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Pe STheil vn alferien die 
nutzlich⸗ und bewehrte Beuer-Süünfte 


vorſtellet: 


Als J die wahre Erkaͤntnus der Ertzen und Metallen / wie ſol⸗ 
he wohl zu erkennen / zu probiren / Eünfklich zu reinigen / Gold und Silber von alten 
— bden Zuſatz zu ſcheiden und befreyen / und en rechten Vollkommenheit zu 
* n / nebſt vielen ungemeinen Gold⸗ und Silber⸗ Arbeiter- Kuͤnſten/ das Meſſing⸗ 
en / Stuckgießen / —* bereiten, und allerley erfinnliche Metalliſche Wiſſen⸗ 

| er len Arbeiten mehr 
1. Dieichöne$ Sri: Sunfbg@ereitung guter Feuer: beftändi- 

| vg ——— als Oefen / Tiegel etc. Allerley erdenck e/ ſchoͤne/ reme / fo 
auf Parrellan⸗Hollaͤndiſche / und ſonſt auf allerley Manier/kuͤnſtliche/bundte 

 Zöoffer Glafuren Sera ung Besen Edelgeſtein / Fluͤſſe / Encauſten Amauss . 
und andern ſchoͤnen Schmeltze. 


m Al erhand Khöne Slas-Künit nfe/toien man fhönsgrnfi tale 








iem R Rubin / und allerhand Farbe tingirtes Glas⸗Machen / auch allerley F Gl 
Medaillen’ Eonterfey und Bildnüße aufdas befte mit felbigen abform: n / aufdag 
ſhoͤnſte Mahlen / Brennen und vergulden item zu Berfpectivengern + und andern 
Fünftlichen Glaͤſern ſchleiffen palliren und zubereiten z auch ferner von felbigen Eleis 
ne Bildlein mit der Lampen Blaſen / auf das zierlichſte ſchneiden und aͤtzen /ʒum Spie⸗ 
gelm recht zu bereiten mit Folien wohl belegen / und endlichen zu allerhand optiſchen 
Raritäten ausfertigen ill, 


IV. Ron denen natürli en Edelgeſteinen / derſelben Guͤte / 
genden und Preiß/ dann auch von Perlen Coralten und noch viel andern. a 
werth geachten Steinen nnd pretiofen Dingen mehr, 


\ V. Allerley ſchoͤne ungemeine Chymiſche Secrera und Medici- 
nalia, Die ‘Bereifung des Phosphori, die unverbrennlichen Sichter  Ißekter- Gaͤſer/ 

Vorſtellung derElementen/dieRegen erationPlantarum, Balſamirung undEon- 

- fervation der Todten Coͤrper und andere Chymiſche Secreta mehr. 

in Werck fo allen Kunſtliebenden dienlich und nutzlich / mit groſſer Muͤh unð Fleiß ʒu ſam̃en⸗ 

getragen OR ſehr viel Davon experimentirt/ und endlichen aus Ebriftlicher Liebe mis; 

Ä IK — getbeiler Kor dee Tage —— durch % 

onderbaren Siebnaber ar dien Chymiz und andeter atuür⸗ 
rn. ti Biffenfeha affterr.. 
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\ Kupfer ” 


238 die Natur in ſich hat — 
vob) Wird durch En * und groſſen Fleiß 


| —4 
Dann die Vernunfft 7* ihre leichte Flagel 
Sowolim Grund / als uͤber Dep u um > ol 














er — —— va Me 
| An den nad) Standes Gebühr und Würden Soc 
gechrteſten und Kunft-liebenden Leſer. u 


Ann unter andern / jener alte] berühmte und 





), PoetenConradusCeltesin feinen derZBelt | 
hinterlaffenen Sinnreihen Schriften vor 
° Bücher-Schreiben gedencket / beſchleuſt er es 
| endlichen mit diefen Worten: Es ſeyen drey⸗ 
— erley Sinnen und Arten derſelben Scriben⸗ 
ten/ a Gute k welche andere fürtveffliche Männer hin⸗ 

ferfaffene ſchoͤne Schriften recht erklären und außlegen; Beſſere 

aber die frembder Sprachen Bücher uͤberſetzey; Die Allerbeſten 
aber diejenigen / die ſelbſten etwas Gutes ſchreiben / und derWelt 
| mittheilen. Welchem loͤblichen Judicio nun die gange — 
der Gelehrten gerne Beyfall giebet. 

Deme nach moͤchte wohl bey dieſen vorhin bey vielen wohl 
553 in groſſen Abgang geweſener / nım aber wieder 
aufgelegten / und groß- vermehrten curſeuſen Kunſt⸗ und Werk 
Schul / obwohlen als einen ſchlechten und geringen Wercke / in 
gewiſſen Berftand / und ohne Nuhm zu melden / dieſes eben auch 


und zwar in allen dreyen geſaget werden; Als Erftlichen / daß 
Tr | Je 2 in 


2 80 re 


‚in Folge vieler curieufer und‘ Sinn-reicher Auchoren Sau | 
ten von geheimeften und verborgenften Natur: Wundern. nicht 
- allein allegiret/ fondern mit mehrer beygeſetzten / und in vielen 
noch deutlicher erklaͤret / und Prob⸗ wuͤrdiger vorgeſtellet. 


Fuͤr das andere ſind / umb den curieuſen und begierigen Lieb⸗ 
haber rarer und ſeltzamer Künfte / einiges Contentement und 
Genuͤgen zu leiſten / viel bewehrte und gute Experimenta nicht 
allein aus den Lateiniſchen / ſondern auch aus mehrern Sprachen 


in das Teutſche uͤberſetzet und zwar dergeſtalten / daß alles klar 
und deutlich zu verſtehen / ja dermaſſen / daß ſowohl der Unges 


lehrte (auf welchen im gantzen Werche Das meinfte Abſehen ger 
richtet) als Gelehrte / ſich in Durchlefung derer auf vielerley Wei: 
fe esbauen feine fonft müffige Stunden zu feinen ſelbſt verhoffen: 
den Beften nußlich anwenden / und mandes Gutes auch. off 
ſchon angefangenes/ und im Stecken gerathenes Werck daraus 
beſtens begreiffen / oder gar zum erwuͤnſchten Fortgang bringen 


"möge, - 
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Für das dritte / was ich hierinnen ſelbſten experimentiret / 
und in der Probe richtig befunden / auch von andern gewiſſen 
hohen Orten / und von guten Artiſten ſelbſt und endlichen von 
guten bewehrten Goͤnnern und Freunden erlanget / und als gewiſſe 
Secreta mir mitgetheilet worden / wird am beſten der Verſtand 
in einem und andern hat / darvon zu judiciren wiſſen / bey dieſen 
allen aber ſuche ich keinen Ruhm / ſondern bin hoͤchſtens vergnügt / 
fo ich nur meinem Naͤchſten Chriſt- ſchuldigſter Gebühr nach / 
rechtſchaffen dienen fan. | 

Daß ich aber dem Kunft-I liebenden Leſer den Innhalt des 
Wercks beſſer in einer Summ vor Augen ſtelle I fo. ſagen die Ge⸗ 

lehrten 


886656 Es 
a QuodArs Chymica fitNatur& Emula. Beiden 
nach Id dann vermeyne / DaB auch in diefen geringen Wercke die 

Natur und der Aff (nemblichen Ars Chymica) die Kunſt mit ges 
gebenen Händen unter einem Dach auch zufammen gekuppelt / wie 
ſie ſich nun wol miteinander vereiniget / und in einen Quartier beya 
ſanmmen verbleiben / darumb will ich mich nicht bekuͤmmern / fon: 
dern vielmehr deß Großguͤnſtigen Leſers / undLiebhabers Meynung 
und Judicium von Diefer Heyraths Befchaffenheit daruͤber erwar⸗ 
ten; Wann mannun beyde miteinander wird fpielen ſehen / wird 
mancher offt [der guten Verftändnus darinnen ift/ ihrer fo zu fa: 
‚gen lachen muͤſſen / indeme zu vielmahlen hierinnen immer eine 
„der andern gleichſam doch aus vertraͤulichen Miß- Gunſt das Bein 
unterſchlagen / doch beyde den Sieg darvon tragen / und doch kei: 
ne unterliegen will. Dann einmahlen fuͤr allemahlen gewiß iſt / 
daß / wo die Natur ihr Aufhören gewinnet / daſelbſten die Kunſt 
ren Anfang zu machen pfleget/ und wird dannder Kuͤnſtler umb 
ſo viel Sinn:reicher / je mehrere und wunderbahrere Secreta die 
himmliſche Allmacht in der Natur verborgen hat. 
Daß ſich nun aber nicht mancher Seloſt. Klugling / Naß vet: 
| ſer / Großſprecher / neydiſche Splitter⸗Richter und Tadler / der dieſe 
Kunſt⸗ und Werk⸗Schul mit ſeinen neydiſchen Raffel Zaͤhnen aͤr⸗ 
gerlich durchhecheln / und mit ihren gifftigen und neydiſchen Laſter- 
Schaum beſudeln / und begeiffern / und bald diß oder jenes verfpots 
ten und vernichten / auch endlichen wegen derer fo vielen hierinnen 
| ‚enthaltenen Secreten fehr läftern wird / daran zweiffle ich gang 
nichts Solcher Neydhaͤm̃el muß aber wiſſen / daß ich nach folchen 
- nichts frage/fondern ich bin begierig/ aufalle Weiß und Wege mei⸗ 
nen lieben ee entat meines Heylandes Befehl/ 3 udie⸗ 
X 3 nen 





nen und zu helffen / ſuche auch hierinnen nicht die allergeringſte Eh⸗ 
re / and ſage endlichen / daß / wegen der fo viel enthaltenen Dinge 
diß Werck den Titul einer curieuſen Kunſt und Werd-Schule 
führer] dariiendann auch / gleichwie in einer rechten wohleingerich⸗ 
teten Schul nicht nur einerley / ſondern vielerley zu erlernen ſeyn 
mag / und iſt endlichen ſolche nicht fur hochgelehrte und groſſe Kunſt⸗ 
ker / ſondern nur für Anfänger / und mehrentheils für Kluge und 
Berftändige Mechanic. zufammen: verfaffer/ und männiglichen 
alfa zum beften Den öffentlichen Druck mitgetheilet werden. - 
Der Bro Guͤnſtige Leſer / wes Standes/ Dignitzs und Pro- 
feflion er auch immer ſeyn mag/ wird doc) hierinnen fonders Zwei⸗ 
fel/ will freylich nicht fagen in allen / Indern doch in vielen / oder end» 
lichen im einem und andern/ in Durchlefung fo viel ſinden / daß er ih: 
me die Mühe nicht gereuen faffen wird, | So 
Sollte nun’ nach Berhoffen/ diefe vermehrte Kunſt und Werck⸗ 
Schule / gleichtoie vorige / wider in Guten aufgenommen/ und zum 
erwuͤnſchten Nutzen angewendet werden 7 witd mich foldhes / ſo⸗ 
wohl als Herrn Verleger / aller hoͤchſtens erfreuen / auch deſto meh: 
rer s obligiren / und dahin bezwingen / das Ubrige / was in dieſen 
erſten Theil noch. ermangelt / balden mit den zweyten Theil auch 

nachfolgen zu laſſen. ji 2 2, Fo 
Im übrigen wird den Kunft- liebenden Leſer zu allen feinen Vor⸗ 
haben von Grund des Hertzens Gluͤck / Heyl und Seegen gewim⸗ 
ſchet / und gelanget endlichen mein dienſtliches Bitten und Erſuchen 
‚an demſelben / was etwann hierinnen verſetzet / gefehlet im Dru⸗ 
cken bald da und dorten geirret worden / ſolches mit Verſtand und 
Geduit zu corrigiren / inſonderheit zu bedencken / weiln ich ben dem 
m einſten von der Druckerey entfernet und man bey der correaur 
folches nicht wohl gang perfect ohne einzigen Fehl hat erſetzen 
koͤnnen. Endlichen / und zum Beſchluß / ſey der Kunſt⸗liebende Les 
fee Goͤttlicher Obſicht / der Verfaſſer aber deß Wercks / zu 
deſſen hohen let getreulichſt ex 
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Der curioſen 


md Werck Gchule 
Erſtes Buch /⸗ 


ſcp da handelt 


Ben allerhamd wectaliſchen Künften. 


en 
„2. Bon Erkantnuß der Metallen an und fuͤr ſich ſelbſten / und wie die⸗ 
‚selben in allen und jeden von einander uͤnterſchieden ſeyn 
2. Von der rechten Vollkommenheit des Goldesumd Silbers / vor 
den anderen unvollkommenen Metallen. | 
3. Bonder Reinigung des Goldes und Silbers / von allen Zuſatz und 
RE A eEDI Eee Det zugefeisten unedlen und unvollkommenen 
Metallen. BRITEN REITS | | 
4. Von allerley erdencklichen Scheidungen des Goldes / vonden Si: 
ber und Kupfer. ee | 
5. Bonfürtrefflichen Gold-⸗und Silber⸗Arbeiters⸗Klinſten. 








6. Son allerley erdencklichen Berguldungen und Berfiülberungen auch 
2 aufalle Metallen. wrim * 
7. Von allerley erſinlichen⸗ und kuͤnſtlichen Metalliſchen Arbeiten, 
8. Bon fuͤrtrefflichen ſehr geheimen Stahl⸗ Kuͤnſten / ungemeinen Ar: 
beiten auf Stahl und Eiſen / bewehrten Stahl- und Eiſenhar— 
ungen / und derſelben wieder Entlaſſungen / auch von aller⸗ 
„band ſchonen Stahleumd Eiſen⸗ Ertzuugen | 
9. Von kuͤnſtlichen Stuͤck und allerley Metalliſchen Bildergieſſungen 
10. Von der io genanten ſtaͤhlern Spiegel-Mixtur/ auch wie der glei⸗ 
cheu Feuer⸗Spiegel guf unterſchiedliche Arten zu gieſſen / und 
auch auf das beſte zu bereiten find, SH 
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. BONO CUM. 
ur GAPUTA 
Von denen Metallen insgemein. 


ebcchdeme einem jeden / der in den Metal en arbeitet und erfahren 
bekandt ſt / daß zweyerley Melallen als vollkommene und unvoll⸗ 
kommene ſind. Iſt derowegen das nothwendigſte / daß man oh⸗ 
ne Wemlaͤufftigkeit dieſelben kuͤrtzlich uͤbergehe. 
/F/A  Omsgemein aber werden derſelbigen ſechs gezehlet / als Gold / 
A Silber Kupffer / Zin / Bley und Eiſen / darunter nun Gold und 
ilber vollkommlich und perfe&t, die andern aber ale Kupffer/ 
LEE Ei Zn Blayund Eifen unvolkommen und imperfect find, 
Bolkommen aber find Gold und Silber deßwegen / weilen ihre perfect on in 
der abundanz, Uberflͤßigkeit oder Vielheit des Mercurũ und derSu Rang Gleiche 
foͤrm gkeit beitehet ; oder in einer vollfommenen Vereinigung der Prmaipıorum> 
welche durch langwierige und mabige Kochungen in der Erden gewuͤrcket Wird. 8 
Derererfte Sigenfchafft und Proprietät iſt ¶ weß wegen fie von den unvellkom⸗ 
menen unterfchieden werden, ) denn fie erftlichen Den Mercurium gerne annehmen’ 
den Schweffel aber nicht. Hs Ve 
Für daß andre, daß fie nicht entzündet und verbrennet werden / ſondern das 
Examen ode: Prob / des Teſtes oder Eapellen / oder des erſten nur allein ausſtehen / 
und ertragen koͤnnen. ir en. Re rn eet 
Für das dritte, das deren Theile Daraus fie beſtehen / weder von feuchte. nöch 
trocknen Feuer / welches fünften alles aufichlieffet und verzehret/ gar nicht zerftohret 
noch zertheiletmwerden. 2 Aloe VRR en a 
Für das, vierdte / daß fie unterallen Metallen die groͤſte Extenfen oder Ausdaͤ⸗ 
hung leiden oder ausſtehen / daß iſt / zum duͤnneſten geſchlagen und auf das zarteſte 
getrieben und gezogen werden koͤnnen. 9. SR re ER 
Für das fünffte / daß ſie z ausgenommen Das Bley in Abficht des Silbers die 
ſchwehreſten Metallen find, RE 
Fur das echſte / das Diefeiben glühend einen Himmelblau farbigen Glans oder 
Schein von fich fielen oder geben noch eher flieſſen oder ſchmeltzen / bevor fie nicht eine 
weile wohl gegluͤhet haben. 4 
Fauͤr das ſiebende / daß fie niemahls anlauffen und roſtig werden / wenn fie pur 
ode: vein finds ab fie guch tauſend Jahr in der Wuterung oder gar unter der Er⸗ 
den lügen folten, RI AR N Th 
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uͤr Das achte, daß fiefichin den Feuer / twenn fie auch fehr lange Darinnen feyn 
ſolten nicht verzehren und geringer. werden: fondern fort und fort bleiben wie fie zuvor 
geweſen find/ und alſo von Eeinen Element angegriffeuoder verzehret werdenkönnen. 
Hingegen beftehet bey dem andern unvolllommenen Mettalten/ als Kupffer / 
Zinn / Bley und Eiſen ihr Imperfettion oder Unvolllommenheit / Darg:gen in 
 abundang oder Menge des Schweffels und Gleichfürmigkeit oder Subftang / oder in 
unvollkommener Mixtur der Principien oder Grundftücken wegen unvolllommener 
Ausjzeitigung ı allzukurtzer gefehtoinder und unmäßiger Kochung. Don welcher 
Formanun falteben ſo viel Proprietates oder paſſiones der unvollkommenen Mes 
tallen eniſtehen / jedoch von vorigen gang unterfchieden. Deren erfte Proprietät oder 
Eigenfchafft iſt / daß die unvollfomenen Metallen den Schweffel gerne und feicht zu⸗ 
laſſen / oder annehmen / hingegen aber den Mercurium nicht. Als nun fo ferne ſie ih⸗ 
r unvollkommenen Goagulation wegen / ein wenig von ihme unterfihieden ſind / oder 
Süir das andere ift deren Proprierät dafifie entzͤndet und verbtennet werden / 


ı% 
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und deswegen weder Teſt noch Cement oder andre Proben ausſtehen fünnen. 
vs Für das dritte/fönnenihrer Eigenfchafiten halber ihre Effential oder wefendliche 

Theile Humidumundficeum feuchte und trockene von den Feuer gänglichen verzeh⸗ 

ret und vernichtet werden / ſo ben Dem zwey vollfommenen aber wie wir gehoͤret / 







—— | | 
Für das bierdte / laſſen fich Die unvollkommenen Metallen, das Kupffer aber aus 
genommen / nicht ſo wohl ſehlagen und ausdaͤhnen / als die vollkommenen Metalien. 
Fauͤr das fuͤnffte / daß die unvolllommene Metallen (ausgenommen das Bley ge⸗ 
gen das Silber zurechnen/) leichter ſind / als die perfecteu Metallen. 
Fuͤr das ſechſte / daß ſie gluͤhend eine ſchwaͤrtze oder glängende Weiſe annchmen/ 
und voroder nach dem giuͤhen langſamer wie Kupffer und Eiſen / abſonderlich als Die 
vollkommenen Metallen ſchmeltzen. ———— | 
Frur das ſiebende / das ſie in feuchten Drten anzulauffen und roſtig zu werden pfle⸗ 
gen / welches aber bey denen volllommenen nicht geſchicht. | 
Darmit wir aber der Mefallen Art und Natur auch beffer verſtehen / wollen 
wir ſoſche recht durchgehen und. betrachten. 

Das Sold iſt nun ein Metall welches am beſten und vollkommeſten unter allen 
Metalien ausgelochet 7 und ausgezeitigetifty. von Farbe ſchoͤn gelb und glängend / oh⸗ 
ne Klang oder laut und Schall / wenn es auf faͤllt oder geworffen wird / beſtehet das Bley 

auf den Teſt / das Aquafort, den durch Guß durch dag Antimonium und das Ce- 

mentiren aus / und iſt auch daß allerſchwereſte unter den Metallen. 
Das Suber iſt ein Metall / welches nicht ſo wohl und vollkommen alsdas Gold 
if / beſſer und volllommener aber dann die vier andern Metallen ausgekochet/ hat eine 
ſwoͤne reine Waſe und einen Klang beftehet auch das Bleyund den Teſt / und laͤſſet 
ſich in ſchlagen ſo dünne als das Gold / in ziehen noch weiter als daſſe bige brin⸗ 
FRE — — 2 geiy 
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4 Der curioſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schilieee 
gen/dahero wird es auch von allen andern Metallen auſſer dem Golde unterfehieden? 
maſſen Goldund Silber allein Die Capellen halten / andre Metallen aber ſoiche icht 
beſtehen / fondern wie man zu ſagen pfieget in Rauche aufgeben: "Mit dam Worten 
aber von Farben weis wird es von den Golde unterſchieden / als welches gub oder 
gelb⸗roth / dann ob wohln unterſchiedene Menftrua feynd / die eigen Saffran-Färs 
bigen Crocum aus dem Volde ziehen, alfo daß das Gold gang Gilbertveis bieibetr 
chen Weſenheit / dannenhero / wann solches weites Gold nur bloß durch das Anti- 
monium gegoffen wird, bekommt es alfo balden feinen Gold⸗Glant wed rund wird 
wieder wie vorhin colloriret/ daß es aber leichter ift als das Gold wird eg von dem⸗ 
felben Hauptfächlich unterfchieden’ es kan aber dieſes auf zweherley Weſſe nemlichen. 
nach der Groͤſſe und nach dem Gewichte verſtanden werden: Nach der Sroffe zwarz 
wann zwey regulirfe Coͤrper in gleicher Groͤſſe und deren eines von Boldrund das an⸗ 
dre von Silber zugerichtet worden / ſo wird ſich ergeben “dag daß Silber viel Teichtee 
iſt / alsdas Gold dergeftalt wann einfolcher Coͤrper von Gold ſolte wiegen Untze/ 
fo wuͤrde das von Silber allein wiegen 31. Untzen / oder wie andre feßen fo das Gold 
wiegt 100. Untzen / würdedas Silber twiegen 543 Unge; Nachder Schwerenabery 
wann nemlichen dergleichen zwey Coͤrper gemachet werden / von gleichen Gersichter 
fe wird Dasvon Silber weit geöffer werden’ als das von Gold / dergeſtalt / wann dag’ 
* Gold halt zi. Cubiſche Magß ſo wird das von Silber 57. dergleichen Maag 
alten. — —J——— UEFA El TA 
Die andern vier unvollkommenen Metallen find nur ziveyerley / als weiche und 
harte. Weiche find Zinn und Bley’ hartedargegen Rupffer und Eiſen / welche wir 
nun auch nach einander durch gehen wollen. 2 — 
Das Zinn iſt ein weich Metall / nicht volllommen ausgekocht weiß glaͤntzend 
cumlivore quodam, mit bleich blau unterlauffen / etwas kungend / und wegen ſei⸗ 
ner Porofitatam aller leichteſten unter alen. STR 
Das Bley iftauch ein weiches Metall / nicht vollkommen ausgekocht / und we⸗ 
gen feiner Leichtflüßigkeit faft nichtes anders als ein Coagulirter Mercurius ifo 
ſchwartz ohne Klang/ undunterden unvollEommenendas fehmerefte Metal. 
Das Kupffer iſt ein hart Metall und unwollkommen geköcht und ausgejeitigetr 
dunckel bleichroth und klingednd an vl — — 
Das Biſen / iſt ein hart Metallı gang rohe und unvollkommen ausgekocht 7 
| a ne ſehr klingend und der Berzehrung am meinftenuns 
terworffen. ß a a Er BR en 
Alle Metollenhaben einen Ur ſprung / oder entſtehen aus einerley Principiis oder‘ 
Grundſtuͤcken / find auch unter ſich nicht unterſchieden / als nach der Quiantitätund 
Qualisät der Prineipiorum und derſelben Bermifchung nach den nngleichen Grund 
der aushbechung. HN — — — — 2 
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Erſtes Buch. 


wie ſich die Metallen mit einander vereinbaren und 





Naun wollen wir auch ſehen / 
vermiſchen laſſſen. | 
Das GSGold / ſo unter-allen Metallen wie wir bißhero vernommen/den Vorzug 
hat / undallen deme was fünften Die andern Metalten leiden und ausftehen müflen / 
alsdem Waſſer / Feuer und Roſt / und dergleichen wiederſtehen kan / iftalleinan und 
für fich ſelbſten fo es gang pur und unverfälfcht das allerheilfamfte Metall fintes 
mahln man folches in der Artzney nichtentrathen kan / und regieret fo zu ſagen / (fü aller⸗ 
ley Muͤntzen daranß geſchlagen werden / deren manfich in Diefen zeitlichen Keben ge> 
brauchen muß) fait die gange Welt / weilen aber folches alſo pur und rein’ nicht vere 
muͤntzet oder meinftes verarbeitet wird/ fo laͤſſet ſich fülches am hebiten vereinbahren 
und legirenoder vermiſchen / fürnehmlichen aber mit dieſen zweyen Metallen als pus 
- zen Capellen oder feinen Silber und dem mit gereinigten Kupffer / mit dem andern 
Metallen aber willesdurchaus Feine Gemeinſchafft haben / wiewohln angezeigte zwey 
Metallen guch nur in kleiner und geringer Doſi, darmit es aus ſeiner perfection 
Eigenſchafft und Subftang nicht zuweit gebracht wird / muͤſſen zugeſetzet werden, 
Das Silber / iſt zwar auch ein ſehr koͤſtliches Metall / jedoch in einen vielgeringe⸗ 
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ron Wehrt als das Gold / und gleichwohl fürtrefflicher als alle andre Metallen / hat 


auch inder Medicin, wann es rein und unverfälfcht iſt / ein groffes Lob / läffer fich 
auch mit den finirten undgereinigten Kupffer/ wie bey den Muͤntzen und bey den Gold⸗ 
ſchmieden gern und leichtlich vermiſchen / aber alle andre Metallen als Zinn, Bley / 
Meßing und Eiſen ſind ihme gantz zu wider / laſſen ſich derowegen mit ihme durchaus 
nicht vermiſchen / ſondern verderben es gantz und gar. | NER 
Das Zinn / iſt ein ſehr hell Metall und dem Silber in folchen nicht faft ungleich 
indemgemeinen Leben und allen Haushaltungen faft noͤthig dann man macht. aller- 
ley ſchoͤne Dinge / als Orgelwercke / ſchoͤne Geſchirr / Kandeln / Becher, Schuͤſſeln / Zeller 
Knoͤpfe / W. daraus / iſt ſonſten wie gehoͤrt ein boroſſes und unterallen das allerleichteſte 
Metallı hat auch in der Medicin fein Lob / laͤſſet ſich auch gerne mit den Bley Vermi⸗ 
ſchen / abſonderlichen / fo man unter einen Centner deſſen nicht mehrers als zehen Pfund 
nimmnt / ſolcher Geſtalien vermengtesfich am beſten / Daß man es nicht vor einander 
erkennen uñ icheite kan / es muß es dañ ein wohlerfahrner Probirer oder Chymiſt hun: 
* kleinen Feuerläffetfich zwar Zinn und Bley mit einander vereinigen, aber in groſ⸗ 
fen Feuer und auf den Teſt ſcheiden fiefich wieder von einander’ garwohl aber laͤſſet 
ſich unter das Zinn Wißmuth / Speauter/gemeiner und Metallifcher Regulus An- 
timonii vermiſchen / jedoch in gewiſſer Proportion und nicht zu viel. 
— Das Siſen / iſt eines aus den aller nothwendigſten / und an ſich ſelbſten faſt 
der aller weiſeſten Metallen eines / ob es wohl eine ſchwartze Rinde hat / wird zu aller⸗ 
ley Inſtrumenten gebrauchet / laͤſſet ſich auch zu ſubtilen Drath ziehen / wie gleichfals 
auch in der Medicin da es groſſen Ruhm verdienet / laͤſt ſich auch durchaus mit nichts 
vereinigen daß man es gebrauchen koͤnte Dann Mars und Zinn anſich ſelbſten gehor⸗ 
chen dem Saturnoguf den Teſte gantz und * nicht. Ss 
Mir .* 3 N 
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6 Der curioſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / | 
Das Rupffer/ iſt auch ein nothwendiges Metall wird zu allerhand Inftrumen- 
ten und Geſchirren / bevoraus aud) zum Drathzug gebrauchet/ giebt. mit vielen Zufas 
Gallmeyes ſchoͤnen Meßing mit Speauter / Das Printzen Gold / (welches ſich wie 
wie das feineſte Gold bey Denen Goldſchlaͤgern auf das zarteſte ſchlggen und bey denen 
Hsldiähmieden wie das feinefte Gold und Silber verarbeiten laͤſſet ) hat auch fein 
Lob in der Medicin , doch mehr äuferlich alsinnerlich / nimmt fonften Fein anders Me⸗ 
tall an’ auffer wann unter den Eentner deſſen bey 24. Pfund Zinn zugeſetzet wird / 
kan man Buͤchſen und Stuͤcke daraus gieſſen / auch giebt es alſo ein Zeug zu Glo⸗ 
cken / ſohernach einen ſchoͤnen Thon undKlang geben. — 
Das Bley / iſt ein Metall dem Zinn nicht viel ungleich ı jedoch viel ſchwaͤrtzer / 
ſchwerer und faſt noch weicher, iſt zu vielen Dingen noͤthig / und in der Medicin wird 
es abſonderlichen in der Chirurgi und Wund ⸗ Artzney viel gebrauchet laͤſſet fich 
zwar mit allen Metallen bermifchen? verdirbt fieaber alle’ mit Regulo Antımoni 
und Marcafit Fan man es ohne Schaden vermiſchen / dann folche haben mit ihme. 
faft einerley Complexion ode: doch nicht vieleine andre. Solche beyderley Sahen 
werden / wann man ſie mit oder unter Bley zergehen und ſchmeltzen laͤſſet / etwas 
härter an ſtaͤrcker / und verwandeln oder verändernihme doch feine Qualität durch⸗ 
ansicht, | a — Wer huh 
Der Mercurius oder das Queckſilber fo wir ihn hier anderft für ein Metall 
annehmen und für das fiebende wollen gelten laſſen / (dann wir ihn allhier nicht 
Philofophice abhandeln /) Fan auch / wie hernach hier zur genuge erfolgen ſolle auch 
zur Feuerbeſtaͤndigkeit / aber ſolcher Geſtalten zu keiner Vollkommenheit und Fıxität 
gebracht werden / auffer daß er felcher Geſtalten bereitet itwann auf der Capellen 
ein fires Korn möchte figen laſſen Fan an fich auch leichtlichen mit Bley und Wiß⸗ 
muth zwar vermiſchet / mehrers aber dardurch verfaͤlſchet werden / worvon aber eher 
zu ſchweigen als zu reden iſt. 5 ——— 
Ras aber Die Semimetalla und Mmeralien / ale Antimonium, Wißmuth / 
Speauter / W. anbelanget / darvon will ich nichts gedencken weiln ich kein Probier⸗ 
Buch zu ſchreiben willens / ſondern in unſerer curloſen Werck⸗ Schule nur denen 
jenigen ſo von Gold und Silber arbeiten / auf das kuͤrtzeſte anzeigen wollen / wie ſie 
Vold und Silber auf das beſte examiniren und reinigen und von einander ſchei⸗ 
en ſollen. — we. In Se 
Wollen drrowegen ohne fernern Umſchweiff im Namen Gottes zur Sache 
fchreiten und beſehen wag ung zuunferer vorhadenden Gold⸗ und. Silber -Scheis 
dung und Finirung am erften und nothrendigiten zu betrachten feyn wird den. 
Anfang aber wollen wir von Geld nehmen’ und anzeigen wie auf die vier ordinari 
verguͤnſtigte ſo genannte Reichs Proben folches anfeiner Hüte und Vollkommenheit 
zuerkennen ſeyn mag. | | TE I SE NEED 
feilnnun der Anfang von den Golde / als den allervollkommenſten Metall feyn 
ſolle. Se wollen wir für uns die erfte Probe deſſen feyn laſſen / — er 
| BY | ol 
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Gold etwann mit enStriche auf den Stein mitAquafort colorigen oder angezuͤnde⸗ 
ten Schweifelexaminiret worden, daß man das Gold hernach aufdem Capellen zer 


Fefteabtreibet / wann nun folches Darauf beſtaͤndig verbleibet/ auch Den Saturaum 
beitehet/ jo iſt es feln / daß iftaber alſo zuverſtehen wenn Dem Golde zu vor weder 
Slbe noch Kupffer zugeſetzet worden / ynd wann dieſem alſo ware! daß das Gold 
einen Zufas von folchen Gehalt hätte / ſo gienge das Kupfjer zwar weg / das Gitber 
aber biebe bey dem Gold / weswegen dann dieſe Probe feine Nichtigkeit noch nicht 
völlig er eichei / und noch für Feine jufte Gold + Probe gilt ; auch warn gleich Das 
Gh vorhin darzu wäre gebracht worden / dag wann es etwan mit einen Güber ſo 
dnrdy Cementiren/ abfonderlich mit Huͤlffe der Veneris fo seit gebracht worden’ daß 
es diegelbe Nadel beftchetrlegiret wuͤrde / und hätte dasQAnfehen als waͤre es fein olo⸗ 
fd iit es doch nur hernach inder Probe eine pure Sopbifterey , wie dann auch derglei⸗ 
| chen gradationes. durch gradirente Sement- Pulver per Cementat. leichtlich ges 
ſchehen koͤnten / ſo bleibet Doch dergleichen — gradation und Coleur 
auf den Tefte nicht veſtaͤndig / fondern der neydiſche Saturnus ziehet dem Silber 
das entichnte Venus» Roͤcklein wieder aus und laͤſſet das Gold mit den zugeiesten 
Silber gang exblafiet auf den Teſte oder Capellen wiederſtehen / es ſeye Dann, wann 
folches für eine richtige Gold⸗ Probe gelten folle, Das etivan Ducaten + Gold cder 
ESheid-Gplddermaffen tra&tiret ; mit Bley angefotten und abgetrieben wuͤrde / dann 
Fünteföiches für eine schteund fichere SoldProbegelten. | 
Sie andre BoldProberfo für ichtig magerkennet werden? iſt dieſe daß man 
ſolches / nemlich das Hold durch die Quart ſcheidet / welches alſo zu verſtehen / wann 
man einen Theil ſolchen Goldes fo man probiren will / drey Theil finirtes Capellen 
"Silber zufeget/ miteinander auf das neue abtreibet / und wie hernach zu erfehen mit 
 gebuhrenden Scheid- Waſſer nach der Kunft von einander gefehieden wird/ da denn 
hernach das pure und feine Geld in Geſtalt eines Gold⸗Kalches kegen bleibet. 
Die dritte Probe geſchiehet durch das Sernentiren mann man/ nemlichen 
Reimſch ⸗oder Gold⸗ Gulden auch höheres Gold auf den Trocknen wege / Durch 
gewifie corrodirente Pulver und dalien mit den Cementiren auf feine Volkom⸗ 
menheit bringen wollen/ da dann aller Zufas es ſeye Silber oder Kupffer dardurch 
darvon weggehet. 3 J— 
Die vierdte / und ſicherſte Probe geſchicht durch das Antimoflium oder durch 
das Spießglas dann das Bley nimmt wie gedacht nur die unvolllommen Metal 
len hinweg und laͤſſe das Silber bey den Gold! das Cement läffet das Gold auch 
off unrein oder zerfriftofft nur einen heil darvon das Scheyd⸗ Waſſer ift auch 
nicht allemabin eine gewiſſe Probe / daß das Bold rein ſeye / dann zu weilen geſchicht 
 esıdasdaffelbemit Schwefflichten Materien vermifcher geweſſen / welche verurſachen / 
daß ſich das Silber zu gleich mit Den Goelde præcipitiret daruͤber Die Unerfahrne offt⸗ 
mals ſchr erfreuet und zugleich beſtuͤrtzet wor den / indeme ſie meinen ein fuͤrtrefflich Mit⸗ 


erſunden zu haben das Gold zu vermehren wann man es aber recht uuterjuchet 
2 | > un 


8 Der curioſen Kunſt / und WerSchuler 
und beym Liecht beſiehet / finden fie ſich ſehr betrogen hingegen kan man verſichert ſeym 
daß das Gold welches durch das Spieß - Sag gegoffen / vollkommen gereiniget und 
bon allen Zuſatz befreyet iſt Dann Fein Metall auſſer Dem Golde Din Antimonıo 
fonften widerſtehen fan, | | h * 
Bonmeichenvier Proben nun / und von einer jeden inſonderheit hernach genugſa⸗ 
mer Unterricht erfolgen ſolle. Wiewohln noch eine Probe waͤre / die angezeigte vier 
Proben faſt alle wegſticht / welche mit Aqua Regis geſchicht / weiln aber ſolche faſt gantz 
ungemein if’ ſolle auch hier Doch nur etwas darvon gehandelt werden und bey dem an⸗ 
gezeigten verbleiben. —— — EURE | 
Auch wirdbey etlichen dieſes für eine fichere Gold» Prob gehalten / wie es denn 
auch alſo ſeyn kan. Wann mandas Gold in einen reinen Tiegel flieffen laͤſſet und 
einzelich gemeinen Schwefel nach und nach darein wirffet und ſolchen darauff ver⸗ 
brennen laͤſſet alsdann geuft man es zufammen in einen. Zain und wiegt Dann das 
Gold / fo wirdman befinden’ daß wanndas Gold fein gervefen ihme nichts abgegan⸗ 
gen / fondern viel ſchoͤner und höher an der Farbenoch heraus Eofnmen / und iſt Diefeg 
zu betrachten / das kein ander Metal für den gemeinen Schweffel bleiber 7 dann ſie 
verbrennen und calciniren fich alle’ ausgenammen Das einige Gold / daß bleiber volle 
ale wird nur dardurch an der Farbe hoͤher und ſchoͤner und gehet ihme 
nichts ab. | — — —— 
Vrebenft dieſer Probe ſind auch dieſe / aber nur aͤuſerliche am bekannteſten / ſo 
man das Hold zuvor auf den Streicher Steine ſtreichet / hernach mit angezuͤndeten 
Schweffel / Colorigen und Aquafort/ darüber herfahret / ſo nun folcyer Strich 
ftandhafft aufden, Stein verbleibet/ und an der Probe fich nicht verandert/ fondern 
gleichſam nur ſchoͤner wird/ kan es hernach biß auf angezeigte vier Gold» Proben 
ſchon auch für Gold erkannt werden’ wo bey aber auch groſſer Irrthum mit unters - 
lauffen kan / weiln pars cumparte, dag it Gold und Silber auch ſchon auf den 
Strich das Aquafort, indemedas Gold prædominiret ausſtehen / uber daß auch / 
wenn etwann das Silber Darbep oder zu vor mit Antimonialiſchen urd Sulphuri- 
ſchen Sachen tra&tirst worden’ und man einen Streich auf den Stein davon nimmt / 
bernach mit Scheyd⸗Waſſer examiniret / fo bleibet der Strich aueh beftändig und 
erweist auch eine Hold» Probe, zumahln wann folchen wie gedacht Gold zugeſetzet 
worden’ foaber Feines darzu Fommen auch) daß alſo tractirte Silber nicht abge⸗ 
trieben worden iſt und fülcher Strich aber auf den Stein ftehen bleibt / erweiſt 
aber Feine Gold / fondern eine röthlichte Farbe dardurch offt mancher erfreuet wird 
und in Wahn iſt / als hatte er eine Lunamfixam;, fd aber folches vermeinte Guldie 
fihe Silber auf den Teft oder Capellen durch den Saturnum abgetrieben und here 
nach erſt auf den Stein geftrichen und mit Aquafort examiniret und überfahren 
wird / weit fich viel ein anders’ da man dann fiehet / daß manchen feine Hoffnung 
vor der Zeit betrogen hatz und ob gleich ſolch Silber etwas wenige Gold hernach in 
ſcheiden hielte / ſo zeigete der Stein Doch Feine Gold» Probe wand es Darauf a 
2 en 
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chen / mit Aquafort überfahren und examiniret würde an / ſondern es muß mit weni⸗ 
genin Aquakort verfuchet werden. | | > 


Zaum auler nothtvendigften aber: if dieſes / daß ihme ein jeter felbften ein gut 
Aquafort oder Scheid⸗Waſſer dereiten lerne / welches am beiten alfo anzuftellen. 


| Be ———— No. 1, | 

» But Aquafort und Scheyd⸗Waſſer zu machen. 

* geryu nimmt man aller erſt ens gemeinen Vitriol , thut ſolchen im einen 
8 MW u | ar J 

| N glichen der Vxtriol aller zu Waſſer / dann jtärcke man das Feuer etwas mehr 
: vers} fo fiedet fich alle Feuchtiskeitenwegs undcalciniret fich alfo der Vi- 
- triok, und wird wann er etliche Eitunden alſo bey, den Feuer geftanden / zu einer 
ang harten und gelb-röthlichten Mafla, dann zerfchlagt man den Topff / fondert Die 
 &cherben von den calcinirten Vıtriol ab und zerftoft folchen Elein/ wiege dichen 
"alstann/ ſo wird man befiiiden/ daß dem Vitriol beynahe die Helffte am Gewicht 
abgegangen iſt / alſo daß von zwoͤlff Pfund rohen Vitriol hernach nach der Cal- 
cinatıon kaum ſechs Pfund verbleiben / wann er anderſt recht calciniret worden iſt / 
wiewohln etliche ſolchen gar nur auf den Ofen oder an der Sonne calciniren / da nicht 
fo viet abgchet / welche erſte Caleination mir aber gewiſſer Urſachen halber lieber iſt. 
Dieſen ſechs Pfund calcinirten Vitriol ſetzet man / (wann man nur ein gemeines 
Aquafort machen will) drey auf das meinize vier ‘Pfund reinen Salpeter zu / vers 
mifeht es geitojfen unter ein ander/ thut es in eine beſchlagene Retorten alſo / daß der 
dritte Theu deſſelben leer verbleibet richtet es in einen Netorteni- DOfen ein / legt 
- einen Recipienten (darein fo viel gemeinen » oder Regen⸗Waſſer vorgefchlageny 

- als ihm inder Calcination des, Vitrioli iſt abgegangen / ) veſt verlutirt / alles nad) 
Gebühr aufdas befte / siebt anfänglichen fo lange gelind Feuer biß die teitden Spi- 
ritus bintveg findy und der Recipiene wieder weißlicht wird dann ſtaͤrcket man nach 
und nachdas Feuer und erhältesalfßin folchen Grad / biß der Recıpient erjilichen 
gang rothfeurig worden / und von fich ſelbſt wieder weißlicht wird, ſo etwan in 12.0Der 
16, fhundenCnachdem des Zeugs viel iſt) geſchiehet / den laͤſt mandas Feur abgehen’ 
die Geſchur erkalten / den Recipiemen hinweg / fhüttet Das Aquafort in eine ſtarcke 
laß: Flafheny nimmt davon etliche Loth her auß / verſtopfft Das Glaß auf Das beite, 
- indiefemetlichen Loth Scheidwaſſern folviret man nun fo viel Quinten fein Eilber 
> uff; als viel 16. man des Aquafoftishatz und aller es in — 
5 qua- 
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enen Topff / und feet folchen in ein Kohl⸗Feuerlein / ſo zerflieſſet anfaͤn⸗ 
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a > Der curisfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule 


Aquafort, ſchuͤttelt es wohl untereinan der / ſtellet es an ein ruhiges Ort hin / laͤſſet es alſo 
24 Stunden ſtehen / ruͤttelt es aber offt um / ſo wird das Aquafort gantz weißlicht / wie 
Milch / lͤſſet es ſo lang ſtehen / biß es ſchoͤn hell und lauter wird / und ſich alle Feces gang 
weißlicht gen Boden geſetzet und niedergeſchlagen haben / ſo hat man dann ein ſchoͤnes 
reines wohl purificirtes Aquafort, worauff man in allen Gold⸗ Proben ſich ſicher zu 
verlaſſen hat. | en | E: a 
] um. 2, 


Das ſeyn die beften Aquafort und Scheidewaſſer zuder Gold-Broben 
| a und Silber - Scheidung und anderer Metallen. 


# N Ent AugEort, 00 2 —————— 
Man nimmt · th gut gelaͤuterten Salpeter / Pfund calcionirten Vitriol und 
8 Loth Alaun / der abgeraucht iſt vermenget es wohl unter einander / und macht dar⸗ 

auß ein Aquafort, ut fcis, Das dient zur Gold⸗Probe. ONE LORD UL 


* My P 


| ne Ein anders Aquafort. 
Recip. 2. Pfund calcionirten Vitriol, 2 Pfund Salpeter und. 2 tb calcio- 
- nirten Alaun / daraus difüillire ein Aquafort, wie du weiſt. 
Rec, 2 fund Salpeter / 2 Pfund calcionirten Vitriol,mache hierauß ein A-. 
quafort, wieman pfleget. g NE cn 2) 
= NB. Wenn man vielzu fcheiden hat / iſt es beſſer / daß man ſolches aus gegoſſenen 
Eiſen Kolben als per Retortam deftillire, 
i 4. — 
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N 2 Gutes Aqua Regis, re eh 
Man nimmt gemein Aquafort Pfund ij folvıret darein auf 8 Loth Saltz oder 
Salmiac / und ziehet das Aquafort davon heruͤber / ſo erlanget man ein herrliches A- - 
quaRegis, fonicht allein das Gold / ſondern alle Metallen biß aufdas Silber folvirt, 
Wann man aberdas Aquam Regis auf einmal diftilliren wil,fo nimm calcio- 
nirten Vitriol 4 Pfund / Salpeter 2 oder 4 Pfund / nachdem es ſtarck feyn ſolle / und 
gemein gedoͤrrt Saltz auch z Pfund / vermiſche es wohl unter einander / und dıftillire es 
alſo per Retortam mit gar wenigem Vorſchlage gemeinen Waſſers per 
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gradus ignis herübery ſo erlanget man auf einmal ein gutes 


Aquam Regis. se 
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Va ir en ‚allerhand, guten Lin | 
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SET ; Latum Sapientie, | 
-Recip. Leimen / zuvor wohl præpariret/ Scheerflocken nach Nah darein ger 
ret / Roß⸗ oth / Ziegel⸗ M eel / Saltz / ſo groß der drey / als war der Leimen Gloß/ zu 
( gerühret mag es nicht ſeyn / drum ſchlage mit Staͤrcke darein / mache Küchlein 
- eins Thalers Form darvon / an Lufft gedoͤrrt / behalt es zum brauchen. Wann du die⸗ 
ſes Lutum brauchen | Ben gemenget / und wohl geruͤhret. 


Num. 2. | | 

DEREN \Sürteeffliches Lutum Sapientiz. nn 

f kr n gedörrten und geftoffenen Leimen 12 Theil gefennter Afhen ge⸗ 
ſtoſe Gloß jedes = Theil, Hammerfchlag a Theitv RoßeKorh 2 Theils geklopffte 

Keller Haar Theil / alles wohl angemenget und untereinander gearbeitet / oidt ei⸗ 
„nen fuͤrtrefflichen Lutum. 





Num. 3. | 

Noch ein anders roſtliches Luthum, ſo ſehr wohl und ſtarck im Feuer 
sur haͤlt / und zuſammen fleuft/ wie ein Glaß. 

"Man nimmt bey 24 Pfund guten gedoͤrrten fetten undpulverfizten Leimen, wohl 
zerflopffeter Keller Haar 13 Pfund gemein Koch⸗Saltz 2 Pfund / ſubtil geftoffen Ei⸗ 
fenfinter 4 Pfund / Silberglet 2 Pfund / Ofen⸗Ruß 2 Pfund / geſtoſſen Glaß ı 2 

Pfund / Roß⸗Koth / außgebrannten Ofen⸗Leimen 2 Pfund / vermiſchet / alles klein ge⸗ 
ſioſſen unter einander / dann mit Rinds⸗Blut und Saltz⸗Waſſer und Lacken von He⸗ 
ingen angemachel / nsereinander gearbeitet / gibt ein by ug Lutum Sa- 
| pientiz, 

x Rum. 4 | 
| Auf andere Art. 
Wann man guten fetten Leimen und geſiebten Sand und ernſtes Keller⸗ 
J Haas * untereinander arbeitet / haͤlt fuͤrtrefflich im Feur / und reiſt nimmermehr. 


Num. 5. 
Noch ein anders. 


h Rec, Guten fetten Leimen, Sand / zerklopffte Haar und Roßketh/ laſſe es unter 
F den Fuͤſſen u.e.a. wohl zertreten. 


| der: Rec. Guten fetten Leimen 2 Theil pulverfirter Kiefel und & ab / je 
des 1 Theil! vermiſch es wohl u. e. a. mache es mit Waſſer an / sc. 


B & Pum.s, % 


TER 





nd Werck⸗Schule 
Lutum, die Fugen damit zu verlutiren. | 

Recip. Capitis mortui vom Ebeidwaſſer wohl ‚getrocknet und zerſtoſſen / 
Calcis vivz, eineg fo viel-als Des andern} unter: 


| ei dee unter imander vermiſchet / und mit Eyer⸗ 
weiß und Leinoͤl zu einem Teiglein gemachet/idänn auf ein Papier geſtrichen und um 
die Fugen der Glaͤſſer geffhlagem. 0 mas — 


— Der curioͤſen Runſt⸗ u 





Num. 7er. “ — BT, Wi ao MH 
Noch einanders zur Diſtillation deß Spiritus Vini, &c. _ 


Man nimmt Staub⸗Mehl / geftoffen Leinſaamen unterein.nder vermifchet/ dann 
mit Waſſer zu einem dünnen Müßlein angemachet / auf Papier geftrichen / und um 
die Fugen der Glaͤſſer geichlagen / und ertrocknen laſſen/ laͤſt keinen Spiritus durch⸗ 

Num. 8. Sisgillum Hermetis, BR: | 

Rec, Nein geriebeneg / geglütes und abgelöfchtes Venediſches Glaß 5 Theil 
Agtſtein / Theil Borax ı Theilı vermifche es klein gerieben unter einander dann 
mit ftarcfem Spiritu vinz zu einem Teiglein angem: cher, und um den Stuͤpffel hal⸗ 
ben Fingers dick geftrichen/ und dann mit einem Nohrlein zu geblafen. - die 


z 


NB, Man kan 3 oder 4 Wachs: Kiechter zufammen trehenzu einer groffen Flamen. 


Ä Rum. a | 
Ein Leimen die Biäffer zufammen zu fuͤgeen. 
Nimm Leinſaamen⸗ Mehl nach außgeprehtem Oel / ſo viel du kanſt / moch es mit 
emeinen Waſſer naß / applicire / und laſſe es trocknen werden / hernach binde Och⸗ 
en Blafen mit Krafftmehl herumb beſtrichen. Dieſes Lutum kan man zu Auff⸗ 
behaltung der gar ſubtilen Geiſter gebrauchen. | ———— 
| J Run 10. uf | 
LEin Lutum zu den fauven Geiſten. 
MNinmm dicke Buttermild und Kalck heydes in einer genugſamen Quantitaͤt / thue 
darzu etliche Tropffen Lein⸗Oel / vermichſe es untereinander / mache einen Leimen dar⸗ 
auß. Ge: Ar | Ä 
* AB Ä Son. 11... A 
Ein Lutum 3uden Gefaͤſſen / fo Waſſer baltenfollen. 
Nimm Bley veiß / Mennig ana in gleichem Gewicht / 4 Loth Leinoͤl fh viel ge⸗ 
nug iſt / miſche es untereinander mache einen Leimen darauß. — — 
—— Num 12. RE | Re 
Wie die Flaſchen und Bläffer zu verbinden? daß keinSpiritus außgeber. 
.. Man nimmt frifches fauberes ungenugtes Wachs ı fu: / Erin pulverſirten 
Maſtiy 8 Loch / rethen Armenifchen Polus 12 Loth / laſſet es uſamme flxifen/ ver⸗ 
wenget alles unter einander / machet dann Zapffen darvon / auf die G aͤſſer dder Fla⸗ 
ſchen/ verdindet ſolche mit Taffet vder Zendel / thut dann Blaſen haͤullein — — | 
— | | m | —— über 


—s "aa nn er an 


we " * 


‚Über daffelbe ein ẽcic roth Rider /d 


Erſtes Buch, ee 
be ein S X araus man Neſteln machet / uͤberzogen und feſt 
zu gebunden / laͤſt keinen Spiritus ausgehen. | | 


Zubrochene Bläffernvann die Scuͤck noch vorhanden / wies 


der zuſammen zu machen. 


Man nimmt friſches Eyerweiß / zerklopfft und zerſchlagt es ſehr wol / daß es gar duͤn⸗ 


ne werde / vermengt es mit friſchem ungeloͤſchtem Kalch darnach ſchmieret man Die 


. Brüche damit / und ſetzet es wieder zurecht. 


EEE 
‚Aufandere Art. 


Man nimmt klein gerieben Venediſches Glaß / Menning Staubmehl / eines ſo 

viel als deß andern / ein wenig Leinoͤel und zerklopfft Eyerweiß / alles wohl unter in⸗ 
ander abgerieben / daß es kleiſterlich wird / das ſtreichet man ziemlich dick uͤber den 
Bruch / und laͤſſet es allgemachlich trocken werden. | 


j teen 17a 5 RER Ra 
in anders dergleichen Föftliches Lutum. un, 
Man nimmt Hein gerieben Wenedifches Glaͤß / eine halbe Untze / Bleyweiß eine 


halbe Untze / Hauſenblaſen in heiß Waſſer zerlaſſen / biß es dick wird wie ein Leimwaſ⸗ 


ſer / und obgemeldie, Species darein geruͤhret / biß es kleiſterlich wird / damit kan man 
alle zerbrochene Glaͤſſer und Vorlagen verlutiren / das halt uͤber die maſſen ſehr wohl, 


—V— —— * 


J 


De PET — 
Ausfuͤhrlicher und gruͤndlicher Bericht 


vonm Gold⸗ und Silber⸗Scheiden. 


As anlanget die Gold⸗ und Silber⸗Scheidung / ſo muß vor allen erkuͤndi⸗ 
aget werden / wie viel des Geldes in der Vermiſchung e thalten ſeye. Be⸗ 
33 findet man nun / daß des Goldes vielbey dem Silber iſt / jedoch Daß es die 





Quꝛtation (welches der vierdte Theil gegen dem Silber zu rechnen iſt) nicht übers 
treffe. Sokoͤnnen diefe Metalen durch das Aquafort / oder noch füglicher in Fluß 


eh 


IE 


» 
| ber aber hingegenin ein Piachmahl gebracht wird. Befi det man aber / daß des 


- und Guß gefchieden werden.  XÜBelche iegtere Scheidu g / wann des Goldes ſehr 
wenig in dem Silber’ als bey einem halben big zu einem gantzen Quintlein oder endl⸗ 


ge ein halben oder gangen Loth enthakreny Die beſte feyn mag / dann ben folcher Schei⸗ 
Jung’ fo in Guß und F ußgeſchicht / das Gold dermaſſen in die Enge das meifte Sil⸗ 


Goldes mehrersialsdes&ilbers / over ingleichn Theilen iſt / foiftder Durchguß 


* * 


durch das Antimonium ambeſten / uͤbertrifft aber das Gold Das Silber / Tan es am 
* Bo uutraͤg⸗ 


14 | Der curisfen Kunſt⸗ und Wered-Schufe. - — 
zutraͤglichſten mit Dim Cementiren geſchehen / auch Fan ſoiches / wenn das Gold das 


Silber uͤbertrifft mit Aqua Regis geſchieden werden. —— 

Aus welchem nun zu erſehen / daß ſolche Scheidung auf dreyerley Art und Weiſe 
vorgenommen werden Fans Als / erſtlich durch das Aquafort oder ſtarcken Waſ⸗ 
ſern und Saliniſche Geiſter. | — — 


Für das andere in Guß und Fluß durch dag Schmelg- Feuers als durch den 
Durchguß durchdas Antimonium. 
Und die dritte durch die Cementation. Ana a a — 
— dreyerley Wege wir nun nach einander fuͤr uns nehmen / und durchge⸗ 

en wollen. u | | ER > 


[3 > > - 
H warme): 


* Als erſtlich die Scheidung durch das Aquafort. 
Die Scheidung durch das Aquafort oder ſtarcke Waſſer iſt gleichſam hierinn 
der rechte Kundſchaffter / oder viel mehr zu ſagen eine Vorprobe / dadurch der rechte 
Gehalt des Goldes und Silbers gefunden werden kan / nach welchen man dann ei⸗ 
nen compendieuſern Modum vornehmen kan und mag. — 
Welche Scheidung mit Aquafort aber alfozugebt, 
Man nimmt des Guͤldiſchen Silbers / fb von geringen Metallenyals beydemgüls 
difchen oder verguldten Werckſilber mitdem Kupffer / oder etwan bey dem Laboriren 
‚mit denen imperfecten Metallen verfeget/ und Die Capellirung oder Abtreiben ge⸗ 
veiniget/- läffet es wieder in einen reinen Tiegel flieffen  granuliret es hernach über 
einen Beſen in ein Geſchirr voll Waſſers / oder in einem Schwell⸗Waſſer / fo durch 
umrührung mit einem Hols gemacht wird, fo Elein ale Mohnkoͤrner / wie bewuſt / oder 
laminiret ſolches dünn / (am beiten/ wenn es / ſo man esdurch,ein Streck⸗Wercke / 
mie bey den Muͤntzern gebraͤuchlich / gehen lieſſe) zerſchneidet es dann klein / biegt ſolche 
Lamellen in Stuͤcklein / gluͤet es / ſa wohl die Granulen, wohl aus, thut Dann ferner - 
die ſelben wann deſſen guͤldiſchen Silbers viel iſt / in einen guten Glaß⸗Kolben / gieſſet 
2 oder 3 quer Finger hoch gut Scheidewaſſer / (ſo mit Silber am beften gefaͤllet und 
gereiniget iſt) darauf / und ſetzet es alfo auf warme Afchen oder Sand / man kan ſol⸗ 
chen Kolb / wann des Silbers nicht viel iſt / auf einen Dreyfuß ſetzen / und etwas gluͤen⸗ 
de Kohlen darunter legen] ſetzet man aber den Kolben in den Sand fo thut man am 
beiten, jo man den Kolben vorher mitdarzu preparirten Leymen wohl beſchlaͤget / fo 
wird hernach das Aquafort das Silber aufloͤſen undzu Waſſer gleichſam machen / 
hingegen das Gold liegen laſſen. So nun dieſes aufgegoſſene Scheidewaſſer nichts 
mehr angreiffen will / gieſſet man ſolches vom Golde ab, und nachmals friſches Scheid⸗ 
waſſer darauf [ivie Dann gemeiniglich zu ſolvirung des Silbers 3 mal ſo viel Scheid⸗ 
waſſers / als des Silbers geweſen / gehöre] darmit wann etwan noch Silber bey dem 
Golde waͤre / ſolches von dem neu aufgegoſſenem Aquafort folgends aufgeloͤſet werde, 
darbey giebt man ſolche Waͤrme / daß das Aquafore gleichſam auf dem Silber ſie- 
det und Blaſen giebet / dann kan man ſolche Solution wieder ab und zu der andern 


don 
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 Sbon abgegoffenen giefjen. » ABill man nun wiſſen / daßalles&ilber von dem Golde 
- kommen jeyey ſo muß man ſehen / wenn man das Koͤlbel ſchuͤttelt daß das Gold nicht 
mehr klepperet / fonderngang ftumm ſeye / auch muͤſſen Die Stütkleinoder Granalien 
lwann anderftdie Quast; richtig vorgenommen worden ] noch gantz und von den 
beidewaſſer umerritfen teyn. Dann giefjetman auf folchen Gold Kalck reine As 
ſchen⸗Laugen / oder in Mangel deſſen / reines Regenwaſſer / und ſuͤſſet mit ſolchem den 
BSoeld⸗Kalch fo lange ab / biß das gang keine Corrofiv von dem Scheidwaſſer mehr 
dalꝛbey geſpuͤret wird wenn man darvon ein wenig an die Zunge haͤlt. Denn trocknet 
und gluͤhet man ſolchen Gold⸗Kalck auf das beſte in einem reinen verdeckten Tiegol 
auß / thut endlichen einwenig Borax darzu / und laͤſſet es behutſamlich (daß ja Feine 
Kohle hinein falle, darmit das Gold nicht ungeſchmeidig darvon werde /) zuſammen 
wieder in ein Corpus flieſſe. | VE: | 
Ä Das Silber / ſo in dem Aquafort iſt / Fan entweder per abſtractionem men- 
ſtruĩ odermit Kupffer⸗blechen / welche indie Solution (morzu zuvorhero warn Waſ⸗ 
ſer gegoſſen werden ſolle /) gelegt werden, darein pæcipitirt oder hangetfich das Sil, 
„ber 1welch es alsdann wieder zu gute gemachet und erhaktenmwerden Fan, Die erſte 
Weiſe aber mit dem Abziehen / iſt die deſte. — 5 
ER RRRN N FE SR BE ig 
Wie die Scheidung des Boldes vom Silber durch des Aqua Regis vors 





} | | genommen werden ſolle. 
Die Scheidung des Goldes durch des AquaRegisgefhichet eben auf ſolche Ma⸗ 
nier / wie mit dem Aquafort auf Silber procediret worden. Allein des Goldes ſoli⸗ 
te auch Dreymain fü viel als des Silbers ſeyn / [iftdes Goldes noch mehrers / ſo iſt es 
noch bejjer ) o folvirt Aqua Regis das Gold als wie ſonſt das Aquafort dag Silber⸗ 
und das Silber bleiber gang zurücke, Welche Probe Dann die ſicherſte Probe unter 
allen Goldproben jeyn mag. Es werden aber zu einem Theil Godes auch 3 Theil 
 AquaRegis, tie beydem Gilber gefchehen, erfordert/ muß auch inder folution mit 
Auff⸗ und Aibgieffen allerdings fü verfahren werden. Sp man nun ſiehet / Daß das 
Gold gaͤntzlich vom Silber extrahiret werden / ſo geußt man fieben oder 8 maln ſo 
Viel ſuͤſes und warmes Regenwaſſer in die Solution des Goldes / und troͤpffelt den 
quorem Salis Tartari oder zerfloſſene Pottaſchen darzu hinein / fo faͤllet das Gold zu 
Boden in Geſtalt eines braun⸗ rothen Pulvers / welches dann von dem Waſſer ab⸗ 
Pndert / und ſehr gelinde und behutſamlich NB. getrocknet werden ſolle / im fall es 
not wohl ausgeſuͤſſet / und lind getrocknet wird / fo fulminirer und ſchlaͤgt es grau⸗ 
 amlich/ welche Fulmination aber gehindert werden mag / ſo man ſolchen Gold⸗Kalck 













Me Spirieu Salıs anfeuchtet / oder wann man Flores Sulphuris unter Den Gold 
„ Kalk vermiſchet. Decomegen diefe Scheidungs⸗ Aut einen wohl erfahrnen Artin- 
Merlorderi und ſich nicht don einem jeden Cfümpler wi thun lfm, 


„ * I x 
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16 Der curioͤſen Runſt / und Werck⸗Schule ka 
W6ber aber in ſolcher Reduktion fich nicht wohl getrauet forzulommenyder Fan! . 
diefe Solutionem def Geldes in einer wohl beſchlagenen Retortenthunsund pergra-) 
dum ignis aus dem Sande das AquaRegis von dem Gelde abziehen. Damit! 
man aber noch bebutfamer gehet / kan man ein wenig Eifenfeilicht in die Solution. des, 
Goldes thun/ und denn heruber diftilliren, fo fonuen.die corrofivifehen Spiritus in 
ftarckem herüber Diftiliren von dem Goide nichts rauben. , Auf den Geld⸗Kalck 
aberı foin der Netorten zurucke geblieben / gieſſet man eine ſtarcke Laugen damit wird’ 
alle Corrofiv getödtet. Dann kan man ihn hernach abtreiben oder gar durch das 
Antimonium gieffn fo kommt das Eiſen / jo das Gold fonft fehr ſproͤde machet / wier 


der darvon. Dee > 
Das waͤre nun alſo die erfte Scheidungs⸗ Art? ſo mit Aqua- 
— fort geſchihtt. 
Bon denen übrigen Scheidungen ſolle hernach und von einer jeden inſen 
derheit außführlich gehandelt werden. Bea vie 


Die weilen aber einem jedenv dur fich des Scheidens / es feye nun auf was Art es 
wolle / unterfangen will, vor allen auch nothwendig iſt daß. er in Capelliren und Ab⸗ 
treiben wohlerfahren ſeye / alſo ſolle vor allen angezeiget werden / wie ihme ein jeder 
ſeine Aſchen ſelbſt auf das beſte zu bereiten / gute Capellen und Teſte ſchlagen und 
machen / und dann endlichen eine juſte Probe verfertigen moͤge / weßwegen dann als 
lerforderſt angezeiget werden ſolle. — J 

ja ende CAPUT..M en na on 
Gute Capellen zur Reinigung der Metallenzundfelbige ° 

| X zu probiren zu machen. ne 

0 nimm Afchen) von leichtem Hols gebrannt, welche die beſte / ſchuͤtte ſie in 
—88 ein Sieblein / gieſſe Woſſer darauf / Daß ſich die Aſche in das Sieblein in, 
einen untergeſeten Zuber ſchlemme / ſo bleiben die groben Kohlenund Sand, 
im Siedblein / dann gieß über die durchgefchlemmte Aſchen Waſſer / daß es hoc) dar⸗ 
über gehe / laß ſieden zwey Stunden langı daß ſich die Fettigkeit und Sal alcalı ing‘ 
Waßſſer ziehe; dann gieſſe daſſelbige Waſſer ab/und anders wiederum Darauf/ruhre 
es ums laßes ftehen / wie vor / und diß roiederhofe fo offt / biß Fein Geſchmack / Feine _ 
S Mare oder Salgmehr inder Aſchen und das Waſſer wieder gang lauter darvon 
lauffe. —pVI at: — 
Dann gieffe wieder ſauber Waſſer uͤber die Aſchen / ruͤhre es mit einem Stecken 
um / und weilen das Waſſer noch ſehr trube / ſo gieſſe es ab in ein ander Geſchirr / jan 





r 
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air das lSrSbfte zuriick bleibe, das ehue auf Die Seiten. Das trübe IBaffer fo du 
abgeſchuͤttet / laß fich ſetzen / und feige es fein lauter wieder darvon  fohaft Du die erfte 
Sch mmung verrichtet. & 


Dann gieß ein ander fauber Waſſer auf diefe erftgefchleimte Aſchen / und ruͤhre 
e mit einem Holtz abermahlen um / und gieffedas Trübe abermalen in einander Ges 
chir /damit / ſo noch Fettigkeit oder etwas Grobes Darin getvelensalleg rein heraus kom⸗ 
me; und dann laß ſichs wieder wohl ſetzen / ſo haſt du die legte Schlemmung verrich⸗ 
et. Dann mache Kuͤchlein oder Ballen aus dieſer geſchlemmten Aſchen / und laſſe 
es an der Sonnen / oder auf einem Ofen trocknen. | x 
NB,. Etliche nehmen die Afıhe von dem Reben⸗Holtz / fo fie diefelbe Haben koͤn⸗ 
nen / und verfahrendamft wie gedacht. Ä —* 
Zum Andern / nimm Kaͤlber⸗ oder Schaaf⸗Bein / welche die beſten / weilen fie 
kein / oder wenig Marck haben, die von dergleichen Koͤpffen ſeyn am beſten hierzu / dieſe 
laſſe bey einem Hafner brennen / daß fie wohl weiß werden / Dann pulveriſire ſolche 
zart / und ſtaͤube ſie durch An Harines Sieblein / und reibe es wieder auf den Stein 
zu * ſehr zarten und ſubtilen Mehl / ſo iſt ie Bein⸗Aſchen auch fertig zu den Ca⸗ 
pellen. N SRG a er 
ah Dann nimm der præparirten Aſchen / ſo rein geſiebet / zwey Theil / der bereiteten 
Bein⸗Aſchen ein Theil / ſiebe beyde durch ein Sieblein / und vermiſche es wohl unter 
einander / befeuchte es dann mit ſtarckem Bier. Oder / ſo es nicht dicke genug iſt / laſſe 
es auf zwey Drittel einſieden / oder nimm Leimwaſſer darzu. Oder / welches noch beſ⸗ 
riſt / mit wohlgeklopfften Eyerklar / fo wehl clarificirt angereuchtet. Doch muß 
man es nicht zu feuchte anmachen / ſondern wann es fo feucht / daß / ſo man es zuſam⸗ 


men druͤcket / wohl beyſammen bleibet / iſt es feucht genug. | % 
Drann druͤcke das Eapellens Futter vollder angemengte Aſchen / fehabe das übrige 
ab / und ſchlage den Mönch miteinem Etreich oder vier mit einem hölgern Schlaͤgel 
- wohl ins Futter / wiſche den Moch wieder rein ab / und freue gute Klare auf die 
- Kapellen / weil fie noch im Futter ſtehet / und zertheile die Klare mit einem Zinger 
darauf / und be den Moͤnch gerad auf die Capellen / und fehlage alstann die Klare 
mit ʒwey oder drey Schlägen wohl aufs damitfieglatt und fatt auflieges Dann hebe 
den Moͤnch ab / und drücke die Capellen auf dem Futter / aufandere Aſchen gelegt 
dann laſſe es trocknen, jeälter fie werden / je beſſer ſie ind. 
Ethiche machen ihre Copellen nur allein aus der wohlgeſchlemmten Aſchen / gibt 
auch gute Capellen / ſo keiner andern Mixtur beduͤrffen / nur daß fie mit ſtarckem Bier 
eder Leim⸗ Waſſer angemacht werden. F A 
B. Wann ein Probierer der Silbersund Dung- Proben nicht gar gewiß / oder 
nicht recht Erkanntnis des Feuers hat / fo mache er folgende Capellen. Dann wann 
man das Feuer nicht recht verſtehet / und die Proben willleicht und heiß laſſen abgehen / 
auf den jegtbefchriebenen Capellen / ſo wird gar leicht etwas verfuͤhret / derohalben ſind 
olgende die beſten: | — * 
— C Nimm 


» 
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Ninmm die Bein⸗Aſchen / fozu einem zarten Mehl gerieben / daraus aue in mache 
die Capellen / ohne andern Zuſatz / daragf trage die Kläre / und laſſe fie trocknen 
Auf dieſen Capellen gehen die Proben viel kaͤlter und langſamer ab / auch fubtiler als auf 
den andern / dahero dann nicht leicht etwas vom Silber kan verfuͤhret werden und 
wann die Proben abgangen / ſtechen ſich die Probier⸗Koͤrner gar rein darauf ab. 
Wann man aufdiefen Capellen probieren will fo läßtman fie nur im Probier-Dfen - 
durchgluͤen und alsdann feßet man die Probendarauf. FREIE 
: NB, Fiſchbein und Grade geben die befte Bein-Afchen / wann man fiehaben 
un. F a i 


« 


Die Klaͤre sur den Capellen / ohne welche keine gute Capelle Ban gemacht | 
El werden / wird alfo gemacht; 

Nimm Kalbe Köpffe / oder nur die & chalen ı fo von der Stirn kommen / find 
beſſer / die koche in ſiedhe ſſem Waſſer / damit die Fertigkeit und Un auberkeit darvon 
komme / dann trockne und brenne ſie ſchoͤn weiß / und pulveriſire und reibe ſie auf einem 
Reib⸗ Stein gantz zart / feuchte ſie mit Waßfer an / thue fie in einen Tiegel / den lutire 
woh // ſetze ſie ins Feuer / u dlaſſe fies. Stunden lang wohl brennen / und hernach von 

ſich ſelbſt erkalten; dann reibe ſie noch einmal auf das zaͤrteſte und ſubtileſte / als dir möge 
lich iſt, Dahero es dann den Namen der Kläreüberfommen. 
= — gi Fiſch⸗Graͤten wird auch gute Klaͤre gemacht / wie ob⸗ 
Weilen es hier Gelegenheit gibt / vom Capelliren etwas zu gedenck n / ſo muß man 
obſerxviren folgende Stuͤcke: “u 5 PERL INNBRNNENT AARIE SCHERE 
Manlaͤßt das Feuer allgemach im Ofen angehen / daß die Muffel / worinndie 
Capelle ftehet/ wohlerglue, undgleichfam von der Hige weiß werde; fo man das ſiehet / 
fo bringt man das Bley⸗Kuͤgelein bloß / oder in Brieflein eingewickelt / mit einer Zan⸗ 
gen ein / nemlich / man haͤlt es mit der Zangen uͤber die Capellen daß es hinein troͤpffele 
Es muß aber außgekoͤrnet Bley ſeyn / wie kleiner Schrot; wer es aiſo machen will / wo 


nicht / wann es nur ſonſten reines Bley iſt. Wann dann dos Bley wohl bucket und 


treibet / und wie Queckſilber außſiehet / ſothut man dann das Gold oder Silber darauf / 
und laͤßt es wohl mit einander arbeiten und treiben / fo langer bises ftilfeftehet, und ſich 
wicht mehr beweget / dann ſo iſt das Bley verzehret mit aller Unreimigket / und das M⸗ 
tall iſt pur da / ohne allen Zuſatz. RR TORE 
Hat man Feine Muffel / ſo nimmt man einen groffen Tiegel / legt ihn aufeine Sei⸗ 

ten / macht oben etliche Löcher darein / und ſtellet die Sapellenhinein. Das Feuer muß 
RAU der ſeyn / entweder Durd) einen Blaſebaig / oder ſtarcken Brobiersund 
Wnd⸗Ofen... il —X * Br. — 


* * Wie man Capellen zu Ertz⸗ und Eiſen⸗Kupffer ſchia gen un d pi * ; 
cn * * Wu u 
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Zu Ettz und Eiſen Kupffer / Das da einfriſſt und die Capellennicht halten wollen . 
nimm vorgeſchriebene Aſchen⸗Mixtur / feuchte es an mit zerklopfftem Eyerklar / und 
dann die Capellen in den gröften Formen gefchlageny alfa / daß eine ſolche Capellen 
4. Loth Bleyes ichen kan. Je groͤſſer die Capellen darzu ſind / je beſſer fiehaitensman 
muß es auch woi atundtrucken werden laſſen / und eine ſolche Capellen nicht mehrers 


als einmal gebrauchen. 


Num. 4. De 


Wie man gute Tefte / die nn Stoffen Abtreiben niedermachen. 
Tann e { — nn 9 & 


he Man nimmt einen eiſernen Ring / der 3. oder 4. quer Finger hoch iſt / nachdem 
man auch viel Silber abzutreiben hat / in ſolcher Form / alſo / daß er 
unter einen queren Singers breit enger ift als oben den - Fr ſtellet man 


auf einen reinen Marmol / füllet Denfelbigen mit wohl⸗ 


toohlbereiteter u etwas angefeuchteter Aſchen / Drucker folhe mit 


den Händen erftlichen wohl nieder dann arbeitet man ſolchen mit groſſen Marmolſtei⸗ 
nern Kugeln wohl und feſt aus dergeſtalten / bis der gantze Kolbe von Eiſen geſchmitte⸗ 
te Ringe darmit wohlund auf das beſte angefuͤllet ſeye dann ſchneidet man ſolchen mit 


einem krummen Meſſer in der Tieffe ſo wert aus / wie er ſeyn ſelle / ſiedet Dannfubiiteund 
etwaẽ angefeuchtete zart gemahlene Bein⸗ Aſchen etwann Meſſer⸗ Ruͤckens dick dar⸗ 
auf / und arbeitet es mit der ſteinern Kugel wohl und feſt aus auf die Letzte uͤberſtreichet 


man es mit einem Penſel / mit dem ſubt leſten Waſſer / wie ein Tuͤnch angemachte Klaͤ⸗ 


reuͤber und über any daß der Teſtgang weiß außſiehet / ſtellet es dann hin zu trocken / je 


laͤnger ſolche Teſte ſtehen und außtrocken / (wann man auch deren auf ein halbes Jahr 


hinaus in Vorrath machen koͤnnte / fo waͤre es gut /) je beſſer ſie werden / und je ſand⸗ 
und dauerhaffter fie hernach bey dem Abtreibenin dem Feuer ſind / und je beſſer ſich dag 


ilber darauf imiret / dann wann ſolche noch etwas feucht, und mih tgenugſam auß / 
gelrocknet ſind Sofas man ohne Verluſt des Silbers nicht recht abtreiben / aus Urſa⸗ 
chen / weilen die Feuchte / ſo noch darbey iſt / verurſachet / daß das Silber darauf ſprin⸗ 
get und hůpffet / jo aber bey wohl außgetrockneter Teſten nicht gefehichet. | 
Blielbeſſer thut manı wannman wich: Teſte / in irꝛdenen Scheiben/alsin eiferne 


Ringe ſchlaͤget / aus Urſachen / wann ein ſolcher Teſt in dem eiſernen Ringe in dem Ab, 


Rin 
-fteiben reiſſet oder zerſpringet / ſo lauffet das Silber mit durch / und kan alſo ohne Berluſt 
vicht wieder zuſammen gebracht werden. So aber bey der irrdenen Teſt Scheiben 
nicht geſchiehet / und waun es ſich auch) zutruͤge / daß ein ſolcher Teſt einen Riß bekaͤ⸗ 

me / und das Silber ſich hinein ziehet/ ſo bleibet es Doc) in den Scheiben / ſo es in den 
Dingen nicht thut / und duͤrffte alsdann DPI EAN RAUS —— 
d Warn Be: > Mir: RN E J n 
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* Der curloſen Runfund Werc ·Schul ·⸗·⸗··⸗ 
ſchen herauß gebracht werden. Wie aber auf ſolchen groſſen Teften mit guten Nu⸗ 
gen und Recht und wohl abzutreiben / iſt hernach unten deutlich zu erſehen und zu 


erlernen. Nut; 

Gute Nachricht bey den Probiren und Abtreibn.  — — 
Das Gold muß man laſſen gar warm abgehen das Silber etwas kaͤlter das 
Kubpffer noch kaͤlter / als die Silberproben; Se leichter nun der Ofen grhet / je 
waͤrmer er iſt. | a 





um. 5. 
Wie vielman Rupffer / Silber um Probiven und 
i Abſchlagen nebmenfolle. 2 
Man ſchlaͤgt aus allen Stufen in der Mitten der Scheiben unten ein Hein Stuͤck⸗ 
fein’ doch nach Anzahl einer jeden Scheiben / groffe oder Meines von Muͤntz nimmt 
man shngefährlich fo viel man zu einer Probe bedarff / nicht ber beften oder mittels 
fien. So man die Probevom Kupffer oder Silber / wie geſagt genommen hat / ſo 
that man die Anfchläge in einen reinen ungenuͤtzten Tiegel / laſt das Kupffer oder 
Silber zergehen / oder ſchmeltzen / fo es dann nun zerfloflen / ruhret man mit einer lin 
den Kohlen, in einer Glut haltend wohl um / und koͤmmt es alſo: Nimm ein rein 
hölsern Gefäß, füllet eg mit Waſſer an und granuliret es dann uͤber Stroh oder über 
einen Beſeim / fo koͤrnt fi) das Kupffer oder Muͤntze klein man mag es auch durch 
Stroh oder ſchlecht ins Waſſer gieſſen darinn einer ſtetig umruͤhret / will man es aber 
nicht granuliren / fo mag man es nur duͤnne gieflen / zerfehneiden oder ſchlagen / jedoch 
vor von allem Unflat reinigen man mag es auch wohlklein feilen / doch daß es zuvor ge⸗ 
faͤubert ſeye von der Unreinigkeit / es krieget anderſt unrecht Gewicht und falfche 


Probe. — 
Wie man Capelliren oder abtreiben ſolle. 
| tum. 6, i re 

Wan ſetʒet zu einer jeden ſcharffen Probegernedrey Capellen miteinander ein’ wi⸗ 
hernach mehrers darvon fole gemeldet werden / undläßt fie langſam angehen / bis fie 
sans und gar durchglüentund abgeädnet feyn; Dann mann folche nicht wohlergluen / 6 
fpringet das Bley gerne / und verfpragelt von dem Kupffer und Bley / daß die Proben 
hernachfalfch darvon werden. Und gehöret zu ſolchein Abaͤdnen aufs wwenigite eine 
Stundelang Zeitz, folches gefchiehet aber alfa am beiten ; Man feget die Muffelinden 
Brobier-Ofen alloı doß fe in dem Ofen geraum ftebe jiöey Singer bi. don den 
Wanden umher / und dag die Kohlen wohlbarbeyligenmögen. Auf die Duffelfäjüte 
te man glüende Kohlen / und Darauf dann andere Kohlen , Die Da rein find / auf daß 
nicht viel Afthen und Staubs werde neben der Muffel / es hindertfonftendie Hige 

Sftes nun Sache / fe das Bley eingetragen worden / undauf der Capellen ſchon 

gehet / fofegt man das gekörnteoder dünn geſchlagene Silber oder Münge hernach; 
Dann wann es nicht geförntoderdünn gefchlagen waͤre / ſy möchte es die Higedes Bleyes 
‚nicht flieflend machen / und bliebe ſtehen. Waͤre es aber Sacher — vu | 


ein EN, ,. € "N TE TAN. en 0 TE 7. 9 
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& — E f es Such. — RER är 
Silbersdas Bley beginnte unten zu ſtehen / und nicht weg⸗ 


jengenoch verrauchte/ alſo / daß es zugleich eine Haut oben gewinnete / undfchlöffefich 
* wäre es ein Zeichen, Daß es zu kalt waͤre / und nicht Hihe genug AN 

inendürten Spahn / Taͤnnen / Fichten oder Kiehn / den du inder Handmagfthals 
‚ten ; laſſe den Darauf brennen / fo esniedergehet und raucht / ſo laſſe es alfo weggehen / 





Achtung darauf / daß immer alfo genug Feuer und gleiche Hischabe zan eis | 


nem Endefo viel als andem andern. Und wann fich das Bley und Kupffer an der 
Kapellen nicht rundet, ſondern Al waͤre / alſo / Daß esauf etlichen Orten der Ca⸗ 
pellen einen Zagel oder Lange gewoͤnne / foiiteg ein Zeichen / daß es auf demſelben Dit 
zuviel Higehatz darum ſo ruͤcke die Capellen einwenig um / ob es auch wenig Bley ſol⸗ 
te haben / ſo thue ein wenig mit dem Loͤffel darein / und erkaͤlte das nicht. Aber beſſer 
iſts / daß man ihm zu erſt Bleyes genug gebe / ſo darff man ſich Feine Hindernis befoͤrch⸗ 
 senzdaßesftillefiehet/fondernesgehetreinab, ci 
. SonundieProdeabgangen, und das Korn waͤre nicht ſchoͤn und rein / und haͤtte 
noch etwas Kupff er darinnen / ſo iſt es ein Zeichen, daß es nicht Blehes nenughat und. 
muß man eme neue Probe einſetzen. Darum iſt es gůt / daß man erſtlich genug Blehes 
nehmer und ift beſſer zu viel, dann zu wenig / und ſolle man allewege zwey oder drey Pro⸗ 
ben einſetzen / auf Daß man deſto gewiſſer iſt. 


vVon der Streich e (Tadel ) fo bloß auf das Silber gehet wann folchen. 


nach der Marck probiever wird, 


Etreich⸗ Silber⸗ Kupffersp Streich; Silber Kupffere 
Nadel. Loth. Nadel. Loth. Loth. 
—e17 | 
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Deieſe Art der Streich⸗Nadel iſt nach der Marek gemachet / und dienet die Silber 
an Sirich zu erſorſchen / was Halt es iſt / die erſte Nadel wird aus purem Silber / wie 
beyden Gold» Nadeln / die ertten auspurem Gold gemachet. Da man dann leichte 
lichen erſehen kan / wie viel ein jedes Silber oder Muͤntz an feinem Halt nach ſeyn 
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22Deer ceurioͤſen Kunſt⸗u 
ee — ort um. Un N% 38 we, SIEHE 92 ’ Tee 
» Die andere Art der Streich Nadeln iſt der Pfenning welcher 12. eine March 
thun / dienet die Muͤntze zu erſorſchen wie bochfich der Marck an feinem Sul: 
- ber belauffet / ſolche aber ſteigen von 12. zu 12. Gran / welcher Graͤner 24. ei⸗ 
nen Pfenning machen / und iſt die erſte gemachet aus 12. Graͤnen fei⸗ 
nem Silber / und eilff und einen halben Pfenning pur lautee 
var u is tun bes vol Aripfferiin‘ — ‚bin la 


ER 9 ee 
Pfenntg. Gran. Pfenning. 
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Vom Streich⸗oder Probier» Stein wie folcher ander Gůte zu erkennen/ 
nd auf das befte zu erhalten feyn mag, 

„Der Probier⸗Steine findet und hat man unterſchiedliche/ etliche find grauund 
bleich⸗ gruͤn / etliche gang ſchwartz o Denen vorgezogen werden, find aber doch nicht 


- 





a eu 23 
———— ae — — — — 
a tüchtig/ und-find darunter. Die entiveder gan. zu harte oder gar zu weiche. 
So haben nun die weiche ſolche Art/ daß man Feiner rechten Goldſtrich⸗Glantz 
darauf ſtreichen fan / dieweilen ſich das Gold ſehr darvon wegenthut / und hernach in. 
Auſehen gar matt und rauhe wird, im Gegentheit find Die harten Steine auch nicht 
groß zu achten / weilen ſich dag gar feine durchgegoſſene oder Ungariſche an fich felbften 
> weiche Bold ſehr Darauf ſchleppet und man alle auch Feinen rechten Strich darvon 
1 —* en derohaib.ndiefedie beiten Steine / ſo nicht allzu hart /auch nicht allzu 
here se äh Ph ee h 


Wie man einen mit Gold oder Silber- Streichen angefüllten Probiers 
* Stein wieder ſauber abziehen und tůchtig machen. 


ans ER 11721: 66 Due, / NE 
Man nebetein rauhes Federleinin friſchem ‚Brunnen ⸗Woaſſer / beftreuet folches 
mit za ter Zinn-Afchen / und reibet die Striche auf dem Stem darmit ab fo wird ſol⸗ 
cher wieder fehönfauberglattundfehwarg. 
RL | Oder: * RE, MER 
Man nimmt eine ſchoͤne ſchwartze glatte Kohlen / oder rein und glatt geſchabte Koh⸗ 
len / darmit ziehet man mit Baum: Del den Probier⸗ Stein wieder auf das ſaͤuberſte 
ab / ſowird er auch wieder ſchoͤn / rein (hiwargundglatt, nun 


| der? | | 

.. Man nimmt zerfchnittene Nußkoͤrner / darmit reibet man den Probier⸗ Stein 
auch wieder ſchoͤn und rein ab. N | 

i RR sr Nahen: üsahen 


Wie die feinedes Boldesohne Aquafort und Coloriz ſehr gut auf dem 
Vrobier⸗Stein zu erkundigen, N ——— 
Manmachet einen guten Strich von Gold oder Metn Haufeinem‘Jrobier - Steiny 
halte hernach ſolchen uͤber eine Schweffel⸗Flamme oder brennenden Schwefel⸗Faden/ 
iſt nun das Gold fein / ſo laͤßt es ſich nicht mehr darvon wiſchen / ſondern bleibet beſtaͤn⸗ 
dig / wie bey dem Aquafort, iſt aber das Gold falſch / fo laͤßt es ſich gantz abwiſchen / als 
wann es nie darauf geweſen waͤͤe.. | ( 


Verzeugnuͤß der meiſten groben Muͤntz Sorten, nach ihrem Korn und 
* Schrott / mehrentheils aus dem Dictato Ratisbonenſi, 
| RE td TR Mh — 


4, Dienet fürratlerfep CunſtlerGold⸗ und Silber ⸗Arbeiter / Gold-Cxhlägerr 
Beld-und Silber, Drar-äichers, in Summa für allerley Kuͤnſtlern / die darinn ar⸗ 


46 


WERNE Der curisfen Kunftsumd Werck⸗Schule / Er 
Der Thaler fo Er-Herkag Sigismundus in Oeſterreſch An. 1484 geſchlagen / iſt 
ſchwer geweſen 2 Loth. von feinem Silber / und einem Goldzuͤlden gleichgeachtet 


worden. | u ar ze — — 
Die Thaler / welche An, 1505. Hertzog Friedrich Chur⸗Fuͤrſt Hergeg Johanſen 
Bruder / und Hertzog Georg von Sachſen ſchlagen laſſen ı fennd 8 34 auf die 
Rauche Marcke gangen / und haben auſs feine gehalten 15 Lohh. 
Die Thaler / welche An. ı 522. theils mit der Bidnuß Jo ephi / und theils mit Joa⸗ 
chim Bildnuͤß geſchlagen / und dahero jene Joſephs⸗ dieſe aber Joachims⸗Thaler ge⸗ 
nennet worden / ſind auch 8 Stuͤcke auf die rauhe Marck gangen / und haben ins 
fein gehalten 14 Loth 8 gran. | | 5 9 * 
Der Thaler in An, 1536, giengen auf die rauhe Marck 8 Stuͤcke / und hielten ins fei⸗ 
ne 14 Loth / 8 gran, —— | en | 
De a An. 1546, giengenaufdierauhe Marck 8 Stuͤcke / undbielten ing feine 
14. Loth 6 gran. Mau * * 
Der Thalerin An, 1566. giengen auf die rauhe Marck 8 Stuͤck / und hielten ins feine 
14 Loth/4gränı weiches denn annoch auf den heutigen Tag Das Korn und Schrot 
des gerechten Reichsthalers. 2 ee — 


— Extract Didati Rarısponenste 00.00" 
2, Frantzoͤſiſche Loups- Thaler 1562. gehen 83 Stuͤck auf ein Eoͤllniſche Marck / hal⸗ 
ten fein 14 Loth rogran. j BR: 
2, —— Thaler 1547. waͤgen 8 Stuͤck / 15 Loth / z. graͤn/ halten fein 14 
Lot 3 granu. 1 rd — I : — 
3. Fr Thaler 1630, waͤgen 8 Stücks Loth / 2 gran 2. pfen. hielten fein ız 
oth / 17 graͤͤ. — Ye 

4. Poiniſche Thaler 1629. wiegen 8 Stücke 1 53 Loth / halten fein 1 3. Lo:hy 13 gran. 
5. Sufpruiiche Thaler 1665.teiegen 8 Stück z5 Lothr 3 graͤn / halten feinıa Loth · 
6, Thur⸗ Coͤlniſche Thaler 1662 gehen aufdie Marck 82 Stücke halten fein 13 ot 


18 gran. * er ; 4 | 1 > 
7, Eyrenhueſche Thaler 1660. wiegen 8 Stu 152 Loth / halten fein 2 Loth / 9 
3. Siebenbuͤrgiſche Thaler 1663 wiegen 8 Stuͤck 152 Loth / baltenfein 13 L. 2 gr. 
9. Der Stadt Biſantz Thaler 1661. gehen auf Die March 8 4 Stücke halten fein 


14Loth. ji‘ nn A ee J 
10. Burgundiſche Thaler 165 1, 1653.1656. wiegen 9. Stuͤcke / 15 Lothrı Quint. 
2 pfen. halten fein 13 Loth z2 Gran, m 


2 


ve Burgvabikbs Thaler 13657. wiegen 8 Stücke 15% Loth / halten fein 1 VERF 
| ran. | * HER Se | K —— 
12. — Thaler / ros 4. gehen auf die Marck Stuͤcke / halten fein 13 Lot 
14 ran. BES | | 

| | 13. Stadt 
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ER. Erſtes Buch, * — 17 






7 — — — — — — — 
23, — Thaler 146 / wie auch 1663, wiegen 8 Stu 155 Loth/ halten | 


fein 1480 
Br iger @hater 1613. gehen auf Die Marck 8 Stücke halten fein 13 Loth / 15 
i5 Stade Baßler Thaler rszs. 39 und 4. wiegen 8 Stücke 152 Loth halten 

fein 3 Loth / 18 Graͤn. 

16, Geldriſche Thaler 1662, mägen 8 Stücke 15 Loth I quintl. 3 pfen alten fein 
ör3 Lothung Stan. 


17. Der Stadt Senf Thaler 1640/Schaffhaufer 1623. gleich den Baplern. 


' 


= 18, Hollaͤndiſche Thaler 1664. gehen auf die Marck 83 Stücke, halten fein 132005 


14. Gran. | 
19. Seeländifche Thaler / 1649. Hollaͤndiſche 1650. Weſt—⸗ Frießlaͤndiſche 1652. 

Gelderiſche 1650/ welche auf der einen Seiten einen Mann mit dem halben Bruͤſt⸗ 

m auf d.r andern Seiten einen Löwen in einem Schild / wiegen 8Stuͤcke 


| 5 halten an fein 14. Loth. 
2 


oulavdifthe, Gelderifche und Camper Thaler 1664. gehen anf die Marck gL, 
halten fein 14 Loth. ; 


21, Senuefer Eronen gehen auf die March si: „haftenfein vs Lothrz Grän. | 
22. Niederlaͤndiſche Ducatons 1649. Pippi IV. wiegen A Marc halten 


fein 14Loth / 15 Graͤn. 
23. Dergleichen 1659. dem vorigen No, 9 gleich. 


24. Maylandifche Silber „Kronen ohne Sahsgohlaehen auf die March Er: a 


fän 15 Loth / Gran, ? u 


25. Venetianiſche Silber⸗ Cronen wiegen — Stücke eine Marek halten fein. 15. ü 


Roth 1 Ditint.z pfen. 


"26 MantmanifcheSuber-Cronengehenauf die Mark7 2. Sucke / halten fein 15 


Loth. 


7 ee Silder-Kronen 1649/gehen aufdie Marck 733. Stück halten fein 


14. Loth / oa Grän. 


28, Savoyiſche Gilde Cronen 1632. ſeynd denen Benetianifthen Silber: Cronen 


gleich. 
29, Shanifhe Matten gehen auf eine Marek - Stuͤcke / halten fein 14 8othir2ge 


39, Frantzoͤſiſche abe Thaler 1662, gehen 17 Stück auf die Marck / halten fein 


14 £othı8 Graͤ i 
2, da Stadt. Bafelhalbe Thaler 63. wiegen 16. Stücke 152 Loth / halten fein 


32, "Se Shbt Schi halbe Thaler 1638. wiegen 16. Stuͤck FLoth / halten fein 


„13. 2otdy 13 Graͤn. 
3 2 Der, geioichtige Philipps Thaler gehen auf die Mark 6% s halten fein 13 Loth / 


4Sraͤn 
Cbei. — DD — 34 Der 


18. Der curisfen KRunſt / und Werck Schule 0° | 
34. Der, ungeidichtige Philipos Thater Eannicht andersaisgemogen und DemLoty 





N 


nach für 40, Kreuger angenommen werden. a ee 
35, Engliſche gewichtige Kopffſtuͤcke ohne Jahr⸗ Zahl ı gehen auf die Darf 40 
Stücker halten fein 14 Loth / Graͤn. r Ber 
36. Spaniiche geivirhtige Kopftücke gehen auf die Warck 39 Sthcke / halten fein 13° 
Lath / Stan, Weilen aberdergieichen wenig gefunden werden / kan man ſie dem 
Gewicht nach annehmen / nehmlich das Loth A ao Kreuf]e. 
3% Be ae An. 1551 gehenauf die Marek 73. Stück. halten feintg Loth 
2, dran, j — — ar ‚2 SE * 
3% —5 — Gulden An. 1559. gehen auf die Marck gt Stuͤcke / halten fein 14 Loth / 
16 graͤn. | ————— — 
Bericht / wieviel man den Proben Bley zuſetzet / die man nach 
fi 9 Ver March probiren, Ber Du ar 
Zau einer Marck gekoͤrnt / daß da hält von. Lorh biß zu. Acht Lothen / Marck 
Solepı und da man ſo viel Bloy uſe det / it die Uvfache, Daß Die tüent offt umartig 
find, von allerkey Zinnifchen Muͤntzen / die efft darunter gemiſcht werden. >: 
Zu einer Marck Werck⸗Silber das zu 13 Lothen haͤlt Mark Bey. 
Zu einer Mark Blick⸗Silber 15 Mark Bley. | RN —— 
Zu einer Mark Brandt⸗Silbher 5 Mark Bley = ——— 
Zu einer Marc Gulden-Gpofhen, fozu 14 Lochen halten” Mare Bley. + 
Zu einer Mark Müng/die von robißimr2 Lorhhältıg Marek Bley, - 
Zu einer Mark Guͤldiſchen Silber, das zu 13 Loth Silber haͤlt s Mar Bley, 
Zu einer Marck Hüldifchen Silber / das zu 15 Lot) Silber haͤlt Mark Bley. 


S PUP·· v J 
¶Silher oder ander Muͤng fein zu probiren. 


NN Er 26 ein Silber fein ’prebieren will / welches gering haltig  odermit Kupf⸗ 
fex vermiſchet it der laminire es / oder haͤmmere 8 dünn’ mache es zu 
2 Blehlein/ und mache 2 Auffſchnitt nach der Marck einen jeglichen Auff⸗ 
ſchnitt allein / und tue es in ein gefuͤgtes Papier man muß aber zuvor 3 Capellen / die 
dazu tauslich ſind / in Abtreib⸗Ofen / bey ı oder2 Stunden beſſer abaͤdnen / oder ab⸗ 
warmen/alsdann wann ſie wohl abgewaͤrmet / ſo lege indie ⸗Capellen in jegliche ei ⸗ 
nn Auffſchnitt / ſo das Papier verbrannt iſt / ſo giebe NN fein gebuhrlicheg _ 
Bleh / in die dritie Capellen auch dergleichen Gewicht an Bley / bor das re J 
— —— I TIER 


Er 3 





— ‚ie 


u A 27 
welches darvon abgerechnet werde in den Proben »macheden Ofen wohl zu/ u d “ 
abo mit linden Feuer gbgehen / und fo ſie abgangen / ſo hebe fie bald heraus, und 
putze ſie ſauber ab / und lege ſolche in eine Probler⸗Wage / in eine jegliche Schalen 
‚eine Probe / ziehe fie beyde zugleich auf / und waͤge fie beyde gleich / Daß feines ſchwe⸗ 
reriſt als das andere / ſo haſt du recht probieret z Iſt aber eine ſchwerer dann die ans 
dee fo Muft Du tojeder 2. Auffchmitt machen / «8 feye gleich Suder / Kupffercdee 
Muaͤntz und muß man ſo lange probieren / biß beyde Proben gleich werden und waͤ⸗ 
gen. Das Bley⸗ Korn muß man vor allen Dingen zuvor abrechnen, / was es lalle / und 
—*— es auf / was du probiereſt. RER: | 
 „Hud aufdieie Weiſe oder Meynung / wie ich dich anjetzo unterwieſen habey kanſt 
du Silber / Rupffer / Zinn und dergleichen / auch Stein prob;eren / und alſo alle 
: et oder andere Münge / thuſt Du ihm anders rechts fo probiereft du ges 
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Ordnung und Abrbeilung def Coͤllniſchen Silber⸗Gewichts wann 
| NETT man nach dem Schror. abwieger. 
Ae dawird die Marckgetheilet in 16. Loth / ein Loth ın 4. Quintl. und x. Quintl. in 
4. Pf. daͤlt alſo eine Mareefein Silber 16. Loth 100er 64. Quintl. oder 256. Pf. Wie 
ſo gende Tafel außweiſet. De a | 
er J— Pfenning. 
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u Der curiöfen Kunt-und Wer-Schute, | 


——— — — — — — 


In den Muͤntz⸗Weſen wird das Gewichte auf weyerley Weiſe — — 
da man ſagt / was ein oder mehr Stuͤck wieget / oder daß man ſagt / wie — auf 
ee WearslgeheIUABFeIOIE ELLE u ver narriseng 


Exempel deß Erſten. 


Der gerechte Reichs⸗ Thaler wieget aA: RR, ori 
8 gevechte Reiche 2° Thaler wiegen | 16. 
| Der Pohlnifhe Thaler de Annoı au 


Der Inßbruckiſche ‚665 wiegeng Ste] . pa ee 
Der Burgundiſche 1639 wiegen 8 Stuͤcke 15 1 —— 
Sachß en Wainmariſche Guldiener 1678 Veen ee en 
das Stuͤct — Y N ua I 7 Pam 35 a 
Schmwargburgifihe Guldiener 1676 das | \ BR 
ich erh ſao nenndad ms De 14 
> Erempel 808 Bweyten. J 
Der en Reiche⸗ Ale gehen anf! die, , — ent —— — 
Sa Guͤlden Srefhenisst - - - J— ; 7 og — eh 
Der Reichs⸗Guͤlden 1559 .- PE | — 
Der Sranzöfifche Thaler ee wet 7 
Den Guͤlden nach D den Zinnifchen Fuͤß. 13. 


Nach dem —— — und Schwaͤbiſchen Cem 
Abſchied / de Anno 1680. 


Sechs Kreuger Stuck. — 6913 * 
Batzen. - f 1045, | 
EN Srofhen. - 12-3 —— 
— Kreutzer. KR. on a Ze 
* Abheilung deß Sılbers Gewicht wann man nach dem 
Korn probier e. 


Hierzu wird an zwar die Coͤllniſche Marck gebrauchet / jedoch anderfi alsi im 
vorhergehen den / hier hat ein Loth is. Graͤn⸗ unddie gantze Marck 288, a a 


Tafel außweiſet. — | 
i Mr J ; «rt 
4 u Br B — = 
— a Te 
ee 


Loth. Ser Gran 
— 0 9 10 
2 36016 180 
3 54 I | 198° 
4 72 12 216 

* F 13 234 

6 | 108 14 252% 

—— 126 15 | 270 | 
8 144 ar EB * 





Wie viel nun in einer Marck Silber an der Feine both und Graͤn enthalten / da 
nach wird auch Die Marck genennet. Als zu erſt / wann in der Marek ız. ” Eilber 
und 4. Loth Kupffer / ſo wird Die Marek Silber auch ı 2. Loͤthig genennet, 


Rurge Verzeichnis des Gebaltes etlicher Muͤntʒ⸗ 
‚Sorten, 
Loth. Gran. 
Der Reichs⸗Guͤlden 1559 hat die Marrk 14-16. 
Der gerechte Reichs⸗Thaler hat die Rarck 14- 4 


Der Guͤlden⸗ Gpsfch 155 1 14 - „2 
Der Franzöfifche Thaler 1662 14-10 
Der Inßbruckiſche Thaler 1665 Re — 
Der Pohlniſche Thaler 1630 13-_ 17 
Der Burgundiſche Thaler 1639 a 
Den Guͤlden nach dem Zinniſchen UE _ 12. -- 
em Wainmar Gulden 1678. 1: ae ar Ta 
Schwartzburgiſche Gulden. 10.- 15 
Nach dem I Bayerifch-und Schwwäbifben Craiß⸗ MWöns 
Abſchied / deAnno ı 68 
| Loth. Gran.‘ 
| Sehe — * ———— 
a6 | u — 
Srofen — 8 .. 
albe- Batzen ae 7 9 RM OR N 
reuter ER: : | 5” F} -- 
— gt‘ „r> a 2% x 


Noc eine andere —— — win /Seten 
1 nach ihren Sals 


SE Sach⸗ 





En . Gran. 
a 1 Are 
Banco- Thale - = - = er —2 
Dueatons21— 
Frantzoͤſiche Leuuss = - 14. - 19 
Schrecke berger. .- 14— 
Creutz⸗Thaler - . - ..013:ı=- 1 
König. Schwediſche - + 13:- % 
Straßb rolſhe Sols — 112 4142 
Spaniche spp Stun - - 13 - 5 
Könige. Schwediſ. z.mit 3,.Eronenınr °- 7 
Blaumeiſer - + + -..09 0-16 
Alte Känferl, — 7 e03 
Leopolde ·⸗·87 13 
Dito untereinander nen - 6: = 0165 
Boͤhmiſche Greſche - - 6. -..14 
Brandenburg. Kupffer-Brofthen —— 
Alte Sonderhaufifche 3 Be» bb 
Alte Werſenbergiſch.. dr 
Alte -Drandenb. 3. 1676. mit I A 3-16 
ar — —— Re ll 3 BEL 

ayſer | 

Jelchel che JuftusJudex J 
Die Mathier2 46 
Engliſche Rpfluf - - 14 - 12 
Engliß ee 4. rn 
Drd. 3 12-4 ä 
Ehur-S Sächfifche 2 + = 
Ordinarien di —- = "Tr 0.3 i 
Hefien Reuner , - 6 ie 
Königl. Dennemaͤrckiſch. Tyaler 14 23 
Pohluiſche T hole = > Ve 
— Thaler en 3.039 


Der eur — Kae, und wag⸗ Schute R 


ze > 


Nach dem Srancifch- Bayr iſch⸗ und Schwaͤbiſchen —E 

Abſchied von Anno 1680: R 
Die Sechskreutzer⸗ Stuck gehen auf die Mar 69.73 —— fein s. un. 
Der Batzen geben. guf die Marcke 194. 3. Stück halten fein 3. VLoth. 


| —— gehen auf die Maick 141.3 


— halten fein 8. Loth. 


Halbyaben gehen Kos Maick * Stuck / halten fein #3 


voth 


Kreutzer 2 


y 
2 


EV ee — 
 Reeagergehen auf die Marc 275, Stuck halten fein 5. Pot, 
Pfennig gehen auf die Marck 705. Stuck / halten fein 3. Loth. 


| — Der Reichsthaler halt in 
Nayntz und Franckfurth 45. Albus. 
rancken 72. Kreutzer. — — 6 
‚unneburg und Braͤunſchweig 36, Marlen Groſchen 
Hamburg und Luͤbeck 48. Schilling biih, — — 
Bremen 72, Grot. i 
Deiterreich 90. Kreutzer. 





 Eolln 73. Albus 


Antorfi 43. Stüber. IE RR | 2 
Holland 50. Stüber, J | 


- Engelland 54. Pfen. Sterling. | 


Frauckreich 60, Stuͤber. 


v 


armit man ſich aber aller Orten in die Muͤntzen finden lan / fo folgen unter» 


J— 9 
«95 u 
F 


96, Bi 
a & 1. Pf. 
Grrot / oder 


aa Valuta oder Münge Sorten? wie ſoiche gegen Reichs⸗Wehrung zu neh> 
men feynd, NE RE dor Kr a. / 
| Antorffer oder Antwerper Wehrung⸗ 


* 


a a Nachethaber Hit 48. Pataut oder Stuͤber oder 22, fl Brabandiſch oder | 


lemiſch üE2T. Rehle, oder 20, gl Flemiſch oder 120. Jataut oder 24 
Fun — oder ꝛꝛ Reichs⸗ Fl. | ? ade 
1. Pf. Brabandi ch ift 25: Pataut / r. Patautift 2, Grot oder dfen. 
1.Grot Flemiſch iſt ein Sächiifcher Brsyer) ı, Bl. Flemiſch Rihlr. oders! 
ort ui w Coͤlln. * + a 7 
„„„sirder Antorffer Wehrung gleſch / darbey aber nach Current. 
1. Reichsthaler iſt 78. Albus/ 1. Coͤllniſcher Thaler 52, Ylbusı 1. Beſcheider 


ileiſt se Aa ige * 

. Voder fl. 64. Albus . Herrnfl. 45. Albus / 1 Rthr. 24. Albus. 
. Marckiſts. Alb. 1. Blaffert 4. Alb. r. Roder ßl. 16. hell. ßl.6. hell. r. St 
der Alb.4. Feitmaͤnnig oder 32, hell. 2, Fettmaͤmig 8. hell, 1. fen, 2.hell, 


* 


Amſter dam. 


| 1. Nele, iſt 50, Stuͤber oder 23. fl, Holländiih oder tos. Grote 
Pfund Hollandiſch hatz3. Rthir. oder 20, Fl, pder 120, Stüber / oder 240. Grot / 


oder 33 Reichbfh. 


"a 





1. S1.Holländifch.ift 20, Stüberr x. Stüberz, Grot iſt s. hel. 
1. Stüber hats. Deuts oder 16. Pfennig, “ | PER | 
1. Rooter 23. Stüberoder 5. Grot. i | 
1,Realift 14. Deutoder 13 Stuͤber. — 


1. Blanc 6. Deut oder Z&Stüber/ 1. Dentift 2. Pfen. SR“ 

1, Sauverin oder Gulden Ducatons 15. fl. Hollandifch oder 6. Rihlr. 

1. Silber⸗Ducatons it 63. Stuͤber oder 14. Nithl, 45 

1. Spanifche Neal iſt 48. Stuͤber/. N ce 

1, Exron oder Kowen- Thaler ift 40. Stüber. a ee 

- 1, &emeiner Thlr. 3e, Stüber. | | war, 

1. Kemper- Thaler 26. Stuͤber. —— 

1. Embder Thaler 23. Stuͤber. | er a et 

1. Schilling ift 12. Pens, zo, hl. iſt ein Pf. Sterling. a — 
Nuͤrnberg und Augſuurßg. 

2, Rthlr. gilt zo. ßl. oder Käyferf Groſchen oder 90. kr. oder 12, fl oder 223. Bw 


tzen. | & Bi 
un hat 60. Er. oder 20. fl. oder 15. Basen’ oder 240. Pfenig. 
1, Basen hat 4. Er, 1. Er. hat 4. Pfennig / 1. Pfennig ꝛ. hell. — 
1. Schilling oder Kayſer⸗Groſchen iſt 3. Er. oder 12. Pfennig. Wi au oo; 
1, SI. per Niderland gewechfelt 65.kr. zu Augfpurg und Bayrland iſt 1, fl. 7. Bl, 
der ßl. 30. Schwartz⸗Pfennig. 2 


— Pe 


| j Franckfurter Wehrung. he 
1. Wechſel⸗Thlr. gilt 74. Wechlel-Kreugeri 00.00 
1. Hilipps- Thaler gilt 821 Wechſel⸗Kreutzer. | 
1. Mechiel- ZI. per Niederland 65. Wechſel⸗Kreutzer. < 

1, Wechſel⸗ Fl. von Nuͤrnberg auß 60. Wechſel⸗Kreutze. 


N Silber Pöng a 
Ein Ducatonsift. Rthlr. oder 1, Nthl. 223. Er. N 
Ein Philipps Königs oder dicke Tahlr. gilt 1. Rthlr. ro. Fr. ra RER €. 


Gin Kıhlr. gilt 45. 2ilbusoder Weiß Pfennig oder 90. Fr oderzo.fe 

Ein Spanifche Matte oder Stral gilt 34. Er. —ã— 

Ein Gulden⸗Thaler iſt 80. kr. En: 

Ein Quart d’Efcuift 30.Er. oderzofl. 

Ein otharinger Francke oder Tefton, 28. Er. 

Ein Banonier oder Muͤnchs⸗Kopffiſt 13. kr. — 
Ein Quint oder Kopff⸗Stuck iſt 20. in | en 


" ein &ußenifre, Abus r. Se nn — — — — — 
Ein alt Tomesift2. ßl. ein ßl. 10, hell. 


| ESaagburg A 
& Ein Rthle it y0. kr. oder 223. Bagen, Ein Gulden 6o. kr. Oder 15. Batzen / 
at ho Bl. Straßburg 1. pl.ift Franckfuͤrter ßl. oder 6.Er. r. Plapertiſt3. ren der 


„Pfennig. 
Leipzig / Naunburg und Magdeburg. 
Ein Rthlr hat 24. gute Groſchen / der gute Groſchen zz. Pfenning. Ein 
 Saif er Gulden gilt zı.gute&rofchen. Kin Gold- Gulden If 30. gute Gro⸗ 
‚wien: — Dreyer / ein Dreyer 3. Pfenning. ee 


Schleſinger Můuͤntz. | 
Ein Rthlr * Kabſ Groſchen / 1. Kayſer⸗Groſchen iſt 3. Er. 
EEin Zahl⸗Thaler iſt 24. Kayſer⸗Groſchen / oder 24.ßl. Oder. 26. Weißgroſchen / 
pr ‚groftben ift 2, kr. 
amburg vnd Luͤbeck. 
1.Rthl. 3. Bl. Flemiſch oder 3. Marck oder 48ßl. Luͤck oder 96. Grots. 
J— Pfund Flemiſch in Hamburg iſt zo. ßl. Flemiſch oder 240. Grot. 
2. Pfund Flemiſch ift 28. Ri hlr. ein BI. Flemiſch iſt 2. Grot oder z. Rthlr. 
ET. Marek Luͤbiſch ft 16.5. Lübifcy/ 1. ßl. iſt 2. Grot oder 12. Pfennig. 
Ein Shot — ale ßl. Luͤbiſch / oder 66. Grot / daß iſt ein Sechs Tale 
per Nuͤrnberg 
3: 2. ig eibifch if ein Wechſel⸗ Thaler per Franckfurt und Amſterdam. 


Luͤnneburg und Braunſe hweig. | 
r, Rihlr. iſt 36. Marien Groſchen / oder 3 2. El. oder 24. gute Grofchen. | 
2. Marien⸗Fl. iſt 20. Marien-& Groſchen zu Braunſchweig. Ein Marien⸗Groſchen 
iſſt 8. Pfenning / und 1. fl. oder Schilling iſt 9. Pfenning. 
Re inſch Gulden iſt 24. Marien⸗Groſchen. 
1, Marck Luͤbiſch iſt 12. Marien⸗Groſchen. 
i. Meißniſcher fl. it 313. Marien⸗Groſchen. 
‚Reinifcher Gold⸗Guͤden iſt 48. Marien⸗ Groſchen. 
— Diefer 3 Toakrite, Marien. Srofben, j 


Bremen und Weſtphalen. 


——— gilt 2. Bremer: Marck ı 8. Grot / oder 64, Grot / oder 6, Bremer Kopf 
Ehe ehe, Grot / oder a ER 
ifterT heil. 1. Bre⸗ 


A — 


Der curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schule / 
rBremer Mark ft 32 Groty Grot iſt Schwan ——— 
a Neichsthaler ift 24 Doppel⸗Schilling / Doppel⸗ Schiling if 3 Si, 2 






Pommern) Stettin und Strablfund. 


N Reichsthaler gilt allda 6 Marck / Marck allda machen 1 Marcklubiſch. 
ı Reichsthaler gilt zo Stempffel oder 9p Schilling. | 
- 2 Marek ift 16 Schiking oder 32 Wit. 
ı Mark its Ctempifels | 
Dennen marck. 


1 Neihsthaler: gilt 6 Marck / oder 96 Schilling/ ı Marck iſt auch 16 Shin 
ı Schlechter Thaler ft 4 Marek oder 64 Schilling. Y 
Schwedifche und Stockholmer Mänge 
ı Rthlr. gilt ; Kupffer- — 20 ——— — 
1 Rontſtuͤck iſt 2. ‚halbe Del yr. — 
3 Rontſtuͤck iſt weiß Rontſtuͤck. 


Pohln⸗ Preußn⸗ Danzig und ———— wans. | 


ı Reichs Tehlr: iſt 90. Groſchen Pohlniſch. 
1 Rthlr. iſt z. Gulden Pohlniſch. 
ı Rthlr. iſt 00. Brummer. | EN $ 
x Rthlr. iſt 5. Dangiger Ort. x. 
ı nn * 30 Groſchen / oder 90. ßl. oder zo. Rache anneden 8 oue Shen 
ißn 
1 Grochen iſt r. Ku oder zußl. iſt 6. Pfenning. 
ı Guͤlden ifl 25. Plappert / 1. Plappert iſt 4 Rappen. 
Schweiger ifche und St Galler Mans. 

4 Angſter it ı Kreutzer Rau⸗Geld. RE RR 
3 Kreutzer Raugeld iſt ein Boͤhmiſch. ——— 
24 Bohmiſch iſt r Reichsthaler. 7 RER 1 NA N 
| aßler⸗ Muͤntz 


6 Rappen thun ı N lappert/ 25 Plappert thun ein Schrweiger-Cilden N 
30 Plappert ifl ı Reichsthaler/ 180 Rappen 'r Reichs⸗Guͤlden. 

150 Nappenift ı Neiche- oder Schweiger- Gulden. 

1 bat 24 Batzen oder 40 Plappert. | a 
Thaler 18 Batzen / i Basen iſt 4 Kreugery1 Kreuger 5 Heller. — 

x x fand iſt ı2 Boseny ı Gulden iſt 15 Batzen. FERN EA 

72 Kreutzer iſt ein Reichs⸗Gulden. — 

108 Kreußerift ein Neichsthäler. J * | ——— 


Baͤrn / 


Erſtes Buch, —— 35 
Baͤrn / 3ücchund olmar. RER I 
VB Reiche chalen iſt 18 Batzen oder 48 fl. | 
1 » Sulden 15 Batzen oder 40 fl. oder 60, 5 
Würtenbergifcbe und: Schwäbifche, 
i ı Gulden iſt 28 Schilling. Pfund iſt zo. Schilling. | 
2 IAIOeR iſt 28 Kreutzer / Kreutzer iſt 6 Menning. 


LG | ulmiſche Muͤntz. | | F 
=: Gulden iſt auch 60 Kreutzer/ oder 35 Schilling / oder 210 Pfenning. 
Schilling it 6 Pfenning / oder 12 Heller / Kreutzer iſt 7 Hellet. 
1 Pfund iſt 20 Schilling / oder 120 Heller. rar 
1 Gulden in Gold iſt zo Schilling. N 


Oſterreichſche / als Wien / Saltzburg / Paſſau / ng und 
| „Regenfpurg. 
4 Reichsthaler iſt 30 Kaiſer⸗ Groſchen oder 96 Kreutzer. 

a Reichs Bulden iſt zo Kaiſer⸗ Groſchen / oder 60 Kreutzer. 
— —— 15 Basen / 1 Basen Kreutzer / 1 Broſhen 3 Sagen 
So Rreußer A 
| 2 Gulden iſt zů Luͤnt 8 Schilling 11 Schilling iſt 7 Kreutzer. 

Zu Prag. 

Reichsthaler und Gulden wie zu Wien. "Aber 

» Schock iſt 70 Kreutzer / oder a 1  Srofigen it 6. feanna⸗ oder 12 


1 ‚ae iſt 4 Groſchen. | 


— graͤnckiſche maͤns. 


1. Reichsthaler iſt 18 Batzen / oder 18 Schillin raͤncki 
— Babe hr 4: Basen. BEE 
ı Kopffſtuͤck iſt 4 Batzen ı Schilling iſt 9 Pfenning, 

& 4 — Guͤlden feynd 5 Reichs⸗Guͤlden. 


— 4 Eagellandiſche ee» * | 

| —— * chillin Sterling und Groſchen Sterling. 
‘ den — 20 —— oder 20 Schilns —— Reichsthaler / 

oder 213 

x Soil Steringter re ©: 4 


ws 


— gran⸗ 


* 
— 
— 
* E57 


wre. er m 92 
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Der eneiöfen KRunſt⸗ und Wer Schule, 


| Zranzoͤſiſe be Muͤntz. 
s Reichsthaler oder ı Eronı oder Efeu de Soleil gilt 60 Souls,cder 3 Grande | 
ı Souls ı2 Denier oder Pf. 
1 Franck ift 20 Sols,das iſt / ein Printz tournois —* enge livre tournis, un tournois 
iſt eine Müns von 3 Heller / 1. Pf. tournoisift 30 
Quadruiffe de quadre Piftulet oder Luois Sol; Sa derſelbigen ſteigen und fallen | 


offt. 
Doubles Lovisd’or oder Piftolefeynd 22 Pf. oder 7 Reichstholer 20 Kreutzer oder 


ııfl 
2 Undemifovied or 5 Pf. ro Souls, ift ı Meichsthaler 75 &t. bat 1 5 Kr. 
ı Lovis d'or oder Piſtole iſt 11 Pf. oder 3 Rthlr. 60 Er. oder 5 fl. zokr. > 
Efou d’orift 5°Pf. 14 Soul, dasift/ı Nthie. 2: oder 2 fl, zılt, | 
Un demi Efeu d’or ift ı Bf. 17 Sol. feynd ıfl.zofr. Re 


'36 





Ä Wechſel⸗ Cron gilt 60 Souls oder ı Athlr. 


| Portugefiiche Muͤntz. 4 ARE 
ı Rthlr. gilt alda 334 Reeß. SR ES ae 

1 Meal von rechten 320 Reeß / oder 46 Schilling Luͤbiſch. Aal a 

ı Ducat ift 400 Reeß / oder 1o Real / das thut in DR sr we 9 Schilling 
7Grot Flemiſch oder 115 Grot. et 


Neapolſch⸗ Müng, 
N Ducaten iſt s Darii oder ı Rthlr. und 385 Fr, 
ı Darit iſt zo Grarii. 
ı Cron D’oro iſt ı3 Gruni oder 63 Darii, 
ı Carlini iſt 1055 Reichs, Kr. 

Spanifche Muͤntz. | 
1 rRthlr. gilt allda 285 Marevadis, Aa 
ı Ducat ift 375 Marevadis oder rı Real in Dame / ef al, Luͤbiſch oder rofl. 

63 Grot Flemifche oder 1263 Grot. J a 


Venediſche Mäng. | 

ı Ducat di Bancho , darauf die Wechſel courfirenigilt 24 Groſchen / oder 174 Rn | 
oder 63 Pf. An Eorrent= Geld oder 62 Cofetey ı Sale: En ee 

ı Venediſh Pf. ift 10 Coſete zo fl. Pr | * * EP 
Hunga iſcher Ducat ifl ız Pf. Bi ee 
— Geld iſt swoifchen Sande Sm 20 Peto dißerenz.” us; 
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NE Erſtes Buch. 
+ Schiling Nallamſch thut 2 Bl. 44 Pfen. Lubiſch oder IGrot Flemifeh, 
& — Solden / s Solden gelten 3 Reichs» Kreußer, — 
ı Ducatoni E35. | 
ı Scudi St. Mary oder Flörent 9 Pf. 12 Sol, 
Ein ander Scudi oder 9 Pf, 4 Sol, | 
ı Zinchini 17 Pf. nen | 
ı Doppic iſt 28 Vf, ee 
Im Bancho in Wechſel wird alles anf Ducati di Bancho eine vor 73Pf. ger 
rechnet / ift aber Feine Muͤutz / fondern nur in Bancho und Wechfel-Redhnung ur 
lich daman vor 120 Ducati Correnti 700 Ducati di Bancho befommiet, 


—— —D — ſum. 1. F 
Wie man die Proben oder Probier⸗Koͤrner erkennen folle ı ob fie Gold 
05. halten oder nicht, welches bald bergeber. 
| Imm dergleichen Probe oder Korn / ſtreiche fieaufeinen Probier>&tein / fie 
ie ſeye groß oder Flein / und tuncke mit einem Federlein in ein Aquafort, und 
SAW thueı.Teopffen oder 2. auf den Strich / laſſe den alſo eine Heine Weile dar⸗ 
auf ſtehen / und wann es Gold halt / ſo bleibet oder ſehet man was von dem Strich / 
ſo es aber kein Gold haͤlt / und iſt Silber / ſo verſchwindet der Strich gar mit einander 
REN ERS FTEREISE | EHRE Ya, "a, 
Noch eine andere Probe alfo auf Bold. ER 
Ninmm ein halb Lorh Srünfpan / und ı Loch Salmiac / reibe es wohl unter eins 
ander / feuchteesan mit Wein⸗Eſſig / mache esdünn wieein Wüflein / tuncfemit 
einemfpigigen Federlein darein / und ftreiche es aufden Probierftein / laſſe es alſo eine 
Heine Weile Darauf ſtehen / alsdann fo wiſche die Colorize, oder was du aufden 
Stein geftrichen haft ab / fü die Probe Gold haͤlt / es ſeye wenig oder viel / ſo blei⸗ 
bet der Strich aufden Stein; fo es Fein Gold haͤlt / undift Silber / fü verzehretes 
-dieColorize , oderden Strid 1 wie das Aquafort , und wifchet fich allesab / wie 
uvor von den Aquafortgemeldet. | n 


Vie durch das Waſſer⸗ Wägen zu erfahren ob ein Silber güldifch 
nin roe 3 ſttt oder nicht? —J GN 
Man nimmt ein Zäinlein Silber / deſſen man verfichert ft daß Fein Gold darein 
‚eye 1 legetdarzugutrein Gold / thut es zuſammen in eine Waag⸗ Schalen/ in die 
ander Dargegen leget man defglei chen gekoͤrnt fein Silber / alfo / Daß e8 gleich innen 
ſtehet. Sencket nun beyde ABang- Schalen au einander in das Waſſer / und fo 
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BE... Der.cmnisfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / I 
viel das Silber mit dem Golde vorzeucht 7 ſo viel erfuͤllet mit gutem Golde in der‘ 
Waag⸗ Schalen ein Waſſer / thut alsdanın die Waage wieder aus dem Waoſſer / 
machetalles trocken / und wieget es wieder / nimmt dem Silber ſo viel ab / alsdann 
Gold im Waſſer zugetragen hat / bis die Waage wieder gleich innen ſtehet / alsdann 
ſencket man es wieder in das Waſſer / erfuͤllet abermalen der Unterſcheid mit gutem 
Golde / und nimmt hernach dem Silber wieder ab / das thut man ſo lange / bis die 
beyde Waag⸗Schalen in und auſſer dem Waſſer gleich innen ſtehen / ſo wird man fin⸗ 
en / daß in einer Waage ſo viel Gold lieget / als in der andern. Auf ſolchen Weg / 
warn du das gewiß biſt / kanſt du als dann ein guͤldiſch es Silber / deß Halt dir nicht 
bewuſt / auch alſo im Waͤgen probieren. | 4 
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Mum. 4 Re 
Auf eine andere Art ohne Pe finden / ob ein Silber God 


aͤlt. | 
Weilen die Metallen in gleicher Groͤſſe gegen einander unterfchiedliche Schweren 
. haben / und du wolleſt den Unterſcheid der Vermiſchung in guͤldiſchen Silberner⸗ 
fahren und gerne wiſſen / ſo zeuch ein Gold durch ein Zieh⸗Eiſen / zu einem ſubtilen 
dünnen Drath / deßgleichen auch gut Silber durch eben daſſelbige bdoch. Schneide 
beyde Draͤthe in gleicher Laͤnge ab / und wiege eine gegen die andere / nach einem 
Probier⸗Gewicht auf einer Schnell⸗Waage / ſo wirſt du den Unterſcheid zwiſchen 
dem Gold und dem Silber finden. Ebener maſſen kan man auch mit Kupffer hans 
deln / wann du nun ein guͤldiſch Silber haſt / undlaͤſſeſt es durch bemeldtes Loch zie⸗ 
hen / und nimmſt die rechte Laͤnge darvon / wie die vorigen Draͤther haben / unb wie⸗ 
geſt es auf der Probier⸗Wage gegen dem ſilbern Drath / ſo wirſt du einen Unterſcheid 
an Gewichte finden / aus welchen: du des Goldes Schwere / Eb viel in dem Drath 
den du gewogen haſt ift/) rechnen kanſt / alsdann wiege ſolchen Drath auch nach 
dem Probier⸗ Gewichte / wie viel der wieget , nachdem kanſt du alsdann deine Rech⸗ 
nung machen / wie viel in dem gantzen Gewicht des guͤldiſchen Silbers Gold iſt. 
* NB. Eben dieſes iſt auch mit Silber⸗ haltigem Kupffer und fein. Silber zu er⸗ 
fahren. ins | roh ad ae ar 
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Wann man befindet / daß das Silber Gold haͤlt / wie man es von einander 
| ſcheiden ſolle. —V— 
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KR An nimmt dergleichen Gold⸗ haltendes Silber / wie es von der Eopellenoder 
43 Teſte kommen iſt / granuliret es klein 7 oder laſſe es ſchmeltzer 
ineinen Inguß zu emen Zain? laminiret es duͤnn und 
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daraus / daß ſie in das Scheidkoͤlblein koͤnnen / machet Rollein Daraus / oder thut. 
es nur Stͤckweiſe hinein / und gieſſet ein gutes nieder⸗ geſchlagenes oder mit Silber. 
gefaͤlletes Aquafort oder. Schadwaſſer darauf / als auf ı. Loth Silber 2. Loth. 
A Chedwafke 4 ftopffetdas Kolblein einwenig zus (doch nicht zu ſtarck ı daß es Lufft 
hadey fonftenlauffet es über/) und Hält folches allgemach über ein Glütlein / doch an⸗ 
fange nicht ſo jehe / laßesalfoein wenig arbeiten. oder kochen / bis es das Silber vol⸗ 
‚Tigvergehtetund Durchgeftefien hat ı auch das Sche dwaſſer in den Kolblein deu und 
Elar feheinet / in welchen Waſſer das Silber ift. So nun dies Silber Gold hat / 
ſo wird man an den Boden eine ſchwartze Materie / wie eine braunliche Kohlen / lie⸗ 
gen ſehen / und ſolches iſt das Gold / welches ſolches Silber haͤlt/ es ſehe viel oder 
wenig ı demnach es reich iſt / ſiehet man aber wenig / oder nichts ſchwartzes oder brau⸗ 
nes an Boden / ſo haͤlt ſolches Silber nichts / und ſtehet in der Scheidung nicht fuͤr 
die Muͤhwaltung. ©. | | | 
Al daunn gieß nun das are Waſſer / in welchen das Silberift / fein gemach 
abin einen Zuckerhafen / und gib wohl Achtung / auf daß nichts beyſeits komme / und 
verſchmieret werde ı dann es iſt alles / und in einen jeden Tropffen Silber: abſon⸗ 
derlich muß man Achtung geben / auf daß man nicht den ſchwartzen Kalch mitherüber 
ſchuͤtte / dann ſolcher iſt der Gold⸗Kalch / und in dem Außgluͤen lauter Gold. 
In den Zuckerhafen⸗Glaß / in welchen das Silb:r/ gieſt man 10. malſo viel / 
oder mehrer Fluß⸗ oder Regen⸗Waſſer / dafern man es haben kan / welches beſſer iſt / 
als das Brunnen⸗Waſſer / thut in olches ein außgegluͤet Kupffer⸗Blech hinein / ſo 
faͤllet ſolches Das Silbergegen den Boden / und hencket ſich an das Kupfferan / nach 
und nach wie ein Schwamm. Auf die ſchwartz zuruͤck gebliebene Materie in den Kö'b: 
lein / welches der Gold⸗Kalch iſt / gieſt man Regen⸗ oder anderes Fluß⸗Waſſer/ 
2.0der3. Singer breit daruͤber / ſo wird es das erſte und andere mal weißlich / wellen 
noch etwas Silber darbey iſt / und ſolche Abſuß⸗Waſſer gieſt man zu den andern. 
Waſſer in welchen das Silber in den Zuckerhafeniſt; gieſt ſo offt Waſſer darauf / 
auf den Kalch » bis daß ſolches Waſſer heil und klar iſt / doch muß man es allegeit ein: 
wenig ſitzen laſſen / daß man den Gold⸗ Kalch nicht heraus ſchuͤtte. | | 
Solchen Gold⸗Kaleh ſchuͤttet man demnach aus den Koͤlblein in einreines ſaube⸗ 
res und glattes Außgluͤh⸗ Tiegelein / thut das Waſſer allgemach darein ſchuͤtten / tro k⸗ 
net und gluͤet allgemach ſolchen Gold⸗Kalch aus / als dann ſo wird man fehen / wie 
bch ſolcher an der Probe / und wie viel deſſen iſt. Das Silber aber / ſo in dem Waſ⸗ 
‚fer / und mit Kupffer niedergeſchlagen iſt / probieret man / ob nichts mehr van den. 
Silber darinnen iſt / mitgar etwas wenigen Saltz / ſtreuet ſolches darein / und wann 
Slhoeer darinnen iſt / ſo gibt das Waſſer Wolcken / und laͤſt es noch etwas / oder uͤber 
Nochtſtehen / damit es ſich voͤllig præcipitiret 7 iſt aber nichts ⸗ oder fein Suͤber 
mehr dar nnen / ſo faͤllet Das Salß gegen den Boden / und gibt Feine Wolcken mehr 
welches alles zu obſerviren iſt. Wann es dann alſo Tagund Nacht / oder nach Bez 
liebeulangergeftanden / ſo gieſt man das klare Waſſer darvon ab / den — Rn 
er“ ° | | ſchuͤtlet 


| r 
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fehüttet manin einen Tiegel Cnahydem er zuvor ſo offt und viel außgefüfer wor den iſt / 
bis das Waſſer füß / wie es aufgegoffen worden iſt /) laͤſt ihm ftehen / fü begibt ſich 
. das Waſſer in die Höher Cıft vielbeifer als ein Fıltrum, ) welchesman / wann es klar 
iſt weggieit / den Silber» Kald) aber trocknet man / und trancket ihn aufeinen 
Treibfcherben in das Bley ein nachmals capellivet man folchen zur feine / fo ber 
kommet man wiederum das feinefte Silber zum Gebrauch allwohin man deſſen von⸗ 
noͤthen / dieſes iſt der nechſte Weg / wie man ſcheiden ſolllie. 
Wie das Gold und Silber mit Scheydwaſſer in groſſen auf das beſte 
Re voneinander zu ſcheiden fe TIER 
Esift zwar allbereit zur Genüge angezeuget worden / wie durch das Aquafort daß: 
Gold von dem Silber zu ſcheyden / weilen aber uoch ſonderbare Handgriffe darbey zu 
obſerviren / die in obigen ſo genau nicht angezeuget worden / alſo ſolle denen Anfaͤngern 
deß Scheydens zum beſten / noch ein Modus angezeuget werden / damit er ſich noch: 
beſſer darein finden moͤge. | j — 
Erſtlich muß das Guldiſche Silber, es mag nun halten was es wolle / als von: 
Joder gantzen Quint an / biß auf 4. Loth Goldes / auf den Teſte fein abgetriben werden / 
darmit alles zugeſetzte Kupffer darvon komme / und des Silber fein rein und pur ſeye. 
Als dann gieſſet man ſolches in Zaͤinne/ laſſet es Durch ein Streckwercke wie bey den 
Müng-Stätten gebraͤuchlich gehen’ daß es in der Dicke wird / wie ein Groſche / dann 
wird folches zerſchnitten in kleiue Stucklein / in Roͤllein gebogen wieder außgeluͤth / 
undin die glaͤſern⸗ beſchlagene Kolben gethan. Weilen aber ſolches ſehr muͤhſam / 
und beſchwerlich / ſo iſt es am beſten / man granulire ſolches in eine groſſe Butten mit 
Waſſer / entweder über den Boͤſen / oder Durch die Umruͤhrung mit einen Spreyſel 
Holtz / welche gleichfalls getrocknet / und außgegluͤhet werden muͤſſen; Dann / wann 
folches Silber zu vor nicht wohl außgegluhet wird / ſo greifft es dns Aquakort nicht ſo 
gerne an / welches wohl zu mercken iſt. Dieſes nun außgegluͤhte Blechlein/ Roͤl⸗ 
leinoder Koͤrner tut man in einen beſchlagenen Glaß Kolden / doch über47 5. biß 6. 
Marcke nicht auf einmal in einen Kolben (dann wann man mehrers hinein thun wolte / 
und das Glaß nehmete Schaden / oder zerſprenge / fo hatte man groſſen Verluſt zu 
befoͤrchten) auf dieſes Silber gieffet man nun etwann zwey guter queren Finger hoch / 
gefaͤlters und gereinigtes Scheydwaſſer / ſo wird ſolches in geli der Waͤrme darauf 
bald anfangen zu wuͤrcken und zu arbeiten / dann kan man das Glaß in eine warme 
Sand-Eapellen fegen / darmit das Silber desto leichter ſolviret werde. So man 
nun ſiehet / daß das aufgegoſſene Silber ſich genugſam faruriret und vollgefreffen / 
und nicht mehr arbeiten will / oder kan / ſo geußt man ſolches gemachſam vom Gold⸗ 
Kalch und übrigen Silber ab / jedoch nicht zu heuß In ein anders gutes reines Glaß _ 
ſonſt moͤchte es zerſpringen Schaden und Verluſt verurſachen / wie man dann dar⸗ 
bep vorhin genaue Aufficht haben muß / daß man in Abgieſſen nichts verſchuͤtten mag 4 
| auf 
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18 @ilberaber in Den Kolben’ gieftiman eben wieder ſo viel de befagten Aqua- 
‚und berfaͤhrt darmit wie zuvor, [0 nun ſolches wieder aufgehoͤret hat zu arbeiten / 
andas erichte Scheydwaſſer wider ab zu den vorigen / und gießt zum vuritz 
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3 Scheydwaſſer auf / laſſet es wieder arbeiten wie zu vor; dieſes 
muß man nun jo offt und viel wiederholen / biß die voͤllige Auf⸗ 





er) 8 IE) heben. B — er .. . a f . ' — | 4 — 
uf ein Marck granulirten guldiſchen Silbers muß gemeiniglich r. Pfund 


auf laminirtes, oder in Nöllein gebogenes guldiſches Silben aber 3 Pf. gutes und 





 purificırrtes Aquafort genommen werden ;vorallen aber muß man bey der Deftil- 


 lation deß Aquaforts wohl acht haben / daß man reinen unverfälfchten/und nicht mit 
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venig außgeglubfe S upifer + Blechl hinein lafiet e8 etliche Stunden alfoftehen / 
‚fo | 
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vielen Saltz vermiſchten Salpeter darzu nimmt / dann wann deſſen / als deß gemeinen 
Saltzes (als wie bey den ungelaͤuterten Salpeter) darbey wäre / ſo raubete es viel von 
dem Golde / und laͤſt hernach das ſolvirte und zum Kalch gebrachte Silber nicht 

erne wieder reduciren. So nun die Scheydung vollbracht iſt alles Silber fol- 






e MeDer 


viret/ unddieSolutioneszufammen inmwohlbefchlagene Kolben gethan werden / fo fer 


get man einen Helm darauf / und daß Glaß alſo in eine Sand⸗ Capellen / und abftra- 
‚hiversoder ziehet das Aquafortbiß etwann auf den dritten Theil über / weiches abge⸗ 
zogene Aquafort dann viel beſſer / als ein anderes zum ſcheyden iſt und darff nit wie⸗ 


54 
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de: mi Silber gefället werden / das übrige Silber aber giefjet man in groffe glaͤſſerne 
Zucker⸗Haͤfen und 19, mal ſo viel warmes Fluß⸗ oder Regen⸗Waſſer [oder ſo viel / 
daß es das K pffer hernach in Niederſchlagen micht angreiffe / oder vire J und thut 


precipitiret das Kupffer das Sulber / welches in ven Waſſer iſt / indeme das Aqua- 
fort Das Kupffer angreifft / muß es das Silber dafuͤr fallen laſſen / und haͤuget ſich alſo 


dos Silber an das Kupffer / und faͤllt auch meiſtens sen Boden / darmit es aber deſto 


eher fallen ma muß ma das Silber mit den Kupffer offt umruͤhren. Siehet man 
nun / das kein Silber⸗Kalch mehr ferllen will / ſo ſtreuet man ein wenig gemein Saltz 





darein / darvon es truͤb und Milchhafftig wird. Wann es noch Siber bey ſich hat / 


‘ 
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hat es keines mehzr fo bleiber das Waſſer rein und lauter und das Saltz faͤll gen Bo⸗ 


den. _ Euölichen gieflet man das grünlichte Waſſer ab / und wieder anderes Regen⸗ 
oder Fluß⸗ Wa ſſer auf den Silber⸗Kalch / laſſet ſolchen darmit außſi den und dieſes 
thitmannach 2 oder z. malen / biß gaſtz Feine Schaͤrffe mehr verſpuͤhret wird / dann 


wann ſolches nicht geſchehete / fo raubeten die corrofivifchen Spiritus zu viel hernach 


Sim fchmeigen von dem Silber? welches wohl zu obferviren. Die Prob / dar alles 
Sil er auß den Scheydwaſſer gefället / iſt dieſe / ſo man ein Tropffen darvon auf ein 


rein Kopffer⸗Blech fallen laͤſſet / und dieſes darvon nicht: angegriffen oder gemaͤchlet 
werde / dep wohl außgefürten Silber⸗Kalchs / aber ein wenig annoch naß auf den 


Kup er» Blech liegt? da — ——— RAT 
.  NB. Die abgegoſſene Abſuͤß un d Faͤlwaſſer Fan man aufheben/ weilen fölche 


2 erno zum füllen ggf: deſſen auch noch mehr darinn 


erhal⸗ 


Br ‚ufter Theil 
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erhalten an flat, gemeinen Waſſers zu gebrauchen / dann trocknet man. In Siher, 
Kalch /gluͤhet ihn auß reducirt ſolchen mit Vened iſcher Seiffen undSalalcaii,oder fi fiedet 
folchen mit Bley an / und treidet ihn ab / fo hat man dasallerfeinefte Silber wieder’ 

der Gold» Kalch aber von den Scheyten wird auch mit warmen regen Woſſer ſo offt 
und viel außgefüffet / biß man auch die geringſte Schaͤrffe nit —— folder 
wird nun getrocknet und außgeglühet /undineinen reinen verdeckten Tiegel mit Bo⸗ 
zar zufammen:gefehmolgen und in einen gewuͤrmten mit Wachs beſtrichenen Ansuß 


gegoſſen / und in Urin abgelöfchet ı fo hat man das allerfchönefte und feinefte Gold / 


walches / ſo man eg noch hoͤher an der Farbe — will, es sur —— — 
gegoſſen werden kan. a Bi or) 


GAPUT. IK 


Von * und gerechten St eid-Yladeln auf Bord / senesufe bae 
beſte su maͤchen ſind / dann ferner von Goid⸗ Gewicht / und fl 
koͤnntnuß aller Gold⸗ Muͤntzen. 


Je Streich⸗Nadeln find wie bewuſt kleine Metalliſche Griffel/ m * 
9— Huͤlffe man den gewiſeſten Halt deß Goldes und Silbers auf das beiterfens 
nen fan. Solche werden entweder mit ie: oder — 1:2} iu 

} | Num. 1. 
Wir wollen es aber hier auf das beſte alſo ——— an — 






zeigen die Streich⸗ Nadeln auf Bold. 


Streich Gold» Silber⸗ Streich! Gold⸗ u Bars: 

Nadel Karath Karath. see Karath * ER an 
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BREI SSR. — Eeqer Buch, * at 4 
Diſes iſt nur die eufte Herder — Nadeln die bloß af Soß und Silke 
a ganst ei — — eo At von 

Die ander Art der Streich Nadeln auf Gold / wird gemacht von ob und 
of er 1derer Bel ie ungaußflgnder Tafel ʒu erſehen ſeyn kan. 
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Er Er Dr der ei Nadeln / ſo auf Gold / Site un 
Kupifer beſchicket werden. 








— Boid⸗ Silber, Kupfer: Slreich Gold⸗ Silber: — 
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Don den Bebräuchlichen Soide HR Pe Pr 


Das Gewicht bey dem Gold iſt zweyerley entweder nach dem — Br 
halt / oder nach der Schwere; und wird das Gold gervogen/entnoeder 
Gewicht deren 13. bey nahe 12. gr. Silber- Gewicht außwerffen / oder nach Duca⸗ 


ten: Gericht / oder in andern Weiſen. 


ech Cronen⸗ 


Bey der Müng bat man ſich nicht lange aufzuhalten, weilen dafelbft das Coͤllni⸗ 
ſche Gewicht gebraucht/ und felteneines Stucks Gewicht angezeuget/ fondern nur 
außgefprochen, wird / wieviel Stuck auf eine Coͤllniſche Marc gehen oder ein Coͤu⸗ 
Silber⸗G wicht wiegen wie au agndengra ae | 


JF 


| Stud. 
Borugelchgehenauf die Citnifhe Dart 6 


Sen | 3% “. i 
Schifinsddl te, * ; 

Einfacher Jac biner ah — 3 

Senucfer doppelte Dupplonen Me 17 a. ae 

Frantzoͤſiſche Duplonen Ko. 198. &udobici XIV. 35% u 

Spaniſche Duplonen - le F 

Brabandifche Soquerin Be ee 

- Engellstten - * = Ale NN 

EreußeT -Ducaten. — 67. er 
rantzoͤſiſche Cronen * u Ge DE: 
ohfnifche doppelte Ducaten 61. = 

Eiufache Ducaten von der Stadt Zürich 69 % 

Paͤbſtiſche Dupplonen te er: * 

Maylaͤndiſche Dupplnn + 35% DR 

Beuetianifche Dupplonn = “ 34393 > 

Tarmefanifche Dupplonen = 3510 | 

a na KARL ER, —— 

Venetianiſche Zeckin 67 


Ducaten nach dem Reiche Schritt — 67 
Gold⸗ Gulden nach der Muͤntz⸗ Ordnung/ 1559 72 
Gold⸗Gulden * der De OR 1558, 715 


’ 


ee Vondem innerlichen Gehald. deß Goldes. 








ti n24. Karat) undein Karath in ız Gran; bat alſo ein Marck 233, Gran / 
ſolgende Tafel außweiſt. — 
Karath. Sram Karath. Gran. 
N | Er * ER AR — -.156 


* > 7 1 EBERLE EEE FREE EE Pe 7: 
3 — 36 388 
16 292 

7 Eu a 6 

> ET 276 

— - 84 re ie 

eg. argor =. 248 

ge ee TON, ER ER LEE 
TERN 120 " i OR. — 264 

ee Ta, ern 23 - 27% 

12° — * 144 24 = 1289 


So vil nun Karath ineiner March fo viel Karathig wird das Gold genennet / 
und wann es alſo nicht 24. Karaͤtoig / oder gang fein / foift das übrige Zuſaß / und der 
Zuſatz iſt entweder Silber allein / nemlichen indem Goldſtucke / ſo bey nahe gang fein 
| Bund derbon Giberund Rupfersugieic und entweder wird der Zufaß exprimi- 
eli / ſo hat es darbey fein Verbleiben wo nicht / ſo wird in denen Teutfchen Goldſtucken 
 insgemein 2. Theil Silber / und 1. Theil Kupffer Zuſatz in audern Landen gemeinig⸗ 
lch der Zuſatz von Silber und Kupffer / gleich der Zuſatz wird auch bedeutetdurch die 
eigentliche Wort / Gold ı Silber / Kupffer oder an ſtatt Gold  fagt man Geib / an 
ſtatt Subers / weiß / an ſtatt Rupffer Roth; befiheferner folsendee: 
Doppelte Ducaten halten 23.Karath ı1. Gran/gelb2.gr. roth. | 
.  . Einfache-Ducaten uach der Reichse Ordnug / ſollen halten 2 3 Karath / 8. gr. gelb / 
ogr- weiß / s gr.rothh. “ 
 Sportugaleien23.12, gr, gelb / 1. gr. weißte. gr. roth. 

Roſenobel ꝛ 3. Karath 10. gr. gelb / 2. gr. weiß / o gr. roth. 
Erngellotten 23.Karath / 8. gr. gell / ꝛ gr.welß / o. gre roth. 

Neue Engellotten 22. Karãth / 10. gr. gelb/ 1, Karath weiß. 

Heinrich Mobelz 3, Karath / 9. gr. gelb. | h u 
DSolaaͤndiſche Ducaten 23. Karathı 7.gr. weiß/ 5, gr. voth. N — 
+ Einfache Cau aten 23. Karath / 3. gr. gelb / o. gr. weiß / und 3. gr, roth. 
Doppelie Cruſaten 23, Karaih / gr gelb, DA | 


„%“ * 


ee ee "2 $ u 
old unddeffeninnerlichen Gehalt zu erfahren / wird dieCstnif. Marko 





e Gulden/ ——— aa 9. ‚90. 9elbr3. Br 
Eigismunder Ungariſche Gulden 23. Carathy zo. gr. gelb / und 2.gte weiß. 
— Ungariſche Gulden 23. Carath / 8. gr.gelbra.o. weh. * 
Rerdinander — — Carath / 5. gr. gelb/ 6. gr. weiß / 1. gr. — J 
Fudiwi g Ungariſche Gulden 23, Carath! 4. gr. geib / A gr. weiß / 3.gerrath, 7° 
Maiſterbergiſche Ungariſche Gulden 23. Cargih / 7: gr. gelb 5. gr. weiß. 
Biſchoffs⸗Neiſſen Ungariſche Gulden 23. Carath / 7.97. gelb. 5. gr. weiß. 
Ungariſche Gulden 23 Carath / 4gr. gelb / 4 gr. weiß / agr. roth. 


— 
J 


* 


olniſche Ungariſche Gulden 23 Carath / 6 gr.gelb. 

reßlauiſche Ungariſche Gulden 2 3 Carath / gi.gelb/aor. w w gr wh 
Spanſche Ducaten 23 Carath / 6 gr. gelb. 
Dank iger Ducaten 2 ; Caratlı gr. gelb. ae » n 
Sranoitthe Eronen 21 Carathısgr. gelb, ln 
Italiaͤniſche Eronen 2 r Carath / 8:gr. gelb. RB ENDE 
Venediſche Eronen2 ı Carath / 7 gr. gelb. 
EronenmitF 22 Carath gelb / ı Karuth 4gr. weiß 8 gr. 0 
Sonn⸗Cronen 22 Carath / 4 gr. gelb. 2 
Eronen nach deß Reichs⸗Anſchlag 22 Carath / 3 gr. gelb, le —— | 
Gold⸗Gulden nach deß Reichs⸗ Anfchiag 18 Carath / 6gr. gelb. Ka a 
Phil pps⸗Gulden ı5 Carath / 8gr. gelb / Carath / 49r. 7 2 — 2 mh, Kr 
Eronnen mit dreyen Kilien 2 ı Carathy 9 gr, geld, — —— 


Verſchiedene guldene 5* Sorten! en. Kom und Schror nach der 
Regenfpurgifeben Dctatur. R 
1 — ſo am Gewicht ro Ducaten wieget/ halt eine Maick Kino ra 
ran, Ha — J 
2Roſonobel gehen 303 Stuͤck auf die Marck halten 23 Korath 10 Gran, —J— 
3 Schiff ⸗Nobel 355 Stück auf die March halten fein 2 » Korath 10- Grit. Dre 
4 & —— Jacobiner gehen auf die Marck 245 Stuͤcke / halten fein 22 Ki ide 
5 Dergleichen find auch die Engliſchen Carliner. BE 
6 -Genuefer doppelte Dupplonen gehen auf d die Marck 175 f haltenfein— a2 Karat. 








7 Dergleichen auch) Genueſer einfache Dupplonen, - 


3 Franzöif che Dupplonen und Koͤniges Ludovici XIV. Scprigerachn auf de | 
Mark 355 Stücfrhaltenfein 22 Karatl. r 
‚9 Spanifche Dupploneng ben 353 Euch auf die Marck halten fein 2 Karat — 
10 ROH e Soiverin gehen 213 A auf Die Mark Ach ar 0 * * 
2 Gran. 
ar Derglechen find auch die halben. | —— 
12 Engeip'ten / welche fuͤr einen ei Sof) Su (den aufgegehen et y 

— die Marck 46 Stück halten fein 23 Karath 8Gran. — | 


oe 






| Erſtes Bud. 47 

— — — — — en 

e Gulden⸗Muͤntzen / unter der Stadt Zivond Sepräge ra ift auf dereinen 
Reuter. mit einem Schwerdt / aufdera. dern eın Loͤwe / mehr derglei⸗ 

— J—— Muͤutzen / unter denſelbigen Provincien iſt auf der inen Seiten 

aucbein Neutsr/auf der andern Seiten ein Loͤwe in ein m Schüd / welche haͤltet 

Del dieſer ige Seiten gehen auf Die March 48 Stuͤck / halten 22 Koörath 


w Ceutze Ducaten gehen auf die Mar? 67 Stück haften fein 22 Karoth 4 Gr. 
15 Franzöfifche Cronen geben auf die Marck * Stuͤck / halten fein Karoth ; Gr. 
Neue ue Polniſche doppelte Ducaten / mit der Jahr⸗Zahl 1661 gehenauf die Mare 

| Stuͤck / halten fein 23 Karath 4 Gran. 

| er raten Doppelte Ducaten unter der Stadt Thurn Gepraͤge mit der Jahr⸗ 
Zahl 1665 ſeynd vorigen an Korn und Schrot gleich. 
18 Einfache Ducaten unter der Stadt Zürch —— mit Jahr⸗Zahl 1662 
hp ‚geben Hug Marek 69 Stück haltenfein 23.Raı atb 6 ra 
19 Paͤpſtiſche D up plonengehenauf die Marck 33432 ? Stüce alten fein 22 Karoth. 
20 Mayländifche Dupplonen feynd denen vorigen gleich. | 
| a Se Rhppleten geben auf dVieMarch 34337 Stück] halten fein 22 2 Ras 


] 22 „Bürefie Dayton gehenauf die Marck 35 Stuͤck / halten fein⸗ 2 Ka⸗ 
Ne rot 10 
23 ‚Mantuanifhe Duppfonengchen auf die Mark 67 Stück halten fein 2ı Karoch 


24 ’Denenanifie Zeckin gehen auf die Marck 67 Sti & halten fein 23 Karoth io 


® van. 

he Ducaten nach ber ber Reiche- Ordnung gehen auf die Marck 17 Stuͤck halten fein 23 
Karaths 

h Sol-Sllden nach der Reichs⸗ Ordnung / de Anno 1559 gehen auf die Mat 72 
‚Studi / dalen fein · s Karaths Or. 


—3 = & -Sonften gilt die Species in Soid / wie folgen 
"Ein ine Severin iſt 6 Rthlr. | 
3 eit ee —— Reuter / gilt Po And 3486, 
3 Ein Ro an 8 4 Rthlr. und Kreuter. | 
Eint nobel iſt; Rthlr. und 72 Kreutzer. 
Eir Dupplon; Rthlr. 6o Kꝛñ. 
Ein Spaniſche Dupplon 3 Rthlr. 25Kr. 

Ein Zraliäni Amin 3Rthlr. 30 Kr. 

alt Engelot iſt 2 Rthlr. 72 Kr. arg 

— RN 74 Kꝛ. 
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48 Der er curisſen Ku en Kunſt⸗ und 118 Wer Schute ne we: 
Ein Franzefi heoder Spani: the Sonnen» Eronyı Rtble, 7. * a — 


Ein Staͤdti cher oder Richs⸗ —— J a: 
Ein M etzer und ——— Gulde / Rthlr. 2480. | — — BEN 
-CAPUT © a 

Num. ke ae a Re IRRE 


Nun folger anjenon wie man das Bold durch die Dial pr obieren rum 
das Silber darinnen fcheiden fol. , 

x) ee geringe Solde, die da bleich feynd, die Fönnen am fi cherſten durch die Quar⸗ 
te al o zu recht gebracht werden: * 

Nimm deſſeben Goldes / Das du probieren wilſt 7 ſtreiche es aufeinen 
Streichſtein / und nimm 3 oder. 4 mai ſo viel fein reines. Silber / dasohne € Gold iſt / 
ſchmeltze es zuſammen / uad laſſe es auf einer Eapellen fein rein abgehen mit gebuͤhr⸗ 
lichem Bley / und gieſſe es hernach zu einem Zain / denfchlage ——— 
lein oder Blechleiudaraus / und zeuch es zuvor auf der Wage auf und ſchaue ud N 
ihnen allenthalben ift abgangen / daſſelbe Ichreibe auf: So du die Roͤllein ge a 
macht haſt / thuefie in ein Kolölein und giefe einen befcheidenen Theil Kingrhihe 2 
liches Scheide⸗Waſſer darauf / ſtopffe es / wie obgedacht / mit einem Pappietlenn lei 
ode: ſonſten mit etwas / doc) nichtzu hart / daß es einwenig Lufft habe ſetze es in eine 

gelinde Waͤrme. Oder ſetze es in heiſſes Waſſer / ſo ſolviret es ſi ch —— 
zu ſieden / und Blaͤſelein uͤber ſich zu werffen. J 
es Koͤblein 











So es gar verſotten hat / fo ſeihe das Aquafortab / in ein ſonderli⸗ 
oder Gefchir / und gie e wiederum ein friſches Aquafort darauf / undlap es alfo ars 
beiten wiezuvor. Und ſpo es noch etwas von Silber in ſich oder bey ſich haͤtte ſo ziehet 
es ſolches garberaus / und ſcheidet ſich vom Golde gewaltiglich; ſo gieſe ( Papa | 
bige Woſſer abermalen ab in ein Geſchirr / es hat Wi viel in fi ch als das erſte bey 
ihm. Thue die Roͤllein heraus in ein rein glaͤſernes Gefaßoder Geftbirz; walchefie 
in einem laulicht oder warmen Waſſer fehr wohl und offt / alfa z daß die Schärffe, 
wohl außgeſuͤſſet und abgemafchen werde / etlichemalen 1 undfiehe dich ‚eben vor ı {6 i 
es etwas von fübtilen ſhwartzen Gold-Kalch hätte, daß du ihn ſauberlich v erwahreſt / 
und ſolcher nicht unnuͤtzlich wegg enge. —— 

So nun die Roͤllein fein abgefüfet und gewaſchen find / ſo ehuefiei ieineinenr einen, 
Scherben 7 undgluͤe ſie oderin ein Tiegelein / fehrgemachfam / fowird das Gold 
ſeehr ſchoͤn / dag ftreiche auf den Streichftein / neben den andern Gold / oder vo 

gehabten Streich / fo ſieheſt du / wieviel es hoͤher gradiret iſt aus den Qu rtiet 

oder ſich werth gekranet hat / ala kanſt du alles geringe h eiche Gold⸗ durch Duat 
ren in jeinetr-ffiichefchöne Guldiſche Farbebringen, a u 

gewoyen / auf daß man weiß! wie viel es Zuſaß — | 
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— —* — Bold zufaminen fümeigen | 
mun ——— Ale wilſt zuſummen redueireny fe ut es in 
| ) ein zei re nes eyeckiges Tiegelein mit einem Deckel / und ftreuegar ein wenig 
ra A chees.mit Waſſer ein wenigaus / laß es Darmit verſie⸗ 
cknet eihm ſaͤuberlich zu ı ſo flieſt es zuſammen / wann es ge⸗ 
elle: he ooees zueinen Sein, Dann ftreiche es aber / nebenft den 
| ehe etdt wie Diel es er net. oder gi iſt / ſo du es noch 
oͤchſte gradirter haben wilſt / ſo gieſe es durch: pieß / Glaß/ er oe 
noch — ee | 


N ie — — — au⸗ be Seide 
en l und ® ein Corpus zu bringen 


jet ein Kup fernes Keffelein mit einen ſehrd cken Boden / oben mit ei⸗ 
hnaͤuplein fein rein / daß gar nichts unreines Darınnen ſeyn mags 
e.r2 mc alfosie reines laulichtes oder warmes Waſſer darein / als das 
Silberift/ ges alles zufammen /ſo wird es blau / Eder 
| darein / undrübre es mit einem reinen Hols um / ſo faͤllet 
© @ilber bald zu Baden’. und mird.dick wie ein Brey der duͤnne iſt / ſo es eine Stunde 
sh alfe-verfammlet ha 1 feihe dag blaue Waſſer ab ı alleinin ein Gefaͤß und 
Dieſe noch mehr rei * bes AB er aufdasgefällete Eilber / fo wirdesabermalen 
at: ß das Naffer zulegt gar lauter und reinabgebet ; waſche 
ala 3 Ban Die charffe falgichte Spiritus darvon abgewaſchen 


— ge — ͤt tete und abgefeihete blaue Waſſer laß ein wenig warm wer⸗ 
——— AS) alen 7 undthueein wenig Saltz darein / ſo es noch etwas bey 

Silber 7 f6 fallet alles zu Baden wie am erſten; folches treugeoder 
oh —— cherben » und gluhe es / dann traͤncke es mit noch dreps ober 
viermalen fc viel Bley: s Das it alſo zu verftehen 7 wann das. Bley auf dem Treibs 
ER heit AT zu laufen I —* Silber⸗ galch geſchwind in Paopierlein oder 
ESrſter Teil, G Cie 






59 Der curisfen Kunftsund Werck⸗Schule / ae “ — 
 Eintrag-göffel den Sillber⸗ Kalch darauf / laß hn nur ein wveugrr 

| — Silber⸗Kalch alier in das Bleyhinein.. Laß es noch etwas ı enige 

gehen / und verſchlacken; nimm herug den Scherben aus dem Dfen / gieſeaus / 
oderlaßes kal werden / und thue den Konig herauf / fegeihn aufeine Copelen 7 oder 
aufeinen Tel / A 9 bekommei * ER hie — und 
diehes Silber, ift vielheſſer zum Quartieren und dergleichen Arbeiten as Das andere, 
Dice Bu det böilige Srund vom Scheiden / und dergleichen Arbeiten welchen 
Weg man kecktich geben / und DREGFEOREIENAD, RE ne ne Ze 
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Un terſchiedliche Arten Bold und Silber in Guß und Fluß künftliche 
— — ——— zu ſcheidhe. 



















vermiſchet es dann uhter einander / wann man nun ein Marct DUB 

ber / granuliref man folches fehrlein / nimmt alsdann won der Mixt 
deß Schwefels und Saltzes 6 Loth / macht in einen reinen Tiegelmitden granulirte 
Silber einegagenm die andere / aber mercke Daß das “Bulver zuunferfi 
dann kutivet man einen Deckel ſo oben ein A an Feuer 1:aufans 
Lutumerhalten Dann fegetmanfolchen erftlichen in ein gelindes Seuer Z’aupan 
berthalb Stunden lang ı dasıbt man Sucker Feuer ı daßesalles zulammenflicilen 
mag. Soman nuntoiffen will / ob alles zuſammen in eige 
Rip man mit einem langenei'ernen Drath hinein haltfol-hen ein wenig Dareit 1 f 
ihn.dann wieder herauß / befindet man nun / Daß Der Dath jerfioflen. oder 
saerfehmolßen ı folft.es Zeit ı daß man den Tiegel wieder auf dem Seuerbebekr unders 
„Ealten läflet / Dann ſtauchet man ſolchen ein wenig aufdie edde 
‚ineinen König. 7 undobenauf ein ſch warzes Blachmahl Darinndas SUderueri 
lan mLutr1 6 Na OO REIRREBERE 
peritratum und verfahret darmu wieder wie zuodr./ fe ifE Das Cold ii ne 
‚einen klenen Sibere König concentiret / Dann wird folches entweder Hein granuli- 
"Tetoder Mein laminiret 7. und in Aquafort auf folviret 7 fo finder man fein Soldauf 
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das ſchoͤneſte und beſte. Zum Erempel Diegange Marc Siberbi 
zu ua Qui Gold ı fofanfoldyes in einen König vo ode 
sertiret / und wit dem 4 Theil Scheidwaſſer aufgelöfet werden. 
Wie das zu! ni 
— zubor nur noch einen und. andern Weg verd⸗ 
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DR: | AN 
R } u läfafe e8 ein weni g und; ja, hicht fang, 
ode Se ken eutgehen dem Saltz feine beiten Spiritus, DE, 
dba n Sc) vefel Kam [kman klein gefto und. 
en Pulbers a dam chmen zu einen ° — rannlırten Silbers 
en und beſagter Mixtur eine Lage um 
ulver und 












b u Ei: s Sil berzubor.negen./ und mit fold 
e machen nu it et wiſhen Kr iber ein wenig ungegluͤ⸗ 
gfreuen. © — Bay der Tiegelsol gi Jutiret man einen Deckel mit eis . 
af Lutum THE ſetzet den T ein Circul Feuer / 
— daßa 86 ie 
enflie ni Sol RD) 7 obaltes gefioffen 7 fhicht man mit einem 
ang fern N n das? Han hinein 7 halt folchenein wenig darinnen dann zies 
yetim uf ch) itpie — ſo man fichet / daß der Drath etwas geſchmoltzen / ſo 
| 189 enug 9 9— Ir abet. manden Tiegel auß dem Feuer / ruͤhret es ein wenig um 
uchet den Tieg lein wenig dann laͤſſet man ſolchen erkaten I | 
— edel man zu allererſt ein chwathes Blachmahl / und 
tr RöNIg 7 diefen Silber König granuktet man nun wieder / 
er mit beſagt r Mixtur ſtratum füperftratum , undverfahret Allerdings 
dann fi idet ‚man wieder einen kleinen guldiſchen S:lber » Khuig darinnen / 
ieder be ſet 2 a iſt/ ſolchen granuliret man endichenHein Il und 


blagenen Blachme hlethut man alle zufommen / und laͤſet eoin ein B 
jeffen / träger. auf die March deffen eiliche Roth / gluͤend Eifen od 
h Alt) greittet Das Salg und der Schwefel ſo bey den Blachmahlif 
es an —— es Ai ch J Silberobirentien Abgang fallen. Brit 
chem läffet man D zug erkalten / erſchlaͤget felchen —— ſoftude man ſan 
Silver — tz rein — | 


ne Ab J——— 
| o1b und — in und iR von jeinander 

| er nkumu gemein Saltz / jedes abet, gemeinen Schwe⸗ 

) alae an Dir ver/und vebmifche e8 unter. einander. . 

so A ip ‚Silber / fo Schwer ſolches wiege 

jen Fi den Ziegl darmit Eine Lüge 

| | einander fafen } Fieſſe eb Darauf in einen 

ii nten und nme Wochs beſtriche nen Step puckel / klopffe ein wenig daran / daß 

ſchd⸗ — Ron fein vechtfene / das lachmahl ſtoſſe umd verſeihe es’ wieder mit 

7 Mixtur , ‚fehmelgees nochmals/ möge es * NEE 1% — du 

aber⸗ 
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52 = Der eurisfen Kunftsund Watscu _ 
—— ve diefe Art —— ER R — ia em Julver 
wiederhole malen / 101 ut / alsdann ſeihe die einen ( nun 
treibefiefein / ſo haſt du das Hold beyfammen. Dar ee man das Bla: 
mabl ı fegctihm 2 ſchweren Bley zu und Den achten Theil Kupffer 
einen Scherben / wirffet einwenig Eifenfeil darauf z wann dasverz ehr 7 wie 
einwenig 7 undfolches thut man ſo lange / biß alle Wildigkeit dep Anı mon Ar 
—— —— eine Capellen — ——— et es mi 
"Bien ab / ſo findet man ſein Stiberroieder. Be TR 
NB, Wann man die Koͤnige fein rein vom Blachmahl ll d vorſicht 
mit dieſen umgehet / ſo gehet an einer Mare nicht ı Quintl ab, RER Ra a 


Rum, 4. J — ER 
Sold und Silberin Guß und Fiuß von einander: —— /alſo daß man 
20 Ach und Bold» baltig Silberin eine Marck Concentire Oder bring: 

die hernach mit Aquafort zu a oder durch das Antimoniumn 

zu gieſſen 47 RN. 

Man nimmt Bein granulirtes —— Silber, vief Mark man toten 
will / oder zu fcheiden hat, , Nimm auf die Mark > 6 Loth puloirijirten. * ve el | 
vermifchet es unter einander ı feget den Tiegel in ein FRE ur/ı allen 
Schwefel daran verbrennenund nerrauchen/ Darauf be 











ge alt dx i 
berin einen andern Tiegel / ſetzet auf eine jede Marek 7 Foth gekörnt gaben — 
Quintlein Kupffer 7 theiler die gantze Maflam , nemlichen von 20 Mar Si ei 
Theile / den eritenthutman ın einen Tiegelund mad)t einen anderndat :benaliendy 
Fönelgerundgenftes auß indenandern / a Th: ei fur f bmels 
Bet und geuſt es wied r in.einen glüenden Tiegel / undfe eil auch hir | 
wann esnunabermalen wohl ſchmeltzet fogeuft man est Hol Hi ae F Sig ineie 4 
nen groſſen Gieß⸗Puckel / alfofebet fich Das Gold unten in de 18 9 läge 
man ab / undfcheider ihn entweder. mit Aquafort oder geuft ihn du oh 3 Ah 
nium, ſo bleibet daspure a a oe Silber. fte et in d —* Acker 
auf obbefagte Art wieder ohne‘ gang zu erhal kein“ © we | 


um, 5, : 
‚Kine andere Art Bold und Siberi in Sof zu — — — 


Man nimmt Schmwefela Loth / Salpeter 2 Loth / Galitzen⸗Slein ngo | 
Koth 4 vermifchet alles 7. Mein geftoffen unter einander 7 thut es der het in.einen 
Hofen oder Tiegel / bederfer ihn 7 und läffet esgemachlich außbrennen, nachg 
tn es 4.Lorh auf ein Mark Silbers / er — Eu 

mir wieſchon zur SDR NE waren iſt x 


—— eine andere Au Go und Silber in Bus * sr ueron einander 
——— 3. I * —9 















hmwefelı jedes aleichwie 


Kan chmefel 1 jedes: ler Te "Teiberfie 
| PK A En Tiegel oder Olaf zufammen flieflen, 
md ſich taufiaunet noch ſehr sauchet., - Alsdann 
bir erkai N ae es auß den Tegel in einen Ghieß + Puckely 
e — a Das wird gank roth wie Korallen / dann 
Silben Kae in en 55 und wirfft 

rauf fo feset- ſich alles. Goldzu 
8.Sılba.aufeinen Treibs 

bat dann trebet man es ab/ (6 
): % inc, eiden ſeyn. Wann etwan 
Fe —— a Mi NEN IRAONETO nehmen, | 
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aa Kupffer und Bley 
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“ wi 
e8jeden 3 Roth) / laffet es aufm een wor nesnun wohl flieſſet / ſo laͤſſet man 
An einer ‚andern Tiegel Sa Keen befo ee? Des hg und gie die gefloflene 
Materiehin 1 imenzu.4, der da weich fieher. DOB 


2 179141 1 


* Nein ’ Ba, ofiud n den DaB 
dee he in es & Be —* — * 4 


J Num. | 
wer Ki * ——— EN 
— x h Weinſten/ eee 2 Loth Borar ı 4 Roth 
—— faſſe unereina der / dann nimmt man aufs Märck 
€ bers — L wers ſo das Silber in den Siegel wohl fleuft/ 
lber dar es wohl unter einander gefloſſen /ſo gieſſet 


nen Gieß N 4 Biopffet dameben auf die Erden 1 fü ſehet fi) der 
nabmi ee en —— in ern ab / 
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KL = — fluͤ eng, j HEHE I 
dieſe drey Prabeiimannun re in venvehret 
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* Silberihat ı — öfehee in Sußund Sup; von 
in de en 2 Marck / laͤſſet folches in einen reinen 
—. und'nach Loih ——— 

IXe 
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J—— | rasen bee, —— u — 
ixtar baren /Taffetestooh ii ahnen flieffen , und. rühfet es 1oof ders: 
ober tociches ach be riſt, Anhimmt Y —6 en © ih ; SR hr N ni 7 
thesflieflen / granulirt es — h das Mafler eh nn. 
dann alfd naß und machtmit befagter Mixtur SSS. Beinen ie — ei F 
folche wolbedeckt ineinKoll-Feurrläftesalfonı laſen miteinande I Ne 
wohl a | —— — audi en 
pder Loth gr Bley/ —— echt der /umd1 NR 
dann nimmt man es außd —— den Tie 
NAEH Re ah —* a ic I: aa are nad 
der Eroͤfnung den annach Stbechaftten Geld-giul — —RB 
Fe N fo offt gar durch dae oniumn 
gieſſen / biß das Gold gang fein iſt / zu eydun ieſſe — 
fordert. werden / und Iren vhl ——— Bar ni Dear hen. 
Wann man nun das Si ber auß den Blechmalbringen will’ jet en hes 
ohne zublaſen in einen Tiege liefen / und. traͤgt ederfegt io viel ergluhtes Eifenfanlige. 
datein / ſo viel das Blechmal annehmen mag’ "dann fes er man ne d Necthderfſt 
er zu / I ſolches zuſammen im einen Gieß⸗Pucki 
Blechmal einen ſchonen weiſen 535 Antımong, ii 
in‘ * Tlegel mit Nitro wieder zu nciren,fo — I € 
wieder. 
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—— 10, st:h% het a — 
Aufeme⸗ andere A ois und Silber ßvo. 
einander zu ſcheyden — ne 
Schweffel / ſtoͤſet den klein zu Pulver iebet ſolchen durch em 
reines Sieb / und geußt e Maaß guten Wein⸗ Eſſig daran ihn“ ober 6,€ 
den, darnach ſchůttet man den Schweffel in ein banter Iaffer/ walcher Dat Truͤ 
davon / das ſchwere bleibet unten / den behalte 7 und trocknet Das übrige, darnach 
nimmt man gemein Saltz / thut das in ein neuen Hafen / macht wieder in ußt 
flieſſend Waſfer daran / ſeuet es wolpundifiltuiit e87 le und ——— u. 
Saltz / thut das in einen neuen Hafen / geußt fleſſend Waſſer daran⸗ hl 
und folvirt und machet es rein und ſtoſs wieder zu Sa 4 Dasbe alte m 
rein / danach nimmt man deß geſodenen Schwefſfeles Sr heil 7" -g 
fodinen Saltzes 4. Theil, das me ge man zuſammen BEZ man nun ſchey 
den will, fo nimmt man deß Pulversanfdie Marck guldiihie dt 4. Loth febet ide 
in Fluß / a Loth Bley zu ſo eg nun wohl untereiander unð dus ulder, | 
darein geroorfjen vorden / ruͤhret man es fleiffig und mohl unterein zieſſetxs 
- dann in einen geraͤumten / und mit Unſchl ieß⸗ Puckel / Il —* 
ſelbigen Darmit ſich ein techter König zu Boden ſencket / nach der E ea ing 
man den Gieß ⸗Puckel um / und MSN chmal ab 


& 1 
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TEE er ran, — — — —— ——— be⸗ 
a ei it ‚oben jur $ aa artade N. * 


= € Fir | En — | 2 BR rum, 11. 4 A * | | 
Pi — andere Act Gold und Sitber in Guß und Stußooneine 
Br ES 37: UN gi \ ander 3 ufcheyden. Er 


guten de hwefel nitmitit den klein / machteine guteBaugenon 
et den Schweffel Datein 7 altes ſtehen einen Tage und eine: 
Au | en He ee den —— * in einen ne auf einen 
‚er nit jergehe darnach nimmt man gemein altz einen zimli⸗ 

| Er N) Kbenın das sn 1öhöffet wohlzu 7 daß es fliejfer/ und rein 
it ix esdann erben und laſſet es erkalten / darnach reiber 
auf einen < te n Ammt dann den ‚geribenen Schweffel und Salg 
inander /und macht ‚gekörenten nach maſſen und Sulz 
heiherreiheı 8 ratum fuper ftratum, feßet den Tuge zum erſten in 
m: ihr Arc er alshanı ebigesr daß alles wohl untereinander flieffen 

| thut / dann | Bet man etwas Spiepglaß zu / laſſet esauch miflieſſen / 
Dahn es anderft nicht viel iſt) in einen getwärmten,.und mie 
Dieb jet esdarinnen erkalten dann ſtuͤtze man, den 
dert Den Suldifchen Silber + König, don den Blachmat abs 
König dann man gar aufetlichmalen au Kap one Ar in das 
Bold bringenkan wie es bey dem Durchgieſſen gebräuchliche, Bab S 
idvieß hof ger angegeugt — den ſlachmal un) ‚Antimanio, 
er heran — 
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Er Ees ew⸗ enden —— deß Gufdifchen Sitbers in 
Be uß und Siuß 


— ch then gefbenrumd ein gefo enen ——— und ei nor | 
‚gemein und: galt 8 Kuͤch⸗ als} vermiſchet es wohl untereinander / danır nimme 
dan zu. iner Mack Guldifchen und Fein granulirten Silbers 4. beffer aber 6. Loth, 
dma ine Heinen reinen neuen „Zügel 8, Dasilt/ me Gegelm bie andere ;.-aber 
Allemalen muß; zrifcher Sei Sul diſchen geföenten Silber und Yırver auc) eripag 
< Ängeglühtes Salt Fon Amen. ums Par — in den Fügel Fottimen 
— man en Ve Eöchlein hat ı daran Auf. dag 
Pelle und eget 68d6 nt un Sat Such rcket ſoſch —— /ſo lang 
mm — dann ſucht man mit einen Traih hinein) cühret eg took 
an Som —— den ice an ui befindet, daß fl 


ches 






Be: 







Zr. + 


6 Der curisfen Kunſt⸗ und Wert Schu. — ——— 
cher etwas erſchmottzen / ſo hat es fein Recht erh en; —9— hebt man den Tuͤgel guß 
den Feur / lan ſpichen erfattenfehlägt ihır voneidnder? ft idee man zu oberit daR 
Blachmal / dann erſt das Guldi — weich s man noch einmalen granuliren 
und wie obgedacht / als auf das neue mit beſagten Pulver allerdings al we uvo 
enfegen/und verfaffen muß / fo wird dasSiiberngch kleiner Daß. es alſo garleichtli 
abſonderlich / fo man befindet / daß es auf die Quart lommen in Scheydine 
durch den Durchguß Durch das Antimonium gar zu ſcheyden iſt das 


wird / wie berouft/ mit,Cpfe — J————————— —* hoch 
gang wieder befindet. * 
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nNeo eineandere Air Golb und Silber nom * 
vboneinander zu ſcheyde. 


Dar nt auf ein Marck guldiches Silber 2. Loth gefloſſe 1 
W iuſtein 2. Roth Boray/ 4. Not Schweffel vermiicht es Mein 9 
ander / dann ſehet man den Marck Guldifchen umgetribenn,Z aber ih Fli 
Silbers 1,8015 Bley n / u d tiagtbefagte Mixtur Darein /1 
ander ſolxiren undbläffer aufdasjtärckeite zu / dann ‚ge ſſet man 
nen gewuͤrmten und mit Unſchlt beitrichenen, Gıieß- © | 
oder Zangen darein’ Laß fich ein rechter Koͤnig feBe 7 voelchen Könıg man © 
einmalch einfegen (aufs neue ſchmelhzen laſſen kan / und Das Pulfer darein tragen / ſ 


kommt das Gold aber beſſer in die Enge / in übri en J— da 
a 4J — * 
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Ram 14. ee 
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NMaoch auf eineandere Art. - sa ER are — 
Dan inne deß Sufdifchen grannlisten Silberg ſo viel matt win / und mach | 
mit der. Mixtur-pon Schweffel um um Aeflfienen Salg.S.S$: bedeckt den Zügel mit - 
einen Scherben’ läffet fülchen eritlichen — üben, bläfe — rc zu DIR € 









zuammen fleußt / ruͤhre eoDann.mit einen Holß (6um./ uf inn in 
waͤrmeten und gechmirten Gieß⸗Puckel /ſchlagt mit eier daran’ darmit 
das Guldiſche Sie: deſto beſſer gen BA ſche / dann laͤſſet man den 
erkalten / ſtuͤrtzet ſolchen um / A: en König und Blachmal oo 
Don a She a a ner | F Aura 
arm folchen mit 2.malen eſes thut man 
ſchen Zutimono noch 2.0der 3.1 Be jenDritten 
‚niglichen ſchon gut Gold / darngch nimmt. man bei tzt ihn 
Scheiben / blaͤ ime deß eſeitn iadod es w 





hl in Die Enge era | 


















RR — — ——— res By; 
et man manfold in nur ein tvenig Borar F bleilt rn danriauf das choͤn⸗ 
er eine bleie che Farbe / ſo nimmt man Salmiac 2. Loth / Srinfpan Loth / 
1. qu u. zu Pulver / nimmt Deffen ein wenig / legt ſolches in cin 
eues gelein 1legtdas das Gold darauf / uud auf daſſelbige wieder von den Pulver / 
feet folches ſo lange in eine Glut / biß das Pulver vertochen ı dann loͤſchet man «8 in 
Y hd a ara Coleur. RR 
we KR ana hl =. ce 
Rum. 15 — | 

——— ge von Rüpffer in Buß SERIEN zu fbepöen. KR 

| Jivet guldifches Kupffer / wie bewuſt / nimmt dann deſſen z. oder 3. 






7 macht mit hernachfolgenden Pulver eine Lage um die andere / ale mit 
chweffe ee rund Sals aller maſſen / als wie manfenften guldifches Silber 
r —* und Fluß voneinander zu ſcheyden pfleget / laͤſſet nun ſolches / wie es ſich ges 
uͤhret / wohl zuſammen flieſſen / ruͤhret es wohl unter einander / geußt es dann in einen 
en jwärmten Guͤß⸗Puckel / ſo feget fich das Gold in einen nach Kupffer haltenden Königy” 

wird hunvollendsmit Inti monio, wie gebraͤuchlich / darchgegoſſen / und gelaͤu⸗ 
— vie man ſonſten Gold und Silber voneinander zu ſcheyden pfleget. | 


£ Wr ‚Pulver zum Niederſchlag auf Kupfer. 
Han nimmt Solmiac / Gruͤnſpan / jedes ı. Theil alpeter zwey Theil Spies 





i PAR fe viel als der anderen Stucke allen / u wie AUDI bo Ihepdet man Su⸗ | 
ti ber / Go fer voneiander. | 

a A 

RER och ein anderer Nederlchlag auf Kupfer. 


ee Nim 3. Theil Schwefel, 1. Theil S ale mache ein Pulver darauf. Dark. 
| ERST du —— ee — 


na einen von — und Si (uf vondinandet zu (ste, | 


Pace 


—J— Man nimmt deß Guldiſchen Kupffers / fo viel man hat / ſetzt dem Pf. allemalen 
ein Ftuß beſſer aber 6. Loth Bleyzu / und wann es wohl miteinander gefloſſen / ſo ſetzet 
man folgender Mixtur 6. Loth zu / laſſet es wohl miteinander flieſſen / ruͤhret es wohl 
untereinander / und gieſt es dann in einen mit Unſchlicht beſtrichenen / zuvor aber wohl 
ärmeten Gieß Vuckel / ſo indet man hernach das Gold in die Enge gebracht / wo⸗ 
| n es aber das erſte malen nicht genugfam concendiret wäre müfte man folches noch 
a mablen.2 2. Oder: Wwiederhoien sendlichen gar durch das Antimonium gieſſen und 


eiren. 2 | 
J en gr ; Des 


7 * er 5 4 i / e > L . * 















Das Pulver, darzu. | | — Fe, Be 


Ninb 1 veih bereiteten — 3. Loth er ” Sa —* — I | 


5 58 0% Se ihn Bund Re ; a — | Fi A 
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Silber von wan, oder su (dbepben So En 

Mann nimmt Schwefel 3. Pf. gebrent Salpeter- Saltz 1. Pf. [dasmuf — 
gefloſſen ſeyn] vermiſche es untereinander und mach mit dem Gekoͤrnten gut ſtratum | 
fuperftratum, laſſe es miteinander flieſſen / gieſſe es dann in einen Gieß⸗Puckel / ſchla⸗ \ 
ge oder klopffe einwenig in Das Gefaͤſſe Daß es erkalte dann fehlage den Koͤnig ab / 
m treibe ſolchen la. mit auf den Tefte ab / ® hat — OW 





ke | Seh Dh er ED — 
N ‚Num. 29. ee: 
Noch ein anders Pulver Ms A BR... 

Rind sd Sehweffel⸗ 1. Theil Saltz / und mache ein Bunte : 





Num BERN 


Et: 1 


a a in anders dergleichen ScheyderPulver. 


Nimb Salpeter / Saltz / Solmiac / jedes ein Teheil / Antimonij 2. ER 
| as der andern Stucke / alle vermifche eg NEE AAN das ice —— 
Slbocrin Guß und > Sub voneinan nder 


— 


Das Sitber und Bupferi in Buß end Stußoonenander — 
| zu ſcheyden. RE 
Man ninmtklein gekoͤrnt Bley 1, Theil / lebendigen Schtoeffelein — et 
Alrſenie 2. Theiligeme.n Sat 2. Theil / Salpeter einen halben The lv reibet jedes 
ab onderlichen klein / und vermiſchet es wohl untereinander, Dann nimmt man zu 
einen Pf. Silberiſchen Kupffers anderthalb Pf. beragten Pulvers / macher Rratum 
füper Kratum ineinen eur beftändigen Tiegel / fonunder Tiegel voll iſt/ ſo ſetze N 
en in ein zimliches Feur / laͤſſet eszufammenflieffen ‚dann nimmt man es wieder auf I } 
und geußt es in einen warmaemachten zund mit reinen &Schäffinen oder mit JBay bes 
ſtrichenen Sieg Puckel / und laſſet es kalt werden / ſs wund man hernach untenim Srund 
einen König von ‚Silber finden, und oben wird das Kupfer ſtehen / das fehepde nun 
vone ma dermit einen feharpffen Stemm Eiſen / oder einer Feulen/ Dufanit qucl 1 
es Die beliebet / das Siber Rn der BR abtreben / es moßaber ————— | 


BL IN I, 
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BEE N Sc, a 
| higefehlagen feyn PT man es mit den Pulver. fratificiret/ wird es von denz 

felben überall Bönneberübret werden. Auch muß man hernach den Tiegef mit einen 
 Deckelvermachen/ und wi ohlverlutiren ferner muß Dasgemeine Saltz verkrachet ſeyn / 
mi es nchtumfprüge u und der BR in einer Laugen fir gemachet/ und 


babe ie €, 
Nun. 22. 
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Ber eine 1 anne efhöne Rupffer s Scheybung v Bold 
Er Se | reichen Kupffers. 


r y 


—* an nimmt ſchönen in ſtaren Kal» und Aſchen⸗Laugen auf Die 24, Stunden 
lang sefottenen/ wiederaußgefüften und getrockneten Schweffels 2. Pfund / zum. 

- dritten mahlen gefloſſenen Saltzes 4. Pf. vermifchet es klein geſtoſſen untereiander. 
Wann man nun einreichguldifches Kupfer hat fo nimmt mandefien ı. Pf. läffet ſol⸗ 
bes flieffen / und feget folchen r. Pf. reines Bley ʒu / rühretes. in Fluß wohl unferein« 

- onder/ granulirtes alsdann über einen Boͤſen in Ealtes Waſſer / macht dann mit ob» 

gdachter Mixtur von 24.Loth / eine Lege um die andere / ſetzet ſolches 3. ſtunde lang 

in ein Zuͤrckel⸗Feur ( Der Tiegel muß mit einen Teckel / der in der Mitten ein Loch ha⸗ 
bedecket ſeyn) Dann naͤhert man das Feur immer hinzu undläffer es etliche Stunden 
lang inftarchen Feur flieſſen Dann hebt man den Tiegel wieder auß den Feur / laͤſſet 

- foldyenerkaltenı zerfchlägtfolchen in Stucke / ſchlaͤgt den König von den Blechmal ab / 

———— man wieder. mit fo 2&, Bley / und granulirt es wieder macht als⸗ 

dann mit obiger Metur von Schwefel und Saltz / wi⸗ obgedacht hub. verfaͤhrt / dar⸗ 
mit wieder / wie zu vor / ſo wird der Guldiſche Kupfer» Künig wieder Heiner und ſo es 

alſo zum dritten mal wiederholet witd / ſo IE. Das Goldes den Kupffer dermaſſen Con- 
centrirt / daß man hernach gar mit leichter Muͤhe das Gold ven — durch das 

Antimonium in — und dgluß voneinader ſche den u. 















E en, Rum. * 


Auf andere Art das reich⸗ guldiſche Kupffer in Suß a luß 
voneinader zu ſcheyden. 


, Antimonij / weiſen Krleniä,ghöndh selben . 
% Schweffel / und reinen Salpeter / eines ſo viel / als deß andern / vermiſchet eg klein ge⸗ 
ſoſſen untereinander / ſiedets bey . Stunden in Darm laſſet es wieder trocknen / und 
derwahret es auf das fleiſſigſte. | 
. u. Mann man deß guldiſchen Kupffer 10. Pf. in einen reinen Tiee r flieſſen laſſet / 
und hernach von beſa agter r Pulver⸗Mietur nach und nach 1. Pf. eintraͤget / wohl mit⸗ 
emander flieſſen laͤſſet/ ſo ſencket ſich das Gold im untern Königs folchen laͤſſet man 
wiederflieſen / und traͤgt deß ser re wieder Darein / ‚Malte es aber flieflen 


un 
> 
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ER Der eurißfen Runfs und Weiche 


undzu einen König fegen/ welchen König Dann man noch Onftersalfo tra@liren fan. 

wann man nun in der ‘Probe erſiehet / daß folches Kupffer feber 
Gold darinn auf das beſte concentriret/ und in die Enge: gedracht w | 
hernach ſolches aufden SEE durch das Anttmonium auf! Das BR vonem⸗ 
ander ſcheyden. 





Num 24. 


Auf ein andere Art das Gold und Silber auß den Bapfr — | — 
zu ſaͤugern 


Man (& fett r ‚Centen deß uenir ſchen oder Solarifehen Kupfers in einen: Su 
gel flieffen, dann: feger manz. Eenten rein Bley zu nach und nach /rühret es wohluns 
tereinander / gieſſet esdann ın ſtarcke und dicke Planſchen folche richtet man nunin 
ein — gemachtes Defelein / das oben weit und unten eng ſche /auf einen Roftuns . 
ter welchen auch Kohlen feyn füllen’ allwo das Defelein wird nun wie der einanderes 

aufgerichtet} wann nun dergleichen Kupffer ein Zeitlangin enusfamer Hi e geftans | 
den / o nimmet und fAuger ſich das Bley auf den Kupffer und nimmt alle Silber und 
Gold / finden Kupfer geweſen herauf / und hinderlaͤſſet das Kupfer gantz lͤchericht / 
als wann es mit Pfrimen durchſtochen / oder von denen Binca 1 waͤre / 

das Bley wird dann auf den Teite abgetrüben, ſo — man alles Si St u BEN | 

fi in ni Sun gervefen. h RL 


| “ Rum 28. ah a ” — — 

Eine andere Gilberr ee | deß Sitberst von — RER 
MNimm ungelöfchten Kalch 1. Theil, Weyd⸗ Aſchen ı, Theil / verwiſche WAHR ; 
geſtoſſen untereinander / gieffe heiß Waſſer darauff / Tag 24. Stund darauf ftehen 7 — 
dann gieſſe die Laugen rein abr darnach nimm Schweffel Virriol, Galpeter und 
Gruͤnſpan / eines ſo viel als deß andern’ gieſſe die Laugen darauf/ tee es u einen Al- 


calj einfieden/ das verwahre in einen warmen — mit ſolchen u man num We 
Kupffer / Gold und Eitlber voneinander. 


h, 2 
Be 





h a 
‚Rum. 26. De ee 
| — andere 5 

Mache eine faiche daugen von Kalch und — die fan — 
einſieden / darein thut man Schweffel / Salmiac⸗ Salpeter und Gruͤnſpan eines ſo 
viel als def andern / vermifchees Hein pulverſirt untereinander / ke es alles auf die 
Trockne einfieden/ dann nimm Gold oder Silberhaltend Kupffe foniel du wiſſt / laſſe 
esmit2. Theilen Bley En granulirees Bein über einen Boͤſen/ dann nimm die⸗ 
ſes vermiſchten Kupffers 1, Pf. mache mit Den Alcali 8..0der 12.Lothenftr tum ſuper ? 
| Naar ineinen —— verl utire — auf das bene rohen in — | 


R or 


Ecrſtes Buch, 


Ale — —— | 61 
Dienigieb anfanglic) gelindes / hernach ammerzu ftärckers Feuer / Dat alles wohl uns 
reinander flicje/ ſo feget fich Das Gold oder Silber unten ineinen Koͤnig / das wird 
nn aufeinen guten’Te 180 















ft abgetriben/fohat man das allerfeineſte Hold und Silber 


ð viel in den Kupfer geivefen, und das it das aller befte Schehden / fo man haben 
0.00. Numiaz,. ER 
Nooch aufeine andere Art Bold und Sielber von Rupffer 
een aufchepbden: BE I 
an nimmt reinen Buch⸗ Aſchen von gruͤnen Hole gebrannt 4: Theil / unges 
 Slchten Kalch Theil / end» Alchen 1. Theilyund macht mit beiffen Waſſer / beſſer 
me Urin oder Miſtlacken eine ſtarcke Laugen / und ſolcher nad) Genugen. Dann nimt 
man ferner-guten Kupffer- reichen Vitriol x. Pf. gemeinen Schweffel ꝛ. Pf Allaun 
- 3. Pf. Salpeterı. Pf. Salmiac #. Pf. Srünfpanır. Pf. vermiſche alles gefteflen 
- untereinander/gieß nach Genuͤgen befagter Laugen fü vieldarauf/das die Sallen das 
rinnen zergehen/ Dann ſiedet man esauf die Trockne ein / verwahret es hernach an eis 
- nenteochenen Dithe/dann inder Feuchte zerflieſſet es in ein Oel oder Liquorem: 
Wann mann nun guldiſches Kupffer in Guß und Flug von einander fchenden willz (6 
vermiſchet man darunter unter das Scheyd- Pulffer ein paar rother Maͤnnig / laͤſſet 
lsdann 10. oder r2. fund Gold / oder Silberhaltendes Kupffer in einen groſſen 
Tegelin ein Wind⸗Ofen lauter und helle fůeſſen trägt dann nach und nach deß Puls 
vers benz Pf. darein / ruͤhret es mit einer eiſern Stangen / fo unten holl / und mit Wa⸗ 
gen⸗oder Karren⸗ Schmier angefuͤllet / wohl untereiander / ſo wird es darvon ſehr heil 
und lauter flieſſend. Wann nun alles eingetragen / und ſehr wohl miteinander ges - 
floſſen / bey 5. oder 6: Stunden ldng ı fo hebt ie den Ziegel auß den Wind Oſen / 
ſtaucht ſolchen etliche malen auf die Erden, und laͤſſet ihn dann erkalten Nach Zer⸗ 
ſchlagung dep Tlegels wird der untere Koͤnig / darinnen alles Gold und Silber / fein 
> Den Kupffer weitlauffig geweſen / abgeſchlagen / und auf den Teſte abgetriben / ſo hat 
man alles Gold und Silber / ſo viel in Den Kupffer geweſen. NER 
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Wie man das Gold durch das Antimonium giefjen ſolle / damit es von allen 
frembden zZuſatʒ gereiniget werde, Be 
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ar —— 


— 
—— 






sy Annimmt erſtlichen weiß oder bleiches ‚oder mit Kupffer vermiſchtes und le· 
9 giertes Gold fo viel man will / von dieſem Gold i. Theil / thut es in einen 
guien reinen Tiegelrläftes svohlgurchälühen; hernacher nimmt man zu fol» 
he Gold dreymal ſo ſchwer een denfelben auch inden ni 





6DDer curioſen Runftund Werd-Schule. on nn 
gel zudem Golde / und laͤſt es wohl untereiander flieſſen aldann Gieß man esineinen _ 
Gieß. Puckel / ſo wird ein Koͤnſg fallen den behaͤlt man auf. Die Schlacken aber 
warn ſfie waͤgen / als zum Exempel 3. Loth / ſo mmt man Darunter ı. Loth friſchen 
Antimonium ‚läft eg wieder miteinander wohl flieffen/und gieſt es abermalen in e⸗ 
nen Sieß⸗Puckel / ſo faͤllt wieder ein Koͤnig: ſolches Schmeltzen Fan man zum dritten 
malthun/ und die geſamblete Koͤniglein alle zuſammen / als folgen wird / aufbehalten. 
Daunn thut man dieſe Koͤniglein alle in einen Treib⸗ Scherben oder einen FTiegel! (der 
aber ſich 2. Löcher folle haben damit der Rauch im Derblafen Ban dardurch binauß 
gehen) fegt fieauf gelindes Kohlfeur / thut mit einem Blaßbalge wohl zublaſen / biß der 
Antimonien⸗Rauch gantz Davon verrochen iſt. Solchen Koͤnig kan man hernach 
in einen Tiegel mit Borax flieſſen laſſen / fo wird das Gold ſchoͤn und rein darvon. 
Oder man treibet ſolchen mit dreymal fo viel Bley auf der Capellen ab fo wird man 
andernnugbaren Sachen tauget / und zu gebraucheniſt. 
Mit denen Schlacken / von welchen die Reguli geſammlet worden; muß man 
alſo procediren / weilen in ſelchen noch viel Gold und Silber iſt / und ſolche nicht ſollen 
weggeworffen werden / ſondern man ſolle fie fleiſſig aufbehalten / dann in felchen 
ESchlacken noch viel Gold und Silber iſt / wie vorgemeldet; ſolchen fegei man zwey 
eder drey malen ſo viel Bley zu / oder wie viel vonnoͤthen / und man vermeynet genug 
zu fryn / und verblaͤſt es / wie das erſte mal / mit dem Koͤnige. Hernacher wann 
Der Antimonium gar dar von verrauchet iſt / folaft man es auf dem Treibſcherben 
verſchlecken / undnachmalsauf dem Tefte zur Feine abtreiben z fo finder man alles 
wiederumbeyfammen / ohne Abgang. Solches Gold wird von der Capellen weiß 
außſehen / dahero ſolehes Durch Das Cementum Regale kan gradiret oder quartiret / 
das iſt / ſo man ſolchen drey Theil Silber zuſetzet gefehmolgen 1 und hernach mit 
Aquafort geſchieden werden / ſo bekommt man alles wiederum / wie zuvor / here 





Es koͤnnen auch die Schlacken dergeſtalt reduciret werden / allwo manauchgang 
nichts verlieret/ als / man nimmt die Schlacken / und ſo viel ſolche waͤgen nimme - 
man ſchnellen Fluß / von Salpeter und Weinſtein / dann gefloſſenes Glaß ein Thai 
und Silberolett drey Theil 7 ſolches miſchet man wohl unter einander / thut es in einen 
Tiegel / oben auf mit etwas wenigem Saltz bedecket / im Wind⸗ Ofen zu einem 

a Bei laſſen / dann folchen Koͤnig abgetrieben / und ſcheiden / fo finder ſich alles ohne 
Noch mehrere Arten das Bold durch das Antimoaum 
N ALBNleN. = Der 
¶ Dieweilen der Durchguß durch des Antimonium fo eine gar leichte Sachenicht 
iſt / als wie es ihm ein Ungeuͤbter leichtlicheinbildenmöchte / ſo ſollen fur einen Anfaͤn⸗ 


er 
en, 
N 


I 


ET 
— 





a6 Merle uch. .; RE 8 
geſetzet /) noch ein und ander Wege 






















hietinn erfähene wird nichtsan 
mirfolhestunitam le.chteftenzuenlernen. — 
permifchtes Goid / wie es die Gold⸗Arbeiter zuvor arbeiten pflegen/) 
will / jo laſet man deſſen bey 2. 3. oder 4. Lothen in einem reinen Tiegel 
jen und wieffet Dann auf 4 Kath deſſen frifchespulverifirtesgutes Anti= 
eſches dann alſobalden anfangen wird zu ſchmeltzen / und das Gold in fich 
wann es nun eine weile zufammen geſchmoltzen / und das Spieß⸗ Glaß 
gkeiten und fremden Zuah deß Soldeszeritürer hat, fo mid die Materie 
von ſich geben / [8 es mun eine Weile alſo gefloſſen / fonimmemanden Tier 
einer Zangen behend und bedutſam herauß / und gieſſet Die gefloffeneMixtur in 
ewaͤrmten und mit Wachs oder Unſchlitt beſtrichenen Geiß Wunckel ; laͤſſet ein 
‚auf denfeibigen Elopffen / Darmitfich der Regulus recht zu Boden ſeihe / und 
ann den Geiß⸗Puckel ein wenig ſtehen und erkalten nach ſolchem ſtuͤrhet 
um, undfondert das Regulumvon den Schlaefenrein ab 7 thurdie Schla⸗ 
eits den Regulum aber würget man ab / und thut ſolchen mit» malen ſo 
inen trockenen und geftoifenen-Salpeter wieder in einen neuen guten und faubern 
el bedecket aber ſelbigen mit einem Stem / daß Feine Kohlen darein fallen 1 gibt 
nfäng'ichen gelind hernach aber ſtaͤrcker Feuer / fo greiffet der Satpeter die 
en oder Scarien Antimonii fd bey Den Goldegebliebenan / und bleiverdag. 
| uf dem Boden dep Tiegels ſchoͤn rein und fein / und alſo gieſſet man es warm in 
einen zugerichteten Geiß⸗Puckel / oder laͤſſet es in dem Tiegel erkalten / ſo findet man 
> Dan das allerreinefte und ſeineſtesd 
Wecche dirt das Hold durchzugieffen umd zu hniren die allerbefte und feinefte un, 









 kerallen / auch allen andern vorzuziehen und gar wenigen bekannt iſt. 


Noch eine andere Art das * durch das Antimonium zu 
N rm Safe "gieffen. - 


4 Man laͤſſet gering oder Cronen auch nach fehlechters Gold in einen reinen Tienel 
fliegfen / auchmeben folchen in einen andernreinen pigigen Tiegel reines Spieß⸗Glaß 
fieijen 7 ſo nun beydes wohl in Fluß iſt / fo gieffet man das Gold in dem gefloffenen 
Antimonium; folder geitalten läjjet man es nun zufammen flieffen / fo feit Das An- 
imo niumallen Sufasfodey dem Geld gemeſſen in ſich / und laͤſſet das Gold gen Bas 
Ber reccener wie obgeſagt / fo erlangt man auch das 
a — — ——— 
En ———— nun das Silber auß den Scorien wieder herauß bringen will , ſo 
rimmemanı Theil Limaturz Venerisund 4 Theil Hein gekoͤrnt Bley; vermifchet 
"es mit obigem Silb riſchen Schlacken / und laͤſſet es zuſammen flieſſen / gieſt aber ei⸗ 
nen König/ den treidet man auf den Teſte ab / fo bkibetdas Silber ohne Abgang aufden 
ae wieder sen undfin ||. Be 

Br SR | yo 2 * — DR Rum. A 
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RER Der auisen m Ranfund Were Schule, _ Re | 


un, ee 
Br eine Art dos Gold durch de KAanmonium J 
gieſſen. ; | 
.. Man nimmt Gold⸗ Geſchmede oder Werck⸗Golde/ Als Ketten — | — | 
was man hat / zum Exempel⸗ Loth / laͤſſet ſolches in einen reinen Tiegel fliejfen trägt 
dann ı 2 Loth geſtoſſenen reinen Antimonium darauf / laͤſſet es zuſammen ungefehr 
eine halbe viertel Stunde langflieſſen / geuſt es dann in einen zuvor erwaͤrmten und 
mit Wax oder einer andern Fettigkeit geſchmierten Gieß⸗Puckel / klopffet ein wenig 
‚Daran / ſo ſetzet ſich das Gold in die Spitzen deß Gieß⸗Puckels dann ſchlaͤget man. 
den König ab / den kan man noch ein malen oder zwey auf beſagte Art durch das Anti- 
Se und thut ihm ferner feine Gebühr ſo erlanget man ac ‚dag — 


he ie nun folches durchoegoſſene Gold zu verblaſſen und gar m nie ai iſt ſchon 
oben angezeiget worden. TR 
Das Silher aber wieder auß den Scorien zu beingenyFan noch ein Modi angeje» 
















— get werden. — 


Man nimmt nemlichen die mit Silber permifehten Antimonialifihen Schladen 
loſ ſolche in einen Wind⸗ Ofen flieffen / traͤget nach und nach Stahl oder Eiſen ſei⸗ 
licht hinzu/ ſo ſetzet ſich das Silber mit den Regulo zu Boden welches man mit Nü-. 
tro wer darinnen erfahrenift/ dann gar zu finiren oder auf den Teſt IR abzutrei⸗ 
— — Mi man fan ur Fl —* wieder ae ne | 4) 
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—“ — * — Num. 6 — er: 
| lines Bow — ot 3 
Sie werden genommen Ancimonii 16 RE un. — 


Wann man n aber Bold Y on 12 biß —* dachot ſen 
| will. % 

'e 9 nimmt man ———— 4 Schwefel und Todien⸗ Korff von FR RR 
be gleiche Theil / darvon nimmt r⸗Loth auf jede Marck Geldes / procediret dar⸗ 
mwit wie geſagt / und es Do einmal, durch) das as — — 

fein. 


Num. a 64 —— Hg * he: 
Die dritte Schengen t/ wie durch das Cementiven das Sobt in ve 
Kecht Fan gebracht werden. —— 
Dieſe wird nun durch das Cementiren verrichtet man nemlichen. das — 


an als — — aid E 





BE — Erſtes Buch. EEE 65 
Groſchen groß / (auch wohl N en 





groͤſſer nach gröffeder Cement- Buͤchſen) zerfchnitten oder 
gar nur Gold⸗ Guͤlden genommen werden 7 hernach mit einem bon nachgefegten Puls 
vern / welches Pulver jederzeit wie die Capell⸗Aſche mit Eſſig und Urin etwas anges 
feuchtet ſeyn muß / daß man es zufammen ballen Fan / Jin einer Cement-Büchfen 
oder reinen Tiegel ſchichtweiſe / das iſt eine Lage um die anderegemacht) geleget / und 
glß darmit fortgefahren / ( ſo viel man der Gold» Blacheoder Gold⸗Guͤlden hat / oder 
bi Bad voll iſt /) da e8 dann twieder mit den Cement⸗Pulver und endlichen mie 
einem Deckel bedecket und mit einem guten Luto wohl verfehmieret werden muß / und: 
nachdem es trocken / muß man fülches in ein Defelein / oder in einen vechten lang Feur⸗ 
haltenden Cement⸗Ofen / unter einer Muffel gefeget mit glüenden Kohlen umichüttety 
und das Feuer alfpregieretodergar nur in ein Zirckel⸗oder Cementur » Feuer alfo ein⸗ 
nehten / daß Der Tiegeloder Die Cement⸗Buͤchſen anfangsgemächlich und hernach von 
Giad u Graden von Stund zu Stunden ſtarck glühe/bißauf 9.1 2.0dermehrStuns 
den / nachdemes die Groͤſſe deß Cementir⸗Gefaͤſſes auch Unreinigkeit deß Goldeserz 
fordert 7 der Tiegel oder Büchfe dunckelerglühe und auf etliche Stunden in ſolchem 
Brad erhalten ı alsdann auß dem Feuergenommen  erfaltenläßt / und die Gold: 
Bleche / wann fieherauß genommen / mit warmem Waſſer wohl und ſauber abge⸗ 
waſchen / trocknen laͤßt / und hernach in einen guten neuen Tiegel fein ſauber mit einem 
wenig Borras zuſammen geſchmoltzen werden / ſo iſt es fertig. | 
Die zugehörigen Cement- Pulver. | 
Man nimmez Theil fein zart gerieben Ziegel Mehl ı muß aber von altenrothen 
Ziegeln die nicht fandig feyn ı genommen werden / Dann diefandichten rauben von dem 
Gold ı 1 Theil außgeglühten Saltzes auch klein gerieben unter einander gemiſchet / 
Urinoder Eſſig als Capellen⸗Aſchen angefeuchtet und gebrauchet auf gemein 
0 * 4JJ 






Num. 8. 

FADEN | Auf Rheiniſch Bold. | 
Be Ziegel⸗Mehl 16 Loth / Saltz 8 Loth / weifen Vitriol 4 Loth / Salpeter, 
Be | Num. 9. 
Re Auf Rheiniſch Bold. ai 
— Rec, Ziegel⸗Mehl 4 Theil Saltz / Salgemz und Salmiac eines jeden r 
Theil. —— a | | ” 
RE er; 


y J — 


&: = Siege Mehis Theil }Salmiac 2 Theil Sal gemmo und gemein Saltz / jedes ein 
Thell angefeuchtet / und wie obgeſagt / gebrauchet. | 


fer Theil, 3 Nun 





ne 


“6 Der aititfen en Rune und Werct-Schute 


# 7 
Num. 10. 
Cementum Regale. 


Rec, Vitriol 6 Loth / Gruͤnſpan und Ziegel⸗ Mehljedes Loth / S alpeter r voth⸗/ 


Allaun / gemein Saltz und Salmiac jedes Loth / ſtoß unter einander alles zuſammen / 


mit Urin angefeuchtet / läßt es aber wieder trocken werden / ſo wird es ein gelbes > 


ver / darmit cementiret man Rheiniſche⸗ oder Gold + Gulden Gold / alſo / daß deß 
vers 2 Theil zu einem Theil Goldes kommen / und darmit ſtratificiret — 


Nu. ıı. 
Kin anders Regal: Cemen 


Man nimmt Ziegel-Mehl 2 Theil Saltz / und auf N roͤthe cleinirten en inet | 


jedes 12 ı Theil, ſtoͤßt und mifche esunter einander zum Gebrauch. 


Mum. 12. inte 
Das Silber wieder auß u Lement » Pulver sır brin⸗ | 


"Rec, Glett und pranulirt Bley ı ober Gef 3 Theil Venediſch Glaß J heil 
deß ſchnellen Pulvers fo viel als deß Cement ⸗Pulvers iſt / vermiſche alles wohl unter 
einander / und laß es zuſammen flieſſen / den DIN treibe ab / ſo J— — wi 4 


ber wieder, 


Num 13. ar 
Ducaten⸗Gold I von Poſtulaten Bulden zu —— 


Rec, ı Theil Salpeter / ı Theil Allaun / reibe es zuſammen / und ⸗ heil g 
mein Saltz / reibe alles zuſammen / ruͤhre es wohl unter einander / thue eben ſo viel * 
thelſtein darunter / ruͤhre es alles feuchte mit Harn an / mache mit »elbgtem —* 
cementire es 7 Stunde / ſo haſt dugut Ducaten⸗ Gold. 


Num. 14 
$ aͤrtreffliq es Regal ⸗Cement. 


Rec. Cypriſchen Vitriol Untz / Salpeter Untz Allaun / Salmiae jedes 2 und / 


re 


Gruͤnſpan; Ungr alles auf das klaͤreſte pulveriſiret unter einander beeimifchet 7 in eine 


verglaſſurte Schuͤſſel gethan / und aufgelinder Waͤrme biß auf die Trockne / aber wei⸗ 
chen laſſen / mit ſtetiger Umruͤhrung mit einer hoͤltzern Spaͤtel / dam epulvert und mit 


tireh, 


Bold/Gulden ſtratum EIERN wie bewuft-6 Stundencemen- ⸗ ’ 








Erſtes Buch. * 6 
Nooch ein anderes Regal⸗Cement. 
Rec. Pulberiſirt Ziegel⸗Mehl 4Untz / Salmiac / Salgemæ und gedoͤrrt Koch⸗ 
 Saigıjedes Untz / vermiſche es pulveriſirt unter einander wäge es mit Untz Dany 
mache mit den Gold ftratum ſuperſtratum &c. | 
"Ts DPF TEDEREE jr Br N al 
Br BB Lo Dein DH SNUNE 16. | 
mn 2,0 Cementum Rec, Vülgare, | 
Rec, Ziegel Mehl 4 Untz / gemein Salß 2 Ing Salpeter / Gruͤnſpan jedes e 
Quintl. M, fuıt pulvis, mit ſolchen wird das Gold ungeneßef cementiyet.ic, 


ERNERR DPF RTV: 
Num. 1. 


“ Was das Cementiren ſeye / wordurch dag Boldin fein Recht kan 
tebracht werden. —_ 


SH iſt zu wiſſen daß das Cementireneine ſenderbare nuͤtzliche Kunſt iſt / wor⸗ 


- 


durch man Kupffer / Meffing / Silber und andere Merallen Durch ein ange⸗ 

feuchtetes Pulver vom Gold beigen und wegftezen kan / darmit das Gold von 
feinem Zuſatz geſchieden / und unverſehret bleibet. Solche Cementirungiftabernur 

- aufdergleichen Goͤlder zu gebrauchen / die mehr als halb Gold feyn dann wo deß 

Silbers mehrt als deß Goldes waͤre / ſo iſt es beſſer zum Scheiden mit dem Scheid⸗ 
waſſer / und gehet geſchwinder her / in weniger Zeit und Mühe auch Unoſten Ce 
iſt aber zu wiſſen / nachdem das Gold armoder reſch iſt / darnach muͤſſen die Cementa 
eingerichtet werden. 

| Es gehören aberzu denen Cement⸗Pulvern folche Zeuge und Materien / tvelche 
das Silber und Kupffer von wegen ihrer Schärffe angraffen und verzehren / alg 

ſcharffe falsichteSpecies , unter welchen dann auch Es uſtum und dergleichen muͤſſen 

genommen werden / darum / daß ſie dem Gold eine ſchoͤne hohe Farbe geben / und 

gradiren ſolen; oder aber Blutſtein / Trutia, Crocus martis, calcınirter Wis 

griol ı welche Stücke einem frey ftehen zunehmen / warn er nur Acht hat / welches 
dem Gold zuwider iſt / damit 5 nicht verunreiniget oder verletzet werde. 

Das Ziegel⸗Mehl wird deßwegen in das Cement gebracht / darmit / was die an⸗ 
dern Species mit ihrer Schaͤrffe und Feuchtigkeit vom Goide loßbeiſſen und herauß 
freſſen 1 als Silber und Kupffer / auf daß das Ziegel-Miehl folches in fich nehme, und 

onfichziehe / welches fonjten mehrentheils am Gold ligen undhangen bliebe , darvon 

dird dann das Gold rein und ſauber. Folgen Se Cement / Die recht 
J und 


68 Der curioͤſen Runftzund Werck⸗ Schule / 
und gut befunden worden; was aber ins Groſſe ſoll eingerichtet werden / darzu werden 
ſonderliche Oefen zugerichtet. ee — 
eu re 
Kin gut koͤſtlich —— Rheiniſch oder anderes God 
ein wird, RATEN, 
Rec, Zart gepulvertenZiegelz der gefeuert ſey / ein Theil / und geſtoſſen Salg 
ein Theil / mache esfeucht mit Eſſig/ als. Afchen zu Capellen / undthue das in einen 
Ziegel halb voll undshuedanndie Soldgulden darauf daß fie den Tiegelnichtans. 
rühren und die vorige Materie ftoß unten gar hart auf den Gulden / bißder Tiegel 
voll wird / dann ſo mache ihn gar wohl zu / Daß nichts außrieche / und feßeden Tiegel 
auf einen Stein / der einer Spannen hoch ſey / daß auf den Steinlein kein Heerd 
nicht ſeye / und lege auſſen um den Tiegel herum Steinlein / ſo viel / daß der Ofen gantz 
voll wird mit Steinen ı und unter das alles ein ſtarck flammicht Feuer / bey vier und 
zwanzig Stunden lang / ſo cementiret es ſich recht / und wird gut. — 


— 


Num. 3. 
| Kin gutes Cement. | —— 

Erſtlichen nimm eine Cronen Salpeter / eine Crone Allaun / eine Crone Sal⸗ 
miac / zwey Cronen Vitriol / vier Cronen Saltz / acht Cronen Ziegel⸗ Mehl mache 
dieſe Stuͤcke mit Eſſig an / und in ein irden Geſchirꝛ gethan / mit Hefft⸗ amen vers 
ſtrichen / daß keine Lufft darein kan / und eine Stunde oder zwey im Feuer fiebenlafe - 
fen / und von ihm ſelbſt laſſen erkalten / doch nicht gar / ſondern in Eſſig abgelsichtr 
und in einem friſchen Wein⸗Eſſig geſotten / und außgebuͤrſtet / darnach auf einer eiſernen 
Platten gegluͤhet. | Bi 


Num. 4. 


| Ein gut Cement, | Me 

Nimm ʒzwey Loth Blutſtein / ein Koch Eiſen⸗Roſt / ein Loth Vitriol der calcini⸗ 
ret iſt / ein Loth Salmiac / ein Kot) Gruͤnſpan / ein Quintlein Boli armenz , ein 
Duint. Tutiæ, ein Quint. Salpeter / ein Quint. Allaun / mache es drey oder vier⸗ 
malmıt Eſſig naß / laß allezeit wieder trocken werden / reibe es darnach lein/ und 


cementire drey Stund darmit / das thue dreymal. 


Num. 5. | 

ei hl er Bern —— e 
Nimm ein Theil Saltz / das auf das allerſubtileſte gemacht iſt / und folefenn 
ſchoͤn / lauter und gedoͤrrt Saltz / und zwey Theil Ziegel⸗Mehl / dag Hin * 
59 dam 
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danm der Sand raubet ſehr und friſt Der muß auch auf das fubrilefte gerieben ſeyn / 
vermiſche es untereinander cementiredas Gold ra Stunden Damit; iſt es nicht rein 
genug / ſo cementire es noch einmal alſoo. | ES 
8 münc-ü‘ or 
a Mum. 6. | 
Das Silber wieder auß dem Lement » Pulver zu 
BR = | Lingen. 
Nimm das Cement⸗Pulver /vermiſche es mit Glaß und granulirtem Bley / laß 
unter einander flieſſen / treibe es auf dem Teſt ab / ſo bekommſt du das Silber / ſo bey dem 
Gold geweſen iſtt. 
BET —— 


a ' Num. 7. 
: ir Bin gutes Cement. 
> Rec, 16 Loth ſchoͤn Knpffer⸗Waſſer 7,das muß zuvor auf dem Feuer calciniret 
werden / Daß die Feuchtigkeit darvon kommt / 16 Kot) Ziegel- Mehl, 12 Loth Saltz / 
das muß zuvor geglühet werden, 8 Loth Salpeter / Der muß zuvor gefchmelßet werden, 
thut das gange Gewicht zufammen 52 Loth, folchesmuftdu alles brauchen zu 32 Du⸗ 
Ver ae ne wenig Gold / fo nimm: die Abtheilung / wie jegt folgen 


wird. | 
Dieſe Stück alle zugerichtet / wie obgemeldetz und aufdas Eleinefte trocken geſtoſ⸗ 
ſen / und durch ein Elein Haar⸗Sieblein lauffen laffenzunten in Ziegel oder Scherben 
wohl dick geftreuet / alles trocken Dann das Gold darauf / undalfo ftratum füper- 
Rratumbigalleshineinkan, dann 4 Stunden lang im Zirckel⸗Feuer cementiret, 
Zu 32 Ducaten nimm 52 Loth dep Cement » Pulvers. 


+ 16 Ducaten nimm 26 £oth, 


* 
* 
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3. u 8 Ducaten nimm 13 Loth, 
u. Zu 4 Ducaten nimm 63 Loth, | 
2: Zu 2 Ducaten nimm 3 Loth ı Quint. 


= Diegebrauchten Cement wiederumanzufieden fo nimmnachdem als die Cement 
wenig oder viel iftfolgenden Sf. ° 
= Rec. Eilbergleit/Salalcali, Saltz / eines fo viel als deß andern / wie man ſonſten 


nzuſieden pfleget / ſo gibt es ein Koͤnig den treibe auf das beſte ab, 

| Sein Gold zu cementiren von Juvenell, 
Rec. ı %oth Saltz ı 1 Lorh Rupffer- Waffer / ı Duint. Srünfpan / 2 Loth To⸗ 
Den-Kopfi von Scheid/ Waſſer mit Bruͤhe angemacht / und 6 Stunden mit cemen- 


33 Num. 
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"Ein anders —— a 1230 t a aus 


Rec. Salt, ——— eines ſo viel als deß andern / das Salt muß man 
por giübenlaffen das Gold wird ſonſten ungeſchmeidig / und ſo viel Ziegel-Mehlals 
Die beyde waͤgen / dann mit Eſſig und ein wenig Scheid⸗ Waſſer angefeuchtet. 


| Rö—J Aare * 
RT. N Same Se N — re * J 
ec. ıDuin alpeter) x uint. Salmiacı ı vint, altz / Loth Kup 2 
Waſſer / ı Loth Ziegel-Mehlmiteinem ftarcken Wein⸗Eſſ ig angerieben, 


Num, II. 


in anders Cement. | or 
Rec, 16 Leth Ziege Mehr Y Loth Salgı 4Loth weiſſen Ritt, 


Num 12.7 
Noch einanders, 


‚Rec, z2oth Salgı 2 Loth Salmiae z Lotl Sirotr»ta ie j me 7 [2 
* Kreiden oder Boli armenæ. | Z — * J 


Num. 13. nn 
Ki inandeas. . | 
Rec. Z 2oth — Salt ‚32th Ziege Mehlı 1 Roth Bitriol T Pe 
Gruͤnſpan ı Quint, Salmige, ı Quint. Salpeter / alles — —— "RT 
um. 14. Fng — 
Noch ein anders. 
Rec. 2 Theil fein zart gerieben Ziegel⸗Mehl / muß der von Sigefein die nicht 
fandig ſeyn gemacht werden, dann folche wieder ein Theil außgeglüht Salg auch klar 


gerieben unter einander gemiſchet / und mit Urin oder eng. als Capellen⸗Aſchen anger. 
feuchtet, und aufgemein Gold gebrauchet. heller ar 


ARTE 


Cement bar Abeinifc) Bold. 
f * ee 16 Loth Sal 8 Loth / weiſſen ii son, Salpetee: 
Nun. 16... 


Auf Rhein⸗Sold. AN 
a Ziegel Mehl 4 Loth oder a Salgı Sal gemmz und Bali, * 


* * a EL > Sm ’ 
— —* ¶ELrſtes Buch. * —— 
RKec. Ziegel⸗ Mehl 8 Theil / Saimiae e Theil / Salgemmæ und gemein Saltz / 
jedes ı Theil angefeuchtet und gebrauchet. Ä 
2 Br 

Sehr gutes Ceiment#Pulver 1 ſo darbey such hoch gradi- 
ER A ET PR 
3 Man nimmt 14 Loth Ziegel: Mehfr 4 Roth fubtil geriebenen Blutſtein , ı Loth 

Crocimartis , 2 Loth Gruͤnſpan / 6 Loth weiſſen Vutriol / z Loth Sälpeter / Loth 

Salmiae / alles klein gerieben unter einander vermiſchet / und mit Wein⸗ Eſſig ange⸗ 
kechtet / gibt ein ſchͤnes Gold. * ——— 


*7 
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U 
ain anders dergleichen, 
Man nimmt ʒart gepulvertes Ziegelfteins Mehl von fchünen rothen Ziegelſteinen / 
dienicht ſehr ſandig find / 16 Loth / geſchmoltzen Meer⸗ Saltz s Loth / reinen Salpeter 
oth / auf die roͤthe calcinirten Kupffer / Vitriol / Salmiac⸗ Loth / vermiſche alles auf 
das; rteſte gepulvert unter einander. 5 eyaer | 
Kin gutes Regal⸗Cement / das das Gold auf einmal ganız 

{ fein machet. 

Rec. Klein gerieben Ziegel⸗Mehl 16 Loth / gemein Koch oder Berg⸗Saltz 8 Loth / 
reibe es klein / vermiſche es untereinander / netze es an mit Urin / wie Capellen⸗Aſchen / 
darmit cementire das Gold vier und wantzig Stunden lang, fo bekommt man dag 

66 — 


4 


az rn 


I ERRZNENUMTET, | 
Cementum Regale,fo das Gold nieht angreiffer. | 
im Ziegelftein Mehl6 Loth, pr&parirten Salmiae/ gemein und Stein⸗Saltz / 
eines jeden 2 Lothufolches feuchte mit Urin an. } 
"DE VRSSIR RES ern. Tun 22. | | 
Rheiniſche Gold⸗Guͤlden in gut Ungariſch Gold zu cementiren daß das (Ber 
praͤge gantz und unverſehrt / unbefleckt / ohnedas zugeſetzte Silber und 
R 000 Rupffer berauß gezogen wird. | 
Man nimmt ſehr alte und gantz rothe Dach⸗Ziegel / ſtoͤſſet und bringet es zu einem 
Jarten Pulver / deſſen nimmt man th gemein gedoͤrrtes Koch⸗ Sad 
Ben Vilriol 8 Loth, | 
RReinen Salpeter 4 Loth. | | 
¶ Dieſe 4 Stück werden wohlunter einandergerieben und vermiſchet / mit Eſſig oder 
Urin angefeuchtet. | 
ea ! Oder 
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12. Der curioͤſen Runſt⸗ und Wer 





DOder man kan nehmen gemein Koch⸗ Saltz Theiii. 
Noch calcionirten Vitriol / Theil, me 


Ziegel Mehl ı 3 Theil. 37 % E 239% 
Salpetereinenhalben Theilzund wohl unter einandervermifchen, 
Wann die Gold⸗Guͤlden — —— —*— 
chet man ſolche wieder rein / und cementiret es noch einmal ı2 Stund mit folgenden 
Eement⸗Pulver / dann wird man ſolchen das Rheiniſche Gold auf gut Ungariſches 
Gold gebracht werdgenn. ferien 
Rec. Weiſſen Vitriol 8 Loth. 


Sdhen kKod Sate gphß. 
Salpeter 2 Loth. ME. EEE 
At Ziegels Mehl 24 Loth. ee 
Srünfpan 2 Loth / alles klein pulveriſirt unter einander vermifchet mit Efigoder 


Urin angefeuchtet. 26, 
= Tum..23.. 
Noch ein anders gutes Cement⸗Pulver. 
Rec, Ziegel⸗Mehl / 8 Kath. | 
Roth calcionirten Vitrid. 

Gefloſſen Meer⸗Saltz / jedes 4 Loth. 

Salmiac ı Loth. aan SPAENT 

Salpeter 4 Loth / vermifche es wohl unter einander. © 

um 24.— a 5* ia: 
Cementum Vulgare > EEE 
Res, Ziege Mehl 8 Untz / Sal prepar. 4 Untz / Salpeter und Grünfpan jedes 


ZUnß.- | 


— 


BE um. 25. ie, 
Cementum Regalequöd Soli Auro probatiſſimo parcit. 
Rec. Ziegel Mehl 4 Theil, SalmiacıSalgemmz, gemein præparirt Saltz / je⸗ 

des x Tıheils vermifche es wohl unter einander / befeuchte es mit Urn / omnium autem. 
perfeltifimum Cementum eftillud quod fequenti, Liquefac Aurum eumdu- 
plofui ponderis, optimi Cupri,reducinlumellastenuiflimas inftar papyri, quas 
Cementa per govelso horas , igne facto forti, faciendo ftratum fuperftratum. 
ut in CementoRegalı fieri folet , cum farinalatex Sale Communi‘, Calcathzre, 
Viridezris& modico Saleacmuniaco cumaceto forti permixtis,inhocexamine 
totum Cuprum evanefcit fülphure ipfius incombuftibili & Timetura in Aurs 
fübftantia remanente, | ar ieh aa ee 
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RER Noch eine ſchoͤne Reinigung deß Goldes durch dieCemen- 

— innnıtatlon, | 
Mache dein Gold zu ſubtilen Blechlein / eines Meſſer⸗ Ruͤcken dick / und ſchneide 
es zu biereckichten Stücken / darmit ſie in dem Schmeltz ⸗Tiegel gan platt ligen Eöns 
nen; darnach muſt du Cement⸗ Pulver holen welchesalfpzuprzparirenift. Nimm 
8 Loth Ziegelſtein⸗Mehl / 2 Loth Salis armoniac, 2 Loth Salis gemmeo, und 2 Loth 

gemein Saltz / dieſes alles zueinem Pulver machen miteinander gemiſchet / mache es 
nit Urin zu einemtrocEnen Teig / alsdann nimm einen Schmeltz⸗ Tiegel / welcher / der 
Materien nach / groß oder Hein ſeyn kan mache auf den Boden eine Lage von beſagtem 
Cem nt⸗Pulver / varauflegeeine Lage deß Gold⸗ Bleches / und fahre alſo fort, immer 
eine Lage auf die andere zu machen, allezeit mit den Gold⸗Blechen und dem Pulver 

untermiſchet / biß der Ziegel voll ſeye; aber allezeit muß die unterfte und cberfte Lage 

dem ement- Pulver feyn / darmit die Blache wohleingewickelt und bedecket feyn, 
decke Darnach den Tiegel mit einen darzu geſchickten Deckel zu / derin der Mitten ein 
od) habe / verlutire ihn / und ſetze folchen 3. Stunde lang in das Feur / das Loch in 
Den Deckel muß wehrender diefer Zeit offen bleiben / damit die Feuchtigkeit deß Ce⸗ 
ment⸗Pulvers außrauchen Fan ; nach Diefen verlutire das Loch deß Deckels auchdag 

Feur muß anfangs maͤſſig / darnach aber gemehret / und von Grad zu Grad verftäre 

„et werden und diefes muß 8. oder 9. Stundemwähren ſo / daß der Schmeltz⸗ Tegel 

Die lekten zwey Stundegang mit Kollen bedecket ſeyn / alsdannlaffe cs erkalten; wann 
du dann den Tiegel öffneft fo wirft du die Blechean ihren Gewichte gemindert befine 
Den / weilen das Sement- Pulver alles das jenige zerſtoͤret und verzehret hat tung mit 

Dem Golde vermiſchet geweſen die Bleche waſche wohl ſetze fie wieder in einen 

Schmeltz⸗Tiegel / wuͤrſſe em wenig mit Nitro verpufften Tartaro darauf / und giebe 

ihme ſtarckes Schmeltz⸗Feur / fo wirſt du dein. Gold wieder in einen König zufanımen 

een findeniac. auf das befte gereiniget. Ob nun gleich folche Schmelgungse 
Arten in fo groſſer Anzahl angefeget finds iſt es zudem Ende nur geſchehen / daß man 
deſto gewiſſer und perfetter darinnen werden / und fich bald da bald dorten eines 

Dandguiffes verſichern / und vergwiſſen Fan. 





Est) J J 
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= j Anbangı wegen der Scheyde-Runft, 

= Bißhero haben wir nunvon derrechten Scheyder Kunft auf allerley Weiß und 


Weg zur Genuͤge handelt; man muß gber wiſſen / daß aufjer Deren noch mehrere 
seichtere / geſchw indeund beffere Scheydungssund Refinirungsr Arten Cdie obige noch 
woluͤbertreffen) koͤnten angezeuget werden; als da feynd die Fincirung deß Goldes 
und Silbe s / nach Glaudij Art / mit Reg. Antimonij und Nitro, nur bloß in Tiegel / 

Erſꝛer Cheü. K ſo 
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fo wollenauchder Scheydungen deß Goldes und Silbers; Item dep Silbers von 
Kupffer / Zinn und Bleyit., welches neben diefen auch aufandere Arten auch ſonder⸗ 
bare Niederſchlaͤge geſchehen kan / dieweilen aber ſolche Scheydung nicht gebraͤuchlich / 
und in die Chymie zu lauffen ſcheinen / wollen wir fuͤr dieſes mahlen nur bey dieſen an⸗ 
gezeugten verbleiben / und nur dieſes melden / daß noch deß in der Scheyde⸗Kunſt 
hocherfahrnen Erckers Meynung / ſo leuchilich keiner ein gantz reines und vollkomme⸗ 
nes Gold oder Silber zeugen kan / wie dann auch ins gemein das fuͤr fein gehaltene 
Srilber nicht fuͤr vollkommen 16.Loͤthig / ſondern auch 1. quint. geringer geſchaͤtzet / und 
auch in Chym ſchen Examine alſo erfunden wird. So bleibet ee nun darbey / daß 
auf die bkannten / und bißhero trackirte Scheydungs- Arten man nimmermehr ab⸗ 
ſonderlich durch das gemeine Abtreiben / bevorauß ſo ſolches in Groſſen ſolte vorge⸗ 
nommen werden / darmit zu rechte kommen kan; Dann man ſelten ein Metall / ab⸗ 
ſonde ichen Zinn / Kupfer und Eiſen allein findet / daß nicht auch ſolte etwas an Gold 
und Silber halten? wie man dann dieſes in kleinen Proben auf der Capellen wohlbe⸗ 
findet. Dazuman endlichen noch wohl bey den Kupffer ein Mittel gefunden / das ben 
ſich führende Gold und Silber / durch die Seugerungs⸗Kunſt / in groſſen herauß brin⸗ 
gen kan. Da hingegen aber bey dem Zinn und Eiſen / ob es ſich auch in der kleinen 
—* noch ß reich befindet / ſolches nimmermehr angehet / und alſo darinnen gelaſſen 
werden muß. in DIT ER ET 
Nur dieſes wollen wir noch gedencken / daß noch einige Vortheile und kuͤrtzere 
Wege ſind / auß Denen Sojutionibus deß Goldes und Silber / durch die Corroſivi⸗ 
ſchen Waſſer / das Gold und Silber darauß geſchwinde in ihre Calces zu perci iti⸗ 
ren / daß man deß verdruͤßlichen Abziehens micht vonnoͤthen haͤtte dann das Gold 
kan auß den Aqua Regis, mit Vitriol und Mercurio, das Silber hingegen auß den’ 
Aquafort ‚mit Kupffer allein / oder mit Kupffer und Eiſen⸗ Blech / mit Spiritu dalis, 
mit Waſſer aufgeloͤſten Koch⸗ Saltz / Oleo Tartari, &c. nicdergeſchlagen werden / 
weilen aber ſolche Calces hernach in der Reduction ſehr behutſamlich wollen tracti⸗ 
ret werden / Fan mancher micht darmit zu rechte kommen / zum Exempel / der mit 
Saltz⸗Waſſer oder Spiritu Salıs percipitirte Silber» Kalch / iſt in der Reduction’ 
fo flüchtig / daß er kaum zuerhalten „die Tiegel / abfonderlich die Heſſiſchen durchtrin⸗ 
get / oder zu einer LunaCornuander Horn⸗Silber wird / wer aber ſolchen Silber⸗ 
Kalch in der Reduction mit einer Fertigkeit zu helffen weiß / wird / wann er den Abgang’ 
deß Scheyd⸗Waſſers nicht achtet / wohl mit zu rechte kommen / und dep verdruͤßuchen 
Abſtrahirens uͤberhoben ſeyn koͤnnen. Kurtz wollen wir nur ſagen: das Kupffer 
percipitirt das Silber auß den Aquafort, das Eiſen hingegen wieder das Kupffer / 
und das Bley das Eiſen / der Vitriol das Bley / die Potaſchen den Vtriol, &c. und 
fo fortan einesdasandere, EM — 
Nachdeme ich mir aber vorgenommen / von allen Metallen / und einen jeden in⸗ 
ſonderheit zu handlen / habe ich denen Liebhabern zu Kieber fait die poͤllige Probier⸗ 
Kunſt kuͤrtzlich hierbey mit anfegen wollen 7 darmit er in Vrobirung aller Metallen 
und Erbe auf das beſte zurecht wird kommen koͤnnen. — 
J 








ne 07 


a 





Don Abtreiben und defjen Maripulationen / was darbey zu obferviren / damit 
man recht darmit umgehe / nichts verliehre / und das Feur nicht zu 
A ſtarck und zu wenig wiſſe zu regieren / welches in vorherge⸗ 
enden nicht fo deutlich angezeuget 
2 | worden. 


ce“ 


ROLE erſtlichen iftzu beobachten und hoch vonnöthen zu wiſſen / wie das Feur 
Es fülleregieret werden / damit manin Abtreiben nicht fehlen kan / noch fein Sil 
00 ber / oder was es ſeye / verliehre. | ET 
Als zum Exempel; mannimmteine/ zwey / drey oder mehrer Capellen (die gut 
gemacht feynd und nicht rauben/ wie ſolche zu bereit oben angezeuget worden) oder 
auch darnach man viel zumprobiren oder abtreiben hat zifeget folche in den Probier> 
 Dfen unter die Muffel / füllet den Ofen un en und oben mit Kollen über die Helffte 
anı und giebet anfänglich vonabenauf Feur / Damit der Ofen wohl erhiget/ und Die 
; Aaelenporune wohl erwaͤrmet / oder geaͤdnet werden, Das eine Tragloch bey der 
tuffel/ und das Aſchen⸗Loch / muͤſſen eben mit gluͤhenden Kollen wohl vermachet wer⸗ 
den / damit es allen halben wohl erhitze. 





Wann dann die Capellen alſo durch und durch wohl ergluͤhen / und in voͤlliger 
Hitze ſtehen / ſo thut man anfaͤnglichen etwas weniges Bley darauf / und ſchauet / ob 
es nicht prutzet / welches ein Zeichen iſt / daß die Kapellen noch nicht heuß genug iſt: 
i Ben nun das “Bley chon helle laufft / over treibet / fotragt man allsemad) die Mas 

tern den Koͤnig / od er mas man fonften zum Abtzeiben hat darauf läft es alfo in voͤl⸗ 

liger Hitze wohl flieſſen und treiben, Damit es aber nicht erfalte muß allezeit das ober 
Capellen hinein ſetzet / mit glühenten Kollen wohl -zuges 
machtet feyn. | | | VRR | 
Man muß auch wohl in acht nehmen / daß wann. der Ofen etwann zu heuß waͤ⸗ 
te svelihesein Zeichen ſi / wand man die Matern auf der Capellen nicht ſihet lauffen 
dder treiben / und in den Ofen uͤber die Capellen wegen der groſſen Hite / wie ein Ne⸗ 
bel iſt / ſe muß man einwenig die Kollen aufmachen / die Capellen hervor rucken / und 
Allgemach mit einen Blaßbalg oder Pucher zublaſen / damit es in gang komme / und 
Den Bley Rauch abfonderlich wann es Antimonialifche Labores ſeynd / nach und 
nach darvon getrieben werde / und Die Masern auf der Capellen d.fio ehenter ab⸗ 






2 ifſe. Ba BR NER De Bee Gr? , 
Wann es alſo in einen guten Gang oder, Tribe it / und allgemach anfängt 

Bluͤmlein zugeben / welches ein Zeichen iſt / daß ſolche Probe Gold oder Silber haͤlt / 

ſo muß man den Ofen und das Feur in mittelmaͤſſiger Hitze halten und regieren / da⸗ 





| mit ſoiche Probe nicht erkalte / und zur Feine ablauffe. | 
—— | x ! K2 Wann 
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Mann das Siberfchierablauffen / undfein moerden will / f0 überzeucht es fich 
gleich mit einer rothen Feuer⸗Haut / dann gleich darauf giebtesbald/ wann e8 blicken 
will / allerhand ſchoͤne Farben / als wie Regen⸗Boͤgen / und dergleichen, welchesein 
Zeichen / das ſchon fein iſt; derohalben muß man den Ofen geſchwind mit Kollen etz 
was zumachen / auf das es ſich deſto beſſer wuͤſche und reinige / und darüber noch etliche 
Vatter unſer / oder ſo lang darinnen ſtehen laſſen / biß daß es geſtocken will: Sonſten / 
wann man es gar zu bald von der Hitze herauß nehmen thaͤte / ſo thut es gerne ſpruͤtzen / 
außfahren / oder wie man es nennet / Berg⸗Mantel geben / welches man ſouſten für 
ein Zeichen haͤlt / daß ſolches Silher ein Gold⸗Arm / und nicht viel Gold bey ſich hal⸗ 
ten ſolte. Di ſes iſt alſo der kuͤrtzeſte Weg / wie man mit Nutzen abtreiben folter 
welches einen vorſichtigen Munipulanten zu wſſen / ſehr hoch vonnoͤthen iftzdamiren 
in feinen Operationen nicht fehlen / und ihm wiſſe zu helfffn. | 


Nun folgen noch mehr unterfcbiedliche Obfervationes : oder ſehr nugbare 
Handgriffe / was bey Capellirung deß Boldes oder Silber nothwen⸗ 
dig zu wiſſen vonnoͤthen iſt. — 
Bey dem Abtreiben iſt zu obſerviren / daß man Ba N Silberssder 
was esnur immer voreine Materie feye/ fein gebuͤhrli 8 Bley zu geben / dann es gibt 
zuweilen allerhand Proben / die da ſchoͤn / hartfluͤſſig / ranckeriſch / Antimonicaliſch / 
und offtmals ungern eingehen. RER eV 
Die Silbersund Holdhaltige gehen gemeiniglich gerne ein / es waͤre dann / daß ſie 
mit einen frembden Zuſatz vermiſchet wuͤrden. EN | N 
Die Rupferz haltige Probeoder Silber ı brauchen viel wohl offt den acht oder 
gehenden Theil Bley / wordurch fie zur Feine mögen gereiniget werden, 
Die Antimonjalifeh &c. unddergieichen brauchen eben offt den sten’ 6tenoder 
mehrern Theil Bley / weilen fie gemeiniglich die Capellen fehr durch arbeiten/fomuß 
man ihnen mit etwas Bley helffen. ne 
Die Mercurial-Arbeiten gehen fonft gerne ein’ doch muß manihnen mit Bley, / 
und etwas Bley⸗Gloß oder Öletgeholffen werden 7 auf das fie nicht zu viel rauben / 
und von den Qutenmitfichmweaführen. 13 NERTRTELNIEITN. Ya 
In Summa / alle dergleichen hartflieflige Metallen oder fpäre Mineralien feynd 
hart aufder Capellen / ohne Verluſt zur Feine abzutreiben / wann fie nicht zupor mit 
einen Fluß aufden Treib⸗ Scherbenindas Bley eingefäugert / oder mit Glaß Set 
and fehnellen Fluß in Tiegelzu einen König gefehmolgen werden / wordurch ihnen ihre 
Wildigkeit benommen wird ; und Diefes feye nun zu einer treuhertzigen Nach⸗ und 
Und wann es ſich begeben’ daß man Silber unter Handen beamer welches den 
halben oder mehrern Theil Kupffer bey fich haͤtte / fo muß folchen mit Bley dergefalten 
geholffen werden / wann es folte fein werben, | ERTL RN U 


— 
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ee _..# 
Man wiegt ſolches Rupffer- haltige Silber und giebt auf ein jeder Loth fülches 
Silbers4. oder 5. Loth Bleh / tragt olches Silber aufden Teſt, oder Capellen / und. 
laͤſt es wohl ergluͤhen thut darnach das Bley darauf tragen / ſo wird Das Silber bald 
ſchmeltzen /und allgemach ablaufen, von we.chen man zuweilen (wie fchon vorgemel⸗ 
Det) miteinen Blaßbalg den Bley⸗Rauch wegblafen muß / damit es deſto ehen der ab- 
laufft / und feinwerde. - 

m Fall es noch einen Kupffer⸗Blick gebe / der Teft oder die Kapellen fich ſchon 
voller Bley angezogen haͤtte / und nimmer ziehen Fünte / ſo thut man die Capellen here 
auß / ſetzt ſolchen Blick aufeine andere neue geordnete Kapellen’ und gibt ihmenoch 
etwas Bley / damit es recht treiben / und zur. Feine völlig ablauffen kan. 

Und wie man mit dieſen procediret; alſo ſolle auch mit allen anderen Abtreiben 
geſchehen / auſſer daß man den Silber / welches nicht ſo viel Kupffer bey ſich hat / nicht 
P viet Bley zuſetzen ſolle / alsauf 1. Loth Silber 2: 0der 3. Loth Bley; wann es aber 

faſt fein Silber ware / ſo gibt man ſolchen Silber 1. Loth Bley / oder nur ſo viel / das 
mit es moͤge treiben / und ſich zur Feine reinigen. 

Das Gold muß heuß abgetriben werden / braucht eben ſo viel Bley / abſonder⸗ 
lic) / wann es mit Kupffer vermiſchet iſt / ſolchen muß man eben mit 2, oder 3. Theil 

Bley helffen / bevor es blicken will / gibt es gern ein Kupffer⸗Haͤutel / und ſtehet tum⸗ 
per und nicht ſchoͤn hell / dahero kan manihme immerzu in den Ablauffen mit etwas we⸗ 
nigen Bley helffen / welches Fein Geſaͤtz hat / fondern ſolches der Verſtand geben muß / 
damit es klar und helle ſtehe. Sonſten / wie man abtreiben ſoll / und ſichere Proben 
machen / iſt ſchon vorhero tractiret; und ſolle / zu mehrerer Erlaͤuterung / weiters was 
fonderliches gemeldet werden. | | 
Es — weiters zu beobachten / daß / wann das Bley / oder die Ma⸗ 

tern auf den Teſt, oder Capellen hupffet / oder die Capellen ſpruͤtzet / ſo it. es ein Zeichens 
Daß Die Capellen nicht genugſam abgeaͤdnet / oder erhitzet eynd / ſo muß man geſchwin⸗ 

de eine gluͤhende Kolle auf die Capellen / wo die Matern iſt / thun damit man nichts 
verliehre in außſpritzen / und eine ſichere Probe bekomme. | 

ann man vermeynet/daß die Capellen genungfam gemärmet find/ und das 
Bley / oder die Matern auf der Capellen treiber ſchoͤn hell und klar flieſſet ſo thut man 
die Kollen hinweg / laͤſts alſo in ſtaͤtter Hitze wohl treiben’ und allgemach ablauffen / 
ſo wird man finden / was eine jede Probe vor einen Haltin ſich hat / und wie reich es an 
Gold und Silber ſeye. a: | 
=, Zumeilen geſtocket die Matern aufder Eapellen und willnicht treiben, Welches 
eine Urſach iſt / wannder Ofen zu kalt werden / ſomuß man eben eine Kollen auf die 
— AU * Ofen wohl zumachen / und zublaſen / fo fängt es balden an / wies 
derum zu treiben. a | 
h Es gibtauch zumeilen ein Glaßauf Der Capellen / fo muß man eben eine Kollen 
darauf legen / und den Dfen wohl mit Kollen zumachen damit es wohl erglüher nach⸗ 
„mals die Kohlen wiederum bon den Eapellen weggenommen / und alfo fort ablauffen 
laſſen. 
J K3 Man 
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Man thut auch zumeilen etwas weniges von rohen Antimonio darauf tragen / 
wann die Maler erkaliet / oder gar nicht treiben wolte / fo eröffnet es die Matern / 
und bringt es gar balden wieder in den Bang labſonderliche wann man Zinn⸗Arbei⸗ 
ten hat / die gernekraupen / und ungern eingehen wollen / fo friſt der Antimonium, 
præparitte Arfenicum alle Wildigkeit hinweg / und bringet es wieder in den 
ang. | * FR 1 
Zuweilen faͤhret das Silber auf der Capellen auß / tie Bergwerck und graͤuß⸗ 
licht welches aber eben noch nicht fein iſt; und dieſes iſt eine Urſach wann ſolches 
Eilber zu kalt / oder nicht genugſam Bley hat; dahero muß man ihme mehrers / und 
ſo viel Bley geben / biß daß es in der Hitze wieder in den Gang kommet / und zur Feine 
ablauffen kaen. ae et RE 
Vor allen muß man ſehen / daß manrechtund unverfälfchtes Bley zum abtreiben 
befommet/ welches nicht mit Zinn vermifchet/ oder verfaͤlſchet iſt, dann wann Zinn 
Darunterift/ fo hat man gar lang zu thun / eheman folches / entweders mit Antimonio 
oder Arfenichinmeg treibe. ER ee 
Zu denen Kupffer- Proben braucht man viel Bley / felche zu reinigen’ und ger 
meinighich aufein Loth Kupffer 6. oder 8. Loth Bley / mehr oder tweniger/ darnach ders 
— find / und ſolche Kupffer⸗Proben recht ablauffen / und ſich reinigen 
oͤnnen. nk | RANDE FRA, 
Unter währenten Abtreiben wann das Gold oder Silber inden Bang ift/ muß 
man zuwe len mit einen Fugerer / oder Blaßbalg zublaſen / und den Bley⸗Nauch weg⸗ 
treiben / damit eg deſto reiner und geſchwinder ablaufft , Doch / wann es ſchier zu Ab⸗ 
lauffen kommet / und Bluͤmlein giebet / und ſtarck untereinander (auffet ſo muß man 


bald aufhören zu blaſen / ſonſten thäte man die Probe erfälten auf der Eapellen / und 
möchte geſtocken; fo hätte man wieder eine übrige Mühennd Arbeit / felche / wie vor⸗ 
gemelden / wieder zu etwaͤrmen / und in den ang zu bringen. ——— 
Kann es aberblicken will / ſe muß man den Ofen mit glühenten Kollen geſchwind 
zumachen / und in der Hitze alſo reinigen laſſen / biß Die Regen⸗Boͤgen / oder allerhand 
Farben / fo es giebet / und ein Zeichen der Feine iſt vergehen 7 alsdann geſtocken / und 
och etwas weniges darinnen ſtehen laſſen / dann herauß genommen / fehenurdexamı- 
niren/ was es an Gold oder Siler hat auch dem Allerhoͤchſten um feine Gnade und 
Segnung dancken. ba Bug, PS Re a a — 
Zuweilen gibt es einen Kupffer⸗Blick / deme man mit Zuſetzung Bley helffen muß / 
oder esbegibtfich zumeilen / daß ein Silber auf der Kapellen richt ablauffen kan abe 
ſonderlichen wann es Kupffer- Arbeiten find und wann die Copellen fchen gar zu viel 
Bley in fich hinein gezogen hätten, und voller Bley worden / fo Eunten ie: nichtmehr E 
an fich ziehen zwar ofitermalens von den Guten was in ſich nimmet/ don weldyen die 
Plroben etwas ſchwach würden. | ed 
Solches kan aber dergeſtalten verhindert werden / daß man die Matern oder den 
Blick auf ſoicher Capellen herunter ſteche / und aufeine friſche wohl⸗ erhitzte en 
MR 1874 e 
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ſetze / mit feinen gebuͤhrlichen Bley / big zur Feine ablauffen undreinigen laſſe / das Gold 
oder Kupfer muß groͤſſere Hitze / als das Silber haben / wann es zur Perfection kom- 
men / ind gereiniget ſolle werden. u | 

Zuweilen gibt estin Glaß / als wie eine Bley⸗Haut / ficht gang guldifch auf die 

Naleri auf der Capellen / das iſt / wann die Materiaufder Capellen erfaltet wird fo 
kan man es gar hart wieder in den Gang bringen / entweder mit groſſer Hitze / oder man 
leget eine gluͤhende Kollen darauff / daß es ſich wieder wohl erwaͤrme / oder man ſticht 
den Blick herauß / und ſetzet ihn auf eine neue wohl⸗ gewaͤrmte Capellen; ſolche Bleh⸗ 

oder Glaß / kommt zuweilen her / wann die Capellen nit mehr ziehen koͤnnen / oder 

erſetzet werden. | | | Ä 

Mrorun folget die rechte Anrichtung eines Probier-Öfene, 
Wann man mit allen dem jenigen / was zum Probiren gehoͤrig / verſehen iſt / ſo ſe⸗ 

Bet man zu erſt die Muffel ⸗ die Finger weit von den Wenden deß Ofens ſtehen ſolle / 
Inden Ofen / thut die Capellen datein / legt umher gluͤhe de Kollen (wir wollen etliche 

auch den Ofen mit mittelmaͤſſ gen Kollen anfuͤllen / dann gluͤhende Kollen darauf legen) 
und darauf andere / die rein ſind / darmit nicht viel Aſchen und Staubes werde neben 
der Muffel / und keine Irrung bringet / ſiehet aber vor allen darauf / daß ſolcher Ofen 
an einen Dunckeln Ort / unter einen Camin ſtehet / oder daß vor den Fenſtern ſchwar⸗ 
be Vorhänge eyn / welche bey ſolcher Arbeit vorgezogen werden / weilen dag Feur 
‚allezeit beſſer in dunckeln / als bey dem hellen Tag zu erkennen. 
So nun der Ofen alſo angefeurt iſt / legt man eine groſſe Kollen vor das obere 
Mund ⸗Loch; das untere Mund ⸗Loch aberläftman offen / und laftdas Feur alſo wohl / 
ut Nachwerffung anderer mittelmafligen Kollen / biß die Capellen eine halbe Stuns 
de / dder nachdeme fiegroß ſind etwas länger Durchglühen / welches man aboͤdnen 
heuſſet / alsdann trägt man ein Stücklein Bley indie Kapellen / und Läffet es treiben, 

Treibet nun ſolches Bley ohne Hupffen oder Springen / ſo iſt die Capelle genungſam 
durchgluͤhet / hupffet aber das Bley in Treiben / ſo muß die Capellen noch länger er⸗ 
gluͤhen. Iſt nun die Capelle recht abgeaͤdnet / ſo lege dein Werck darauff / und / 

wann es anhebt zu treiben / fo thue in mit den Feur kalt / ſonſten verfuͤhret die Hitze 
leichtlich etwas vom Silber / abdſonderlich aber in rauchen Proben. Darmit man aber 
weiß was durch das kalt thun zu verſtehen / ſo muß man wiſſen / daß ſolches Kali thun 
geſchicht / warn man Die Kollen auß den obern Mund⸗ Loch thut / und den Deckel auf 

den fen leget/ daß der Außgang deß Feurs viel oder wenig / nachdeme man mehr oder 
minder kaltthun will / verſperret we de / und machedas untere Mund⸗Loch auch zu; 
jedoch alles dergeſtalten / daß das Werck auf der Enpellen nicht erſticke darum muß 
man den Ofen nicht gangzuderfen / ſondern dem Feur / etwann eines guten Fingerg 
weit / Lufft laſſen. ABU manabernod kälter thun / ſo ſetzt man dasha b⸗ runde Ins 
ſfrrumenil hinten vor Das Loch der Muffel / und die andern zwey auf beyden Seuten / 
ſhiebet auch das halb außgeſchnittene Vorſchieblein vor / ſo wird das Feur — 
BD. ' gedaͤmpf⸗ 
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gedämpffet / daß Sapellen und Muffel gang verduncklen / will man es wieder warm 
haben / ſo offnet man alles allgemach wieder / und thut vornemlich den Deckel auf den 
Ofen halb weg / legt vor das obere Mund⸗ Loch ein oder zwey groſſe Kollen und / ſo es 
gantz warn genen ſolle fo nimm man den Deckel vom Dfeugar weg / machet Das uns 
tere Mund: Lach aller auf; das Zeichen / ob es heuß gehet / int dieſes wann der Rauch 
sonder Capellen hoch aufiterget/ / wann er fich aber unter fich ziehet oder begibt: Item / 
wann das Werck auf der Eapelten langſam gehet / oder treibet auch wann die Ca⸗ 
pellen Beginnet ſchwartz zu werden / ſo weit ſich das Bley hineingezogen / ſind Zeichen / 
daß es kalt gehet; Fan man ihme wieder warm thun / fürnemlich aber muß. man der 
Prode Waͤrme thun / wann fie bald blicken will’ darmit fie Fein Bley⸗ Rauch behals 
te / und darvon ſchwerer werde; nachdeme fie allbereit geblicket hat / fo. muß man fie 
nach etwas inden Ofen ſtellen / und thut die Kollen von obern Mund⸗Loch hinweg / dann 
alſo laͤſſet ſich das Korn von der Capellen / und laͤſt ſich ſauber abſtechen. 
Es iſt in Warheit miht wenig daran gelegen / daß man bey Dem Abtreiben das 
Feur gebuͤhrlich regiere / und dem eingeſetzten Iercke / nach erheiſchen der Nothdurfft⸗ 
heuß oder kuͤhl thue / welches vornemlich mit Geb⸗ und Nemmung der Lufft geſchihet / 
fo von brennenten Feur / durch Die offene Wind⸗ und Lufft⸗ Loͤcher / an ſich gezogen und _ 
damit nur mehr aufgeblafen wird / darum muͤſſen an denen beyden Munde Loͤ⸗ 
eines Probier Ofens Vorſchibel ſeyn / um damit ſo viel Lufft zals man will / zu 
Was die Vermehrung der Hitze anbelanget / verurſachet ſolche /wie gedacht “ 
der freue Lufft⸗ Zug / wann man die Loͤcher offen uͤſſet / deſſelben gleichen auch in einen 
groͤſſern Ofen groͤſſere Hitze / weilen darinnen mehr Kollen zugleich brennen. So hi⸗ 
Bet auch eine Gattung Kollen mehr als die andere / nemlich Die weichen friſchgebrann⸗ 
ten mehr als die Harten werlen die weichen mehr offen ſind / und das Feur ſie uͤberall 
alsbalden durchgehen kan / darvon es ſich vermehret / und eine gaͤhlinge Hitze und Lahe 
von ſich geben / fo wird auch d e Hitze vermehret / wann die Muffel gar niederig / duͤn 
und viel außgeſchnitten iſt / obſchon ſonſten der Ofen ſeine rechte Außtheilung und Pro⸗ 
portion hat / und das Feur auihm ſelber nicht übertriben wird; hingegen wird das 
Feur vermindert und geſchwaͤchet / wannfeuchte Lufft und Regenwetter iſt / zu welcher 
Zeit man einen Probier Ofen nicht recht erhitzen kan / ſo mercke man auch bey matten 
Wetter / daß das Feur matt abgehet / und man das Feur herauſſen neb n einen Pro⸗ 
bier⸗Ofen gemachet wird / erſtecket es das Feurin Probier Ofen! daß es zu kalt gehet; 
wann auch wol kleine Kollen auf den Probier⸗ Ofen gethan werden! verdaͤmpffen ſie 
das Feur / das es nicht recht brennen / und keinen Zug holen kan / darum man ſolche 
kleine Kollen und Grünlein ſolle gar darvon laſſen / und zum Probieren nur mittel 
mäflige Kollen brauchen. | £ BR 
armit aber das Feur recht nach aller Nothdurfft gehalten werden koͤnne / ſo 
muͤſſen die Staͤnglein / worauf das Beden⸗Blat der Muffel lieget / ſo lang ſeyn / daß 
fie eine gute quaͤte Hand herauf für den Ofen gehen / Damit daſelbſt vor be ber 
und⸗ 
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Mund⸗Loch einem thönern Piättlein / welches halb rund feyn muß ı auß dem herauß 
regenden Stäblein Ivan Eönnen / folches pfleget man vor daffelbige Mund-LKoch aufs 
zulegen / dergleichen Plaͤttlein auch vor dem untern Mund / Loch aufdern Heerdliegen, 
und wann daſſelbige ebenmaͤſſig angelehnet wird / laͤſt man über deu Probier⸗Ofen von 
| — Bed machen, ſo muͤſſen an beydeg Mund» Löchern Ninnleinund darinnen Ei⸗ 
fernen Vorſchieblein feyn / welche auch zur Dämpffung deß Feuers etwas bequemer 
dieaufgelehnteirdene Plättkeinfein. Zu alervordetſt iſt nun RER allerle⸗ 

luͤſſe zu Ertzen und ————— 


CAPUT XVII. 


J Von allerhand Fluͤſſen auf die Ertze und Metallen. 
—J Num. 1. 
—— Fluß zu den Ertzen. 
| —— Sal Comm. und geſtoſſen Glaß und Silberglett oder Glaß⸗ Gall / und 


az vermiicheesmit dem Ertz / dieſer Fluß macht alle ſpere Ertzen flieſſen / es arbei⸗ 
* beitet ſi ch ſchoͤn und flieſt darvon. 


Num. 2. 
Einen andern Fluß alle Ertze in einen Koͤnig zu machen / 
= und au ſchmeltzen. | 
MNimm Weinſtein 1 Salpeter und Saltz / miſche es unter einander / Iaß flieffen 
| Sa Fluß / nimm zu den Ertzen / ſo fleuſt es zu einem Wa 


Sr Num J— 4 Re 


in anderer Fluß auf alleney Eier } -voie fpere fie auch 













u 7 — 
r u 


& Nimm Schornſtein⸗ Ruß / Schuler: Pech und gemein Saltz miſche es unter 

"einander / und laſſe es unter einander flieſſen / aber daß das Feuer nicht darein kommt / 
und fo balden es flieſt / g eſſe und re be es aber klein / und laß aber flieſſen / das thue 6 oder 
7 Bm je oͤffter je beſſer / die miſche nun unter die Ertze / Der macht ſie alle flieſſend. 


— | Rum. 4 

Br | Ein Polver zu machen das ein h jegliches Ertz fluͤſſig 
| J. 

ein: Rec. . Drop malen gegoffen Saltz und gebrandten Weinſtein / die 2 malzerftoffenr ı 

| dorvon gieſſe lauter Waſſer Finger hoch über die Pulver / und laß es ſieden / darnach 


filtrire.es / koche es ein zum Saltz / was du nun für Ertz ſchmeltzen wilſt / fo mache mit 
4J — Theil. dieſem 
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diefem Salt und dem Erg ſtratum ſuperſtratum, und laß flieffen / fofindeft du Das 
‚Metall am Boden. a ee * — 
Ei um. S ii 
Kin Fluß auf die Ertze. 


Nimm ı Loth Glaßgall / Loth Salpeter / » Loth Weinſtein / 6 Both Glett / Loth | 
Quantz / ı Loth Schmiedfinter/ Loih Arfenıc, 3 Loth ſuſtum oder Kupfferſchlag / 
und ı Loth Salgı deß Fluffes Theil / und ı Theildeß Ertzes mit fuͤrgeſchlagenen Bley 








flieſſen laſſen. | 
| - Rum. 6. 
| Bin guter Fluß. J 
Nimm Weinſtein / Salpeter/ Allaun und weiſſer Seifen Ana, alles zu brennen / 
flieſſen laſſen. are | | 
| um. 7. - | Ele 


Ä Ein gedachter Fluß auf alle Kifenfebäflige Eine: , 
Nimm s Loth Antimonii, 8 Loth Salpeterı 2 Loth cementirtesgebrannt-Kupfs 
fermit Gold⸗Kiß ı ı Loth Arfenic , mit diefem Fluß Fan man alle Cirenflüffige Ertze 
fchmelßen; und das Gold und Silber herauf bringen / als auß den Huͤttenbergiſchen 


Ertzen / kan man ſchoͤne Gold⸗Proben machen. | 


—— Num. 8. eg 

in Stuß aufalle wilde Ertzen und Shlib. * 
Rec. Salpeterı Weinſtein Saltz / Salalcali, Glaßgall / Eiſen Roft / Glaß / 
Feuerquartz⸗ Sand / reibe es wohl zuſammen in ein Pulver / dieſes Pulvers nimm 
2 Theil / und deß Ersfchliches 1 Theil / reibe es wohl untereinander ı thue es ineinen 
Diegel / laß es in einem Wind-Ofen 2 oder 3; Stunden flieffenv niefleesin einen Gieß⸗ 
Puckel / fo findeit du einen fchönen Königs den zerftofle und roͤſte ihn in Mehl ab dann 
fchinelgeihnins Bley / und abgetrieben / fü geben alle wilde Ertze und Schlich reichlich 
Gold und Silber / iſt offt probieret worden. | er ker a ee 


— 4 


Ein Fluß der alle Dinge in ein Corpus reduciret / und auß den 

J WMWaetallen faͤllet. | 

Nimm ı Theil Salpeter ı x Theilgeflofien Saltz ı ı Theil Schwe el / Theil. 
Vitriol / ı Theil Weinſtein / Theil Intimonii· Glaß⸗ veibees a Ar 
es fein gemach flieſſen gieß esheraußı fo it der Fluß bereitet reibeihny ver Fluß faͤllt / 
ale Metallen außden Ergen / undbringet 6 mal ſo viel herauß / als fonften die Koͤnige / 
haſſe es verrauchen / eher du fie in das Bley traͤgeſt. | | A 9 j 
ap erg | | Mum. 
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_ Num. 10. 
Guter Fluß zum lang: Schmelgen. 

Nimm 2 Loth gefloffen Saig, ı Loth Saipeter/ ı Kot) ——— I Loth Allaun/ 

me ı Lot) Spießglaß / laß esflieffen. 
um. 11. 
Ein gerechter Fluß auf die Gold⸗Ertze. 

Nimm 4 voth Schwefel / 4 Loth gefloſſen Saltz / 8 Loth gefloſſenen Salpeterr 
| 48oth, ‚calcinirten Vitriol un Haie einander gemach flieffen laſſen wie Waſſer / dann 
giefle es auß / fo wird gleichſam ein Glaß⸗Fluß darauf / dann nimmreinen außgezoge⸗ 

n Schlich / es ſeye Kobald / Marcafit oder Kiß nimm Theil deß Fluſſes und ı Th. 

chlich unter einander / verlutire es in einen Tiegel gar wohl / laß es m Fluß ſtehen/ 

ſo findeſt du den Königs oben auf aber die Materie / ehe du aber den Ziegel zulutiveftr 
thue Klein gerieben Glaß darauf, 








RE Num. 122. 
Be Kin Stuß zu machen, 
| in das Kraut, fo da heift Kali, waͤchſt am Meer /) miſche es unter den 
Schůch⸗ und laß es flieſſen. 
um. 13. 


Bin Fluß ⸗Pulver zu machen / das alle Metallen fluͤſſig und 
* geſchmeidig machet. 
Nimm 4 Theil Spießglaß Glaßgall und Salß / jedes ı Theil‘, bermifchees 
Kies pulveriſirt unter einander, dann nimm deffen 3 Theil / der Metall ı Theilrund 
Beet es untereinander, x 
=, Num. 14. - 
= Ein guter und gerechter Fluß auf die wilden Ertzen 
Nimm ſchoͤnen weiſſen Kiß / e ihn gar klein / auf das klaͤreſte du kanft / roͤſte den⸗ 
felbigen gar wohl 8 oder 1o malen’ dannoch fü nimm Be est oder andere Glett/ 
reibe es auch klein / und gekoͤrnt Villacher Bley ı mit Pf geſloſſenen Kiß / 1Pf. ge⸗ 
eben⸗ Glett / Pf. gekoͤrnt Villacher Bley / miſche es wohl unter einduder/ thue es in 
einen Tiegel / und thue einen Deckel darauf / ſetz es in ein Kohlfeuer /fuͤr einen Blaßbalg / 
bla eihm eine z Stund zu darnach gieffeesherauß in ein Ge taßı jo bleibt der Satur⸗ 
nife Königin der Mitten / und der Fluß wird join burchfichig wie ein gelb Glaß/ 
nimm allemal 1 ce Fluß auf eine Probe. | 


Num.ıs, 


| 5.00 Bin anderer Fluß. | 
Nimm⸗ Thei gemein Saltz / und ı Theil Weinſtein / reibe es elf 
J ſo nimm Rn e ſo viel als deß es tzes iſt. Sram, 







Rz Der curisfen Runft: und Werck⸗Schul 
Num. 16. 


Ein gemeiuer Fluß. | 
Nimm weiſſe Kieſelſtein ı Lorhy pulveriſire es klein / und4 ‚Roth Sötet ſchmeltze es 


zu ammen in ein Glaß / darnach reibe es klein zu Ta diß gebrauchet manwann ein 
Ertz nicht * will. 


— 
4 


boy 17. 


er. Fluß 
MNimm kbij. Salpeter / iPf. — taßes verpuffen, danach nim fo — | 
gemein gefloſſen Saltz / und 4Lott) weiſſe Kiſſelſtein Der wie Mehl gerieben iſt / thue es 
in einen Tiegel zuſammen / ſo flieſt es ſchnell / und gieß es in einen ARE — | 
iſt / ſo reibe es wieder ſo iſt es bereitet. 


Num. 18. 


Kin anderer. | 
Nimm Weiden ⸗Aſchen / Kalch und Buchen⸗Aſchen / mache Daß eine 1 daugen 
thue den ; Theil Saltz darein / koche es ein zu einem Stein. 
Rum. 19. 


in anderer. | 

Nimm Weinſtein / Glaßgall / Saltz / Stahl oder Eiſenfeilicht Salpeter / jedes | 

3 Sentners und dep Erges ı Centner / klein gerieben! und Durch ein Beh Sieb | 
gefäget iſt ein ſtarckes Pulver und Gut. | 


Num. 20. N 
Kin Stuß zu allen ne Schlich, 
- Yrimm einen Scherben oder Tiegel und thue Bley darein / wie viel du wilſt / und j 
foesflieit, gieß Salpeter gemein Schwefel⸗Pulver darein / ſo machet esein Haͤutlein / 
daſſelbige Haͤutlein ziehe herab / mit einem eiſernen Kruͤcklein / und werffe mehr Schwe⸗ 
fel darauf und herabgezogen / diß thue ſo lang biß du alles Bley verbrauchet haſt / dar⸗ 
nach werffe zu dieſer Materie 4 Loth gemein Saltz / thue es in einen Tiegel oder irdenen 
Hafen / ſetz es in einen Wind Ofen / ſo wird es ein ſchoͤner weiſſer Stein I denſelbigen 
Hein gerieben / und allwege 2 Loth auf ı Loth Ertz gewogen / in einen Wind⸗ Ofen ges’ 
ra —* wird es zu En zu! unterſt findeſt du den Koͤnig / den treibe ab / — 
eh. 
Num. 21. | m 


£in guter Sluß zu den Rupffer und Sitber-SErzen. | { 

Yrimm ı Theil Salpereri ı Th. Saltz / ı Th. Schmefels 1 Th. Glaßgall / ı Th. 

gebrannten Allaun / allesgepulvert und zufammenin einem Vrgeangefoten und I 
einem Schlacken gebrannt / diefelbige —— PR 

Rune 
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Nım. 22. 5 — 
| Ein guter Fluß Glantʒ⸗ Ergen zu Bley fällen. 
Nimm Salpeter / Weinſtein / gefloſſen Saltz / und Glaßgall / Ana, auf ı Pf. 
2 £oıh / laß es unter einander flieſſen. | 


| Ä um. 23. 
Ein Stußaufdie Rupffer⸗Ertz / und auch aufdieroben Stein’ foman 
“i x - auf Rupfferprobierer. . | 
Rimm ı Theil Weinſtein / einen halben Th. Saliter / ein J geſtoſſen Saltz / unter 
einander vermenget / ſo haſt du einen guten Fluß zu dieſen Proben / thue ihm alfo. 
Nimm ein halb Pf. Salpeter / 1 Pf. Weinſtein / reibe es unter einander / nimm 
ein unverglaſſurten Topff / und laß ihn ein wenig warm werden / und ja nicht zu heiß / 
und thue die geriebene Materie darein / laß es zu Pulver brennen / decke es oben zu mit 
einer Stuͤrtzen / darnach thue es herauß / und reibe es wieder Durch einander, un) thue 
darzu 8 Loth) Saltz Das vorhin geſchmeltz etiſt worden / reibe es unter einander / nach⸗ 
mals thue es in eine hoͤltzerne Buͤchſen oder Topff / verwahre es bey der Waͤrme/ daß 
es nicht fleuſt / da haſt du einen guten Fluß man gebrauchet ihn auch zu dem Bleh und 
Zwitter / Ertz. 





—* se TUN. 24, 
Be 0 Aufen Traͤncken. | 
Auf ein Eentner Probier⸗Gewicht⸗Ertz nimm ı Loth Salgı x Loth Glett / und 
2 Loth Bley / und traͤncke esein. a: a 
3— ven um. 25. 

| EEin Pre in einen Rönig zu ſchmeltzen. 
... PRimma Pf. Salpeter / 3 Pf. Weinſteim thue dasin einen Topf / alles zuſam⸗ 
men geftoffen und rein Waſſer darauf gegoſſen Daß es werde als ein Brey / thue das in 
einen neuen Topff / und decke Daraufeine Stuͤrtzen / und mache ein klein Loͤchlein dars 
ein  undfege den Topff wohl verkleibet mit Laimen / aufeinen Ofen / und macheein 
ſa ft Feuer darunter / Daß die Feuchtigkeit verrieche / alfo mehr und mehr / und zum 
legten ein gut Feuer / daß der Topff gang gluhe / Dann laſſe ihn Eait werden. 
Item / nimm dann ein Tiegelmit Saltz / daß es flieſt ais Waſſer / gieft esineine 
Kupffer⸗Schalen / und dann nimm deß jetzt gemachten Saltzes 3Pf. und Sal Alcalı 
IPf und der ob geſchriebenen Materien 3 Pf. ſtoſſe ſie zuſammen klar in einem Moͤr⸗ 
ſer / ſo haſt du ein gut Pulver bereitet. 


| Num.26. | 
Ein außlaͤndiſch Sal Alcali zu machen 7 darmit zu ſchmel⸗ 
Re —— | zen. 
Nimm Pf. Vitriol / 1 °P, Saliter / 1 Pf. Salmiac / Allaun ı Pf. Schwefel 
aD. alles klein geſtoſſen / und laſſe es fiedenin —— Lauge — 
a: % 3 198 


Ban ® 


— 





36 Der curioͤſen Kunſt / und Werck⸗Schule / 

f: pn voneinem Theil Weiden⸗Aſchen / uhr Kalkh/ und 4 malen fr viel von Buchen⸗ 

Aſchen / von grunem Holtz gebrannt / laſſe die Laugen fallen und klar werden / und halb 

einge otten / darnach thue die Pulver darein / Die obſtehen / und laß ſo lang ſieden / biß 

es einſiede / laß die Materie tt ocken werden / die behalte an einem warmeften Ort / in ei⸗ 
nem Schornſtem / ſonſten wird das zu einem Oele / ſo du darmit ſcheiden wilſt / ſo ſolle 
man das zerſtoſſen / und darmit mengen ı 1 Pi. Bley⸗Aſchen / und wann das Kupffer 
in der groſſen Hitze iſt fo ſolle man das Pulver darein werffen / und ſolle ungefehr übers 

Ihlagen wie viel das Kupffer im Tiegel waͤget / fo folle man deß Pulverswerffen rauf 
ein iedes Pf. 4 Loth / undeilentruhren / und mgn ſolle einzel darauf werffen / nicht auf 
einmal / und jollefie erſtlich gang heiß machen / undicht kalt auftragen / und fo es alſo 
geſchehen / ſolle man den Königungerathe laſſen / biß es von ſich Ding kalt wird / aa 
ſchlage den Tiegel entzwey / fofindeft du den König, 


Diefe Stücke dienen zur Scheidung deß Rupffers / und nicht deß 
ilbers. 
Man ſolle erſtlich alle Etice bereiten / nimm lebendigen ungeloͤſchten Kalch ein | 
Thei / Weiden: Aſchen ı Th. geſtoſſen / daran ſolle man gieſſen heiß Waſſer / und ſolle 
das laſſen ſtehen einen Tag / darnach ſolle man Die Stücke darmit man ſche den will’ 
das Kupffer / Vitriol / Salpeter / Gruͤnſpan / alſo zu einem Steinoder Saltz / heiſt 
Sal Alcalı , perwahret an einem warmen Ort. 


Bereitung der Stücke sum Silber⸗ Scheiden. #r 


ſtimm geriebenen Schwefel eine halbe Untz / in Wein⸗Eſſig geſotten / und ſchite | 
die inein warmes Waſſer / waſche das Trubedarinnen / und das Schwere behalte / 
und trockne ihn / und behalte ihn / wann man ſcheiden will / ſo ſetzet man alereriten Die » 
Stück zuſammen. 

Zum erften nimm Kupffer⸗Waſſer / Das laffe verriechen oder cakeissiten.bif es ein 
Pulver wird / das ſtoſſe klein / den Salpeter beveite nicht anderſt dann klein geſtoſſen / 
Salmiac gleicher weiſe / ein jedes beſonder zu halten / und nicht zuſammen bringen / zum | 
legten nimm Glaß / ſtoſſe das Flein wie Mehl / das ſolle man darein fehütten / wann es 
aergangen ift / und gieß worinn du wilſt / das hart wird dasiftein Prob» Pulver das. - 
Pulver mache alſo nimm ı * Weinſtein/ 4Loth gemein Saltz/ he, Spießolaß⸗ 
12 Loth Schwefel. j 


MRum.:27,”” 2 m 


Einen guten Stuß zu machen. 


Nimm Sal Alcali , gefloffen Saltz / rohen Weinſtein / Ana / folvire es wieder in 
warmen Waſſer / und dikillire 8 per filtrem coagulire es / em vail du einen —— ; 
Stein. | ; | — | 


* zT 4‘ fi 4 
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Num. 28. | 
| Ertzen zu probiren. 
Nimm Glaßgall / Weinſtein / Toden⸗Kopff / Kalch / Ana / deß Schlichtesaue 
ſohielals deß Zuſatzes / iſt auch fo viel Bley / und laß es im no 66 5— 
Koͤnig / den treibe auf einen Scherben biß er lauter gehet / darnach auf den Teſt / ſo fin⸗ 





deſt du den Halt. 
Ar | % sr € j er j R \ 
ur) | Num. 29. 


ee 9 SS hatt Ertz anfieden, eis 
MNimm Venediſch Glaß / Antimonium / Bleygelb / Kupfferſchlag / Todenkopff ⸗ 
menge es mit den geroͤſteten Ergeunter einander — * 
Kin Erg meiſterlich zu probieren. * 
Mimm das Erg / roͤſte es/ darnach ſtoß es zu Pulver ı miſche es rein / darnach 
trockne es / nimm deß Pulvers 1 Loth Salitery 4Lotl) Saltz / Glaßgall zufammen in 
einen Tiegel gethan / ſchmeltze es rein / und gieß es in einen Gieß⸗Puckel / ſo hat es einen 
Koͤnig / den treibe mit Bley ad. | 

Rum. 31. 

a un 3 in andersininn a 
Ninm Salmiae r Quint. Borax 2 Quint. Salpeter 3 Quint. Glaßgall Qu. 


menge es zuſammen. 


= Num. 32 
en. Bold » Lig zu probieren, | 
Nimm Mercurium vivum, folvire denin Aquafort, welches nicht mit Silber 


‚Dann das Mercurius iſt und laſſe es wohl arbeiten, / darnach laffe das Waſſer dar⸗ 
N — rauchen / und glühe den Koͤnig wohl auß / trencke es Ins Bley / und laſſe es abges 


gefälet it nimm deß Ertzes 2 Loth / roͤſte es / und thue das in das Aquafort, dariunen 


un ene 
Ninm Glaßgal/ Weinſtein / Salpeter / gemein Saltz / gefloffen Saltz iſt beſſer / 


Eiſenfelung / ineinen Koͤnig gefchmofgen, ala 


LE . Der curioͤſen KRunſt⸗ und Werck⸗Schule / 


Num. 34. 
— Ein Fluß⸗Pulver zu machen. 9 
Nimm etlich Pf. Weinſtein / ı.quint.Vitriol in Ziegler» Ofen weißgebrannt / 
thue ihn in ein Kupffer- Schahlen mit Waſſer / laſſe ihn ane . Stunde ſieden / darnach 
fultrirs / in einen Reb⸗ſchen lauffen laſſen / was in Sack bleibet / iſt Schlam / und 
Unreinigkeit / das thue hinweg / nimm das Waſſer darnach / thue es wieder in einen 
Keſſel / thue darein klein⸗ geriebenen und gelaͤuterten Salpetter und 1. Pf. gegoſſen 
Saltz / und 2. Pf. Salalculi, ꝛ. oder 3. Loth guten Borar ı laſſe es alles trucken eins 
fteden / und gemachſam abrauchen / ſo es ſiedet/ ruͤhre es offt um mit einen Holtz / nicht 
mit Eiſen / ſo eg abertrocken eingeſotten iſt / ſo wird es wie Zuckercanden / reibe es klein / 
geuß aber ins Waſſer in den vorigen Keſſel / und ſo es bald ſieden will 7 ſo ſchuͤtte das 
serziebene Pulver darein / und laſſe es ſieden / ald / daß die Pulver alſo wohl ſolxirt 
ſeyn / und zu Waſſer werden / geuße es aber durch einen Zwilchen⸗Sack / den Schlam 
waſche zuvor rein / aber mache den Koͤſſel rein / thue es darein / und laſſe es aber gemach⸗ 
ſam / ſaͤuberlich abrauchen / ſo iſt es ſchoͤner worden / als vor / ſo laſſe es gantz dick einſie⸗ 
den / darnach reibe es klein zu Pulver / das thue in einen Waldburgiſchen Topff / und 
ſetze es an eine warme trockne ſtatt / dann / ſo es feucht ſtehet / ſo wird es alles zu Waſſer / 
und muͤſte man es wieder in Keſſel fein ſachte trucken einſieden. TEE 
ua RR I 
Kin Fluß aufdie wilden Ertze. —* | 
Nimm ein Pf. Hein geftoffen gefloſſen Saltz vermifche darunter Salpeter ’ 
Weinſtein / Glaß⸗Gall / laß wieder miteinander flieſſen / und erkalten / ſtoſſe es zu Puls 
very dieſes Fluſſes nimm 1. Pf. auf 1. Pfund Erg. ek 1 
* Rum 36. | 
Butes Stuß: Pulver. — 1 
Nimm ein 1. Pf. Venentianiſch Glaß / 1. Pf. Weinftein / x. Pf. Salpeter / 
Pf. Saltz / 4. Loth Borayı 2. Pf. Glet das thue zuſammen bey einen Toͤpfer in eis 
nen Topf / und laſſe es flieſſen / je öffter du es thuſt / jelieber fleußt es / diß Pulver magſt 
du zu allen Ertzen gebrauchen. N 
Num. 37. 
Gut Fluß⸗ Pulver. —A 
Nimm ein Loth Salpeter / 1. Lot Weinſtein 1. Loth Saltz / . Loth C. M. 3.Loth 
Eiſen⸗Abfaͤulung / reide es alles durcheinander / ſtoſſe es auf Das kleineſte nimm 2. 
Fu 1,&enten Erg / miiche es durcheinander / ſiede es an / es wird ein guter 


N 
Nut 
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Gutt Stuß-Pulver auf allerley Ertze. 
Mimm 6.Loth. Salpter / 6; Loth Weinſtein / gegoſſenes Saltz / ſtoſſe es klein / dies 
ſes Pulvers nimm eines fü viel ale deß andern /dann reibe ſo ſchwer Salalcali darunter 
ſo haſt du ein ſehr gut⸗ flieſſig Pulver. vn | 
we But Stuß-Pulver auf Rupffer- Ertze. | 
MNMNimm:. Sf. Salalcali, 1. Pf. gefloffen Salßr 1. Pf Salpeterr!. Pf. Wein⸗ 
fein / diß alles ftoffeuntereiander / brauche es zur Kupffer- Probe/ deffen nimm 2.oder 
malen ſo viel / als deß Ertzees. —X | 
UM, 40° 
Wie man das SIuß- ulver macht / darvon alle Ertzen. 
mNuͤſſig werden, 
Nimm 1 Pfigefloffenes Saltz / ꝛ Pf. weißgebrannten Weinſtein / i. Pf. Glaß⸗ 
Gall / x. Pfe Salpeter/r. Pf. Salalcali, dieſes alles untereinander ſehr klein geriben / 
und zu Pulver gemacht / das thue in einen Keſſel / darinnen zuvor reines warmes Waſ⸗ 
ſer ſeye / und laſſe es alſo gemach und ſaͤuberlich gang trocken einſieden / und abraucheny 
hue das zu 4. malen / ſo wird es alles weiß und ſubtil wie ein Saltz / Das reibe aber zu 
Pulver + und behalte es in einen Gefäß an trockener Stelle / dann / ſoes feucht ſtuu— 
de / wuͤrde es weich / und zu Waſſer / ſo es alſo geſchehen / ſolle man es auf einen Kachel⸗ 
Ofen ſetzen / ſo wird es wie derum hart; mit ſolchen Pulver kan man anfieden aller 
Metallen Ertze / wie ſie ſeyn / es ſeye Gold/ Silber / Kupffer / Queckſilber oder Ciſen nc. 








— 


| Num 41. 
| "Ein Stuß-Pulver auf gemeine Ertze. 
Ninmm ein Pf. rothen Mennig / 4. Loth gebrannten Kiefel- Stein der auf das 
keinſte zerſtoſſen iſt / thue es durcheinander in ein Tiegelein/ und laſſe es twohl gergeheim 
nimmsherauß laß Falt werden / ſo iſt es ein gut Pulver auf fteinigte Ertze. | 
j 1 ‘ R 


J | Ertzʒ zu probiren auf Salalculi. 
MNimu x, Centner Ertz / Loth Bley / 5. Loth Saltz / 5 Loth Salalculi, 5. Loth 
CM 5. Loth Weinſtein / stoffe es zufammen ineinen Moͤrſer / thue es zu Haufin einen 


Diegel / lege ein Scherblein darauf / das nichts darein faͤllt / laſſe es fliejien in einen 
Wind⸗Ofen zueinen König! den treibe aufeinen Teft ab, | | 
Erſter Theil, EM 


Mum. 43. 


$ Der curisfen Runf-und Werck⸗Schule / 


um. 43. | 
Der ſchnelle Fluß / wordurch dieunflüffige Ertze und Calces Meatallorum 
ſchmeltzend gemacht werden. ler 
Nimm ein Theil Salpeter und 2. Theil Weinſtein / ſtoſſe beydes klein / und 
vermiſche es wohl untereinader / thue es zu ammen in einen neuen verglaſurten Topf / 
der vorhin gewaͤrmet ſeye / oder in einen Moͤrſel / wuͤrffe eine gluͤhende Kohlen darauf / 
fo zuͤndet ſich die vermiſchte Materi an / oder halte ein glühend Eiſen darein / oder wuͤrf⸗ 
fe ſolche vermiſchte 2. Stuͤcke nach und nach in einen vorhin glühenden Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel / und laſſe es ſich entzuͤnden / oder verpuffen / ſo gehet ein dicker Dampff und Rauch 
darvon / und calcininirt ſich die Materi untereinander. Mann ſolches geſchehen / 
und der Fluß noch warm iſt / ſo ſtoſſe fie ihn in einen warmen Moͤrſel gang klein / thue 
das Pulver in einen glaͤſerne Flaſchen- und verbinde ſelbige mit Schweins⸗Blaſen / 
daß keine Lufft darzu kan / ſehe auch Die Flaſchen an einen etwann warmen Ort / ſonſt / 
wann es kalt und. offen ſtehet / fd ziehet dee Materi Feuchtigzeit auß der Lufft an ſich / 
und zerflieſt in ein Del. Wann man nun en unfluͤſſig Ertz / oder Metalliſchen Kalch 
in den Fluß bringen will / nimmt man deffelbena. Theil / miſcht darunter 2. Theil von 
diefen Fluß thut ſolche in einen Ziegel’ bedeckt es mit gemeinen Saltz eines halben 
Fingers oder Strohalms dick / und feurt in Wind⸗Ofen any ſo bringet es das Ertz 
unfehlbar in Fluß / doch muß man den Tiegel fleiſſig zudecken dag Feine Kohlen im 
Schmeltzen darein fallen dann fie ſonſten groſſe Verhinderung bringen. 9— 


Rum. 44. 
— Der gemeine Giet⸗ Rlußß. 
MNinmm Silberglet / Weinſtein / Salpeter / gemein oder gefloſſen Saltz eines (6 
viel als deß andern / reibe und vermifch es alles wohl untereinander / ec. 0 


| u um. 45. KR 
Der ſtarcke alcalifche SIuß zum Anfiedeu der Schurrel-Rörner. 

Nimmeinen Theil ungelöfchten Kalch 1. Theil gemein Saltz / 1. Theil Weyd⸗ 
Afchen 11, Theil Harn / einen halben Theil Salpeter / und einen halben Theilrohen 
Weinſtein / ſtoſſe alles ein wenig / und miſche es untereinander / thue es in einen Keſſel / 
und ſiede es mit Waſſer eine geraume Zeit / ſchuͤte das Waſſer ab / und thue die Ma⸗ 
teri auf ein dicht leinen Tuch in einen Laugen Korb / dardurch gieſſe Das abgegoſſene 
Waſſer einmal oder 6. und zu legt mit etwas friſchen Waſſer nachgeſpillet / darmit 
alles nachgelauget werde, die Laug koche in einen Keſſel gantz trocken ein fo haſt du 
in Boden ſehr ſcharff Alcali, ſo hierzu gebraucht wird ın Mangel deſſen Fan man 
Erckers Fluß zum Anſieden der Gold⸗Schliche auch hierzu gebrauchen, J 


f 
3 
3 


Er Erſtes Sud). | | yı 
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Num. 46. 
Ein guter Fluß er Anfieden der Gold⸗Koͤrner. 

Nimm gefloſſen Saltz i. Pf. Salpeter / Weinſtein / rothen Glet / Spieß⸗Glaß / 
jedes Pf. Crocı Martis 4: Loth / reibe es untereiander / miſche es unter den Schlich / 
verkleibe den Tiegel / Doch laſſe ein Loͤchlein darinnen / ſetz in einen Wi d⸗Ofen / und 
laß ⸗ Stund ſtarck flieſſen; hat es keinen König geſetzt / ſo zerſtoſſe das klein / Das ges 
ſtoſſene Pulver waſche ſchoͤn / ſetze den Schlich aber ein wie vor / und ſetze ihme Bley 
und ein wenig Kupffer zu / es ſetzt einen andern Koͤnig / den treibe gufeinen Scherben / 
biß er einen Spiegel gewinnet / ſo laß erkalten / und zerſchlage den Echerben / und thue 
es auf einen andern / treibe es ſtarck mit den Balge / daß es blicket / iſt es nicht ſchoͤn / 
ſo reducire es mit Borax auf Kohlen / fo wirds ſchoͤn und fein Gold aufs hoͤchſt. 


Num. 47. 

—— Ein guter Salalcali- Fluß zum Ertz probiren. 

Alle Metallen oder Ertze / kan man auf der Heinen Probe am beſten alſo verſuchen / 
und ſchmeltzen / wie unfluͤſſig auch daſſelbige iſ. Nimm auf ein halb Pf. Ertz / oder 
was du ſchmeltzen wilſt / 2. Pf. gekoͤrnt Bley/ 3. Loth Saltz / 5. Loth Salis Alcali, von 
Weyd⸗Aſchen und angeloͤſchten Kalch / eine Laugen gemacht /5. Loth Todten⸗Kopff von 
Scheydwaſſer / 5. Loch Weinſtein / ſtoſſe das zuſammen in einen Schmelg-Tiegelr 
und lege ein Scherblein darauff / daß nichts Unreines darein falle / und laß in einen 
Wind⸗Ofen ſchmeltzen zu einem Koͤnig / den probire. 


BR. | Num. 48. en 
Ein guter Stuß zu etlichen unfchmeydigen Ertzen / fo ſtreng und uns 
1— fluͤſſig ſind / zu gebrauchen. 
Mimm ꝛ. Theil Glet / und einen Theil weiſen geſtoſſenen Kieſelſtein / thue es zur 
ſammen in einen ſtarcken Tiegel / ſetze es ins Feuers und laſſe es ſchlacken / hebe es 
dann herauß / und laſſe es kalt werden / ſo findeſt du unten in Tiegel einen Koͤnig von 
Bley ıden die Glet geſetzet hat nimmalsdann die Schlacken / ſtoſſe ſie dlein in einen 
Morſel / ſtaͤube fie durch ein Sieb / undthue ihn in eine wohlverwahrte Buͤchſen / da⸗ 
mit die nichts Silbereiches hinein ſtaͤubet / dieſes Fluſſes braucheſt du Centen zu ei⸗ 
nen Centner ungeſchmeydigen Ertzes / auch muſt du dieſen Fluß probiren / wegen deß 
Glets / ſo darzu kommen iſt / ob die maͤchten Silber gehalten haben / findeſt du in ein 
Eenien Flaß⸗Silber fo muſt du daſſelbige Korn auch zum Bley⸗ Korn und Ges 
@ * legen / darmit es nicht dem Ertze zugerechnet wird / es geſchicht aber felten? Daß 
de er Fluß Silber halt! dann es ſetzet ſich zu dem König wann man den Fluß mas 
Der / wie oben gemeldet ı es wäre dann u ie folche Glet reich an Silber Au 
3* 2 en / 
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ſen / welches oft von unfleiffigen Abtreiben / durch Rerfehen / reich gemachet 
wird, ON > 
„Rum üd0 As | 

J Ein koͤſtlicher Fluß. ort 4 

Timm 2. Theil Borax / 4. Theil Salpeter / 4. Theil Weinſtein / alles klein zu⸗ 

fammen geftoffen. | 3 BGE 8 

Num. so. | 


ae Ein anderer gurar Sup. 7 70T 2 

& NE — 2. Theil gefloſſenen Salpeter 3. Theil Weinſtein 2, 
eil Saltz. | | — 
Num. 51. 


Das kuͤnſtliche Fluß⸗Pulver gaͤntzlich verzeichnet wie man es auf 
das beſte und klaͤreſte machen ſolle. | | 
Nimm an erften.df. Aßeinftein von weiſen Wein / thue den in einen neuen ° 
Topf / undeine Stuͤrtze Geheb daruͤber mache ein Koch oben in Knopff durch die 
Stuͤrtze damit der ſtarcke Rauch oder Dunſt / der von den Weinftein gehet / mage 
außgehen / oder erzertreibet den Topff / Dann laſſe es dörren , und in.andern Toͤpfen 
wohl brennen 3. mal / zum erften wird er ſchwartz / zum andern grau’ zum drittenmal 
weiß / fo iſt er recht gebrennt / den nimm / und zerreibe ihn Klein zu Pulver / alsdann 
laſſe ein reines Waſſer fieden ineinen Keſſel / fehittden Weinſtein dareiny und laſſe es 
miteinander fieden eine 3. Stunde / Darnach nimm einen leinen Sack / gieffe es ale 
ſiedheuß hindurch / und laͤſſe eg fäuberlich in einen Reib⸗ Topff / oder Keſſel lauffen / 
nicht in hoͤltzerne Gefaͤtz / ſo bleibet der Schlam und alle Unſaubrigkeit in Sack / und : 
das reine gehet hindurch ı dag laffe eine Weile ftehen fo wird es lauter / dann ſehhe es 
ab / thue es in einen Keſſel / oder Fiſch⸗Tiegel / der ſauber iſt laſſe es ſieden / dann 
nimm 1. Pf. Glaß Gall / und r. Pf. gegoſſenes GSalg (das Sait falle klein gerieben 
feyn) das ſchuͤtte in das ſiedente Waſſer / und laſſe es aber eine I Stunde fieden/ ma⸗ 
che den Sack wiederum rein / waſche den Schlam und Llnflat ſauber auß / und gieſe 
wiederumb das Waſſer mit den Weinſtein und Allaun durch den Sack / ſo gehet aber⸗ 
maldas beſte dardurch / darnach laſſe aber das abgeſigene Waſſer wieder ſieden / wie 
zuvor dann nimm ein Pf. Salalculi, und 2. Pf. Salitter / beydes ſehr klein gerieben - 
hermenge es unfereinander/ und ſchuͤtte es in das Waſſer / wie vor gelehrt ruͤhre es al⸗ 
ſo wohl um mit einen Holtz (nicht mit Eiſen) laſſe ſie alſo ſieden und aber durch den 
Sackgehen; ſo es geſtehet / und lauter wird / fo ſeyhe eg fauberab gieſe es wieder in 
den Keſſel / und laſſe es gantz trocken einſieden / fo wird es wie ein Saltz geſtaltet / aber⸗ 
malen gieſe ſiedent Waſſer wieder darauf / fo folvirt es ſich auf und wird wieder zu 
Waſſer; Alſo ſolle manes 3. malen trucken laffen einfieden / ſo wird es je laͤnger 
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cite und Geferron damiteg — — 6 
mögen und ſlieſt darvon wie das aſſer. 


a er Nu. [77 
| &in anders gutes Stuß-Pulver. 


Nimm rothe Glet / wie viel du wilſt / thue die in ein ſtarckes Gefäß, gieſſe ſtarcken 
Wen⸗eſſe darauf / daß es 3. Finger pi gebet / und laſſe es trocken einſieden / 

Eingiefen und Einfieden folle man 6. malen alfo thun / und allemalen mit einen Ei⸗ 
fen wohlumgerühret fo wird die Glette weiß, und ſehr lüffig; darmit mag man alle 
gemeine SEN wann man feinen gebührlichen Theil darzu nimmt; 


Mum. a. 
Ein guter Fluß auf alle Wilde Ertze. 


if Rec. Gehloſſen Saltz / Weinſtein / Salpeter / GBlaß⸗Gall / Weyd⸗Aſchen / oder 
Weinhoͤffen⸗Aſchen / und ungelöfchten Kalch / mifch wohl untereinander / laß zuſam⸗ 
men flieſſ en! dann mache es wieder zu Pulver; 


wi Bir Num. 44.— 
Ein anders dergleichen; 


| "mm gefloffen Saltz/ Weinſtein / Salpeter / Glaß⸗Gall / Reben⸗ oder Wein⸗ 
Böffen- ungeloͤſchten ATI alles wohl * rt untereinan⸗ 


der. 
| | Num— 

&in guter Stußrdarmit matı Bley⸗Schlacken A und Glet 

zu Bley faͤllet. 

| Nimm Salt sin + Salleines fü viel al deß andern  difes Stufe | 
* Theil auf t. Theil Hert / Gletoder Bley⸗Schalcken / laß ver deckt in Wind⸗ 
3 flieſſen / ſe haſt du das Bley wiedre. | 
m, | Nım. $6. 
# Emnm anderer dergleichen Fluß: 

„Nimm Saltz / Weinſtein / Glaß⸗Gall / Salalcali ; eines. ſo viel als deß andern / 
IR nimm 2. Theil Glet / Herd, Teſt / Sr oder Schlacken / laſſe es verdeckt mit⸗ 
Ananda in Wund⸗ ‚Sfen flieſſen. 
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Sulz u nn ya mi 
Noch einanderer. ED RER 


- Nimm geftoffenen Weinſtein / gefloffen Saltz ı eines fü viel als deß andern / laffe 
es mit rin in einen Hafen einſieden / ftoffeden Fluß klein / . —— 


Num. 58. ——— 
Ein edler Fluß fuͤr die Goldſchmide. IR 


Nimm 3. Loth Slap-Gall 2, Loth gefloſſen Salß laß miteinander flieſſen / gieffe 
es auß / ſtoß zu Pulver / und reibe rĩ. Roth Borax darunter / laß mehr flieſſen / fo iſt der 
Fluß bereitet. — al | 

Num. 59. 


Ein ſchneller Fluß) darmit man Grofeben oder Muͤntze alfobalden 

\ auf den Tiſch fhmelgenfan.. m 

Rec. Galpeter 2.quint. Schweffel 1. quint. Buͤchſen⸗ Pulver 3. quint, dieſe 3. 
Stuͤcke miſche untereinander in einen Morfel/ trucke die Helffte Dep Pulvers in eine 
Eyerſchollen hart aufeinander / lege den Groſchen Darauf ſchuͤtte wieder Die andere 
Helffte deß Pulvers daruͤber / trucke mit Den Finger darauf / lege es auf einen Stein / 
und zuͤnde es an. | N 

N3. Einen vergulden Becher mit Baum⸗Oel angeftrichen / und diefes Pulffer 
daranfgeftreuet und angezuinder/ nimmt das Gold von Becher / und ſchmeltzt es in ei⸗ 
he Maſſam. REN, 3: 

Num. 60. 
Auf eine andere Art. ———— 

Nimm 2. Leth. Salpeter / Weinſtein 1. Loth / Schweffel .Loth / klein gepulvert 
untereinander / vermiſcht auf Silber / Kupffer oder Geld auch 1. guint. Ertz / ſo zuvor 
rein geſtoſſen / deß Pulvers 1. Loth. genommen / eingeſetzt in ein außgehoͤerte Kohl / oder 
Eyrſchall / und angezuͤndet. lt ag 

Num. 61. | | 
Paracelfi ſchneller Fluß. fo von etlichen das flammente Feg⸗ oder 

Waſch⸗Feur genennet wird ⸗ — 

Rec. Einen Theil Weinſtein / 2. Theil Schweffel / und 3. Theil Salpeter / mi⸗ 
ſche ſie wohl untereinander / und gebrauch fie. Er, —3 


Rum. 61. 


— 





en ed" N | 95 
Samoa ni. Num62⸗ | 
Aufeine andere Art verbeſſert / darmit dieunreinen Metallen 

| alte alfobalden gereimgerwerden. 
Nimm Schweffel 1.Pf. Weinſtein 2.Pf. Salpeter 3. Pf. vermifche es wohl 
untereinander Diefe Mixtur gibt ein gut trocken Waſch⸗ Feur / je reiner diefe Species 
find / jebeſſer fie auch wuͤrcken / wann man nur ein unrein Metall darmit wafchen und 
eingen will / ſo muß das Metalls es feye nun auch gleich unrein Gold oder Silber / 
ein gefeyllet / und mit 3. mal fo viel beſagten Pulvers vermiſchet ſeyn dann thut man 

Bin einen Tiegel / wuͤrfft eine kluͤhente Kohlen darauf / fo wird es ſich entzuͤnden / und 

auß den Fluß⸗Pulver ein ſchnell⸗ brennent Flammen⸗Feur sin welcher F amme ſich 

Das unreine Theil deß Metals ſich verzehret / und ſich von den reinen Theil ſcheyden / 
au einer Schlacken werden / und das reinere Theil / es ſeye gleich Gold oder Silser / 

ch zu Boden in Tiegel in einen König gewaſchen ſetzen. Iſt man nun wohldarmit 
umgegangen / ſo wird der Koͤnig id fein gewaſchen ſeyn / als wann er auf einer Capel⸗ 
fen mit Bley gereinigetiwäre. Und ſo man die geringen Metallen als Kupffer / Bley / 

Zinn; oder Eſſen gleich gepulvert / oder duͤn geſchlagen / alſo darmit tractirt / fü wird 
man hernach befinden / das ſolches Metall / wann es auf der Capellen abgetricben 

wird / hernach etwas Silber oder Gold ſitzen laͤſt fo zuvor gang nichts gehalten hat / 
und kan solches berbeſſern in einer 3. Stunde geſchehen. Glauberus. 

m: - Num. 63. 

Wie folcher ſchnelle Fluß oder trockene Waſch⸗Feur nochftärdker 
e Ton gemachet werden. 











Man nimmt an ſtatt deß Weinſtein halb. fo viel kleine von Dünen Linden + Hole 
gemachterfubtiler Sagfpane / ſo geben die Sägfpane eine vil itärckere Flamme’ als 
der Weinſtein / und werden die unreinen Metallen defto reiner Dardurd) gewaſchen. 
Mit einer folchen fchnellen Flamme’ Fan man ein Elein Stuͤcklein unrein Gold oder 

Silber in einer Nußfihallen in Momento rein wachen und in einen Koͤuig ſchmel⸗ 

Ben / welches zwar wenig Nutzen beinget/ fondern wird allhier nur darum angezeuger/ 

darauß zu erlernen? was ein ſolch flammend Waſch/⸗ Feur vermag. 


7 Sar ein edlen Fluß aufdie Ertze / mit welchenman auch das mit Rupfer 
— legierte Sliber faſt aufdie Feine bringen mag / ſo es etlich ma⸗ 
2. In darmit geſchmoltzen wird, | 
Man nimmt weilen Arfenic, preparirten Federweiß / Salpeter / Borax und Sal- 


mic, eines fo viel als deß andern / vermiſche esunsereinander/und diftilliere Darvon 


% 
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ein Aqua- Regis, fü bleibet Das Caput Mortuum mruck wie ein oche ußge 
Stein / ſoalle Ectz und Metallen mit in Fluß bringet und ſo man zum Exempel 8. 
Loͤthiges Silber darmit in gleichen Gewicht flieffen laͤſt / ſ wird das Silber faſt fein’ 
und der Fluß / ſo die Venerem in ſich gezogen / gantz roth wie eine Coralle / etc. En 


; Num. 65, | 4 x RR . 
Ein gut Fluß⸗Pulver / darmit man die Calces Metallorum wieder inein 
Corpus bringet, hart 


MNimm NRuß außeiner Feur-Maur 1. Theil’ gemein Salg 2. Theil / koche es in 

Urin / daß deß Urins ſeye ſo viel / alsdiefe beyde gemeſſen ı gang trocken ein hernach 
thue darzu einen Theil Salpeter / und einen Theil gebrannten Weinſtein / reibe es 
wohl zuſammen untereinander / dieſes Pulvers nimm 2. Theil zu einen Theil deß Mer 
tals / ſchmeltze es / ſo gehet es wieder in ein Corpus. — 209 Up 


um. 66, - 


Noch einguter Fluß aufalle fluͤchtige Mercurialiſche 
Ertze und Metallen, N 
Darzu bereite folgende dreyerley Saltz: Rec Calc, viv. 1. Pfund, Weyd⸗Aſchen 
4. Pf. mache darauß eine ſtarcke Lauge /und Eoche es ein zum Saltz. Zum-andern 
nimm ı. Pf. Koch⸗Saltz / und ein Pr. Weinſtein / miſch und calcınıre es / lauge es auß / 
und koche es auch zum Saltz ein / darnach thue darzu Salmiac, dieſer 3. Salıen nimm 
eines ſo viel als deß andern / vermiſche es wohl untereinander / gebrauche ſolche Fluß 
nach deinen Verſtand / tc. | 


Pe 


Rum. 67. 
Noch ein anderer dergleichen Fluß. | N 
Nimm Mennig ı Pf. geflsffen Salß 1, ‘Pf. laß es miteinander flieffen mehr 
laſſe gefloſſen Salg und verpufften Weinſtein auch alfo mit einander flieffen dann 
laſſe wieder ZPF. Koch⸗Saltz und ZDF. Glaßgall / auch mit einander flieflen/ / dann 
vermifche es alle 3.zufamenylaß es wieder flieſſen / fo haft Du einen edlen Fluß zu vielen 
Sachen als den flüchtigen Silber⸗Kalck und dergleichen mit zu ſchmelten. 


| Rum. 68. a 
Kin guter Fluß sum Gold⸗Kalck. | / 


g 


Manlaͤſt gefloſſen Sals und Salpeter gar gelind miteinander flieſſen / un olang 


im Feuer ſtehen / biß es nimmer pratzelt. Ir 
Num 


5 
— 
4— 
’2 
# 
* 


4 


4 


* J Rum 69. 
020 Kinguter Fluß auf’den coagulirten Queckfitber. 
Rec. Dreymal gefloffen Saltz / Arſenic / Glaßgall / Salpeter und Silberglett / 
eines ſo viel als des andern / laß es mit einander flieſſen/ daß es lauter wird. etc. 


nel. um. 70. 

Schnell fliefjendes Bley » Bloß. ; 

Rec. Wohlcalcinirter Kiefelfteins Theil, Mennigauch 6 Theil / Cryſtallinen⸗ 
laß 8 oder 10 Th. reibe alles wohl unter einander / und laſſe es in einen Wind ⸗ Ofen 
er flieſſen fo befommft du ein fehönes Schmeltz⸗Glaß / das reibezu einemuns 
begreifflichen Pulver.ꝛc. 

Ele, Num. 71. | 

ag. Kin guter Ingres- Fluß foalleseinführer. | 
RKec. Mercuri fublımati und ſchoͤner Viennig / jedes ı Pf. die Mennig theile im 
4 Theil; ſublimire das Queckſilber 4 malen darvon / das letzte mal flieft es wie Wachs / 
rs oͤner Fluß / dergleichen nicht gefehen worden er läftauch die wilden Spiri- 
‚usnichfverrauchen. 1er | 


es ſchoͤn hoch gradirer und gefchmeidig 


| | J wird. 

Nimm Mercuriifublimati, Salmiacı Salpeter / gefloſſen Saltz / ſchoͤner Men⸗ 
| = oder Bley⸗Saltz / reibe es unter einander / ſo dann Gold oder andere rothe Vixtals 
hoch 


Bee Mum. 72. 
Kin edler Stuß auf alle Metallen / infonderheit aber auf das Gold, daß 







Bene fein laſſen / und zu einem Zain gegoffen / fo wırd es gar gefehmeidig und 
gr uret. — 7* 
—4 Num. 73. 


E04 in guner Fluß auf alle Antimoniahfche Sachen. 
.. Jimm ı Loth Silberglett/ 4 Loth gefloffen Salgı 2 Loth rohen Weinſtein / Loth 
Eifenfeilichtsmifepees wohluntereinander. — | | 


Bun; Ein guter Sigier = Fluß. 


Mimm Salpeter / 4 Theil Schwefel / Weinſtein / gefloſſen Saltz / jedes ı Theil) 
mifche es unter einander trage es einzel in einen gluͤhenden Topff / laß es flie ſen zer⸗ 
ſoſſe es wieder ı thue wieder ſo viel Salpeter als die Materie wieget / ſchmeltze es wie⸗ 
der alſo im gluͤhenden Tiegel / einzel eingetragen / dann einzel einegute Stunde fli ſſen 
Taffen wie Wachs / ſo iſt es gut / alsdann laſſe 4 Theil pulveriſirte Glaßgall flieſſen / 
werffe den guten Fluß darein / ſo haſt du einen wunderlichen Fluß / deßgleichen du nicht 
deſehen haben wirſt. 


AU Erſter Theil, N R Num. 
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Der ſchnelle Fluß ı welcher zum Keduciren und.andern Arbeiten fo 
nicht gerne eingeben ı febr nuͤtzlich zu gebrauchen — 


iſt. NEE 
Mann nimmt Weinſtein und Salpeter / eines ſo viel als des anderny als ı Pfund / 
ſtoͤſei esElein unter einander / thut die Helffte darvon in einen Moͤrſet / oder endlichen in 
Tiegel / wuͤrffet eine mitlere gluͤhende Kohlen darein / ſo faͤnget es an zu brennen 7 das 
dr dewaͤrffer man nach und nach darein / rühret es von dem Boden mit einem Eiſen 
auf, laͤſt es alſo miteinander en ſo wird ein weiſſer Stein und Saltz dar⸗ 
auß / folchesthut man bald / ehe der Morfer will kalt werden heraus / dann es gerne flieſt. 
Diefes brauchet man zum Reduciren der, Metallen und andern Sachen / wann man 
Awas weniges nimmt, wann man Die Haͤnde waͤſchet und reibet fie darmit / ſo nimmt 
es allen Schmutz und Fett hinweg beſſer ale keine Seifen thut / wann man es an der 
Lufft oder feuchten Ort ſtehen laͤſt fo flieſt es bald zu einem Oel / welches DademMer- 
- curıus præcipitirt, Agiven ſolle und dergleichen Sulphura; Solchen Fluß / wann 
manibn behalten will / daß er nicht ſlieſſen ſolte thut man in ein Glaß wohl vermachen / 
Br auf einem laslichten Ort ftehen laſſen / iſt in fehr vielen Sachen zu ger 
vandene | — a u 


— 


Ein anderer Fluß zum Anſieden / ſehr gut / faſt dem 
| vorigen.  . 1: REN 
Zudiefem Fluß nimmt man einen TheilSalpeter / und ꝛ Theil Weinſtein / mit, 
ta einem Löffel voll klein geſtoſſenen Schwefel vermiſchet / dieſe Stuͤck Hein geſtoſſen / 
und unter einander gemiſchet / dann in einen glaſſurten gluͤhenden —— 
get und mit einem Deckel geſchwind zugedecket / ſo verbrennet ſich der Fluß bald aus / 
und wird ein ſchwartz graues Pulver. I N EN 
>. Doeraber: Manthutdie geftoffene Materie in einen Topff oder Moͤrſer / und, 
ſtoͤſt eine — Kohlen darein/ fo verbrennet es ſich auß zn einem Fluß / welcher klein 
— er. N ie 
; Unter felchen Fluß mifche etwas Saliter / gefloſſen Saltz / Glaßgall und rohen 


Train ea IE | 
—Rauamhhg a ei 













* 







Wenſtein darunter / gleiche Theile / jedes dieſer Stuͤck / ſo dann iſt dieſer — 
Was weiters von denen Fluͤſſen zu den Ertzen Anſieden zu 







Alle Alcalia, das iſt / fire Salde / denen ihr Acidum durch das Calciniren ‘2 
nommen / Eönnen zu Fluͤſſen gebrauchet werden ; Dann fie löfen Diefteinichten irꝛdiſchen 
Subjettaund Ertze durch Huͤiffe deß Feuers auf / und bringen folche zum SB, J 
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E f * — x — 
1 — =; - 
Was durch den Schlacken⸗ —* dem Probieren verſtanden 


Solche kommen her vom Anſieden der Ertze / werden nur pulveriſirt und gebrau⸗ 
chet / doch ſollen vorhero die Schlacken fleiſſig probieret werden / ob ſie keine Metall 
mehr halten und auch fluͤſſig ſeyn fonften fie zum Probieren nicht zu gebrauch en ſiud / 
dann die Probeswird ſonſten falfch befunden werden. : | 
ci ih Mum. 80. 

N AR Fluß zum Kifenftein. | 
"Rec. Gepulverten Salpeter ı Th. Weinſtein 3 Th. undeinhalb Th. Haͤßlen⸗ 
Kohlen unter einander vermiſchet / ſo iſt er bereiet. 
isn Num. 81. | 
ZZluß su ſtrengen Bold- Ertzen. 
Rec, Welden⸗Aſchen / ungeloͤſchten Kalck / Saltz / Wermuth / Urin / jedes gleich 
viel / Weinſtein und Salpeter / jedes halb ſo viel genommen / und in einen Keſſel mit 
genugſamen Waſſer wohl fieden / darnach die Laugen / nachdem ſie fein klar abgegoſ⸗ 
fen auch die zuruͤck bleibende Materie mit Waſſer wohl abgeſpuͤhlet / das alles zur Lau⸗ 
gen kommt / in einen neuen Topff Drücken / einſieden laſſen ı fo bleibet ein ſcharffes 
Saltz zuruͤck welches an einem trocknen Ort zum Gebrauch verwahret wird. 
ER: Num. 82. £ 
Wie das Koch⸗Saltz præpariret werdenfolle. 
Dieſe Præparirung geſchiehet alſo / daß es wohl gedoͤrrt werde / oder aber es wird 
Sals genommen / daſſelbige in einen neuen Topff gethan / und zwiſcheng uͤhende Koh⸗ 
ſen zum Gluͤhen gebrauchet / ſolches wird Dann decrepitirtes oder auch gegluhtes Saltz 
genannt / und zum Gebrauch verwahret. | 


| Num. 83. | * 
Wie der Salpeter zum Anſieden der Ertze ſolle figiret und bereitet 


| Ä - werden. 
Man nimmt Safpeter nach belieben thur folchen ineinen guten Tiegel/ und feget 
68 mit einander ineinen Wind⸗ Ofen / (es muß aber das Feuer nicht alfobalden ſtarck 
ſondern erſtlich gelind ſeyn /) ſo wird der Salpeter zerſchmeltzen / wann er nun zergan⸗ 

gen fo wuͤrfft man kleine Stuͤcklein tode / (das iſt ſchwartze) Kohlen darauf / die wer⸗ 
den ſpringen / foift der Salpeter ligiret / alsdann auf ein Eiſern Blech oder in eine Meß⸗ 
ſinge Schuͤſſel außgegoſſen / in einen Moͤrſer / Da er noch warm zum Pulver gemachet 
and aneinem warmen Drt verwahret / foifter zum Gebrauch fertig / er fan auch mit 

Schwefel oder mit Regulo Antimonäi zu befonderem Gebrauch figivet werden. 


Mär? | | | 
u * 12 Num. 
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5 Pam. 8 
Was der — — ß iſt. 

Der Glaßfluß beſtehet von gemeinem oder Ven edifchen Size 
nur zum zarten Pulver durchs toſſen und Dunchſtauben gemachet und gebrau⸗ 


chet. 
Num. 85. 


Foiget noch eine Beſchreibung deß ſchnellen Fluſſes⸗ | 
Welcher Flug faft zu denen Ertz⸗ Proben der gebräuchlichkte ift wird alle ge ges 
brauchet : Es wird genommen Satpeterı Theil / ABeinftein 2 Th. pulverifiret und 
vermiſcchet / Darnach miteinander durch ein harin Sieb gefchlagen, Darmit der Salpe⸗ 
ter und Weinſtein feinunter einander kommen / alsdann in einen neuen Topff gethan / 
und eine glühende Kohle oder glühendes Eifen hinein geſtoſſen fo roird der Fluß anfans 
genzubrenneny und fich calciniren / wann er aber im Brennen iſt wird der Topff zu⸗ 
gedecket und gelaffen / daß esfein außbrenne / nachdem fölches gefthehen ı nimmt man 
das Calcinirte / welches ſchwaͤrtzlich iſt / herauß / und ſtoͤſt ſolches wann es noch warm 
iſt / in einem Moͤrſer zum Pulver / hernach wieder in einen guten Tiegel gethan/ zugede⸗ 
cket / und in der Waͤrme zum Gebrauch verwahret. 
Num. 86. | | 
Was die Glaß⸗Gall ift/fo man zum Probieren —— | 
Glaßoall iſt ein Saltz welches auß der Glaß⸗Huͤtten kommt / indem es don der 
Glaß⸗ Materie fo in dem erhitzten Ofen ſchmeltzet/ abgezogen wird. 


Num. 87. | u 
Was der Toden-Ropffift, —* man zum Probieren brau⸗ A 


Der TobensKopff it die Maflam, weldpevom Scheidwaffer in dem Difilier | 
Ser zurück bleibet/ und braunroth außfieher / ha daẽ gute Saltz 5 Salpeters und 





Vitriol noch i innen und bey ſich. 
Num 88. EIER 
X Was der Weinſtein bey dem Probieren iſt. 
Der Weinftein kommt auß denen Weinfaͤſſern / und iſt der SR aim Dir } 
befler u ae anni ermehr Saltz bey ich führe, | J 
Num. 89. 
| | Allaun. — 
lan it ein wohl bekanntes Mineraliſches Sal 


Rum. 





Erſtes Bub. | 0 


| Num. 90, 
J Salmiac. 
3 Sfteinurinofiches zum heil fires Saltz / zum theil fluͤchtiges Salgı welches auß 
der Eden extrahiret wird / und waͤchſet gerne nach dem Urin Der Cameel⸗Thieren. 


Es wird genommen Th. an Gewicht weiſſer Sand oder Kieſelſtein / und 3 oder 
4b. Glett unter einander vermifchet, in einen Tiegel gethan / und oben mit Saltz 
Singers dick bedecket / hernach mit ſtarckem Feuer wohl angeſotten und zum Fluß ge⸗ 
brauchet / welches mit einem Eiſernen Drath zu erſehen / ob es lauter genug iſt / dieſes 

wird pulveriſirt geſiebt / und in einer Buͤchſen wohl verwahret / aber der Bley⸗Koͤnig 
wird weggethan. NN El | 










| Num. 92. 

Ein Fluß sum Silber / wenn mar gieſſen will. 

imma Pdf. Weinſtein / 14 Soliter / wieder x halb viertheil Saltz / ſtoß es unte 
einander in ein ſpitzig Saͤcklein / af eseinmaloder 3 durchgehen / und —* se 
wieder zum Pulver / würff auf eine Marc! Silber z Quint. deß Pulvers / wanndu 
SENSE nee Ha vn te ne Sun sn 

Oder nimm eine Hand voll Weinſtein / eine Hand vol Saltz / brenne es / und 
J uf gemachte Laugen von Weiden⸗Aſchen daruͤber / fiede Die Kauge wieder zu einem 
Pulver. NA Se | 
Oper nimm 2 Loth Weinſtein / Loth geflofien Saltz ı Loth Saliter / 1 Rot 
Salmacı ı Loth Borar. | RR ar 


— 
Erg 





ee 1 Nm 93. | 
Wann ein Silber nach den Abteeiben noch Bley bey ficb r 
a „un nt NA, J | k 


\ 
f 


Nimm Weinſtein Sal und Laimen mache runde Kügelein darauf / twürffe 


E arbon eines auf das Silber in den Tiegel / laß es treiben, ſo wird die Laimen - Kuaef 
au Br Silber alles Bley an ſich ziehen: und zu ſchlacken das Silber aber gar fin 


J Bley⸗ Aſchen wieder in ein Corpuszufchmelgen. 
Nimm Rocken ⸗Kleyen / Pech, — Glett / laß das Pech ſieden / ſo 
J — 






— 
hi» 


Jin, 


lang 


* 
u 
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lang biß es verzehret / ſo wird unten am Boden eine Maſſa, die reducire wieder inein 
Corpus mit Tartaro und Salpeter. — 7 1 


nn, SRUNEOO ua nn 2 ann u 
| Ein Sluß anzufieden alle Ertze. ER 
Nimm 2 Theil Weiden⸗Aſchen ı Kalck ı mache eine Lauge darauß aufdasbefter 
als eine Kalck⸗Lauge / darnach nimm ı Pf. Salniter,, denftoß Hein ı gieß Laugen dar⸗ 
über, undin folche Laugen thue ı Th. Saltz / undrühre das Saltz miteinem Holsein _ 
der Laugen ı daß es zugehet / und laß es 2 Stunden ſtehen / und nimm ſolche Lauge in 
Kupfferſchalen / und fegees uͤber das Feuer / und laß es einſieden / ſo findet man ein Pul⸗ 
ver / und wann man ein Ertz will anſieden / fo nimmt man das Pulver 2 malen ſo viel 
[8 des Erges iſt fiededas Erg wie es gebräuchlich darmit an / und thue einwenig Bes 
nediſch Slaß darüberftreuen / und nimmdenfelbigen König / und laß folchen auf einer 
Capeilen abgehen / doch muſt du zuvor mLoth Bley koͤnnen / und dieſelbige Lange ſolle 
von Bruntz⸗ Waſſer von jungen Snabenfeyn. u nneronze 
Num. 96. ———— — 
Br Kin Fluß aufdie Ertze. ER NN: | 2 
_ Pimm Salniter, Allaun / Borarı Glaßgall / Saltz / ſtoß es zu Pulver / und ſtra- 
uficire es mit den wilden Ergen, | I DE SER mi? 1 
—* Num.97. 


Ein Br ſchnell auf einem Tiſch zu pröbieren,. * 2 ir 4 

Nimm ı Th. geſtoſſen Ertz Salniter, Schwefel / jedes Centner geſtoſſen / ge” 
brannten Wein vor ı Pfenn. thue alles zuſammen in einen Tiegel / zuͤnde es an mit 
Schwefel / ſo haſt du es recht. OCEAN: —— 


u... 









Ein gebeim Stück auf vobe und ſtrenge Eiger | 7 R: 
Yıımmı Th. weiffen Kißling / klein geſtoſſen ı Th. geitoffen Glett / unter einan⸗ 
derin einen Tiegel gethan / und in einem Wind⸗Ofen fehmelgen laſſen und flieſſen / (0° 
ſeht es einen König von Bley / den thue hinweg / nimm dann dit Schlacken / die uͤber dem 
Vley / ſtoß ſie klein / ſo haſt du einen guten Fluß einzubringen. u 


e) 


J # 


| Mum. 99. =? WERTE TER PER 
in Stuß auf Ertze und andere Dinge su redusiven., 
3 Nimm Salnıter, Saltz / Weinſtein / jedes ıDf. Sulphur, z reibe es unter ein⸗ 
ander / und fiede es mohlab in Harn der vom Wein kommt / auch ı Pf. zufammen ge⸗ 
than / wie ein Muß / darnach thue 8 Loth Glaßgallen klein gerieben darunter / und ruͤhre 
es unter einander / ſo iſt der Reducir- Fluß bereitet. u 


f 


ID BUNG = 5 3 IÜNR- 100. | | 


BET Alle Metallen fluͤſſig su machen. | 

Ninmm lebendigen Kalck 2 Pf. oder Reben⸗Aſchen / oder die aus Wein⸗Heffen 
gebrannt iſt ı und 3 Pf. Weid⸗Aſchen / mifche Die unter einander / und thue es in ein 
‚Gefihirn lapes ftehen 14 Tage / Darnach feihe esab/ und welch Era nicht flieffen wills 
fonimmein Stuͤck Erg mit der Zange herauß / halte es indas Feuer 7 laßesglühen, lo⸗ 
jehees mit der Laugen ab / biß esgenug hat 7 das ſtoß zu Pulver, ſaͤubere es/ ehe du cs 
ſchmeltzen wilſt / laß es ſchmeltzen / thue wie zuvor. — 

J ——— | 
So du einen Stein haſt von Ertz / und du nicht weift ob er Silber oder 
.old haͤlt / probiere es alſo. | 
5 SBulverifiredas Erg klein / thue es in einen Tiegel / und nad) rechter Zeit / Ziel / 
Waß Bley darʒu / macht das Ere fluͤſſig / laß es wohl ſieden / darnach wuͤrffe Pulver von 
St .Dohannes ⸗ Kraut gebrannt darein / ſo ſcheidet es ſich von einander; | 


— — — 





ER RN —2 Num 102. an 
2 Ein Stuß der alle Ertze fcheidig macht, in allem Feuer beſtaͤn⸗ 


Nimm De AL ui Saltz / lebendigen Kalck Ana, jedes 
. 3 Talente und 8 Talenta Yachen-Afchen? Dierhueineinen Zuber 7 gieß gRafferdar- 
an / darnachrühreesalle Tage 3 nralen / und laß es 14 Taageftehen, darnach ſeihe eß 
lauter ab. Nimm die Laugen die du haſt abgeſiehen / diethuein einen Keſſel / und fiede 
die Laugen ein / biß ſie zu einem Saltz wird / daſſelbige darnach thue in ein Glaß/ und 
vermache es oben gar ebe. nn — 
Sa Woann ein fra nichtflieffeniwil, | 
Nlimm Feilſpaͤne / reinige die / zerſtoſſe die zu Pulver / thue Sulphur darzu und 
- Bleyı jerlaß und zeibe es / biß es zu Pulver toird/ nimm Siberglett, Salpeter Weid⸗ 







* 
N 
u 


Aſchen / das alles gleich zu Pulver gemacht. 

TTS NE a Dar IR, | | 
70 in Fluß der alle Ertze flüffig und beftäandig machee. 
Wimm gebrannten Weinſtein / nimm Saltz/ lebendigen Kalck / jedes 5 Pf. und 
A Buch⸗Aſchen / 6 Pf. Weid-Afchen/ diethue in einen Zuber / gief Waſſer dars 
auf/ und alle Tage 3 malentimgerühret/ und laß es ſtehen 14 Tage, darnach feihe dag 
Bm er. ab. Nimm die abgefiegene Lauge thue ſie ineinen Keſſel / und ficde die Yaus 
gen ſo lang biß ſie zu einem Saltz wird / darnach thuediefelbisiein ein Glaß / vermaͤche 
Es wohl / darnach nimm ſo viel du des Ertzes nehmen wilſt reibe es Hein, mache mit dem 
Ertz und Pulver in dem Tiegel ſtratum füper ſtratum, bis der Tiegel voll iſt darnach 
mache ein maͤſſiges Feuer darunter / und jiehe / wann der Rauch Bley⸗Farbig wirds 


* u. 











ſo 
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Be esunter einander, darnach nimm es aus / gieß es auf eine Grube / auf ein Eiſen⸗ 
ech. | rer J 7 rer dl 








um. 105. n 
| Ein ander Pulver zum Anfidn. , 
Nimm gefloſſen Saltz IBeinftein Salmiac, Glaßgall / Xeinreben-Afche, die 
mache zu Pulver / wo du die Weinreben⸗Aſchen nicht haben magſt / ſo nimm Wein⸗ 
heffen / reide die zu Pulver / und darzu lebendigen Kalck. J 
Num. 106. — 
Ein Pulver alle Metallen zu ſchmeltzeun. 
Nimm Ziegen, Mich, oder Kuͤh⸗Milch / und guten Sal Alcali, Borayx / geſtoſſen 
Salnũ er, Salgemmæ oder Merr⸗Saltz / und Schwefel ſo viel als das alle mit einander 
iſ / miſche es zuſammen / und thue das in ein Glaͤſern Gefaͤß / gieß Ziegen⸗Milch daran / 
iaß eg 14 Tage ſtehen / und ruͤhre es ale Tage einmal / und lege einen Filtz darein / und 
laß es außtrieffen / und thue wie vorgeſchrieben ſtehet. — 4— 
tem mann folle gebrannt Saltz/ geſtoſſen Sal Alcali, Boray / die ale klein ma ⸗ 
chen, dann nimm gemein Salgı fo viel du wilſt Menichen- Harn Kalck / mache eine 
Laugen / nimm und ſetze fie abs Dienbgefeigete Laugen thue in eine eiſerne Pfanne thue 


Salt darunter / und ſiede es zum Saltz / bis es hartwird. 
Num. 107... eine sn 
Bine Probe auf Bley⸗Errttzzzz. 
Nimm ı Quint. Bley⸗Ertz / auf einem Steingeriebenfeinklein / nimmein we⸗ 
nig Salniter, den sten Th. gepulverte Kohlen / nimm darzu malen ſo viel Saltz als 
des Bley⸗ Ertz iſt / ſtratum ſuper ſtratum, ſchmiere den Tiegel mit Laimen zus ſetze ihn 
ins Teuer, wann der Tiegelmohlglühet/ ſo nimm ihn herauß / fo findeſt du die Bley⸗ 


Probe. 
Num. 108. 











Nimm ungeloͤſchten Kalck / mache eine Laugen darvon / und von Weid » Aſchen 
mache auch eine Lauge / darnach nimm Milch auch ſo viel als des andern / und gieß ſie 
in einen Keſſel / und laß fie ſieden / fo lange bis Die Feuchtigkeit vergehret if. 

Num · 
salarmoniac zu mache. 

Nimm Ruf und Saltz / und ſiede die in Urin / biß es gar eingeſiedet / und ſtoſſe 
den Hein und geuß heuß Waſſer daran / und ruͤhr es wohl um / und laſſe es lauter wer 

den / und geuß das Lautere ab / und geuß ander heuß Waſſer daran / ruͤhre es als vor 





das thue ſo offt / biß es nimmer bitter iſt / und ſiede das lautere Waſſer in einen Keſſel / 
biß es gar einſied / darnach füblumire den Salmiicgcgcgc. a # 





“ 
nn 
J Fr 
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A u DE Mach 
Nimm un dr * ee * * * —— Kalch / 
ruͤhre es — nimm darnach gefloſſen Saltz / klein gerieben, ſo viel du willſt / 
—— vorgemachte Laugen / die muß zuvor lauter —— ſeyn / das thue in 
nKeſſel af eh neben Ve trucken außrauchen/ geuß zum 
i Bi Laugen daran / ſo es die Helffte hat eingeiotten, fo thue es dann in ein 
in Helmdacauf/ und di eg yeltiie> 
jeder darauf / und laßtrucken einſied en das thuezu 3. malen fo wird 
chtE ka Dark Slamoni 


u. RE ‚Den Salarmoniac su veinigen. 
ibe ſolchen ſehr klein zu⸗ uloer/dattn thue es in einen verglaſten Scherben, 

Topf 7 gieffe laulicht rein Waſſer daran / fege es auf 

mel ndle ‚es, alſs abrauchen / was du Darvon gegoflen 
Mache geitanden fo feket eeine Schwaͤrtze gen Boden fofäuge dann 

eve ab Jumdlafie & alpin inder Wärme abrauchen / Yang trocken / ſo wird 
nomacganı sfihöb * fubtil, RE magman zu allen Kuno 


ish Ta a. Ms 

RE N urn Pal ri Salarrmoniac zu reinigen. 

% Wadhe ihn Hein zu Pulfer / thue in einen reinen Keſſel / deſſen nimmſo vieldu Kost 
und geuß [ehr guten Nein Daran rlaßihndenzten Theileinheden / fo geuß darnach 


3 den Wein ab inein wein Glaß laß alſo ſtehen / und kalt werden / fo feyhe den Wein 
DdDarvon aby DRS ——— bereitet / rein gelaͤutert zu aller kuͤnſtlicher 


hie die Arbeit ſo offt du wit fo 
Reife, gereiniget / und fublimurt 5 dieſe Ar⸗ 
nd und fe nell zu. 


— ne Rum, Tır. 


u he ber) Fa Salarmoniac, zu heiten, „. Da 
{ik  Madjeeine&augeson Calce viva,dann filtrivgy und folvire darimen e, 
| and en undgelinden coaguliven das thue z· Oder 4 malen! ſo wird 


— Oder * .Pf.Salarmoniac 2, ‚SB. bngeiöfehten Kalch / reibe fie unter eian⸗ 
I Sefimahe oben zu / ſetz ihn in einen Sand 3: Lage darnach daß 


himm Herauß und thue rn ein Waſſer/ und ruͤhre es Bean: ; 
a 
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laß iehen Daß es lauten merde/geuf a esinein Gefaͤß und aber. Alto, TE 
keit mehr daiſt / darnach laſſe es gem Ählich abrauchenndaßesnicht * 8 fi s s.ber 
reit und das Gefäß folemicht Kupffer nochEiſen A Reife 
Fan Toftsnnsn gg d ani 
“ Rum. 112. eh 
Den Salmiac zu en us} ie ihn 
Nimm Salarmoniacı. Theil) und Sal- Com! .r. ei 17 kei e und miſch 
wohl zu ſammen / und ſabnieſen einen SIEHE EUR: "einenhafben 
darnad) mit einen ſtaͤrckern ex tahlucchfärb werde oderfan den Stußr? 
mirtenimm alleinaußden Glaͤß und friſchen Salarmaniae ana, und fuhlımire 
der / wie zuvor / das thue z. oder mal / der erſten Weiſe —* fo wird e rein) rg 
wird von ihme / durch das Sublimiren, außgesogen die be: Rüge, eucheigkeit mit der 
indischen Unveinigkeit und iſt genu gſamb . malen Lublimirt, 66 
alld: Rage feinen wenig aufein Silber-Bichhy [Ber Darauf ni 
genug / iſt es nicht / Tofublimre ihn meht role vor (lang 
Und mercke / ſo du ihn wilt bringen zu MRarffer/ fothueihn ein ade 
henge ihn über ein ſiedend Waſſer eine Stund lang / ſo wird er zu A 
Waſſer gutiſti in allen Philofophifchen Wer cken / und inaller S oh fl * der. 
nnd Kam — mug Hl: Ko F Yan ſeerſteſte | 
nflieffung und Coagulirung/ un mit ihme werden alle Waͤſſer und wei 
und feucht gemacht werden ale Calces — are gedanffet ch 


Num. 113. m. a — * 
galarm oinac - Waſſer zu machen 


Nimm Salarmoniac, und zerſtoſſe den Hein? und nimm er | 
belese folchen.an allen Enden mit Wax / und ſchneyde ein a 
dann den Salmiac Singers dick Darauf feg. in einemfeuchten Ketten) 
und flieſſet in ein untergeſetztes Glah / in ein Waſſer dann haſt dug it Salmi⸗ 
ſo zu vielen Dingen gut iſt. BR As Fr 

‚NRum. 1a 

Auf eine andere Arc Salmiac-Waffer —— J 

Nimm ein Glaß / thu Sdlarmoniac darein / und vermache das Glaß wohl und ſetze 
es in einen Pferd⸗Miſt / der nicht gar zu heuß iſt auf daß das Glaß nicht erſpringe 
und laſſe es 5. Tageſtehen / oder ſo lang / biß der valarmomiac in Baflermid, J 





































— 
Num 1156. a * 
3» Ober mache es alfos.. ——— 
Kim einen großen dei hoͤllere haauh /und ar ein: 20 —* J— 
EP —— FE 


n | Ernes Buch nn et Be" 
hen uSa arı "mo 1a -geftoffen wer EN ser 

ß/ ſo tre \ alarmoniac-Pipaiien: bi: OR in 24 Stun 
* ze sa, — | 116, a - a 

| s armoniaci — Corpora & — 

| 5; Oniac den reibe ſubtit und ſehe ihn.infimum ſo lang / biß er uht 

werd: / w ———— diftillire c8 per B re und thue daffelbige Waſſer 
wieder daran unddiftillire es aufund ab / 5. oder 6. malen dann putrificire es wies 

der 8. Tagey und diftillire eg dann wieder Fe Bolneum 6.malen / und zu In diſti⸗ 

Au m mit — Feur — Br: 

H HE — * 8* nr —69 
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Seyffen- Lange’ ı Pr We ak aufden 3ten %. 
€: Solch nen und eingefotten / Doch Das zuvor mit. den Saltz etlichmas 
4 N dur hleript wird / dann erſtem CORE WEL | 















en und ungeloſchten Kalch / und geuß darauf heuß Waſſer 
— d —— es gefallen / und geuß das lautere Waſſer dar⸗ 
| er heuß W ler an die Feces, undrühre es, und laſſe es gefallen / und 
geuß das 8 ue alſo offt / biß du ihme die Bitterkeit benehmeſt / to nimns 
— —* Waſſ 49— in einen Keſſel/ u es gar einſied / alsdann iſt 


» re, Pf. un Kalch fB each Eychen⸗ Aſchen / Glaß⸗ 

jalkyrcalcinirten V * Nee mirt — er jegliches 8. Loth / darauß ma? 
de eine auge ana — re ea danneinen Haren der 8. malen groͤſſer ſeye / 
der Laugen iſt / und laſſe ſie ſo larg ſieden / biß ſich der Schlam ſetzet / dann filtrıyg 
; —— Ar wie egdiet seneDiger machen, 


RUM, 120. i | 
| | — mache ehr Bun? 
Nimm aAſchen von einer Di: ꝛen moderichten Eychen / — Orhan und 
gelöfchten Kalb menge das wohl PR! und laffe es ſich ſetzen das lautes 
re 





‚208 De curioͤſen Runf “und Werscnte_ 


Tesiepab rund gieß wieder fiedyeug LBaflerdavanf-ray 
lautere ab / das wiederhole ſo lang / biß ale Haͤrbigkeit d if ndie 8a 
ziehet z die Laugefiede in einen Keſſel biß —— —*— a der Sans 
ſie hoch auch gibt dann laß Bühl merden / ſo wird es hart als ein Stein / heußt Salal- · 
cali, it gröffe: Herrlckeitzund ducchfreffend. Wann es im erwirdfolvietfo 

 Durchgehetes durch alle Metallen benimmt Yan die Nörhe und Feucht * 3 
ge) meyoigen un) mann du es maͤſſi 2 di * — eſt 58 benimmt es ale. yinerigen 


| | Aliud —— Br a 

Nimm: 2. ER Weyd / Aſchem 4,5 ——— Kalt * 1.8 —5* 
Weinſtein mache von ieden eine obſonderſi che Lauger — Waſſer 
ein jegliches abſonderlich aſo ftehenz. Tag und Drag her ſeyhe dan 






































lich zu. ammen / und laſe es at b ird / damit m 
ken nah Ergeanyiedeik a a a a a ie re ie 
u VAR RE A N —— 
Num. 122, 


Ein ſehr roͤſtuches Salalcoli zu machen. 
Rec. Cineres: clayellatus Pott⸗ Aſchen/ Wey d⸗Aſchen / oder Laugen 
mach frat ex alterutro cinere. — — ——— u 
accipe quantum proportioexigit „de Tartaro- calcinato 
ixivio, ecoqueomniaufqueadficcitätem „&ın fundo. ı 


exit, efhicacior quando. Calx viva admifcebilitur „— € 
- aa‘ h RR BL! Br Vorige 8 
um. 127. u 


| * * | Line Weyd⸗Aſchen ʒu machen. 
A Nimm guten Buch⸗Aſhen⸗ und nimm einen Hafen / le 
um Boden / darnach die Aſch /biß der Hafen ſcher gans vol 
zwerch ſinger wieder Sa —* in Wind⸗ Of laß. fi 
hal Du au omte nz ſt ne at — 


— Dun. ee I een | 





— 








N  °— og 
tg | Mum.126. * 

| TORE "Salalculi fir zu machen, est 

Mnm Weyd⸗Aſchen und Calcem vivam ‚jedes ein Theil / Koch⸗ Saltz 2. Th. 

wohl zukammen vermiſcht in einen verlutirten Topff bey den Haffner mit brennen 








Waſſer das Salgextrakist zund.daumeoagulut/it. 


m. Rum. 126. Bert 
1 Br 2 ei Don Potafchen fieden. ip 

Se Zum Pott⸗ Afchen nimmt man reine Holtz⸗Aſchen / abfonderfich von harten 
4 I, glub * folcher um guter Sicherheit willen einwenig. ab / darmit Die übrige 


Baht 
aaa 


et u d gieſſet alsdann mie ſiedheuſſen Waſſer eine fehr 
zoom? foiche Laugen Fülle: many ſo man deren etwann 4. Keſſel vou 
ſeleinmalen nur halb voll/oder etwas daruͤber (Der Keffel aber darff 
ſondern Eiſen ſeyn) und ſtellet aber bey den Keſſel ein Gefaͤß voll ſol⸗ 
innen ein Zapffhaͤnigen ſtecket / er den Keflel ein gut 
Waſer vonder Laugen wohlgußdaͤmpffet; So balden nun der 
| / 









reibet man das Haͤnlein am beyſtehenden Gerchier 








hen riſche Laugen allezeit eines Strohalms dick in den Keſſel komme / 
iger was auß auchet / zu erſetzen / dergeſtalt wird / abſonderlich bey 
er die Lauge nach und nach gantz einkochen; je dicker fie aber ein⸗ 
eeitlich Anfangenin Keffet gleichfam Stöffe in dıe.Höhe zu huny.mwel- 
d8 vond en Saltz ſo jich auf den Boden: leget/ herfommet. Bon folcher Zeit 
an muß man fleiffig umrühren’ ſo wird / bey 5 Waͤrme / alle Feuchtigkeit 
außdaͤmpffen / und eine braunlechte / ſcharffe dicke / und mit anhaltender Waͤrme / 
‚gang Stein harte Materie bleiben. Solche kan man auß den Keſſel br gen / und 
inheller Glut / das iſt in den Caleinir-Dfen außgluͤhen / biß er. weißgrau / oder blau⸗ 
re EG N —— 
a er er 127. Be 
E VonderWeyd- Abe, men 
gantz auf gleiche weiſe auß zu Afchen gebrannten Weyd 7 
ie Wein Truſſen oder Traͤt⸗Aſche / 
rand wen⸗ Brenner Das Safftige 
HB ſold er das ſalziſche Weſen glei⸗ 
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| Die Weyd⸗Aſche wird 


ßg lau⸗· et. Wie ehe ee 
























ver zu Aldeng: branm / und a 
— 2 
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CAPUTXym 


Num — u 7 Zu 
u ee 


Unterfebiedtiche Flaͤſſe die Metallen zů —— a ge a 


Guten Borar zu machen. 
St ſchwartz⸗ gebrannten Weinſtein / mache daraus eine Laugen / — 





nimm rohen Allaun / ſiede den im warm n Waſſer / tiltrire ihn laß <8 ie 

ſchiefen / und diſtillire das Waſſer per Altrum wire ar —— nin um de n 
Allaun wieder heraus / thue I in ein vergiußt Gefaͤß dann 9— en vor t 
Weinſtein gemacht undgi fit auf den Allaun ſetze ee ver d era an’eine ya Ay 
zu putrificiren/ 4 Wochen / darnach nimm dieſen — Allaun Pfu 
ı Dfund grob gemahlen Waitzen⸗ Mehl und 2 ef 5 male 
zerlaſſen iſt und nicht geſaltzen / menge es wohl —— eb wi ei er; 
auflinder Waͤrme/ hue es hernach in ein Durrefel oder JEnftent in ein verälat 
fahr und ſehe es wieder 4 IB ochenin putre &iomin} R 1 
eb aus / und mache eine Laugen — allen die ſtarck 
rie in einen Keſſei/ Pfund oder 2 Laugen daratıfgegt ofe NY 
halbe Stunde 7 Darnach ſchuͤtte es aljo warmın ein ne 5 
laß es ſtehen 14. Tage / ſo ſchieſſen Cryſtallen die klopffe ah un div 
aller rein / und loß es trocknen auf einem * ‚an — in em 
fig den RT Botar. —9 * 














A ER, HA hass 
a are a yon rom m 
a ‚Nam. —7 Bag zero 5 . au Ba ER 
¶ Noch einen guten Borax ———— EHRT ung. 
| gimm Both Allaun / 4 Loth dal Alcali miche es durch ein⸗ ide pöchesseine | 
halbe = he einem — * I — 18 Waſſer heraus / und 
nimm 4 Loth Sal Gemmz, rein geſtoſſen / 4 Loth Sal Alcalı > Pfund Zungfrau.nHos 
nig / Pf. Kuͤh⸗Milch / miſhe alles durch Por obgenannten Waſſer / aa | 
——— hang an die Some, „er anime” 


t EN — Se we HET J Dr yS 
| | 2 a en i 
‚genau {ee 8 if. u Fe — 
——— an te Bat | 
ſoviet al 


diſch Glaß / eines bean ki be 
AIR EN igern Fluß als diefen haben, 
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BEN a nie * —* Erſtes Buch u Pr) “ | tıt - 





Muth u: | a 
* ae | | Be 1 Mirdiss, 
¶Moch einenguren Fluß zu machen / ſo manan ſtatt des Borax gebrau⸗ 
BR te een ut | | 
mm 8 ton) caleinirten Weinſtein / 3 Loth Salpeter / 3 Roth Salmiac , und 
ELoth Venediſ hes Sal Alcali, mit emantder fein geitojjen/ und den cremirten Tarta- 
umDdareingathan / gieſſe demnach 16 Loth friſche Milch darauf; fege es in ein Ge⸗ 
26 3 Tage ficheirroiegetjich abeneimegeime Haut / die nimm hinroegy 
ste Ag“ any derſelhigen augen nimm 4 Pfund undihuedte.chgefihriebene Species 
ein und laß es in enem Hafeneinfieden/ daß es wird wie ein Muß / darnach khue es 
deine glaͤſerne Pfannen / die fein weit iſt rund nicht ho h / laß es in der Sonnenoder 
ee aßes von ſich ſelber eintrocknet / unnd wird hart wie einer, 
ſne auf ein leines Feuerhein daß sich De Materie darinnen er- 
ich von einander in lange und kartze Stücken und iſt gerecht, 
⸗ SPEER RT re geil, 
Pe ſen guz. ————— — ER 
"76h, Baptift Bifelli de Senis unterſchiedliche Arte 
ee Te See Gruͤn ʒu machen. 
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ar — — — Er —— re 
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n Burris oder Berg⸗ 


BE. et ’ 
— 


en Eryſocolla genannt / und wie 
(Corides wollen / fofitidet man deffeibigen atbenerley / Als deß natuͤr⸗ 
ei 1 fodarnach gemacht wird ; manbrauchet ihn fürhemlich zu den 
en Sacenrdiefelbigefefrund fteiff darmit zu machen. Bielbrauchen 
Ä zilberköcnlein und andein Sachen /fie Darmit zu fchmelgeny 
man do; je ud) grünen Bürris gehabt haben / dergleichen man 
net 7 wie man Dann auch von denen Eeinen weiß / fofolchen Eonnen 
19e/ Koeicheniolt jeaunb haben Ik wie man weih/ Schnectveiß fänger, 
die sleichiala nun Der Allaunz [0 bald man ihn Über das Feuer feget anzufieden,.und 
* Stücke Durch weiche man ihn von dem Allan unterfcheiden kan find fürnchmlich 
dreherley. At. 
18 erſtlich daß der Allaun bald man ihn in den Mund nimmt / einenherben, 
* zuſammen gehenden Seſchmack hat da Dach der Borax gang unge chmack 
ERBE efchmacksuit zwiichen Dem Oel und der Milch. Dahero 
en Dd.e Kaufen deflelöigen zu betruͤgen pflegen. gerne Stuͤcklein deß 
name Koche uhmen | und diefelbig: in Dande-Del ı Molcken Milch; 
zoder Sulepplegen 4 undihnen aiſo den berben Geſthmack nehmen y erlicheiaffen 
I | Ä | etwas 


* 
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— * Der suriöfen Kunſt· und Werck⸗Schuuaee⸗ 
etwas von den gemelten Sachen über einem Feuer mit eina der zergehen / nachmals 
kalt werden / thun Salnıcer, Sal Alcalt, Weinftein und Allaun⸗Heffe / Darunter mas 
chen kleine Klumplein.oder Steinlein darauf) und formite es dem burris ſo vielmoͤg⸗ 
lich gleich. Fürsemlch aber machet die Formziwifchen ihnen einen Unterſcheid; dann 
Der vechteund eigentliche Burrisift allezeit eines länglihten Form; die Steinlemaber / 
in welche Allaun komint / werden anderſt nicht als viereckicht / (wiewol ich auch etwan 
laͤnglichte / viereckichte und anderſt ſormirte biaulichte und gruͤne geſehen habe / geſun 
Den. Zum andern wird deß gebrannten Allauns nach dem er gebrannt iſt / auch all 
wegen mehr und nimmt vielmehr Platz ein / gls er zuvor gethan bat / DeßBursisaber 
bleibet weniger uͤbrig; unddtefesift fait das ——— /darbey man ſi eerken 
nen / und von einander unterſcheiden kan. Die dritte Probe aber ift auch wichtige 
und ſchwerer / Dann wo Allaun mit unter vermiſchet iſt / da befeſtiget er durchauß nich 
und ſchmeltzet auch nicht m wohl, als der rechte unverfalſchte Borax / dann 
Salniter, Sal Alcaliund Weinſtein vermiſchet iſt / der macht zwar zum che 
Sintemalen alle dieſe Stuͤcke / die Metallen helſfen ſchmeltzen / dergwegen / 
deß rechten unver faͤlſchten Borar haben koͤnne / bringen die Rauflente- eine. zewaufft 
Feiſte von Venedig fuͤllen — a kleinen Steinlein⸗Burrus, 
und nennen es einen Burris-Zeig, Borgeiten. brachte man ihn alleinaußAlexan- 
drıa, da man ihn dann pflegte zu machen: dahero ihn + die Arabier undandere uns 
terſchiedliche Scribenten / die von den Metallen geſchriehen Zcraudrinifchen.N 
nenneten, Im Ober⸗Teutſchland hat es in 2% Affe deffen Sehlammfo unter 

-an den Seiten oder Ufer herum hanget die Sinvahner eine getsille ; 

Durchfeihen ı und nochmals.in etliche Gteinlein / role den Salnıter 9 
Dieweilen aber ſolche Steinlein wann man ſie alſo ehenliefle indie 20 

ten / ſondern glgemach zergehen und zerfalen wrde ick 
die Heffen und den Schleim / ſo in de ſelbigen Waſſerübebe yen 
felbigen mit Schwein-oder ander Er jer Fett gehen zu Dem Ort der Miner 
chen einegroffe Grube / bedeckenderfelbigen Boden mis Den Teig 

nachmals deren Steinlein darauf machen toiederument 
um das andere jedoch daß alle Lager eben mit Feit bedec 
‚Monat ſtehen / etliche aber graben es in ihren Hakfermin 
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| Die andere Und zweyte Aut Butris zu machen. 
Nimm weiſſen abgefehäumten und geläuterten Honig und geinein Di 
das Del wohl waſchem nachmals mit dem Honig bermiſche⸗ Mt 
Feuetlemin einem Alembic diffilliren / wann. daserfteogganfer ’ fo Fart laut | 
aſt / anfaͤngt gelb zu werden / fofegeeinen Andertrecipuirten vor / und behalte: Derfel- 
bigen ſo lange / biß es feine Farbe wiederum veraͤndert und rarhtaid ralsdanmn nit 
— w 


ER. Erſtes Buch. ee: —* 
wiederum einen andern / und behalte al o Diefe 3 Waſſe / ein jedes uıjei em unterfchiede 
lhem Geſhur / nachmais nimm Geiß⸗ Unſchlitt Pf. laß durch das Filtrum diſtilli⸗ 
ren / Sal Alcalı und Alumen Roche, jedes ı Pf. hinzuthun / wie gemeldet / durch das 

Filtrum diſtill ren / wann es jetzund ſiedet / das erſte Waſſer Darunter vermiſchen mit 
einem Holtzlein unter ein anderruͤhren / von dem Feuer hinweg heben / durch e nen Sack 
lauffen aſſen / nachmals / fo bald es alſo durchgeſiegen / wiederum zu dem Feuer ſetzen / 

d wann es anfaͤnget zu ſieden / das andere Woaſſer hinzu thun / wie zuvor / mit d m 
Holz mer e nander ruͤhren / Durch den Sack hindurch lauffen und laͤutern / zum drit⸗ 
tenmal zum Feuer etzen / und wann es beginnet zu ſieden / das dritte und letzte Waſſer 

darunter vermiſchen / lautern und ruͤhren / in einem verglaſſurten Gefchin an einen kal⸗ 
ten.und feuchten Ort ſtellen und endlich an der Sonnen trock nen. 


0 Die dritte Art Burris zu machen, 
dhrer viel nehmen calcinırten TBeinftein und Sal Alcalı,jed«g ı Pf. vermifthe es 
mit dem Marck auf einem Kühbein / laſſen es ander Sonnen trocken we den / ru ven 
es mit enem Holtz herumybißes zumtheil zu einem Gummen und zum theil zu einen 
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Stein werde / und machen alſo Burris darauß. 


ee FR Mum. 5 
TER — — 
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Be Die vierdte Art Burris zu machen. | | 
oOder nimm Salarmoniac ı Th. Salniter z Teils calcmirten Weinſtein 3 Th, 
laſſen es alles mit einander in einem ſcharffen Eſſig ſieden / und das jeuige ſo darvon 

Korg bleibet / an der Sonnen trocknen. N a. 


Die fünffte Art Burris zu machen. | 


En BIER AA: 
\ F * — Year 





Nimm Geiß⸗Milch / laſſe di ſelbige in einem Alembico diſtilliren / das darauß dis 
Mine Waſſer n einen Urinalthuny etliche Stuͤcklein Alumen Roche darein werf⸗ 
fen » die elbige chne ‚Feuer darmnen zergehen und 6 Tage alfo jenen laſſen / biß der 
 Allann fenengelalgenen Geſchmack verlieret; wann folches geſchehen / fo nimm es wie⸗ 
der auß dem Glaß herauß / und thue es in eine verglaſſurte Schuſſel / alsdann nimm 
ferners Suͤßmandel⸗ Oels 2 If. Rindern und Kuͤhmorck 4 Pf. laß es mit d m Oele 
bohlunter einander ſioſſen / zerſchmeltzen / und durch ein Tuch lauffen ſo befommit ou 
einedicke Ciſtlin⸗ Farbe⸗Oele / in dieſe Mixtur thue den Allaun / und fege es z oder 4 
Monat an die Sonne / biß es zu einem Stein werde. 
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14 Der curidfen Kunft- und Werck⸗Schule. | 


| Num icßc. 
| Die fechfte Art guten Burris zumachen. 
Nimm Salarmoniacum ‚Sal Alcali und Salgemmz ‚ Weinſtein und abges 
ſchaͤumten Honig / eines fo viel als deß andern / laßalles auf das allerfleinefte pulveri⸗ 
firen mit Geiß⸗Milch / und den gemelten Hünig in einem Gefaͤß von Eiſen wohl vermi⸗ 
ſchen drey Tage einem und dem andern zu einem kleinen Feurlein fegen / nachmals ei⸗ 
nen gangen Monat alfo über einander jtehen / bißes ſo hart wird wie ein &tein / und 
es / wann folches geſchehen / zerbrechen, fo findeftou einen ſchoͤnen und guten Burris. 
ü um. Ir. | *8 
| Diefiebende Art guren Burris zumachen. A 
Man nimmt Salnıter und Alumen Roche , eines ſo viel als deß andern / laß bey 
einem Feuer in einem haben Tiegel weich werden / nachmals pulverifteen in Kuͤh⸗ 
Milch ſieden / und in ſolcher alggeit herum rühren / biß es etwas dicke wird alsdann in 
elinem wohl zugemachten Glaß in einen Miſt ſetzen / und dreyſſig Tage darein ſehen / ſe 
iſt es gang fertig. RE BET a 
| Num. 12. 
Die achte Art einen Burris gleich ſam zu machen. —— 
Mannimmt Arſenic und Sclniter, jedes ı Theil / gemein præ parirt Saltz/ und 
Alumen Roche, jedes 5 Th. ſtoͤſſet es wohl unter einander / thut es ꝛauſammen ineinen 
Brennkolben oder in ene Flaſche von Glaß / und macht ein Feuer rings herum / biß es 
ſeine rechte Perfection bekommt. 5 —— Vv / 


* 
— 
ze 3 — res 5 


Kran. x. 
| - Die neundte Art Burris 30 machen. — ee 
Nimm deß Krauts Salicomiaeder gelaſten Schaculus genannt / laß eszu Pul⸗ 

ver brennen / und Hein ſtoſſen / mit deſſelbigen Aſchen / den 3 Th. eines Bechers Sal Al- 
cali vermiſchen / es mit 8 Theil Waſſer in ein Geſchirr thun / und ſo lang ſieden / biß 


von allen mehr nicht als zwey Drittheil uͤberbleiben nachmals ſo viel durch ein haͤrinen 
Sack ſeihen / biß es gantz klar werde / Die Heften ſo in dem Sack liegen blieben / mit ei⸗ 
nem vierdien Ten Woſſer in einen Keſſel ſo lang über das Feuer (eben und ſieden / biß 
wiederum ein Drittheil verſchwinde / und dieſes alles ſo offt wiederholen / biß das Waß⸗ 
fer gang fuͤß werde / und aicht mehr geſaltzen ſeye. Alle die vorige Waſſer aber muſt 
du in einen Keſſel zuſammen gieſſen / biß alle Feuchtigkeit verſchwinde / und das Waſſer 
oben ein Haͤutlein bekommt / als wäre es Unſchlitt oder Fett algdatın hebe es vom Feur 
hinweg / gieß es in ein jrrden verglaſſurt Geſchire / laß ea durchſeihen aneinen feuchten 
Ort ſtellen / daß es unterdeſſen diſtillire / ſich Die Steinlein ſammlen / welches man nach⸗ 
mals in dem Waſſer auf dem ‘Boden liegen findet; dieſelbige nimm herauß / laſſe das 
Waſſer von neuem ſo offt und viel evaporiren / biß es auf die Weiſe wie oben zu — 
ARD | | werde. 


wi 


a Te try 
werde. Diele Stein ein lege in ein. Geiß⸗ oder Kuͤh⸗ Unſchlitt / (welches beffer iſt / 
alſo / daß fie darmit bedecket ſeyen / und ruͤhre das Unſchlitt je in6 Tagen einmal um / 

ndachmals nimm Leinſaamen⸗Oel / laß daſſelbige medr nicht dann einen Sud auf oder 
über ſich thun / alſobald von dem Feuer himweg heben / und wiederum kuͤhl und laulicht 
werden: Thue die Steinlein darvon / und ruͤhre es mit einem Koch⸗Loͤffel wohl 2 mal 

erum / ſo iſt es fertig / wie es ſeyn ſolle. | —*— 

Dieſe neunerley Arten Burriszu machen beſchreibet Joh, Baptiſta Birellusinfeis 

‚Alchymia Nova, ob nun folche richtig und gewiß angehen / kan ich / weilenich darz 

innen nichts gethan habe / nicht wiſſen wer nun ein Liebhaber hierinnen ſeyn undeine 
und andere Art Darauf vornehmen und verfuchen will/ der mag es thun meines Orts 

1 smeifle ich nicht, Daß nicht einer und Der andere/ und wo wicht zum Luthen Doch zum 

| Scpmeigen ergehen höhe | | 

a rum 14. | 

Einen guten Fluß zu machen: ſo zum Schmelsen fo gut iſt / als der Vene⸗ 

N eu * diſche ſelbſten. 

Man niit 4 Loth guten Venediſchen Borayıı8 Loth ſchoͤne Glaßga ll / s Loth calci- 
nirten Weinſtein / 18 Loth gefloſſen Koch⸗Galtz / vermiſche es wohl unter einander 
und laͤſt es zuſammen in genugſamer ſtarcker Alcali und Koch⸗Laugen guf die Trockne 
einſieden / in einem reinen Keſſel verwahret / hernach ſolchen in einen Schacht beyge⸗ 

linder Waͤrme auf das beſte / fo hat man einen ſolchen herzlichen Fluß / wormit man 
auerley Metalliſche Calces wieder in emen Corpus ſchmeltzen und bringen kan. 

Ari RE 18, | 
Nooch ein ander dergleichen Fluß / fo imreduciren der Metalliſchen Calc. 
ie an ftart eines Borax zu gebrauchen. 

Man laͤſt erſt kochen eisen Salpeter und gefloffenes Saltz / mit einander lind fließ 

| fenıgieffet dann folches auß / ſtoͤſt eg klein vermifchet esmit Ana abgerauchten Borax / 

I) it ſolchem Fan man nun reinen Gold⸗Kalck auf das beſte zuſammen fehmelgen, - 






we... wis Guten Borras zum Schinelgen zu machen. 
Mann nimmt Venediſchen Borgr z Loth gefioffen Saltz 8 Loth / fchoͤner Boͤh⸗ 
wiſcher Glaßgall 8 oder 9 Loth / vermiſchet es wohl unſer einand r / alsdann macht man 
von Kalck und Urin eine ſehr ſtarcke Laugen / in ſoicher ſie det man beſagte Saltz⸗ Mixtur 
auf die Trockne eim / ſo iſt er bereitet. 

Aug mentum deß Borax ein berzliches Srüchfir die Gold⸗ 


1 ſchmiede. 
|, Rec, 2 Loth Venediſcher Borax / Loth gefloſſen Saltz / 2 Loth Glaßgall / Loth 
salgemme. At 9: Mum. 





— 
⸗ 
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Num. 18. 


Einen gar guten Borar su machen 
Rec.’ IPf. gemein Salpeter und ZDF. Weinſtein / laß beyde zergehen ii einem 
gefehaumten Kinds Harn / darnad) nimm 2 Loth Salmiac / laß es zergehen ins Loth 
fleſſende m Waſſer/ darnach nimm ı Loth Sal Alcali, das laß zergehen in 1 Pf. ſaurer 
Kuͤhmilch / thue 3 Loth geſchaumten Honig darzu / chue alles zuſammen in einen Keſſel / 
ſiede ſo lang biß es zum Stein wird / oder ſiede es in einem verglaſten Hafen darnach 
laͤutere ihn fo haft du einen guten Baar | 


Ein heimliches ginß⸗ Dufoer eür die Probe TEEN J 

Man läfterftlich Salpeter flieſſen Darnachitrageden Weinſtein 7— 
trage Zinnober daren / alsdann Eiſenfellicht und letztlich gemein Koch, Saltz / ſo 
bekommſt du einen außbaͤndigen Stu jum A das uch —* und erg 
flieſend pahen * 


Num. 20. has | er 
Noch ein guter Fluß / fo alle Metallen geſe Hmeidig machet. ESS HITN 
©. Rec. Salpeter und Salgemme ‚eines fo viel. als deß andern’ / laß mean 
in einenneuen Tiegel flieſſen / dann erEalten ı reibe eg zu Pulver / werffe esaufdie Ertze 
oder Metallen / laß gar Darauf verzehren / gieß a — / Pr haben du in 
arbeit. de ll Zur 
— Num. 21. | | N 
Noch auf eine.andere Art Burriszu machen. 
Nimm ı Loth Benedifchen Burris,4 Loth Glaßgallı4 Loth gegoſſen Salıı — 
wird alſo gemacht / nimm Menſchen⸗ Harn / thue darein gemein Saltz / laß es ſieden / 
gieß es auf einen Warmen Ziegel / oder in einen Keſſel / was ſich ſehet / das RRARKDK: 


Num.22. m. — niert AI. 
Ein guter Burris· Fluß / der Bold und Silber gemein * 
machet. 


Rec. Salpeter / Salmiacund Burris, eines fo viel als def andern; fölvire esin 
ſtarckem Brandtenwein / und coagulire es wieder /werffe ein wenig et Pulvers 
auf Gold oder Sllber / die nicht geſchmeidig Ion ſo wird es ia 


„Rum, ae 


Bere And tn 07 
Num. 23: 


Pin gut Stoß-Putver ſo gut als Burrus/ man mach auch darmit 
TV orben Bold / Silber und Kıfen. 


- Rec, Weinſtein r. Pf. zerriben Hein und 2. Pfund Seuffen / reibe es zufam- 
men / thuees in einen verglaßten Tiegel/ laß gemaͤhlich abrauchen/ jo bleibt eine 


=; 4. 43 
— 
. 
J 
7 4⸗ 










| oo warge Materi / die fleuſt wieBursus. 

I Ser 

E Ed Ein gut Fluß⸗ Pulver / fo allegemeine Ertze geſchwind in einen 
en... Sluß bringer. 


Naunm rothe Glet fo viel du wilſt / thue die in ein ſtarckes Gefäß, gieffe ſtarcken 
Wein Efg darauf / dab es 2. quer Finger hoch darüber gehet / und laſſe es trocken 
| einfieden / das Engiefien und Anſieden ſolle man 6. malenthun/ und allemalen mit 
einen Eifen wohl umrühren / ſo wird die Ölet weiß 7 und ſehr fluͤſſgg damit mag man 
egemeine Erge anſieden / wann man feinen gebuͤhrlichen Theil darzu nimmt. 


FR: 


SE, Rum 2 
ie I ME! - GutenBurus zu machen. 


1 "Rec. 8. Loth calc. Weinſtein / 3. Loth Salpeter 3. Loth Salarmoniac, und z. Loth 
alacul, miteinander Hein geſtoſſen / und Den crenırten Tartarum darzu gethan / 
edanehe Leſh ſruche Milch darauf / ſetze es in ein Gewoͤlb / und aſe s 2. Tage 
| fiehen ſo ſeot ſich aber eine graue Haut / die nimm hinrweg / darn ach mache eine charffe 
lgen von halb Eſſig und friich Brunnen⸗Waſſer Durch gu'e Aſchen / derfelben Lau⸗ 
| gen nimm 4. Pf. und thue Die obbeſchribene Species darein / und laſſe es in einen Hafen 
Allgemacheinfieden / daß es wird wieein Muß; Darnach thue es in eine glafurte Pfan⸗ 
J nıdaßes von ſich ſelber eintrocknet / und hart wie ein Eiß wird / darnach ſetze eine Pfanz 
| mean Fein Bleines Seuel, daßfich die Materidarinnen erhitzt / prenge darnach mit ei⸗ 
| ner Winfihtenfeih after darauf/ und decke die P fanne zu / ſo ſchoͤllet es ſich von⸗ 
einander inlangenndEurge Stuͤcklein / und iii gerecht. — | 
J Num. 26. 
Bu: . Aufandere Art Burus zu machen. 
Rec, 4. Loth Allaun / 4. Loth Salalculi ‚mifthe es durcheinander / loche es eine 
halbe Stunde langbeu einen kleinen Feur / darnach n mm das Waßſer herauß / und 
im . Loth Salgemmzrein geſtoſſem 4. Loth Salalculi/ und 2. Pf Jungfern Hoͤnig / 
| 7.9. Kühe Milch / miche alles Durcheinander mit obgenaunten Waſſer / darnach 
| gelees3. Tage lang andie Sonnen / fe iſts beret. 
Kr: | DI, Num. 














re 
3 4 
Po . 


Sr a 0 
Buter Reducier- Fluß / Damit man alle Calces’Metallorum | 
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— 


reduciren Ean. 


Rec. Weiß Calcin. Weinſtein / 2. Theil Koch⸗ Saltz 1. Theil Salpeter und 
Vitriol, jedesı. Theil folviredie inLaugen gemacht von Calce viva, darnach di⸗ 
Stillire fie per ftrratum und coagulirees / und das iſt fü gut als ein Burrus, defien 
nimm aufein Marck deß Kal) com. 1. Loth / das macht fie fluͤſſig und laſſe fie erkal⸗ 
ten / ſo findeſt du Salalculi, das da wohl gerechtfertiget iſt. Wannes fluͤſt / fo iſt es 
recht / probire es auf einen Kupffer Blech / iſt es aber nicht / ſo ſeparire eg mehr als bor. 
Dieſes Salalculi ift ein Pf 6. oder 7. FL, werth / calcinirtfe Venetianiſche Seuffen iſt 
der Meiſter. | “An Be — 

Num. 28 | re 
Salalculi zu machen / ſo ſehr gut. * . 

Rec. Aſchen von einer Dänen moderichten Eicheu / Clavellaten- Afehen unter 
ungelöfchten Kalch / menge das wahl untereinander/und laſſe esfich ſetzen; das laute⸗ 
re gieſſe ab / und gieſſe anders ſiedheuß Waſſer darauf / ruͤhre es wahl um / und gieſſe 
‚das lautere ab / diß wiederhole ſo offt / biß alle Herrligkeit der Materien gar ſich in die 
Lauge ziehet. Die Lauge fiede in einen Keſſel / biß das Waſſer gar verſchwind / und 


weder Duͤnſte noch Rauche giebt / dann laß kuͤhl werden / fo wirdes hart algein Steiny 


heiſt Salalculi iſt groſſer Herrlichkeit und durchfreſſend. Wann es in Feur wird 
ſolvirt / ſo durchgehet es alle Metallen benimmt denen die Roͤthe und Feuchtigkeit / 
macht fie geſchmeydig / und wann du es maͤſſig diftillireft / fo benimmt es ale 
Schmertzen. J NORD ——— 
Num. 29, 


Aliud Salalculi. ER a SEN 
Rec, 2.°f. Werd⸗Aſchen / 4. Pf. Calc.viv.und 1, Pf. Weinſtein / mache von 
jeden eine abſonderliche Laugen mit heuſſen Waſſer darauf gegoſſen / und laſſe ein jeg⸗ 
liches abſonderlich ftehen Tag und Nacht/ ſeyhe Dann Die 3. Laugen fittlich zus 
ſammen / und laffees abrauchenbiß zu Sal wird, darmit magſtu ale Metallenund 
Ertze anfieden, Ä * 
Num. 30. 

Hr Noch ein gutes Salalculi zum reducirenn. 
Rec. Potaſche / Weyd⸗ Aſchen oder Buch⸗ Aſchen / mache auß allen beyden eine 
fehr ſtarcke Laugen dieftiftillive, das es ſhoͤn hiat wird / Dann hue auch Genuͤgen 
alpeter / und calcinirten Weinſtein daran / und koche es miteinander auf die Trock⸗ 
ne ein. | | | ’ 


Mi 4 NB 


[ Zu 
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TB. &8 wird aber vielftärcfer, fo man ungeloͤſchten Kalch mit zur Laugen neh⸗ 


a. Rum. 31, 
| Fuͤrtrefflicher Reducir-Burrus, 

Rec, 24. Loth Boͤhmiſcher Glaß⸗Gall / 19. Loth gefloſſen Saltz / 4. Loth calci- 
nauten Weinſtein / laſſe es miteinander flieſſen / ſtoſſe es zu Pulver / und reibe darun— 
ter 8, Loth Burros, lafjeesauf Das neue miteinander flieſſen dann gieſſe es auß / fo 
haltducinen edlen Fluß Darmit du alle Calces Matallorum ın ein Corpus brins 


Ö 
| Num. 32. 

Be: ‚Den Salpeter ſchoͤn Cryſtalliſch u machen, 

Wan laͤſt z.B Salpeter gelind fliſſen / und trägtnach undnach bey 12. Meffere 

 fpigen vol Florum Sulphuris darein / lajt folchen Darauf wohl verbrennen / und den 
Saſpeter ſchoͤn lauter fuͤeſſen Danngieffet man ſolchen auß / fo wird er ſchoͤn hell wie 
ein Cryſtall. | x 

—— Num. 33. 


— Güte Weyd-Afchenzu machen. J 
Ninmm ein ſtarck rauch Erden Gefaͤß / lege zu unterſt gemein gefloffen Saltz / dann 
| Buch» Afchen/daun wieder gefloſſen Salg / und alfo fortan biß der Hafen vol wird / 
| Bann verlutirtin einen Wind⸗Ofen gefest7 etliche Stunde miteinander flieffen laſſen / 
 Pbekomfidn gute Weyd⸗ Aſchen. | 
Mum 34. 

in Firxen Salpeterzu machen. 
Manlaͤſt 3: oder 4. Loth Bleyineinenzeinen Tiegel zergehen / und tragt nach und 
, nach 3. oder 4. Loth geftoffenen trocken Salpeter darauf/ und wann e8 fließty gieſſe 

es ineinen Sieg: Puckel / ſo fest fich Das Bley zu Grund’ und der Salpeter oben 


f/ der ift dann figuet auf das beſte. 



















N a Das fire Salperer-Del zumachen. | 





I J Rec, 1. Pf. Salpeter / und 3.Pf. Cal. viv. in einen Toͤpffer⸗Ofen eingefeßt / 
| warm Waſſer darüber gegoſſen /oder extrahirt/ und zu einen Saltz ein coagu- 


| lntdannin Keller folviren laſſen gibt ein De, — 
| 7 Sher man folvirt reinen Salpeter info viel Urin’ dann gemach einſieden laſſen / 


‚nach kiein gerieben / und in Keller zum Del flieſſen. 


DT 
= . 4 


5 





Num. 
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Num. 36. | anna 
Ein kuͤnſtliches Fluß⸗Pulver zu denen Ertz⸗ und Metallen einſaͤugern 
| wennjelbige nicht gern ins Bley eingeben wollen, a 
Man nimmt 4. Loth) Flein-geribenen Weinſt in / der rein iſt ud weiß durch⸗ 
fichtige Kiß ing feine auch fo viel, dann 1%. Loth klein gertebener rother Sielbe glet / 
1. Loty Borax / vermengt diefes alles zu gleich wohl unter inan der / thut es in einen 
Probier⸗Scherben / und etzt ed unter Die Muffel / giebt ihme ziml ch ſehr heuſſes Feur / 
ünd ſo es eine Biertehitunde ſt het / ſofleußt es wie ein Glaß / gieſſe es auf in an Giß⸗ 
Puckel / dafern einer verhanden / fo hat man gutes Schmeltz⸗ Glaß / Dis re de ehr kiein⸗/ 
ſo haſt du ein gutes Fluß⸗Pulffer damit man alle Ertze fluͤſſig macht / ſo man deſſen 
ein we ug einträncfi / wan fie nicht flieſſen wollen / und ruhre es mit einen gluhenden 
Hoaͤcklen oder eiſernen Drath ein / ſoflie ſen Die E: ge ſchnell und bald darvon / waun 
mmeinen beſcheydenen Theil darein thut / und ruͤhret es damit ein / ſo flieſſen ſie / wie 
| tu, 37. — 
Guten Borax zu machen. | 


Rec. 4.205 Allaun / 4. Loth Salalculi, mifche eg durcheinander + Eoche e8 eine 
3.Ctund lang bey einen kleinen Feur / dar ach mum das Waſſer herauß und himm 
4. Loth Salgemmz rein geftoffen / 4. Loth Salalculi, und 2. Le en 
1. fund Kuͤhe⸗Milch / mifche alesdurcheinander mit obgenannten A aſſer / darnach 


J 


ftelle es z. Tage lang an die Sonen / ſo iſtes breit. 


Mum 

Noch einen guten Borax zu machen. 

Rec. 8, Roth caſcinirten Weinſtein / z. Loth Salpeter 13. Loth Salmtac, und 2. 
Loth Salalculı miteinander Hein geſtoſſen und den cremirten Weinſtein dar u ge⸗ 
than / gieſſe darnach 16. Loth friſche Milch Darauf / fege s in ein Gewoͤl / un laſſe 
es 2. Tage ſtehen / fo ſetzt ſich oben eine graue Haut / dientimm hinweg’ darnach mas 
che eine ſcharffe Laugen von halb Eſſig und friichen Brunnen⸗Waſſer / dur gute / 
ſcharffe Aſchen derſelben Laugen Rec. 4. Mund thue die obgeſchribene Species darein / 
und laſſe es in einen Hafen allgemach einſieden / daß eg wer dew ieein Muß / darnach hu 
in eine Glaͤſerne Pfann / de fein weit iſt und nicht hoch / laſſe es in der Stang oder 
warmen Etuben ſtehen / daß eg von ſich ſelber eintrocknet / und wird hart wie eg 
Eyß / darnach ſetze eine Marne aufein kleines Feel / daß ſich die Materi da innen era 
hitze / ſprenge darnach mit einer Buͤrſten friſch Waſſer darguf und tecke de Pfan⸗ 
nen Daraufı ſo choͤlet es ſich voneinander in lange und kartze Stuͤckl.in / und ſe ge echt. 


Num. 
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Num. 39. 


Sereitung eines koͤſtlichen Saltz⸗Fluſſes / wormit man alle Calces 
7 andunfläfiise Sachen auf das beſte reduciren kan. | 

Kec. Weiß calcinirten Weinſtein 2. Pf.Sal.com, ( fuf,)'r. Pf. Salpeter 
1. Pf. — — (Vitriol albi) ſolvire es miteinander in ſtarcker Kalch⸗ 
Laugen / darnach diſtillire es per fultrum, und coagulire es ein / fo haft du ein gus 
168 Fluß Pulver / deſſen nimmt man aufı. Marck dep Calc. Metallici, oder 2. Loth / 
Das macht ſie fluffen / dann laß erkalten / ſo findeſt du Salalcali, das Da wohlgerecht- 
fertigetift/ wann es flieſt / ſo iſt es recht / probire es auf einen Kupffer⸗Plech / ſo ſepari- 
reesmehr/alsvor : dieſes Salacal iſt 1. Pfo.oder 7. fl, werth / calcinirte Venetia⸗ 
niſche Seuffen iſt der Meiſter. | | 








Mum. 40, 

| hi; - 32... Bute Glaß/⸗Gall zu machen. | 
© Rec. Schoͤn weiß geftoffen Glaß 2. Theil. gedönt Sal. com. ı. Theil / vermiſche 
es wohl untereinanderithue es in einebefchlagene Retorten / und diftillire Aaperto eis 
in Spiritum Salis, auf die letzte giebe ſtarck Feur / daß alles in der Retorten zufammen 
fleſſeñ mag / dann laß erkalten / und zerſchlage Das Glaß / fo findeſt du ein gute Glaß⸗ 
Gall / die zerſchlage in Stuͤcke. 

Oder Rec, geſtoſſen Glaß z. Theil / Allaun 1. Theil / Sal. com. 2. Theil / vermi⸗ 
ſche alles untereinander / und diſtillire per gradus ignis, einen Spiritum Salis, ſo ble:bf 








die Glaß⸗Gall zuruck. 
u su Num. 81. 
SGS.ehr gutes Salalculi zu machen. 


„Rec, Alchen von einer dirꝛen moderichten Eichen Clavelaten- Aſchen / und uns 
geloͤſchten Kalch menge es wohl uvtereinader / und laſſe es jich ſetzen Das Lautere gi fie 
Ib / und gieſſe ander ſiedent heuß Waſſer darauf / ruͤhre es wohl um / und gi ſſe das 
Lautere ab / diß wider holle fo lang biß ſich Feine Saltzigkeit mehr verſpuͤhren laͤſt in 
Aufgieſſung deß Waſſes / dieſe Laugen ſiede in einen Keſſel auf Die trockne gang ein / 
daß ſich Ray mehr verfpühren aͤſt / dann faffe eg Eühl werden, fo wird es 
hart alsein Stein yeift Salalculı it groffer Herbigkeit / und durch frefiend wann es 
I Waſſer wird folvirt/ fo durchgehet es durch alle Metallen / benimmt den die Roͤthe 
und Feuchtigkeit / macht ſie geſchmeydig und wann dues maͤſſig diftillireft/fo benimmt 
es alle Schmertzen welches dann mit Allaun per Retortam gar wohl geſchehen kan. 
Mum 42. Kai: 

7 Noch ein anders Salalculizu machen. | 


Rec..Pf. Weyd⸗Aſchen / 4. Pf. RO Kalch / und 1, Pfund Wein⸗ 







Eer ſter Theil, ſtein / 
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. 75 


122 . Der euridfen Biel und Wer Schule⸗ 


ſtein mache von F eine ab onderliche Lauge mit heuſſen Waſſer darauf degoſe Ai 
undlaffe einjeglich:s alſo abſonderlich ſtehen 2. Tag und Nachts ſeyhe Dann die 3. 
Laugen ſitlich zuſammen / und laſſe es abrauchen /biß zu Saltz — damit magſt du 
alle Metallen und Ertze anſieden. 
Num. 43. 24 
Præparativ Salis Communis. 

Rec. Gemein Saltz ein Pfund 3. Pf. diftillirts Waſſer / durch einen Filtz zer⸗ 
laſſe es inden Waſſer / und coagulire es / darnach thue es ku einen neuen Topf, ver⸗ 
mache den / und ſetze ihn in den Philoſophiſchen Ofen / in wohlgluͤhende Kohlen / das 
der Topff gluͤhe / minmm es dann herauß / zerlaß und —— das Hanf: 7a malen / 
und behalte es alſo in Cryſtallen. | | | | 

um. 44- 


Salalculi an bonum hocmodo, conſicitur. 
Rec. Cineres claviculatos, Weyd⸗ oder Buch⸗ Aſcen mache auß beyd neine 


nr ſtarcke Laugen /laffees fo oft durch! auffen / biß ſhoͤn hell und Har wird / dann ſolvire 


darinnen ſo viel calc, Weinſtein und Salpeter /als du kanſt / und koche es ein / ſo bleibt 
ein reines Salalculi zuruck / es wird aber noch viel J wann man si 
—J darzu nehmen thut. — Is | 

NMum. 45% u a 

Weyd» Afchenzumachen. © RS BIN ins 

Rec, Eine gute Buchs Afche und nimm einen groffen Tiegel / REN eln 

Saltz am Boden darnach die Afchen ı biß der Hafen ſchier gantz voll wird / darnach 

ein zwerch Finger wieder Saltz darauf / in Wind⸗ KT laß — * —* an e es 
auß / fo haft du gute Weyd⸗Aſche. lt Je 

Num. 46. u —*8— ER a 

Den Salperer ſchoͤn Cryſtalliſch fix zu machen / odes denlapidem Prunellz J 


zu gieſſen 
Man laͤſt 1. Pf. Salpeter in einen ſaubern Geſchier ob linden Kohl⸗ Feurl Akad 
hen / und traͤg nach und nach 12. gut Meſſer⸗Spitzen voll Florum fulphure. darein / 
mann er gefloſſen iſt / laſſe den Schweffel de, verbrennen / 1 3 er wie eine 


Cryſtall. 
Num. 47. 


Schoͤne Sandgriff / Gold und Silber nach den Fluß ——— daB 
es wie ein Waſſer flieſt / und nichts in den Ciegel | 
bangen bleibe. | 
Naunm Vech / War / Iſchlicht laſſe es — untereinader sen und. ui 
sehen 


vlchia hi: Eeſtes Buch, as 123 
— — —— — — — — — — 
gehen / ziehe ein Papier oder Leinwad Durch / laß erkalten wann du nun gieſſen willſt / 


wuͤrffe darvon in den Tiegel / ſo flieſſen die Metall gar gern / und laffen fich außgieſſen / 
wie et un ſtocken nicht in den Tiegel. 


| Rum. 48. 
iR Gloͤſſer ruͤnſtlich zu zerfchnepden! wie man will. 
Nimm ein dickes Glaß / Trinck⸗Glaͤßlein / oder welches du alſo zerſchneyden 
voillft,haltees an einen Ort uͤber das Liecht Daß es heuß wird, alsdann neße einen 
ginger in kalten Waſſer / und dupffe auf den erhitzten Ort / ſo b kommt es einen Schrick / 
heaber / daß es auf die rechte Seyten den Schrick befomme/ alsdann nimm einen 
Zind⸗ Strict und zundeihn an / daß er wohl gluͤhend ſeye halte ibn aufs Glaß / und. 
blaſe darauf / daß er immer zu eine gute Hitze habe / wie du nun alſo auf Den Glaß mit 
den Zind⸗Strick faͤhreſt / alſo ſchneydet ſih das Glaß / halte den Zind⸗Strick nach der 
« Shärffe. Auf ſolche Artkan man Trinck⸗Glaͤſſer als Roͤmerl / Koͤchlein ſchoͤn ger 
ringelt herab ſchneyden / daß man es wie ein Papier’ fo man will außeinander ziehen 
Fan und wann man verſtaͤndig darmit umbgehet / iſt es ſchoͤn curios anzuſehen / und 
kan man ohne alles Bedencken darauß trincken / wie au einen andern Glaß. 


er Num. 49. 
4 ten "Bine ira auf Gold. 
mm ı Loth Sifilieten Gruͤnſpan / ı Loth Salmiac, 2 Loth Saltz oder Salpes 
Pe Loth Schwefel diß Pulversein — üngefipmeibiges Gold Ba das 
mac gefchmeidig. 






2 — Kar. so, 
Far Eine weiſſe Gold⸗ Farbe. 
—— Nimm: 1 20th Salmiac, 1 Calc, viv, ı Loth Calc, Ant. durch einabergerihen 
R pn fublimiref. Ä | 
h N um. — 
E; u Pr Ein e Bold: Sarbe 
e Kim 1 Both Salmiac, ı Loth) Grünfpan I 36 Salt, reibe es klein zu Pulber 
5, | Num. 52. 
Bo1d geſchmeidig sur mach 


ee Nimm Mercurii füblimati 2 Loth) Salmiac &hy Örhnfpanifiliten Sthr 
| Bororz2 doth⸗ mache es mit einander zu Pulver. 


— 
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Num. s2. 
Gutes Gluͤh⸗Wachs. 


Nimmis Loth Wachs / 3 Loth Roͤthelſtein / z Loth weiſſen Vitriol, ı Loth Ehi- 
ftum, ı Loth Gruͤnſpan / ı Loth Borar. | | 


Rum. 54. 
Ein anders..- 


Nimms Loth Wachs /⸗ Loth Roͤthelſtein / 2 Loth Vadorin/ eoth — 
ı Loth Salsı Quint. Efuftum, ı Ouint. Borax. 


Num.5 5. 


Noch ein anders. 


Nimmio „tab 
gruͤn / Loth Æſuſtum, ı Quint. Borax / z malen außgela en. | ) 


Num. 56. 
ine Derfilberung auf Rupffer und Meſſing. 


Nimmr Loth ſein Silber) 1 Loth Vitriol, ı Loth Salpeter / ı Loth Salmiac, thue - 
es unter einander / und beftreiche was du verfilbern wilſt / rourffe nach dem Außgluͤhen 
in Weinſtein⸗Waſſer / diß muß alſo wann man es garfi choͤn Ban ka 13 malen ge⸗ 


— —— 


* 


ſchehen. 
| Num. 57. 
/ Eine Bold- Sarbe. 
Nimm 8 En Salmiac , 8 Loth) Gruͤnſpan / ein wenig Satan reibe Mr mit 
Eſſig. | 
: Num. 58. | 
in gutes Wachs, 


Nimmt Pf. Wachs / 8 Loth Berggrün 2 Loth —— N Loch Cracum 
Oleis, ı Loth Boroy. 


OR, mn 


CAR 


Ä fies — 
6 


ii Kine Unterweifung allerley Muͤntze zu probieren und abzutreiben / 
— — der rechte BrtaR.hoas die feine Muͤntze 
\ | Ic, 


Rſtlich ſolle man mit Fleiß wohl anſehen und erkennen eine jegliche Münge / ob 
a fie gutoder geringifty ob ſie zu viel Kupffer hat oder nicht, oder Zuſatz / die ſtreich 
auf einem Gold⸗ oder Probier, Stein ſolche Muͤntz Die da gut iſt / und ftreiche 

die geringe darneben / diedu probieren wilſt / fo ſieheſt du bald welche beſſer iſt. 

Zum andern ſo ſeynd etliche Gr. Pf. oder Heller ſehr gering / und arm im Korn / 
darum / ſo du dag wiſſen wilſt zuvor, ſo muſt du es nach dem Marck auffſchneid n und 
probieren / wie recht iſt. 

Soder Muͤntz fehrvielift/ fo mag man fie zugleich unter einander kennen / fo man 
| fe recht probieret / nach deffen Halt man fich hernach in Kauffen und wieder zu Ders 
auffen in alten Haͤndeln was ſich im probieren erfindet das bezahlet man in feinen 
Wuͤrden und Werth es ſeye gleich Gold Silber Kupffer Bley oder anders, 

.  Sodergeringen Minsk wenig iſt / ſolle man fie zu Zinn gieſſen / duͤnn ſchlagen oder 
Lmimren / und dergeſtalten probieren / wie man Kupffer / Zinn oder anders probieren 


ſolle. | IR | 
| Num. 2. 
Bley auf Gold und Silber zu probieren, 
Socolches wird nur auf eine wohl abgeaͤdnete Capellen geſetzet / und zur rechten Mer 
gierung deß Feuers / daß es emlich etwas kalt abgehe / das reine Metall blicken laſſen / 
9 wegen nicht genugſamer Hitze die Probe erfrieren wollen / ſo muß ihm mit 
heißthun wieder geholffen werffen. | * 
We R EUTIN RR, | 
Beer Nu. 3: | 
| Sinn auf Silber und Bold zu probieren. FR 
I HMannimmteinente Zinn und ſetzet ſolchen mit 18 ce Bley und cBley⸗Glaß 
auf * Scherben / ſiedets darauf gleich einer ſehr ſtrengen Probe an / biß es rein ver⸗ 
ſchiacket. * 
Gs wird ſolche Probe auch alſo gemacht: 
|, Man bereitet das Zinn zu Aſchen / und ſetzet zu einem CR der Zinn⸗Aſchen 8 08 
Bley, wann esdann Buͤlchen aufwuͤrfft / fe wird noch 8 ce Bley und ı ce Bley⸗Glaß 
Vachgeſetzet / und durch bald kalt und heißthun fo ROSSI DIE es fich ergibt, und 
| | 3 Feine 
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PEN — — — — — — 
reine verſchlacket / als dann SR gegoſſen / von Schiaen oboeſcihem⸗ und auf einer 
Capellen abgetrieben. 


Num. 4. 
Noch auf eine andere Manier. J 
Man nimmtı Th. Zinn / und Th Reguli Antimonii, fl ſchmeltzet ſolche in einen J 
guten Tiegel zuſammen / darauf wirfft man 2 viel reinen Salperer einzelicht / als fie 
beyde gewogen / nemlich 2 Th, fo wirds arbeiten’ und DenRegulum mit dem Zinn zu 
Schlacken machen ; alsdanı laft man es mit ſtarckem Feuer wie ein Waſſer flieſſen / 
herauf genommen: ude kallen laſſen / ſo wird man nach zerſchlagung deß Tiegels be⸗ 
finden daß ſich das Gold und Silber in ein Koͤrnlein zuſammen begeben / dar Zinn aber 
mit dem Regulo zu Schlacken worden. Es muß aber wohl in Acht genommen wer⸗ 
Pi daß in deſer anben⸗ keine Kohlen in den X wur ialeufond ſ We Arben berge⸗ Y 
end. 


Rum. 5 | vr 

Eiſen auf Gold und zu probieren. 2 

Man nimmt ſolches Eifensund machet daſſelbige zu Feilſpaͤnen / fiedet — ein 
Wderſelbigen mit 16 Senn. gekoͤrntem Bley und ein Centn. Bleyglaß ı akich einem 
ftrengen Ertze an / fo ſchlacket und gibt ſich Das Bold und Silber ins Bley 7 welches i 
man mit Regierung deß Feuers abtreiben muß / fo wird es fich finden. \ 
 Dochitbeifer, wann man das Eifen mit 2 Th. Antimonii zum Regulo bringet / 
und hernach ſolchen Regulum ins Bley traͤncket und abtreibet / oder mit Salperer zu 
Schlachen machet. 
um. 6. | | 4 


Kupffer auf Gold und Silber zu probieten re 
Man nimmtdasKupffer / fehläget eg zu duͤnnen Blechen 1 und traͤncket einen —I 
bei Kupffersin 15 Eentn. treibendes Bleyes aufeine wohl abgeädmiete Se laſt 
das Werck mit gantz kaltem Ofen da man auch die Inſtrumenten in die Muffel abge⸗ 
hen biß zuletzt wann es bald blicken will, alsdann heiß gethan / ſo findet ſich deß Kupf⸗ 
fers Gehalt / worbey auch zu mercken iſt / daß von allen Proben die mit Bley gemachet 
werden / das en abgezogen werden wen | 


* 


Num. 70 NR 
Duecfilber auf Ba zu pers Han fe 

Man thut das Queckſilber abgewogen in eine verlutirte Mortenund Bifiliet fe 

es in vorgeſchlagenem Waſſer hierüber / fü bieibet das Dar in der nie — 
Mum.8. a Er 
BGlocken⸗ Speiß zu —— % 
Glocken Speiß wis mit 18 3 Bley gleich einem fregen Kupfer er 

auf Silber oder Gold probieret. | 


Rum. 


—* Erſtes Buch. | ki 
Weſſing auf Gold oder Süber zu probieren. | 
Der Meſſing wird in Aquafort ſolvuet/ jo ſetzet ſich das Gold oder Silber zu 

| 9 man in ein wenig Biey eintraͤncken und auf der Capellen abgehen laß 

 n 





——— —— — J 


a GAPUT,.XX. 
on dem Soe 


Ir haben zwar oben das Gold und deſſen Eigenſchafften zur Gnuͤge betrach⸗ 
1 tet / weilen aber wir wiederum von allen und jeden metalluchen Kuͤnſten und 
| a, Arbeiten handeln wollen / folle auch anjego nicht unbillich der Zinfang wie— 
u oe denſelben gemachet werden / als weiches nicht allein unter allen Mes 

allen das reineſte / dichteſte und ſchwereſte Darbey auch Das aller feuerbeſtaͤndigſte ift / 
und wegen genauer Bereinigung feiner dDreyen Principiorum gieich digeriret, und 
auf dashöchite geveiniget iſt daß man es deßwegen nicht unbillich den Koͤnig / ja gar 
Die Sonne ( wegen der Influenz , Gemeinſchafft und der Farben / welche es mit den 
Golde haben felle /) der Metallen nennet. Von deſſen Geburths⸗Ort nun ſolle / 
wie folget / kuͤrtzuch alſo gehandelt werden. RT? 















Ä 


1 
a Mum. 1. 
na Gold⸗Ertze zuprobiren. 


Man nimmt Gold-Erse 4 Lothı cs ſey was cs wolle, das roͤſte auf das befte / dar⸗ 
nach reibe und roͤſte es noch einmalen’ darzu nimm 4.Koth Eiſenfeilicht / Centn.Kupfz 
ferr 4 Sontn. Glet / 4 Centn. Salpeter / 2 Eentn. Weinſtein 3 &entuer Kupfferwaß 
fer/mienge alles wohl durch einander und blaſe ihm zu/ wie einer Kupffer⸗Prob / fo 
findeft du ein König unten in dem Tieg:ly den fege auf die Capellen / treibe es ab fü 
findeft du den Haltı iſt es weß / ſo thue esin das Scheidewafler/ ſo kommt das Sils 


‘ 


ber darvon. 


1 a8 Bi ra BANN. Don Bold-Seyffen. % ! ö 
Dieie Gold Seyffengeben im Waſchen fihtige F amen / ud Schlich / der bißweilen 


grau gelb / Eiſen⸗Farb / ſchwatz⸗ braun / und bißweilen wie ein Ertz ſiehet / auch Eiſſen⸗ 
ſchuͤſſiger Sand oder Schlich. Item / man finder auch ſolche Koͤrner und Troͤpfflein 
an den Farben hrer Schlich gleich, / bißweilen groß und klein / auch bißiweilen gar Ei⸗ 
nmahlicht. Item / man findet auch wohl offtermahlen in den Schiffern ſchoͤne Goid⸗ 
Flammen / auth in Grieß und Sand / bißweilen wird auch in klein ſpiſſigen Schlich 
| | i ‚und 
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und Koͤrnern gut gediegen Gold gefunden / deßgleichen vor Schierling und Schwartze / 

und audere dergleichen Goldkorner mitunter gemiſchten Edelgeſteinen gefunden wer⸗ 
den da ſeynd gomeiniglich gute Goldwaſchungen. Item / man finder auch Gold⸗ 
dann Maicaſiten⸗Koͤrner / Schwefflichte Koͤrner / einfarbige Körner / auch grauet 
Koͤrner / die ſich zum meiſten Theil fleiſchen und breit ſchlagen laſſen. Dieſe haben 

alle gemeiniglich Gold / Doch eines mehr als das andere. — en 


R | 

Don der Reinigung des Goldes. | 

Das Gold wird / wie wir allbereit zur Gnuͤge oben gehort haben / auf viererley 
Weiſe gereiniget / als: 1. Durch das Bley auf der Capellen. 2. Durch das 
Scheidewaſſer / das iſt durch di Quart. 3. Durch Das Regal-Cement, Dann 

atens und letztens Durch das Antimonium, und auf ſolche Art und Weiſe wird das 

—*— auf das beſte gereiniget / iſt derowegen unnoͤthig / etwas weiters darvon zu ge⸗ 
encken. | | ——— | >; 


1 Rum 4 — —— 
Wie aus dem Golde der Berrliche und koſtbare Gold⸗ Purpur sur Mahle⸗ 
rey⸗ Runſt auf das beſte zu bereiten. ren | 
Man nimwt des feinejten und reineften Salpeters / Alaun und gedönt Koch⸗ 
Saltz / jedes 2 Loth des feineften gefchlagenen Goldes ı oder 13 Quint, reibet alles zus 
fammen auf einen reinen Reibſtein / ſo lange aber big daß man gang Fein Gold mehr 
daraus erkennen thut / den thut man dieſe Mixturin einen neuen reinen Glaß Kolbeny / 
und gieß bey einer halben Maaß Regen⸗Waſſer darauff / vermacht das Glaß mit ein 
wenig Baumwollen / ſetzet ſolches auf gelinde Waͤrme / biß ſich alle Salien aufgelö« 
ſet haben / dann thut man die Baumwollen hinweg / und laͤſſet alles Waſſer gantz 
hinweg / und aufdie Trockne abdünften fo bleibet ein gantz goldgelbes Saltz zurcke / 
das wird abgerieben / und guter Sp.Vini darauf gegoſſen / und wieder in linde Wars 
me gefeßet/ ſo extrahiret der Spiritus Vini alles Gold / und faͤrbt ſich ſchoͤn hochgelb / 
tie der edelfte alte Wein / den gieffet man aufdas reinſte ab in einen andern Glaß⸗ 
Kolben / und gieb ja wohl Achtung darauff / daß nichts von den Salien mithineinfoms 
met; dann nimmt man deß in Keller geiloffenen Zovialifchen Mercurial-Oels und 
giefts f lange Tropffen- weiß hinein, biß alles Hold Przcipitiret worden in Mans 
gel aber befagteu Mercurial-SSelg Fan man auch nur des reinften unverfaͤlſchten O- 
lei Tartari nehmen, (wird. aber in der Farbe nicht ſo ſchoͤn als mit dem Mercurial- 
Oel /) unddarein guttulireny biß fich alles Gold niedergefchlagen hatı dann muß eg 
ſehr offt und offt außgeſuͤſſet und in einen reinen Gold- Tiegelein per gradus auße 
gegluͤet werden ſo erlanget mandas alerherzlichfte Geld Pulver zur Mahlerey und 
andern ſchoͤnen Kuͤnſten. nr ae A 
N. I. 
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a TEE Rum. 65. — © ken 
Scuck Blick⸗ Gold / Zain Plantſchen Münzen oder Wercke⸗ 

— Gold zu probiren. 

he En jedes Gold / daß da haͤlt s Karath biß auf 24 Karath / das ſolt du quotiren / 
wie foiget:: — 
Du findeft am Striech / daß es haͤlt 14. Karat / iſt der Zuſatz ro Karat. Nun 
fenbarı daß man einem jeden Gold 3 malfo viel Silbers zuſetzet ale des Goldes 
anıbm felber ſi auf daß er quartiret ifteder werde. Nun 3 malen 14 iſt 42 Karat / 
Dasift fein gebührlicher Zufag an feinem Silber auf 14. Karat Gold nun hat es bey 
Sich ſelbſten 10 Karat Zufag an Silber / die nimm von 42 / bleiben noch 32 Karat 
Bufas. So dich aber beduncket/ Daß der Zufas von 14. Karat Goldes viel Kupffer 
habe; As ich ſete: In dem zo Karat zufammen / ſetze ein Theil Kupffer und» Theil 
Elber / diß wäre 33 Karat Kupfier und 62 Karat Siber / derhalben nimm 63 Kavat 
RE Karat Zufaßı bleiben 353 Zufas am Silber dann das Silber ! das in einer 
March it jollevondem ganzen Zufag genemmen werden) alſo iſt das Gold zu 14 Ka⸗ 
rat recht quartiert, und muß darzu der March zufeßen 353 Karat fein Silber / ſamt 
den 63. Kavatl) Silbers / die es vorgin bei fich hatı fo kommen auf 14 Karat Soldes 
au 42 Karath fein Silber / derhalben fo viel Zuſatz als dich beduncker Daß es an 
Kupffer habe ſo vieljege ihme an des Kupffers ftatt zu dann das Kupfer gehetim 
Bley weg / wie molen ich achte, daß um cin Karat ſchwer zu vieloder zu wenig nicht 
ſchadet an Der Quartirung / ſondern habe achtung darauf / daß das Silber / daß du 
Augifeget/ kein Gold habe eder halte / alſo beſchick oder quartier ein jedes Gold / es 
aleoiel als es wolie / als gleich zu 2.4 Karat hielte / haue das Goldin Stuͤcke / oder 
in Blikerwiedas Silber aus / wiege es ein von Untzen und allem durch einander 


vermenget wie das Silber / mache wey Proben gegen einander / laſſe es auf einer 



















Eopellen abgehen rund ſetze hme ſo ſchwer Bley / alsdann Brandt⸗ Sulber / wie ſich 
es gebühret/ zu. Danınimm die 2 Proben’ ſo ſie erſtlich auf der Capellen ſeynd abs 
eagen fü bleibt auch Silber und Gold / und iſt das Kupfer Durch das Bley im 
rauch hinweg gegangen / ſchlage Die eines queren Fingers breit und alſo duͤnn / daß du 
Fanfemit ven Haͤnden uͤber einander zu einer Rollen machen / doch alſo / daß DasKorn 
Wwor acht dder ro mahlen gegluͤet feyeralsdann wieder abgeloͤſchet und alſo gemach 
nach) einander duͤnn g ſchlagen / und darauß die Roͤllichen gemachet / ſonſten wo du das 
Korn wolteſt dünn ſchlagen / und nicht vorhin gegluͤet / ſo zerreiſt es / und kanſt es nicht 
gang dunne ſchlagen / und wuͤrde die Probe alſo falſch. Zuletzt Doch geglüher/und von 
ih ten erfalten laſſen / ſo greifft esdas Scheidewaſſer deſto lieber an. So che Pro⸗ 
ben oder Rollen thue in ein klein Scheid- Külblein/ gieſſe 2 Loth ſchwer Scheidwaß 
fer daram und laß eine halb Stundegemach folviren, auf einem Kohlfeuer / darnach 
due ihm heiffer ſtunde / biß das Waſſer mit groſſen Blaſen gehet / und Die Roͤllichen 
ſchon echt⸗ braun werden /ſo iſt es ghugſam darnach ſeyge Das Scheydwaller ab 
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Ausdem Scheid-Kolben auf dag reinſte in ein kupffern Gefaß / fo ſetzet ſich das ſol- 
Inrte S ilder zu Boden und wird weiß / wie ein Leim / ſonſten Calx Lunzgenannt/cder 
Silber⸗Kalet. Die Roͤllichen ſuſſe wohl ab mit warmen Waſſer dann wann der Sal⸗ 
peter und die Staͤrcke des Scheidwaſſers durch ſuͤſſe warme Waſſer nicht abgewa⸗ 
fchen wuͤrde Jaus der Krafft Des Salpeters Im glüen zerfpringen. "Derohalben 
wanndusteabgefüffet haftı fo legedie 2 Proben in ein Gold⸗ Schaͤllichen / und gluhe fie” 
wohlbißjie Gold⸗Farbe werden / und habe Achtung daß die Proben gang bleiben u d 
nicht zerbrechen auf daß man anerkennen; ob die Proben zugleich kommen ſeyn oder | 
nicht, und wann fienun gleich kommen ſeyn / ſo wiege ein Roͤllichen / und was es wieget 


das iſt ſein Halt. 


Num. 6. 
Von dem Sinterhalt deß — und was dis 
eye. | | | 
| Der Hinterhalt deß Scheid» Waſſers muß von den Gold⸗ Proben Halt abgezo⸗ 
gen werden / wie ein Bley / Kornund andern. Metallen oder Proben. Den Hinter⸗ 
halt einesjeden Waſſers zu erkennen dem thue alſo / nimm das allerreineſte Gold durch 
das Spißglaß gegoffen / wird auf Das hoͤchſte / Das iſt zu 24 Karath / wiegeihm rz 
Marc zu 2 Proben quartier das/ und laß es abgehendurch eine Heine Kugel Zuſatz / 
machedarauß Roͤllichen / wie gemeldit/ und lab im Scheid- Tg affer gehen / wie vorhin 
gemeldet, allenthalben; wann dann folche a Proben gleich kommen / ſo wiegeeine Pros 
ben oder Rolien / fo wirft du befinden, daß die Probe ſchwerer herauß komme / dann du 
fie hinein gewogen haft + So nun die Probe ſchwerer iſt / Dasheift der Hinterhaltdeß 
Waſſers alfa muft du ein jedes Waſſer verfuchen wieviel Silber. es bey dem Hold 
haͤſſet dann ſo ein Waſſer 12 oder mehr Wochen ftehet / je laͤnger je ſhwerer es wird. 
Exemplum, du haſt eingewogen ı Marck fein Goldes / nun kommt herauß Marek | 
2 gr. oder 3 gr. die zoder 3 gr. Da das feine Gold ſchwerer herauß kommet rdanndues 
eingetragen haſt / rechne einer jeden Probe ab / die du ſcheideſt Durch das Waſſer / ale"; 
zum Exempel. Ich habe Gold / das probiere ich / wie gemeldet und finde 14Karath / 
8 ar. fein Gold / von ſolchen 14 Karath oder gar: ziehe ab z oder 3 gr. da das feine Gold 
ſchwerer herauß iſt kommen / dann hinein getragen als ich fege z gr. ſchwerer / ſolche 3 
gr. nimm von ð gr. bleiben 14 Karatbund 5 gr. welches iſt der rechte Halt / alſo werden 
3. gr. abgerechnet für den Hinterhalt deß Waſſers / wird aber das Aßafferanzeigeng. 
oder 3. gr. mehr oder weniger gr. [orechneauchfonielad» | | 
rum. 7, J 
Wie man ungeſchmeidig © aufdas beſte geſchmeidig machen. | 
‚meidiges Gold hat / und folchesfchmels 


Es gefchicht gar offt / daß wann man gefehmeidi | | 
tzenwill / daß es erſt im Schmeltzen ungel eidig wird / und ſolches ia #1 
| SR IM eichte | 
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feichtlich , wannman in das flieffende Hold ungefehr eine Kohlen hinfallen läſt Daun 
die Kohlen haben einen Arfenicum bey ſich / oder foniten einen böfen Rauch welcher 
fich dann andas Gold hänset/ und ſolches darnach ungefchmeidig machetz oder wann 
man die Ziegel, ſo das Hold im Fluß darinnen iſt / mitder Klufft oder Zangen anfafiet/ 
und außgieflen will / und ſiehet nicht darnach / ob folche rein iſt Dann wann ſolche etwan 
ooneinem arfenicalifchen Rauch, oder anderer Unreinigkeit unfauber iſt und vorne / 

wo man den Tiegeldarmit faſſet / nicht abgeroifchet wird, fo begibt fich folche Unreinig⸗ 
Eeitpernach im Anfaſſen von der Klufft in der Hitze loß / ziehet ſich in das flieffende Gold / 
und ſehet fich ſehr feſt darein; (welches aber bey dem Silber nicht geſchicht /)weil n aber 





* 


das Gold viel edler und zarter iſt / ſo wird es viel leichter ale das Silber verunreiniget / 
unddardurch ſehr ungeſchmeidig. So wird auch das Gold offt gar ungeſchmeidig 
on der vielen unreinen Aſchen / Die Durch Das Zublafen in das flieffende Gold kommet. 
Berner wird das Gold aud) fehr ungeſchmeidig wann etwan unreine Metallen als 
Sinn Bley /Eiſen / Meſſing oder andere Unreinigke ten Darunter komen / welchen dañ auf 
folgende Weiſe wieder geholffen werden kan/ und ſolches auf unterſchiedliche Wege.. 
Erſſtllichen / ſo du ungeſchmeidig Gold haſt / es ſeye Ungariſch Eronenzoder Rhei⸗ 
niſch Gold / und wilt das geſchmeidig machen / ſo thue ihm alſo: Gieß ſolches in einen 
Zainı ſetze den in einen Tiegel in einen Wind⸗Ofen / oder fuͤr das Geblaͤß / gib ihm ein 
es euer / und habe Acht darauf / wann ſich das Gold ſchmeiſſet / und bald flieſſen 
"will, fütrepife guten gelaͤuterten trockenen Salpeter darauf / ſo wird das Gold mit den 
Solpeter brennen / und vollend bald flieſſen/ ſo balden nun das Gold mit dem Salpe⸗ 
ter eſt / fo wird der Salpeter das Gold gar bedecken / treibe es nur nicht zu hart / damit 
du das Gold unter den Salpeter nicht blicken ficheft/ ſondern gieß es darunter in einen 
mit Wachs geſchmierten Zainguß auß / ſo iſt es geſchmeidig / warteſt du aber zu lang / 
ſobleihet es ungeſchmeidig / und ſo es uͤberſehen wird / Daß das Gold cher flieſſet / eher 
dann der Salpeter darein kommet / ſo gieß es nur auß / wieder in einen Zain und laß 









Yieder wie zuvor ſtarck erglühen, undtrageden Salpeter darauf verfahremwie gelagtr / 


Fobe. ommft du gar ein geichmeidiges Gold / und ob es auch gleich mit Reiniſch » und 
mit Meijinglegirtes Gold wäre, undgeichicht ſolches nicht auf einmal / jo geichicht «8 
Dach aufzwenmali das muß aber nochmalen erinnert werden / daß erftlich Der Salpe⸗ 
ter wohl irocken feye / und daß ſolcher nicht auf Eiſen / ſondern etliche malen auf das 
fhweiitende Gold getragen werde / und daß man jadas Gold nieht darinnen im ſchmel⸗ 
u fichet / und daß ſo balden es zuſammen gefloſſen / und das Gold unter den 
Salpeler fueſſet / man gleich den Tiegel herauß nehme und außgieſſe / ſo behaͤlt der 


Salpeter alle Unreinigkeit / darvon das Gold ungeſchmeidig worden / bey ſich. 
RER HER . Num. 8... | 

Auch fan man folches Gold mit gutem Venediſchen Borax ſchmeltzen / und vor 
dem Seblap ſo lange treiben / biß es den Blaß haͤlt. N 


Bun. } RS Num. 


kommt man gar ein ſchoͤn geſchmeidiges Gold / und ſo man auß demſelbigen — 9 
BR: | ulvex 
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4 Num. 9. —— ——— 
Oder man nimmt Bley ⸗Glett / ſtoͤſt fie klein / beſtreichet darmit mit einem Penſel J 
einen Probier⸗Scherben / daß er gantz glatt darvon wird / und ſich hernach verglaſſu⸗ | 
vet. / feßetfolchen alsdann in em Kohlfeuer vor das Geblaͤß / blatt zu biß esin den Fuß 
gehet / varnach hoͤret man nit dem Blaßbalg auf / und nimmt den Handbalsrblaftalig 
aufdie Scherben herzur Daß der Wind halb indie Scherben komme / darmit das Feuer 
nicht außgehe / und ſtarck genug bleibey DIE verblafenmuß man nun folange antreiben / 
biß es das Blaſen haͤlt / das iſt / biß das Gold wann man darauf blaͤſet / keine Haut 
mehr gewinnet / dann ſo lange noch Unrein gkeit darbey iſt und man auf das Gold bläs 
jetz o Erieget es eine Be ſo e8 aber den Blaß nicht halten will / ſo ſetze ihm ein wenig 
Bley zuy und verblafe es auch darvon / biß es das Blaſen halt  alsdann fo loͤſche es n 
Ubin ab / das gibt ihm eine hohe ſchoͤne Farbe / etliche legen auch wohl eine friſche Koh⸗ 
len zuletzt auf den Scherben / und laſſen das Gold eine weile darunter flieſſen / dann das 
gibt dem Gold eine groſſe Hitze / und reiniget es auch ſehr aber jolche Arbeit erfordert 
nur das Ungariſche oder Ducaten Gold. 9 — Uran) Me 
| Num. 10, 2 
Oder man wirfft auf folches ungefchmeidige Gold nad) und nach ein wenig” 
von Mercurio fublimato, wann e8 am beiten flieſſet fo wird e8 auch gar ſchoͤn ge⸗ 
ſchmeidig darvon. er | hei ———— 
 Diefes kan auch mit ſchoͤnen gelben Schwefel geſchehen / aber das Gold muß bald 
darauf außgegoſſen werden. —J— 
Auf andere Art. | A J 


Nun. 11. na N 
Wer aber fo viel Zeit darauf wenden will, und auf vorige Wege fein Gold 
nicht gefehmeidig genug machen fan / der fegees mit Bley aufdie Cupellen / und lage 
erjtlich etwas Faltı zu letzt aber gar heiß gehen, Damit das Gold nicht erkalle und wann 
esdann fehrfehön vein und grünaufder Eupellen ſtehet / fo ftoffe ers ehe esgarerhartetr / 
mitder Klufftan die Cupelle / aber feingemach / Daß es fihneuper / ſo gehet alle Unge 7 
fehmeidigfeit rein darvon weg ı aber Das Gold wird etwas bieich darvon / Doch nur $ 
aufwendig / wird aber im umgieffen wieder ſchoͤn / wie zuvor: So iſt auch dieſes zu 


ber ochien wann das Gold vor den anſtoſſen erhactet / fo bleibet es dannoch unge⸗ 


ſchmeidig. | | 
Rum. 12. Hann: Be 

Der befte Weg unter allen das Gold fehr lind und gefchmeidig zu macheniftdier 

fer. Mam nimmt Menfchen- Kor) laͤſt ſolchen dun werden / und calcınıret folchen ° 
imeinem Tiegel zu einem ſchwartzen Pulver, darvon wirfft man auf dasunichmeis — 
dige Goldin Fluß / käites wohltreiben 7 daß fich das Pulver darauf verzehret fo bes. 


. 


er rreenirinnit  ___ 2 

Sulver das Galg extrahiret / und auf die Marck deß ungelchmeidigen Goldes nur 

ein einiges Loth wirffet / und mit ſtarcken Flüſſen und Zublafen darauf verzehren laͤſt / ſo 

wird es noch ſchoͤner und geſchmeidiger: Dieſes außgezogene Saltz iſt ſo leichtfluſſig 

als ein Sal Tartari immermehr ſeyn mag. — 
oqdoqœræum 3— | 

di Edlche reiben auch ungeloͤſchten Kalck unter den Salpeter / und tragen es auf das 

gefloſſene Gold / fo wird es auch gar ſchoͤn geſchmeidig darvon. 

u ———— —A————— Num. 14. | | 
Andere nehmen Mercurii ſublimati und Salmıac, eines fo viel al das andere 

untereinander / und werffen es auf das gefloſſene Gold nach und nach P wud es auch 

gar ſchoͤn geſchmeidig. —— 

ie: I }; j s ö Num. 15. 

ooder man gieſſet ſolches ungeſchmeidige Gold in Zain / thut es in einen herlutir⸗ 
ten Tiegel / u dlaͤn es 12 Stunden in einen Cemeni⸗Ofen durchgluͤhen / aber nicht 
flieſſen / ſo wird es auch ſchoͤn geſchmeidig darvon. | 

Oder man nimmt Mercurium fublimatum, ſetzet ihn zum Gold in einem Tiegel / 
wonn man gieſſen will / und laͤſt ihn eine Fleine weile mit den Gold ſtehen / den Ziegel 
decket manzu / alsbald man ſolchen auf das Gold traͤget daß nichts herauß riechet / ſo 

Be: geſchmeid g und zaͤhe darvon. Zu einer jeden Marck gehoͤret ı Loth 

Mercurii ſublimati. Be | 

0 - um. 16- Ä 


Wie man das Gold auß dem Tiegel gieffen ſolle. 

So mon Gold / es feye gut sder gering auß dem Ziegel in eine Plantzſchen gieſſen 
vil / ſo nimmt man Papier / und beitreichetes mit Wachs oder Venediſcher Seifſen / 
wirfft ein Stuͤcklein darauf / und weilen Das noch brennet / ſo hebe man den Tegel her⸗ 
auf / und gieſt Das Gold unter den Flammen herauß / ſo bleibet es warm / und gewin⸗ 
et keine Haut / gieſt ſich auch rein / daß nichts am Tiegel hangen bleibet. 
J h Nam, 17, 

Den bleichen Gold in Buß u Fluß eine ſchoͤne hohe Sarbe zu 
m. | geben, - Wo | 

Mi Mannimt ı Loth Salmiac,z Loth Kupfferſchlag / ı Loth diſtillirten Gruͤnſpan reibet 
es wohlunter einandery thut es in einen Slaß-Kolben und gieſt ı Quast auien diſtillir⸗ 
ten Wein⸗Eſſig daraufı laͤſt es alſot ocken einkochen / Dann reibet man esfubtil / ſtreuet 
es aufeine Giaß⸗Dafel / und laͤſt es in Keller zu einem Oel flieſſen, das coagul ıt man 
ieder gelind ein, reibet es mit ſo vielMercuri ſublimati unter einander / traget deſſen 
Loth ia rothen Siegelwachs auf Marck gefloſſen Gold / ſo wird es ſchoͤn hoch a der 


— 


— 
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| Num. 18. 


Gold geſchmeidig zu machen. N 
Man nimmt gemeinen Schweiel ı Korhı Borax 3 Lochr machtbeydezu Pulber / 
vermischt esdann unter einandery alsdann fait man ı Lorh Gold im Schmels-Tiegel 
glühen 7 wirfft das Pulver darauf / und läft es eine halbe Stunde ſtehen. Darmah 
ſothut man ı Loch Unſchltt und 3 Roth Terpentin zudem vorgeglüheten Gold / und laß 
es abermaldarmıt glünen. Wann dieſes geſchehen / loͤſche es in kaltem Waſſer ab / ſe 
iſt es recht geſhmeidig und gut. — 


Num. 19. 
Auf andere Art. NET | 
Man nimmt Mercuriifublimati, Saipeter und Gruͤn pan / alles llein gerieben / 
eines ſo viel als deß andern / darvon trägt man ein wenig auf ungeſchmeidiges Gold in 
Fluß / laͤſt es wohltreiben ſo wird es ſchoͤn geſchmeidig. | | J 


Num. 20. 
| Auf andere Art, Ne 
Man nimmt Mercutii ſublimati, Salmiac, Salgemme, Schwefel / jedes r Loth / 
Borax Loth / reibet es klein gepulvert unter einander/vondiefem Pulver traͤgt man auf 
3 malen 3 Loth auf x Marck ungeſchmeidiges Gold im Fluß / fo wird es uoerauß tree 
lich gefchmeidig, | ä BR a 
Num. 21. | ; 
| Mannimmtein wenig gepulverten Salmiac und Mercurtifublimati, einesfoniel 7 
als de andern / traͤget folches ın Flug aufungefchmeidiges Gold, fo wird es ſchoͤn zaͤhe 
und geſchmeidig. ki 
Num. 22. | 
Oder: 9 


Man gieſt das geſchmoltzene Gold in Junfern⸗Wachs / ſo wird es auch geſchmei⸗ : | 
Big und ſchoͤn darvon. / | 


| Num. 23. 4 
| Rap BER ‚Auf andere Art. | J 
Man nimmt Mercurii ſublimati, Schwefel und Gruͤnſpan / und Salpeter / jedes 

gleich viel / macht ein Pulver darauß / deſſen traͤgt man auf ungeſchmeidiges a 
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Br 020 Keftes Buch, Bi 7? | 15 
Fiuß / laͤſſet es wohl darmit flieſſen / ſo wird es auch ſchoͤn und wohl geſchmei⸗ 


— "Sr 24.2 ° * 

Noch auf eine andere Art Bord uͤberauß geſchmeidig zu 

va machen. 
Man nimmt Gold⸗Kalck / vermifchetfoichen mit abgerauchtem Borax und Sal⸗ 
miac / laͤſe es unter einander flieſſen / dann kein fluͤſſſger und beſſeres Ding zu einem boͤſen 


Rauch iſt / als der Borax / und reiniget faſt ſehr alle Metallen. 


Num. 25. 

Man nimmt Vitriol/ Gruͤnſpan und Salmiac / jedes gleich viel / reibet es durch 
einander und wann Das Gold im Fluß iſt fo wirfft man es darauf. | 
J Num. 26. | 

| Goldwichtig und gefchmeidigsumacben. - 

Mimm geriebene Bold: Ölettund Mennig/ glühebeyde in einen Tiegel/ und rühre 
fie untereinanderdann ſchuͤtte fie alfo heiß in ein alt Baum⸗ Oel / und diſtillire es per 

 Alembicum voran / in dieſem Oel nun loͤſche das ungeſchmeidige Gold etliche malen ab, 


daß es wohl geſaͤttiget wedde. .. , 
t .lege Gold uber Nacht in Urin / oder laͤnger / ſo wird es auch ſchwerer und ger 
ſchmeidiger / wie etliche vermeynen / darvbon. | 
— | Num. 27. 

Be: Gold und Silber gefchmeidig zumachen. 
Man brennet Benedifihe Seiffe zu Pulver / und vermifcher daffelbige mit Sal⸗ 
peter / tragt darvon in Fluß auf Gold und Silber / fo mache es daſſelbige geſchmeidig / 
daß es ſich wohl arbeiten laͤſſet. * 

EI VEN. 28 

J er a Rene 
WManleſchet das gluͤende Goldoder Silber in Honigund Oel / zu gleichen Theilen 
vermiſchet / 3 oder „malen ab. | 


+ 


| 29. Oder: 
WMan folviret Borax und Salpeter / jedes gleich viel / klein zerſtoſſen in Aqua- 
fort, coagulirt es wieder / abſtrahendo Menſtru um, und wirff dan n des Coagu- 
Urten Slüffen ı Theltauf ; Theil Goldes oder Silber / wann es im Tiegel fleuſt / ſo 
wird es ſchoͤnund geſchmeibig. | 
— Ü um. 


ijhnſchneiden Kun, 


24 u” 


6. R Der curioͤſen Run md Wer —— 
Man ſchmeltzet Salpeter und Schwerte Tees gle hielrineir einem Tiegel —— „4 
men / gieß es aufeinen Stein Läffet es erkalten pulverfiit es / und traͤgt deſſen ı Theil 


auf s Theil Gold in Fluß / laͤſſet es ein wenig darmit gehen / gieſſet es denn aus / ſo hat | 
mangefchmeidig Bold, | 


Nu um. 31. oh 
Rhemiſch Bold weich und cbätie 3 zu an j 

Gut Venedifch oder aud) ander weiffes Glaß / Hein gerieben Saltz Weinſiein J 
untereinander / eins o viel als des andern, mir Waſſer angemacht/das Gold darin ge⸗ ; 


gluͤht. 
| Num. 32. - | 4 
Wann der Meſſing ſprieſſig iftund. zer —— + 
Nimm Weinſtein / Salpeter und Schweffel rund wann der Meffing gluͤend iſt / 
beſtreiche ihn damit / und if e ihn im Dfen kalt werden / ſo wird er ſo weich daß man 3 


Num. 33. } 
Guͤldene und Silberne en und Schnär ohne 
Abgang auszubrennen. 

Nimm die alten Guͤldenen oder Silbernen Spitzen / Fäden oder Sefpinnftr was 
ſonſt ſeyn mag / thue ſolche feſt zuſammen gebunden in einen neuen unvergläffurtenun i 
mit einer Stüg bedeckten Hafen ftelle folchen inein Kohlfeur / laſſe ſolche eine Stund 
oder 2 wohl durchgluͤhen / und verbrennen, darnach thue alles zuſammen in ein reines 
Becken oder Schuͤſſel und waſchedie Schwaͤrtze mit einem Waſſer darvon / ſo is 

fich das Gold und Silber ſchoͤn zu Boden / daſſelb ge trockne / thue eg in einen reinen 

Tiegel / mit ein wenig Borrayx / und laſſe es zuammen flisffensgieffe es in Zain / iſt nun 
ſolches guͤldiſch / wie dann die Marck des vergulden Drates insgemein ı quintlein fein 
Goldes zu halten pfleget / das wird nun mit Aquafortvon einander geſchieden Pe ' 
man das Gold auch wieder, | 
Num. 


Noch eine andere Art / Gold geſchmeidig und rein zu — Gr ' 
Man laͤſſet Das Gold in Tiegel flie ſen / und wirfft zu einer Marck Goldes Salis 
_ armoniacı, viridis ceris ‚Mercuriıfublimati, gedärret Menſchen⸗Koth / jedes Tale a 

macheein Rinſach oder Medſeck Mich. Babſ Rochlitz in Alien ee Buch. 






1 


3 
Noch —5 


Wirffe in 6 Loth gefloſſen Gold ein wenig gepuͤlvert Menthen Koth und 
gefchr eines URR werth Nechoſcheth— ſo wird es geſchmeidig und wei 
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— TR r | um. 36, J 
MNoch auf eine andere Art. | 
Man folviret Salmiac in Wein / auffo vielder Wein aufflöfen kan darein gra- 
nuliret man nun das gefloffene Gold zu etlichenmalen / ſo wird es fo weich und gejchmeis 
dig als ein Bley werden. Bis | AR | 
Be vera sähe: Name 37. 


x * Ar 
* ep *8 
eh 


— en 0, Bold gefchmeidig zu machen | 
Nimm Schtweffel zquint. Boray ı quint. ı quint, Salmiac, mache beyde zu 
Pulver / glüe dein Gold ı quintl. in einem Schmeltz⸗Tiegel / wuͤrff das Pulver drauf / 

und laſſe es eines Stunde alſo ſtehen. Darnach fo thue Uuſchlitt z Loth und Terpen⸗ 
sin Tquintl, zum vergluͤten Golde / und laſſe es abermahlen darmit gluͤen; Wann 

dieſes geſchehen / leſche es in kaltem Waſſer ab / ſo iſt es recht ſchmeidig und gut. 
Br - RTL derit | 
ESetze dem Golde viel Boraxr zu / menge den Gold⸗Kalck darunter / und laſſe es uns 
eennder flieſſen / dann kein fluͤſſiger und beſſeres Ding zu einem boͤſen Rauch ir 
als der Borarx und reiniget Die Metallen gar ſchoͤn. ER 
J | 39. Öder: | 
| 1 Nimm Mercuriifublimati, Salpeter / Salmiac und Gruͤnſpan / jedes gleich 
diel / reibe alles mit einander klein / laſſe alsdanndas Gold wohl fluͤſſen / wirff des Pul⸗ 
vers gar ein wenig Darauf / und laſſe es wohl treiben / ſo wird es ſchmeidig. 
dien. are ni. 4%. ders | 

Nimm Mercuriifublimati, Schweffel / Gruͤnſpan und Salpeter jedes gleich 

viel / mache ein Pulver daraus / darvon wirff in Fluß auf Gold / und laſſe es wohl dar⸗ 

| mit flieſſen / ſo wird es ſchmeidig. — 


—* 


*— 
F 


we; Be 41 Oder; 

Nimm Sublimati. Sal gemmæ, Salmiac, Schweffel jedes ı Kathy Borax 2 qu. 
reibe es zu ammen zu Pulver / wirff Deflen 3 Loth auf ı Marek Goldes in Fluß / auf 
3malenı ſo wird es ſchmeidig und recht, are: 
% en: Br 42. Oder: 
Ri Cypriſchen Vitriol / Gruͤnpan / Salmiac / jedes gleich viel / rebe es durch 
einander / und wann das Gold im Fluß iſt / ſo wirff es hinein. 

a rn nun 43. Oder: Nah | — 
msn das Gold / und wirff in Flußeinmweniggepüfverten Salmiacs und Sub⸗ 
Mmatsı jedes gleich viel / darauf / ſo wird eg zehe und geſchmeidg. 


IM: 1 * 
Eerſter Theil, S Num. 44 
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44. Oder: VE 
Geuß das geſchmoltzene Gold in Jungfernwachs⸗Oel / fo wird esauch geſchmei⸗ 


Big und ſchoͤn darvon. | 
- Num. 45. 


Gold wichtig und geſchmeydig zu machen. a ie 

Nimm geriebene Gold⸗Glet und Männige/ glühe beyde in einen Tiegel / und | 
zühre fie untereinander / dann ſchuͤtte fie alfe heuß in alt Baum⸗ Oel / und diftllire es 
per Alembicum darinn. In dieſen Del nun loͤſche das ungeſchmeydige God et⸗ 
lichen malen ab / daß es wohl gejättiget werde / ſo wird es ſchwer und ſchmeydig. 
Item das Gold uͤber Nacht oder laͤnger in Urin / fo wird es auch ſchwer und ge⸗ 


ſchmeydig darvon. 
| Nut: 46. 


Gold und Silber geſchmeydig zu machen. — 5—— 
Brenne Venetianiſche Seuffen zu Pulver / und vermiſche daſſelbige mit 

Salpeter wohl / trage daran in Fluß auf Gold und Silber / ſo macht es alone Pi 3 

ſchmeydig dag ſichs wohl arbeitenlaftı / Ein. er 


| | Num, 47: 2 
Oder loͤſche das glühende Gold oder Silber in Hönigund Del zugleichen Their 
len /vermifcht 3. oder 4. malen ab. | TGRUR VERMERK WENN E10 
um. 48. — ET EEE 


Oder ſolvire Burrus und Salpeter / jedes gleich viel, klein serftoffen in 4. 

a mo ann — * — —— / und wuͤrffe dann deß 
coaßgulirten Fluſſes 1. Theil auf 3. Theil Goldes oder Silber wann es in Tiegel 
Fleußt ;fonvird es fchön gefchmeydig. | 5 er u gel u 
Rum. 49. —— 1 


sa 





Dderfihmelge Salpeter und Schweffel / jedes gleich vielin einen Tiegel zufams 
men / gieffe es aufeinen Stein’ laffe es erkalten / pulverfire es / und trage deffen 1, 
Theilauf 3, Theil Goldes im Fluß / und gieſſe es dann auß fo haft du ſchoͤn ſchmer⸗ 
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on... „„Gilbergefehmepbigsumaden = 
— —— — J Boraranderthalb Loth | 

peter und Salmiacjeden 1. quint. mache es zu Pulver / und ſtreue darvon in Flug 
auf Sibbe. 9 * Tee Hl 


n 
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I. Num. 51. | 

oder loͤſche ergluͤhet ſproͤt Silber oder weiß Kupffer oͤſſters in Baum⸗Oel und 

Hoͤmg ab / ſo wirdes ſchmeydig / und wohl zu arbeiten. — 
Alle Metallen weich / zaͤhe und ſchmeydig su machen. 
Nimm ein Metall / welches du willſt / glühe und loͤſche es mit Salmiac- Waſſer 

auß / ſo wird es geſchmeydig und faͤrbet ſich hoͤher. | 

| | Mum 563. | 





PP PEN EN TE Sr 





x ie Ein Oel / das alle Ding ſchmeydig macher 

ainmm Salpeterı Salt / Gruͤnſpan und Weinſtein / jedes gleich viel, fiede fie 
ee mit Waſſer gar ein/fo wird ein Del darauf / fehutte alsdann von dieſen 
er oder Salt etwas in flieffend Silber / oder ander Metall / fo wird es ſchmeydig 
darvon. — | 
ER i Nmms | 

Oder gieſſe das geſchmoltzen / oder gluͤhende Metall in Hoͤnig / ſo wird es ge⸗ 
ſhme di und guͤſſig darvon. A | MR 


I Silber und Gold geſchmeydig zu machen. | 

MNinmm 4. Loth Salpeterı 2. Loth Mercuri fublimati, 2.2oth Kalch / welchen das 
etter gehoben hat / 1. Loth ungelöfchten Kalch / 12, Loth gebrannten Röumen/z. Loth 

Benedianifeh Borax. | : | 
ie \ EI Rum. 56. N: 
r * 4 Gold geſchmeydig zu machen. * 
Stimm Mercurium ſublimatum, ‚der in oleo Mecuri) geweſen iſt wann das 
| 8 in Fluß ſtehet / ſo wuͤrffe ſo viel / als auf einer Meſſerſpitzen liegen mag / in Tiegel / 


"3 2, oder 3. mahlen nacheinander / dach langſam / ſo wird es fehmeydiginimft du aber 
Mercurium fublimatum, der noch zu keinen Waſſer fommen iſt / ſoiſt es deſto beſſer. 


. 


KR] | Ä 
a Mum. 57. 
—— Sold und Silber geſchmeydig zu machen. 


* 


J | Nimm Saltz / das von Toden-Kopf von gemeinen Aquafort gemacht wird / dar⸗ er 
nimm Salniter/ Salalcali, Glaß-Galaa. ı. Theil / reibe es klein zuſammen / und 
In ieffen dann reibe eszu Pulver. Dep Pulvers nimm 2. Loth auf ein Marck / 
weß Metall es ſey / ſo wird es geſchmeydig und gut. 

| | Se Num. 
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Num. s8. 


Ein anders / Bold und Silber geſchmeydig zu — — 

Nimm Salniter/ Salmiac, und Borax / aaa. pulverſire und folvire es in De 

Vitzund coagulire es wieder, deß Pulvers wuͤrffe 1. —* auf 3. Theil Gold eder 
Silber, es wird ſchoͤn geſchmeidig. | 

NUM. 59. ? 
Ein grofles Secretum das Bold fo weich und leicht⸗fluͤſſ ig 3 zu mas 
chen / als Dley, 3 
Mannimmt einen hoch / ractificirten Spiritum Vini, und folvist ſo viel Salmiac- 


darinnen / als möglich ift / Darinnen löfche das Gold etlich walen abi fo —* m die 
Warheit. — | “ 5 


um. 60. 
Bold fchwer zu machen. | 
Nimm ein gantz reines Waſſer / und ſchmeltz Bley / das gut feyı und geuß 
es in das Waſſer / thue das / je oͤffter je beſſer / ein malen oder zwantzig / ſo iſt es gut. 
Alsdann nimm das Gold / das du ſchwer haben willſt und gluͤhe das guch 10 oder J 
Ba und loͤſche es in den obberuhrten Waſſer ab / ſ ſo wird es recht. | R 
Num. 61. | | 
Bold oder Gold⸗Gulden ſchwer zu machen, Juſtus Angaben, — 
Nimm Waſſer / und thue es in ein hoch Faͤßlein / das in der Dicken ein ehe 
hat / und laß Bley flieffen / und geuſſe das Bley 12. malen in das Waſſer / ſo iites 


gut / darnach nimm das Gold oder Gold⸗Gulden / Die du willſt ſchwer haben / und 


gluͤhe ſie / und loͤſhe es in Waſſer ab aber 12. mi /ſo wird er ſchwer und dick. und 
itserecht das Waffer geußin ein Meffinges Bedden. d 

Die Faces von Urin auß den Matulis, (nicht Geſchierren) und thue iR 1a 
Alumen Plumofum dacein / und laſſe das Gold eine Nacht darinnen liegen / er wird 
2. Granſchwerer. 

Oder lege den GoldGulden in warmen R: ß⸗ Miſt / und binde es mit einen u 
chel zu, oder halte ihn inder Hand / ſo wirder 1. oder 2. Kreuser ſchwerer. 

Oder loͤſche ihn nur etlich — oder Su Arinab, —— alles 
55 het dahm / und zu verſuchen. in —J 


Num. 62. 57 ROM 24 lite m 4 
Gold und Silber abzuſteden / daß es el DE. ; 


Nimm Weinſtein / ſtoſſe hatſein / euß Harm darauf / ſiede das Hold Darin 
das wird alles ſchöͤn. 
u 


— | 
El 
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——— Zerbrochene Gold⸗Gulden zu loͤthen. 
Nege den zerbrochenen Gold⸗Gulden in Eyrklar undec. darnach ſohalte ihn uͤber 
das Feur / und gluͤhe ihn wohl / ſo loͤthet ſich derſelbe Bruch von ihme ſeiber zuſan men / 
darnach ſo foͤrbe ihn wie andere. | 2 

er Num. 64. 

Auf eine andere Art, | | 
Minmm ʒ erꝛibenen Gruͤnſpan / lege ihn naß aufden Risen und tunck ihn / und ſchuͤtte 
Borardarauf laſſe es fliffen / ſo loͤthet ſich der Gulden / und HEHE, ran 


* 


a 


Gold giefjen / daß es keine chwartze Saut gewinne. 
Nimm Schaͤffen Unſchlit / zerreibe es / und miſche es mit untemperirten Wachs 
in dem ein / geuß daß das Gold darvon bedeckt wird / und ob das Gold Kupfferig 
waͤre / ſo bieibet es untenund oben fehon: . 5 | 


Be in nr MU 66. 
m "on Eiiment-oder Gold⸗Farbe auf Bold, 


| e Nimm Salarmoniac 3. Theil / Gruͤnſpan 13. Theil, Vitriol 1, Theil, Tartari 
1, Theil das reibe alles zu Pulver untereinander / und thue es dann ineinen Tiegel / 
und laſſe das Golddarinnen ſieden / biß daß trucken wird/ darnach löfche es in Urin / 
ſo wirdes hun... Mrs Wear | 
en ee. Nulln.66, .... — 
0 Fine andere Gold⸗ Sarbe oder Staͤrckung sun Gold; 
Deßgleichen magit du das bleiche Gold nehmen und nee es Eſſig / und trockne 
dann in das vorgemachte Pulver / daß es daran hanget / und laſſe es Daran ſieden / 
du willſt / ß laſſe es nur daran duͤrꝛ wer den / und loͤſche es dann in Urin / das thue 





lange / biß dir Farbe gefaͤllet. en 
; id N | um. 67; 
ie „0 Ciment fuper Gradaticinis: a OL 
Nimm Salarmohidc 1. Theil Grünfpannt, Theil Ziege-Mehlı Theil, Salt 
einen halben Theil’ die Dinge reibe alle zufammen durcheinander zu Pulver / darmit 
‚cementier 8, Stunden lang / legeftratum fuper ſtratum, das thue ſo offt du wilſt / 
es wird alle wege 4, Grad hoͤher. | — RR 
i | | ©; a | um. 


= Non — 
u. 
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Num 69: . | 


Partz Unterricht / wie man einen Buldenen Geſchierr fein Gewicht vermehren 


koͤnne / daß gleichwol die davaufgeftochene Arbeit keinen 
gm Schaden nehme. | — 
Wann nemlich ein Geſchierꝛ recht geformet iſt / und darnach Das rechte Gewicht 
nicht hat da Kanſtu nun das Gold mitden Queckſtlber ſo lange reiben mit den Fin⸗ 
gern und Händen daß es daſſelbige in ſich ziehe / biß das Geſchier fein gehöriges Ge⸗ 


wicht von den auſſenher klebenden Queckſilbers bekom̃e / hernach mache ein ſcharffekau⸗ 


gen von Schweffel und lebendigen Kalch / thue ſolches in ein weites Geſchierr und 


Foche Deine guldene Arbeit darinnen / bey gelinden Feur / ohne Unterlaß / ſo lange biß 


herauß / ſo haſt du / was du verlangt. 
Num. 70. | 
| Auf eine andere gar gute Weiſe. 
Man machet Silber zu Pulver / entweder durch Scheidwaſſer / oder auf eine an⸗ 


du ſieheſt / daß alles feine gehörige Farbe wiederum bekommen. Alsdann ſo nimms 


dere Weiſe: Dieſen Kalch ſuͤſſe man mit Waſſer wohl auß / daß die Saltzen darvon 
kommen / hernach netzt man das Gulden⸗Geſchier / oder Blech mit Waſſer / oder mit 
Speichel / damit man außwendig ſo viel von "Pulver Daran ſchmieren kan / als das 
Gewicht erfordert; doch muß man nicht an die Raͤnder damit kommen / weilen ſon⸗ 


ſten durch den Probierſtein der Betrug leucht koͤnte offenbar werden. Hernach 
nimm 1. Theil Saltz / 1. Theil Ziegel⸗Meel / und 2. Theil roth⸗ gebrannten Vitriol, 


reibe alles wol zu Pulver; alsdann nimm einen Ziegelſtein / haue den fo weit auß / als 








| 
| 
| 
; 
1 


N 


= — 


Dein Befchierr erfordert: Darein lege auf den Boden — hernach von jetzt⸗ 


gedachten Pulver / und alsdann deine Arbeit / und we 


ſelsweiß wieder Pulver dar⸗ 


auf / biß die Grube voll iſt darnach decke darauf einen Ziegelſtein verbinde fie wohl 


mit eiſern Drath / und verſtreiche die Feugen wohl mit Thon / laſſe es trucken werden / 


undfege e86. Siunden lang in ein Rererber-Feur. Wann es nun kalt worden / und 


Du es eroͤffnet / ſe wirſt du das Gold zwar verſilbert finden / aber ſchwerer als zu vor / 
ohne Abgang deſſen / was darauf geſtochen iſt; damit es aber die vorige Farbe wie⸗ 


der bekomme / ſo maches alſo: 


Nimm Gruͤnſpan 4. Theil / Salmiac 2. Theil / Salpeter ein halbes, Ziegels 3 





Mehl auch ein halbes / und Allaundasvierte Theilmifche alles mit ABaffer untereine 


anders tuncke das Sefchierdarein / hebe es hernach mit einer Zangen in ein Gluth / 
daß estvohl glühe / alsdann nimm esherauß / und loͤſche es in Urin ab [0 wird esfeine 


4 


Farbe wieder bekommen. Porta, 


Rum 
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rer er Num. 71. | 


— Auf ein andere Art eben dieſes Authoris. 
Bereite von alten Ziegeln / die ſchoͤn roth ſeyn und allenthalben gefunden werden / 
ein Neh/ und von Vitriolein ſchoͤn rothes Pulver / thue die in ein Geſchierr / das hier⸗ 
zu dienet: dann nimin Scheydwaſſer aufgelöftes oder ſonſten in andere Wege zu Puls 
ber gemachtes Silber und mache mit den Gold und Pulvern eine Lage umb Die andes 
gerbiß das Geſchierrvoll iſt / vermachs letztlich wol / und laſſe es 8. Stunden laug in 
e ſiehen und blaſe ihme nicht ſtarck zu. Nach dieſen nimm es auß / und ver⸗ 
Heuere die Lagen mit friſchen Pulver / ohne Silber⸗Kalch / und mache es wieder voll, 
gehe dem ER etwas an der Farbe ab / fo ſolſt du ihme dieſelbige auf folgende Weiſe 
wieder geben. | a | 
Naoaͤche ein Muß von Solyeter / Salmiac ‚ Vitriol, und Ziegel- Meel/ überftreiche 
das Gold darmissbringe es ins Feur / mitlangfamer Hige. Man farbetes noch aufein 
Andere Meife;nemlich: Man läft esin Efig fieden mıtSalarmoniac, Srünfpan und 
Wenſtein biß esfeine Farbe rider befommet. Iſt es aber gar zu hoch und du 
wiljt es etwas minder gefarbet haben ſo iſt diß ein Mittel / daß du es mit Urin netzeſt / 
und auf ein gluͤhend Biech legeſt und darauf erkalten laͤſſeſt. | 

| er Vitriol aber wird alfo roth gemachet: Man laͤſt ihn in einen Topffe bey 
beuffer Gluth fo lange Kuchen / biß er Die ſchoͤnſte rothe Farbe befommet / alsdann 
Nimmt man ihn herauß undhebt ihn auf und Fan manfich feiner wohl bedienen, 


Porta, | | 

Ei ä —* A r um. 72. ' 

WWben dieſes auf eine andere Manier. 
10 juſdem Authorıs. 


Mankan auch obgedachtes mit gefeiltem Kupffer außrichten / wann man nemlich 
Bafielbige an&tatt deß obgedachten Silbers gebrauchet / ſo wird es gewichtig genug 
werden. EN LEER 2‘ 
Wan macht es auchandersalfo: Loͤſche alte Ziegel gluend in Del ı darnach reibe 
fie und mifche Queckſilber darunter; Reibe es zufammen auf einem Darmorftein end⸗ 
lichenthue allesin eine gläferne Retorten aufs Feur / und Diftilliredas Deldarvon herz 
uͤber wann man in dieſen Oel das Metall gluͤend abloͤſchet (0 wirds auch am Gewicht 
verbeſſeeitt. — 
um 73. Ä 
198 Fi Oder nohandes. enge: 
Schmeltze 2 Theil Kupfer unter ı Theil Silber / fehlage es zu dünnen Fleinen 
BBlechlein / indiefen reibe den Zoden «Kopf; von A uafort , ſo auß SalpeterundVi- 

triol beſtehet / zu Pulver / und lege es in einen ſtarcken Schmeltz⸗Tiegel / erſtlich v 

gi | | 





\ 


en 
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dem gedachten Blechlein/hernach von dem Pulver, ferner fein Gold / dag du ſchwe⸗ 
rer haben wilſt; und alfa, umbgekehret weiter fort / biß der Tiegel voll ift, Endiih — 
verſchmiere den Tiegel wohl / und gib ihmegelindes Feuer 12 Stunden lang. Nimm 
es heraus / und ftratificire es aufs neue / biß es ſein Gemichtebatan nun 
Anjetzo haben wir gelehret / wie man das Gewichte vermehren ſolle / daß gleich⸗ 
wol weder Die Geſtalt des Dinges / noch was darauf geſtochen iſt / darbon einigen 
Schaden nehme. Nun mehr aber wollen wir lehren / ohne Schaden der@eftaltund 
deſſen / was darauf geſtochen oder gepreget iſt. se 


Num. 74. erg 
Silber oder Gold zu verringern. J— 
Viel thun ſolches durch ſtarcke Waſſer / es wird aber die Arbeit voller Buckel und 
Gruben / und gantz rauch. Mun kan es aber aljo machen: Beſtreue das Stuͤck mit 
klein geſtoſſenen Schweffel / und halte es uͤber ein Liecht / oder zuͤnde unter dem Stuͤck 
den Schweffel any daß er anfaͤngt zu brennen, und ſich algemach verzehret. Als⸗ 
dann ſchlage mit einem Hammer auf die andere Seiten / fo wird Die äufferfte Fläche 
darvon herab fallen : und kanſtu das Gewichte aus dem haben nach dem du viei. 
oder wenig Schwefel nimmft. Hactenus Porta, RD A 
Ob aber Diefe 6, Stügfe nach einander angehen / ftehet dahin / ich rathe Feinem 
} FRI Bits 


DArzU, RER — 5——— 
Num. 75. 31093 soT 
| Gitrinatio Lun. Bea “ 

Rec, ı Theil fein Gold / und 7 Theil Kupffer / laß mit einander im Feur flieſſen / 
gieſſe es in geſtoſſenen Schweffel / und diß wieder 6.7.,0der 8 malen allezen im Feuer 
flieſſen laſſen / und in Schweffel gegoſſen / von dieſer Materi zart gepuͤlbpert auf gefloſ⸗ 
ſen Silber getragen / macht felbiges ſchoͤn geib wie Bold... 00.4 
Ka Num. 76. | Be 
Wie man Silber als Bold fol färben auf eine ſo treffliche Ar // 

) daß man es für recht Boldaanfiebe. u 00. 

Mache ein Amalgamavongefeilten Silber / und z malen fo viel lebendig Qeckſil⸗ 

ber / laſſe es in ein glaͤſern Geſchir aufn Feur erhitzen / biß der Mercarius, (6vicldee 
„fen mehrift/ als Des Silbers davon rauchet / darnach nimm Salmiac und lebendigen 
Schweffel / fo viel des Silbers iſt am Gewicht / ſtoß / und thueeszufammenin eines. 
ffaͤß/auf ein Kohlfeuer 2 Stunden lang / bis ich der Salmiacı Schweffel und endlich 
auch das Queckſilber ſublimre undindie Höhe begeben undam Hals deß Geſchire 
anhänge. . Nach dieſem brich Das Gefäß auf / und nimm das Silber  foeine@olde 

Farbe gewonnen und dem Golde an Schwere gleichet/ oder ſoſches wohl uͤbertreffen 
wird / herauß / und hebe es auff. Hernach mache alſobald ein ſoiches Waſſer Dei 
Roͤmiſchen Vitriol und mal ſo viel Calcathur von Cuperofa oder Kupffer- re | 
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anı daran it am meiſten gelegen/ ferner 3 mal —T viel Solpeter 






gar 


ſten / 

jr dk Den dritten Theil auch Zinnober den 6 She! diſtillire in Glaͤſſern ein 
eKalfer dardın / deijelben ı nimm 2 Theily thue darem ı Theil deß oben behaltenen 
Silbes / lafje:s 24 Stunden auf linder Waͤrme ſtehen; darnach ſtaͤrcke das Feurr 
und late das Mailer "abrauchen, was unten am iS 3den bieibet , das laſſe in einen 
Schmelz Tiegeln der oben mit Leimen zuge chwieret / mit Boras ſlieſſen im Feur / fo 
‚wiejt du es haben, Danı das Silber bekommt ein: gelbe Farbe / die es nicht mehr 
sehenlaft/od.r verandert / alſo daß fie in allen Gold⸗Proben gar wenig / — oh 
ichts darvon verleuret. Porta. 





um. 77. 


Auf eine andere Art! das Silber Gold⸗ Farb zu machen. | 
Man nimmt æs uftum , glühes und loͤſchet es etlichmalen in Leinol / dann laͤßt 
mar das — darmit flefien x. | 





Num. 78. - 
Fine Schmeidigfeit. auf Gold, 
| Nimm einen Tiegel / darinnen Circunu, und daruad) Darauf Venediſchen Bo⸗ 
* und den Borax / lege das Gold darnach auf das Gold⸗Salniter, und daraufeinen 
andern Ziegel geſetzet veclutivet / welcher oben ein Löchlein hat / laß ihn von um ſelber 
treugen / darnach ins Feuer geſetzet / wohl geſchmoltzen und von Hy, ſelber laſſen at 
je ſo iſt eß ſchmeidig. 
— Mum.79. 
— Gold ſchmeidig zu machen. 
Nim Srünfpan,Salmiac, Borax,Salnıter,gepulvertiund mit gebranntem Wein 
| Solvirt und eincoagulirt / auf ein Stein gepulvert / und deß Pulvers auf Gold in „al 


worffen. 
F Rum. 80. | 
Kin anders vonsans Herold zu Augſpurg. | 
MNimm —— —7 Ana, fein seite en / wann es geſchmoltzen iſt / fe 
wirff darauf / blaffeihmdarzu mit einem Blaßbalge. 
Nota, auf eines Gold wirff einen Schwetl dann es ſpringet dir a auß dem 


Er | 
Num. 81. 


Wann eine Arbeit von Bold ungeſchmeidig wurd... g, 
eotibefie in einem Weinſtein und Salniter-IBaffer. | 
Oder wann ein Goldgulden⸗Ring ungeſchmeidig wird. fü lͤſche ihn einmal oder 
| dreyin Salmiac⸗Waſſer. | 
: Erſter Tbeil. J —— 5 Oder 


a 

\ eu 1/3; 

* 
Sr 

* 


2146 _ Der curioͤſen Runft- und Wer; Schule a 
| der nimm Schwefel / ſchmeltze ihn / darnach gluͤe den Ning / und löfche ibnin 
dem zerſchmoltzen Schwefel / von Simon Adelhaͤuſer / der 18 Jahr zu Rotzell in Franck⸗ 
weich ein Gold⸗Arbelter geweſen. | ! Teig ie 

Num. 8. 
— Gold gieſſen / daß es Feine ſchwartze Haut gewinnet. ee | 
lim Schäpfen-Unftblitt/ zerreibe es und mifche es mit untemperirtem Wachs und 
Honigrindem ein / gieß / daß das Gold darvon bedecket wird, und ob das Gold Kupffe⸗ 


€ 


sig waͤre / ſo bleibet esunten und oben ſchoͤn. 


Num. 83. — 
Gold geſchmeidig zu machen. I REP... 
Nimm Mercuriifublimati ‚ und Salmiac, und Boray / eines ſo biel als deß an⸗ 
dern / mache es zu Pulver / thue das Gold ineinen Tiegel / wann es geſchmoltzen iſt / hue 
deß Pulvers ein wenig darein nach einander / ſo haſt du es. | En 
| Noch aufeine andere Art, ERKENNE 

Gieß das Gold zu einem Zain oder mache etliche darauß / lege es ͤber Nachtineis 
nes Cement-Dfenineinen Tiegel oder Hafens laß jie glühen / ſo wird Das Gold wieder 
gefchmeidig, — | | 1 
| Mum | 
| Gold geſchmeidig zumaben. mn. 
Nimm Mercurii fublimati, fegedas zum Gold ineinen Tiegel twanndu gieffen { 
wilſt / und laß eseine Heine weilemit dem Gold ftehen den Tiegel Decke zu / alsbalden 
du es einbringeft/ daß nichts herauß rieche, und nimm deſſelbigen Mercurii, als offt 
1 * zu einer Marck ein wenig wieder / fo wird Das Gold wieder geſchmeidig und 
zaͤhe. Kap BR 





Bewebrte Runftdas Gold fo gefchmeidig zu machen daß esnicht einen 
ungeſchmeidigen Rauch bey fich bat. — J 
Setze lhm viel Borax ʒu / menge den Gold⸗ Kalck darmit unter einander / undlaß 
es darnach flieſſen / dann kein unge Ding ifty und beffer zu einem böfen Rauch dann 
Borarı und reiniget faſt fehr Die Metallen, re 


—* —* 1; | 
Mum. 
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Rum. 87. | 

RR Gold zu Zain zu gieffen. 

Nimm x oder 2 Gieß⸗Tiegel / und befchneidediean allen Ecken ı Daß du ſie auf 
dem Ein AS kanſt / undlege ſie ins Feuer / daß ſie heiß bleiben / wann du nun 

ieffeft bolege den Tiegel in das Gold / und wann dag Gold zu kalt wird / ſo decke es 
iederzw, und laß zublaͤſſen / daß es wieder heiß möge werden auch folftdu allweg eine 
Scherbehaben vaneinem Hafen einer Spannen lang, oder ein wenig langer oder fürs 

ev dalieget nicht viel an und das haltin dem Feuer ı daß es heiß bleibet / daß du dar⸗ 
mie roumeſt auß dem Tiegel Die Kohlen und andere unveine Dinge / die da hinein 


fallen... 

Bi ee um. 88. | 

iR Wie die Gold »Lolorizen gemacht wird. 

Nimm ı Lothguten Salmiac, undz Loth Gruͤnſpan / reibe alles fehr Hein wie ein 
Aufver / dasthueinein ſtarckes Wol enburgiſches Kraͤußlein / und gieſſe guten ſtar⸗ 
cen Wein⸗Eſſig daran / ein wenig / nicht viel / ruͤhre es um mit einem Holtz / nicht mit 
De und mache eg alſo naß / dag es wird wie ein duͤnner Teig / tuncke ein fpisiges Fe⸗ 
derlein darein / und ſtreiche es am / wie es ſich gebuͤhret. 






— — 


| Nabe 2. 6a up | Rum. 89. 

So du ein Gold recht erkennen wilſt / wie hoch es 

Soa ſtreiche einen guten alten Ungariſchen Ducaten auf einem Stein und einen 
Reichs⸗Thaler darneben / oder ander Gold / es ſeynd Proben oder anders / ſo haſt du 

welches das beſte und hoͤchſte von Farben fein iſt. aa | 


ai: Nu. 90. | 
Kine andere Bold» Coloriz, mitwelcher auch zuerfahren / ob in Silber 
N 2. Bold if / oder nicht. | {lin 
Streiche deſſen auf einen Stein einen guten Strich / nimm darnach 2. quint. 
Emãac, und einguiut. Grünfpan/ reibe das klein auf einen Stein! thuees ineine 
Buͤchſen und Brunn⸗Waſſer ein wenig daran / rühre es wohl’ daß dick wirdals ein 
Muß Mag ſtehen / biß du es nutzen willſt / ift eg trucken worden / netze den Finger thue 
hn indie Buͤchſe / ſo haͤnckt die Colorizanden Finger / den ſtreiche auf den Strich / 
du vorhin geſtrichen haft auf den Stein / laß trock nen / ſtreiche es ſaͤuberlich ab mit 
BE Gold in Silber fo bieibet Gold auf den Stein und das Silber ſtreicht 
un | | 22 we Num. 
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| Num. gr. Bi. 
' 5018 zu färben das es geſchmeydig wird. — 
Fixirt Salarmoniac mit lebendigen Kalch / iſt gantz gut’ wird aber behandi:lich 
und fubtil, aber beſſer iſt Gruͤnſpan / x. Theil preparırt darzu und gieſſe das Bold / 
alfo magſt du das Gold Colobrire, und das Vitide æris ſolſtu alfobereiten : Zerlaß 
in Effs / Altrırsdurch einen Filtz / und coagulirs / wann es ſchier dick werden will / ſo 
lege das Salarmoniac darein / laß gemaͤchlich hart werden / oder gi ß auf einen reinen 
Stein! und darnach mache das Gold darmit flieſſen / das dienet auch zu andern Din⸗ 


gen. 
Num. 92. Eid dan Kam 
Ein Schmeltz⸗Tiegel zu bereiten / daß wann er etliche Stundin der Blut 
ſtehen / muß fich gleichwol nichts von Gold hin⸗ 
aa hun + einzieben. IR IONRE SE ER 
Wiewol man offtin Schmelgen.einen Tiegel 3. oder 4. Stunden / oder wohl 
mehr in der Gut muß ſtehen laſſen / und ſich dann gemeiniglich von Gold und Silber 
in oder. durch die Schmelg-Tiegel zu zichen pfleget / weiches Dann übel nieder herauß 
zu bringen) als ift den jenigen fo viel mit Schmeltzen umbgehen/ hoch noͤthig daß fie 
die Schmelg-Tiegel alſo wiſſen zu verwahren, darmit fich Das Gold oder Silber ni che 
‚hinein / oder darducchziehe, Dat Fan aber alſo zuwegen gebracht werden, nimm einen 
guten Schmelg- Tiegel / der 3. oder 4. odermehr Stunden im Feur haite/ und nicht 
ſpringe / macheihnauf einen Feur ein wenig warm / ſchmiere den Tiegel ald warm 
invendig und außwen dig an allen Orten mit einer Speckſchwarten / ſo wird die Spec⸗ 
hworte von den Tiegel etwas ſchmeltzen / und der Tiegel etwas von der —— 
Specka in ſich ziehen ſtelle hernach den beſchmirten Tiegel auf ei en armen 
Dfen / und laß ihn trocken werden. Wann er trocken iſt fo fehmire ihn noch eine 
malen / und laſſe ihn wieder trocken werden / in einen warmen Ott / und diß Biſchmi⸗ 
ren oder Trocknen / thue z. oder 4.malen. Wann dieſes nun geſchehen / fo mache 
den Tiegel wieder ein wenig warm / beſchmire ihn alſe warm auß weudeg / innwendig / 
unten und oben gar dick mit Seuffen / ſtelle iha über Nacht in eine warme Stuben 
auf din Ofen / und laſſe ihn trockyen. Wiewol die Seuſfſe auf den Ofen nit gantz 
eintrockaet zund halt al o den Tiegel hin nach Deinen Gebrauch. Wann du nun den 
Siegelbrauchen/ und etwas von Geld oder Silber etliche Stunden lang darinnen 
ſchmeltzen willſt / ſo lege Den Tiegel erſt eine Weilen vors Geblaͤſe auf die Kohlen / ſo 
wird die Sauffe an Tiegel anfangen liecht lode zu brennen , wann derowegen die 
Seuffengang <ußgebrannt bat / alsdann ſo thue allererit Das Gold oder Silber / ſ¶ 
da fchmiigen wilifiz higein / ſo wird ſich nichts von den Gold oder Silber in oder durch 
DS teoel ach, Em SW N. DE 59 


RE 


Num 
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Auf eine andere Manier. 

Nimm einen guten Tiegel, beſtreiche ihn innwendig an allen Orten zimlich dicke 
mit Kreyden / ſo zichet ſich nichts von den Gold oder Silber hinein / und bleibet auch dag 
jenige / was der Salpeter möchte um ſich geſpruͤtzet haben / nicht in den Seyten hans 
gen / dann wann die Kreyden heuß wird / fo fleußt fie von den Seyten unten in den Tie⸗ 

und nimmt das Silber / ſo ſich moͤchte oben Darauf geſetzt haben / mit ſich. Aber 
borige Modus iſt der beſte Dann Die Kreyde nicht lang wiederhaͤlt / wann du de⸗ 


N 


zohalbenwillit etwas lange fehmelgen / ſo brauche den eriten Weeg. 


BE: 0. Num. 94. 
Feſte Schmelg-Tiegelsu machen diein Seur halten, 
Nimm Hammer-Schlagr Venediſch Glaß / ungelöfchten Kalch⸗Aſche von Betz 
hen’ ſchleiffe jedes gleich viel und deß Thons fo viel als dieſe Stucke ale zuſammen 
bermiſcht ı und darauß Tiegel gemacht. FOREN 


Mum9. 

iA DB dieTigel beſtaͤndig bleiben. ae FRE II? 
Mache den Laͤumen mit Aquavitz diftillatz, und beftreiche die Tiegel darmit / 
je Rrüge beftreiche inwendig mit Del und auswendig mit Unſchlit / und fege ſie in ei⸗ 
nen Ba Ofen der warm iſt / und laſſe ihn trocknen / ſo ſeynd ſie bereit. 


—— * 
Ren Su den Schmelg-Tiegelneine Bereitung. TEN Bene 
MNim̃ Thon / thue darunter calcinirien Kalch / die vermiſche und temperire alle 
ee dann brenne fie’ fie beftehen bey 30. Guſſen / das iſt eine herzliche 


TO NB, Neue Tiegel / ehe du ſie ins Feur ſetzeſt geuß darein ein Saltz⸗Waſſer / oder 
WMilch beſſer Niſchram rund laſſe ſie eine Nacht darinnen ſtehen / darnach geuß wie⸗ 
der auß / und laſſe fie erkalten / wann ſie darnach ms Feur kommen / jo reiſſen fie 


RN ST: | — | Num. 7: A u 
Eine andere Manier die Tiegelsu bereiteh / daß fie gantz nichts in 
q ziehen / imdfih gans verglaffen. 

“Sim fubsilgeftoffen Venetianiſch Glaß / zart pulverfirte Kreyden und Seuffen / 

reibe es wohl untereinander / darmit and die Ziegel innen und außwendig en 


— — 


Wu 


— | hi 
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mit Jaſſe es ausgluͤhen / ſo find Die Ti gel verglaſt / und ziehen hernach Een Gold oder { 
Silber in ſich. Andere beftreichen die Tiegel mit zarten Smirgel / findauchgut. 





Fin beffer Unterricht von Bereitung guter Feuer / beftändiger Tiegeb 
Tiegel⸗ Deckel / Muffeln Orden Blätter und Scherben. - h | 
Mimm guteblauen Töpffer- Dohn / der im Brennen fein weiß wird / laſſe folchen 
an der heilen Sonnen oder in einem warmen Ort / gantz trocken und Därre werden? / 
alsdann mit einem hoͤltzern Hammer oder Schlägel zerſchlagen / und mit Waſſer er⸗ 
weicht, folgends in einem Schaff mit Waſſer zerrieben / und geruͤhret / biß das Waſ⸗ 
ſer truͤbe wird / ſolches abgegoſſen / und ſich ſetzen laſſen / dann wiederum getrucknet / 
geſtoſſen / und durch ein eng Sieb gereittelt / ferner ſtoſſe auch ſelbige Erden die allbe⸗ 
zeit in eines Hafners⸗ Ofen gebrannt worden / oder andere gebrannte neue Scherben 
von Häfen oder Tiegeln zu Pulver / fehlagees gleichfalls durch ein Sieb / und behal⸗ 
te es abſonderlich / denn nimm auch fluͤſſig geſchlemten Sand / oder klein geſtoſſene 
Kieſelſteine / ſo geſchlemmet und wieder getrocknet / ſchlags ebenmaͤſſig durch ein Sieb / 
und habs bey ſeits zur Hand / dann nimm deß Geſchlemmten Dohns nach Nohtdurfft / 
feuchte ihn an / nimm auch von dem Scherben⸗ Pulver und Kiſſel⸗ Mehl / jedes gleich 
viel / miſche beydes unter einander / deſſen nimm 2 oderz Theil zu einem Theil deß an⸗ 
gefeuchten Dohns / wann er gar fett iſt / iſt er aber mager / ſo nimm weniger / arbeite 
alles wohl unter einander, und nimmgefthlemten und wieder gedoͤrrten Dohn / der 
ziemlich fett iſt acht Theile, gepulverte Tiegelfcherben 4 Theile / gepulverte Kiefelkteis 
Ne / 2 Theil / geftoffen Glaß einen Theil / ftoffe alles gang klein fiebe esdurch ein 
eng haͤrin Sieb / und vermifche es fleiſſig / daß alles wohl unter einander Fomme,dan 
feuchte es an / und behre und trette es / wann deſſen viel ift mit Fuͤſſen / zum beften unter 
einander / ſo iſt die Erde bereitet / daraus feur⸗ beſtaͤndige Geſchirꝛ / Qefen und Inſtru⸗ 
menta zu machen / was manfelber will. Willſt du nun SchmeltzTiegel / Muffeln 
oder Treib⸗ Scherben darauß gemacht haben / fo must du zu jeder Gatlung die gebührs 
liche Formen haben / von Birnbdaumdboltz getrehet: ‚Als nehmlich zu Muffeln:fo groh/ 
als du die ſelben vonnoͤthen haſt; als dann werden uͤber zwey gleiche hoͤltzerne Blaͤtter 
mit einem Kupffer⸗Drat geſchnitten / und uber die Muffel⸗Form gelegt / biß ſo lang ſie 
etwas darauf erharten / alsdann darvon außgeſchnitten was außzuſchneiden iſt / fol 
gends erſt in Schatten / und folgends ander Sonnen wohl getrocknet. Die Formen 
der Tiegeln und Treib-Scherben muͤſſen vorhero in geſiebten reinem Sande umbge⸗ 
weltzet werden bevor man die Erde Darum ſchlaͤgt / damit man es unzerbrochen koͤnne 
wieder davon bringen / und beſtehen beyderſeits von zwey Stuͤcken / wie die — 
Futter / nur allein daß die Scheiben nicht tieff / ſondern gantz flach / gleich den Capel⸗ 
len gemachet werden / der untere oder innere Theil ſolcher Form heiſt der Kern / oder die 
Paternen / welche dann zum Schmeltz⸗ Tiegeln groß oder klein / nachdem ur — 
| | Tiegel 


— 
+ 
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Siegeln zu brauchen hat/gemachet wird. Der aͤuſſere oder ander Theil felcher Form 
wird die Hilfe genannt’ und muffendie 2 Stuͤcke nicht ineinander ſchlieſſen / ſondern 
wiſchen beyden fo viel Spacium oder Raum ſeyn / als der Tiegel dick iftıda dann fürs 
nehmlich die. Dicke deß Bodens / eines mittelmaͤſſigen Tiegels eines zwerch Fingers 
undanden Gröffen nach dicker feyn muß, wornach fich dann zu richten / daß im Schla⸗ 
gen der Tiegelum fo vielder Kerndem Grund ber Hulfen nicht erreichet / wann man 
nunSieselfehlagen will / ſo nimmt man ein Stück der Erden, ſo wir oben zuzubereis 
ten gelehret haben / drucket folches um den Kern / der vorhero mit Sand beftübet 
worden/ und formiret es uͤberall gleich an / wann er dann fertig / nimt man ihn ab / wiegt 
dargegen fo ſchwer andere Erden ab / und zwar ſo viel Klumpen / als man Tiegel mas 
ben will / welches darum geſchicht / Damit alle ZQiegelgleich dick werden, beftaubtdie 
Formen wieder / uud fahret mit Schlagen fort 5 die gefehlagene Tiegel ftellet man 





Aufeinfauber Brett an die Lufft / und Laft fie halb trocken werden / alsdann faubert 
man den vorgebrauchten Kern von allem Sand und Erden / ſchmiert ihn umb und umb 
mit einem Schniglein Speck oder Schwarten / oder auch mit einem Schwaͤmmlein 
in Del geduncket. Nimm einen nad) dem andern Der halbaufgemachten Tiegel / thut 
ihn wieder über den Kern / wie er zuvor darauf geweſt / ſchmieret auch inwendig die 
Dalſe der Form uͤberall mit Speck / und ſtuͤrtzet fie uber den Tiegel / dann ſetzet man 
die Hulfen auf den Boden / ſchlaͤgt mit einem hölgern Hammer drey ſtarcke Schlaͤg 
aufden Stieldes Kerns und ziebet ihn Dann aus dem Tiegel / die Hulfe Eehret man 
umıhalt die Hände unter/ und ſtoͤſt die Huͤlſe ander Seiten an die Banck / da man arz 
beitetz fo faͤln einem der Tiegel in Die Hände / folcher maſſen ſchlagen ſich die Tiegel 
‚glatt und compacte / die laͤſt man dann vollends gang trucken werden / und dafern 
inan eine Salien Darein ffhmelgen will / fo iſt nicht nöthig / ſolche Tiegel zu brennen, 
fordern wann man darein Metallen im Wind⸗Ofen ſchmeltzet / brennen fich die Ties 
gelzugleich Im ftarcken Feuers doch muß man in folchem Fall das bar von oben lafs 
n angehendamit die Tiegel allgemad) erhigen, ftünde ſonſt zu beforgen / daß ſie von 
Hehlinger Hitze in Stückenzerfpringen. Wann aber dannoch folche vorhero / ehe er 
fiebrauchet/ gebrannt haben will kan fie nebft denen Muffelen Treibfeherben uf Tie⸗ 
9 Deckeln/die er gemacht, und vorhin gar wohl getrocknet ſeyn muͤſſen / in eines Haf⸗ 
ers ⸗Ofen brennenlaffen. Die Tiegel⸗ Deckel kan man wol aus freyer Handy oder 
auch im darzu gemachten Formen machen / welche ſich dann im Schmel⸗ 
6 gen auch ſelbſten mit brennen, 
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ARBEITE RAR ee 
Ya Wonm Silber. - FEN Ro 


> As Silber wird wie allbereit oben gedachtr recht dem Golde fuͤr das edelfteund 
SI». ter Denen andern Metallen gerechnet und geſetzet welches zwar nicht fo beitans 
YO digs ſchwer und ſo vollkommen it als das Gold ſelber / jedoch iſt es beſſer / firer 
und beſtaͤndiger als andere und gleich wie das Gold wegen feiner Farbe Sol oder die 
Sonne genennet / auch ſolchen Planeten zugeeignet wird / alſo wird dem Silber / wei⸗ 
len es viel bleicher und an der Farbe weiß / iſt de Mahme Luna gegeben / auch ſelbigen 









En 


* 


Planeten zugeeignet / weilen esauch wegen ſeiner Gleichheit die Impreflion deß himm⸗ 
liſchen Mondes empfaͤhet. Es muß aber folgen daß das Silber auß groͤbern Teichen 
beſtehet / als das Gold / oder daß dieſelbigen beſſer an einander gepreſſet werden indem" 
die Goldſchlaͤger das Gold ungemein / duͤnner außſtrecken Tonnen als das Silber. Und 
gleich wie auß dem Gold eine ſchoͤner Purpur oder rothe Farbe gemacht wird, —— 
man durch die Kunſt der Chimiz auß den Silber eine ſchoͤne Himmel⸗blaue / wie auch 
eine ſchoͤne weiſſe Farbe zu machen / wie hernach folgen ſolle. Das Silber befindet 
ſich natuͤrlicher weiſe in den Berg⸗ Wercken / meiſtens aber mit unreinen Materien 
oder Metallen vermiſchet / wie aber dergleichen Ertze zuprobieren / ſolle gleich angezei⸗ 
get werden. | N AR 







Nun 2. BE Ve 
Silber⸗Ertze zu probierenn. J 


Nimm Silber⸗Ertz / es ſeye gering oder gut / zerſchlage und reibe es ſehr klein auf” 
das allerkleineſte wiege deffen nad) deinem Probier⸗Gewicht ein ck ſchwer / darzu thue 
2 Loth klein gekoͤrnt Bley / vermenge es ſehr wohl unter einander / thue es in einen Pre⸗ 
bier⸗Scherben / ſetze es unter die Muffel / laß es wohl flieſſen und fo es nicht flieſſen 
wolte / daß es ſich ſtrecket wie ein Igel / ſo nimm einen alben Probier⸗Loͤffel voll deß 
Fluß⸗Pulyvers / und ſtreue das auf das Ertz / und ruͤhre esfehnellein miteinemeifernen 
gluͤenden Zoͤgel / fü flieſt es bald wie ein Waſſer / hebe es herauß und gieß auß / daß nichts 
darvon komme / oder laß es kalt werden / die Scherben zerſchlage und mache den König 
rein / ſetze ihn auf eine Capellen / laß es abgehen / Die Probe ſo da bleibet / ziehe auf dag 
Bley⸗Korn ziehe ab / und was daruͤber ft das haͤlt oiches Ertrtrttzz. 
So ein Ertz ſchoͤner Art / was vor eine Berg⸗Art es nun ſeye oder wolle / mit ſol⸗ 
chem Probieren wie jetzt gethan / gar kein Silber geben wolte / ſo roͤſte und brenne ſol⸗ 
ches Ertz gar wohl / reibe es klein und mache ss zu reinem Schlich / dann mache es tro⸗ 
cken / und ſetze deſſen einen Probier cp ſchwer auf / und probiere es / wie zuvor gethan / 
und ſo es im Schlich Fein Gold oder Silber gibt / ſo iſt auf ſolches Berg⸗ Wa 


wenig zu halten. J 
* | 
13 ne 
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‚ea * ne deß Silbers, » 
‚avieoben am beſten auf age oc 


ni Higereit en ſt alſo Feines wiederholens vonnoͤthen we 
nn Senats Sereihlirn mit cementipen puriiciich 







rei: 20 be Wr — "uber Eile * 


Man nimmt eine Untze nie undElein — Sllbers / folviret 
ſolches nach Außweifung > Kunft in feinen purificirten wieder gefüllten Aquafort, 
—— — —* afort auf die Helffte gelind abrauchen / ſetze dann das Koͤlblein 
a | aſt es un r Nabbtſtehen⸗ ſo ſchieſſen Cryſtallen / die bereite dann 
Regen⸗Waſſer/mit ſo vielfaͤltigen Auß ſuͤſſen biß ein ſchoͤnes 
—* erbleibet und gans feinen Geſchmack mehr auf der Zungen 
ht » Sen auf das gelindeſte wieder und vermahret ihn 
eme ſolt ee Farbein der Mohlereh⸗ Kunſu di ol 
ande rch zur Min Er 


* * An * —* —— Rum. 4: * 
r aſur em Silber zu Deren” 


a Weinde eßallerfauer en Eſſgs / ungefehr 13 Maß/ 
22 Loth deß all F ten klein u wi Salıs ——— dann 
18 Eſſ * Se fein vos chut Mercuruvivig, p- dorein / laͤſt es 24 
— fiehen Fdannnimm Deffeineften dünn laminırten und gefauberten 
ſtreiche Blech miejegt- befügtem Mercurio uͤber und uͤber / 

‚inein Fichtes wohl⸗ gepußtes irrdenes Gefäß / ſo einen gehaͤ⸗ 

haͤnge die ‚beingten Silber, Blech? quer Finger 
| J * eſchit uf das beſte / daß gantz kein Dunſt 
He hes Gelihirr 3 Wochen lang unter den Erdbo⸗ 
N mfolche Zeit verfloſſen / nimm das Geſchirrher⸗ 
de „afur an den Lamellen den ſchabe mit 
he Siber⸗Blech noch länger. obdem Eſſig han⸗ 
an man dieſer koſtbaren Farbe fo viel ma⸗ 
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Num 


Wie die ſchoͤne blaue Laſur von’ RN * 

Man nimmt dünn geſchlagene Lamellen von dem ſeineſten S es Fingers 
lang und breit / hängztjolheaneinen Hafen Deckel mi einem Se r füchet zu dem 
Deckel einen Hafen / welchen man ſo weit mit gutem Wein⸗Eſſ Sa rom ‚er Die 
Silber Bled) dach nichterweichetz alsdann ver. erkleibet man Den Hafen / mit 
Luto ‚ und ſehet foichen 14 Tage lang in eine gelinde ftate Warme forverden jchr 
(gleich wie an dem Kupfer der Gruͤnpanalſo an dem = iiber die be Lafur 
Flores anhaͤngen / welche man allgemach mit den Mefferherab aD he lech⸗ 
lein wieder n den Eſſig hencket / und dieſes ſo lang und viel / u das S erfeine lores 
vn von ſich gibt. | E 














Nm. 6. u” ” . 5 :al ea wi u 
Auf andere rt ſchoͤnen Laſur Silber zu machen 
Man tft ihm bey einem Toͤpffer irrdene viereckichte Roͤhren wie mandie Wrand- 
Dfeleinzu machen pfleget ı mit gehobenen Deckeln machen / die ſich nett in einander 
ſchicken / ſo bald ſolche auß dem Ofen kommen / und noch ſehr heiſſe ſind / laͤſt man ſolche 
mit einem groſſen Stück Peche inwendig uͤberall reiben, fo zer: ech 
heiffen Geſchirr / und folche werden dann dermaffen gepecht / als wann fie glaſſurt wa 
ren, dañ fuͤllet man ſolchen uͤber den halben Theil mit fehrftantem WeinsEijfigidarein 
Salmiac zerlaſſen und nimmt alsdann von feinem Silber dunn geſchlagen 
machet oben Köchlein darein / daß man Dräthlein —— dan IR He henck 
dann an dickere eiſerne Draͤthe / und macht alſo den gantzen Hafen oben voll, 
Deckel auf das beſte darüber; ſetzet alſo das Sefchirr 1 5 0der 20 
warmen Pferd⸗Miſt / Dann öffnet mandas Sefthirr nimmt‘ 
Forbe herab, fo offt und viel / biß es nichts er ge n will / 
ſchoͤnſten blauen Lafür, &c. | * Bee ven 
| Nam — —— Bun — — 
in wenig Tagen auß dem Silber eine * i Fabe 
zu erlangen. ar a 
Man niint deß allerſtaͤrckeſten Wein⸗Eſſigs/ folr ret darel 
Sal Alcali, Allaun und Salgemme , darein netzet manobge } 
gefaſſet reine Silber⸗Blechlein / und. hencket alſo — | 
den Sffigr verlunret das Geſchirr auf das beſte / und ſetzet 1280 ‚sin fuilche FM 
fen, ſo erlanget man in kurher Zeit den ea enLafür, ....... — we 
— 0E * Ci) 


— 
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Erſtes Buch, —— 
m — nn nn in EEE Me aan, 


a APUT XXL. 

aa tr DEE %, weh 
Wie maneinjedesungefchmeydiges Silber / reiches oder Armes Haltes 
| To — — — * u 
S geicbicht offtermals/ dag ein Silber in zuſammenſchmeltzen etwann von 
‚einen böfen Rauch / oder wann etwann ein wenig Zinn ohngefehr von al⸗ 

ſcher Munge darunter kommet / fo kan folches folgender Gefalt bald iwieder 
geſchmeydig g acht werden. Setze ſolches Silber aufeinen flachen Treib⸗ 
Scherben / der mit reiner fubtiller ———— 7— blaſe ihm zus biß das Silber 
fleußt und wohl treibt / dann fee ihm ein Küpelein oder drey nachdeme def € ilberg 
vieliſt / gar rein Bley zu / verblaſe es wieder / biß ſo lang das Silber den Blaß beſſer 
hoaͤlt / und ſchmeidig wird / jedoch felft du das Silber im Verblaſen aufden Scherben 
ceinmalen oder zwey mit einenglühend"n eifernen Nuͤhr⸗ Häcklein umbrührenz darmit 
es durchauß gefhmeydig werde / aldanıılalges erfalten , und geuß es in einen Tie⸗ 
nel zuſammen nach Deinem Gefallen; und iſt darbey zu mercken’ wann fi) von 
Kupffer etwas verblaͤſet Darvon das Silber am Halt reich er wird / dann muß,man 
als dann / wo es den vorigen Halt behalten folle/ im gieffen mit fo vielKupffer wieder⸗ 
BETRETEN 14 Rum. 3 


SCHERE: Beer a 7 | ee 
-  Anderewerffen nur alte. Schulappen auf das gefloſſene Silber / und laſſen es 


eiffen ihrer etliche nur alten Koth von Gemaͤuern / etliche Salpeter im 
hilfft auch viel zur Geſchmeydigkeit. —* em 
Was aber ungeſchmeydig Brand⸗ Suber / oder ander gut Silber iſt / das von 
| in leyſack in gefch neydig worden waͤre / daſſelhige / wo deß Bleyes wenig dar⸗ 









































san ſolcher Geſtalt auf ein flachen Scherben, ohne allen Zuſatz / geſchmey⸗ 
eben werden "es ware dann / Daß es deß Bleyes zu viel bey ſich haͤtte fo muß 
nen finden Teſtlein rein und gefchmeydig gemacht werden, 

Oder man laͤſt dergleichen, / wegen deß Bleyſackes / ungeſchmeydiges Silber in eis 
nen neuen Tiegel ſlieſſen / und ſetzet ein klein rein Aſchen Cupellein darauf / laͤſt es wol 
i. Stundim Fluß ſtehen / fo ziehet die Cupelle alles Bley / ſo das Silber bey ſich hat / 
in ſich / darvon wid das Silber gar —5— geſchmeydig. Bier“ 


bey ıftt 
dig getri 


es auf el 





r Dir curioͤſen Rınftzund Werd Schule 

Oder man wirfft ein Stuͤcklein ungehbrannter afen ⸗Scherben darauf / oder 
außgebrannten Ofen⸗ Leimen / oder von Keimen gemachten und gedoͤrrten Keime 7 
Kügelein daraufy ſo ziehet ſich alles Bley von dem Silber in fichy und das Silber wird 
geſchmeydig darvon. ix — 
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ER Pe Ra 2 Rum. 7» j R— E TE Ära > | 
Oder man kan es / wann deß Bleyes nicht viel darbey iſt / in einen reinen neu il, 
Heflifchen Tiegel flieſſen laſſen / ſo legt ſich das Bley an den Tiegel / wie ein Glaß / und 
"das Silber wird geſchmeydig darvon. ER een, 

Borax oder’ Mercuriusfublimatus machen Das Silber au) geſchme 










Man kan auch ‚im Sohmeldigmnechen de Gilber einen Ftußau richten, welch 
die Metällen faft.fehr reiniget: Nimm dalalculi / Salpeter Saltz / rohen W 
ſtein und Salpeter / eines ſo viel als deß andern calcinirs / und ſolvire es wieder in ei⸗ 
nem warmen Waſſer / laß durch einen Filtz gehen / ſo haſt du den Fluß bereitet. 
ee s ‚FT re an A ee 
Re Num. 9 ei ei 

Wie das Silber aufdas befte fein zu brennen / daß es die gringfte Unreis 
Be u A HS u nigkeit nicht beyfihhleiiink urteilt ; 
Mann du ein Silber willſt laſſen abgehen aufeinen Teſt / es ſey auf einer Muͤntz 
oder gekoͤrntes Oder was es ſeye / ſo laſſe es zum erſten n.cht duͤrr abgehen thue es vom 
Seh! feße es auf einem andern Teſt mit feinem Bley/ laß allererſt abg hen / wie du 


Oder ſetze das Silber auf einen Scherben / und zu einer Mare Sibber 6 Loth 
Play, loſſe das Silber mit dem Bley treiben / ſo lang als die Blumen roth wer⸗ 
deny demnach ſetze das auf einen» Teſt / und auf den Teſt thi ezu einer Marck 12. 
Loth Bleyes / und treibe es ab / ſo wird es ſen. — 

Dder ſete ungeſchmeidig Silber auf einen andern Teſt; Dad) ſon ſtlich 
Kupffer abson den. Teft/ darmit er nicht raube / und ſetze es hernach auf⸗/ und ſo es 
anfähetzutreiben / fofegenuf eine March” feines Silbers / 2. Loth geſchmeydiges / und 
laß darmit abgehen / ſo wird es geſchmeydig. J— 


Vi Rum; o, m Bit ! 3 * r 2 ie — ß * 

Srilber geſchmeydig zu machen. | * 
Nimm Allaun und Weinſtein / jedes geſtoſſen gleich viel / und wuͤrffe deſſen 
* Dub ——— einer 


* 
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Ir | oß auf das gefloſſene Silber / ruͤhre «8 mit 7— gfünenden Kohlen | 
untereinander / und gieffe es auf, 2. 


Rum— 11... nie 


ngefmegbig Slibe⸗ ofen. BT geben will / (bon ger 

ur ſſſcſchmeydig zu machen. — 
Nimm eine Marck Silber und nimm 2. Tiegel finden? und mache in 
| den dbern Tieg el 2.Elene Lufft⸗ Löchlein mit eine Radel auf die Seiten’ danach 
nimm 3. Loth Slafgalt und 1. Loth Salpeter und r. Quint. Borax / r. .Woth 
Sal — bie Stuͤck ihuein deu Tiegel / zuſammt dem Silber / und machedie 
el mit Leimen; au. und ße jie in Das Seury und ſchire ee du meineſt / eg 
Se Huieder Kopien Darufi nd laffe he abschen; bißeseukolter: daruach 
ı Den obern Ziegel het: | cbernS 00 den Gaͤſt und die Huneunige 

keit * ——— darnach ſchmele den Tiegel ntit dem © (ber mies 
| Dir / und nimm 3. Loth Wemſtein / can 'eingepribe /und wirft ihn darem / und laffe 
In refolv:ren. Det gieß in ein Zaine Plantſchen / ſo iſt es Fri aller — 
du Kae: Iivergebeiten. | 2 Probatum, ‚eh, | 


Num 2. — aan 
Ein af der rs zum re - 
‚und Aſchen von V üfpeibaumen 4Theil / gemeines 
KL Theil’ Honig 2. Theil’ Zungfrauen Harn ( wannder 
€ — arcken Eile 3. Cheil/ Negen-Waffer's. Theil, 8. Theil « 
Akbeno von n ehlecbien Blumen! oder von Eichen⸗Aſchen / beyder gleich 2 Th. und 
Theil Butter / und 2. Theil Wachs / Berg⸗ Ochmeer 2. Theil, riechiſth Bech 
Theil / Fichtes —* Tannen Bech Theils Maſtix ı 2 Theil’ das maz 
be alles zu ſammen I in ein Faß laſſe es weichen 7. Tage / ruͤhre es alle Tage 4. mas 
nacıe ma ana! und wann es nun außgetropffen feye / 
Tone ee 
| auch hinein’ und renue es; J 
—— behalte es ga r fchön, und was du von harter Materi dare uchuſt / das 
—* wein * Serra: — 2 — Metall der Stein / auch ſtoſſe Kupfferne Samels 
len darein / laſſe fie darinnen liegen 8. Tage / ſo werden fie weiß / und ſeyn Silber; 
aber man muß rechtes Silber das driutt heil darzu thun und ſchmieden / ſo iſt es 
Kar la gut und —— was man 7 


une, 
rn db Wietallen gefchmeydig zu machen. 
‚ Dim Dafır sis Aha Venediſchen Borax / jedes z, do ma⸗ 
che 























‘4 er 5 










wieder inDie vorige Del» Lampen/-giefe dag 
3 malen auf, 























1538 * Der v cnrifen Runen e ck⸗Schul 1 | — 
Berk wirff deffen 3 groß / auf das gefloflene Dietall/ı 
geſchmeidig. 


Nimm gegoſſen Ven —** 
ander / ſo Dasu.gei —— < 
Fein langfam Darin ef 


Man öfdjetengtähtes pre —— + 
Honig abı ſo wird es —* 


Km FR | 





a Ei hir A 
— ana: J— U J 
— —— J 4 


Gieh das geſchmoltene Date de ER n 
es geſchmeidig und Sg * 








Num— 20 


Ungerbmeidig Silber & meidig zu machen, 
Nimn —* arck Silber 4 or) Salpeterrund ſetze es ineinen 2 Tiegel / lutire 
zu / daß es keine Lufft hat / laß 2 Stunden: im et ſtehen/ ſ haft du 15 Loͤ⸗ 


RN, Nun 21. 
La zu einem Lorb Silber. 


N 3 konn Salmiac, 3 * —— Loth — ein wenig Queckſilber / 
nn I cn 


—— ki Ms en Nu, A, 















ir u vg gefhmeidig 3 zu — t; Bi fich ſonſten auf 
J. keine Art und Weiß geie chmeidig mach 
J 32 — v wii. _ 
| erh Sehtze es auf einen 8330 treibe zuvor ein wenig Kupffer darauf ab / daß er nicht 
 Faubet/ und ſetze es hernach ‚8 anfängt zu treiben fo feße auf eine March fein 
und 9 es darmi abgehen / ſo haft du dein Silber geſchmei⸗ 
Num 23. 


ex ohne Bley ur 5 mag in den Tiegel zu 


an — — einen reinen —— fiel ⁊ J es im Fluß if, fo ſetzet man einen 









* Ziegel ſo oben ein Loch hatı davauf/undte Dardurch den — hinein / 
| 4 a das ken a —— 
| J — * Nium— ‚rer 
Bi: Gilber gefehmeidi zumachen, 






y viel / —— klein gepulvert unter 
‚das oc: im Fluß iſt / ſ deß Pulvers einer Haſel⸗Nuß groß 
unter einander, nufeinerglienden Koh en durch einander / gieß 


N Nu. 25. 
Auf eine andere Art, 
aß und Venediſcher Seiffen Ana / ſo nun das un⸗ 


wart: f6 
HEDT IED HIV 
af . 


das Pulverdarauf / [p verrauchrder Schwefel / und 






Pulserson Weinen und Alaunı gie Sich 


RE 3 - Rum. 


— —— 












BURN cite le A 1: 
dich / daß du mit einem Eifendarc 


Alle harte ungebicbe Well Ind d / weich u Bor | 


| Nimm Gliechiſch Pech⸗ A $Beinflein-Sarcoc | Aſſafœtida 
Teuffels⸗Dreck / eines ſo viel als d hama miſch rl 9 * eo mg 
gleichſam zu einer Sal fa, und weil DaB Me etal alfo eſcho aß man es zer 
gen kan / ſo laß ze und ſtreue die gemelte Mec 
und ſo lind wie ein Zeig: Bann esaber.ni zerſchmelt 
ſche die gemelte Medicin oder Materie = 23 aa 
lind und ſchoͤn / Dann alle harte e Metallen wer 
ten und erdmaͤſſigen Mat rien, fo ſie inn nen haben 
— eigen Sam: arbeitentan, 


we 











Mache ein dh m an Old von ei 
> 3 barein) und AR es — at win 5 





: Oder: | | 1 | 

Nimm fublimirt Queckſilber / Euphorbi * ‚Borax und Salarmoniac, eines ſo 

viel als deß andern / laß alles wohl pulver von ‚rund ſtreue es über das geſchmeltzte Me⸗ 
tall. er Pe Bes Ir — — 

wg —— u — j © ee Wu — — 
















J—— * a be vi Ei ——— 

Ein Sobhnuh und Fat Yietall —— nd indy R era / nimm —— 
Seiffen / und gemein Saltz / * ulders vongedoͤrrtem Nenſchen⸗Koth 
8 Loth / Alumen Roche Quart, Sal salniter 10 Loth, he “ alles Ä —— inein Ge⸗ 
ſchirꝛ / vermiſch eg mit gemein Oel / laß et Fam 1er fieden/b a 


ER wirds. und gieß von: 
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— — — — = 
* Num. 31. 


Ein andre Weiſe / ſolches zu verrichten, 

Etliche nehmen Gruͤnſpan und Salmiae / laß es erſtlich brennen / nachmals pul⸗ 
verſiren mit einem ftarcken Eſſig vermiſchen / in einem darzu gehoͤrigen Geſchirr deftillis 
ren / und die Metallen / wann ſie noch heiß ſind / darmit beſprengen. 


— 2. 
Be... Aufeine su Art, 

Etliche nehmen Salarmoniac 8 Loth / der Feyl vom Bley r2 Loth / eines ſcharf⸗ 
ı fen Elige 13 Pfund /miſchen es alles wohl unter einander feße es in einen wohl ver- 
| Hopfites enges Glaß oder Gutter 15 Tagunter einen warmen Miſt / fo wird ah 
nem Waſſer / wie ein Milchyund loͤſchen in dieſen die heiſſen Metallen offt und vielmalen 
aus / ſo werden fie ſo weich und lind wie ein Bley. 

Num. 33. 





en andere 

| ztlihe nehmen einen Kuchen oder Brodaus Weinhefen / laſſen daſſelbige erftlich 
|. trocken werden, nochmals in einem Alembic deſtilliren und die Metallen einmal zwey 
oder drey in demſelbigen Waſſer außlöfchenyfo werden sie gelind und weich, 


J Mum. 34. 
sb lee Pkaiphheh > 2 ach 
| Etliche laſſen Weinhefen in einem Waſſer ſieden / und die Metallen / nachdemeſie 
ubor wohl gluͤent gemachet worden / in daſſelbige Waſſer hinein legen, fo merden fie 
| 5 und lind / denn wann du die Schabſal von einem Horn in dieſes Waſſer bins 
ein legeſt / ſo werden fie zu einem gangen Horn wie fie zuvor waren, - 
JJMum36 
a ha > he Dder; | | 
Es nehmen etliche de diftillirten Waſſers von Terpentin und Menſchen⸗Blut / 
gieß das Waſſer / fo oben auf dem Blut ſtehet / hinweg/ laß das Biut diſtilliren / und be⸗ 
Belt es zur Nothdurfft. Nehmen nachmals eine genugſame Menge Honig / laſſen es 
ſieden / und ſolches wohl und fleiſſig ſchaumen / vermſchen es mit den beyden obge⸗ 
meldten Waſſern / und leſchen Die heiſſen Metallen offt in dieſer Mixtur. 
Bi a NMum. 36, 
an: Kin Pulver / das ungefchlachre Silber und Gold Ind und 
ERSTES TRIER geſchlacht zu machen. * 
Mimm Salarmoniacı Salpeter und Borarı eins fo viel als des audern / ſtoſſe 
Ann au Dulvers wiſche fie mit ein wenig Wein wohl untereinander / und faffe eg 
endlich wiederum trocken werden. Nimm diefes Pulvers eines 4ten Theil / Gold 
und Cilber 3 Theil; ſo wird es ůud / gefchlacht * gefehmeidig. - | 


—* Er ſter Theil. Num. 3 7. 


Eur. 


* 


162 Der curioͤſen Kunſt / und Werck⸗Schule/ Zn 
——— — — — — — — — — — — — — EN s | 


Yunmımiefe | Y. 

Das Silber gelind und gejchmeidig zumachen. —— 
Nimm bSalalcali, calcinirten Wenſtein / Salarmoniac und Sublimatumyeins 

ſo viel ais des andern / ſtoß / und mache es zu einer Medicin ‚taue nochmals das Sil⸗ 
ber aufd.e Capen / ud wannes eine weile geiottenhat/ fo gieffe es über Die jeßtger 
meldte Mixtur / ſo wud es nicht allein gelind / ſondern auch) fein hell / weißund alles 
Unraths loß. | | — | 


an seo RE 38 sage te erde 

| Ungeſchmeidig Bold zuweicben und hoch su faͤbben. 
Nimm Gold und was für Metall du willſt / Das glüe auf Kohlen und leſche eßs 
in Salmac-Aajfer fo wird es weichAund faͤrbet ſich hoch. ——— 
Num. 39. at, ir " i 
in Pulver) ſo das Golo geſchmeidig macht im Treiben.  . 2 2 
Nimm Salpeterı Gruͤn pan und Mercurium præcipitatum, eins ſo viel / ols 
des anderny alles klein unter einander gerieben. und mit Eſſig angemacht. , 
| 40. Oder: — 
Nimm ein Theil Salpeter / ı Theil Borax / ein Theil von einem Huͤnermagen 
Haͤutlein / das duͤrr iſt / aus den elben Stuͤcken mache ein Pulver und wirffs in Fluß 
auf Gold oder Silber. Oder / wann Das Gold fleuſt / ſo wirffe Mercurii fublimatı 7 
darauff / und eilends zugedeckt / und hernach in Del geloͤſcht Wie oͤffter ſolches ges 
than wird / je geſchmeidiger das Gold hernach auch darvon winid. 
Auf eine andere Art geſchmeidig Gold zu machen. 

Nimm Alaın und Salmigc / eins ſo viel als des audern / feuchte es an mit Eſſig / 
wie einen Bley/ und mit unter Zinnober gethan / aber die vorigen Theil fellen einer 
Vonen groß ſehm/ und dann darein geblaſen / ſo es den Blaß geſtehet / fo iſt es ge⸗ 


ie | 
J 
J 
vi 


* 


J 


ſchmeidig. KR Y 
der Zinngber in Wachs vermenget auf das fliefjende Gold getvorffen. 
Item Honig’ und geuß das Corpus hinein / ſo wird es lind und gefchmeidig. — 
SL Fr: TE 

Kine Kunſt / das Silber lind zu machen / daß e⸗ “ 


dem Hammer folge. —— J 
Haſt du Silber / und kanſt es von wegen ſeiner Haͤrte nicht arbeiten / ſe nimm A⸗ 
ſchen Saltz / calcionirten Weinſtein / Galmiar und Sublimat, reibe es wohl unter⸗ 
einander? und mache es zu einer Medicin/ thue nochmals das Silber in’eine Ca⸗ 
vellen und wann es ein weil geſotten / ſo wirff die Medicin Darauf ſo macht & das 
BAR a | ; Silber 






| 


- AA 
— 








' 


N in ae 
E über lindyweiß undhell, Dann dieſe Mixtur ift alio bermaffen/ daß fie des 
Silbers bofe Qualitäten benimt und iſt in dergansen Alchymi- Kunft Feine Kunſt / 
Durch welche man diefes Geſchaͤffte beſſer verrichten kan / ats eben dieſes wie die 


Experienz bezeuget. | | 
sale Num. 43. BIER 
Das barte Sılber etwas weich und gefchlacht zu machen, 
Laſſe es das Silber mit Glaß ſieden / und wann folches gefehehen / etwas vom 
Sainitee darauf werfien / fowird es gelind, yi | 


VJ Num. 44. 
a Ein Fluß zum Silber giefjen dir dabey auch fehr 
nn sun. ana» gefehmeidig. machet. Ä 
Mimm Salniter Der lauter iſt nimm difkilliten Urin und feude den Safniter 
daunnen zum, Stein / den wuͤrffe es auf ein jegliches Metallı fo laͤſt es ſich gieſſen 
Dumme’ als du willſt. Es macht auch alle Metallen geſchmeidig / fo man es darauf 


J er 






THLWERE os. Nu, 45: El 

Ein guter Fluß auf ungefchmeidig Silber’ fo auch alle 
J | Metallen ſehr reiniget. Ba 
Mimm Salalculi, Salpeter⸗Saltz / rohen Weinſtein und Salpeter / eines fo viel 
als des andern / calcinirs und folvirß wieder in warmen Waſſer / laß durch einen - 


Fig sehen / ſo haſt du den Fluß bereitet, 


et Nllati2d SRRRA Num. 46. J | 
m * Schulappen auf flieſſend Silber geworffen / macht ſolches ſchoͤn lind und ges 
B3 me ie. ar gr N Hi - # } r 4J * 
we — Rum 47. 

Ein außbuͤndiger Außfluß auf Silber / wann man etwas 
m Ft in Flaſchen will gieffen. 
Erſtlich ein Loth Salmiae / Loth Glaßgali + Loth Weinſtein / Loth Borar⸗ 


ä 


‚Such Alaun 2 Loth Salpeter. 


% 
4 


| um. 48. | 
* Ein Fluß auf Silber und Gold zu machen. 

NMNMimm 2 Lot) Salmiacı ı Loth Borax / ı Loth Weinſtein / . Quint, Salpeter. 
J a,‘ Num. 49. | 

Alk Suter Fluß zum Schlag» Loch, 
Nimm 4 Loth Arlenicı 2 Loth gebrannten Weinſtein / ı Loth Kupfferabfeilicht, 
ago) Galgl! ı &ot Mercurii, &c. 


N x 2 Num. 


v 


— 
. 


A 


aa A 


gang nen. Will man esaber auch hell und polliret haben fo macht manein In⸗ ’ 


eine Weile an des Sonnen alfo ftchen / und wachen es hernach mit ge. 
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1 J— 





Num. 
Ein guter —— 


Nimm gelben Agtſtein / Glaßgall und Seiffen / gleich viel / reibe es zu Baer 
und wann du es gieffen willſt / fo laſſe es mit dieſem Pulver Mies. R 


"Nun sr. | She 
Aller * alte Arbeit von Silber — außzubutzen / saß es PRO: 
als feye es noch neu. 

Nimm der allerſchaͤrffeſten Aſchen⸗Laugen / fo viel du willſt / laſſe ſolche | 
heuß werden, dann laſſe Allaun dariumenzergehen. So mannun das alte Silber⸗ 
geſchmeid darmit reinigen will fo mach mit einen Stud Seyffen ein Senffens 
Waſſer Darauf / dar nnen netze ein Stuͤcklein Tuch und reibe das Silher ſo 
und fleifig du immer kanſt darmit / ſo wird es fo ſchoͤn und fauber / als waͤre es noch 


ſtrument / wie einen Glet⸗Zahn / auß Stahl / und laͤſet es darmit ‚polliven, | 
| ers S BA aaa De 
Ein andere Aunft das Silber dermaſſen an sunen daß bocht im ge⸗ 
ringſten nichts darvon abgehet. 


Etliche nehmen trockene Wein⸗Heffen / laſſen dieſelbige in einen weiſſen Wein 
zergehen / uͤberſtreichen die Gefaͤſe / gleich wie mit einen Pflaſter darmit / laſſen es 







es — * * 
— — — — 


sen Waſſer ab / ſo werden fie ſo rein / ſauber und ſchoͤn / als waͤren fie noch. nen. 


Rum— 53. 
Silber ſchoͤn abzuſieden. 


Nimm Weinſtein 2. Theil/ und Saltz ein dritt Theil / und ein halbd ii au 
and geuß Waſſer daran in eine Kupfferne Schalen / und ſeud das Silver darimen 
ab / und huͤtte dich / daß du mit keinen Eiſen darein greiffeſt. 


Num. 54. 
Silber ſchoͤn weiß zuſieden. 


Nimm Weinſtein / reibe den klein und gemein Saltz / thue das zuſammen in ei 
ne kupfferne Schalen gieß rein Aßaffer 5 laſſe es wohl ſieden ‚fo wird es fon 
weiß; aber das Silber muß zuvor wohlgfühen / und greiff mit keinen Eifen in die 
Kupfferne Schalen! da das u innen liegt I dann das u wird alfebalden a 


roth darvon. | Sr J 
J BR * um. 
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IR HER Mum. ss. 
Ka Be AT eine andere Arc das Silber rein zumachen. EN 
Man nimmt Rocken⸗Stroh / brennt es zu Afchen / und reibet dns Silber 


darmit. | 
! um. 56. * 


Oder man nimmt Senffenfieder-Saugen /thut Allaun darein / waͤſchet das Sil⸗ 
ber darmit / und laſſet es an der Sonnen trocknen. | 





— —— NMum. 57. 
| 2 * Silber Zeug ohne kochen ſauber zu machen, 


Man nimmt 4. Untzen geſchabte Seyffen in eine Schuͤſſel / mit. einen halben 
Naͤſſel warmen Waſſer / ein gut Theil Brandwein⸗Heffen / in einer andern Schuͤſſel 





mit warmen Waſſer ſo viel als in der andern / und meiner dritten Schuͤſſel ein gut 
\ Theil Potaſchen / mit gleich viel Waſſer / als inden andern / hernach nimmt mau eis 
I ne härine Buͤrſten / die neget man erſt in der augen von Weinheffen / bernach in der. 
 Porafchenyund dann in der Seyffen / folge ds waͤſchet man es in warmen Waſſer / 
und trockne es ab mit einen trocknen leinen Sid, 


J Ma Num. 58. | 
IB Vergulte Sachen und Arbeiten zu reinigen und außzubutzen. 
MNaimm Salarmoniac und Alumen Roche, laß in einer ſcharffen Laugen 7 fo von 
j einergetöifen einen und ſubtillen Afchengemacht ſehe / fiedeny thue Das jenige Ge, 
ſchmeyd / ſo du außbutzen willſt / darein / netze ein Tuͤchel in der augen und waſche 
oder reibe die Sachen darmit ab, ſo werden fie fein rein und ſauber / ſchweucke es als⸗ 
| dann in einen friſchen und lautern offer auß / und trockne es mit einen leinen 
| Zud) fein fauber ab 5 und auf folche Weiſe Tan man fonft alerhand Gefaͤß / als 
meſſinge Leuchter / und dergleichen außbutzen und reinigen / nachdeme man fie zuvor 
| in.einer- andern Laugen / darmt das Waſ Unſchlit und a dern Unrath / fo daͤvon 
hangen blieben / hinweg kommet / ſieden laſſen / und wie von den verguldeten Sachen 
iſt gemeldet worden / ablaͤutern oder außſchwencken und trocknen. 
— 
Das Meſſing Geſchmeyd dermaſſen hell und rein zu machen / daß 

——— es den Gold gang gleich wird, RN | 
Nimm der allerſtaͤrckeſten Laugen’ fü viel dich beduncket genug ſeyn / thue für ein 
jeds Pfund derſelbigen 2. Loth Alumen Rochzhinzwlaß das Meſſing erstlichen mit 
‚einen Trockenen Tuch / und mac) — mit eben demſelbigen in dieſer daugen 
Hisiker * 3. gene? 
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genetzet / fo lang rerben eig ale Flecken hinweg kommen / alsdann mit Waſſer wohl- 
hetzen / und wiederum abtrecknen. Wann ſolches alles geſchehen / fo nimm ſchoͤnen 
gelben Trippel / ſtreue dieſelbig überdas Meſſing fo du außbutzen willſt und teibe 
es mit einen Stuͤcklein wollen Tuch / fo wird es ſoſchoͤn / daß ſich maͤnnigli v dar ⸗ 
uͤber verwundert, * | PR 
Num. 60. Ki | 
Allerley RupffersBefchier: ſchoͤn außsubusen/ und.bey feiner ſchoͤner 
| Farbe zuerhalten Ä — 
Man nimmt deß weiſen Weins / fo nicht rechtzeitig worden 1. Pfund / Alumen 
Kochæ n 2. Pf gemein Hoͤnig 1. Pf. calcinitten Weinſtein 16. Loth / laſſe alles 
miteinander fieden Dann thut manñ Die Kupfferne Arberten und Sachen / ſo man auß⸗ 
busen will / darein / laͤſtes nachmals mit einen Lumplen / in dieſer Mixtur genetzet / wohl 
reiben / als dann / wann es hell und rein worden / bey einen Feur wohl reiben und pas 
lieren / ſo wird es über die maſſen ſchoͤn und hell / und bleibet eine lange Zeit a. , 


| Num. 61. — 

Die Geſchierꝛ von Zinn dermaſſen außzubutzen / und zu reinigen ⸗/ a 

daß ſie ſchoͤn hell werdhen. 

Man nimmt der allerſtaͤrckeſten und ſchaͤtffeſten warmen Laugen / fo viel Du der⸗ 

felben darzu bedarffſt / thuedie Zinnerne Geſchur / ſo du rein und ſauber haben wilſt / 
ſaͤmtlich darein / laß eine kleine weile darinnen liegen nimm fie alstann wiederum her⸗ 

auß / trockne fie wohlab / undreibe fie mit ein wollen Lumpen wohl ab / fo werden fie 

fehr ſchoͤn und hell / wiewol ſie etliche mis Kleyen reiben und darmit gleichfam wie⸗ 
derumb neu machen. | h waren 


GAPUT XXL. 


| Num .... 
Don allerhand Verguldungen / auf Silber / Meſſing Rupffer 
und Eiſen. Ba ee tn. 
So man auf Silber vergußdenmwilu 0... 

AERO marhet man ein Amalgama von Queckſilber und Gold / darmit beftreichet 
man das jenige fo man vergulden will fein wohl allenthalben / darmit das 
SB God an allen Orten angenommen werde / alsdann halt man es uͤber eine 
Glut / der legt eg in die Glut / darmit das Queckſilber darvon rauche / alddann gibt man 
ihm die Farbe wie folget. u R un J 
NB. Zu eines Ducaten ſchwer Goldes / ſo duͤnner als Papier geſchlagen / nimmt 
man Lot) Mercuru der Queckſilber. | | | arg 








7 
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Wann nun das Gold aufgetragen / daß es alle Ort fein beruͤhret / und das Queck⸗ 
 filberaufder Glut wieder darvon abgerauchet ı ſo beſtreiche es überall fein warm mit 
folgenden Glͤhwachss... | 
-  Wimmdep befien Wachſes 3 Loth / Roͤthelſtein 8 Loth, Berggruͤn 2 Roth, Span⸗ 
- grün 2 Duint, Vitrioli auß Kupffer Quint. laß dieſes unter emander fArmelsen, ſo 
haſt du das Gluͤhwachs / darmit uͤberſtreich Das uͤberguͤrdete / nid lege es auf die Glut / 
und laß es heiß werden / dann nimms auf / und kratze das übrige fein fauber mieherch 
mit der Krasbürftenim Waſſer / dann truckne es nieder / und koche es necheininalin 
folgender Hele, s Dust, 1 : 
c. Schweffelein Duint. Allaun / Saltz / rothen Weinſtein / jedes ein Quint. 
thue Waſſer oder Urin darzu / und fiede Das verguldete darinn / fo überkommt es einen 


a nu ds Eine gute Polwung | 
Nimm Bimsftein Trippelund Schweffel / eines ſo viel als deß andern / reibe und 
vermiſche alles wohl unter einander. | | 


— — 


Num. 2. 

TER Wie das Bold zu mablen if, 

Wann du Gold mahlen wilſt io nimm zu einem Ducaten z Loth Queckſilber/ 
und einen Tropffen Duickiwafler, darnach thus es zufammenineinen Tiegel / beitreiche 
den Tiegel zuvor wohl mit Kreiderny und thue den Tiegel in eine Glut / wann der Tie⸗ 
ggluhet / ſo thue das Gold ſammt den Queckſilber datein / wann du fieheſt daß es auß⸗ 
dring ! / ſo ſchuͤtte es in eine Schuͤſſel mit reinen Waſſer. | | 
—* tert Num. 3. 

Basti. Wie mit den gemablenen Bold zu vergulden. | 
Wann Duvergulden wilſt mit den gemahlenen Gold fo nimm erftlich. einen Du 

eateny und schlage ihn Dünny darnach zerrupffeihn klein mit den Haͤnden / nimm 2 Loth 
Queckſilber / und thue es wie obgemeldet / darnach drucke das Ducciilber durch ein 
dunn Leder darvon / alsdann verquicke die Arbeit / die du vergulden wihſt / und trage das 
Gold fem dunn auf / darnach lege es in ein Feuer / laß es abrauchen / buͤrfle es feinlind / 
darnach hart / darnach überlaß es mit Gluͤhwachs ein / lege es auf ein friſch Feuer, bren⸗ 
ne es rein ab / wirff es m ein Weinſtein⸗Waſſer / nimm haib fuch Quick⸗Saltzz darzu / 
und kratze es rein / nimm die Farbe / ſtreiche es darauf / und lege es wieder auf ein friſch 
Feuer / laß es aufſieden / biß die Farbe ſchwartz wird, / darnach wirff es in ein Brunuens 
waſſer / und buͤrſte es darinnen / und ein wenig wieder auf der Glut abgetrocknet / und 
in friſch Waſſer geworffen / und darnach gegaͤrbet / und nach dem gaͤrben helle es / iſt die 
etwan nad) ein Stuͤcklein fleckend worden fo zeuch es durch ein Weinſten⸗Waſſer / ſo 
werden die Flecklein vergehen. ee 


F 
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Mum. 4 
Kin Ouickwaſſer zu machen, BERN 
Nimm ein Loth Queckſilber / ein Loth Scheidwaſſer / laß in einen Kolben zerfreſ⸗ 
en / darnach gieß 5 Loth friſch Waſſer daran / und laß es warm werden / und beſtreiche 


es darmit. 
Num. 5. 
Ein gut Ouickwaſſer. 


€ 


Yrimm ı Roth Scheidwaſſer / thue eg inein Koͤlblein nimmdarzuı Qu. Queck⸗ 
ſilber / laß es darinnen zerfteſſen und nimm darnach frifch Roͤhren⸗Waſſer vier Loth / 
und miſche es dann darunter in das Koͤlblein / und laß es darinnen erwarmen / daß du 
es in der Hand erleyden magſt / und laß darnach ſtill ſtehen / und dicht zugemacht [6 
haſt du ein gut Verquick⸗ Waſſer zum Vergulden. — 


Num. 6. | 
| Ein anders, Ba 
Nimm ı Loth Aquafort, ; Qu. Queckſilber / das zuſammen in einem Koͤlblein zer⸗ 
gehen laſſen / und thue ein wenig Federweiß Darunter, Pr 
Mum. 7. 
Noch ein anders, er 20 VERF 
Nimm ı Loth Scheidwaſſer in ein Scheidfölblein / und ein halbes Qu. Queck ⸗ 
filber darein halte esüber ein Feuers und laß verzehren; darnach nimm 24 Loth Bruns ” 
nenwaſſer das man fchöpffet / Chart Brunnenwaſſer /) und gieß Daran ı weilendag 
Scheidwaffer warm iſt / und darnach nimm ı Du. Glaßgall / Hein gerieben wie Mehl 
darnach ein ſechzehentheil Nix / das trocken iſt / und thue es darein / und lab eine Stunde 
ſtehen. Darnach brauche es / wie du weiſt / es geht gleich auf / du darffſt nichts darein 
flicken. Probatum eſt. ee 


Num. 8. „a RAN 

Dos Quechfilber zum Vergulden auf das bejte zu bereis 
ten. 3 —— 
I —X * br 
Wann man vergulden will folleman das Queckſilber alſo darzu laͤutern: Druͤcke 
das Queckſilber durch einen Barchent oder Leder / welches beſſer iſt / darinnen kanſt du 
ſpuͤhren ob das Queckſilber Bley bey ſich habe; hat es Bley bey ſich / ſo iſt es nicht gut. 
Findeſt du es aber rein / ſo thue es in ein Faß / und wirff darein eine Hand voll klein 
Saltz / und ſchuͤttle es wohl unter einander / und laß das 2 Tage ſtehen; gieß alsdann 
einen ſcharffen Eſſig darauf / laß wieder einen Tag ſtehen / ſo findeſt du ein gnt Queck⸗ 

ſilber zum Vergulden. Da ein anderer nimmt 3 Gulden zum Vergulden / darffſt du 
nicht anderthalbengebrauchen. , um 


— 


— 
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An ah 2 " r han Rt — Num. 9. tige 

Ein gut Ouickwaſſer sum Aupffer und Mefling zu ver, 

a a nr 0 UIChEN, . —X E 

Nimm ein Glaͤßlein / das oben ein wenig weit iſt / und thue einwenig Scheidwaſ⸗ 
ſer darein / und laß 2 oder 3 Tropffen Queckſilber darein fallen, ſetze es ans Feuer / und 
laß es wohl verrauchen / mache einweiß Luͤmplein an einen Stecken / duncke es dareıny 
und dupffe Die Arbeit darmut / ſo iſt es verquickt / und laͤſt ſich ſchon verguͤlden. 


Eine Manier zu vergulden / wie es die Goldſchmie⸗ 
. | demachen, 


Schaffedirerfilich. zoder 3 Bürftlein von Börftern und Pinfeln die etwas hart 
ſeyn ein kleines meffinges Bürftlein von Drath ein ein Spätlein von Kupffer gez 
macht / darmit das Gold aufgeleget werd seinen Schmelg:Tiegel / ein Zaͤnglein / 

Scheid⸗Waſſer / Mercurii oder Queckſilber / und vom beiten Gold ein Theil, und 

thue zueinem Theil Gold 7 Theil Queckſilber / oder 7 mal fo fchwer / das Gold wird 
gantz duͤnn gefchlagen, wie Pappier / hernach mit einer Scheer fo Hein, als moͤglich / 
gJerſchnitten / den Schmeltz⸗Tiegel thue alsdann in eine groſſe Feuersglut / und bedeck es 
oben und rundherum mit Kohlen / undgeblafen / daß der Ziegel. gang gluͤend wird, 
hernach thut man das Bold eingewickelt inein Pappier mit famt Dem Mercurio in 
Schmelg-Tiegel/rühret es mit einem eifernen Drath herum ohngefehr 3 oder vier, 
tel Minuten lang / mann eg wohl durch einander vermenget und gelinmolßen ift / fo 
ſchuͤtte man esin ein rein Glaß oder Geſchirꝛ mit Waſſer / dann wird es gereiniget 
ſeyn / das Waſſer wird ausgeſchuͤttet / (welches uͤber die maſſen gut und herrlich iſt vor 
raͤudige Baͤnde /) und das præparirte Gold, welches gleich wie fchwartze Dinten in 
einer reinen Schachtel verwahret. Wann man nun etwas vergulden will fo muß. 
man daſſelbige Stuͤck wohl abreinigen/ und ing Waſſer legen / daß das Schmutzige 
herunter gehet / welches ſonſten verhindert / daß der Mercurius nicht hafftet. Wann 
nun das Stuͤck gut / ſo man vergulden will / wohl gereiniget und abgeſchraffet / fo nimmt 
‚man das kleine Spaͤtel / und duͤncket es in Aquafot, hernacher ing Queckſilber / und 
beſtreichet das gut oder was man ſonſten vergülden will, rings herum / biß es gantz 
gleich iſt mit einem Buͤrſtlein herum gerieben / daß es an allen Orien wol ausserieben 
iſt / und wolte es das Dueckfilber nicht wohl annehmen / ſo kan man das / wa⸗ man vers 
gulden will / einwenig an das Feuer legen / und hernach mit dem Scheidwaſſer und 
| * wohl reiben / dann nimmt man ein wenig præbarirtes Gold mit dem ſpaͤ⸗ 
kelein / und ſtreicht es auf das Stück Gut auf beyden Seiten / hernoch leget man es 
auf eine Glut uud wann es anfangt zu rauchen fo. muß man es mit dem Zänglein 
hr Ba und aufein Tuch legen / und dann geſchwind mis einer Buͤrſten eins 
Erſter Theil, | 9 mal 
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4 


. guint, Salmiac hinein. 


mal oder zoauf beyden Geiten dupffen / damit das Bold an allen Orten recht. auß* 

getheilet werde / ſolches wiederum ins Feuer gelegt / und wann es wiederum anfaͤnget 
Zufzufieden und zu rauchen / nimmt mal es hinweg / und dupffet mit der Buͤrſten drauf / . 
wie zuvor / ſolches 3 malen continuiret, das ate mal laſſe es etwas laͤnger im Feuer 
hegen/ ſo wird es gantz goldfarb / waſche darnach die Haͤnde mit warmer Aſchen / dann 


W oſteu wieder anlaufft wegen Des Mercuris oder Queckſilbers. Hernach kratzet 


man das Gold mit einem Burſtlein von Meſſ ng⸗Drat / in weiſſen ober rothen Wein / 
oͤder a uch wohl gar Bier / ſo lang und viel / biß daß es gantz ſchoͤn und ſauber iſt. 
Wlu manes hoher an Farben haben / ſo leget man es auf eine Glut / zu letzt mit ei⸗ 
nem Waſſer gewaſchen / ſo wird es fertig. — —— 
Ein gutes Guick⸗Woſſer. * 

‚Man folvirtein Loth Quickſilber in6 Loth Scheidewaſſer / geuft ı oder 2 Loth 
Brunnenwaſſer Daran iſt es zu ſlarck / ſo geuſt man mehr Waſſer darzu⸗ und.thut ı 
eh Baal. Mat Banana ne La 

11. 0 — ni „M —J— 
Im Vergulden mit einem Ducaten ſo viel / als ſonſten mit 
u un zweyen auszurchee 
Recip. Crocum Martis, der durch den Eſſig gemacht iſt / darein thue Mercu ⸗ 
Xi crudi laß mit einander fieden/ daß es fich wohlamalgamıre) mit denfelben vers 
auicke Das Gilbery dann vergulded rauf Proßätu HIER SS TR Em NEL] WE ne 
| Ä 3 12. n } 6 a r fe 4 — * 
| Eine andere Bereitung des Goldes zum verguͤlden. 
Nimm quintl. duͤnn geſchlagen Gold / darzu thue 2 Loth Mercurii crudi.der 
nicht mit frembden Metallen vermackelt iſt / das thue zuſammen in eine hoͤltzerne 
Schuͤſſel / darnach nimm einen Titgel / Den ſtreiche aus mil Kreiden / und lege ihn in 
glühente Kohlen Die nicht ſpringen / und foder Tiegel gluͤet / fo blaſe den Stqub heraus / 


und ſchuͤtte das Gold und Mercurii hinein und ſchwenckees wohl herum / ſo faͤllt das 
Gold in den Mercurium/ und wird eine Mafla, das ſchuͤtte in rein Falt Waſſer / in ei⸗ 
nehötgerne Schuͤſſel / dann ſowaſche es rein auß / und irockne es / ſo iſt es fertig / und F 
Dienet zum Vergulden Silber Kupffer Dee ne ar Se 

| +iR: den int! ring 


Man nimmt Untz Gold / sing Mercuriimit in Tiegel / wann er heiß iſt / alle | 


hend und in Aſchen geroͤſſelt / fo. lang das Gold ſich meldt undin Regenwaſſer ge⸗ 


ſchuͤttet / nach dem ordentlichen vergulden das Stuͤck mit Gluͤwachs gefchmieretund 
abgebrannt/ dann in Weinſtein abgeftten und dann gefragt und darauf gebrus 
mirt, Zu der Helle nimm 7 Loth Schweitels Roth Weinſtein / und 2 Loth Saltz mit 
Regenwaſſer auf das Feur / und das Verguldte darinnen indem Sud gehalten / daß | 
eö wohl daruͤber gehte. ae u vi na —J 
* Rum. 


vn 
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"Das Bold und vergulde Arbeit ſehr ſchoͤn und hoch zu färben. Ä 
in ſieden. 


Nimm Schtwefiel, Alaunund Koch⸗Saltz / ftoffe und vermifihe e8 un’ereins * 
ander/ lege die gulden darein und geuß Wein Darüber laß wohl ſieden / darnach 
— * Bu 5* /ſo wird dein Gold ſchoͤn und bach v von TERN, | 


Rum. 1a 
Kine mndereſcharffe St anöfifche Sar bei oder das Gold hoch 
zu färben. 
| NEN Fiſch⸗Farbe 4 Loth / Allaun 2. Loth / Salmiac 6. Loth/ das alles unter⸗ 
5 zerſtoſſen und gerieben / und mit guten Eſſig angemacht. 
Coleur auf Gold und vergulte Sachen zu machen. 


Guten diſtillirten Gruͤnſpan in Wein⸗Eſſig zerlaſſen mit Salmiac, Dann das 
& Darmif beftrichen/ und glühend gemacht / dann in Urin abgchöſcht / p —7 
olet / biß esdir an der Farbe —— 


Er; Rum. rs. | 
J Dem Gold wiederum zu ſeiner verlohrnen Farbe zu verhelffen. 
Nimm Safpiter, Salarmoniac, Calhat und Ziegelftein / ftoß alles zu Pulver, 
a mit Harn zu einer Mixtur, übertreich oder bederke das Golde darmit/ und ſe⸗ 
he es ale zu einen kleinen Feuer. 
Eine andere Weiſe / ſolches ʒu ver Ale 
Nimm Salarmoniac, Eiſen⸗Roſt und Weinſtein / laß mit den Golde in einen 
fig lang ſieden / biß esfeine verlohrne Farb wieder überfommer. | 
Be. Oder: Bere | 
| Laß das Gold eff, chmeltzen und wann ſolches geſchmoltzen / alſobalden ;- 


oder 4. Stuͤcklein feinen Salniter hinein werffen / ſo bekommt es nit allein ſein vorige 
Farbe wiederum, ſondern auch ſchoͤn hell und klar. 


je 2 Ger anlfseP Nu. 16 — RREI FENG SATURN LITER 
| — Gold⸗ Farbe 
A Nimm 4 cu han en. 2, Loth Vier, x, Quinlel æti- 
uft | he | 

ll DENN LEN 


— Der Der curioͤſen Kunſt / und und Werck⸗Schule / er 


Kin Waſſer zu difer Sarbe, 

Rec. 1, Loth Allaun / ı Quint. Salpeter/ ı Quint. EÆriſuſti, 2. Quint. Sale 
miac, ı Quint. Schweffel. 
Num. 17. | 

Eine: Frantzoͤſiſche Farbe. | 
Rec. 4. Loth Saltz / 2. Loth Allaun / 2. Loth Salimiac, 2. Loth Efuftum, 1. | 
Loth Salpeter; Del Farbe mitein wenig Effig gerieben / und darmit gefänbet, 
Num. 18. 
Ein andere Sarbe, € 
Rec, 4. Loth Salmiac ‚4. Loth. Grünfpanı 2. Loth Cape 2 {2 Safer 
(ding; Siefer Farbethue/ wie oben gemelt. 
Dieſe Farbe iſt zut . 

Rec, 2. Loth Salmiac, 1. Loth Salgema, 2. Loth Vitriol, 2. Loch Saltz / 2.Loth 

Allaun / 2. Roth Salpıter tz. For) Srunfpan/dag alles Klein geitoffen und wann 


man farben will fo nimm darvon / ſo viel du willſt / und mache es an mit Waſſer das 
Vitriol muß vergluͤhen. 


— 





Num. 19. 
Kine Schweiß - Sarbe. hr 4 
Rec, 1, Loth Salmiac, ı Yoth Grünfpan / ı Lorh Maſtix / 1 Loth Chen. 4 
Ein anders. | 
Kin Bold zu färben daß man fonft kratzen u 


2. Loth Salmias, 2 Loth Srünfpan, ı Loth, Maſtix / 1 Loth Vitriol, ı quint. 
Salpeter / veibe esmit Waſſer / und glühe das Gold in ber Farbe / und: loͤſche — 
in Brunnen⸗ Air ſo wird es ſchoͤn. 


‚ Kine Dolier. | * 
Ein Ct Dean Tipp 1. Loth Schwefel, (it Antimonium. 


um. 20. | ; 
Ein gebeimes Waſſer / darmit man Silber) Kupffer / Meſſing und Eiſen auf 
Das beſte zum Vergulden bereiten kan. 

MNimm ʒart⸗ pulverifirten Kupffer⸗Sinter oder Schläg / gieß ſtarcken Eſſig darf. 
an) thue darzu Allaun und Saltz ı eines fo viel alsdeg andern / laß den Eſſig den vierd⸗ 
‚sen Theil einſteden / wirffdarein was du vergulden wilſt / ſo BE RUNTER EEE sh 

; ⸗ 


x | 








| RER ae ' Erſtes Buch. Re | — 
laͤ du es aber noch weiters ſieden / ſo wird es ſchoͤne Gold-Farbe. kann ſchoͤn Stuͤck⸗ 
lein für die Goldſchmiede / wann fie Silber gang vergulden wollen; auch gibt dieſes 
Waſſer dem Gold eine bohegarbe. EURO. . 


——— Mum. 21 | 
Kin fonderliches Secretum, dss Silber mit einem Theil Gold befier zu . 
nn. vergulden/alsein anderer mirziweyen, | 
Nimm Crocum Veneris und Eſſig thuedarein Mercurii, laß es mit einander 
ſieden / darnach miſche es wohl / daß es ein rechtes Amalgama werde) mit dieſem vers 
quicke / ſo wird das Verquickte roth und Gold⸗ ſchimmerend / und bald Goldfarbe 
durchauß / welches fünften mit dem Queckſuͤber alein nicht gefä,icht dann da ſcheinet 
es weiß. Iſt eine geheime Wiſſenſchafft / verguldet mit geſchlagenem T afel⸗Gold / da 


4 


man ſonſten gemahlen Gold haben muͤſte. | 

r Der Crocus Veneris wird aiſo bereiter / welcher ſehr rubi. 

* | | EN Ä | 
Nimm Kupffer, mache Zaine darauß / glue es in friſchem Waſſer / oͤſche es in Urin 
be ab / big ſich das Kupffer pulverifiven lat. Das Pulver findet man im Grund 





“ 


Urinsı das dehalte. 
SR um. 22. | 
Noch ein fonderbarer Vortheil / das Silber gar leicht und mir wenigem 
Bold zu vergulden. Ä | 


man Weinſtein 1 Th. Salt 2 Th. Darauf gieß Waſſer / lege darein grob oder 
lar Stahifeilichtrlag das Silber darinn ſieden / biß es röshliche wird, ſo bedarffſt du 
nur den dritten Theil ſo viel Gold. | 


Rum. 23. 

Bi Das rechte Welfche verguiden, | 

Nimm Kupffertvafler 4 Loth ı Allan 2 Loth, Salligenftein ı Lotl Federweiß 
PEoth / Salg2 Handvoll; in eine Kanne flieſſend Waſſer / laß eshalb einfieden/ dann 
ee es stehen biß lauter wird, thue auf einen Ungarifchen Gulden ı Loth Mercurii , den 
Topff verlutire wohl, wann du esliedenläft, > | 

Eine fonderbare Verguldung / darmit man augenblicklich vergulden Ban, 
rn mn obeffer als mit Queckſilber. f 

WMan nimmt gut und perfeit Gold / das loͤſt man in Aqua Regis, ſo mit Sal 
gemacht worden / auf / und laͤſt das Aqua Regis gf die Helffte abrauchen / feger dns 
BR — 3 Glaß 


⸗ 


* 
5 


A 


— 


‚174 Der curidfen Kunſt⸗ und Darch-Schule 2 
Glaß in einen feuchten Keller / in fühlen Sand / ſo ſchieſt das Gold uͤber Nacht in ſchö⸗ J 


ne Criſtallen an/ die nimmt man auß / und laͤſt es auf das neue in diſtilli ten E igzerge⸗ 
hem und hernach ſolchen Eſſig mit gelindem Feuer wieder auf die Helffte wegrauchen / 
ſetzet das Glaß wieder in einen Keller in feuchten Sand / fo ſchieſſen uber Nacht wieder 
Eriñallen any dieſe laͤſ man in Regenwaſſer zergehen / aufdie Helffte abrauchen und 
wieder zu Eriftallenfchieffen, dann zerdruͤckt man ſolche mit einem Meſſer thut es in ein 
hart geſottenes Eh dader Dotter außgenommen worden / ſetzet es an ein kuhles fe ichtes 

Ort / foflieffer es über Nacht zueinem Del. Was dunun für ein Silber mit ſolchem 
aufdasdünnefte beſtreicheſt / und gelind abtrocknen laͤſt / fo iſt ſolches auf Das hoͤchſte 
und beſte verguldet. Ich halte datfuͤr / wann eben d,efe Verguldung alſo angienge 70 


koͤnnte einer mit 2 Ducateu ſo weit kommen / als ein anderer mit einen. 


Mum.28.— — * 
| Eine andere dergleichen Vergultung. EEE — — 
Man nimmt Mercurũ ſublimati und reinen Salmiac, jedes Loth / lolvire es in 
Aquafort ‚dann folvire darinnen auf das Dünneftelaminirt fein Gold / laß hernach 
ſolche Solution biß auf ein Del, mit gelindem Feuer abrauchen / dann probierees mit 
einem filbernen Dratly den ftoß dareın wird er wieder ſchwartz undim Außgluͤen ver⸗ 
guldet / ſo iſt recht; glüees nicht hart. Dieſes ſolle der Griechen Art und Waſe zu ver⸗ | 


gulden ſeyn. 


Nun folgen auch unterſchiedliche kalte und trockne Verguldungen auf Silber / 
0 derer ſich die Goldſchmiede auch — — — 
RT En "Dlenen. 9°. ER Nen Tee en En 

Nimm feiner Gold⸗Blaͤttlein / oder anderes dünn gefchlagenes feines Gold 7|6 
vielals ein Ducaten außträst / (es daͤrffen auch nur Die Abfthnittele bey Den Gold⸗ 
fchlägern feyn / ) folvireeg in 2 malen ſo biel rectitſcirten Aqua Regis, das mit Sal-. 
miacacuiretfeye. Nach der Solution laß die Helffte darvon auf warmen Sand 
verrauchen / in einem Glaß; alsdann trockene leinene Kümplein / ſo viel —0 ene⸗ 
Bet / daß ſich das uͤbr ge Waſſer hinein ziehen kan / welche ingelinder Waͤrme getrock⸗ 
net, und hachmals in einem Schmeltz⸗ Tiegel gelind außgebrannt werden / und bleibet 
ſodann am Boden ein ſchwartz⸗ braun Pulver » mit welchem man verguldet. Hier⸗ 
bey iſt dieſes zu mercken / fo bald die Tuͤchlein eines nach dem andern / eingeleget ſeyn / 
undein Elein Külichen beginnet zu geben? ſchuͤttet manfolchen Kuͤlichen auf einen glatten | 

Stein ı und werden die Tuͤchlein weggeworffen / wann der Tiegel anfaͤngt zugluͤen. 
Das von ſolchem Pulver verguldete Metallaber muß man hernach alſo probieren; 

Nimm Trippel und Bimsſtein / eines ſo viel als deß andern einen Ducaten 

ſchwer / Weinſtein oder Weinſtein⸗ Saltz ı Serupel / und gemein Saltz quch ‚Sag \ 









pel / alles Hein gerieben / und aufg 
| i | te“ — 1J —* “ “ * + a — 
| ...’; ven Ui u SE LEE N Num. YA 





ms 


zu) 
Sil 


ehen kan. Zum a trockne demnach dieſe Tuͤcher in einem Topff über dem Kohlfeuer / 


Etſtes Buch. = 175 


efreuet / heruoch mit nen LBalffB> Zahn glaftge, 


| Eine andere Befcbreibung mitmehrllinftänden. 
Rec, Ein 3 Pf. ungefüllet Scheid⸗Waſſer thue darein z Loth Salmıac, fo wohl 


zerſtoſſen / ſchoͤn vein und weiß iſt; Laß es über dem Feuer zergehen, hernach filtrire eg 


Durch das Papier. Daß es klar werde / thue es in ein Scheid⸗Koͤlblein / und thue einen 
Ducaten ſchwer ſchoͤn durchgegoſſen Gold darein / fo nemlich dünn geſchlagen iſt / laß 
ſolches ͤber dem Feuer warm werden / damit das Gold von dem Aqua Regis verzeh⸗ 
ret werde. ann ſolches geſchehen / ſo thue darein Loth Salgemme, das ſchoͤn und 
eanijty auch zerſtoſſen / und laß ſolches auf dem Feuer zergehen ;hernac) nımm ein zart 






4 


laß estrocken werden, und das thue ſo lang mit Cintundfung und Eintrerfung/b;ß 

challes inein gezogen hat. So nun das Luͤmpelein rech trocken iſt / ſo zunde esany 
und brenne es zu Pulver / gleich als waun man den Zunder brennet. Datnach imm 
was du vergulden wilſt / ſiede oder ſchabe ſolches rein und friſch, duncke den Finger in 


“ an! das rein gewaſchen iſt / ungefehr 3 Du. ſchwer/ tuncke esin dag Waſſer / 
nd 


Speichel oder Waſſer / reibe das / ſo du vergulden wilfty mit dem Pulver / biß es gelb 


worden / hernach bereite es aus / und polixe es Man kan auch ein lindes Lederlein um 


ein Holtz naͤhen laſſen undan Statt deß Fingersgebrauchen, 


— ⏑—— * Num. 28% 
| Die kalte Derguldung auf eine andere Arc, 


Nimm dehbeften Goldes eines Ducatens ſchwer / ſolvire es in Aqua Regis, daß 


* x 


gegen einen Th. Goldes / 3. Th. Waſſer ſeyn; zum folviren thue Qu. oder ſo ſchwer 
geg 


das Gold iſt / purificirten Salpeter / und laß es auch zergehen; in die Solution tuuck⸗ 


leinene Tuͤchlein / Daß fiealles eintrincken / trockne fieüber ſchlechter Glut / und brenne fie 


Mae Mic diefem Pulver und frifchem Waſſer bergulde reines unſchmutziges 
tt, uw ?; Eau yr | we 
kin nl 0 Das Aqua Regis darsı: en 
Nimm Scheid- Waffer 2 Pfund igereinigten Salmiac ı Pfund / mifche fie unter 


einander / und reibedie Spıritus uͤber die Retorten in Sand. 
J J N —2—— a Fr 
J | - Num. 29, 


Ein Pulver / welches alſobald verguldet / wann nur das polirte Silber 
N damit gerieben wird. a 
Zaum r ſolvire Gold. Zum ꝛ in der dolution laͤſt du fo viel Salpeter auf / als 
ertragen kan. Zum in dieſe klare Solution. lege ı reine Leinwad / daß alles darein 


ſo 
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176 Der eurioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / | 4 
fo werden fieendlich ſich van fich felbit entzundeny und wie ein Zunder verbrennen Zum 
5 was nachbleibet wird gegluͤet / außgelauget / und was noch getrocknet / zum See 

we 








aufg.hoben. Zitein gelblicht Pulver/wird mit Speichel naß gemacht und auf S 
ber gerieben, fo derguldet es daſſelbige. ; Se [5 


um: 30. 
Noch anders. ‚N et | 
Nimm eine halbe Ungefein Gold, dünn geſchlagen / pfluͤcke es klein / thueesinein 

Phiolgen / gieß einen Löffel voll Aquafort darauf / darzu ein z Set Salpeter / und ein 
Ort dalmae, laß das Gold darin den zergehen / trockne es in Tuͤchlein ein wenigy der 
mache ſie meiſtens trocken auf einer Kohlpfanne / brenne es an uͤber einem Liecht / ſo krie⸗ 
gen du ein braunes Pulver / laß es auf ein Papier fallen reibe es ein wenig zuſammen / 
mache es ein wen g feucht mit Waſſer. Wann man es brauchen will / ſo xeibet man 
die Arbeitdarmitimit einem Finger. Es muͤſſen die Lumpen im bedeckten Tiegelpui⸗ 
verſſiret werden. NAuf einen Duraten Bold gehören Loffel voll Aqua Regis, und 
auf ı Lot) Gold 4 Loth AquaRegıs, | BESTEN 
7 3 


Num. 31. J— J 
Noch ein ander dergleichen Gold⸗Pulver zu machen. 
Mimm Ducatenz Gold / gar dünn geſchlagen und £lein gefchnitten / x Ducateny / 
4 Lot) AquaRegis, 2 Loth Salpeter / zLothySalmıac, alles Elein gepulvert; DasAqua 
Regisin einen gläffern Kolben getyan / und überein Feuer gehalten / big das Waſſer 
warm iſt; hernacher das Gold darein gethan / darnach auch den Salpeter und Salmiac 
darzu / und das Kölblein über das Feuer gehalten / fo lange biß das Gold darinn zer⸗ 
freflenift / aisdann 40der 5 Tiegel ın ein Glaß gethan / und das Waſſer darauf ge⸗ 
ſchuͤttet yernacher wieder indas Waſſer eingetuncketz und wieder getrocknet / und die⸗ 
ſes ſo Lange geihan / biß die Tiegel das Waſſer alles an ſich gezogen / und wieder getrock⸗ 
net. Dann ſo zuͤnde die Tiegel an mit einem Liecht / und laß Jiein einen wohl- bewahr⸗ 
ten Angelfalen; wann fiealle brennen, dann decke den Tiegel zu / und reibe ſie ein we⸗ 
nig / alsdann ſi dag Pulver fertig / undgang ſchwartz. Dieſes Pulver zu gebrauchen / 
ſo binde ein Stucklein Leder über ein Steckelein / tuncke es ins Waſſer oder ſaubern 
Harm darnach tuncke es ins Pulver / und wo du vergulden wilſt / da reibe es darmit / 
nimmt es folches gleich any und verguldet ſich ſchoͤn; darnach in Bier ſauber außgge⸗ 
kratzt / dann außgearbeitet und poliret. | \ | ‘ 


= 








Yun. gar Re 
Noch auf eine audere Art folches Gold⸗Pulver zu bereiten. | 
. Yeimm Durchgegoffen Gold / wie hernach folget / lammire es gar duͤnne / rolle die 
Lamellen, wirff es in Das Aqua Regis, halte es mit dem Kolben über ein wenig Feur/ 
bie alles Gold folviret / und das Waſſer eine hohe gelbe Farbe hat / wie A | 
| ein⸗ 





Erſtes Buch. 66 
Kein , dannwirft darein etwas pulverfinten Cryſtalliſirten Salpeter ned) und 
nach / ſo viel es verfchlingen will; dann nimm von alter Leinwad lange ſchmahle 
Tuͤchlein / ſolche ziehe durch das Waſſer / und mann dieſelbige wohlgeneket fü laſſe 
‚fie in der Lufft über einen Glaß Schirm gehenget / wohl trockenen / hernach 10 
Zzuͤnde es an mit einer Kohlen / und laſſe es ohne Flammen Elühend verafchern ; mit 
diefer Aſchen Fanft du nun mit einem warmen Finger alſo fort vergulden / willſt du aber 
dieſelbe Aſchen ein paar malen in warmen Waſſer außwaſchen / und vondemfehtvars 
tzen Ruß ſaͤubern / dann ſincken laſſen / das Waſſer abgieſſen / neues darauf fehüt- 
sen / und darnach Durch ein weißgrau Papier Altriren/ fo befommft du ein ſhon brau⸗ 
nes Pulver / zudeinen Intent am bequemften/ ——— 
Drunorchgelaſſen Gold iſt / wann man Antimonium fehmelgetr und dann Gold 
darein thut / fo ſchmeltzet es alſobalden; dann muß man eg gar kalt werden laſſen / 
und den Tiegel darvon ſchlagen / dann das unterfte / weiches das Gold, mit einem 
‚Hammer darvon ſchlagen / ſo Dann wieder außgeglühet werden ı ſo fleußt alles hin⸗ 
erblibene Antimonium weg / und bleibet nur das pure Gold. 


| Num. 33. 
—F Das Silber balt zu vergulden mit dem Daumen. 
Nimm 2. Ducaten / ſchlage ſolche dünne, und loͤſe ſie auf mit Aqua Regis, thue 
uint. Solpeter darein/ als dann dunckereine Tücher darein Laffefie trocken wer⸗ 
“den ı und verbrenne ſie in einem Tiegel zu Pulver. Wann man nun Silber ver- 
gulten veill ı fo reibt man folches mit Dietem Pulver / vermittelſt deß Daumens ı ſo 
vergultet es ſehr ſchoͤn / darnach kan man es hellen und poliren. | 


| Noch ein Modus diefes Gold⸗ Pulver zu machen. HN 
Zum erſten folleman in Spiritu Nitri , ſo viel geftoffenen / und mit Schwefel 
Fgirten Salpeter auflöfen / als es ertragen Fan. Zum andern ſolle man in dieſem 
gen Gold auflloͤſen / ſo viel manmwil. Zumdritten ſolle man die Solution mit cal. 
‚einırtem Weinſtein⸗Oel niederſchlagen / das Pulver mit warmen Waſſer abſpuͤh⸗ 
len, trocknen und aufheben. Wird ein ſchwartzbraun Pulver / darimen glaͤntzende 
Flinderlein erſcheinen als wann geſtoſſener Kalch darunter gemiſcht wäre, 


x 

sis NUM. 35 
ut m nn  KVochanfeineandere Are. 
Ninm ein gemein Trinck⸗Glaͤßlein voll Aqua Regis, thue einen Ducaten / ſo 
nn’ als immer möglich / geſchlagen / darein/ ſtelle das Glaͤßlein in warmen 


andy und laſſe alſo das Gold auflöfen ” zerfreſſen. Wann es fich dann I 
€ * auf⸗ 


RED 






178 Der curisfen Runft- und Werd Schuler 1 
aufgeloͤſet hat fo nimm einzart fauber Tüchlein / duncke es in das ABaflır/ ud 
laſſẽ esauf den Feur trockenen / foofftı biß man das Gold⸗Waſſer gan außgedun: ⸗ 
cet hat / und es wieder trocken iſt; dann nimm hernach das Tuͤchlein / halte es uͤber 
ein Liecht / und laſſe es / gleich einem Zunder / verbrennen. Darnach zerreibe eszu 
kleinem Pulver / und netze einen Finger / dupffe ſelbigen in ſolches Pulver / und rei⸗ 


be das Silber darmit. ach E 
N  nsuni ana va Ba 
—R | ak ae en Amann or a 

Sin Biertels-Ducaten fein Gold ſo viel Salpeſer / als das Gold wieget / auch 


‚ Salmiac, fo viel als Das andere’ 3. quint, Echeydiwaffer/ in einen Kolben gethan | 
unter die Materie das Gold glühend hinein gethan; fo baldendas Goldverzehreti 9* | 
‚eine fubt;le Leinwad Darein gethan / und am Liecht zum Zunder gebrannt. 4 


nz 


a 
—49 


a" NUM .3 76 1 oc rg ee 

in geheimes Waſſer / damit man alle Dinge ſchoͤn Gold⸗ J 
farbe faͤrben kan. RE “Ta 

Nimm ſchoͤnen Schwefelz zerſtoſſe den und nimm alt Brunnen⸗ oder Regen⸗ 


Waſſer / und ſiede es / gieſſe es alſy heuß auf den Schwefel / uud ruͤhre es aber wohl / 
vdacnach ſo ſiede es gar wohl / und wuf darein i. Loth fein Draden-Blut/, er meh 
rers/wann duwillſt. Daruach / wann es wohl geſotten / ſo nimm es herab / und 
Altrire es durch ein rein Tüchlein; DieFzces, fo am ‘Boden geblieben, ſind nichts 
nutz. Darnad) nimm den Theu deß Waſſers / und ſiede esin einem glaͤſernen Koͤl⸗ 
ben / wohl vermacht / und wirff darein / was du willftr es wird fein berguldet und 
gehet nicht ab. ER ANERERNT 

— RN ZB ea ? 
Gold und Silber außzuſiden / daß es eine ſchoͤne Farbe gewinnet. 


Nimm Weinſtein / ſtoſſe ihn klein / geuß Harn daraufı fiede das Gold darin⸗ 
nen / es wird alles ſchoͤn. — 


=. Ein Waſſer / darmit man alles vergulden kan und dem Gold gan 











Fu 


sd an 

ehnlich werde, 7 a —J 
Nimm Leberfarben Aloͤrtz / Salpeter / Romaniſchen Vitriol, eines fo viel / als 

deß a. dern / vermiſche alles untereinander und diftillire über den Helm ein Waſſer⸗/ 
gib lange Zeur big alle Spirittisherüber kommen find / ſo gehet auf Die letzte ein gelb⸗ 
fichtes Waſſer/ welches glles dem Golde gleich faͤrbet. Iſt ein herrlich Secret, mit 
welchem mansielfehöne Sachen zurichten und machen kann. nn WW Ja 


na 2; 4 * sur: i 9 — 4 
1 44 2 Fr 
er irH- ; : k u X8 Lil nr |' 
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— Num. 40. | 
Kin gutes Gluͤh⸗Wachs zu obgemeldten Verguldungen zu machen 
auch wie ſolche Arbeiten gar auf das befteauße 

ureiben find, | J9 k. 
Wann dudein Silber: Geſchmeyd cbgemeldter maffen verguldet haft / [6 bes 
ſtreichet man es mit folgendem Wachs / und läffet es brennen ; Mann e8 angebrens 
net iſt / ſo wird es ſchoͤner / denn es fonften würde: Nimm s. Loth reines Wachs⸗ 
12. Loth Bersgrüny Loth reinen Kupffe ſchag / ı Loth Roͤthelſtein und &. Loth 
Allaun; laſſe das Wachs wohl zergehen / und ſtreue die Dinge darein / laß kalt wer⸗ 
den / und mache lange Stengel darauß / ftreiche die auf wann dag verguldete Mes 
tall erhitzet iſt Laffeesdarauf verbrennen jöfärber es dag Gold ſchoͤn. 

Oder nimm a8 Loth Wachs / 14 Loth Vitriol/ 12 Loth weiſſen Vitriol / 12. 

Loth Roͤthel / 4. Loth Grͤnſpann, Loth Kupfferſchlag / Loth Borax / 3, Loth 
Allaun / oder ein Sechſtel. | | | | 

0... Derverguldeten Arbeit eine ſchoͤne Farbe zu geben. | 

—  Rimm rein Salgund Schwefel) laſſe esim Waſſer miteinander fieden in einer 

Ey Schalen man muß aber erit das Haͤutel auß dem Ey wegnehmen, und Achtung 

‚geben / daß die Eyerſchale nicht verbrenne / mit derſelbigen Materi dag Gold beſtri⸗ 

chen / ſowird es viel ſchoͤner . | —— — 

N En N Say. 2 | 

| age Are a — en 

| Zerſtoſſe Schwefel Hein. Item ı zerftoffe Knoblauch fiede es in Harn / glühe 
das Hold loͤſche es darinnen abz fo wirdes ſchon. 


a —— 
Fe anbers. | “ 
Rimin 1. Cor Schivefelr x Loth Weinſtein / ı Loth Saltz / ein wenig Gurgum ⸗· 
mi mit Balferund Brung gemacht /iftgut... .. e Seueene 


een RN ERDE FUN äh Num 4. r 
nn. Vomdntauffender öde | ae: OO 
Do du etwas heleft fo nimm Allaun / loffeihn in reinem Waſſer ſieden / tauche | 
it darein / ſo bekommt jie wieder die Farbe / und vergehen die Flecken 
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130, Der eurioͤſen Runt- und Werck⸗Schule / 
Num 45. 
Schöne Bold-Farbe, | — 
limm 8. Loth Gruͤnſpan / s. Loth Salmiac/ . Cron. Salpeterrz.Eron Vitriol. 
Oder ĩ. Loih Gruͤnſpan / 1. Loth Salmiac / 3. Cronen Salpeter. BE 
Num 46. | | | 
ine Bold: Sarbe auf außbereitete Sarben. 


Nimm 2. Loth Antimoni, 1. Loth Gurgummi / thue das in die Laugen und 


laſſe es fiedeny bürtte alsdann Die Arbeit darauß. 


Num. 47. 
—* —* Schoͤn vergulden. — RED Sn 
Siede dein Silber in Weinſt in, darnach frage es / und thue e8 wieder in Wein⸗ 
ſteim darnach nimm 2 Theil Salpeter / Theil Salarmoniac / ı Theil Spangruͤn / 


* * 


2 Zheil Kupfferfchiag / ſoß klein / ſchlage es durch / thue es in den Weinſtein zum Sil⸗ 


ber / ruͤhre es wohl / ſo gewinnt es eine rothe Haui / darauf vergülde Dann. 


Num. 48. 
Gold mahlen zum Vergulden. 


Ein quintl. fein Gold / ſchlage es wohl duͤnn / thue darzu 2 quint. Mercurii, ruͤhre 
es untereinander, darnach ſetze einen Tiegel in das Feur / wann er gluͤhet / fo ſchuͤte 


das Gold und Queckſilber darein. Wann der Mercurius zum Theil verraucht / ſo 
ſWaͤne es in eine Schuͤſſel / mit ein wenig Waſſer / waſch aus / ſo iſt es gemahlen. 


Kalt und trucken zu vergulden / was man will / daß es nicht abgehet / 
ER esfeye dann auf der Capellen. | | 
Nimm Goldblaͤtlein / ſo viel ein Ducaten außträgt? / (es darff nur von den Abs 


gaͤngen ſeyn] folvire ein z mahl reltificirten Aqua Regis, das mit Salmic acuirt 
feyes, Nach der Solution laſſe die Helffte darvon auf warnen Sande verrauchen in 


- einem Slafe; Alsdan nege trockene leinene Lümplein fü. viel darein Daß ſich das 
übrige Waſſer hinein ziehen kan / welches an gelinder Waͤrme getrocknet / und noch⸗ 
mals inemem Schmeltz⸗ Tiegel gelind ausgebrannt werden / und bleibet fo Dann am 


Boden ein ſchwarzbraun Pulver / mit welchem man verguldet. 





Koͤhligen beginnet zu geben / ſchuttet man ſoiche Koͤhlichen auf einen glatten Stein / und 
| | | | — wer⸗ 


— 


Pulper mit welchem man verguidet. Dierber ift dies 
mercken: So bald die Tüchlein eins nach Dem andern eingeleget ſeyn / und ein klein 











— 


Ba Erſtes Buch. aßı 

werden die Küchlein eingeworffen / wann der Tiegel anfangt zu glühen. Das von 

- folchem Pulver verguldete Metall muß man aber bernach alfopsliren : Nimm 

Trippel und Bimsſtein / eins ſo viel als deß andern / einen Ducaten ſchwer / Wein⸗ 
ſtein oder Weinſtein⸗Saltz / Scrupel / und gemein Saltz auch Scruoel / alles Hein 
gerieben und aufgeſtreuet / hernach mit einem Wolffs⸗ Zahn glat gemacht. 


RR | Num. so. | 
Wie man Mefling Arbeit anquicken folle sum vergulden, | 

., Nimm erftlich einen guten Wein⸗Eſſig / laſſe Safmiacdarinnen zergehen / feuch⸗ 
te die Arbeit darinnen an / fo nimmt es den Mercurium an. | 


Rum sı. 
Ä Meſſing zu vergulden. | 
Nimm einen Ungeriſchen Gulden’ 2 Lot, Mercurium , mache ein Amalgama, 
darnaqh brauchedie Silber-Farbe: Nimm & Lot, Spangrünein halb Loth Salnis 
ter / anderthalben Loth Salmiac / ı quintl. Vitriosii. 
ae Kal Nota.. 
Verguͤldene Arbeit thue in ein Cofent / mit Außkratzen / erſtlichen nimm eine linde Buͤr⸗ 
fen wann Der Mercurius verrauchet iſt / darnach beftreiche die Arbeit mit derSider, 
Farbe / mit einer Feder / laß maͤhlich auf einer Glut ſchwartz werden / darnach würffe 
die Arbeit in Bruntz⸗Waſſer / darnach beſtreiche die Arbeit noch einmahlen wieder in 
Bruntz; wann es nicht röth genug iſt / fo beſtreiche ſie zum drittenmahlen / und laſſe 
ſie abrauchen fein ſchwartz / oder abbrengen / halte eine glůͤhende Kohlen uͤber die Arbeit / 
wann ſie auf der Giutleidt / darnach in Bruntzwaſſer geworffen / und mit einer Buͤr⸗ 
ſten aufgekratzet in Bruntzwaſſer. AT, | 
RR WE Kupffer und Meflingvergulden, 
Mache ihme einen Grund /verquicks / ſtreiche gemahlen Gold darum / lege es auf 
Kohlen / wann es raucht / fo thuees wieder herab/ theils mit einen Buͤrſtlein / lege eg 
wieder gauf / das treibe biß es trocken wird / darnach laß auf den Kohlen liegen / biß es 
‚ eine rechte Gold». Farbe gewinnet / fo thue es ab / Eras mit einen Kratz⸗Buͤrſtlein / und 
braumixiss. 
0 Mefling huͤpſch zu faͤrben / wie ein Gold. | 
Mimm ein Maß Regen⸗Waſſer / " halb einſieden / thue darein ein hal Pl, 
* RS. 33 UN» 
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182 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Ward» Schule J 
Curcumi,, und ein fechzehen Thellge ben Arfenicum; laſſe vorhin Die Arbeit mit! 
We nſtein außſieden / nachmals mit Eſſig außg kratzet / und darauf die Arbeitt ge⸗ 
faͤrbet in der Farbe / wie bewuſ ſ. — — ae a 
2 | Rum. 54. a 
Bine Verfilberung von Luͤbeck. —— 
Timm ein quint. fein Silber / 3, Loth Glaßgall / 3. Salmige / 15. Loth Saltz / 
ein halb quint. Mercuri fublimati , dieſes alles gepulverſirt auf einen Neibitein / da⸗ 
mit betragen dreymalen das Waſſer darinnen as Silber ſolvirt iſt mit warmen 
Waſſer und ein wenig Saltz darinnen vermiſchet / und eine Stunde oder 2. ruhen laſ⸗ 
fen / Damit ſich Das Sulber ſetzet; wann Die Arbeit auß den Feur kommet / loͤſch in 
Weiſtein Waffer ab / dreymalen verſilbert / zum legten mit kleinen weiſen Weinſtein 
außgebuͤrſtet. — 
„RKum⸗geee 
KRupfer⸗Arbeit zů verſilber .. 


Kupfer⸗Arbeit / gluͤhe es auß mit Saltz beſtreuet / außglühet und abgeloͤſchet / dar ⸗ 
nach nimm die Arbeit mit Aquafort beſtrichen / und gluͤhe es / und loͤſch in Waſſer ab/ 
ſv Wuds in Grund rein / kratze darnach die Arbeit / darnach ſiede ſie in Weinſtein und 
Saitz auß / darnach beſtreiche ſie mit Silber⸗Kalch / darnach gluͤhe ſie / und laß ein 
wenig kalt werden / und loͤſche fie in reinen Weinſtein⸗ Waͤſſer auß / datnach kratze 
fie auf reinen Waſſer / beſtreiche ſie zum Dritten mal / und loͤſche ſie in ein rein Waſſer / 
fiede es mit Wenſtein und ein wenig Saltz / Daun reibe Saltz / friſt das Silber ab. 

Nota. 59 a Kin z 

Huͤtte dich / daß kein Eifen zur Arbeitin ſieden kommt / dann die Arbeit wird roth 
darvon. Wann du nun die Arbeit alle gemacht haſt / ſiede die Arbeit in Allaun und“ 
Waſſer eine 3. Stunde / und nicht laͤnger dann die Arbeit wird matt. 

Nota. 


Wann du Silber folvirft / ſothue ein Wenig Queckſilber / wie ein Erbiß groß / in 
das Scheydwaſſer / wann das Silber ſolvirt its ſo fuͤlle daſſelbe mit Saltz Waſ⸗ 
fer / laſſe es wohl ſetzen / darnach geuß das Waſſer ab von den Silber / das Silber 
füllet gang weiß, ſuͤſſe daſſelbe mit warmen füllen Waſſer auß / einmahlen z oder 7 

Zum verfilbern nimm r. Loth Scheide⸗Silber / ein halb Loth Salmıac, 1. vu | 


Sal durcheinander gerieben/ und dreymalen beitrichen. 

Num. 66. J— 
Eine andere Verſilberung. nat 
Nimm r. Loth Silber / 1..Lothgebrannten Weinſtein / 1, quint. Salmiacsı. | 


Erſtes Buch. 183 
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J ——— JF KRupfer⸗2rbeit in ſieden zu verſilbern. | 
Nimm ein Blatfein Silber / und eine Schicht gebrannt geitoffen Sal / wieder 


cin Blat Silber / alſo mache eine Schicht um die audere/ biß zufammen gluͤhet / dar⸗ 
na) umm Weinſtein mit denſelbigen Saltz / und ſiede die gemachte Kupffer-2frbeit 
darinnen / du muſt aber die Arbet rein kaben / darnach thue fie in den Weinſtein/ 
laaß ſieden / nimms herauß/ kratze es etlich malen. 
Mn, * WEine andere Verſilberung. SL ke 
Br Rec, Scheid⸗Silber ı „Loth! Salmiac, z. Loth 1. geſchmoltzen Sale, 3.Lothr 
’ Toren Salmeyıı. Dit Mercuri fublimati, diſes auf einen Rebſtein klein gerieben / 
it unge ſalsgene Weinſtein / Waſſer oder Salmiac- Waſſer / daß es werde twie eine 
Farbe / darmitdie Sachen beſtrichen / und gealühet, und in ungeſaltzenen Weinſtein⸗ 
| aſſer abgeloͤſchet / das thue z. malen / ſo wird es ſchoͤn weiß; aber die Sachen muͤſ⸗ 
en zupor gegluͤhet werden / und abgeſotten in Weinſtein⸗Waſſer / und fauber und ein 
gekratzet werden / und allemalen / wann es mit der Verſilberung beſtrichen wird / muß 


Zar ’ 


es auch abgekratzet werden. 


F 





Num. 69. 

ungauf meſag m geut 

u, Rec, 3. Roth fein Silber’ 1. Lot Salmıac, 3 Loth Salg / und reibe es unkerein⸗ 

anders wann man es brauchen will / ſo reibt man es mit Waſſet any und beſtreicht 
a5 Meiling darmit / und laͤſt es braun gluͤhen / löſche es Darnach in ungefülgenen 

Weinſtemab / und Erage es ſauber / Dasthue 3. malen / darnach breite es auß. 













NMum. 60. 
Bi: ER HIE - Zinederfilberung. 
, Nimm ein Loth Silber⸗Kalch / 2.Loth gefloffen Saltz / 1.91. Salmiac, 1. gr, 
5 ‚Mercurij Sublimati, die 2. laſſe zu einen Stein werden / dann untereinander mit 
Waſſer gemengt / und abgebrannt / pre, —* 

a Esch 

05 Eine Silberung ohne Scheidwaſſer zu gebrauchen. — — 
immı Theil Silber/mit einer zarten Faͤulen gefaͤulet und Darnach mit der 
andern Materi angerichtet / wie folget 3 Her | | 
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184 Der curisfen Runſt⸗· und Werck⸗Schule⸗ | 

- imm ein Theildep zart gefeilten Silber! 2. Theil Salmiac, und ı Theil Glaß ⸗ 
Sallıı Theil gefloſſen Saltz / darmit angeftrichen / und abgebrennt + Daß es fehler 
glühend und nicht abgelöfchet/ darauf gefotten / zumficden x. Theil Saltz / 1.Thil 
Weinſtein 1. quint. weiſſen Arfenicum und wohi darinnen geſotten / und darnach 
miteinenandern Silber noch einmalen aufgetragen / fo bekommſt du einen matten 


Grund. | 
Rum. 62. 

Die trockene Dearfilberung. — — 

Man nimmt Salmiac, Allaun und Salpeter / eines ſo viel als deß andern / und 
thut etwas weniges zart⸗gefeiltet Silber darunter und halt es hernach uͤber das 
Feur / daß es heuß werde / und aufkoche / wann es nun aufhoͤret zu vauchen/ nimmt man 
das Knpferne Gefchmeid / machet es mit etwas Speichel naß / und ftreichet Das Pu 
ver Darauf oder feuchtet dieſes allmächlich mit Speichel anı reibet es hernach auch 
mit den Fingern wohl hin⸗ und wieder! fd defommen fie eine Farbe ale neues Silber. Ei 

Dder/ wann man es fäuberer und fchöner machen will/ ſo (öfetmanein wenig Eil⸗ 
ber in Scheidwaſſer auf / und thut fo viel Weinſtein und Salmiac datzu / daß es dicklicht J 
wird / mwieeine Salb / darauß machet man Kuͤchlein / und laͤſt fie duͤrr werden; wann 
man darmit Kupfer oder etwas dergleichen beſtreichet / und mit Speichel netzet / und 
ſarck mit den Fingern reibet / ſo befommet es ein Anſehen / wie Sir. 2.0 


Rum. 63. a 
Aufeine andere Art die Metallen trocken su verfülbern. 







— 








Thue 2. Loth Scheidwaſſer in ein Glaß / lege einen duͤn⸗geſchlagenen und in Stuck 
zerſchnittenen Julier / oder Orts⸗Thaler darein und fegees alſo zu eine Kohle Feuer! / 
daß es über denfelben heiß werde fo wird esalfe balden zu XBafjer/ A sdann hebe es 
don den Feur hinweg / thue fo viel deß Pulvers von weiflen Weinſtein Darzu / bie 
‚ gleichfam zu einen Teig wird ı undreibe alleriey Geſchier von Meſſing und was du 
ſonſten wiit / darmit / ſo wird es weiß wie fein Sielber. rn [ 





Mum. 64. 
"Wie man Silber vergulden ſolle. 


So machet man ein Amalgama von Queckſilber und Golde darmit beſtreichet 
man das jenige / ſo man vergulden will / fein wohl allenthalben / darmit das Gold an 


allen Orten angenommen werde / alsdann hält mans uͤber eine Glut / oder legt es in 
die Glut / damit das Queckſilber darvon rauche / alsdann gibs man ihme die Farbe / 


wie folget. Fr 
NE 








ee 2. 185 
NB. Zu eines Ducaten ſchwer Gold fo dünner als Papier gefehlagen nimmtman 
„zgotl) Mercur. | 
Wann nun das Gold aufgetragen daß es alle Ort fein beruͤhret / und das Queck⸗ 
fiber aufder Glut wieder darvon geraucht / fo beftreichtmanes überall fen warm mit 
- a : * ee 
in de Bachs 3 Loth ı Nöthelftein 8 Loth / Gruͤnſpan 2 Duintlein 
riol auß Kupffer gemacht / Quint.laß diß unter einander ſchmeltzen / ſo haſt du das 
te Gluͤh⸗Wachs / darmit uͤberſtreiche das verguldete Silber ı und lege es auf die 
* laß es heiß werden / dann nimm es auß / und kratze das uͤbrige fein ſauber wie⸗ 
b | 5 4 ne in das Waſſer / dann trockne es wieder / und Eochees noch 
glin folgender Helle. A A 
.  Dimm Schwefel / Quint. Allaun / Saltz / rohen Weinſtein/ jedes Quint. 
thue Wa — — ſiede das Verguldete darinnen / ſo bekommt es einen 























bg a a Te zn Kine gute Polirung, e 
Nimm Bimſ ſenſtein / Trippel / Schwefel eines ſo viel als deß andern / vermifcheeg 
wohl unter einandhe. hr ae | 


Rn ua 5 3 Silber zu vergulden ohne Mercurio, 

EMN Nimm 4LohSalmiac, 4 Loth lebendigen Kalck, einz Lotl) Salpeter / 13 Loth ges 
| Brannten Allaun ı Darauf mache ala dorinnfolvire einen Ducaten Soldy 
mit dem Waſſer beſtreiche das rein g ratzte Silber / und laß abrauchen. 
Wann man Silber vergulden will / daß man das Silber nicht ver⸗ 
Ah 2 a quicken darf. | 








en achte Arben / ehe duanfänefizu vergulden / und wann du es gegluͤhet und 
ogeſotten haſt / darnach nimm Das Silber und kratze es zu malen / das Eilber 
beſtreiche m gebrannten Wein ſtein /gluͤhe und ſiede es auß / und kratze es darnach 
Ben ten mal / beftreiche es mit Weinſtein⸗Oel / gluͤhe es auf. fiede und nimm cg 
auß / lege es in. ein friſch Waſſer / und laß es eine velle darinn ligen / und treuge es ab 
re reinen Tüüchlein, und trage alsdann auf. dos Silber das Amalgama Solis, 
‚undalles mit einem linden Penfel, daß der Mercurius voneinander geftvichen fein fans 
Kr a0 0b abrauchen / und in Bier abgeloſchet/ und gekratzet / wie man ſon⸗ 
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en pfleget. nr. 
Er 2er um. 66. 
RE an Quickwaſſer. * 

. rim 2 Loch Aquafort, ein$ Loth Mercurii, thue esin dag Scheidwaſſer in ein 
Br balte es zum Feuer / biß-fich Das Queskfilber darmnen aufloͤſet und vers 
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186 | Der ;aneifen m Aunand Wert Scout | 
| Silber keicbelich zu ver gulde 
Nimm Weinſtein Th. Saltz 2 Tb. darauf gieß 
feilicht/ grob oder. klein / laß das Silber darinn ſieden oiße ei 
— Th. nur ſo viel Som. gi 


Num J | 4 ii, JF 
6 eheime Philoſophiſ her Der ringe 2. Silbersund no Vafien ng ey 
Ich nehme Spieß / Glaß / das ich) mit Siahl / und nehme ſein beſtes KR 










geſchehener Reinigung / dieſes fermentire ich mit etlichen Gran feines Goldes / here 


nach nehme ich die Silber⸗Muͤntze / lege ſie auf eine Scherbe / daß ſie ergluͤhe obalden 
das gefchehenift / ſo ſtreue ich ein weniges von dem Pulver auf die Seten / die ih will - 
ver * haben / und laß es darauf verrauchen / nach dieſem wird dieſelbige Seiten nach 





Wanſch vergulder / und auf gleiche Weiſe procedire ich auchaufglühend Kupffer mit - 
dem Silber⸗Pulver / da ich zur bernetanin an Stan dei Getde⸗ Sr IRB J 


Num. 69. 
Das Gold auf das allerſubtileſte zu ee: daß es fo (ubritwird daß man 
es auß den Federn ſchreiben —*— — gar ſchoͤne Sachen zu ver⸗ 
richten ſi 


Man nimmt deß allerfeineften zu dünnen und kleinen Blechlengeſchlagenen Go 4 


des ı Loth / deßreinen underfälfchten Mercurii 4 Loth / und macht folgen 
ein Amalgama. Manläftdag Gold in einem reinen Tigeltn luͤhen / tr 
























in den erhuzten Mercurium, ruͤhret es wohl unter einander, gieß es in.eine reine mit 
Waſte angefüllteirdene Schüffel fo erlanget man dann eint ee | algan as | 
&Mercuri, Das Waller gan nunzenarsonaby m Ra Reibe thut man 
Awas ſcharffen Wein » Eijig darzu / ſo gehetes n oh beffer darvon dan un delietm 
folches Ana darch einKeder / fo gehet der meifte Mercurius dar ron. Das sienig 19. 
zurück verbleibet/ reibet man mit halb fo viel ſchoͤnem J ständifchen febendigen Schwes 
jel wohl unter einander/ thut es dann in F eiſernen oder, Pe indenenverglaffurten: 
und verlusintenn Ziegel feßet ſoichen fo lange in ein Zirckel- Feuers bißnllerSulpkur 
darvon weggebtanntift / Dann t thut n anfolches in eine ca ſſel vol reines Waſſer/ 








zeibetesfolange 7 bi daß das Soldin keiner fehönen hr ID Farbedaift / ft 
folchesgefchehen, fogieft mandas Waſſer — von dem Gold herab, chruck et 
Sold und vertvahret esineinem reinen Glaͤßlein auf das beſte. So man es nun zu et⸗ 
was gebrauchen will / ſo laͤſt man einen Arabiſchen Gummi in guten Roſen⸗Waſſer 
BILDERN und terhperigkt ß— a % 

| um 70. Bu. . 

| Bold lberauß geſchmeidig zu —— 
„Gimme ale Sohlen von wem Schuch brenne es zu Puloer nimm m | 


8* 

















a ET 
ver und ſo viel Kohlen geftoffen unter einander , und fs dag 
BIC Pulver je einwenig anf z oder. z mal darein / ſo 

ge ine! ; 19: LS ae ae ” . | j J | | 
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Gold treib 4 fi 
„wird Das Bold fel 
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b Ein gut Cement zu machen. | 

. ‚Evftlich nimm ı EooneSalete 1 1 Erpne Allauny x EroneSalmiac , Crone 

 Vitriol, 4 Eronen Saltz / 8 Cone Ziegel Mehl, mache dieſe Stück mit Eſſig an dann 

wit dem Gold ſtratum ſuper ſtratum gemacht / den Tiegelfeftverlutirer , und zwey 

Stund cementiret/hernach etwas etkalten laſſen / n Eſſig abgeloſcht / in friſchem 
Weinſtein geſotten / außgebuͤrſt und außgegluͤhet. | | | 


EL | 


Wie viel Ducaten Boldein Goldſchmid ungefehr zur Verguldung einer 
Er“ Kugel oder Rupffers Ef einen Thurn bes 
- - dar ge. y j | | 
Orgius Salgemayerinfeinem Proportional⸗Cireul mit folgenden 
PR ebenden berichtet; Daß er miteinem Ungariſchen 
Kupffer oder Mefling vergußden, zum Silber 
ehrers. Darum habe ich Diele Tafel auf einen Ducaten 
EL oder wlnemich elbiger Zeit die Ducaten in valore waren / wer 
8 aber jegiger Zeit in Gang und Preiß find wird ein jeder derttändiger Goldfehmich 
 febon felbiten außzuvechnen wiſſen /) will nun ein Goldſchmid oder auch in 
‚Foieviel Gold zur Berguldungeines Kuopffsungefehrgehöre, darmit der Sold/chmid 
 Hmfelbftengufchaden/ nicht zu tuenig begehrey Der Herz hingegen auch nicht zu iei be 
trogen werde/ fo meſſe er v vallen Dingenden Diameterder Kugeloder Knopff / und 
lub denfelbigen in-nachfälgender Tafel / zuförderit in_der.ı Columna, alebafden 
id Die Ducatenund Kreuger finden / wie folches der Titui 
Kugel dero Diameter hält 13 oder 2 Schuc) und 
I meigen wohl wiſſe. Sen 
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Sehr gutes Gluͤh⸗ Wachs darruug. 

Rec, 16 Loth reines Wachs ı 6 Loth ſchoͤnen Derggriin 14 sorh reinen Kupffer⸗ 

ſchlag / 420 Roͤthelſtein / 4 Kot) Alaun ı das Wachs läft man wohl zergehen und 

vermifchtdefagte Dinge darein Läft es Ealt werden, und macht lange Stengel darauß / 
und reicht folche auf die heiß 5 BER laͤſt es le ia A ia *— io ärdetes 

hu — agge —** leiter ie 
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Pe Sal — ers ff: A 
Ka Eu ge * Mail SH 
— Aile minen su vergulben. N 
fo vieldunoilftyundiegedas Gold in Queckſilder / und laß es wohl bedeck 
Queckſilber 14 Tage in einer Büchfen und mercke / iſt de 


Zueckſilbers Loth ſeyn / und das Queckſilber follemant ohl behalten bißr Mu 
mit willvergulden. Nun mercke hier ein Waſſer / darmitn Beſch vorhin 
ſolle bereiten / daß ſie das Gold deſto beſſer annehmen. Rimm — 4 en | 
2 Loth Roͤmiſchen Vitriol, 2 Loth Allaun / das ſolle man fiedenmit einander / biß dag 
aufdasdritte Theilund nichtmehrerg eingefütten feye / oder manfolle esfolangfieden / 
als man einen Fi ch ſiedet / und darnach Durch einrein Züchlein lauffen laſſen alsdann 
durch einen Helm und darnach in einem Glaß wohl verwahren / DIE man darmit ver⸗ 

gulden will und was man vor Geſchmeide zu vergulden hatıdas folleman vorhin wohl 
foenu ud Feilen, biß es ſchoͤn wird und alsdann in bemeltes Waſſer legen / odermiteie 
nem n Tuͤchlein beſtreichen / und wieder trocken laſſen Werden! alsdann nimmt man vor⸗ 


. Pemelien a 


Eerrſtes duch, Ei * 
sQueckfilber ı Dadas Hold darinnen iſt / und beſtreichet das Geſchmeide dor⸗ 
es verguldet haben will; und legtes darauf auf eine Glut / ohne Zubla⸗ 

up dem Kohlfeuer liegen / biß daß es Gold» Farb gelbe wird / und 


fen / und laͤſt es alſo auf dem Kohlfeuer | 
en ar cefilber gar darauf verrochen ſeye / darnach laß es erkalten / und pollire es / biß 
schon 













langend wird /ſo iſt es verguldet/ du muſt es mit einem Eiſen polliren. 
RN | ; 
a 
AuEiſen oder Stahl zu vergulden / es ſeye gleich geetzet oder 
Pe tie ran ea liche, —*. 
Nimm Federweiß /Weinſtein / Salmiac, Galitzenſtein / gemein Saltz / jedes 
xLoth / Gruͤnſpan Quint. ſtoß klein / thue es in einen verglaſſurten Hafen, gieß Waf⸗ 
‚fer dargn ine Seidlein ı und laß auf den 3 Th. einſieden / fohaft du Duickwaffer 
auf Stahl Eifen, ſo es gang vein iſt / ſo ftreiche diß Waſſer auf mit einem Por⸗ 
ſeelein / ſo wird es Kupffer⸗ Fatbe / darnach nimm ⸗Th. Queckſilber in einen Schmeltz⸗ 
Ziegelrundein Thei fein Gold auch in einen beſondern Tiegel / und es ſolle das Gold 
* und zerlaſſe das Gold in Tiegel / und laß das Queekſilber heiß werden / 
biß daß Brauche re nie 
Das geſchicht alſo laß den Tiegel ehe du das Dueckfilber datein thuft / glühend 
| — RIREDERDNE ERBE und thue das Queckſilber darein / darnach thue dag 
Gold darunter und ruͤhre es unter einander / ſo wird ein Teiglein darauß 7 darnach ſo 
nimm ein Queck ſilber und trage es mit einer Buͤrſten auf das Tiſen / und bürfte es wohl 
auf / darnach trage mit einem Tragſtefft das Teiglein fein dünn darauf / und halte es 
bereine Out, fo rauchet der Mercũrius hinweg / und das Gold bleibet da / und iſt vers 
gu. 2 FE er Weiß magſt du Silber Meſſing / auch Kupffer vergulden/aber 
fuͤr das ſtarcke Quic magſt du auf Silber / Meſſing oder Kupffer nehmen ein 
Scheidwaſſer / da ein; oder Tropffen ſuͤß Waſſer unter einem Loch ijt / wiewoll du 
aufdem Meſſing oder Kupffer gar Feines Waſſers bedarffſt / ſo es rein iſt / aber fo du 
\ Sinp verguldentkuilt jofchabees gang rein und nimm gefchlagen fein Gold, das nicht 
gar duͤnn iſt fondern 2 Dicken hat / und pollire es flux auf das geſchaben Zinn / ſo hafft es; 
——— mit dem Bley handel. 
Auf blau zu vergulden auf Eiſen oder Stab, 
4 ergulde das glatte Eiienrvieobgefagt/ darnach fo laß die Klingen wohl heiß wer⸗ 
den, biß fie blau anlaufft / darnach fo mahle mit Del Bley⸗ geld aufdie blauen Klingen, 
wasdumiltiund darffſt es nicht trocken laſſen / und gieß einen heiffen Bier oder Wein⸗ 
eilig / wiewolen der. Wein⸗Eſſig nicht darzu taugen ſolle / ſo laufft die Feldung 
wied rweiß an / wo du es nicht blau oder gulden haben wilſt / ſondern Ciſen Farbe⸗ 
Darnach ſo wiſche die Oel⸗Farbe mit einem Oel⸗Faden oder Unſchlitt ab und fege es 
wohl mit einem friichen Leder mit Kalck ab und gerbe das Gold wo es glatt iſt. 
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| | Rum. 75: 18 
It. Wilſt du Eifen vergulden / ſo nimm Salmiachd’Vitrio 
und fiede es eine kleine Weile / und ſtoſſe das Geſchmeide darein und th 
biß es ſein genug hat. | De hi 
Oder mache alfo Eiſen⸗Waſſer da man Eifen innen kupffert /daß es 
uinm einen kupffernen Keſſel / und gieß guten Wein⸗Eſſig darinn 
ı Th: Saltz / und dagz Th. Allaun? undehueesinden Ci ig / un 
a undlaffe es wohl darinnen fieden / ſo wird es Kupffer⸗ roth 
gulden. zus Ma 
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en / und nimm “ 
und laͤſt fich ver⸗ 
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um. 76, F 2 | a * ige N dee 
Zu welcher Zeit man am beſten vergulden folfe / nac Geſneri 
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Man ſolle wann es feyn Pan vergulden / wann der Himmel ſchoͤn hellundElariftr 
habg es in Acht / wann ein Mind gehet/ und die Faͤhnlein auf den Haͤuſern gegen Wi 
tagſtehen / fo gerathet es wohl / ſtehen fie aber gegen Aufsang der Sonnen / ſo gera 
es auch wohl / ſtehen fie abergegen Mitternacht / fogerathetes nicht ſchoͤn / und do % 
auch nichts wahrnehmen, wie dann an einem ſchoͤnen Wetter viel gelegen, wann man 
vergulden thut. — —— 5 an EZ. 
| nr um. 77. en — 
Von dem gifftigen boͤſen Daͤmpffen und Rauchen Der nee | 
treibehß 










len, wie manfichdarbey verhalten und deren Gifft vertre 
tzer Bericht an die Laboranten / Goldſchmiede und: 
gleichen Sachen arbeiten und mit Gi 
ben, | 
REN 
Ä Von Kohlfeuei. u: 
Aller Kohlſeuer Hauch oder Dampff iſt giNio/ und ſonderli 
etwas feucht und geſtocket find / dann dieſer Dampff beſchweret DAB Haupt umd 
Bruſt / nemlich ſo einer lang darbey iſt und man zu fang darbey verharret 710 
es ſey 


auch einem das Geſicht betruͤbet und dunckel / alfo/ Daß es einen mmnerzu Düncket 

grün und blau und dergleichen vor ſeinen Augen / oder es ſchweht alles voller Schnacken 
und Mückleinfürihminder Lufft. So machet auch dergleichen Dampf ſchwere un⸗ 
natürliche Schlaͤffe / zu Zeiten auch ſihwere zitterende Glieder und ſo mangar arg 
darbey iſt laͤhmet er gar und verurfachet den Schwindel uberauß/darum fole man ſi 
vor dergleichen feuchten Kohlen die einen rechten Arſenical ſchen und todtenden Dampf 
in ſich haben, fleiffig huͤten / und fo man es nicht ändern kan / an einem freyen Ort wohl 
anbrennen laſſen. —— 


im 
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. Her nie ht gar beft ef u ur dfich vor den Dampff wohl verwahren, und jain keinen 
 Berichloffenen Semady / da man viel Kohlen brennet lang verbleiben /und gar über 
Nacht bar enihlafren! wie dann unterfchichliche Exempel anzuführen, daß man 
ey den Kohl⸗ eur ntfe ne hernach fuͤr todt gefunden ; ſo iſt es auch an 
lien uͤrſſen⸗Hof geſte ehen / da in einen verſperrten Laboratorio Chymico 
dnenujD allda beyeinandersentfchlaiten / faſt auf die 24. Stunden lang fuͤr 
hmwsuden) undſo man nit mit hatter Muͤhe und vielen Verſuchungen, 
eibangewendet wolgardeß Todts hatten ſeyn muͤſſen / und hätten ſelbige Perſoh⸗ 
ren weh deß Aufwachens vergeſſen / haben auch hernach nicht gewuſt / wie ihnen ge⸗ 
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Zeit mit zuthun gehabt / biß ſie zur vorigen Geſundheit wieder ge⸗ 










EG N ENTE, } 187° “Er 

Derohalben iſt rat ſam / ſo man je keine anderen als ſolche feuchte Kohlen hat / 

da manfold worin Deu freyen Lufft anzundet / und aufblaſet / ein twenig weiſſen 

Weyrach „und Wacholder⸗Beer derauf ſtreuet / Damit Der gifftige und ſchaͤdliche 
Dampffe gemindert werde. | 
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| Num. 78% | 
ampff deß Duecülbers! / Bleyes und andern Yin 
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ralien und Metallen darmit die Laboranten, Gold und Sil- 
un ‚gbeRAbibeirer genssbnlich umgeben, 
=. Die gelehrteh und erfahrne Naturkuͤndiger halten dafuͤr daß der Dampff eines 
Metals oder Minorals die Natur Complexion und. Krafft feines Coͤrpers 
ichen halter Darvon er außsehet : Alſo machen zum Erempel gewoͤhnlich die 
r sebrannte Waſſer / Die warmer Natur feyn/ fie nehmen; warme Klaͤu 
"rund von Falten Kräutern Diftilliren und brennen fie kalte Waͤſſer; alfo ift auch der: 
auch oder der Dampff eines jeden Metals und behält die Cömplexion Natur 
Kaffe Dep Metale/ erteilt es auch viel ſtaͤrcker Darvon es außgeher , und zu ein:n 
je wordenit/ wie wir fehen an den Queckſilber / ſo alſo rahr / undauffer den Feur 
en chen mehis ſchadet⸗ fo balden es aber in ——— )gte 
wird dem Menichen hoͤchſt ſchaͤdlich a gar tsohichift. Aares iltöffenbar, 
und klar am Tage / daß Be Dane, oder Rauch mehr ſtaͤrcker / kraͤfftiger und fchärfs 
‚fer / dan ihr Mineral, Metaloder Corpus, wie man augenfcheinlich ſiehet / wann 
man Scheidwaſſer diſtilliret / auch ſo manSpiritum Vini diſtilliret da iſt dann der 
vel ſtaͤrcker Als ihr. Corpus geweſſen / derowegen werden dann ſolche 
— Ban genug! dann fie Durch ihre Schärffen Stärke 
und Subtillitat mehr durchtringen / und viel ſtaͤrcker wuͤrcken / dan Ihr Corpus, dar⸗ 
aeg af 
a | ERPT TER ETF 


rei ze | | | Num. 
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Yun halten viel darfuͤr / daß das Queckſilber ſehr kal und faft feuchte in J 
Complexionund Wuͤrckung ſeye / ingleichen auch alſo das Silber / Bley und | 
- glaß;deromeden dan — a 

ſehr kaͤlten folle  weßwegen man dann (ſo man mit dergleichen 
als fo man vergultet / abtreibet / Gold verblaͤſet %.) ſo viel als moͤgl 
dergleichen Rauch huͤtten / vorſehen / und verwahren Pe dieweilen 
iſt / abſonderlich / fo man dergleichen Arbeit in einen verſchloſſenen G 
unter den freyen Himmel / oder wenigſten unter einen weiten Ca 
ſolle man zu aller for derſt den Mund darvon halten / mit Binden die in Milch ge 
verbinden / die Naſen⸗ und Ohren⸗Loͤcher mit Baumwolle / ſo in Rauten⸗ Eſſig ge 
verſtopffen / dann der Dampffvon Queckſilber / Spießglaß / Arſenic und Bley ’i 
broſſer Gifft / verurſacht / und macht Beſchwaͤrung und Enge der Bruſt / beſchn 
die Glider / dardurch ſie zitrent werden / laͤhmet die auch zu Zeiten wie man mit 
fen Hauffen umgehet / auch werden die inwendigen Glider deß Leibs der maſſen dard 
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— daß mancher guter Kerl fein Leben vor der Zeit enden und Die Erde h 
muß. A — ihr; : h 


Num 79. 

Eine Latwerg zu gebrauchen / wann man in eleymiſchen Znſten / 

oder auch mit Vergulden / Bold durchgieflen abtreiben 
und Bold und Silberponeinander ſchey⸗ 
dencthiaxieeeee 
Nimm Knobloch als ein Nuß groß / und ſo viel Welſche Nuß⸗Kern/ 
untereinander mit Honig / der zuvor wohl geſotten in einer Pfannen’ darnach ih 
wieder indie Pfannen / laß wohl fieden/ biß ee dick wird / laß dann erfalte 

darzu2. Loth Tyriacks/ Inguer ein halb Loth / Muſcaten ein halb Loth 
ſtoſſen zund wohl gemenget und mann Du in Feur arbeiten willftzfo felitdı 
ens nüchtern als eine Hafelnußgroßeffen / und.nachmals wann du arbeiten 
aumwolle in Effignegen / und Zapfflein machen / undfieindie Naſenund 
ſtoſſen / fosehaderdir nicht. der Rauch von den Metalle. 


an tee ee 
Rum. 80, — 5 — Gay ii Tre j — * 5 


Wie manfich bey den Abtreiben und Vergul en balten ſolle. ER a | 
So man abtreiben / oder vergulden will / ſo habe man Blſam bey ſich / rüche und: 


| 


ſchmecke offt und viel daran / dann deß Biſams Rauch’, Durch feine Warme wieder 

trucknet Die Kaͤlte deß Rauchs von Silber / Bley und Queckſilbhe. 
Item der Biſem durch Eigenſchafft / die er hat zu ſtaͤrcken / die Edle Glieder dep! 

Hertzens und Hirns / wret und mindert den Schaden von Dampff —— | 
RE Ä eyes 
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Bleyes und Sießola 81 alfo! daß berſelbe Dampff Feinem nit alſo fehaden kanund 


mMag. a \ e 

*% — Bee! ſo ihr Heran Gold ſchmiede bey den vorgemelden Dämpffen und 
Machen ſeyn muffer/ ſo haltet in Mund der nachgeſchribenen Stucke / welches ihr 
mollet und-Kiefet darvon / ſo wird durch Deffen Krafft Der gifftige Dampff den ihr mit 

der Puff eures Athems in euch ziehet / gemindert / Daß er euch bernach Feiren Scha⸗ 
Den ehunkany undtrincfet zu Zeiten ein gut Glaͤßlein Wermuth⸗ oder Zitwer⸗ Wein⸗ 
634 t iht fort und fort eure inner und Aufferliche Lebbs⸗Glieder in guter Geſund⸗ 

beredaten. "ae er * 

Das find obbemelte Stucke / die man bey ſolchen Arbeiten in den 

— WMunde nehmen ſolle. 

Angelica Scheuffelein / Wacholder⸗Beer / Rauthen / Diptan / Angelica, 

Sormemill⸗Wurtzel/ Alant ⸗Wurtz / Zilwer / und Citronen Sammen. 

Bielandere Siucko ieben die Medici, wieder felche gifftige Daͤmpffe mehr / man 

kan aber dey dieſen 9. Stucken verbleiben / ſie find kraͤfftig genag / koſten wenig / und 
find uͤberall zu belommen. war. 


u Bonallerhand Gold⸗Arbeiter Zarben, 


ag We TER Ne Nam. Ba | 
aaa = Sur | 
RER Im Ungariſchen Vitriol / ſtoſſe ihn Fein / und trockne e8 an der Sonny 
Be hernad glühees zwifchen zwehen Tiegeln / daß Feine Lufft herauf kommt / 
ANZ nimm 1. Theil Roth 23. Theil Fluß von dem gelben Bleoglaß / derklein 
geſtoſſen / und rein abgewaſchen worden / und reibe hernach den rothen Fluß 
mit Spick⸗Oel au. J 

9 00; Num. 2. 
nt if Deich fhwars, | 
MNaim Bergblau / gluͤhe es zwiſchen zmeyen Tiegeln / nimm alsdan ein 7 The 
Schwartz / 23. Theil Stuß und reibe das mit Spick⸗Oel. | 
we an Susan yo int 1 ydanlan) ig," | 

ee N N nurrökegele 

Nimm gelb Schmelsglaß / reibe es klein mit Waſſer / und laſſe es trocken werden / 
wibeesalsdann mit Spick⸗Oel. | | 

" a Sb Num. 
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ART RIED FERN BRBIER 3 
a a a 
Nimm blaue Staͤrck oder Schmalg / waſche fiemit reinem Waſſer rein ab / rei⸗ 
bes in Spief-Dely und thue einwenig Fluß darunter. —— 
Be er um. S. J 
ED Hart Grün. — RT 
Nimm Berggruͤn / undein wenig Elein gerieben Schmeltzglaß / und reibe 6 
dann mit Spick⸗Oel. J 
rum. 6... Te Br 
——— Sart Braun... u 
Nimm Glaſer⸗Purpun / reibe das erſt mis Waſſer klein laß wohl trucken wer⸗ 
den / reibe es mit Spick⸗Oel. JJJ 
* Num. 7. —— en 
Weich Braun. ii hi a 
Nimm Krug⸗Schwartz / waſche es rein abzund trockne eswohlznim 12.Braunz 
23, Fluß / reibe es mit Sp Och — 


Sort Schwartz. —— 2 

Nimm ſechs Achttheil Karath ſchwartzeʒ Schmelsglaß und ein Achttheil ga⸗ 
rath Hammerſchlag / von einen reinen Schmelt⸗Blech ı dieſes zuſammen in ein Ma⸗ 
trel / und mit Waſſer gar klein geriben / hernach das Waſſer mit einem reinen Tuͤch⸗ 






lein abgezogen / und auf einem abgeſprengten Blech heiß getrocknet / und mit Spick⸗ 
Del gar wohl gerieben, | J u —9 
Num 9. 

| Sittiggrun. en — 
Peeling 1.Crone Scheiben⸗Gruͤn / und 1, Crone gelben Fluß und 2, Crane 
Num. 10. —— 


Nimm blaue Schmalten / gluͤhe ſie guf einem reinen Scherben; es muß aber 
ſolche Schmalte ſeyn / fo ſich ohne Fluß laͤßt einſtecken / und den Fluß nur mit Waſ⸗ 
ſer und Oel gerieben. re ER a 

| Ru 


— 
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Rum. ın 

% a Graßgruͤnn. 

Minmm eine Crone Schirbendickgruͤn / und 1. Crone Dickel / 15. Crone Fluß / 
und ?. Bergblau; dieſes zu ammen / erſtlichen mit Waſſer / hernach / wie oben gemeldt / 
ſchwartz gerieben. Das Bergblau muß aber erſt auf einem Scherben gegluͤhet wer⸗ 


den. A | 
J Weich Schwarg, ‚ HL 
Nimmbblauen Ungariſchen Vitriol / auf einen kleinen Feur aufgefotten / wie 
Borax / hernach in einen neuen Tiegel zu drey unterſchiedlichen malen heiß gegluͤhet / 
geſchmeltzet / und darvon 1, Theil Vitriol / und 3. Theil Fluß / und alfobalden mit 
Oel gerieben. rs a Be Ä | | 
| ; um. 13. 


BR Kin anders und beffers. 9 
NMNimm Bergblau / gluͤhe es auf einen Scherben / je ſchwaͤrtzer / je beſſer es auf 
‚dem Feur kommt / reibe alsdann 1. Theil Bergblau / und 3, Theil Fluß wohl zus 
fammenmit Ol — | 08 
—J pr Num. 14. 


En... Zr But Roth, 
Mimm guten Romifchen Vitriol / ſo gut iſt und reibe es auf einem Reblein / 
einer Welſchen Nuß groß / gar klein wie Saltz / truckne es auf dem Ofen gluͤhe 
es auf einem Scherben ı fo duͤnn / und einer Gleiche iſt / ſo viel möglich, 
braun; oder aber / man kan es auch gequefchet in einem Tiegel/ mit ein wenig 
Scheidwaſſer / einfleden laflen und das Pulver in einem Schmeltz⸗ Tiegel oder 
Scherblein braun gluͤhen laſſen. Nimm alsdann die ſchweren Stuͤcklein / und 
gieß auf dieſelbigen Scheidewaſſer / in ein neu⸗ geglaͤſtes Toͤpfflein Waſche als⸗ 
dann das Scheidwaſſer gar wohl wieder ab / undlaffe es trocken einſieden. Nimm 
hernach 1. Theil dickes Scheiben⸗Glaß / und 3, Theil Fluß / dieſes mit Del unter⸗ 
eeeeeee 6 
J WR um. ı5. | 

h Der Fluß zu allen dieſen Sarben | 
Nimm 4. Loth Menig / 1.Lotly geftoffenen/ und dann wohl⸗ abgewaſchenen 
Meilen See⸗Sand / fehmelse es wohl zufammen / und giefle es dann. in einen gar 
Falten Einguß, Re J ee 


Ze 62 Num. 


—— 
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; Run 16, “ 
Purbur— SDR. 
Nimm 1, Theil Crocimattis , und 3. Thal Fluß / das vr, behein. * 
Num. 17. tr 
Liechtgelb. 
Nimm Bl eygelb das ſchoͤn iſt / und gluͤhe es in einem Tigd; nimm 1. 
Theil Gelb’ und 3. Theil Fluß / ſo iſto gut, | 
| Num. 18. 
Schon ra aka Re 
Nimm hoch Dickgelb t. Theil / und 3. Fluß. BR ei: h 
Run 19. | ER 
Schoͤngruͤn. —— 
(ben Tiegel voll / gluͤhe ihn wohl / nimm als ann € i⸗J 
nen Eee Srinpan! wm und einen halben Theil Gelb. RR: 4 
um. 20. ee | 
| Ander Grün, | na | \ 
Nimm Beggruͤn / gluͤhe es in einen Tiegel / nimm dann 1. Theil deß gealäher 7 & 


033. Theil: luß. 
ten Werggränd! H EN glühe ihn? nimm dann r. Thelde Sorgen Indige 


J 
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1J 
—— > 
—— — 


* 
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>, 


e * 
BER 


ei 
Eat Km 


ph. 9. 


Er — 


— — sicher # 


ee v2 
x = 


— 
— ER 


Tu 


a re Free —* 
DIA sr — 
4 ne 


— = 
EEE 


J 
—i— 
* 


Stan! nimm Indig / gluhe ihn/ mimm DANN I. SD 
ng laſſe ihn in reale tee en! giuhe es Shen wohl 
nimmalsdann ı. Theil / und3. Theil Fluß. ya | en 

; NMum. —9— Geis | 
| Sut Schwars: A 
Nimm Indig / guͤhe ihn / nimm alsdann an hal su in Sas Si 
Ma Rum 22. j 
| 2 on Bchwefelgelb: i 
BA eennien Gruͤnſpan ni Theil / und 3. gebrannt Bee / J 
| luß / iſt gut. re 
Shis —— Bir — 


— 





Erſtes Buch. | ag 


% N um. 23.- —— 
Saar Farb· 
Nimm Umbra / gluͤhe ihnin einem" Tiegtl/ nimm di loda nn 2. Theil / und 3. 
Theil Fluß / —— nn 3 Theil / und 3. 
Zem⸗nimm Vitriol / gluͤh e ihn zwehmal / m wann du ihn das erfte mal hers 
une zerreibe ea auf Poapier / und gtüne « es dann wieder / hin dahn r. 
Theile hehe —* Fluß/ it gut] 3% 
.. um. 24. * 
Weiſſen Maſtix. 


Nimm Auripigwient / * ihn in r. Tiegel / wohl verlutiret / mache aber oben 

in Tiegel ein klein Loͤchlein / ſetze es als dann zu Ab ends ing‘ Feur / daß es die ganhe 

| Na ht Feur dat / und wohl gluͤhet; nimm alsdann 1. Thal’ und 3, Theil ion 
na) weiß & chmelsglap / z. The Flußz/ reibe es gar roch, ſo iſts gut. 


Num. 28. 

J Ein ſchoͤn Roth. 
Nimm Dcheidewaſſer / die ſſe es in ein Schmeltz⸗ Glaͤßlein / Loge ein Schmelgtz⸗ 
Blech dareiny laßes z. oder 4. Tage dariun liegen / biß es —— 
heraußin ein ſchoͤn Pfaͤnnlenn / glühecs braun: nimm ein Theil / und 4, Theil Auf? 


reibs P iſt es gut. 
de 2 UM, 20. 


Y Violbraun. 
Nimm ein Theil Auripigment / das gebraunt iſt / und z. Theil Fluß / 1. Theil 
| blauer Schma ten BE Theil Croci martis ‚unter Braun/veibs Jift sur 
x Pu 27, 
tin Dürre Kiß⸗ Farbe. 
yet 1 2hel gebrannt Bergoruͤn/ und ein wenig blauer Eanim⸗ 3, 
S ſuß⸗ iſt gut. R 
| Rum. 28. 


Rehe⸗Farb. 
Skin Vitriol / gluͤhe es wohl / # heiß du kanſt nimm dann 1. Theil / mb 
3. ‚ale Fluß/ reibsift gute: 


e " Bb 3 a 
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Num. 29. 
Schön Grün. a 

Nimm Vitriol / thue ihn in einen ſtaͤhlern Tiegel / doch nicht zu viel / thue ein paar 
Troͤpflein Sche dwaſſer daran / laß ſolchen von ihm ſelber gluͤhen; ſuche als dann das 
ſchoͤnſte darvon / und thue es in ein Glaͤßlein / gieſſe Harn daran / ruͤhre es wohl um / laß 
es wieder ſetzen und gieſſe es dann ab und wieder friſchen daran / das thue ſo lang / biß 
der Harnlauter auf der Farbe wird. Hernach thue das obere herunter / nemlich den 
Harn / und nimm das obere vonder Farbe / und thue Das hinweg; das erſte aber thue 
in einen ſaubern Tiegel / und gar ein kiein Troͤpflein Scheidwaſſer daran und gieß es 
dann / doch nicht zu heiß; nimm dann einen Theil ſolchen rothen Vitriol / und; Theil 
Fluß / reibe es gar zart und klein / ſo iſtes gFguott. — D 


Rum 30: 504 5.2 ul ein 
| Schoͤn Blau. SEHE 
Srimmı Th. Ultramarin, und4 Th, Fluß / reibe es wohlklein / figu 
Rum. Zr. | | 

f Schöne Leibfarbe. 1 DE 
Nimm Ockergelb / glüheesim Ziegel gar heiß / thue es wieder herauß undlages 
wohl kalt werden / ſtoß es als dann in ein eiſern Matrelgen / und wann es nicht ſchoͤn iſt / 
fo gluͤhe es noch einmal nimm dann Th. und 32 Zlugı relbe es / iſt gut. | 
| 1 Schoͤn Gruͤn ra Un 
Nim̃ ein Rupffer- Blech und ein Stuͤcklein Bims / relbe denfelben auf dem Blech / 
und ſpuͤhle ihn immer ab in eine reine Schuͤſſel / mit reinem Waſſer / ſo lange / biß er 
zerrieben iſt / ſeihe darnach das Waſſer ab von Bims / und gluͤhe ihn dann; nimm Th. 


gegluͤheten Bims / und 3 Th. Fluß / reibe es / iſt gagt. 
Mum. 33% — 
| | But grün Schmeltzglaß. — SE 
Rupffer- Schiefer die vom Kupfer abfallenı wann esplaniret wird, ſo es gegluͤe⸗ 


bet wird ‚das in eine Glüh- Pfanne gerhan und gegluͤhet; von dem Seglüheren The 
und 4Th. Fluß / iſt gut. | | EN le | 


a Num. 











ER He Ba * 
Mum. 34. 
ne Bi ’ Rn Elch... r | 
| aue Seymalten kan man brauchen wie man es kaufft; iſt es aber su hart / muß 
manaufı Th. -Blaurz Th. Fluß thun. | ? | —* 
gi 
3och dickgelb Schmeltzglaß. | 
I Ein Ducaten gelb Schmeltglaß ein Ort Vuroi undein Ort Fluß/ iſt gut. 
Br Rum. 36, 


IR, Da 3146 | 
Ultramarin fan man brauchen / wie manegkaufftsiftes aber zu hart fo thut man 
mehr Fluß darzu. —* Keen | 
N — Mum. 37. 


ee Be Gut Rob, | — 
Angariſchen Vitriol / von den groſſen Stuͤck / Scheidwaſſer daraufgegoſſen / und 
wieder mit Waſſer abgewaſchen / dann auf das Papiet klein gedruckt / und an die Sons 

ne gelegt / biß trucken iſt / fo iſt es weiß / dann in einen Tiegel gethan / zugedecket und 
braun gegluͤhet; dann auf Ih. Roth / z Th. Fluß. ER 
er Num. 38. 

er 2 Gnebare Rab, a a 
2 Theil Vitriol⸗Roth / a Theil ®elby 2 Theil Fluß; hierzu brauchet man harten 


4 Er Mum. 39. 
ut weich ſchwartʒ Maſtir. 
Blaue Aſchen mit einem Tropffen Scheid⸗ Waſſer gegluͤhet und abgewaſchen / 
mit Fluß gerieben. RR. | 

SSR Er Num. 40. 
Schön Einlaß⸗Weiß. 

ESchiffer⸗Welß / ſo recht ſchoͤn iſt / dann fo Hein gerieben als Milch / dann Knob⸗ 
lauch klein geſchnitten / und in feinem Tuch durchrungen / mit dem Saffi gerieben und 


as 


* 





4x 
ie aaa dr 


5 





wit eingelaſſen; weilen es aber gar zu bald trocken wird / ſo muß mangemein Waſſer 
wachin fonit wird es garzu bald hart / iſt recht gut, A; | 
0 —— Num. 


— 34 
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- - nn. — — — —— — — ——— 4 
Num. 41. 
Braun | 
Croci martis, unterdie Cron ein Viertel vom Fluß gethan. 
Mum. 42. | 
Weich⸗Schwartz. 


Berg⸗Aſchen / ziemlich heiß gegluͤhet; iſt es Dann nicht ſchwartz genug / ſo reibet 
man es ein wenig / und gluͤhet es noch einmal: dann auf ı Th. Schwartz; Th. Fluß / 


iſt gut. 
| Num. 43- ec 
Schlag⸗ Loth auf Kim, 
2 Loch Meſſing / » Loth Silberglett. Ya pipe ni 
NRW um 44 
Hart⸗Fluß / ſo reth. — | 
Rec. 3 Th. Bleyroeiß / ı Th. Kıeielitein 7 geglühgt 7 und in Wein abg loͤſchet / 
dann klein geſtoffen und abgrzogen / und mit Blevweiß gefihmelget in zweyen Ziegel 
feinheißz gibtguten Fluß Joyastrord; 4 Th. Fluß auf Th. Reth. 
| Nun ad AREA MORE 
Wie das Rupffer zum VWeißichmelsen bereitet ſen muß. 
Das Kupffer / daman Weiß will auf ſchmeltzen / das muß ſo duͤnn ſeyn / als duͤnn 
gulden Schlag⸗Loth / das ſehr gut iſt / weiß aufgeſchmeltzet / reiſt nicht / und auf einen 
friſchen Grund getragen / iſt gut. — — | 
| Num. 46. ' 
| Hart⸗ Fluß zu Roth. ER EN RS | 
Kiefelftein gegluͤhet / und in Wein abgetöfchet / und geſtoſſen / und Theil Kieſel⸗ 
| — zuſammen geſchmeltzet; darnach 2 Teil Fluß / ı Theil rothen / ı Theil gelbeng 
iſt zut. ——— 


| Num. 47. | ' J 
But Vittiol ſchwartz zu brennen, N, 
Ungarifchen Vitriol / Scheid- Waſſer in Tiegel daraufgegoſſen / und ins Feuer 
geſetzet / und recht heiß gegluhet / Bann wieder herauß genommen / und ein wenig gerie⸗ | 
ben / und dannnoch einmal ohne Scheid⸗Waſſer wieder geglühet / iſt gut fehreargs 
dann aufı Th. Schwargz Th, wohlgewogen Fluß / iſt gut hart Schwartz. 
| SERIEN Num. 48. RITTER 

Vom verguldeten Silber das Gold abzuſieden. J 

Zu 22 Loth Rerguldetem 8 Loth Schtidwaſſer / 2 Loth Salmige / Loth 59 

1] 





20* 


ein Glaß/ und lagße — Dani 
1 ein Waſſer 7 Taß esfieden / und thue d das verguldete Silber 
ie * Moch Durch Ga en. | 


h 4 we. “u 
9 —* — — J 3 
BR RE Gluͤh⸗ Fatrbe zu machen, 
3 * 440 Akır 


halb Loth / Salmiae I sarhı mit halb 


n. Hl. ce 
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“ " "un sn 
em —— Silber: Sarbesu machen 
















„run. Salgemme, ı Duintl-wenjen Bitriol / Duintl.aufgefottenen 
Lo —S —— "ag gebrannten Allaun / 4 Loth ge⸗ 


* = 
or | Si iv Bel — Loch, | 
wir fen Cilberräi Bar. per et / darauf geſetzet Ou 
fur ——— und a '9 Te o 
ee. um. Fr * 

m: | ——— 





He. —— J 

— der R da * über 
Viegel da man es überfhlägtym 
ibih J veguef nd, v BP 


Ten — — 
AR Silber 2 ©r, —E— Drug ge⸗ 


— Num 



























RAR 
RE 


EEE —— Lorb auf K 
Haın nimmt I: Sr Kupfferi 4.G , 
worffen und außgegoſſen. 






um 57 | 


Ä n nn | 
tet Rahel — ing/ d 
Arfenic, Album,und fo alden außgegoſſen 
Num. 58. 


Wr Rürt zu maghen. ix 

.. Bes aa zuhh F Bund fen sache 

nig Drpenun / iſt gut. A KEN ” 
Num. 59. 


Wie das Bold zu ſcheiden. vs 

WWann man G twilbicheiden muß manauf jede: Eronei Loth Sit 
_ ‚feiftesvechtzum Beanben zum Loth fein Silber muß 2 Loth Scheidt 
| Num. N; | 
Eine Verſilberun fWeiſſngi im Feuer 

Rec. xLoth fein Silber Loth Solwioc WLoth Salze 
warn man es brauchen will, fo reibet ma. es mit Waſſer an / u 
ſing darmit / un⸗ laͤſte s braun gluͤhen / loſche es darnach in. —— 
und Kratze es ſauber / das thus 3; mal darnach breite es ar ß. 


NRum 6. 
Ein ſchoͤn Compendium von Biey zu gleſſen J od 

mn will. ” 

Nimm ı Theil Zinn, 10 Theil Bley / aber dieilafthe muß chen s Gleh 

— 555 — ig, glängend- uni 
— 


Nimm 1o Loth Sränfpan 110 Loth Salmic 
Sitrelz Sr. zfuftum mit Wein⸗ Effigangeriebe 


— 3% ve 


80 | 









1 
20 Mg Wa KT 13 — Braunſtein. 


* & 








choͤ — Buß man ı mit  Chippet sieben ton. _ 
Lacken 7 un jeläuferten Maſtix /und Khan fehtwans gebrannt Helf- 
1b Wer Die A — dicitoichncha⸗ 


——— Ar, = 
weiß Glaß zu machen, 
RNimms Loth Bla ) Zinn brennees zu Afıhen nimm von der Afcheny 
ewicht / Afchenzu 4 Gewicht / Sand 3’ Gericht ı Salt eins Gewicht ı Venedich 
Aids; bar" a tipp, ſammi⸗ DaB Eile. 










pr —* aa ER. J open” — | 
M hei Giet⸗ ı Maß Kupffer. | 2 


— | ee? fs ad Num. We; RR, 
— a 0 5; Blau Glaß 
MR: 127 ae —2 
Ir EUER] m Rum. 68. 
RB: 1. Tuch Beh 


| Kim n von om einen den Schleim u der vom Wesen Esmmt / * es in ein 
Foͤnnl gluͤhe es/ iin dan; 7 —5 en undz Theil Fluder / und 


”, R , ö 
— ſſe we ees | RE 
wine . 5. Q * * X "File: 
4 
Er —— 













anß das gar bin if und 16 Dal lt 
es J dann ı Tpiltefi Ay: 2 


en 


— waſſer je 
Theil dider/ h lu 





ey Tr 
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& 2 Num. 


| = Kine fe | Be} w 3 * — EN * 
Der eurioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗/Schuie 


a 





Rum. 
a pfefichblübz,Sarbe. . .. 23 —— 

Nimm Liechtgrun / Schmels: Glaß / und ein wenig Crocĩmartis und z Theil 
allesbeudes Fluß und ein wenig Schmalten ı reibe es wehl untereinander / anne 7 
“aber nieht glängend außſiehet / wann es auß dem Feuer komt / forbue mehr Stub DArzB. — 
Diefe Farben müffen allen mit Spick⸗Oel ſo zart / als es möglich gerieben wer⸗ 


ven. h we —J—— 
Fluß der recht ſchoͤn iſt * —— Bold + Arbeitern 
arben.. 
Nimm ro Loth Mennig / und 4 Loth gebrannfen Ey ſchten feinen 
weiſf n Kiſſelſtein ı thue es unter einander In einen Tiegel / und ſchmeltze es / laß es er⸗ 
Kalten / Asdamnſchlage den Tiegelentzwey / thue das Blau: darvon / das unten am 
Riegel liege, fehmelge wieder in einem seinen Tiegel / und gieß in einen veinen Ein⸗ 
guß. rer 
| Be Num 73. * 
Ein anderer Fluß fo hart iſt/ zu leichten Farben. * 
Nimm 6 Loth Bleyweiß / 2 Loth gebrannt Keffel-und einer ge | — | 
Pech / thue es zuſammen in einen Tiegel / u d einen oben dar uf / verwahie die 3 N 
+ 








WO —— — 
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} ’ 
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a RAR N 


auf / De 
woh / daß Feine ufft darzu kommt / ſchmeltze es zuſammen / fo heiß du kanſt / ı Stu 
zerſchlage alsdann den Tiegel / und thue das Bley darvon / brauche das andere. 


Ft, \ . ee PM 4 —— gr — & 
gi Num 7 ee Zahn Se 
— Be * 24 ER — Hüle i 
re RE ';® 


NEIN SH —— a ©. 
MNimm Braunroth / oder Todenkopff „von Sheidw Parißroth / und 
braun 

\ seine 


ein wenig Fluß, veibe es ſchoͤn klein ın ein wenig Speck⸗Oel / du darffſis u 
en } 






















gfühen und dann auf einem gelinden Feuerlein abtauchen laſſen / el 
ſteckeſt. ar I ED — ee Auen. >5 * — 
——— 66 um. DR a RR DE a mai 
FURL PL Sn Fe 
| —— Eine ſchoͤne Purpur⸗ Farb 
Mimm Blutſtein / reibeihn —— —5 er ſchoͤn rein iſt nimm ihnund 
ſchwenmme ihn ſchoͤn rein ab / und brenne hn auf einem reinen Papſer uͤber dem Liecht / 
darnach reibe ihn mit Spick⸗ Oel an ifk im Feuer ein wenig weicher⸗ Glaß / oder 


nimm mora braun geglühet / mit Spick⸗Oel gerieben / iſtgarweich un 


* 4 ß ER. \ 
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, | Num. 
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Rum J 


Hoch ED. —— 
Nimm Schmalten / ſo darunter ettvan Ultramarin, ‚oder wanneshef 
durchfichtig&lan durchſichtig Gruͤn / nach gutduͤncken d; Darunter mit Waſſer klar 
BES VON a Stundwohlgensben. ie a 


— ⸗ 














„Kun — a 
B 181 1 co Juden‘ i tab 8 unter chen / 







taͤnglein und nimm da mt 15 Ku ff 
darmit das Sianglein über und über / Daß es zergeyet. 
Rum. 8. — NEE 
Ein anderer Bradier Brand. —* a Es 
Nimm ı Lothgelb Aachs ra Loth Juden⸗Pech ı Braun Maſtix / 14.6 | 
Beigen-Hargı diefe 3 Stuͤck thue in ein derglaͤſt Sefchier und laß 
nach thue das Wachs darein / und ruͤhre es wohl untereinander darn 


werden / und ae 
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ein Tuchlein in rein Waſſer / vie sed dure 

En — az Num 88 et : — 
Ein gut Bold + Arbeit eiter Blech. 
Maus: 1 —— = or — wein: »welß Ha 


Rec. ah 2 ** alm 
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Rec. Eingorh Sriba wat Sara 
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Nimm * einſtein / Loth Schr ſecſrtoc Say reibeeerigu. 

» tr — An Er Ba — IR ae, uk ” —* Mi 27 — * 
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men TB 245 
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ke Bein — Be fieden Onuche 
arben / un Rdvergehendie Flecken. 


2 RR — u 
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a > 
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Ir, 2* * * 


72 Loth geſchmoltzen Saltz / Roth 
Sallnay | — Be — 
| mit ungeſaltze ee ſt in⸗ ZBaperiader Salmiac⸗ Waſſer / daß es werde 
— mei | Ay chen und geglühet und in nee 
R% len fo wird es ſchoͤn weiß / aber die Sa⸗ 
eſotten n Weinſtein⸗Waſſer / und ſauber 
| in ——— — 


RUHE ern LER > > 
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’ ra J pP J 
et . Da u, Fr x \ } . 
a 5 yR 5 — 7 
1 —R 
Mm j 3 L N Em v 2 
x s \ \ 
x % 
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| ; | ER L Tr 
| < nern ra —95 
— 97 


Ein Pulver ‚welches alfobalden verguldet / wann nur dns polise 
Silber mit beſtrichenr wird. EEE 










um erften Tolvirt mit Gold in AquaRegis, zum. andern inder S 
PR: Salpeter auf / als es ertragen kan / zum dritten in diee Kleine Sol eg 
lich viel Tücher und Leinwand/ — ziehen kan / sum vierten" J 
demnach dieſe Tuͤcher in einen Topff über Kohlfeuer ı fo werden fie fich endlich vonfich 
ſelbſten entzuͤnden / und wie ein Zunder verbrennen / zum zten / was noch bleibt / wird 
gegluͤhet au gelegt und darnach getrocknet zum gebrauchen aufbe iſt ein gelb⸗ 
hehe Pulver / wird mit Speichel naß ganadh und nis Silber gerie eben fo — es. 


Kun. 98.) N 
Einanderer Modus Diefes RR ʒu ma 





Zum € ofen foll man in Spiritu Nitri fd vielgejtoffen mit Schwefel — Sal J 
peter auflöfenyals er ertragen kan / zum andernfoll man in dieſen fein Geld — 92 > io 
vil man will / zum dritten folleman diefe Solution mit Cremore Tartari- Delrandere 
ſchlagen das Pulver mit warmen Waſſer / abſpuͤhlen / trock und. aufheben / wi 

ae 





ein fchrvarg- braun Pulver’ darinnen glängente Flindlein FIRE we 
ner Kalch darunter EIER waͤre. 


Num. 99. 
Korben | zur 
" geifäpenggitrich imeinen Tiegel gethan / und einen Tro cheid⸗Waſſe 
darauf gegoſſen / und von ſich ſelber aufſiden ne banıı ne * md 
weiſe Haut abgenommen und das rothe herauß gt geſuch an re, — 
und ni I, Theil Roth⸗ u. Sub ii gu | 
2 Glaß "hs 8 
8. . Df Do-atias ae — new uf Sea, 


| Froa Bi. R n —* in 
— doth Ble/ 1. Loth Zinn / brenne es — * nen ungeſauberten Topff / 
und von der Aſchen erſtlich 4. Maaß / ſeynd 4. MaopSalß rt i einem Küs 
chen / dann etwas ui Seh undin Waſſer gelegt s, Tage / und gender, ah 


Rab ‚gerieben, 
Ä MNam. * 
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vr Ram 102... 
En ui: „Bold Schiag⸗ Lob, —— 
— J— Sexling darzu se tr a vdielbe ern uge 
Muh EN RREULDDE MINE das fein iſt. — f Ei * 9 
| ni ee rg + ’ 
| Weiß Bloß. 
6. Loth ar Loth Sand /ʒ. doth Sa wilt Ines he machen /ſo nimm 


SA — —— 
Rum⸗ 104. 


46 Roth zu Knien: 


a. rim Seite m laß auffieden in einem reinen * wenn er trocken if ß 
gieſſe ein wenig Scheidwaſſer darauf, undein wenig Wein Effig / darnach laſſe es 
darmit gluͤhen / dann mit warmen Waſſer abgewaſchen biß nicht mehr ſchmaͤcken kan/ 
trockne es dann uͤber dem —— es trocken —* oube es Imker — nimm 


Ve Fluß. | 
>. Nun. 105, 

2.008 BlanBlaß. 
6. Loth Zwna. Loch End 12, Loth Saffran / 2 Maaß York Mao 
der Loth Sal, . 
— Num. os 
2 Goldgelb Slaß. | 
* 2 ‚Rich Satan. Da Sandır, Maaß Spteſalat 
| | Num 107 

| Itataliaͤniſche Schmeiger ey. 
uf dLoth Sand / 2. — ae 2, Lothblau 








Er 1 blau Afchen herdarzu) * — Cron Supfier > Cehwarg / 4 
hwartz € TREE und 12 ‚Sm Sup iſt gutſchwartz. * | 
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Mann nimmt gar dinn — en En Rollen / thut es in einen Tie⸗ 
gel / gieſt Scheid: Waſſer darauf / und auf dem a 4 
het / und dann wieder herauß genomen und abgemach tı das abgefreſſene Schwarge 

vom Kupffer / das von Denen abgeſchlemet / darzu get an, eh 


| Rum IIo. fin, ar 
rn Brann ſchoͤn Brüder 
oe keZtafthen genommen ‚den Roſt abgeſchlagen / ein wenig klein | ER 
der geglüher/ und dann einmal oder 6. ab gewaſchen / darnach auf Papıer gelegt / und 
gelind über dem Feur getrucknet / dann 1. Grad braun-und ı. Grad rothen Vitriol ohne 
Fluß denngemach oder achan / oder R viel DAR Bi und 6. Gra De 
MON — —* — Mn | 
. Yoeich —— — ar shi — * 
Bi we Aſchen gegtüßet im Tiegel / und dann mie Flu * er 
ben’ 3.3 Theil Slub auf i. Theilſchwartz. —3 | hi 


Nun. 11 2. 








* 





Br, 





Nun. 113, ' 
> Schön dla 


CtrewBtau mon bekommt es jelten das ſchoͤn di ö umlich 
hart und ſchoͤn / * es will ſich nicht ziehen Mr * 22 ‚mom Pr 


Num. u 
ce Bene, 


J — 








Blaue Shmalken ohne Fluß aubaſhaſſin ch 
fh ſchoͤn legen und ziehen, | 












Arte, EN er 

gt fehle, dl 5 Ta 

Ä Bra ind: a1. Thellz 3. Theil ſchwattzes Schmeltz⸗Glaß / das 
nich viel durchſi ang und ürdas nie prab sfr ASRHRNSERÄRTIE. — 


WW * 4 * * Kine] 
E13 0 








| —— ——————— Mi —— nr iin 
$ | Rum. ur 
rer. ii ng Br, 
. Silberglet / geſt en / ein Phu Salp er au get em un 
uck — — 13 DIOR — — und 
—3* Sim a sen ıb/ ſolle en. Au m PR RER . 
r J Be lden Naum,— 117. sc i ’ 
wi BE ig} —J IR * BurEinlaß-del.) * $ ri MR 
u De TER Kath Epieit) | in hie Sant Geben oder 
i Pin. * / und Yu heiß Waſſer geſetzt / ap der AARON KENNEN iftr aber 
das Glab muß — zu ſeyn. 


IA nano Tai), 22; 
b Kol) & DE —* ar san 7 elb Y >; ” . | fi - )e Br £ . FH * \ R JA, 












art ae) Und zu Dem zugevichten ei Bachs gechan * 
PB | Num u 1 Ve ft 


Schoͤn gut Einlaß weiß zu en 
oͤn 


ESchiffer⸗Weiß das ſchoͤn iſt / mic meiffem & Gumm /Waſſer gerieben und ein 
weig werfen darzu gethan / ſo viel / biß es nur ein weng darnach ſchmecket/ 
nach San Aura ſchellt es wohl nachrionfte geherdgs Gummi mit dem Weiſſen / 


wieder ab / thut man aber zu viel Zuckerkandel ‚Darunter fh trocknet es nicht Bald, und 
ar araufg fire es —— 
um 
t efflicher Gold⸗ Scheid⸗Borax. £ 
| A & 26 Loth gefloffen Saltz laß mit einander fli ſſen gie 
ter 1. Lot) Zoran / laß —TF Miele en) * iſt aereitetmhie⸗ 




















1 uben Weinſtein x. and. thue (hen h ineine 
rzparirt Koch» Salßı laſe 8 10, Stund lang 

Ä — gieffeesinem 5 Beck / le⸗ 
Woſſer / der. binden 3. Finger breit ſeye / fornen Dis 
—— Fecesthue hinweg / das Waſ⸗ 
alten ſo iſt es ein guter Fluß zu allen Eachm 


D d 2 um. 


312 — Der ende Runfrand War Sci 





Rum.‘ ——— ER 
1 nSecreter Zt darmit man Alle Calces der etakfen chmeleen und 
MNdie fluͤchtige Geiſter darmit 7 tan. j ————— 

Rimm das auß —* und Aſchen gemachte dal alculi, und Sal Tartari auf den 
feinen gemacht/ eines fo viel als deß andern / reibe esuntereinander / faß in einen 
feuchen und warmen Keller zum D.1 flieſſen / mit fölchen feuchtetman alle Metalliſche 

Kalche / die ſonſten auch flüchtig ſind / an / ſo macht es dieſelbigen ſehr leichtflüffigrund 
behält alle Geiſter / daß ſie nicht fliehen fondern fr — or P viel en | 
wol noch mehr / als Bora. . | 

Rum. 723. eig 


Bold färben wann die Stücke — wor den fin. 


Nimm Regen oder / oder fünften ein weich Waſſer / thuedarein 2. Loth Salmiacı 
1. Loth Allan 3. Loih Burguimmiy fiede es miteinader / ehe mandas Gold. | | 

















cthue das Gold darein /laß auch ſieden / hernach beſehe es offt / daß es — roth wird. 
SunmiSutiamiise en ——— uß. — RS; 
| x AR SYE PER 0 
‚Sch ger Janin Sub dep manfch ” ld eindar 


dieſſen k an. ——— \ 
Rec, Pulverſitten Arfenicum, Silberglet/ jedes2. ot, Vin filici 4 un, ; 

yeibeesuntereinandery und trage es Loͤffelweiß inginenglühenten: 13.8 J 

flieſſen dann erkalten / ſeſndeſidu unteren weiſen Arl niceinenfchd Gear 


then⸗ Fluß. 
Rum. 126. —* in J 


Volltommener Bericht ge ſchoͤnen Schmeltz⸗ 
BlaplaufBold/Silber/Aunpffer und Ok wie es weylaı Pre 
Rmſtler zu Venedig / Mayland und andern Örtenge 

handelt / und annoch gebrauch | ML. . ® 


Zum 1, iſt vonnoͤthen zu wiſſen / n tie ma eit Hefft 
chen jolle ; darmit handle alfo: Rimm Haufen, Blaſen (0. 
die 3uPleinen Bißlein / thue es in ein verglaſtes Tie glein — 8 aſſer dar 
ſeye / und einen queren Finger minder oder mehr Darüber at hi 
Hauſen⸗Blaſen viel ift/undaß fieden/ das wohldickeinfeudydi 
das nit anbrenne/ dannthue es in ein enges 3 oger dei 
warmift/ und zwinge es nit Zwing⸗ Holßz zern durch auf ein feuch 

einander / und * eine Sultz au —— Flle; huͤrffl 
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wann es zimlich erſtarret iſt und diefelben Stucflein legeaufzufammen aclegte Stroh⸗ 
Halmen / und laß doͤrren und behalts alſo duͤrr als lang du wilſt / wie einen andern 
Leim / ſo du es ont brauchen wilſt / fo halte Dich alſo nımmein Stuͤcklein / undlege eg 
inein rein Waſſer in ein verglaſt Tiegelein / und laß warm werden / aber nit ſieden / 
biß zergehet / und mache es immer dinner / biß wird / wie eine gar dinne Leim⸗Traͤncke / 

ſo iſt es bereit zum Gebrauch. | 
Zum 2: ift zu machen ein Borar⸗Waſſer / das gefchichtalfe; Nimm zu einen 

Seidlein Waſſer 2. quintel Borayı das an einen Stucklein ſeye / umd laſſe —— 

lein alfovon ihmefelber in Waſſer in einen verglaften Tiegel zerfallen und zergehen / 
foifteszum Gebrauch bereitet. -— - Ä 7 

Zum zten iſt zu wiſſen / dag zweyerley Schmeltz⸗Glaͤſer find, ſatte oder matte / fo 

man ſie gegen dem Liecht haͤlt / ſehud ſie undurchſichtig / die gehören auff das Kupffer / 

SEilhber / Gold und Glaß wohin man ſie dann nicht durchſicht g haben oil ; aber die / 

Baron Piste ſichtig / ſeynd auch zu gebrauchen an die Ort / mo man fie Dann 
urchfichtig babenmwolte, AD | 

Zum —— auch zu wiſſen / daß das Schmeltz⸗ Glaß auf den Silber und Gold 
gern abſpringt / aber auf den Kupffer haͤlt es ſtarck und auf den Glaß noch ſtaͤtcker. 

RU aum sten iſt zu wiſſen Daß alle Glaß⸗Faͤrblein durchſichtig und matt / auch die" 
rund müflen in Cryftallene- Steinen oder Calcidonen-Maträlein gerieben / und ges 

 müllet werden’ aber zuvor zerſtoſſen in einen eiſſern Matraͤlein. | 
Zum sten wiſſe / daß alle Giaß / ſie ſeynd durchfichtig oder matt auch die Grund 
 müfen geſchwemt werden / ehe man fie zum Gebrauch anmacht / und das Schwaͤmen 
wuß geſchehen mitreinen lautern Roͤhren⸗Waſſer / und in Schwaͤmen muſt du es alle⸗ 
gi rällenlaffen/ ehe du es abſeyheſt / und was für Glaß- Afchen eben ſchwimmet, 
j den Sefallen / den thue weg / Dann derfelbe Afchen fleuft nit / und laͤſt andere auch 
nitfireffen / fondern macht es nur unrein / es muͤſſen auch die Grund und andere Faͤrb⸗ 
lein / ſovor den Gebrauch außgeglühet / und untereinander zu Haufgebrannt woͤrden / 
| — die var gemeld / geſchwemet werden. 












lm ten mercke / daß alle matte Glaß Faͤrblein / fo nit durchſichtig find / ſollen 


zum Gebrauch mitden Kaffe Waͤſſerltin getemperiret werden / auch die 3. Grund; 
aber Die burchfichtigen Farblein follen zum Gebrauch mit den Boras ⸗Waͤſſer lgeteme 
periret werden. — Me ee ae | 


„ Bumsten ft bonndthen zu wiſen tieman das Schmels-Gtaß folle härter ma, 
hm. dannesanihmefeibften ift / Dasgefchicht alſo; wie man den deitten Grund 
achetı Derdannhernachin x. Artickel folle angezeiget werden. 
moten folget? wie man don eriten Grund machen folle: Nimm 3. fl. ſchwer 
cheibe die gepulvert und geſchwemet feynd/ Darnach nimm weiſen reinen 
tein 1 el.'heibnaufeinen Blech, loͤſche in einen Waſſer thue ihn wieder 






Kipling? | Ä 
auf das Blech / trockne ihn aufeinen Feur ſolchen in Trocknen hin⸗ und / biß er 
* 3 1197 


[ 2 


BA Der curisfen Runſt⸗ und Werd - Schule / * 


tocken wird / und dep Kiplingsfteins nimm. fl. ſhwehr /der auch gerieben und ge⸗ 
—5* ſeye unter die Fenſter⸗Scheiben / ſo iſt es bereit / * zum veenpaend 
ebrauchs. | 

Zum roten ifkzu wiſſen / wie man den andern Grund machen ſolle / nimm a & 
ſchwehr geſtoſſen und geſchwemmt Cryſtallen⸗Glaß / von ſchoͤnen inck⸗Glaͤſſer / und 
2.fl. ſchwer Cryſtall⸗Stein / der wohl außgegluͤht und gebrennt auch geloͤſcht und 
geſchwemmt ſeye / wie der Kißlingſtein / das miſche unteremander / ſo iſter bereißbiß zum 
temperiren deß Gebrauchs. 

Zum xıten felget/ wie man Den. sten Grund machen folle, nimm 3 AM. 7 
weiß Schmels-Glagund 2.fl ſchwer Erpftällen-Stein/ br zugerichtetieye/ rote zum 
andern Grund und das Schmeltz⸗Glaß muß auch vor a ſchwemmet ſeyn / ehe man 
untereinander miſcht / und miſch ae — ſo iſt es au ch fertigt biß zum eltlein 
brennen’ und diefen Dritten Grund magftdu auch machen / von einen jeden Schmeltz⸗ 
A, was — — ſeye / magſt auch dep Cryſtall⸗Steius minder ober mehr; zuſehen/ 
nach deinen Gefallen. 

Zum 12ten.iftvonnöthen‘ daß man das matte Schmeltz Glaß weicher oder fluͤſ 
figer kan machen / dann es anihme ſelbſten iſt / zum durchſichtigen taugt, es aber nicht / 
dann ſie ſeynd vor / wie ſie ſeyn ſollen / ſo man es auf Silber oder Gold will gebrau⸗ 
chen / dann in demſelben * uͤrnis / daß man ihme zuſetzte ——— ag 
dasift den Silber und Hold fchädlich an der Farb und gewinnet Loͤcher darvo J 
du es aber auf die Grund oder Glaß wilſt brauchen fo fehader es uicht dann ® fa i 

auf Glaß verdirbtnit/ und zurund fehmelsen mag es auch ſeyn das Human gan | 
Bolten will fehmelgen / auf Das man viel Zarbiein hintereinander will khimelgen/ 
gen die erjten in Grund am bärteften/ und immer.Die legten oder oberften fluffige N VE 
und die flüffigen mache alſo Nimm dep gelben Schmeltz⸗ Fuͤrniß⸗Glaß /das In J 
fluͤſſigſte Cdanhinan hates gruͤn und weiß auch/ ſeynd aber ih ſluͤſſig) ———— 
der / ſatt oder durchſichtig Schmelg- Glas / nachdeme Du es ſehr fluͤſſig wilſt haben / 
alſo nimm ein Schmeltz Glaß / was Farb du willſt / reibe es zu Pulder/ ei 
esidergleichen deß gelben Fuͤrniß ae, Sl darunter / nach Deinen Sefallentem- 
periveeg al v wohltrocken untereinander’ / und mache mit den. eff Ball leinein | 
Zeltiein darauf, ſetz auf ein eifen Blech / das rein feye/ darauf Pe ; * alch ge⸗ 
ftreuet ſeye / das nit anhefft / und in Schmeltz⸗ Ofen mit’ und la untereinander 
flieſſen / und ſo du etliche Stucke Schmeltz⸗Glaß haſt / und wilſt pröbieren/ 9 
am fluͤſſigſten ſeye / oder wie ſie ſich in Fluß nacheinander gradiren / ſo nim einKupffe 
Blech mit einenreinen Grund / und trage von einen-jeden Stuck fe) | ap ve hi 
laß in Schmelg-Dfen ein / ſo wirſt du imer wohl ſehen / welch 9 en woh 
wird / und ſo du ein ſatt Schmeltz⸗Glaß erkennen wilſt / welches das weicheft vor P 
breche es entzwey / das in am meiſten — das BR PAR fuſſ igſte. | 
a | 
| 
| 


u: 4 hu » 


















” 


Erſtes Buch 


215 













a IE Donmöthenguwilfen, toieman eine Figur.aufein Papier auf denerften 
Grund / ſo auf ein Kupffer geſc —* iſt / durchzeichnen ſolle / das geſchicht alſo: Nimm 
ein gepulveriſirt Schmeltz⸗Glaß / was Farbe du dann deß naͤchſten auf den Grundtra⸗ 


en wilſt und re be es hinden auf die Papieren Vieſtrung dann überfahreden Gruns 
en den —— N auf das duͤnneſte / und laß trocken werden, und zeichne als⸗ 
zum mercke / ſo Du Den Dritten. Grund oder der. andern ein dergleichen ander 
Slab-Särbleinfodu mengen oder fonften nach Demerften Schwernmen zum Zeltlein 
feömelgen oder außbrennen wilſt fo heſtreiche das Blech / darauf du es legenund auß⸗ 
rennen wilſt mit Trippel oder Kalck / fo haͤnget es fich im Schmeltzen oder Außbren⸗ 
nen nichtan. Een D 
Zum iz iſt eine befondere Aufmerckung ı tie man, fich halten ſolle/ daß das 
hmels »Glaß nicht blattert und untein wird Im Schmeltz / und das auch nicht zer 
3 — PA nicht, ſchwindet im Feuer, fo. handle alfo : Soduein 
Schmeltz⸗Glaß urichteſt nach Ameig deß dritten Grundes / in ı 1.&aßı fobrauchen 
es etliche Schmeltzer auch gleich alſo; nach Anzeig deß 11 Satzes / daß noch viel Unrei⸗ 
nigkeit darbey iſt / die darvon zu bringen iſt / al b zu handeln / fo der Cryſtallenſtein in den 
und auch das Schmeltz⸗Glaß gerieben iſt / ſo chweinme 
es fein fleiſſig /wie zuvor gelehret und wasim Schwemmen oben ſchwimmet nach dem 
Seal nen. das thue hinweg / Dasandere mache mit len Hefft⸗Waͤſſerlein zu Zeltkein, 
und die Zeltlein ſetze auf ein rein eiſern Blech / und mit in Scheltz⸗ Ofen / und lab eg ſehr 
wohl brennen / es kan nicht zu faͤſt außgegluͤhet oder gebrennet werden, es iſt vonnoͤthen / 
daß es ſehr wohl in einander ſchmeltze / und flieſſe / ſo brennet ſich die grobe Unreinigkeit 
herauß / und wird alſo ſehr beſtaͤndig in alweg und zum brauchen / ſo reib edie Zeltlein 
. Anieder fo ſie zuvor zerſtoſſen find;in Eryitallen Matruͤlein / und ſchwemme es wieder 
ER zuvor / ſo iſt Der Dritte Gund vecht.fertig + bif ju dem temperiven deß Ge⸗ 
rauchs. 


Zunm as iſt zu wiſſen / daß auch die Faͤrblein deß Schmeltzglaſſes gemiſchet moͤgen 
werden zu gemiſchten Faͤrblein mit dem handlealfo: So du 2 Färblein zufammen mis 
ſhen wiſſt / o veibejedes beſonders und ſchwemme es rein / wie zubor gelehret/ dann ni 
eines jeden nach deinem Gefallen und mache mitden Hefft⸗Waͤſſerlein Zeltlein dar⸗ 
auß / und ſetze es auf ein eiſern Blech, und nicht inein Flammen⸗Feu er / dahes wohl un⸗ 
‚tereinander ſchmeltze / und flieſſe / daß es fein hart fpiegeltin Feuer / wie ſchon⸗ Silber⸗ 
auf einem Teſt / du magſt es in einem Tiegelein auch fehmelgen/und-wann du 
viel mit einander wolteſt ſchmeltzen / muſt du einen beſondern Ofen darzu haben / daß du 
es in 24 Stunden an: einander in einer guten Flammen ſchmeltzen muͤſſeſt laſſen und 
‚zum Gebrauch muß es wieder ger eben and geſchwemmet werden / mie zuvor ge⸗ 






















Zum n iſt ʒu wiſſen / fo du allerdings etwas geſchmeltztes von Faͤrblein zuſammen 
Eeoꝛdner und geſchmeltzet haft / und ſo nimm. deß Fuͤrniß Schmeltz⸗Glaſſes ſo geib iſt/ 


216 Der curioͤſen Kunſt · und Werck⸗Schule 
‚und reibe es und ſhwemme es / und temperire es mit den Heff 2W 
zeug das geſchmeltzte Werck fein —J——————— nſelein / oder N 
Federlein / undlaß in Schmelg- Ofen einy fofleheres als ſeye es poliert dasifkzurhun 
auf glatt erhoben gang poſſirt Schmeltz⸗Werck / zu den Welſchen Schalen von Erden 
gemachet / wird es auch gebrauchet. — 3 — — —— 

Zum 18 ift zu wilfen, fo du allerley Zierde von ſchoͤnen glangen Gold wilſt moch 
und auf Glaß ſchmeltzen / es ſeye auf gane Poſſen oder latte Ding / ſo nimm ein Glantz 
geſchlagen fein Gold / das da ungeſehrlich 2m 






3 


rlein und uͤber⸗ 





| al als dick feye als ein halb gejchlagen 
Goid / und lege es auf ein Welſch Stück Karten⸗Blatt / und haue die Zierde durch / auf 
einem Bley Stock mit den Haur ſhuntzein ‚fo darzu gemacht ſeyn / darnach lege das 
Karten Biatt mit ſammt dem Goldaufein eifern Blech / und laß es darauf auß gluͤhen / 
ſo verbrennet DasKarten-Blartzund dlebet das Gold liegen / und ſo es erkaltet / ſo klaube 
das zum Gebrauch gehoͤret/ eine jede Gattung beſonder / undbehalte es auf / und ſo du 
es dann auflegen und ſchmeltzen wilſt / fo thuees mit einem Hefft⸗Waͤſſerlein / und mit 
in Ofen / und laß ein. —* —* | 
Zum ıgfolget aucheinegar —— ſo du den dritien Grund / ſo 

er gelb if / icht gerne miteine m weichen gelben Schmelßz⸗ Glaß wilſt uberſchmeltzen ſo 
magſt du ihn nur mit dem gelben Fuͤtniß —— uͤberzucken / und alsdann ein⸗ 
laſſen im Schmeltz ⸗ Ofen / du moͤchteſt auch ein edes Schmeltz⸗Glaß Farbe / ſo nach 
Anzeig deß dritten Grundes gemachet iſt / al d uͤberzucken / und wie vorgemeld iſt / einlaſ⸗ 
ſen / und mag alſo viel Muͤhe erſpahret werden / ſonderlich ſo man gantze Paſſen oder 
erhabene Dinge/ wie hernach folgen will, paſſiren will / fomandendritten Geund von 
allerley Farbe mit außmachen, aufden andern zuſammen ordnet und ſetzet · dann man 
darff esnichterit mit allerlepgefchmelgten Farben überfehmelgen und ne Ei 

Zum 20 wird angezeiget / wie man ſich mit den hernach angezeigten Sch eltzun⸗ 
gen in Brauch halten folle und erfllich auf Kupffer nimm für dich ein kupffern Blech / 
geformirernach deinem Gefallen / dem mache an beyden Seiteneinen reinen Grund / 
und kratze ihn Kreutzweiß wiedie Schreiner thun/ fo ſie Bretter zuſanmen leimen wo⸗ 
len / und heiſt gereucht. —— en 

Nun nimm Venediſch Scheiben⸗Glaß / nimm es / und ſchwemme es / dann mache 
es ein mit den Heff Waͤſſerlein/ und troges es anf das hinder Theildep Blechs auf - 
gleicher Weiß / wiedu auf den fordern Theil den Grund aufgetragen haſt / und diß iſt 
die ürſach / daß ein hinder Theil auch verglaſt / daß es fich nicht bieg oder kruͤmme / oder 
verziehe / dann ſo es hinden feinen Grund hat / ſo Frummef ſich das Gold⸗ Blech gargers 
ne/ und bricht alsdann der vorder Grund gern auf gemeler Urſach· Nun nimm weiß⸗ 
ter deß dritten Grundes / ven tag Farbe du dann Den Boden deß foͤrdern Theils ha⸗ 
ben wilſt und em pere ihn zum Gebrauch / mit den Hefft⸗Waͤſſerlein / dann nimm 
ein Borras⸗Woaͤſſerlein / und uͤberzucke darmit den riſchen Brund deß Kupffers / das 
Kupffer mußaber vor einmalmitden Bortis⸗Waͤſſerlein ͤber ucket werden undſoes 
wrockhet / einmoal mit den Hefft⸗Waͤſſer lein uͤberzucke werden / mit einem — 





| 
| 
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lein / oder Borras⸗Federlein / ſo hafft der Glaß⸗Gruad gerne darauf/ und o es get ock⸗ 
net iſt / ſo trage den temperirten Grund eh feye für eine Farbe Die Dir zur Feldung 
gefaͤllet / was fie wollerund das Auftragenfolle fein gieich gefchehenyan einem Ort ſ dich 
‚alsan demandern / ſo das gefchehen: fo legedas Kupffer aufeineifern Blech, und laß es 
trocknen / und mit in Schmeltz⸗Ofen / undlaß ein aber das Kupffer⸗Blech darau⸗ ge⸗ 
ſchmeltzet wird / muß dermaſſen geſchickt ſeyn an den Seiten/ oder in der Rundung / und 
gebogen ſeyn / auf daß auf den eiſern Blech nicht auf koͤnne liegen / mit ſeinen Hintertheil 
weiter magſt du wieder den Grund oder Feldung überzucken mit den Hefft⸗ Waͤſſer⸗ 
lein / und ſo es getrocknet iſt / magſt du die Veſirung darauf zeichnen / wie du oben gefehret 
biſt / in dem 23 Satz / ſo das geſchehen / ſo uͤberziehe den Paſſen gar duͤnn mit einen ge⸗ 
mahlenen Gelben mit den Hefft⸗Waͤſſerlein angemachet Dann magıt du mieder 
- mit einem Stefft dareingr.diren / ſo es trocken wird, was dann vomoͤthen iſt / darmit 
in Ofen / und eingelaſſen / und ſo das geſchehen / ſo mache es herfuͤr gegen der Dei hoͤhung 
dicker von Gold / und laß es abermalein / und zum 3 und 4 mal auch al d / biß die Verhoͤ⸗ 
hung recht genug / und die Abſetzung ſatt genug iſt / gleicher Weiß / wie man die weiß⸗ 
verhoͤhten Bilder auf grob Papier gemachet / das iſt alſo eine Meynung zum Schmel⸗ 
gen auf Kupffer / und gleicher Weiß magſt du auch von weiſſem Motten⸗Glaß eine 
Meynung machen / wie du da gehandelt haſt. Mit dem Gold / und ſonderlich ſo der 
Grundſchwartz iſt / ſo ſiehet es ſehr wohl, / dann man mag auf den ſchwartzen Grund 
wohl eine andere Feldung machen / neben die Paſſen. ann man es aber nicht allein 
‚bon Gold oder weiſſem Glaß will haben / ſondern von mancherley Farben / ſo mag man 
her Vieſirung nach mancherley Motte⸗Faͤrblein / ein jedes anfeinen gebuͤhrl chen Ort 
tragen / gleicher Weiß / wie das Gold oder weiß Glaß / Tas allweg gegen der Verhoͤ— 
hung oͤſſter aufgetragen wird / und eingelaffen / und gegen der Setzung dünn bleibet/ 
‚Doch muͤſſen die Faͤrblein / ſo man auf einmal mit einander ſchmeltzen oder einlajienwilly 
einen gleichen Srad haben am Fluß / fomanaber auf Suͤber oder Gold von allerlen 
Farben ſchmeltzen will / muͤſſen die Bleche auch einen reinen Grund haben, aber nicht 
gekratzet ſeyn / weilen alle Färblein durchſichtig darauf feyn muͤſſen / uud müflenalle 
+ Färbleinaufeinmalgefehmelger werden, verſtehe aber die Abſetzung muß zuvorinden 
guldenen oder fülbernen Blech gefchnitten oder geftochen und zur Schattirung zu wohl 
e Dergeilaltrtcie die Bildſchnitzer ſich eine Meynung in Flach chneiden gez 
brouchen / wilſt du aber das Blech nicht alſo verſtehen / over Flachſchne den / ſo handle 
allſo / verzeichne auf das Blech mit den Stefft den Poſſen / und uͤbertrage ein jeglich Det 
mach Anzeigder Viſierung / durchſichtige Faͤrblein / nachdem du dann die Kleidung oder 
anders eintheilen wilſt / und laß ein / dann nimm ein Mottweiß⸗Glaͤßlein / und verhoͤhe 
ale Faͤrblein / und gepflegt gegen der Schattirung / wie du zuvor mit demgemahlenen 
Gold und mit dem weiſſen Glaß auch unterrichtet biſt / ſo etzet es ſich eibenab.. 
rum zr will ich reden von gantzen Paſſen / das man rund geſchmeltzet heiſt / dann 
man gar mancherley Thier / Voͤgel und Bilder poſſiren mag / gleicher Weiß / wie man 
von Wachs poſſiret / und mit dem iſt alſo zu handeln,poffire erſilich ein Ding voneinem 
J Erſier Theil. E e Kupf⸗ 
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Kupffern Draty nach gelegenheit der Sache / wie dich dann die Vernunfft ſelbſt lehr⸗ 
nen wird / laß auch ein übrig Stuck Drat darvon außgehen / darbey es allzeit zu halten 
iſt / dann nimm den erſten Grund undpoffire es voͤlliger / und fehmelgeeseinmalen / dar⸗ 
nach poffire auf den erſten Grund weiter / biß eg ſich zimlich oder gar zum Poſſen 
ſchickt mit den andern Grund und ſo es trocknet / ſo ſchmeltz wieder Dann bereits mit 
den dritten Grund von allerley Farben auß / wiewolen dieſe z. Grund moͤgen zu dieſen 
Thun alle drey weiß ſeyn / ſo num der dritte Gcund auch gar weiß geſch meltz wird / ſo 
mache alsdann von durchſichtigen Faͤrblein Kleydung / und anders / nach deinem Ge⸗ 
fallen / darnach überzucks / ſo der dritte Grund mit allerley Faͤrblein geſchmeltz iſt / wi⸗ 
der mit den Schmettz⸗ Fuͤrniß⸗Glaß / und laß wieder ein / ſo wird es glantz / aber zu den 


durchſichtigen Faͤrblein bedarf es ſein nit / ſo du aber etwas von Fliegelwerck / oder an⸗ 
dern dunnen Ding wilſt poſſiren / to muſt du den Draͤtten zu Huͤlffe důn⸗ geſchlagene 


Blechlein brauchen von Geld oder Silber oder. Kupffer zum matten Glaͤflein Ich 
vorfihe mich wann du holgegoſſen Ploslein von Kupffer hätteft / die gekratzt oder ges - 


raucht werden / undden dritten Grund weiß darauf geſchmeltzet / und allerley durchſich⸗ 


tige Faͤrblein / oder den dritten Grund von allerley Faͤrblein / und das Schmeltz⸗Fuͤr⸗ 


mnß Giaß darauf / es ſolte auch recht thun / ſo oͤrffte man nicht viel poſſren. 


Zum ·e ſten folgt ein feine Aufmerckung / etwas zu poſſiren als ein Roͤßlein / F ders 
lein / und allerley natuͤrliche Zierd / darmit ein Thuͤrlein / oder ander Dingezu ſchmicken 
und zu ziehren / die man zuſammen verſetzen und ordnen mag / und mit deme handle 
alſp/ als hernach folget: Schueyde feine erhoͤchte Puͤntzlein in Stahl / und ſchlage die 
abin Meſſing / aledann nimm deß dritten Grunds / was Farbe du wilſt / der gerieben 
und geſwemmet ſeye mache mit den Hefft / Waͤſſerlein ein Teugelein darauß / daſſel⸗ 
bige Teugelein ſtreiche in die gefengten Meſſing⸗ Foͤrmlein und was darüber außge⸗ 
het / das fchabe hinweg / fodu esaber einitreichen wilſt muß der Mefling vor vers 
quickt eyamit Queckſilber / und wohl außgeburftet/ und fs der eingeftrichene Teug 
wohl getrocknet iſt / ſe wegs fein mit einen fpsgigen Stefftlein herauß/ und behalte es 
fein zum Gebrauch / und ſo du etwas mit den Dritten Grund auf ein Blich erhoben 
poſſiren wilſt / ſẽ magſt du von den geformten Zierten darein verſetzen / von was Far⸗ 





‚ben da wilſt / was dir dann darzu dienſtlich iſt nach deinen Gefallen / und darach 
magſt du es witeinander ſchmeltzen / und nach den Schmeltzen mitten Fuͤrniß⸗Glaß 


yoieder überzucken und einlaffen / das iſt gar ein nutzlich Stuck zu vielen Dingen.’ 


Dumagft auch allerley Formen von gegoſſenen Bley einformen 7 ein und auß⸗ 


warts / und magſt die Formen von Meſſing gieſſen / und in die Meſſing⸗Patronen magſt 
du formen von andern oder dritten Grund / und magſt darnach ſchmeltzen / fo ſolle das 
fo von den andern Grundgemacht wird / einen gefthnittenen Cryſtall⸗Sten al:ich 


ſehen; ader das dan Dritten Grund gemacht wird / ſo er weißiſt und mit weiſſen 
Sin ß⸗Schmeltz⸗Glaß uͤberzuckt / und eingelaſſen wird / ſolle geſchnittenen Gamma- 


tu gleich jenen: Ich glaubs / ſo man mit Trippeldarauf polliret / es ſolle auch Glan⸗ 


he werden / verſiehe mich auch / wann man den dritten Grund machet von einen Fries | 
N. | BE PER er ya ichti⸗ 
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fichtigengefärbten Schmeltz⸗Glaͤßlenm / es tolte auch dieſer Meynung nach ſchoͤn wer 
den/ wie ich dergleichen ſchon geſehen von einen der allerley Edelgeſtein von vielen Stu— 
cken / was eines Geſchlechts war / ein Stuck darauf wolt machen und af mag man 
Cryſtallen⸗Glaß auch formen / wie ich verſiehe / ohne Zuſoetz. 
Zum e zſten ſolſt du wiſſen fo du mancherley Schmeltz⸗ Glaß von Faͤrblein zu⸗ 
ſammen ſeyheſt Stuͤcklein weiß / als einen gefprengten Skeim und ſchmeltzeſt ſie in 
einander / und ſcheydeſt ſie / und polliereſt fies / wie ein Edelgeſtein / ſo iſt fehr nutzlich 
und koͤſtlich zu ſehen / und alſo mag man die runden Knaͤpff / darinnen allerley zerbro⸗ 
chene / und von vielen Farben Paiernofter darunter geſchmeltzt werden /machen / und 
darnach mit den Fuͤrn ß⸗Schmeltz⸗ Glaß überziehen / Das glantzend weiden / und deß 
Dings iſt unſaͤglich viel zu erdencken / man macht alſo Mucken / Spinen / und andere 
gepoſſirte Teuffel in ein Stuck Cryſtallen verſchmeltzen / wie der Wahtſager Ge⸗ 
ſpaͤn / das erdicht iſt / brauchen / in Eckenſteinen zu ſehen. J 
Zum zaten iſt zu wiſſen / fo du ein Poſſen von allerley matten Faͤrblein auf den 
Dritten Grund / was Farbes ſeye / fehmelseft / es ſeye auf Glaß oder Kupffer / ſo magſt 
du es nach dem Schmeltz en erſt abſetzen / mit einen ſchwartzen Hüff:gen Glaß⸗Mahler⸗ 
Loth) abſetzen / oder mit einen fehwargen Schm ltz⸗Glaß / welche zuvor mit den g:lben 
Fuͤrniß⸗Schmeltz⸗Glaß fluͤſſig gemacht find und darauf eingelaffen und nach dem 
 Eintaffen/und dann uͤberzucks mitden gelben Fuͤrniß⸗Schmeltz⸗Glaß / und laß eins 
fo wird es Glantz / es moͤcht einer auch auf einen weiſſen Grund / jetzt⸗ vorgemeldter 
Meynu gfchattirenmit ſchwartz und darauf / o die Schattirung eingelaſſen wird / erſt 
mit durchſichtigen Faͤrblein die Kleydung ſchmeltzen. | Buch, 
Zum y ſten iſt zu willen ſo du auf Trinck⸗Glaͤſſer / oder Fenſter⸗Glaͤßlein ſchmel⸗ 
en wilſt von allerley gefaͤrbten Schmeltz⸗Glaͤßlein / das durchſichtig waͤre / fo poſſire 
Ale Ding mit den ſchwartzen Loth / und laß ein / auch die Abſetzung / wie man dann 
allerley Ding auf das weile Scheiben⸗Glaß mit den Loth mahlet/ dann fo uͤberzucke 
Die Kleydung mit allerley durchfichtigen Faͤrblein / nach Anzeug der Verlirung / und laß 
ein / ſo iſt es bereitet. Du ſolſt aber wiſſen / daß du vor mit groſſen Oefen / ſo darzu dienſt⸗ 
bch / verſehen ſeyeſt / wann du groſſe Blaͤtter ſchmeltzen waͤſt: Ich weiß, nicht / ob es in 
einen groſſen Glaß⸗ Mahler⸗Ofen recht wird thun / oder nicht. 9 | 
Yun folgen hernach etliche muſter der Schmelg-Släfer / und erfilich iſt ein Mu⸗ 
ſier / nemlich dep flüffigften Fuͤrniß⸗Schmeltz⸗Glaß / und | | 
Ev, at auch ein ſolch Mufter/aber nit alfo flüflig/ und 


Erſtes Buch. | ne 


3. Iſt ein gelber Grund deß dritten Grunds. 
nNaun folgen matte Glaß⸗Muͤſterlein 
42. Iſt ein Schwartzes. 7. Ein Vothes. 

5. Ein Weiſes. 8. Ein Blaues. | 


6. Ein Gelbes. 9 Ein Tuͤrckes⸗ ſarbes. — 
man Ee 2 | ze 
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"10, Ein BViole 14: . Auchein Grünes, | | 

ır, Em £eib: der Steifh, Farbe, 15. Ein Gruͤn. a a 
12. &in Gruͤnes. 16. Ein Gruͤn. ar 

13. Ein Satt⸗ gruͤnnes. 17. Iſt auch ein Grün. J 


Nun folgen durchſichtige Faͤrblein: n8. iſt ein Roth / das man nennt ein Riten 
iſt nur auf Silber und Gold zu gebrauchen (verſuchs auf Glaß auch dann ANDERE H 
beitehet Darauf ) doch denen / ſo ihn — — 
19. Iſt ein Braun. 20, Iſt ein Gelb. 21. Fit auch ein Selb. 22, In. 
ein Gruͤn. 23. Auch ein Gruͤn / und 24. iſt — 
| Item / fo ich die Stefft will machen? fo handle ich 9— ich laſſe auf der Huͤten lan⸗ 
ge hohle Stůck machen / und brich Die nach meinen Gefallen / die rund und eckicht ſeyn / 
dann mache ich das eine Ort über einen Liecht zu über ein Stefft / als weit ich ein Loch" 

will behalten mit einen glühenden Eiſen / dann ſchieb ich den Faden zum andern Ort 

hin zum engen Loch wieder herauß / und mach einen Knopff daran / der nit durch 
kan gehen / dannſchmeltze ich das ander Loch ob dem Liecht in Hafen mit einen gluͤ⸗ 
beiden Eifen zu und formes dann / dipffe das / oder die Kraͤplein/ als viel du wilſt dar⸗ 
von / ſo es gefloſſen iſt. | 

NB. Der Kalchlegtfi hnichte andas Loth und Kunft- Gelb; Stemsesmagaud 7 
dasam Schmelgen verbrennt werden 

Item vergiß der 4. Waͤchter nit / darbey zu erkennen iſt / wann es ſein Genug bas | 
be / oder wo ihme am heuſeſten gehet/und das * oder ul Eee * am | 
mildeften Hitze leyden darff. — — 


& vut 


CAPUT:KXXVe neh — 
Von allerley Gold: Sarben Bl — und ze 
eier» 


1. Kine —9— Bold Sarbe, — h 

St \ A t * Gruͤnſpan / Loth Salpeter / Loth ——— au Saiman | 
IN a Loth Boran ı Duart Waſſer / laß es halb Erz, a | | 
3 $Eine Gold, Surb | 

€ or 2 Roth Salpeter / 2 Loth Kupfierwanen, s Lech oeinnen und: 1 ut 
almiac | 








Rn 


| 3 Kine andere, 4 

Nimm 42th Gruͤnſpan / 4 Loth Saiminer'2 Loth ieh, 2 Sm | 

das iſt gebrannt Kupffer: Rn 4 | 
4 Bine Framofiſche — — 

Nimm 4 Loth Saltz / 2 Loth Allannı 2 Loth Salmige/ — J 22 | 
Salpeter / dieſe Farbe mit einem wenig Eſſ 9 gerieben und darmit gefärbet. | 








ne Krfies Buh, — 
5 Kine andere, | 

MNimm 4 Loth Salmiacıa 20th Gruͤnſpan / Loth Salpeter / 12 Loth reinen Kupf⸗ 
hing diefer Farbe thue wie oben gemeldet. — 

6 Noch eine beſſer e. 

Nimm? Loth Salmiac/ Loth Sal gemmz, 12 Loth Viclet⸗ 2 Loth Saltz / 15 
Loth Allan 13 Lorh Salpeter / 13 Loth Gruͤnſpad / das alles diein geftoffen / und 
wann dufaͤrben Rwuſt ſo nimm deren ſo viel du wilſt / und mache es im Waſſer / das Vi⸗ 


triol muß zuvor gluͤhen. | 
7 Kine gute Bold» Sar be, 
| Nimm ı Loth Satmiaeı 13 Loth Gruͤnſpan / x Loth — ı Loth Kalckſtip/ | 
! und darmit gefaͤrbet. ; 
ine bleiche Sarbe, 


Nimm 480th San: cn gefloffen Saltz ı Loch Allam. 

4 Kine weifje Farbe, ann A 
Nimm? Loth Saltz / ı Loͤh Salpeter / ı Loth Erisäfti, 2 Loth Cal Imiacy reibe 
i die Stuͤcke klein mit Waſſer auf einem Stein beſtreiche das Sol darmit / und laß 

abrauchen / und loͤſche es in Brunnenwaſſer / ſo wird es ſchoͤn. | 

10 Kine Schweiß» Sorbe. 
- Pimm ı Loth Salmiac/ ı £ot) Grunſpan / ı Loth Mali, ı Loth) Sale 
pe er. 





1 Kin Bold zu färben das man fonft Eragen muß, | 
Nimm2 Loth Salmiacyz Loth Gruͤnſpan / Lo Maſtix/1 Loth Vitriol / ı Gr, 
Salpeter reibe es mit Waſſer / und glühe das Gold in der Sarbes und loſche Bin 
ae wird esfhon * 
| ı2 Eine Polie. 
Ein u) Venediſchen Trippel / Lot) Schweffel / Gran Spieß⸗Glaß. 
3 Bine Ziegel⸗ Farbe. 
im 1 bid Saheter (och Spieß⸗Glaß/n Gran Schweffel. 
4 Eine bleiche Farbe. 
Ninm € alkı Alaun/ Salpeter eines ſo viel als deß andern. 
| 5 Gute Gold Sarbe. 
wen Nimm 4 un Satmiae . loth Srünfpan ı 2 loth Bitriol 4 2 Gran Kris 


6 Ein Waffer: zu dieſer Rache, | \ 
Nimm 1 (069 Alan, ı Öran Salpeter / ı Gran AR uſti, Gran Salmiac/ 


— & 
u 0’ ; Ze 3 | | 17 Kine 
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17 Eine weiſſe Gold: + Sarbe, 
Nimm ı loch Allaun / ı loth Salpeter / HR Saltı 13 loth FOREN * J— 
Gruͤnſpan / und mloth Kupffer⸗Waſſer. 
13 Eine andere. | 
Allaun und Salpeter gleichviel / und ſo viel Saltz / ale can — iſt gut. 
19 Zum vergulden Silber Farbe zu mischen. IE 
— Nimm Gran Salmiarı ı Granmweiffen Bitriolz Gran aufgefottenen als 5 
peter, ı r loth Zris ufti, 2 loch Salmiae / 2 loth gebrannten Allauny 4 loth gegluͤhet 


Saltz 
20 Gute Bold» Farbe. 
Ein (och Gruͤnſpam ı Ist, Salmiac / ı Cron Salpeter / ige | 


21 Zum vergulden Silber Gluͤb⸗ Farbe zu machen 
Gruͤnſpan ı lothgeglüheten Weinſtein ⸗ 3 — bochum halb eifioru und x 


halb Waſſer gerieben. 
22 Bute Bold: Sarbe. 


es; —2 loth Gruͤnſpan / 8 loch Salmiac / ciue4 Cron Sale ] inhe Eon. 
itriol. 


— 


23 Eine andere. J 
Nimm mloth Salmiac / 3 Cronen Salpeter. — | 
4 Kine Franzoͤſiſche Farbe. J———— 
Nimm loth Wine loth Schweffel / 1 loth Saltz / reibe es / iſt gut. 
s Weiffe Gold⸗ Farbe * 


e Nimm 2 Shell Satpeter] ı Theil Allaun / undı Theil Sals, reibe x auf den ) » 
tein, 


Fu EL; 


26 Gewiſſe Gold Sarben zu dem Vergulden, 
Nimm geſchmoltzenen Salpeter / und ſchwartzes Kupffer⸗Waſſer / eines ſo eh 
deß andern, I ſſe es haͤlb einſieden in einem reinen Haͤfelein / ſo iſt die —— | i 
& "037 ine andere Sarbe 57% 
Nim ı lot) Srünfpanı ı (seh Salmiacı rloth Köthen I fm ggofen Salt 
reibe dieſe Stücke zufammen  undtemperire ed, 
‚28 Moch eine andere Farbe. 
gi ı lot) Salpeter / ı loth Srünfpan, ı loth gupffer⸗Waſſer / rloth Eelnac 
ein jedes Stück beſonder gerieben / in einem reinen Moͤrſer / darnach in einen grünen 
Hafen und mache es mit einem Waſſer an / und ſo es 18* na geſotten/ thue J 
imein Glaß / und decke es fein au iſt gut. 


— 





9 fErfles Buch. | Er 
— — — — — ——— — 
29 Gruͤne Gold + Farbe. 


* Nimm 4 loth Salmiac 4 loth Gruͤnſpan / Gran Salpeter / mit Eſſig ge⸗ 
ieben Binttan Buntes —* 


| 30 Weiffe Bold: Sarbe, 
Mimm 2 loch Salpeter 1 loth Allan ; ı loth Saltz. 
——— 31 Bold zu färben, —* | | 
Nimm Menfchen-Haarfodickalsein Finger / und lege es auf gluͤhende Kohlen/ 
und halte das Gold mit einer Korn⸗Zangen daruͤber. | * 
ara nn 3, Kine gute Gold + Farbe. | 
MNinm erſtlich 2 loth Salmiac 2 loth Gruͤnſpan ı Gran Venediſchen Borary 
mit Eſſig abgerieben. | | 


ANNE 33 Öutewmd fchöne Drath⸗ Arbeit. | 
Nimm 4loth Salmiac / 4loth Esuftum, 8 lotl, Allaun / 2 loth Salpeter / 8 loth | 
Saltz / dieſe Stücke mit Waſſer angemachet / braun gegluͤhet / ſauber gekratzet/ und auß 
der Gold⸗ Farbegefärber. — 
Beta 34 Kine quldene Rette wieder ſchoͤn zu faͤrben. 
Sieede eine guldene Keite in Frauen⸗Urin / ſo wird es wieder ſchoͤn gelbe. 

35 Wie man die gute weiſſe Farbe macher + um guldene 
J BKettlein zu färben, 
Minmm Salpeter /Saltz / jedes loth / Allaun a loth / dieſes alles klein zerſtoſſen / und 
u Pulver gemachet / und unter einander gemiſchet. * 
36 Die grüne Goldſchmids⸗ Farbe / zum gulden Retten 





J—— faͤrben. 
Mimm aloth Salmiac/ 4loth Gruͤnſpan / 1: loth Salpeter / 2 lotly weiſſen Bier, 
mache es zu Pulverzund mache es mit Wein⸗Eſſig an. | 

37 Wie man die Selle machen muß / die man zum Retten-Bugen 

J | Nas zu letzt gebraucher. 

Nimm als 16 loth / Schweffels loth / Weinſtein 8 loth / alles klein geſtoſſen / und 
Unter einander gemiſchet. | ; — | 
J 38 Kine gute Farbe / Gold⸗Gulden zu faͤrben. 

_. Nimm s Loth Gruͤnſpan / 4 Loth Salmiac / 4 Loth Vitriol / 22 Loth gelaͤuterten 

Salpeter / ſtoß es klein und miſche es unter einander / und mit Wein⸗Eſſig ange⸗ 
machet. ıc, rn AR 

ig 39 Das Gold überauß ſchoͤn hoch⸗ roth zu färben, 
¶Nimm roth calcinirten Bitriol 3 Loth / Salmiacz Part) / und ſchoͤnen Gruͤn⸗ 

Pan ı Loth, diereibemit einander / und behaltees trocken / und wann du Gold faͤrben 

Wit, ſo netze den Ring / und werffeihn in das Pulver / und laſſe ihn offt gluͤhent in 

runnen⸗Waſſer loͤſchen. | | 30 Eine 


— 


Wwird es gar ſchoͤn / und hoch Gold an der Farbe. 


224 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / 
0 Eine ſchone Colorier auf Gold. 


Nimm Gruͤnſpan / Salmiac / Salpeter und Vitriol / eines ſo viel als deß an ⸗ 
dern / teibe es wohl unter einander / gieſſe Eſſig darauf’ reibe es abermal / wie die Mahler 
ihre Farben reiben / laß trocknen) diß anfeuchten / reibenund trocknen / thue etliche mal / 
dann verwahre das Pulver auf das beſte / wann du dann ein verguldetes Kleinod oder 
Gulden ſchoͤn haben wilſt / ſo feuchte es mit Urin / un waſche es darauß mit einer Kratz⸗ 
blriterdann ſtreue deß Pulvers darauf / lege es auf gluͤhende Kohlen / ſo wird es ſchwartz / 
darnach werffe es aber in denfelbigen Urin / loͤſche ab, und Erage es mit des Buͤrſten / O 


41 ine Bold Farbe zu den Rertenift ſchoͤn lieblich und gut. 

ia Don Sr, Ackermann. — Te Ye 
Nimm 4 Loth Salmiae / 3 loth Srünfpanı 18 loth weiß Kupffer⸗ Waſſer / zur 

vor auf dem Feuer calcinires, 13 Quintl. Ealpeter ı 2 Duinil, As uftum, laß auf⸗ 

fieden wie eine andere grüne Farbe / ungeloͤſcht. Fe en ae A 





442 Kine Franzoͤſiſche gute Sarbe, A ale 
KRee. ı Loth Salmiac / wloth Salpeter / 1 loch Allaun / 4 loth Saltz / mache es 
mit BrunnenWaſſer am und laß es gar verriechen / und ſiede es in einem ungeſaltzenen 
Weinſtein. Nimm ı Loth) Weinſtein / 2 loth Saltz / 3 Duintl, Gruͤnſpan. 
43 Eine gute Helle. | ie 
Man nimmt 4 Loth Schweffel / 4Luth Weinſtein 4 Loth gebrannten Allaun / 
Loth gelben Arfenıcum, 14Loth Saltz klein geſtoſſen / fo eine Helle anlaufft / ſo thue 
ein klein wenig grüne Gold⸗Farbe darein / und jtoffe Die Arbeit wieder darein / fo verge⸗ 
het es / iſt gut und bewehret. | — — 
444 Bine Franzoͤſiſche Gold⸗ Far. 
Nimm 3 Loth Salgız Loth Salmiac, 2 Lord Allaun / ı Loth Salpeter /3 Quintl. 
Es uſtum, und mit Waſſer angerieben. PART a re 
| 45 Kine Helle darauf. re 
Nimm ı Loth Schweffel / Loth Weinſtein / z Loth Salgı ı Du. Allaun / Du. 
Carthannes, halb Waſſer / halb Eſſig. 
— | 46 Kine Glübfarbe. 
Rec, ı Pf. Salmiac, 2 Loth Grünfpanı 2 Duintl. Salpeter. 
47 Eine Dleichfarbe — A 
Rec, 2 Loth Salpeter/4 Loth Gruͤnſpan / 4 Loth Salmiac, s Loth Kupfferwaſſer. 
48 Goldfarbe deß Simmermanne. —— 
Rec. 2 £otl) Salmiacs, 2 Loth Gruͤnſpan / 2 Quintt. Salpeterı ZDuintl. ſchoͤn | 
Ksuftum. Diefes alles wohlkleinunter einander gerieben / darnach in ein Schaͤl⸗ 
lein mit Wein⸗Eſſig wohl durch einander gerieben. 460 Oder: 
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50 — Sur ——— Ketten. Simon Dari 
a a era — u 
lpet f, Alaun, ı 9 Salsı mi riſchem Waſſer angeri rau⸗ 
chen laſſen / — — her außgebuͤrſt ꝛc. 


| Fa ben Spihsiahre Srrfpenen Ealeter — —— 
in gerieben. F 
| ue ee ga Bit er $0 

imm 2 Loth Salmiat ‚'r —— tum) 480 Eah/ murtiinnda 
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3 gg 41.9 Ayın Ant nee 
| Mr Sale eneſe 
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Eine weiſſe Gold⸗Farbe. EEE 
„gem I Loth RL Hin une 2 JJ Salt ‚Mit fnander ges 
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1J —B Kr muhrer 033 1,8 5 Oder * u a nuftın | er Ah 
Rec, 68 Eron Salmiac, Cron Sch Schwe en „ 


iſt gut u . or \biscak. ee) TE AUFNE H aan 


7° Gut Schwars zum Silber einsulaffen. | Fl 


R m gutes Spaniſches Wachs ı und ein ee Mafh mit 
ſwartzem Kuͤhnruß untereinander gelaſſen das Schwar hze wird darmit eingelaſſen/ 
mit dem Dieller abgefchabet / a Bims abgezogen Fund unter einander 
mit en Do li, > —* de. Bi mu 2» 


ac nf | | 
{ een re En fe ef fe}: > Cry Shiehaliks .. i 
ger Be Dolig, Ä ‚ih * 
Rec, 2 Cron ſchoͤn Spießglaß / vCron ſchoͤnen Trippel, auf das kleineſte ge⸗ 
rue een roq I hfpunbe an — 
— —— 5:99: Kintanderegine] — a unanG Se di 
Rec. 8Cron Trippel / 8 Cron &chiveffel / 4: — SYieRBH FRE Heirgima 
Ben iſt nur zu den andern zu gebrauchen ı Cronlindere Kohlen mit Wein⸗Eſſig 


Blei Theil. Ff | | 60. 
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Kec. 4.Cron Spiefglaß u. 8 Cron. Tuppe 
Sul i Aeans —— mit Wein Ei ebene 1.17 
EN ta > 61 Kine Helle zu machen. — lg ei 4 

Rec. 32a Cm op Maus ke men u 

, Pas ne E 19 1 BIN VRR ie N 
BEE a 


Nimm Sce —S— thue —— — " 
dipfirbe Bold⸗ Farbe — 2 — Dt 
63 Kine ſchoͤne Golt⸗ Farbe zu guiden Ketten. r a 

‚5: NimmeınıLoth. Ungariſches Kupfferwaſſer / ı-2:th, Salmiac ; 1.2och Unga h h 

/ 2Loth mit “ aſſer gelaͤuterten ge Dr alles Klein unter einander'g se 
ricben / mit Brunnen Waſſ El einer Muffel au en er einjieden fen 6 bes 
nimmer uchet und Fa tlaſe wverdem alsba deninf em Waſſer außgeburftzoder 
— Buffer abgeſ ten, itbeffer/ Da fm  fardet höher / iſt gu ce R: 
Kitten, 


sole Ay sauer m, 
a 0 ger "Sure Gold Sarbe.. EN u mise a 
Sims 1 aM Salmiac! a Gruͤnſpan/ t Eron Salpeter / € Eron Kupffers Wa Bi 
ſer / das ſchoͤn weß auf dem Feuer iſt calcınivgt morden/ı Cron æs uftum,nicht zutlein. | 
gerieben fürbet gar ſchoͤn nur durch ein klein haͤren Sieb,- eh n. —* — 
Die He danzı / Weinitein /ſchoͤnen to en € 1 Pfund | 
— ha m ara we d% 
u DS 4 Silber — daß es eine rechte Farbe ba 
PD Beinftein /noſſe den Fein, siefe * darauf / was du von Gold abſiedeſt / 
das wird alles ſchoͤn iR IEBRRRTRR IV InaImrn ** 2a 2 } 
66 Rupffer auf boblem Drarh zu fieden. ne — J. 


Nimm 3 Loth Kupffer- Waſſer 78th Sch — 
urt 




























eifel/ or Beiuft 
Maß haib Brum und Waſſer barinnen gejt ten in einem | an 
„nalen. — * 
so erst an auͤrtrefliche Gold ⸗ Gabi) wech — 224 


Eh Schmwerilr Salpeter und Saltz jedes gleich viel / thue es in einen ha fi 4 N 
geß Waſſer darauf lag es wohl ſteden und rer re fü 
—— * ale en rn aus“ 3 — \ — 
5 9 ur ‚3, 438) & 454 pi ) 
| Br Aa N 


m | ud ah 
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Kec. Galmiae Gruͤaſp slechevicham Gewicht / mit Mein angefeuchtet / 
und das Goldo ind ——— ſhoͤn —*— Bi, 
anf a Mohn?! 69 Auf · ndere Am ae 





5: Rec Echt —* Benin. And ıq.p. Kechfals d elt ſo viel / ſi —* es 
— slaffurten Geſchirr / im ü jeuch * Sift —— ſo w boch 
der Farbe. —â—n— ID: 
R — 70 Alte gu aldene ve ineibewwieber — 

EU Yımm Arheny gieß daruder Waſ ſer / werffe das Gelo darein / laß es wohl ſie⸗ 
den / cinahſieſig abaebünftet; dann außgegluͤhet / undın friſchem Brunnen⸗Waſ⸗ 
fer außgelöfthet  tarrachin Aue wohl auf gerieben mit den Händen, folgends nimm 
"Grünfpan / 3 Lot) Salmiac a Salpeter / 2 Quintl. vermifehe unter einandery 
thue es verglaſſur hr) hu —— Hardaranf aß es wieder ſi den / 
derfie, | He Sud darein/ oe ee aneinem Saden der ZA: Blei Dnren 
eine Weile 7 zeuch e8 Dann wicder herauf / befiche es , ob Dir die Farbe angenehm feyez 
dann waicheesin nfrifihem Brunnen» aſſer wo lauß / und trockne es můt einem ſau⸗ 
bern ee Tuͤchlein wohl ab. 


ee 7 Gold⸗Farbe und gute Colorig zu machen, —D 

"Rec, 1 got Gruͤnſpan. It eh Schweifik It.ꝛ Loth Gruͤnſp. 
— — Salpe.er. idth Weinſtein. loth calc. N 

BE Yin» lot) Sale. loth Salpete 
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mac. 0 0.01 Sof, Mau, | Job 5 
Duintl ‚Di Be: MIR 


} fte, loert / ineinv eneſfa docunier 
hier man eg ee den faffen, 


——— En Gold⸗ Farbe und hoch und ſchoͤn gr ön, 


Rec. un 7 Ir Vase 2 a * Fa / eBitrol x 1 Und 
ſce. * 3 









| un. 2r .. a an Ar! 'n weiſſe BoldsZarbe, Air 48193 
v e& | Kent — alepır t. * geolühet calsinirten Wanen- pate 





Kung RAT Eu 74 "Gene Bon. Farbe, 
x = irre 


AM — ae 





Salmia 


ung rin Pan 4 ling 7 Nitri 3.Uing ı Yale. 


a 8 euren Runſte und Wereb-Schute,_ 


“75, Gutres iment. BB u | 

NnecWeiſſen B eis. Beinen gr® RL 0 Untz 
Ein a auf Reinıfeh Bold / da⸗ RE an 
Rec. Calcinirten Ungariſchen Vitriol r. Untz calcinirten Wonſtein 1. uUntz/ 
Biegelftein: un mache — fuper ſtratum, mit reiniſchen € Gold / cementae 
es 8. Stund RT tee RR hie | 
76. "Stäh- Farbesum Boldzu machen. san 70 
Nimm ꝛ Loth Grünfpentı Kat) Salmiacı 1: quint. Salpeter / arqui nt: Spieß⸗ | 
glaß / das alles gerieben mie Waſſer auf einen Stein, und den gulden od er fein Gold 
dacmit geſtrichen / alsdann in das Feur geleget/ oder auf Be! u an 
— nachgeletten Held» Farbegefärber. — a een 
Bar OT a a une sun 294 aba * — 
ge fol Gruͤhſpan / r. Kup afferı 1. quint, Safpeter Eeth | 
—— sin Orkan — mit Alte er / ſo —J—— 2 m alſo rei⸗ 
br. esfolange „bi es gelbe wird, ſo iſt es gerecht. —— Fe 
78. Eineandere Gold⸗ Farbe, a — 

dimm 2. Loth, Cypriſchen Vitriol 1 2. Loth —— TEN 

1. Loth Salniter / das mir QBaffer gerieben Fit D die bleich —* darm mit 
wiebewuſte. FIN | 
9. Die beſte Gluhe⸗ garbe. TEST SE | 
' Nimm. 2; Ru Srünfpan anderthalb Loth Salmiac mit — 


= i "Die befte Sotdrgarbe. 
imm zu einer guten C Zold⸗Farb 4. Loth Salmiac/ 4. Loth Drunipa 
ein — ——— und mit Eſſig angeicben/ iſt —— 301, ben 
Farben. de ihn 
81, Wie die Orientaliſ chen Gold⸗ Arbeitet ihr Gold mit Den ——— | 
soft 2, any zur Arbeit bereitn. A 
Sie Indianer Gaben ein Aalen, welchesfe ihren Bargeben nad auf drei 
den graben / das wegen An euch ya deß Meers die de / bey en ſtehender — 
Hitze ı ein Sal aufgehen läffet/ elches fich in ein a x folyiret/ — gantz Armo- 
nicaliich iſt / mit dieſen — fie das Gold / wanne ein ge egettöind, 
daß fie ep Ro tenundmachen 
— —9* nen zuvor. Bann nununs 
ere Europaͤiſche Goldſchmide das 2saljer halten Z kein give rel. ſie 
Kunfte ſo gut konnen / ale die Ind ianer ſel — u * 
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| orte Buch in 229 
EN 182, Bold zu graditen, gie 
meinen Salpete — 1. V RT Srünfpan 
heil / ſto — 52 untereina der / thue es kneigin, beſchlage⸗ 
aß ⸗Kolen oa lire mit gelin den. Feur wie tin Aqua fort, duch nicht zu 

Sp u u duͤrre werden / das het uͤber diffillirre Waſſer / gieſſet man 
7. Ka man den Kolben erkalten znimm dann Das Caput 
Aida w | das s zu offene ans —— will / ſo traͤgt man En 

ichen Pulver au ene Gold / laͤſſet es . Stunden ung, ıteinander Big ſen 
—— — — ——————— man es in Zann Dee: 
83. — Seſch meybig/ und hoch an der Farbe zu machen PR 
Rec. 1, Lot) Salmiae /Loth Bitriol ir Loth Salpeter / ı Loth Gruͤnſpan / diefe 
tuck reibe jedes beſonders auf einen Reib⸗Stein / dang Alle ‚fm auf dag 
—* Ddann ihue diefe Mitturin einen gluͤhenden Tiegel / ſo wird ſie ergehen ’und 
‚wann fie auffieden / fo thue dann jart pubverſitt Rs u Tum auch dareitt/ und ruͤhrees 
‚mit einem Hoͤltzelin den Tiegel wohl untereinander / darnach geuß cs auf einen glatten 
Sxein / und reibe es zu Pulyer. Wann du nun ungeſchmeydiges Geld haͤſt / o 
wuͤrffe als viel eine Haſei⸗ Ruß groß darein und wannes eine ganke wilde Haut hate 
ſo wird es geſchmeydig / wilſt du nit Vitriol nehmen / ſo nimm an deſſen ſtatt Wein⸗ 
fein iſt eben ſo gut. ud, m dan hamıp rät „oo 
| Pr Die bewehrteſte Kunſt / medi Gold fir mathen / das: fein) 
\ einen ungefchimiepöigen Rauch bey ſich hat / oder ulſo NT 















auß den Scheyden kommer. 
% 2 Sendern Babes abgematten Borar untereinander ‚md laſſe es 
wohl eſſen Dante fluͤſſiger Ding iſt/ als der Bord! weilen fr ur die m erallen | 


er reiniget / und aller Linartigkeit befrehyet 
—6 Das Scheid⸗ Gold auf das beſte — e 
‚Ban das Gier nd Sol IRA Oi dag, Aquafort Honeinander sefehieden! fo.gies, 
ei ution de Sifbers ab / und eine Solutionem Veneris.mit Aquafort auf, 
Berne laſſe ce liche Ztunde mi Alande ſieden / dann rein abgehoſſen / den 
Gods vcknet / auß egl er / und Aa eh mau —* 


DEE — „er; 14 Ri NE 


86, Reiniſch Gold —————— cemenkiren auf 3. Stunden. 

FE 2, PfsHeingeriebineg Ziege Mehl .Pf.Vitriol / . Pf.Saltz / alles 
Hy Daran a Eimer mit Urin augefeuchter, ich wie die Capellen. Wilſt 
du es machen / th — in den Tiegel deß Pulvers / darnach das Bold, 


geſchlagen / darnach “Pulver are alſo Stratum ſuper ftratum, —2 
as 
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230 Ä Der curioͤſen Kon⸗ und WER /Schul⸗ 


das Pulver dick darauf, ve lutirt einen Si Jirbel oben drauf / und“ 1 “u. as ” J 
kan} Siunden / ſo Bu rein unge ) so ! | 















Nimms eo Ziege Mehira. Koh C aß 1. Kath —— keit 


quintl. 2. quintl. Zaln ter, feuchte ame Rn n —— Sf 
nimm das Ziment Pulver / thucdas in aih warn «8 Aıftilligtes S a anal rd 
es darinuen jergehet / ſo haft du den Abgang in Grunde u Silber. 


9 Ein hmeng.auf 3 2. Stunden 

Mimms Roth Ziegel-Drehlra, karb- Salt 2, gar weien Biken. Loth/Sr 

. la Bl 25 Stu den ia zimblicher —— ——— 

38. Ein Ciment auf 3. Stunden...) * A 

Rimm⸗ 3. ‚Loth Salmiacy 4. Loth Salpeter pulverjirt eine Schicht im ai — J 

re / in ein Tiegel mit den Gelde / mache in der Mitten ein &ochywienn. eller 

dis in ein Indes geut/ darnach geußes ineinen Zain. — Ben the 

i: 89, Ein Ziment uf he! ‚Senden. ri: RL, A: nn TEN] * } age 

Nimm. Roth Ziegel Meyirg. Loth Saltz / ı. Loth Bitriots theile es mit den) 

| 35 wiſchen zwey ne nimm es die re Stunde herauß / zeug — 

einſt ein. Er Me N NEE J 

90. Ein gerecht und gurdiment, f at re 4 

Nimm ein doth die ek Mehl 8, Loth Saltz / 4. Loth weiſen Vitriol — 

— / 2,quind, ESalpeter ıfeuchte es an mit ‚Datnaufg, Stunden. 
Ein Ziment auf Stunden 

Nimm 1. Loth Ziegel⸗Mehl / 2 Loth gegoſſen Saltz / z Loth Un | f 

1, — Salniter / das mit Eſſig angerieben / ‚und. den Tegel 1 en verma J 

Stunden / und laſſe es mit den Feur kalt werde rn. dm ı Korg Er & 

.Ein ʒiment auf Reiniſch Gold auf 3.Stunden. — 

Nimm Sr Iinfpan; Plutjieinv Ziegel-‘Mehfana, alledge — * mit‘? Bruntz 

abgeſotten / daß es gar dunn wird, aledann c cementipe d ’ Go es beſſert ſich von 

3. ln Utz Gebharten probirt. — een 

Kupffer auß Guiden Ketten deden. 

Nimm ah Sehe auf, Buben Besen Nach 

— * toill es aufı mablen nicht / fo thue es noch einmalen. agb d 

an 3. Bold Sarbezu — ar * a | 

Nimm ein ı Pf. Salmiacı ı If. Gruͤnſpan 4.20 Sa hi 

oil aber bleich Gold ho BE » nimm. — Bla) —* € * 

A. —— A 























—W ds ———— höre —W— 251 
Nimm ech jun abe er; | 
3. quint,. Æſi * m, r 

iang darinnen 











ut gard. 4 
Sen doll / thue datein 
undheinander tür das Gold darein / laſe eg 
e vu buch ein Waſſer / mc —— laſſe es trocknen/ 
in erire.es wie ſon en / | das Gold eine ſchoͤne arbe / jelaͤn⸗ 
ger du es aufwuͤ boͤher ſichs gradiret: Wercke auch / fodu ein ð old colorirt 
haſt / ee —— —— wird es rein. 
| "Ste ban € Bemlings Gold- Farbe, | 
ee en Aa Kor € Same) I, quint. gebrannten Wein tem- 
pefiree6 untereinander ‚id je auchs 
it 1 “Eintbeiffe Solo Sl MAON RN ande N Gold auf... 


a, einen Beib⸗Stem. 




















Rinmm einen Theil Solpeter Pgebrannten Allaun 1. ‚Theil $. Theil Sal | | 
les Elein geftöffen / — — in ein gemachen 3 Feur laſſe aufſieden / iſt 


die — rgangen alsdann in einen friſchen Wa era geh R a alles ads 
4% N: kz ANDIRES Rech + fer Me: 


96. Bine Polis auf veines Gold, ” RN 
Nimmꝛ. Born Zr, 2.20 Sthrögfel) 1. Lord Salpeter oder Antimonium, 
Schwelr® Ir Tripe ee. h eifel/ ein tvenig Linden Kohlen, * 15 
„Kin Stangsfilche Farbe, 
hu ein halb, athwei fen Bitriohy, 1. Loth Bruͤnſpan / 15 Loth aan 1, 


‚Nimm ein Loth) ORE: anderthalb, Loth L. Sal alcalı ein halb —9 Hıt 


er 
hin Pariſer⸗Farbe. 
me ein hatt Roth u: anderthalb Loth reinen Ealpeier — gut, 
|  Efuftum, 2, — 2— es mit reinen Waſſer ſauber an / ſoll immer gluͤhend 
— 5 — aß braun werden / und gluͤhe es / laß es kalten/ darnach 'nımm 
J — oe hu Barcine ein ——— Salgı | * ‚Reden, buͤrſte es auß 
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—* 9; einande ers. 

ımmein dar BE * — 1 Lot aan a ei j 

| made mit Waſſer an / fiede esmit Sal ARafferinTupffcab. * 

5 Goldgarbe auf Guſdene Ketten 

Nimm ein halb Loth Salmiac ı 1. Loth Sainiter/ 1. Loth — 
1. got St üfpan/ alles Flein —— /und —— * ma lautern BR 

| 4 | \ Ä Item 
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age Der curioͤſen Renſt⸗ und Wed, Schuler. a | 



































Sem Ageink: in⸗Soltz —— ee 4 ® ment 7; e de T 
Br di sale. Er —— ee — 
fun 3 he kan "Fatbe, RR WORTTERTT. Sn! 


N En | er Fa v A | 
ag en Del be e 
BT a —22 * | 
102. Boldegs e zu Stute arden. je | 

Nimmꝛ. Loth Allaun / I. ME alniter i Kfuf um 1. qu Saltz 8. Loth / 
brauch die aufgefriſcht und puntzeniret 886 —— Schethen / laß kalten be⸗ 
ſrachecz mit one Mir: nahe MO —1 — — in Ma abſie⸗ 

pe Eines Srangzofen.i [ Farb oon Nuͤrnberg. 

RNimme ab Salmac, ‚anderthalb & (h Kup fer X 
Kiffen Vitriol / ein Loth) Hrünfpanı.ı. Kor) Salgeı ot) ( 
Allaun / 1. halb —— die eledarauf | 
und Saltz gleich viel. 










i 4. Eine Silber — —— an 
MNimm ẽ loth undı. AM: — AM: upffer⸗Waſſe 


ter, 1. quint, Salmtac, 
—E 


——— *4 J ii ni pe wre. 

— Die eiſe gucb e zum Gol * Kae 7 

rim 1, —* — 1, Loth Salpeter / u Sal mit Waſſe ang | { 

maß An tu | Muller ig mg = 

| —⸗ Ba mer run * Such —— 
| Nimm VCH Loth Kupffer ⸗ Waſſer ⸗ ein ha 200 Salpeter / r. 

Loth Grnſpan TERD ER Ne Tea Dr sun er: 

108, "Eine quite Bolbrsarbe 532 * 

Nimm 1. quint. ſchwer Spieß⸗Glaß / Kun. ſchwe — ein Par 


. Yos, Eine — 
| Nimm tLoth Gruͤnſpan ı. Loth Salmlac 
Bar, 1, ‚guint, Efuftum., „.. 




















Schweffel/ reibe es durch — J9— POWER 795 
mike | van will ER ui ana. 
Nimm anderhalbe el eher ic Pa ein hal * | 
SEEN ia ee * X ent, 4 


—J Wallen 


Nimm voch seht. ea ea a 


7% au —J as 
ein mon Loth Schwefel 2, Loth Weinſtein / 4. 








J— a —— Eiſe nk; 3.33 = Pe 


RAT EB Id. Farbe. 
| ig oth Sälpeter ee Eu € —— kon 
— 112. Bine gute Sieb-Sarbe, — 
ie ’ he Spieß Slaß/ que. Balpererr I Loth Sweat nimm 
Ihweffei / uk Leth Tripel / 1. Loth Epieß ⸗· Glaß. | fi 
k Kerry, Eine bleiche tg —R ESS ie, 
J Nimm 2.2009 Srünbanre, Loth Solwiat /2. Loth Salut 4 tor * 
wit Waſſer ANBAREbENA id ut 
Kr hr ine Bläb- Sarbe auf Ketten. | 
lm 3 Loth Gruͤnſpan / 4 loth Salmiac,r [sth gebrannten Weinſi — * —* 
niter, 3 loth Kupfferſchlag mit Eſſig / iſt eine ſehr gute Farbe, 
5 Line gute Gold⸗ Farbe. 


Nimm ꝛ loth Salpeter / 2 loth Gi ünfpany ou. Borayı aloth Salaysfst ii 
ni loth Salniter mit Eſſ gangefeuchtet. tz h2 | 


Be loth Ö Puhaivz 2 ‚erh, ‚Salmiac, ein halb &s uftum, ein halb Ou 


116 Eine —T Gluͤent⸗ Farbe. 


—— —A Nmiae ein halb Ich gebraunten Leinſtein / ei 
b loth Kupfer Waſſer mit Eſ —— 


SEE Eine gabe bi nicht verrauchen läft,, rs 
Be Nimm · loth Salmiac,$loiy Geifpan’& Quint. Salpeter —2 a are 
“ | ‚arY: Eine Eriglifche Bold Sarbe, 

B 


Dim ı Loth æs ultum; 13 oth Salmiac, ein halb or) 7 ein 9 
dann. 6 te 


* ae a a Die Selle a e 


mm ı th Weinſtein/n In Schwegfet/ alu) Sc? ein "ol fein de 
cumi. 


Ar — el.s' n20, Finegure@oldsguube, 22 dsad.z one 
im ar — dreh ſechehen Th € SR sig gen | 


belle. 
ie NR aan ro). ann: 1 
dinger anlfebe LAUT nbjalbg anal, m 6; find 


Zueplath Gelufbany 12 fh Salmiac, 12 [ot Vitriol, loth Sal 
— Sal Alcali, ö hSalgemme, : loth 


‚ Be Ba. | | Ög | Oder 


* 


























234 | Der —— Kunſt⸗ kun Werdt-Schule 


"Dder nimm ı loth ot Salmiac, anderthalb. loth Bitriolı 4 loth Allan r> (fh = 2 
uſtum, anderthalb loth Salniter, 2 loth Sal —— Boͤhmiſch De 13 de 


122 Glab ⸗ Farbe. 


MNimm 2 loth — loth Gruͤnſpan/ 2 loth — inet 
| Pau — oder anhefeuchtet. 


123 Eine Gluͤb⸗ ‚Sarber ir RR; euren iS 
Nimm Vitriol, trockne den in einem Treibſcherben / reibeihn Hein) pe Se 


z ; fothrSalmiac 3 loth,Grünfpan ılorhralles wohlauf einem ——— und | 


brauche es / und ſeihe es. mie 
124 Eine gute Oiuͤh / Farbe · — AEAETEN A TPM 


Nimm ı lotly Salmiac-, ı Loth) EMDEN A æs ulm, 2 to Si mie 
flieffendem Waſſer · — 
125 Bine ah EM hu 
Nimm zioth Gruͤnſpan / 4lotly Salmiac , ein halb —* Zi 
2 —* æs uſtum. 


- N 


126 (Pine bleiche zabe. | 


Nimm 2 leth Salniter, loth Allaun / 4 loth Saltz in inte seen, 


127 Eine weiſſe Farbe. dr | 
Nim ı Loth Salgı 3 Loth, Allanıy z Loth Salpeter... se ae 
128 Eine Gold⸗ Farbe zu BER | x 
x Nimm Salmiac, Gruͤnſpan Kupffer / Salniter. — D 
* 129 Dasfind 3 Farben die ich —— han 


Nimm ılorh Srünfpanıt loth Salmiac, Qu⸗ Kupffer I rreibeb 
an / und gluhe es braun / und loͤſche es mit Bruntz li nr | e daemit Eſig 


push 


130 —— N A auıa, 


Nimm ı Loth Gruͤnſpan / loth Salmiac,ı loth Salpeter / loth Kupffe 
reibe das an mit Waſfer /ſund laß es verbrennen,und loͤſche —* Halb —— 
rechte Gold⸗Farbe. BIENEN 





Sr mm 1 loch Srünfpanlorh ER ———— igabgerieben 


un in FR — 


Rp url — nat ne 








A 





Bir | 
Bi —— —— — — — — — —— 
ER 


— 


"Bien Ba BR | 


fe 





“131 Kine Coloritʒ. 


ee Sahne of ruͤn pan / loth Vitriol, 2 2 Au, Salniter,i loth Bo⸗ 
Haben Eſſigoder gebrannten Wein. 
132‘ Kine Gluͤh⸗ ode 


Mimm aloth Grliniſpan/ 3 lotlyVitriol,13 for) Salmiac, ı lot) Boraꝛ / dieſe Ma⸗ 





h terie fuͤlle in einen Topff / * mit ſtarckem Wein/Eſſis/ darnach auf das kleineſte 


Schr weſſel. 


Bsulum. u 


— es trocken, Eu 


‚gerieben iſt eine ſchoͤne farbe. 





Daß man das Gold nicht kratzen noch friſchen darff. 
oth Gruͤnſpan / w loth Vitriolreibejegliches beſonder / beſtreiche die Du 


y Bi: 


i terie darmity laßein wenig fü — werden / loͤſch in Bruntz. 


4. Kine Politʒ. 
Nim̃ 3qu. Spichelah / en⸗ ———— — zqu. Kreid. drey Ih. 


Re 2135 Kine: andere, 
» Nittm en 3 qu, Salniter, ı$ (oh Shhweffel. An 
136 Kine andere. von 
Nimm ı Quint. Trippel / ein halb Viertel Spieholaß ein "halb Gran Sant, 
reibe es zu am en ade w GR. 
137 Kine Zieh » Sarbe. 
Nimm 2 Loth Trippels r * Spießolaß⸗ rau. Satpetet) ein habs er 


> ie Gun ED 2a 
Oder nimm Salpetevi@ Spieße glaß jedes ein 6 Seil Schwefel einı7 Theiflin 








; den Kohlen / oder imm Sp aießglaß jo viel du wilſt / den 3 Theil Schiveffel,Vitriol, Sal- 
niter, reibe es klein. au 
Ddernimmein halb? 


si:Srinfpan,Antimonium 1 Sit, den 3 Th ESdwe⸗ 


nimm 
fen un ſo JJ 


138 Eine Franzoͤſiſche Farbe. 
Salniter, ut Sakhiadh alt) Salt. 1 int — 3 Dun, 





nr * : Au a 39. Bisetanbrres. 


oau dpi | 44 
a E A Salmiac, 2 loth Grünpany 3 Quint, Rupffer- Waſſu⸗ 1 a 





demnach Eligdaranı laß halb — — — wieder 


Pe 






Bei? | 140 "Eine andere. ie 
“ Nimm Salmiac , Gruͤnſpan / Allaun / Salpeter / jedest Floth / (eb Vie, Sal 


e ee Borrası Saltz / jedes ı qu: rede es trocken 7 glühe die 
zuvor chwartz / laß die Farbe verrauchen / buͤrſte es auß / das zuvor kalt worden 


und —* | | 


TE | | : 892 141 






250. SG Der cufen Kunſt⸗ und Wad / Schule, 


Nimm a loth Salmiac61 — ae — — 
S ma loth Salmiac,6 loth Gruͤnſpan / vi Let n in⸗ 
den Kühlen mit fig En —JJ Zn —R se er ER pt 





a A 








ranzoͤß 

Stimm. mloth Weinſt im dor Schw 

halb Bruntz und halb — Se —*X 
3 Eine — 0 ads BETH 

Nimmꝛ loth Weinfteinyg —* Schweffel / oth Roch ham noh &alyyun uno 3 

it Bruns angeſotten / 5* nimm 1 Fra mr habe both Weinſtein/ —9 — 1 





za. Rn. 1j2 555 1 a 0 oh UT J 
— * 
Mimm PER Koöipehitein r& Salgı an nam Brunp i 


Baffer, Den Ren) k 
145 Selle zur granzoͤſiſchen — R 
Stimm 1 jr alBemen 4 ah Schmwend u 3 lan Salmiae 3 meibees mit 


* | 
BE 46 Eine andere, ri 
er Ich — ‚tot Weinſtemm/ 1 Loth Same ul Globe E 


—* 
147; German Ricke von Sehwerin 6 10. Sorbei. : Kun‘? E 
; ie i Roth Alaun, wloth & alpeter / jedes Fleingerieben, und mit Waſſer auf⸗ 
getragen und wohl Hitz gelbe aufgelaſſen / en ma aan un weinem 
ESand rein ge [deurehiund dann mit der gruͤnen Farberengefärbe u 
N Folget die grüne Farbe darauf. $ ni a 
ma loth —— 3 quint. Salmiac, Ori Lalniter 


gerieben, \ 486 ER ”) To. ET ON Mi 
ne ds Farbe die ut i BR 
 Pimmı both Salmiac, 2 loth —* EIN ſoth Salpeter 
149 Eine Silber Far be von Gabriel von Bernburg, — 
Nimm 6 loth ir u 2 — z{01h Roͤthelſten ai) Vitri Lund 
heiß eloſchet. — —— a 
zo; ‚Eine guten Silber Farbe; * —* wanee 
Nimm ein halb ii ein halb ot) Srin pan / ein: quint Roͤthelteln/ 


quint. Salmiac, Ort — 
‚Eine EI ER sei ae 
Nimm ein —— an ein loth Salmiac, ein loth weiſſen ein 
hater, ein anin Gubſ ferſchlag. dmhnyriue i 17) 98* eo u) 
j HER 
























r Er 2 
I% Ber. u —* — 152 


win 
> — * / 

P) -, | 

4 —T — ee 











rc Bar! 
Fa 


Efig.angericben, 


ee — 
Nimm ʒzwey loth Sal 
Eſſg angerieben. 


Naimm zwey loth G 





Nimm zwey leth Grün 


Vierio mi Waffer angemacht. Er 
—3 | 56 Eine weiffe Bold + Farhe. 





152 Eine Gläb - Farbe. — J———— 
yanı ſechs loth Salmiac, ein DrtSalniter, ein Ort xs 





‚ ein halb Dit Vitriol, sin halb Ort gegoſſen Satz und ein wenig Boray mit 


RO 
Nimm ein leth Grünfpan cin loth Salniter , ein loth Vitriol,, ein loth Sal- 


154 Eine Bold-Farbe. EEE 
miac, ein loth Srünfpan, ein quim. Saluiter. 


-- Der nimm zwey Loth Gruͤnſpan / zwey loth Salmac, ein halb loth æs uſtum mit 


an / zwey loth Salmiac, zwey loth Salniter / ein halb loth 


2 Eine bleiche Farbe, 


ſ 


Ninmm ein loth Sa ein halb loth Ealpetsr/einiorh Allaun. 


Oder nimm ein loth 


— * 
ee, 7, 
. 


Nimm vier loth Gruͤnſpan / vier 
friſch Waſſer 


miac / und ein halb Noſel 


Mimm Schweffel und Wen ſtein jebes bier ai, Salg achtloth undeinivenig 


llaun / ein loth Solniter / zwey leth Sale. 
157 Eine zieh⸗Farbe. | 


Nimm zwey Gulden ſchwer Antimonir, ein halb O rt Schweffel. 


158 Eine Polis,‘ 


Nimm ein Dritt⸗ Theil Tripyel / ein Dritt⸗ Theil Antimonii , ein weiig 
459 Eme gute Gold⸗Farbe. 


Vitriol, vier loth Salpeter / zweyloth Sal⸗ 
aß auf den halben Theil ein fieden. 
Die Selle darauf > 


j 


Curcum in halb Urin und halb Waſſer angeſotten. 





les Hein geſtoſſen 





160 Eine weiſſe Bold: Farbe. er 
yeil Salpeter / ein Theil gebrannten Allaun / zwey Thel Saltz / al⸗ 
das Gold genetzetund ineinem gemachen Feuer laflen auffieden⸗ iſt 


die Materie zergangen / als dann in friſchem Waſſer abgelöfchet, fo gehet es aues uͤber⸗ 






— 


164 Die gruͤne Gold⸗Farbe oder klar sum gulden. 


„ Ninmm2qu. Salmiacı 4 au. Grunſhan, qu. Salniter / 2 quint, Vitriol, alſes 
Bei get en und mit Eſſig angemachet / darnach glühe die Ketten laß jiekaltiwerden, 
ehe ie in eine Rupffe- Schalen / oder in einem verglaſſurten Sefchir thue darzu der 


gemachten Farbe ein wenig / nach deinem ch ruͤftele und werff eshim und wies 
„6 83 | 


— 


der 


Erſtes Buch. — * — 237 


* 


238 | Der curiöſen Runſi⸗ und Werck⸗ Schul / — — 
vers ß ſie fiegt gruͤn werden / taßee eine weile ſtehen / ſetzme ein in Tegel ins Feuer / ihn wol 
Auscholüheng thue danud egrüne Gulden darein / ruͤttele fie hin und wieder⸗ biß ſie alle 
ſchwartz werden loͤſche ſie in Urin wor fie, in rein Waſſer auß / ſo ſie ne 
wordem feheure fie mit einem wenig Saltz. —X 
162 Auf Ungariſch ein Gold⸗ Farbe. 
| ſeimm Salmiac / Ealater IAllaun / jedes ı quint. gegoſſen Saltz ı qu. reibe 
es unter einander. die weiſſe Farbe gebrauche wie oben gemeldet. 
Gruͤne Farbe allentas EM muß erſtlichi in Urin genetzet ei — Dam 


innen genetetſen u 
| 163 Kine Zieh Farbe. —— 
Nimm ein loth Antimonium, ein halb loth Solpeter I ein n halb win 
Schweffel. 
164 Eine Silber⸗ Gar! ve. die gut ift. von Galberfiadt. . — 
Nimm: 9— Solmiac / ı lot) Srünfpanı r —— 1 Loth Colin mit | v 


Waſſer angerieben und aufge; Say | 
Eine Belle dara 


uf, 
Nimm 2 Loth Salpeter / ı Loth Weinſtein / ı Loth Schweffel/ bor⸗ HB. Sara j 
mi,ein Loth Allaunz Waller z Bruntz. Probatum. 
165 Bleich Gold die Ungarifcbe Farbe zu geben. — — 
Nimm Salmiac / Allaun / Anay durch einander gerieben / dieſes thue in eine Hehe 
erne Buͤchſen / und wann du das bleiche Geld gluͤheſt / ſo werffe es in die Buͤchſe / in das 
Wulboer/ fo empfindet es von Stunden an Die Farbe / nach Ungariſchem Sol, l wann 
man eg mit dem Pulver umwuͤrffet / und gehet treuge zu. 
166 Ein anders / daß es viel hoͤher wird gradiret al⸗ übers . ee 
guldet iſt. | 
Nimm Schwefel) Salmiac reibe das klein / ieh Waſſer daraufy daß es mit 
einanderfiedet/und wann das Waſſer warm wird / ſo enge DOORS AB DAL” 
ein und rühre es von an eraubıa wind eg viel hoͤher graciret. 
67. Eine gute vSelle. 
Nimm 1: Roth Schwefiel! 1. each Nätheitein/ Derninm ein 2 u, 
ſtein / 1. Loth Schweffel / 2, Loth Weinſtein / 4. eo Salt —*8 J 
glg, Oder, TRIERER —* 


Nimm Loth en / eamin FRE if. —* ein Em | 
Curcumi, — 


nie in sr | j 


m 





















Ball leer DB "169. Oder... j 
Nimm 2, Loth Allan, 2. Loth Salsı 1, —— 
mit halb Waſſer / u Bruntz. 








if Bu. | i af — — 








| BET 170, Bine andere, 
Nimm 2. Loth Schwefel, 3% int, enter Fade Loth Allaun / ein 


so —— 
1, 1 si 
Nimm 1. th Soreſtt 2,800) Weinſtemn/ r. Loth Alum- und 2, Roth 


Sa m sk 


N 


en ') 17, Bde J 
im: 2. — 2. £oth Saltz / 4. Loth Wanten, mit ans und 
bei er. ’ 


| 173: Bine andere. urn nn? 


Pimm ı. got Schwefel 1. Loth Bluiſteen. 
174. Eine andere, 


m 1. Roth Allaut/ 2. Loth Schmeltz Glaß / 10. * tan, : vr ta 
So! 10,8 Loth Curcumi, 1. Lot) Salmiac. weit 
175. Eine andere. 


Gi ‚Nimm, 2. ‚Se, Weinſtein / 2. Loth Saltz / 2. Leih Schweffel/ 1. alt, 2 


IR 176. Eine andere gute Zellesur Stans‘ Heben Satbe. 
Nimm ı. Loth Weinſtein / 1. Loth Schweffel/ ba, ai Sion reibe es 


med. N N 
er... Sog 


EM Nimm . Loth Gurgumi / ı. Loth Weinſtein / ı. =) Eihnefilr 2. Loth 


Sal laß ſieden. 

" — 179. Peter denen Se 

Sim Satz Weile 2.Theil/r. Theil — rein wenig —2 

—— 180, Eine Sta 3 oͤſiſche Gold + Farbe. : 

Weinſtein ein / 1. Loth chwefl.lır. ea Si ribs gut) 

| aan 438 de — — Eine Gold⸗ Farbe. — 

= Kimms. Loth Seiupanı 8. Loth er ein 5 191. Elbe } gr. Vi⸗ ei 

ni Don 182. Eine Bold» Farbe. ie Pr} 

* Loth Gruͤnſpan / 1.gorh © Salmiae / 3. gr. Satpee. 

J — Sein Bobs gmbeaufanp gebreitet Arbeir. ie 

Nimm 2. Roth Spießglaß / "2.2 Surgunmifhuedas indie LAige) id ff ee es 
be ealsbann die beit herauß. 













— 















184 


J 


* Der curioͤſen Runſt⸗ u 

RE Kine Sangsfififche € — 

Nimm 1.200) Weinftein x. Schmweffeli x. Loth Selssrebinit u H 

| 7 ; N 

185. Weiſſe Farbe, ARE ) (I 

Nimm ꝛ. Theil Sa peter / 1. Theil Allaun / ı. Theil Saltz⸗ reibs auf den | 
Skein. — D— 9 au 1 . — * 193 PR a) » 


186. Zum vergulden Silber Bläb-Zarb zumachen, | u 
Gruͤnſpen 1.d; th / geolähien Welnſtem . loth / Salmiac both / mit ho Y 
Eſſ ghalb Waſerge. ieben en 
187. Weiſſe Farbe. | Die Rrge J 


Allaun und Salpeter gleich viel rund fo viel Saltz ale beyder Thei 2 / it It, 
189. Zum vergulden Silber Glah⸗ Farbe ee —*F 


ı Quint. Salgemmz, 1. quint. weiffen Vitriol 1 quints Br RR Sals 
peter / oth aim 3. lot) Salmiacı 2. loth gebrännten Alaun 2 lLaid gen 


gluͤht Saltz. 
190 Eine gute Gold⸗ Farbe. 
Nimm rs.loth Gruͤnſpan / 10. lAh Salmiae / 1. er. Se 
—— .cr. Eſuſtum, mit Wein-Eſſig angeriben. 


a Eine andere Gold⸗ Fatbe Hi 
Nimms loth Salmiac / 8. loth Gruͤnſpan tin wenig an — * 

192. Noch einc andere Gold⸗Farbe. | 
nz loth Salmiac / * loth Gruͤn ſpan / ı lot, Sal 


ver mit ae g. J 
| 121: —* are 9 Farbe. | # 
Noy ie e& zen y N: 


ee — 














Ar rY 





— ara al = a 
+9) “ an \ alt j 







BC 194, — VOR entf — 
oduetwas Seite) und anlauffer fo Ben laßfie ——— 
ſieden tauche ee bbete mmt ſie Fa bei * age — 
die Flecken. — ve Dal - ——— 2 r 

| 2 Ein gut Gluͤh Wache. *F | * 

- Nimm 4. 00 eine Say 18,15 Seigariny I jo bSupfferfählag,, 
(sth Roͤthelſtein vier) Allaun / laſſe das Waf wohl zergehen 
darein / laß kalt werden und macheJange Stängekdar — und ie 
Bi Die darauf / e laß, Davauıf berdcennen / ſoſarbe es da Geig 

on. aumys br 4 17 Feiner * 
J — 196 


2 











“i 
WE % — 1 2 


dd 
\ * 


— U ren ne + 1.246: 
| ‚A et ‚tnkeimonben. LH ſafhlag doth Roͤthel⸗ 
oth Wa Be oth Berggruͤn / 1 oth Kupfferſe ag / x Loth Roͤthel⸗ 
en! Pre laun all ———— end, ſireiche Die Di Damit 






Ps 


—X — Eine —— — 

lm » 2, Se hr It — 1Pf. Vitriol / Er ums Es um 

| | Ein ander⸗s⸗ 

Rich a Mund War in fund und 8. loch Roͤthel / Pfund und 8 loth weiſ⸗ 

| fa Vitriel/ 5 2orh Grunſpan loth Es uftum, 3. Ioth Venenanſches Doro 

1609. Min anders: Bi Rott 
u. Nimm deß beſt en — ä—— Ah) Rochenan Pfund Aba 

BEHSUßkE 1 [othy elfen Sitribl 4, both / Borar 2, loth/rc. Io 

| ‚ amalheß werdenanunb orh IH ſeyn / und faͤrbsb u 00 2 | 

Ä Die Sarbedarzin,tc: 

— Nim cäleinirten Bitriolr loth/ Calmiacr loch/ Gruͤnſpant loth Salpeter 
1 Sranı Rocheiſtein roth / ſtoſſe ale rein’ thue es imein glaſſurt Haͤfelcin/ laß ein⸗ 
Be mit ein wenig Brunnen ale hRiBe s ein wenig dick wird / da nach beitreie 

| dyedas roth auffgel aſſene Ding de dB He und ein wenig enteern will / 
le, es in halb Waſſer/ ‚und aſbüurin ke 

| 200. Ein gut Gluͤh⸗ Wax aufver altet Elſen 

Pa 4. m, Wayr/ ‚np gidih ie⸗ 1 Kl Iaiaıl 1, he 


201, Ä Cact beit Glaͤh dar. ' 


J erſtlich 12 lot ſchoͤn gelb ax / 8 (sth, Prösheltein, ao — 
Bone, ala) DEE — 120 = Marlaffezerfihmelgen. 


E}" * 
J 


"near Balken heben aber laß —— nnicht zu heuß rate‘ an” 
thue die Mairri darein auleſeit eigen doſte don vden h se au. —— biß 
fe kommt / darnach muſt du Stnge machen — \ın2 | 
v. Die Materi (aß jedes infonderheitteiben 7 je Heine) ie ya 103 
u 202 Kin ander Gluͤh⸗ War. 

ui Zioth Ba} 7 1 Gr. sieh, ʒloth Zitrol in ‚lag Bersarlıv 
und 9 Loth Nothelftein. REN 0 

205 * m 


a 1. — 3 Ti Sfr u Lod Be 
Kant * loch Köthelftein — B0rop, IM | 


; nF — Hh 204 


— 


24. ___De euefen m Konſtund We-Scie chule er 


— 


7 

Pr 5% 
mes gras JF 
— — — “* 


204. Tör enderger geheim Me % 
Nimm Märe Woar/ Maick und or Roen hei Iloh Ay Zt, 
Es üftum, zo) Grunſpan / z. loth Boray *°- RAN ENST 
205. Noch ein re ' in | 
Nimm ı.P fund Waxr 1-Pfünd Röthelftehr, ı. Leth Broorln 3. Gr. 
Es uſtum 2. Aoth Weneuaniſchen Borax⸗·ꝛ. loth Vitkiol. . ‚nur E 
206 Moch ein anders. 
Mimm fund ſchoͤn War 7 Pfund 8: Lbth Moͤthelſte in / EWfund lot 
we— Bier E5 loth Gruͤnſpan / loch Venetianiſchen Borax / 15 loth Æs uſtüm, 
ſtoſſe alles Han / miſche es untereinander / und wann das Wax in einem Hafen zer⸗ 
gaugen iſt / ſo ruͤͤhrees biß kalt von A werden / alzdann nimm dieſe Species auch 
darunter wol Durcheinander / und: wanneslalt und dick wil werden / d himm es her⸗ 3 
auß / und trucke es ——— und mat elange Stängel darauß. In 






MIT asen 19 


7. Noch ein anders. - 
MNimm no lach Way / *— —— ra weiſen Vitriol⸗ 1 tot Souſmw, R 
a Of nloeh Borapıi ; 333 si ve718 sen Elle J. ip nn: — 2 
’ * ENSMRTENU GR IRRE: in ande Mrd nis GuTERE J J 5 


Eee Zei ——— Ka Kardon 1 vr "Sri Bann) 
ı loty Mercuri —— 1 Ne He T SrBs uftum, ı * Bor rar · J 
269 Noch ein 

Nimm 16 — 7 — g so srötbelhen). 2 BE Yen Sri) i * Bay, 
ia ı £ot Esuftum, ı Gr. Borgy 2 mabauß ßgeloff fen. 


ya Er 


„In 


. 210, Vom Anlauf fen der sselle. | 
So du eitbad helleſt und ahlauffen aͤſet 4, laffe fie te ha Een, | 
—* PR HAN datein / fo bekommt fie wieder Die darbe / und deig ehendieg aa, \ 
Ä 1 20m KTocheingun Ölüb-Warsn obigemgebstige, "11... 
Rium⸗ * loch May 18 Floh Kötheliteinpre loch weiſſen Vitrioh / 4 ioth Bag⸗ 
gruͤn / 12 loth Hupfferſchlag/ nloth Vitr iol — —9— REDE ne an 
— Ein ut Glaͤh⸗War. F 

Nimm Pfund Waxr / 8 loth Roͤthelſtein / 3 loth itri ‚4, 8.loth ruͤn / 
lot Botar! 1 Lo Allaun. u fh ‚ ee F A 

313. Ein andeta.. * 


Nimm Pfund Wax / loth Roͤthelſtein / 3 ag: xleth 0 fr 
bar As uftum, i, quint. Boray 6 2 iR. I 


Di 





Sc 3 
non 


4 


un m. 8 9 a AR una 
ET our 





almia * c. J— I fü iu 2 
214. Andreas von Dfing Biäh: Wars und die Sarbe darzu. 


MNMNimm 3. Seth —— Gruͤnſpan/ ein — ————— au 
Bora 12 er HABE 


g — loth Salpeter /eu. loth ran ade Ale wloth Srünfbanı 3. * 


Die Falbe u | 
spe Sründ ann) Caliniar Kupfer⸗Waſſer mit Waſſer angemo che. 
BSoorg Schultes Gluͤh⸗Wax / und die Sarbedarzu, 
Nimm ıo th YBayı 3. loth Roͤthelſtein / 2. loth weiſſen Vitriol 12 — 


ak 1 loth Es uftum, 1 quint. Borar 11 loth Kupffer⸗Waſſer. 


| Die Sarbe darzu. 
Mimme ein halb loth Salmiac / ein bald loth Salpeter / ein loth ER Pi 
 einlorh Gruͤnſpan / und das find die 3. Stucke zu der Gold— -Sarbe/Heingeriebensund 
ni ale Ban big trocken wird / mache es wieder niit Waſſer an / ſo vieldu 


—— ‚> 
a Alu! Die Gold⸗Farbe. 

te 6 Pr Calmiarı 6 loth Gruͤnſpan/t loth Kupfer: Re I hi Sol⸗ 
"pet ter) ſolches mit Eſſig angerieben und brauch ſie / wie du weiſt / zu den Farben / wilſt 
du außguͤhen / ba deß zten Theil Linden⸗Kohlen / Elein gerieben, Darein r. lcth 
en, 1. loch Kupfer Waſſer / r. leth Ziegel Mehlr ı. loth gebrannten Allaus/ 
Iloth gebrannt Saltz mıt Waſſer a darauf gefärbt aufs gluͤhen mit der 
Gold⸗Farbe das Heffele und dinne Kettle. 


ans? KEN 1 kur N 79 * 16. in gut — 


Nimma ioth —— Loth Es uſtum, Loth edin rein gat 


Be Rothelſtein/ ala Srünfpanı 3 Aoth Kupffer- Waffe er, 
De nad‘ 217. Ein anders. 


—E Nimm 1 und ache I "ioh Roͤthelſtem / 2. Loth Fea Dine⸗ 12 2.20 
. Esultum , —— BR e: 


MAL. IE ‚218, Cingur Gläb- Var, . Perlen 
" yımm 8 gott B loth Rroͤthelſtein / 2 loth Berocrin⸗ i Lahe⸗ en⸗ * 
ein halb Cothgebrannten Allaun, Rasen 


Sm A DE 249. — — — — — F 
MNimm Bund ABap/stcb hönain a0 * geirannen Aauns. ta 


„ Supheälagı » dar Oriufpan a u nu | Sn 


| wa — Hh 2 220. 
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244 Der curisfen Runſt / und Werd-Schuter_ 





| 320, Ein anders, VE —11 

NMimm ro, Loth Wax / . loth Roͤtelſtein / 3 loth ——— a, | 

Ksuftum, ı 1) Öxinfpon quint. Bora AT 

321 Ein andere, J 

Nimm 8. doth War / 2 loth Berggruͤn / 21oth Ideen / andere quint, | 

Sebranhten Allaun / ı quint, Kupfferfchlag und Rupffer- Waffen | 

222, Ein anders Gluͤh⸗ Wax auf Rranfe Dinge: 

Nimm 1. Pfund ZB ayı ı Loth Roͤtelſtein / 4 loth Virriot⸗ 4 Ip eichrin 4 

1 loth Borax/a, quint. Alaun. ı.... x 
art 2233. Nicolaus von Woleenftein Blüh- War. uy3 

en "Nimmz24. Loth Wayı 6, URN oloth weiſſen Vitriol/ 2 Sri s 


— 
| Noch ein anders 4 
| Rimm⸗ voih Way / Ro ei ein halb loth Es uftum, uber ine & 
Ten Ritriol ein halb quint. Borax. — r 
"225. Noch ein anders. — 1 
| Nimm ı Pfund Gluͤh⸗Wax / 8 loth Rötehtän 2 loth * Kupffer /2 loth | 
Qitrielauß Kupfier/ x loch Berggriinyein halbanint: — h — dae nee J 
muſt du das ſchoͤn kratzen / es wird ſehr ſchͤnn. 
226. Gluͤh⸗ Wax. J 

Nimmi⸗ Cor Bar 3 loth Roͤchelſtein 3 In) Sieh i u sum 

1 both Berggruͤn / 2. loth Borax. 


227. Ein Gluͤh⸗ War / das gut iſt —— EZ 

Nimm Salsı Weinſtein / Ana, und fo viel — ein weni — * / Sr 5 

and Waſſer darinnen geſotten. Pr: Het E 

0228, Kin gut Gluͤh⸗War in —— 

Nimm 8 Loth War/zloth tele! 2 en — Sera Alaun . 
zoqnint. 1.loth Esuftum „ein Ort Borarr.. mm." « 
229. Gold-Schalds Slaͤh⸗ „Waͤr! — te 


Nimm ⸗loth Wax /n quint. Vitriol / z loth Roͤtelſtein / ein halb (sh Es uftum, & 
loth Gruͤnſpan / ⸗. loth Borar und zuſammen ge Gmölgenand geraden ne 
230. Bin gur Gluͤh⸗ Wag Prob. wi 
Timm zo Loth ABay/ 3 ot hehe, 3 Joch wien Qitrioh 1 lotb Kankkire 
aloth Gruͤnſpan / 1 quint.D Benetianifchen Borax / das War laſſe zergehen / und thue 
hie Sticke darein/ ruͤhre es um / biß es kalt will werden / ser es auf einen Stein. · = 


a Eine 


ZA 


——— — 
MER 
L. 


(Eifer Zuh me 8 





Er nedhr LTR allg in hlloe.Serbe, baranfı:ı 

| imma. {sth Srinfban 4loth Vitriol / 4lorh —25 — 2 * Sina und 

Ye ie Bi ‚rufe Waſſer⸗ laß einſieden. 

Die Selle darauf. 
"Or Shioet und Beinfteinan, und ſo viel Sata ale di de — 

an ein wenig Gurgumn/ in halb Urin / und halb Woſſer aufgeſotten. * 

| ern 231. Baſtions Glu Woer. — 

Re s. got Wan auint. Riot 3» oh otRen) 4 ah Es ujkum, 
2. 3 — 2. quint, Burn | —— 

232. Ein Gluͤh⸗Wax. u; 

ET Simm 42h Wor / 1. loth Roͤtelſtein /1 loth Vitriel/ 3: ge 
Dover. m 0 a 

Nimm a2 Loth Wax / « loth Roͤtelſtein/ n loth Vitrin 3 At, Æs Be 

sw 21433. Ein gar gut Gluͤh⸗Wax. 

Br Moamnuimmtdeß beiten Waches 13. fund’ Motelitein Pf. Aoth / Berogruͤn 
1 Ber Erisufßtitz.fothiweilfen Vitriol 4. tot 1 Borat 2 Alpe Van! 182 
malen heuß werden was eo feynı und faibese ac: | 

u in Farbe dazu  V. SE N 

Naumm caleinitten Ditriol RT Salmiac ‚toth Grünen T my ale 

fe N ‘ter ı quinf/ Roͤtelſtein loth / ſtoſſe alles rein / thue esin ein glaſurt Haͤfelein / laß ein⸗ 

ſieden mit ein weng Brunnen⸗Waoſſer / biß es ein wenig dick wird / darnach beſtrei⸗ 
che das roth aufgelaſſene Ding darmit / und ſo es gar —* ein Bear ſchw itzen will / 
| Bloͤſch es m halb Waſſer und halb Urin .· | 

— | ‚234. Worsum Dergulden, 

4 Wachs / damit man aufloͤſt / mache alſo Wann du. dein Geſchmeyd verguldet 
haſt / ſo beſtreicht man es mit den Wachs und ſteckts an / laͤſt es brenn⸗ nl waun es 


außgebrannt iſt / ſo wird es ſchoͤner / dann es ſonſten wuͤrde. 
Rimm 4. Loth reines Wachs / anderthalb Loth Berggruͤn ı loth Kupff ſſch I 


& — orötelftein/undE. loth Allaun / loß das Wachs wol zergehen / und meue die, 
Dinge darein / laß kalt werden und mache lange Dinger darauß / als Spindel ſtrei⸗ 
* a iftrlaßesdaraufperbrennen fo färbt es das Sb ſchoͤn. 

235. Ein auders gutes Sluͤh⸗ Wachs. 
Yumm 1. —8 Wache — I kin! — ———— Loth Eiſen 


ua ta ZEHN he Small 
Hr I | Kr eu 


ir 


Y 





— 


— 


246 Der curioͤſen Kunſt/ und Werck⸗ Schule/ 


236. Gut Gluͤh⸗ Bit Jache, 
Nimm ıo. Lot Bacher 3. en \ % fen Bitelol lot Es uftum, 
1 lot. Srünfpanı ot Borax. & NERV R LVPNG 5 





en — Fi 


2 


—— 1 hie 5 7 wi tr d —J 4 


Nimms. SEHR. vn em —— bi Gruͤnſpan / ler 
Ziegel mehl ı. quint. Weinſtein / quint. Ruſtum, quint. Boray; oder nimm 
ro [ot Wachs / 1 lot Roͤtelſtein / ⁊ Tot weiſſen Vlrriol/ rot t Berggruͤn⸗ bt} ul) A 
ı quint. Borax / znialen aufgchauffen., „er 

233. L lochem anders. dom Wieilter Wendel, „user 

KRec. 4,20 Bachs; rk 12. loth Roͤtelſtein und i. Lot Sassrtı und. I, Ani, 
| Stänfpan. 

9: Loch ein anders. 

Rec. 4.80 Wahsız lot ris ufli,z 2- lot Gruͤnſpan / es mithein wentobraun 
gegluͤhet Eon, und gelöfchet werden. 

240, Noch einander vom Meiſten Sanſen Langenbach 

Korb von — Seh 

ec, 7: Koth Berggruͤn / 1. got Erisufi, ı. quint. ruͤn van; angeregt 
Stucke alleElein gerieben und unter 4°Pfund Waͤchs gervürcket. | 


241. Kin anders von Meiſter Bernhard zu ſpruct und 


T 


an. a; 
\ 242. Noch ein anders GSiuͤh ⸗/ Wache... —— 

Rec. 4: Lot Wachs / anderthalb Lot Berggruͤn / dor Rupferfehlagr, tot Ro⸗ 

telſtein / und 14. Lot Allaun / laſſe das Wachs wohl zergehen / und flvene dieſe Species 

darein / laſſe es kalt werden / dann mache lange Zapſſen darauß / mit Ren MR 

man nun / wie bewuſt. | 

243. Noch ein anders Gulb / Wache. . ER 

Wachs / damit man aufläft, das macjealfo: wann du das pergufd haſt/ (ot 


freicheman es mit den Wachs / und ſtecks an / und laſſe es; hrenuen — es ange⸗ 


brandiſt / ſo wird es ſchoͤner dann es fünften ware. RING, 


VENEN 


Rec. 8. Co Wachs / 4 Lot Berggruͤn / n Lot Roͤtelſtein / und re Sin H 


4 


5 


— — Nee * ne 


Yımmı Mund Wachs / 8 Lot Berggruͤn/4loth Gruͤnpe 6. M) füsneneon 


then Kupferähen, 6. lot Roͤtelſtein / 4 lot Aallun / 4: lot Tutia,, laſſe das IB 


zergehen/ rühre die Species darein / laß kalt werden formire Stängel barauß⸗ Da 


wit verfahre/ wie du weift. 
244: Fuͤrtreffliches Giůb ⸗Wachs zu ‚machen, 


Mannimmtreines Wachs ı Pfund 7 ſchoͤnen Berggrůn aAlet/ zart ER 


Es uſtum lot / diſtilirten Gruͤnſpan 4 lot praͤparirten Tutia, ‚4108 —— 


— 


89 m Erſtes Buch. BP; ü Ay 5 uch lie 5 247 
Site Ilot / wein Bitriol6 lot 1, Notelftenn 6 let 1:89rar 8 lol Allaun 2 fot/Mer- 
curi fublimati⸗ lot Zart⸗ rothef upffer⸗Aſchen 4Lot; dieſe Species werden alle 
‚aufDäszarteftepulberficet üntereinander vernuſchet / Dann laſſet man das Wachs in 
‚einen jrdenen Topff / auf gelinder Waͤrme zergehen / ruͤhre es ohne Unterlaß/ und 
‚wann es ſchier erkalten will / ſo ruͤhret manı dieiSpeciesdarunter ſo es nun fehter er⸗ 
kaltet/ mes herauß / formiret Stengel darvon / fohat man ein fuͤrtreffli⸗ 
| ar BE dag up A aha NO 


- 
4 De “re “ 


25. Ein gut Gluͤh⸗ Wachs.. RR 
Wann du verguldet haft fonimm 4 Lot rein Wachs / 1% Lot Berggruͤn / t Lot 
ſchoͤn rothen Kupf hg 1 Loffchönen Roͤthel z. Lot Allaun, laſſe das Wachs 
wohl zergehen / ſtreue die Pulver darein / laß erkalten / mache lange Stängel darqͤuß / 
A 9 Vergulde erglühend ſtreiche das Wachs Uber, ioſſe es darauf verbrennen fg 
— — — 
246. Moch ein anders gutes Gluͤh⸗ Wachs * 
Rec, Geldes Wachs ı fund’ Erisufti, Gruͤuſpann / jedes 2, Lot / weſen 
Vitriol 23. Untz Boliarmen æ 8. Lot / vermiſche es untereinander. 
Dan ut erden? —————— 
2m 2 Sol RB nein 2.80 Schwerfehr4.&0ih als: so: 


*544 44 — 






® * a een: ara | 

EAinm s Loth Saltz / 2 Loth Weinſtein/ Loth Schweffel / 2 oth Todenkopff / 
Eoth Alan) ſo dů wiſſt / in lauterem Harn auffleden laſſen. u nn Hk, 
k Eine elle zur glatten Ycbeie, 


m 4 Bor een 8 WLoth Schiveffelr 8 Loth Salgı 220 Spicßglaß / 
2 Loth gelben Arlenicꝛ Loth Gurgumirı ONE." nme. 
e uni 36 EEE "250° Bine Selle zu machen, Li 
Nunm 8 Loth Schweffei / Lori, Allan, Loth gelben Arfenic, 16 Lot) Wein / 

>16 Loth Saltz / F —6 ee Sa 3 





iche Helle zur vergulden Silber ⸗»Arbeit. 
NMimm 3 Por weffel / Loth Allaunyı Loth Arfenicum,z Loth Gurgumi/und 
Gran Spießglaß, reibediefe Species alle aufdas kleineſte hernach laffellcin fiedenz, 
‚berfehaume felbigen wohlrrühredie Species naeh und nach daran lafkescineicwes 
ae 7 if es höch.gentig It, melcher 
Goidſchmd dieſes Stücken vechtgiigebrauchen tyeiß 7 der kan mit einem Darcatenim 
Vergulden ſo weit kommen / auch fo fthöne Arhelrmachen / Als ein atidere: Frum mit 
ardepen/ jatwohlumizdrepen Duententwdthunkännen,. u = 10 taum 


. — * —16 ch 071 
f WDR: HRG 4 
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385 
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248. Der envisfen Runſt⸗ und Werck/Schule 
— —— ⏑——000— I m a 


— —— — 8— 
gr Eine gute, Zeile zur, Gold⸗ Arbeit. 1) ee — 

Nimm z Loth ge be Arfenic,1ı6 Loth Sowee 8Loth Dani Loth gee⸗ 
————— keit Saltz. Run Er ara 8 


253 —— Belle, 2 a ya FE 
| lm Fangen andrein duchgelicbie N chen / und Spiorapä { Hope }: m, 
dasbergulde Gil: erdarmit außgeburite. —8 


— 
254 Ein Durchzug wann‘ Dinggefͤrbett und außbereitet. heil 

Nimmim roth / und Gran weiſſen Weinſtein / und Loth / und ı Gran, Maen 
Schweffel der glaſſurtiſt / und y Loth Saltz / dieſe Stücke reibe unter einander nuie 
Mehl / darnach nimmene-Kupfferfehalen mit friſch Waſſer und mache das Wo 
ſiedent / darnach werffe in das Waller. Gran gelben Arlenie auch gantz unzerſto ne 
dAnn er nimmt dem Schweffel die Regierung 7 und nimm darnach dev jerrieb: ner 
Specerey 3 Loͤffel voll / und thue es in die Kupſſerſchalen / undlafleesfieden ı —8 


zeuch durch was du w. I mache es ſo hoch du wi IHR es lauſft dir —— * *8 
batum eſt. 2 —54— —D us 















iss Eine Fran oſiſe —4— | 
Rec, 4 Roth Salı 2 Loth All aun / 2 Loth Salmiacı 2 Loth ufum, Beth 
Salpetersdiete Farbe mit einem wenig Eſſig 3 Si tb am Se 
; ‚€ —* — an Si gr sei | 
- Rec, 4 Loth Salmiage / g Lot ruͤnſpan / 2x ee) 2 ot upffer 
verfahre darmit wie oben gemeldet .. 7 J Hr, 
257 Noch eine, ‚andere Sarbe, bie ui. 
Rec, 2. Loth Salmiat) ı Loth Sal gemme,z Bon Aıteiehr EC Sattel och 
All aun ⸗ Bott) Saiperer/2 Loth Grün! ſpan / das ales klein geſtoſſen und wäannmanf 
ben will / darvon ge Be viel man will, und mie aller In a der — 
muß ui art ON LWULNTINFICH 
| | 2656 Eine Schweiß - Farbe, Sa FOR ROKIT EN. 
Rec. I EIS ET Loth Gruͤnppan / Loth af I * x Qui 
Ealpeter / reibe eg mt Water) un A daß, So 3 Er HR —— 
Bo oe AU FR — — rd 
— Sn) He 259 ine Pole... —36 — ia at), | 


"Ein boch Beige — —J 
Ein ler zu den guldenen Kerren) #7 made 
re 1 6 Both Köchweilel 1.6 Loth Kochfatgnetisn Ann 
I Kin guter. rund stin Kraͤtz menge den al \ması 
ann du Pf, Krag haſt fonimm ı Pfr Glett / Pf. Siobgal ji ;D. Sat 
a »f. Allaun / IPf. Schweiß⸗Sand. | 
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—— " Biftes Such, — 
262 — Runſt⸗ Farben MATT BUT r 

Nimm » Loth gutes Spinarden» Del 2 (sth Gummi⸗ Sen 2 [M. Sanda⸗ 
varalı ————— I loth Maſtirui nd ein wenig Agtſtein Del 

263 Stahl he —— 

Nimm 2 Loth Euphorbii. Zar | 
nt 9264 Eine Siegel,Farbe, 

Be ’ Rec. "er Sarpeterr 1 loth Spießglaß/ ı Duint. Son 

ka er ee | Eine bleiche Farbe. er 

— ecSaltz/ Yuan und Saite gleiches Gewichts. 

|: a * 6. Eine Bold Farbe, 
€ „Rec, 48a Grhnfpanzorh © Salmiacız loth Vitriol /⸗ Quint. xtisuſtum 
| Etzwaſſer zu diefer Farbe. 











12 Be * ot Alan, ı Duint, Salpeter ı Quint,zris — 2 Sum, Sal 
| mie a Su. E dw Be 

RB “267 Ein Schlag, — * | 

nen: "20th Silberrr loth Meſſing / das iſt eine herzliche Kunftyadde? * * Arſe- 
uc albi. am J 

rk er dur EN 268 Ein Cement zu machen. 


= = ra wit Ziegel M ehl/ Ana / mache es mit Waſſer an / J darein 


—* * 26 Eine bleiche Farbe. * 
| —J Rec. at Sat eh cafe Saltz / ı Loth Allaun 
J ah a ‚270 ‚Eine weifje Sarbe. F 

J 8 eo Sale, 1 ‚loch Ca peter / ılotherisufti, 2 {sth Sal miae / Abe dieſe 
Stücke klein mıt Waſſer auf einem Stein / beftreiche das Gold darmit und laß ab⸗ 
suchen, und loͤſche es in Brung- Waſſer ade Bir und - es aber va‘ in einem mger 
falgenen Waſſer / ſo wird es ſchon. m * 
—— 271. Eine gute Sih⸗ ‚Fach ARE: SRH 
R 1b Satin, 2 loth Grunſpan/ a —— I ion Suuctiprid darmit 


272 Eine trefliche Zelle zur verguiden Silber⸗ Arbeit. % 


J MNmmmz Loth Schweffel / 1 loth Allaun 7 loth Arſenicum, ein halb {of Sur 
| gm und ein halb Quint. Spießglaßireibe dieſe ———— 0 
Ma verſchaume felbigen wohl) rühre Die Species nach und nad. A 
| aleeseingartwenigzufammen kochen / hernach Kaffe das Verguidete Datein. 
/ * ch genug if, Welcher Goldſchmid diefes ei Rune Le 










fier en l. 
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250 Der auißfen R Runftsund Werck⸗Schule / 


de: Fan miteinem Ducatenim Berguldento weit kommen ı auch ſo ſchoͤne ae + 
chen / als ein anderer kaum mit.2 ja wohl 3 Ducaten wırd hun koͤnnen. 


173 Allerband guldene Rleinodien /Goldſtuͤcke und Ducaten / aufdas aller⸗ 
ſchoͤnſte wieder zu reinigen als ob fie erſt von dem Goldſchmid / oder — 
vonder Muͤntz / her kaͤmen. | $ 
Man nimmt ungefehr ein Seidlein frifch fauber Waſſer / * es in ein Grabe F 
Haͤfelein / mit einem Stürgleinsgieftnugefchr.ı oder 2 Gr. gut ſtarck Scheid-Waſſer 
darein / dann gluͤhet man die Goldſtuͤcke oder Ketten / in einem Ticgel / und wuͤr * 
dann in befagtes Waſſer / decket es geſchwinde su ı laͤſt es fo lang darinn / biß ſie auf⸗ 
hoͤren zu quackern / und das Waſſer wieder ſtille worden 7 dann nimmt man es herauß 
urnd beſchaue ſie / ſind ſie nun gang rein ohne Flecken / undvonibrem Schmug entle⸗ 
diget / foFanft du fie behalten und mit einer guten Gold⸗Farbe noch höher bringen/find 
fie ER nicht fauber genug! fo wiederhöle es mit aupglühen und abloſchen⸗ ch ein i 
ma ; 
274 Gold⸗ und Siber⸗Geſchmeide wieder zu renoviren / und gleich als wann 
| es ganz nen waͤre / wieder zu fäubern und zu bugen. 
Nimm friſch Waſſer / ſetze es zum Feuers laſſe es fieden Dann nimm Aſchen fiebe 
es durch ein haͤrin Sieb / thue fie in das ſiedent Waſſer / ſolche Lauge nimm / und mit 
einer Buͤrſten das Heithir darmit außgerieben oder gebuͤrſtet / ſo wird es ſo G ob | 
es neu waͤre. — 
275 Eine alte guldene Kette wieder auf das ſchoͤnſt⸗ zu ng { 4 
Yimm Knaben⸗Urin / laſſe Saimiacdarein zergehen / — ** die — ſo 
wird es wieder ſchoͤn gelb. RER J 
276 Bleiches Gold ſchoͤn hoch zu mache Pr ; 
Nimm Gruͤnſpan / gieß Eſſig daran / ruͤhre es wohl / und reed Sotdader ; 
Geſchmeide darmit / gluͤhe esim Fruer / und loͤſche es in Harn ab. 
277 Silbern⸗ und Guldenen⸗Spitzen / ihren Vonen Blang und ger ⸗ 
bewieder zu geben. J 
Timm Alabaſter⸗Pulver / und thue es trocken in ein Toͤpflein amd laſeihn ſieden/ 
biß es nicht länger mehr kan / nimm es als dann weg / und wann es fait geworden / lege i 
die Spigen aufein Tuch / und nimm eine Kommbürften/ undtauche fieein indem Ala⸗ 
baſter⸗ Pulver / und reibe alſo beyde Seiten der Spitzen / biß fie außſehen wie du es ha Jen! 
wilſt / darnach beftreiche die Spitzen über mit einem Glattſtiie. e 


‚278, Die guldenenundfülbernen Poſamenten wiederum, zu ihrer vorigen BR 
Schönheit zu bringen. 9 — 
















Mehmet Rinds / Galle und die Galle won einem Hecht / berwiſchet ſie mit sl 
nem Waoßer / und reibet Darmit euer wo oder — ſo RE agent Sarbe fich 
WÄNDEN ſehen. | Mn 





verguldene Sılber- Geſchmeide absufieden daß es 
eine ſchoͤne Farbe gewinner, BETRETEN 
MNinmm gebrannten Weinſtein / ftoffe ihnklein gieg Harn darauf / fiede das Gold 
darinnen / das wird alles ſchoͤn. — — — ia gl 

; 220 Unreine Kleinodien zu färben, —— 
MNimm Antimonii 1 Loth / laß ineinem Tiegel gemach flieſſen / alsdann darein ges 
miſchet / geſtoſſenen Blutſtein / Kupffer⸗Aſchen und Salmiarı jedes gleichviel Gran / 
thue es in eine Glaßſchale / gieß daruͤber ein Trinckglaͤßlein vol Laugen, von Buchen 
Liſchen / ſo ein wenig warm iſt / darinnen buͤrſte das Kleinod auß / es wird gar ſchoͤn 
an der Farbe. 





— Bold und. 


2381 Gold zu farben daß es geſchmeidig bleibet. 
Man figirt Salmiac mit ungeloͤſchtem Kalck iſt gantz gut. / wird. aber behendt ch 
undfubtil. Aberbefierift Srünfpan ı Theil praͤparirt / und gieffe das Gold / alſo 
magſt du das Geld coloriren, und den Gruͤnſpan ſolſt du alſo bereiten / zerlaſſe ſolchen 
inẽEſſig / und filtrire durch ein rein Loͤſch⸗Papier / oder durch einen Filtz und coagulire 
es / wann es ſchier dick will werden, ſo lege dann obiges Salmiac darein / laß gemaͤchlich 
hart werden / oder gieß auf einen Stein / und darnach mache das Gold darmit flieſſen / 
das dienet auch zu andern Dingen. —720— iin 
| 282 Bin fürtreflicher Durchzug und Helle wann ein Ding gefärber, 
ns wre undggensaußbereiterift 

Nimm 23 Loth weiſſen Weinſtein / und 23 Loth grünlechten Schweffel / und filtrire 
Salt / dieſe Stücke reibe wohl durch / und untereinander wie Mehl darnach nimm eine 
wupfferſchale mit friſchem Waſſer / und mache das Waſſer ſiedent / daraufweeffe in 
das Waſſer loth gelben Arfenıcum gang unzerſtoſſen / dann er nimmt dem Schwer 
fa ſeine Krafft / und nimm hernach von der geriebenen Mixtur ; Löffel voll / und thue es 
indie Kupfferſchalen / und laß es ſieden / darnach zeuch dardurch was du will es lauffet 







dir gar nicht an. Probatum eſt. | 
N 283 Schwarz Einlaſſen / für die Goldſchmiede. 
Drauncke Werck / Flachs / oder rohes Garn in LeinsDelzunde es anıhalte ein Kupf⸗ 
ee gang niedrig darüber ſo hängetfich der Rauch / oder ein ſubtiler Ruß gang 
Dickdasany thue/ wann du deſſen genug haft ſolchen herab / reibe es mit Spick⸗ oder 
Lock» Zürnis wohl ab / und laß darmit ein was Du wilfl / es wird ſchoͤn ſchwartz und 
glängicht werden... 0.00 6 

J 284 Wie die Farben auf Bold und Silber zu bringen | 
SIDE darauf / daß es nicht trocken wird / un nimm den Fuͤrnis / und reibe ihn 
aufe in Glaß mit den Farben anı die du gebrauchen wilſt / und betrage es mit, / wie man 
das Schmeitz ⸗ Glaß auftraͤgt / aber nicht au dick / en wann sein Stund ⸗ Be 39% 





F * 
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252 | = 3 Der eurisfen Runftzund Werck⸗ Schuler " 
fandenfe iſt es trocken dann nimm ein Penſelein / und beſtreiche darmit den Fuͤrnie fein 
dinn / ſo wird es ſchoͤn glaͤntzent und hell. er N 
25 Die Zarben zum Einlaſſen. 
Florentiner⸗Lack / den beſten deitillirten Gruͤn pan / blaue Schmalten / das beſte 
Schmier⸗ weiß / das beſte Schütt- gelbꝛe. 4 | 
286 Wie man daſſelbige vermifcber daß es Leibfarbewerde, 


Nimm Weiß darzu / das Gruͤnmit Schuͤtt⸗ gelbe/ oder Dirck⸗ gruͤn/ Auch mit 
Weiß / das Blau auch mie Weiß / daß es liecht wird. | a NR LM 
2. 287. Cingurer Fuͤrnis zum Einlaflen. 2.10.08 
Hmm rloth Sandaraca ‚2 Ist) Spie-Delund 3 Gr. Maſtix / und ewaneiner 
Erbſen groß Gummi / und nimm vor das erſte den dandaraca, und den Maftir, auch 
Gumm / und ſtoſſe es unter einander gar klein / rote Mehl / und ein Venediſch Glaͤßlein / 
oder ſonſt ein Glaͤßlein / das ein wenig die Hitze erleiden any und thue die Materie dar⸗ 
ein / und gieſſe das Spick⸗Oel darauf / und vermache das Glaͤßlein mit einem Papier / 
daß es eine vufft Hatrund ſehe es in warme Aſchen / oder auf kleine Kohlen / und laß eine 
Viertelſtunde / ober ein wenig laͤnger ſtehen ſo nimm es herunter / und laß kalt werden / ſ· 
haft du einen guten Spickfuͤrnis zum Einlaſſen / und je laͤnger er ſtehet / je beſſer erwird / 
fete Ha an die Sonnen / oder ſomt anein Ort / da nichts unreines darzu kommt / laß ihn 
immer zugemacht / und wann er ein Monat oder was ſtehet / ſo gieß nur ein wenig Spick⸗ 
Oel wieder daran. AUT DER | | 


—1 —A—— 
Br. 2 47 


1% Bud ern ir 
238 Ein ſchoͤner Gold⸗Fuͤrnis / wormit manein Ding ſo ſchoͤn ver⸗ 
gulden kan / als waͤre es mit Gold im Feur verguldhet 


er: 


ya J K worden. — 
Man nimmt der feineften Gummi Lxccæ ingranis 8 loth / fehönen Gummi -Sanıs 
daraca : lot Drachen-Blut ı}oilyColophonnz loth / ſtoſſet alles zu bleinem Pul⸗ 
ver / thut es in eineganke Maß hoch reckificirten Spiritum Vinı, der ſo ſtanck iſt / daß 
er auch das Buͤchſen⸗Pulver im Entzunden mit anzundet / ſetze es in einen warmen 
Sand überein Kohlfeuerlein / laß es 2 Stunde kochen (in einem B.M. iſt es beſſer / oder 
fo lange / biß es fo vel moͤglich zergangen iſt / fi o es nunaußgekochet / nunm es vom Feuer / 
iaß erkalten / ſo iſt er bereitet, / biß NE Durchzwingen/ und mann mitfolchen filberne 


oder verſilberteu dverzinnte Faden einmal 3 oder 4 mit uͤberſtreichet / ſo ſiehet es auf 


Sasfejänftenergulderäug. Will man aber ſolchen Fuͤrnis an der Farbe 
ber haben, ſo hut man ungeſehr 2 Gr. ſchoͤner gemahlener Gurgumi / 2 Gran der 
beſten Aloepatic, und ı Gran deß feineſten Drachen Blutes darzur Affe es mit auf> 
Eochenyhernäch wann der Fuͤrnis kalt iftfs feihet man folchen durch ein Tuch in ein an⸗ 
der S:aßıfoifferbereitets 7 Int 
Waann man nun ſolchen gebrauchen will 3 ftellet man das Glaß in einen Beck⸗ 
Waſſer / ſo auf einer Kohlen⸗Glut ſtehen ſo er / darmit der Fuͤrnis auch fein laulicht und 
fnuſſ g wird / ſo kan man deſto beſſer mit ſolchen hernach im Mahlen oder Uberſtreichen 
—* | 9 | fort 


— 
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E * 3: Erſtes Buch.“ TE “BR. 253 
Mr fichoieheffer außpiehenauch bes äut’fo handasjenige/foperguldet 
w: rden — 2 — 28 alfo Fan man mitvergulden/swasmannurfelber 
will / haͤlt über alle maſſe wauch in der ſchaͤrffeſten Laugen aber mit Spiritu Viniläfter 
ſich wieder hin weg waſchen. RN ET TERERFTUR TH: | 
289 Ein ſchoner Of 2 6 ons, fodemChinffengtuch 

kan 1 er Ni N Br: 3. kommt.⸗ Kst aim! uw F rt 


| 4 | (iher Maße allerftärekeften und et Biradieane 7 —— 

znd ee th / deß beſten Gummi Laccz ing granis s Kot, / Colophonii4 £aihy 

| 20 —— aub ur — es quf dasbeite/rundf ih 24 ‚Stunde 

5 ii USclt (mit. Waſſer oder in eine Balneo.Mariz 3 öt oder 

ini ei ie — wohl aufloſen "dann gieſſe dlchen 

rein Tuch / und laß in einem feſt gebundenen Glaͤß ikallen. 

.. NR. Wasman fürimilSpiritu Vini, extrahirte Farben darein giejtr alſo färber 

 fihmmdtheiietfolcheauch ernachim Gebrauch RFARONIE: RDARBPIER, Vint 

mußaberbißaufein Oel abgezogen ſeyn. 

290 Wul man numn auß ſolchem Sürnis einen fchönen Bold: und Wer 

a en 370005 8 Krallen» Sürhis bereiten ſo thue ibmalfo oo innen 


Man KARA vlertel Pfund hoch teitcitten Spiri —* — Beh Fehuften. 
artpu veriſirten Drachen⸗Blutes 5 Loth, / der ſchoͤnſten rothen Alkannæ-Wurteel 
4 Loth laſt es 3 oder + Stunde um längiten ii der Waͤrme folviren undextrahiren, 
fi ——— h durch eile ſcrhoͤne einwad / darmit Pa ir yahasfer Banmehäcvon. 
Polen Fürmß in obigein ſchoͤnen back⸗Fuͤmß. | 
Ben nm nd einem sieht Pfund re&tiftliften — * vi ni — — 7* 
krini voch / Gut g mmn; Loibymachebeydes zu ſetnem Duloıry und leBesin den e 
Kit Vini extrahiren,fontelestäinmiesbengemelder/dannfiltrire es durch ein ein neu 
8 en eher ach davon / in den mit dem rothen Spiritus Vini beumilabten ie 
Fuͤrn —V—— Farbe geföliniund: vermache hier ale —— 
a" * m an DagalBnrer: Lack ⸗Fuͤrniß mnn de * Go 
Le gb erstens Vinirediflt Pfund / feht Pin ker Ei 
Babt: Sonnen oder in einer gelin den Waͤrme wohl verbunden folviren, fehuttte 
soft uni derjendlich durch ein dicklemenes — nd blei⸗ 
et / iſt untuͤchtig. 


N gg! Kar) ein re Lac 


ni" um 
Fr, 9 a ; 
+ Dehbe ———— Spiritus Vini ı 1 obfand n "deh ſchoͤnſten —* 
saccz io Loth / Sandaraca 4 Loth / puͤlveriſire beyde ummata lei dann laß es ivie, , | 
oben gemeldet in dem Ppintup Vinzergehen und BEER es endlich Le 2 
13 
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254. Der cueidfen Rnftäund Werek-Schul 
Tuch oder dicke Reinwadıtaßesietliche Tage alfa ſtehen / ſo in das lautere orena 
ſcheide von einander. yet. em fin too Ne a) raynar Kuno mer IJ 
/ 293. Moch ein ſchoͤner Bol Fürmis. 

Stimm 2 Loth) Gummi Laccz,fo klar und ſauber / 2 Loth) ſchoͤnen gelben Agtſtein 

ein viertellIng Sandaraca , ꝛ Loth Aloepatıca, laß ſolche mit Spick⸗Oelin einem Di⸗ 
gerier-Kolbenfo der Kunſi nach wohl vermachet / bey einem kleinen Feuer ſtehen / und 
fieden /Geſſer in einem Keſſel mit Waſſet ) und mann «8 ſiedet / ſo thue ein Löffel voll 
Leinoͤl darein / hernach ſo es halb erkaltet / fo laß cs durch eine zarte Leinwad gehen / und 
wieder ruhen / und trage ſolches mit einem Penſel auf / dem Silber oder Stanıol,melchen 
du vorher mitgewveichtem Gummi Arabico, oder Pergamentiein qufgeleget hafı bers 7 
nach grindyz oder 3, malen weiffen Haren Sürniß mit Spiritu Vand und Terpenun 
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darauf, 


’ 
3 
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a0 204 Fuͤrtreflicher Glantz⸗ Fuͤrnis. fir — — 
Rec. Gummi Capal ſo viel du wilſt / ſtoſſe ſolchen Hein /und giefle 3 quer‘ inger 
hoch Spickol darauf / und ſtelle es etliche Tage in gelinde Waͤrme fofolviret ſich der 
Gummi⸗Capall / und gibt einen uͤberauß ſchoͤnen Glantz ⸗ Fuͤrniß / man kan ſolchen 
auch an ftart deß Spicfls mitrectißcirten Spiritu.Vini machen / es gehören aber fons 
DeulcOKRRDORHSPAFAR BAD der Gummi⸗Capall ſolxitt ſich garungern indenfele 
BRD T? 295 Schönen Gold⸗ Fuͤrniß. ————— ji 
WMan mimmt deß beiten reftificirten Spiritus Vini Maß / ſchoͤnen Sum ni 
Lacca 16 Loth / Summi Gutta 13 — daraca 4 Loth/ 
Cyprianiſcher Terpentin z Loth darmit verfahre wie du wilſt / (ob Eommft du einen 
ſchoͤnen Gold⸗ Fuͤrniß / der gern und ba dtrocknet. — 35 
TIERE LER: 296 Schöner goldgelber Metallen/ Fuͤrniß. —J MER 
Rec GummiLacca 3 doth / Gummi Guttaz Loth / Dep beften ranbiveing ein 
Seidlein. Solches thue in einen glafernen Kolben / und mit Blaſen wahl verbunden?” 
und durch einander wohl gefehüttelt / ſolches in etlichen Stunden auf einander ges 
* — dann eine Zeitlang an der Sonnen oder in der Waͤrme ſtehen laſſen / biß «. 
297 Kin ſchoͤner weiſſer Glantz⸗ Fuͤrniß / den man zu allerley * 
e | gebrauchen kan. PR 
Nimm Sandaraca 4 Loth / ſhoͤnen Zlgtftein.2 Loth / deß allerſtaͤrckeſten Rheiniſchen 
Brandweins 4 Maß / der Sandaraca muß fehr rein und gewaſchen ſeyn / in einem Eſſig 
oder ſwarffer Laugen / daß er ſchoͤn weiß wird / nach dieſem ſ man ihnen nen laſen/ 
alsdann zu fubtilem Pulver ſtoſſen klar durchſieben / und ſolchen inden halben Theil deß 
Brandweins gethan / In ein bejonderes Glaß / alsdann wohl verbunden / muß ſelbiger 


ed “ 
e Y 
* A 


* 
— 






















offt und wol, Lumgerütteltiwerden, 3 Stunde lang continuirlich / darmit er fich nichtan 
den Boden anlege / dann mag er ſtehen 100er 3 Tage / auch länger’ dann filtriret wer» 
den / daß das Dicke zuruͤck bleibet / und der Glantz⸗ Fuͤrniß durch das Papierfauffernach 
dieſem ſolle eg eben auch mit dem weiſſen Agtſtein gethan werden / in ein beſonders Glaß / 
fod.efes alles geſchehen / ſollen fie —* in ꝛ befondern Glaͤſern / allwo der Brandwein 
zuſammen gegoſſen worden z Loth Cyprianiſcher Terpentin / auch 2 Loth Terpentins 
Dei darzu gethan ı folches ein Tag ftehen gelaſſen / darmit er fich untereinanderincer- 


porire, alsdann iſt der Fuͤrniß fertig... . 


* * 


TE aueh 34..— 
M% 1% J —A HERE Fr au — e 14 2 
Ein bewaͤhrtes und gewiſſes Kunſt⸗Stuͤcklein / wie man von 
einer gemachten verguldeten Arbeit das Gold wieder herab bringen 

kam daß es ſolcher feinen Schaden noch Mangel bringet / und man ſie wieder⸗ 

Schneeweiß ſieden / und für neues Silber ⸗Geſchmeide vers 

Juen —— TTS 
RER nimm ein Glaß / oder ein glaffurtes Sefchinnhat fein Bedencken / wann 
es nur ſauber und reiniſt / nehme 2 Loth gutes Scheidwaſſer / und auf Loth 
— ı halb Quint. Salmigc / das waͤre alſo ein Quint. auf Loth Scheidwaſſer / 
du muſt es fleiſſig waͤgen / nach dem du vergulde Arbeit haſt / nach dem kanſt du Scheid⸗ 
waſſer nehmen / aber mercke auf 1: Loth nicht mehr als 2 Quint. Salmiac / den muß man 
klar zerſtoſſen und in das Scheidwaſſer legen / und ein wenig uͤber das Feuer halten / biß 
es warm wird / ſo wirſt du ſehen wieder Salmiac arbeitet und blaͤterlet / und dann aſſo⸗ 
bald die Arbeit he wirſt du fehon fehenstoie es herunter friſt / wann die oAr⸗ 
beit darinnen verſchwa Ay Gold ſchon herab / doch eine halbe Stundefanftdu- 
ſie darinnen liegen laſſen / iſt der Arbeit viel/ eine gantze Stunde / alsdann mit einem ſau⸗ 
bern Hoͤltzlein herauß gelanget / und in ein kaltes Waſſer geleget / und wieder her auß / und 
ins Feuer / und gegluͤhet / und in Weinſtein gelotten / z mal / ſo kanſt du fie wieder verkauf⸗ 
fen /wie neu / laß ſie auch wieder ſchoͤn außbreienn. 


J Naun folget wie eg ne auß den Aqua Regis zu 
4 —— 2 ‘310% 3-5 ar len, 7 RT * — 
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 Veimm einegupfferfchalenrthue ein Glaß voll Waſſer darein / und ſchuͤtte hernach 
das Scheidwaſſer darein / da das Gold gelegen / darmit es wieder ein wenig abgefüft 
werde r Duint. Venediſchen Borax / laß es einen Sud thun / und hernacher wohl ſehen 


die Vacht am Morgen thuees gemach abg eſſen / ſo wird das Gold unten liegen / gar 


wie in einer Raiß⸗Uhr / hernacher gemach getrocknet / und ein weni 










J 
J 


— 


runter gemiſchet / und ſchneli gefchmelgets und wieder herauß / und fichenlaffeny biß ⸗ 
ſt o findeſt du das Korn gar fein / und iſt probieret. 
— 2 Ein 


— 
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256: 





* ‚&n Waren 7 dep das F— — Saber rund Ba eh 


— ‚Arbeit. gang bleiben... ni lu u... BER — 
— ‚Sach Aquafort; & 3. Loth Salmiaer't. Anm. Baar n Loth Sal £ 
mmz, dann fö nimm den Salmiacund Borar / und thue das zuſammen in dası 
game in eingläfern Geſchierr / und erg Silber darein 


und laß friſch ſieden / biß alles herunter iſt. — BE 


A 

Daß das Bold ine | & * Bin, f 

Sonim Loth Kupfer undthuegsind eng zateri / wann du dein Sil⸗ 
———— 


ber haſt rein außgebuͤrſtet / un d laſſe dein 
hat alle ſeine Macht verlohren / ſo gieſe das —6 HN dr haft au 
büritet zu den andern datinnen das Kupffer innen iſt / und laß aber malen auffie 
ſo findeſt duy wannes eine, Weile geſtandes hat und klar iſt / das Gold 
den gar ai, — ER anal? ba 11309 F & rt sach) ARE 6A 


3. Einanders Aqus Rage aD ie Aller 





Arad 


beiten biß des affer | 


—— \ 


Nimm ein halb Pfund Aquafort, 2. Vierthel Salcam. und 2. Diertheil © Cab. 


— es durcheinunder. thue das Silder darein / wann es genug iſt / 
— 2 und Minrsnun alt Men ® 5. 
Das Gold bom Sitber-berabswbringen. — din: 

—— — ereinftein Schwefel: Sata 1 erh BR MaNIE Bi Steh. 

. Safttı von Knoblauch augtmacht / und was du darmi ſal Le po he 
laſſe es heuß werden? und loͤſche esim Falten Waſſer/ ſo ſch all h da 32 J 








Gold vom ‚Silber zu ſcheyden ohne Guß a 






ſi 
k, 
Res, 2, Theil Salmiae/ mache ein Pulber da En Na Ki das; 
— ii Baur del und aedas D. fie, dara CK ne —— 
Geſchmeid zum Feur/ klopffe daran über ein Waſſete darvot 


6. Ein gut Aqua Regis das Bold —— Na, Ri 
Nimm ein Pf. Sa — ePpf. Vitriol / und diſt illire ein Scheid waſſer / darein 
thue 8 Loth Salmiac Lund ı Viertheils Pfund, Salpeter und diſtilire es wieder. —9 

* wie män von verguldten Silber! —* was es wolle / das Gold 

abſch eyden lan · dat oas Gefaͤß gab betund wieder ment? 

ee weiß. geiotten werden Banıı IN > er 

" erfien, wiedu u: Scheidwaſſer zum Goldmachen sie, Anl. vd 

Nimm ein Kaͤnnelein Scheidwaſſer / das du füllen willſt chue auf an Pd | 

Loh ER, ‚und — Soalz⸗ zieht es wieder ab⸗ in ſochen fd si 
verguläte fm WOLLE en are au MT —* | 

Molot oe hrs art 100—n 26 —V on | dh 
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Sa 8: Be 

\ nn 12 Am 
ee 0 __ 
.Vom verguldten Silber das Bold zu ſcheyden. — 
Mimmꝛ Loth Schwefel 2 Loth Vitriol / dieſe Stücfe mache zu einem Pulver / 





und mit einem Vin Regis, zu einem diefen Muß gemacht und dag verguldte Sil⸗ 


dinn Darmit angeftrichen / und auf einem Koblfeur braun abglühen 


bergeichmeid fein 


laſſen / undgarbaldin einen feharffen Wein⸗Eſſig / der Eat iſt oder ander frifch Waſ⸗ 


fer geworffen / fofchüttelt fich das Gold sar fauber darvon abs und was anf einmal 


‚nicht gargehen wolte / fo thue es zum andernmal, 


a 9 Auf eine andere Art, 

 ; Nimm ein Pf. Salpeter 1.2 Pf. Allaun / thue darunter ı Pf. Salmiae / und 
diſtillre darvon ein Waſſer und thue vergult Silber darein / ſo ſcheydet fich das Gold 
vom Silber / und bieibetdas Silber gantz / und Das Gold im Waſſer / ziehe das 


Waſſer darvon ab / ſo liegt es als ein Pulver, das fehmelge zufammen mit Borar. 


. una Gold vom Silber zu ſcheyden / daß das Silber gantz bleiber. 
Mache ein Allaun⸗Waſſer / dann gluͤhe das verguldete Silber / und ſtreue 


geriebenen Schweffel darauf / und ſtoſſe es in das Allaun⸗Waſſer / fo faͤllt das Gold 
ab ins Waſſer. | 


R "abeı, * 11. Auf eine andere Art. ern 
Berauche das guldiſche Silber zu vor um und. um mit Schwefel ı dann nimm 


Mercurium in einen Tiegel / laſſe ihn warm werden lege das Silber darein / ſo ſchey⸗ 
ber ſich Das Gold davon; es ſolle aber diß Silber wohl darinnen liegen und regen / 
jo. nimmt der Mercurius das Gold an ſich / kratze diß Silber mit einer Buͤrſten uber 





‚den Mercurium, darinnen das Gold iſt / dann gluͤhe das Silber / und ſiede es wie⸗ 

a in Weinſtein⸗Waſſer / ſo wird es wieder weis; wie das Gold aber auß dena 

Queckſilber zu bringen / iſt dir jaſchon genugſam bewuſt. 

wr rr2. Scheydung deß Goldes von Silber⸗Geſchmeyden. 
Nimm rothen Vitriol / gefloſſen Saltz / undein wenig Menig / lege das vergul⸗ 


dete Geſchmeid zwiſchen das Pulver in einen Scherbel / mit linden Feur ſtehen laſſen / 
daß das Silber nicht zergehet / ſo ziehet das Pulver das Gold an ſich / das reducire 
mit Bley / treibe esab, ſo findeſt dudas Gold. 


Wie man vonfübernen Bechern / die ver guldet ſtad / das Bold her⸗ 


—⏑— u 


u. un. „Unter bringen koͤnne. 
giebt ſich offt / dag die Goldſchmiede / die ſchon verfertigte Gefchier: wieder 
‚and aufs neue machen / und weilen ſie nicht wiſſen wie fie von demſelbi⸗ 












* y ber os Gold ohne Mühe herunter bringen follen/ Eommet es off dahin / dag 
esmiedem She ve 





(ber verſchmeltzen; folchesaber herab zu kriegen / brauchet man 


Dielen BT Timm Sälmiacein Theil’ und Schwefe ein halbes Theil, r 


rſter Theil, 


£ 
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be bendes Hein zu Pulver »beitreiche das verguldete Theil deß Gefhiensmit Debund # 
freue don dem Pulver darauf / hernach lege daſſelbige mit einer Zange ing Feur und 


iaſſe es wohl erhitzen / dann ſchlage mit einem Eiſen darauf / ſo falet das Pulver vom. 


Tage) in eine untergefegte Schuͤſſel mit Waſſer / und der Becher bleibt unver⸗ 
letzt. a — 


net 

































0 
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ine 
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| 40 14. Auf eine andere Weiſie. 
Schütte Queckſilber in ein weites irdenes Geſchirr / und laſſe es ſo heuß werd 
daß du einen Finger darinnen erleyden kanſt / darein thue das Silbern vergtdere Ge⸗ 
fierr / und wan nun das Gold ſich an das Queckſilber anhaͤnget fonimm es herauß / 
ſchuůtile das Queckſilber mit dem Golde / nachdem es kalt worden / in ein: Schuͤſſel / und 
lege das Geſhierꝛ auch darein / wederhele dieſe Arbeit / biß Fein Gold mehr an dem 
Sefehin geipühret wird / hernach nimm das Gold mit dem Dueckilber 7 fo in der 
Schuffel abgeſchlagen iſt / ineinen Barchet oder Leder / drucke ben Mercn um de 
von / was zuruck bleibet/ thue in ein Retortlein und treibe den übrigen Mercurium. 


davon / das andere ſchmelze zuſammen / ſo viel deſſen zus Zerguldungfommen it. 
8 Vergulde Silber + Geſchmeyde dermaflen abzuſieden / das man 


alles Bold / ohne den geringſten Verluft wieder Überkomsr +... 
mer / und das Silber: Geſchmeyd gang vrblee -  ° 


zB 









bet / und fowieder außsufieden ift/als , , 
Nwaͤre es erſt bon den Goldſchi 
Be de herkommen. kN Bann 13 Bi mu. u 

Man nimmt def allerbeften Scheydwaflers 1. Pf. P ghitz⸗ Donan PM n 








der ein 
anders Fluß⸗Waſſer 9. Loth / gieffet es zuſammen / and folviret darinn gefloſſen Saltz 
6.207 Salmiac z Ford. Wann ſich nun deyde Salien wohl A 
fo nimme man ſolches Scheydwaſſer / geußt es inein reines ſaubers Glaß das fü groß 
ſfeyn muß, darmit man Dasdergulde Silber⸗Geſchmehde darein-bringenfan. ol⸗ 
ches Glaß mit den beſagten Aqua Regis, und vergulden Silber⸗ Geſchmeyd / ſetzet 
ma a fein n warmen Sand oder Aſchen / laſſet es ſo lang darauf ſtehen/ biß das 
Waſſenanfaͤnget zu ſieden dan kehret man Me A 1 
fet- allo das AquaRegısdas Gold von den Silber Aufs Glxiren / ſo in einer halben 
viertel Stund Sen , en mon das — Br 
daß ſi het nun sone ihn) {daß thut man wieder in eimvei ins. W 9— J 
(at es äber fieden) 18 gehet alle Courofiv hinweg/ ine ih außgegluͤ⸗ 
ber, und nit Weinſtein und Saſtz wie beh den Geldſcheyden gebräuchlich / / 
aufgefotten fo wird es wieder fofthun weiß als waͤre es nieinalen Dergufdet fi 
zu merckenift es aber / daß man das vergulte Silber wit einer gebraͤuchuch 
Far e faͤrben und ordentlich außſieden laſſen /herhach — 
Par —— 


I I 










* 


* 
ur ir 
u Zn 


| EHE — 
Wan muß aber wiſſen /daß man in. befagten.nunmehre guldiſchen AquaRegis, 
| v. dergleichen guldifches E über fieden und tra&tiven fan / darmit es zimblich- 
old in ſich faſſen möge. Wann man nun ſolches Gold wieder ohne Abgang auß 
Den Aqua Regis bringen will / fo nimmt man gemeines Fluß⸗Waſſer / chngefehr 2. 
Raap / Solvirerdarinn ein Pf, guten Vitriol / filtrirt , und fiedet esin einen Topff 
biß auf den zten Theil ein / danıı laffetman es über Pracht ftehen und gefallen und- 
gieſſet es i 
ls 

















tagte Solutionem Salıs, fo fhlägt es auß Denfelbigen Das Gold gang 
Khivuiglecht nieder: Wan nichtsmehr von den Gold in den Waſſer fallen thur/ fo 
s f man das Waſſergantz rein darvon ab / ſuſſet den ſchwarhen Gold⸗ Kalch wel aufs 

ocknet und gluhet oſchen / mie einen andern Gold⸗ Kalch / auß und treibt ſolchen 
til J— ab ſo hat man das allerfeineſte Gold / fü bey den 
verguldten Silber⸗Geſchmeyd geweſen if. a 3 Ä 
NB.Ins gemein hat man vor Dielen auf die Marck Silber zu vergulden einen 
Dücasen Bold gerechnet. So nun dergleichen Geſchmeyde auf beden Theilen als 
inn⸗ und aufſen verguldet geweſen / bat man auf die Marck dergleichen verguldeten 
Silber⸗ Geſchmeydt Ducaten Gold geſchaͤtzet; worauf man ſich aber heutiges T 


| er ph | ereniges Tag⸗ 

nicht mehr zu verlaſſen / indeme ichs auf Feine Art und Weiſe mehr alſo befinde, | 

R nn. .26. Aufeineandereitt,.. ...- | 

MEN IISINETE TRATEN ———3 J 

Rec. Sal Armoniacum & Sulphurus partem dimidiam contere in auratam 

vaſis partem oleo lini perlire, mox pulvis ille infpergatur, tum vas forcipe 

. tomprehenfum igni exponatur optimeq; calefactum, ferro concutratur & de- 
‚eider pulvis excufusin aguam fü ppofitam, poculo illæſo. 

BERLIN N ER SR 95 —F — 

* 20 En de: Hunt au #7 Alio modo, | ri 

Quidam Artifta illinit vas denuratam,, a in qua Borrax diffolvitur, 

‚ ebulliente, tum fuper infpergit pulverem Sulp uris, igniatur, Vasigne adru- 

pedinem, tümextinquatur zquä &feparatuminvenies Aurum, | 


8 · Das Gold von vergulden Silber zu ſcheyden / daß das Silber 
60oantc hleibet — 
Man laͤßt Queckſilber in einen Tiegel fo weit erhitzen / biß dag man kaum einen 
Ki Finger Darinnen erleyden mag / alsdann legt man das verguldete Silber daran dag 
es ſich wohl verquicket / darnach thutmandas in einen reinen Barchet / auf der Sei⸗ 
 tensdader Barchet alat uud nit rauch in / haͤll es über eine hzooͤltzerne Seduͤſſel / oder 
| —— gehet das Queckſilber mit den Golde ab. Wann das Silber beginnet 
E erden’ lest maes wieder auf das Kohlfeur / laͤſt eßz wieder warm werden / 
mr: 


t 






Pfr es wie er in as Queckſüber / laͤſt es aber verquicken; alſo thue ſolang / 3. oder 
malen / biß Bein Gold mehr aufden 5* geſehen wird / das pruͤffe alſo lang Ir 

| 2 ge 
0:5 — — 
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ge das Silder auf eine Glut / laſſe den Mercurium hinwegriechen / ſo er gar herrochen 
iſt fo ſchabe das Silber ab / ſo magſt du eigentlich erkennen’ ob mehr Goldes dar⸗ 
auf ſeye / oder nicht / waͤre aber das Bold nicht gar ab / fo muſt du das Silber wider 


werffen in das Queckſilber / als zum erſten / foling / biß es herab kommet / ſo es gar 


herab iſt / nimm dann deß obgenannten Queckſilbers in der Schuͤſſel Eehre es mit ei⸗ 


nen Hafen-Fuß zuſammen / thue es in ein Stuck Sehmiſch Leder / binde es feſt zu mit 
einen ſtarcken Faden / trucke das Queckſilber herauß / fo findeſt Du das Gold in Le⸗ 
der / das iſt weich / als Sinter oder Hammerſchlag / das Gold thue zu hauf mit ei⸗ 


nen Finger? nimm eine groſſe gantze Kohlen / mache oben eine runde tieffe Gru⸗ 
ben darein / legeden in das Feur / das erglühend wird, ſo wird er hart / thue.esin 


einen kleinen Tiegel / oder Treib⸗ Scherben / ſetze ihme ein wenig Spießglaß zu / laß 
füeſſen / geuß es in einen Buckel / fo ſetzt ſich dag Geld in einen Koͤnig / und. 


das Spießglaß bleibet oben / ſetze den Koͤnig wieder auf / ſete hme Spießglab zu laß 


flieſſen / geüß in einen Buckel’ ſchlage den König ab / darnach lege das Gold auf ei⸗ 


nen Zigeiftein/ thue ihme nit verblaſen wie Du weiſt / ohne daß man das Spießglaß 


nicht darff ſcheyden / weilen es kein Silber bey ſich hat / diß geſchieden Gold darfſt du 
nicht mehr ſchmeltzen / dann wie gemeldt zmalen mit den Spießglaß/ ander Reiniſch 


den. 


19 Auf eine andere Art das Bold vom vergulden Silber * 
zu bringen ————— —————— 


Gold aber muß man 3. malen ſchmeltzen / ſolle es ſo gut alb Ungariſch Gold: wer⸗ 


Man nimmt roth calcinirten Vitriol, gefloffen Saltz und ein wenig Mennig / legt 
das vergulde Geſchmeide zwiſchen das Pulver in ein Scherblein mit lindem Feuer ſte⸗ 
ben laſſen / daß dag nicht zergehet / ſo ziehet das Pulver das Gold an ſich / dann fiedetman - 
das Pulver mit Bley an / treibet es auf der Capellen ab / fo findet man das Gold ſo bey 


‚dem vergulden Geſchmeide gemeſſen iſt. 


20 Das Gold vom vergulden Kupffer zu bringen / ohne Guß Kr “= $ 


und obne Feuer, \ 


Man nimmt das verguldete Kupffer / und tuncke es in das Waſſer / m ache es wohl # 
naß / thue esin ein Feuer / laßein wenigglüheny darnach löfche es in einem frifchenund 
Ealten Waſſer / ſo ſchlaͤgt fich das Gold herab / waſche es mit einer Kragbürftenigang 


herab, dann es gehet gern ab. 


21 Gold und Subergufebetten ohne Guß/obneiSehIEIcbHEN a 


BEN B- 
pen 


ſtar aſſer. —* BRD 
| J 
Mannimmt Salmiae⸗ Ih. Schweffel » Th. das mache man zu Pulver, be⸗ 


e A 


fireich das ver gulde Silber zuvor mit Leindlftreue das Dulverdaraı ſdaß es anhange / 


® 


22 Gold 


t * 


| 


vol es zum Seuer ı Elopffean das Gefäß über ein Waſſer / ſo faͤlt das Gold gar ſchoͤn 
rvon. | | x x 
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22 Gold von verguldetem Silber⸗ Geſchirr ohne deſſen Schaden 

REG ; abzubringen. -. an. int 
\ Man läft Heinzerftoffenen Weinſtein in fehr ſtarckem Efiig wohl ſieden / und thut das 
verguldete Gilber⸗Geſchmeide darein / laͤſt es auch wohl mit ſieden / nimmt es hernach 
herauß / beſtreichet es mit Mercurio, und reibt es mit pulveriſirtem Bitrigl/ (der in der 
| en 6 ſo er iſt als ein Taͤig⸗ 
leim iſt auch gut darzu /) fo fallt das Gold aller ab / druͤcke hernach dag Queckſilber durch 
ein Leder / fo bleibet das Gold zuruͤck / das ſetzet man in einen glatten Treibſcherben auf 
ein gelind Feuer / oder thut ſolches Amalgama in ein Retortlein und ſetzet es auf gelin⸗ 
des Feuer / ſo gehet und rauchet der Mercurius darvon / durch die Retorte aber kan man 
ſpolchen wieder haben / daraufſtaͤrcke das Feuer / und ſchmeltze das Gold mit einem wenig 
Borax zu einem Koͤnig / oder gieſſe es auß in ein Zainlein. etc. 

23 Gold von Silbern⸗ Meſſing⸗ oder Rupffern⸗ Sefchirm oder Bes 

ſchmeiden ohne Schaden derſelbigen herab zu 

J „bringen. 
Mannimmt reinen unverfälfchten auch zart geriebenen Borayx / ſo viel man vonnoͤ⸗ 
| then hat / und machet mit Waſſer ein Taͤiglein darmit / ſolchen beſtreichet man mit einem 
| AReNIEIRIEperauibeie Boeltömeibe wohl, aber zur an denen Drten wo fievergulder feyny 
| Darauf beſtreuet man das angeltrichene mit fubtil pulve: ifirtem Schweffel / entweder 
allein oder mit reinem vermiſchten Salmiac / hält es alſo eine Welle über Die Glut / ſo es 
| anfangen zu gluͤhen / ſo nimmt man ſie hinweg / undlegt es in ein Becken mit reinem 
Waſßſer / klopffe alsdann darauf / ſo faͤllt das Gold aller herunter / ſolte noch was daran 
verbleiben / wird es mit einem Haſen⸗ Fuß vollends trocken ab ekehret / ſolches kan man: 
hernach reduciren, wie aübe:eit ſchon oben jur Gnüge vermeldet worden If. 















Auf eine andere hir. 


Man nimmt ſchoͤnen gelben Schweffel vier loth / trocknen lautern Salpeter und 
Woinſtein / jedes Loth / rabet dieſe ʒ Stůck auf das ſubuleſte unter einander / befeuch⸗ 
tet es mit fo viel ſtarckem Wein⸗Eſſig / daß es wie ein Saͤlblein wird / mitfelchen wird 
Das verguldete Geſchmeid / ſo weit es verguldet iſt uberftrichen / ſo es nun ein wenig er⸗ 
trocknet, laͤſt man es darauf wohl abbrennen daß es gluͤhet / dann laͤſt man es erkalten / 
I und ſchlaͤgt mit einem Hammer daraufrfofällidas Gold gar ſchoͤn darvon / das laͤſt man 
alsdann mit Borax wie bewuſt zuſammen wieder in ein Corpus flieſſen. | 
2 Kin Waſſer das das Bold abfrift vom Silber und die 
| Baus am nn 001 u Arbeit gang bleiber, | | 
| Sonim Loth Aquafort, Z 2er) Salm ar / ı Quint.Boray/ ı Loth Salgem- 
| el dan ſo um Salmac und Salgemme, und thue das zuſamen in das Scheidwaſ⸗ 
ferzin ein Glaͤſern Geſchirr / und das vergulde Silber daran gethan / und lag es friſch ſie⸗ 
den / biß alles herunter ut, 
was | | Kt 3 Daß 


> V 





Wir u 


6 ___ Dex.curisfen Rune und Werdi-S huler_._ a 


* aan — 
— — — — En — FE — — —5— —— — a —————— Te? — — —— 


— Dach Gold wieder faͤllet "9° — JE 

ei So nimm Kupffer / und eh leesindieoben, eihriebene Materie, ma u 

dein Suber haſt rein a ß gebuͤtſtet und laß dein Kupffer Darinven — biß J 
Waſſer hat alle ſeine Macht verlohren / ſo gieß das Malte darzu / darinnd du haſt auß 

gebuͤrſtet / zu dem and sen darinnen das Kupffer iſt und laß aberma en auſieden / 1a 


deſt du wann eseine Weile geſtanden hat und far iſt / das Son vr — j 
— EN 93 nr 


313 \ = 


* M 


2 \ u * 


ro 


26 ine ander Kyua Regis. ' " 8 


Nimm, ein halb Pfund Aquafortis;2 Sal commun, — undvermies \ 
durch einander / thue das Silber darvon / wann es genug iſt/ ſo krat . — a 
Ein ander Aqua Regis nd 


Nimm Loth Aquafort, undı Quint. S Ealmiac ROQuint. val einme,undein . 3 
Loth Frifch Waſſer und laß den Borax und Salmiac in Woſſrven⸗ ven. | 
| 28 Noch anderſt. gu 
Nimms Loth Aquafort, »Coth friſch afler/ I Soh a — Su 

Sal gemme mit Kupft Woſſer gefaͤllet. Sat ia 6 eu hz — 
Zu einem PfundNoͤſſel Scheidivafferf kan 6 Loth salgemme, gan Ca un 
Noſſel friſch Waſſer zuſammen in einen neue en Topff eihan Im el 


et 
undeine gute Weile ſieden taffenıbi ß man vermeynt daß de as Gold aunker alle J 
herauß genommen. 


NB. Auf 3 Marck verguld Silber gehöretein gufı 18 doth Fe v N — 
die andern Materien betrifft/ die daru geyoren. ale ber dat — 
28 Das Gold vom Subber herab zʒu bringen. | # 
Kim Weinſtein / S hwefftl Salmac gleichvi ie Maſti / dieſe Stuͤck Sof von 
Knoblauch angemacheti u dwas du darmit ſben das wird Gold⸗ Farbe r 
werden / und AR es infaltem Ballen ſo ſich das ʒ Goldah —* 


eſ laß es heiß ß 
2nin a 
Pit — * “ERS. —** 
—J 4 P U In: XXVI. run 24 
* np Ben nt or 
Das Sold vom ————— Kupffer zu bringen En | 
RInm einen Theil Koch⸗Galtz / r Theit Urin / laß das Gold darinnen zergehen / 
NIE 2 beitreiche hernach das verguldete Rupffery lab wohl trocken werden’ darnach 
> glühe Das Kupfer ober mallfrSahdas Super nichtflief | Be 
heiß in ein kuͤhles Waller, ſof fallt. das Hold som Kupffer / und was ni Irab alltı i 
krgtze mit einer Buͤrſten ab⸗ laß trocken —2 und reibe waitdecn in 


ung esindic | 
IR f Ä 2 Das 


. 
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* Das Hol von einer ver ulderen Kupffer⸗Arbeit zu bringen, daß 
ET Re — Hs y „ 

Nimm 4 Loth gelben Shweffd, 2 Loth S almiary ı 1) deih Salpeter / $ Loth) Bo⸗ 
rax / nimm ches! daterien / und reibe fie wohl mit fHarckern Eſſig von Wein sang rein 
und zart / auf einem Reibſtein / daß es wird wie ein dünn Muͤßleim diß ftreiche, gar dünn 
auf das verguldete Kupfferilege es dann aufeine fanffte Glut / biß das Muͤßlein darauf 
verbronnen und ſchwart worden/ ſetze Sarg) ein Becken oder ander Geſchirr unters 
| — das Gold miteinem Meſſer herab. 

Hernach nimms Loth Bley / klein gecoͤrm Abs 9 Loth Todenkopff von Scheidwaſ⸗ 
fer oder Weinſtein / und ſetze es mit dem Gold zu ſchmeltzen / thue ihm am erſten nicht zu 
heiß/es Sal uͤb ber / ſ ſetzt es einen Roͤnig / zerſchlage denT Tiegel / und treibe es auf 
einen Teſt ab. 

‚Da Stettgtuß von She: open ABeifein und Saltz thut bee a 18 der an⸗ 
dele diufd eu IV 28 Sf 

3 Ein ſhonee Secretum‘; das Sols bomn Ruphe herube zu bringen 
M | | obne Buß und Feuer. 
er Man nimmt das verguldete Kupffer/tundktesin voſch⸗Wa er von den S chmie⸗ 

den daß es wohl naß wird /dannthutmanesin ein irrden Gefdirr/ laͤſt es ein we ig er⸗ 
gluͤhen / als dann loͤſcht man es indem andern frifchen Waſſer aby b ſchlaͤgt ſib das 
—— Ay ee —— mit einer Kratbuiſten gang herab, 
— Auf eine ‚andere Meta: | 
Nimmklein ——— Berta‘ Wurtzel gießi Mai Fareken Bein Wſſig 
/ lutire eine Sturtzen auf / laß ein wenis ſieden / und dann erlalten. Wann du 
nun einenkupffernen vergufderen Bechet / wie ben gemeldet / etwas erglüsen laͤſ⸗ eſt / und 
imn ſolchem Eſſgabkuͤhleſt / ſofallt das SEID, Blattein Bar gen BASEL das wa ſche 
end ſchuieice es zuſamm en OR BIMINR | 
— — —— * 12% .., "5 Noch anderſt. 
Er lm kön, Sal, 2 En Mi Schweffel Thet/ reibe es een einan⸗ 
dr) und beſtreiche das en mit Teindl. 1, und ſtreue dag Pulver darauf / harte 
das Geſchirꝛ zum Sauer — an das Sarah über ein —— p ae das Gold 
DEM ion, min it | 
MR od auf eine andere Arce F 3 
Nimm Saleter und Borayıjedesr Loth / oder auch wohl eine Untze / jer laſſe es in 
‚cn wenig Waſſer / wann es zerga gen / ſo mahe Das uͤberguldete Kupffer gluͤhend / und 
hees in dieſem Waſſer ab / etl che mal / ſo fuͤlt das Gold zu Grund, das reducire, ſo 
Ada das aBolba ————— worden Eon 


J 2 


a ; | 7 ) Das 





ee $ er 


Der curisfen Kunſt ind Werd; Schul /⸗ 


7. Das Bold von veguldeten Geſchmeyden / es feye gleich Kupffer 

oder Silber, / wieder herab zu bringen. | 
wilſt du dag Gold von allen Gefchiren wieder herab bringen, Daß es fich ledis 
get vom Kupffer oder Silber fo nimm*Borar 3 Theil / und lebendigen Schwefel z. 
B.Ffoll man untereinander reiben mit fehr ſtarcken Wein⸗Eſſig / in der duͤnne als eine 
Farbe ı darmit ſoll man das Geſchirꝛ überftreichen/ das verguldet iſt / laſſe es bey einer 
Glut ſanfft trocknen / darnach ſtreiche Die Farbe mit einer Buͤrſten / oder rauchen 
Tuch von dem Becher in ein Becken / waſche es auß / und ſchmeltzees. 
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8. Das Bold von verguldten Kupffer ohne Guß und Fluß her ⸗ 

F ab zu bringeeee 

Nimm das verguldete Kuffer / beſtreiche es mit folgender Mixtur, alſo / daß es 

allenthalben wohl darmit bedecket werden? darnach aljobalden uber ein Flammen⸗ 
Feur gehalten / und laſſe die Mixtur abbrennen und weggflammen / pürftees hernach 
mit einer Kratz⸗Buͤrſten wohlab / in ein Beck voll reines kaltes Waller Obbeſag⸗ 
te Mixtur wird alſo gemachet: Rec, Pulverſirten Schweffel mache / und veibefols” 
chen mit einen ſtarcken Bra dwein ab / zu einen Muß / oder in der Dicken als ein 


RT u andere u: ae 

Nimm das ver guldete Kupffer ftofie es in Scheydwaſſer / laſe es hernach wohl 
erglůhen ineinen Kohl Feurlein / nachdem kuͤhle es ab in einen friſchen Waſſer dar⸗ 
von ſchoͤllet ſich das Gold von den Kupffer / kratze das übrize Gold mit einer Kratz⸗ 


Buͤrſten von den Kupffer ſauber herab / eg gehet gerne ab, | Ge 
10. Auf eineandere Art alles Bold von verguldten Silber⸗Geſchmeyd 

— ana und Aupffer herab su bringen, ERST NSNEH: | 
Nimm calcinirten oder wohlgelrannten Weinſtein ı Theil / und Salis arma- 
niacı 2 Theil; Angezeugte 2. Stuck zeritoffe oder zerreibe gar ſubtil / vermiſche es 
wohl untereinader ftreue es aufeine Glaß⸗Taffel / fege folche in einen feuchten Keller / 
ſo zerfließt es zufammen in ein Liquorum oder Delrdasverwahre aufd bei I te 
dann nimmt man Perteam- Wuͤrtzel / gieſſet ſtarcken Eſſig darauf/läffet es 
den ſtehen / als dann wohl ſieden / die Wuͤrtzel wohl zerſtoſſen und außpreſſen / Der 
Safft hernach mitaa obigen Liquore vermiſchen / fo kan man alsdanın wit (Hdyeh | 
von allen verguldeten Gefchmeyden das Gold-aufdusbefteherabbringen. 
11, Nochauf andere Artdas Bold vonverguldeten Änpffer 17 
berab zu hringen. na 

Mann nimmt ʒ Theil Schweffel / und nr Thell Saltz / vermiſche es zart pulver⸗ 

firt untereinander / darmit kan man auf angezeugte Arten das Gold auf einmalen 
eder zwey von allen Geſchmeyden herab bringen, We 
| | . Ode 






A 




















2 Ddermannimmt Salpeter-Galg / ſo vielman will / laͤſſet es dann in genug» 
| fommen Waſſer zergehen / alſo / daß das Waſſer wohl gefalgen darven wird, laͤſſet 
es dann über Nacht ſtehen / ſo iſt es gut zum ſcheyden deß Goldes von allen Geſchmeh⸗ 
den / auf obangeregte Arten. | | 


|... 22, Aufeine andere Art das Gold vonvergulden Rupffersubringen. 
I, Man thut heufies Waſſer in ein verglafurtes Geſchirr / oder in eine hoͤltzerne 
| Schüfiel udarein folviretmaneinen guten Theilgemeines Saltz / oder rohen Allaun/ 
darnach gluͤhet man das verguldte Kupffer / und loͤſchet esinbefagren En tz⸗Waſſer 
ab / foralt das Gold vom Kupffer / und ſcheydet ſich gar fauberlich darvon / Dermafien 
alfoı daß das Kupffer⸗Geſchmeyd gang unverfehret bleibet. J———— 
Wuill man aber das Gold alſo von Silber ſcheyden / fo gluͤhe das vergulde Sil⸗ 
‚ber / darnach verquicke es in einen hoͤltzeren Napff mit Mercurij crudo, fo begibt ſich 
das Gold / das Queckſilber das trucke durch ein ſemiſch Leder / oder durch einen Bar⸗ 


chend / fobleibt das Gold darhinten. | | 

” 3. Das Silber von Rupffer abzuſieden / von Thurneyfer. 

> Rec, Gruͤnſpan 1. Theil, Vitriol 5. Theil / Allaun fo viel als deß obernr 
SchweffelTheil / Eſſig 6. Theil’ laß 12. Stunde darinnen liegen / fo fället fich 
das Silber in die Scheydung / und Das Kupffer das bleibet. | 
15 14. Das Aupffervon Silber zu ſieden / Daß das Silber fein wird. 

| Rec, Schweffel 1. Theil, Bitriol 9. Theil / lauter Waſſer zo. Theil das laffe 
Fäigeriren undfieden/ wuͤrffe das Silber darein / und laß darinnen liegen 12. Stuns 
de / ſo ſondert ſich Das Kupffer in eine Feuchtung / und das Silber bleibet gang. 
152. Bold und Silber zu ſcheyden von Abſchrotten. 
Nimm ſo viel du der haben magſt / je mehr je beſſer / thue das in ein Gefäß das 
unten wohl gehaͤrtet ſeye / thue Mercurij Crudum daran / alſo vil / biß es genug iſt / 
menge das wohl mit der Hand / oder Faͤuſten wohl untereiander / alſo lang / biß der 
Mercurius das Gold und Silber an ſich genommen hat / darnach thue Den Mercu- 
rum ineinfehmifch Leder / zwinge esftarck Durch / was darnach in den Leder blei⸗ 
-bers das heußt Dann Amalgama ‚thue Dasin eine Dreybeinige Pfannen / die Eiſen 
eye mache Darunter eine Glut von Kohlen foverrauchtder Mercurium , und bleibe 
das Gold und Silber zuruck; ift aber Diefes 334, zuviel geweſen / ſo thut man es in 
eine jndene Retorten / und treibet den Mercurium in das Waſſer davon hen” 
fo verliehret man an ſolchen auch nichts, und iſt wieder zu gebrauchen. 
16, DasSilber auß den Cement ⸗ Pulver: fofich bey der Cementation 
a  darein gezogen / ohne Abgang wieder brauß 4... 

| | zu bringen, | BE 

Man nimmt folches Eement » Pulver unaußgewaſchen / vermifcher es mit Glet 
EAÆWrſter Theil, gl Sal 
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6 _.. Der eueiöfen Runft-und Werd-Schuler / J— 


Sal Tartari und klein gekoͤrnten Bley untereinander / und laͤſt es in einem Tiegel zus 
ſammen flieſſen / ſo ſetzt ſich ein Bley⸗Koͤnig / der wird auf den Teſt abge riebe ſo 
hat man ſein Silber wieder / daß das Cement geraubet hat, u... nn 
17. Das Bold und Silber zu bringen von gegoffenen Spieß⸗Glaß. % 
Man nimmtdas Spießglaß / thut es in einen Tiegelr laͤſt es zergehen / wuͤrff dar⸗ 
‚rein ein wenig Anfeul von den Nadlern / zu einer Marck ein quint. ruͤhre es mit einen 
Trat durcheinander. So es wohl zergangen iſt / ſo ſetzt es einen König ı wilſt du ihn 
genau zu / ſo gieſſe es noch ı malen’ wie vor den Koͤnig / ſetze es auf einen Treib⸗ 
Scherben / treibe das ab / als ander Gold / oder ſetze das Spießglaß da Silber innen 
iſt auf einen gluͤhenten Treib⸗Scherben / treide das mit Bley ab / ſo lang / biß es mit 
ſilbernen Blumen gehet / laſſe es erkalten / darnach ſetze das Silber auf den Teſt oder 
Capellen / treibe es ab mit friſchen Bley. a 
Ä ‚18, Das Eilberauß den Antimonio subringen. 


— 





4 


Man nimmt ı Pf. Antimonium, 4. Lot Bley/ und ı Loth Kupffer/ das alles 
in einen Ziegel gethan / laſſe es flieſſen / fo es gefloffenift / ſo fegst fich das Silber in das 
| — zuſammen in einen Koͤnig / den treibe ab auf einer Capellen / fo haſt du die 
Probe. Pr a 










19. Epießglaf aufs Gold zu ſaͤugern. a 

Rec, 2.2oth Schwefel’ 2. Loth Salpeter / dieſe 2. reibe wohl durcheinander? 

dann ſeyhs Spießglaß ineinen Tiegel / laffe es wohl zergehen / Dann wuͤrff deß Pul 
vers ut ſupra ein wenig darein / decke es zu mit einen Kolben / wuͤrffe dann aber ei 

wenig datein / geuß dann das Spießglaß in einen Gieß⸗Buckel / ſo hat es einen ab 

nig / den gebrauch / wie esfichgebühren nm 


20, Spießglaß auf Silber zu fäugen! | a ———— 

‚ Rec. 1. Pfund Spießgtaß / 2 °Df. gebranten Weinſtein / feße Diefe Stucke zus 
ſammen in einen Mörfer / darnach fege es in einen Tiegel/ vermache ihnoben / laſſe ihn 
wohl flieſſen / den Koͤnig treibe ab / als ſihhs gebͤhr. 
21, Das Silber und Gold, auf den Schlacken zu bringe. 
‚Man nimmt geſtoſſenen Weinſtein / und gefloſſen Saltz seines fo viel als deß ad 
dern / laͤſt es incinenfüubern Hafen mit Urin von Weinſauffern etliche Stimde ko⸗ 
Hen / dann gar auf die Trockne einſieden / mit gar gelinden Feur darnach ſtoſſe es 
an / deßgleichen den Schlacken / nimm deß Pulvers und der Schlacken eines foniel 
als deß andern / und gekoͤrnt ‘Bley / und menge es durcheinander/ thue es in einen Tie⸗ 
gel laſſe es flieffen/ fo ſetet es einen goͤmg / den tueibe —— 1 duden 
verlohrnes Silber quß den Schlacken wider... | en 
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— — Gold zu —— —* daß 


Beine Kreyden darunter komme. 

Nimm ı Loth) Srunfan, Loth Salmaac / ıquint. Queckſilber / Loth Ber⸗ 

tram / Loth gebrannten Weinſtein mit Scheidwaſſer angemacht / und angeſtrichen / 

| daß es uber Nacht ſtehen / ſo erweicht ſich der Gold⸗Grund / nimm alsdann ein Buchen 

| £ —* as wie ein Meſſer und mit abgefihabts es wird Feine Krepden 
rweich. 


— ie das abgefchlagene Bold von allen aufweifen Brand ver 
guldeten Hol oder Bilder⸗ Merck zufommen 

zu bringen. | 
— daffelbige abgeithabte / undabgeichlagene Gold / ftoffe es Flein / weiche es 
in einem Becken mir Waſſer / Das die Kreyde wohl weich wird / waſche eg darnach 
zwiſchen den Haͤnden baume Die Kreyden darvon / nimmdas übrige / reibe es auf. 
‚einem Stein: fodu das gethan haſt / thue es wieder in das Becken nimm dann 
Weinſt⸗in / reibe ihn klein / und thue ihn in eine Tupfferne Schale  gieß Waſſer das 
ran / laß wohl ſieden. Wann es wohl geſotten hat / ſo gieß das Waſſer in ein Be⸗ 
cken / auf das geriebene Weſen / und thue Queckſilber in das Waſſer / ſchuͤttle es 
Durcheinander mit dem Becken / eine gute Welle / fo nimmt das Queckſilber das 
Gold zu ſich. Gieß dann das Waſſer darvon / und thue das Duerkfülber | in Semiſch 
Leder / binde e8 veſte zu mit einer ſtarcken Schnur / winde das Queckſilber herauß 4 
pen I das iſt fein Gold; ſo es nicht ſchoͤn iſt / ſo gradirs nach Deinem Bilicben. 


24. Gold von Unz- Gold» Gauben zu bringen. | 
Brenne die zu Pulver zreibe das Elein aufeinen Reibſtein / thue e8 dann in ein 


Becken darnach in das Pulver / gieſſe Wenmſtein⸗ Waſſer darauf / und thue Queck⸗ 
ſilber darem / mache es als vor / ſo haft du fein Gold. 


x HR 15. Das Gold und Silber auß dem — gebehrten Weſen / wo 
=’ ‚man Bold und Silber arbeitet/ fo wol auch auß den Abs 
E geſchroͤtten wieder herauß zu bringen. 


Nimm deſſen ſo viel du haſt / thue es in ein Gefaͤß / das unten wol gehaͤrtet (3 / 
chue Queckſilber daran / ſo viel / biß du vermeyneſt genug zu ſeyn / menge! das mit Haͤn⸗ 
‚Den und Faͤuſten wohl unter einander / al d lange / biß der Mercurius das Gold und 
Silber añ ſich genommen hat; darnach thue den Mercurium in ein Semiſh Leder’ 
dringe es ſtarck durch; was darnach im deder bleibet / und wie ein Amalgama iſt / 
thut man ineine Retorten/ und treiber den Mercurium in ein vorgelegtes Waſſer 
heruͤber / was zuruck bleibet / wird Du dem Teſt mit Bley angetrieben! und mit 

— geſchieden. | 
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26. Wann bey dem Abtreiben die Teſte vil vom Silberloder Godin 
ſi ch gezogen / wie ſolches wieder herauß 

zu bringen. 

Man nimmt dergleichen Teſte / ſtoͤßt es klein / uud waͤſchet / fo viel mist / d | 
Afchen darvon / trocknet das andere wohl und nimmt zu 2 Pfund deffen/ein halb Pf. 
gefloſſen Saltz und 24 Loth Weinſtein / vermiſchet es wohl untereinander / und ſtreu⸗ 
et zu oberft einen guten Loͤffel voll Eiſenfaͤulicht und läßt es alſo in einem Wind⸗ 
Dien 3 Stunden lang miteinander fliefjen / Dann von sich felbiten erkalten / zerfchlägt 

den Tiegel / fo findet fich zu unterft ein großer Bley⸗Koͤnig der wird wieder auf dem 
Teſte abgetriben / ſo hat man ſein Silber / beynahe alles wieder. Bi; 
| 27. Auf eine andere Art. in ie 
Man nimmt geflofien Saltz / Weinſtein und Glaß⸗ Gall / eines — ats N F% 
anderny jedes ein Pfund / geftöffenen und gewaſchenen Teftesein halb Pfund/ vers 
mifche es wohl untereinander / und laß eg verdeckt in einem Wind⸗ Ofen zufammen 
flieffen / eine gute Stunde lang / fo feget ſich ein Bley⸗Koͤnig / der wird —— ſd 
hat man ſein verlohrnes Silber wieder. | J— 

28. Noch eine andere Art. 


Man nimmt Saltz / Weinſtein / Glaß⸗Gall und nn nal 
Pfund / Silberglet . Pfund / außgewaſchener Teſte 3. oder 4. Pfund / Eiſenfäu⸗ 
lichtund Kohlgeſtuͤb / jedes 8 Loth / vermiſchet alles wohl untereinander / und: laͤßt es | 
in einem Wind⸗Ofen z Stundenlang miteinander flieſſen / fo fegt fich alles in einen 
Bley⸗Koͤnig der wird / wie obgemeldet / auf dem Teſt abgetrieben. 3 


29, Das Silber wieder auß den Schaldtenzubringen 


Nimm geftoffenen Weinſtein und gefloffen Saltz / eines fo viel als deß anderr 
fiede ſolches in Urin auf die Trockene ein / darnach ftoff e es klein vermifch es mit 10 
ſchwer geſtoſſeneu Schlacken / und auch klein granulirt Bley / menge es wohl unter⸗ 
einander / thue es in einen Tiegel / laß es flieſſen / ſo ſetzt es einen König: 1 dann haft du 
das Silber auß den Schlacken wieder. 


30. Bley⸗Schalcken / Glet und Sert wider inBlex ufuilen un 


Nimm Saltz / Weinſtein und Blaß⸗Gall eines fü! viel ale deß andern reibe F 

—— Sieb; dieſes Fluſſes nimm 2 Theil zu einem Theil Herd: Glett oder Bley⸗ 
Sonic vermilde esuntereinander / und laß es verdeckt in einem —— Er; 
Ofen Hilfen, ſo haſt du — Bla dan N. 
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U CABUT xx 
Andere außerlefene Künfte / für Gold⸗ und 
ER lber⸗Arbeiter. | N 
x Alle Merallen / auch die meiſten Mineralien / am Tiſche / uͤber einem Un⸗ 


* 





ſchlitt⸗ Wachs⸗ oder Lampen⸗ Liecht zu ſchmel⸗ 
se, 
An nimmt eine gute groſſe Kohlen, die fein Elar iſt Darein machet man eine Gru⸗ 
E (g ben / oder Loch wieein Schüffelcyen/ inder Groͤſſe wie ein Grofchen, darnach 
' muß man ein gutes Lampen; Wade: oder Taich⸗ Liecht haben, und darbey 
ein krummes Roͤhrlein wormitdie Goldſchmiede loͤthen; hernach thutman von einem - 
Ertz / oder gefeilten Metall / Gold oder Silber⸗Kalck / mit einem wenig Borar verin⸗ 
ſchet / etliche Gran / ja wohl gar ein gantzes Quint. und noch mehrers / in das Gruͤblein 
der Kohlen / und blaͤſſet mit einem langen Athem / vermittelſt deß gemeldten Roͤhrleins / 
durch das Liecht Cman kan / ſo es ſtarck Feuer erfordert, ein doppeltes Gall⸗ Liecht neh⸗ 
men) aufdas Metall / ſo in der Kohlen ligt / ea Kohlen man mitder Handandag 
Liecht haͤſt / ſo entzändetfich die Koble um die Refier und die Hitze vom Liecht und der 
Kohlen ſammt der Motus vom Blaſen / machen das Metall perfect ſchmeltzend. Wan 
kan auch durch dieſe Manier allerley curieufe Proͤblein ins Kleine anftellen. 
2 Aufeineandere Art augenblicklich über einem Tiſch allerley Metall 
— bh zuſammen zu ſchmeltzen. EEE RM 
annimmt 2 Loth Salpeter ı einftein ı Loth / Schweffel ein halb loch / alles 
wohl geſtoſſen vermiſchet es unter einander; dann nimmt man ı Loth deß gefeilten Re⸗ 
talls / oder zart pulveriſirten Minerals ı Quint. miſchet es wohl unter einander / thuteg 
m ein Tiegelein oder außgehoͤhlte Kohlen / zuͤndel es mit einem Hoͤltzlein an/ ſo wird ſel⸗ 
biges augenblicklich zuſammen ſchmeltzen. RR 
| . ya 3 Lrochaufeine andere Art. | 
WMan nimmt ı Loth Sälpeter, ein halb Loth Schweffel / Quint. Buͤchſen⸗Pul⸗ 
ver / reibet es wohl unter einander / druͤcket die Helffte dieſes Pulvers in ein Tiegelein / ja 
dar / ſo man will / in eine Ey erſchalen / dann leget man einen Groſchen / oder anderes Me⸗ 
tal darauf darnach die andere Helffte deß Pulvers / mit den Fingern daraufgedrückery 
an eur auf einen Stein / zuͤnde es an / ſo wirdesdaffelbige augenblicklich zuſammen 
A — CUT 
 _NB. Einen verguldenen Becher mit Baumoͤl beftrichen / und diß Pulver dars 
auf getrenst und angezuͤndet / nimmt das Gold vom Becher / und ſchmeltzet es in eine 
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270 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werc-Schulr 
4 Kine ſchoͤne Curioſitaͤt / auß einem vergulden Ring das Sibr 
| a besspßsusiahel Bd 3 ne 
Nimm einen wohl vergutdeten filbernen Ring / macheein Loͤchlein biß auf das ” 
Silber hinein / dann lige ſolchen in einen ſtarcken Spiricum Nitri, und laß ihn in der 
Warme ſtehen / fo loͤchert es das Silber auf / und. bleibet das Geld vom Rug 
ſtehen. RN SEE A A 
5 Wie man allerband Eriechende Thierlein / als Froͤſch Eyderen/ Nattern/ 
Sliegen Spinnen) Kaͤfer / ıc. auch anders zartes Zaub-und Blum⸗ Werck / ſo 
kuͤnſtlich von Gold⸗und Silber absiefjen kan / als wann fie Naturaͤl eg 5 


Man nimmt dielebendigen Thierlein ı erfäufft. «8 in Brandmein iehet esdann 
„wieder herauß / und weilen es noch warm iſt / fo dılponiret man alledie Gliedmaſſen ” 
in was für Form man das Thierlein haben millidann laͤſt man es erfakteninuderitare. 
ren / klebet ſolches an ein Ort / an ein Hoͤltzlein da es am beitenleyden mog; (das Höige 
fein gibt hernach den Inguß.) Dann machet man ein dünnes Tuͤchlein bon; mal ge⸗ 
brannten und allemal mit Waſſer wieder augefeuchteten wohl geriebenen Spath dar⸗ 
unter ein wenig gebrannter Bolus eingemiſchet / oder man machet ein Teigelem von 
Gips und lauen Waſſer / und tuncket die Thierlein darein /iehet es alſobald weder her⸗ 
auf / fü leget ſich dann von duͤmen Muͤßlein etwas an / und bekommt ein Haͤutlein/ 
wann es trocken / ſo tuncket man es wieder ein / dieſes treibet man ſo lang / biß es feſt wird / 
daß es als dann nochmahlen einen andern Uberſchlag erleyden kan / ale dann brennet man ” 
das inwendige Thierlein auß / und laͤſt es gluͤhen und darmit alles herauß komme / und 


die Forme rein geſaͤubert werde / ſo laͤſt man ein wenig Queckſilber darein lauffen / das 
ſſet man darein 


ſucht alles herauf, ſo noch etwas darinnen ſtecken blieben / alsdann gieſſe 
ein Zinn / darunter ein wenig Bley / und noch weniger Wißmuth RUN —— 
Will man es aber von Geld oder Silber haben / ſo laͤſt man eines bon beyden 
ſchmelzen / und wann es ſteht und treibet / ſo werffe sin wenig Mercurũ ſublimati inden 
Tiegel/ auf das Geld oder Silber / und ehe es gar verrochen / gieſt man es auß / ſo ſeyn die 
Thierlein ſo ſcharff und ſubtil / als wann ſie lebendig waͤren / wann es nicht wohl gefallen 2 
waͤre / ruͤſtetman die Füffe zu von Eiſen diedurchfichtige Fliegel der Fliegen / machet 
man von Moſcowitiſchem Slaß / oder Frauen⸗Eiß / iſt eine Materie Dem mangang 
duͤnne Haͤutlein abnehmen kan / und laͤſt ſich feilen und ſchneiden / die Adern in den durc 
J 
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ſichtigen Flügeln reiſſet man mit einem Griffel / die Fatbe gibt man ihm mit Schmeltz⸗ 
glaß / aſo kan man auch allerhand Blumen und Geſtaͤude abgleſſen halb gersachfeng 
STvodexen ſind artlich aufdiefe Art abzugieſſen / die Fan man / wann ſie todt find / formieren 
ne ae — — KL 
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— —— ERTL — 
Sun Bold und Silber dergeſtalten auf ı mal mic einander zu 
zß auf der einen Seiten das Gold / und auf der andern 
aan nn. Guberift, | 
Eritlich fonimm ein Narck fein Sitber/das gar fein iſt / fchlage es auf diefe Formey 
2) alpdann nimm eine garrauhe Feilen / und ftoflein das Silber rauhe Stiche, 
auch miteinem Grab⸗Stichelkleine Spislein darauf/darnach ichlageauch 2 Ducaten 
in folcher Laͤnge und Breite / tie die Rarck Silber it / alfdaun laß das Silberund 
BSodgluͤhend werden und lege esgahling auf einander / und nimm ein hölgernesZleineg 
ESchlaͤgelein / klopffe es gemach auf einander / alſo warm / biß es erkaltet iſt / ſo haft du dar⸗ 
ob / darnach treibe es alſo duͤn als du es haben wilſt / ſo bleidet das Gold darauf hafften / 
alſo werden die Bickeln gemacht. | | 


77as wunderbare Schlag= Gold zu: bereiten, | | 
03 Rec, Diefes Goldes / ſo durch das Antimonium gegoffen, ſchlage es duͤnne / und 
werfftes in ein Scheidfolblein/da Aquafort darinnen iſt / tuue r Quim. Salmiaedars 
ein / ſo ſolvirt ſich das Gold, ſchlage es mit Weinſtein⸗Oel wieder/ und ſuͤſſe es ein wenig 
gb / laß wohltrocken werden / als ein dicker Leimen / und mache Kuͤgelein darauß / in der 
Groͤſſe / alsein ifensoder Hanff⸗Korn / laß an der Sonne trocknen / und wann ein 
olches Kügelein (fo groß alseine Wicken /) auf einen Ofen wird gelege:/und man heist 
| Anl und heiß ein / ſo zerſchlaͤget es den Ofen / und thus ein Schlag wie ein Dufgueiene 
Knalll. MIET, 
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er ‚8 Mit Giaß ſchmeltzen / auf Silber / Gold / oder Meſſing. 
Nimm zart pulveriſirt Penediſch Glaß / und welcherley Farbe du wilſt / reibe es auf 
einem Stein auf das ſubtileſte unter einander/ temperire es mit Del, darmit entwerffe 
was du wilſt/ und laſſe es darnach auf einem Kohlfeuer fleflen,fo wird es ſchon. 
79 Das Silber durch und durch gelb / und indie ſchoͤnſte Gold⸗ Farbe 

Er Yan ä ne r u RR zu bringen. | 

Man nimmtein gemeines Scheidwaſſer / darinnen folviret man fein Silber / fü 
Biel als man will / it deß Silbers 8 Loth / ſo nimm 4 Loth Aloepatica,oder Aloes, 6 loth 
BGurgum / und 2 Loth) præparirter Tutia,die etliche mal gluͤhend in Urin ift abgelöfchet 
mordeu/thut es auch zu der Solution dep Gilber8/fo folviren fie fichrund teigenindemn 
jr Slaß auf als ein Schwamm; das Glaß muß gtoß ſeyn / daß es meht überlauffet/ dar⸗ 
nach zieheesabrlap mit einan der flieſſen / und gieſſe es auß / ſo haſt du to Loth Suber / das 
a dere Gold. Diefer Luna gehet 2 Lothzu / es beftehet aber durch das 
es, 10 Doppelte blaue Rettlein zu machen — 
ges ‚9 Elen Dratbmußmanziehenaufi Elen Ketten / der Riegel / da man uͤberwindetr / 
MUB 23. cck aben von Drath / und der Riegel / da man es uberſchlaͤgt / muß ; Drath 
breit eyn / und ſo lang da uber geſchlagen / biß ſie gutſeyn. 9 
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a. Der curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schul / 2 
EEE ——— 
11 Wie altes Silber / (0 Kupfier bey fich hat / aufdem Tejte  * "7 


abzutreiben. Er 
Man vichtet unter einem Camin ein Defeleiny anderthalb Schub hoch auf, von = 


gebrannten Ziegelfteineny nur ohne Fleiß / und ohne Beſtreichung mit Leimen; deſſen 
Boden wird ʒween Finger hoch / entweder mit Sand oder Aſchen beftreuet 7 in deſſen ’ 
Mitte wird eingetanchet der Teftı mit feiner gehörigen Muffel /an beyden eiten deß 
Ofeleins iſt ein Thuͤrlein offen / vornen —— ı durch deren Gebrauch das Feuer 
dienlich Fan regierei werden Endlichen nach angelegten Feuer too der Teſte w hler⸗ 
hitzet it / traͤget man ein Stuͤcklein Bley darauf / thut eine groſſe Kohlen fürdas Loy 7 
und laͤffet es nreiben / wann man nun ſiehet / daß es anhebet zu hupffen / ſo iſt der Teſt nicht 
genugſam erhitzet und darffe man nicht mehrers eintragen / ſondern auß ſolchen noch 
färcher erglühen laffeniman fanauchrehe man das Bley auftraͤget / einen Brocken Uns 
fchlitt aufden Teft tragen dardurch Fan manfehen / ob der Teſt einen Riß hat oder 
Bam aber das Bley recht treibet / undinicht fpriget oder huͤpffet / foperfahret man fer⸗ 
ner. alſo. r YA N 54 

Vor allen Dingen muß man wiſſen / wie viel Bley man einem ieden Silber/in abs | 
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treiben zuſehen ſolle/darmit man der Sache nicht zu viel oder zu wenig thue dann denen 

geringern Silbern / ſo die March 8 Loth Silber haͤlt / muß man zehenmalfo ſchwer Bley 
zuſetzen / denen Silbern aber von 8 biß in 12 Kothig/8 fehweren Bley unddenenvonız 
diß in ı 5 Roth haltenden Silber / s ſchweren Bley / ſoll aber das Brand⸗Silber 15 loth 
halten / fo bedarffe man deß Bleyes um Schmweren weniger/ ſoll es aber gar rein wer⸗ 
den / foift es allweg beſſer eine Schwere zu viel, als eine zu wenig / darmit das Silber 
deſio reiner werden. So nun der Teft / wie allber eit obgemeldet / allerdings richtig / ſo ſetzet 
man von dem gebuͤhrlichen Bley = Schweren darauf / daß es anfaͤnget zu treiben / trage 
darnach das Silber allgemach auch darein / und laß mit einander gehen wann diß Bley 
faſt zergangen ift/fo träget man wieder eine Bley» Schtvere hernach das thue ſo lange 
biß das Bley alles hineim geſetzet / und das Silber rein wird. Wann das Bley alſo 

einzig zugeſetzet werden / ſo bedarffe man nicht ſo viel Bley / als wann das Bley alles 
auf ı maldem Silber zugeſetzet wuͤrde / darbey muß man es auch in acht nehmen / daß 
man es nicht mit allzugroſſer Hitze uͤbertreibet / ſondern ſo kalt es ſich leiden will / darmit 
fich nichts mehrers / als ſonſten von dem Silber in den Tefteeingiehey und ſo es ſto cken 
wolte ſv Fan man nur ein wenig friſch Bley zu ſetzen / und der Hitze mit dem Blaßbalge 
su Huͤfffe kommen / ehe aber das Silber faſt rein wird / kan man es mit einem gluͤhenden 





eifern Haͤcklein gemach umrühren / darmit es keinen Bley⸗ Sack oder Bley⸗ Rauc 

bey ſich behalte ſondern ſich rein außhelle / und nach feinen ſchon wie ein Regenbogen ge⸗ 
ſpiellen Farben rein blicket dann wirdes / wie gebraͤuchlich / abgekuͤhlet und we len es 
noch warm iſt / von dem Teſte abgeßochen / fo gehet die Unreinigkeit deſto beſſer darvon 
ab / ſo es nun unten 35* erſcheinet / iſt es ein gewiſſes Zeichen, daß es gut und wohl 
abgetrieben / bevor auch / ſo es uͤber ſich ſteiget / (ſo non der gaͤhen Kaͤlte Be 



















Su u 1b ſchen Suͤber fteigen nicht / ern nur Die jenigen / ſe 
ar kein Il nalen worauf aher kanes weges jederzeit zu ge⸗ 


ie Me [ J— * leicher Gi Sffei in. der Schwehren einander 
J uͤbertreffen. 

Gol ul ind ib eine Groͤſſe haben ſo wieget dag Gold/ Loch⸗ 
gehr dann das Silber auf die Marck gerechnet / alſo folgen Die an⸗ 
ben I 18 alt hernacher / ale folget: | 
























7 Vom Bol 
Das | Silber - Dow. 2 Dfen. 
4 ae a 2 Qu 3 Den | S 
0 3 lübere Min: Proton > Duer- Bien. 1,” 
alte 7 Sen | 1oforp = Qu. - Dfen. wicht. 
— das 80 7 a) - Du, Pfen. 


| 2 Vom Silber, _ 
. „gu Sibe übertrifft das Kupffer um ı Loth) 2 Quint, 2 Pfenning am Su 
icht. 
Das Silber übertrifft das Zim um⸗Loth / z Duint-Pfen. 
Das Silber übertrifft das Eiſen um 2 Loth / ı Qu. ꝛ Pfen. 
mr Bley —* das Sewer um Quint. das Kupffer um Loth / 2 Qu. 






ol € a ER — unterſchieden wer⸗ 

ER und vlches auf zweyerley Arten. 

ftlichennach der Groͤſſe und nach dem Gewicht. Nach der Groͤſſe zwar / 
emn hen zweyregulirte Eorper in gleicher Groͤſſe / und deren eines von Gold 
andere von Suber zugeuchtet werden, fo wird ſich ergeben Daß das Silber viel 
ala de geſialt / wann ein ſoicher Eörper von Gold folte wiegen 57 
jan I 6 werdedasvon Silber allein wiegen 31 Untz / oder wie anderefegen / ſo das 

wieget Eu ı wird das filberne wiegen * Untz / nach der Schwehren aber / 


Weſter Theil, wann 
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warn nemlich DergleichenzroepEönper gemachEierden D onleichen⸗Gewie 

das von Silder weit groͤſſer werden als das von Gol BEER on Gold 

— — Maß / ſo wird das von Silber 57 dergleichen aß halte der — 
ehe, a HF. — 













14 "Oder welches noch deutlicher si verfi 


. Das Sotyüberreiiat ndere Metollen/olei wie Silber mi der Schwe das 
Mittel hältunterällen m) et 9 nach der Schw N — Irdnung / 
Gelber Bley e er Ku Eſſen able roportion, af er 
verichiedenen — ende/ und aıl Weherley Manier ſemlich entwedern 
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gleicher Groͤſſe / oder na J—— ſollen nun erſtens die ) En — 
cher Groͤſſe genommen werden / und das Gold ‘ Me Zum Spempelı Io = 


ae — 


wiegen Die andere Metalen wie die Tafel Be 
Se ueckn ber Bieh 


106 ’ 1% 7 "603, 


| Solten aber — die Metallen nach gleichem, Gewicht genommen Bi ; 1 
das Gold hielt 100 Eubifihe Zou⸗ 1 —— ſch ne in Cub us 
wie die Tafel bageige Aal. 107270 — i 1 


Gold Queckſilher Bley Kupffer 


200 149, 16550 J — 
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DeproportioneMetallorumi ica Clavius in Ad ——— n 
* metallum in filum trahatur & producatur; — Auri 
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eret fexaginta duodecim'grana;Deindeumuse  metallifilaeadem fora- 
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sipondebat 60&duodecimgrana lum RER 36 el lumbı 36. | i 
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u 18: Wie die iietalfen; —— er Schu 

a MELDEN. — an 

A inc EITIESTELENSL MR BR EL ER TER Barth, 3 a m : 
kann man ineine Mufqueten-KRugel- Forme zwey Kugeneine von Golddie ans 

dere von ag tı ſo wuͤrde man wie geiagt, NEE OR Ne I a Desoicht 

u - Däpaberdie Metalle. in ihrem Gewicht aud) verämdert merdenkünnen, iſt 











erjtiichen von rothem Kupffer und dann hernach van feinem 
3 Auge 250: nvoll gie jet ſo hat man zwar zwey Kugeln gleicher 
Sröffrraberungläicher Schwehre / dann das Kupfferbehältfeine Special-Schwehre, 
und das Zinn auch feine / mit welcher gravitate circumfcriptaineodem contento, 
kein eintzig er Eörperin Der gangen Melnmi: den andern übereinfommt/dann fie allein 
dern Kupffer oder dem Zinngebühret/ tanquam eflentialefpecificum. Wann nun 
dieſe zwo Kugeln von Kupffer und Zinn zuſammen geſchmoltzen / und wiederum in die 
| ch Spume gegoſſen werden. fo werden alle beyde bald nicht v:elmehr als eine 
eingige Kugelgeben / da =; hingegen beyde Metallen a part jede dergleichen Kugel ge⸗ 
geben hat, / wiegt alſo dieſe Kugel von zuſainmen geſchmoltz enem Kupffer und Zuny als 
lein ſo ſchwer in und contento,als vorhin die beyde Kugeln fub duobus contentis ges 
wagen habeniiosrauß dann erhellet / daß Die Metalla effentialiter in ihren Schweh⸗ 
ren auch anveraͤndert ver! A EEE AN HERR. : 
16 Von der Extenuatione Mechanica deß Boldes und Silbers bey 


dem guldenen undfilbernen Drachsug. 

Wa mn man ʒu erſt einen wie bey dem Drasbzugzugerichteten runden Stab Sil⸗ 
ber oder gupffer wie gebräuchlich mit Gold und&Silber leget und subereititiu.idetz 
Marck den Ducatenfchiwer Goid oder Silber nimmt hernach ſolchen 

entDrath zehet / ſo kan man auß feichenz Marcken bey hahe 100000 Klafs 

Diat iehen / und a olcher doc, auf allen Seiten verguldet und verſilbert / wel des 

alles herkommt vonder Etenuation deß wengen aufgelegten Goldes und Silbers 

wormit die Superficieserjilich verguldet und verſilbert warden iſt. HK 


27 Wie dertünftliche Gold⸗Purpur su machen / mic welchem man nicht al 
lein das ſchoͤne Rubin⸗ Glaß verfertigen / ſondern auch die ſchsͤᷣnen Par⸗ 
cellinen / und — — gar ſchoͤn mit mablen 
ra — A ER Fir, | | 
Mandimmt deb jtäreften Spiritus Nitri , und machet mit Salmiac ein gutes 
uaRegıis,siehet felch.süüber den Helm hierüber ſo iſt es bereitet; infolcyem folvirer 
| bieineften Goldes / fo nielman will / alsddann wann deß Gold s 4 Rothger 
en jlolvıret man eben fo viel deß ſeineſten Engliſchen⸗ oder Seifen⸗Zinns ia zu⸗ 
amengeaojinen Spiritu Nitri und Salıs Communis alsdann nimmt man ein groffes 
eines 2 en Sn mit reinem Waſſer / gieſt erſtlichen die Lolution deß Goldes dar⸗ 
einy und nach dieſem die Solution deß Zinns / im momento wird es ſchoͤn Rubin roch / 
he * Mm: dns 
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e r eurioͤſen Kunſt/ u und Werd: ‚Schule / 


das täffet man ano! lange geftehen/bißfich der Gold-Purpur: r3u Boden eaehbarbang ; 
mar das Waſſer ab / fuͤſſet den Gold⸗Kalek fehr wohl ab? — Beben air sie ıbaropngieh Ä 
dert / trock net folchen a.ı der Lufft / und ia bey keiner Waͤrme / er —— — die⸗ 


fen traͤget man dann mit Spick⸗Oel auf das Hefchin. 1%. a 
I 8 Wie men wiſſen koͤnne / wieviel Bold zur Verguldung eines Ge⸗ 
ſchmeides gebrauchet wrdßen. 








So lege mandas Geſchir indieeine Wagſchale und in Be anbeie 0 9 fein. 
Silber / biß die Wage in der Lufft gleich innen ſtehet / hernach laſſe man die Wage in 
das Waſſer hinab / ſo wird das Geſchirrtieffer gehen / dann lege man ſo viel Gold auf die 
andere Seiten oder Schalen hernach / daß ſie unter dem Waſſer —— 
den / nimm alles herauß / ſo haſt du das Gewicht der Verguldung gefunden, 


F Wiedar feine Silbörjöder ſren Muͤntʒe / gar leicht zuz zuric ji 
und zu beflecken / daß ii N meynet es f yeinicht — —— 
Wann man ſubliwirten ala in Händen reibet / — She 
oder füberne Muͤntze nimmt / und auch mit de Fingern reibet / ſo färbet fich diefes Me | 
tall alſo Daß der zehende ii, res wäre nichts gutes u.gehet — gleich 
20 Ein Pr Slechmahi su brauchen, | 


Nimm ı Duint. fein Silber ı Duint. Kupffer / z Quint. Bley / das Silber ui , 
Kupffer muß vorhero ſchmeltzen / darnach das Bley darein ethan / einer 
und Kohlgeſtieb unter einander gerieben / und in einen Tiegelgerhan? ed er in u 

Kupffer und Bley darein gegoſſen / ſo brenne Der: Schweffel darnach / wann er ) 
den iſt / ſo findet du das Blechmahl unten im Ziegel nimm und fehmelgemi er, U 
gieſſe es in den Schweffel ‚und Koplgeitüb / das thue 1 mal, oder dnep ı ß is 3 
es gut. # | 
21 Wie die Gold ⸗Arbeiter ohne den nemöhnlicben Streich: dein aufdne a 
Goold— / ſo ihnen zu a. were en —— — 
nnen. —39— ar“ N Hi 


Die Gold⸗ Arbeiter/die fo viel Mühe und Unkoſten auf die guldene Str h Na⸗ 
deln machen moͤgen / ſchneiden ein Stuͤcklein von einem alten Ungarichen Reébleins⸗ 
Ducaten ein Stuͤcklein von einer Cronen / und ein Stuͤcklein m aNheinifchen 
Sold⸗Gulden / durch diefe Weiſe können fie auch das Gold ob es Ducaten’ Eronens 
oder Rheiniſch⸗Gold im Halte iſt / wohl fehen / wann aber teen? dv 
Halte iſt / den koͤnnen ſie * wiſſen / viel weniger / wie viel der Dale RR: J 


| 22 wor | 


* 

















[7 N: Eifieo Buch un 1 
22 : WOie man, les Silbernach dem Abtreiben nicht allein auf däs reinefte und 
Seſchmo Digerfondernauch aufdas allerſchonſte gieſſen und 
Ss ‘machen — ig 
WMan tut Derpfeihen Silber in einen Tiegel / undfeset eg darnach fuͤr den Blaß⸗ 
balg / oder in einen guten Wind⸗Ofen / für das ; Sebfäferund taft es woh flleſſen / wirfft 
| ** geſtoſſenen — eines Fingers dick / auf das gefloſſene dasthue 
| einmal oderdreyfobefommt du das feineite Silber / das dů haben REN Hui 
| allein — iten ſondern auch gernegradiren. 
% 2 Ein gewiffes Bapdeeien e das Abrauchen auf dem 
en 
1% Ama pehrarinen — weiſſen Hunds⸗Koth / Salminey eines — 
das andere reibe es wohl unter einanderıthuees in einen neuen Tiecel / verlutire ſolchen / 
laß es alſo unter einander flieſſen / von ſolcher Materie trägt man auf / pi man ver 
treibet / ſo rauchet nichts hinweg. J 
hr a Das Silber auf Dan beſte zu granuliren / oder Pr Ä 
rnern 
9 Nimm ein. ol using The zerfpälten iſt zu halben Wege/ und laß das Waſ 
ſer / darein man koͤrnet / gar ſr ſch unter einander ruͤhren / daß es zu einem Ring umlaufft/ 
dann gieſſet man mit‘ aſhedenheihareim⸗ ſo findeſt du dein Silber auf das beſte gra⸗ 
nulirt/ oder gekoͤrnt. 
| * Yemen Silberumd Bob ſo nett auß dem Tiegel gieffen kan / daß 
7 ſich das aller geringſte nicht darvon anhaͤn⸗ 
J | 


ge 
as, Ba Bund Unfehiit ‚eines fo viel als das andere, laß gelind unter 
einander ergehen bar zit rein Papier dardurch / laß es erkalten waun du nun gieſſen 
von fo werſſe etwas darvon inden Tiegel / ſo flieſſen Die Metall gar gerne, dann gieſſe 
es unter der amme auß ſobleibet nicht das geringſte hangen. 


* vor man das Silber auß dem Scheidwaſſer / ohne Kupffer und 
J — /auf das — MT Abgang bringen 
* F 


ik oe efichekdas Silber Sarleichifich auß den Aquafort nieder zu ſchlagen / 
aber eo ſh aͤe — —— Sllber⸗Kalck mit nieder / und ſtehet darvon 
tu bringenumann man aber Das Aquafort mit gelinden Feuer biß zu der Trocken⸗ 
iftliveihernachigemein Waſſer darge ſchuͤttet / und laͤſt dag Silber wieder dar⸗ 
ergehen, thuthernach Ciſen und Queckſilber darein / und laͤſt es etliche Tage fies 

Jen / 0 begeben fich nad) und nach alle Corrofiven zum Eifen/ und laſſen das Silber 
pen, —* ski 0 
3 an / 














278 Der curisfen Runſt⸗ und Werck⸗Schule / 
Feten SS 3 7 5) 0 ma Tee —— 
an / wiejonten von allen and.ın Metaden / und beeommt man alfe,das nenne Fkbers 
in den Mercurium, den truckt man durch ein Leder / treibt den übrigen-N ecuriui 
durch Die Retorte darvon /fo hat man hernach Dasallerreinefte und feinefte 





a ORT ia N ee 
27. Wie man allerley Medailles in Silber fauber undnete 
“ | 3 abgieffen kan. — ee, A IE TO „2 A 


Man nimmteinen ſehr ſchoͤnen ſaubern Letlen oder Leymen / am beften aber ſcho⸗ 
nen weiſen Dahn, worauß man die wei en Tobacks⸗Pfeiffen zu machee pfleget / laͤſſet 







ſolchen wohl hart werden / hernach ſtoſſen und Auf einer. Hafners «Mühl zart u 


ſubtill mit Waſſer abreiben / und alsdaun zum abformen auf das befte beteiben/ als⸗ 
dann muß man die Medaille fauber und rein machen / mit frifthen reinen Baum» Del 
ein wenig/ abernicht allzuſehr überfahren und beſreichen / darmit der Dahn olsdann 
auf das beſte daran kleben kan; darauf drucket man nun die Medaille in ſoichen be⸗ 
reitet en Dahn / biß aufs halbe / ſtecket hernach ein Stuͤrtzen Zargen oder Futter 
daruͤber in den Letien / jedoch das rings um die Medailleherum ein guten ziverg Fin⸗ 
ger Spatium bleibe. Wann diß geſchehen / ſo nimmt man dann außgebrannten und 
vein ge oſſenen Bips Theil / and rein geftoffenes Ziege- Mehl auch [8 viel/ vermis 
fchet beydeswohluntereinander ; von Diefer Maſſa machet man ineinen Geſchien eis 
nen Teig / wieein Muß oder Pappen / arbeite und rührees fehr wohlunferemander ’_ 
gieſſe dieſen Taig in die Zargen aufdie in Den Leimen gedruckte Medaille, etivanıı 2. 

- Finger dick; wann da in folche Mafla hart iſt worden ſo nimmt man en auß der Zar⸗ 
gen herauß / ſchneydet die Guͤſſe an / und neben herum etliche Schuieffungen und ber 
ftreicher die Form uͤberall mit Del / thut fiewiedrum in die Zargen’ und gieſſet den 
andern Theil auch daruͤber / tie ſchon geſagt iſt / darmit daß man einen gar Ben Mios 





del uͤberkommet / fo es nun auch erhartet / hut man es dann wieder veneinader/und . 


ſchneydet Die guͤſſe von andern Theil auch an / laͤſſet es rrocken werden.’ thu ai Me- 
daille herauß / legt Die Model in ein Kohl Feur / biß folche ergfüher » und recht. es ® 
[.f6 efivann ic 2 Stunden ge’chihet ] tverdenz aldann lfjerman ihmmeicder eufaeiy, 
biß ernur noch ein fvenig gluhet / hernach ſetzet man den Model inein © ef en vo 
Sand angefuͤllet und gieffet das Silber daͤrree. 
Hier iſt aber zu mercken / daß das Sılber On nur zwoͤlff oder dreyze⸗ 
hen loͤthig feynfelle / dann die alſo von ſolchen Suber⸗ Halt gega a €Medallen vers 
den alſo vielfäuberer fallen / quch pielreiner / als die von gang fein n. Silber geupfiene 
Medaillen ; je dinner nun feldye Medaillen ſind je fauberer/nekter und remer fie auch 
fallen ı dann / fofelbige dick muß man den Model ſo kalt werden laſſen d man 
inder Hand zutragen erleyden kan fo Earı man etliche Medaillen/bigiauf7 oder 
Stu miteinander gieffen/ und fallen die unterſten gemeinigich immer fauberer/ alı 
— RE NN Un 
NB, Den Gips darzu muß man zu vor in einen Back⸗Ofen ande tuohlerglug 


NR 








noder&epmen, ar beten aber hä, 








— 








Be ur 2 ee re 5* FÜR TEE — — 
FE „wann man nun Alabafter Gips haben Fan’ fo 
iſt es deſto beſſee. J—— ig Ä 
1, DB» uf folche Art, Tan man auch dergleichen Medailles von Gold abformen, 
befagte Att in die Woͤdel gieſſen / allein nicht foviel , ſondern weniger derſel⸗ 
„ben meine Zargethun/ und den Model abkühlen laſſen / daß es die Hand eilchden kan; 
„bierzuaber a reines, foudern nur. Duöfonen- Gold nehmen dieweilen 
Pak ‚Pur feine d wiege ſo rein und nett / als beſagtes in gieſſen und formen fallen 


Days: 28. Wie dergleichen gegoffene Medailles alt- fcheinend zu machen. 
Nannimmt Salmiae / und ſchoͤnen Grünfpan mit Sffig argerieben? wie eine 
| Mahlers⸗Farbe / darmit werden die Medailles uͤber und uͤber befirıchen/ und dann 

auf glhende Kohlen geleget; warn ſie nun zurauchen anfangen ſo iſi es Zeitz daß 
manes wegammt / und in ein Saltz⸗Waſſer werffen thut / Daran) muß man erſt fol 
he mit einen wollinen Tuche abreiben / und wieder ſaͤubern / fo ſehen fie nicht neu / ſon⸗ 
dern ſchon altſcheinend auaß.. J— 
28Allerley Gebraͤge Muͤntz⸗· und Schau · Pfennig / auch von Warx⸗ 

ouſirte Sachen und Siegel kuͤnſtlich und nett abzufor⸗ 

TON ef „men daß die Sıgılla und Bildnuſſen un⸗ 


TE ae 





27 |; 


Are ER Et verſehrt bleiben. 
Wonn du wilft cin Slegil gieſſen / fo zerlaſſe Schweffel wohl (welchen Schwefel 
dan auch faͤrben kan / wie man Aber will und falbe das Bildnuf mit Del, ehe | je 

Schweffel gaͤntzlich erlaſſen / gieffe dann ſolchen auf das gefaibte Gepraͤge / ſo mit ei⸗ 

en Raud umfaffet anal, DEander Schweffel das Wax oder Müns nicht anz 

greiffen? laſſe eserkälten / thue es Dans fäuberfich voneinander / fo hat man das Blid⸗ 
nuß rein und fauber welches man Dann wieder mit@ips abformen kan; gieſſet man 
aber zuvor das Bildnuß mit Gips ab / ſo tan man es wieder mit Schiveffel abgiefs 
I Int. vder man kan von Metal) darein gieſſen / was man will {e, wie in vorherge⸗ 








nden gedat worden, 2 
EB TEL ER Sürtrefflichen Gieß⸗Sand. ü 
—* ‚Rec, Einen Stein welchen manheuffet Spatt / iſt wohl zu bekommen / denſelbi⸗ 
hen laſt in ʒ 
miac- W 


n Dfen wohl calciniren / darnach ſtoſſe und feuchte ihn an mit Sal⸗ 
Eihn wieder mir Salmiac⸗ Waſſer an s läffet ihn wieder in Ziegel⸗Ofen caltiniveny 





er ı fehicke ihn wieder in Ziegel⸗Oſen / zu calciniren / ſtoß reib und feuch⸗ 
et man zum zten mahlen / darnach ſtoͤſſet und feuchtet man es wieder 


it © t nac⸗V aſſer an rebt ſolchen auf das ſubtileſt / und laͤſſet ihn wieder tracks 


möglich iſt / dann iſt er gut und gerecht zum Gieſſen / und fat 


ss Bi oh be 07— 31. Gu⸗ 
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31, Gute Formen zu machen / darinnen man das Gold und — 
— Silber ſchlaͤgt. ee u 
So nimm Pergament von Schäfen- oder Geuſen⸗ Fehlen / ob die —5 — ſind 
da iſt nichts um / darnach nimm ein ſchoͤnes gehobeltes Brettlein / und ſchneyde es ge⸗⸗ 
vierdt um und um / und ſchneyde das Pergament gar gleich, darnach 2 oder. 3 Blätter 
von groben Wergament san jede Seyten eines / und mache auf Das ein Zeichen/ und 
fege esin 2 andere Ylätter / und preß es gar wohl 3 oder 4 Tage / iſt das Pergament 
vor deß genetzt worden in Waſſer / daß es gemaleicht waͤre / ſy muſt Du ſie waſchen / und 
die Blätter aufeinander legen / und zwiſchen 2 Brettel in ein Preß / und als faſt preſſen / 
daß das Waſſer alles herauß komme / und trocken werde / als vor / darnach mache ein 
Form von andern dicken Pergament / daß das Büchlein gar genau darein gehe das 
Aſo breit ifr-fo mache darnach einen guten Marmoſſtein der weiß ſeye / und 4. Spann 
hoch ſeye / und unten etwas groß / und hinguf je laͤnger je kleiner / und das oben je ei⸗ 
ne gute breiten habe / daß man das Buͤchel wohl hin⸗ und her mag kehren / und oben 
giat ſeye / und ſetz in eine ſolche ſtatt / daß die Leute von den Schlagen nit geirzer wer⸗ 
den / und daß der Stein eine gute Spannen indie Erde geſetzt werde daß er an den 
Schlagen wohl widerhalte; magſtu aber Das nicht gehaben / fofihefonften um einen 
guten Stein’ der darzu füglich feye / der die Hoch und Breite habe / als oben gemeldet 
iſt / darnach laſſe dir gieffen einen Hammer von Kupffer / oder ſchmitten von Eiſen / 
der 4 oder s Pf. ſchwer ſeye / und mache einen Stiehl darein von runden Holtz / Bars 
nach nimm das Büchlein / und ſchlage es aufden Stein hin und her7 mit den Ham⸗ 
mer 4 oder 7 Tage / Daß es dinn werde / und ſo es von Den Schlagen erhitzt / fo nimm 
es auß den Futter und erküfftees / daß es fich nicht verbrenne, und wann Das Futter 
zu weit wird / ſo thue es auf / und lege esenger/ und lege Das Büchlein allwegeineine 
Are ʒwiſchen zweyen Brettlein wann du es ein Tag wohl geſchlagen halt; wilt Du 
es aber zubereiten / Daß es füglich feyezu Zinnen Tafeln / oder zu andern Metallen 6 
nimm ein Speiß oder Grund: Erfilich nimm ein quint. weiſſen Wehrauch ein Mu⸗ 
ſchlvoll Roſen⸗Waſſer / eine Hand voll Rofen Pugelr ı a er 2 
Loͤffel voll Vernifij, ı Loth Lackeriten eines Pfening ſchwer Saffranı ein. 
Nimm Maftir für Weyrach Gummi für Hauſen⸗Blaſen / ſo du dep ans 
dern nit gehaben magſt und thue Dasalles zuſammen in ein faubers verglaſtes Haͤfe⸗ 
kein / und geuß n Wein Daranz und laß alſo lang ſtehen / biß die Hauſen⸗Blattern 
oder Summi zergehet / darnach fee es uͤber eine roͤſche Glut / und laß einen guten 
Wal oder 2. thun / daß die Haufen» Bla’en gantz jergehen / und um ‚Finger eine 
ſeud / und ruͤhre es immer fort / und ſiehe gar eben auf⸗ daß es nicht uͤbergehe / und daß 
dunitdarein blaͤſt / oder Waſſer darein thuſt / anderſt es waͤre umſonſt / wann es 
ſotten iſt / ſo laß erkalten / und decke es zu / daß es die Krafft nit verliehre / das magſt da 
ein Monath behalten, Wann du das Buͤchlein darmit wilſt ſpeyſſen / ſo nimm das 
Klare von dreyen Eyren in ein ſaubers Becklein oder Schuͤſſel / und ſchlage es mit ei⸗ 
| nen 
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ur 
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inter einonter/ dernach nimm der vorgemeldten@peiß 2. Eyr- 
Heuvol 7 und trauffe es Tr opffen weß in das Klate / dieweilen du es fchlägft/ 

ara thue den Faum herunter  undbreirefehöne Tuͤchlein auf eine Bancker da die 
26) tlein ligen darnach richte dir zu einen —— breiten Stein / und lege den 
choß imm ein Stuͤcklein eines Bad- Schwam̃es / und falbe die Blaͤt⸗ 
| ein auf den Stein darmit —5— Seiten / und ſi he / daß du die Speiſe allewege in 
den Bad⸗Schwammen nehmeſt / und tege die Blaͤttl nacheinander auf das Tuch / 
Das thue alſo; mahlen ſo hates,der Speiſſe lang genug; ba du aber 2, Buͤchel / ſo 
wuͤrffe Die geſpeißte Baͤttel in das andere daß es ſich außtrucken / oder in ein Pappie⸗ 
ven Buch / darnach lege es nacheinander auf Braͤtter / daß es bas ertrucken; feynd 
‚aber die Braͤtter loch richt / oder zerbrochen ſo chneyde das Zerbrochene ſchoͤn herauß / 



















und nimm der Blaͤtlein eins / und ſchneyde Fleckliiny und I.ge es über die Loͤcher / und 
vermachs mit der vorgemeldten Speiß uud lap trocken werden / und fiche Daß fein 
Waſſer o gkeit Daran komme warn / o das alſo g macht iſt / fo nimm das 

chle es in ein Futter / und ſchlage es auf den Stein / als vor 2 Lage, 


A, 





und das es alle Fen dtigkeit Zund den Geſchmack verleurt don der Speiß / und eriuff⸗ 
te eeofft/ DapDu esan dei Schlagen nit verbtenneft / auch hatımanfepu ro Zahrgee 
nug wann manf in ſchonet/ aiſo ii es bereit zu den Zinnſchlagen. 
a Rt Ins Se otagensubeeen, 

8 nimm neues Pergament das man heit Gold⸗Haͤullein / die man macht von 


Bedeu, tan) Yäma Kalbleın/ da noch nicht Haar it angewachſen / und iſt 





„gar fheur; Darum) daß man. csfehen findet / und einhundert Haut kaufft man um 
Re niſch fl. und ſo du forte Haͤute haſt / die ſchabe auf einer Banckeı da mas das 
Derame taufpommert / init einen charffen Meſſing / wo ſie zu dicke ſeyn / und ſihe 
dns Du das uͤbiul ſhareſt damit du nicht Löcher macheſt / nachd me jo ſchneyde es zu 
Blatlein / minder oder mehr darnach die Haͤutl ſind / und mache dir ein Braͤtlein / dag 
feine Magß habe nach der Breite und nach Der Laͤnge / und nachdeme ſchnehde die 
darngch preß und ichlagees auf Den Stein / und ſpeiß mit den Grund / als 
efchriben ſtehet von den Zinn. 
ABiktutas Gold oder Silber / da man Täffelein außſchlaͤgt / zainen fo nimm 
er 20 fl. 0der 4 Por Silber oder eine halbe Marck / oder zerlaß in einen Tiegel / 
und geuß meine Buͤßlein in ein Eiſen / Daß darzu geſchickt ſege / daß das Guͤflein au 
Berieinen Seiten fimpel fee’ und an der andern Seile eben’ ſo laͤſt es ſich fchönzainen, 
darnach habe einen Ambos der 3. Finger braitfeyerund einen Hamerider dazu gefchickt 
eye / undzaine das Gold oder daz Silber von erften in Die Länge’ ein The darnach 
ge esin eine Glut/ das es vergluͤhe / Ändfiche/ dag du nit darzu blaffeft/ oder es zer⸗ 
‚Bier gr’ Tarnac) ni ms herauß / und laß uͤberkuͤhlen / fo wird e8 etwas weich, und 
ur Fa und lege es in das Feur / als vor und thue es alſo lang / biß du es an die 
Erſter Theil, Ara) 
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ſtatt 
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ſtatt gezeinet haft nach d.efer "Breiten und Länge, und avann es lang iß / ſo rechs uber, 
einander / und binde es an Orten faft zu / mit Neſteln oder Niehmen fe mag es DIE 
den-Zainen nicht weichen / undbleibetdir ſtet und feſt; olfothue auch Dem Zinn? ı 
daß du es Hichtindas Feur legeſt / wann Du dag Zinn.ab ezainet haſt / big an Die ſtatt / 
fo ſchneyde das ſchartete auſſen herab / und ſchneyde ihn dann zu vier eckigten Blaͤtlein 
oder Blechlein / daß alle eine gleiche breiten haben / und nimm allwegen oder is Zus 
ſammen / und treibe eg mit den Hamer auf den Ampos breiter > J— und ebne 
es / fo werden ſie fein glatt / als wann ſie polliret ſeyn und lege dann von erſten ein; 
in das Buͤchel / ſchlage es darinnen / Dasgeviert werden / als das Buͤch 
nimm esherauß/ und (dneyde es ing. Theil / das g eich iſt als du magſt /und lege 
es gleich mitten in ein Buͤchel / ſchlage es an die ſtatt dinn oder. dick / wie du es haben 
winſt / von 30, Blechlein wirds. Taffeln / und als viel von Zun oder Silber... 
J 32. Wie man bleyerne Taffelniversinnenfollen a 7 
ESbo wuſt du bon erſten wiſſen / wie ma da Znn bere ten dile ehe man 
Tafeln machen will / du ſolſt nehmen 2 Schul tn die wohl uſammen gemach 
und über einander geheb und geſug zuſa mmen geben’ DApdas Zinn Farın 
auß mag und.nimm dann heuß Zinn und ſhuͤtte es darein / und ſchutt 
tet aufeinander immerdar biß es geſtetzet / und Faltıwird) ſo wirdesk te Hirß⸗ 
koͤrlein / und ſo thue es dann in ein Gefibient, und behalte es und wann Du mit Ten 
Zinn das Beey verzinnen welſt / ſo thue hhm alla s Num Die bleyerne Zaffeln/ und 
egeſie aufeine Glut / biß daß ſie warm werden / und beftreiche Heimit Hate und 
Nimm das Zinn / und ſtreue es auf das Bliey hin⸗ und her / und wann esjergangen ijt 
ſo ſtreiche es um und um? wo es mithin feye Fommen und vas danır — das 
ſtreiche dann wieder herab fo iſt ſchon verzinnee ne 
33. Das Faden»Silber auf das befte außsubrennen und, » =.) 
Mei 3 | zu ſchemeltzen. 
Thue dergleichen Faden⸗ Silber zuſammen gewickelt auf das feſteſte n einen 
Diegel und ſetze ihn da Feur / und laſſe den Tiegel wohhglühen / v berbrennen die 
Tide darnach / thue den Tiegel wieder auß den Feurzundiaffeihnkaltwerdeninndnim 
die Fäden: und ſtoſſe das Gold und Silber ab und waſche es ſcho rein ale 
nimm Salpeter und Saltz gleich viel / und menge es untereinander, u 
der in den Tiegel / ſamm den Silber / und bedecke den Tiegel / und laß erſtlichen gemadl 
gluͤhen / als daun laſſe es in ſarcken Feur wohl gluͤhen /und-fieaen wann es nun wohl 
geſotten / ſo wuͤrſſe ein wenig Saltz darauf / ſo ſetzt es ſich wieder dann außgegoſſer 
| sin Zain / und wann es Guldiſchiſt / in Aquakı 
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Alert) Bein En auf das beſte ii 
ddothen. 







Gi eriedsenahraußime 2 eil E und Theil dehb ſten geſchlagenen 
>. ffingsoder Flinterleing- Soldes. Das Eilber muß zuvor wohl gefhmor 
RO gen ſeym ehe manden Mefling darein thut; man muß es nicht lange flieffen laß 
Ka ander] ing geft 3: a * | 
Em gut filbern Schlag⸗ Loth. 
Meſſing⸗ ıQuint. Arfenic;; fümeigeesnmd gieß ge 


\ 3Ein Ak Schlag⸗Loth. | 
| iolu ber geinftein, des rLoth / Silber 2 Eothygur 













| Den Hr BER Nm —* 
—* —— auß. 





— * * Hi — ſabern F 

Kit inim 2" 2 Si — inter Mefirgdasgibten bed *— 
ſetze ein halb Loth weiſſen Arſenic zu. 

| er: ein. Anders. 


WMiannimmt N Kupfer) & a qui, fein Silbe) quint. wen fe dar⸗ 
—— und außgegefl fien, — ö 
FREE r ; z Oder: * 


mlaͤſ Be a in 1 Eitberkicfen, mtraͤgt Si Bine De Schu 
—* wann beydes wohl mit m — I wirfft man ı Loth) weiſſen 
— Arſenic 












284 — * ride —— mieten, ER 


Arkenicdaraufı I 
auf auß. 


Nimm ı quint. —— ur 12 £ er / oder C 
und unter einan der geſchmeltzet / und einen guten Theil‘ Borat Dazat 
worffen; o es das erfte malnicht recht wird / ſo fehmelgeres cum, — 

⸗Noch ein anders. RA 

Rimma Loth Meffing/4 Cr Gilt, Wei: aa st uw F ME Aw 

o Her u 35 De H ? 2.05 

Simm s einer Marek * Silber 4 Boch Dieffing, ꝛe. a 

en hart Schla eLoth. * iR 

Mimm s ot) oe — * Rs — 


* “Sc zu 8 garden feinen Silber 6 Sur; 5 ? 
J Sulberſchnur ⸗/ Rellen« ee 
im 80th fein Silber, z %oth Kupffers it un 
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3 Kin gut ya aufRupffe, >» 
Mannimmtr de Kupffer / RNquint. fen Silber / Aha it; Arfeniedarau 
| saorffen, und außgegoffen. ren, 
4. Bold Schlag⸗ Loth. 


Auf Ort Gold/ SräntenSerlin darzu gefeßet; Od rungz 
fetzet son halb —— und halb ——— ar em — 
5. Gut, Meſſing Ruoͤpff Loth. 
Nimm Zinna The⸗ Meflıng —— (aß mit e nander flieſſen/ 
vermiſche es mit ſo ſchwer zart pulveriſirtem Venediſchen Glaß — a 
‘16 Tr A en en 
Nimm halb Speauter oder Zink‘ and halb Mefling rag mi 
ſen / granultre / ſtoß und vermiſche es. mit Venediſchem Glaß und etwas Borg | 
17 Ein bart Loch zu machenidas manmie dem⸗ Kolben 6: ya 
then mag... | 
Nimm drey Viertel Bley / ein halb Pfund — 720 
durch einander / und gleß es zu einem Zain" | > — 
18 u Sean * —* me — um. 
— ae inpy u uch/ u heil Queckſilber / l 
e⸗ mi einander fein, er —— 4 — re N u 


19 Ein 


U Dr * — u‘ 
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29 Zingar — Loth auf Meſſing 1c, 


Nimm zu fu 6 Loth Zinn. a a 
| ng ati un rk erwaſſer /iſt gut. | 
Bas” er a Loth zumachen..." 8% 
Nimn Zinn / e rhalb Loth Bleyri quint. Queckſilber Gern Si 
8Loth / und fein Bley cin halb Pfund. 
€ — Zinn zu loͤthen. | 
df liſch Zinni ſchmeltze es / und sieß über ein Blech / 
18 Dun werd: VBannman nun will ein Zinn andas andere loͤthen / ſo legt 
c auf das In (oman daran loͤthen will daruͤber / und haͤlt es nuruber ein 
der gering Kohlſeuer / ſo flieſſet wann das Zinn kalt wird / ſo ſi ad 


en und faſt noch beſſere * 


im: i mund Breyijedes ı hun. A Markaſit a doth⸗ fe id 
—— —“ verfahren. 

























ee "23 ButLöthräinne 
I: mm inn / Loth Mercurii, und ein halb Bot Leim. 
—43 K ! )as zinnerne Knoͤpffr Loth. 


1 Pfund Bleh / 21 Both Seifenzinn /15 Loth BR gemeinen 
zu groß / Pech und Unſchlitt auch ſo viel / verfahre darmit 


zu Einegurenefdteinbe Zinn-Löthung. 
‚Harkund‘ Baum-Del / laßin einem Löffel zergehen / und werffe etwas 
Teu )reck hen es auß / und das gebrochene Stuͤck angefriſchet / oder 
yden Air feilet; dann mit einem Hölglein mit der Mixtur 

| | G/ zettele twas gefeilet Zinn daraufınc, laß erkalten / ſchabe es ab. | 
** ak — geſchwindere Löthung. > 
) | Auer blaſen in S ritu Vini jergeheh / überftreiche — — 
uf — der mmm Spiegel⸗ Hark und Loͤth⸗Zinn. 2 

2 8Sut Schlag⸗Loth auf Kifen. 

— | we R | lingr 2 Loth Silbergiett. | —— | 
ae Tiere! Fi } — 8 Zoch ein gut Loͤth⸗zinn. 
tim 2 Loth Zin 7 14 Loth Wißmuth / Loch fein Bley / laß unter einander 


Nu 3 29 Sol; 
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FON ee ee 
29% We nun die Art und Welerwie die Gott chn iede 
lothen p 2. nA 


Wann ſie etwas loͤthen eostke fs ichlagen: ie DieMulfim Yet oe ce as 
tzen / und ſchneyden ſie zu kleinen IAngen Stucklen dann un ie dic? — * ſie 
töthen wollen / fuͤgen ſie mit Drath ſammen beſtreichend en 
Penſel in Waſſer genetzt / und streuen et nu 
lein gefihnidten Loth darauf / klein oder groß / eines oder mehr / ne 
ſo ſie zuloͤthen wollen’ und beſtreuen es alsd ann noch einmal fei 
Borax / als dann legen fiedie Arbeit wann ſie von Knoͤpffen 















Sachen / auf eine groſſe Kohlen / und blaſen mit sem Bla 0 ohr/ durch ine: j M 
Ampel/ damiteg fchmelße.: 1. 2 
Nach diefem wird die Arbeit fauber:ins Waſſ damit der Bo — 
alsdann trocknet man fie wieder auf der Glut / nd ſeul ſie — Banden’ ol man 
kan. ann fiedann alfo ne eek ne ſo wird 


fie als dann weiß ge otten /alfo: rn. — pr En 


Man nimmt die außgemachte Arbeit, fat fein * ſaubere Glut deckt fie wohl 
mit gluͤhe den Kohlen zu / damit ſie wohl gluͤhend roth werde: als dann / o be 
gluͤhend roth tb nimmt man fie auß dem 57 Keein wenig bey eits/t 
erzähle, und unterdeffen Rellet man ein Eupffernes en. oder Schale, mit W 
auf das Feur darin en en Theil geitoffen Ca Fund ein &hei Meinftein fene, 
Laßt difes miteinander jteden doch nicht zuftard Damit nicht über fe. 
es nun wohl kochet / ſo legt man Die. außgeglühete Aebeit warn fie ein wenig erkal 
iſt / darein und laͤßt es atſo eite habe viertel Stund mit einan der Eschen; dann wi n 
man es vom Feur nimmt die Arbeitherauß taͤßt das ſcharffe Waſſer wi 
tropffen / und lg! ſie dann in einen Kübel mit ande m Waſſer Fund Tragen fie 
mit der von Drat gemachten Kratz⸗ Buͤr ſten / damit die grobe Haut darvon 
und wann man die grobe Haut wol abgekratzet / und die Arbei 
procediret man noch einmal darmit / wie vor / nemlich man ei 
und kochet ſie noch emmal in Beiniteins MR affer ab gar s UNdgar.Lwiedas erfte 
und kratzet ſie noch einmal wohl auber ab Mit einem gort manverfehret dar 
wie zum erjtenmal. ie stuhl | >; 






















Bann es nun ʒum deyten mal —J falder.a absei 
gebrannten Weinſtein / ſchutte Waſſer Scan —— de 
ſtreiche die Arbeit fein ſchwartz an / und lege ch einmal in die 

im fie auß dem Feur / laß ſie wie 
— —* affer / Dani v due 


Glut / und laß ſie ——— 
zuvor geſotten / und laſſe es noch eine halbe Stunde darinnen kochen; dann aim | 





der erkalten und lege fienocyeinmalin Das vorige 
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in kalten ſaubern after den Weinſtein darvon / und trockne fic 
1% 3 | Ye 2 een 





— Kt ar — 





— ku esfoe 2 Des Kupffer eder Silver ſo berfah— 
bee da ee Loth ha beſt + daß immer eines fluͤſſiger 
jedu e jedesin fon erheit das, feinzu Blechlein gefehnitten 
ben mil das du aufeinmalen ‚nicht loͤthen Kauft /. Biidern 
öffter in das Feur mit muß / hrauche immer erſili h Das bartereoder unfuſſ⸗ ere koch, 
(od: ununlöthen t vility io das ſeye fo. habe ein fein Borap- Federlein in einen Mr 
—9* Waſſer/ — uchslein mit Borar / daß fo füge das / d dul, 
then wilſt / mit fri | mmen / und klems oder binde es mit drät zuſo men daß 
uuberruckt bieil | alſo geklaͤmt iſt /ſo nimm das Bo a ein / und laſſe 
aſſer ind: * ones ſick ſolle /u blaſſen die Fuge/ fo ſleußt das 
| freund, e fen? Dray herum n die Fugen aufdag 
sd. mache es wie Der feuches fD wird Laffer auß-den 
fleuft. \ — deß Forhe, 10 du Brauchen wilft/.das ha;e auch 
bei De { Rei  Jund f 














je ein Pellein nach Den andern herauß /mit einen Korn- 
ge es um und um an die Fugen / nachdem du es ſtarck 
se —* — — das Loth alſo angelegt haftı'duners 
ß dudas Loth für Boray mit mehr ſehen 
ent aber nicht fluſſig / ſo wird der 
En Ans biß er: verſeudt / fo wird er weder 
nich efieden wolter jo mache das Ding / fo du löthen wi * 
es ſeud/ ſo es geſotten / und wieder hart iſt fe ſetze das / daß du 
eur! und laß alſo von .ihme ſelbſt verglünen / darnach 
und Ines von der Fuge flieſſen wolte /rucke es himu / 
nd ſowohl gefleflenifts foninm eine Bürften, und ſpruͤtze 
liſch ehe du⸗ es auß den Feur hebeſt und ift echt up ge⸗ 


€ bet Shlein oc zu. machen. Te 
Silber oder Thale» Silber ı URAN 
19 ‚laffedas Silber am erften flieffen / darnach feße den, Meſſing 
nie einer —— wann es gefloſſen iſt / und geuß von 
chdem ruͤhr RT /gluͤhe es mit zu hart/ es verſchmizt 
Schlag aben / als bemeldes / thue auch ein 


























Mefling dareiny undfhue ihme / wie oben gemeldt / ſo du es aber 
ſt du das haͤr — Aare — u —— 

* Se BAU 
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Erſtes Buch, 289 
um Loth mag man nehmen Kupffer oder Silber, das Eifen oder eu mit gu⸗ 
ten — — Borar / und alles fein rein gefriſchet. 

33. Wie man Bley Iötben ſolle. 

Mann nimmt Bley, Wißmuth und Zinn / oc 1. Loth / gerläffet es durchein⸗ 
ander / gieſſet es in einen Zein / ſo iſt das Loth gerecht. 

Hernach nimmt man Salmiac, Elein Seefen, thut ein wenig Baum⸗ Del das 
rein / rührt es any wie einen Brey / und beftreicht Darmit das Vley / thu das Loth 
darauf hält es uͤber ein Liecht / fo loͤthet ſich Das “Bley von Stunden any wie man es 
haben will mit den angemachten Salmiac/ hebt das Koth mit ein:r Korn⸗ Za gen 
darauf ſo das Del wohl erwarmer ut, fo flieffet es von Stunden an. 
| PAR 39. Meſſing oder Rupffer ſchoͤn gelb zu machen, 

Nimm gelben Schwefel, Allaun / Saffran / ge calcinirten Weinſtein / Salni⸗ 
ter / ſeude auf eine Stunde Kap oder Meſſing/ laſſe eine Nacht in geſottenen Waſ⸗ 
* ig es en ſchoͤngelo | 
| 40. Ein Fluß zum Schlag⸗ Loth | 

Nimm⸗ Bu Loth — 1 2 Loth Weinſtein / 2 Loth Gallwey. 
BR ey) Schlag: Loth auf Ungariſch Gold, 

Nimm 2 Reiniſche Gold⸗ ⸗Gulden ein Theil Silber / 


| 42. Schlage Gold zu geſchmeltzten Dingen. 

Mimm a Loth, Silber) drey Grad Kupffer / 1, Crone ſchwer Eronen Sold / ein 
| Crod — Ste Theil vom Ducaten. 

43. Gulden Schlan/ Loch⸗ 

vnm 4 ah Griſchen. a 

R 44. Silber: Schlag⸗Loth. 

— 1. Lethfem Silber! ein halb Koch x. quint. Meffing 7 laſſe das Silber 
Mooh tre.ben / darnach würffe den Meffing darein / und wuͤrffe Kohl⸗Suppe darauf / 
darnach blafees wieder herauß und laſſe wieder ‚treiben, und wire ein wenig Arſe⸗ 
aicum * und geuß fluchs auß⸗ | 
# 45. Gulden Schlag Lothzu mddhen, 

e | im. Hrt@ilberr 2 Loth Kupffers 2. quint Gold / nach dem Silber⸗Ge⸗ 
er * wi 
* Be pie man es zu Auglurg machen. 


NER 


ARE. 


—— 8 RER EI, Ein 
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7 Ein anders Blachmahl. T. N 
Nimm rLoth — Shen zloth Kupffer / 3 loth Bley. — 141— 

48 Ein anders. | 

F Nimm Quint. Mercurũ Eu 1 quinf, Sdwefel⸗ a quint. Bug uw 
ammen. 


— — — 


49 Ein anders. NL 2 u 

Simm ı Loth Silber, rloth Bley / ı quint. Kupffer. N | 

o Einanders das da weicherift. 
> PJimmz Duint. Silber loth Bleyıı quint. Sa oafeabeinehm | 
einem wenig Schwefel darein gethan / und gieß es — J 

sı Kin hartes Blachma | 

Nimm; Quint. Silber ein halb loth Kupffers ein ha loth a ' 

2 Kin anders. 1 

Nimm ı Loth Silber! Heap; Leth Bley / gießdasineinenandern T Tier ! 
gel / wohlgeriebenen Schweffel / doch werffe deß ‚Duloteevon Salmiac / Borer datein / 
und gieß den König in ein Zain. x 

53 Zerbrochen Gulden zu loͤthen. 

Nimm zerriebenen Srünfpan lege ihn naß auf den Risen / und deucke Im ! und 1 

ſchuͤtte Borax darauf / laß — flieſſen / fo loͤthet ſich der Gulden / und wird dgantz. | 
4 Schlag: Lorb auf Kifen, | 

Nimm 2 Theil Meffingr a 2 Then Silberglett, 

55 ifen mit Rupffer loͤthen. 

Nimm Borax ı Ruß a dem Schornſtein ichoicldurch meide uude 
wachei läfigaufilenläthen, 

Eine Loͤthung Re Rupffer. 

Ein Loth Kupffer ı „anderthalb Loth Arfenicum album. & laß TERN Feen 
theileden Arfenicin 2 Theil / werffe einen Theil darein⸗ rühre es durch einander, aa | 
das ander Theil — es demnach auf einen SEIEN duͤnne. 

7 Meſſing loͤthen. RR 9 J 
geile Definggang Heinsthue Borar Darauf gefrägeh RE ne. EM 4 | 
sg Eiſen Loͤthen. J 

Die Fugen deß Eiſens feile deines Gefallens wohl af einander: es dannin nd 
Glut / und werffe Benediſch Glaß darauf: ſo loͤthet esfih. 

59 Das dinn und Amen — Metallen zuſammen zu J 
t e th ’ # | 

Nimm fein Zinn und Gtiechiſch Pechrund braucheeszum lothen & Ra | 
Eifen und Zinn zufammenlöthen / fonimm deß Loths von Zinn und Griechiſch Pech/ 
und — 21 De 

; > © 
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zZ * ai —— — 
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60 Die Öefchirzvon Rupffer aufdie Weiſe zu loͤthen / wie man das Silber 
— 3u loͤthen pfleget. | 

Nimm fein Silber und teutfchen Meſſing / eines fo viel als deß andern / laß mit ein⸗ 
‚ander ſchmeltzen / und loͤthe das Kupffer darmit / alſo legeein wenig darein mit feinem 
Borris und ein wenig klein pulveriſitt Eiſen auf den Spalte / fo du zu loͤthen gedenckeſt / 
sühre es mit dem heiſſen boͤth⸗Eiſen fo lang / biß es / das Loth zergehet / und ſtreiche den 
SpaltmitdemEifenfeinzu. | 


Rt 61 Kine andere Loͤthung. — 
Nimm fein Silber ı Theil; Meffing + Theil, und gebrannt Kupffer einen viertel 

Theil ı laß erſtlich mit einander fehmelgen , nachmals dünn fchlagen und zu Eleinen 
Stuͤckleim zerſchneiden / und wann du etwas darmit löthen wilſt / fo nimm ein Stücklein 

darvon / thue eintwenig Borax darzu / legeesalfo mit einander aufden Ort ſo du zulds 

then gedenckeſt / und ſtreiche es mit dem heiffen Eiſen fein auf / und zwar fo ſchmeltzet die 
fes Loth etwas eher / als dag andere Metall / wird fürnemlich zum Gold und Silber und 
Kupffer gebrauchetzund hält dermaffen zuſammen / daß man Das jeniges ſo Damit zuſam⸗ 
men geloͤthet wird / nicht fuͤr zwey oder mehr / ſondern fuͤr ein Stuͤck angeſehen wud. 
| 62 Kifen warm zu loͤthen. | 

Nimm Gummi⸗Waſſer und geftoffene Kreiden / mache ein Taͤiglein darauf, 
und ſtreiche esüber Die Fugen / und kratze dann das Taͤiglein darvon / da du ldthenwilftr 
und nicht darneben / und beftreiche Die Fugen da du loͤthen wilſt / mit Seifen halle daun 
eine Kohlen dargegem ſo flieſt es bald / dann fü waſche das Taͤiglein ab. 

3 Ein guter Borax allerley Metallen mit zu loͤthen. 

Mimm Weinſtein der nicht calcinirt ſeye / Pfundı und zerſtoſſe den Fein zu Pul⸗ 
‚Ber in einem Moͤr ſer / und raͤde ihn Durch ein Sieb und thue ihn in eine kupfferne Pfan⸗ 
ne / undthuedareineinfechiten Theil Sal commune przparatum, und fiededas einen 
halben Tag mit einander ı biß es zu Waſſer wird / schen mal ſo viel als deß Saltzes iſt 
geweſen / gießesin ein ſolch Becken / und wann das Waffer in das Becken Eommty fo 
lege einen Fils. oben aufdas Waſſer der binden Dreyer Singer breit ſeye / und vornen 
an ſpitzig / da eg hinauß flieffen ſolle , fo flieft darvon lauter Waſſer / das behalte und 
die Heffen fehütte hin / und Das Waſſer fiede wie zuvor / biß es dick werde, und hart, und 
laß es erkalten / foift es gut Borax zu allen Sachen, 


44 Zerbrochene Gold⸗ Gulden wieder zuſammen zu loͤ⸗ 
x j \ j t en. . . 
Timm denzerbrochenen Gold⸗Gulden in Eyerklar / undıc. darnach fo halte ihn 


über das Feuer / und glühe ihn wohl/ ſo Lörhet ſich derſeibige Bruch vonihmfelber wieder 
zuſammen / darnach ſo faͤrbe ihn wie andere · | 





rt ER 82 65 Er⸗ 
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65 Einen verguldeten Ring mit vielen Steinen verſetzet / ohne Sur "| 


33u loͤthen. ER | 
Man blaͤſſet mit einem Meffingen Roͤhriein ein Achteheil Ducaten zum Fluß und 
hält den Ningmitden Stemeninde: Hand / wann dis Gold flieit  Ntecket manden 
Ring der außgefehnitten und mit einem Schlag Loth darein / und loͤſchet es geſchwind 
in Waſſer ab. ua ee BE nn | 
66 Wannein Silber: Geſchmeide in der Arbeiten Loch oder Risbr 
ommen / wiefoldhemsubeifien. ze 
Nimm gemahlen Eitbermit Mecurio , uberftveiche es darmi 
köfche esin Aafkrad.. ee | 
Oder mmnm Silber⸗Blaͤttlein / mache es mit Gummi Arabic · Waſſer naß / und 
beitveiche das Loch darmtt / laß gluͤhen / fo flieſt es zuaammen. 
Böer man nimm hey vergu deten Bechern wann ſolche einen Ritz oder och be⸗ 
kommen ein Fuͤrmß⸗Haͤull. in⸗ egt es darauf/ laͤſt es erharten / dann gibt man Die Co= 
leur mit einem guten Gold⸗ Fuͤrnnßß. a ea “ 
67 Lorhung auf Meſſing nnd Eiſen an Meſſing zu loͤ⸗ 
J heee Kae J 
Nimm Ealmie / pulveriſire ihn / thue hhn in Baum⸗ Oel / darnach wann du wilſt 
loͤthen ſofelie den reinzund beſtre che ihn mit dem g meldten Solmmae/undiegedarauf 
das Leth / fein Hin und duͤnn geſchlagen / als die Ka nnengieſer haben / und lege es alſo aguf 
eine kleine Blut / und ſo bald es zergehetzfö thue es vom Feuer / ſo i es gerecht. Wilt du | 
aber, das der Mefjng von der Glut nicht roth oder fehwarg merder jo bejtveicheihu mie” 
pulverifiiter Kreideny fo mit Waſſer angemacht, und wo der Meffing mis felcher. Kreis” 
den beſirich niſt / da loͤthet es fich nicht. Wilſt du aber Eiſen an Meſſing lothen fa 
nimm das Eiienyund feile es ſchoͤn / und greiffe es nicht an an dem ſelbigen Ort, darne 
beſire che das Eifen alidayund zerlaß das Loth in einem boͤffel / und tuncke das Ciſen Dar : 
einrdarmhlessteauf 7 
EEE KHoechemn gurPschrätin, 0 
ei Loth Zinn / 1 Loth Mercuru ‚oder Queckſilber / ein halb Loth Wiß⸗ 
mut —* Pe | 





| / laß gluhen / und $ | 


j Br 











So du loͤthen thuſt / und wirt haben daß der Fluß nicht weiter flieſt/ als du wilſt / ſ¶ 
lege nur Papier dat zwiſchen / wo das Loth nicht hinflieſſen olle.. X 
0 DVerlorbung nach der Goldſchmieds At: wu 
Reinige oder frifche den Reſſing oder das Silverimiteiner Feilen oder Eiſen / daß 

das ſchmutzige hinweg komme / darnach nimm ein Federl in / Juncke es n ein reines 
Waͤßfer / und beſtreiche den Meſſing oder Silber darmit / daß es wohlnaß werd; dar⸗ 
in das Waſſer / und ſtreue 

Bu 


60 Wann du löcheft / daß es nicht weiterflief, 











nach nimm ein Sluͤcklein von Goldſchmieds⸗/Loth / legeſſei 


I Borar darufrund negeihn wohl wieder mirdem Federlein / dann wi der Borar darauf; 
darnach halte es mit einem Zangelein uber eine Glut / ſo erhebet fic) der Borayı habe 
Achtung / daß du das Loth wieder niederdruckeſt / und halte es nieder über die Glut / fü 
| wirdder Borax flieflenzund ſieden / wie ein Oel / und fo das geſchiehet / ſo lege es alſo in die 
Glut / und blaſſe zu / biß es gluͤhend wird / und dann thue es herauß / ſtoß es in kaltes Waſ⸗ 
ſerſo iſt es der othet. Darnach lege es in ein eiſern Gefaͤß der Pfaͤnnlein hue Waf⸗ 
fer darein / und Weinſtein / und ein Viertel Saltz / ſiede es wohl darinnen / ſo zeucht ſich 
der Borar vom Neſſing oder Silber / und wird ſchoͤn / vo kanſt du es dann feilen / ſonſten 
verdirbet der Borardie Fellhee. — ET 
Monſieur Benedict. Bermenftabl 1, Bold Arbeiters su Lyon / Fünfilicher Seis 
fen⸗Boraf / mitwelchem er le / ei mit anderm Borax / gelötber 
un * wer By 4% —3 ie Amen 19 King Bu Yalıy * 
ee Nimm derbeften und härteften Venediſchen Seifen ı ſchabe es ſo dunn / als du 
fa ſt / laß es zwiſchen zwehen Papierlein / an der Lufft / wohl duͤrre werden / dann reibe es 
u einem Pulver / thue es in ein unglaſſurtes Haͤfelein / ſetze es auf e n fanfftes Kot lfeuer / 
und laß es allgemach in dem Hafen verbrennen / biß gar keine Feuchtigkeit mehr dain⸗ 
deniſt / ſo it er gerecht. Brauche ſolchen Borat in Aller Geſtalt / wie man den Vene⸗ 
S — Borax gebrauchen / ſo loͤthet er wunder⸗ſchoͤn; an der Seifen ligt alles / wa n fie 
2.20.72 Wie man das Eiſen * Feuer balt zuſammen loͤthen 









J— ner 3 an. | | 
>. Rec, 2 2oth Salmige / 2 loch gemein Saltz / 2 loth cäleinirten Weinſtein / 2 loth 
Glocken⸗Speiß 6 loth Spieß⸗Glaß / alles geſtoſſen / und pulverifirt 7 zufammen in 
ein leinenes Tuch / eines Fingers dick/ verlütivet um und um: laß es wohl trocknem lege 
es darnach in einen Scherben und ſtuͤrtze einen andern daruͤber / ſetze es in ſanffter Koh⸗ 
‚len laͤß es gemaͤchlich warm werden, dann ſo mehre das Feuer / biß die Kugel gantz glů⸗ 
‚hend wird / fo flieſt es zu ammen / laß es kalt werden / brich es dann auf / ſtoß und reibe 
wohl / daß es ein rein Puloer wird. Wann du nun loͤthen wilſt / foheffte d.e Stück 
Aufein Breit / mit den Fingern zu ammen / fo genau du immer kanſt / lege aber vocherg 
I en Papler darunter / und thue deß jest gemeidten Pulvers ein wenig zwiſchen und oben 
I aufdie Fugen ı mache dann außwendig herum ein Kaltiein mit Leimen / Doch / daß es 
| üben offen ſeye. Nimm dann Borax / thue ihnin warmen Spiritum Vini, daß er 
da innen zergehe ; deſſe bigen Weins ſtreiche mit einem Federlein auf das Pulver / fo 
I fängt es an zu Heben ; wan es nicht mehr fiedet / ſy ſt es. gantz und was von . 
177. Der Materie Darauf bleibet/ Das muft du ab;chleiffens dann es laͤſt 
J Een 2 De... ſich nicht Feilen. N r 
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B Der curioͤſen Runſt / und Werk Schuler a 


C AP UT. KRRı re 
1. Von dem Queckſilber / lebendigen Silber / Inn i a | | 





oder Mercurio. Be 


As Queekſilber iſt ein mineraliſches / fluͤſſiges / ſch weres uñ glaͤnzendes Corpus, | 
j 5— enſetzung iſt eine ſubtile un ſchweflichte Erden / ein metalliſch. Waſſer 
mit gleicher ſůbtilitaͤt begabet/ und ſeynd beyde / eins mit dem andern ſtarckund feſt ver⸗ 
einiget und / verbunden: Man nennet ihn Mercurius, wegen derleichförmigkeit/dieer 
infeinen wuͤrckungen mit dem Aſtraliſchẽ Mercurio hat/ welcher offt fein Einfluͤſſe mit 
den andern Planeten vermenget / und nach Art ſeiner unterſchiedliche Conjunctionen 
auch unterſchiedliche Wuͤrckungen herfuͤr bringet und machet: alſo miſchet und verei⸗ 
niget ſich gleichfalls unſer Mercurius leichtlich mit den andern Metallen / und voll⸗ 
bringet feine Wuͤrckung mannigfaltig / nach Art der Qualitaͤt / welche er giebet oder 
empfänget, von den Metallifchen und Mineralifchen Coͤrpern / mit welchen er ſich ver⸗ 
mifchet befindet: Ingleichen Fan er auch gang allein / ohne der andern Beyfügung vers 
wunderliche Wuͤrckungen hervorbringen wie mandann in feinen abionderlichen aber ” 
27 Shymifchen Zubereitungen! die ung hier nicht angehen’ zu beobachtenhat: Sons” 
ftengiebtes anndch viel Fragens unter den Gelehrten ob nehmlich das Dueckfilb ee 
oder Mercurius ein Metall / auch ober unter die Mineralien zu zehlen ſeye / oder nicht? 
Man befindet / daß er allezeit eine flüffige Feuchtigkeit ſeye die mit den Metallen dich” 
Semeinſchafft habe. Jedoch it unterden Metallen nichts, das an Flüchtigkeit über” 
das Queck ſilber gehetidan das Fener macht das Queckſilber ob es — er al 
und andern Dingen vermenget iſt / albbald empor fliehet. Dabin gegen Die Metalle , 
zuförderft das Gold lange Arbeit Darzubedünfltig. 0.000000 
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| Das Duecklilber reird entweder inden Erkgruben fauber gefunden / welches fie 
Jungfrau Dueckfilber heiffen und das andere unter unterfchiedliche Erden 7 Sand 
Stein / etc. und dergleichen vermengen 
Das Queckſilber wird an vielen Orten gang flieffend gefundeny indem es von der jr 
Sentralifchen Waͤrme der Erden zu derfelben füperficie getrieben wird; wie man 
dergleichen zu Cracau in Polen finden folle. Aber insgemein findet man es an uns” 
terſchicdl chen Orten in einer mineralifchen Erden gleichſam eingewickelt von welchen 
man esvermittlft der Deftillation in einem eifeenen Retorten ſcheidet / wie derglei⸗ 
chen auf Queckſilber⸗Bergwercken zu erſehen / welches nahe bey einem Dorff / wert 
man von Gardts / einer Hauptſtadt in Sclavonen / naher Labach in Kärndten reis 
fetralfozubefinden. Diefe mineralifche Erdeift fo reich und überflüffig von Queckſil⸗ 
ber / dag gemeinlich 12 fund diefer Erden welche eine graulichte Geſtalt hat / mehe 
als 4 Pfund Queckſilber / in einer eifernen Retorten diſtilliret / geben. —— 
Man findet in Hungarn und Siebenbuͤrgen eine Mineraliſche Queckſilber⸗ kin 
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| | Erſtes Buch, 250. 
| Denswelche an der Farbe vöthlich feynd, und. haben zugleich einige Theile bon einem 
Salariſchen Schwefel bey ſich / welches urfachet / daß der Mercurius, welcher von 
dieſen Orten kommet / für. beſſer gehalten wird / als der jenige / welcher mit dem Gold 
keinen Thell hat. Weilen aber das Queckſilber durch viel Haͤnde gehet / ehe und 

bevor es zu uns kommet / und daher verfaͤlſcht werden kan / wie auch anderwaͤrts / da es 
‚in der Mineral⸗Erde mit einer widerwaͤrtigen Subſtantz Fan vermiſchet werden: fa 
| Inh 1. daflelbige zu reinigen / ‚ehe und bevor man eg zu allen Arbeiten gebrau⸗ 


TREE Re 





ORTEN . Von der Reinigung des Mercurii, Ne 
Es giebt vielerley Reinigung des Mercurii, etliche vergnuͤgen ſich / ſolchen mit 
uten Eſſig und mit Saltz zu waſchen / und nachdeme fie ihn wiederum getrocknet has 
ben/ Durch ein Leder von®emmfen- Haut zu drucken; weilen er aber dan och das Bley 
Wißmuth oderein ander Mineral; als mit welchem er verfälichet wird/ bey ſich fuͤh⸗ 
ren kan / ſo iſt deßwegen dieſe Reinigung nicht genungſam war haſtig. 
„Andere: Lege den Mercurium in eine Retorden / und laſſe ihn durch die Diſtil⸗ 
lation heruͤber gehen / in ein mit Waſſer Halb angefuͤllten Recip enten / und fo der Mer⸗ 
xurius mit Bley oder Wßmuth vermi chetgeweſen / ſo bleiben fie in der Retorten auf 
“ Boden liegen undder Mercurius wird in dem Necipienten rein und fauber gefunz 
den. Aber Die beite und allen Chymiichen und andern kuͤnſtlichen Arbeiten die taus 
glchſte Reinigung dei Mercurii iſt / wann man den Zinnober zu einem lauffenden 
Queckſilber machet 4 Durch diefes Mittel iſt man verfichert » daß man einen reinen 
Mercurium / tvie er. von der erften Hand Eommetrerlangenfan. 
Noch eine andere gute Reinigung des Merrurii ift diefe: So man den Mercu- 
rium mitgemeinen Schweffel impoftiret, Flein ſtoͤſſet hernach mit Eiſenfeilicht vers 
miſchet / und Durch die Retorten heruͤber / wie obig gedacht, diſtilliret / ſo erlang et man 
auch einen aufs hoͤchſte gereinigten Mercurium, darauf man ſich in allen Arbeiten 
gang jicherzuverlaffenhat, 
2.0.2. Von dem Mercurialiſchen Zinnober. | = 
Mebenſt dem Durch die Kunft gemachten Zinnober gibt es nach einen andern / der 
‚bon der Natur felbften aus den Duetffilber und einer reinen Schweffel-Erden alfo 
3 a et und zufammen gefeget wird. Dieſe zwey Stück feynd olfo zufammen ges 
feget / daß fie ein feſtes / ſchoͤnes und hoch rothrgefärbtes Corpus geben / welches mehr 
der wenger hoch⸗roth an der Farbe iſt / nachdeme es eine Reinigkeit der Minerum, 
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oder des Orts / da — wird / hat. Man bringet ſolchen von unterſchiedlichen 
Orten her / als aus Siebenbuͤrgen / Hungarn / auch andern Orten des Teutſchlan⸗ 
des; Aberder ſchoͤnſte wird in Kaͤrndten gefunden / welcher allen andern flle vorge⸗ 
jagen werden / ſo wol in denen Preparationibus, die man daraus machel / als anch 
wann man denſelben in ſeiner gantzen Subſtantz gebrauchen will. 
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3. Die Vivication deß Duecdfilbersaußden natürlichen Zinober/und | 
zugleich auch die Scheydung von feinen Schweffel. 7 

Nimm ein Pfund deß guten natürlichen Zinobers / mache ihn zu einen zarten | 
Pulver / und vermifchefolchen mit fo ſchwer guten Weinſtein⸗Saltz / deſes thue inei⸗ 
ne gute und ſtarcke wohl · verlutirte Retorten fege es in einen Ofen / mit offenen Feur | 
lege einen Recipienten, in welchen kaltes Waſſer ſeyn ſolle / vor / und giebe anfangs | 
geling:8 Feur / diſes verftärsfe nach und nach / Damit die Netorte allgemach gluhend 
werde / ſo wirſt du alsdann ungefehr 16. Loth de fhieffenden Queckfüibers Tropffen⸗ 
weiß her auß gehen ſehen; Es gehen auch zuweilen / nachdeme der Zinnober gut und | 
sein jſt / biß auf 2o und 22 Lot) heruͤber / tc. BR | A 


4. Wie man den 3innober auß den Marcurio machen ſolle. 4 
Manlaͤſſet in einer breiten Schüffel x. Pf. deß gemeinen Schweffels zerflieffen + | 
darnach nimm 3. Pfund Queckſilber / oder Mercurium, drucfe ihn durch ein gemeing | 
Leder’ fordaßer nad) und nach / gleich wie ein Heiner Negen / darchgehe und in die 
Schuͤſſel / worinnen der geſchmoltze Schwefel fich befindet falle, den Schweffel ruͤh⸗ 
re ſtetigs um / darmiterin den Fluß verbläib/ ſo lang / biß dasfich der Mecurius mit 
ihme ganglich verrsiniget / und gemiſchet bat / laffe alsdann die Maflam ‚welche gang 
ſchwartz feyn wird, erkalten / mache folche zu einen gröblichten Pulver, und laſſe eg | 
in einen Sublimir-Dfeny oder erdenen Toͤpffen / bey offenen Feurfublimiren / ſo wirſt 
du einen ſehr ſchoͤnen Zinober bekommen / und mann der Mercurius mit Bley Wiß⸗ 
muth oderanderen Dingen ift verfälfcher gewefen fo wird eralles Das fiembde We⸗ 
fen das er beyfich hatte auf den *Boden deß Sublimiers-Gefäffes liegen laffenz auf | 
dieſe Weiſeiſt man wegen der Guͤte und Neinigfeit Diefes Mercurij, welcher zu einen 
Zinober verkehret worden /verfichert und gewiß. — —— 
5. Wie man den gemachten Zinober wieder in einen lauffenden Mer 

| — curium breingenfölle, zu 

| Man nimmt ı Pf. auf jetzt⸗ beſagte Weiſe gemachten oder fonften einen Krama | 
Zinoder / vermiſchet folchen mir einen Pf. reinen’ und wohl⸗ außgewafchenen Eiſen⸗ 
dder Stahl⸗Feyllicht thut dann ſolche Mixtur in eine wohl⸗ beſchlagene Retorten | 
fest als dann dieſelbige in einen Ofen’ und belegt fie oben und unten mit Kohlen / jedoch 













ſo / daß fich das Feur nach und nach entzunder und fich die Retorte gang und gar auf 
einmalen erwaͤrme / lege vor d eſelbe einen Recipienten, halb mit Waſſer ange fuͤllet/ 

wann nua gedachte Re orte wird anſangen / gluͤhend zu werden / ſo wird der Uercu 
rius Tropffen⸗ weiß in den Recipientenin das Waſſer flieſſen / vermehre das Feur/ 
und fahre damit ſo lange fort / biß daß von den Mercurio nichts mehr heruͤber gehen 
will / das Waſſer / welches oben auf ſchwimmen wird / gieſſe ab / laſſe den Mercurj 
sin wenig trocken werden / und hebe ihn zum Gebrauch auf / die eiſerne Feyl⸗Spaͤne 
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werden auf den Baden der Retorten verbleiben / und ſehr ſchwartz und dinn / auch an 


[4 


dem Berichte vermehret ſeyn / Urſach / weilen fie allen Schweffel / welcher inden Zins 


nober geweſen iſt / an ſich gezogen haben; welcher Schweffel den Mercurium ver⸗ 
laſſet / und ſich an das. Eiſe haͤnget / wegen der fauren Spiritum, die unden 
Schweffel ſeynd I Diefen ziehet das Eiſen an ſich. a ee | 
h 6, Mercurius Redivivus auß den Sinober aufeineandere Art. 
Wann man unter einen Theil Zinober/ drey Theil durchgeſiebten Kalch men- 
gen und vermiſchet und hernach aufvorbefagte Weiſe Heruber treibet / ſo erlanget man 
auc einen lauffenden Mercurium. Sg | | 
Ei 7. Den weifen Mercurium Sublimatum zu mgchen, 
, Mannimt gemein Saltz / und guten Vitriol / jewedes lbß. feget es ineine Pfanfien 
über das Feur / biß das Saltz nicht mehr krachet / und beyde ihr Waͤſſerigkeit meiften 
verlohren haben / dann reibet man es zu Pulver / und drucket 4 oder s Untz Mercurij 
durch ein Leder darunter / vermiſchet es wohl durcheinander thut es dann in einen be⸗ 
lagenen Ölap-Kolben mit feinen Helm’ und ſublimirt ale auß den Sand den 
urum die Doberan, ae | RE 
ia. Sa 8, MercurijCoagulatio, | | 
Nimm guten Gruͤnſpan ı. Theil / Salis com, 2. Theil / Ungariſchen Vitriol 3. 
hein /gieſſe darauf halb Eſſg und halb Waſſer / laſſe es Tag und Nacht Darauf 
ſtehen / rühre es offt wohl um / dann nimm eineeiferne neue Pfanne / thue darein Mer- 
ium vivum , ſoviel du wilſt / geuß von dieſen Waſſer darzu / und ſetze die Pfanne 
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auf glühende Kohlen. dag das Waſſer anfahe zu fieden / vühre den Mercurium , ſo 
Kam Boden liegt /ftettig mit einen hölgern Spatel wohl ums und fiehe daß Dir Der 
Brudelvon dem Waflernicht entgegen gehe wann das Waſſer einſeud / ſo geuß mehr 
Darzu;, haft du endlich kein ſolch Waſſer mehr / fonim nur gemeines; Dieſes Kochen 
und umruͤhren muß eiliche Stunden geſchehen / dann geuß das Waſſer / fo roth auß⸗ 
ſiehet ſachte darvon / und geuß etliche malen rein Waſſer uͤber den Mercurij, biß du 
den Gruͤnſpan abgefchwernmet haſt / Dann nimm den Mercurium, thue ihn in ein Le⸗ 

Der oder Barchend / und trucke den jemgen / fo noch nicht coaguliret/ darvon / was im 
ſt weich / und kan mans in allerley Formen drucken / wann es eine 


Lederbleibeti | demen DEU 
a Hrachtliegerr wird es ſo hart aiskein Stein / 

J daß ſich daruͤber zu verwun⸗ 
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Unterſchiedliche Manieren / fuͤrtrefflichen ſchoͤnen gelben 
Zuckenn zu machen / der innen und auſſen / wie das ſchoͤnſte Bifte- 
let Gold ſiehet / und ſich zu Drath ziehen laͤſſt .·. 


EI Zmm 8.Loth Weinſtein / thue ſolchen in einen Tiegel / laſſe hn wohl erwar 4 
men / biß er glühend wird / Dann nimm pulverſirten trocknen Salpeter / und 
@& werffe folchen auf den glühenden Weinſtein in Tiegel / ſo fangt er an zu 
| ſchmeltzen /und zu flieffenineine gelbe Materi / thue es bald vom Feur / und laß 
erkalten / dann fo nimm rein Kupffer / laß gar wohl flieſſen wie hell Wa ſer / dann (0° 
wirffeauf 8. Loth dieſes Kupffers / obiger præparirter Materi von Wei ſtein und“ 
&alpeter / und gebe dem Tiegel ſtarck Feur don oben und unten bißes wohl fleußtr 
und fait, alsobesfi den wolte. Dann ſo nimm deß beiten Speauters / oder Englia” 
fehen oder Goßlariſchen Zincken 3. Lot) thue es alſo gantz / ſammt einem halben Loth 
Tutia,und einer Welſchen Nuß Venetianiſchen Salalcalı, auf dieſes gefloſſene Kupf⸗ 
fer ‚fo wird alſobalden ein Gepraſſel in Dem Tiegel werden / und eine liechtgelbe M⸗⸗ 
teri / fammt einer gelben Flammen aufſteigen / dieſes wohl verpuffen laſſen / und mit 
einem Eifernen Drath / das Kupffer mit den Speciebus wohl im Tiegel umgeruͤh⸗ 
ret / daß eswerbrennt / und diß Kupffer wohl heuß im Fluß ftehen laſſen und alsdann 3 
ineinen Inguß / fo mit Wax beſtrichen / gegoffen/ fo I das Kuffer alfo geſchmeydig 
daß es ſich zu Drat ziehen laͤſt / und fo hoch an der Farbe, als Piſtolet⸗ Gold’ un 
laͤſt fich auch / wie Das feinefte Gold farben. 23 N £) 


DUNSn a er u 
2, Aufeine andere Art / das ſogenante gelb Metall⸗ oder Kupffer⸗ Goid / 4 
dergleichen zu Nuͤrnberg und Augſpurg von den Goldſchlagern / 4. | 
wie das Blat⸗Gold geſchlagen wird / iſt ſehr lind und ger 
ſchmeydig / läft ſich / wann man es nicht zu glat % 
Gold fehlagen will / darauß Arbeiten? | 

| neriast WABAINATT TORE 6 Meere ü 


’ 
F 









— — 





we 






Man nimmt bey den Leonifchen Drathziehern den Abgang’ in Mangel deffenz | 
aber dergleichen Kupffer / ſo man Adler» Kupffer nennet / bey einem Pfund / läft esin 
einem Wind⸗Ofen flieffen toirfft in Fluß 6. Loth / mit Salpeter verpufften Weinſten 
darauff Läftes noch laͤnger flieffen; aufdielegterhut man 6.oder 8 Loth guten Sp@ N 
auter nach und nad) in Stücklein /auf zmalen hinein’ ruͤhret es miteinem Holtz wohl 
untereinander’ fo wird es praffeln und bigeninden Tiegel / darnach wirfft mannoch 
ı mal etwas Borax und Salmiae / eines 2, Loth hinein danngieft man es bald dar⸗ 
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auf auß / in einen wit Honis oder War beftrichenen Inguß / loͤcht es dann ges " 
ſchwind in Eißkaltem Waſſer ab / fo hat man ein fuͤrtrefflich ſchoͤn gelbes Kupffer oder 
Zincken / diß kan man mit 2. Theilen andern dergleichen Kupffer aufs neue ein etzen / 
und eine gute Weile wolmiteinander flieſſen laſſen / dann wuͤrfft man auf 3. Pfund 
dehen / Salmiac / Salpeter und Bsrax / eines jeden 4. Loth darauf / laͤſt es noch eine 
halbe Stunde miteinander flieſſen / dann gieſſet man es auß / und laͤſchet es ab / ſo hat 
man ein ſchoͤn geſchmeydiges Rubeum ſiehet zwar Kupfferhafftig auß / wird aber im 
| Außſieden mit dem Weinſtein je laͤnger je ſchoͤner und gelber. | ' 
| 3. Noch auf eine andere Art. | 
Manlaͤſt 4 Lorhrein Kupffer [fo am beiten von Leonifchen Drath abgangen iſt J 
‚heil flieſſen und tragt x. Loth Speguter / 1. Gr. Tutia, 1. Gr. Mercurij ſublimati 
darein /laͤſt es eine viertel Stunde miteiander flieſſen / gieß es dann in einen mit 
Bar beftrichenen Inguß / und loͤſcht es in kaltem Waſſer ab. 
| | 4. Moch anderſt. 


Man laͤſt . Pfund rein Kupffer flieſſen trägt s. Loth Speauter / 15. Loth Tu- 
ia, und 2 Loth Mercuri ſublimati darein / 2c.- oder man nimmt rein. Kupffers Feul⸗ 
Acht 1 fund / pulserfirten Tutia 8. Loth Sal Tartarı 4. Loth / vermifcht es unterein⸗ 
ander 1 bedeckt es oben mit Benetianifihen Glaß / laͤſt es in enem Wind Ofen / von 
e oben heräb ı Stunde lan, /flieffen 7 dann gieſt man es auß / läßt eg wieder fliegen , 
und traͤgt auf ı Pfund deffen/4 Lot) Speauter / und 2. Loth Mercurij Sublimatı, ſo 
vird es ſchoͤn wie Gold. — | 

5. Den fogenannten coagulirtenund Goldsgelben Mercurium zu machen/ 
re fofichdem fchönften Gold gleich träger, und von groſſen 
er 90 Tugenden gerübmerwird, | 


? - Man nimmt eine neue Pfannen’ und eineifernes Schaͤufelein / gieffet Darein z, 
Maaß deß ſtaͤrckeſten und beiten Wein⸗Eſſigs / Wij. gemeinen Gruͤnſpan / fBiß. gu⸗ 
‚ten Vtriol, s. Loth Saltz / laͤſt es miteinander ſieden und kochen / biß der Vitriol 
und Saltz zergangen iſt / dann ſchuͤttet man darein khij. Mercurij vivi, laͤſt ſolchen 
wit ſietigen umrühren und kochen / ſo lange / biß er ſich mit dem Schaͤuflein / wie ein 
Teiglein heben laͤſſet / dann gieſſetman die Bruͤhe darvon / waͤſcht mit warmen Waſ⸗ 
er ſolchen ſo lang auß / biß er gantz ſchoͤn weiß wird dann trucket man ſolchen durch 
ein Leder / was zuruͤcke bleibet / ſtreichet man auf einen hoͤltzernen Teller auß / ſetzt es in 
diee Lufft / fo wirder fü hart wie ein Glaß / dann nimmt man auf thiß. deſſen / 8. 
Et Tutiz alexandrinæ crudæ/ und 8. Lot) gemablnen Gurgum / reibet und vers 
miſchet beydes wohl untereinander / und macht alſo in einem neuen reinen Tiegel / mit 


ſolchen Puwer / und bemeldten erhärieten re eine Lage um die andere / lutirt 
J. p 2 einen 
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nen andern Tieselcarauf/ laͤſtes ertrocknen / und ſeizt den Tiegel ꝛ. Stund in ein 
Sircfels oder Tementier⸗Feur / rucket das Feur zu letzt eine Stunde anden Ti⸗ 
gel / danntaſt man ſoiches erkalten / ſo findet man nach / nach Eröffnung deſſelben / 
pernas) ſelchen Mercurium, wie das ſchoͤnſte Cronen Geld darauf man dann al⸗ 
erhand chin: Geſchmeyde / als Ringe Ketten Armbaͤnder / wie auß den fürnehmften 
Gold kan machen und bereiten laſſen die dann dem Menſchen fehr geſund zutragen 
ſeyn follen. I | wi 











‚den | 6, Aufeine andere Art. N 
Nimm Gruͤnſpan 1. Theil / gemein Koch; Sale 2 Theib / Ungariſchen Vitriovl 
3Theñ / geuß dar auf halb Wein⸗Eſſig / und halb Loͤſch⸗Waſſer / ſo man bey den 
Schmiden haben kan) laſſe es Tag und Nacht Darauf ſtehen / ruͤhre es oft um / 
Dann nimm eine neue eiferne Pfannen / mit einem ſtarcken Boden / dann es friſt ger⸗ 
ne derch thue darcin ſo ſchwer Mercurij vixi, ſo viel als Der obigen 3 — 
gieſſe die obigen Materien darein ſetze es in ein gelindes ohl⸗Feurlein / daß ver Eſſig 
mit dem Waſſer anfahe zu ſieden / ruͤhre din Mercurium, ſo unten am Boden liegt / 
mit einem hoͤlhernen Spatel wohl um / und ſiehe / Daß br Der Brudel von dem ſie⸗ 
den nieht entgegen gehe / o das Waſſer einſidet / fo gieſſe mehr daran; haſt du end | 
lichen keine ſolche Bruͤhe mehr / wie oben / fonimm nur gemenes⸗ oder Loͤſch ⸗ Waſ⸗ 
fer» dieſes Kochen und Umruͤhren muß etliche Stunde geſchehen / dann ſchaue / ob d 
ſolchen Mercurium mit der Schauffel heben kanſt / und daß er außſie et / wie ein 
ZTeiglein / dann geuß das Waſſtr ab / ſo gang braun außſiehet / fein ſachte / daß nichts 
von dem Mecurio mitlauffe / und geußesliche mal Waſſer über den Mercurium, biß 
du den Vitriol und Srünfpan abgeſchwemmet haſt / Dann nimm den Mercurium, 
chue ihn inein Leder oder ftarcken dicken Barchentı und drucke den jenigen? ſo ſich 4 
noch nicht coagulirt darvon / was im Leder bleibet / nimm und formire kleine Kür | 
gelein darauß m in einen Fühlen Keller oder Kufft erharten’ undverfahredarmit aller- 
dings in vorhergehenden / ſo wirſt du aud) eine ſchoͤne / dem Reiniſchen Gold gleiche 
Materi uͤberkommen. Dite Ringe / ſo darvon gemachet werden / follen unter andern | 
gut ſeyn fuͤr das Zuͤpperlin an Haͤnden und Fuͤſſen / etc. N [ 
7 Den Mercurium Vivum zu Pa weserfür ein {Metall beyſich J 
Sege ein Koͤrnlein oder Tropffen in einen filbernen Loͤffel oder auf ein anders ſilber⸗ 
nes Blechlein fo ein wenig tieff it / von feinem Silber gemachet / Dann laͤſſet man de 
. Mercurium auf gelindem Feuer abriechen / bleibet Dann ein graues oder ſchwartzes 
Blechlein / ſo iſt es von Bley /blau von Zinn / iſt es aber Gold⸗Farbe und doch nicht recht 
gelb / ſo iſt es von Kupffer / iſt es aber weiffer als das Silber darein man es abrauchen 
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laͤſſeſt / ſo ſt es von Silber / iſt es endlichen Roth⸗ Farbe / ſo iſt es Guldiſch. 
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Wie der Mercurius Sublimatus auf das befte wieder zu revificiren 
u ed lebendig zu machen, | | 
e "Man vermifchet den Mercurium Sublimatum unter ungelöfchten Kalck und ein 
wen g Kraft Mehlibefprenget es mit Eſſig / formiret Kugeln dar quß / darmit füllet man 
eine beſchlagene irꝛdene Retorten / legt einenmit Waffer halb angefuͤllten Recipienten 
vor / verlatitet alles auf das fleiſſigſte / und treibet alſo mit Igne Suppreflionis allen 
- Mercurium in das Waſſer heruͤber / fo hat man wieder einen ſchoͤnen auffenden Mer-_ 


9 Wie der träge und abgemattete Mercurius bey der Kraͤtz und andern 
0... „dergleichen Arbeiten J das beſte wieder zu erfri⸗ 
Wan nimmt dergleichen abgematteten Mercurium, ſubigirt ſolchen unter leben⸗ 
digen Kalk verfaͤhret darmit wie im vorhergehenden gefagt / ſo erlanget man dann 
wieder einen feifhen lauffenden Mercurium ‚fo gut als er Anfangs geweſen int, 
er: © 10 Den Mercurium auf das befte zu reinigen. 
Man nimmt Effig mit Meer- oder anderm Saltz / ſchwencket den Mercurium in 
demſelbigen ſo offt und lange herum / biß der neu aufgegoſſene Eſſig ſich nicht mehr 
Jawars faͤrbet da dann nun oͤffters geſchicht / daß das Queckfüber ſich in lauter 


© hwaͤrtze verkehret / ſo zieyetman dann den Eſſig ab / vermiſchet die Schwaͤrte mit un⸗ 

g (ſchtem Kalck / und tre bt dann den Mercurium wie oben geſagt / ſhoͤn heil und lauter 

Indie mit Waſſer angefuͤllte Vorlage heruͤber. | Ä | 
0 ea 11 Aufeine andere Art. 

Man folsirt Salmiac in ſtarckem Brandivein oder Wein⸗Eſſig / thut Lauffen 

„Den Mercuriumdarein / ſchuͤttelt folchen ſo lange hin und wieder 7 bi daß er gang Feine 





Schwaͤrtze mehr von ſich gibt. 
u... 12 Dieallecbefte Reinigung deß Queckfilbers. N 
Man fübigirt Mercurium Vivum mit zerlaffenem Schweffel / fablimirt deny 
ſelbigen zu einem Zinnober / veibet und vermifchet folchen unter reines Stasl-Feilichte 
fuͤllet darmit eine Retorten / und treibet al Den Mercurium in einemit Waſſer halb 
angefuͤllte Vorlage herüber, ıc. | n 
J Eben die es hut auch der Berg⸗ Zinnober. 

3 Das Oueckſilber von dem verquickten Glaßſpiegel⸗ Zeug wieder 
a... a erlangen, | 

Man nimmt den Abgang von den Spiegel- Glaͤſſern / vermiſchet ſolchen mit unge, 

loͤſchtem Kalck / und treiber per Retortam den Mercurium ın frigidum heriber. 3e, 
AS ie & | | 
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14 Den Mercurium mit Sley su coagulıren, Be | 
Man laͤſt Bley meinem indenen Geſchirr zergehen ı Drücker dann miteinem Hole 
eine Gruben darein / läft es etwas abkühlen / dann ftreuet man etwas, pulverifiten | 
Kalck dareinveines Meſſer⸗Ruͤckens dick / undgiefjet die Gruben vol Mercuru Vvi& 
aunrenus ſo [änat derMercuriusan ſich zu coagulıren,dannjtürget mandas&eltbir | 
um; laͤſt es gar abkühlen, ſo wird der Mercurius gan hart / denthut man herauß / laͤſt 
ihaineinem reinen Tiegelein über gelindem Feuer ergehen / und gieſſet ſolchen in Baum⸗ 
Del wiederholet es elche mal / fo wird endlich Der Mercurius ſo hart und weiß wie ein 
Silber / beſtehet aber keine Probe / und kan man darauß gieſſen as man will / abſon⸗ 
lich Ringe und andere Amuleta, die dann ſehr geſund find am Leib zutragen / für allere | 
ley Fluſſe und andere Zuftände. Man san auch) fehöne Bilder darauß giefien / Die 
veraudeen fich an der Kufft nimmermehr. Go man aber diefes coagülirtenMercu- 
curii bey einem oder zroey Pfunden machen / hernach bey einem Silber⸗oder Kupfe 
ferſchmied dergeftalten außa beiten und außtieffen läffer / ſo hat man hernach ein fichres | 
und gewiſſes Mittel / alle boſe entzundete ABeiber ⸗Bluͤſte in kurtzer und ſchneller Zeit 
darmit zu heilen und curiren. rt ee 
| 15 Auf eine anderedten » mn nn mn. 
MWan laͤſt Bley ungefehr tBiß. in einem reinen Ziegel uͤber gelindem Feuer zerge⸗ 
hen / dam hebima.ı den Tiegela ß dem Feuer / und laͤſt ihn etwas erfalten/ danmiaft 
man in einem a dern Tiegel fat ebento viel Mercurn dergeftaltenfoweiterhigeny | 
doß wann man mit einem Ruͤthiein hinem greiffet / daß man zwiſchen den Fingern ver⸗ 
ſpuͤhret / daß ſich Der Mercuriusrer.en thut / und anfangen york zu hupffen / ſo hebt man 
folchen Tiehel auch anf dem Feur / und gieſt es in den zerlaſſenen und fait wieder gelians 
denen Saturnum ruͤhret beydes mit einem Hoͤl lein wohl unter einander / und gieftes 7 
in eine Schüfel mit Ealtem Waffer / dos Waſſer gieſt man darven rein ab /thut das 
Amalgama wieder in der Tiegel und laͤſt es aber uͤber gelindem Feuer flieſſen/ und gieß 
es in einst / diß wiederholet man etliche mal / ſo wird das Ana ſchoͤn weißhart und.mal- · 
leabe! dar auß Fan man nun machen was men will. In offenen Scharen kan maa 
mit ſolchem Wunder⸗Ding außrichten / abſonderlich / wann man es duͤnne lami⸗ 
niret, und über offele Schaͤden leget / ſs wird man Wunder ſehen. 
> 16 Den Mercurium mit Eſſig und Saltz gut reinigen. ——— 
Al d mache den Mercurium rein / den man zu der Kunſt will reinigen und brauchen, | 
Nimin warmen Eſſig und Sal Commune, undreibe Den Mercurium wohl darmit 
wiſchen den Händen in einer neuen verglaſten Scherben / oder ineiner tieffen bolgernen | 
Schuͤſſel dien.cht fett ſeye das thue ſo lang biß k ine Schwaͤrtze mehr abgehet / dann Ye) 
ihn in gelinder Waͤrme trocknen / oder ander Sonnen ı fo wirder fehon blau wieder 
Himme'und wird wieder Vivus,dendrüche dann durch ein Tuch oder Leber! dasgang | 
\ — 


rein ſeye. 4 
a7 Auf 
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2.0727 Auf eine andere Art den Mercurium zu purgiren. 

Nimm einen ſcharffen Wein⸗Eſſig / thue darein Saltz / gieß auf den Mercurium 
ein 3 oder 4mal / biß die Schwaͤrtze darvon gehet, jedo h magſt Du zuvor Anfangs biß in 
zo mal mit warmen reinem Waſſer / in einem Reb⸗ Toͤpflein mit einer Reib⸗ Kreiden 
reiben / wann das Waſſer ſchwartz wird / gieß ob ein anders daran / biß ſo lange der Mer- 


eurius hell wird / darnach nimm den Eſſig / wie oben gemeldet. 
| orten u, 18 Zineandere gute Reinigung deß Mercurii. | 
. u »Purificatio Mercurji optimaeft , daß man den Mercurium in eine Phiol thue / 
Spiritum Vini daruͤber gieſſet / und ihn ſo lang unter einander ſchwencke / biß der Spiri- 
tus Viniſchwartz worden / dann gieffetman den ſchwartzen Spiritum Vini ab, und 
wieder feifchen darauf / und das hut man fo offt und viel mit frifchem Spiritu Vini, 
biß keiner mehr ſchwartz wird / ſo iſt der Mercurius wohl gereiniget / und wird man Feine 
beſſere Reinigung finden. lin : 

5 NB, Etliche druefen den Mercurium offt durch ein Leder ; [9 wird er auch. 


Andere diftillicen ihn mit Metallen / und diefe Neinigung gehet allen andern 


vor. F vi fr sr F 8* are | 

©, DerMercuriusderauß Hifpanien gebracht wird / wird für den beſten geachtet / 
weilen er auß den Gold⸗Berg⸗Wercken het auß kommt / dem fo'get alsdann an der 
Sütederinganifhe 5 


Der Mercurius Nativus iſt der in den Berg⸗Wercken ſchon alſo gefunden 
wird / welcher ins gemein der Mercurius Virgineus oder Sjungfrauliche Mercurius 
genannt wird dem dieſer auch nicht zu vergleichen / der auß feiner Miner.. durch die Re⸗ 
torten mit Feuer getrieben wird. t Fer Ni 
Sonſten wird auch diefer Mercurius für gut gehalten, def ; mann man fol 
chen durch die Retorten diſtilliret / nichts zurück in den Netorten liegen laͤſſet. 
9 Den Mercurium zu ſublimiren. 
Rec. Def ſchoͤnſten Mercuriitsj.Ungarifhen VitriolfBij.den Vitriol laſſe in ei⸗ 
nem Hafen beyjeiner Glut ergehen, dann mifcheden Mercurium mwohldarunter/ dag 
er hicht mehr zu fehen / dann thue ihn ineinen indenen X: Iben / jege einen Glaß⸗ Helm 
auf / undfeße den Kolben in das Teuer / daß die Glut die Helffte deß Bauchs ergreiffer 
po jublinmet er fich luck / wie ein Schnee/ undnicht campact rein derfomit Vitriol und 
Saltz fublimirt wird /man ſiehet in dem Helm fehonymanner allaufgetrieben/dannläft 
man Das Feuer abgehen. So du aber ad Alchymiam den Sublimat sebrauchen 
| w ſt / Rec.“ Mercurii, Aquafort ſolvire den Mercurium in dem Aquafort, wann 
erfeloırtifodiitillivedas Phlegmadavon, biß die Spiritusgehen wollenyfohüre auf / und 
werffe dalis Communis darein / Pf. dann ſublimire es mit genugſamen Feur / ſo ſteigt 
ber Mercurius Schneeweiß über ſich / wuſt duy fo wiederhohl ſolche Sublimation A 
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ma Sder:kec.Mercuri Vivi Ibj,Calcin.Vitriolibi gefloſſen Koch⸗GSaltz Ibß. J 
miſche es wohl umer einanderfeuchte es an mit einem ſtarcken Aquafort,sder mit tr. | 
Hel / impaſtirs wohl / und fublimir e83 mal / fo wird der Mercurius Sublimatusfchön 
Cryſtalliniſch. ue 
20. Noch eine andere Sublimation deß Mecuri. * 
Rec. Deß auf das hoͤchſte gereinigten Mercurii ı Pf. Ungariſchen / und auf die Wei⸗ 
fe lc meten Bitriol / gedoͤrnten Saltzes / eines jeden 1. Pf. reibe es mit ein wenig 
Wein⸗Eſſig untereinander / laß trocknen / reibe und vermiſche es in einen ſteinern 
Mörfel / oder einen hoͤlzernen Gefehien 7 fo lang big man keinen lebendigen Mercuri- 
ummebr ſiehet / und ſich alles pulverſiren laͤſſet dann thue alles zuſammen in einen 
beſchlagenen Glaß⸗Kolben / ſetze einen Helm auf / und diſtillire per gradus ignıs [mit 
freyen Feur ] 8 Stunde / fo befommft Du einen fchönen Mercurium —— | 
foichen kanſt du noch ı mal 2 oder 3 mit friſchem Bitriol und Saltz jublimiven /bißer 
endiich ſchoͤn Cryſtalliniſch werde. Auf ſolche Weiſe erlangeſt du einen guten Mer- 
curium Sublimatum , der zu den Mercurio Dulcı und andern Arbeiten darzu man 
deß Mercurüi Sublimativonnöthen hat / fehr föfilichgutiff re. 
2ı Mercurius Coagulatus |, 3 
Darmit die curioſen Liebhaber / ſo mit den Tranſmutationen und Variationen 
der Metallen umgehen / auch etwas zu kuͤnſteln haben / alſo falle ihne allhier die beſte 
Art und Weiſe communiciret werden / wie man den Mercurium Viv *8 coagu⸗ 
liren und zu einem ſcheinbaren Gold machen follerfoin der Artzney feinen Nutzen hat. 
Rec, Pulverifirten Gruͤnſpan / gedoͤrrten Koch⸗Saltz / jede 6 Untzen lauffenden 
Mercuriũ s Loth. EN "SERIES PREBEN 17 0 202 
Kohees ın einer eifern Pfannen mit Loͤſch⸗ Waſſer ben Dem Scheiben / (darinn 
Eiſen offt abgeloͤſchet worden) laß zum erſten das Saltz darinn zergehen ı dann thue 
den Gruͤnſpan dareın / laß es ſo lang mit einander ſieden / dann thue den Mercurrum 
dareın/laf eg mit umrühren folang kochen, bißernicht mehr lauffet und dicklet wird role 
ein Taͤig / feungefehr in einer halben Stunde gefchicht, das röthliche Woſſer —*5 







































Yon.ab ; und waſche den Mercurium mit Waſſer ſo lang /biß Feine Schwaͤrtze mehr 
darvon gehet / dann drucke ſolchen durch ein Leder / was zuruͤck bleibet ſtrei het man auf 
einen Teler / und laͤſt es in der freyen Lufft erharten / ſo zerbricht er wie ein Glaß / darauß 
machet man Stuͤcklein ſo groß wie Weißpf. und machet mit folgenden Meciebus 
einen egel Aratum fuper tratum als mit gelber Imguer⸗Wurtz gder Curcumi 
undtutia Alexandr. zap. æq. verlutivet den Tiegel / warndasLutum trocken / feget 
manes 2 Stund in ein Zuckel⸗ Feuer, dann läftmanes ı Stund ſtarck flieſſen / ſo findet 
man bernach eine Maflamwie Bold. | TREE TEEN 
Fran man auf felcher Ringe machet an die Daumenund Zaͤhen ſtecket / ſind 
abſonderlich gut fuͤr das Zipperleinan Haͤndea und Fuͤſſen. 2%, Hiervon einmehret 


u 


/ 


dahero es auch 


* 


8 
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| 0 GAPUT. XXXIL 
— Von dem Kupffer und deſſen Ertz⸗Probe. 
a 218 Kupffer iſt ein unvolkommenes Metall / welches wenig von Saltz und 
J Mercurio, ‚aber vielvon dem rothen und irrdiſchen Schweffel hat / nichts de⸗ 
Oſtoweni er iſt es piel reiner als das Eiſen / und hat nicht fovicl Erd undSoͤltz / 
mmet / daß man das Kupffer ohne Zerreiffung mit dem Silber und 












— 


Golde vermiſchen kan; Da hingegen der wenige Rauch von den andern Metallen 


m 


das Geld und Silber peiger und.corrodiret, veriaurct und zum fchmieden untuͤchti 


machet. Die Chymiſten nennen disfes Metall Venerem, fo wohlmegen der Einflufe 
 ferdiees von dem ‘Planeten Venere empfangen folle, Sonſten ift das Kupffir eine 


ne Materie als das Eiſen / und dahero leichtfluͤſſ ger / und iſt viel groͤber Dann dag 


Silber: Es verroſtet / wann es noß wird / odet ſo eiwas Saures darzu kommt; Das 


Kupffer iſt entweder roth / wie es aus der Ertz· Gruben kommet / oder gelb wie Gold/ 
wann es durch Den Lap. Calaminarem oder Gallmey tractiret wird, Es iſt aber auch 


ein Kupffer viel fänffterund weicher als das andere. Welhes die Meſſing⸗ Schlaͤ⸗ 
ger wiſſen / und die in Kupffer⸗Plaiten etzen oder ſchneiden / welches daher kommet / 


od 
k gi SO ie u up ; 2 
Man muß folches Kupffer- Erg neymen / und fehr wohl rg 


en es aufdem Berg- und Hutten⸗Wercke mieht genugſam gar gemachet worden, 
oder auch zu viel Eiſen bey ſich hat, ' 
Hat) au ffer⸗ Ertz zu probiren. . 


h ' ſer⸗ un ſten und brennen / her⸗ 
nad) zu ſubtilen Pulver klein reiben: Deſſen nimmt man nun 4 Biobier- Centner 


ſchwer / und 3 mal ſo ſchwer des Fluß⸗Pulvers / vermengt es wohl unter einander / thut 
es dann in einen beſtaͤndigen Tiegel / ſetzt fofchen in eine Eſſe in gluͤende Kohlen / ia; et 


e 


es am erften gemach erwärmen, darnach je laͤnger je beſſer / ſo es braun gluͤhet / fo etzt 


en den Ziegel gewiß / Daß er nicht umfällt/und decket eine breite & chaten über den 


egel / auf daß gar nichts in Ziegel fallenmag/ dann umblegt man den Tiegef mit 


goſſen Kohlen / blaͤſet ihm am enften gemach / alsdann beſſer zus laͤſtes wohl flieffen 7 


wie ein Waſſer / hebt es herauß / urd laſſet es kalt werden / zerfchlagt den Tiegel / ſi fin⸗ 


det man einen Koͤnig / das iſt Kupffer/ ſo es anders Kupffer giebt, fü eg aber gar nichts 


hat / kan es derowegen nichts geben / ſo es aber Kupffer hat geben / ſo wiege es / was 


ihmeiftabgangen; dden König mache rein, alsdenn fege ein Probier⸗ Centner ſchwer 







uf die Capellen / laſſe es abgehen / o ſieheſt du / ob es Silber hält oder nicht. Ein 
—* darvon kan manin den Probier⸗ Büchern finden, 


2., Donder Reinigung des Rupffers. | 


2 er Solcher Reinigung nun gibt es ſehr viel / wir wollen aber nur eine hieher ſetzen. 


ann wenn das Kupffer auf den Huͤtten⸗Wercken von Eiſen in ſeinen Garmachen 
ohl und gut bemercket worden / wird es Feiner Reinigung mehr vonnoͤthen haben. 
Wann man nun eben dergleichen Reinigung will / ſo nimmt man Kupffer⸗Blech / 
zerſchneidet es in ſolcher gröffe/ daß fie ſich in den Tiegel ſchicken mache darnach ein 
Erſter Theil. — ein 


— 
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ein gröblichtes Pulver von nachfolgenden Stücken : Nimm 3 Theilvon‘Bimfene 
Stein und inen Theil Glaß⸗Saltz / oder Glaß⸗Gall / dieſes gepuͤlvert / und mit den Zar 
mellen in einen ſtarcken Tiegel Kratificirt / alſo / daß man in dem Tiegel den Anfang 
und das Ende mit dem Pulver mache / ſetze es in ein ſehr ſtarckes Schmeltz⸗Feur / ſo 
wird der Bimſenſtein oben auf verbleiben / und ein Theil deß unreinen irrdiſchen 
Schweffels in ſich ziehen. ieſe Operation Fan’ zum zweyten oder drittenmalen 
swiederholet werben / damit das Kupfferdefto mehr gereiniget / und zu allerhand Fünfte ⸗ 
lichen Arbeiten defto tüchtiger gemachet werden. | 2ER ER WIRREE| 

Unter allen Kupffern / abfonderlich aber zum Leonifhen Drarbzichen / it dag ' 
Wolckenſteiner und Adler Kupffer zum beſten weilen ſolches auf den Schmeltz⸗ Hüte | 













ten aufdas befte gar gemachet worden’ und an fich felbiten ſehr rein iſt. 
3. Schönen CrocumVeners zu mache. 
Man nimmt dünn: geſchlagene Kupffer Bleche ı macht in einem reinen Tiegel 

Stratum füper Stratum, wann Das alſo etliche Stunden indem Feur geftandeny ſo 
ſchuͤttet man folche in einen Theil Regenwaſſer und reibet einjedes Dlech mit dem | 
Saltze abı und feget die abgeriebene Biechlein wiederumanf diefelbige ABeife in das 
Feuetr / und mifchet ſie hernach wiederum ab ſo lange / biß man einen guten TheilCroci 
bat ſuͤſet den mit Waſſer ab / und trocknet das Pulver. Kr —— — 
 YAnderenehmen Kupfferf ylicht / das reverberiren fieohneZufageiniges Dinges / 
fo lange / biß es mit Stoffen zu einem Pulver gemacht werden ka. 
Wiederum audere beftveichen Die Bleche mit Leinoͤhl / gluͤen und loͤſchen folche in 
friſchen reinen Waſſer ab / fo faͤllet ein groͤblichter Kupffer⸗ Sinter / der wird geſtoſſen / 
wohl ausg glühet ıc. | * ee | 
Aber Eurs zu geben / darff man nur Srunfpan im Feuer gelinde calciniren (9 | 
wird er fih al obalden in ein ſchoͤn rothes Pulver verwande,. | 0793900] 
| 4. Rupfferauf Suber zu probiren. 

Man nimmt das jenige Kupffer/ fo man auf Si ber probieren will und quelſchet 
es ziemlich klein / wiegt deſſen ein halben Centner ſchwer auf eine Proben / doch das ſte⸗ 
tigs 2 Proben gegen einander koinmen / und damit folches recht erfahren kan werden/ 
fo nimmt man die Kupffer- Proben in ein Ele | 
wannes mohl heiß wird fo fegetma.ı das Bley auch hinzu, und laͤſſet es ſittſam ab⸗ 
gehen: Hält enitlichen auf das kaͤlteſte doch daß es nicht erftarretidann es derbequen 
mefte Weg iſt / ammeiften Silber zu erhalten; Erſtlichen kalt gegangen und aufdag 
legte frifch geblicket dag das Korn einen rechten reinen Blick hat dann ſo man die 
Proben erftlich heiß moi laſſen gehen’ und auf die lette im Blicken helffen üitesfalfehe 
Es liegt auch nichts daran / ſetze zum erſten das Kupffer auf/ oder das Bleh es gilt 
gleich in Kupffer⸗Proben / aber die ander Proben wollen es nicht leiden und 
du zwey Proben von einem Zain oder Kupffer haſt gemachet / wege die / ob ſie zu⸗ 
‚gleich ſeyn kommen / ſo iſt die Probe recht / wonicht / ſo mache es noch einma⸗ 
en / alsdann lege die Proben zuſammen / wiege fie / wiege ſie und lege darges i 








m 


wohl durch einandre gerühret wird. 
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gen Bley⸗ Koͤrner zu dem Gewichte/ und was uͤber die zwey Bley⸗ Korner wiegt 
das iſt ſein Halt du ſolltſt darbey gemeiniglich ein kupffern Zain haben, der etwan zu 


e 


40 Loth halt / und vielmals iſt probirt / was er ganglichhaltz So du dich nun be vr⸗ 


geſt / etwan in einem Kupffer oder neuen Probier⸗Ofen / daß du nicht gewohnet biſt / deß⸗ 


gleichen neue Capellen / ſo mache Gegen⸗Proben von den verſuchten Zinn / dardurch 


erkenneſt du ob der Ofen heiß ode; Fakt gehet / und kanſt dich ſehr wohl darnach richten, 


im geringen Kupffer-Zain Ban man es nicht ſo wol erfenneny alsindem reichen. Das 
Kupffer haut man gemeiniglich aus / aufder untern Seitens und ſo eine Echeiben 
Kupffer groß iſt fo haut mandarvon ein Stücklein ein jedesinfeiner Groͤſſe; So - 
du aber einen Zain toillt gieffen/fo gieſſe ihn nicht zu heiß / noch zu Falt doch Daß es auch 


5. Geboͤrnte oder geringe Muͤntze zu probiren. 


Man wiegt eine Marck zu einer Probe / doch allewege ꝛ Proben gegen einander / 
und laß, Die ein wenig heiß zergehen, dann die Kupffer- Proben, Erſilichen fege ihm 
 feingebührhch Bley / aehmlic) 16 mal ſchwerer dann die Marck / darnach du einwie⸗ 
geſt / und ſo das Bley ſtreichet / ſo ſehe das koͤrnt oder Muͤntze darauf / un laſſe esgehen / 


“ 


‚wann es Bann blicket/ ſo laß ein wenig ſtehen / ftichs reinab/und ſo die Körner gleich 
Pond / fo wiege nur eins / lege das Bley Korn zu dem Gewichte / was es uͤber das Bley⸗ 
Korn wiegt / das iſt fein Halt. Siehe auch darauf / daß die Probe nicht zu heiß gehet / 
ſondern ſtets ihre Glutmit ſich bringt / und ſchoͤn lauter blicket / dann ſo eine Probe zu 
heiß iſt abgegangen / fo bringet fie Feine Glut bey ſich ‚fieheauch darauf / daß die Pro: 


benicht Kupffer ⸗Blumen bey ſich bat Dann fd jemand das Bley zum erſten ſehr 


laͤſſet verſtreichen / ehe man die Proben aufſetzet / ſo thun ſie gerne Kupffer⸗Blicke /deß⸗ 
‚gleichen probiere auch Werck⸗ Silber. — 


6. Silber oder Blickfülbersfo zu 4. oder 15. Lothen haͤlt zu 
5* probieren. | | 


E Man haut von einen Stuck/ oder Blic-Silber oben / ungefehr zu halben Mit⸗ 


tel auß/ 1 quint, oder 3. ſchwehr / deßgleichen unten auch / nun quetſche das rein’ und ſo 
es rein wird / fo ſchabe es rein / und ſchneyde es klein / oder wie e⸗ ſichs nun leyden will, 
‚mache darvon 2. Proben / alſo wiege von den obern 2. halbe Marck / thue jede halbe 


Marek allein, deßgleichen unten auch / nimmdarnad) einehalbe Marck von den obern/ 


und 2. Marek von der untern / thue die2. halben Marck zufammen / iſt eine Probe / 
‚Deßgleichen die andern auch Nimm 4. malen ſchwehrer Bleyr dann die Marek iftı 


darvon du einwiegeſt / fetse das Bley auf / und laſſe fie zugleich abgehen, fie wollen 


heiſſer / dann gekoͤrnte Proben gehen : das iſt die Urſach / es hat bey ihme Kupffer 7 
und fo ie blicken / hebe Die nicht bald herfür andie Kalterauf daß fie nicht ſpritzen / dar⸗ 
nad) ſeyhe ſie ab und fo die Proben gleich find / wiege eine Probe, lege zu Dem Ges 
wicht ein Bley: Korn von feinen Bley was es Ba haͤlt das iftfein Halt, ar 
RT IR — ſo 
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ſolſt auch einen Zain haben von Brant- Silber, darnac) du magit erfennendas 
rechte Feur zu dieſer Probe / wiein der Kupffer⸗Prob gemeldet iſt / wiſſe auch / daß du 
fein fein Silber magſt haben / fo du es probireſt / es gehet ihme etwas ab / Urſach / 
das Bley verfuͤhrt das in die Kapellen / doch / welcher am meiſten kan erhalten das 

die Prob rechte Blick thut / und die Koͤrner recht fein ſeynd / die ſeynd recht / doch durch 
rechte Maaß der Kaͤlte im Feur am meiſten wird erhalten; aber das Gold verfuͤhrt 
das Bley auf der Aſchen nicht ſoleichtlich oder auf der Capellen / als die Silber. 


7. Esuftum oder gebrannt Rupffer zu machen. ie 
Man nimmt zu feinen vierecfichten Blechlein gefcehnittenes Kupffer 1. Pfund / 
geſtoſſenen Schweffel 1. Pfund die Kupffer⸗Blechl leget man in Eſſig / macht als⸗ 
dann in einen neuen Tiegel mit den Schwefel eine Kage um die andere/ alſo Daß 
der Schwefel zu unterft, und zu oberft komme auch der Tiegel nicht gar voll werde / 
alsdann hutırt man folchen mit einen Deckels fo cin Loͤchel hat / ſetzt als dann felchen 
in ein Zirckel⸗Feur / ſo lange / biß der Tiegelaligemach erglühet / in ſolchen Feurs⸗ Grad 
laͤſſet manden Tiegel d lange ſtehen / biß der Schweffel aller durch das Loͤchel auß⸗ 
gebrannt hat; dann laͤſſet man den Tiegel erkalten / fo findet man das allerſchoͤnſte 
Esuftum © 0° | — 98 E SS oe au 
8. Den allerbeſten Frantzoͤſiſchen Gruͤnſpan nach zu machen. 
Man nimmt alt Kupffer / zerſchneydet ſolches in kleine Stuͤcklein / macht in einen 
Eichen Faͤßl / mit Weintroͤſtern / eine Lage um die andere / begieſſe es dann mit 3. 
Theilen guten Wein⸗Eſſig / mit den gten Theil alten Urin / beſtreuet es oben mit ges 
ſtoſſenen Allaun und Salpeter / laͤſſet es alſo ſtehen und eintrocknen / alsdann be⸗ 
gieſſet mar es wieder zuvor / und wiederholet es alſo lange / biß ſich alles miteinander 
aogefreſſen / und einen ſchoͤnen Gruͤnſpan worden iſt. EEE ER. | 


Nun wollen wir auch vonetlichenfchönen Scheydungen 
deß Goldes und Silders vonden KRupffergedendten/wie „ 







ſolches glauwuͤrdige Authores mittheilen.. 

9% Scheydung deß Silber von Rupffer/ ſo ohne das gewoͤhnliche 
in Seygern geſchihet. um EN; >}, a * | 

Das ge hichtofft mit etlich n Pulvern die beften find welche beſt hen auß einen 
heil von gekornten Bley / einen halben Theil von lebendigen Schweſel zwey Theil 
von rohen Arſenie / und ſo viel gemeinen Saltz / und einen halben Theil Salpeter; 
deren jedes muß man abſonderlich gerieben haben, und alsdann wehluntereinander 
vermiſchen / hernach nimmt man das gemiſchte Metall / und andertheib mahlen ſo viel 
deß Pulvers / und Jeget darvon eine Lage über die andere / in ei en Feut⸗ beſtaͤndigen 
Tigel / und wann Der Tiegel voll iſt / fo ſetze ihn in ein heuſſes Feur / biß Te | 
— — F | ann 
Nr 
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ann nimm es auß / und geuß es in einen warmen / und mit reinen Schaͤffenen Un⸗ 
bit oder Schweinen Schmaltz beftrichenen Gieß⸗Puckel / und aße es erkalten; ſo 
wirſt du unten in Grund einen Koͤnig von Silber finden / und oben wird das Kupffer 

ſtehen / die ſcheyde voneinander miteinen ſcharffen Stemm⸗Euren / oder einer Feylen; 

du kanſt auch / ſo dir es beliebet / das € iiber auf der Capellen abtreiben. Es muß 

aber das Sllber zu dinnen Blechlein geſchlagen ſeyn / damit / wann es mit den Puls 

vern ſtratißcirt wirds / es von demſelben überall koͤnne beruͤhret werden; auch muß 

man hernach den Ziegel mit einen Deckel vermachen / und wohl verlutiren; Fer⸗ 

ner muß das gemeine Saltz verkrachet ſeyn / damit eg nicht umſpruͤtze und der Schwe⸗ 
fel muß fix gemachet / und hierzu zugerichtet werden, 

J 10. Das lautere Silber von Rupffer sufieden / und zu ſcheyden. 
Mimm .Loth Gruͤnſpan / 2. Loth weiſen Vitriol / z Loth Schwefel / ı Loth Al⸗ 
laun / ſiede alles mit eine Trinck⸗ Glaß voll ſcharffen Eſſig / ſo bleidet die Luna gautz 
ö oc Inden Glaß ſolche abgeſuͤſſet und reduciret/ Das Kupffer verfieder ſich 
oOdbder nimm ı Reıhlaminirt und klein gerfchnitten gering Silber mit 2. Loth Dis 
triof 7 1 Loth Schweffel / Allach und 1. Lot) Salmiac zu Pulver / in ein zweyfaches 
Tuͤchel verbunden! in einen Hafen gehenckt / mit Waſſer geſotten / allemalen mit 
warmen Waſſer zugegoſſen ſpſcheydet ſich das Silber und Kupfferjedes beſonder. 


- 
! 

Pr 
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2, Wie mandas Rupffer von Pagament / gemüngten Bold, oder 
Be. dinn geſchlagenen Silber abfieden folle, | 
Mimm Schweffel und Vitriol / beydes gleich viel / reibe es Hein / feuchte es an 
mit Eſſig / daß es werde / wie ein Muß / menge die Muͤntz oder Silber darunter / mmin 
einen langen leinen Sack / thue die Muͤntz mit den Zuſatz darem / nehe den Sack uͤber 
werg von unten auf / b ß oben an / alſo / daß die Muͤntze darinn nicht zu dick liege / 
geuß Alsdan Waſſer in einen Hafen oder Topf / haͤnge den Sack darein /daß er wde⸗ 
‚ber unten noch auf der Seiten anruͤhre feudeihn 10. Stunden lang beym Feur / al / 
was ſich vom Waſſer einfeud/ das eifsige mit warmen Waſſer wieder, dDarmit.der - 
‚Hafen oder Topf allewegee voll. Waſſer⸗ bleibe fo feud das Kupffer auf den Page 
ment oder ifber / und leibt das Silber in Sack / das waſche auß warmen Waſſer/ 
und geuß zuſammen; Das Waſſer aber ſeudetrocken ein undreducire / was bleibt / 
mit den Fluß / den man zu den Kupfer⸗ Ertzen brauchet / ſo haſt du das Kupfer / ſo ſich 
auß der Muͤntz geſot eñ / auch ſonderlich/ allein das Suͤber wird d rdurch nicht 
gar fein fondern behalt.noch etwas von Kupffer ben fich, if ‘ 
J 12. Daß die Muͤntze gantz bleibet / und wird fein Silber 
Nimmen Th Vit rioli / ein Theil geſtoſſenen Schweffe / und der Muͤntze auch 
a Theil’ thue die e Dinge in ein Sacklein nn Stratum ſuper ftratum A 
———— 29 3 haͤn⸗ 
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310 Der eurioͤſen Kunſt/ und Werck⸗Schule / a a | 
hänge es inden Topff / und firde es halb ein fole es aber Werck⸗Silber feyn / fonim | 
es bey Zeiten auß; Die Weiſe mit ſieden iſt 4. Stunde. 
12. Das Silber auß den Kupffer zu ſcheden. 
Man ſetzet den Kupffer ſo viel Reguli Antimonium zu / als er ſelbſten wieget ' 
ſchmeltzet beyde zuſamen / und wirfft nach und nach ſo viel getrockneten Schalpeter zu / 
biß alles Kupffer / ſammt den Regulo, zu einer gruͤnnen Schlacken worden, darnaͤch 
gibt man ſtarck Feur / ſoflieſt der Schlacken wie Waſſer / und ſetzet einen Könige | 
welcher / ober ſchon nicht gar fein / Fan er doch mit ein wenig Bley leicht auf einer 
Capellen abgetrieben werden / ſo bekommt man das Silber pur und rein auß den 


Kupffer. + 
| 13. Gold und Silber zu ſcheyden von Bley und Kupffer. 


Zerlaffe 2. Theil Schweffel / darinn immifcire Antimonium, und Salcom- ' 
. mune, jedes Theil wohl fubtiluntereinander gerieben, und einzig inden Schwef⸗ 

fel eingeruͤhret / loͤſch darnach mit Eſſig ab und wieder zu pulver gerieben dasicheyd | 
Gold und Silber vom Bley ım Guß. 5 — J 


14. Sierauf folgen noch etliche Wege / das Guldiſche Kupfferin 
Buß und Fluß zu ſcheyden / wie ſolche Herr Dr, Rellnerin 
* ſeiner Scheyd⸗Kunſt nach und nach ER | 







ER 


anweiſet. 


Hierzu erbauet man einen viereckichten Ofen / vornen mit einen Rocher in wel⸗ 
chen ein Zapffe gerichtet / den man wieder außziehen kan / zu unterſt aber auf den Bo⸗⸗ 
den machet man eineFleine Gruben / daß ſich der Regulus darein ſetzen kͤnne. 


Dann nimm ein Centner Kupffer und 2 Centner Bley / ſetze beyde in den zuvor 
erhitzten Ofen / laſſe es zuſammen ſchmeltzen und treiben, biß es blicke Wann ſich 
nun das Bley alles verlohren / ſo nimm eine Krucke / und ziehe den Schaum / oder die | 
Schlacken oben ab / damit es lauter ſtehe / fo iſt das Kupffer wohl bereitet. | 

Hernach nimm ein Viertel Salgı ein Viertel Schweffel / auch fiel Salpe⸗ 
ter und Queckſilber / ſtoß und reibe alles zufammen in einen Moͤrſer zu Pulver / wuͤrffe 
oder ſtreue es alsdann in Fluß auf das Kupffer / ſo ſetzt ſich das Gold zu Grunde zeug | 
darauf den Zapffen auß / fo laufft oder fließt der reineſte Theil deß Kupffers herauß 
und bleibet der König in der Gruben / den treibe mit Bley auf den Teſte ab / oder | 
ſchmeltze ihn durch das Spießglaß / wie gebräuchlich / fofindeft Du das Gold / wer 
ches es bey fich gehabt. — 


y 









| 15. Oder a 
Laffe Kupffer und Antimonium zufammen ſchmeltzen / reinige es wohl von bei, j 
Ä | { oben 


a L 
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oben auf ſchwimmenten Fecibus , fchütte es alsdauın fehnell in eine ſteinerne Schuͤſ⸗ 
ſel / oder Schale, und fo viel deß gemeinen Mercurij darzu / ſtuͤrtze al obalden eme 
andere Schuͤſſel darauf / und ſchwencke es wohl untereinander, ſo nimmt der Mer- 
eurisudas Gold/ weichesin Kupffer iſt / anfich. _ Wann estalt worden fo mache es 
aufs nimm den Mercurium darvon / undthue ihninein ander Gefaͤß / ſetze das auf 


das Feur / und laſſe den Mercurium abrauchen / fo findeft du das Gold in Boden 
16, Noch auf eine andere Art Gold von Aupffer su ſcheyden. 
¶Vimm Goldhaltiges Kupffer e8 ſeye Spanifches/ Zaponifihes , Ungarifches / 
oder Teutfches 1. Pfund, gemeinen Schweffels / und Ungariſchen Vitriols / jedes 
2, "Pfund ; Minerz Antimonij 1 Pf. (oder de Kupffers und Schiweffels, jedesı 
Theil / und deß Antimonij und Ritriole 2 Theil) ftoffe jenliches befonder zu Puls 
ver / darnach vermifche fie wohl / undftratificire darmit die Rupffer Bleche in einer 
Cementier⸗Buͤchſen / die ſetze in ein Circkel⸗Feur / und Cementire es per Grado, bey 
‚die 6 oder 8 Sunden / alſo / daß es zuletzt ſchmeltze / und einen Koͤnig ſetze diefen ſetze auf 
ine groſſe Treib- Scherbe / oder in einen Schmeltz⸗Tiegel [jene unter die Muffel / die⸗ 
‚fen aber in einen Wind⸗Ofen / und zweng ein wenig Seit weg / damit man recht hin⸗ 
ein blafen an] alsdann flieſſen / und verblaſe das Antimonium mit einen Hand⸗ 
Balge / ſo wird das Kupffer rein / dieſen ſetz nochmal eiwann 1 oder iz. Loth Sil⸗ 
er zu / ſchmeltze es wieder zuſammen / und granuliers / ſolvire alsdAnn das gekoͤrn⸗ 
tein Aquafort, fo gehet Das Silber und Kupffer ins Scheid-Waſſer / das Gold 
aber fält zu Boden’ alsein ſchwartzer Kalch / welcher dann feparirt edulcorirt/ und 
gekümolgen werden muß / worzu in obigen genugſamme Anleutung gegeben worden / 





bonder Zuſammenſchmeltzung deß Gold -Kalches’ till man noch gefehteinder mit 
‚fertig werden, weilen fich Das Kupffer fo ungerne in Scheid⸗ Waſſer auf loͤſſet und 
deſſen ſehr viel darzu kommet / ſo kan man das mit den Silber verſetzte Kupffer auf den 


Zeit abtreiben / und daun das Silber allein mit Aquafort ſolviren / und alſo bewu⸗ 
ſer malen das Gold darvon ſcheyden. Solle aber ſolches Silber an Gold reichen 
herauß kommen ſo darff nur die Arbeit mit den Kupfer’ durch offtmaliaes Comentis 
ven und procediven / wie ER wider holet werden / che man das Gold darvon ſchey⸗ 
t. In Groſſen zu tractiren / wird ein ſonderlicher Ofen / als die Rothgieſſer zu ha⸗ 





pflegen / welcher die Flamme oben über die Matern herſchlagen kan / darzu erfor⸗ 
dert / und muß das Kupfer fo nach Der Cementation wieder verblafen / reduciret / 
Und genugfam angerauchertift aufden Seyger⸗Ofen / durch behörigen Bley⸗ Zuſatz 
geſeygert / und olſo das Gold mit Dem Silher (deſſen auf. Eentener etwann 6 Marck 
genommen toerden) darvon gebracht werhdhee 
Verblaſen de Intimong iſt fehr mühfammund ſchwehr / kan am fuglich⸗ 
ſten auf einen guten Leymen und Kohlen⸗Geſtuͤbe / wie auf Schmeltz⸗Huͤten gebraͤuch⸗ 
lch iſt / gemachten Heerd / auf deſſen Tiefe die Baige recht gerichtet ſeyn folen m 
RER Trieb⸗ 
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ngehet. 





Verzʒehrung erkennet man wann gantz Fein Dampffoder Rauch darvon gehe | 
21 Das Bold vom Aupfferzu febeiden, a 
Schmelse 4 Pfund deß Kapffers da Gold innen ift / und wann es gang hell gehet / 
fo werffedarauf 8 Loth Schwefel der in rein Wachs vermifchet ieye / und du follt den” 
Schwefel einzel mit kleinen Stuͤcklein darauf werffen / und verbrennen laſſen und 
waun der Schwefel verrochen iſt / ſoll man 4 Loth Salpeter klein ſtoſſen / und darauf 
werffen / und auch verbrennen laſſen / und wieder 8 Loth Schwefel als zuvor verbrennen 
laſſen; darnach werffe darauf 4 Loth Bley⸗Aſchen / oder Mennit / die von Bley gemacht 
iſt / olle auch in Wachs vermiſchet werden / und darauf geworffen / und verbrennt / ſo ſolle 
man ein Scheiden nach dem andern abziehen, biß auf den Koͤnig den laſſe bey ꝛ oder 
HF. den Koͤnig ſolle man gieſſen in Bley und Spieß⸗Glaß / 2 mal ſo ſchwer als der Ko⸗⸗ 
nig / ſo bleibet das Gold / darvon ſolle man das Spieß⸗Glaß verriechen laſſen und wann 
das Spieß⸗Slaß verrochen iſt / fo ſetze es auf einen Teſt / in halb ſo viel Bley / und laßes | 
gehen, biß es blicket / darnach lege es in Harn / ſo wird es fein / das ſolle geſchehen vor den? | 
Balzer mit ſtarckem Wind / man ſolle das geſchmoltzene Kupffer laſſen in einen Tiegel 
der ein Aug habe / eine Hand breit von dem Boden durch den Ofen flieſſen / oder mit ei⸗ 
ner Kelle darein gieſſen / der Tiegel ſolle ſtehen in einer Glut / und ſo das Kupffer darim 
in / ſo ſolle man dar ein werffen die oben geſchriebene Pulver / und eilend und reſch ruͤhren | 
fü ziehen die Pulver das Gold auf den Boden / wann du es nun geruͤhret haftı foflich ee | 
auf mit einer heiſſen Zangen fo laufft das Kupffer oben henweg / und der König bieibet, 
unten den fchlage auß / und gieß ıhn durchs Spieß⸗Glaß / alszupor den eheften geſche⸗ 
hen iſt / und laß ihn verriechen in dem Spieß⸗ Glaß / und treibeihn dann ab mit einem | 
Viertelfeinen Waag ⸗ oder Schwehr⸗ Bleyı biß er blicket / und loͤſche ihn mit Harn (07 ! 
gewinnt er rechte Farbe. N ER a a 
; 22 Bold von Rupffer zu ſcheidhen. J | 
Koͤrne das Kupffer mit dem Gold / darnach nimm deß geförnten Guts eine Marck / 
deß Pulvers eine Marck / bereite es mit Schwefel / Salpeter / Saltz / allermaß/ als ſo du 
Muͤntz oder gekoͤrnt Gut ſcheiden wilſt / wie du hernach finden wirſt / laß zer⸗ 
geben / gieß einen Koͤnig / laͤutere den mit Spieß ⸗Glaß in aller Maaß und Form / als⸗⸗ 
dokn das Gold und Silber ſchedet / als es zum erſten geſchrieben ſtehet / —— 
und Silber ſcheidet. —B——— 
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| © Das Pulver darsu, "02 7 gegen 
Nimm Salarmoniac Spangruͤn / jedes ı Theil Salpeter / Theil Spieß⸗Glaß a 
fo vielals der andern Stuͤcke / aler gepulvert, und thue wie zuvor / ſo ſcheide Silver und 






Kupffer. 
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Pia ı Theil Schiwefel x Theil Salg / mache ein Pulver zu feheiden / ein 
der zenmalen | — 
23 Gold von Kupffer zu ſcheiden in Guß und Fluß. 
WMache eine ſtarcke Laugen von Kalck und Weid⸗Aſchen / jedes Ibij. ſo lang / biß die 
Schaͤrffe und Bitterkeit gar herauß gezogen iſt / das ſiede ein / und im Einficden fo werffe 
darein Ibij. Salmiac / und laß alſo Iindiglich einſieden eder coagulire darunter Sol⸗ 
miac zu dieſen vorgemeldten Pulver / dieſes alles gehoͤret auf ro Pf. Kupffer / im Fluß 
nach und nach darauf getragen / laß flieſſen im Wind⸗Ofen / die Tiegel ſolien feyn als 
zum Scheiden gehoͤret; und wann es wohl gearbeitet hat / fo lag es im Tiegel gelte» 
ben, den Koͤnis chlage ab / und treibe es durch Bley / ſo findeſt du das Gold, / es feye wer 





24 Auf eine andere Art. | 
Mimm Spieß⸗Glaß / Arfenicund Schwefel / Salpeter / eines ſo viel als deß an⸗ 
dern fiededas Pulver bey 2 Stunden in Harn / und laß wieder trocken werden nimm 
deß Pulvers Ibij. auf ro Pf. Kupffer in Fluß / ſo ſencket ſich das Gold in untern Re- 
ulo, den laß wieder in Tiegel flieſſen / und werffe deß Pulvers wieder ı Loth auf ro 
Lob dep Kupffers / und gieß mehr in Puckel / denſelbigen Regulum treibe mit Bley auf 


den Bhekad / oder werffe es auf das Kupffer in Fluß. ꝛc. 
Oder man laͤſt die Guldiſchen Kupffer mit fo ſchwer Schwefelflieſſen / oder wirft 
Den Schwefel einzig in Tiegel auf gefloſſenes Kupffer in Tiegel / iſt es beſſer / laß mohl 
flieſſen / dann gieß zum Koͤnig / treib esaufden Scherben / und raucht auf dem Bickady 
oder trage es in das Silber / und ſcheide es. 

J 2 Eine andere Scheidung deß Goldes und Silbers vom 
Ne 1 ae 23175); 75 | 

Zerlaſſe 1o Pf. Kupfferin Tiegel mit 5 Pf. Bley ı das zu Stücken jerfchnitten 

iſt raume die Kohlen ab / von dem Kupffer / und werffe jeein Knollen Bley darzu/biß eg 

alles hinein kommt / und gefloſſen iſt / ſo nimmt das Bley das Gold an ſich / dann laß er⸗ 
dalten /du ſolſt auch haben ein Ofelein / Das unten eng und oben weit ſeye / wie ein Leuch⸗ 
ter / auch un en vermarher darbey einen Roſt / der vergattert und eng ſehe / die Mafa deß 
Kupffers lege mit dem Gold und Bley auf den Roſt / darunter du ſolt Kohlen haben / und 
den darauf auch ein Oefelein / ſo rinnet das Gold und Bley gen Thal in die Eng / und 

das Kupffer iſt alles Loͤchericht / gleich als wann man es mit einem Pfriemen durchſto 
hen haͤtte Dann nimm das Guldiſche oder Silberhaltende Bley / treibe es ab / und oͤſch 
in Urm ab / ſo haſt du gut Gold oder Silber / was das Kupffer in ſich gehalten bat, 
336 Noch auf eine andere Art. 

Nimm 4 Pf. Rupffers darunter gieſſe Pf. — Bley / laß wohl mit einan⸗ 
| TIER 
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| 
der flieffen / gieß es / und mache duͤnne Blechlein darauß / fegees ineinen dumpffigen | 
Ofen / mache daruntereindumpffiges Feuer / jo ſcheidet ſich das Bley vom Kupffer / und | 
wird / als obs die Bienen außgefauget hätten, das ſolſt du brennen / ſo findeſt du eine ſub ⸗ 
til Untz guter Materie / die ſetze in ein Cement/ fo findeſt du eine halbe Marck Goldes / 
darzu ſehe ſo flux gut Gold / fohaftdu gutes Gold. 7 | 
| 27 Rupffer-Seigern auf eine andere Art, Ba | 
Nimm geriebenen Schwefel ı Theil / gegoffen oder gefihmelget Saltz 2 Their / 
veibees unter einandersnimm dannein Guldiſch Kupffer / Loth / und 6 Loth Bley / koͤrne 
es mit einander / deſſen nimm ı Theil unter Den obern Pulver 5 Loth / und madyeftra- 
tum fuper Stratum, ſehe egin ein Feuers und einen Deckel oben darauf / laß lind ange⸗ 
ben, biß der Tiegel glühet ı fo mache es flieſſent eine Weile / n.mmden Tiegelfirtiglich 
heraufß / ſetze ihn eben / und laß erkalten fehlage den König ab / koͤrne und wiege es wiege | 
ev 8 Loih ſo nimm 3 Loth deß erſten Puivers / und thue wie zuvor / ſchlage aber den König | 
ab / und koͤrne wiegt er 4 Loth / ſo nimm de obern Pulvers i Loth / thue wie zuvor / denſel⸗ 
bigen König treibe ab / ſt Gold oder Silber im Kupffer geweſen / ſo fin deſt du es / iſ aber 
Fein Silber darbey / ſo thut es einen Gold⸗Biick / bie Kupffer⸗Schlacken thue wieder” | 
aufeinen Scherben / da deſſen aber viel / ſo laß Durch einen Ofen gehen. > A 


28 Das Bold von dem Rupffer zu ſcheide. 
Nimm Kupffers wie viel du wilſt bre. nedas mit Schwefel und Leindl alfonege | 
das Kupffer mit Oel / und ſetze den Schwefel darauf. EN 








| Da: | ee 

Laß Kupffer in Tiegel flieſſen werffedarauf Salpeter und Spieß⸗Glaß / gleiches 
Gewichts / vermiſchet laß wohl miteinander flieſſem gieß in einen Puckel / ſo ſetzet ich das 
Gh zu Grund / den Regulum ſchlage ab / und purgirerhny als darzu gehoͤret dann | 
nimmdenandern Theil Kupffer und Spieß⸗Glaß ı und fest ihm fo viel Bley zu / und 

zeducire es. ; RR 
29 Noch auf eine andere ‚au das Gold vom Aupffer u 
| beiden. 

Mache ein Pulver von folgenden Sachen / nemlich / nimm Vitriol Allaun, Sale | 
peter/lebendigen Kalck / Schwefel jedes ı Pf. reibe alles undEocheesineiner Laugen 
die gemacht ſt auß einem Theil Afchenveben fo viel lebend igen Kalck / und 4 Theil’ Bus 
chen Aſchen; laß alles beym Feuer zergehen / gieß es ab / und koche es / biß die Laugengang 
eingeſotten iſt / hernach Laß es trocken werden / und hebe es anf an einem Ort / der nicht 
feu Dt iſt / darmit es nicht zerflieffes / hierunter miſche lbj. gekoͤrnt Bley / und von dieſen 
Hulver nimm allezeit6 Untzen auf lbj. Kupffertragees nach und nach aufimannesim | 
Schmeltz Tiegelinder Glut ſtehet / ind ruhre es mit einem eifernen Krucken ſtarck umy 
wann maͤn hernach den Tiegel laͤſt kalt werden / und ihn zerichlägt / ſo findet man ein 
guldenes Kluͤmpelein am Boden / das uͤbrige mache wie dir ſchon NE | — | 

| 27 WERE up 
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— DORMOAER, Rupffer und Silber zu vergulden ohne Mercurio. 
‚Rec. 12 Loth gebrannten Allaun/ 4 Loth Calc. Viv. Solmiac 4 Loth / ı Loth 
Schwefel, darauß mache ein Aquafort, darian folvireeinen Ducaten mi: dem Waß⸗ 
 feribeftveiche Das rein gekratzte Silber oder Kupffer darmit und laß abrauchen. 
30 Das Bülber su fcheiden von einer sierlichen Muͤntze / daß das Kupf 
2,1. fer davon kommt ı und das Silber gantz blei⸗ | 








Nimm Arfenicum und Galitzenſtein / fü vieldu wilſt / und darnach der Münge viel 

it, ſo nimm zwar ſo viel geſtoſſenen Schwefel / und ſtoſſe das alles zu Pulver / und thue 
es in ein Tuͤchlein / und lege das Pulver zwiſchen die Münge Daß keiner den andern an⸗ 
ruͤhret / und binde das Tuͤchlein hart mit einer. guten Schnur zu, lege es in einen Hafen, 
„und gieß Waſſer daranı und lag wohl fieden, und wann das Waſſer eingefotten ift, ſo 
gieß ein anders daran / und laß es alfo fieden 4 Stunde / und dann nimm es herauß / ſo 
ſind dann die Pfennig einwenig ſchwartz daffeibigeift das Kupffer das waſche wieder 
ab, hai aber das Kupffer nicht herab / ſo ſiede es nochmalen big das Silber fein 
wird. | ns 
5 Hr 31. Anfeine andere Art, a 
Mimm 2 Theil Saltz Theil Vitriol / und ſiede das wohl / und in daſſelbige 
Waſſer werfie gluͤhende Muͤntz / ſo ſcheidet ſich dann das Kupffer darvon / auch fiede das 
Silber in Weinſtein / it nimm Mercurii oder Queckſilber Ibij, zo Loth weiß Kupffer / 
ſchmeltze Das unter einander / das wird viel ſchoͤner dann Silber. 

32 Lauter Silber vom Rupffer zu fieden und zu ſchei⸗ 
"Rec, 12th Srünfpanı 2 Loth weiſſen Vitriol / 2 Loch Schwefel, ı Loch Allaun / 
ſede alles mit einem Trinck⸗Glaß Hol fcharffen Eſſig / fo bleibet die Luna gang am 
Boden / in dem Glaß abgeſuͤſſet / darinn du es ſiedeſt Das Kupffer aber verſiedet ſich in 
der Feuchtung. a | JR 

RE uni st 33 Auf eine andere Art, 

MNimm Loth geringer Muͤntz / Loth Vitriol / a Loth Schwefel / Allaun / und ı Loth 
Salmiac zu Pulver / in ein zweyfaches Tuͤchlein verbunden, in einen Hafen gehencket / 
mit Waſſer geſotten / allemal mit warm Waſſer zugegoſſen / fo ſcheidet ſich das Silber 
‚und Kupffer / jedes beſonder. wei 
N) «Ci 34 Noch anfeine andere Art. 


EEE RE | e e 

Man nimmt Golöhaltiges Kupffer ı es ſeye auch her wo es wolle / laͤſt es für fich 
allein, flieſſen / wie Waſſer / und gieſt oder granulirt es in eine ſehr ſtarcke von Haͤß⸗ 
lin Holtz gemachte Laugen von Urin / oder an veilen ftatt Salmiae und Sa 
"a5 | v2 en 


Te 





— 





316 Der curioͤſen Runſt⸗ und Werd,Schule —111 
Aſchen gemachte Laugen / es muß aber dieſes granuliren behut am geſchehen / dann 
das Kupffer ſchlaͤgt gern auß der Laugen / und iſt keiner recht ſicher darbey / abſonder⸗ 

lich der darbey ruͤhren muß / dieſes ſchmeltzen und granuliren wi derholet man noch 
etliche mal / endlich folvirt man es in Aquafort, ziehet es wieder darvon ab / und 
ſchmeltzet als dann den Kupffer⸗Kalck mit Borax zufammen / nach di,fen laͤſt man es 
aber mit Aquafort ſolviren, ſo laͤſt es einen ſchoͤnen Gold⸗Kalck fallen / das Aqua- 
fort wird darvon abgegoffen / der Gold⸗Kalck abgeſuͤſt / außgeglühet / mit Borax 
reduciret, oder mit Zinn auf der Capellen abgetrieben / ſo findet man das Gold 0 
das Kupffer bey ſich gehabt hat. ee = El 




















| Auf andere Art. 14 ERBETEN NORA 
NB. Man laͤſt auch zuweilen Goldhaltig Rupffer alfo für fich nur ſchlechthin in 
 Aquafortfolviren ſo laͤſt es auch ein Gold⸗Kalck fallen / iſt aber nicht. gan fein / 
ſondern noch Kupfferhaltend. EDER Wal 
35 Noch eine Art Gold vom Kupffer zu ſcheiden. #5 

Man nimmt ungefehr Ibij. Kupfer / welches Gold-halt / läft es in einem, nit 
Kreiden wohl beſtrichenen Tiegel ſchmeltzen / und ſetzet ſolchem Ibiiß. Bley zu / laͤſt 
es noch eine Weile zu ammen flieſſen / ruͤhret es mit einem Eiſen wohl unter einandery | 
daß fich beyde Metallen wohl mit einandervermifthen / alsdan gieſt man es zu duͤnnen 
Blechen / ſolche ſetzet man in einen dumpffigen Dfen / und machet ein dumpffiges 
Feuer darunter 7 ſo ſcheidet ſich das Bley von dem Kupffer 7 und das Kupffer wird 

gang poros, als haͤtten es die Biene außgeſogen / dasbrennetman / fo findet man 
etwan 4 Loth guter Materie die cementiret man mit einem guten Cement⸗Pulver / und 
ſchmeltzet ſie hernach wieder fo findet man in der Scheidung 2 Lot, Goldes. "Or 
Erlaͤuterung diefes Procefes. 0. 00 
Diefer Procefs enthält eine Scheidung deß Goldes von Kupffer / vermittelſt deß 
Seigers mit Bley welche ſich wohl prafticiren lajfen ſolte wann man folgendesdats | 
bey auch noch obfervire, Nemlich | 
Hann man einen Dfen von gebrannten Steinen aufrichtefe, worinnz eiſerne 
Stangen wie ein Probier⸗Ofen / laͤngſt Dürchgeleget werden, Daß man eine Muffelfe | 
u agefehr eine viertel Elen Hoch und einer Elen lang uaußgeſchnitten damit keine Flam⸗ 
me oder bloſſes Feuer hinein kommen koͤnnte / darein ſetzen koͤnne und ſo dann den Ofen 

gleich einem Probier⸗Ofen anfeuere. ln er ee 
— W6oann nun ſolches geſchehen / Einnteman don dengemeinen Trieb oder Probier⸗ 
She: ben nehmen / und dieſelbige pro ratione quantitatis lamellarum, (je duͤnner 
dieſe gegoſſen werden koͤnnen je beſſer waͤre es / doͤrffen auch nicht breiter als die Treib⸗ 
Scherbea ſeyn / ſonſten fliegt das Seiger⸗Bley zum theil neben hinunter die Muffel 
und die Lamellen der Laͤnge nach darauf ſtellen / alſo / daß ſie unten darauf ſtehen / und 
oben ander Muffel anliegen / ſo dann das Mund⸗ Loch der Muffel oderdeß Ofens mit | 

| | | | | einem 
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einem guten eifernen Blatt oder Back⸗Stein verwahren / daß ebenfals Feine Hitze 
‚bineinfchlagen konne + undes recht gedaͤmpffet werdenmöge. In ſolche gedaͤmpffie 
und parte Ar wird das Bley fich von dem Kupffer abfeigern / und Die Kupffers 
Lamellen auf den Scherben ſtehen bleiben / ſo fern die Beſchickung deß Kupffers mit 
dem Bley richtig iſt. Wie das Brennen deß Kupffers eigentlich geſchehen ſolle / iſt 
aus dem Proceß nicht wohl zu erſehen. Ins gemein wird es mit Schwefel wie dag 
Bley cale mirt oderg brennt/ welchergeſtalt es dann ein zs uftum wird. Andere 

pflegen die Kupffer⸗Bech mit dein⸗ Oel zuvor beftrichen / che fie den Schwefel dars 
über ftreuien / und Diefelbige im geftöffenen Schwefel herum zu waͤltzen / darmit.eg 
ſich alenthalben anhänge ı alsdann thun fie. folche in einen Tiegeloder Topff/ und 
ſetzen ſie aufs Feuer / daß der Schwefel darvon brenne. Noch andere cementiren 
die Kupffer⸗Blech mit, Vitriol / ſo werden fie auch muͤrbe und bruͤchig / oder pul- 








Ne kin 3% nicngiee Ar vsirhleannns Inmean. Ai 
Mann erwaͤhle nun hiervon eine Art deß Brennens / welche man wolle / ſo ers 
| aid nicht rathſam zu feyn / die außgeſeigerte Metallen gang zu Pulver zu brennen, 
teilen die Materie darvon noch cementiret werden folle / welches fich mit Pulvern 
nicht garfüglich thun laffet  fondern meyne füglicher zu feyn wann man folchealfo 
_ reverberiren; daß ſie gantz und beyſammen bleiben / oder wohl muͤrbe werden, wor⸗ 
au ein gelind Feuer erſordert wird / dann der Schwefel und Vittiol ohne dem ein 
Mbauff egend Feuer ben ſi h haben welches. die Metalle murbe machen Fan / diefe 
Alf gebränn:e oder reverberirte Lamellen koͤnnte man ettwan mit einem Gement 
"bon zivey Theil Tutiz,, zivey Theil Auripigmati und drey Theil Ziegel- Mehl ges 
macht / in einen Tiegel ftratificirc drey oder vier Stunden gelind cementiven und 
da; ı darauf folthe mit einem guten Fluß redueiren / und fo es möglich, mit Blep 
‚Auf dem Teſt abtseiben / welcher geitals ‘co Dann fein Gold darlegen würde. 
U NB. Das Seiger-Bley ſo in dem Treib- Scherben gefammlet worden / Fan 
man wieder zufammen fchmelsen / und Das gebrannte Kupffer darmit abtreibeny 
Dann dieies / das Gold und Silber / welches Das Kupffer von Natur bey fich ges 
daobt / groͤſten theils in ſich gezogen hat Das übrige muß durch das Brenz 
a un nr aen and Cementiren hinein gewuͤrcket werden. — 
Mn u. REN BER BEER EEE 19 Kellnerus, | np a 2 
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CAPUT XXXUL — —— ar 
1, Fuͤrtrefflichen Brünfpan zu machen. 


N Ymm gecalcinirt Kupfer / Saltz / Weinſtein / Salmige / thue es in einen Topf 4 
geuß guten Sffig darauf / vermacheden Topff mit TutoSapientiz, daß fein‘ 

Damp darvon gehe / ſetze es feucht / und grabe es unter die Erden / laß es ſtehen / 1 
es gruͤn genug wird. 
2. Ein andern. 4 

Nimm Meſſing⸗Abfeylunge / vermenge es mit Weinheffen darvon der Met | 
abgezogen iſt / undreibe es wohl untereinander / und thue es in ein Gefaͤß/ und ſetze 
es an die Waͤrme / und alle Tage einmal umgeruͤhret / und wann es trocken worden 
iſt / ſo feuchte es an mit Wein⸗Eſſig / indeme ſolvirt iſt Salmiac / Saltz und Wein⸗ 
ſtein / fo wird er beſſer / und gantz ſchoͤn. | 
An ſtatt deß Meſſing⸗ Feylicht / kan man auch Kupfer⸗Feylicht / oder Su | 
Afchen nemmen. 


3. Shrtreffliche grüne Sarbeaußden Rupffer zu machen. 


Man RR 1Pf. Salmiac tBPR. — 
befeu chtet es mit ftarchen Wein⸗Eſſig / laͤſt es an der Lufft ſo lang ——— es — 
genug gruͤn iſt. 8 ” | 
| er 


ManlatSalmiacinguten ſtarcken Wein⸗Eſſig serie Darmitbefeichie “ | 
immer zu Rupffer-Feylicht/ oder Kupffer Aſchen / laͤn es an der Sonnen w ki " | 
hen / biß alles zu einen ſchoͤnen Gruͤnſpan zerfreſſen worden iſt. 


4. Gruͤnſpan zu machen in der Alchymia. 
Nimm gelaminirt Kupfer gar dinne / und mit Saltz / Schweffel und Beine 1} | 
ana, Die drey untereinander klein gerieben’ und vermifcht Ftratificirt miteinen 9 
Tiegel / und reverberitt 24 Stunden. mit ſtarcken Feur / doc) / daß die Ki 
‚Bleche nit flieſſen alsdann herauß genommen / den‘ Tiegel — und Di! 
Blechlein / mitangehä gter Materi zu einen Edlen Grünfpan in der Lufft werden 
laſſen / der iſt zu alen Gradier-NBaffern / Cementen und Gold⸗ ein abſonderlich 
die Silber in Gold zu gradiren ſehr gut. J 
5. Einen koͤſtlichen Gruͤnſpan zu machen. 
Nimm Vitriol / Saltz / jedes gleich viel /nimm Salmiae / reibe es und mie 
es untereinader Darauf geuß Salalcali- augen / laß 3 Stunden ſtehen / — 
die Laugen darvon / und geuß auf das saleininte Kupfer in einen ——— “ 
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und decke es wohl zu mit Miſt / laſſe es ſtehen 14 Tage / darnach nimm es herauß / rei⸗ 
be es auf einen Stein / und thue es in eine Blaſe / und henge es in die Sonnen / biß es 
trocken wird / und ja nicht in Rauch / fo Haytduguien Gruͤnſpan fluͤſſig gemacht auf 


einmalen. | | x 

J—— 6. Grichiſch gehn zu machen. | 
Nimnm einen neuen Hafen, und lege fehönereine Kupfer Blechlein darein ıfül- 
le Denfelben mit den allerftarckeften Sifig voll / bedecke ihn / und laffefoichen 17 Zasy 
oder beſſer ein Monath lang alſo ſtehen / darnach mache den Topf auf / und was du 
findeſt / das iege auf ein hoͤlßern Bretlein / und laſſe es an der Sonnen treugeu. 


N Sifpanifch Gruͤn. 
Ninm SGlaßgall / reibe es klein mache es mit guten fauren Eſſig zu einen Teig / 
Ar mache mit ſolchen unten reinen RupfersBlechlein / in einen reinenjexdenen Topf 


ratumfuper ftratum , vermache folchen gar wohl / feheden Topfz Wochen lang 
in warmen Pferd⸗Miſt / darnach nimm den Topf herauß / und nimm die Farbe 
herauß / ſo haſt du einen edlen und guten Gruͤnſpan. | | 
nun 2.8 Gruͤnſpan zu machen, 4 * 
Nimm ꝛ. Theil Kupferling gemein Saltz einen halber Theil, Weinſtein &, 
Alaun .darauf geuß Eſſg / laſſe es in einer Kupfern Schalen ſieden / daß es trocken 
wird / geuß wieder Waſſer darauf / laſſe es einſieden wie vor / dag temperire; oder 
malen / laſſe es trucken ſieden / fege es an die Lufft. 
50. Kin anderer Gruͤnſpan. | | 
Nimm gecaleinirt Kupfer / Saltz / Weinſtein / Salmiat / thue es in ein Topf/ 
geuß guten Eſſig darauf / vermache den Topfmit Tuto fapientiz, das kein Dampf 
darvon gehe / ſetze es feucht / und grabe es unter die Erden laſſe es ſtehen / big eg 
gruͤn genug wird. RT 
A — | 10. Spangruͤn zumachen. He 
Geſehylten Meffing oder Kupfer / "befeuchte eg mit biten Harn und Salmiac / le⸗ 
den Meſſing auf ein Bret an Die Sonnen ı fper trocknet / feuchte ihn wieder wie 
Bor bi ergrun wird. darauß mache man Srünfpan. | 
* SH REN... oe Rn hr 
Beſtreiche Kupfer⸗Blech mit Hoͤnigſeym / und ſaltze ſie mit gebrannten Sal 
darnach hencke fie in Eſſig / und laß wieder in Miſi ſtehen 2. Wochen. 
2, 00.05. 17. Bupffer gruͤn zu machen. AU 
 Mannimmt Weinſtein und gemein Saltz jedes gleich viely und auf jedes Pf. 
derſelben feget man zueine Linke Kupfer» Schlag, alsdann thut man Je AR | 
FT A | ESchale 


zei Dir curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schule RN 


Schale / und feuchter es an mit Effigr und gehet darmit zu Wercke / wie hernach 
in folgenden gemeldet wird / außgenom̃en / dag man es nicht an Die Sonneroder in eine 
enge Stube ſetzen; aber wohl zum oͤfftern untereinander mengen / und allezeit feucht 
halten muß / und alſo wird man ein gut gruͤn Kupfer haben / vor die Faͤrber und Hut⸗ 
macher / das ſo ſchoͤn wird ſeyn / als felner Gruͤnſpan / und ſonderlich / omanetwas 
mehr Kupfer darzu thun wird / als man ſonſten pfleget. | u Fr 








IH | ‚12, Aufeine andere Arte. . - BET ee | 
Man diffolvirt Kupffer in Scheydwaſſer / darnach ziehet man daffelbige twieder 
durch diftilliven darvon ab / ſo bleibet auf den Grunde das Kupfer In einer fehr fehös 
nen grünen Farbe / weiches dienen kan unter Salben zu mengen / zu Corradiren / 
oder abzuetzen das wilde Fleiſch in den Wunden. —— 
Man nimmt ſehr ſtarcken Sifig weiſſen gantz reinen Weinſtein / oder lieber 
Cremor-Tartari , weiß gemein Saltz / Das rein iftı Feylicht von Kupffer / oder 
Kupferſchlag / oder Abgang / edes gleich viel / die Dinge fo geſtoſſen werden muͤſſen / 
ftöffet man gar klein / alsdann thufman ſie in eine Schalen! und beſprenget fie mit 
Eſſig / und ruͤhret es ſehr wohl mit einer Hoͤltzern Spatel um / und dieſes thut man 
etlich malen dep Tages / damit es nicht zum Stein werde; die gemelde Schale ſe⸗ 
bet man alle Tage / zu Sommers⸗Zeit eine Stunde an die Sonne / und deß Win⸗ 
ters ineine Stube / und in gemelter Zeit ſolle man nicht nachlaſſen / daſſelbe recht 
wohl untereinander zu mengen / und wann es trocken wird / wieder zu beſprengen / und 
mit Eſſig anzufeuchten / und darmit fortfohren / biß daß man ſihet / Laß das Kupfer 
zu einen ſehr grünen Kalch gehracht iſt / nemblich zu grünen Kupffer / damit man 
‚eben das / was man mit den gruͤnen Kapfer thut / thun Fan / Das auß Ali nten Lan⸗ 
den kommt und wer es noch fehöner haben will/ Fan manmehr Kupffer Darzu thun 
dann je mehrman darzu hut / ſe beſſer und ſchoͤner wird es werden. 


— 
Allerhand gute Zinn⸗ Kuͤnſte. dun nucoen i 
M An nimmt iPfund / oder ſo viel man will / gutZinn / laͤſt es in einer eiſernen 















Pfannen fehmelgen u thut darzu etliche Loth Baum⸗Oel / laͤſt es wohl al rau⸗ 

| chen / und ruͤhret es ſtels um / Daßaberfeine Flamme darzu ſchlaͤgt Dann thut 
man zart gepulvert Semmel⸗Mehl hinein / und ruͤhret es auch wohl um. Alsdann 
thut man alles verbrannte Unweſen hinweg / und nimmt auf jedes Pfund Zinn I 
| | Sat rey 
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Die inerlsingeflagen werben/mit Snum4pe verrifchet/auf den Miefenden Ziuny, 
wit etlichen Lothen gepulverten ( ——— egulo Antmonii hin und her 
ſtreuen und laͤſt es aſo nut ſaͤtigem Umruͤhren wohl e uflleſſen und erſchmeiten / dam 
benn man in gi: a1ydasgichtalleinviehhärter und weiſſer / ſon dern auch am Klang 
vom gemeinen Zinn woitunterſchieden te. BET I LETTER LE EIRTEREEE 
ESEL enden onen. 
ESchwmeltze das Zinnin einer eifernen Pfannen / ſtreue & olophonium / oder Griechiſch 
Pech mit emmel· Mehl unter einander vermiſchet / darauf/ laß es woh neſfe ruh, 
te es gemaͤchlich um / das benimmt dem Zimn ſeine Schwaͤrhe / und macht es uͤber die 
maſtawhees.. 29 une a Fin Berarpgn Bed let Lrasig nt? 
03. Abenmman es aber harthaben wilyfe růhret manunt jedes Pfund Zinn. r oder 
Loth Baum Del-angenthrten und Bulteniinren Regulum Antimoniı & Vene- 
ns, ſo wird es darvon ſchoͤn weiß und hell⸗ linged. ah 
Diſſes Zinn iſt auch ſo wohl gut zu dem Knoͤpffmachen / als zu den gepreſten Knoͤpf⸗ 
 fenzzudengegoffenengber [die man ſonſten mir, unter Die gefturgte ‚Zrbeit bey Denen 
‚in gifen seblet augt es nit / dann zu ſolchem muß lauteres / ren und unkgixtes Zinn 
Moch auf eine Andere Art ſchoͤn hart Zinn zu machen / ſo faſt wie 
SSilber außſtehet md gar nibefhwarg 
— ——— Hi ie int be 5 wird. u og en j; Ä 
Mon nimmt reines Kupffer x Pf. laͤſt es flieffen / und trägt x If. Eugliſch Zinn 
dar. laͤſt es noch laͤnger flieſſen daun ſetzet man's spp. reinen Regulum Antimonu 
. & Martıs zu / laͤſt es noch eine viertel Stunde unter einander flieffen.dann gieffet man es 
m Zain / zerfchlägtfolchein Stücke / ftofiet es ineinem Morferzu ube len Yutver; 
deſſe trägt man dann / lo viel man felbiten wiliyeder biß es einem an der verlangten Pro⸗ 
be gefaͤllig iſt / auf geſtoſſenes Zinn / ſo wird es darvon gar ſchoͤn / hart, klingend und weiß; 
erdamillisng auch Wißmuth zuſetzen / ſo wird esejtoleichtfiäfliger zum Eimragen 
deß Ziuns werden. re! MEN IE STE EUER 
Nan laͤſt ı Df.vein gefchmeidiges Rüpffer fiekuiegt x Pf. Zinn’: Pf.&peawr 
tern Pf. Reg Antimonũ & Martıs zujläfteseineviertel Stunde langanter einander 
flieſſen / gieſſet es dann auß in Zain. ac, on | & 
Wer aber das Zinn mit Salpeter oder Sale Tartari zu tractiren weiß / der etlan⸗ 
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de och ein weit benlicheus Zinnvals ebenigetmelte alızes gehet zroar Dazvanıabrift aber 
nſ en weit anders / als ein gemeines / oder ſonſt legirtes Zinn / darvon hier michts zu mei 
den iſt. Te | BRITISCHEN 
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— xcurigſen Rn Zn: und: Werd, Schule = J 


"EB gibt Diefer Arten das Zinn weißzu mal henifehrvichift.a aber unndthigsjolcheger 
mein zu diew eil groſſe e8 Unheil darauß entſtehen möchte: Der guͤnſtige veſer 
nehme mit diefem verlieb / wiſſe aber dalbey dieſes / daß / wann er ja mit dem Reg. Ant. 
ſein Zinn berbeſſern wiu/ er eher einen Reg. Ant. & Veneris, als einen Reg Ant. & 
MArtis,nehmesdann von Diefem (wann anderftder Eifen- König zuvor nicht recht dar⸗ 
zu bereitet worden iſt) wird das Zinn mit der Zeit ſchwart und blaulicht / ſo eraberden 
san Ant, & Veneris nimmt/bleibetesfkätigäucif und ———— vom —5— | 
og: vo 
5 Wie man Bley: ober Zi su ‚einen fehsnen vweiffen, Aſchen oder —— 
Kalck machen kanannn. 4 
Man alt welches man wil/ laͤſt es in einem Geſchirr gehend züßret Inne | 
nach und wohl gedotrtund zart geitoffen Koch⸗ Saltz darunter / und ruͤhret hret es mit einem | 
eifernen Foffel oder Spatel wohl unter einanderiLißes fich aufeinandtrbeoib ind Piel | 
nen Hirſenkoͤrnleing bich wird, Bu | 
Oder / man laͤſt das Zinn oder Bley in einem Serpierflice n ——— | 
und fehüttet es in klein geſtoſſen Saltz / ruͤhret es ſo lange unter ei ander / biß es ſchoͤn 
klein wind / und man ſolches durch ein Sieb kanlauffen baffen dann thut man ſolches 
Pulver in ein ſiedheiſſes Waſſer / und gieſſet daſſelbige ſo offt darvon / hiß alle Saltzig | 
keit darvon kommt / und das aufgegoſſe neWa rgantz ſuß iſt alsda n —5 afels | 
ches Pulver auf einem Treib⸗ Scherben uud feßet felbigen in eine jerierz | 
* aa und he es jtätig um / ſo erlangt man eine ſchoͤne ein —— 
rn , 
6 Auf dem Sinn, ein ſchoͤnes grünes Glaß I: wein chmansg Fri 
2 zumachen. =. 

Mar nimmt gefeilt Zin inn 9 Theil ſolvirt es in einem Aquafort ‚we von 2 holen 
Vitriol / und z Theilen Salpetergemacht worden iſt; den Kalck füffetman mit. — | 
Brunnen⸗Waſſer ab / darzu nimmt man 18 Theil "zu 9 mal caicinirt Spieß Gla ß / 
biß es nicht mehr rauchet. Schmelgerbief beyde Calces zuſammen/ ſo bekommt man | 
einen Ehryfolit oder Schmaragd a 
NB, Diß Glaß laͤſt ſich 9 Silber ſchmeltzen / wie Schmelt⸗Giahſt aber nicht | 

ſo hartfluſſig machet aud) das Gold brüchig. NB. Gibt ſchoͤne Tafeln. , 


7. Bley oder weiß⸗ ‚versinnte Bleche. Lund alle anbeteverzinnte Sachen 
zu vergulden, 1 re 

Man nimmt ſchwartzes Pech und T Terpentin⸗Oel /j desa unben und ein wenig | 
Hargymanpe daraußeinen Furnißrdarmit überftreichet man das Weic BOmmeL I 
8 Ein Waſſer / alle Metallen / abſonderlich das Kifenrüberaupfchön dar⸗ J 

mit zu verzinnen. | 

. Nimm a Loth klein⸗ geſtoſſenen Saimiae ı thue ſolchen in einen gar ſauten ven | 
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ir iſt / ſo waſche das Eiſen mit dieſem Eſſig ſehr wohl / und be⸗ 


as Eiſenoi damn mi klein⸗ geriebenem Colophonio / und ſioſſe es in jergangenes 
eeeeeee deee ne ee 
Wer dieſem recht nachdencken wit, kan leicht darauf kemmen / wie er den kupffern 
Drath unter waͤhren dem Ziehen auf das ſchoͤnſte verzinnen fon. | | 
Aluch wer mit einem gewiſſen Sat das Zinn dermaſſen ſchmeltzen kan / daß ſein 
 Sulphurdarducchfigit / auch deſto beſſer gereiniget wird / Ban es leicht dahin bringen? 
Bobman ee gun Drath zu Degen · Gefaͤſen 6 nehen ka n. 02 0 
u ug 0 9 gr the" 
Nimm 4Loth Zinnyr&oth Mercurii,$ Loth Wißmuth. 
emo Das zinnerne Knoͤpff / Loth. ER | 
| —— ein und zwantzig Loth Seiffen⸗Zinn / dreyzehen Loth Wiß⸗ 
—R— rünſpan einer Haſelnuß groß / Pech und Unſchlitt auch ſo viel / berfah⸗ 


tedarmisiebemu. © 

5 Gold⸗Farbe auf Zinn und Bley. 
darunter ein Druthel von Eſſig/ lat 
9 "darunter ein wenig g-läutertes 
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or 


dege foldyen in ein dick Summi-NBaffer, mifche 
esuber Nacht cm Haͤfelein weichen, und 


ud wotl inter einander gemiſchet / laß es 






auf — Honig Dieeeinfiedeh / da m winge es alfo warm durch 
—— 2 * 264 — — PER TA ER A FF ua 


un 12 Das Zinn dem Werck⸗ Silber. an Rlang ı Saͤrte und Gewicht 
er gleich zu machen, ° Ra 10 RA af 
. MannimmefhöneslargflüfigesAntimonium, ſtoͤſſet ſolches klein und waͤſchet 
alſer/ aufDasbeitsäu einem Schuch „und lai eralzdanũ wieder wohltuncen 
wer n.. i / vor re. 5 Ey Klaas * uw Sis Bas bE. 
Dann nimmt man ſchoͤnen trockenen Salpeter und Weinſtein / einesfeviel als 
ermikhetin einen Dafen oifft ein Eeinglühen. 
Des Koͤhlein Darauf / alsbald fange der Salpeter mit den Weinſtein an;zufulmuniren, 
dann decket manden Hafen an mit einer Stürsen zu ı undläftesalfo außbren⸗ 
—66 rkalten / o findet matein gelblicht Saltz / das ſtoͤſt man geſchwind / 
well es noch varmi — —— 
gen geihlichten Antimonii's Pfund, vermiſchet es wohl umer einander und laſt es in 
einem Wind⸗Ofen 3 viertel Stunden fang mit einander flieffen / wirfft dann kleine 
dluhende Rönkeleindareı’läftesdaraufvezehremundrühret es miteinem Hoitz unter 
enanderıbald daraufnimmtman denTiegel auß dem Feuer / ſtoſt ihn ein wenig auf den 
Boden laͤſt hn dann von fich felbften erk olten / zerfihlästhernach ſoichen fo findetman 
guunter sinen ſchoͤnen Silber weiſſen König / 2 3 viertel Pfunden / ferner nimmt 
Brig Ns O9 2 man 
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einy glühet und lo damen 











man alt Keſſel⸗ Kupffer 2 Pfundı. zerſchneidet eskl 
in ſehr ſtarcker Laugen / von obig:m W einſtein⸗ Saltz / und Regen⸗ Wo 
dannnimmt man ſelbige noch alje feucht / und macht in,einen neuen Tiegel —8* Be 
Heine geſtoſſenen weiſſen Arfenie / Aratum ſuper ftratum, biß alles in Tiegel in / gieſſet 
dann hernach ſo viel Lein⸗Mel ra daß es uͤber Die Materie gehet / Iuiiet alsdann ein, 
‚nen Deckel oder Ziegelitein aufden Tiegel / thut felbigen in einen neum Hafens fuͤllet | 
ſolchen mit Sand gang voll quß / und fetze ihn auf; Stunden lang in ein Zirckel⸗ Feuer. 
aufgehen, öffnet ſolchen nach der Crkaltung / ſo ſindet mandas Kupffer gang ſchwam⸗ 
micht / und van allerley Farben / auch gang fariabel, deſſen nimmt manz Pfund, Meſ⸗ 
ſing⸗Golde Pfund / laͤ ſolchen zu erſt flieſſen traͤgt alsdann das Kupffer nach und — | 
darein/ laͤſt es in fehrellem Fluß in einem Wind⸗Ofen flieſſen / ſet alsdann 
sein Engliſch Zinn / Pfund Wißmuth / und Pfund oben gemeiten nn zul 
zufamımenmoahlflienlengieft esdann auß / ſo hatman eine ſchoͤne Silber⸗ 
tur / die ſtoͤſt man zum zarten Pulver/ vermiſcht es mit Lein⸗Oelzue n 
trägt darvon miteinem Cyatel au; "das gefsffene 3 Zum’ und zübuet e wohlu: 
ander / ſo bekommt man ein ſolch choͤnes Zinn / ſo den Werck⸗ Silber * in allem 6 
Bommt auffer Daß es weder Teft uder Eupeitenbefteger. 

— 


3 Gute Gold⸗ Farbe a ——— N | 
alone phil eldu wilflege 9 i INES tem ein 
‘ N 


terd — und thue eain ein reines Haͤf⸗ uͤber⸗ 

mache und milche Darein einwenig Ch gr —* einander: Nik wohl 

aufeiner Glut ſieden / biß es di wird wie Honig / ſeihe es dann warm durch ein ſau⸗ 

ber Tuch ſtreibe die: ſd⸗Farbe w A auß Dur) das Tut ill — 

un haft du es. 
Alaun iſt auch gut zu den verſilberten Sochen wannes antaufe ein fl 

Br; 14 Was man bey den Zinn⸗ Geſchmeiden für Sarben zum aa * 

brauchen thut. J | 

Erſtlich Gruͤnſpan und Zinnober / mit Fuͤrniß unter einander gerieben f und wit 

han ud — / gebranaten La Para ai —— — 
rieben iſt auch ꝛc. 1 


— Eine Gold⸗ —— An Pr | 
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Nimm each dag über dem Teuer verſchaumet ſeye tue 
Ver nfieinund-Aloepatica,jedes gleich viei als deß andern / und thue sähe Bee e 
und ruͤhre es ab / biß es dick wird / darnach ſetze es wohl unter die Erden / N 









Dann nimmes wie der herfuͤt/ und beſtreiche Zum ao — seines ie 
5* —“ nein nz1 ‚sd teen A ER 

N sun ri — ENDE RE Er “ h Haut in j wer | 
Ir TH TR ER T E NER DREEHARKR in TIER a ein ad hl. u 
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6. Das Zinn dem Silber gleich hart zu machen. X 





| ee a a a Far ee a ! 

Man laſſe ein Pfund rein Zinn in einer eiſernen Mannen flieſſen thut darein 3 
Loͤffel voll Banmoͤl / laͤſſet es ab rauchen / daß Feine Flamme darzu kommet / und laͤſſet 
es alſo ſtehen 3 Stund / wann es trocken iſt / ihut man ein Hand voll Brefamen / von 
einem Spuhl⸗ Weck / darauff / und nimmt zu einem Pr. dieſes Zinnsz. Loih Fein zer⸗ 
Gyuittenen Meſſing ⸗/ Gold / 2.,Loth pulverſirten / und mit Wagenſchmer zu einem 
Brey angemachten Wigmuch/3 Loth gebrannten Wein ſtein / wohl untere nander 


gemiſchet / daß alle Schwaͤrtz darvon gehst, ſo bleibet Das Zinn / wie ein Silber zus 
ruck / diß erhöher man zu 3.mahlen mit blauer Stäreke ı menget wohl untereins 
— außgegoſſen / fo iſt das Sinn fertig / und bereite geſchmeydig / wie 
a a er nu Woann das Zinn nicht fheffen will. 

vl Nimm Colsphantum und Salpeter / eines ſo viel als deß andern / ſtoſſe es zu Pul⸗ 
Ber) und thue ſolches auf das Zinn freuen. —— 
nn. 47 Das Zinn zuzurichten fo weiß als Silber. | 
Nimm Zinn / aß es flieſſen / thue in Fluß He Aſchen darein / fo viel einem beliebet / 
wird das Zinn fo hart und ſchoͤn wie ein Siiber. 


das Sinn BIERBRINERE. 0. Den (, A Den. SCHÖNE gleich u 

4 Man tät 5 Dr. ſchoͤn Rheiniſch Gold flieffen / und trägt im Fluß auf malz Pf. 

geſtoſſenen Reguli Antimonii und Martis darein / darnach Pfund Wihmuth / und 
dane ee hernach folgenden Zinns/und 2 Pfund gut Englifch der Enbenftät- 
ser Zinn und laͤſt es ales wohl unter einander flieſſen / und giet eg unter einen ganzen 

 Senmer andern gefloſſen Zinnsirüßret es wohl unter einander undgier es dam auf in 
Blattern oder wohintman will’ tvann man esnichtöleich fo verarbeiten will, foifreg 

auf das beſte wie Eingangs gemeldet / bereitet Bann Fan man auch folchem Zinn 

och viel Pfund Bley zuſehen / man kan es mit Lothen probieren fe wird man die . 

RD Jcheit finden. N ae 3, ı® —* 
Bereitung deß Reguli Antimonii und Martis darzu. 

Maimm rein Eiſenfeilicht; Pfund / Salpeter und Weinſtein / jedes 3 Pfundy 
Ahtimonü 6 Pfund miſche es wohl unter einander / und lafe es ı3 Stunde 











In it einander flieffen / ſo feßet ſich der Regulus Antimoni zu Grund in Bo⸗ 
% taffeden Ziege erlalten / zerſchlage ihn in Stücken / fo findefi du bey nahe 34 DE 


ereitung deß Sinnsdassin ga 
Nimm ꝛPfund ſchoͤn Zinm aß es flieſſen / und werffe nach und nach 3 > Loth mit 
| + figivirten Arſenici Broͤcklein we ß darauf / Chüte dich für dem gifitigen 

| Ss3 Rauch) 
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Rauch) laſſe es eine Stund lang im Fluß ſtehen / ſo wird das Zins wie ein Wy⸗ 
muth / BRAIN gibt hernach andern Zinn ſeine weiſe Farbe und macht auch das Bley 
ſchoͤn weiß. | zeM her —— 


* * 


id Mar co alarkiinde UM Tiien 

19. Ein ſchoͤn Compendium von Sinn zu gieſſen / ſo dinn mnn 
ſelbſten wi. 
Dan nimmt ein Theil FBißmuth / ra Theil Zinn aber die Siafche muß e 
Beiß / und mit Kühn außgeränchert ſeyn / das Zinn ift ein Ertz / fehrglängend und un⸗ 
geſchmeydig / das Zinn muß auch nicht zuheß ſen. 


Rz 
’F 
in 


20. Das Zinn zu gieſſen / daß es weder zu heuß neeh 


ann das Zinn fleuſt / ſo nimmt man ein duͤrꝛes Hoͤltzlein / ruͤhret es fü es von 
Feur gehoben / ſo das Hoͤltzlein gluͤhend wird! ſo iſt es noch zu heiß / drucke es gus / ruͤhre 


es wieder / ſo lang das Hoͤltzlein nicht mehr gluͤhet / ſo geuß ee flugs / und gie indie Schie⸗ 
fer⸗ſteinerne Formen, ſo faͤllt es ſchoͤn rein und zat. —— 
21. Eine Blatte oder flaches Decken von Zinn zu gieſſen / darinnen 
allerhand Thierlein ſeynd. ee 
Nehmet eine zinnerne Schuͤſſel fo wohlgedrehet und geſchlagen Biel, feget in 
die Erde, biß an den glatten Rand der. gemeldten Schuͤſſel; wann ihr nun eine” 
. Schlange formen wollet / fo legt ſie an den Det dahin ihr ſie haben wolt / wie auch. 
andere Thiere / dieihr dareın zufegenbegehret. Es iſt aber vonnoͤthen dag man 
die Eleinen Thierlein mit einen gar Elcinen Faden / oder mit Draͤthlein feſt an ie 
Schuͤſſel / oder auf die Blatten befftet / und mit einer fübtiten Schuh- Ahlen kleine 
Loͤchlein darein machet 7 den Faden oder Draͤthlein dadurch zu ſtecken Damit ſolche 
Thierlein wann man den Gips kinein gieſſet / nicht über ſich ſchwimmen moͤgen 
man Ean auch an den Boden der Schüffel - ‘Blätter mir Wachs / To mit Vened⸗ 
ſchen Terpentingefehmelgen / anmachen ı und die Thierlein deſto feſter Darauffegen? 
wie eseinen der Werſtand ſchon ſelbſten weiſen wird dann machet man ſeinen Un⸗ 
kreiß / und gieſſet Den Gips darein / wie gedacht worden / und ſchlaͤget mit den Hat 7 
den anf die Tafel rauf der die Schuffel ſtehet damit der Gips recht zuſammen fal⸗ 
le / hernach ſormet man auch die andere Seiten / nachdem man ſeine Form wieder 
außzegluͤhet hat / und wann mandie Schuͤſſel weg thut / ſo zichet man Die Thierlein/ 
ſo viel moͤglich iſt / herauß / und machet allda Muͤſſe oder Hölenan gemeldten Orte 
jede abſonderlich zu vernieden daß die Schuͤſſel nicht zu ſchwehr werde hernach 
guͤhet man fie beſagter maſſen wieder die Forme von Zinn darinnen zu machen: 
AB. man jie aber von Bilder formen 7 ſo ſormet man alle Blatter und Thier 
lein befonderg / und. machet eine Nuß / und laͤſſet ein oder zwey kleine Roͤhrlein unter 
dem Bauch der Thierlein / und der Blaͤttlein / hernach fie, in der Schuͤſſel Fer. 


. 
| 4 
— 
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heg die Durch die Roͤhren hingehen / Durch kleine Loͤcher / die an der Schüffel gem 
ſind; alſo kann ananchandere dergleichen Wercke machen / die man will / e8 erfor» 
dert aber Weile und Gedult darzu / und daß vor allen die Form wohl und ſauber auß⸗ 
gegluͤhet ſeye; iſt es dann nun Silber / muß es wohl heiß / und die Form roth gluͤhend 
 fenn die man wohl mit eiſernen Drath binden muß / durch dieſes Mittel fan man 
Secchierz / und allerhand FBerekezieren. Die zerbrochene Stucke der Formen muß 
| man aufheben / dann ſie dienen einen Sand darauß zumachen / juden Randen oder 
EN EN nn” im ne‘ ARE. 
4} 22. Kinefeine Art / geſchwind Zinn zu loͤthen. vn 
Nimm Wißmuth / und fein Engliſch Zinn / ſchmeltze und giele es uͤber ein Blech/ 
daß es gantz dinn werde / wann man nun wil ein Zinn an das andere loͤthen / fü leget 
man das Loth auf das Zinn / und das andere Zinn / ſo man daran loͤthen willy 
Darüber und haͤlt es nur überein Liecht / oder gering Kohl⸗ Feurlein / ſo fireffet das 
Loth / und wann das Zinn kalt wird / ſo ſitzet es gang feſt aneinander AN 


* 23. Noch eine dergleichen / und faſt noch beſſere Zinnlsͤthung. 
nimm Zinn uud Bley/ jedes ein ı Loth, Mifuurh doch / diefs wid geſchmol⸗ 
Ken! und damit’ wie erſtgemeldt / derfahree. 

Ei * * —— 4 m; u Fr N I 8 * J 2 =. 18 | 
224.Eine gute geſchwinde dinn⸗ Loͤthung. J 
Nimm Hartz und Baumoͤl / laß in einen Loͤffel zergehen/ wuͤrf etwas von Teu⸗ 
fels⸗Dreck darein / dann gieſe es auß / und das gebrochene & tuck angefruchet / oder auf 
beyden Seiten verneuert / oder gefehlet / dann mit einem Hoͤltzlein mit der Mixtur Ars 

Leſtrichen / zettle etwas gefeylt Zinn darauf / ꝛc. laß es erkalten / und ſchabe es ab. 














D———— Ak. Noch anderft, — 
J w Nimm Spiegel⸗Hartz / und Lich, Zinn n ei N Es 
nn 2 But Aöchedinn. 

Nimm 4. Lot Zinn: Loth Mercurij,3.Lot) Wißmuth. 
127. Das sinneine Rnoͤpff· Loth. 
Mimm 2. Pfund Bley / 21, Loth Wißmuth/t 3. Loth Seyffen⸗Zinn ı Loth de⸗ 
irten Gruͤnſpan / ein £orl/Colophonii , 2 Leth Hirfch-nickt/ ı Roth ſchwatt 


ER 5 » 


8 7: Wehr damit verfahre al: das Bley laͤſſet man zu erſt flieſſen / dannthutman 
Das Dec), Colophonium, Gruͤnſpan und Unſchlit hinein / laͤſt es miteinander 
flieffen und zergehen / gieffet es in einen Inguß auß / fo iſt es rechtgemacht. 

. Kine ſonderbare Airt/dasäinn dem Silber gleich zumachen; 


1». Mantäftg. Loth ſchoͤnen gelben Zincken flieffen / trägt 4. Roth ſchoͤn rein Zinn 
darein / wann es wohluntereinander fleußt/trägt man auch 4. Loth Wißmuth / und 
Eur) Reguli Antunonii, darzu hinein / laͤſ es miteinander flieffen srühret es uns 


seat} 
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328 kr Der eurioͤſen KRunſt⸗ und Werck⸗Schule/ — 


tereinander / gieſt es dann auß in eine Zein / ſtoͤſt es zu Pulver) reibt es zatt mit Cols⸗ 
phonio, und etwas Salmiac ab / macht es mit Terpentin zu kleinen Kuͤgelein /laͤſt 
es in der Lufft erharten / und trocknen / waan man es brauchen will / ſtoͤſſet man es 
klein / ſtreuet es auf geſtoſſen Zinn / ruͤhret es wohl darunter / deſſen thut man ſo viel 
darein / biß es hart und weiß genug iſt / auß dieſen Zinn kan man nicht allein fhöne 
Kuöpffer die ſtets weiß bleiben / und nicht blau werden / ſondern auch ſchoͤnen O. ath 
zu Degen⸗Gefaͤſſen ziehen / bleibet ſtetigs weißßc. WERT 
An ſtatt def Zinckens kan man auch Meſſing⸗ Gold / oder weiſſes Kuffer nem⸗ 
—* — ——— N 
1.29, Das Zinn zuprobiren / ob Zufan darbey ya um 7 

Nimm rein Zinn / in dem gewiß fein Zufag fey / und geuß darvon in einen date 
zu. gemachten Moedell / eine runde Kuͤgel / ſchneyde den Auguß ſauber ab 
nimm darnach das andere Zinn / welches Du dargegen polieren wilſt/ und ger 
uch darein in den vorigen Model eine runde Kugel / ſchneyde gleicher Geſtalt den 
nguß rein ab / alsdann wiege die letzt gegoſſene Kugel gegen der Erſten / als den reis” 
nen Zinn / ſind die Kugeln am Gewichte gleich einander ſo werden ſie fuͤr einerley Zinn 
geachtet Fift aber dir andere Kugel ſchwehrer / als die erſte fü iſt ein Zufas. na 





entweder im fehmelgen darein kommen / oder hernach darzu gefeket worden? dann 
leichter das Zimniſt / je beſſer und reiner es iſt / wie viel aber der Zufas in dem Zin ſey / 
iſt eigentlich zu wiſſen / zu deme gehoͤret ein ſonderlich darzu gemachtes Gewicht. 


Wanmn nun der Zuſatz alſo gewiß erforſchet werden ſolle/ ſo muß zu ſolcher Prebe 





gleich das reine Zinn entgegen gewogen werden / daxan gearbeität! und das ziinnern 


Gefaͤß gewachet werden / dann das Zinn hat auf den unerſchie dichen Bergimerefen 
einen Unrerſchied an der Schwehren in gleicher Groͤſſe. Be re 
30. Diezinerne Knoͤpffe / gleichden ſchoͤnen feydenen mic Gold auß⸗ a 


genehten Knoͤpffen gleich zu machen. 










Man nimmt reinen Gummi; Sandaraca / Maſtix / Aleopatic, Gutta, Colo- 
phoni vermiſche es untereinander undgieftdaraufeinerguter queren Hand deß bes 
ften reltificirten Siritus Vını , verbindet das. Glaß aufdas beſte / feger es ; Tage 
lang an eine warme ſtatt / oder an die Sonne / ſchuͤttelt es offt untereinander tan 
ſtellet man das Glaß in einen Keſſel Waſſer / und laͤſt alſo den Fuͤrniß eine Stunde 
etliche darinnen Eschen und ſieden / darmit die Gummata recht auf ſolviren / ſo wird 
ein ſchoͤner Gold⸗ gelber Füreif darauß. SR A Fl 

Dann nimmt man Lampen⸗ Ruß / und machst folchen mit einen Lack⸗Fuͤrniß 
an / darmit uͤberſtreichet man Die auf den gemachten Form gegoſſene / oder gepreſte 
Knoͤpffe / wo man es ſchwartz haben will / laͤſt es trocknen’ dann uͤber faͤhret man es 
mit obigen Gold⸗ Fuͤrniß / der ſtets in einen Becken voll heiſſen Waſſer ſtehen ſolle 
darmiterrechiflüffig ſeye und mit den Penſel ſich wohl außſtreichen laͤſſet / dann 
laͤſſet man es an der Lufft trocknen / ſo hat aan uͤbernuß ſchoͤne a | | 
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FSpie f — ind.) rnifeh Pobee Schrei aa Pantzer⸗ 

Bert i4. Er A a 45 das Spieß⸗ Glaß klein / 

und Ihe ee einen Een ⸗Hafe en, der wohl verlutirt ſeye / und thue dieandern 

Stuͤcke au 1 md thue wieder Spichoiß An ſehe es in einen 

Wind⸗ ser ee nimm 100. Pf. Bley /und 10. Pf. 

Rs und zerlaffefiei in fonderheit/ und geußin das zerfchmolgene Spießglaß/ und ruͤh⸗ 

wvohlmi einer eiſernen Stangen Durcheinander / und decke / oder vermache es 

wohl / daß kein Rauch darein kommen mag / und laß gemoch DR me ale era 
tan! fo haft du guten harten Zeug. ranihoflr 

ER adag gar Roprkern een: TO RR 

J Mon uͤberfeyllet das Geſchier /oder Gefaͤſe / ſo man re will / zuvor al⸗ 

| Ka —— legel es nachmals auf ein Kohl⸗Feur / thut das Zinn mit den 

















Theil Bley vernnſchet / darein / ſtreuet deß Pulvers non Griechiſchen Bech 
Draufi und wann dann das Zinn zergangen / ſo nimmt man ein Buͤſchlein Weick/ 
\ Since esin das zerlaſſene Zunnsmabuberiiveichet: das gantze Gefäß. darmit sifo Di 
ons ra aber ſo noch von Zinmin dem Geaaͤſe iſt / das ſchůt⸗ 
man herauß / und alſo werden die Kupfferz Gefchier überzinnet / daß man ohne 
Schaden darinn Eochen kan / will wegenn dagdas saupfier —— —— bi, eu 
Selhnpsfzmiesu npr uoaufich giebet Re i 
Bun : # Da RU er unter we 4 — 
3 DEN —— A ein Blief⸗ SEE Bind⸗ Faden ⸗ ge⸗ 
SCH er eim breites Tiezelein / mitzerlaffenen Zinn / ob einen 
int es ftertig in Fluß ift vor denfelben iſt roicder ein Tiegleiny 
9 Min a htes Solmiac⸗ Ipafer iſt / uͤher beyde Tits 
Säbeln gemachet / Damit ſich der Drath von der 
— darbon zu ſagen / ft unnoͤthig / Sapıientis 
lomint dann dem Lebhuſchen Eilber nieht‘ viel un⸗ 
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kr ap —— Sabel⸗ ——— Über Eiemäffen zů baͤrten / und die 

kin ia eiſerne Degen @efäffesu ſchwaͤrtzen . 

Wan loſchet Oteeodere ege er ab 1.10 
‚me —— BEL Klingen in in diſtelirten R gen; gan fi 


Erſter heil. Ri St | | Bann 









730 Der curioͤſen Kunſt / und Werck⸗ Schule. | N. 
Wann man aber einen eiſernes Degen⸗Geſaͤß ſchwaͤrtze Ban 
fänglıd) über gelinder Glut mit Colephonio uͤberſtreichen / hernach mit Schuftere 
Schwaͤrtze überfahren, und endlichen mit Blutſtein poliren. J 
35. Geſchierꝛ von zinn und; Bley / wie Kuoffer zu Färben. 


Man nimmt nur guten Gruͤnſpan / laſſet ſolchen in ſehr ſtarcken Wein⸗Eſſig zer⸗ 
gehen / und erweichen / darmit beſtreichet und reibet man nun all erley von Zinn und Bley 
demachte Geſchierr / ſo ſehen fie nit anderſt auß / als wann fie von Kupffer gemacht 
waͤrennnn. aa nein. SM re ee 
36 Das Meſſing⸗Geſchierr zumachen / daß es ſchoͤn gelb werde, 3 
Man nimmt Sehmeffel, ftöffet felbigen zu Pulver und zu einen\reinen Mehr 
thut hernach 4. Theil Kreyden auch zerftoflen zu einen Theil Schweffel / alles w 
Yurcheinander. - Nachdem ma.ı nun das Mefling zuvor’ von Schmug geſaͤubert / d 
‚nimmt man ein ſauber Tuͤchel / oder Leder und reibt mit die ſen Pulver darmit das 
Meſſing⸗Geſchierꝛ. DIRISNRETIBSRETRG u) Nase 
37. Auf andere Art den Meſſing die Gold⸗Farbe zu geben. 
Nimm Salarmoniae / reibe ſolchen mit nuͤchtern Speichel in einen Mörfely 
und mache Darauf eine Maſſam, wie eine Salbe/ mit dieſen beſtreiche die Meſſing 
und dergleichen Gefäff:r lege fie auf gluhende Kohlen / daß es ſehr wohl darquf trock⸗ 
ne / hernach reuuge undreibeidie Gefaͤſſe unt enjen Härten: Suche ſo werden fie 
wicht allein reiner und glaͤntzender / ſondern auch der Farbeidennbeiten Goide 
— dann der Salmiac ziehet ihm gleich fein Uberhaut ab / ſo den glantz ver⸗ 
hinderr. EZ ru — ——— 
— 368. Glocken⸗Speiſe zu machen. 
Joan. Baptifta Birellusbefchreibet ſolches it feiner AlchymiaNovanlfo u. man 
nimmtdeß feineften Kupſſers Theil/ deß beſten Zinns 1, Theif / laſfet 
flieſſen / ſetzt dann ihme ꝛ Pfund Wißmuth oder Silbe Ak 2, 
calcinırten Weinſtein zus läffet es jum wenigfleh 3 ode 4 und miteinander 
ſen / thut dann je zu 100. Pf. Diefes Metals4 Pfund Griech Hpech, rühret est 
‚einen Holtz wohlum / laͤſſet es ſo lange ſtehen bi alles Bsch verzehretift/to wird 8 
ſchoͤn und. glangend / der Marcafit gibt ihme eine fchöne Farbe und Re Zr 
der Weinſtein machetes ſubtill das Pech aber ſchon hell Und falber/ His Die jemab 
wiſen / die das Kupffer uͤberzinnen / darmit das Zinn. deite vr NIE 


ir 1J J titan — — 
39. Gutes tYJerallzumgroffi n Stuck / und Buͤchſen ⸗ Gieſſen. 
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"Man nimmt auf 100, Pfund Kupffer 12. Pfund, eder mehrers reines Zinn | 


laͤſſet es miteinander ſchmeltzen zund braucht es zu dem Ende / wieobite da 
Ziun macht das Kupffer hart / und hat die Krafft da a Eee | 
aber bey vilen mochteunglaublich ſcheinen wilich”ein Sremn IR. den, Kalban 
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40 Von Bley abzugieſſen /das n 
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iche Su beiß oder Balt gegoffen... . ; 
1 in BT REE EEG Ren — — 
1: an Do Please in cn Tiegel, (ab es flieffen: Nimm eindun Hoͤltzlein / 
| Führe es ſoes vom Feuer gehoben, ſo 3as Dölskinglühend wird foift es noch zu heißr 
| druͤckees außırühre es wieder ſo lange / daß das Hölglein nicht mehr glühet/fogieh flugs / 
I fofänt es rein / in greiden wird esam feineitenfteben. * I 
Suyensufammen sugieffen. 
IA So leherne R Shen oil äufammen gieffen / als fonderlichen Badſtuben / da 
viel Winckel ſeyn / und die Röhren ůberal umher zulegen / an den Mauren / da man 
nicht wohl kan datzu kommen fo nimm Saltz / fuͤlle zum erſten die Roͤhren vorn an Fu⸗ 
gen’ darmit alſo das Saltz in den Fugen in einander ſioſt / das bleibet darinnen / und a 
| Waſſer daran kommet / ſo zerſchmeltzet es: Man gebrauchts auch wohl 





e Röhren / wann fie lang ſeyn / da man das Loth nicht wohl wieber Fan herauf 
| © tg. 08, ze ER DUREN r “in 





BL in 00 42 Kugeln fo alles durchfchieffen. * 

MNimm ercaſit ſo pielduwilft, infundeacetum, ftentin digeſtione per diem 
ac noctem hernach ſo ſchuͤtte den Eſſig ab / und ſchmeltze die Marcaſit wieder zuſammen / 
aldann nimm 3 Theil Bley / Marcaſit Theil / Venediſches Glaß r Theil / und 


ſcymeltze alles zu/ammen / und. gieffe Kugeln daraup. x. 


Sondenbare Vogel⸗Schroͤte zu gieffen,. 
Seo duwilſt Spreu gieſſen / daß du mit unter Die Bogel ſhieſt/ mache es alſo Pi 
Dlenrlaß es zergeheizund nimm eine alte Schuͤſſel ind ſchmiere form. &Schmeer/gief 
das Blaydareimund decke ein Brett, das gehobelt i daraufrund ehivingeesiwahl un. 
sen einanderidaß es klein zu Staud werde / imm dann altes vertranntes Fate Pech in 
Bier⸗ Faßſern gerllopffe es ¶ etllopffe aiuch ein Theil leben d gen &chmerels undgieg 
Dann gebrannten Wein daru ter darnach magſt du fie in eine B⸗ fen aden wiſhen 
Papier / und muſt dem Winde nachfihieifen, darffſt auch nicht ſeubaß ſchieſſen / ſondern 


x 





dem Wind gerade nach / ſo fallen ie, von den Baͤumen / du weißt nicht / wo du ſie hin⸗ 
Eſoſſen hant. robatam et. 37 

BR a TER RD v uccuc? 
SER RIESEN —— — abe von etlic en Aetz Kuͤnſten. dibetoo ed 
UN din 44 Blau aͤtzen auf sZifen / und der Grund darzu nunndn 
Nimm fuͤr drey Kreutzer Mennig 3wey Loth Bleyweiß und mit Fuͤrniß an⸗ 
ra RE nr nmehrnd nd NS ennag vi \erstiarden 
MM * 
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in... De cucisfen Runſt⸗ Werts 
Was man weiß machen w — 55 — bunyılomandas Bleche 
Babe will / fo beftreiche Fa ET oben gemell 
Grund mit einer Reiß⸗F — 37 en nimm Bier⸗ tan und laß ihn wohl war 
werden / gieß daruͤber / ſo laufft das Blech hinweg / darna immalſ ob warm Re 


ſer / und waſche mie ih Pag — Ki leinen — oo; 


und Sähmilchen 

BE FR Eee etlichen atzen. 

X Rindern unſchiut, das in di iſt das beſte / darmit man die Deht 

. heben kan und ann du das B Lange ſchtelben SIR! ſo mß es au a ee 


peliret ſeyn. Ye unbe iur en ei 
| 45 Kine ondereßöftiche 2lesung auf Stab AR * 
So nimm einen ſchoͤne lirten Zeug bon Stahloder ren 
a und machedie Sa ale Fi Ha Kar ni, nice 1% ent 
Leine Del, thue darunter weiſſen Vıtriol, daßes Vet bar uudlieb a netz. 
armit was du wilſt / braune es Alsdann abyın einem Back⸗ DIS ea 
letzwaſſer /wie folget. 5 —— 
Dir 2 Loth Kupfer Yoaffvtin Halb Loch Geänf ar inde 
Heide ds gar leinthulees ineinen glaffu rten Hafen /gießdarvon eine halbe* af 
ſer / aß es aufeinem Ölütlein wohl erwarmen / thucdie Bleche nachmals Dre ee 
darein liegen / folang dur wilſt⸗ biß es d.x deines Gefallens tieff genug wird / darnach 
ſchabe die Farbe mit einer gelöfihten Sohlen abtoDe * lege es in Aſchen und Laugen / 
und ſiede ſie —* — — hg ; 
u As a Auf if ind Stab Pate gi U Änen ° FALLE 1 


Mimm Kraus fublimati, fo obickdu wilſt / mache tvinuinntam Ei; zu 
A enee es ſo offt anfrbifies genug gefreilen. — ee 
hi J — 7 4 Ber = 

| 47: Einen, Grund, zu aͤtzen / auf— Verein Stein, — na. 
| — —— gar guten Fürbindigen Sir 
Ettinimifche es als dann mit altem Lein⸗Oel / und mahle darmit / r du Ci: auf 
—— laß es fein von ſich ſelbdſten trocknen / thue es in einen 
ack⸗Ofen / und brenne es —* gemach ab / gar wohl / dann ägefermermiti S a 
— Bir) KARATE — —— teste —— Er A, ARE 

RE Eee — 2 8 Sreiniägen tun 9 9132 gen: * 

Nimm eine ſchoͤne polirte — 9 tt machemi flgender are Banfind 

du wilſt / laß es gelind añ einem war vcknen / darnach braͤuue ſolches in He | 
Bacofent wohl ab / lege als dann eines Meſſer⸗Ruͤcken dick eine Zange um den Stein! 
gieſſe alsdann mit blarem Waſſer vermiſchten gutes Scheid⸗Waſſe darauf le 
been nimm alsdannden Stein / * durch ein friſch Brunnen⸗ a | | 
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= Br — Be EEG NEE > Ba - —— 
nicheti ıg/gieffeander Aquafort darauf/und Tolches fo offt/biß ea s dirtieff genu 
‚che ‚dann — die RN ung: Aſchen —— 
Die Bold- Farbe... * in 

Nimm BEE Blutſtein/ und relbe ſolchen mit gutem alten Kein, So * 
* Fuͤ ira dg zatteſte at ab / ſchreibe dtehd Stan was du wilſt. 
4 2letʒung auf hen 
Mache eine Farbe / —————— en Arne ſuͤbtitn mit 
| altem gefottenen Kein Delab und nimm geläuterten Fuͤrniß darunter 7 mit ſolcher 
Farbe mahle sder ſchreihe was du wilſt / laß es an der Luffttrocken werden, — 
es alsdann lan gſam und wohl ab / ate als dann mit Scheide Waſ allein: eis 
EP TRERTFERE N Pr so #5 
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F dd Blind, Ko 3 
| Palm rcu ——— ti, Salm ind Schade —— me 
| Apiemanfonfen gu en pflegt, | N: 
ab Sf. "an — bermasman ik — 
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J MNimm Bocks Maſchu erlaſ jueinern binnen 

| Zeiglein, —* — Ste Ir einfelbigen nei mas du wilſt / laß es 

|. teoeineny dat legst 2 ſehr ſtarckem diſtuurtem ſig über Da iies: in 

| din BER: Sen e HR 

| Po —J ie En a 3 A Kine Kai * Eier Be. 

imm ſubell geriebenen oder ——— Blutſtein / alt —— und Rede | 

1% Sasha weiſt Me a 

B — Burn 

2. Nimm g gelb: at L-{o Viel du wilſt laß es flieſſen / — 

2 ereß (rd ET BLINM datuter pulveriſtten — ſo bieldi 

id Mit, Ara ae EEISHEINER SE * JR ol: T 

Er sin me * 54 Pe apa Fe "das (ebönfte su nen. bar ven 2 if Fr 

e yimm eine Lampen von Lein⸗Oel / halte fie unterein Becken / nimm denfelbigen 
\ Aus oder Rauch / ſo ſich anleget / reibe ihn mit Spich- Oel ab / mache oder mahle auf das 
Slaß was du wilſt: Nimm ein Pergamont / in Wachs eingetunckt / mache es um das 
> Stab haum doch mit Waths wohl verſchmieret / gieſſe ſehr ſiarck Aquafort darauſdaß 

bEberleines herautß lauftet und laß es eine Weile ſtehen / Biete We ab⸗ und 
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334... Der cnriöfen 


An: 02 Weiß Kupffer zu mache. 


As Kupffer wird auf ziweyerlen Weiſe weiß gema cht A 
DIR ihmiducd Arfenicum die Weiſſe gibt / das 
fers nur eineniweiffen Mantel umbgiebt / aber folche Metife.vergehetz und 


‚4 2 
x 
> # 


/wann man die Roͤthe des Kupfe 


wird an der Lufft ſchwartz / und ift ungeſund / aus ſolchen Geſchirren zu eſſen/ derohal⸗ 


hen die andere Wer e beſſer iſt / welche darinnen beſtehet / daß man dem Kupffer ſeine 
Gruͤne nimmt undraußziehet/ ſolches Kupffer wird hernach nimmer mehr gruͤn / ſon⸗ 
dern bleibet beſtaͤndig weiß. Es wird ihm aber ſeine Gruͤne außgezogen in einem 


—— 
J 


Glaß⸗Ofen / man thut nehmlich das. Kupffer in eine Hand voll Gi + laflet es alſo 






darinnen/und verarbeitet das Glaß darüber; dieſes thut man etlie 


maf fit fifchemn 
Glaß / biß das Kupffer weiß genung worden; Das Glaß ziehet dem Rupfferieine 


Grüne auß / undwird gruͤn davon. Der Boden der Voͤpffe zu dieſer Arbeit muß ſehr 


ſtarck ſeyn. | a = 
U TSECHE U IL OEIER Indlaksn") Zimmern wi ren? a 
RR 2. Linanderweike Kupfer. = N _ 
Nimm Kupffer von Dächern oder alten Rinnenl oder das fonften lang am We⸗ 
ter gelegen oder geftanden / oder von alten Bräus Pfannen oder dergleichen ein 
halb Pfund / laſſe es in einem ſtarcken Ziegel ben einem Schm 
oder in einemfehr. guten Wind⸗ Ofen flieſſem und huůte dich fuͤr dem Rauch; Erhalte 
es im Flug bey einer viertel Stunde und laͤnger / und ziehe die Schlacken ab dann geu 





Sep einem Schmied vor Dem Gebläfer 


esdurch einen Beſen in eine fehr ſcharpffe Kaugen / von lebendigen Kalck und rin | 


rebens Aſchen oder WeinſteinSaltz / Badaſchen⸗ Saltz / und firen Salpeler / oder. 
Todten⸗Kopff / von der Diſtillirung des Spiritus Nitri, oder-d. xgleichen(o wird ſich 
Das Kupffer gar ſubtil koͤrnen / was durch efallen / laß wieder flieſſen / wie vor 


wiederhole dieſe Arbeit Das Kupffer zu reinigen um wenigſten viermal. Da r 


aufs wann eg genugfam purificiret/und wohl fauber ift/ Ichmelsees aberntalnrumi 


wirft in den Fluß, darinnen 2 Lot eryftallinifchen Ar enic / nach und nach aber bald 


Hinter einander; Hüte dich. aber für den Rauch / und verbinde Dich mit einem Tuch / ſo 
in Milch eingeweichet iſt. Kaffees nicht lange ſtehen / fordern thue bald ⸗ Loth fein 
Silber darunter / und granulire es wieder durch den Befeni I Endlich ſchmeltze es 
wieder / wann du es branchen willſt. Man kau daraus allerhand machen / als Knöpfe 


fe / Degen gefaͤſſe / Spangen / Confect⸗Schalen / Pferd⸗Zeug / Beſchlaͤg zu Kuchen 


zu Jaͤger eug / Leuchten zur Z.erde an die Waͤnde / oder muten auf uhaͤnge / allerhand | 
- Schachteln und.ander Zugehoͤr / zu Nacht: Zeug für das Frauenzimmer; Dochfele 


md muß billich allegeit das Zeichen dee Kupffers darauf ſtehen Darmit fd wol auch bey 
den felgenden / bey deinem Gewiſſen und Seelen Seligkeit niemand weder zu ns | 


iR — Ecrſtes Buch. 935: 
nach der Be Beteogen werde / und es für gut halter oder andern darvor gebey Die es 


nicht ve | ch 
3 Die beite Art unter allen / ſchoͤnes weiſes Rupffer 


en / fd ffer zu machen? wie 
lches Ser: D. J. in feinen ſchoͤnen Schriften. 
DENTe 2 DEArier ver. UN communicxet. — nei | 
Nimm weiſſen Arſenick 4 Pfund, Salpeter / Weinſtein / jedes 8 Loth / Borax / 















aß Sally jedes 4Loth. ‚Einjedes pulverſiret man fein klein / dann thut man es un⸗ 
r Vene A ineinen guten Tiegel/ und laͤßi es in einem Wind Dfen eine 
tunde od rmehr wohl flieſſen / dann gieſt man es aus / ſo hat man eine weißgeblich⸗ 


EM 
BEP BEI UNE: 5 IE, 


| KM — erh > URL-DINSE 5 — — X 
A dann nimmt man ı Theil akt geſchlagen Kupffer und ı Theil auch alt geſchla⸗ 
genduͤn ahnsoder Meſſing⸗Gold / beydes zu kleinen Stůcklein geſchnitten; dieſe glͤhet 
. man wohlzund loͤſchet ſie ab imeiner Laugen, ſo von einer Maß Urin, einer Handpeif 
€ ı61.csotgeftoflenen weiſſen Weinſtein / und 2 Lot Alaun mit einander cin wenig 
tten 
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altz / en weiſſen Weinſtein/ 1 
- Aufgejo ı gemacht eye, Die ſes Slühen und Abloͤſchen rontinuiret man bey zehen⸗ 


oder zwoͤiff mal / und läffet.die Lamellas allemal eine weile darinnen liegen. 


— 


n dann das Supfier oder Meſſing wohl gereiniget / ſo thut mans alsdann ig 
J aan EC chmeis-Tiegel, 90 inemftarc Feuer / in einen Wind⸗ Dfen/ oder beſſer / 
vor tin Geblaͤſe und laͤſt es — dann wirfft man vonder obigen 
 Mafla, wohl pulberiſirt / eine Spatel voll nach der andern hinein, biß Alles Pulver ein. 
getragen / mit einem Steckelein untertveilen wohlumruͤhren Zueinem Loth Kupffee 
gehoͤret ı Quintlein deß Pulsers; wann das alles eingetragen/ und ſich wohl mit ein⸗ 
ander veremiget + ſo weiffe ein oder etliche Stuͤcke zerbrochen helles Scheiben⸗G (af 
hinein / und laß es ſchmeltzen / dann ziehe es wieder mit einer Zangen herauß / und werffe 
e ee einer Welſchen Duß groß / Salmiac Hineins und a es wohl fliefien, 
Bann Khutte es guß in einen Gießpuckel / ſo iſt das Kupffer feinmeiß Wann mannun 
‚ Vondiefem Rupffernimmt 24 Roth / und fehmelgerfein LothrS;ilber darunter und läft 
mit Salmiac wohl flieſſen / ſe hat maneine Maflam, daraug man Ean machen laffen 
 Basman weillund Tan nicht leicht vonanderm Silber unterfehieden merden, ann 
ein Goldfcehm:d dieſe weiſſe Maflam arbeiten will / ſo muß er im Schmeltzen allezeit et⸗ 
was Salmiae dat zu werffen / darmit es gefehmeidigwerde. Man miß eu — 
Arbeiten offtmals fein gelinde glühen / dann von fichfelber wieder erfaftenlaffeny und 
4 a — fein gelınd üͤberſchlagen biß es die Dünnebefommt/ dann jonftensfoman eg 
 Anjangs ſtarck ſchlagen wolte / würde es leicht reiffen / darauf dann wohl vlchtung zu 







—— > | | TRITT 
* * Dann je oͤffter man dieſes Silber gluͤhet / und fein gemach uͤberſchlaͤget, je beſſer 
Wannm dann bie Arbeit fertig: ſo gluͤhet man fie + und reibettmiteiner Kohlendie 
Haut ie wohl ab / und ſiedet es dreymal ſtarck ab in Weinſtein⸗ Waſſer/ wie ges 


Bee 


Bi) EEE = 1 De ER a Re u Sale 
ri — —— 


1362 _ Die guiſen Kungt/ und Werck / Schute 
Bedencke aber dabeh dein Gewiſſen / und brauche es ja zu Beinen Benrusde ie 
du dir Eeinen Fluhaufladek ars A 
ee er rende, re 
» — ee ron! Dura m I Kl sza2! > ; Furth: 
Mimm weiten Arſencum / und. pulperfieten Venediſther &thffen, jedes 1. Pf. 
reibe es in einem Moͤrſer / beſſer auf einen Stein / wohl unterei der / hue es in einen 
beſchlagenen Kelden, fammt feinem Heln laſſe die feuchtigke du vongehen Lund 
fe es ſich anfängetzu, fablimiren/ Berftopffe den Schnabe —— 
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ſtillire die Seyffen. ——3 imire hernach daB Arſenſeum welch 
ckel grau RR aͤrnach I tee bee or den N (€ 
Kupfer’ ſchmelhet es.miteinander „und wirft ein, wenig von Dein Lublimire 
ver darauf / und rühre es mit einem Holtlein um Fgieffees auß laß darauß 
was du wilſt / und fiede esindemnachfalgnden?" 
Nimm Schweffel und Vürriol/ jedes Pfund En Beintein’ 
Pfund’ fo wird es rötikht; darnach ſiede «sonen mit rat in / ſo wirt 
weiß, RER h em — \ k | art: ' Io NE — un t 
Re · 
*F A TE v Tr ee ya — ET 
Nimm 12.Loth Kupffer [von Drath⸗Abgang Lot Fapnsoder Dieffing- 
2 Loth purgirten Arſenicum / 4. Loth weifen Wein 344 ey Venedich 
gemein Sala’ x Quintl. runder Halbwurtz Quint aputiz, 
de im Feurstehenzes wwirdfofchön Als zehenlöthig Gilber, 
| "6. Weiß Rupfferaufeine andere, Art zun Pa 


Ich hab freylich inder vorigen Edition gedacht / es ſeye ni 
chen zu gedencken / babe auch mehr darvon ab / als darzu anvermahnet / will 
cour;ofitatis Gratiä noch etliche Wege anzeigen / wie dergheichen au bereiten 
aber. darbey gar hoch / man vertieffe doch ſich hierinnen nich t zu ehr / und beden viel 
mehr ſelbſten / daß man ſich ja fen Unglück auf den O lſe buͤrde / dann es ſind einma⸗ 
len uur Sophiſtereyen / darhinter nichts ſtecken thutn Gehetz / es mache einer 
Curiofität dergieichen weiſes Kupffet / und es waͤre auch tuͤchtig / daß man allerley 
Geſchmeyde und Gefaͤſſe darauß koͤnte machen laſſen / ſo iſt es doch keinen zurathe 

dann Fommet dergleichen hernach einen Leichtſinnigen in die Hat de / der macht 
wenig Bed nckens / ſondern fuͤhret ſei aen Naͤchſten darmit an / fragt wenig darnach / 

bow ee echt oder unrecht ſeye. Ich will aber nicht weiters Wort darvon machen / ein 
jeder rechtſchaffener Ehrliebender Chriſt / wird ſchon ſelbſt a hiermnen wiſſen / was 
erthun oder laſſen ſolle. a —— 1 
Man nimmt re Loth Venetianiſchen Borax / 8 Kot weifenhgirten Arſene dere 
mifcht es Elein gerieben untereinander / thut folche Mixtur in einen mit S reydembte 
Ahrichen reinen Tiegel / laͤſſet es anfaͤnglichen mit gelinden / hernach ſi rckern Feur 
fa mnmen flieſſen / ſoflieſſei es / wie ein ſchoͤnes helles TR ae 

re ' | + bike bge⸗ 
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Bi 


a RB he % 337 
| abgerauchten Boraz darzu gensinnen hat / dann gieſſet man es auf in ein reines mit 
reyden befteichenes Treid⸗ Scheiblein / fo wird es wie ein Vitrum, oder weiſer Aigs 
ſtein dann laͤſſet mans. Loth ‚hönes Meflirgv oder Flnder - Gold, mir 2, Lorhen 
fein Silber 7 in einen reinen Tieg fl eſſen trägt dann von beſagten pulverſirten Vitro, 
ser Arfenic- Glaß darauf HHöflet es eine Stunde lang wohl zufammen flieffens ſo 
ehet das Vitrum alleIüthecuß den Kupffer / und win dein rothes Vitrum darauß / 
 DeB gieffet mianzufammen ıneinen, mi Wor gefejmistin Snguß außr ſchlaͤgt das 
Vitrum oder Schlucken Darwin, fc hatıman ein ſchoͤnes Album, welches nian nach 
Belieben noch ein malen mit de gleichen Fluß. fü melgen y eder flieſſen jaſſen kan / jo 
wird 18 nech weiſſer /darauß Ban inan mhlalerlen ſchön⸗ Geſchmeyde gieſſen / aber 
zum Schlagen und Stecefenwilles ſich doch nicht fehicken, - 
22Rupffer ohne Arſenic weiß zu machen. | 
Man glühet Binffenfteinin einen rauchen Hafen’ und loͤſchet ſolchen zu s. oder 
. 6. malen in ſtarcken Wein⸗Eſſig ad / danıı ſtoͤſſet man ſolchen zu Pulver macht als⸗ 
dann mit al en klein zerſchnittenen / und offt in Urin abgeloͤſchten Kupffer- Blechen ſtra⸗ 
tum fuper ſtratum verlutirt den Tiegel auf Das beſte / feget dan felchen auf s_oter 
6. Stunden lang ineinen Erment- Feur / nach Eröfung dep Tiegels nimmt man die 
4 Kupffer⸗Bleche auß / waͤſchet es ſauber auß / wiederholet di es Eementiten 3, 08er 4, 
s Krk ah man das Kupffer zimblich weiß / aber darben fehrfprat und ſpiſſig / fo 
zone mir Shen fönguperbeenit. ne heme— 
J——— Ein anders fchoͤnes weiſes Kupffer. Kar, 
Man nim̃t m Pf.reinen Salpeter / Pf. weiſen Weinſtein vermiſchet beydes wol 
dulver ſirt untereinander / thut iche Mixtur ineinen rauchen unverglaſurten Raff 
Mer Qopfiz beſſer aber in cinenei ernen Moͤr el/ zuͤndet es mit iner gluͤhe den Koh⸗ 
ben an / ſo hat man ein ſehr feuriges Sal Tartari, ferner nimmt man ranen &alpeievs 
und weiß Cryſtalliniſchen Arfenic/einesjeden r, Pfvermifchet es Hein geſtoſſe uns 
tereimander/th tes In einen rauchen Topff / lutirt einen Sfürgen Darauf / o oben ein 
koch hats feget dann folchen Hafen auf 4. oder 5 Stunde in ein Circkel⸗Feur / hürtet 
K\ ‚fich aber von deng fftigen Rauch aufdas beite , greifft zu Zeiten mit einen ſpitzigen 
Eifer in das Stürgenlöchlein - Darmit / wann fic) etwas auf fublimiret hat / dag 


Echlein ſich nit darven Herftopffen Fan fo nun fein Reuch mehr herauf gehetysucker 

















ww: 





an DaB Seur an ben Hafen, undäjte es al d auß und abgehen / nach Erkaltung und 
roöͤffnung deß X der mar einen weiß⸗gruͤnliecht dlaſicht gen Stein Ddas iſt 

nun Arlenicum fixum, den ftöffet man nun Hein /vermifhet egmit befagten feuri- 
gen Sal Tartari (eg muß wohl vonder Feuchte verwaͤhret werden’ and’rft zetflieſt es 
wuſan menliguorem / Wam mon nun Kupfer oder Meſſing Gold 1. 
Marek in een Siegel Mienen faffetıdanndenberigter Mivtur nah und nach 8. Roth‘ 
darauf traͤget dann ineinen Gieß⸗Puckel giefſet / ſo fegetfich ver Arſen e⸗Fluß ben 

Erſier Theil. Mu af 
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a8 Der curiͤſen Kunſt · und Wered-Schuter / 








auf und Hat Dem Kupffer Die Roͤthe außgszogen/ je öfter nun Diefes St 
Eintragen widerholet wird 7 je weiſſer das Kupffer- wird. ARE uf! 
ehen wweißgerlachten Kupffer Silber zuuſenen Der mages fhun, DIE Außgefertigt 

ul außgefätten /[9 Ess bci, N 
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Alben wird dann mit Aeinftein und gefloſſenen E 
‚kinanders Silber, PS es 
——— 16. Noch ein anders weiſes Rupffer, ı u 7 5° 
Manniſmt einenfehönen weilen Erpftallinifähen Arfenie 13. Pf. Salwiae r. Pf. 
Sal Tartari ı Pf. figirten & alpeter 1, Pf. Boray 12.Loth / vernnſchet es klein geriga 
ben untereinander? macht es mit Baumo! zueinet Maffamjcoaguliret es gelind ein/ 
formiret kleine Kuͤgelein darauß/ laſſet es an der Lufft erharten / tragt dann jelche klein 
geriben auf gefloſſen Kupffer / laͤſſet es eine Stunde lang zufammen flieſſen /geſſet es 
dann in einen mit War beſtrichenen Inguß / und beſtreuet es mit Wattzen⸗ Mehl / 
loſchet es dann in Es /oder ſtarcker Laugen, ab / ſo Fomınt es ſchon weiß besaß / je 
öfter manes alſo ſchmeleet / je wei er und ſchoner hernach Das Kupffer darvon wird. 
Noch ein anders Album, J u 9 BU 
Man nimmt 8. Loth weifen Arſenic / 4 Loth Sal Tartari, 4. 20th Galpeterrvera 
miſchet alles Hein pulverfirt untereinander / thut es dann in einen rauchen Hafen 


J *— ⸗ 


vet eine Stürgen mit einen Lochel daruͤber / undſetzetes z Stunden 
ͤſſet esdann zufammenflüffen ı / von dieſen Stein tragt manz ——— oth gerei⸗ 
mdtes Kupfer in Fluß / hedeckt Den Tiegel mit einen Tach⸗Zigel / aͤſſet es eine gute 
Stunde Lang flieſſen / alsdann außgegoſſen / und wann man es noch weiſſer haben 
wilk och ein malen flieſſen laſſen / und wieder von den Stein darauf getrogen / end⸗ 
uͤch ſetzet man fein Silber zu / gieſſet es in einen mit War geſchmirten Inguß ſtreuet 
Waid en⸗Mehl darauf / bedecket es mit einen in Oel genetztes Tuͤchel / ſo hat man ein 
ſchoͤnes Album. — Rt u. ns ya PR = vn Ba * “6— 
at au A ö 18, Schön weifes Rupffer zu machen a. * — a * rt 


h erln > ; N ’ ee ae‘ a: D J 4 
Man nimmt Salpeter und Weinſtein / jedes.1. Pfund / reibt es ge oſſen untere 
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‚einander und verpuffet es in einen tauchen Hafen mit einerglühenden Ä 

Eommt man ein gelbs feuriges Sets / es wird aber.nit piel,über 7. Pfr 1 
nimm ı Pf. Salmiac ı Pf. weilfen Arfenicum 3. Wfund/reib Ale wohl untereine 
ander und fireue esauf eine Glch- Tafel ıu.d fege es in,einen feuchten Keler 7 laß 


zu einen Brey werden] Diefen thuein einen Glaß- Kolben? der wohl verlutittfeyel 
und feße folchen in ein freyes Feur / in einen Schmeltz⸗ Oſen / und giebe allgemach 
Feun / wie man bey den Aquafort brennen zu geben pflegt aufs. guter Stunde [at 

du muftaber ein zund Kupffer⸗Blech oben auf den. Kolben legen undww shf der tiven? 
- mußauchinder Mitten Loch haben das man mit einen Singer Tan durehftupften? 







und das Lhlemmuß oenbl.ben Kdabtie Seuthigte hesau rauche,Barnns mia 


BUBEN ne nl 339 


Je 8 mie Tinto Mdiederga/und Life eondc) 6. Stunde in guter Sigefichen Teiftond 

Pulber bere Q laſſe dankt ein Pfund wohl gereitiigtes Drathzieher⸗ Kupffer flieſſen/ 

uud wurffe nach und nach 8. Loth bemeldien Pulbers darauf / jo wird das Kupffer/ 

| wie 6 loͤthig Silber, aa ihn Bir il Bil re ° 
ri | 7 19 Auf eine andere Art. 


, Monnirhimt gebrännten Weinſtein / und fchönen Cryſtaliniſthen Salpeter ı je⸗ 













des 8. Loth iweifen Acfenicz. I. vermiichtes wohl gefkoljen untereinäanver chut e⸗ 
In einenrauchen Topff/undlutirt eine Stürken mit einen Loͤchlein darauff / fest es 

in ein Cierckel⸗Feur / und laͤſt es verrrauchen /ſteckt zu Zeiten einen Kupffern Drath 
hinein / wann nun der Drath nicht mehr weiß anlaufft / dann thue die Kohlen von den 
Hafen weg / und laſſe ihn erkalten / fo findeſt du einen weiſſen Fixenſtein / den ſtoſſe zu 
Pulver und lege deſſen 4. Loth auf ein Marck gefloſſenes gereinigtes Kupffer/ decke 
es zu laß 2: Stumdemiteinander flieſſen / denn trage noch ein baar Loth Mercurij 
ſAblimati hinein alsdann ſetze / ſo viel du ſelbſten wilt fein Silber darunter / taß 
neoch ein wenig fliſſen dann gieſſe es ineinen mit Wax beftrichenen Inguß / beftreue 
a Waitzen/⸗Mehl / decke es mit. einen Tuͤchlein zu / ſo haft du cin ſchoͤnes 


te: 7 
HR Dumuftdich aber bey die ſer und allen andern Arbeiten Die. mit dem Arfenico ge» 
ſchehen / wohl in geht nehmen 7 und fürdem Gifft hüten / ingleichem magſt du Dich. auch 
nicht gelüften laſſen falſche Muͤntz oder andere E arhendarauß zu machen, und machen 
zu laſſen / dann folches ware ein Diebftahl Doch, / wann du es ja weiters als zu deiner 
Ergoͤt lichkeit zu Nutzen anwenden wilſt / fo finire folches aufdem Teſt / fo findeft du 
dem Silber etwas vermehret / darzu auch Guldiſch / dann rechne ob du Deffen cin 
Gewinn haſt oder meht das allerbeſte iſt bey dieſen weiſſen Kupffern daß die Leute 
nicht viel koͤnnen darmit betrogen werden / weilenes ſich nicht leichtlich zur eſchmel⸗ 
digkeit und beſtandiger Weſſe ohne Zufag-Silbers bringen laͤſt / dann es feye Das 
eine der nit rechtfchaffen fir unter Feur beftandig gemacht iſt / ſo 


bereitet als es immer wolle / ſo laufft es doch wieder ander Lufft an und wird org, 





260 Eine Albation — Augſpurger Probe 
An aa tal il RD ne... Ba las De 
Naimm ꝛ alte Thalery und ſo viel alt gereinigtes Kupffer / laß wohl unter einan⸗ 
derflieſſen dann nimm⸗ Loch Arſenie ‚2 Lot) Gruͤnſpan / 1 Loth Bleyweiß / werf⸗ 
ees in Fluß der 2 Meiailen / ruhre es mit einem e ſernen Drath ſo lang untereinan: 
Der als einer ein paar Eyer eſſen mag / dann gieß es in Zain / ſo haſt du es am Strich ſo 
weßß als die Augſpurger Probe an zeigt. 16 2 me. 
PET ER ll SPURTEROBRE 1.40" Saar EEE RR: ae 
EHE n Wie man das Rupffer darzu reinigen: und Prapariven 
no REIHE TEN u. — 
Nimm deß beften Wein ⸗Eſſigs / und loͤſche J Kupffer a mahlen da 
RER iM 42 | 





J 


rinnen gluͤ⸗ 
hent 
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316 Der eurioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗ Sauter 






hent ab / doch werffe zuvor eine Hand voll Sale) darein / dann chue hit h nei Ber | 
guten Arſenie 1 Duintl. Salmiae / ı Duintt, Bleymweiß / und Quintl. gemein: — 


Salt, thue das Kupffer darein / und laß es wohl ſi eden / ſo in es rein. Becher, Bi — 


21 Wann ein Thaler oder Muͤntz zu gering ift / wie ibm wieder fein’: 
Gewicht gegeben werden kan. 

Nimm 8s Loth Kupffer⸗Waſſer ı Loth Schwefel / 4 Loth 7 2Loth 
Allaun / und 2 Loth Saltz / reibe alles klein / und thue es in ein Kuffer Geſchitt/ gieſſe 
halb Bruntz und hald Waſſer daran / thue das geringe Silber darein und laß es ſehr 
wohl 6 Stunde ſieden / mache es zuvor offt gluͤhent / und loͤſche darein ab / alsdann 
“ —— buͤrſte es lindiglich. Becherus. a 

E 22 Einen Stein zumachen der das Rupffe abi | RER 
Erftlichmacheein gut Sche d⸗Waſſer von gleichen Theiten Bitriofund Salpe⸗ 
ter / in deſſen Ibj. ſolvire 8 Lot) Solmiae ı und ziehe Das — — dar⸗ 
von / ſo haſt du ein zut Aqua Regis, dann habe zur Hand 4 Scheid⸗Koͤl blein / und 
thue in 3 Cderenallemal 8 Lot von befagtem erften Aq. Reg.) in dem foldire 4Lot Me⸗ 
talliſchen Arſenic / in dem 2 vier Lot Mercurũ ſublimatt in dem/ vier Lot reinen Sal⸗ 
miac/ indem4 Koͤlblein aber ſolvire in 8 Lothen guten Aquafort 4 Loth) feines Silber/ 

dann gieſſe alle Solutiones zuſammen in einen groſſen Kolben / laß es dari en verar— 
beitem alsdann ſetze einen Helm auf Frund ziehe das Waſſer darvo ns oder malen auf 
und ab / dann reibe die rucfitändige Maſſam klein / rem. es aufelne aß Tafel und 
laß es in einem feuchten Keller zu einem Del flieffen dann nimm ſolches Delund coa- 
gulire eswiederin gelinder Waͤrme ein, fo iſt der rein bereitet / wann du deſſen korh. 
aufeine Marek gefloſſen rein Kupffer trägeft / ſowirde es ſchoͤn weiß / das treibe auf dem 
ſo wirſt du guten Nutzen finden, | ARD RAT A Po 3 


23 Noch ein ſchoͤnes — Kupfer ba⸗ recht beftänöig 





Nimm 2 — Arſenie / ı Loth Mercurii RnB 1 Pe t ‚kath 
Tutia, ı Loth Salmiacı veibees wohl untereinander, dann mache ul ‚Lothen reine 
Kupffer- Blechlän fo in Wein ſtein⸗ Oel ge ſetzet Stratumfuperftra tum, biß der Tie⸗ 
gelvoll iſt verlutireden Tiegel wohl mit einem Scherblein / laß fein trocknen damn ee⸗ 
mentire es in einem Zirckel⸗ Feuer / erſtlich weir darvon / Daum inmerzu genauer / biß der 
Ti: ‚gta fängt zu gluͤhen / da ınrückedas Feuer gar binan und laß die Ma erie eine 
‚gute Stunde flieſſen ohne zublaſſen / darnach laß erkalten / zerbrich den Tiegelmimm die) 
Materieheraugifohaftdueinengrauen König. 2 7 mais u nun me 

Darnachaimm ı Loth fein Silber und 2 Lathigut reines Kupfer ii ß mit ein an⸗ 
der flieſſen / wannes nun im Fluß tehet / ſo werffe deß oben gemel eten K pffers ı Zoth. 
darauf laß wohl unter — flieſſen / dann si es sineinengelaibien — | 
Du das Album. ED net 
re | R2 ERTL TENE u Vo 





ee ee Bu inne — gie 
nn 724 Koch einanders weiß Rupffet, · * 


Mimm ſublmirten Arſenie / ea einirten Weinſtein / Venediſch Glaß / eines ſo viel 
als deß andern machemit duͤnnen laminirten Kupffer⸗Blechen ſtratum ſuper ſtra- 
| kum, und cementire es 4oder 5 Stund / dann lah esfl eſem a... 0 00 

BAR 2 Mehr ein weiſſes Rupffer. Ar SR 
| Rec, Arſenie / Silberglett / ungel oͤſchten Kalek / eines fo viel als deß andern / vermi⸗ 

ſche es wohl unter einander/und mache es mit Wein ⸗Eſſig zu einem Taͤig / thue es in eis 
nen —— und ſetze es in Sand zu ſublimiten / laß erſtlich das Glaß oben 


Dffen / Darınit die Phlegma von Eſſig wegrauche welches dualio probieren? anſt / ob 
— und 











8 die Materie trocken ſeye zum fublimiren / ſo du über das of⸗ 
ene Glaß eben ein ander Glaß das geheb darüber gehet /und oben ein klein Loͤchlein 
ı Offenfeye/ lege etwas dar her / es.feye gleich ein Ba oder was es feye / mann c8 
 feusheundnap wird 7 fort noch Feuchtigteit'im der Materie’ und ift noch nicht kros 
en warn es feine ‚Feuchte mehr gibt + fo it estrodten ı alsdann feke ein Ander 
 Blafobenauf, verlufivees wohl / undfublimiceesin Sand , ſo ſetzet ſich das Arlex 
 Bachesspillutein darauß gemacht / diefe auf die gefloffene Kupffer nach emander he 
‚ Hagen ungefehr auf Mark x paar doth / dann aupgegofjen und außgefötten it 
 Beihmeidigimdfehlägenichtauß: = urngeips 


1,46, Schönes weiffes Rupffer ſo dem Siber gleich kom⸗ 
ge rn BER 11 TRAM a a 26 
er Tr a — 











— Da nimmt figivten Arferiicum: 8 Untzen firen Nitrum 4lingen / ‚bereitetes 
> Weinftein- Del + wie hernach wird gelehret werden / 12 Lingen / figirten Salmac 
ke Ne alle zu einem Liquorem aufloſen an einem feuchten Dit ı ein jedes 
‚ boriihfelbften, alsdannnehmediefe Liquores,, vermifchefiemit einander. urd fils 
Freie / darnach thu darzu3 Linsen Oleı ‚. Mercurii und 8 Untzen Silber / welches 
eeeeet Eindenfigen Liquor depfigen SalmiacsundfirenSulphurisfeloirtiftimifch 
 giiesmeoblunte: einander 7 undthuefie in ine Riolerunddigerire flein timo 46 Tagr 
And oxtändereden Dit Alles Tag / alsdann gief das fldr ab und folsiredie Feces 
dean dem Boden bleiben / indem Liquore def figirten & almiacs 7 ud ıhte «8 zu 
Ä denübrigen Feuchtigkeiten / filtrire e8 3 oder 4 malen / diftillive es in einem Kolben 
 ngeiir'dem‘Seuer.in Balneo Matiz , Das nicht kochet / Dittillire biß auf die trockrier 
„ PioHiidu eine weiffe Moterie gleich einem Stein haben / und klar wie ein Perleiny 
Brdawerkenninob es vollkommen feye / thue ein wenig datvon auf einglühent Kupffers 
Bleh / und des ſchmeltzet wie Wachs / unddas Blech ohne Rauch durchdringt) 
undde Bien andem Ditda es daſſelbige beruͤhret / we ß laͤſſet / ſo iſt es ein Zeichen 
da eb vellkommen fir ſeye und fertig: Wo man aber befindet / daß es nichi flieſet / 
und daß es noch rauchet / ſo reibe es auf einem Stein mit einem Pmt oder Moͤſſel 
Ra DR | Au 3 Waͤſ⸗ 
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34 _ Der curioͤſen RunftunbWerb-Schulr 
Waſſer ı fo von den meiften von Eyern diftilliret und drey malen über tb}. lebendigen 
Kalck rectißcirt iſt / mitdiefem Waſſer reibe es / biß eb wie ein Brey wird / alsdann 
thue darzu 4 mal ſo ſchwer deß Liquoris von firem Salmiac / digerire es in imo 
nur s Tage / darnach coagulire es wie zuvor / ſo iſt es vollends fertig 7 trage rUntze 
dieſer Materie auf 5 Pf: zugerichtet Kupffer / und werffet zumeilen hernach ein Elein 
Stücklein Wachs dareın /zu 3 oder 4 malı alsdann decke den Schmelg- Tiegel zu / 
undlaß es etliche Stunden langim Fluß ſtehee. 
na nein Die Wermebrunge iu mund inanias 
ESolvire Untzen diefer Materie in einem Pf. Eyerweiß⸗Waſſer / ſetze darzu 
2Unztzen deß Liquoris von figirirtem Arſenico, digerire es in nmors Tage lang / 
ſo iſtes multiplicitet wann man dieſe Multiplication etliche mal wiederholet / ſ wird 
die Materierlüffig bleiben und aufeinegroffe Menge guo ffet Projechiongpun, 
Den Balmiac su diefem Werck zu figre. 
Kec. thj. Salmiac an kleinen Stücken ungeſehr einer Welſchen Nuß großr 
macheeinen Täig von lebendigem Kalck und dem weiſſen von Eyern / darmit vermen⸗ 
ge die gedachten Stuͤcke deß Salmiacs / laß fie traͤugen / alsdann ſtratificire ſie in 
einen Schmeltz⸗Tiegel mit zu Pulver gemachtem lebendigen Kalck + die Lager mache 
Fingers dick darum / darnach ſetze den Schmeltz⸗DTiegel in ein Zirckel⸗Feuer / vermeh⸗ 
re und ſchuͤre ſolches ı mal meiner 4 Stunde naͤher hinzu / zuletzt bedecke ihn mit goh⸗ 
len / und laſſe es alſo eine halbe Stunde ſtehen / alsdann nehme den Salmiac herauß / 
wann der Tie elkalt iſt / und mache das Pulver von dem lebendigen Kal -aby ale 
dann folvire den Salmiacin reinem Waſſer / Altrireund coagulireihny folgends ſol⸗ 
vireihn in einem Keller / zum Oel / das bewahre zum Gebrauh u 
a Den Arfenicumzt figre. 
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Rec, Arfenicumund Nitrum, jcdes gleichviel 7 und menge Nie untereinander 
mit die en Pulver z, fülle.einen Schmelg-Tiegel halb voll Daraufchue Weinſtein⸗ 
Saltz / biß er gang vell.darvon werde / Decke Dielen Shmels-Sieael mit einem 
andern / der ein klein och habe an dem Boden / betlutire ſie undlege fie in ein zir⸗ 
ckel⸗ Feuer doch / doß das deuer einem halben Fuß ‚oder Schuch lang von dem 
Schmelg-Tiegebabliege x vermehreund mache das Feuer jedehalbe Stunde 2 
näher / und wann man mercket daß kein Rauch mehr ve —— 

And zu 








rvon der 
ne doch herauß kom / ſo ſchuͤre Das Feuer nahe aũ — iegel 
decke ihn mit Kohlen / und laſſe ihn alſo bedecket ı2 Stunden / darnach aſſe e 
werden / reibe und ſolvire es in einem Keller / und bewahre den Liquor 5 ohl verſtoj 
in einem Elaß. DR 
Den Schwefel zu dieſen Wercke zu figiren. 

Nimm fuͤnff Untz lebend gen Kalck / loͤſche ihn ab in Quartier Waſſer / und 
wann er 24 Stunden darinnen geſtanden / ſolvire ihn / and an aaa “ 
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darnach nehme 8 Linsen Flores Sulphuris ,, binde dieſe bigen in einleinen Saͤcklein / 
= Diefes hänge indas Waſſer im Keſſel 7 laß es eine Stunde kochen / fo wirt du einen 
SM perbrennlichen Schwefel haben. ER a a 
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5 5 Rec. 4.Uingen Eleingeftoffenen Sublimat thue folchen in einen Schmelg-Tie- 
J a Bi. geſchmoltzen Zinn / ruͤhre es wohl unter einander und wann es 





mare: 


"Frirt 














= Faltift u legeesaufein rein eiſern Blech in einen Keller / ſo wirft dů ein Del oder Feuch⸗ 

tigkeit belomme. nn — An tie 
IN Das Kupffer zu diefen Werck alſo zu bereiten. 
Rec, Arfınici 1, Theil pulverfire undvermifche es mit2. Theilen verpufften 





I; ralsdann ftratificire mitdiefen Wutpe 





6kdann ſtrat ticire mit dieſen Pulver &liched. nae Kupffer⸗ Bleche cementi> 
re ſie Tage aaa olbihme 6 Stunden ſtarck Feur darnach waſche das Saß 
von den Blechen ab / und ſtoſſe fie zu Pırkver/ / wa chedas Pulver mit Weiz efig) 
und Bann 2 odenz malen mit Waſſer / folgens machemit Seyffen einen Zaia dar 
von diefes ihusineinen Schmelg-Diegel/ welcher am Boden ein Loch hat / ſetze di 
= in Schmeltz Tiegelin einen andern / und ſchmeltze alſo das Pulver deß Kupffers wie⸗ 
Der, fo wird es durch das Loch in den andern Schmeltz⸗Tiegel ſleſſen und wirſt ein 
'® ht weiſſes Lund wohl zubereitetes Kupffer zur Projeltionhaben.. 
Ber Das Weinftein Sals zu diefn Werk zu praͤpariren ie 
7 Rec. Gleich viel Weinſtein und Icbendigen Kalch / mache fie zu Pulver / und 
menge ſie wohl untereinander thue es ineinen Topff / decke ihn feite zu / und feßeihn 
= in einen Töpffer- Ofen warn erfeine Töpffe brennet alsdann mache eine auge 
darauß mit Regen⸗Waſſer / diefe Altrirey und laſſe fie biß aufdie Trockne abrauchen, 

- bermifche diefes Salg miederummit eben fo viel lebendigen Kalch rund calcinire eg 
vie vorhinineimen Toͤpffer⸗ Ofen’ diefes woiederhule 6. oder malen, elsdann fol- 

















2 vire diefes Salg in difkillirten Eſſig / diſtillir e und cohobirees fo offt / biß es fich nicht 
= mehr zueinen Sals coagulirenmill, ſondern / daß es bleibet mie ein gefchmalken 
= ar am Boden / diß gieſſe auß / und bewahre es zum Gebrauch, * 
Das Silber zu dieſen Werck zuzubereiieggg. 
SSolvire 8. Untz Silber in 8 Untz Spiritu Nitri, precipitire es mit Salg- af 
fer; wann ſich das Mlver deß Silbers geſetet / und das Waſſer helle worden / gieſſe 
es aby alsdann füffedas Pulver ob / und rockne e8/ darnach folvire. es wieder in 
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= Spiritu Nitri, als uvor / wiederhole dieſes nur; malen in allen / als dann thue es in eine 
Wooln daerixe es 3 Tagein Sande ſo iſt es bereitet und tüchtig/ferner praͤpa⸗ 
Hrn 


werden und ch aufzulefenindeimDeldeg pen Salmiacetmnd hen Sulpuris, 
I 6 
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344 Der curioͤſen Rune und Werck⸗Schu / 
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Kerr J x 


Ri | 27. But weiß Kupffer zu machen. 
Hierzu wird erſt Salpeter und Arſenicum folgender Geftaltpränarirt : Nimm 
Salpeter / laſſe ihn in Tiegel flieffen/ / wuͤrff Eleine ſtucklein Kohlen dareny biß dee 
Saldeter fieverzehret hat / und keine mehr heranß ſpringen. Alsdanı wuͤrffe in klei⸗ 
nen Stuͤcklein Arſenicum hinein 18. Loth wann ſolches miteinander geſchmoltzen / 
fo laffees Falt werden, hernach laffe in einen befondern Tiegel Ku pffer flieſſen / u dihne 
von den eritgemelten Salpeter und Arfenic-Sa'g 4. Loth allgemach daraufy und - 
wann man das Kupffer ſchoͤn weiß wie ein Silber haben will /thut war 9.R:ch fein 
Silber darzu hinein / und laͤſſet es untereinander fehmelgen / undzergehen / und giefs 

ſet es auß / man pfleget es auf Zinn (Zain) zu ſchuͤtten (gieſſen) nachgehends laͤſt man 

es. außſie den in Weinſtein / und kratzet es / wie ſolches die Goldſchmide wiſſen NB. Man 

muß ſich ſehr wohl fuͤr den Rauch huͤtten; Der Liquor iſt der zergan gene Salpeter 
und Arſenicum / ſo man ein Saltz nenet; iſt das Kuͤpffer nicht weiß genug’ ſoſchmel⸗ 





tze es noch ı. malen mit den Liquore. ——— 
m 28, Kin anders. FaRa nr — 





we 


Nimm Venetianifchen Borax 5. Loth / weiſen Arfenicum 4 Loth: 


n 4 Loth / hernach thue 
dritthalb Loth Borax in einen Tiegel / und die 4LothArſenici darauf / gieb ihme anſangs 
gelind Feur / daß es fliſſe wie Waſſer / geuß es alsdann auß / fo wird es wie ein Ni- 


trum, oder weiſer Bernſtein / hernach mmm 2. Loth Kupffer / und ſete darzu fo di 
wilſt / 1. Loth Silber / laſſe es ſchmeltzen und wuͤffe darauf mehr / as den dritten 
Theil von obigen Nitro in den Fluß laſſe es alſo etwas ftehen/ geuß es alsdann 
ineinen Moͤrſel / je öffter man es febmeiget je fehmeydiger es wird/ wann es in die 
Hoͤhe ſteiget / ſo nimm ein Holtz / und trucke es nieder’ und dieſes fo offt/alsvennuthen 
iſt das Kupffer und das Nitrum laſſe in voller Hitze ſtehen und.nimm einen eiſer⸗ 
nen Drath / ruͤhre es zum oͤfftern um darmit / ſo wird eine rothe Maler daran hen⸗ 
cken bleiben / daran du ſehen kanſt / wann die toͤthe auß den Kuͤpffer herauß its zum 
andern kanſt du unten auf den Tiegel auf den Kupffer einen vollen Mond ſtehen ſehen / 
welcher je länger je kaͤrer wird / je ſaaͤnger das Kupffer auf den Feur ſtehet; wann Die” 
Materi gefloſſen / muß der Tiegel wohl zugedeckt werden / Bas nichts unre nes Darein 
falle / alsdann außgegoſſen in Zaine / dieſes laſſet ſich haaͤmmern. u ae 









FI Tr anders ah rich 4 
Nimm 2. Roth Kupfer, Arſenici Sublimati r Loth / Mercurij Sublimäti an⸗ 
derthalb quint. Wein ſtein⸗Saltz ein quint. Silber 1. quint. Benetianthen Borap. 
einer Hafelnuß groß / Taffe erftlichen das Kupffer und Eilber in Tiegel Ri-fjen/ und 
wuͤrffe von den Borax immer ein. wenig hinzu / den Fluß zu befü:dern 7 damalh ı 
wann alles gefloſſen / fo wirffe die andern ob emelten Specieshinein/' gieſſe alles im 
einen Cinguß / der vorher mir Unſchlit geſchmiret iſt / dieſes laͤſſet ſich gieſſen 
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346 ‚Der eurisfen Kunſt / und Werck⸗Schu | 
den in diefes Waſſer geleget / ſo wird es vollfommen ſchoͤn ı alsdann.wonfcher man 
68 in friſchen Brunen⸗Waſſer wieder ab, | hg ranking nt RE 


35. MNoch ein anders un beſſeeee. 

Rec. Ein viertel Pf. Allaun in einen neuen Hafen / gieſſe darauf *. Maß Waſ⸗ 

fer / und laſſe es kochen wann man es ſiedet wuͤrfft man darein außgegl aͤht Siber / 
und laͤſſet es nicht laͤnger als eine viertel Stund darinnen liegen / und loͤſchet es her⸗ 


nach mit warmen Abaffer ab. | zus, Ha BB 
36. Das Rupfferobne Arfenicummweißsumahben 
-  CaleinireBinfenftein’ und Löfche ihn zloder 4. malen in Weiu⸗Eſſig ab und 
machetihn zu Pulver’ alsdanıı lat man ı Pfund Kupffer⸗Blech vonalten Keſſeln ım 
Feur gluͤhen / loſchet es ab in Urin / hernach ſchlaͤgt man es mit den Hammer wohl ab / 
fo gehet viel Roͤthe herauß / dieſes wie derhole malen / alsdann ſchneyde es klein / wie 
OR if Pfentng / ober etiwas groſfer Iesedas Binſenſtein⸗ ‘Pulver und Kupffer in 
einen Ti-gel, ftratum fuper Stratum, doch / daß fein gupffer Blech Das —— i 








rühren Fan, und allwege vondem Bimfenftein eines Fingers dicke Darzwifchen 7 | 170 
es ineinen WWind-Dfens daß es erglühe/ aber nicht ſchmeltze bey mittelmaflıgen ” 
Feur laffe es al o Stunden ftebenv und kalt werden; Diefes-wiederholealfo: 3 mas 
lenı forwisd es ſehr ſchoͤn weiß / aber etwas kruͤtzig welchesabermit Silber ſchoͤn zu 
verbeſſern iſt. | 1 ea 
37. Alle Metallen / und zu forderft das Rupffer weiß zu machen. — 

Rec, Calcinirten Weinſtein / Berg⸗Allaun / gemein Baumoͤl / jedes gleich viel / 

den Weinſtein und Allaun zu feinen Pulver gemacht, und ſehr wohl miteinander 
vermenget / alsdannlaffe das Metall flieſſen / und werffe von d:efer bereiteten Medi" 
cin darauf laifees miteinander in Fluß ftehen/ biß Die Medi sin gang verzehret / 
und das Metall ſehr weh zertheilet ıt/ alsdanu werffe ein wenig Griechiſch Pech 
darauf / und laſſe es ſtehen / biß Das Pech verzehret iſt / ſo wird das Metall ſeh ſchoͤn 
ſeyn / und dieſes tynt der Alaun welcher von Natur Ol = 
















erocEnetz und die Farbe von allen gefarbten Tuche wegnimmt /dergebrannte Wein⸗ 
ftein nimmt die Farbe von den Metallen hinweg’ uud gibt ihmen Ne ßcifey m 
machet / dag ſie von ihnenn behalten wiin 0.00 
| | 39% Tinttura-Arfenich, ı ung üunane Di 
Rec, 6. ungelöfehterf Calch / wie er erſt auß den Ofen kommt ’gieffedarauf eis” 
nen Eymervol Brunnen Waller zwaın alles jolviret + ſo ſetzet es oben ne Wuſte / 
ftalium, der vorher zu feinen Pulver gemacht iſt in einen neuem Sopffens.deuh 
acht glafurt ft/ wann ca wohl gefoches / filyue, esfonaum Dur) einen, Silß/” 
dann es ſonſten wann es kalt i / gehet Der Arjenicum nkht mi Dune Dee 
| | IR ar —E ——— Pen c a ⸗ 
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1: Waffer fafle —J Confiftenz abrauchen / Difes iſt das fire Arſeu⸗ 
Netallen weiß machet / man kan es auch zu Cryſtauen gebrauchen > 


| BR neigen 
|: a wie Diemanten / das abgenommenz ſo ſchimmeri es wie ein 






9 Gall —J 39. Ein gar ſchoͤnes Album, | 
Nimm einen Theil Theil Salpeter / einen Theil Weinſtein / mache ie. beyd 
| an Pulver / thue fie in einen glaſurten Hafen’. zuͤnde jie mit einer PR AR 
ı an? fo haſt du den Fluß / alsdann nimm einen Theil Arfenicum album, einen 
eeil Sal Nitri, ftofjees zuſammen / thue es in einen Schmels -Tigel/ laß eine 
Luna, oder Federweiß / Diefes thue unter. den Fluß / thue esin einen Echmelg-Z.ies 
gel / mit einer halben Mark Meſſing⸗Gold / jo haft du ein Album, 20. loih g / nimm 
dieſes Albi 3. Theil, ı feiner Silber 1. Theil / das magſt du brechen nahdeinnGe 
fallen oder 2 Loth Silber und 4 Loth Albz, Jap mitsinander flieſſen geuß es in Zei⸗ 
ne / das Loth ſolle ſen an Werth 12.6. 
46. Zwoͤlffloͤthig Silber. 
Rec, einen Theil Eiſen / ſechſthalb Theil Antimonij, 2. Theil Kupffer / laſſe 
es zum König fliſſen / ſetze hme halb ſo viel fein Silber zur. treibe es fo lange ab / biß 
der halbe Thel dep Reguli darvon kommt / ſo haſt du ein fein Werck⸗ Silber / das 
| ‚Antimonium rauchet menien hinweg und laͤſſet das Kupffer und Meſſi ng weiß bins 
ger ih 12. Loͤthig am Strich. TE A ERERAE 
444. Eine feböneDealbation, Le 
as — einen SBeiSalis Nitri,und einen Theil Weinſtein / ſtoſſe fie beyde klein zus 
ſammen / thue es in einen verglafurten Hafen / zuͤnde esan mit einer glühenden Koh⸗ 
tenrfohaftdueinen waſen oder calcinirten Weinftein / dieies iſt der Fluß / darnach 
himm einen Theil weiſen Arſenicum / einen Theil Salis Nitri ſtoſſe es zuſammen und 
huees in einen Schmeltz⸗Tiegel / laß miteinander eine Stunde lang ſchmeltzen und 
flieſſen / und geuß es darnach in einen Moͤrſel / ſo wirſt du ein weiß Glaß haben / oder 
finden das ſihet wie Luna oder Federweiß / dieſes thue unter den Fluß’ thue es in 
‚einen Schmelg-Ti BEL Ruinen yalben Marek Mefling/ fo hat man ein Album, 
diſes Albij — JJ— das brauche nach deinen Gefallen / 
—— ine, und 14 Loth Albij, und laß zuſammen flieſſen geuß es in 
nm. 94 Rupffer auf Silber⸗Art zu bringen. 3 
Nimm Salpeter 1 fund / ftoffeden klein und thue ihn in eine Schweins⸗ 
Blaſen über einen Keffelmit fiedenten Yatier dag der Tampff andie Blaſen ſchla⸗ 
ge / ſo wird der Salpeter in der Blaſen zu a thue denin einen gläfern ie 
— x2 
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4 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / Mi, 
hen / und diſtellire ihn fänfftlich in einen Kolben: mit ein Helm / o reinigt erfich ſauberlich / 
 Darnash thue darzu ı Pfund Teinftein+ Del /und ı- f. weıfen fublimirten Are 

Ferte / diefe Stücke ‚menge alle wohl, unfe SANDER ese.fie in ein Glaß auf einge 
fast warme Aſchen / und laſſe es ſittiglich truck h werden / welches geil ieht AM 24. 
Stunden darnach veibe es alles wieder zu einen reinen ‘Pulver, das thue auf eine 
glaͤſerne Taffel die mit Wax umlegtfeye, damit nichts abflieffen kan / undlaffe 8 


Ale injeinen Falten feuchten Keller zu Waſſer werden’ das selon Sara 











reibe wieder / und laſſe es wieder zu Waſſer werden: das thue ſo länge / biß das Pu 
ver anf einenglühenden Blech nicht mehr rauchet / ſo iſt esfirund gerecht. Dieſe 
Spulvers wirt ein Theil auf 8. Theil Kupffer in Fluß / fd wird darauß ein ſchoͤnes 
weiſes Metallı das uͤberauß dauret / und von Silber wenig unterfehiedenift/ und va 
das Pulver zu 4 malen aufgeloͤſt und wieder eingekocht wird / ſo verkehren 1. The | 
zIShargefſttteee c—— 
un Ni ander dergleichen Stadt.“ 1 0a male) 
| FE EICH BR EI IR IE RR A 
Nimm weiſen Vitriol, Federweiß/ oder. Alumen Plumofum und Salpeter ı / 
eines ſo viel / als deß andern/daraug diltellire ein Aquafort; aberdas erite und ans 
dere Waſſer taugt nicht / ſo aber die Spiritus kommen wollen / ſo ſtaͤrcke das Feur 
ad daſſelbe Waſſer behalte allein / oder diſtillire es zum zten mal / fo wird es told 
ein Blut / in die en Waſſer nun folvire . Loth Silbor auf warmer Aſchen dam 
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thue es auß / und ſetze es in einen kalten Keller / ſo fehiefet es am Boden zu Cryſtal⸗ 

len und Steinlein / alsdann / oder zugleich mit vorigen fölvire beſonder in den bbge 
nannten Waſſer in einen andern Glaß rohen wohlgereinigten Mercuri 
warme Alben / biß es ſich folvigt / fees auch in.einen Falten, feuchten Keller {of 











sich, euch Steinfein,am Boden) alsdann muß die Solution, Waffer und Er, aller 
miteinander zuamnen in eine ftäccken-verfutirten Kolben, fege eB in eine Capeller 
mit warmer Aſchen / und gibe lind San. Stund/ Dann thue das Feu 


von fich felbiten erkallen / ſetze es abermalen In einen feuchten Kelet f6 feet 
derum Steinlein am ‘Boden’ als Erpftallen/ / darvon fephe das Waſſer fanf 
ab / und mache fie trocken) Darnach reibe ſſe klein / und thue fie in einen. reinen 
ben / mit einen längen Hafe ! und feße esin Pferd⸗ Miſt/ daß de 
eC 
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gehe / und vermache das Gloß eben wohl / ſo lolxiten ſich Die ien 


den zulauter Waſſer Das Waſſer ſetze aufeine warme 2 






ter Hite als die Sonne / biß eströcken wird / friftesdereitet/ Dig tebe 
behalte es / dann ſo thue zo Loth gereinigtes Kupffer in einen Tiegel / würffdeß Puß 
vers mLoth darein in Fluß / ſo wirſt du dag Kupffer gantz verändert ſehen / und viele 
leicht mehr finden als du vermutheſt. —— rer LTE CA 
— 2 Te AR an inch ia ER area e 
LIE IE TE I VERRAT ID CT RI 
md MIR Is uw . F RR * Rh II Eh | 


| gefofe / fe irteesin 
| Daraufy unddig 3 malena 
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| re fen 87 Gaipeter seäth Silbetolett 2 Loth r ſtoß alles Mein, 
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ders / fo gar gebraͤuchlich zur Goldſch mieds⸗ 
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miſche es durch einande ſchmeltze es in einem Tiegelineinem MWind-Defeleiny 


blang biß dag es wie ein Schmalg im Feuer ſtehet / undicht mehrrauchet / alsdann 


außgegoſſen in einen Gie Puckel / fobekommit du ein weiß⸗ grün Glaß / diß geſtoſſen 
Inehe ten an einem warmen Ort / hernach umm Kupffev 2. Loth / laß im Tiegel 












| fliehen 7 trage 2 Loth deß Wiulversdaraufs uud wanırcs.z tuͤndlein mit einander 





Ah emertisgeng gemachten Einguß / laß eikalten.; und fihlage 
Üicken / fege es wieder ein / trage wieder ſo viel deß Pulber⸗ 


er ju Sticken / Fein! trage wieder 
ſowiederholet / und zum legten mal dtıf 2 Loth, Kupffers 


Das Kupffer wied | 


Loth Silber zugefehlagen / fo wird das Kupffer fo weiß als 9 Loͤthig Stiber, wird 


RNimmgu 
Blech flieſſen in 


| tet geftanden 7 ode 






. F 3 MIET # fr —* A PR W \ Pa. 36% 12 . h is — — 8 3* AT | . 
Noch eis dergleichen, I viv SIeD 
aM Ä on Da k - 


I. —4 fleſſen/ 
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ber mehr zugeſetzt / ſo wird Die Arbeit ſchoner und höher am Halt. 
e Ben Elein gefehnitten x Lo) 7 und Arſehle dir Roh / loſſe dar 
| einem guten irrdenen Tiegel / und wann es wohl gefloſſen / fo iverffe 
darguf von Arfenie Qu und Metcurti fübl. 5 Qu.undlag es nur eine Heine Weile 
Riejjen ; folcheseintverifen 7 dep Arfenics thuiez malen 7 jedoch zulegs Eeinen Sublı- 
mar darju bethan 7 ——— thueaber darzu 2 Lothgut Ciiber; und 
{ BER EIN einen Eiuguro ie gerept zu aleiey Arba, 
na. 20046 Hoch eine andere Aizbeitaufweiß Aupffer, Korn 
Nimm Kupf rar — laͤng am Wer⸗ 
ten Pfannen 7 oder dergleichen (BIP. [aß esineinem fHarckeı, 
Riegelbey eiteih Schrnid dot Demi Sebkiit ober meinenifehtghten Wind fen flich 
rund huͤte dich vor dem Nauch erhalte es im Fluß beh eiñner halden viertel Stun; 
de / und laͤnger / und ziehe die Schlacken ab; dann gieß es durch einen Beſen in eine 


nn Küpffet, Sfet Flein gefeghitren x garh / 






















 föarffe Laugen von lebendigen Kolck und SBeinreben - Afchen / oder Weinſtein⸗ 


I Dortz2iihen und firen Salpeteriodrr CaputMortuum von a quafort oder ven 
ol illitung deß Aqualortsoder dergleichen fomird ſich das Kupffer gar fubtılEärs 
wa durcheefallen 4. laß wieder ſueſſenz wie Uvor und roiederhofe dieſe Arbeit, 
upffer zu He —— moa darguf / wann es genugfam purificire 

8 oh fäuberi 1 fehmelße es abermal und iverffe im Fluß darein 2 Loth Fryftallis 
hifchen Arfenic / nach undnach / aber bald hintereinander 5 hüte dich aber vor dem 
B und Herbinde dich mit einem Tuͤchlein ſo in Milch eingeweichet iſt: laſſe es 
niht lange ſtehen/ fondernthuebald2 Loh fein Silber Darunter / und granulire eg 
wann du es hrauchen wilſt· Man kan darauß allerhand macheh als Kupf⸗ 
gen⸗Gefaͤß/ Spangen / Contect. Schalen / Pferdzeug / Befchläge zu 
Dagerzeug / Leuchter ————— ande / oder miten aufus 
Kr 3 benz 





350 eundſen Kunt/ und Merk-Gehuler 
hencken / allerhand Schachteln und a dere Zugen oͤr um Nachtzeugvor Das Srauens 
zimmer : doch muß allezeit das Zeichen deß Kupffers Darauf Itehen, Darmit bey deinem 
Gewiſſen und SeelensSeeligkeit niemand weder zu noch nach deiner Zeit betrogen 


werde / und es vor gut halte / oder andern darfürg:be die es nicht verſtehen. 
47 Albatio Veneris. — — 


Rec, Kupffer Zʒiij. Arſenici albi ʒiß. Fellis Vitri Sal gemmz Lap.Calamin, 
Alb, Ana 3j. Silber 3j. Weinſtein 3j. diefes alles unter einander in einen reinen 
Ziegelineinem Wind ⸗Ofen alſo flieſſen / fo es geſchmoltzen / ſo gieſſe es herauß. 

 NB. Das dal gemme laͤſſet man zu erſt ſolviren / eher die andere Materie hin⸗ 
—9 gethan wird / und fo eines nach dem andern hinein getragen / wie ſie hierbep * 
— 446 Alia Albatio Venerii.. 

Rec. Calc. viv. und Truſchen⸗Aſchen / Ana, mache darauß ein Lixivium mit 
gemein Waffer / dann nimmt Kupffer⸗Biech von alten Keſſeln lbißz die laß im Wind⸗ 
Ofen flieſſen mit ſtarckem Feuer / in ſolchem Fluß erhalte es z Stunde lang / dann gra⸗ 
nulire dag Kupffer durch einen Beſen in die Laugen / das repetire 3, 4. oder 6 ma en / 
dann laß es abermal folviren, und trage 3j. vitrificirten Auripigmentum darein / 
und decfeden Tiegelmit einer glühenden Kohlen zu und darmitdirdas Aurıpigmen- 
tum nicht ſchaden fan / ſo weiche ein twenig darvon / Und gehe wie er arzu / ruͤhre 
die geſchmoltzene Maſſam mit einem eiſernen Drath wohl unter einander / dan 
lirees aber in vorbeſagte Laugen / und gieſſe es wieder herauß / fo wird das Kupff 
ſeyn / dann kanſt du nach Belieben feine Silber zuſetzen / auf die Letztetrage Zj reines Sal 
Tartarı darzu / laß rs nach eine Weile flieffen / dann gieſſe es in einen reinen mit Honig 
geſchmierten Inguß / dann loͤſche es in der Laugen wieder ab / fo haſt du ein ſchoͤnes 
bum, worauß man allerhand ſchoͤne Geſchmeide machen laſſen kan / brauche aber ja kein 
Betrug darmit / es wird dir ſonſten nicht geingen. an a 

49 Eine andere Albatio Veneris. 


Rec. Kupffer- Blech ı und loͤſhe fie in Salß ⸗Waſſer ı hernach ſerſchnei 
Oleo Tartari,darnad) beitreuefie mit Salmtac und Aurıpigmentum at, und Tr 
re es 3 Stunden dann Faß es zufammen folviren, dann gieſſe es in einen Irguß oh 










das Kupffer feine Nöthe gang verlohren ; und oiegt aber nichtfo ſchwer al8 das ander/ 
Silber / auch geſchmeidig genug zum arbeitn. KR 


50 Weiß Kupffer zu macheea. 

Nimm 8 Loch weiſſen Arſenicum, und ſo viel Salpeter / ſtoß klein unter einander 
thue ſoiches in einen neuen indenen Hafen / ſo nicht verglaſſurt iſt / nimm einen rechten 
Deckels der oben in der mitten ein klein Loͤchlein hat / darzu / d ß der Rauch herauß kan / 
ebe iha mit uto geheb au dem Hafen anı doch muß gemeldtes oͤchlein effen — 


ee —— gyr 
| feßeden "Dafen in eine Ey Daß. ber, Dampf in.den Schornftein geher, Die Löcher zu 
| bermepden / mache ein Seuer darum u laß den.Hajen allgemachergiühen foteird der 
Salpeter anfangen zu vennen / dann aß ſtehen / biß gang kein Rauch mehr herunter 
gehet / als dann laſſe den Hafen erkalten / nimm dann tolche weiſſe Mater e / und ſo viei 
weiſſen calcinirten YBeinftein, eines Gewihtes / ſtoſſe es klein / und vermiſchees durch 
nander / ſo iſt das Pulver gerecht, Folgends nimm einen guten Tiegel / ſtreue ein 
—J wohl gereiniget / darauf/ 
|. und dann wieder Pulver/ und fo fort an / biß der Tiegel voll wird / Doch magjtdu noch 
ſo vielKupffer als das ulver wigt / nehmen / lutire einen Deck. lauf den Tiegel / ſetze ihn 
eine Eſſe / gib ihm gemaͤchliche Waͤrme / dann ſtaͤrcke das Feuer mit dem Geblaͤſe / big 
es flieſt / laß eine gute halbe Stunde mit dem Geblaͤſe ſtehen ſetze zu jedem Marck Kupf⸗ 
fer 5 Loth fein Silber / laß wohl treiben / biß es wohlgrünlicht außfiehet, dann gieffees. 
auß / ſo wirft du ein ſchoͤn weiſſes geſchmeidi ges Album haben , worauß man dann kan 
| . machen laſſen was man ſelber wii. Solche Arbeit muß dann mit Weinſtein und ge⸗ 
NoffenKog-Salgaußgefottenwerden | 77 


7 Vloch eine andere Albatio Veneris, 
U U Weiſſen Arſenici / Weinſtein / 








inſtein / gemein Sal Hiedes —* Sub echt 
ı und Satpeter / jedes ⸗ Loth untereinander pulveri irt / und vermiſchet in einen Hafen 
gethan / in‘ J——— und zuſammen flieſſen laſſen / dann AufeinenStäinges 
Wattet trocknen laſen / und mit einander pulberiftst / nun nımmt man diefes Pulvers 
bth / laminirt alt Keſſel⸗Kupffer 8 Loth / mache in einen reinen neuen TiegelSss, 
[ Toß unter einander ſolyiren, und darmit es deſto eherfchmelge j Fan manetiwassal Tar- 
ars ufeßend Dann in, Zain oder Plantſchen gieſſen / fohatmaneinfchöneg und ziemlich 
|" geichmeidiges gunffer welches man mit Ana fein Silber verfegen/ und wasman ſelb⸗ 
ben wil darauß verfertigen laſſen kan / fed vide ne trite præcipitas. 
a naar N Binandersfchönes Album, | 
—28 Heiſſen ‚Arfenic, Salpeter / jedes 4 Loth / calc inirten Weinſtein / Sat 



















+, jebee 220tb/ mache mit laminirt Kupffer fein YBeinftein-Qei genetzet / Sss, 
sie. im vor! Xt9 henden / der: Arfenic und Salpeter müffen zuvor unfer einander ges 
ombigen / und als dann das übrige eingetragen weiden. | —— 
"bi; St, Bann man dem Kupfer den ʒ Th, Meffing imflieffen zuſetzet / wirdes fehe 
Wann ma ap weiſſen Arfenicund 2 Pf. GSalpeter ı Ung Mercurii 
ſublimati thut / r hoch / man Fan auch an ſtatt deß Sal gemme nur gemein 
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efloſſen Saltz bre uchen / in auch juſt und gerecht. 
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Der enridfen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schule 


| ‚ss Wie das weiffe Rupffer durch den Stridy auf dein Stein © 
dem Silber zu unterſcheiden und su erben * Sum 
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nen. A 
Dieweilen nun vielerley Wege das weiſſe Kupffer zu machen ah ge worde 
ſind / ſo iſt auch noͤthig daß man auch anzeige / daß / wann der. betruͤgliche ge⸗ 
machte Geſchmeide auf dem Stein geſtrichen werden / man ſo Bnicht d 7— I 
nen Silber abſonderlich / wann ſol hes dem weiſſen Kupffer zugefebet FH u 
terfcheiden kan wannmanaberfolches mit dem Aqua Regis ü J 9 — 9 Hoi 
es von demſelbigen gang weggefreſſen / Dann das ——— ſſet e⸗ 9 A 
viel nun zur Nachricht. 


NB. Ich warne und nd einen jeden nocmalentaß: a he Sohn 
Anbei ſanes Naͤchſten Schaden pratticisen wolle, TEEN 


IR an Ä; Bi 408 er — 
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Wieman au Kupffer Meffingmachenfofle,., 


? u dem Meffing- Brennen, wie es am Hate: gehalten wird / gebrauc m 

Soßlarifchen Gallmeh / den man alda auß den Schmeltz fen ſamn Kb 

* > erfich im Schmeltzen von Bley⸗Ertze in to ‚oder 12 = ana Hand dick 

anleg TR i Re Te 

andern Daten ktauchetmanden Ahiphen@ärnneg?" wie der u 

ſten anderswo a a m* a) | 

es fie gelb faͤrbet rund zu Meffingmachet, chen 3319 3 
Der Goßlariſche Galmeh aber muß vorhim fein Fein * — 


brannt / und auf einer darzu gemachten Siampff⸗Muͤhlen klein Ce ——9 
richten fie den ferner alſo zu. 


Sie nehmen deß Gallmeꝛ HERR Theilzu 2 Rh tel Dur chgeraͤderte Kohlloͤſ 
trocken — vermifchet / und dann gieſſen fie 9— Schanftel Boll Waſ 
oben aufdie Gaͤllmey / daß — eucht Tall 2.66 eine finde fie 
fo feucht es ſich untereinander an / Darnacı haben fie ei ucken eh | 
wohl untereinatdee um / ſoiſt der Gallmey ber eitct / ſie mach naber allewege 
Gallmeh auf einmalen miteinander an / als fieauf ꝛ. Oefen bedoͤrffen. dis SR 

Wann ſie nun Meſſing machen wollen fo * 
macht) da der Wind das Feuer durch Loͤcher die unten in dem Ofen ſey 
in derſelbigen Oefen einenfegen fie zugleich 8 groſſe Tiehely laſſen die wohl warm wer⸗ 
den / und ſo ſie recht heiß und glühent ſeyn / heben ie ehendherauf „um * 5 4 
en darein / haben ein Maaß an eine Schauffel / daß ſie meſſen wie Di fie | 
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men ſoſlen / darmit fie in ſolche s Tiegel bey 685 Pf. Gallmey eintheilen, mann ſeſches 
eeſchehen io legen ſie oben auf ben Gallmey inäinen jeden Topff 8 SE Elein gebrochen 
| Sun um een die Tiegel wieder hinein und laſſen fi 9 Etundenin aroffer Glut 


* a 






| Kesen/ als dang raumen fiemiteinem Cifen durch den Zeug ein werigimTi«gel/ und 
| Aehen wiges geflofjen ift 7 und Inffen es nach einegute Stunde in feinem Fluß und Gras 








| de A darnach heben jie den Tiegelauß dem Ofen / und gieffen dielelbigenfo 
1e Stuck ffing haben tollen ı allein eine Gruben / und ſo der Zeug noch warm iſt / 
| ‚zerbrechen fieden gen, jedach dag fie fein dicht beyfammen liegen bleiben, fo befome 
| Das Meifugeinefchöte gelbe Farber im Bruch wollen flenber Keffekund andere Are 
beit darauß machen / fo gieffen fie die Tiegelin groffe Steine / Die fonderlich darzu ges 
— welche m an Sika Steinenennet / weilen fiedeß Drts hergebracht 
werden’ zuigroffen Ylättern : darauf koͤnnen fie nachmals fehneiden , Drathzieheny 
und hlagenwaßfiehabenmotlen.. m un... 0. Aa 
Bihweilen pflegen die Meſſing⸗Brenner den Meffing noch einmahl einzuſetzen / 
fonderlich o ſie Die Fatbe Höher haben wollen / es geſchicht aber mit keinem Vortheil 
‚oder Frommen. ER, ven — 4 
„., Dlervon koͤnnte zwar viel noch entdecket werden / fed Manum de Ta: : 
—* * —— — HD) Yo — S 
rund Gun. gm: 


WWWerſſing zu gradiren. En Kir 
Rec. Grunſan zrisufti, Bolt armenz, Zinneber / Tutia und Gallmey / jes 

. Be84 Tothy depbeiten auf die Nöthecaleinirten ttrioli, Salis Tartari, Salmiacurd 

| Allaun) eines jeden 1,Loth, vermiſche es wohl unter einander/ befeuchte es 3 malen mit 
Eſßſs / laß es allemal wieder eintrecknem dann trage es mit Wachs nach feiner Gebühr 

| auf ⸗gefloſſenen Meſſing / laf eine halbe Stundelang mit einander flıeffeny 

„ rühreegumy und trage aufdie Legte - - Speauter darein / ſo wird der Meffing mie 
Std, geommt pon einem Sranzofen. | i 


J 


Dier koͤnnte noch wohl etwas angeletzet wer den / wie ein jeder Rothgleſſer der nichts 
als von ſchoͤnen und lautern Meſſing arbeitet, ihm wohl alle Tage ſelbſten ſo viel Reſ⸗ 
fing machen / auch andern Meſſing augmentiren, Fönnteder an der Coleur allem ans 
dern Meſſing nach übertreffenfolte , weilein ich aber bey vielen ſchlechten Danck vers 
diete es lieber unterlaſſen werden. TREE 

DE NE Are Meſſinge Geſchire ſchoͤn wie neu zu machen. | 

Man nimmt ſtarcker Laugen i Pf. Allaun ı Untze / koche ſie ein wenig mit einander 
auf / waſche die Gefaͤß darmit / damit die Flecken darvon hinweg kommen / trockne es 
wohl / und reibe ſie nachgehends mit Trippel / ſo werden ſie hernach ander Farbe wie 
as ſchoͤnſte Geld ſcheinen. are 

ieytimnyaasen Bein, 
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Der curisfen Runftund Werd-Schule 
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Man nimmt eine Maaß Regen⸗ Waſſer / laͤſſet es halb einfieben / dar ain thutm 4 | 
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ein halb Loth Curcuma , man ſiedet al Mi „obs r die Arbeit in Weinſtein / hernach 
mit Eſig/kratzet es dann ſauber / und faͤrbet es ſy dann gehoͤriger maſſen. BEN 
N. Esfünnten auch wohl hier nach mehrerefchöne Meffing; Arbeiten angefühe 
vet werden / abſonderlich dem Meſſing fo weiß wie 1ꝛ loͤthiges — 
weichem ſchoͤde Sachen zu gieſfen / die ſich an der Lufft bernach nicht verändern 7 wie 
fonften das weiß Kupffer zu. thun pfleget / iſt aber nicht noͤthig alles. ſo gemein zu 
Bon allerhand fchönen Meſſing⸗ Arbeiten / wie ſolche zu ver⸗ 
gulden / verſilbern / weiß außzuſieden / und auf das beſte auß 
Der rgzu bereiten.. 
¶ Rübffer und Meſſing geſchwind in Fluß su bringen / ind und ge⸗ 
“ a ſchmeidig zu machen. u 9 
, Man nimmt Salpeter / Weinſtein und Saltz ı jegliches Klein geftoffen / alſo 
zufammen gemenget / und ſo du gieffen wilſt / Kupffer oder Meſſing / und wann 
es im Tiegel beginnet zu ſincken von der Hitze / ſo ſolle man ein wenig. hinein 
werffen ſo es gar gefloſſen iſt abermalen ein wenig / und fo es gehet wie Waſſer / wieder 
in wenig auf 5 Pfund ſchwer / werffe deß Pulvers einer kleinen welſchen Nuß grt 
dae machet geſchmeidig und fluͤſſig / halte es hemlichh. ©. 
s Wann der Meſſing ſpraͤt und unfluͤſſig iſt / und in der Arbeit reiſt 
Pk und zerfpringe, 0 man em 
J j E sa aa et ri Hirte, 
Nimm Weinſtein / Salpeter und Schwefel, unter einander gepuͤlvert / darmit 


144 1%: Ars. 4 
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beftreichedenglüuhenden Meſſing / und laß ihn in Dem Ofen kalt werden / ſo wird er ſo 
weich dag man ihn mit dem Meſſer ſchneiden kan. hrob eſtſht. 


⸗ ae 2.’ % ——— en 

ah ul la 6 Guten Meſſing ⸗ Schlagloth. day ie * * ng | 
Nimm ein Gran Silber / drey Loch Mefling / ein — | 
terſey und unter einander geichmelget / und einen guten Th Venediſchen Borax 
5 geworffen / ſo es das erſte mahl nicht recht wird / ſo ſchmeltze es noch ein⸗ 
mahl. | Abd, 9 ran Aus a rn | 
=. Den Mefling sapeesnulben ı und: wie Bold zuimanı m. 
Yen _ re | 


“ . "pn he ar J 7 
— 2 ©" Bann ah | 


Nimm Gold ı ſchlage es ſo dinn als du kanſt / in Blechlein bekleibe einen Tiegel 
uͤberall / mache ihn gluͤhent / ſchuͤtte das Gold in den Tiegel / thue zu Gran Gold | 


DAR EeTZE FI d 
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| BT — 
Loth wohl⸗ —— Mer curii,mahle undgieffe 8 8 inei ein, kalt Waſſer darnach nim 
den Meflingı ſiede ihn in ABeinftein und Saltz?Waſſer / jedes 2 Loth / kratze es fein rein 
banal nimm Salmiac laß in warmen Waſſer / Weinſtein und Saltz zerge⸗ 
—9 erquicke / darnach nimm dasgemahlen Gold und betrageesdarmit / laß ab⸗ 
| we nimms auß ı thue es in ein wuͤllen Tuch / bürftees / thue es dann auf Gluͤh⸗ 
chs / das mache — 6 Lot gut gelb ars Lot Roͤthelſtein / 1 Lot Berggruͤn / 
16. IE nd# ee #s uftum, dieſe Stůcke durcheinander auf das kleineſie pul⸗ 
verifiret/ ige —— — und die Materie darein geruͤhret / daß es wohl 
unter einander kommt / in ein Beck voll reines Waſſer / nimm es geſchwind herauß / 
weilen es noch warm iſt / ſo haſt du das Gluͤh Wahhs / dann laß den Meffing gluͤhen / 
au ftreiche es darauf 4 oder laß ihn mit Wachs auflicden / laß kalt werden / nımın es 
ab / auf dem Feuer, tze den fein rein ab / darnach faͤrbe es / mit nachfolgender Farbe. 
Nimm ı Loth Salmiacı ı Loth Salpeter/ ı Lot) Vitriol / Loth Sels/ ı 2ith 
Gruͤnſpan. Dieſe Stuͤcke zerreibe auf einem Stein mit einem wenig Haile wohl 
durch einander / thue es in ein klein Tiegelein / darinnen koche die Farbe ſie 

| ad —— hoͤhe ſi edet / ſo ifte genug / beſtreiche es dann. 
6 Eine Verguidung auf Weſſing / ‚mir Blaͤttlein⸗ 

Ib ass in IND Tre — PIE DER 59 Id, * 
Wann du vergulden wilſt / ſo verquicke die Arbeit kino / —** ige: fiei in das. 
duet e o und buͤrſte es / darnach lege das Gold 3.0der 4fach darauf / und laß ein 
1: Bank au fheoen. undbürfteegmit einer linden Buͤrſten / darnach laß es aufdem Feuer 
Y I mit gleichen Aachs‘ dariber/darnach brenne das Stüh; Wachs dar 
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| * * Zeinſtein auß / kratze es rein / buͤtſte und faͤtbees. 
9 9 Pe Ha zu den Spangen/ / — man ſie vergulden will mit 
Zwiſch⸗ Bol 


— Nimm Hand oder Fürnik / Mennig/ —5 — und Terpentin / olches in ein 
re lee und unter einander ſieden laſſen / Darnach aufeinem Stein abs 
geri wann du ve catfden wilft mitDiefem Grund /Tege das grith -Sold auf 
delege Selten / ſchneide este groß als die zinnerne Spangen iſt und Dupffedie Span⸗ 
gen darauf / nachmalen mit Baumwolle vollens eingedupffet / “hut aber — viel 
Besen unter den Grund / es wird dir ſonſt zu trocken. 
x 10 Den Meſſing ſchoͤn gelb mit Gold zu färben. 

Nimmein⸗ a nwaſſer / laß halbeinfieden /thue darein ein Loth Sur 
mir T — * ede und age die Arbeit zuvor mit ABenftein schön 
| “aufioderfi ede es mit ———— g / iſt gut / und wird ſchoͤn liecht dar⸗ 
von / und darnach wohl mit dieſer F arbe Be 
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356 Dei eurioͤſen Bun und BOB E- Schule u 
5 1 Ein anders. au Mein.) haste m 
Nimm gelben Schwefel / Allaun und gebramten — AR ſiede 
aufı Stunde mit dem Meſſing in Waſſer / und laß eine Nacht daruͤber ſteben / ſo 
es ſchoͤn gelb / darnach gegaͤrbet / in bewaͤhret. ; — J———— 
12 Daß der Meſſing ſo ſchoͤn wie Bo —— en 


Nimm Salmiac / bermiſche ihn mit Speichel klebe ihn rings nun 
daaufcus er wie fein Gold. an 


13 Ein anders. AN RER) I 
Ai gederkil, und lege ſie auf eine Glut und —* den Brei den * 
folaufft es Goldiasbe.an. > 9} Mm 
14" Gegoſſenem und gepolirten Weſios eine ſchone Solſebe 
zu geben. * VER: 
Nimm gang Hein geftoffene Kreiden /die nicht ſteinicht iſt 9 Loth / Sqhweſel Loth 
dieſes miſcht man ſehr wohl unter einander / und reibet die gemachte Arbeit / wann ſie zu⸗ 
vor wohl geſcheuret / darmit trocken ab / ſo wird f elchei in einer — in ea, | 
Goldfarbe erſcheinen. N 
15 Den meſſing febe gefpmeibig zumachen. ee | 
Fluͤſſe darauf weiſſen Salpeter / Saltz / gleichbiel / manner — kalt ir in 
Härings-?adargelö.chet. Alſo kan man auch den gelben Zin * ech 
. anders darauß machen will fein geſchmeidis wachen fomani Auen gl 
a wie gemeldet / abloͤſchet. But Ya —* 


16 Einen ſchoͤnen Meſſng su machen / der fi ch dem Gold in. 
wägt.. — * 

Nimm ı Loch Kupffer / Gran Speauer uſammen oefchmelsel tzet/ oder 
a Pf. Meſſing oder lahn Bod fleijenund wiegt 2.Loth Speank darauf / gieß es in ei⸗ 
| nen mir Wachs geſchmierten Inguß. n— a fe mia J 


17 Ein Bier Su sim Sitbers o oder ARTE giepe —J— 


en. ——— ot 
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Eritlich r Roth Salsete, t Loth Salmiae / 1 Roth, een Bar Loth 
Seifen / Loch Weinſtein / dieſe Stücke alle klein ee und 
“gem — ECO DNERNIURNRE 5 WERBNaa Gene > MARI TEREIEN | 
PRRRTIRLE TE —W | 

| 
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18 Den Meſſing mit Bold, 30 färben, 
‚Riem den außgemachten Meſſi ing / und ſiede ſolchen in geſaltzenem Weinſtein 
Ben alsdann nimm einen neuen aren voll Waſſer / thue Gruͤn pan und Venet i⸗ 
. — laß den Die sag! mit —— thue ihn offt hei AARAU, Nee ob 
—R rege oder Kupfer N —* ärideht hartftuͤſige 


Metallen en fiuͤſſig zu mas 
en. 


Nimmgeſteſſen Venediſch Glaß / und Salalcali , daß man auß der Seiffen Lau⸗ 
a —— in Tiegel laß es ſtehen eine Sa BRUNS ! Kr gieſſe 


Did in : * j as x 20, ‚ in gelber weſſug Su | | 

: Nimm jur 25 paar Geſchmeiden / eine gute Meſſerſpiten don ga Curen- 
* I eine halbe Mefferfpigen vol Gruͤnſpan. 

| a — Den Meſſmg ſauber anßsugtäben.. —2 

So er gegoſſen / mit ein befeuchtet / und Salg Dareingetseuetund: luͤhet / dann 

| ne laſſen / und in Urin geloͤſche. ss h 


is —* J Den Meſſing area zu mwden obne Sit 








—* 
1 er ii den Meſſt ing rein / hernach nimm abgedrehetes feines Shaker a Zinn / 
md geftoffenen: Neinftein: 1, Eoche, hiermit den Meſſing in: einem unverglafinsten 


Kopf mit reinem Aalen ſo wird er weiß. wie 
IE —* Mi 
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_ Der curiöſen Run und Werck·Schul / 
 CAPUT XXXVIL 


Auf viellerley Weiß Dasfogenannte/ und von vielen fehr 
hoc) gehaltene AurumSophifticum zu machen ſo fich / wiedagfchon: 
ſte Cronen Gold tragen läft/iftiehrigelind- und geſchmeydig / 

und nimmt alle Hold: Farbe an. re. 


| a No 1. u * —— 
An nimmt ſchoͤnen diſtellirten Gruͤnſpan 8. Loth / Tutie Alexandrinz | 
9 Crudz 4Loth / Borax 2. Loth reinen Salpeter 13. goth bermifcheralch 
IV aufdas zavtefter pulverfiret untereinander / macht es mit Baumal 7 ur 
einem hölgern Spatel zu einer Maſſa an / daß es wird, wie ein Brey / laͤſt 
man einen reinen neuen heſſiſchen Tiegel [die ſchwartzen taugen gar nicht darzu] in 
einem Wind⸗Ofen roth ergluͤhen / und taugt dieſe Mixtur, nach und nad) mi 
hoͤlhernen Spatel darein; wann alles eingebracht worden / ſo decket 
mit Weinſtein / oder einen Deckel beheb zur fuͤllet den Ofen gantz 
es alſo eine gute Stunde lang in ſtarckem Schmeltz⸗Feur ſtehen / und flieſſe 
ſich ſelbſten erkaͤlten / zerſchlaͤgt den Koͤnig / fo it zu oberſt ein ſchoͤner Fluß / und unte 
folchenein ſchoͤner Röguluss wie das ſchoͤnſte Gold / und wwieget4. Loth / worauß 
man allerhand ſelbſt⸗ beliebige Sachen / wie auß dem Cronen⸗ Gold / machen und 
perfert gen leſſen Bi: ERBE PEN Bord‘ nu 
2. Aufeineandere Art/ wie man ein Metall / dem Rheiniſchen Golde 
gleich geſchmeydig machen kan / daß man Saatkieinen 


* 














Drach darauß ʒziehen ka. 

Nim̃ 6. Loth diſtillirten Gruͤnſpan / auf einen Marmorſtein klein gerieben / 8.Loth 
præparirte Tutia, 4 Loth Salpeter / 4 Loth Borax / groͤblichte geſtoſſen / feuchte es 
mit Ruͤboͤl fo untereinander an / in einer ſteinernen Schuͤſſel / daß man gantz nichts 
trockenes verſpuͤhren kan / hernach laͤſt man ein reinen Tiegel in einem Wind⸗Ofen 
hellroth ergluͤhen / und traͤgt bemeldte Mixtür, mit einem boͤltzern Spatel / nach und 
nach darein / und decket ihn miteinem Deckel zur der Tiegel muß unten und oben 
Feur haben / derowegen man / ohne Auſhoͤren / zufchiehret/ nach einer halben Stuns 
de mag man mit einem Stecklein / oder Ruͤthel / in den Tiegel ſtopffen / und fehen 7 
ob die Materi verbrennet iſt / und wie lauter Waſſer fleußt / ſo iſt es dann Zeit / auß⸗ 
zugieſſen / iſt aber noch Materi vorhanden, muß man es mit einem Hoͤltzlein zuſam. 
men ſioſſen / nieder zudecken / und ſtehen laſſen / biß es ſchmeltze / und dann auß⸗ 
gieſen; obiges Quantum ſolle man rechtswegen brauchen / 8. Loth deß a i 
16 rap meys 


— 
* 


ſchme digſten Metalls / mit gemeinem Gruͤnpan / und rother Tutiafan es auch ge⸗ 
‚= Khehenn wird aber nicht ſoſchoͤn und geſchmeydig. 77* 
J 33Auf eine andere Arts a nn. dis unit © 
WMWMan nimmt Brünfpan$. Pfund / Tutiz 3 Loth Salpeter und Borar / von 
Jedem ·Loth / Mercurũ fublimatiz, Foth / ſtoſſe dieſe Sachen kiein mifthe es wohl 
| untereinander / undimpoftireesmit Baumoͤl / daß es wird / wie ein Brey / thue 
ı alles ineine Schweins⸗Blaſe / ftecke es ineinen glühenden Schmelg- Tiegelr gieb 
‚auf das ftärckefte Feur / als du kanſt / biß es ſchmeltze laffe e8 darnach kalt werden, 
| Pafindeftdu ein Metall / dem Eronen- Gold in der Farbe gantz gleih. 
4 Nooch auf eine andere Art. aan 
1° ai nimmt gart⸗ gefeylles Kupffer 1." funds gefehlten @ alpeter 8, Loth / 
|  Pr&parirte Tut 6 Katy Borax 6. Loth / verpufftes al Tartarı Loth / 
| patica 4 Loth / vermiſchet alles wohl untereinander / macht es mit Fein zu einer 
\ Mafla, thut es in einen veinen Schinelg-Tiiegel/ und bedecket es oben Fingers dick / 
wit ſubtil geſtoſſenen Benetianifchen Glaß / berlutiret den Tiegel auf das beſte und 
ellet ſolchen in einen Wind⸗Ofen / fuͤllet ſolchen mi todten Koͤhlen an / thut leben⸗ 
dige / das iſt / gluͤhende Kohlen / darauf / und laſt alſo das Feur von oben ab / hinab 
8 en / bläft als daum eine Stundelang zu / laͤſt hernach das Feur außgehen / nimmt 
den Tiegel herauß /herſd ãgt ſolchen in Stuͤcke fo findet man einen uͤberauß ſcho⸗ 
men gelben Koͤnig / wie Piſtolet⸗ Gold / ſolchen laͤſt man wieder ſchmeltzen und traͤgt 
auf das Pfund deſſelben / 2 Loth Mercurıifublimati, und ⸗. Loth pr&parirten Tutia, 
miteinander in rothen Siegeliwar eingewickelt / ruͤhret es mit einem dürsren Hals uns 
I 









darauß / was man felbitentoill, ra | 
Noch ein ſchoͤnes gelbes Rüpffer/ fo dein Cronen⸗Gold ſehr 
u: nmet / wora allerley ſchoͤne Sachen gieſſen / 
———— und ſaubere Arbeiten verfertigen kan. 1 
Manlaͤſt 6. Pfund reines Kupffer Wohl fleſſen / trägt nach und nach / fo ſchwer 
Meſſing⸗ Gold » Abgang darein / ruͤhret es mit nem Holtz mehltintereinander, dann 
Meästittan nöch 2:°Pf; gereinigtes und mit Salpeter verpufftes: Weinſtein⸗ Saltz 
daorein / wann es nun wie Woͤſſer zuſammen ſteußt / ſo traͤgt man auch nach und nach 
eee Feine Stückleit ebeöthen/ Datein, wann es aufhöret zulams 
men / ruͤhret man es mit einem Holtz wohl untereianderz dann würfftman einen 
- simlichen Brocken Unſchlicht darauf / und ieſſet es dann auß / ſo hat man eine uͤber 
auß ſchoͤnes Metall’ / wor auß man allerhand ſchoͤne Sachen bereiten und verfertigen 
Fan / es wird jelänger je ſchoͤner. 


N — 


er 
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0 gleich kommet / worauß man 


6. Noch 


laͤſet ſich ein 2 


360 Deer curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schule. | 
huß 6. Noch ein anders Aurum Sophiſticum. 
Nimm ſchoͤn rein Drath⸗Kupffer 4. Loth / laſſe es flieſſen / und werffe darein . 
Loth gefeylten Goßlariſchen Zinck / oder Speauter / ruͤhre es mit einem eiſern Spas 
tel untereinander, blaſe ihme friſch zu / damit es recht in Fluß kommt; ehe du es aber 
außgieſſeſt / ſo gieſſe Baumoͤl darauf / ſo wird es abſondetlich ſchoͤn / alsdann in ei⸗ 
ven Zain gegoſſen / wann man dieſen Zain außgluͤhet / und mit dem Hammer ſtrecket / 
Drath darauf ziehen / daß man Ketten und Ringe darauß machen kan / 
die Ringe / die man auß dieſer Materi machet / werden anfänglic) ſauber außgefeh⸗ 
let / hernach mit geſtoſſenen Bimſenſten abgerieben / darmit ſie ſchoͤn glatt werden / 
ferner reidet man fe mit geſchabtem Trippel / welcher ein wenig feucht ſeyn muß / mie 
ein Brey / darein werden die Ringe ſchoͤn und hell v-legtlic) nimm vom Trippel 1. 
Gran / Schwefel⸗Blumen 6. Gran miſch es untereinander, von. Diefem Pulver 





ein wenig auf Leder gethan / reibe Deine Arbeit damit / wie gebräuchlich / ſo wirdes / 
wie Ducaten⸗Gold. re nn 


¶Naoch ein ſchoͤnes Aurum Sophiftieum, ' 1" 37" * 
‚Recı Zincken oder Goßlariſchen Speauter 1. Loth / deß geſch eydigſten Ja⸗ 
poniſchen Kupffers 2. Loth / das Kupffer im Tiegel geſchmoltzen / darauf zum Fluß 
Venetiamſchen Borax / und Salmiac / jedes ır quint. ———— 


ir 4 


fo es gefloſſen / lestlichenden Speauter eingemorffen / und außgegoſſen / ſo belom 
du fuͤrtreff ichen Zincken / laͤſſet ſich recht arbeiten / andere nemmen Kupffer ss malen 
in Eſſig abgeloͤſcht 1 Loth Zinn n Gran / ſchmeltze und gieſſe darauß / was du willſt. 


3. Rupffer / den Reiniſchen Gold gleich geſchmeydig zu machen / ſo 
ſich zu Saar: kleinen ————— u 
Man nimmt Kupffer / oder Leonifchen Drath ⸗ Abgang ı Pfund’ folvirt ſolches 
in ein Pf. Aquafort, mir Zugieſſung 2 ‘Pf gemeinen Regen» QBafj:rs wann fi) 
alles Kupffer gans auf folvist hat / denn diſtillirt man Das Aquafort gang auf Die 
Trockne abs fobleibetiein grüner Kalch darhinten der wird nun klein geſtoſſen / und 
auf 1 Pf. deſſen 2. Pf: Pprzparirter Tutia, 8 Loth Boray / Sal Tartarı 8 Loth genome 
men / auf Das beſte untereinander vermifcht/ / mit Baumoͤl zu einer Maſſam Bere 
dann nach und: nach Löffel- weiß in einen hellroth Tiegef ergtühten eingetragen / mit 
nen Stuck‘ Ziegelftein zugedecket / und alsdanninden Wind⸗ Ofen eine gute Stun 
de zufammen fliefjen laſſen hernad) den Tiegel aufgeſchlagen / ſo finder man ne 
den Fluß einen ſchoͤnen gelben König / der iſt gelb 7 wie Cronen⸗Gold / darauf laͤſ⸗ 
fer ſich / wegen feiner Befehmeydigkeit machen / was man wil / c·. 
mars rt rent a ee ur 
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ar ist * Ru | — u ſchoͤn gelb ud geſchmeydig 
Anis? eh PN s zu mach er.’ © 
| Man nimm ſchoͤne geſchmehdige Kupffer⸗ Blecerfo vie man wil / hneyde 
ſolck kleine eh any. wie die Groſchen ’ aͤſt es dann in Urin mit Soltz und 
BE ein — aeder Theil eingelofren iſt / dann trocknet man folche 
1 Bleche wie an loſchet ſolche in ſeht ſcharpffen Eſſig / darinnen Weinſtein 
j ah v d höglichen 7 auf- folviret wordem ehr oft und je öffter je beſſer / 
\ dahun men — 98— vo nemnander geſchnittner Feigen ſtreuet præparirten Tutia 
| und dicke Darauf / L:gt fülcher eine Lage in einen neuen groffen Schmeltz⸗ 
f 8 (aahunerfülde poneinander gefchn ttene Zibeben / alsdann eine Lage Kupfs 
| Blech acht alsdann alſo ftratum fuper ftratum , biß der Q Tiegel voll wirds. 
| dan eliutiret man ſolchen aufdag bejte/ -fe6 et ſolchen irreinen Wind ⸗Ofen / gibt 
a lichen gelind / hernach ſtarck Feur / b aͤſet wohlzu / daß es wohl fließt, gieſſet 
es dann auß / fo findet. man ein ſchoͤnes gelbes Kupffer / das ſehr g-fhmendig iſt und 
ſich zum kleineſten Drath ziehen laͤſſtt / ſiehet auß wie Gold, beſtehet das Waſſer 
| viel beſſer / als die gelbe cementirte Arbeit / kommet aber allzu koſtbar / ich hätte ſchler 
eng * Eu. ‚Hanse voll gegelbecrmeutirte Kupffer⸗ Arbeit mit anzufegen/ fͤrch⸗ 

e A außgerechner werden] win es Rereten iu du Kine; 



















u ——— ein —2 ſchone⸗ * Kupffer 


Man n nimmt gefeylt Kupffer 1 Pf. præparirten Tutiæ nr Crude, 
| ale eshepät x , eınesjeden 2. Pfund reines Sal Tartari 4, Pf. vermitcht es alles. 
Hein untereinander / macht es mit Baum⸗ Oel zu einer Mallam' ‚und laſſet es in ebe‘" 
Biken Stunden lang in nenen Gold⸗Konig fliefen ß findet man u 
1 JUN en Kupffersäiig. N NV 
Syn ea N sch eine Andere Art" * 


Man nimmt ı Pf. gefeylt Kupffer / ı Pf. Tutiæ crudz — u 
— Gurgumi / 4. Loth reines Sal Tartari, 8. Loth Giafgau⸗ 

vermiſcht es wohl untereinander / macht es mit Schweinen⸗ Schmatt zu einer Maffam,/ 

| —— einen verdeckten Siegel Z Stunde: in einen Wind⸗Ofen ſtarck flieſſen / ſo 

fe feßet ſich ein ſchoͤner Gold⸗ geiber ſehr geſhmendiger Ian König! — man 

allerhai hrs —— —* | 

Bi Ian ah Noch ein anderes ſchoͤnes gelbes Rupffer. | a 

1% ea Kupffer⸗ Bleche / legt ſolche / in ver Groͤſſe wie Grofhen vers io 

| rennen Nacht inguten EfiisioderBrunsiwafleridann nimt man Pe 
mache mitfolgender Mirxtur in einem reinen Ziegel ſtratum ſuper ſtratum, verlutiret 
2 Erſter Theil. 33 den 













362 Der curioͤſen Erungt- und Werck⸗Schule / | & 
den Tiegelauf das beſte / fegt-folchen ».0der 3 Stunden inein Schmeltz⸗Feuer / ſo iſt 
es höher als Rheiniſch Gold / wird es aber,aljo noch'z od:r 3 mal trnttireti fo kommt «8 
auf 24 Örad am Strich rift uͤberaus ſchoͤn und geſchmeidig. 
” a ; De Defattte Mixtür, J— * * Aid a B 
Man nimmt Sal Tartari BJ. Bonen- Mehl tBj. befeuchtet einjedes ſehr wohl 

m;f gutem Eifig / macht esdann wieder tröckenıdarvon nimmt man.24 Loth prepa- , 
sirter Tuta {$ j. vermifht es klein geſtoſſen untereinander / macht alsdann mit.z, 
alu ob gedachter Kupffet- Blechen Stratum fuper ftratum, perfährt dam 


oben geſaget. RN TUT N Re, 0 
————— 
Man laͤßt ein Pfund Kupffern Drat Abgang und drey vierthel fund eſſng⸗ 
Gold miteinander feſſen / trägtin Fluß 8 Loth Speautet / 4201), præ EN iR. 
und $,20ıh-Sal Tartari , darein lalfet es 2 Stunden lang zufammen flieffen. ‚jo! 
man überaus ſchoͤnen geidgelben Mefing. un am ul a 
4Noch ein andere fch ne gelbe Kupffer⸗Arbeit. sicht a bi 
Nimm ſchonen gelben Aacher Salmey 8 Loth / praparirter Tutiz is Loth 
loepatica 6 Lot / Rupffers Blech Loth/ macht alsdann Stratum ſuper ſtratum 
berlutiitden Jegel auf das beſte ſetet ſolchen 3 Stund in ein Eireul Bi 
Feur / dann läffet man esin Wind Ofen 2 Ctunden lang zufämtt Hin HR 
holet es alſo noch 2 oder 3 malen fo wird. das Kupffer endlich fo ſchoͤn gelb 7 Al 


allerfeinefte Gold, TEN EHE Mi * 

45.. Noch auf eine andere AaAarrttt 

Wan gluͤhet und laͤſchet Tutia Alexandria Crud.zu vielmalen in Öleo 

ri gbiteibet es dann auf das kleineſte macht eß dann mit Honig,zu einem Dieken; 
alsdann mit lamentirten Kupffer Stratum füper ftrarum,berlufire den Tegel 
auf das beſte / feßetes alsdanfin ein Zirckel⸗Feur / cementirt es 4 Stunde / laͤſſet es 
eraus Mones 


dann 2 ſtunden lang zuſammen flieſſen ſo bekommt man auch a 
goldgelbes Kupffer. Eu —— ——— — EHEN NEE SO 
m ee rer Noch ein ſchoͤnes gelbes Aupfferilf » nniunas Rp - 
Nimm Feige Weinbeerlein Hibeben / jedes ¶Pfund / braunen candirten 
Zucker 4 Loth /alles ntereinan der zerſtoſſen / mit Honig we ein Zeigt nangemachet / 
dann nimmt zart pulveriſirten Tutia ro Loth / in die Mater ie wolunter einan der gerh 
ver dann nimm Mech Kupffer im Tiegel am Boden ein wenig des Teiges Tu 
tia, ſo lang Stratum ſuper fir, mit Kupffer / weilen du beyde haſt mache den Zi 1 2 
nicht zu voll/ dann nimm einen Hafen- Deckel verlutive den Ziegel laſſe ihn gemach 
ertrocken, / glsdann in Wind⸗ Bfen feet dag Feuergeächkeb gehenlaffen/iwann er 
gluͤhet / laß 2 Stund gluͤhen / laſſe ihn danmerkalten / hue ihn auf / aimm ſolch Bi 


ſetze es alſo nochmal ein / wie zu vor / laß wieder Stun d ſtehen gib ihm ſtarckes Ge 
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: Ä | arckes geur⸗ 
To ſetzet ſich ein ſchoͤner kegulus, daraus mag man machen! was man will/ ſo es oher 


— Mn icht 


Erſtes Buch 363 
nicht gerne fleuſt / ſo nimm Borgx⸗ Salg und Weinſtein / was du mit 3 Fu gern des 
ben kanſt / in den Tiegelgeopiffen. 20.0 
„17. Noch ein anderes ſchoͤnes gelbes Rupfferoder Printzen⸗ 
ER TAGEN A Golo zu machen, Gt; —u 
2 R.nimgefeilten Speatur ( melcher ſich wegen feiner Zähigkeit aber übel feylen laͤſ⸗ 
ſet) 3 Pfund puloerſirien Tutia Alexandrinæ 2 Pfund, Sal Tartarı, Pfund / Ve⸗ 
nediſcher pulverfi: ter Seyffen / Pfund / vermiſchet alles auf das beſte untereinuns 
‚Ders dann Laffet man. 1 = fund gut rein (Adler oder Wolckenſteiner) Kupffer.in ein 
Reiten Zaegelin PBind» Ofen mititartem geutflieffen” danıfebetman Abga ig Yon 
— Lohn⸗ vder Meſſing⸗ Gold ſ man bey den Flinterlein⸗ Schlagernoder Schellenma⸗ 
| „bern & ie wol auda etwas ſtaͤrcker in Abichrott bekommen Fan) 6 fund zu / ſo nun 
„alles wohl unter einander gefloſſen / trägt man von befagter Mirtur nad) und nach 
en hateiy Fe eur ah | 
er einander / (0 wird es anheben äuck zu fammeit;, warn folche in etwas aufge, 
et / traͤgt maß wieder ane ſtarcken Loͤffel boll/ oder Mirtur darein / ruͤhret es wie⸗ 
derum / wie zuvor / und alſo verfaͤhret man biß alles eingetragen / laͤſſet es noch eine gu⸗ 
=, orale flleſſen ſo erlanget man dann eineu folchen ſchonen Meff ng ever Zinck / ber 
der Schöne faſt d m Golde gleich kommet / auch je länger je ſchoͤner wi:dyumd nicht 
„bie ander Meffing in der Lufft und Servitter. anlauffer und grün wird. äffer fich auch 
„gerne vergulden. » Darauß, dann kan mau. nun allerhand ſhoͤne Sachen / als Epi- 
Praphia, Degen-Gefaf und 


aiterfey ſchoͤne Zertethen gieſſen/ Die dann von ſich ſelb⸗ 
ſten immer zu fehöner und dem feinem Golde gleicher werd. ° en 
J Das ſo genandte Printzen Gold viel (höher sumachen. 
5. Man laffet reinen Zinck 8 Untzen in einem reigen Tiegel vor dem Geblaͤſte Tliefs 
fen und fo laugetreiben / Bißes helle gehet / dann gielfet man i Kof Kein" Ohl hinnein / 
Fund treiptesniderhelle, ſo es zu Dieter Arbeit gefihmeidig.n = =. Sor hinne— 
0.2) ‚Jemm Pfund gar Kupffer / laſſe es in einem Tieglein flieffenzund wann es trei⸗ 
bet / Wroürff 4 Ungen des præparirten Zincks in Par gekleibt darauf und etwas von 
Calphonio ſo tingirt es das Kupffer in ſchoͤn Goldfarb / und wird ſehr geſchmeidig / 
daß man auch den ſubtileſten Drath draus ziehen kan . | En 







hanlen len’ fomit Schmeer angefüllet wol 
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—J * STRIREN a RE aa 7 ER Et ie Zu 2 
A ee nt ah - Metallum Principis Bobeith  , u. 
2... Man laft Pfund des feineften Kupffers vom beften des Abgangs vom Leoni⸗ 


fen Draths hell und la ter flieifensträgt in Lug 5 Loth Zincken, uder Speautertät: 
ein / ruͤhrt es mit einem Spadel wohl unter einander / und gieſt es dann auß. 
etallaum „hoc. Aurum pertinaciter retinet, hinc voñ ex eo 
contfecta &.deaurata, diutius Auri colorem fervant, ‚& ſi quotidiano 
inſerviant ufu. | rn En a J 
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eng Der Sir tler an Verfilberung: | De 
Senn fein Silber ı Loth / Salgemme und Salmiac , jede86 oh, apa | 
6 Rothı ſchlage das Silber / und dann lege es inz go © 869 aßes 
darinnen zergehen / oder reſolviren wann es olvirt / fowerffeeg zu inem wei⸗ 
en Kalck ıchütte es dann in friſch Waſſer / und werffe gemein —— ar zu Daß es das 
Silber zu Boden fällt / waſche und rein ge es wohl darnnen / ſduͤtte das x 9 ⸗ 
der herab ı ind laß es recht trocken werden / minm ob ge Species, ride es i⸗ 
nem faubern Reioſtein / mache eine a; dere und wauınesivdhlg eben 
Silber / welches aber oben bereite worden / mit einem wenig We 
daß es wird wie ein recht dickes Muß / behate es in einem faubern rei 5 
du „Lsdann verſilbern voilft fo ſiehe Daß Die Materie ſo zu — iſt Ai efei⸗ 
tet und wohlgebuͤrſtet ſeye / uͤerſtreiche es mit obiger Materie, 1 ‚ara ine (be J 
de Kohlen / wann es nicht mehr rauchet / ſo werffe es n Weinſtemn⸗ aſſe nei äbeed 
abb / überftreiche es wieder mit der Materie, thue wie oben / alſo auch 3 is 
iſt esrecht gutverfilbert. 
2 Eine andere Verfülberung. anf. Rupffer oder Bi 


ing, 


Nimin: Loth / oder Buch gefehlagen. Slber / ſolvire es in⸗ Korb Sdadwoſ ſer/ 
darnach thue es in eine kupfferne Schalen mit Waſſer ſo wird ein Kalck da auß / den 
trockne ab bey einem kle nen Kohlfeuerlein / thue darna 3 Loth gemein Saltz / s Lo 
Weinſtei / miſche alles unter einander in einem heiſſen Moͤrſel / wann du nun verſilb m 
wilitı Dreibeeg mit einem naffen Finger hinein / malbe “ hernach wader mit Waſſer 
ab / und grabe es mit einem Grabſtahl wohl auß. 1 a 

3 Kine gute Verſi überung ie 2 

Nimm ı Loth Sch idwaſſer / 3 Loth fein Silber) laß es zu Waſ — nd 
gieß darsiach in ein laues Waſſer / das wohl aelatgenift / und laß wol lfallenoder ſte⸗ 
ben, ſeihe Dos Waller wieder ad / und nimm ı Du, Salmiae ı 7 Du. geflefien Salat 
+ Du. Bitriol: 3Ou.Gallmepı u dreibe es mohldurd) einander umdinift es m 
Wen—⸗ Eſſig any u beitreiche Das Kupffer eder Meſſing / fodu Heifribern wilſt / dar⸗ 
eh ı und gluhe es einmahln 4 oder 6 und loͤſche es allemahl i in ſi edendenn ei ſig / es | 
‘ gut 7 mi an in 7 | 


En⸗ | 
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" allen 4 Kine andere Verfilberung. ; 
Ninm feines Silber /ſolvire es in Scheidwaſſer / fo das geſchehen / ſo nimm halb 
ſo viel warm Waſſer / als deß Scheidwaſſers / und gieß esdaran / glsdann nimm ges 
‚mein Salg / werffees in das Scheidwaſſer / welches mit warnen Waſſe ve miſchet 
üb 1 fo fällt aues Sübena's ein weiſſer Kalck gen Boden / wann ich Dasgefeper hat ı fo 
ſuſſe das Scheidwaſſer wohl darpon ab / und zwar fo offt und viel u bif der Kalck wohl 
‚anpgefüufjetilt, und Las Waſſer auf der Zung · keine Sch aͤtffe mehr hot alsdann guffe 
das Woͤſſer ab / laß den Silber⸗Kalck trocknen / deſſen mmm hernach Dumt weiſſen 
geriebenen Weinſtem ı Loth/ gemein Saltz ein halb Loth / dieſes alles wohl umer eins 
ander gemiſchet / und mit Scheidwa ſer angefeuchtet / zu ammen auf einem Reibſtein 
„gerieben bernach trocknen lagen fo iſt das Dulserzum verfilbern fertig, warn du nun 
‚nimm ſchlehles Silber Kt pffer oder Meſſing / und reibe dag Puls 









— 2 


 verhlbern wilit/ fonimm fchlächtes Silber Kupffer oder J 
“ver miteineni ? de wohl ein nachd es zuvor mit Waſſer angefeuchtet worden) als⸗ 
daan wohl gerieben / DIE man Die Wuͤrckung ſiehet a sdanır lege es Auf ein Kohl⸗ 
‚feuer / biß es ſonſt erglühet sdunndaife es kait werden / firderegranß.in Waſſer / 
# armen Weinſtein und etwas Saltz / iſt folgende etliche mahlen abgewaſchen / ſo iſt 
sr mod 9 2051 Kine, Derfilberung auf Meſſing im Seen u... 
Nimm ein halb Loth fein Siher / Loth Salwiac/; Loth Saltz / und reibe eg 
wohl untet ein ande wann man esbrauchentmiu / ſo reibet man esımır afferany 
und beſtreichet den Meff ng darmit / und laͤſt ihn braungluͤhen / loͤſche ſolchen darnach 
— 2— Weinſtein ab / und kratze es ſaubet Das thue dreymal / darnach breite 
naußf. PN | | | 


7) Knien Eine andere Verſilberung. —— | 
— ——— orh Sal mac/Loth gechmoltzen Sals / ¶ Loth 
ethen Gallmey ı ı Art Metcurii (ablimati, Diefee aufeinem SReivftein Heirfgerichens 
h nit unge algeiem IB enitein-IBafler) oder ( Salmiar-IB fer, daß es weide wie eine 
Farbe darmit die Sachen beſtrichen und geslühet, danh in un geſaltzenem Weinſtein⸗ 
Waſſer abgelöfchet ı das thue 3 mal / ſo wi des fehön weiß / aberdie Sachen müffen 
E Br gegluͤhet werden / und abgeſotten in Weinſteiſn⸗ Iaffıry undfauber und rein ge⸗ 
en —— allemal wann es mit der Verſilberung beſtrichen wird / muß es auch 
getratzet we den. EIERN ARE LH 6 ENG in? 

en Alerley Metallen suwerfülberns- n. 

MNimm Scheid⸗Waſſer in ein Gloß / lege daran dünne geſchlagene und kleine ge⸗ 
fenittene über Blechlein? fee das Glaß in warme Aſchen / oder andere Waͤrme / 
Daßes Warn werde ı ſo zeracherdns Silber darinn / wann das geſchehen fo nimm eg 
"Wieder vom deuer miſche darunter ſo vielgeſtoſſenen weiſſen Weinſtein / biß es wie 
—— /nnt dieſem reibe Meſſing oder Andere Metall / ſo wird es ſeyn wie 
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| Der euriöfen Aunft Derch- Schuler 


5 Allechänd-Ererallgu verfilkern. 


ANimm 2 Loth Scheidwaſſer mean Glaß lege darein eine ſilberne Marcell⸗; ubor > 
mie einem Hammerfalt dire gefchlagen und efeutgefthnitten Darnachfteledns Staf 
in warme Aſchen / oder zum’ Feuer / daß es warm werde / ſo zerſchmeltzet das Silber dar⸗ 
innen / ſo ſolches geſchehen / imm es wiederum don dem Feuer hinweg / miſche ſo viel ges. 
ſtoſſenen Weinſtein darunter 7 biß es gleich einem Täiglein worden / und mit dieſem 
Täiglein van Me u oder eine ‚andere Melau⸗ ſo wird es weiß — 

ber. —60— ED Aa 

Ss Peer andeif. RR A — — 
Nimm 1 Yaclk EN rail oder Dritthe Quint Queck 
ein wenig weiſſen Weinſtein ein wenig Saltz / thucesi ji (dir c 
Aſchen / miſche es 9 einander⸗ dan mas Hr Kl len du wilf 
— dem Sil (ber. Rate gl — —* Er, 


10 Nochauf⸗ eine andere der) Ropfferoder Meſſing zu ver⸗ 
say ‚filbern, 2) 828 300 NER NR ’ 2 
rimm 2 Roth Scheidwaflerikge Darein eine reine filberne Muͤntz / zuvor mit einem 
Hammer! dünn geſchlagen / und zu kleinen Stuͤcklein zerſchmitten / ſtelle es zu dem Feur / 
laß das Silber zerfreſſen dann nimm es hinweg / miſche darunter geſtoſſene Wein⸗ 
ſtein / ſo viel / biß er das Waſſer alles Fan ſichgezegen⸗ reibe darmit Dein Kupffer / ſo 
wird es dem Silber gleich. edeltolgn \ nanadan BSR c fd du 
I Moch ander / WMeſſing oder Rupffer va y 
ern. EL 
tigueinginen SchmägT Tiegel ein. wenig Sit jate unhalbgef Fe Sit 

bebaut bu eilin TiegeliSSS. gemacht / glühe es Auß/ da — — —— 
Feuen thle ie Materie meinen roohl berglakten Hafen 7 und Beer Heel u‘ 
Alaundarzu: Warn manwasverfilbern‘ will / muß 8; rein/ und zubo A het 





7 — — — 
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ex 


ſeyn / hernach muß man es auber außſieden. NZ a ch 


13 


22 Kine: gute: Verfüberung auf) Rupfler ei Mei.. 981 Ver 
ar ERRNTHHRR INETIDR AIR BT 55772 fing: 1 rd nella dns an” 
Nimm r Du. Seins oder &Scheid. Silber und ı Loth Salmige Loth gegoſſen 
€ Ar ı Du. Glaßgall das nimm und reibe es auf einem Stein’ alles durch einander / 
und thue dann darmit verſilbern / wann du es brauchen wilſt / ſo nimm folgendes Sal⸗ 
miae⸗Waſſer / undmache das Pulver darmit any das Sal miac⸗ Waſſer mache alſo: 
Nimm ein wenig Salmiac/ und gieß Brunnen⸗Waſſer darquf/ o wird es tie“ 
ſer / und ſo du verſiheuſt ſomache dem Kupffer oder — ul 
ftreiche en mitdem Vruh lein nher und überuindtaß estrogk eangpgrDen/ au Dem Bent 
und glubees braͤunlicht dann löſche es inaltem Weinſtein / der da a a 
4% | / 







| N 5 Bun | 
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Sa ji he 


und fede esin ungefalgenem Weinſtein / und Erage eg rein / und begreiffees nicht mit 
den Händen / ſondern nimmmesin eine. Korn⸗Zange/ und beſtreiche es wie Honigglantz / 


ar Entes Buch Aus a u 367 
fi —V—— nd Ine ibm alſo 
de 1&&wiid — ir k | 


ERROR ie Se u 9 

id» Silber, 1 Qu. gegoffen Salg 1 1. Colmtiac)reibeee 
| eichees ziemlich — * luͤhe u und —* dan einem alten 
3:0der4mallebwirdgun.. ruhe 















"lit; — 131. — Verfütbimauf eig. n nr 
Fein — Sa Kaſck fo trocken 4 Roth Eamiiae 1 4 20th Slogan? 
* r ESTER Erbis 202 Mercuril, at oh unter einander gerieden/ 

—— Tr; EN 45 1 * 


eiten. 


Der Meſſing/ ſo verſilbert werden ſoll/ ‚muß uboeingefalgenem einfteinung 
Uaunda ai ſquber auß ten — es einen ſchoͤnen Grund hat / dann 
erſi berung be ſttiche fh) aufden ‚Feuer abgebrannt / ſo lange biß es ſiehet / 
Ldann ei wenig kalten laffen und in einem ungeſalzenen IB einyteint 
— — rgekratetu und ſolches ZA mal ‚apsebranne/ and dem 2 — 
wi gen.“ 2 


J 
16 Eine efülberun 8.auf-{Meffng ARE rn ; 
Nimm u einem Loth Silderftz SS iäc/ı er Sal — ———— 
ia einer Meſſer — al 


th Form⸗ — ———— 80 eur # Lot fa 
Bot H offer Plein ) „ © B 
Oder nimm zu einem Loth Silber ı Korh Se F Woth Galmen Loih 
Saltz / 1 Duint. Scheid⸗Silber/ und teibe es untet einan der klein / und mache es 


ET Sen Wieffing ande 








een und beſtreiche egs darmit / glůhe es ein wenig braun⸗ und PR J— in war⸗ 
ne ME ee ED Ania 
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Ein ak Ay ca 280 Bineanberegute Vesfilberung. hl * n f 
ht Nette Alber⸗ Ibij rLoth) Sata Woth — 
—— einen Farbſtein mit Waſ⸗ 

— arnach mimm was du verſilbern wilſt/ und gluͤhe das/ 
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ad wer ee heiß den ABeinfkein/ und lapesfieden , hazna kratze eg wiederum / 
i in eine Kor Zange und; feet —— vorige. — 
Ernten eh he ULEB ‚ach mania ln 
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Sylt er Tr! je Lat! undp 1194 M a of J ad —114 MIN ‚2 . 
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19 Wieman Rupffet oder Meſſing durch bloſſes reihen mirder Band 
BEI — ———— ———— 4 ag ao⸗ EEE 

Diß it zwar nur eine Kunftdet ſi h die Bandfahrer gern bedienen zund ſchier nicht 

noͤthig / DaB es ein jeder wiſſen ſolle / in dem manche loſe Geſellen eine falſche kup 
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Muͤntze dermaſſen mit beftreichen / undeinfältige Leute darmit betrügen koͤnnen 7 d 
weilen hier von dem verſilbern gehandelt wird / iſt ſolches auch nicht außzulaffen. M 


nimmt Soalm ge / Allaun / Salpeter / eimes ſo viel als deß andern / reibet eg unter ein⸗ 
ander / und thut / nad) "Belieben, zart. gefeil oder geriebene Silber⸗Blaͤttlein dar⸗ 
unter / thut es in ein Geſchirr am laͤſt es mit einander aufkochen / und heiß werden / 
wann es nun aufhoͤret zu rauchen / nime man das Kupffer/ netzt es mit Speichel / ſtreuet 
das Pulver darauf / oder feuchtet dieſes allgemaͤchlich mit Speichel an / reibet es mit den 
Fingern wohl ein / ſo bekommen fie eine ſchoͤne Silberfarbe. 
—X eat Jack Nana TEEN Te Tran 
er: A SR eine beſſere Art. A 
Man ſolvirel ein wenig Silber in Aquakorr, thut ſo viel Woinſtein und Sal“ 
miac darzu / daß es ſo dicklicht wird / wie eine, Salbe / darauß macht man. Kuͤgelein / 
und laͤſt ie, 0 werden / wann man nun a ı be; 
ftreichet und mit Speichel netzet / und ſtarck mit Fingern reibet ſo befomint es ein 
Anſehen wie Silber. — N ** N En u“ | 
ö in 2 MR Bi. * 5 21 Kupffer zu verſilbern. 8 * * en —* * Air Mel | 
Nimm Meinftein und Salkı eines fo viel als deß andern / nimm darnach Sil⸗ 
berblättlein / reibe fie auf einem Stein / darunter wohl. Nimm dann DI Wulver/ 
thue esineinen verglaffurten Hafen, gieſſe Waſſer Daran «tverffedanndas Kupfiere 
Sefchmeidedarein und beſiehe es / wann es genug hat / Fragers mit einem B uͤrſtlein / ſõ 
sh | 22 Bine andere Verſilberun g. 
Mann du ein wenig Silber mit Aquafkort ſolvireſt / und thuſt darzu ſo viel Sale 
miacund Weinſtein daß es gleich einem Muß werde mache auß folcher Materie gů⸗ 
gelein / trockne ſolche und wann du Kupffer / oderetwas anders / ſo du verſilbern wilſt / 
mit den Pulyer ſta CE teibeftı.fo wird es ſo ten ag; Seien ab PN ikberte 
Sahenmüffenvon Harn / Eſſig / und and ru ſcharffen Sachen vern J has 
oder. aber der Betrug wird offenbahr / und ————— vſilberunguͤbel belol ut, 
werden. nen ragertduu nal BER ARBET CH CHTHITT 76% ae: 
| 323 Bine Verfülberung ohne Waſſer zugebrauchen. 
Ninm einen Theilzärtgefcilt Silber / und darnach mit deranderd Matdtiangesi. 
rieht/iwiefolget. Pim ı Th Silber Ch. almige Th Glaßgal / Thi geſchmais⸗ 
te8 Calß ı darmit angeftrichen und abg braunt / daß es chler gluhenbvund uichkabgend 
köfchtidaraufgefotten zum fieden ı Theil Saltz ı Theil Weinſtein ı * 
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15; fenic/und wohl darmit gelotten / und darnachmit einem andern" Silber: noch einmal 


aufgetragen / ſo bekom mi es einen matten Grund. 


Ruffer vetfiberumu 
Nimm ꝛ. Loth Gallmey / 2. Loth Salmige / 2. Lot Scheydſilber / 12. Loth 
Saltz / reibe es klein / mit einem friſchen Waſſer untereinander beſtreiche dag. Kupf⸗ 
fer darmit / dann außgegluhet / in Weinſtein gefotten oder geloͤſcht Fragees faubers 
mache es wieder’ wievon. — hrs | 1. 
| A Noch eine andere Verfilberung, | 
2 Man floiret fein Silber in Scheydwaſſer / gieſſet es auf pulverſirten Wein⸗ 
ſtein / und ziehet das Scheydwaſſer wieder ſtarck darvon ab / fü bleibeteine ſchwar⸗ 
tze Materi zuruck / die nimmt man / Und reihet Kupffer darmit / gluͤhet es auß / und 
ſiedet es mit Weinſtein und Saltz ſo iſt es ſchoͤn weiß / wie ein ander Silber. 
a ei, Kine Derfilberung mit Anfieden, 
Nimm 3 Roth geſchmeltzt Saltz / und 26. Silber-Blätleinyund ı quint, Wein⸗ 
ſtein / 3. quint Allaun  fiede sin einen Haͤfelein / doch muft du es gar wohl untereins 
. ‚auder reiben/ unddann dasjenige, fo du verſilhert haben wilft/ darein thun / und 
Rbaffer daran giefen/ und alfo gefetten , und darnach wohl gefraget/ und wieder 
% geſotten und gekratzet / ſo lang biß es dir gefüllt, — 
J 27. Anfeine andere Art. * | 
3 Mache es alſo / nimm 40der 5 Loth gefloffen Saltz / 1. Loth weiſſen Weinſtein / 
Quint. Allaun / 18 Silber: Blätter , reibe es wohl untereinander und fo du esr-is 
beſt / foeshibfcher wird nimm darnach Die geriebene Materi in ein Häfelein, fülfe 
es halb voll mit} aſſer / was Du verſilbern wilſt / Das folle gantz ſauber rein ſeyn / 
e ſaͤuberer / je bef er es ſeye gleich Meſſing oder Kupffer / auch wohl gekrabet/ dann 
ſiede es in dieſer Materi zwehmal ſo lang / als man Eyer ſie det nimm esdann wieder 
herauß / kratze es wohl / lege es wieder darein/ ſiede es wieder / und kraͤtze es / dieſes 
wiederhole ſo offt / biß es nach deinem Gefalien weiß genug iſt. | 
| i 2% Ein andere dergleichen Berfilberung, | 
* Nim̃ eine gut Hand voll weiſen Weinſtein / und 4.mal ſo viel Saltz und 30. Sil⸗ 
ber⸗Blaͤtlein / wohl und rein durcheinander gerieben / aufdas ſubtilleſte und nim dann 
„einen neuzglafurten Hafen, thue friſch Waſſer darein /undlaffees fieden/thuedann 
die geriebene Materi darein/ rühre es wohl Durcheinander / laſſe es abermal ſieden / 
nmmbann? toasdummilft/ verjibere flach oderfrauß /alühe eg gar ſanfft / reibedann 
ſchoͤnen Weinſtein mie guten Eſſig/ aufeinen Stein / fehmiere das Geſchmeyd / oder 


was es iſt / darmit / biß es ſhon und rein ‚und einen guten Grund hat du darffſt auch 
kein andere Ding darzuthun/ dann Weinſtein und Eſſig/ will es aber nicht ſchoͤn 
> Kıfter Theil, Aaa genug 
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‚genug ſeyn / ſo thue Saltz darzu / und wann es ſauber genug iſt/ ſo ſiede das in det 
Materi⸗mal ſo lang / als man Eyer ſiedet / dann nimm es wied erauß / oderkra⸗ 
ge es wiederum / das treibe jo lang / biß es dir gefaͤllig iſt. F | 
ag. Meſſing weiß sufieden. 7. 
Nimm twij. Hein gefeylt Zinn / teil. Weinſtein mit Waſſer geſotten / ohne 
30. Meſſing außzuſieden als Silber. TUN RINEN 
Nimm einen Theil gut Engliich Zinn / feyle es zart zeinen Theil weiſſen Wein⸗ 
ſtein / miſche ihn wohl / alsdann nimm einen unglafurten Hafen der Meſſing muß 
zuvor wohl geſotten / und gekratzet ſeyn / thue ihn hinein / und laſſe ſolchen ſieden. 


33. Veꝛſilberung deß Rupffee 
Man nimmt 2 Loth geſchlagen Silber/ oder Silber⸗Blaͤttel / Loth Saltz / ſtoͤſ⸗ 
fe miteinander .und calciniret es IN einen Schmelg-Tiegel x biß das Saltz verkra⸗ 
chet / und der Tiegel ein wenig gluͤhend worden iſt; nun nimmt man dieſes calcınıra 
ven Mulvers 2. Theil, Weinſtein Theil / gemein Waſſer eine ge ungſame Pens 
ge, Locher diefe miteinander / bernach thut man das Kupfjerne eriiichen durch Die. 
"Slühung wehl gereinigte Werckʒeug nach. der Gluͤhung mit Sande hinein? und 
kochet ſie etwann einehalbe Stunde / fo wird das Kupffer auf das ſchoͤnſte verfils 
bert ſeyn. | 





ne 


32. Rupffer zu verfilbern. Bar BEE >. 

Nimm Weinſtein / Allaun und Saltz jedes gleich viel / reibe es auf einen Sten / 

thue darunter etwas von Sloer⸗Koſlch / oder Silber⸗Blaͤtlein / reibe es auch un er⸗ 

einander deuß Waſfer da gn beitreiche das Kupffer mit dieſer Mafla, fiede es da⸗ 
rinnen’ Eragees mit einer Buͤrſten wohl ab / ſo ſieheſt du / wann es genug iſtt. 


33. Rupffer auf andere Art zu verſilbetn. ae 
Rec, 1. Duint. Silber folvirefoches in Aquaforti, fd gemacht iſt auß Salpe 
ter und Allaum reinige und ſchlage es wieder / wie gebräuchlichy Dann füffe den Sil⸗ 
ber-Kalch wohlauß mit warmen Waſſer / nachdem⸗ fo nimm 13, quint. Salmiae / 
und z. qutot. gefloſſen Gais / reibe jedes abſonderlich gar Bein 7. vermenge es dann 
unter den Eilber- Kalch / und trage e8 Darnach auf mit einen Bond: Bürftel auf 
das Kupffer-Gefchmeyd/ das ſchoͤn zubereitet feyer nachdeme trockne er» gegen dem 
Feur / und wann e⸗ tlocken iſt / ſo lege es in das Feur / darinnen gluͤhe es braun / KB 
Dann kalt we den / nachdeme ſiede es in einen geſaltzenen Weinſt ein Ani Silber v 
ſolches thue oder walen / oder ſo ufft / biß es ſchoͤn weiß genug iſt. ee r j 
a N gr ah AT. ano re 
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 ,, Rec. Schoͤne weiſe Fiſchbein / daſſelbelbe ſchabe gar ſaͤnberlich / darnach thue 
darunter ein Agquafort, darinnen Queckſilber folvirt ſehe / und. laß dernach auf ei⸗ 
ner Aſchen / oder aufeinen warmen Ofen außtrocknen und was du dann von 
| Kupffer oder Meſſing darmit reibeft / Daffelbige wird Silber» Farb / nimmſt du aber 
‚an ftatt deß Mercuri jenen Silber Kalch / fo thuſt du noch beſſer. Wann man 
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aber Silver und Mercurıj 3, zufammen nimmt / und alſo / wie gefagt/ darmit 


verfaͤhrt / ſo kommet es viel ſchoner 


—5 Muͤntz von Silber ſo kupfferig außſiehet / wieder su 
Es N —— verfilbern, — 
Rec. Beſtoſſenen Weinſtein z. Loth / Saltz ı Loth / Aallaun ı halbes Loth / rei⸗ 
be es flein unterenander/ ſolches Pulver thue in ein Glaß / ſoldire auch ineinen Kb» 
kein in einen halben Loth Aquafort, 1, quint. fein Silber dafjelbige ſolvirte Sil⸗ 
ber gieſſe mit den Aquafort in das bemelde Pulver / und laſſe es mit gar ſanfften 
Feur ob einer Glut abriechen / reibe es kiein foiltes bereitet/ Darmitreibe alte, ivie 
Kubpffer außſehende Muͤntz / es wird recht verſilberdt / dann ſiede es auf, 


36. Kupſfer und Meſſing zu verſilbern. 


Erſtlichen nimmm x. quint. fein Silber⸗Schrotten / r. quint Queckſilber / 
er; Loch Scheydewaſſer / thue die Silber-Sehrotten / und das Queckſilber / ineinen 
glaͤſern Kolben / und gieffe das Scheydwaſſer darann / und halte es uͤber ein klein 
Kohl⸗Feur/ macheden Kolben mit einen Hadern wohl zus es verrauchtfonften zu 
ſtarck das Silber auß / alſo fähet es an zu freſſen / und aufzuloͤſen / und fo die Silber⸗ 
Schrotten zu dicke eyn / und das Scheydwaſſer nicht alles zerfreſſen und auf ſolvi⸗ 
vet hatı fothue noch etwas Scheydwaſſer darein in Kolben zum Silber damit eg 
das Silber gar völlig aufloͤſen kan ſo man nun ſiehet / daß alles Silber auf ſolvi⸗ 
ret iſt nimmt man ein glafurtes Naͤpfflein / thui eine Nußſchallen voll gemein ge⸗ 
Dirt Saltz darein / und gieftein wenig frifch und ſauberes Yrunnen > Waoſſer eines 
Weſſers⸗Rucken hoch daranı darnach gieſſe das Scheydwaſſer mit den Silber in dag 
Saltz⸗Waſſer / darnach gieß das Naͤpfflein felgens gar voll von ſchoͤnen Brunnen⸗ 
Waſſer / laſſe es ſtehen / ſo jest ſich Das Silber zu Beden / wann es ſich gefeget hat / 
ſOo gieſſe das lautere Waſſer oben hinweg/ und Hieffe wieder ein ſauberes Brunnen⸗ 
Waſſer daran / und rühre es mit einen Hoͤltzlein / darnach laſſe es wieder ſtehen / 
biß ſich das Silber wieder feget/ das thue ein molen oder drey / biß ſich das Scheyd⸗ 
waſſer vom Silber hat geſchwemmet/ wann dusiftgefihehen/ und das letzte malen 
das Waſſer haſt von Eilber herab gegoſſen / fo fege Das Naͤpfflein mit den Silber 
auf ein Kohl⸗Feurlein und trocknees ab / daß das Gifber in Mäpfilein anklebet/ wie 
j J aq 2 ein 


rn . 
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“ein Reims darnach nimm ı quint, Salmiae / ı quint. Slaßgall/ ı quint. Salß / thue 
es. aufeinen Reibſtein / darnach thue das Silber auß den Naͤpff lein gu dem drey 
Stufen aufden Stein und reibe e8 wohl untereinander/ fo du es gebrauchen wiſt / 
Kuoffer oder Meffing zu verfilbern, fo fiede es zuvor in Weinſtein wohl außy das 
nicht ſhmutzig ſeye / darnach foftreichedag Kupffer oder Mefling mit den Silber 
an mit.einen Inden Penfelz lege es darnach aufein Kobl-Feurlein/ laß trocknen / 
big verrauchet / und weiß will werden / thue hme nicht zu heuß / es gewinnet fonften 
ſchwaͤrtze Flecken / darnach werffe es in Weinſtein⸗Waſſer / und kratze es mit einer 
Reeſſingen Kratz⸗Buͤrſten / darnach ſtreiche es wieder mir den Silber an / das thue 
3. malens das letzte malen ſolſt du es nicht kratzen (ſondern ſiede es in ſriſchen Wein⸗ 
ſtein⸗Waſſer ab / trockne / und breite es auß mit eihen Grob⸗Stahl / fo wird es 
ſchoͤn und glaͤntzend. Pr ——ã 
37. Ein geheimes Waſſer zu machen / was man darein ſtoͤſſet ve 47 
ſilbert ſich auf das ſchoͤneſtee. 
Mannimmtr Pf. Mercurij Sublimati, 2 Pf. Salmiae / 8 Loth Vitriol / Pf 
Salpeter / diefe Stücke ftöffet man alle zufammen untere nander klein / und reibet 
es aufeinen Reibe⸗Stein / und laͤſſet es auf Den Reib⸗Stein 14. Tage liegen / daß 
es fich in einen feuchten Keller ſolvire was nun auf den Steinliegen bleibet / gieſſet 
man das abgefloffene Waſſer wieder darauf biß fich alesmiternander gar auflönet/ 
und ſolviret 7 fo ift das erſte Mercurial⸗Waſſer bereitet. Nun nimmt man wieder 
2. Pf. calcinivten Allaun ı Pfund Salpeter / reibt es wohl / thut es in einen vera 
lutirten Kolben, und diftilliretein Aquafort darvon heruͤber. 
Wann mannun indiefem Scheidwaffers 8 Loth 2 Leth duͤnn geſhlagenes Sil⸗ 
ber auffolviret, undin obiges Mereurial- Waſſer geſſet / und 24 Siunden lang in 
tinder Digeftion e ſiehen laͤſſet / ſeiſt das Waſſer zum Verſilbern bereitet. 
Man mag. nun in dieſem Waſſer 6 Becher verſilbern da jeglicher Becher To 
Loth wiegt: Memlich nimm, was du verfilbern willſt / mache egrein / ſoſſe esfchlecht ° 
in vorſtehend Waſſer und flur wieder herauß. 3 Ri irn = PA 


33, Bine geheime Runft leichtlich zu verfilben. ee. 


— 


Man nimmt Loth rein gefaͤlltes gutes Scheydwaſſer und folviret darinnen — 
auint. fein Silber und thut darnach / wann es folvirt iſt Sale vom Todten⸗ Kopf 
des Scheydwaſſers 2 Loth gefloffen Saltz darein / dieſe Materithut man mit einander 
auf ein Kohlfeuerlein / läffet es verrauchen, big es ein Müßlein wird / Damit beftreichet 
man nun was man verfilbern will Läffet es abrauchen’ fo wird eg huͤbſch / nimmt man 
noch mehrers Silber darzu / ſo wird es deſto beſeee.. 


7 


Re 39. Rupfe 
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—— 37. Rupffer oder Meſſing zu verſilbern von Neudorffer. 


Ran nimmt Scheidwaſſer in ein reines Glaß⸗ Koͤlblein / darein thut man nach 
Nothdurfft fein Silver, berfiopffet das Släfleirmohl/ danach nimmt man eine 
warme Aſchen veibt das Glaͤßlein darauf ı biß daß das Silber ang zerfreſſen I 
darrach nimmt man ein Meſſinges Becklein / oder ein Glaß und-geufte.n daues 
Woaſſer darem / darnach han das Silber zergang:n ifiv to geugt man das Silber mit 
dem Scheidwaflerindasfalie Waſſer / undlajiet es ſich in dem Waſſer wieder ſe⸗ 
| gen darnach ſeyhet man das Waſſer herab x und vermifihet es mit Aeinftein und 
en weng Saltz / e8 muß aber zuvor Hein geſtoſſen ſeyn auch wann diß Pulber ge⸗ 
trocknet wird / Hwuß man es auch in einem Moͤfer ſtoſfen du cs Elein merde, 
Mann aber der Meſſeng oder das Kupffer nichtrein ifty fo rähet es nicht, man muß 
ihn vor reiben mit Uhr⸗Sand / doß er nicht ſchmutzig iſt. sr 


40, Herr Johann Krels ſchoͤne kalte Derfilberung. 


Man nimmt ı Loth Silber⸗Kalck / thut Darunter 8 Loth gekranntee Saltz / und 
8 or Weinſtein / vermiſcht esineinem warmen Mörfner/ oder verglaßten warmen 
Hafen wohl untereinnnder/ daß zu einem Bulo:r wird. Wannman nun verſilbern 
 tilly nimmt man ein wenig auf emen naſſen Finger ı und veibt ein Kupffer der Mefz 
annin ein ſauber Waſſer / und waͤſchet es 





ſing / daß vor wohl rein ſeye / damit / legt eg d 
wohl ab / ſo iſt es gar ſchoͤn verſilbert und reicht. gar weit. If warhafftig. 


4r. Eine gute Verſilberung auf Meſſing oder Rupffer, 
| Man folle nehmen erftlich ein quinil. Silber des feineſten / sdergar nur ein Kopf⸗ 
ſtuͤck / ſchneide folc ein Stucklein / thue ſolche Stuͤcklein in ein Scheidfsbiein ſchuͤſte 
Daran ı Loth Scheidwaſſer / ſo ſolvirt ſich das Silber auf alsdann nimmt man = 
Loth Salmiacı Salgemmz 3 Loth" Glaßgall vor einen Kreutzer Mercuriifublima- 
ir quintl. Alles wohl geftofen untereinander vermifchet, und auf ein Reibſtein gerie⸗ 
ben / alsdann thut man das aufflolvirte Silber in eine Schalen, ſchutt das Scheid⸗ 
waſſer herunter / und wirff ein wenig gemein Saltz darauff und friſches Waſer / waͤ⸗ 
hhet es ſauber / biß das Waſſer wieder heil herunter gehet: So trockne dann das 
Silber ſchoͤn weiß / thue es alsdann auch aufden Reibſtein zu den vorigen 4. Specien, 
relbe es wohl / iſt es zudicke / ſo thue ein wenig Waſfer Darunter / ſo iſt es dam fer⸗ 
fig ; was man nun don Meſſing oder Kupfferverjüibern will das muß vorher wohl 
gekratzet ſeyn / 2** legen es uͤber Nacht in Weinſtein und Eſſig / hernach nimmt 
man obgemeldte Mixtur, uͤberſtreichet egmit einen Penfeldarnut / legt es dann auf 
Kohlen / trifftes uͤberall wohl mit den — und wedelt mit den Fuggerer eraff 
ar, i 093 ar⸗ 


374 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / a | 
darauf / wendet es um / biß es auf den beyden Seiten faſt gluͤhet / daß die Materi 
darauf gang Braun wird / oͤſchet es in Waſſer ab / darmnen fürein Kreuger Wein⸗ 
ſtei iſt Das thut man z. oder 4 malen / je oͤffter je choner / allein / es muß allema⸗ 
len wieder gekratzet werden. rer hr RT a 
| 42 Eine andere Verfilberungauf Meſſing oder Aupffer. EICH 
Man nimmt 3, Loth Scheydwaſſer / darinn ſolviret man ein Loth fein Gilbert 
als dann nimmtman 5. Loth Weinſtenn / 5 Loth Koch⸗Saltz / 2 Loth Allaun ⸗Loth 
Salarmonniae / auf das allerſubtileſte gepulvert / ins Scheydivaffergeworffen mit 
ei en Holg geruͤhret / abtrock en laſſen zund eine boͤſe Mung oder Kupffer / Die zuvor 
in Eiiigbebeiget / oder mit Speicheb geneget worden’ mit folchen Pulver gerieben? 





fo wirdes ſo ſchoͤn als Brands Silber. 


42. Mefjing fo weiß zu ſieden als Silber: J 
Man nim̃t ı Pf. Hein gefeylt / eder dinn gegoſſen / und klein zerſchnittenes Seyffen⸗ 
Zinn / 4. Loth guten werfen Weinſtein / 4. Loth ſchoͤn weiſes Saltz / 1. Loth weiſen 
Allaun / 3. Loth Salmiac; ſo man gerne will / mag manauchein baar Loth Mer⸗ 
curij ſublimati, oder vivi darunter vermiſchen / Maaß Regen⸗Waſſer daran ges 
goſſen / und in ein verzintes Gefaͤß gethan / das iſt / daß es nicht feiſt / noch unſauber 
tz und mit Thoͤnen⸗Holtz darinnen aufgeruͤhret. 7 SDR RI TEE 


44. Aufandere Art. J— " 44 

Man nimmtein Kupffernen Ziegel’ Darein thut man 2. Loth geftoffenen Wein⸗ 

ſtein / Loth Saltz 3. Loth Alaunı gieft ein Maͤſel Effig Daran / darinnen fieder 
man Recpen- Pfennig / oder Kupffer⸗Muͤntz auß / fo wirdes fihon weiß, _ 

45. Kines Engelländers Eünftlicbe Derfilberung. > 


Man nimmt 2. Loth dei feineften Silbers / oder Blaͤtlein⸗Silbers 4 Loth ae 
dört gemein Saltz / reibet und vermifchet eswohl untereinander/ thut «8 dann in ei⸗ 
nen Tiegel/ und caleinirt es big das Saltz verfrachet 7 und der Tigel ein wenig 
gluͤhend worden ift. Dieſes calenirten ‘Pulvers nimt man nun 2. Theil / Wein⸗ 
ftein/ oder deſſen Ehrpitallen ı Theil» gemein Waſſer ein genugfame Menger ko⸗ 
chet diefe miteinander hernachtbutman Kupfferne/ erftlihen Durch die Guͤhung 
mehl- gereinigte Werckzeuge / nach der Gluͤhung mit Sande hinein / undEocherfie 
etwann eine halbe Stunde / fo wird das Kupfferaufdas fehönfte überfilbert feyn. 


PETE TEE 


46. Aallerley Metallen zuverfilbern. Krb ya 
Man nimmt gut gefeyltes oder gar nur gemeines Scheydwafler Loth / 


Queckſilber z Scrupel / einwenig Salg und Weinſtein / thut es uſnme 


PA 
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Glaß⸗Koͤlbel / fest es auf heuſe Aſchen / und vermiſcht es wohl untereiander / darmit 
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reibet man dasreineMetalı fowird eg weiß, wie ein Silber. 
47. Ein jegliches Metall dem Silber / dem Anſehen nach / gleich 
a er | zu machen, Arie 
Man nimmt ein dinn geſchlagenen / und in kleine Stuͤcklein serfehn’ttenen Ju⸗ 
herr oder Orts⸗Thaler / ıhut folhe in ein Giaß⸗eloen eich 2. 20h dep beiten 
Sch ydwaſſers Darauf 7 ſetzet es auf ein in Kohl⸗Feutlein / daß es uber dem ben 
herum heuß merde / ſo folvirt das Aquafort das Silder auf / dann hebt man es vem 
Feur hinweg / thut fo viel deß pulverſirten Weinſieins darzu / biß es gleich am zu ei⸗ 
nen Zeige wird / mit felrhen Teige reibet man allerley Geſchierr von Mffing / oder 
mens man fonften will / ſo wird es fo weiß / als das f.ineft: Siber. 


Man nimmt Mercurüi fublimati undSalisarmoniaci , läffet es miteina nder in 
Eſſig ſieden / und hernachmals das jenige / ſo man weiß haben wid, ins Feur legen / 
und heuß machen / und alsdann in dieſen Cſſig ſtoſſen/ und ſolches kan manmit allen 
Metallen verrichten; will man es aber gelb , everander Farbe dem Gold gleich mas 

chen / fo ftöffet man ſol he in den Safft ven Eiſen⸗Kraut / und laͤſſet fie alsdanın an 
der Sonnen wieder trocknen fo geſchicht Deinen Begehren nach. Birellus 


445. Moch auf eine andere Art das Rupffer weiß wie Silber zu ma⸗ 
aa chen dasabernicht lang beftund bar, Sp 
Man nimmt vonzerbrochenen Spiegeln Das Queckſilber / oder Mercutii und 
Kreyden / oder Mercurifublimati, und Ziegel⸗Mehl 33, ſtoͤſſet und vermichet eg 
wohl untereinander / machet e8 dann mit Speichel zu einen Teiglein / mit ſolchen 
relbet mandas Kupffer oder Meſſing / ſo wird es ſchoͤn weiß / hat aber keinen Be⸗ 
ſtand / undwehret nicht lang. ER 

= ——— 50. Pulver / boͤß Geld weiß zu machen. | 
> Rec, Weinſtein / Salgemmæ 33, ı quinf. Salmiae 3. quint: 3 Silber⸗ Blättäy 
und reibe es untereinander / | 
ti: Mr —— . su Silbe» Raid) zumachen | | @ | > 
Wanthut fein Silber in ein Scheydwaſſer / laß zerfreſſen / oder ſolviren / hue 
friſches NRegen⸗ Waſſer in eine jridene Schalen / ſchuͤtte das zerfreſſene Sber mir 
den Scheydwaſſer in das Regen⸗Waſſer / ſo wird es / wie ein Milch / ſtreue Saltz 
barauf rund laß ftchen fo fället der Siber ⸗Kaleh gen Boden dafmandas Waſſer 
eben darvon gieſſen aann. * — 

a Su Sim ai ı tt 


nn A | * VNsb. Sb 


48. Auf eine audere Art / ſo aber nicht lang beſtaͤndig iſt. 


> 


5 * 


366. Der curioͤſen Aunftz und ) Werck⸗ Schuler Fr 
NB. Solche Siloerz Kalch wird zum weiſſen fieden / auch zu verſilbern ‚und 
andern gebrauchet, | | a rd Deere 





52. Münge wieder weiß zu machen. BEN 
Man nimmt Alaun ı Theilı Saltz oder Salmiac 2 Theil / vermiſchet es mit 
Waſfer / daß es wird wie ein Hoͤnig / gebrauchet es dann. EEE, 


53. Silber: Befhmeydfchön sumaben. 
Mannimmt ſtarcke Laugen / und Seyffen / und Weinſtein⸗Waſſer laͤſt ein we⸗ 
nig einen Wall thun / biß ein wenig dicke wird / legt darein das Silber⸗Geſchmeyd / 
und laͤſſet es eine Nacht darinn liegen / oder man ſchmieret das Gefchier darmit / und 
| —J— es Al Racht daran bangen / deß Morgens wiſchet man es mit reinen Tuͤchern 
wieder ab. ee 
54. Alle Metallen obne Silber zu verſilbern / es ſeye Rupffer/ 
\ Meſſing / Stabil oder Eifen. Ku * gi 
Nimm Salmiac / lege ihnin ein Waſſer / fozergehet er und nimmt das Queck⸗ 
fiber und Zinn zerlaffe es durcheinander / und thue es dann auch in Das Woſſer 
und laß ein wenig heuß werden und lege es darein / und nimm es wieder herauß / ſo 
iſt es ſchoͤn verſilbert / es ſeye fuͤrein Metall / was es ſeyn ſolle. 


55. Kupffer und Meſſing Baltzu — — 4 


Rec. Nein Silber⸗Kalch 3. Loth / Weinſtein / Salmiae / Sal gemmz, Glaß⸗ 
Gall / jedes 1.Lothy vermiſche alles auf das zartefte pnfverfict untereinander Dann 
“ einen naffen Finger aufgeftvichen / hernach mit einen Wollen Tu) abge⸗ 
butzet. an. — nie 


J 


4 


— 


ET 56 Aufandere At. je Rft 2 — —— 
Mimm feine Silber⸗Blaͤttel q. v. geſtoſſenen calcinirten Weinſtein / und ge⸗ 
mein Koch⸗Saltz / eines ſo viel / als deß andern / reibe es auf das kleinſte untereinander / 
was man nun darmit verſilbern will / das muß man zuvor wohl ſaͤubern / und die 
Mixtur wohl darauf reiben. | gr 
VB. Es waͤre beſſer daß man es zuvor mit Scheydwaſſer zu einen Muͤſel ma⸗ 
chet: / dann darmit uͤberſtreichele, J— 
Muͤntz von Silber / fo kupffern außſiehet / su uͤberſilben . 
Kec. Geſtoſſenen Weinſtein 3. Loth / Saltz ı , Loth / Allaunz. oth / dieſes alles 
reibef in klein untereinander. Solches Pulver thue in ein Glaß / und Tolvirs in ei⸗ 
nen Kaͤlbl ineinen halben Loth Aquafort, r. quint. fein Silber? daffelbige Tolvirte 
Silber gieffe mit den Aquafort indagbemeldte Pulver zund laſſe es mit gar — 


he! 


— — 





| 


—— Rec. bj, Vitriol / Schwefel 10 Loth / Ko 


—— 





ein / aber ſiehe / mache es nicht zu gemein. 


— —— ee Buch: she —— — 377 
be — biß das — A darnach reibe es klein / fo 
helpfferne Münge/ es wirdrecht ſehon verfilbert, dann fiede 





esb eibe kup es wir 
EB EHESTEN: I iR 
OO GEN — ln 
iz Wlinn feihfteben daß das Gepräge bleibt, J—— 
ER \ el ıo Lot —77 — 1, Lotby Hein gerieben, der Ma⸗ 
Serie fo ſchwer aldder Muͤntz verbindeegin ein Tuͤchlein / lege esin ein Topff mit Wa⸗ 
le /es gehet ale Stunden Loth hinweg. ee 
IRRE WDR — en Wönnen una 

| Iber' auß alle 3 Münzen zu bringen ohne Abgang. 


rium arm werden / biß er will riechen, hebe als dann die Muͤntze dar⸗ 





PER iR 
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6 Guter Außſud au Silber und Kupffe. 
„Rec Buten Bitriol Loth Weinftein. 2 Quint, Schweld Quirt. Allaun 
Quint. Saltz ı Quint. alles klein ge Ah unter einander vermiſchet / in ein weiß 
Sackein/ und das a and in gett an: Ninm dann einen unglaffurten Kafen 
thue darein halb ẽ und halb © aſſer / das Saͤcklein mit dem Silber und Mattrie 
darein geleget / einenz Tag ſieden laſſen dann das Silber init einer Kratzbuͤrſten auß⸗ 
geuͤrſtet trocknen und glůhen laſſen/ darnach nimm fiifeh Waſſer / halb Saltz und 
Weinſtein darein gethan und fieben faffeny im ſieden Das Silber Dareingeworffen/ 
ln es Dir gefaͤllet / Fanft es mit dem außglühen, bürften und ſeden bß es dir 
ge alle BE R a al «| DI Eee —— ah er 


4 61r Meſſing weiß sufiedenals Silber. | 

RE en rt a ae: Fear Bi Hi se 8 

< Kec. Ep. Mein gefeite Seifen-Binny 8 Tot) guten weiſſen Weinſſein / 6 Roth, 
ſchoͤn me ß Sale 3 oth weiſſen Allaun/ 13 Loth Salmige/ ſo man gern will / mag 
man in Fu 6 Kath Mercurii unter Das Zinn nehmen 1 Maaf Ne en⸗Waſſer dar 


en N und inein derzinntes Gefäß gethan dag iſt / daß es nicht jeiftoder unfauber- 
——— Darimmaufgerührer. 0 * 
6 —— e TEN TE. 
| Alte Muͤntʒ ſchoͤn außzuſteden. 


= RÜH Ho du 9 nur; 
en Pupfiernen Ziese darein Loth geſtoſſenen Weinſtein x Loth: 
Saltz / Loth A aun / daran ı Noͤſſel Eſſg gegoſſen / und kupffern Geld darein geſot⸗ 
Be a DANEEEA TECH) en) dent EP | 
6 Boͤſe Muͤntz ber, Geſchmeide zu verſubern. uf 
go Manfotoire 13 Lat fein Gilberin&cpeids Waſſe/ arsdann g Loch ABeinfkeiny 
tat) Salßı 2 Loth Alaun 2 Loth Salmiac auf das aller ſubt leſte pulverffirt/ in das 
Sced⸗⸗ eee mit einen Dale geruͤhret / abtrocknen laſſem/ und eine böre 
2 ing oder emeide die zubor in Eſſ gebeitet / oder mit Speichel genetz: t / darmit 


7 on als Brand⸗ ber — 





re — 


478 Der eurioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗ Schule / 






nn a Ey sl ze are — 
64 Silber in der Sand zu ſchmeltzen. 


| | { dur 
era IE, URL — Aal SR IE EEE A N BER a 
Nimm gar dünne Silberblaͤttlein / thue ſolche in einen meltz⸗Tiegel / ——— 
Salpeter und Schwefel unter einander gerieben / ſo wird es darflieſſen / ſo du dag | 
Ba 65 Auf eine andere Art. 


” 7 are ae 
Rec. Salpeter 4 Untz / Schwefeli Untz / und Segmehl von —— 

1 Quint. chue,das Pulver in einen, außgehöhlten Dommerankeusgipfiell SSır aber 
Schalen ſtecke das Silder darein/ zunde es any ſo verbrennt das falſche undbleiben 
degerechte Silber zuſammen geſchmoltzen. Re 

| 65 Ein weiffer Sud auf ız nes . F Mi | 

| ES, K SP diefes alles wohl geſtoſſen 
und dut h einander vermirchet, alsdann Waer Darauf gegoffen  wiahlfierentäflen 
darnach das Silber wohl gluͤhen laflen / undin das fietende W affer hinein geröoren? 
und darmit a Gtunden wohl \ieden Caffen alegeit umgerühret hetntae wieder mißdee) 
feifchen Materienoch einmal? Stunde wiederhofetz wie zuberzfdtnird —— 
Darauf mit einem halben Theil Weinſtein und einem halben: Theil Saltz außge⸗ 


Ri 
N Kae ee „an 
— 7 er Per zu FF 2° 4 
— 2* 


J 


— uNd 


Rec. 





forte fo ift das Goſchier oder was es feye von Silber ſo gut als es anfänglich gewe⸗ 
fen. a y es ZEN AH WEN ee 


” 3 N D TR ale, ver, J 
67 Vier loͤthiges Silber fo hoch su färben und außzuſieden als wan .n 


es 16lärbigwäare. rm 38 5 4 

Zu 4 Lothf inem Silber thutman ı 2 Loth Kupffer / ——— ſchmol⸗ 
Ken) 10 ſiehet es auf wie Kupffer / laſſe ſolches bey anem Keßler zu dinnen Blechlein 
Miagen laß darnach dar auß machen Schuͤſſel / Teller / Meſſer / Heſft Loͤffel Pferd⸗ 
zeug und dergleichen / ac. hernach fein ſauher uͤberdrehet / hernach auf folgen! e Manier 
geiötten. Rec. = o o Darmit kan man ſol he gemachte Geſchmeide ſieden es wuß 


aber allezeit friſches Waſſer darauf gegoſſen werden/ darmit die Maſſam immer bede⸗ 
cket bleibe continuire ſoiches / biß es gang weiß wird / deſes nun auch helle zu ſieden/ 
ſP nimm FRE 1 und ſiede es wie zuvor / fo wird es ſo weiß als das feine⸗ 
68 Kupffer und Meſſing kalt zu verſilbern. N — 
Rec. Atgenti calcinati$ Loth / Tartari, Salmiac, Sal gemmæ, Glaßg al Ans, 
ı Roth  f,per tenuiffimus, miſceantur, miteinemnaffen Singer aufgeſtrichen / her⸗ 
nach mit einem roüllen Tuch abgepraͤget. x. n * REN; 2 
59 Bine ſonderbahre Verfilberung auf Kupffer und. | 
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3:7 f' 3 ng. F RAR * —— 
Erſtlich ſolvirt man reinen unverfaͤlſchten Mercufium in einen guten Aquafort, 


* ER Se * 





J 
nz 
ne - 
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J — 
I— — — isfet man die kupfferne oder meſſinge Gefaͤß ſtoͤſſet folche aasbaid ine 
ı er nd uͤberſtreichet es darauf mit folgenden unguento, alsRec. i Loth wohl ab⸗ 
geßſſten Silber⸗Kalck / Salmiac, gefloſſenE altz / eines jeden Du. Borax NQu.reibe es 
| wohl unter einander / macht. es mit AB einftein- Del zu einem Müßfeiny ſolches trägt 
|: B Daun aufdaserquichte Metall trocknet oſches ı und uͤberſtreichet es mit Del oder 












| . Butter, und bälres fa lange über auan ‚Hobelfpänen gemachtes Sianimen-Feueszbiß: 
RAR Se end heunc tDie Ye Soihmet oder Güitler zu ehun pflegen 
oußgeſotten ader nichtlauge ſo iſt esfhänverfilbert: BTW 
| 70 Wann fich einer bey dem Vergulden oder Verfilbern mir einem — 
En ‚ Mineralifchen giftigen Rauchvergiffter.. 
n. , Rec. Mlobald 2. 3. oder 4. Tropffen Olei Tartari in einer Suppen oder war⸗ 
‚men 2Beltt ein, Diefes precipitire allen Gifft und wann man bay dem Berguiden 

fi sro im Mund unter der Zungen hält, Fan keinem Fein Gifft noch Dampifithas 
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Won dem Zinn / deſſen Natur und Ertz-Proben. | 
9A Sinn ift ein unvollkommenes Metall / wegen der ungleichen Zuſammen⸗ 
| ſetzung feine Grund-Anfänge : danıreshat Schwefelund Erden überflüffig 
bey ſich und einen ziemlich reinen.Mercurium , aber fehr wenig, tie im gleis 
chen ſehr wenig deß Saltzes / dieſes iſt die Urſache daß man ſeine metalliſche Form leicht⸗ 
Mich zerfiören und in einen Kalck bringenfan : dem man auch feine metallifche Form 
woar nehmen aber nicht wieder geben kan / es wird Jupiter geheiſſen wegen feiner haben⸗ 
den Gleichh it und Natur mitdenhimmhfchen Planeten. ce. — 
Ar ſich feibiten aber iſt es ein viel fanffter Metall als das Silber / jedach haͤrter / 





ender und klngender als das Bley / und darum leicht zu fchlagen / dann die Theils 
ehe durch das Feuer 















euer oder Hammer / leicht uͤber einander hingleiten. Ei— 





Ber en gleu nach von dem andern fehrunterfchieden / Dann je weniger Yleyz 

zund je mehr Silberhafftig es fcheinetyje.beflerifteß.- r 

02 Wie man Zwoitter oder Ben auf Zinn probieren - 
” lu SERIEN EELIGE ——— | 


x 





Sdichte anftehet, probiere alſo / reibe ihn fein klein, toiege deſſelben ab / einen Centner 
und ⸗ Marck deß F uſſes ſo zu den Kupffer⸗ Ertzen gemacht iſt / menge es wohl unter 
Anander / und thue es zuſammen in einen Ti:gel y und oben darauf thue ein weng 
wie bey dem Bley⸗Ertz alsdannfegeesunein Wind-Defelein ins Teuer, und 
es langſam werden, darnach blaß ihm au / u * lange / ſondern gebe ihn ale 
am BE Aa Ä ige 


Con — —— derbe Zinnſtein oder Zwitter / fo gar kein Gebuͤrge oder Tubes 
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380 Der eurioͤſen gen eund WerrtSchate 


linge Hitze / Aſdoß du est BERN renneſt deu hibe« 2 | 
Kl laß «8 wi * werden / und ſchlage Dem Tiegel auf / 8 finden du ſeinen r 
som ee 9 DEU HEIWTEIPERA LE. | 3 17: WaTn ae IP —— 2 wg BR 
* 3 von der Re hegung deß Sinne. De — 
an groffen eife ernen £ s Dia Bley gereiniigetr. 

manes über, dem Fenerfihmelser, ı undeluieiig {ittsder X 
fiymier daraufiverffet/ und mit einem Hols Ode der ifernen © dett fehroörgiithet 
Schaum / der ſich auf dem Zinn ſammlet / ar mai Säle gereiniget / al⸗⸗ 
Ba PN OR ige. * er — 
4 ie Ian ginn: auf 5* probieren lan 


a 
rlamauf —— * geſchicht ot dam! be ten, — 
Zinn u under eh pffer / nimm dag Kupffer ſetze Fey ei en Probi 
oder Tiegels und laß && a dem Sebläfim Wind fen flieffenn, alode dem 
Kupffer den abgewogenen halben Centner Zinn’ biafe ihm wi Der zu/ daß. ee ipf⸗ 
fer und Zinn mit und über einander treibet / —5 — nimm ı5 ck Bley / thue es aguch 
darzu auf den Probier⸗ Scherben/ alſo zwinget das Kuͤpffer das Zinn unddas Bley - 
wider das Kupffer / treibe es. nach cin wenig mir dem — t zu lange / daß 
es nicht aufſteiget/ hebe es alsdanın auß dem Wind⸗ Ofen in em Agewaͤrmten 
Probier⸗ Ofen und laß es ein wenig erhitzen / darnach ſchiebe das untere Mundloch n / 
Daß ſich a'fo deß Zinns Wildigkeit auf dem Bley verzehret und obroͤſtet; wog aberdi 
Webdigken zu ſtarck und über legen waͤre / ſo nimm ein wenig deß ar ſo (ders 
hmedigen Ertzen gemachet / ſtreue deß ein wenig auf den P cherben / ſo giht 
es eine Schlacken / und ſo du den Fluß geben haſt / muſt du den Sen unten wieder aufs £ 
fchieben / und warmthun / undfb es ſchmeidig eingegangeniſt / ſo ruͤhre es um wie ein 
ander Ertz / hebe es auf den Ofen / und laß es in Dem Schmeltzen kalt werden / ſo bleibet 
das Werck fein beyfammen darnach ſchlage das Werck auß den — —— ı8 6 
aufeinertwohliabgedampfiten Capelle abgeheni.undutegiere das Feuer zi lich kal 
daß darmit das Kupffer ſo darzu geſetzet worden / das Silber icht 3 
dabl abet / das ziehe auf / du muſt aber zuvor einen rei efelben Kupff 


































aufeine Capellen * dem Bley als 5 cenbgehentajfeny dns te vechneft dur I dan fü 2 
bein Bley⸗Korn ab I Fi & 0, BR ιαν 277 — * * 
p "Donder Calcination deß 3inne, ER 

BEST zeſchicht — — fo mit einem Rande gema geri ind wird 
in VigReverberir el | tNundnoch und nach — ſtaͤtigen Umruͤh⸗ 
rens in ein Iſabellenfe vbes Pulver gebracht wann nur d ae Zun wohlge higet / und 


nicht etwan mit —— — ver Kalck darvon wirdiweiß erden, 
Bin etwas mit unter dem senihergerarfeni, Kr Worvon hernach | 
versaf lgen ſolle. RER % 


& (4 l sr 
vYyı * 
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— au, Wie auß dem Zinn das Aurum Muſicum zu ma⸗ | 
Man nimmt Zinn / Queckſilber / Schwefel und Salmiac / eines ſo viel als deß 
wndern / vermiſchet es / wann es in einem ſteinern Mörferzerrichen worden/ wohl Unter 
 - einander / ſetzt es in einen Eurghälfichten weiten Kolben , welcher nur biß an die Helffte 
| angefüllet und alſo verlutiret feyn muß / daß der Dampff in etwas herauf dringen 
| “Fan und das Stan chtz —— an eingelimdes Feuer Stunden Nachgependg 
|. gibt manihim indie s Shundenflnrckes Feuer bit der Rauch nicht mehr ſo ſtarck her- 
auß daͤmpffet / und eine Materie wie Goldfich an den Halß anleget valsdann nimmt 
man es von dem Feuer hinweg / und wann es kalt warden / bricht man das Glaß ent⸗ 
zweyn ſo findet man die Farbe / ſo ſchoͤn man fie ver langer. er To 
E ini in 56 ih 86 w DB. re nen hr | ar \ 
R ia hi h + Da Seen nfebönbart zu machen. ee ee 
* EUER s EN. und, wohl heiß werden, darnach nimmt. man rein. 
Anfehfit/ lift es in einem Gejchirakein zergehen, darnach nimmt man Lohn, oder Meſ⸗ 
ſing⸗ Gold / thut Pie das fubtileftezerfihnitten in das zergangene nfehlitt, rühs 
ret es darein Durch einander / daß das Lohn⸗ Gel) allenthalben von Unſchlitt beſchmie⸗ 
reet ſer darvon nimmt man / und thut es in das zerlaſſene Zinn welches wohl heiß 
fennamuß,.. Blair aber etwas Wißmuth mit zufegen z. fo wird es noch ſchoͤner 
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und weiſſer. BR. — — — 
66 Zinn ſchoͤn zu laͤutern und zu purgieren. 


Maon ʒerlaͤſt das Zinn in ein Gieß⸗ Pfaͤnnlein / ſo es nun heiß zergangen iſt / ſo thut 
rl Rache um ———— Dach 
gieft man es in ein ſchoͤnes auteres Waffer / trocknet es wieder ab / auf einem Kohl 
feuerlein. BR 2 TE ET EIERN e ARE RL 
rn \ F: kun 9 Ein ſchnell Loͤth⸗Zinn zu machen, um malt ; 
VNimm TBB. Seifen-Zinn] 5 Loth Wißmuth / ſchmeltze es untereinander / oder 
j.ſchnell Loͤth 2 df. Wißmuth /untereinander. * Re 
> 0.10 Bin fluͤſſig Loth von Sinn / Meſſing mit zů loͤthen. 
Ninm Loth dohn⸗Gold / halb Zian and Quinl. Wißmuth. 
ſchon weiß zu machen.. 
Erlch nimm Zinn / das gut ki. chue esinein Gießpfännfein/da kein Bley darinn 
Ir gewvelen darzu magſt du wohl einen Ziegel nehmen / ud Qucckfiber ran dhuny 
eeillich laß deß Zinns FBj. zergehen 1 darnach nühre darunter 3 Loth Zium und nejiche 
vie es außiehen tbur.v iſt es dann zu mürbeı ſo ſehe mehr Zinn zubifigandisrechte 
Maaf hat / laß einen Tag und Nacht Reben / doß das Queckſilber das Zinn annimt / 
und ſich mit einander vereiniger hat / darnach Me und ruͤhre es durch —— 
ce TR | 3 thue 
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— Der suriSfen Rind Werg⸗ 5ch 


chue ; Daint, Salmınc dazu, Wanne nes hen ft fogieß.es in einen ttarcken@ifige 10 Wird 
es hr die maſſen ſchoͤn weiß. | 
12 in gutes Loth. 
Krim 4 goth Zinn ı Loth — 1 Loth) Win lieb, Dints 
aimer, — 
13 Luna Muſixvaoder Wone⸗ Mohler⸗ Silbern PER a | 


Man nimmt deß feineften unverfälfchten Englifchen Sinne 12 —J 
einem reinen Tiegel flieſſen / thut alsdann ſchoͤnen Wißmuth 4Lothdarein / ruͤhret es 
mit einem Eiſen wohl unter einander dann laͤſt man 6 Loth rein Kupffer in einem Tie⸗ 
gel erhitzen gieft Dann das zerlaſſene Zinn und Wißmuth darunier / ruͤhret es wohl un⸗ 
ter einander / und ſo man ſiehet daß ſich alles wohl unter einander vermiſchet hat / gieſt 
man es in Geſchirr voll kaltes Waſſer / dann nimmt man es — trocknet 
ſolches mit einem Tuch wohl ab / und reibet es auf einem Reib ſtein m einem⸗ Area 
und unbegreiflichem Pulver / darmit kan man ſchoͤn verſilbern. x. | 


14 Aurum Muficum ſchoͤn zu machen 


Wan nimmt deß feineſten Engliſchen Zinns 8 Loth / wann in feiner —— 
mit Eſſig und Saltz gereinigten Mercurii , fehönen gelben Schwefels reines Salz 
armoniacı, einesjeden4 Loth. RAR 
Auß dem Zinn und Mercurii machetman ein Amalgama dann zerreibet n man d * 
Schwefel und Salmiac auf einem Reibſtein auf das ſubtileſte / thut es dann in einen 
heſchlagenen Glaßkolben / und ſublimirt es mit Dfen Feuer / nach ————— | 
Kunſt / ſo erlanget man ein ſchoͤnes Aurum Mulieum.&e. .. 53 
15 SolMuficumaufeine andere Art. tr) 


Man nimmt rein unverfälfchtes Zinn 4 Loth / reinen 'Mercurii 2 Loth / N 
durchſich igen gelben Schefel, und reinen RN eines jeden 1 Neth verfaͤhr dar⸗ 
mit wie im vorhergehenden geſagt. TE Let 

ı6 Aurum Muficum, noch, auf eis eine. ‚andere Art, * * 

Rec. Stanni puriſſimi Zj. En al ß. von diefen beydeı acht m Mn ein 

Mallam, und teibet Darunter Sulphuris vivi iß. Salıs armonici Rum — ara 
Alles aufdaszartefte pulverifirt und auf einem Relbſtein; zu einem fabiifen Pul⸗ 
der abgerieben ponantur ad vitrum lonque orificii bene coopertum fne umus 

exeat,poft pone integulam cum cıneribus, & deſtilla ſecundũm artem mitte ſie 
ftarein calore à maneufque ad meridieri quaudo videbisfummumcitrinum® 
vitro exeundem poft llumdepone tunc futlieit & pone es HORMON 
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| Aurum Muficum noch fürtrefflieber zu machen. 
| 4 »Rec, Mercurii vivi, ſchoͤnen gelben Schweffel / reinen Salmiae / und unverfaͤlſch⸗ 
tes Engliches Zinn / eines jeden 8 Loth / ſtoͤſt ein jedes beſonders / reibet und vermiſchet 
es aufeinen Reibſtein wohl untereinander / und laſſet es durch ein reines Sieblein 
lauffen / thut es dann zuſammen in einen bechiagenen ſaubern Gaß + Kolben, und 
Tutier auf das befl einen Helm darauf. laͤſſet es wohl ertrocknen/ wann gs Ritze bes 
kommet / muß man es wieder uͤberſtreichen / dann ſetzet man es Inen Oefelemn / gibt 
fänglıchen 2 oder 3. Stunden. gelindes Feur / dann verſaͤrcket man ſolches auf sa 


De kunden we bey ben Zinnober machen fo erlan et mandann ein fürtreiflis 







ke Aırum Muficum, 0 
| nn un 0 un Argentum Muficumsu machen, — 
MNimm; doth lauter gut Zinn / zerlaß in einen Probier⸗ Tiegel / und wann es 
> fbler zergangen iſt / ſo thue 3 Loth Wißmuth darein / und nimm einen Eiſen Drath/ 
| md * wohl durcheinander ob der Glut / und ſo balden du empfindeſt / Daß der 
Bi Wißmuth in Zinnzergangen iſt / ſo hebe den Tiegel von der Glut / und laſſe eg ein 
wenig uͤberſchlagen / Daß es micht mehr ſo heuß ſeye / dann ſo nimm anderthalb 
Loth Queckſilber / und ſchuͤtte es in die zwo zerlaſſene Materien / ruͤhre es wohl 
durcheinandee mit den Draͤdt / daß ſich das Queckſilber wohl darunter theile, gieffe 
es alſo aufeinen Falten truckenen Stein daß es geftehet/ wann du es dang brauchen 
wilſt / ſo nimm von der gego Jenen Materi wie viel du wilſt / reibe eg wohl auf einen 
Sdtein / temperire es an mit Eyr Temperatur, trage es auf / und laſſe es wohl trock⸗ 
Dem peunies mie den Zahn. fowird.es gar glaͤnzend und ſchoͤn darauf mag man 
dann mit allen Fatben ſchattiren / wann es polliret wird; iſt ein gewiß gut Stückleiny 
aueh man in fehmelgen Queckſilber darein thut / je milder es wirdy doch nicht gar 
J die Er Hg # —— EN TR rar y 9 4 X $ 
a ED I Pe a 
3 — Auß eine andere Art. x 
32 Vimm Theil Zinn / zerlaß in einen Scherben, thue darein ein halben Theil 
WimuthTheil Dueckſilber / reibees untereinander, bieshart/un ein Stuck 
wird / reibe es wohl auf den Stein / thue darzu einen Theil geriebenen Salmiae / 
reibe — A beil Schweffeby thueihmenicht zuheugrfehurs 
> das geriebene Pulver darein / rühre es wohl, biß hatt wird, laſſe es erkalten / 
eelbe es Aufden Stein / thue es dann in ein Glaß mit einen langen Halß / vertlebe 
as laß umher mit guten behmen / und ſetze esin einen Scherben mit vſchen ma- 
darunter / und thue ihme zum erſten nicht zu heuß / daß es einen halben 
ag is einer Heinen Waͤrme steherbiß daß ein gelber Rauch darvo n gehet / und wann 
Der Rauch vergangen iſt / ſohat es ſeyn genug wann 





28 Der curisfen Kunſt⸗ —— — 
wa Atgentum Muſſeum — man... 
Ein Loth rLoth Wiß muth/r. Bot Dre 
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eühreesiwohl; biß eskalt wird / erſtoß in rebe es ron © 
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temperirs mit Gummi⸗Waſſer / ſchreibe darmit / und poliers. 


18. Den Regulum Antimonii auf eine ander erAlrt zu mach R 


Nimm gangklein pulverfieten Antimonii, eines fo viel / als andern / fo di 
du wilſt / reibeund miſche es wohluntereinander / thue es in einen inen Tigefrur 
zum Feur / biß daß es zufammen anfängt roth zu glühenz fo t R 
ner eiſern Spatel eine Lucke oder Gruben darein/ und würfft 9 und Hi h v 
— — Salpeter darein / ſo faͤnget deine Maflä zuſammen an: zu ae. 






Waaſſer / in ſolchen Fluß er halte es eine halbe oder viertel Stunde lan 
es einen gewaͤrmten / und mit Unſchlit inwendig beſtrichenen J 8 | g 
renden Eingieſſen laſſe guf denſelben Inguß mitieiner Zangen klopffen⸗ 
ein ſchoͤner und reiner Regulus ſetzen kan. Dann ialfea wird der 
ſchwehrere Theil deß Antimonii zu Boden fallen’ meichern. ‚wann. der Einguß sein - 
tpenig erkaltet ! und, umgeftürget wird / von ſeinen Schlacken auf das ee 
ern ift. Jafall man aber ſo chen Regulum: noch vielzeineruhaben toi will / kan ſol⸗ 
| Ges mit einen: ‚Nitro am beiten —— ; ss are stur fan | 
— Srsa n nin e 
19. Auf eine andere NHhanier. N — — 
Nimm rothen Antimonii t. Pf. rohen Weinſtein / Pott⸗ Aſchen / jedes 
Wann Dieieglühen« ſo ge Salpeter darzu. — HE een 
28Gder 4 ur —V — — ae MinSm:: so 


Ri Antimoni ı fund y Laffe es zroifchen den Kohlen in den Ziegel Pe 
frage nach und nach pulverfirter Kohlen / mit ein wenig — laſſe es eine 
halbe Stunde azuſammen füeſen / — in einen oeſchmira in Gieß 
ooſſen, nu Gag 2313 N dam Me, | 
| ar? Pr ‚Over. ? m — is! \£ TE 

{& lb bar r EL 

Dim Autimoni Dan, Weindtein 24. He AB TOD / a. 

| hen Art a 


© Rec, — 1 Pfund / Wann Sal rot } en 
wann diefe miteinander zerſchmoltzen / fo thuenach dance 4.008 
und pulverſirten Salpefer —“ es wohl miteinander einel 


dann geußes in einen mit tUnſchl it geſchmrten Gieß⸗Pue * — en "s 
TU | | Ä er we 
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— 7 Zinn / die ſchonen 
Becherlein zu machen. 


Waninn — — gten Reguli.n.pf. deßfeineten EnglifhenZinns 
der2.° nor das Zinntäffermanzuerftflieflen, dann thut man nach und nach 
4 — * — — darein? Kaffe € es —— Siund lang mit⸗ 


var ! Er SE ni 


en Ode minkäfet dene ulum hen Auen und träge das Zinn 
nach undnach in Stuͤcklein darein / ?c. 

J—— der welches faſt mb: sften man nimmt deß feineſten Engliſchen / oder gereinig⸗ 
tan Zins Pfund iu ſtarcke Feur flieſſen / undwörfft ein Stücklein Bora daran, 
‚wann nun beydeg wohl zergangen / fo traͤgt man nach und nach deß pulverſirten Re- 
Bu Hi —— auf angezeigte. Proportion Darein/ läffet es wohl miteinander 
flieſſen / gießt es dann in die zugehoͤriger Moͤdel nder Formen / deſſen Gebrauch / 
een esin die Medicin hinein lauffet / hier nicht anzufuͤhren iſt. Be A 



































BE: die mit foten Reg ulo Antimonii das Zinn aufdas beſte 
uf diee ilber⸗ Art zu bringen. J 

im Hi def —— 7 Reguli Antimonii 3. oder 4. Loth / laͤſſet ſelchen 

nen Japom ſchen Kup fer ffer fliefen / — dann ſolchen Elein / und trögt 

B beſten und eineſt en Engliſchen Zinns / oder man laͤſſet zu exit 

k en’ ſetzt danı den Regulum A imonii zu / ſo beyde wodl gefloffeny 

a Zi Zinn erſt a ihhinzu Aaͤſſet eß dann auf das beſte zuſammen flieſſen / 

— — Mafla allerhand ſchoͤnen Hauß⸗Rath / Loͤffel / Meſſer⸗ 

fft / und derg — Di effen / die dem Anfehen nach v "den gemeinen Werck⸗Eulber 

fesenabe Sfeinefte hierinnenült daß ſelch gemachtes Zinn gang und gar 

Eine Slberrehe erweifet/ auch Dem Saturno. auf Der green gar nicht gehorchei 

es koͤnte ſonſten mancher Betrug mit unterlauffen. 


A ' > ie mit ‚feichen Be ‚ulo Antimöhiieinefehöhe Mail oder Mix- 
rg tura Meta ae machen, darauß man ſchoͤne — 
TEE ferhef und andere Sacherigiefjenumd 
J— machen kan. 
MWMannimm de obgeſagten Reguli Antimonü 1 Pf, Meſſing⸗Gold FEP. laͤſt 
beyides zufammen flieſſen / ſetzt dann 2 Pf. gut Engliſch Zinn zus läffer es aber flieſſen / 
in Fe — hen wäre/ fönte man an flatt deß;Reguli Antimonii 
ih um —— Martialem daͤrfuͤr nehmen / fr würden, ſothe 
— — tg —— za ni 
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De —— Der curioͤſen mRan / uwdi Werd» Schu 





"26, Wie der Regulus antimonũ ii Martialis zu machen” er an F Ce 
an nimmt ein halb Pf. reines Stahlfeylicht / Akte Huff- Nägel / untichtige | 
Nadel / tc. oder dergleichen Täffet ſolche in einen reinen Ziegel hellr th erglühen | 
Darauf trägtman Loͤffelweiß Pf. geſtoſſenen Antimonii, mit 8. Loth mit Sal 
ter verpuffte Sal Tartari, laͤſſet es uuſammen miteinander flieſſen dann. eſſe 
ſolches in einen gewaͤrmten / und mit Unſchlit geſchmirten Gieß⸗ Puckehal lerdings wi 
obbgedacht / fo überkommet mag uͤber 1. Pf. deß ſchoͤneſſen — Animonii. M 








































tialis. N ah * 
— 1.03.27. Oder. —— 
En nimmt Huf BR. Antimonii 7 Du Halpeter ein halbe 


er a I 28. Öder.. 2 Bi —— 
Man nimmt —— Salpeterr jedes u veines Stahl» Feyid 
— verfaͤhrt darmit / wie geſagt worden. er er hey 


29, Das Zinn überauß ſchoͤn / dem Werd Silber e leichäı 
zu allerhand ſchoͤnen Tiſch⸗ Zeug / und andern 
m Gefaͤſſen. REN >, rd =. * 
Man fäffet def obge dachten Reguli Antimoni Simplic is. 2 — teffen / ſett ei 
halb DI : N karikhen Zinden/und: 4. Pf. Meffıng oder Rauſch Lan } vie diches 
die Fluderlein⸗Schlager gebrauchen / zu laͤſſet es Inltrinander gli effen/® 29 mai 
‚wieder 2. Pf. reinen Wißmuth / und 3. Pf. gut Engliſches Zinn ea ſſet es wohl 
untereinander flieſſen / gieſſet es dann in dinne und breite P miſchen n /da bon kan mar 
nehmen ſo vielman will klein pulverſirten / und darvon auf.c deres geflofjenes Zin 
J ſolches darmit ſoguchu ar klingend Dr dm ala : —* 
PN — = 
o. Wie dusch She def Reguli A — ba⸗ Bier pn 
* 
Mangimm au Theil Atlaſſenes Bley / Thel pulberfte 
timoni, laͤſſet es zuſammen flieſſen/ gieſſet «sdann. nach zlieben in 


x 
31, Regulus def Sinne. _ 


Man nimmt veh feineſen und beſten Engliſchen Zinne 12, Loth / 8. Letl 
* Antimoni, den ſtoͤſſet man zu pulver / macht ihn mit Ba ** 
. alsdann fäffer man dag: mn ergehen und ruͤhret beſagte 
alfo wohl untereinander) flieſſe 7 Darauf gieſſet man «8 feh inieinen ©; 
Buckel / fob: kommet man einen Regulum, welcherden Silber nicht viel nachgeber 
wird / laͤſet man aber fstchen Regulum wieder fehlen? und * —— 8. 
ze 9° TE 1,0 fe 
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4Zinn zu calciniren / oder zu Afchen zumachen. 
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Meg. Gold zw; rühteteBtochf untereinander gieftes dann auf fo pas’ 
— Acht Rus) % ananders Zin n ſchoͤn hart und den © ilber gleich ma⸗ 


N TI FE A RE EEE 1 BUNTEN LEBTE r 
am Ey mon Ir. Auf eine andere Art. a 


pi 


Wan laͤſſet dergleichen Regulus Antimonii Pf. fieffens ſehet ı PE-sRupffers Tepe 
Gicht glühend zus und EST Ä Pf Zupffer⸗ Fey 


Pf. ſchoͤn reines Zinn; mann es nun wohl untereinander zer⸗ 
floſſen / ſo hat man eine ſchoͤne Metalliſche Mixtur ‚Die in der Mehanie gut iſt / allers 
hand Werckzeuge und E eraͤthe / Obs⸗ Schuͤſſeln / Grieffe zum Degen und Schwerde 
bern’ Kugeln, deſſerhe Knöpfe und dergleichen zu verfertige. | 


772 78 
ie 
E ver r 


33. Dem Zinn fein Rrachen su benehmen. 





N nee. Mit Salpeter, verpufften Weinſtein 4 Loth / mache mit 10 Lothen dinw 






Ölagenen Zinn. ftratum füper ftratum, verlütire Den Tiegel/ jementire «8 mie 
inander 20. Stunder Dann laſſe es 3. Stund miteinander flüeflen. er 


} 






aſſe div einen ſolchen Hafen machen auffolche 
N Weiler unglafurtı aber wohl gebrannt; das Loch 
94 Darfj über einen Finger geoß feyn / darein thue Eng⸗ 
ifch Zinn /umb den Hafen herum muſt du ein ſtar⸗ 

es Kohl⸗Feur machen; laſſe dir alsdann ein ſol⸗ 
Sces eiſernes langes Schäuffelein machen / ruͤhre 


* + # - [u 
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Barmit Dasinnfolänge/ if buksinen Tropffen jerlffen Ziun meh Dat nen vers 
ſpuͤhreſt wann eslauter Staub iſt / To Ann. man den Hafen weg / ſchlaͤgt den Bo⸗ 


den auß / und ſchuͤttet esin ein Waſſer / ruͤhret es wohl untereinander / laſſet es her⸗ 


ach ſtehen / b hes ſich geſetzet hat / ſo gieſſet man dagunfanbere ſchwartze Waſſer dar⸗ 
wesg gieſt noch e nma en Waſſer dar auf / ruͤhret es wieder wohl Durcheinandery 
m Ahlen / biß der Zinn⸗Achen gang weiß wird; hernach 

ben ZinnsAfihen wieder en 1eches (nüberes Aal? 

fie esein wenig fegen / herncc) geuß Das Waſſer in 
Du ficheft/ daß die Materi will jühren/fohs.caufr 
"Er: * ge 
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388 Der er curioͤſen Runſt / und N erck⸗ 
sieh :olsdann. wieder, v offer. er. Darauf vu hre et wie zuvor / laß es ſich wiede 
Sich es wieder ineinen andern Tegel, biß es wieder Dicke Materie wi gebe 
hoͤre auf und mache es alſo fort, biß Feine Zinn: Afehen m Fall aber 
eiwas grobes darinnen bliebe / fo behaͤlt man es auf und legt es darzu / wann ——— | 
Der a fchen —5** * —F — J et man auch den Trippel⸗ und alſo 
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Alirhand > Bun And Bley⸗ Deu — Re 


* | 2 Zn mit einem 5* zu vergufden. ‚u Sa — 

* dein⸗Oel eder Fuͤrniß / Mennig / Bleyweiß und N -erpentin / ſoiche 

2 ein reines Haͤfelein gethan / unter e nander ſieden a um u aufeinem 

Stein an und wann Du Zinn vergulden torliey nimm ein? ei 
An esdirinimagsduperguldenw.lffimit diefem Grunde 
Gold auf die letzte Se elten / ſchneide es ſo groß / als die zin gJerne 
die Spange? darauf r machmelen mit Baumwolle vollends. 
nicht zu viel Terpentinunter den Grund, eswird dir ſonſte e 
anſtatt deß Zwiſch⸗Goldes N auch das Augſp purger M 
brachen 


‚2 Wie man Sinn: Geſchmeid⸗ vergulden kan. — 


Eich muß man / wann die Zinn⸗ Geſchmeilde gegoſſen / find felche allerdi 
außzube I darnachmit rather Mennig oder Furmpı-£eı in Oel / darmif an einan⸗ 
der abgerieben / daß es fein klar wird/ und miteinemBenfelangeitri ea und fe e 
al getroffen / und hernach die Arbeit mitelmaͤſſi trocknen laſſen u annt 
Zwiſch⸗ ⸗Gold die Arbeit darmit verguldet / darb.h muß man aber ai hein Hoͤltz⸗ 
Lin haben / und unten daran ein —— darmit aufd ie Arbei gedupffet / 
“ en EM *— einem le ns mi die Laͤnge und die Bre 

iitten. 
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nm it * ei Baer cafe 

Spiritum Yıni,, er das ER he it f 
a Kärme fte eben ı 8 fang biß der! a San Vini ſchön Y ut din 
es durch ein ‘ Tuͤchlein / beftreiche dag Zinn darmit / und weil es 10 aß af 
Goloblättleind darauf / laß es — /dannplanere —— Fer 








| | \aih 9 Erſtes Buch rs DB 3 1a Er 

es verguld muß zuvor wohl geglaͤttet und erhitzet dann geſchwind mit dem 
gewaͤrmten vothehSpirktum Vinisübenftrichen und dann das Gold gleich darauf ges 
| leget werden / ſo nmmt es das Goid deſio lieberan. a EEE 
EREEER RER N HELEN" Ei ee ir en ns ing 
| ! yaurdans 4dinn zu verſilbern. ja or wong x bung 
sBerfahret man wie im vorigen / und gebrauchet man an ſtatt deſſen / einen 
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RN * 3 I BEE: Fuͤrniß. ir Br Y FR 977,0 3. i ar ar 
a Ir 6 BSinnund Bley zu vergulden. 
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Mag nimmt / wann das Zinn in der Außbereitung / und gleich ſam noch erhitzet iſt / 
| zerklopfft Eyerklar / undbeitreichtesdarmit wo man es verguldethaben will / und legt: 
dann das Suldeilenddarauf laͤſt es alſo trocknen dann polieret man es. 5 

Neſſel⸗Safft thut noch beſſer / als Eyerweiß. Ey — 
663Zinn noch anderſt zuvergulden. 
Man nimmt Staniol-Blätter/ gründet ſolche mit einem gemeinen Gold⸗ Grund/ 
ann legt man das Gold darauf / mitlauter Baumwolle / laͤſt es trocknen / fo ſind 
ſche Zinnblaͤtter auf dag ſchoͤnſte verguldet / mit ſolchen kan man dann hernach andere 
re e wie man will / kommt uͤber die maſſen ſchoͤn und 
> fauber, ee en ara 


4 
ehe 






{ u > i Y 
u... 7 Verguldereiäimmblätterraufäcugsudegen. 
Diefs kan auch auf allerhand Sachen angehen / als ı man reibet Bleyweiß mie 
Muß Oelab darmit gruͤndet man / was man verguldet Haben will / (es konnen auch 
 imdeneoderhülterne Sachen ſeyn) dann leget man das verguldete Zinn darauf / dru 
ceetes mi einem ſaubern Schhuptuch fein ſanfft nieder, laͤſt es ertrocknen danınpofiert 
man es mit einem Zahn / oder miteinen groben Stahl / fo kommt es fofchönherauß, a’g 
| waͤre es im Feuer von einem Goldſchmied verguldet worden. 
Bley zu vergulden. 


—* Nimm lbij. Ockergelb / und einem 3 diertelMennigıı Loth zaͤhes Oel / und mit dem 
rniß angerieben das wird mit Furmß die Mennig aber nur mit Dem 


elabgerieben, Daunbende u 
ae Koanhe/ Die 










er einander tempetirt dig Bley darmit gegrundet / und 
| Gold aufgetragen / trocknen laſſen / und polliret. 
— u ——— ——⏑⏑ ⏑⏑⏑—— 
9Bley auf Silber zu probieren, ——— 
he probieren gehetleicht zur. und wird auch felten ein Bley 
nden daß kein Silber zum wenigſten daß der Centn. nicht Loth haͤlt / wann man 
jun! ei auf der Capellen nad den Probier Gewwicht laͤſſetabgehen ſofindet man 
alt / weilen es aber der Muͤhe kaum werthiſt/ ſolches Bley auf dem Teſt oder 
Heer ann Auch der Cenin ⸗ oder Kr Silber hielte / abgehen lieſſe / ſo iſt 
daß manſol hes Bley NEO Halt zuvor durch die Probe 
* [65 
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396 ¶Der suridfen Kimſt· und Werck⸗Schule ⸗ | | 
erhalten bey andern abtreibe / oderzum Kupffer⸗Seigern gebrauchte ſo erlanget man 
dann dasjenige Silber ſo das Kupffer in ſich hielte zugleich auch mit. Zumprobie⸗ 
ren wird unter allen Bleyen Feines darzu tuͤchtiger gefunden als das Villacher Bley / 
deſſen der gantze Centner kaum ı oder Qumtl. Suber in ſich haͤlt welches dann her⸗ 
nach in Abziehung in Abwegung deß Bleykorns wenig Außrechnens bedarff. 
Dieweilen aber allezeit das Bley durch das Abtreiben fo wohl auf der — | n 
Zeit oder Treib⸗ Heerd in derer Reduction immerzu wieder Silberhaltig wird Ta’ 
offt der cP etliche Loth außweiſet / iſt es am beſten / wann ſolche Heerde oder Teſte zuvor 
mit Flamm⸗Feuer vitrificirt, und hernach durch den Stich⸗ Ofen gejaget werden / ſo 
wuͤrde man einen mercklichen Unterſchied und reichern Haktefi.iden. Es unterſtehen 
ſich zwar ihrer viel das Silber in den Saturno kuͤnſtlicher Weiß zu præcipitiren, kom⸗ 
men aber ſelten mit zu recht. | DE) RETTET 
Weilen aber ein jeder verſtaͤndiger und erfahrner Brobierer weiß, daß alles Gold 
fo mit dem Bley aufdem Teft abgetrieben wirduan der Coleur wegen deß Silberkorns 
viel blaſſer herauß kommt / vathesch einem jeden, daß er. an ſtait deß emeinen Bleyes 
das Antimonü- Bley (ſo ohne das das Philoſophiſche Bley genenñet wird /) nehme / 
und fein Gold darmit abtreibe / fo wird er ſoiches ſehr hoch an ber Coleur erlangen / wie 
aber ſolches zu machen / ſolle gleich erfolgen. AU NEEN ee 
ao Das Antimonii· Bley zu machen. 
Man nimmt deß per fe gemachten ReguliAntimonii 2 2 ‚Reeg.Sascharı Sa- 
turniz Pfund / laß es mit einander flieffeny fo hat man ein gefehmeidiges Diem. (| 
Odern: Rec, Glett / Salpeter / Weinſtein und gemein Saltz / eines ſo viel als deß 
andern / laß es zum vierdten mahl mit Ana perfegemachten Regulo Antimonũ flieſ⸗ 
ſen / ſo erlanget man auch einen geſchmeidigen Saturnum, TC — 
11 Wann in dem Zinn durch die Probe Silber und Gold ge 
funden werden / wie ſolches herauß zu brin ⸗ — ————— 

















—— gen. la ale 2 

Man fdetoffs Zinn, Defen dei Sentn, liche Sorh gißdifthes Eilber inper Eee 
wohl vathen Ban, Dann erſtlich duech das Abtreibenkan ſolches meilen das Zinn dem 
Bley nichtgehorchet  Jondern ſch auf Dem Teitperkraupet und uber fich fteiget ncht 


gefehehen / und wann maͤn auch gleich Huͤlffe thaͤte / daß esfih ergeben und abtreiben 
lieſſe fo erlangte man doch kaum fo viel mas der Centn. ua koſtet / und laͤſt ſich 
das Zinn hernach nicht wieder aguß der Reduct. Der Treib Heerd wie das 
Kupffer herauß bring m ſo kaͤſt es ſich auch nicht wie das Kupffer ſeigern / und unterſte⸗/ 
heu ſich ihrer viel das Geld und Silber auß dem Gefloß vom, inn zu preaipiüren, 
welch es Dach auch nicht nad) ABunfih gelingen till Dann obgleud) eiliche‘ 


dem Centn. przcipitiret wuͤrden / ſo wäre. hingegen hernach Das andere Zin 
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‚zugerichtet/daßes in feinevorige ©eftaltmicht foleichrtich 
et atfo darbey daß / was man aufdiefem Wege nicht er⸗ 
So iſt das Zinn gleich ſam für ſich ein Gern 
ſo afften wil / jondern für ſich bleibet wie es 
iñ und wann —* war behuͤte ewiger GOtt / mas Betrug gienge nicht auf 

i Dann febal ‚man nurdas Silber mitd.m inn ver etzen oder les 

a rSubſt fang g Ban alſs / daß es ſich zu Pul⸗ 
ne iererider ihm ſonſten viel einbildet / um Abtreiben 
ei bin ein partbieret/ wirder zu ſchaffen genug 
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wie — und in ſeinen geweſenen Gang zu bringen, und ſo er in 
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lgar —3 laſſen muͤſſen. 


be yangeı eiget k wir wollen hier die neu⸗ gemachten Fen⸗ 
m weiß un neuiſt / vor uns nehmen / und ſelbiges mit einem 
nit Oel oder Spiritu Vini gemacher/ —5 — Bag 


RER — 
1 F 


u ‚133 2 2 Kay 


gay mitbünn geiblägenen Bley durch den Dampff cities ren & 
u irn eine Zeit lang in Der Erden oder Roßmiſt vergraben gewe⸗ 
Ä an folches < © ee —5 — Br achet ed, ben. I Aue 
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ge ———— Br ur! 
Eher EN bewrm von dieſe als Eiſen / hand⸗ 
—* / achte ich nicht fuͤr unbillich /vorhe: neigen! bon en Nutz und 
FSüuͤrtrefflichkeit deß Eiſens wie Digest N nl ende Ex | 
| undoiel eher ohne Soldy als ohne dag Eifen le leben kan / auf Das yerg —* n 

gleichſam in einen Streit jtoifche A hr meer. 3 

und von Kern Abele in feinenfelgamen Serichtches | 

— andernTheilsCafu xl gar | 















— oͤn und Loͤbl. fol ende 
El — wir ee (täu de Fe eure Dam he — | 
* f sit ep N ri 16 Ba 5 Beat old, J Kr * ar tz en‘ Zu iR 
t Rz — Wiſchen dem Gold, und feiner re müt thigen Nachbarn eines 
SIT ee | Porz zugs halben eine ſchwaͤre Strit⸗ 
— tigkeit / das Aid ob das Gold⸗ her. daR en — oder —— 
Metall feye? 73332 BEE 
NR Be een ſagte / daß die ng allerley En : tube | 
Ian en Dienfteh dei. eufehen! herfünbeinge 7 das Gold abı jadı iniged) e / 


Da Sim, nd "den Degen zugebrau Rd ee nun < a werbe SE 

— ua —10— — Diet a He- 
geſaget haben’ je Wertung 1eth den Widerſtand 
thun koͤnne / welche ſonſten einen gantzen 98-.Heer per tr au — machet / 
die Urſache deß Kriegs ſeye Gold und Geld oder Land und Leuth / welche nicht geachs | 
tetiwerden / ais wegen ihres Reichthums / das Eifen koͤnne allein Den Leib das Gold 
aber das Herg bezwingen / und zugleich beherrſchen und wer Eönne dem geharnifchs 
ten Maͤndlein auf den Duggaten Ele I Sa iu Ka it being | 
ftenergebe! — | 
Antworn 


Dog Eiſens unverzagter Beſch ermer antwortete hierauf Aller Fu | 
fer Melt / werde mit den Schmwerdt ab- und außgemeſſen / das Eifen erhaltet Land 
und Leute / in welhen/und von welchen das God mufte hergenommen: werden; dos | 
Gold feye zwar die Sonnen in der Erden / muͤſſe doch den finftern Stern wiedie | 
Ehymiſien reden’ nemblich das Zifen fürchten, Die Soldaten werden zwar um das 
Geld erfauffet/ doch ı durch Belohnen deß Guten, und Abſch Boͤſens / | 
erhalten / zu jennen — Rn zu diefen das Eiſen gebroudet f as Eifen el 








3 De Vic, ; Erſtes Buch. en Tu | | 333 
ger allen Metallen / Fönne auch. leichtlich das mit Gold geharnifchte Männlein mit v r⸗ 
chtlichen Füffenzu Boden tretten / ein jeder der Gold hat / fürchtet fich vor dem / der 
nichs / als Eiſen und Schwerdt an der Seiten habe / meilen mit folchen mehr zu ver⸗ 
——— zu gewinnen ſehe Die Verraͤthereyen / welche der ungeſchiekte Gold⸗ Eſel 
nen ſehe ſelten dauerhafft / zwar angenehm; aber der Verraͤther werde von 
edermann angefeindet / da hingegen eine tapffere Helden» That von Freunden und 
Feinden geruͤhmet werde: Kurs zu fagen/das Gold koͤnne ohne das Eiſen weder auß 
der Erdengegraben / noch Durch Die Hand-Arbeitzoder durch öffentlichen Gewalt er- 
Das Gold nnd Eifen koͤnne auf zweyerley Weiſe betrachtet werden’ als ein Me⸗ 
tall / und dann als ein Werck eug deß Menſchlichen Leben; Als ein Metall hätte es 
mehrer Vollkommenheit / Glantz und Reinigkeit / als das Eiſen / als ein Werckzeug 
deß Menſchlichen Lebens / ſoſeye das Gold nicht erſchaffen dag man darmit ge tzen 
und prachten / ſondern vielmehr de Dr Artzney / und Erhaltung deß Menfchlichen 
Lebens / ſich an a Ahingegen das Eifeniel unſchuldig würge: Das Gold 
 feyeunter allen Metallen dag ſchwereſte / und ſchaͤtzbareſte / welches doch durch dag 
Feur gereinigetz ‚abernicht gemindert, oder vernachtheilet werde: In Summa / man 
| a er holdfeliger Beyſtand) was man wolte / fo wäre mir ein 
| ten lieber / als tauſend Spanifihe Klingen. 


eutel mit | 
| " GrgenitViderlegung. © 
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| Aug — bien Wunſch / koͤnne man leichtlichen abnehmen / was 
deß Gegners Goldſichtige Gewalt traͤge / für ein Geitz⸗Halß / und Gold⸗ beguͤriger 
Mauſchel ſeyn muͤſſe / und dahero zu vermuthen / daß, er wenig Ders in Leibe habe/ 
und vielleicht nur eine einige Spaniſche Klingen ihme kauſend ‘Beutel mit Gold ab⸗ 
jagen werde / ſo viel aber die Hnubt⸗Sach anbelanget / ſeye wahr / daß das Eiſen das 
Gold / es ſeye Daffeibe ſo vollkommen glans undreinfich / ſo ſchimerig und Khagbar wie 
8 wolle, von den Haͤmmern allererſt ſich meiftern laſſe muͤſſen das Eiſen gebe Die 
Mflug⸗ Schagrꝛen durch welche alle Menfchenerhalten werdenverfichert die Städte 
beſchuͤtze und befchirme alle Standes und diene zu Hergifchen Thaten / wie jenes zum 
 Seiß und Wucher ja zu Bemaͤndlung aller Rafter ; Das Gold werde in das Ciſen / als 
Das allerftärckefte Metall eingefchloffen 2. und, verborgen, darmit es nicht Haß und 
Neyd anvichte, oderfeinen Herrn in Gefahr fege. 2 ne 
a PR Bexy⸗Abſchied.. REN 
Erweiſe das Gold / daß es ſich ohne Beyſtand und Huͤſffe deß Eifensaus der Ge⸗ 
fängnuß.der finſtern Erden erheben auch frey und ledig machen kan / jo folle es gehoͤ⸗ 
get; wiedrigen falls aber der Vorzug billig dem Eiſen / als feinem Erloͤſer / rechtlich zur 
Erſter Theil. —J— Ddd erkannt 
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Say das nicht Riſters⸗ Leat? nach Arbeit Bat —— Br ® 


j a nach Mäffigkeit / dann ſonſt der Uberfiuß then 

Den Beutel lehret auß undmacht den Leib Derbrußr | 

Du edles Ertz⸗Gebuͤrg! Steyrmarcketn wird verehret 
Deß Landes Kleynod du / und fo dein Lob vermehret / 


Die weit zertheilte Welt / thut deine Feucht — — hol by ee 





Slaß nun immer fort die reichen Gaben flieifen!: =." 
h Vieltauſend arme Leut werden hierdurch ee * * 


So ſonſt in Hungers⸗Noth und Todt muſten erkalten: ir } Ai 
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Damit wird Land und Stadt verſi 
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Das ungeheur Thier / der Ja 

Der hier zuvormit Raach ae 
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MDas Silber und das Gold / dem Eiſen weichen muß / El 
an iſen / wie man fagt / iſt eine harte Muß. FTIR 
ar, — Relles Gold und Sllder geben S chut / 
Beiſſer doch den beeden bietet Trutz / 













Werſith dem wide — — fuͤr verwegen / 
s Eiſen die ve tapffern Hilden⸗Thaten / 
Das manchen in dem Krieg — 55 gerathen: 
mfemen Gold — ztoae was fnften —————— 
hut ſte btoifen uch / wo Silber willeinſchleichen; it au 
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Der ey fpert * der Eben er 
Darmit der arme Menfch nicht tecbe Yabrunges Sof / 3 BE 
Biſt du dem Golde hold / das Eiſen iſt ſein Leben: / —DVVVV ERDE 
Das Eiſen muß das Gold auß ſinſtrer Erd erhebe/ * 

Sat abjo vor dem Hadde—— Re, Syn * a f 
Das ed Eiſen⸗Bergwerck den Dbfigund Vorlant/ hs ak 
Ahr Edel⸗Herren Gemwerefn !auf Gwinn und auch) Sefahen = — 
Ihr die es Werck beſtreit / nunmehr langwierig Jahr / 2 as 
Was Ungemad) habt ihr verfchiene Zeit erliten Ds — 
Der Krieg war uͤherall: Herrſchafft habt ibebeftitteny DT. See) 
AU Ungelegenheit / das Werck iftfortgelauffen mag Bandes? 
Mittenin der Gefahr daentzwifchen erfauffen ee re. 
Zu Grund viel Land und Leut / ja gantz gemeine Weſen / — u — 
Das unge zaͤhmte Schwerdt has alles abgemeſſen / 5 


Bor Ungluͤck / wie auch Gefahr habt ihr mit groffem Muth ⸗ * * 9— 


Den Lands⸗Fuͤrſten bewacht / errett ſein Kammer⸗Gut / — 
Keine Unkoſten hat euer treue Haud geparet / mund 
Ihr ſeyd auchin Hoffnung und Troftallzeit berharret / —— 
Der tauſend⸗ ſchoͤne Fried hat Seutfepland ytyarbegoffen MOL RER OR le 
Die Nachtveh find noch da : der Krieg ift jetzt geſchloſe n 
Saale Königreich, / GOtt Fandas Ppettermendeny un vun. © 
Und euch alda den Fried’ / ſammt dem Verſchließ auch ſenden / a SE 

Der Seegen⸗ reiche GOtt wolleuch DIE Werck bewahren. 
Vor allem Ungluͤcks⸗Fall⸗ und euch der Engel⸗ Schaaren / — D ——— 
Zꝛignen nach dem Tod; diß iſt mein Angedendden un... wi 
Dahinich meinen Wunſch von herhens Grind hu chencken. 

Wann aber dieſes Bergwerck anfangs erfunden und mitwas Weiß und 





tung ſolche Erfindung ur pruͤnglich entſtanden / das kan mau eigentlich. nicht Se en / 
man ſagt zwar ins gemein iſt auch von einem zum andern Rachkommen Berichts⸗ 
nbe/darsoneinübers 4 


weiß gediegen / weilenim felbigen Thei ungefehr eine halbe Stu 
auß groſſer Steinfelß viel hundert Klaffiern hoch / allwo fich die wilden Gemſe 
fig aufhalte:y und der Lands⸗Fuͤrſt jelbiten den Gejägden efjt bepgemohnekhi 
auch gleich darbey indem Thal ein groffer gat fehön und anuehmilicher € 
cherin etlichen geweſenen Drten wegen feiner Tieffe unergruͤndlich geſchaͤtzet 
felbiten durch) Den Lands⸗ Fuͤrſten eigene Fiicher gehalten: —* welched: febönfte 











Stuͤck Saͤlbling mit ihrem Fiſcher⸗Zeug her auß fangen daß auß ſolchem See 9— J 


mals ein wilder Mann gefangen worden ſeyn ſolle / der habe endlich angefangen zu re⸗ 


den / und bey feiner Erlaſſung ſich erbotten / entweder ein Silber⸗ ergwerck / weches 
aber nicht lange beharren werde / oder ein Eiſenſtein / deſſen Frucht ewig bluͤhen ſolte / 
der gantzen Welt zum hoͤchſten Nuzzen / zu eroͤffnen / worauf er —“—— — | 
Eifenftein geitige haben ſolte. 0, CAP, 
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iſen / und deſſen Ertz⸗ Probe ꝛec. 
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a, Gl oh ah“ DEE nn ENG fi) Stil aa Haft sn 
iſen iſt ein viel rauhet Metall alsirgendeines unter allen den andern / deſſen 
Theilgen ſehr rauh und widrig ſind / und weilen fie gleichſam wie Kelten an 
einander hängen] und gefaͤſſelt find / kan man fie durch Das Feuers ob es ſchon 
lich ſtarck iſt Faum in den Fluß brin⸗ en und die Theilgen von einander ſchieben/ 
wohl ſonſten in andern Metallen geſchicht. Die Thymiſten nennen es Martem, 
und eignen ſolches ſeiner Qualitäten halber guch dem Planeten Marti zu, iftunter allen 
Metalen faſt das allers unvolllommienfte / hat vel graues fires Salkes und indilchen 
Schwefel) aber fehr wenig Mercuriiinfich, daher es ſich nicht kalt wie andere Mietals 
ken fondernpeißr glühendfchmiedenundichlagenlält. . . 
iIiſen⸗Ergʒe zu probieren. 
Es wird ſolches Ertz von den meinſten ohne Feuer mit den Magneten probieret / im 
Feuer aber verfaͤhret man alſo darmit. Man nimmt ein Centn. Eifenftein oder Erbe) 
2 Salarmoniacy ıTE Salpetery vermiſchet es unter einander, bläft ihm daun tapf⸗ 
ker wie einer Bley» Probe zurfofinderman das Eiſen unten in dem Tiegel 


















ſthied deg Stahts und Kin, > 
a8 Eifen und der Stahl ſind nur von einem der mehr oder weniger in Haͤrte und 
Feine Theile unterſchieden. Dann etliches Eifen ift fü grob / daß es nirgends zu 
| Arbeit Darauf zumachen. In der Arsrey aber / ſo ung aber allhier nicht 










ö — befferals.der Grahlutoeil der C tan 
augepetiitoas Eiſen beſſer als der Stahl / weil der Stahl zu hart / und nicht ſo viel ge⸗ 
>. u 
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— Von der Reinigung deß Eiſens. 





* u a. ur 
TU PIRLETS IMITE 5 x> 
g — 4 — —— 
PEN. er 


— ji EEE Re DE ne ® 4 4’: 0.087 00 = Bi s 
Das Eiſen wird vermittelt der Horn und der Klauen der Thiere gereiniget / und 

einem Stahlgemachet; und gefchicht 33 wann man die gedachten Hörner und 
lauen klein zerſchneidet / oder zu einem groͤblichten Pulver machen, und mit Kohlen 
‚bon einemleichten Holtz vermiſchet / dieſe VBermiſchung thueman miteifernen Stangen / 


* 






im eigenen darzu gema hten Te pffen / wie auch datzu angerichteten Oefen ſtratißciren. 
And weilendie Hörner und Klauen der Thiere viel dep flüchtigen Saltes in fieh haben, 
EN ‚Durchdringet dieſes fluͤchtige Salg vermittelt dep Feuers / mit feiner Subtificät 

Er deß Eifensrund machet es zu einem Stahldarvon hernach mu mehrerm 


wu 


ER Did; 4 Eifen 





u Der. curioͤſen R unſt⸗ Ringe und Werck⸗Schul 





| 4 Kifen in Rupffeusp engen. 4 
Rec, Guten Vitriols isnemein Sa 14% nr mit einanderim 2 Maaſen | 
frifchem reinem Waſſ ajeraetge euy dann fi tun ze ihn; Darnach fo laß es 
kalt werden / dann nimm ie oder Sta chlagen / und 
glatt ſchleiffen /l eur I. in —— oder 4 Tage / ſo wird gelber Roſt daran 
augen Den waſche mit demfelbigen Waſſer Ab / darinnen ſie lieg laß das‘ Waſſ 
durch einen Filß Tauffen / behalte den gelben Schleim / lege die Bleche wicderindgt 
Waſſer / und ſo vofftl abgezogen /wie am erſte biß das Eifenaalb memem ich | 
worden / dieſe Materie trockne auf das — —— nimm den Flußz Recgt Sal 
peter der geſchmelhet iff Theil älcinieen Beinen’ Trheitn nes Saltz 
3 Dheilvetmiſche es klein deſthſen unter einanderlaß es zuſa mmen in einem guten 
Siegel wohl vermachtim Bid» fenydfainnien ſchmelgen⸗ dann außgegoſſen / ſo fin⸗ 
det man gut Kupfer don 3,4 ars 


5 Wie das übte — Ba — —E 


PR Waſſer fo die Kunſt auß dem R NR zeucht / iftein febr feharffes 
Aiſch Waſſer / daß man auch koͤnnte Vitziol darauß ſie den / un ncketHerr 
— in ſeinem Bergwercks⸗ WBuch / daß wann man Eifenindie si FA 
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sinn legeriufonerzehvetendas Waſſer / daß es B———— & 
heit wann man das Eiſen taͤglich mit D—— darm 


der Slchlamm darbon fommt / ſ reiffe Kane ver eine 
eifernen Stab aß ds Kup ei Halle, De Stab herauß 





zeucht wie ein Schwerdt auß der. Scheiden derſebige Schlich w ſaͤu⸗ 
bert / und in Tome zur DitenBofnBRReN darauf: wird gut — IN 
machet. IHN WIRBT TER ey) 2 als: Houad | 


BESEIEr N > Ehen ſchonen zochen Cröcuum Martissübereten. ci RE 
Man ſtreuet Eifenoder Stahlfeilicht aufeine ade Re | fendanne 
auß / befprenget es taͤglich mit Regen⸗Waſſer / laͤſtes a nde Bufft he Ne 
das Eiſen / und wird von fplcher taglicher B naeh ueinem 
Mander dann nie man Eurer befeuchtetes a 
Continuiret mario Tangubip daß D das Cilen zu einem: eib 
Sr Das feßet- at Be auf breiten Treiber 
Sr bie — hut, vathet A RL Remo genen 
ERDIRROT ENT. ‚ua vol andere A 
"Man vermienget gemein Ken we Bosifenfeiieher ‚feet es dann wie oben 
eh jolnngen N einen Newecherieu Ofen biß kan ww 
then Pulver wird, — 0E2t 
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beſtene Stahf. stihrachen/ in 
FuBbeE: — * 160. Stunden lang. 


eteckſchten Ofen mit Sielnern Fuſſen chen, 
| N te er Eis 
en Beine u hon gerings herum aufge 
{0 — — 5 IN Hash 1) eis —4— bite von den &es 
uch chener nn en 2 Theil, darun⸗ 
Theil: ee allebahf das ſu Mcmeſten unt teinander. 
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olang tur.d di nee, dem Siahl ſchmehdig Eifen "9 
af ufden &tahf wiedekrtoie Uben fer tier 
"Wan lest roieder ein — E⸗ 

| träittım fir 95 wohl zuſamme N) Does 

fee wieder dußſttecken fehneyde falcheg a} ir 







Elfen fang; felche euren £GE Yoieder-C 
a Allemahlen Stahl auf@ifen zn 9 fo 

tejtioot / Jufänmmen gefetbeiffer/ auch nieder 
‚ame werden: Wan felches geſchehen ajle 

tel En tale rhauehz ſelb ge Sncke werden) 
Kae ‚vor ſich zufammen gerollet / die Role 
By [ Holen, en ucatung * on 
ufeinander geleget / au Sy aujammen geſchweiet / zu einer Maſſa, ſo groß m 
gun voill , re CH ar Fan alio damafchirt 
j ! w 119 — —5230 miens Sa ntarlgr RT LTE TATEN 
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3Stahl ʒu machen. 
Nimm Weyden⸗oder Buchen Afchen ı gehabt oder gefeylt Ofen ⸗Horn 
(Kammacher⸗ Miſt) und allerhau ——— Thuͤre / Ofen⸗Ruß / und miſche al⸗ 
les wzebt a — — em mi Eifena Stangen ftratum fü- 
er itratum, und es alſo 40der Jauch w langeri e N, ⸗ 
Erf ſo iſt das Eiſen in —— —X EN » 2a ee —* ns 
'4. Fertum Durefeitut Chalybs, 


Rec. Ruß 4.p. — 7 4. P. Cornubovis 4 p. in dieſer M berief hadas Sin I 
. ‚und R es gar heuß iſt / loͤſchet es ab in kalien Waͤſſer / pp wirde Shark, ih ih — — | 


* Eine offer und ielbeibebire Kunftraußdeng fen perfedich- ’ 
Stahl zu machen mit! Bu: n Nutzen. — a 
"ran ſchmidet das Ein ſo dicke / fo. lang und breit / als oh jefehr eine Rad⸗ 
sene. al iriift 0% 
MNaun nimmt man wohlsgefiebten buchenen ſhen unde chene Kohlen (ande⸗ 
* Kohlen taugen nicht lein / daß man 
„durch ein Sieb/ wie die Maurer haden / werffenkan dann nimme man e a 
"gen Afchen / undthut Darunter — vermif et es w 
einander / und thut Darunterz Geiſſel vol⸗ als dann laͤſſet man na 9 
ſchierr / ſo einer guten Ellen lang / 14, Ellentieff auch eine halbe Ellen weit —* en | 
abraten. Eiſen⸗Schinen und der Mixtur, eine queren Finger „breit / eine 
"um dieändere/ biß der Tiegel voll Sn, verlutirt man. Sn 1 Decke 
guten Luro, laffet es trocken werden / dann le 























gt. maneine Ellen weit ut —— i 
von Boden Stein zimlich dicke rings herum nicht gemauert/fonder/ —9* ie Stei⸗ 
ne locker ineinander liegen / ſo hoch der Tiegeliſt; dann ren N EN lem 
"daß der Tiegel wohl bedeckt ſeye / ſodann 0 jundekmangsauf/- daß es ‚glei eingebe er⸗ 
"him Feur bekomme / und zwar an Be als an den andern: In Jalcher 
"Stutfaffet man esftehenz6. Stund lang / dañ laͤſſet — 1 








gehen; wann es nun erkaltet / ſo nimmt man das Eiſen heranb/ undsdajjet € 
6 Staͤben ſchmiden / alsdann laͤſſet man 16 ieber glühen werden / u 
Loͤſch⸗Waſſer ſacht auhßloͤſchen / wieder aufge — mnlauf an 
man Stahlider, ander Gütedem Steprifch« un do wdifchen ı 
Ah: Kunft a einem groſſen Henn. f Teutſchlan J 2000. fh, be Bra 
Mn Ü duayiyesh 
ya 6% Diefäbterne Blau⸗Wellen u gieffen... N mas J 
tan Pe den beiten Stahl mit Salpeter Soda⸗Saltz / und ⸗⸗ein⸗ 3* t 
den Stahl fleſſend / wie Waſſer / datt man alſo die ſchoͤnſten Blaͤtt⸗Wellen ai 


Bene pn 








ee 7. Chalybemexferroconficere, | 
Rec. Laminas Fexrri & eum ungulis Equi & Sale communi fiat ſtratum für 
per ſtratum ita ut fundus & ſuprema pars Vafis Sale & ungulis Cooperta fint, 
operto tum vale ignis femfim augeatur ad plenam in candefcentiam per ali- 
quot horas fic ob.duritiem Chalybıs nomeninduit, Sic & Chalybeam naturam 
induit ferrum ficandefaftam ſæpius inliguore Vermium & decoctione ungu- 
larum extinguatur.. * eng | | 
3.Auß Eiſen Stahl su. machen. | 
Hierzu laͤßt man indene Roͤhren / von gutem Feurs beftändigen Töpffer- Zeug / 
machen / in der Groͤſſe / als man ſelbſten will / nur / daß keine Lufft durchtringen ‚und 
man die Deckel mit einem guten Luto wohl und geheb darauf verlutiren Fan dann 
ſchlaͤgt man den Stahl in Heine Stänglein/ und machet mit lein geſtoſſenen / und 
durchgeſiebten buchenen Kohlen mit de en Stahl⸗Staͤnglein / Fingers dick / ſtratum 
ſper ſtratum das iſt / eine Lage umbdieandere. Die Roͤhlen aber muͤſſen fo groß 
„und weit ſeyn / daß man bey 14. oder 15 Pfund Eifen- Stänglen/ ohne die Koklen ; | 
dorein thun Fan? und derer müffen bey 40. auf einmalineinem Ofen / der bey 24. 
E: Stunden wohl Feur / auf jede Arbeit / halten kan / wohl eingerichtet/ und ſolche in 
die Erden gemachet werden. Die Noͤhren müffen von fü guten Zeuggemachet wer⸗ 
den / daß man ſie wohl ıs oder 16. m. gebrauchen Fanz. und find beifer niedrigs und 
ein wenig hoͤher als ein Schuhrals laͤnglicht; und duͤrffen bey diefer Arbeit keinmal⸗ 
weder Kohlen und Eifen/ oder die Tiegel / slühend werden / fondern ftetg ſchwartz 
verbleiben. Ehe der Deckel darauf lutirt wird / muͤſſen fie zuvor wohl ertrocknet 
und die Ritzen mit gutem Luto wohl verſchmiret werden, So nun der Stahl oben 


R auf biel aͤtterlein krieget / iſt es ein gutes Anzeigen / eines guten Stahls / die doch / 
ale in der Arbeit vergehen. Die eiſerne Staͤuglein muͤſſe wohl eben / glat und glei⸗ 
cher Dicke ſeyn / nicht riſſig noch ſpriſſg. Wann nun dieſes wohl in acht genom⸗ 
men wird / wird wohl unter rooo. Pfund nicht einige Eiſen⸗Ader ſeyn / ſouſten wird. 
ee nimmer gut. Je Dinner num Die eiſernen Stäbe ſind / je beſſerer Stahl darauf 
wird / wann nur die Dicke / als eindoppeiter Thaler iſt; alfofan man fies etwann. 
eines Schuhes lang / auf dem Eiſen⸗ Hammer darzu ſchlagen laſſen. 
| 2, Auf eine andere Art auß Kifen Stahl zu marben. 
Man nimmt Staͤbe⸗Eiſen / ungefehr Daumens dick todfe Weiden⸗ oder Buͤ⸗ 
chene Kohlen / Abgeſchabtes von Ochſen⸗Hoͤrnern / (ſo man bey denen Horn⸗ Kam⸗ 
machern genugſam haben Ban) Ruß auß den Schornſteinen / von allen ein Theil / 
machet darmit eine Lage um die anderer und thut erſt alles in ein Geſchierr / von Er⸗ 
Den gemacht / ſo eigentlich darzu gemachet wird und feinen Deckel hat.) Erfilich 
Eerſter Theil, - Eee Abu 


6 


42° ° Dev curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schul / Le 
thut man eine Sage der Mixtur / eines Fingers dick/ darnach eine Lage Eifenftäb- 
lein / und dann wieder Materii/ und alſo fort / biß das Kaͤſtlein voll iſt. Zu oberſt 
aber muß allemalen Materi / oder Mixtur ſeyn; dann wird das Geſchier zulutiretz / 
in — darzu gehörigen Wind⸗Ofen geetzt / und bey 24 Stunden lang luͤfftiges Feur 
gegeben. * ————— or Bee 

Ron dergleichen Stahl-Künften / kunten noch mehrere an Tage gegeben wers- 
den / Die dieſe udertreffen / ſo aber auf eine andere Zeit gefcheben 1 


3. Alerband von Eiſen und Stahl gemachte Inſtrumenta / Wehr 
und Waffen / und Werckzeuge rauf das härtefte zu machen! 
und ein jedes nach feiner Erforderung 
TE zu bereiten. J———— 
Zaͤrtung zu den Degen-Rlingen. 7 m" 

















s Glinae Ba a ⏑ 

Die Klingen muͤſſen zaͤhe ſeyn / Daß fie nicht im Stoſen zerſpringen; fie muffen 
auch ſcharff ſeyn / daß fie im Hauen wohl durchgehen/ darum muß man ſie mitten 
am Eösper mit Oelund Butter haͤrten / daß fie geh werden an der Schnenden aber mit 
ſchacff n Dingen / daß fie ſcharpff chneyden 1 und de s gefchiehetentiveder in hölßers. 
nen Rimen / oder mit Leinen⸗Lappen / indie gehörigen Waſſer ingedancket. uͤnd 
mag man hier Verſtand und Fleiß darzu gebrauchen. nu m nen udn 
4. WiemandieDamafcenifchen Klingen machentan.. ne 
Soleches Fangar wohl geſchehen dag man ſolche Stücke von den Damaſcen⸗ 
fhen nicht mohlunterftheiden kan z dann man läßt ein Mefferauf das bede Ponireny* 
und reibet es mit Kalch⸗Mehl wohlabr hanachnimmeman Raldıy mie Wäffer ges" | 
miſchet / und re bet es aufder Hand mit den Fingern untereinander / hernah beruße® | 
ret man die hell pollirte Klingen darmit hin⸗ und wieder / und macht Flecken darauf" | 
nach Gefallen / und laßt fie an dem Feur oder an der Sonnen tvscken werden.’ 
Hernach muß man ein Waßer haben: darinnen Bitriol aufgelöfer it 7-nd feldyeg 
darüber ſtreichen Dann / wo kein Kalch hin kommen iſt da wird alle ſhwart / d 

















uber eine Biene Zeit waͤſchet man es mir Waſſer ab / und wo der Kalch geweſen ſin⸗ 
det ſich keine Farbe. Und gehet ed recht artlich an / ſonderlich wann man mit dem 

Kalch die Waſſerſtriche fein natuͤrlich aufzutrogen weiß. borta. — 
Buero "st es* Be —19— 3, a 


ES ri; 
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| 
Anden Damaſceniſchen Älingen das außgegangene Waſſer wien ⸗⸗ 
doer ſichtbar zu machen. ndash 
So wird ein Dolch / Degen oder Meffer auf das beſte pollirt / mit Schmirgeen 
PDalverund Oel und eadlich mit Kaldyabgeriebenr daßinirgend Fein: Flicklein mehr 
darınnen ſey / ſondern die Klinge uͤberall aufs helleſte glänge und.blinckey / alsbann | 
Kl ö 5 2. om, 
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EEE RER Erſtes Buch. 403 
nimmt man Citronen⸗Safft / und miſchet ihn unter Schuſter⸗Schwaͤrtze / ſo auß 
Ditriol gemächet wird / darmit netzt man die Klinge über und über; wann die es nun 
trocken worden, ſo kommen die Flecken an ihrem Dit alſobald wisder herfuͤr / daß es 








ſcheinet / alsobes gewaͤſſert wäre, | 
6. Den Damafcenifchen Stahl / zu Belegungfeiner Arbeit’ 
| zu gebrsuchen. 


| J ESo kan folches auf folgende Leite geſchehen / dann ohne Kunft Fan man nicht 


‚damit umgehen / weil derfelbes durch gar zu ſtarcke Hitze / gang brüchig wird / und 
wann erzu kalt iſt / fich nicht arbeiten laͤſſet: durch Handgriffe aber Fan man. auf 
‚den zerbrochenen Degengar gute Meffer machen / wie auch Ichöne Wellen zu denen 
Plat⸗Muͤhlen / zudem Gold⸗ und Silber⸗Drathe zu plaͤtten nemlich : Dan muß 
ihn allgemach laſſen heuß werden, daß erbiß zur Gold⸗ Farbe, man muß aber. das 
Feur nicht. auf Aſchen / ondern gekochten / und mit Waͤſſer abgelöfchten Gips ma⸗ 


hen! dann) ‚warn man keinen Gips gebrauchet / ſo wird. es im Schmieden alles 


bolier Biäpkein/fpringet ab/ und wird zu Schlacken und Hammerfchlag. 
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7. Wie die Damaſcener⸗Klingen gemacht werden / oder das 
Ä Eiſen zu hätten. | 


Die Tuͤrck n nehmen frifches Gänf- Blut’ machen die Säbel-Klingen neunmal 


gluͤhend uud loͤſchen ſie jedesmal in ſolchen Blut ab / fo werden fie dermaſſen hart 
daß fie Eiſen ſchneyden 7 wieder Stahl von Damaſco. nd 


b.Einen Degenioderandere Gewehr⸗Klingen alſo zuzurichten / daß / 


woann ſie auß der Scheyden gezogen wird / ein gang gemach 


von guten Geruch erfuͤllet und daß die Ringe bes 
ſtaͤndig alſo verbleibet. 


Man nimmt 8 Gran Ambrag⸗Grieß / 6 Gran deß beſten Bifams/und4 Gran 


 unverfalfchten Zibeth/ veibet es mit ein wenig Kandi⸗Zucker in einem glaͤſernem oder 


- 


gatenen Morfel wohl untereinander ab/ thut hernach 4 Scrupel deß beften aufiges 


pregten Olei deBeen darzu / vermiſchet esauch wohl darmit/ hält hernach die Des 


gen + Klinge über ein gel ndes Kohl Feur lein / twelchee fein hell ſehe und weder rauz 


bernoch findet; So nun de elbe wohl erhitzet iſt fo tuncket man ein klein reines 
Schwaͤmmlein in obgemeldte Mixtur / und uͤberfaͤhret darmit die Klingen; aber 
gleich ſchon von neuen wieder gefegt werden. 
nn 9 DieMefferaufdssbeftesubärten. 
2 Mannimmt feifche RindsrKlauen / laͤſt die warm werden / und ſchlaͤgt mit dem 
Hammer aufder Seiten daraufı ſo — Marck herauß / das trocknet man auf 
N | ae = einem 


nur ein einigs mal / jo bleibet der Geruch beſtaͤndig darinnen / und ſolte es auch 
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einem Ofen / und legt es mit den Meſſern Schicht⸗ weiſe / in einen darzu geformten. | 
Topff / doch / daß alleze t zwey überfchäffige Darben feyn / Die manderang nehinen umd 
darinit probieren kan / ob alles wohl zu Stahl worden; und wan man es noch einmal 


Ag Der cueigfen Kunſt und Werck⸗ Schule / 


alſo machet / fo werden fie recht hart. ee 
ıo Meſſer sum Brodtſchneiden auf das befte zu bärs | 
ten. | — 3— 
Zu ſolchen Brodt⸗Meſſern taugt nicht wohl aller Stahl / ſondern nur ein ſolcher / 
der / wann er gebrochen / gang klein⸗ koͤrnicht und von Eiſen wohl gereiniget in / den laͤſt 
man gelind heiß werden und ſchmiedet ſolchen zu einem Meſſer / und a beitet dam ſel⸗ 
ches mit Feilen, und anderſt / biß daß er die Form eines Meſſers bekemmt / und laͤſt de⸗ 
ſes polliren. Endlich legt man es ins Feur / biß die Biolenparbedaran erfiheinen, man 
beſtreichet es aber mit Hefe / daß man die Farbe im Feuer deno beſſer erkenne; als⸗ 
dann immt man es auß dem Feuer / und beitreicht die Schneiden mit eigem in Baum⸗ 
Oel genetzten Tuͤchlein / biß es kalt wird: Alſo wird die Harte deß Stahls vermittelſt 
deß Hels und der fanfften Gluͤhung / gemildert. Und dieſes iſt die beſte Hartung zu. 
den Brodt⸗Meſſern; dann ob man gleich mit allen Meſſern Brodt ſchneiden kan fo 
befindet man Doch / daß nicht alle Meſſer darzu tuchtg ſind / wie man vermey⸗ 
nt, ET Ne ; 
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21 Die Aderlaß⸗Eiſen auf das befte zuzurichen. 
Die löfchet man in Garger Baum Del ab, fo werden fie gar recht’ dann wei⸗ 
en fie zart und ſubtil ſind / fo wuͤrden ſolche wann fie in Waſſer abgelöfipetz fich beus 
gen / und zerfpringen. J rn ann 
NB. Die Lanzeten zum Aderlaſſen 7 werden mit roth⸗calci irtem Cypriani⸗ 
fhen Vitrisle und Baum» Del auf das allerbeſte poliretz und wann einem hernach 
mit einer ſolchen Lanzeten zur Ader gelaſſen wird / ſo heilet die Ader in einer halben 
Stunde wieder zu. wma ee N 
| 12 Die Seiten auf das haͤrteſte zu haͤrten. 
Man nimmt auß den Bocks⸗Hoͤrnern das Marck / laͤſt es ſo duͤrr werden / daß 
man es zu zartem Pulver ſtoſſen kan / mit dieſem legt man die Lagen⸗ welſe in ein 
derzu gemachtes irrdenes Kaͤſtlein / und macht es alſo weit voll / als es ſich gebuͤhret; 
doch muß mon auch ein paar Feilen über die Anzahl hinein thun / die man ur Probe 
außnehmen und verſuchen / oder dardurch ‘chen kan / ob ſie Prob⸗ gemaͤß ſind Und 
wann man nun vermeynet / daß Tas in Die Kohlen eingeſetzte Kaͤſlein die Krafft deß 
Pulvers genug werde geſpuͤhret haben / wird eine von den z uͤbrig hinzu gethanen Fey⸗ 
len herauß genommen / gehaͤttet / und zerbrochen; befindet man nun / daß inwendig der 
beit? geformte und reineſte Stahl iſt / fo iſt man verſichert / daß es wohl abgelauffen / 
dann wird das Käftlein auß Dem Feuer genommen / und-auf gleiche Wene ehaͤttet. 
Befindet man aber die Probe unrichtig muß man es noch a | 
— | 4 Heben 


5 


J — Srſſtes Buch. —2 





ſfehen laſſen / und uͤber eine kleine Weile von den aͤberſiuff igen Zeilen auch Die ande 
„probieren biß man fie auf das beſte zurecht bringet. 
BE Hr Das Kifen zu den Seifen zu haͤrten. 
Dieſes muß auß dem beiten Stahl / und Die äufferfte Härtuing bekommen, damit 
man ein anders recht darmit feilen und zurichten koͤnne da nimmt man nun Rinds⸗ 
Klauen / und laͤſt fie in einem Dfen duͤrr werden, daß man ſie wohl zu kleinem Pulver 
oſſen Fan / darvon nimmt man nun a Theil / und miſchet darunter eben ſo viel gemein 
Sultz / geſtoſſen Glaß / und Ruß auß dem Schloth / das wird alles auf das beſte unter 
einander gemiſchet / und gerieben / und in einem hoͤltzernen Geſchirꝛ in den Rauch ge⸗ 
hencket / biß man es brauchen will/dans ſonſten wuͤrde das Saltz von e.ner jeden Feuch⸗ 
tigkeit der Lufft oder deß Orts anfangen zu ſchmeltzen. Wann nun das Pulver ge⸗ 


— 


macht iſt / ſo ſchmiedet man nun das Ei en zu einer Feilen / hernach wird es @ reutz⸗ weiß 
über und über mit einem fcharffen Meiſſel eingehauen warn nemlich dag Eifen voie 
geſagt / etwas hart und weich gemacht worden. Hernach wird ein eiſern Käftein ge⸗ 
macht / welches ſo groß iſt / als man Feilen hinein thun will / darein werden die Feilen / 
und eine Lage Pulver / und al o wechſels / weiß / wieder Feilen und Pulver / geleget / daß 
ſie uͤberallim Pulver ligen; alsdann wird ein Deckel darauf geſetz/ unddıe Fugen mit 
einem guten Haar⸗Leimen ver eitet / daß kein Dampff noch Rau her auß kan/ und 
wird mitglühenden Kohlen uͤberhaͤuffet / daß es ungefehr eine Stunde lang in der Glut 
Sehe, und wann man vermuthet / daß das Pulver nunmehro verzehretund verbrannt 
ſeye / ſo nimmt man das gantze Kaſtlein miteiner eifernen Zange auß den Kohlen her⸗ 
auß / und wirfft es mit fürn den Feilen ineineiß kaltes Waſſer/ ſo werden ſie uͤber⸗ 
aus hart. Und die es iſt die gewoͤhnliche Haͤrtung der Feilen / wellen man fich nicht 
9 N Darf / daß eine Seile'vom kalten Waſſer fi) unwerffen und kruͤmmen 
Die Degen und Meſſer⸗Klingen / und alle Inſtrumenta von Eiſen / 
ia REF SS beſte zu haͤrten. 

Wann ein Degen Meſſer⸗Klinge / oder ein anders Inſtrument geſchmiedet 
wird / und man loſchet fie in Marmen Ebers/Blut ab / wird man ſich verwun⸗ 












> 


A un MENT TAFN ne gute Neber⸗ Baͤrtung. — 
Wilf du elne Reber daͤrten daß man Silen darmit bohten kan / ſo nimm Schehl⸗ 
Wurtzel oder Schellkraut⸗ Sarftı und harte den Neber / oder was du hart haͤben 
dwlſt / darinnen / ſo ſchneidet oder durch bohtet er das Eiſen wie ein Blech, — — 
a ae EN | | 


AR 16 Brabftichelzubärten 


rain 8% G> ME .h NR, Ya EN N 
 , Brabftichel foleman in Seifenhäcten, Sägen in Unſchlitt zund Feilen in Harıy 
| Lein⸗Oel oder Bocks/⸗Blut. ——— | R EL 


ER TS | Eee 3 17 Da 


| 16 Dereuiften Bunpand Were Schule 


17 Daß ein Schwerdt oder: Meſſer das: andere (ahnen © Sat 

RS > 4 71000 — * —— 

So nimm das edle Kraut Verbena * Wullkram und rin / ſoſt de friſchen 
Kraͤuter zuvor / Dann laſſe es mit einander wohl ſieden / in ſolches ſtoſſe Das Eiſen / 


u e8 eine gute Weile darinnen ligen ⸗ ſo wirſt pn die —*— bei. wahr be⸗ 
I en. 





18 Einen Bohr er ſo bart au an daß er durch ein Em —938 
bret. NR. 
Nimm ſi ede fie in Waſſte er und haͤrte die Bohra darmit; mann 
auch andere Waffen darmithärten, 
19 ine unglaubliche Eiſen⸗ und Stabl-öäreungibie gemein Eiſenwie 1 
u + ein. Dley wegichneiden hut, 


| Nimm us 1 Yulper gebrannt Schubr Leder 1 je aͤlter das Leder / —— iR) ger 
ſchmoltzen Saltz / gebraant Hornfelicht / pulveriſirt Venediſch Glaß / oder Glaßgall / 
eines ſo viel als deß andern / vermiſche es wohl unter einander nimm dann) wasdu 
gluͤhen wilſt / netze es mit Harn / oder nimm es auß demſelbigen herauß / und beſtreue es 
mit dieſem PulverOder / mache eine Lageum die anderedarmitrcementivees Stund / 
ee es de letzte Stund durch gluͤhen. Schuh⸗ Ahlen alſo gearbeiter 1 — Hi e 
art. — 00 Far 4 
20 Die allerhan teſten Eiſen ⸗ Sartungen. * Ba | 

Bann man.das Eifen in diſtillirtem Eſſig eintauchet ı fo wird es hart: DS 
—* geſchicht es aucht mit diſtillirtem Urin wegen deß Saltzes / ſo darinnen enthal⸗ 
ven l s , ' 

2ı Man (öfeher es auch in Mayen- Thau / der auf! den Kraͤuter⸗Blaͤtern / heſa⸗ 
let wird / ab / ſo wird es uͤber auß hart / dann dieſer iftio geſaltzen daß man es nicht meynen 
ſolte wie es auß dem Theophraſto zu erweiſen iſt. 


22 Eſſig / darinnen Salmiac aufgeloͤſet worden / gibt auch der Rärcfen Hm, 
gemeine 

3 Wie dann auch ı wann man, Urin⸗ Saltz und. Salpeter i in Waſſer aufs 
ſet / dann das Eiſen darinnen abloͤſchet / gibt es ein unglaubliche, ‚Hartung. BEN 

4 Wann man &alpeterund Salmiac / eines fo viel als deß andern — 

de geitoffen unfer einander vermifchet/ in eine Phiolen mit einem langen Halſe thut / 
und ſolches mit einander An einen feuchten Ort / ter Rebmiſt 7 zu Waſſer oder 
Del werden laͤſſet / ab atihend N — ee / 3 Korn ‚se auch Br 
gleich ich hart. | 


9 


J 14 9 f 2 vg 
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nd Erſtes Buch, sa) 467 


J ni eu Topenfopii: som S Scheidwaſſer b —ä e — 
\ SE —4 — ein klates S Tuch lauffen laͤſſet / und den Stahl darinnen ab⸗ 
ioſchet / wird eha 
6 Wan man auch eine Satıge von ungeföfh: em Kalckund Seda⸗Saltz ma⸗ 
3 chet / und klar durchlauffen laͤſſet hernach Das Eiſen darinnen ab oͤſchtt / ſo wird es 
66 ß hart. Und dieſes ſi d gar fürtrefüche Haͤrtungen und werden 
4 din a was man hierinnen verlanget. RR * 
» onften Fanıman auch de Stahl und Eifen uͤberauß harktmachen / fü man 
ü  Schfenzug na nennen sie Sikntennen: 2.000173. 
r E Erundiie aſſer ſiedet / laftes dann durchſeihen; was man nun darinnen abloͤſchet / 
das ber ce | 
‚der / man nimmt Oſchen⸗ Koth von einem Ochſen / der nich! gols Graß 
) machet es mit Waffer und pulveriſirter Seifen zu einem dünnen 2 Taͤig/ mi 
ſem temperiret man das Eiſen / ſo wird es alſo hart / daß es auch ander Eifen 
neidet. 
& 29 Oder / manihiment friſchen groſſen Rettig / reibet ſolchen aufeinem Reib + Gis 
J en’ und preffetden Safft ſtarck auß / es gibt auch eine gute Haͤttung / wann man etwas 
rinnen abloͤſchet. 

30 Node man nimmt alten Manns⸗ Harn/ thut felchen in einen Hafenı gieft 
Waſſer daran / und läftes halb einfieben J zum dritten mal? Tann hartet man darz 
innen, 
eg Oder man nimmt Nreflel-Safftıfrifihen Knaben ⸗Harn / Ochſen Gall; Salk 
au und üben Weiner is I eines ſoviel als deß ‚andern 188 gibt eine ung laudliche Haͤr⸗ 








— 




























4 Img Alta Fotida, Eupherki,Laudan, ferap. dieſe Stuͤckalle 
E 5 „Dim Ber erh und thut es quf dasg luͤhende Metall / fo machet cs 
une überaußhart. 

2.33 Manbeftreicheteinglühent Eifen oder Stohl wit Gaͤnß⸗Schmals /u dloͤ⸗ 
ete hernach in Sauerkraut⸗ Bruͤhe ab. 

N — ———— —— die Waffen: und 6 wehr auf das haͤr⸗ 
er * teſte zu machen. 





(ge HN che tingetheilteMixturaalio: Nimm gemein S altz / Oper⸗ 

ko⸗Horn und Salmiac / eines ſo viel al⸗ deß andern / vermiſchees / 

\ * uldert/ u unter einander, uͤberſchmiere dann deine, Waßſen mit ſchwartzer Sei⸗ 
fen fireue bemeldetes Puloer darauf / wickele es als dann in einen naſſen Lumpen / und 
ee sit ein ſtarckes Soblfeue laß es durch und durch gluͤhen / daß es gassroih wird. 


nm ſolches geſehehen / ſo höhere in Menſchen⸗ Harnadı wilſt dues oͤfftere ſthun / fo 
 feheres dir frey. | | 


Be. 35 Stahl 


\ 


\ 


42° | __ De cafe Kuren und Wene-Shatei s 


35 s Stahl‘ zu haͤrten / wie er su Breſt bereitet — ———— F 


Nimm Urin von einem Mann / gemeim Saltz / Roß auß — mis 
ſche alles unter einander zu einer Matla , bedecke darınitdas Eiſen / wann es ae N 
wie es ſeyn ſolle / zubereitet iſt 7 hernach mache einen Taͤig von Toͤpffer⸗Dohn / ſo groß 
als ein Bogen Papier / und ſo dick wie ein Heiner Finger mehr oder weniger / wicele 
das Eiſen darein / binde es mit einem ei ernen Drath zuſammen / und lege esalfoin 
—— Feuer/ ſo wird es eine grüne Farbe g: ben / wann die AO N. ? ® "E 
ertig 





36 Ein gut Bart Waſſer das Eiſen darmit zu vi 
ven. 


annimmt gebrannten Allaun und Salpeter / jedes.ein Loth EEE 


SLoth y ſtoſſe alles zu feinen Pulver / Eoche das in fehr ſtarckem ein⸗Eſſig / in ei⸗ 


LER a2 2 


hart. 

Oder / nimm gemein Waſſer 3 Pfund / Alaun4 Loth Roͤmiſchen oder tn. ari⸗ 
ſchen Vitriol 2 Loth / Gruͤnſpan ı Quintl. Stein⸗Saltz 8 Loth / koche alles unter ein⸗ 
ander; und wann es gekochet iſt / ſothue darein weiſſen Weinſtein / gemein Saltz / jedes 
1 Roth/kocheesabermaleneinmwenig. „Mit dieſem Waller — ———— 
es wohl gluͤhet ſo wird es hart werden. 


— ——— 


=, A 
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a 





nem Eupffernen Geſchirr: Zn diefem Waſſer loͤſche Eiſen abs ſo wird es dee | 


” 


37 Scahlund Eifenzubärten. RR — 4 


Nimm 3 Pf. Horn von Kuͤhfuͤſſ en Dr. llein⸗ gerieben Salk. Wae nanha 
ten will / zuvor in Bruntz geleget. 

NB. Brunnen⸗Waoſſer machet gar. hart; flieſſend Waſſer nos efinder. 
Halb Bruntz⸗ Waſſer / und halb ander Woſſer gibt u gel ehinde ie h 


jy\ 
38 Wie man gut harten folfe. ar 


Nimm Eiſenkraut / das blaue Blumen hat / ſtoß es in einem Moe drücke den 
af darauf / Durch ein Tuͤd lein / und tbyedas Waſſer in ein Glaͤßlein ı und warm 


du harten wilſt / fo nimm deßſ uffen Waſſers alſo viel darunter / als deß — | 


fere / und einen falten Manns Harn darunter. Und nach Oſtern / ſo man das Se 

um⸗ arbeitet / ſo findet man Engerlinge, die haben äh Koͤpffe / die nimm und Decken HL 
auß / und thue ſie unter das vorige Waſſer Wann dů nun haͤrten wilft / ſo mache den 
Siahl nicht zu roth im Feuer / darnach ſtoſſe ihn in das oben —— Ba la 
die Hitze von ihm ſelber verriechen. | ——— 


39 Ein PIE, —3 





per a 


darinnen ab. 
a; ci 


Nimm Pilſen⸗ Odund — I kun Steh — 


| 








40 Ein anders. 





MNimm Haufſ surgrflde ie in ae loͤſche es darinnen ab / feyn beude 
/ dis erfte äft beffer 1 nimm Eiſenkraut / ſo offt darinnen abgeloͤſchet iſt auch 
ehr gu } 
| 41 Oder: 

Dimm debſͤckelkraut ⸗Dafft "Rautenfafit und Weinſtein / eines ſo viel als 
En anderer vermache es in ein Glaß laßes 3 Tage unter der Erden / fo wird es zu 
Waſſer / loͤſche das Eifendarinn ab / ſo wird es fehr hart / und loͤſche es in geriebenem 
sem und Schwefel, 

42: Dder: 


HERE Laft aboelöſcht/ gute Haͤrte zu Haͤmmern. 
- 43 Oder: | HIER 
MNimm Schellkraut und Eiſenkraut /ſ ammt den Wudetnnundt den e at Die 
gedrücher löfchedarinnenab. 
4 Meſſer und andere waffen zu zubereiten I daß ſie Eiſen ſchneiden / als 
"wann es Bleywäre. | 
e Nimm einen reinen Stahl ı loͤſche ihn 4 s oder 6 malin diſtillirtem Regenwurm⸗ 
Folie und Nettigfafft ab / ſaß auß dieſem Stahl Meſſer oder Schwerdter ſchmieden / ſo 
fie das Eifenwie Bley. 
Or Hehe „#5, „Fine Temperatur zu machen / daßein Eiſen das andere 
a: chneider. 
oa eein Meffer garglähent / und freue Magnetſtein darauf / awpertecth 
e Kanten ig / mitgemeinem Sals und Stein⸗Allaun. 
46 Eine andere EN 1. die, wohl ſchneidend 
| R macht. 
N — Eifeni in ‚diflilietem Waſſer / von Branca Vrſig Stergein. = 
and der Saflt mit den Rinden von Granaten. — —— 
| 2 Nun Mr a RE et RT | 
? Rimm Shfen, Gall / Neſſel⸗Safft / und lb dam Sebbnae 
Eſſig/ eines ſo viel als deß andern / es macht das Eiſen ſehr hart. 
| "48 Line andere gute Saͤrtung. 


— 


J 
. } 7 ” P} 









Ü ns Hi ⸗Wurtzel / Schnitilaudyı ſchwartzen Rettich / —— 
jedes Slinart alles klein unter inander / und diſtillire es über den Helm zu 
4 Darin loſche die Arbeit oder 4mal ab, 


— Theil. Fff | 49 Noch 





u 





410 Der curidfen Runfk und Werd-Schufe 

Dh 49. Moch anderſt. —— | 
Nimm Vitriol / gedoͤrꝛrten Rettich / Natterwurtz/ SalgantıEuphorbil;eineg 
man 5 deß andern / vermiſche es wohl untereinander / und brauche es / wie 


50. Stahl uͤberauß zu haͤrten. | 
Laſſe die vonjungen Ziviebeln einen Saft zwingen / muſt ihn über ein Jahr in ei’ 


nen Glaß behalten / ſtoſſe denglühenden Stahl’ fo weitdu ihn Haben wilft / in haͤr⸗ 
sen hinein / laſſe ihn darinnen abkuͤhlen / ſo iſt es alſo hart / daß du Eiſen leichtlich mit 


bohren kanſt. 

51. Noch eine beſſere Stahl⸗Haͤrtung. 
Stoffe den gluͤhenden Stahl in ein Pech / laſſe ihn darinnen erlalten / ſo haſt du 
eine koͤſtliche Harte. — He | | 
442. Moch eine andere: 
Nimm ſchwartzen Nettich / reibe ſ Ichen auf einen Reib⸗ Eiſen / wieelnen Krän ı 
ſaltze ſolchen wohl / g eſſ, Baum⸗ Oel daran / laß ihn ein paar Tage Steben, dann 
preſſe alles auf das ſtaͤrckeſte auß / und loͤſch den Stahl oder Eiſen etlich mal darinnen 
ab / fo wird er uͤberauß harrrt. ge a 


53. Ein gewiffesExperimenti m durch einen Amboſ 


—2 
m: 314 » = 
I — 





zu bobren. 


> 3 4 * N A De Er 
So nimm ein Kraut / heiſt Juden⸗Hut / waͤchſt an beta Anna RE 


2463 
wächftan ınen) (pe Sam | 
herauß nimmdann einen Wurm / den findet mar im Mer / nach Dem pflügen/ und 
je weiß, Denpuloerfige/ unbbude das Pulver umb den Neber,, mif einen —7 — ; 
men! unblege Sin eine Def bi es Deibrennes! und ofen Reber allapeuß 


Fl 


in den Saft. | | — — 
54. Wie man die Inſtrumenten / die man sur Soltz⸗ Arbeit gebrau⸗ 
chet / recht und gut haͤrten ſolle. 2 


> i er 


Wann man das Eiſerweck zum Holtz gebkduchentwilz muß es war etwas ſtaͤr⸗ 


1 um Holtz gebrauchen will muß es war 
cker ı doch auch nach gerunde / gehaͤrtet werden / derowegen laͤſt man es zu viel Fat⸗ 
be gluͤhen / und dunckt es hernach ins Waſſer / nimmt es aber bald wieder herauß / 
und wann ſich die Aſchen Farbe ſchen (ih wirft man ee mlan wae 


55. Das Eiſen zu Graß ⸗Sicheln und Senſen aufdas befte ' une 


ai | en baren Sn 
Sie werden erglleh gefhmiedet, bernach if sur Geld⸗ garbe gegläber/ vi 
als dann in Otl geduncket / oder mit Unſchlit geſchmieret / dann wellen Das Eiſe 665 


fi 
£ 





Bun au 
PR s - u 
-.+ 
— 

sr 5 


till iſt / Geeet warn. man es in Waſſer loͤſchete / entweder bruͤchig werden / 
verkr nen. RER NEIN BER ee a Sa DT 


N 








bder ſich verfrüm ERDE 3 NT 
566. Das eine Säge ſo zubereitet werde/ daß fie Kifen _ 

en; A —— — N 
So muß man eine Saͤge auß guten Stahl machen’ und gehörig ſpannen mit 
ihren Belege’, daß fie fich bey den Ablöithen nicht. werffen Fan / berncch muß man 
“ haben einen helgernen Riehmen / fo lang als die Saͤge iſt / und darein gieffen ein 
Waſſer / das auß Allaun / Urinundgemeinen Waſſer gemachet iſt damup malt 
Bas Eiſen / wann es gluͤhend / hinein tauchen / und wieder herauß thun / indeſſen aber 
der Farbe erwarten, und wann das Viol⸗ blaue kommt / ſie gantz hinein legen / DAB 
ſie darinne kalt wird. RR Ä 
U NB. Hier ift aber nicht auſſen zu laſſen, daß man das Eifen auch gar wohl 
ſchneyden koͤnne mit einem Kupffernen Brath / Der an einen Bogen gefpannet iſt / 
wann man weiter Oel / und ſubtill geſtoſſenen Smirgel darzu brauchet / Dann dar⸗ 
mit Fan man das Eiſen ſchneyden / wie Holtz. ER 
22.2578 Sägenzumachen! welche Steine ſchneyden · 


. 
iss 


Nimm das Eifen von einer Senfen/ ſolches laſſe in warmen Feur auf das din⸗ 
ee 1. gang fubtily wann fülches geſchehen iſt fo laſſe Die Säge 
m 1.068, Wie man die Stein⸗Meiſſel haͤrten ſolle dent Marmor 
EEE darmit zu bauen, 

Man macht einen Meiffelauß dem beften Stahl / und laͤſt ihn in Feur glühen® 
werden / wann nun die Roſen⸗Farbe kommt / daß er roth wird/ ſo taucht man ihn 
ins Waſſer / und nimmt ihn alſobald wieder herauß / biß Die folgenden Farben her⸗ 
nach Eommen / und wann ſich nun die Gold⸗ Farbe fehen laſſet / wire man ihme 


grins Bahr. — age 
0 Balaufdeigtärpen Shlashatundbärteimanaud 
ne nn Die Weiſſel das Eifen zu hauen. 


* ⸗ N 


— 
AR ä 


v3 
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Nemblich / wann die Roſen⸗ Farbe kommt / dunckt man ihn ins Waſſer oder 
in den hernachf lgenden ſchatffen Liquorem, und erwartet weiter / biß Die folgeude 


Farbe kommt / und warn er gelb iſt / wie ein Waitzen / fo wuͤrfft man ihn alſobald 


J 


gar ins Waſſer. f | Wr 
\ aa ‚#1 a ER f: i ..z@. €, a Tr | 598 5 } * BP 
59, DiefEifen zuharten Au den Marmor zubauen, · 
? Pe 8% m 33 — 34 1 4 


7 immdiefelben Meiffelr.fo.nan Stahl ſeyn / ofibe ſie wohl ‚undsfche ſie wohl 

in ka en Urin fteckedas Eiſen nicht gor hihein / auf daß es wieder herfuͤt braun an⸗ 

Bi Iauffe / alsdann ſtecke es gar hinein / und — ab / fo iſt eine gute Harte. 
Be Be iS. Sf: . "60. 


Das 
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60. Das Eiſen oer Stahl alſo subärten/daf man den: rph 
DDarmit arbeiten kͤnne. 


UT IR 
annimmt Mercurium ſublimatum, und laſt ſolchen an einen feuchten und kuͤh⸗ 
len Ort klein geitoffen/ aufeine Glaß⸗Tafel zum Del - oder Waſſer fieffen / wann 
- esaber zu dick wäre sgieffet man nur Waſſer zu; wann man nun iifelhntie Mei > 
flein / oder dergleichen Inſtrumente abloͤſchet / ſo werden fie ſo hart / daß man es | 
nach.allen Wunſch gebrauchen kan. N. nen 


61, Den Stahl zu guten Meſſern undandern Inſtrumente 
ar a ann zu bereiten... ERNEUERT DS 
Auffolgende Art kan man den Stahl überauß hart machen’ daß man darvon 
allein / ohne alle andere Härtungen / die haͤrtiſten Meſſer machen kan / nemblich: 
Manzerhauetden Stahl in Heine Stuͤcklein / wie Wuͤrffel / leget ſie hernach / und 
bindet fie neden einander auf einem eiſernen Stab / daran ſie mit einem, eiſernen 
Drath befeftiget werden muſſen / ftellet fie ins Feur dab ſie glüben und funckeln / 
aufs mwenigite 15. mal / und uͤberſtreuet fie bernach mit nachf lgenden Pulver / ; 
welches gemacht ft auß einem ſchwartzen Berayı und 2 Theil Sch ecken⸗Haͤußlein 
und Bleckſiſch⸗ Knochen / hernach ſchmeiſt man ſie zuſammen / daß ein Stuck dar⸗ 
aus wird und macht Meſſer / oder allerley Sachen darauf dann die werden übers: 
auß harte ſeyn / dann es giebet eine Art von Stahl / dir uͤberauß gut iſt und. wann 
Sie in Blaſea⸗Waſſer abgelöfcht wird einefehr groſſe Harte Exiegt *7 Es gibt aber 
auch eine ande / die ni ht ſo gutiſt / welche / wann ſie nicht auf das beſte gehaͤrtet wird / 
allezeit ſchlimmer wird. 9 ls au. 
hrdaßfiemohlhartiderden. 


6 Die Sifd- Angeln zu haͤrten / dahfiemohlbarenderden. 
Das Augeln iſt ein groß Theil vonder Fiſcherey / und muß ein Mügellein ſeyn / | 

hingen 
chi 










und gleichwolſtarck / dann / reann er groß iſt / fo fehen ihn die Fiſche 
ihn nicht ein / iſt er dann klein / ſo zerbricht er vondem Gewicht / irchei ⸗ 
gen iiber weich» febeugt er ſich gerade undgehet der Fiſth darvon darm 
ſtarck und ſubtilſeyn / und fichin den Munde micht gerad beugen / ſolle man fie, 
wiefolgt Man ſolle auß Schneid⸗ Sicheln eiſerne Riemen 
Do ath / und fubtilleeine2ing.len darauß machen / man dar 


gluͤhen / dann ſie werden ſonſt 


tfienun 

Arten 

&hnepden/ oder auß den 

darvon außgefreſſen fondern man muß, nur.aufein: 

. glüsentes ifernes Blech legen / und wann fie roth werden / ins 

ſie aberfait wederh rauß ehmen / und trocken laſſen werden ſie noch 

einmal.au:dasheile Bleche lege, und oa die Altpen- —7— 
a ter ri “u 23 


in das Waſſer geworffen Daß | Ein 
——— Er 93 dir, .E AR 3 722 De FREE  o- ar Eu Is 188 


wi er s 
u“ L 2 R % 
4 WE ; J— 2 Mm er | ur * un 
Ä , ! — —2* * 9 1 7 A + D x e . 4 Gag: % Wie 
1 N 3+ 


u." 
h 
« 











— 


ezehe werden / dann fonf 
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3Wie man einen Pantʒer haͤtten ſolieee 
Man nimmt einen eiſernen weichen / und ſchlechten wohleilen Pantzer / den thut 
wan in einen Hafen / und ſircuet deß obbeſchriebenen Haͤrt⸗Pulvers Cdfen bey den 
Feylen⸗ haͤrten gedacht worden / ſo mit Ruß ie, gemacht wird) darzwiſchen verde⸗ 
ck ‚und heut nie: et ihn wohl / Daß nichts darauß dunſten kan / gibt ſtarck genug 
2 und fafjet zu.feiner, Zeit, den sdafen. mit ainer eifeinen Zangen an / ſchlaͤgt 
n mi enen Hammer entziwey / und loſchet alld den gangen glühenden Paner 
hribenen Waſſer ab ſo wuder ſo hart / als moͤglich feyn kan/ daß man 

n Dolchen nicht durchſteche kan / das Gewicht deß Pulvers aber iſt d eſes/ 
ann der Pantzer rooder 12. Pf. wieget / daß man dritihald Pf. vom Pulver neh⸗ 
n muſſe Damit aber das v0 daran klebe / ſo kan man den Pantzer mit 
ſer henetzen / und ulver herum weltzen / hernach aber Lager weiß in 
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aſſer benesen / und in den Di 
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seilen er aber ſo gar harte worden / fo muß man / darmit die Ninglein von ſtar⸗ 
cken Stoͤſſen und Sti 





> 


Stoffen und Stichen nicht, brechen / und in Stucken fpringeny die Härte ers 
a8 zaͤhe an hen, weldes die Handmergfs-Leutl zuruck nehmen heiffen / nemblich / 
i 






wann man ihn au den Waſſer genommen hat / ſo muß man ihn in einen Faͤßlein mit 
eilig ſchwancken / daß er hellglatzend werde, und man die Farbe erfennenkünne. 
Alsdann mm man ein Breit eiſern ‘Blech r und machet es gluͤhend / und breitet den 
Danger entweder um Theil, der gang Darüber; und wann nun die Afchen-Tarbe 
 Eörmme7 wurffet manihn noch ı malins Waffr / fomwird Die Härte gemi dert, daß 
er den porgebenhenden Eichen eher abiweichet / und Fan manalfo den ‚fchlechteften 


 Pangerjunilheny Dap ergang Ctichfiey werde. 


S Uni N RR A PR ABER 8 FISSION BERSLEREER TE ab 
* ſſcharffen Sachen kan man das Sifen auch ſehr ſtarck haͤrten / aber es wird 


Be, 
















Barbey beuchig/ und mann man es nicht wieder zaͤhe machet / fo Ipringets von einem 
leichten Sählagezu Stucken / undıft deßhalben nöthig / daß man dag zaͤhe mache/auf 
Rasgalervolltonmenfie eine 0... | 


64. Wann die Srabftichelund andere Zeiger gar zu hart gehaͤrtet / 

a Bapfolche gleich abſpringen / wiefie mit leichter Muͤhe wieder 

xkroͤnnen etwas weicher gemachet / und ent⸗ 

—* ee a are laſſen werden, | Ä | rer 

N Span fegtüberein Stat Apfännl;in 2 ftarckedick Draͤthe / oder fünften afte abge⸗ 
ſtunpffte Fen überjmwerch , hernach lege deine Zeiger darauf laſſe ſolche bey einen 
Kleinen Gluͤtlein antauffen 1; erzeigenfich ſolche Anfangs selbiiche / ſo ſeyn ſie ſchon 
— hernacheufä JJ es 
9— ſt anlauffen / werden ſie gantz weich / und ſeyn alſo hernach nicht 
Bf 3 mehr 
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mehr zu gebrauchen / alſo fan man allen Zeug / ſo von Slahl / und in hart gehärtet 
worden / wieder erlaſſen. H. E. — ES Ä — 
65. Wie alles Eifen- und Stahl⸗Werck / nach Gebuͤhr recht zu haͤrten "© 
und wie man ſich darbey verhalten ſolle. 
Es gibt die Erfahrung / daß das Eiſenhaͤrten auf unterſchiedliche Arteingefchiehett 
Lt, 
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indem eine jede Operations eine fonderfiche Härtung erfordertz 1 it ve 
Haͤrtung erfordert es wenn man die Inſirumenta zů Holtz Stein’ und Ei ng 
brauchen will 'eine (andere Aber erfordert es zum Meſſern / Dat Brod darmi E | 
feh.aeiden das ift aber. a ſo zu verſtehen / daß unterfchiedlicheLiquores ‚mie allbereit 
zur Önügegeiagewordeny und dann auch / dag ein Unterfthiedın den Gluͤhen gehal⸗ 
ten. werden fee, daß man feine geroiffe Zeitz wie lange man ſolches inden koͤſch⸗ 
Waſſern haltenfolle / auch wiſſe / an welchen nicht wenig gelegen. Wann nun Das 
Eiſen im Feur aufdashefftigfteglühet / daß es ſtaͤrckere Hitze nicht annehmen kan? 
und recht funckelt / ſo wird eg Silber geheiſſen / und alsdann kan man es nicht. abloͤ⸗ 
ſchen + weil es alles verzehret wuͤrde; Wann es aber Saffran ⸗ gelb / oder roth auß ⸗ 
ſihet / fonennet manes Gold / oder roͤßlicht und ſo es alsdann in gewiſſen Waſſer 
abgeloͤſchet wird / ſo wird es haͤrter; und dieſes iſt die Farbe / bey welchen man die 
Abloͤſchung thun muß. RT SE 
Man muß aber darauf Achtung geben / wann Das gantze Eiſen yehärtet wird / 
daß alsdann die Farbe wohlkan blau ſeyn / oder Violen⸗Farbe / ls wie an Degen / 
oder aber / es wird nur die Schneide gehaͤrtet / als an den ſcharffer Schnitt ⸗/ Meſſern / 
oder an den Grabſticheln und weil an denen das uͤbrige Theil an Eiſen / mit feiner 
Hitze die rechten Orte wieder auß der Härte bringet fo muß man Achtung haben auf 
die nachfolgende Farben ; nemlich / die da Eommen? wann Das Eiſen kuͤhl wird / und 
wann manes alsdann ein duncket / ſo wird es echt hart Die legte darbe it die Afthens 
Farbe / und wann es alsdann geloͤſchet wird / ſo bekommt es am allerwenigſten Haͤr⸗ 
tung. ala ih ee 
Und darmit man fich noch deito beffer in folche Hartung und Entlaſſung / oder 
wieder Weichmachung / finden moͤge / muß man wiſſen / das Eiſen und Stahl / durch 
natuͤrliche Abweichung und Antipathicam, zuſammen gezogen ‚Buch Qundigung 
i 


und Sympathicam, aber ſich erweitere. Durch fette Sachen als die dem &ifen 








und Stahl angenehm find / erüffneusich Die-Rücher ; und werden tveicher darvon;, 
hingegen von zuſammen ziehenden und Falten Sachen / werden dieſe verſtopfft / alſo / 
daß es gleichſam auß natürlicher Femdſchafft gegen ſolche Sachen gang hart wird. 
66. Furtrefliche Stab! und Eiſen⸗Hartung 

Mann nimmtgebrannter Rinde: Klauen Ruß ouß ———— 
ſtein / Riſagalli und Salarmoniace / eines ſo viel als deß andern / laͤ REINE 
i « ers 


EEE 
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en unter einander vermiſchen Dann.aufein feinen angefeuchtetes Tuch ſtreuen / 
308 Ju beument, SBeylr Klinge oder andere Sıfeufo man härten will, Dareinver- 
wordens alſo mit einander ın ein Feuer legen / und, fo bald es heiß worden, in 
m Waſſer von Weiden oder alten Ixin gleichfals alfo mit einander ablöftyen, (6 
bir das Eifel hatt y daß man allerley Darmit außgraben / aufbauen und arbeiien 
ION BRUT SEN ERBACH IE VIER FINE 


ones woman 10.10 1:1 3% ;19: 
ka Man minmt gebrännte Rinds / Klaue⸗ und gemein Salt / eines fü viel als deß anne 
dern / weiß geſtoſſen und durchgeraͤutert Glaß x Theily weiche Seifen z Theil, Tälteg 
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mit eina der vermiſchen / das Eiſen / nachdem ma es zuvor heiß gemachet / rings her⸗ 


das 


a f; 
N Er Ri. fen / 
N wies 


Man nimmt deß 





ider in eine Raͤhe oder Geiſſen⸗ Haut einwickeln/ in 
ieſelbe unten und oben mit Leim wohl verkleiben / daß 





um darmit beſtrichen alſo mit eina 

andere eiſerne Roͤhr ſchieben / d 

Fuuer nirgen ds wo hinein kommen Fan / laͤſt es a » lang im Feuer liegen  bikdie 
e gang gluͤhend heiß wird / und loͤſchet es endlich in einem faulen ftinefenden 


Sulfer ab. ee OR 
68 Sehr koͤſtliche Stahl und Eiſen⸗ Zaͤrtung. 






Manmimmt klam⸗ erhackler Erd: oder Kegen--LBürime) wild und za men Bur⸗ 
1 oe / deß Krauts und Zuſerlein von friſchen ſchwartzen Rettichs a ſo 19 ne 
deß andern / vermifchet es Klein zerhacket unter einander und diftilliret eg auß einem glaͤ⸗ 
fernen Kolben über dem Helm ein Wa rinn w 
en hart / wie wohlen es ja rathſamer waͤre / daß man es allein auf der ei⸗ 


aſſer darvon / darinn wird das Eiſen tem periret, 





.- 


en darmit temperire. RR 
IU2 ER SIT AIG ih #: ea 
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bi STARS Le 

> ER URERT * 199 BD 
Man minmt Menſchen⸗Koth fe an einem krock nen Ort gelegen / laſt denfelbige 

—— at Nencen⸗ | m trocknen Ort gelegens laͤſt denfelbige 

erftlich wohl duͤnne werden / nachmals pulveriſiret man folchen / und ——— .w; 
I Ve ae —— heruͤber / in demſelbigen Waſſer temperiret 







4 
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3 
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N LG ER wre A null 1 aaa sic ı 

EI-URIERT I 10025 79 Auf eine andere Art. Te ae 
Saffts vonkleiner Haußwurtz / Rindsgall und Bocks⸗Blut 
u w 4 * u, DR a it | ocks⸗Blut/ 
e ſovlela s deß andern / vermiichaces woͤhi unter einander / darin loſthe man dus 


okhen und Dergleichen / ſo werden ſelbige jo hart als kein 


4 


Edſen ab / ſo wird es uͤber alle mafſen har: 


1 Kine gute vaͤrtung zu feilen / 


a « The Hrägentolrm 


3 Sheils ftoffe diefe Divige » Drücke den Saffe herauf) und häktedarmi | 
na a ei SArHge/ BIO DEN Safe heran / und haltedarmit;. .NB: Die 
DE aD man awne. ſchleffen / darnach erſt härten, — 
er, = BONN 





* — Kr Ude Bann 4 


* —— Schule 


5 Klody anf eine andere Art, ee; 
Man nimmt Feifehe er Kinds; Salfrefenund Seren nat 
und deß außgepreften © aifte von Reffelkra ut undreinem Ealtiac ‘7 eine 


— 


416 






nes ſo viel als 
deß andern / vermiſchet alte Be einander, und temperiret —————— 4 


; Oder: 

"Man nimmt Neftelfafft Kindegall und jungen Kaaben⸗Harn, / derfehrfhanfe 
fen ne sermifchet alles mit einem wenig Saltz mabLane: einander, und temperiret _ 
da⸗ Eiſen darmit / BED daßn wan alles —0 FA: ah heidenund 
jerhanen Fan. ms | aa, 






jobte gemeine fr Aber OBenen 
diihe — mt ae einem: une ie irn geun wo 
es zu einem Seiffen⸗Waſſer wird / thut hernach ein wenig Kuh⸗ Koth hinzu / miſchet es 


wohl unter einander / biß das Waſſer gantz důnne wird / und lat un —— | 


temperiren ı ſo wird es gewaltig hart. 
75 Auf eine andere Art.) 


Es ſind nice die nehmen deß Safftes von — ; 


mi: Rettich anf und! temperiren alſo das Eſen darmt. — 
nio n 76 Noch anderſt. * eh Be e u ar 
San mit sw gerieben ift auch eine gufe Dirung. * RD. a 


18) Ak 5 yet „ie ia 


"78 Auf andere Art. 


wohl unter einander / biß 


5 


Man — Bocks— Blut / Rinds⸗Gall / und deß — von Ken Safe x 


wurtz / vermifchet es unter einander’ törtperdaspeiffe Eifen! DArINEN ab / ſo wird es 3 über. 


ale — ln nl — Kl 9 Nast 
2 79 Noch J. —** ah, rss A ein 


Man nimmt deß Safftes von dem Kraut Hunds⸗ enge at / vermiſc 
Benfitbisct darmit er nicht zuftarckfeyermit 3’ ee — | 






.- 


fer / und temperivet die Gewehr /Dolchen und andere Waffen darmit ı dan ale 


lein der Safft zu ſtaræ ı und ſprenget das Eiſen entzwey und von eingnden. n 
s80Morh andruſt·· ef Penn? 23 
"Dan Nimmt Ofben-Korh, ſo nichts anders als Braß friſt / —— ſolhen mit) 


Seiffen und Waſſer ſo lang unter einander / * das Weſſer oa wird⸗ darmit tem⸗ 


periret man nun Das Eiſen. —— 


8 Das Zifen, und Stabldermaffen fo bare suma vaapmanen we 
der durchbohren noch durchfeilen — NER Te | 

Man nimmt der rothen Woͤrmer ſo im Mertzen in der \ de waden 
und kom ſchwarhen Nettichı eines fo diel als deß andern, ſtoͤſſete woh | unter "be 


Ne * * ⸗ * 
aa u — 
nannt / dermife 





ni * 
ER 


ed den& fft durch ein Tuch ae den — F zu dem Safft u 
BR das —— es noch heiß iſt / darinnen ab. 
* 2 Eine ſolche Mixtur zu machen / mit deren man die Waffen dermaſſen haͤr⸗ 


ten kan / daß ſie auch nicht koͤnnen durchfeilet wer⸗ 


den 

Man nimmt Epheu⸗Safft / und — chet denſelbigen mit ſo viel Honig / daß 
— won das Eifen darmit temperiren kan. 

| u er Waffenäberaußs su haͤrten. 
Man nimmt Hauſſenblaſen s Loth ı Maitiz 2 Loth vermiſchet es wehlu unter ein⸗ 
= es macht die * Ba part 1 dab man fie weder durchhauen noch durchſte⸗ 
chen kan. — 
| IE Auf andere en, 


Man nimmt der — Pulser von Galgant und Euphorbio / eines ſo viel als 


deß andern / vermſchet es mit Rettich und Schlangenkraut/⸗Safft und temperiret 
das Eiſen darmit. 








85 Eine Mirtur die Waffen zu haͤrten. 


Man nimmt derfti ben Kraͤuter / Wolffs⸗Milch / Rettich⸗ Wurtzel und Burtzel⸗ 
€ Kraut s eines jeden eine Hand voll / ftöffetes wohlunter einander / preffet und druͤcket 
Den Safft herauß / nim̃t deſſelbigen Safftes und Urin von einem jungen roth⸗ haarich⸗ 
ten Knaben / jedes lbj. Salpeter / Salalcali / Stein⸗Saltz und Salmiac / jedes 1 Qu. 

ſetzet allesi in einem wohl⸗ verſtopfften und verlutirten Glaß 20 Tage unter die Erden / 
aͤſt es dann / wann ſolche Zeit voruͤber / Durch ein reines Tuch lauffen / oder uͤber den 
Helmheruͤber diſtilliren / und die Wehr und Waffen / ſo man darmit ſchmieden laͤſn 
darmit ete 


9 


66 Das weiche Eiſen uͤber die maſſen hart zu machen. 


F Man nimmt Senff· Saamed / die Haupt⸗Haar von einem Menſchen / und Re⸗ 
genwuͤrmer laͤſſet alles mit einander im Brunnen⸗Waſſer mit Urin vermiſchet ſie⸗ 


2 ‚den, und temperiret das weiche Eifen darmit. 


J Eine beſondere Mixtur — zu haͤrten / und ſehr feſt zu 

— MACHEN. 

Man nimmt DchfensKorh / laͤſt denſelbigen in einem hellen und lautern Waſſer 
ſeeden / und den Stahl da innen temperiren. Wann er nun auf ſolche Weiſe etwan 
dar zufriſch und hart wird / ſo nimmt man ein wenig Scherer⸗ Seiffen / thut ſie in das 

El hinein und laͤſt als dann den Stahl darinn temperiren / ſo wird er gut / wie man 

ihn ven anget. 
| 8 Stahl und Eiſen uͤberauß hart su machen, 


Man nimmt Salarmoniac und ungeloſchten Kalck / vermiſchet es ine ef 
Eile Theil. 999 


Re — — ER 0), Do 8 a Run x DE © * 
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A8 Der curloͤſen Runſt⸗ und Werd Schuler ⸗ 


wohl uner einander mit friſchem lautern Brunnen⸗Waſſer / und temperiret das Eiſen | 


darmit. a. ER ER 

—* 89 Eine gute heydniſche Saͤrrung. 
Rec, Schnecken in Haͤußlein / diſtillire ein Waſſer darvon darinn die Waffen 
mahlen abgeloͤſchet es Fan nicht harter werden. Diſtilliret Regenwuͤrm⸗Waſſer 


thut es auch. | 3 | 
90 Aufeine andere AIt. ) 

Man wickelt das jenige Inſtrument ſo man härten will / es ſeye gleich von Eiſen 
oder Siahl / ineine Geißhaut / oder in eines toden Thiers Fell ı jo mit Unſchlitt übers 
ſchmiret / und nachmals in ein Zinn-Tiegelein ı beit eiche es rings herum Dich mi 

- Kreidea y mächetes alsdann wohlglühend / werffet es dann in ein lauter Waſſer / ſo 
wird es ſo hart / daß man alles andere Eiſen ohne Muͤhe darmit zerſchneiden 


kan. REN RT a, ae a 
91 Eine excellente und fürtrefliche Mixtur Eiſen und Stahl 
| auf das beſte zu temperiren. — 
Man nimmt gemein Del und Waſſer / eines ſo viel als deß andern / vermiſchet es 
wohl anter einander / und loͤſchet das heiſe Eſen dariinauüuß.. 
Mann man es nach härter haben will fo thut man nur etwas Bocks⸗ Blut 


nee | he, RL LAN 
oder / man machet wann man will daß es nicht voften folle eine Mixtur 
KT TER und weich z zerlaffenem Pech / und laft das Eifen darmit ber 
treichen. | ——— SEE RER NEE TIONEN 







| 92 Aufeineandereht, nn & 
Man nimmt Calamit und Antimonium oder Gpiefglaßy eines fü biel als dep 
andern, ſtoͤſſet ein jedes allein zu Pulver / vermifchet und ſtreuet es auf das heiſſe Eiſen / 
(egtes von neuem in Das Feuer Käftaljobald nit dem Hammer darauf fihlagenund 
ſchin dten und wie man will formiren. Wann felches geſchehen / fo (ät manesin 
dem Saft ie von Scheeffraut und auf den Blätternund Wurtzeln von Scheel soder 
Echedlen Kraut iftaußgeprefft werden machten derfelbige einen Dritsbeileingefotten / 
mperiveny ſo wid es ſo hart / daß man alles andere Eifen darmit zerhauen und durch⸗ 
arbeiten kan. | | ESEL. 
— — 03 Aufandere Are. = an 
Man läffet das Pulver von Calamit eine Stunde im Waſſer / und den Safft 
von kleinem Haußwurtz fieden und ein gluͤhend Meſſer ı Doichen ı Behr oter ans 
dern Ereny was man felber will / darmaen abloͤſchen ı ſo wird es hart 
94 Ein wunder ſchoͤnes Secretum Eiſen und Stabl febr weich zu machen) 
daß man mit leichter Muͤhe darinn fchneiden und gleich wieder bare 


- machen Fon. N Bi 
annimmt deß Safftes von Stiehwurs fo viel manwil / darinn loͤſchet A = A 
# i | TFT FRE 
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ur Hartung gebraucht wird / wie wohln es etlichegarnur in ſchlecht Waſſer legen. 


Kr 
‘ 


“ 


 Cifen 1o.mahlenabyfotvirdes fo weich Inn, ur 
derowegen laß etwanes mit Schweffel und Seiffen reinigeny daß es fo weiß werde 


v All ehr: ._ rend RR ui ” FRE 


5 
an 
2 
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—— en s ern mern 
wie ein Zinn / und fo weiß wie ein Silber / 
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wie ein Silber / darauß kan man nun formieren was man will. Alsdan nimbt man 
deß Safftes von Regen⸗/Wuͤrmen und Rettich fo durch ein Tuch) ausgedrucket wor⸗ 
den iſt / vermiſch es wohl unter einander / und wirff das Eiſen nachdeme es zuvor wohl 
heiß und gluͤhend gemachet worden darein / ſo wird es fo hart daß man alles andere 


Tien dannt durch fehneiden Fan... 


55. Stahl und Eiſen zu haͤrten. 


* 


Nimb Menſchen Koth dililire denſelben =. mahlen und loͤſhe es darinnen ab ſo 
wird es eine rechte Haͤrte bekommen. | 


Etliche nehmen Ochfen-Koth der. nichts anders frift den Graß mache ihn an mit 
Waſſer und Seiffen / biß das Waſſer weiß wird / und darmit temperiren ſie daß Ei⸗ 


ſen ſo wird es ſchon hart. 


M. Papit Rochlitz beſchreibet ſolch e Hartung in feinen Kunſt / und Wunder⸗ 
Buch und gedencket darbey / wie das er von einen Uhrmacher dieſe Haͤrte geſehen / 
welche er zu den Raden / in die Bley⸗Zeichen / Armbruſt / Winden und andern Sachen 
mehr gebrauchet / Dann Das Eiſen welches alſo bereitet wird daß bekommt eine ſolche 
Haͤrtigkeit daß es ſich nicht Feylen noch Schleiffen laͤſſet. | 

Rec. Ruß aus einen Dfen, Fein geftoflen Benedifch Glaß ı Saltz und Pulver⸗ 


ſirter Klauen oder Schuh von den Kuͤhfuͤſſen feuchte es an mit Menſchen Harn / 
Darunter obgedachtes diſtillirte Waſſer von Menfihen-Koth vermifchet/ ſtreiche es als 
ſoauf das Eifeny dag du Haͤrten wilſt / wenn es wohl Heiß und dermaffen Gluͤhend 
gemachtift / daß es fait weiblich ſiehet wie den Schmieden bewuſt / lege es dann 
wieder indas Feuer und decke es mitnaffer Loͤſche zu Daß es nicht verbrenner laſſe es 
darinnen eine.gute Stunde al’o liegen / dann nimbs heraus und legeesin folgendes 
Haͤrt⸗Waſſer  wilchesauchohnedaß von den Schmieden vor ein gut Experiment 


Rec. Roͤmiſchen Vitriol5. Pf. Gallaͤpffel 8. Loth. Salpeter 4. Loth / ftoffees 


alles zu Pulver / miſche es Durch einander und diſtillire es uͤber den Helm. In d eſes 
Woaſſer thue dan den dritten Theil gefeiltes Eiſen oder Feil⸗Spoͤnne / und laſſe es alſo 
20, Zagein einen Gefaͤſſe unter der Erden vergraben ſtehen / darnach filtrirs oder dis 
ſtilllirs durch enein wuͤllen Tuch / und loͤſch darinnen ab fo bekommt es eine Harte, 
Darüber du Dich verwundern wirſt / etliche nehmen allein das diſtillirte Waſſer von 
Recgen⸗Wuͤrmen und Rettig Ana und löfchen Darinnen das Eifen 3. mahlen ab und 


die Haͤrte mag man auch allhier gebrauchen / wird aber nicht jo Gewaltig als die 


vo 


Bor Wr « ' R e 

J hr viel unter den Schmieden brauchen auch zu dengemeinen Härten Trachens 
Wurttzel ſammt den Kraut /und gleich fo viel Eifen-Kraut und Ochfenzungen’ Kraut 
fanden Wurtzel / (ſonderlich — ſie das zu 
ER Be . 99.2 IS en 


426 | Der curisſen Kunſt / und Werd-Schule. | 
den Waffen / die da wohlſchneiden ſollen / ſehen aber fleiſſig darauff daß der Stahl 
im Warmen nicht anfahe zu Gaͤren oder Heiſſrig werde. Dann daß macht eine lin⸗ 
de Haͤrte) ſieden es in Waſſer / laſſen es kalt und fein lauter werden / und darinnen ſie 
den Stahloder Eiſen und Härten es Andere nehmen Rettichſafft / Eppichſafft / Ree⸗ 
genwuͤrmen Safft / Eiſen⸗Kraut Unſchlit / Fuͤrniß / Trachen⸗Blut geſchabet Horn / 

Halbe viel Saltz / und föfehedarinnenab. EEE 
96 Waffen und Kifen zu haͤrrenn 
Rec, Wolffs⸗Milch / wild Purtzel⸗Kraut / Rettig⸗Wurtzel / Groß⸗ Polant⸗ 
MWurtzel / jedes ein Arm voll druͤcke deß Safftes thj. daraus / nimb folgendes Men⸗ 
ſchen⸗Blut / (don einen rothen Menſchen ) der Urin oder Harn von einen jungen 
rothen Kinde / gemein Salt ı Salakalı, Stein⸗Saltz / Galpeter/ Salmiae / jedes 
dh ihne dieſe Stuͤcke alle in ein verglaſtes Gechier / vermiſche eswohl / daß kein 

Dampff herauffer komme / vergrabe es 22. Tage unter die Erden / diſtillire das jenige 

fo du dat innen finden wirſt / durch einen Helm / und mache ein Kohlfeuer darunter / 
und mit dieſen Waſſer tractire dann die Waffen oder Eiſen wie ſchon offt angezeiget 

worden. J wi RR, 
97 Eine gute Entlaſſung fuͤr die Waffen⸗Schmiede / wann eine Waffen 





= 


zu ſehr gehaͤrtet damit man ihme die Härte eines Chels 
| benehmen fon. AU 

Rec, Aus denen groffen Badituben da viel Leute Schröpffen laſſen das Bluts 
Laſſen es fo lange ftehen  biß Das Waſſer darauff ſtehet / alsdann ſeihet man das 
ar Sarvon und behaͤlt es / Can ftattdeß Maenſchen⸗ Blut / kan man Rinder Blut 

ſMeinen groſſen Schaff auffangen / und alſo lange ſtehen laſſen DIE Waſſer oben auf 
fdmwimmet / daß thut man rein abgieſſen und verwahren, ) Wenn nun eine Waffen 
zu harte iſt ſo halt man es uͤber das Feuer / und ſtreicht J— einen Feder⸗ 
Kein dacauff da es das Waſſer verfchlinger ſo endleſtes Die Haͤtte / und wird weich“ 
und wohl ſchneident. * | DR, RER 
98 Verborgene Wuͤrckung def Kifens oder Stahls / fo aus fonderbabren 

7 — Inftrumenten bereitet worden, Ein fonderbahrer Spiegelvoneinen 
SHenders-Schwardifür den Schuß Sonne Schenoden 7 x 
SormensBlang der Hugh. 00 oa 

Man laͤſſet von einen Rath oder Hencker⸗Schwerdte einen Staͤhlnern Spiegel 
mach en / und laͤſſet ihn g.mahlnın We gwardien⸗Waſſer abloͤſchen / ſo man ſich num‘ 

af davinnen beſchaut / wird man oben erzehlter Gebtechen ga z loß. Im Fall aber 
da man einen ſolchen Spiegel nicht haben koͤnnte / muſſe man die we len einen andern 
Siah inern⸗Spiegel dafür gebrauchen. ——— 
99 Sonderbahre Jupp Eiſen und Sporn und anderes Voß Gezeug 

von ſonderbahren Eiſen zu mache. 
Mizaldus zeiget aus Dem Rhafe und Alberto Magno an / daßdie Surf CR 
i | A ee 172 


- RE, 


* * 2* A i A ER ; M j Erſtes Such, A i J 41 r 
welhe von einen ſolchen Eifen gemahet 
deſchwinde und hurtige Pferde machen ſolle / und wann man aus ſolchen Mannſchlech⸗ 





emachet worden darmitein Menfih ermordet worden / 


tigen Eifen die Gebiß oder Mundftücke an die Zaͤume machet / ſo werden Die unbäns 


Dige hartmaͤulichten / kollerende und tobende Gaule / gutes Zaums und Bändigger 


171, Ba i — 
Die Roßteutſcher laſſen ihnen aus Den Galgen⸗Ketten / an welchen ein Dieb ge⸗ 
bangen Räder oder &tern in die Sporen machen darmit koͤnnen fie die fattigen 


‚Pferde und die jenigen ſo den ſchlaffenden Koller haben / leichtlich von ſtatten bringen 


© 


und flüchtig machen. 


- Hperfie laſſen ihnen ein Glied entzwey hauen und feylen daffelbige ſpitzig / und 


darmi ſiechen fiedas Pferd im reiten aufden Kamm / fo vermögen jie nicht langer zu 


fiehen fie muͤſſen von flatten gehen’ esmuß aber Das Raͤdlein Falt ohne Feuer gema⸗ 


chel werden / daß man es allein mit einen Hammer breit / quetſchet oder ſchlaͤget / und 
als dann wie es ſich gebuͤhret fehlet. Ihrer vielhaltens auch dafuͤr wann fie voneiner 
ſolchen Galgen⸗ Ketten oder von einen Richt⸗Schwerdte ein Finger⸗Ring machen / 


und daſſelbige gleicher Geſtalt auch alſo balden zuſammen biegen oder an einen Freys 


ag zwiſchen 1 1,0der2. Uhr im Mittag ſchmieden laſſen / und an Fingern tragen / 
 folollen fie von ihrer Handthierung und Gewerbe auf den Spiel und fonft durchaus 


gut Gluͤck haben, Vıx credo, 


100, Kifenund Stahl fürtrefflich zu haͤrten. 


Stoffe Regen⸗Wuͤrme / druck den Safft auß / und thue darzu gleich fo viel 


Rettich⸗ Safft / bernach Klingen / Meffer / und dergleichen einmalen zwey oder drey 
darinnen abgeloͤſchet / ſchneyden Eiſen wie Bley. 


0 101. Gute Schneyden an die Waffen zu machen. 
Wor dem Schleifen ftreiche den Schleiffflein mit ungefalgenen friſchen Sipcch 


der Schmer / du wirſt Wunder hernach ſehen. 


| 
| 
v- 


103, Eifen und Srahl aufdas allerbärtifte zu Machen, 


ran nimmtdep Sandes guß den Dueibrunen, die in den Wiſen ſtehen / und 
- fiber fich werffen / ſo viel du wilſt / da zu Schweffel gleich viels der klein geſtoſſen ſeye / 
nimm den rohen Stabloder Sıifen / der noch nicht gearbeitet worden / und mache dar⸗ 


auß was du wilſt / beſprenge es mit den vermiſchten Sand und wann es wohl ers 


 Bise iftin den Feur / fo loͤſche es auß in beſagter Maſſa / die mit Manns⸗ Harn geſot⸗ 


een / Und daſſelbe thue; malen / biß auf den Mittel⸗Theil deſſelbigen Waſſers / ſo 
| N es ſo hart / daß es nieht haͤrter werben koͤnte / und Durchgenbet ale Dinge ohne 


erfehrung. 


—J "103, Einen Naͤber oder Arte haͤrten / daß das Eiſen 


ſchney )e 


Sroſſe Knoblauch / und entlaſſe die Waffen in denfelbigen Safft / hernach in 


Lein / Oel / ſo wirſt du Wunder han 


93 ru. Tag teine 
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104. Eine außbuͤndige gute Schneyde an eine Waffen oder Meffer 
Br und dergleichen zumachen — ee a a 
Wann man ein Waffen / Meſſer oder was anders toegen und fehärffer mach 





| en win / 
fo ſolle man den Wetzſtein zu vor mit ungefalgenen ſchweinen Speck oder Schmer 
beſtreichen / ıc. | ER 1. echt "7 
105. Einen Bohrer fo hart zu machen / daß er durch ein Eiſen bohret. 
Man nimmt Haug Wurtz / ſeud ſie in Waſſer / oder man nimmt Hauß⸗Wurtz 
und Ochſen⸗Zungen⸗Kraut / ſeud fiein Waſſer / und haͤrt die Bohrer darmit / oder an⸗ 
dere Waffen. a! | Ko | 
„106. Stahl und Zifen auf das haͤrteſte zumachen - 

NXan faͤnget die erſten 8 Tage in Mayey genugfammen Thau auf/ daß man das 
sank Jahr daran haben mag / frühe vor Aufgang der Sonnen; was man nun in 

denfelben haͤrtet das wird alfe hart / wann es 2. oder 3. mahlen. darinnen entlaſſen / 
oder abgeloͤſchet wird / daß man ſich daruberverwundernmuße | 
Der Thau / ſo an St. Johannis ⸗Tage fruͤhe / vor det Sonnen Aufgang / ges 
amblet wird / thut ſolches eben auch. N A 
| 107. Stahl und Eiſen gar ſehr hart zu machen. Si 4 
Man himmt Manns⸗Urin / Regen⸗Waſſer / und Hauß⸗Wurtz und Seyffen / 
fiedet es fo lange / biß das Dritte Thyeibeingefotten darinnen loͤſchet man den Stall et⸗ 
liche mahlen ab fo wirder mit Verwunderung bar. REN WERTEN : Fl 
Man nimm wilden Erd-Aepffel-Safftı Rettich ⸗ Rauten und Hauß / Wurtzen⸗ 

Safft / eines ſo viel / als deß andern / vermifchet es untereinander / loͤſchet die Waf⸗ 
fen darinnen ab / wie man ſonſten zu haͤrten pfleget / ſo werden fie rechtſchaffen hart. | 


109. Meſſer und Waffen zu bereiten ıdaß fie Eifen ſchneyden / als J 
RE 
Mannimme Regen⸗ Türme und Hauß ⸗Wurtz / zerſtoͤſt ſolche klein unddifile 

lirt ein Waſſer darvon / vermſcht ſolches mit fo viel außgepreſten Rettich⸗Safft das 
rinnen loͤſchet man zu 5 oder malen Inftrumenta oder Waffen ab / oder auch nur 
den zubereiteten Stahl / wann man nun auß ſolchen Meſſer oder andere Klingen mas | 
chen laͤſſet / ſo fehneyden ſie das Eiſen wie Bleh. u Om 
| 110, Aufandee hi — —— 

Man nimmt geſtoſſener Regen⸗Wuͤrmer 2 Pf. außgepreßten Rettich⸗ Safft / 
Hauß⸗Wurtz und Ochfenr Zungen Kraut⸗Safft/ alten Urin lAfferes —— \ 
& IN vw. | 


6 








ER 3 ey — ie J 
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Ban >: >: Na et es | | 4: 
2. Stunde lang fieden/ dann außgepreſt / und verwahret; was nun in felchen ab ge⸗ 
loͤſchet wird / wird wunder hart / und ſchneydet Eiſen wie Zinn oder Bley. 


— — * mL Eiſen mit Drath voneinander fägen. | 
Nimm einen Meſſingen Drath und made auf fubtilen Holg oder von Fiſch⸗ 
beinen einen “Bogen, und braucheden Drath fuͤreine Saͤge / netze ſolche in Effig, und 
freue fubtill pulverſirten Smirgeldarauf / ſo kanſt du hernach mit folchen Sagen ein 
 Eifen voneinander fügen u 7 ' 
A A Eiſen feft und gifftigsu machen, | RN 
Ä — es gluͤhend / und loͤſchet es in Oleander oder Wolffs⸗Milch⸗Krauts⸗ 
Sagfft ab / ſo wird es hart und alſo / daß wann ſich einer ein wenig darmit 
verwundet / Und kaum; Tropfen Bluts herauß gehet / fo ſolle einen die gautz · Welt 
nicht helffen koͤnnen / daß er darvon time. a Bu 
2000.23, Ungemeine fürtveffliche Eiſen⸗Baͤrtung. 
BSccks⸗Horn klein gefeylt / das oberſte aber hinweg geworffen / folches Gefeylte in 
Bocks⸗Harn gelegt / und darinnen putrificirty biß er zergehet / als dann gefotten, biß 
der dritte Theil ein ſiedet / in ſolchen Das gluͤhende Eiſen abloͤſchet. 
ER ; we 3234: Döer, BER 
Scheel⸗ Kraut Wurtzen und Blaͤtter 1. Pfund / mit ſtarcken Eſſig big aufden 
dritten Theil eingeſotten / und in ſolchen das gluͤhende Eiſen abgeloͤſchet. | 
rg, Moch eine andere Kifen- Hartung. 
Gefeylt Horn auf dasglühende Eifen geftreuet / machet ſolches ſehr hart. 
26. Den Stahl oder Eiſen eine unglaubliche Saͤrte zu geben. 
Woann man Meſſer / Meiſſel / Sägen oder andere ſcharff⸗ ſchneydente Inftru- 
menta in eines friſch ae'chlachten Schweins Beeren / auch offt gar nur in Rindern⸗ 
Blut Inder in Gaͤnß⸗Fette / ſiebenmalen nacheinander gluͤhend abgeloͤſchet / und alles 
N a ER man es wieder einduncket / fo bekommet 
Ber Stahl eine  rounderbare ſtarcke Hoͤrtung / darob ſich zu verwundern / iſt vielma⸗ 
REED EEE — 
117. Das Eiſen dem beſten Orientaliſchen Stahl gleich zu zu richten. 
WMan nimmt gantz dinne Eiſen⸗Bleche / und thut ſie in einen ſtarcken rothen Eſſig / 
EStunden lang / richtet ſie hernach Schichtweiſe aufeinander / Daß eine Mafla wer⸗ 
der mit einen eie nen Draih zuſammen gehefftet die thue zum Feur / das ſie ergluͤhe / 
ind chlage ſie gluͤhend auf einen Amboß / ſtarck mit einen Hammer / immer hin⸗ und 
Wieder gewunden biß durch die ſtete Blaͤuung / und die offtund.viele Feuers⸗Hitze / 
es in eine Maſſa komme / die man mi etwas Biſem / weilen ſie noch warmreiben er 



















14 


ra 
Main 


" ni: ee ' 
i “y — SEN \ 

44 Der eurioͤſen Kunſt⸗ und Werd Schule 

Die folgende Przparation iftaber dieſen vorzuziehen. 





5 Man nehme das Eiſen auf alten und roſtigen Pantzer⸗Stuͤcken(weilen diß beffe r) 
dieſes machet man gluͤhend / auf die Weiſe wie oben gemeldet / aneinander gehen⸗ 
cket / reibs ab / treibs um / und bleue es eine lange Zeit / offt zum Feur gethan mit einen 
Hammer / biß auß tauſend eiſernen Spengel nur ein einziges Corpus, undeine mit: 

demſelben viel und mancherley gedachter Spengel Merck⸗Mahlen huͤpſch gezierte 
Mafla werde / darauß bilde man einen Degen / ober was man ſonſten wil/ und ſtoſſe 
alſe gebildet und kuͤnſtlich zugerichtet glühend in Wegerich⸗Waſſer / oder Harn, 
von dar laſſe man es ſchleiffen / und uͤberſchmiere es alleweilen mit den gemeinens 
Scheyd⸗Waſſer / und hernach mit Baum-Del. Zu letzt nehme man ein micht gar zu 

hart Holtz / an deſſen Ende kauͤpffte man ein wenig Biſam / in einen leinen Tuͤchelge⸗ 
bunden / und reibe mit denſelben Holtz den alſo præparirten Stahl an derſelben Seiten 
ſo lange / biß es durch Die ſtete Bewegung gaut erhitze / und durch ſolch Abreiben wird 

es den ſchoͤnſten Geruch bekommen. —— 27 
| 118, Waffen zu ſteiffen. J 


Ein Harniſch / wie leicht er au hwann man gluͤhend und angefeurt in den Hunds⸗ 2 
Tagen etliche malen in den Schnitlauch - Sarft ſtoͤſſet wird ſo hart / Daßauchder 
Kugelfeine hinein gehet; eben diß wird auch gefagt von den Tegerichte 


ER 





afft 


119 Waffen und —— ſonderlich hart und [harffau - 
machen. 

Man nimbt gemeines Saltz / Operment / gebrand Bocks⸗Horn Salminiac 
nach belieben / bringt es zuſammen in ein Pulver und menget es durch einander und 
nachdeme das præparirie Eiſen mit ſchwaͤrtzer Seife geſchmieret / ſo wickle daſſelbe 
darein / und thuͤe es alſo eingewickelt in ein gluͤenden Ofen’ daß es roth werde / und 
wann du es gantz gluͤhend gemacht haſt / fo wirffe es in Menſchen⸗Harn / wiltu es dan 
beſſer haben / ſo wiederhole die Operation. | — REN. 


Der Hi ER ea 

Verbrenne alte Schuhe undvermifchedas Pulver darvon mit gefloſſenen Ealsr 
orbrandten Horn-Feylich/ und gepulverten Glaß / und wann du das glühende Eiſen 
zuvor inein Hark geworffen fo w.cFle es indig Pulver / wie droben / ſehe es zum Feuer 
und noch einmahlen in den Harn. ea aa ut 4 
Ebenfals nimb Wuͤrmer und mache daraus ein Waſſer über den. Helm’ und | 
ausden Nettich und ausder Schnitlauch⸗Wurtzel / undimenge die Waſſer alle una 
S einander in gleichen Gewichte und duncke 3, oder 4. mahlen gluͤhend Eiſen 
arein. gr | ee | 
Es ſein auch gut darzu Die Pulver aus Rettich / Vitriol / Natter⸗Wurtzel und 
Golgant mit Euphorbio geſtoſen angemacht und gebraucht wie dioben. 
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— Eine gute gern 
F Man nbt 13. ‚oder 14. Pf. Daß aller meicheften Eiſens / darbey gar Fein Stahl 
PR darauß Mücken und Bruſt⸗ Stuͤcke ſchlagen / ſolle aber mit linden Kohlen ges 
wann es nun gantz heyß iſt / daß es Funcken giebt / ſo nimbt man 
D) oltz windet ein Tuch darum duncfet es in Baum-Del beftreicht gemeldter 
Sie der Ruͤſtung wohl damit indeme fienoch glühend find, dieſes thut man zum 
oͤfftern / legt es hernach in eine Ciſter ne oder Regen⸗Sarck 24. Stu dauling. 
117% Stablund Eifer „De ‚gen und Schwerdter aufdas befte zu Perfumi- 
ten und Wohlrichend zu machen, 
2 2 Oder: 
Ein⸗ Rlingen: eines Degens alfo zu zurichten/ daß man ſoiche aus der Schei⸗ 
gm a ganzes Gemach mit feinen guten Geruch erfuͤllet 

x und folcher Geruch * den Klingen beſtaͤndig 

verbleibet. 

En Man — Gran Ziebeth /3 Gran Biſam / und 4. Gran Ambra / thut die⸗ 

fe 3. Stücke in ein Hein fauber Moͤrſerlein / thut ein wenig geſtoſſen Zucker darzu 4 
und zerreibet alleswohldurch und untereinander hernach thut man 2. Scrupel frifch 

ausgepreſtes Mandıl-Del darunter / miſchet es wohl Durch ein ander / Daun fü halte 

die Klinge überein Kohlfeuer /welches fein helle feye / und nicht rauche  oderftincke / 

wann: unfelöige wohl hey iſt / So duncke ein Eleines reines Schwan: kin inder Mas 

teri / und uͤberfahre die Klingen wohl darmit / aber nur r. einmahln uͤber / ſo bi leibet der 

Geruch beſaͤndis daran / und ſolte ſie ſchon von neuen gefeget weiden. 

—* 121 Die Degen Klingen auf ander Act zu Perfumiren. 

Rec, Zibeth 2. Sranı Bifam 2. oder 3. Gran / Ambra-Gryß 4. Gran / weiß 
| BE diſtilliret Muſcaten⸗Nuß⸗ Oel / dieſes muß zuſammen in ein klein Koben 
ethan / recht warm gemachet und die Klinge oder Stahl wann ſie nur von erne von 
Feuer erhitzet geſtrichen werden / und muß in der Hitze eintrocknen und aljo einma in 
nder drey hinter ein ander urd allemahlen mit ein rein Tuch abgewifgpet, ſo werden 
die rn woh lrichend darvon. 

J Stahl und Eiſen zu haͤr ten. 


Nimb 3. Pf. Horn von Kühe Füffen, 

Bi. Sal Fein gerieben. 

Was man Härten will / zuvor in Bruns gelegt. 
VcB. Bruntz⸗Waſſer macht gar hart’ flieffend Waſſer etwas gelinder / halb 

ee * halb ander Waſſer giebt noch eine gelinde Härte. _ 

| Wie man Härten folle, 
* Rec, Eyfen-Krautdas blaue Blumen hat / ſtoß in ein Mörfer/ trucke den Safft 
‚offeberaus no ein Tuͤchlein / und thue das le in ein Glaͤßlein und wann du 
— heil. Hhh Haͤrten 


















426 En _ Der enden? Kunftsund X Werg /Schu /· en a 


Ä Härten wilſt mwilftfon nimbd deß füffen Waſſers ers alfo vieſd Darunter als doß 
und ein kalten Manns Harn darunter / und nach Oſtern fo man daß Feld verbrau⸗ 

chet / 6 find Die Engerlinge / die haben rothe Köpffgy die nimb und trucke fie aus und 

ehue fie unter das vorige Waſſer ı wann du num Härten wilft/fo mathe es nicht zu 

denn ſtelle es in den Feuer, darnach ſtoſſe ihn in Daßsbengemelste — 

Hitze von ihme faber gehen 


Be J 


Nimb Pilſen De und 0 Birk aftmahe daß Eiſen har und ie RE — 
darinnen ab. | —— 4 
| | Anders. — — 
Nimb Hauß⸗Wurtz / ſiede ſie in Waſſer loͤſch —— br feynd ER gut das 

erſte iſt beſſer / nimb Eifen- Kraus ſo offt darinnen abgeloͤſcht iſt ſehr gut. Be. 
Anders. ip? 4 
Nimb Liebſtoͤckel⸗ Kraut Safftı? Rauten: Safft und cRBeinften yeines P viel 

als deß andere / vermache es inein Glaß laß 3. Tage unter der Erden / ſo wird su 
aflır / hoͤſche daß Eiſen darinnen ab / ſo wird es ſehr hart / loͤſche es in geriebe⸗ EN 
nen Sand und Schweffel. E 

















In Reben /Safft abgeloͤſt AR I harten — —— — J Be | 

Anders. en — 

Rec. Schäl-Kraut und Eiſen⸗Kraut he, den en Base er 

aus getruckt / loͤſche Dariunen ab, 

Mimb ungtloͤſchten Kalch und ee kl unter einander und befkreiche 

den Dtakl darmit / und nimb denſelben / ſchlage es in einen hie ei | RUE, R 
gluͤhen / und den von ſich ſelbſten erkalten. — Hi 

Eiſen zu fehmelsen. —*— — 

Nimb Eifer Spießglaß und geſchabte Krendten / laſſe es in einen a Line m — 

Stunde flieſſen / ſo flieſt das Eifen wie Bley / und gieſt ſich weiß. * 


Eiſen flieſſig zu machen wie Silber. 


| Rec. Taufendgußden-Kraut und Wegwart / zerftoffe fie dan nimb den & MT 
darvon / und löfche eingut zehe Eifendarinnen ab / 10. oder +2, mablen lei s 
pe und flieflig.. 


Einen Bohrer hart zu machen! daß er durch ein Ein. 2 


Nimb Hauß⸗ Wutt / ſude ſe in h und hin die N) d ma außen | 
sch andere Waffen Damit hatten. ie ® Herd arm 


_ 
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2. Eine unglaubliche Eifen- und Stabl-Hättung die gemein Eiſen / 
nn, Minen Diey wegſcheyden thut. 
Nimm gebrannt Schuh⸗Leder / je alter Das Leder / je beſſer es iſt / gefloſſen 
Saltzz / gebrannt Horn⸗Feylicht / pulverſirt Venediſch Glaß / oder Glaß⸗Gall / eines 
ſoviei / ols deß andern / vermiſche es wohl untereinander / nimm dann / was du glühen 
wilſt / netz es mit deu Harn / oder nimm es auß denſelben herauf’ und beſtreue es mit 
diefen Pulver / eder mache eine Lage um die andere darmit / diſtillire es s. Stund 
| — es die letzte Stund durchgluͤhen. Schuh⸗ Alen al odurchgearbeitet werden? -. 
IT ER AEL EEE 
nn 123. Eine andere Särtung. 
MNimm SchnitlauchWurtzel / Schnitlauch und ſchwartzen Rettich / Regen⸗ 
Wouͤrmer / jedes ı Pfundr zerhacke aues klein untereinander / und Diftellive es über 
den Helmzueinen Waſſer / darinnen loſche Deine Arbeit 3 oder 4malen ad, 


125. Moch anderſt. 


Mimnm Vitriol / gedoͤrten Nettich/ Natter⸗Wurtz / galgant / Euphorbij, eines 
ſo J als de andern / vermiſch wohl untereinander und brauche es / wie obge⸗ 
123, Wie der Zeug zuzurichten zum ein / und außwarts ſchneyden in 
Stein und alle Metall als auch in Holtz / und was in ſte⸗ 
ir hend äolsift.. 
Erſtlichen laſſe die Schneyden chmieden 4 eckigte Brentleint lang / kurtz/ klein und 
groß / dick oder dinn / die Engel haben / dann fie taugen zu mand)e;len Stuͤckeln / 
dachmals laſſe dir ſchmieden Puͤntzelein / lang und kurtz / dick und dinn / alles von gu⸗ 
ten gelauterten Stahl; So du die haſt / ſo mache fie auf gluͤhenden Kohlen gluͤhend⸗ 
nd ſchlage ſie mit den Hammer auf den Ambss / breit oder lang / nach deinen Gefal⸗ 
len; nachdeme du dann einen formirt eines Zeugs haben wilſt / ſo das geſchehen / laß 
‚erfaten (dann gluͤhe ſie wieder auß / dann fie ſind ha:t worden von ſchlagen) und 
laß erkalten von ihme ſlbſten / fo find fie gut zu feylen / dann feyle fie nach deinen 
Gefallen / und mercke wann du Puntzel oder Manfel ſeyleſt darauf du ſchlagen 
muft / ſo fehle ſie biß an die ſtoft vor den Haͤrten / fie ſeynd ſcharff oder ſpitzig laß dich 
eg nicht anfechten; aber was Stichel ſeyn Daran feyle die Spitze nicht / dann / ſe 
ſie gehoͤrtet ſeyn / ſo ſchleiffet man fie daran / dang / wo du Die Spitze vor daran biß 
sam die ſtatt feyleſt / wuͤrden ſie gar zu hart / und nit gleich an den Haͤrten mit den Hin⸗ 
errtheil / v d wan du Puntzen oter Sichel feyleſt / fo feyle erſtlichen die Seiten⸗ 
daran du die Schneyde vermeyneſt / Dann die andere dargegen / und welches die be⸗ 
fie / oder gantzeſte Seiten iſt / die nimm zu der Schneyden / die andere zum Abfub# 
was aber 2 boͤſe Seiten hat / daß magſi 5 1 andern Dinge ———— 
* | — | 


1 


4:3 Der eurioͤſen Kunſt / und Werd, Schuler 
es dirdann taugen wird) und darnach formirees/nachdeme dann der Zeug ſeyn ſol⸗ 
le; du folft auch wiſſen ‚das fürdertich iftin der Arbeit / foman Die Puntzen / ſo in eine 
Buͤchſen zufamen geſtellet werden füllen’ eine Länge haben. Es iſt auch fein, daß die 
- Stichel nicht zu lang / und Doch fein in einer Zange feyn,und Die Dicken Stichel ſeyn gut 
zum tieff ſchneyden; aberdie dinnen zumfeichticheyden. Go dunun die Stichel 
das dann ein Schneid⸗Zeug heuſt / dergleichen die Puntzen harten wilſt / fo handle als 
fo: Erſtlichen thue in einen tieffen Scherben Aſchen / darauf Kohl⸗Geſtuͤppe / und 
wieder darauf ungeloichte Kohle / das feynd frifine Kehle; / die noch me gebraucht 
ſeyn / und blaſe ſie an / dann lege die Zeugvon Stichel und Bantzen auffen umher / 
daß fie zimlich heuß werden; dann beſireiche es uͤber und uber mit Seyffen / und lege 
es auf ein Blech / und laß erkalten dann ſo nimm die Stichel / oder Schneyd⸗Zeug / le⸗ 
ge es in die Glut / und decke es zu mit Kohlen / biß ſie gluͤhen / doch nicht gar zu hart / 
dag fie gelblicht ſehen / und laſſe ſie nieht Weiß⸗ farb in Feur werden; deßglei⸗ 
chen die Buntzen / lege ihr nit viel auf einmalen ein / ſo kanſt ou mit vom Weg tom⸗ 
men; aber mit den Schneid⸗Zeugen / und mit den Buͤntzen abzuloͤſchen / hat es zwey⸗ 
erley Meynung / zum abloͤſchen muſt du haben Peg⸗itz⸗Waſſer / oder faul Pfitzen⸗ 
aller’ und ſo du Stichel wilſt abloͤſchen / fo faſſe einen in eine Kluppen / decke die 
‚andern dieweil zu /und behend mit zu dem Waſſer / und ſtecke ſie fein gemach und grad. 
in das Waſſer / biß einen halben queren Finger von Angel / Dann / fo du fie krum / 
oder. behend in das Waſſer ſtoͤſſeſt fo wurven fie krum / und fo du ein Stuͤcklein 
vornen abbrüchit / ſo ſiehe / iſt der Zeugfein ſubtil anzu ehen / ſo iſt es eine rechte Hars 
ten; iſt er aber grob⸗ koͤrnlet anzuſehen / ſo iſt er zu hart / und zu heuß geweſen / mer⸗ 
cke / darum beſtreicht man es mit der Seyffen / daß ſie nicht küeben oder ſpalten follen] 
wann du aber Buntzen ablefchen wilſt / fo ſtoſt eines queren Fingers tieff gemach in 
das Waſſer / und halte es herauß / fo laufft von Der Hitze wieder eine Heine Gold⸗ 
Farbe braunlich Ringlein gegen der Schneydenoder Sitzen zu, Das laſſe nicht gar 
hinauf lauffen / ſondern eines halben Elein queren Finger von Ort / ſo ſtoß wieder ein 
wenig tieffer in Das Waſſer / zeuchs nieder heraußvihaite es eine Weile dann ſo ſtoß 
gerad) garzupfend in das Waſſer / ſo wird es fF.inzehe hart; ſo Du es nun alfo ger 
hartet haſt / ſo fege es miteinen klein⸗ geſtoſſenen naflen Sinter ab / allenthalben / 
daß ſie liecht werden / mit einen Linden⸗Holtz Daun lege es auf ein Blech / uͤber eine 
Glat / und laß ein wenig warm werden, daß du es faſt in der Hand erleyden magſt / 
und ſtoß in ein Oel / darnach wife) ab / und fehleiff und netz / und verſuchs und log 
nicht von einer Spttzen ab / bricht eine Spitze / fo wehe cine andere / wann ihr aber 
3 flug nacheinander abbrechen / ſo laß ab: Mercke / wann der Zeug / den du ablafs 
gen wilſt / dinne iſt / ſo halte ihn fein vornen mit den Abſatz nicht tieſfſer / als der Abſatz lang 
iſt / au das Liecht kehre ihn immer um gerings umher um / biß daß er ſich entfaͤrdt / daß 
er fein braͤualicht Gold arb anlaufft / io ſtoſſe ihn fein flux in Das Waſſer / wege und 

verſuche ih wiederum / will er noch nitht beſtehen / ſo entlafe ihn noch mehr / — 







a En he 0.429 

bißer recht thut ſt aber der Zeug dick / als fonderlich etliche. Puntzen ſeyn ſo 
ſtoſſe zwey gluhende Kohlen neben einader in eine Kluppen / und den Puntzen in ein Zins 
gelein / und halte den Pu hen fein zwiſchen die Kohlen, und blaſſe zu / und kehre ihn fein- 
umybiß er ſich entfaͤrbet Gold⸗ Farbe / ſo loͤſche ihn flux ab / das thue fo off als dir vonnoͤ⸗ 


theniſt. J — — 
J— 125 So du kleine Schriff-Pungelein haͤrten wilſt. 


So haͤrte ſie gleicher/ weiſe wie die andern Puntzelein / ſo zum Sencken gehoͤren / 


derſtehe / Daß du ſie wieder Gold⸗ Farbe herfür laͤſt am Lauffen / biß ſchier zum Vit / alſo 














= magit du auch andere Pungekin von Laubwerck / Haͤndlein / Fuͤß lein / Koͤpfiein und 
anders auch haͤrten. RE | 
2.2. 126 Einmebrers von der Bereitung der Pungeln. 


BE nn 
YP, 
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+ Bann du Schrifft-Pungen und allerley andere Puntzen außwerts / einwerts / 
N oder flach geichnitten, Elein oder groß tc. So laſſe Dir von gutem g-lauterten Stahl 
@ feämieden ein Stoͤcklem / eines Fingers dick / dicker oder dünner, nachdem dann die 
Punzen groß ey. fodu darein Ichlagen wilſt / und laß dir es fo breit machen wie du eg 



















haben wuſt / nach dem du dann viel Pungen darein ſchlagen wiſſt / die e Stöcklein glüs 


he auß / darnach ſchleiffe es eben in einer Dicken/ dar nan richte esfeinab / mit Feilen 
die nur auf der breiten Seiten gehauen ſeyn / und zeuch es ab auf einer Bley- Tafel 
daxrein Schmurgelgeriebenift / ſo wird es glaͤntzend; alio ſolle auch der Meſſing abge⸗ 
nchtet werden / auch Glaß und Stein / und Kupffer / darnach mache diß Stöcklein 


weiß weich / wie hernach folget / oon der Weichmachung / und ſo es weich iſt / ſo ſchlage 


2* 
—* 


die Puntzelein darem ab / in rechter Tieffen / etwas tieffer als Die Caracter find / dar⸗ 
nach fo haͤrte das Stocklein auf das härtejte / dann es kan nicht zu hart ſeyn / fo haſt du 
eine Mutter / wann dir ein Puntzen abgehet / ſo feile ein außgegluͤht Puntzelein / in rech⸗ 
ter Gtoͤſſe / und ſchlage es darein / ſo haſt du den Caracter in rechter Groſſe / darnach 
feil: es beſſer / und foͤrmlicher zu einem Kegel. Mercke/ wann du groſſe Puntzen / als 
Vuͤntz⸗Eiſen und andere groſſe Staͤmppel wilſt in ein Stoͤcklein a ſchlagen / fof chlage 
esnuraufeine Seiten / aber zu Eleinen Dingen magſt du es auf beyden Seiten abſchla⸗ 
gen, und wann ein Ploͤcklein auf beyden Seiten Caracteres hat / und wilſt einen Pun⸗ 
Benaufder andern Seiten ab chlagen / ſo lege es auf einen glatten ebenen Bley⸗Stock / 
fogeihichtdem andern Carakter nicht Schaden. 
Ste z Kupfer und 3 Meffing gibt einen feinen geſchmeidigen Zeug zu arbei⸗ 





gZiem / Slach-Btichel 
Item / Pol⸗Stichel. 


diem / halb Pol-Stichel recht und linck. 








Item / Spreuſel⸗Koͤrner. | 

Item / Grab⸗ Stihl, 

Dem / Durchſchlaͤgelein oder Centrum-SPenfelein, 

te / Runde und uͤber laͤngte Kolben: Zeilen, | ER 
—— Br 0 
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430... Dernidfen Kunſt / und Werck⸗Schule / 

el die feinen Abſatz haben. 

de a 
in 



























Item / Flache nn 
Item / lache Schrot⸗Meiſſel die Abfage haben. 
Item Schirot⸗M iſſel mit 3 Ecken. Vida 5 BEE Be aaa Me 
Itenm / Drey Eckicht und vier Eckicht kurtz und überlängte Meiſſel mit flachen 
Boden die Feidung darmitniederzufchlagen. ER — 
Item / Runde und uͤberlaͤngte gewoͤlbte Puͤntzelein / genannt Knaußſtaͤmpffe⸗ 
ö — HT SE u [ 


——960 


Du muſt auch mancherley Zeilen haben / die in Grund taugen / von drey oder dier 
Ecken / und rund. [ 
Nota. Vergiß nicht wie du die guten Wetz⸗ und Schleiff⸗ Stein erkennen ſolleſt / 
mit dem Nagel verſuchs / wie fie ziehen. ——— 
tem Vergiß nicht wie du Zirckel probieren ſolleſt / ob fie ſt 


lein. 


a * 


Kö EA 


; Von Erkanntnuß guter Seilen. u 
FIR Wann du Zeiten Eauffeft / ſo ſchaue daß fie fein gleich und find gehauen 

127 Klingen zu dem Sormenfchneiden abzulaſſen. * 
Wililſt du Klingen ablaſſen / ſo zu dem Formenſchneiden gehoͤren 1 ſo handele al⸗ 0% 
So du eine Klingehaft / Die zu weich oder zubart iſt und wilſt haben daß ſie eine rechte 
Haͤrte die ſich biegen laſſe / beklomme / und eine feine linde Schneide / ſo halte fie an ei 
Lecht / iah heiß werden / biß braunlicht anlaufft 7 und loͤſth Danach in Unſchlitt one 
Schmaltz ab / ſo du es aber Goldfarb laͤſt anlauffen / ſo wird es weich aber ſo es weiß 


anlaufft / ſo wird es hart. — nn 





128 Wie man den Stablsum Schneiden weich machen... 7 

’ ſolle N 
Soſſchneide von einer Boͤhmſchen Seiffen einen guten Theitin ein warn DM 
ſer / laſſe die Seiffen alſo darinnen zergehen DAB DAS PB affer ziem ich dick wirdvN 
der Seiffen / darnach nimm Tiſchler⸗Leim / laß mit emander weichen / darmit das uf 
ter einander componiret werde / iaß nach dem Weichen den Leinen warm w 
darmit du den Reim zudem Keimen brauchen koͤnnieſ / aber den Leimen mit dem Seitz 
fen- und Leim: WWaffer ab ı thue auch einen guten Theil Saltz darunter 1 JOijt Der self 
men gerecht gemacht / dann fo Die Eifen gefügt ſeyn wie du Die brauchen wilſt / fo made 
einen halben Zoll dick eine Platte von dem Leimen, lege es aufden gefeilten Ort / Drücke 
anden Seiten wieder herab an das Eiſen ı netze an der Seiten das Eiſen ein iwenii F 
darmit der Leimen andem Eifenhafft. roch eines vergiß nicht/ doß du von dem Lei 4 
und Seiffen⸗Waſſer das Eiſen oder Stahl naß ſchmiereſt / ehe du den Leimen darauf 


u 






chiſt ı darnach thue erft den Keimen darauf  dannla fein gemach trocknen / und oes 
eelſſet/ beſchmere das wieder / han lege es in ein Hoitz⸗Feuer / wo du aber len Dale: 
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nimm gute grofe Kohlen / ach feinem Ergtühen darauf abgehen / 
iſt der Stahl recht und gut / daß ihm die Weiche an feiner Harte 

Aal De IE Er Were! 

So du nun den Stahl nach Schneiden wieder härtenwilft. 

RK So ihue eines / und machedir einen ſchlechten Einſatz / das iſt das gewiſſeſte nimm 
daru Ruß ʒwey Theil / Harn von den Kuͤhen oder Dehfen- Klauen drey Theil, Bene⸗ 
diſch Glaß / das ziemlich Hein g ſtoſſen ein Theil / das vermiſche mit Bruntz⸗Waſſer⸗ 

mache es ungefehr wie einen dunnen Brey / thue dann die alſo gemachten Haͤrte auf ein 

leinen Tuch / ſchlage es dann auf das geſchnittene Ort / binde es mi einem Faden zu 

feße es in das Feuer laß es fein gemach ein wenig trocken werden, dann blaſſe hm ziem⸗ 

lich zu / biß es will anfangen zu gluͤhen/ danıı laß von ihm selber friich ergluͤhen wann 
es alſo wohl ergluͤhet / daß wohl braun iſt / Das loͤſche in faulem Waſſer / fahre flux in 
dein Waſſer mit dem Buntzen / Weinſtein brauche auch darzu zur eingeſetzten Haͤrte / 
unm daß er friſch erkalte dann reibe es mit einem nicht zu groden Sand auß / wasaleı 
dann nicht auß will gehen / re be und dürfte es mit einem kleinen Schmuͤrgel auß / biß 
es glaͤntzend u d ſauder iſt / alſo iſt die Eiſen⸗Haͤrte gerecht / wie ſie der Muͤntzmeiſter zu 

Hall im Thalgebraucheee 7 A | 
it du dann Burgʒen ohne die Zinfar bärten. 

aſſe den Buntzen ein wenig heiß werden / daß er ſchier will luͤhen / dann thue nichts 

pulveriſirte gedoͤrrte Ochſen⸗ oder Kuͤhllauen darauf / laß es 

darauf verbrennen / dann ſtoſſe es ins Feuer / laß auch braun erglühen / und loͤſch es im 
faulen Waſſer / reibe es allweg bald auf das Haͤrten auß / darmites ſich nicht in Roſt 
gebe / es roſt ſo alweg ger.. en — 

129 Kin Waſſer zu machen / darinnen man haͤrtet / Stahl/ Eiſen / und 
St ee ale Werck⸗ deug. 


— ———— 2; a HE 9 ——— 
Nimm Verbenam das Kraut und die Wurtz / ſchneide die zu Stuͤcken / und thu 
ſie dann in einen Alembicum „und nimm Regen⸗Wuͤrme und Engerlinge / gleich ſo 
viel / thue es auch darzu hinein zur Verbena , in ſoicher Maaß / dag die Wuͤrme alſo 
ſchwer ſeyn als die Verbena darnach vermache den Alembicum, und mache daruu⸗ 
ter ein klein Feuer / und mache es je laͤager je groͤſſer / und laſſe es tropffen / biß eg nicht 
mehr mag / darnach nimm daſſe bige Waſſer / und haͤrte darmit was vu wiſt. 
30 Kine andere gute meiſterliche Saͤrtung. 
Wiſſt du eine gate meiſter liche Hartung machen Darmit du andere Eifen oder 
Stahl wohl magſt ſchneiden / foninm Eifenkraut und Sarnfraut / ſtoſſe das unter ein⸗ 
ander / und laffees ſieden / in einemneuen Hafen gar wohl , da nach laß erfalten - in 
demſelbigen Waſſer harte was Du baden wilſt / und laffe es eine Weile darinnen 
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“131 Kin Wafler Stabi und Eifen darinnenzu hätten / deßman (a 
Amboß darmit zerbachen Eon. nn 
Nimm Engerfing- Würmer Regen ürmer eines ſo viel als deß andern Roffe 
es unter einander und Drücke es durch ein leinen 2 Tuch / darnach nimm Eiſenkraut / 
ſtoſſe es wohl mit Wein⸗Eſſig / und druͤcke das auch Fochlauß / durch ein Tuch n dar 
felige und andere Waſſer thue zufammen unter einander / fo iſt es gerecht. 
Item / loͤſche Klingen abin Kraͤnkraut / oder Meer⸗Rettichkraut⸗ Si ftufoier, 
den fie e gar ſchneidig hart und gut. BE ü 
Item / nimm Haußwurtzel / BR diein Waſſer und oͤſche Waffeni in demſlbi⸗ 
gen ab / das wird gar hart und ſtarck. 
| Dders nimm Liebſtoͤckel und Rauten⸗Safft / Weinſtein 4 köss glei I und Bere | 
mache eg wohl in einem Glaß / und thueesunter Die Erden 3 Tage / ſo wird es zu Wa 
ſer / darinnen löfche Eiſen ad / es wird hart / daß man Stahl darmit gewinnt, | 
Item / was du gar hart wilfihaben, das reibe mit geriebenem € andund —* 
nem Schwefel das wird gar hart. | 
a nimm Rubin⸗Safft / und haͤrte die Haͤmmer — ſie werden 
gar hart 
Item / Ochfenzungen-Krauf mit ſeiner Wurgelifi edediei im Waferin temfebi 
gen Waſſer harte den Stahl. en 
Item / nimm Schnecken diein den Haͤuſern ſi id die zerſioſſe d ruͤcke den S aa | 
durch ein Tuch / iſt eine gute Haͤrtung. a 
132 Eine gute Saͤrtung / die uͤber alle Härten ie, und Denen 
winnen mag. | 
So nimm Schnäbelingen diein den Mörfer gehen und Engerling- Mürnir Ei⸗ 
fenfraut / und ſiede Das alles mit einander gar wohl / und nimm dann Magnet / glübe 
den / und löfche ihnin dem Waſſer ab / z oder z mal / was vor Zeug du darinnen wilſt 
haͤrten das beſtreiche zůvor mit Seiffen auf dem Feuer / en — —— 
gen Waſſer ab / das iſt eine faſt gute Haͤrte. Be 2 


133. : | 
Nun folgen auch etliche fchöne Stldeyu denen 
Stahl und Eifen Arbeiten/ale: | 


Ein paar Piftolen zusurichten / die ein ander gantz gleich fi find / von Lauff / 
Schifftung und Gefitter / daß man mit ſolchen viel weitet febieffen kan / 
mit gleicher Ladung / von gleichem Pulver und Aus 











geln. 
aſſe deine Piſtolen hinten am Stoß dicker undfkärefer von Eifen machenvalsdie 
andeyn / um übrigen ſeyn fie mis denſelben in aBem gleich / an ee 
* 






—* Q⏑⏑ 4 
— aſſe ein eiſernes Drey⸗Fuͤßle n anſchmieden -fofichinden Laufffchieferundein Roͤhr⸗ 


3 fein in Centro habe / wodurch das Pulber / biß an das Zind loch fallen moͤge / lade Die 
> PDiftolen mit gleicher Ladung / wie dein Gegentheil, ſo wirſt du gewißlch weiter und 
—9 ſchaͤrffer ſchieſen / als er, die Urſach kommt daher / weil der Schuß des Pulvers in 
Centro angezündet wird / und alſo mehr Pulber in Brad Fommet. Nun konnten 
1 biervonnochein und anders abfonderlich die Degen, Schwerdter und Sebel zuzus 
| Ken — all ‚Seigfeifen aufloͤſen / angezeiget werden / weil es ſich aber hieher.nichs 
ſchtcke mag ee verbleiben. —— a ee 
- 67 Kine Curioſitaͤt das Eiſen ohne alles Seuer zu ſchmieden / und 
Ne a nn 5glübend su machen: ı- % wann? dann 
WMan ninunt ein rundes Cifen/ etwan eines Fingers dick / laͤſt fornen einen Knopff 
daran ſchmieden / Dann faͤngt man an / unter fölchen ällgemach an zu ſchlagenundu 
nk tetigenumbDrehen / ſo wird es von fich felbften heiß / und fängt end» 
#8 enan zu gluͤhen / die Urſach deffen iſt / weil der Knopff unberuͤhret bleidet / und die 
[> Hitze gleichſam Durch den motum nicht ausgehen kan. | | 
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Etahl und Eifen weich zu machen. 

Em III E ARE? Stahl und Eiſen weich zu machen. au —J 
G5SFEſchmiere es vor mit Unſchlit über und über, dann mit Schlitterlein / laß es in 
eiem weichen Holtz⸗Feuer von ſich ſelbſten ergluͤhen und. von ſich ſelbſten 


+ 


erkalten / ift fehr gut. 


Wann es alſo mit Me ſchen⸗Koth eingeſetzt wird / iſt es auch gut / es muß aber 
auf das wen gſte ein paar Stunden erglühen, | } 
03 Sdernimm einwenig Laimen / Kalch und Kuͤhe⸗Koth / bekleibe das Eifen da⸗ 

wel gluͤhe esin einem birckenen Holg- Feierwohl aus / laſſe es von ihm felbften 

204 Dderrmanläßt Stahfoder Eifen wohl Heiß und glühent werden / und ſtreuet 

V eg gute Nieß⸗Wurtz / fo wird es fo weich / daß man eg fehneiden Fan wie ein 
um. gi ade | lc Be 

E 5 Dderiman läßt Bley allein’ oder mit Queckſilber vermiſcht / in einen Tiegel 

oder eiſernen Löffel flieſſen und zergehen / und gieſt es in Baum⸗Oel / und diß wie⸗ 

| derholet manalfo ſiebenmal / und loͤſcht dann das Eiſen oder Stahl etliche mal Darin 

; olůhend ab / ſo wird er fo weich / daß du darauf ſiegeln kanſt / und ſo du darauf geſiegelt / 
| der gedruckt / oder geſchnidten haft / fo loſche es wiederum in Zwiebel⸗Safft ab / ſo 
wird es wiederfohart wie zuvor. "OR | * | 


Erſter Theil, OT A 6 Auf 
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6 Auf eine andere Art den Stablfehrweichhundgleichwier u. 
| der hart zu machen. — 

Nimm Kuͤhe⸗Koth / Kalch und Laimen / mit Ochſen⸗Blut angemacht / eines 
Daumens dick den Stahl darmit beſtrichen / auch drey Stunde ergluͤhen / und wieder 
von ſich ſelbſten erfalten laſſen. et see Hear 
> Die Hartung darauf. | N, 
Nimm Glantz⸗Ruß⸗Sattz / mit Eſſig angemacht / die Materi darein gethan und 

in friſchem Waſſer gehaͤrtet. | | | —— 

7 Eine gute Stahl⸗Weichung. 

Nimm ungeloͤſchten Kalch / Hoͤnig / Wachs und Laimenı durch einander ge⸗ 


menget. — * nn RE REIHE, 
8 Krach eine ander Stahl⸗Weichunzzzz. 
Nimm Kalch / Ofen⸗Laimen und Venediſche Seyffen / und beſtreiche den Stahl 
darmit / darinn gluͤhe ihh. la a A 
9 Dderinimmein neues Haͤfelein the Saltz und Lorbeer, Oel darein / und nimm 
den Stahl und ſtoſe ihn darein wenn derſelbe iſt warm worden im Feuer. Oder ſto⸗ 
ſe ihn in Venediſche Seyffen / und binde ein leinen Tuͤchlein darumb / und beſtreiche 
es mit HeffteLaimen eines Fingers dich / und laſſe ihn trocken werden / und lege ihn in 
Das Teuer / und blaſe Ihm fo lange zu / bis daß ein gelber Rauch darvon gehet/fonimm 
ihn ausdem Feuer / und laſſe ihn kalt werden. Ran — 
10 Dover, nimm blaue Lilien⸗Wurtzel / und ſchneide die Hein / in einen guten 
Wein / und laſſe den Stahl darinnen fieden. Oder / man wickelt umb deu Stahlein 
Stückleindünn geſchmttenen Speck / und über folhen etnen Hefft⸗ Laimen / laͤt es eine 
Stunde lang ausgluͤhen / ſo wird der Stahl ſehr wech.. ER 
11 Oder / man nimmt in Maͤyen die ſchwartzen Hunds⸗Koͤpfflein / die man ſon⸗ 
ſten auch Schnebelitzen nennet / darass die Froͤſche in den Pfuͤtzen werden / thut ſol⸗ 
cher viel in ein Schaff / zerrühret fie wohl / laß al o zwey Tage ſtehen / fo werden ſie zu 
Waßfer / darinnen loͤſcht man glühenden Stahlad / ſo wird er weich / wie ein Bley. 
Wilſt du ihn aber wiederum hart haben / jo diſtillire das Waſſer von den Schnebe⸗ 
ligen/ und loſche ihn darin ab / ſo wird er ſo hart / daß man darmit durch einen Amb boß 
bohren möchte. Deßgleichen mann man Bley / Kupffer oder Zinn darinnen ablöfcherr 
ſo wird es hart als wie ein Eiſen. | geh 
9 12 Anders. —— 
MNaimm ungeloͤſchten Kalch und pulveriſirter Seyffen / elnes fo viel als deß an⸗ 
dern / vermiſche es unter einander / mache es mit Och en Blut an / und beitreiche den 
Stahl da mitı und umb daſſelbige ſchlage einen friſchen Laimen / laſſe ee gluͤhen und 
von ſich ſelbſt erkalten. En ; TR * 
13 Oder / nimm Salmigc und gemein Saltz / auch Weinſtein / eines ſo viel 4 


x | - 
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p Fr; andern/gieß ee KKein-Eflig daranı fegees in einen Hafen zum Fenerilege'tas 


. Metall darein, I 


v. es wohldarinnen ſieden Oder / nimm diefe drey Stücke / ſo oben 
gemeldet, und Laimen / den mache an mit Wein⸗Eſſg / und thue diefe drey Stücke 
darunter / mifche es wohl durch einander und verkleibe das Metall Darmit allenthal⸗ 
ben laß gemachſam trocknen; darnach lege esin eine Glut oder Kohl Feuer und laß 


. Stund woyl glühen fo wird es weich. 


Pen 


514 Dderiman löfchet das Eifen oder Stahlin Wegwarten⸗Safft ab. Oder / 
man nimmt Salm ae und Salpeter / jedes 6 Loih / Weinſtein auch fo viel / reibet es 
klein / gieſet Eſſg Daran / in einen verglaſten Hafen / laß es aufwallen ob einen 
Feuer / laß erkalten / c. | 

- 15 Dpderinimm Attich und brenne ihn zu Pulver in einen neuen Topff mache 
Eifen oder Stahl glühend / und wirff es darein / ſo wird e8 geſchmeidig und weich. 
6 Oder / nimm ein Noͤßel Rettich⸗ Saſſt / 2 Noͤßel Weinſtein⸗Oel / Noͤßel 


Eſſig / temperire es zuſammen / darein lege das Eiſen einen Tag und Nacht; Daraus 


x 


— 


— 


kanſt du ſchneiden was du wilſt. | 
17 Oder / nim Kroͤten⸗Geroͤck / indem Maͤyen / und löfche ein Eifen oder Stahl 


fechsoder neunmal darin ab / ſo wird es zähe und weich / daß du es ſchmeltzen / und darz 
aus gieſen kanſt / was du wilſt / und laͤßt ſich ſchlagen als Bley. 


Eiſen / Stahl / Kupffer / oder andere Metall zu bereiten daß man 
Be * darein graben / ſtechen und ſchneiden kan. ir 
Nimm Salmiac und gemahlnen Weinſtein / ſetze eg in einen irdenen Hafen uber 


ein Glut⸗Feuer / lege das Metall darein / und laß es eine Stunde wohl ſieden / ſo wei⸗ 


J 
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hernach mit Haren Sand. 
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mal darinnen ab / ſo wird es weich. 


det es von dieſer Etzung. Wilſt du es aber wieder haͤrten / ſo mache es uͤber einer 


Glutgluͤhend heiß / zeeuch es heraus und ſtoſe es in ein kaltes Waſſer / ſo wird es wie⸗ 
der hart; je weniger Du es gluͤhend macheſt / je weniger es haͤrtet. 


9 Auf eine andere Art den Stahl ſo weich zu machen / daß man darin 


RR N ann Schneiden und ftechen Fan. 
Nimm halb Weinſtein und halb Koch⸗Saltz / dieſe beyde thue zufammen in einen 


F Diegel / und laß Durchglühen ; dann nimm halb Schwefel ı halb Salminiac / und- 
 .Du. Mercurii fublimatı darunter und reibe Das mit Bruntzwaſſer oder Eſſig 
Auf einem Stein fein klein beftreiche den Stahl darmit / u d binde ein leinen Tuch 


datumb / was du glühen wilſt / und reibe es hernach mit ungeloͤſchtem Kalch wieder ab / 


20 Stahl und Eiſen weich zu machen. 


| Nimm den Safft oder Waſſer von den gemeinen Bohnen fo macht es den gluͤ⸗ 
henden Stahl oder Eifen fo weich als ein ‘Bley 


vr 


21 Dders nimm den Safft von Donner Bohnen / ͤſche das Eifen zum oͤfftern⸗ 


Si z | Oder / 


6 u De Der auridfen 1 Kunſt⸗und War Shut) 


—— * — = — 
Oder: 


Ri das Eiſen oder Stil mal in "Chem. Camt J wid es u 
jei 


; Oder: Bin 

Mimm Salmiac/l auteres Waſtide 2 Bothysermifthettege Abe guten’? dat⸗ 
tich Saamen 2 Loth/ mache das Eiſen gluͤhent / loͤſche es 2 malin dieſem Waſſer abʒ 
nachmals nimm die Blaͤtter von Pilſen⸗Saamen / Wachholder / Schelkraut⸗Safft / 
deßgleichen auch Wegwarten⸗Safft / unter einander vermiſchet; mache das Eiſen 
wohl gluͤhent / ſtoß es darein / laß eine Stunde darinnen / ſo wird es wieder hart / u | 


vorhin. 
4Oder: 


Nimm dag‘ 4 Woeſer von Sal cal iöfihe das Eiſen Fünffjehen mal 6 abıfo 
aevreibet es nicht allein das Eiſen ſondern auch Bu / —— und Ma 
inge, n 
run 
Nimm Margerangn-Gihaln To he J Dale Ina ft 6 hen 
Eiſen / es wird weich wie Bley. 


Mi ein Metallı was du für Ihe sm ie es heiß fie PER iR — 
SH Hoͤnig darunter / zum oͤfftern / ſo hin es ſo OO es „ hen laͤſt 
wie Bley | 


4 


02 TA 


u 


MNimm frichen Ochſenkoih / ——— mit Stra zaftı in Bi a 
glühend darein ab / ſo iſt es weich. — — 
3 Sders | | 
Lege ein ofähend Eifen in dag guler Eimbrum ı iind  bafbige sum oͤfftern / 
fo wird es weich wie Bley / daß man es mit einem Meſſer ſchneiden kan. | 


29 Eiſen und Stahl ſo lind und weich zu machen dab; mon wien 
Bleyſchneiden kan | 
f Man nimmt Stahl oder Eiſen / uͤberſtteichet der bedecker den. Hıt dn aan es 
weich haben will / eines Meſſer⸗Ruͤckens dick mit friſch emneuen Wachs nimmt nach⸗ 
mals Loͤth⸗ Erden oder Hefft⸗Leimen / vermiſchet und tempgniver diejelbigen, mit Del 
und überftreichet und becker das Wachs darmit zu / nimm alsdann leinene Luͤmpelein/ 
retzet derſelb gen 3 oder Amn dem Del und et iche andere in Waſſer legt eines auf · oder 
aber das andere / und nachmals alſo mit einander in dieſe heiſſe hen? biß ſie trocken 
werden / und endlich auf ein Feuer von Holtz oder 3 es eine gute Weile dar⸗ 
mnen ligen / und wie derholet es zumoͤfftern, 


# Ri A the f 


jo Eifen 


Ei ins — F— Buch si Me 
| — I3u entlaffen id weich zu A— * 
Mar en Boy gBeeir gemein Salg und Grünfpan/ eines jeDen ¶ oth / 
laͤſt es zuſammen in einem Waſſer — EHLEN das gluͤhende Eiſen darinn abloͤſchen / 


fo wird man Wunder ſehen. ji 
. 31. Auf TERN 


ae" Man laſſet ſchoͤnen Bürchichtigen Allaun in ſchonem hellen lautern undı reinem 
35* zergehen / oder Rt Rn erfamen darinn abloͤſchen / ſo wird es end⸗ 
en ——— N 
| 33 Aufi eitte Gnbere Art. 
Han nimine ia Saipeter und Weinſtein⸗Saltz / eines ſo viel als deß an⸗ 
dern laſſe angezeigte Stuͤcke mit — bey einem Beinen Schaͤumleim/ was 
% nun hinein gethan wird / das wird weich. N 
— "33 Eiſen und Stab 0 weich su — man da ein wie in Zinn 
oder Bley ſchneiden kan. 
Man nimmt dent; jenigen Stahloder Eiſen fo man weich haben woiti, heiß / beſtrei⸗ 
? m ihn dann wohl mit DenedifcherSeiffen / dann belegt man ſolchen uͤberall mit Leis 
men er es dann anfangs dick mıt Heffen / bindet dann ein leinen Tuch darumy 
3 A dann ſolchen in ———— Stunden lang darinnen 
en / und dann von ſich ſelbſten erkal ten / ſo TRIER man dann ſolchen ehr lind und 












* 34 Lin Waſſer das das Eifen febr weichmachet. . 
u A Man nimmt Ealmiae / Bhuriol und Weinſtem / eines ſo viel als deß andern, laͤſt 
ein gutem Eſſig oder Urm zergehen / und fieden / und weilen es noch heiß iſt / loͤchet 
man gluͤhen den Sahl oder Eiſen / was man weich haben toi darinnen ab ſo finder 
an ange, indeen 

| ice Den Stahle oder — gefbmeibig und weich zu ma⸗ 


—— nimm — — and wleder Bleine effoffenien Kefft- Leimen / machet 
fe gun anı vermenget auch Saltz darunter / und beffeiber uͤberall den 
— tahldarmit, laft ihn dann etliche Stunden in einem Feuer ergluͤhen dann von ſich 
J N: ‚eton erfalten. fd wird er dann ſchoͤn ind und weich: - 

ES u 56 Stabil Rupffer oder andere Metallen zu sachen Oo man 
ee darein gr· aben I Anne, der, ſchneiden | d 


19 u un. P 
J ST Salmisrı — Wanm eines ſo viel als deß he FR de über 
in gut Feuer in e nen ſtarcken indenen Hafen / lege das Metall darein / und laß es eine 


Sind wohl ſieden / ſo — es von dieſer Aetzng. 9 
Bu; Si 3 Wilt 


48 Der euridfen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schul _... 
Biltdues ader wieder haͤrten / ſo mache es uͤber einer Glut gar gluͤhend heiß euch 
es herauß / und ſtoſſe es in ein kaltes Waſſer / fo wird es hart / je weniger du es gluͤhend 
macheſt / je weniger es hartet. ee | verein a 
37 Eiſen weich zu a wie Rupffer / Zinn und 
» | Ä 


| * y. | | | | 
Man nimmt ein Noͤſſel Nettigfafft: Weinſteinoͤl Noͤſſel / z Noͤſſel Eſſig / tempe⸗ 
riret es zuſammen / Darein legt man das Eifen Tag und Nacht / darauß kan mannun 
ſchmieden was man will. BEN — a 
Oder / man nimmt Krotten⸗Geruͤck im Mayen / und löfchet ein Eiſen darinnen ab / 
ſechs oder neun mahlen / es wird zaͤhe und weich / daß man es ſchmeltzen kan / und 
darauf gieſſen was man will / und laͤſt ſich haͤmmern wie Bley. a 


38 Aufeine andere aArtt. En 

Man nimmt diemeifen Schwäne die im Mayen aufden Mifthauffen wachſen / 
oder die gelben Schwaͤmme die an den Wachholder⸗Holtz wachſen / thut jiein ein 
Glaß / feget es in einen Keller / fo werden fieinz Tagen zu Waſſer / wann man es nun 
nutzen will / ſo gieſſt man ein wenig in einen Scherbenzund loͤſchet den Stahl darein ab / 





6 oder 8 malıfo wird er weich, 


39 Dder: it ‚un 
Man machet Leimen mit Blut any beſtreichet das Eiſen erftlich mit Wachs / übers 
vr dann mir beſagtem Leimen / legt esin Linden» oder Fichtenholtz⸗Feuer / laͤſſet es 
40 Stahl ſehr weich zu machenn. 
Man beſchmieret ihn mit Hefft Leimen, und nimmt Mercurium ſublimatum, 
bindet ihn Darüber / täfft eseine gute Teile gluͤhen. ER DRITTER NE N 
Oder / nimmungelöfchten Kalk / Seifen / Hecht⸗Galle ı mache ein Täig dar⸗ 
auß / ſchlage den über den Stahl / mache den Keimen mit Salmiae⸗Waſſer an / ſtreichet 
ihn daruͤber / daß kein Dampff darauß kommt / und laß trocknen / ſchmiere die Riſſe wie⸗ 
der zu / lege es in ein gut Feuer / (aß nicht abgehen / die Haͤrtung vorauß: Nimm Eiſen⸗ 
kraut⸗Waſſer / Rechttich⸗Waſſer / Zwiebel / ſchneide ſie auf / daß der Safft darauß kom⸗ 
me / nimm Ochſenzungen⸗Wurtzel mit Zwiebel in Waſſen / dann laß den Stahl gluͤ⸗ 
hen / und loͤſche ihn darauß. — J— 
41 Noch andef. ar 
Nimm Attich / brenne ihn zu Pulver in. einem neuen Topff / und mache, Eiſen 
oder Stahl glühendı und werffe es darein / fo wird es gefchmeidig tie ‘Bley. mn 
| Oder / nimm Weinſtein⸗ Oel und Salmiac /Waſſer / eines fo viel als deß andern 
darein lege das Eiſen Tag und Nacht / es wird weich. nn hd a | 


42 Moch anderſt. BYE 
Nimm ı Pf. reines Bley / zerlaſſe es in einen Loͤffel / gieſſe odergranulise es in am 
| 3 


— Erſtes Buch.. — 


ute Maag Falten Wein / laß erkalten / nimm es herauß / laß wicder meſſem und gieß in 
— es alſo To mal / dann verwahre ſolchen Wein auf das beſte / was man 
nunvo Eiſen⸗Werck zu 5 oder 6 mal darein abloͤſchet / das ſolle [6 weich werden als 





F * 


ae | JJ—— 
J 43 Eiſen und Stahl weich machen. 
Mimm ungeloͤſchten Kalck ı Seiffe / Hecht⸗Galle ı mache. einen Taͤig darauf, 
I age den über den Stahl / mache den Leimen mit Salmiac- Waſſer an / ftreiche 
A darüber / daß kein Dampff darauf kommt / und laß es trocknen / ſchmiere die 
| ie wieder zus lege es in ein gut Feuer / laß es nicht abgehen, Die Hartung dars 
Ruf: NR ARRSRUTNEG \ Et Ener iR 
Nimm Eiſenkraut⸗Waſſer / Rettich⸗Waſſer / Zwiebel / ſchneide die auf) daß 
der Safft darauß Bommie / nimm Ochſenzungen⸗Wurtzel mit dem Kraut / ſiede es 
mit Zwiebel in Waſſer / dann laſſe den Stahl braun gluͤhen / und loͤſche ihn. 
Barinnenabut a tuitinatni ni and lan ERBEN 37 | 
| | 44 Eiſen oder Stahl weich machen, 
Nimm Attich / brenne ihn zu Pulver in einem neuen Topff / und mache Cifen 
oder Stahl glühent / und werffedas Eifen oder Stahl darein / ſo wird es fehmeidig 
und weich als Bley. er 
4 Eiſen weich machen! als 


i upffer / Zinn und Bley zu ſchnei⸗ 
a ae a gi ee u. U 
Nimm ı Noͤſſel Rettichſafft / Weinſtein⸗Oel 2 Noͤſſel / Eſſig 3 Noͤſſel / temperive 
e — darein lehe das Eiſen Tag und Nacht / darauß kanſt du ſchneiden was du 
willen mr: BERN are Da En St —J——— 0% De | 
o der / nimm Kroͤten⸗Geruͤck indem Mayen’ und löfcheein Eiſen darein ab / ſechs 
oder neun mal / es wird zaͤhe und weich / daß du es ſchmeltzen kanſt / und laͤſſt ich Hammern 


wie Bley. DENT SE | 
Nimm oBeinftein-SerSalmiar-LWafferueines foviel als deß andern / das mache 


‚u einem Oel / darein lege Eiſen Tag und Nacht / es wird weich. 

7— | en "47: Kinanders, 

Nimm die weiſſen Schwaͤmme die im Mayenauf den Mifthauffen wachſen / oder 
die gelbe Schwaͤmme die an dem Wachholder⸗ Holtz wachſen / die thue in ein Glaß / 
ſetze es in einen Keller, fo wird es inz Tagen zu Waſſer / und wann du es nutzen wilſt / 
ſogieſſe fein ein wen g in eine Scherben / und loͤſche den Stahl darinnen ad / 6. oder 8 
mal / ſo wird es weicher. | * 


ET Ant %.* | \ 5 48 Fin 


m a Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schul / 


4. in gut e eihmachung, —— — —— 
Nimm ungeloſchten Kalch Res Senfhilche Seuffen, eine Schfen-Gall und, 
Zuoff (1 klein geſtoſſen und in ein Tuch gethan / und mit Leimen BerfehtniegeEN d 
wohl gluͤhen laſſen / laß das Feur wohl abgehen. J 
49. Eiſen weich zu machen... N a 2 En 
Nimm Saliniae Salpeter ud TBeinfkein eines fo vielr.a s deß andern / pul⸗ 
verſire und vermiſch — 5 und thůe das mitgufen ITS um eur / darein w 
fe oder loͤſche glühendes/ mas du wilſt das wird Reich. - ap 


so, Stahl weich zu * en / daß du ihn mit —— Wag, a 
| Zeug ſchneyden kanſt. 


ut rs 










BIETER 


Amm Kuochlaud), ‚No ⸗Koth / eines ſo viel / als deß andern / undifehfaige aa 
nes Fingers dick up; den Stahl / ſo weit / als du ihn wilſt ee 
ge einen guten Feur⸗Leimen Darum /glüheihn braun em. in fanfften Feur. 


RE ieh 


sı. Ein anders. "> | i 


% 


Nimm Ochſen⸗ und Kuͤhe⸗Koth / weil es noch — ope⸗ —— 
und guͤhe den Stahl / loͤſche den einmahlen oder 4. darinn ab / ſo — weich DL 


548 — 
52, Ein anders. A 2 FRE 2 


Nimm Sohlen von alten Schuhen / die brenne zu Daten, MR wuͤrffe das & j 
ten darein / laſees darinen Fühlen / es wird weich / wie Kupffer. 


in - 3; Stahl weich zu machen! eis Bley. IN nf A won az * ; 
Nimm Bley ineinen® Tiegel / laſſe es wohl flieſſen / geuß i in Sig m 15. ee 
darmit löfche den Stahl, ab ſo wird er weich ‚als Bleyz; an PM Äankauieder, * 

machen! ſo loͤſche hn in Eſſig / ſo wird erchart. un Sa ann an 9 
54 Aufeine andere Art. * 


Man laͤſt Alumen Rachæ in einen hellenrand lautern affer —— us loͤ⸗ 
ſchet das glůhente Eiſenofft —* vielmalen darinnen ab⸗ —J rd es kᷣndl aueh 
und geſchmeydig, 


NORA EN 22.115 — aa a Lu "| 
5 * Auf eine andere Manier. 

Nimm Weinſtein ro Loth / gemein Saltz und Spangruͤn / jedes 4. Loth/ laß in 
Ben zergehen / * das gluͤhende en; ablöſchen / wire Di 


ne n u J 
Noch anderſt Me —J 


— ——— En uͤberſtreiche oder bedeckt ——— da du es och 
haben wilſt / eines Meffer-Iuchensdich t mit frifchen neuen ABache ; nimm nach⸗ 


mals 







— 


Henn Erſtes Buch. ECHTE Mash 


"mals 8 Loth Erdenz vermiſch und temperire diefelbige mit Oel überftreiche und decke 
das Wachs darmit zu/ nmm alsdan leinene Luͤmplein / neg derfelbigen 3. oder 4.in 
dem Deter und etliche andere in Waſſer / lege eines auf oder uͤber Das andere / und nach⸗ 
mals alſo miteinander in die heiſſe Afcheny biß fie trocken werden / und endlich auf ein 
Feur von Holtz / oder Kohlen / laß eine gute Weile darinnen liegen / und wiederhole es 


zum oͤſſtermalen. —— A 
7 Stahlweich zumachen, daß man ibn ſchneyden mag. 


Mache eine Lauge von Weyd⸗Aſchen / und ungeloͤſchten Kalch / iedes gleich 
viel / laſſe fie 2. Stunde durchlauffenz in. dieſer Laugen taffe den Stahlı4 Tas 
% liegen; wilſt du ihndann hart haben / wieer zuvor iſt geweſen / fo lege ihn in Falt 
et 
N DI BR ha ander nn 
Nimm Salarmoniae / ungeloͤſchten Kald) / jegliches gleich viel’ Venetianiſche 
Seyffen ein wenig mehr / dann Dicfer zwey / zerreibe es wohl durcheinander / ſetze den 
Stahl mit dieſen ein / daß es mit dieſen gefeuchtet ſeyn / und laſſe es 3 oder 4. Stun⸗ 
De ftehen aufs laͤngſte / laß dann fein ſanfft abgehen / und diß gehört zu kleinen 


"Stufen N ) 
5 | Zu groſſen Stuckenmuft du alſo thun. 


HR N Eyrklar / Leimen mit Eſſg gefeuchtetz und fee es ein / wie 
„vorhin. | | — | EURE 


a | 59. Ein anders. | 
Saltz und Weinſtein / jedes gleich viel / ſchlags inwendig im einen Leymen / thue 
den Stahldarei laß den 2 Stund:n in Feur / alsdann laſſe es von ſich ſelbſt er⸗ 


ende... a 
Seoyffen und ungelöfchten Kalch ı jegliches gleich viel Salarmoniac zum mes 


igſten Theil / mache einen Teig darauß / beftreiche den Stahl Darmit / lege dann 
einen Leimen darum / und laſſe es wohl außgluͤhen. 


7 | — 61. Noch anderſt. | 

Naimm Weinſtein⸗Oel / Salmiac Waſſer / eineg fo viel / als deß andern / das 
mache zu einem Oel / darein lege das Eiſen Tag und Nacht / ſo wird es weich. 

— Br, RN 62. Mochanderſt. Sa 
Beceſchmiere den Stahl mit Hefft-Leimen, nimm Mercurium fublimatum» 
binde ihn daruͤber / laß eine gute ABeileglühen : Item / nimm ungeloͤſchten Kalch / 


Seyffen / Hechts⸗Gallen / mache einen darauß/ ſchlage den uͤber den — 


J 


Erſter Theil, 


Der curisfen Runft- und Werd Senke 


— d — mit Salmiae⸗Waſſer ansftreiche ihn Frauen | 
55 laß trocknen /fehmiere die Riſſe wieder zur lege es in ein gut Feur aß 
Spicht abgehen) Die Haͤrtung vorauß / nimm Eiſen⸗ Kraut⸗Waſſer Reit: Waſſer/ 
Zwiebel / ſchneide die auf / daß der Safft darauf komme / nimm Ochſen⸗Zungen⸗ 
Wurtzel mit Zwiebeln in Waſſen / dann laſſe Den. Swbtguiben und loſche 4 
darauß. a a | 
63. Noch anderſt. N 
\ Nimm bir Oehſen⸗Koth / N ai 
‘€ ifen darinn ab / ſo iſts weich. 








* 


64. Noch anderſt. 


im ein Metal was du fuͤr ein es wilſt ‚mache es — / ee ab Sfr 
— ruͤhre Honig daruntet zum oͤſſtar N es ſo weihr das 9 
| ws ſchlagen laͤſt / wie Bley. ei 


ni Hadanderft.. —2* RO | 
i eStahl oder Eifen wohl heuß und — und ſo es gleichſi 

u „. aid Rn /ſo wird es eh. Sul 5 4 

wie Bley. | Nana J 

Nimm den Safft von —— loͤſche das Eſen um oͤfftern darin 

ab / fü wird es weich» — 


MNimm den Safft oder Waſſer von den gemeinen⸗ er A machten Basic Ä 
"en ner anders ſo weich / wie Bley. BER DINGE ee er 4 
Oder. ein? 

fh das Eins oder Siahl malen in — SE | 


J 

—A a 39 N # 
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Ein ſonderliches Roſt⸗Pulver / benebenſt einen ſonderba⸗ 
zen Oel / vermoge deſſen man alle anſetzende Roſt⸗Maͤhler von den etr 
fernen Röhren | Bemveht und Raſtungen alfpfort vertreiben] and nach: 
malen mit ſo chem gelaͤuter en Baum Dei eingeſchmieret / lange ſauber er /⸗ 
halten kan / in denen Zeug⸗ Haͤuſern / oder groſſer Herren | 
und Fuͤrſten Ruͤſt⸗ Kammern ehr” 
dienſtlich. 


—X 
5246 — hr er 4 F 
14 ar 4 044.3 ee # 
BR ans TEL TREE TED DIE N 
J — vr. PAR # J 


a a kann 
KEER Imm 32. Roth zart⸗ gefloffener fchiwarger Gipſer Schmeltz⸗Tiegel (darin⸗ 
ne zuvor bey den Muͤntzweſen / Silber iſt geſchmeltzet worden) durch ein 
AND zartes Sieblein geſiebet / ferner 64. Loth oder. Pf. Smirgel / 1. Pf. 
Silber Ertz/ (im Fall man aber das Si ber⸗Ertz nicht haben kan fo mag 
28 vermieden bleiben) alles zart geſtoſſen / und durch Sieblein getrieben / endlichen 
96. Loth auch zarigeitoflenen Hammer⸗ Schlag darunter gemiſchet / 10 iſt das Roſt⸗ 








Dust ſertigg me um. — 
ran ta. 1 Naun folget der Bebrauh. » — 

Man nehme deß bald hernach beſchriebenen gelaͤuterten Baum-Disinein Tuͤch⸗ 
lein / darauf ein wenig deß obſtehenden Roſt⸗Pulvers Darauf geſtreuet / alsdann die 
angeſetzte Roſt 


| Miahler auf dzweifernen. Roͤhren darmit gerieben? fo gehet der Roſt 
"gleich darvon 5 bernach.aber ſo mag man das Mohr / oder die Ruftung mit dem ge⸗ 
läuterten Baun ⸗Oel einſchmieren / ſo wird es ſich hernach garlange ſauber halten. 
"RR Se e ve TE ’ — 
x lan 1.0 5. Modus, den Smirgel zu calciniren. 
9 Nota, den &mirgel aber muß man zuvor folgender Geſtalt calciniven/ nemlich; 
Den Smirgel auf ein Kohl- Feur gelegt, and denfelben laſſeu roth werden, alsdann 
herauf ge ogen / und geſtoſſen / ſo iſt er tuͤchtig / obſtehendes Roſt⸗ Pulver darmit 
außzufertigen. ne sn; J a | 
u Yun folget / wie man das geläuterte Baum⸗Oel darzu 
i nn. m ‚präparigen folle. _ SR 
MNimm z. BEdEEbeften Gargersoder Geuueſer · Baum⸗Oels / in ein kupffer⸗ 
8 Geſchier gethan / alsdann z Di. zerlaſſenes Bl darein gegoſſen / hernach das 
Bley wieder herauß genommen / abermalen zetlaſſen und noch einmal in das Del 


gesoflen; alfo Einmanes diefmal nacheinander / und jeöffter/ je beffer 7 yunz Zu 
| fest das Bley darvon genommen / dann Durch diefe grofie Hitze wird dem Del-das 
in ſich gehabte Satz / auch feine Sein gi Diſes Oel wird nun — x 





444 Der curioͤſen Run und WerckeSchule. | 


Glaß gethan ı alsdann 3. Pf. ſchwer gar zart gefeyltes Bley hinein gethan / uud wol 
Durcheinander geſchwenckt; endlichen widerum guß dem Glaſe aufeinen Reibiteinger 
goffen / und mit einem Fleinen Reibſteinlein / nicht anderft als wie ein Mahler Die 
Del- Farben! alfo. auch wohl abgerieben / hernach in berührtem Glaſe aufbehalten / % 
fo fäut das Bley aufden Bodens: und das Del ſchwebet empor. Eben mit biefem 7 
Del thut man jo wol die Röhre / ais auch die Küftungen/ nad) gethaner Saͤuber⸗ 
ung, einfchmieren/ fo werden fie lange vor dem Roft ſauber erhalten. Probatifli- # 


um. ER ah 
2, Noch ein anders Roft- Pulver / Waffen und Bewebr vorden 

Koſt zubewabren. 

Nimm Del von Alen / ohne Soltz / in einen neuen Hafen bereitet / fehmiere 
darmit alles / was du für Roſt bewahren wilſt / und legees hernach bey ſeite n / ſo wird 
es nicht roſten jaauchnichtimQafe. 0 
NB. Das Delwird von einer mittelmäffigen Yal/ in einer eifernen Pfannen 
wohlund gautz braun geröftet/ außgepreftt/ und hernach in ein Glaͤßlein an die Son⸗ 
ne geftellet/ biß es recht lauter void. Ä RB 
000 Verroftete Waffen / und andere Sachen zu reinigee. 
Nimm Bimfen-Sten! Zinn Aſchen und Smirgel/ alles wohl pulverſirt / und 
durch ein härt: es Sib gefibet hernach die Waffen oder das Gewehr darmu gere⸗ 
A vermitteift eines Hölglei.s / oder Tuches / darauf von diefem Pulver wird ge⸗ 
reuet. | | —* eis Aka Aa rien Brad R 
3, Ein Oel / ſo die Waffen / Gewehr / undandern ſchoͤnen Zeug 9. 5 
RENTEN von Eifen und Stublbereitet I für sllen Roft bewabrer? en. 


— F und ſauber erhaͤlt he 
Nimm Blicy ⸗Glet / reibe folche mit Elarem Baum-Delauf einem Stein fo Hein 
daß es gank unbegreifflich ſeye esmag dep Baum⸗ Dels ein gur Theil ſeyn / doch 
n.cht gar zu viel / hernach thue es in eine Buͤchſen / von Linden⸗ Holtz / die unten ſo din⸗ 
ne außgedrähet/ / daß man durchſehen kan / k wie dergleichen Buͤchſen bey den Dou⸗ 
diet⸗ machen angezeiget Jhänge es an die heiſe Sonne ‚oder ſonſten an die Waͤrme / 
ſowird ein reines und ſuͤſes Oel durchtringen / weiches vor allen Roſt genugfam be⸗ 
sonhren Tan. | | | u “4 
4. Den Roft füglich und geſchwinde von Kifen und pollivtem 
| a Stahlzubringen. EEE > 
Stoſſe Venediſches Giaß gang rein. und zart / hernach nimm ein dichtes wollen⸗ 
und härines Tuch / ſpanne ſolches I eine Ramen / uͤberſtreiche es ſtarck mit Leim⸗ | 
Bafferr ſtreue durch ein enges Haar⸗ Sieblein das Flein-geiteflene Glaß darauf?) 
Ink ss irochnen / berireiche eõ wie der mis Leim PB oder ſtreue wieder durch uhr | 
| AUT | 








ein Glaß daraufı das kanſt du zum drittenmal wiederhe len laſſe es leglicd) won lt. cha 
nen. Hiertmit kan man den Roſt gewaltig herab bringen, = 000° 
5,30 verbüten 1 daß die Waffen und anderes blanckes Eiſenwerck / 
nicht roſten / und wieman den Boſt auf das befte davon | 
/ Sn Re “ bringen mag. | 
Man nimmt ein halb. Pfund Rindern Klauen » Schmals / ein bald 
Pfund ſuͤß Mandel⸗Oel / 4. Untzen Sampher/ 12 Untzen mit Schwefel gebrannieg - 
und fübtil-gepulverifirtes Bley / bermiſche eg wohl unter einander / laſſe es wohl mit 
einander kochen / daß es wie eine Salbe wird / dacmit reibet man das Eiſenwerck / dag 
laͤſſet nimmermehraoſten. 
NB. Das Bley wird mit Schwefel alſo gebrannt: Man läßt das Hey fliefeny / 
und wirffgepülosrten Schwefel darauf / und ruͤhret es mit einem eiſernen GStänglein 
| algeit umb / biß es wieein ſchwatzes Pulver liegen bleibet. Das Baum⸗Oel dar⸗ 
zu wirdgereiniget mit laulichtem Waſſer / wohl mit einander geichlagen / und ſich ſe⸗ 
den laſſen / und hernach in einen Trichter gethan / zu filtriren. Das Waſſer gehet zu 


E erſt Hernach ſtopffet man das Loch unten zu. | 
| 6 Kine Salbe fürden Roftder Wehr und Waffen die viel 

NR 2 Jahr lang zur blelbet. | ji 
Nimm Magnetenkein 8. Loih Zammerfdlag 8 Kath Bimſenſtein 8 Loth / 
Klauen⸗Fett / od er Fett von Knschen / 8 Loth / Aeſchen⸗Schmaltz ı Loth ı den Dias 
gyet / Hammer ſchlag und Bimſenſtein in Moͤrſel erfilich klein geſtoſen / geſiebet / und 
mit den andern Stuͤcken zu einer Salbe geſchmoltzen. Darnach beſtreichet man Wehe 
und Waffen / oder ander Elenwerck darmit / das man vor Roſt gerne ficher haben 
will / es haͤlt und dauret viel Fahr. | 
V. Dos Klauen⸗Fett allein wannesden Sommer über an der Sonnen ges 
halten wird / laͤßt nichts roſtig werden. —— | 2 
} 7 Den Dlurfteinzum Polliven der Platt⸗Muͤhlen auf das befte 
IN I ; zu prapariven.“ 
Man nimmt ſchoͤnen Blutſtein ſchlaͤgt ihn in Stücken, thutfolchen ineinen irde⸗ 
| nen rauden Hafen / verlutiret eine Stuͤrtzen darauf / und laͤßt es beh einem Hafner / 
wann er ſein Geſchirꝛ brennet / drey⸗ oder viermal mit einſetzen / fo wird er durch das 
ſarcke Feuer ſehr muͤrb / und auf das beſte calciniret; dann laͤſſet man es zu zartem 
Pulver ſtoſen und aufeiner fauber ausgewaſchenen Hafner⸗Muͤhl zwey⸗oder drey⸗ 
mal mit Waſſer abreiben / ſo wird er endlich fo ſubtil dag man ſolchen zwiſchen den 
Fingern nicht ſuͤhlet. Dann laͤßt man das Geſchurſtehen / daß es ſich ſetzet / und ſei⸗ 
| her dann das Waſſer rein davon ab / laͤßt hernach den Blutſtein trocknen / dann iſt er 
auf das allerbeſte bereitet / zum Poll ren der Plaͤtt⸗Muͤhlen / machet foiche ſchoͤn 
blanck / giebt Feine Ritze / darvon die Waͤllen ſonſt Schaden nehmen / und taugt zu 
| anderer ſchoͤnen Eifen-Polirungen mehr. aa } 

er | SH 8 Alles 


——— 





446 Der curloͤſen Kunſt / und Werck⸗Schule. 
3 Alles pollirte Kıfen: und Stahlwerck anzuſtreichen / dase | 
Ken nicht roftet. 2 :PORSNDS NTRTBCNECR TEN u 
dimm Baum⸗Oel / thue Blein-geriebenen Zinober / und ein wenig gepuͤlverten 
Blutſtein darein / die Waffen darmtt beſtrichen / ſo roſten ſie nimmermehr. 
9 Roſt von allen Wehr⸗ und Waffen zu bringen.. 1 
"Rec. Iganftein- Dec bitter Mandel Oel gebranut Bla) wild Katzen⸗ Echmalt 
Terpentin HGel / weiß Llien⸗Oel / Klauen Fett/ungefalgen Kappen Schmale. 
> Rothe Magneten Pulver e Bimfenftein und Kreyden- Mehl des 8Loth / meinen 
neuen Hafen aufgeſotten Dann gebrauchet / wenn es zu trocken werden ſolte mit, 
Lilien Oel wieder duͤnn gemachet. a A 
10. Ein bewehrte Kunſt / wie man den Roft von allerley Wehr⸗ 
| / und Wafſen abereiben folle. a A rer. nat 
Erfilichen nimmt man 4. Pf. ealeinivter und pulverfirter Kieſelſtein / x Uns. 
SReinftein, Untz Allaun zufammen genoſſen / darnach den Roſt darmit abgerieben 
mit Waßfer oder mit Oel / und mit Zeege ſt in⸗Oel / ſo in allen Staͤdten m den Appo⸗ 
— zu haben iſe / darmit duͤnn angejtrichen / ſo bleibet es allezeit vor den Roſt 


| ı1 Ein Oel / eine Ruͤſtung Ber Roft Jahr und Tag zu be 

| wahren. a Wh Dreher TORE 

Rec, Zart gefeylt Bley thue gut Baum-Del darunter aufden Feuer geſetzet / 
mahlen oder 2. auffieden Lagen Tarnach an der Sonn oder hinter den Ofen etliche 
Tage ftehen lafſen / dag es ſchoͤn lauter wird / dann dag Waffen Eiſen oder Gewehr 
darmi beſtrichen bleibet ſauber man fuͤhret es auch gi ich in Regen und Winde. 


giem Calcis Vivz ftreue ihn auf die Waffen / Fan mit Waſſer angefeu dtet 
erden frift allen Roſt auf, darugch mit einer Kohlen in Weintein ⸗ Oel abgeloſcht / 
außgerieben/ift das. gewieſeſte Stück, e | 
12 Leder zuzurichten / darmit man den Koft von den Eiſen⸗ 
u, | Werck abreiben tan. Ci ART A 
Man ſtoͤſt Venediſch Glaß zu Elein Pulver / raͤdet es durch ein enges Sieblein / 
ſpannet hernach ein ſtuͤck Leder auf ein Bretlein fein glatt auf / uͤberſtreichet felches 
mit ftarefen Saim / undftreuetdas Gla$- Pulver daräuff / laſſet es trocknen. 
13 Boſt auß allerley Waffen zu binzgze. 
Man nimmt 4. Pf. weiffen Kißling / Weinſtein Allaunı jedes Loth / ales 
klein zu Pulver geſtoſſen / und unter einander vermiſchet / darnach die Waffen mit 
Del angeſtrichen / mit dieſen Pulver beſtreuet und wohl abgerieben / haͤtte aber der 
rRoſt ſo eff eingefreſſen „daß er auf einmahlen nicht weggieng muß man dieſes oͤffters 
wiederhole wann hun der Roſt alle hinweg ift ſo uͤberfaͤhret man es mit Ziegelſiein | 
Del / ſo werden ſie allezeit vor den Roſt ſicher ſeon. — Er 4 
—J 14 | 
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Ba BAUR ET Auf andre ter. 21 © RER 
# Man nimmt einen Aal⸗Fiſch / fehneid folchen in Icheiblichte Stuͤcklein / breit falche 
meenen ſaubern Hafen / ſo giebtes ein Oele / darmit uͤberſtreicht man das Gewehr/ 
ſo wird es nie roſten / ob es ſchon naß wuͤrde. | | 

7. NB Eiſen und Stahlwerden an beiten erhalten / wenn man es Moratlich mit 
Ki —— Speck / von einen geſchnittenen Mutter⸗Schwein einmahlen 
ſchmieret. et —— | 


* 
Ä HD PE a 
v Vf) 
w is vwir 


5 Aufeine andere Art. | | FERN 
annimmt Baum-Del gieſt zum oͤfftern zerlaſſenes Amalgama Saturn mb 
_ Mergurii Dareinsthutaisdan dergleichen Amalgama darein ‚ lofjet es darmnen lie⸗ 





gen, und ſchmieret das Gewehr Damit. 


arnſſch und andere Waffen su ſchmieren / daß ſie nicht 
Mimm einen ungeſaltzenen Saͤu⸗Nabel / und ſchmiere es darmit. 
Eine gute Salbefür den Hoſt / zu den leichten varniſches. 
MNimm Baumoͤl/ darinnen zum oͤfftern Bley abgeloͤſchet worden / Schuffes 
x — ſchi und Wachs laſſe es unter einander zergehen / und beſtreiche Die Harnuſch 
Gðdðermimm Klauen Fett und Baum ⸗ Oel / datinnen Bl.h / Zien oͤßtern gegoſſen/ 
bvermſſche es unter einander TE, IL 1 ID; 
ee su fehhmierent. U ne 
5  Jeimm Baum0,1 Ehs Dlnner- geu danza daß laͤſſet nicht Ruften / daß Huͤ⸗ 
ner⸗ Schmaltz iſt hierzu am beiten. Be EEE ae a NR nn 
3duͤr den Roft eine gar bewehrte Gafber die auf viel Jahr 
Man nimme mit Schweffel abgebrantes und zart pulderfirtes Bley / Magnet⸗ 
ffein / Bmſenſtein / reinen Hammerſchlag / ven einen jeden na Loth vermiſchet alles 
kiein geftoffen nter einander und reibet alles auf Das, fubtileie ab / als bann nimmt 
| mar zLarh Aſchen / Schmoltz 14. Loth ⸗Aaal gett x Voth / Baum⸗ Oel ⸗ Loth / mit 
| riefen Fetugkeiten reibetman deſagte Mixtur auf einen reinen Roib ſtein zu einer zes 
= ten abe abs ſolche laͤfſet ſich in einen wehl perbundenen Glaße rohl 20 Jahr gut 
auß bebalten- | 

g Zu verhuͤt 
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en baß die Waſſen nicht voften und den Roſt darvon 
binweg zu beingen ·. 


u; 
Pr f 


j Man mmmt rPſ. Rindern-Klau en Fett / anderthalb f. Mand el Mel da⸗ 
| einen 8 th Campher auigetft iſt [Bj Baum⸗Oel / 2 areihnit SGchweffel ar 
gebraten und zart pulverfirtes Bley / vermiſche alles wohl unter einander / laß mie 

| N ; | | anau⸗ 
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48Dear curisſen Kunſt und Werck⸗Schut _ 
einander kechen / daß es wie ein Saͤlt lein wird. Damit reibet man die Waffenabri® 
werden ſie nicht roſtig werden / in vielen Jahren. Eu 


CAPUT XLVL 


Wie man kuͤnſtlicher Weife auf Stahl und Eifen 
aͤtzen ſolle. en 








I, 


Ann das Blech auf das allerreinefte gehämmert und polliret iſt / dann nimm 
Bleyweiß zund temperire es mit Lein⸗Oel / daß es aus der Feder gehet / und 
3 fchreibe auf das Blech / laſſe es wehl trocken werden an der Sonnen / oder 
auf den Ofen im Winter / nimm ungeloͤſchten Kalch in ein Tüchlein / und ſtaͤube es 
auf das Blech / uͤber die Schrifft / wiſche den Kalch mit einem Semiſchen Leder ab / 
daß die Feuchtigkeit vom Oel weg ommt / darnach mache ein gutes Aleg- Waſſet: 
MNiaͤmm erſlich 4 Lotd Gruͤnſpan / 4 Loth weiſen Vitriol / oder Gal tzen⸗Stein / 
1 got) Salmiacy ı Loth Mercurifublimati; ı Xeth Salpeter / dieſe Stück alle gar 
Eleindurch einander geftofen / thue folche Species in einen glafurten Hafen / gieſe ein 
Kaͤnnelein ſauren Bler⸗Eſſig darauf / und ein Maͤßlein Bruntz⸗Waſſer / von einem 
Heinen Knaben / laſſe es eine Nacht itehen / darnach laſſe es fein heiß werden / doch daß 
fie nicht ſieden / geuß das Etze über Das Blech / ſetze es wieder zum Feuer laſſe ſie 
warm werden / daß thue einmal eder achte / ſo faͤllt Die Aetze tief in Den Eu ‚wann 
es genug geäßet iſt jo nimmein rauh Federlein / ſtreiche den Uuflat fein fauberlich bins 
weg /geußdarnach ein warmes Waſſer Darauf ſo gehet das Schwartze da von wie” 
Dinten / hernach nimm eine harte Buͤrſten / tauche fie in ein warm Waſſer Trage 
oder wafche die Aege aus dem Grunde) und wann es inwendig iſt / ſtreue ungeloͤſchten 
Kalch darauf / überitreiche das Blech mit Gewalt der Fauſt / und laſſe — tro⸗ 
cken werden / darnach ſetze es auf eine Glut / beſtreiche das Blech mit Anichlitoder 
Talch / fo hebt fichdiegelbe Farbe auf / wiſche das Blech mit einem Wuͤllenen Tuch ad; 
nimm Kalch / und wiſche das Blech mit Semiſchem Leder ab / ſo lange / biß die Schrifft 
ſchoͤn glaͤntzend wird, Alſo deßgleichen auf Waffen / Harniſch / Schwert ⸗· und Degen⸗ 
Klingen / c. | a ae ee 
| | 
| 2 Kine gute Age uf Eiſiſe. | 
Nimm 2 Loch Gruͤnſpan ı Loth gebrannten Allaun! ı Loth geſchmoltzen Saltz / 
ein Viertel Wein⸗ Effg / halb eingeforten/und wann du aͤtzen wilſt / mache das warm/ 
sus * einem Loͤffel dar auf / was du aͤtzen wilſt / halte über das Feuer / daß es warm 
erde. LET: : F 
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| SEEN 3 Eine andere, | rn 
Nimm Scheidewaſſer wirff einwen g Salpeterdarein / undein wenig Mercu- 
rxi ſublimati/ und ein wenig Kupffer- Malers laß es auf dem Feuer exbeigen/geuß es 
Darauf / was du aͤtzen will, | | 





| ? 4 Kin gut Aetz⸗Waſſer. | 
| Nimm Mercurium und Seidwaſſer / in ein Kolblein / daß es den Marcurium 
zerfriſt / ſo iſtes gFgutt. | % 
Be Deer Grund darzu. 
| Nimm 3 Loth Menng / ı Lorch Bleyweiß / ı Qu nt Kreiden / reibe eg mit Fuͤrniß 
an / thue es unter einander / und wann du entwerffen wilſt / fo laſſe es an der Sonn tro⸗ 
cken werden. Ne, 
naar: 5. Kifen ſchoͤn blau machen, 
Erſtlichen mache dem Eifen einen Grund / und Lege es auf warmen gluͤhenden 
Aſchen / fo wirds blau / wilſt du das Eiſen an etlichen Orten weiß behalten / fo bejtreis 
e das Eiſen mit Menag und Baum⸗Oel verme agt / daß es blau bleiben ſouie / darnach 
miſche es mit einem reinen Tuͤchlein / ſo wird der Grund ſchoͤn weiß, 
01,26 Kifen ſchwartz anlauffen zu laſſen. | 
5. Nimm Fürniß und Lein⸗Oel ı eines fo viel als deß andern / laſſe das Eifen im 
Feuer roͤthlicht doch nicht gang glähend werden’ und dann ein wenig wieder abkuͤh⸗ 
 Teny biß es blaulicht anlaufft / dann geuß die Wiateri aufdas Eiſen wende es auf den 
Kohlen ſtets umb / wie einen Braten daß es alſo abtrocknet. | 


* 


Ak Die Waag⸗Baͤlcklein ſchoͤn blau anlauffen zu laſſen. Kuh: 
aſſe ein zimlich dickes ebenes Eifen im Feuer warm twerden jedoch nicht braun 


z gtähenv lege das Bälcklein mit einen Ort darauf/ und zeuch es / wo es anlaufft / fort/ 
daoß es alſo durchaus nach Deinen Gefallen Blau wird / welchesdann gar bald gefthicht, 
Allein wiſſe / je dünner das Ort iſt je eher es errmarmet/ und anlaufft/ derohalben ift eg 
leichtlich zu verfehen / daß ſolche Dexter wieder weiß werden; Auch pflegen alle wegen 
| inklarer heller Zeit / ſolche Waagen ſchoͤner blau anzulauffen/ als wann es trüb iftr 
wie ſolches die Erfahrung giebt. | 
| 7-8 Wie alles) was eine Probier⸗Waage iſt / ſchoͤn und fauber kan 
er | zuſammen gelöcher werden, 

Mann ein Schloffer die Waag⸗Waͤlcklein mit den Züngfein nicht ſchmieden 
kan / wie es dann nicht alle ſchloſſer alſo ſubtil / gantzund von einem Stuͤcke zu wege 
bringen fo nimm einen reinen ſtaͤhlern Drath / oder ein geſchmied Eßlein in Form 
des Baͤlckleins ohne Zünglein/ Löthe.ein Zuͤnglein mit fildern Schlag⸗Loth erſtlich 
darauff / Davon die Fugen auch mit dünnen Lohn⸗Meſſng gefüttert feyn follen / dar⸗ 
| nach föfeile es nach der Kunſt aus 100 du aber das Füttern mit den dünnen Lohne 
ı Mefling / und die elbe Mühe nicht Daran menden wilft / (0 Fanft du mit guldenen 
I 0 Krfer Theil, gl | Schlag 
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Schlag Aoſh alles was ander Probier⸗Waage zu löthen ift/vein and ſauber loͤthen / 
dan ich Schlag⸗Loth flieſt auf das Eiſen / ohne Fuͤttern gerne / und wird gantz / 


* 


wie dann auch die kleinen Schieferlein an den Prodier⸗Waagen⸗Baͤlcklein / deß⸗ 


= 


: AR 


gleichen wann die Zunglein oder Ortlein in der Arbeit abbrechen / darmit wieder koͤn⸗ 


men angloͤtet werden welches alles auß der Ubung erlernet wird. J 


9 Die Probier⸗Waag Baͤlcklein aufdas allerſchoͤnſte und beſte 
| zu bereiten, 


Laſſe dir auseiner alten Schwerdt⸗Klingen ein ſubtiles Waag⸗Baͤlcklein ſchmie⸗ { 


denund formieren / das auch ein beit dünn Zunglein habe, und durchaus gang rein / 


und gantz geſchweiſt / und nichts ſchiefriges daran ſeye; Dieſes alſo geſchnittene Waꝛg⸗ 


Biccklein / ſoanne in ein Schraubköolblein / und feile es quß den groͤbſten / ſuüche alsdann 


das Mittel andemfelben Ort / tribe mit einen eiſernen Draͤthlein /ein Söchlein gerad 
durchs Baͤlcklein / und mache ein rund Stifftlein darein / daß auf beyden Seiten her⸗ 


qaus gehe / und fürteredie Fuge mit dünnen Lohn⸗Meſſing oder Knitter Gold / und loͤ⸗ 


the mitfilberne Schlag- Loth ſolches Stiffilein ins Baͤlcklein / ſo ſcheuſt das Schlag⸗ 
Gold dem Meſſing gerne nach / aus denfeiben eingeloͤthen Stifftlein / wird das Waͤrtz⸗ 


kein gefeylet / darnach ſchlage das daran geſchmiedete Zuͤnglein / auf einen glatten Am⸗ 


boß gar dünn und gluͤhe es offt in einem kleinen Holtz⸗ Feuer daß es nicht reiſte; Fol⸗ 


gends ſuche das Mittel am Zuͤnglein von Waͤrtzlein gerad über ſich / biß zu Ende def 


felbens (es ſolle aber feine Lange ſeyn von Waͤrtzlein any biß ans Oertlein Jundbe 
zeichne es mit einem Steichlein oder Riß / dann fchneide auf der einen Seiten von - 
breit gefehlagenen Zünglein am Riß / gerad nieder ein Stücklein uͤbrigs Eifen herab? / 
undgleich aufder andern Seiten des R / ſchneide auch das Züngleingerad abwaͤrts/ 
alſo daß ſich dag Zünglein übereinander rolle / Dann Fanft Du das übrige Eifen auf 


Derfeiben Seiten auch wegſchneiden / wann dann alfo geſchehen / ſo gluͤhe das Zuͤnglein / 


und richte es wiederumb gerad über ſich dann feyle ſolches auf einem linden Holtze / 
aufdas ſubtileſte nach Deinem Gefallen ı Du magſt aud,das Zunglein unten auf den 
Baͤlck ein umb Wohlſtands willen ducchbrechenzund kuͤnſtlich außfeilen: Nachmahle 
beuge beyde Dertlein am Balken recht und gleiche Ehe dann das Baͤlcklein gar 
außgefeilet wird / daß es auf beyden Seiten fammt dem Dertlein gleiche Laͤnge habez 
und ſelle alsdann das Baͤlcklein nach Form und Geſtalt einer wohl proportionirfen 
fubtilen Probier⸗Wagge / vollend ſauber auß. Wie aber das feilen und die Arbeit 
geſchehen ſolle daß Fan allhier keinem fürgefchrieben werden / ſondern es will eine 
freiff g: Ubung haben, das Kolblein Darinnen das Boͤcklein zu hangen pflegt, daB 


ſolle auch gleicher Geſtalt fleiſſig und rein gefeilet werden / al d daß die Haͤßlein / Das 
rinnen Die Waͤrtzlein zu liegen ommen / duͤnn / und Die Löchlein rein und gerade hin⸗ 
durch gemacht / und mit einen kleinen ſubtilen Wetzſteins Stifftlein außglettet wer⸗ 


den / daß kein Grad davon bleibe welches Kloͤblein fo lange ſeyn ſolle / ais das Zunge 


kein iſt / und das Baͤlcklein mit dem Oertlein nicht durch kriechen kan. Wan nun daB 
| — |. 
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Koͤlblein beritet iſt fo nimm das gefeylte Baͤlcklein / und hänge es an das Koͤlblein / 

mit den Zuͤnglein unter ſich / und ſiehe / ob daffeibige auf beyden Seiten ſchwehrer iſt / 
als auf der andern / jo must du demfelbigen Ort ſo vil helffen / biß ſo lang das Baͤlck⸗ 
fein gleich haͤnget / als dann zeuch es / ſammt den Koͤlblein / mit einer linden Feylen glat 
und rein / oder mit einen linden Wetzſtein / und poliere es letztlichen mit einen harten 
Blutſtein / ſo man Glaß⸗Kopff nennet; Wann alſo das Baͤlcklein gar bereitet ift, ſo 

verſuche es noch einmal am Koͤlblein / ob es geich und eben hanget / darmit es Feinen 
Mangel habe, 2 | 
| 10. Eine gute linde Aetze auf Rupffer / Meſſing und Silber. 

Den Grund zu dieſer Aetzung zu machen / da nimm wohl⸗ praͤparirten / und zart 

pulverſirten Blutſtein / thue Darunter etwas zart⸗ pulverſirtes Venediſches Glaß / und 
eibe es mit Lein⸗Oel / darunter etliche Tropffen geſottener Fuͤrniß / auf Das zarteſte 
= abs darmit beftreiche / was Du wilſt / laß wohl trocken werden / ehe es aber gar zu 
hart trocken worden / kan man darein gradiren / was man will... 


J Zu ſolcher Aetze nimm Sched⸗Waſſer ſo es ſtarck iſt / ſo ſolvire darein ein we⸗ 
nig Queckſilber / ſo wird es ſchwaͤcher; es will ſich mit keinen andern ſo wohl thun laſ⸗ 
ſen / als mit dieſen / dann greifft es fein geiindean/ ſtreiche / oder gieß es auf/ laß es 
darauf ſtehen / ſo ſieheſt du wie es angreifft / waſche es ab / reibe die Farbe oder 
Grund ab / ſo haſt du es / es iſt gerecht und gut. Mae 
Zunm Kupffer mag man auch den Srund gebrauchen. Nimm Blut⸗Stein / 
reibe ihn klein / zerlaſſe Darunter ein Wachs / daß es untereinander kommt / dardurch 
gradiitt / iftauchgut. 
lem / ſo du Kupffer aͤtzen wilſt / daß eine Landſchafft / oder Gebaͤu / ſich nach 
der perſpectiva in Die Weiten vejuͤngt / oder verliehret / fo gradire daſſelbige nicht 
alles auf einmal / ſondern / was dem Geſichte nahe ſtehet / oder ſichtig ſeyn ſolle / das 
gradire / oder reiſſe durch den Grund / und geuß das obbefchriebene Woßer Daraufı 
| und fo esfich faft halb geaͤtzet hat / fo geuß / oder ſuͤſſe Die Aes mit füffem Waſſer ab / 
laß es alſo truchen werben / darnach reiß weiter / was naͤchſt demſelben am ſtaͤrckſten 
 anftreichen folle und alſo fort Das Waſſer uͤbergeſtrichen / fo ant ſich das erſte ein 
| wenig beſſer / und das andere lind / und geuß es wieder ab / und thuees alſo zum drit⸗ 
ten oder vierten mal / ſolches lehrt fich alles’ fo man ſolche Dinge in die Hande 
| nimmt, auch, fo du etwas Fleiſſiges veiffen wilft von Buſchwercken / darmnen 
| die Strafirung linder / alsdie Haubiſtriche ſeyn ſollen Fan man es auf Diefen Wege 
| auch noch zu wege bringen. M | 

en... 11, Moch eine gute Eiſen⸗Aetzung. 

Wan nimmt Salmiac und hie —* ſo viel / als des andern / ſtoͤſt IT 
N — 2 EN woh 
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wohl zuſammen / und incorporitt mit ſehr ſtarcken Wein⸗Eſſig / daß es ſey ralsein 
SRafferı und läft es ein Tag 3. oder4. alt werden / nimmt darnach Fuͤrniß oder E 


Wachs / und beftreicht Das Eifen darmit / fo wilſt geaͤtzet haben / entwuͤrff der 


mahle darauf / was duͤ wilſt / ftreiche oder gieſſe von den Waſſer daruͤber / fo wird 


es einfreſſen / und ſo weit aͤtzen / als du ſelbſten verlangeſt. | 
12. Kine gute Eiſen⸗Aetze zum gründen. 


[2 


Nimm 2. Loch vorher Menng / 2 Beth Dleygelb, 2 Lorch Vitriol’ diefezreibe 


mit Lein-Delanı und ein wenig Fuͤrniß auf den Stein / mahle was du wilſt / das beiſt 

keine Aetze weg. | $ | | 
13, Wie man Kıfen oder Stahl ägen ſolle / mit einen ſchwar 7 

| aa IE gen Grund, BEE EEE 

So du Stahl oder Eifen aͤtzen wilſt / darinnen der Grund ſchwartz werden ſolle / 


ſo aimm Gruͤnſpan / weiſen Arſenle / gebrannten Alaun / Mercuru ſublimati, 


gefloſſen Saltz / eines fo viel / als das andere, Hein gerieben / und mit Urin / und halb 


- Karen Wein⸗Eſſig angemacht / laß eine Weilẽ bey der Waͤrme ſtehen dab ee 


nicht fiedet / Daß du gen wilſt / bemahle oder beſtreiche mit Bleygelb / mit Lein⸗Oel 
ab erieben / und ſtreiche Die Aetze ſo warm über. Mercke / wann du aͤtzen wilſt ſo 
laſſe die Farbe wohl trocken werden / dann lege es auf das Feur / ſo lang / biß das 
Bleygeld gangbraun wird / ſolches ſchadet dem Stahl nicht an ſeiner Haͤrte / dann 


er bleibet weiß / man moͤchte auch in ſolche Aetze ein wenig gefeylt Eiſen thun / ſolches 


macht auch ſchwartz. 
| 14. Auf Stahl einen weiffen Grund zu ägen. Tardisg 
So du äsen wilſt daß der Stahl nad) dem Aetzen einen weifen Grund gewin⸗ 
ge / nimm Alaun/Mereurü ſublimati, reibe den auf Das kleineſte / feuchte ihn an 
mit halb Urin / und halb Wein⸗Eſſg / freche Das uber mit einem Penſel / jedoch 
- solle zuvgrder Stahl einwenig warn ſeyn / laſſe den Rauch nicht in dich / dann er iſt 


ſchaͤdlich; ſolchen Rauch vor zukomen / ſo du viel zu aͤtzen haſt / tiincke einen guten Trunck 
Weinn / oder et iche / darinnen Zitwer liegt / ſolches iſt gar eine gewiſſe Kunſt / wann 
die Gofichmide vergu den / fo fie dig brauchen / Daß ihnen bey den Vergulden kein 


Siftniehefhadtt. — —_ in, 
| 15. Ein andere Weiſe zu aͤtzen. 


Nimm Mercutũ fablimati, Bitrieh Weinſtein / Alaun — fs biel/ — F 


deß andern’ klein gerieben / feuchte es an mir Eſſig / laſſe es ben Der Waͤrme ſtehen / 


ftrsiche es uͤber / und d du alſo geaͤtzet haſt / wiſche es ab mit einer Korlen / darnach 


u re ——— 


ſchabe Kreyden / veibe Das Geaͤtzte mit einen wuͤllenen Tuch / und der Kreiden / a 


roſtet es nicht = 


* 
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En A ie Buch | 453. 
 - Man mag. auch wohl mit Scheid⸗Waſſer aͤtzen / aber ſolche Aetze roſtet gar 
gen. ER nr) N \ 
6. Eine curioͤſe Aetz⸗ Runſt / auf einmal bey ı oder 200. gegruͤndete 
—J WMWeſſer⸗Klingen / mit gar geringen Unkoſten 
| OEL TER ie BARS) zu aͤtzen. | 
Man reibet Menng mit Lein⸗Oel / oder Fuͤrhiß zart ab / und beſtreicht darwit die 
Meſſer⸗Klingen uͤber und uͤber / laͤſtes wohl trafen ’ und erharten / ſchreibt / reiſt / 
oder zeichnet mit einen ſcharffen eiſern Griffel darauf was man will / dann ſteckt man 
es zu ammen in ein glaſurtes Geſchierr / Doch / daß zwiſchen jedem etwas Luft its 
und nichtaneinander ſtocken / dann laͤſt man nach Genuͤgen guten Ungariſchen Bi⸗ 
tiol / in heuſſen Waſſer zergehen / gieſt es uber die Meſſer⸗Kuͤngen / verlutirt das Ges 
ſchierꝛ mit einen Deckel / ſetzt es über ein gelind Kohl⸗ Feur / laͤſt das Waſſer eine 
Zeitlang ſieden / und dann erkalten / hernach nimmt man dieſe Klingen herauf / 
habt die Menng darvon ab / fo findet man dann ſolche nach allen Verlangen / auf 
Das beſte geäßet. = 000.2... Fiat * | 
0.17, Kine Eöftliche Aetze auf Stahl und Kifen, N 
| Nimm 2. Loth gebrannten Weinſtein / ı Loth gebrannten Allaun / i Loth Alu- 
; Men plumofum, 2 £orh weiſen Vitriol ı Loth Seinfpan 72 Loth gebrannt Saltz / 
Mainz Eig | | | 
ee ie rochande nn N 
ae" Nimm Gruͤn pan / Alaun / Saig, jedes ı Loth / Federweiß 13. Loth / in alter 
Wwin geſotten. Sega Ja * 
 „Dder nimm Salmiae / Alaun / Gruͤnſpan / in Bruntz⸗ Waſſer zerlaſſen / und 
heiß darauf gegeſſen.— en | 
BE... te Eiſen zu aͤtzen / und darauf su ſchreiben. | 
MNimm Vitriol / Gruͤnpan / Saltz / Harn / Alaun / die Stücke pulverfirt/ in 
| Harn gethan undumgerübret darnach Wachs auf Eiſen aufgearbeitet/ wie ein 
10% ffel geſchlicht / und auf den Seten Raͤnde fuͤrgemacht / daß nicht herunter fleußt / 
darnach wit einem ei ernen Griffel geſchrieben / durch das Wachs biß aufs Eiſen und 
ı Bas Waſſer daraufg goſſen / und uͤber Nacht ſtehen laſſen / das friſt fo tieff in das 
Eiſen / daß man es gar deutlich leſen kan. | 
20, Eines erfabrnen Kuͤnſtlers Experimentum filberne Buchſtaben / 
hne Silber / auf Eiſen / oder andere Metalle 
m em. en 
n ‚Rec. Aluminis plumofi 2 Untzen / Almicadis r. Untz / zerreibe diefe 2. Mates 





3 
x), 


* 
* 





tien in weillen Wein⸗Eßig / ſchreibe darmit auf Eiſen / oder andere Metallen / füfes 
ben die Buchjlaben / wie Silber; — 


3 e 23, Slate 


aa Der curioſen Rune und WerA⸗Schuie 
21 Blaue Buchitaben oder Schrifften / auf ein Schmerdt oder 
Degen» Rlingenzu mahen. _ CH 
So du wilſt blaue Buchſtaben auf ein Gewehr / oder Schwerdt / oder Degen⸗ 
Klingen machen / ſo nimm die Klingen / und halte es uͤber das Feuer / biß daß ſie blau r 
vird alsdann nimm eine Del-Farbe / undfehreibe aufdie Klingen was du wilſt laſſe 
es trocken werden / wann es trocken / fo nimm guten ſauren Wein⸗Eſſig / mache ihn 
warm / und gieſſe ihn allenthalben auf die Klingen / wo fie blau iſt / fo wird es abgehen / 
die Oel⸗Flecken ſtehen bleiben / alsdann nimm ein friſch Waſſer / und gieſſe es uͤber 
— ı fo gehet fie herab / und die blaue Schrifft oder Buchftaben 
eiben. : ji ar Don 
22 Buter Aetzgrund. SH AR 
Nimm a Loth Gruͤnſpan / 4 Loth Boli Armeni, 4 20th Maftiy ı Loth Venediſch 
Glaß / alles unter einander mit Oel und Fuͤrniß abgerieben / oder nim4 Loth Vitriol / 
ı Loth Gruͤnſpan / Loth V. | au ——— | 
23 Allerley ſchoͤne Arbeitenund Schrifftenauf Meſſer / Wehr / Dolchen 
undandere Waffen zu aͤtzen. | | 
Manüberftreicher dag Meſſer eritlich wohl mit einem weichen Fuͤrniß / kleibe und 
deckenachmals den gantzen Ort / Darauf du Die Arbeit machen willt z mit Wachs al⸗ 
lenthalben zuy mache die Arbeit und was du wilſt mit einem Eiſen oder fubtilen Nadel 
durch das Wachs / dag es biß auf Las Eiſen ruͤhre / und fuͤlle dag jenige ſo Du in dag 
Waͤchs eingegraben haft mit einem ſchwachen Aquafort,oder fehr ſcharffen diftillirten 
Eſſig / in welchem etwas von Örünfpan eingetveichel worden, fo friftes alſobald indas 
Eiſen hinein. | — * J— 
24 Auf eine andere Art. ee 
Man nimmt Gruͤnſpan und Salmiar/eines jo viel als deß andern / von dieſen bey⸗ 
den diſtilüret man nun über den Helme Waſſer / mit ſolchem aͤtzet man nun auf vor⸗ 
hergehende Art zugerichtete Klingen. | IR Sa — 
25 Auf andere Art. u 
annimmt reinen Mercuriı fublımati vier Loth Srunfpan zwey Loth / tempe⸗ 
yiretfolchen mit einem ſehr ſtarcken diſtillirten Effig ı darmit kan man auf das beſte in 
Das Eiſen ͤtzen. | ee 










26 Noch aufandere Art. 2 

Man nimmt Gall⸗Aepffel und Salmiac / eines fo viel als deß andern / laͤſſt es in ei⸗ 
nem fehr ſtarcken Wein⸗Eſſig etliche Tage weichen und ſtehen / darmit kan man auf 
das beſie in Eiſen und Stahlagen. | h | SD 
27 Kin guter Aetzgrund auf Stahl und Yen... 0 

Ehe man fich unterſtehet auf Stahloder Eiſen zu ägen ı muß manfolchen Grund 
darzu zubereiten wiſſen / man nimmt neu friiches Wachs / Griechiſch Pech son | 


DEEP. Erſtes Buh. 455 
Sarh und Terpentin/ eines fo viel als deß andern / verm ſchetes bey einem Feuer wohl 
unter einander / ſtreichet es mit einem Pen el alſo warm aufdas Eifen / lan es erſilich 
trocken werden / darinnen zeichnet man nun mit einem Griffel oder Nadel auf den 


Grund / und äget dann aufoben gemeldete Arten mit dem Waffer darein 
| 28 Gutes Aetzwaſſer auf Stab! und Eiſen. 


Man nimmt gemein Scheidwaſſer / ſchwaͤchet ſolches mit Wein⸗Eſſig / darmit aͤtzet 
man ſehr wohl auf Eiſen oder Stahl, 


29 Eine Schrifft oder etwas anderſt in Stahl oder Eiſen zu 


Nimm Leinoͤl und rothe Farbe / zerreibe es gar klein / und temperire es durch ein⸗ 
ander / und wann du liniren wilft / fo mache es recht zum ſchreiben / und ziehe dann die 
Linien mit einem Penſel groß oder klein / nach deinem Gefallen ſchreibe dann auf das. 
|. Spatium mit gemeldeter Farbe / und laſſe es trocken werden, nım dann der Echwerdt⸗ 
| feger Abfeilen und ſaͤe es darauf / ſo wird es trocken / darnach nimm Kohlen und E altz / 
| temperire es unter einander / wie es ſich gebühret / und füe es auch darauf / fo aͤtzet es in | 
| Bas Eiſen / lafle es 25 Stundeftehen / legees dann aufeinen Roſt zueinem Feuer oder 
| Kohlen ı Taß io lange ligen / biß der Rauch vergehet / dann uͤberfahre es mit der Hand 
oder mit einem Tuch / ſo haſt du die Aetzung. 

| F 36 Eiſen und Stahldurch zuaͤtzen. | 
Nimm Ochſen⸗Gallen / Neffelfafft / Menſchen Harn und Eſſg / temperire es 
| Beam daß es werde wie ein Honig’ ftreiche es auf / ſo beiftes durch Stahl und 
Eiſen. Be 













| 31 Bine andere Aetzung. 

NMNimmungeloͤſchten Kalck / und thue ihn inunabgefeimte Rinder⸗ Milch / mache 

Muß darauß / und lege es auf ein Meſſer / oder etwas anders / es äßet wurck⸗ 

232 Eine gute Aetzung zu Meſſer⸗Klingen. | 

17 Nimm Kohlen welcherley du wilſt / doch find die Haͤßline oder Eichene hierzu faſt 

| am beften  zerfihlagediefelbigein Heine Stücklein wie die Welchen Nüßfind / oder 
etwas gröffery die thue dann in einen verlutirten Käfen, beffer in einen groſſen ſchweren 

Kupffer⸗Tiegel / Ber unten bey dem Beden ein Loch hatı in der Weiten Daß mankan 

| mit einem Ropreines Blaßbalges hinein kommen / darnach lege gedachter Kohlen eine 

) age ʒzwey Singer dick / und fireuedaraufeinegute Schiehtgemiin Kochſaltz / und thue 

| Bas folange / biß der Hafen oder Tiegel voll wird / und blafiedann unten bey dem Loch 

| au biß das Saltz und Kohlen wieder ſitzen und miteinander rechiſchaffengluhen / als» 
F laſſe es abkuͤhlen / nimm eine Kohlen herauß / zerſchage ſolche / und lecke darany 

| empfindeft Du nuneinen falsichten Geſchmack / ſo iſt es gerecht, darnach nimm Mennig 

mit Leinoͤl / oder Bleygelb / oder Bleyweiß mit Eyerklar zart abgeriebeny — ſhrei⸗ 

IR eoder 


% 


456 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schuler 0 2 
be oder mahle aufeine Klingen 2c. was du wilſt / und laß darnach trocknen und nimm 
dann dep zeritoffenen Pulvers von befagte Koblenz reibe es mat Waſſer / Hein oder 
& fig aby aufeinem Siein / uudlege es aufdiegemahlten Klingen / und dann über folsı 
ches durchgerädene Aſchen / laſſe es gelind trocknen / auf einem warmen Stuben⸗Ofen / 
alſo / daß es ja nicht zu heiß ſeye Dann ſonſten verderbet es / darnach fo fege die Kingen 
mit Hammerſchlag / daß ſie ſchoͤn werden. | BERNER | 
33 Aufeine andere Art Meffer-Rlingen ſchoͤn zu atzen. 
Rec. Memig und Leinoͤl / reibe es wie eine Mahlerg- Farbe auf das zaͤrteſte ab / 
darmit ſchreibe und mahle auf eine Klingen was dir gefaͤllig / laß es wohl trocknen / und 
ſtreue von folgender Mitur darauf. a 
Rec. Salarmoniac oder in Mangeldefien nur gemein Kochſaltz / reibe es zart ab / 
vermiſche es mit zwey malfo viel Eleinemgeriebenen Ungarifchen Bitrioly mache es mit 
Urin oder Effig zu einem Täiglein / daß es wird wie ein Brey oder Salbe / Darmit ber 
ftreiche die Singen / undlaffe esalfo 3 oder 4 Stunden flehen / Dann bringe es wieder 
von der Klingen hinweg / und überfahre es wieder mit einer friſchen Mixtur, ſo lange / 
biß es genug eingefreſſen hat / daß nichts als bie Schrift oder Figur unverſehret da iſt / 
dann reinige ſolche wieder mit reinem Stahl⸗ oder Eiſe feilicht / und pollire es mit pul⸗ 
veriſirten Kohlen / ſo haſt du dein Begehren. | a 





* 


34 Aetzung auf Eiſen oder Stahl. 4 
Man nimmt Gruͤnſpan/ Salarmoniac, Vitrtiol / Allaun / Saltz / jedes gleich viel / 
ſtoſſe und miſche es unter einander / darnach laſſe man ihm einen Mahler mit Oelfarbe 
auf Eifen oder Stahlmahlen / was man felber roill / darnach ummacht man es mit 
Wachs / undtemperivet Die oben gefchriebene Stuͤcke mit Bruntz⸗Waſſer L. v. und 
nimmt zwey Theil Eſſig / ein Theil deß Harns / gieſſet es unter halb deß Wachſes / 
— Gemahlte/ laͤſſet es über Nacht ſtehen / darnach thut man es wie⸗ 
er ab. ae Hin. Oi 
35 Bine andere Stahl⸗ und Kifen- Yesung. 


Manmußdenfelbigen Stahloder Eifen mit einer Delfarbe oder Wachs abftreis 
chen, bernad) mit einem Pfriemen darauf gradiren mas man felber will / und dann 
ringsumber ein Wachs/⸗Liechtlein Bleiben / aufdaß nichts darneben hinab flieſſe und: 
ſtreue daraufMercurium ſublimatum, und gieſſe Eſſig daran / laß uber Nacht ſtehen / 
darnach waſche es ab. —* EN 









* 


36 Ein ſonderliches Aetzwaſſer. | so 

Mimm Engeri⸗ Wuͤrmer ı fünften Ketten Köpfleingenannt / fangefie auß einer 
fügen / mit einem Tuch / und waſche fie auf reinem Woſſer / thue fie in einen ver⸗ 
alafiten Hafen, darnach nimm deß Waſſers und feihe fie durch ein Tuch / ſo viel biß die 
Kroͤten⸗Koͤpflein dem Waſſer gleich ſeyn / und ſetze es alſo uͤber ein Kohl⸗Feuer / daß das 
Feuer keine Lohe gebe / wohl verdecket mit einer Stuͤrtzen / und halb eingeſotten / dar⸗ 
nach vom Feuer gethan / und huͤte dich vor dem Geruch / ſo iſt es ein ſchoͤn gruͤn — | 
| | nz 


ri ne 












gerne Suche: } — 457 
fer 1 dasbehalte in einem Keller / und fo du es gebrauchen wilſt / fo greiffe esnieht-bloß 
an / es aget dir fonft die Haut hinweg und wann du mit ägen wilſt / ſo thue ihm wie zuvor 
Fi — auch ein gut Haͤrt⸗Waſſer / beſtreiche das / was du harten wilſt / darmit / 
pwi art. Br | 
37 Eine Aetze auf Kiſen. Joh Schüblins, 
Man nimmt ı Theil Gruͤn pan / wohl und klein geſtoſſen und gerieben / und einen 
3 Theil Allaun / auch wol geſtoſſen und gerieben / mehr einenz Theilgemein Saltz / und 
woann man aͤtzen will / reibet man ſolches mit Bruns und Waſſer wohl ab auf Eiſen 
und Stahl / aber auf Meſſing mit ſtarckem Wem⸗Eſſig. Er hat es alſo auf einem Feuer 
von Kohlen gemachet und geaͤtzet / wiewolen etliche ſagen / es feye beſſer an einem Feuer. 

38 Eine andere Aetze / Georg Hartmanns und deß Starcken. 
Maun nimmtꝛ Untzen Aquafort, Silber einer Erbſen groß darein / und Queck⸗ 
ſilber auch ſo viel / mit ſolchem Aetz an ein Feuer / und der Starck ſagt / das Silber und 
Queckſilber wird allein Darum darzugefeget / daß es das Aquakort ein wenig ringert / 
und ſolches thut Starck an Silber und Queckſilber / allein mit Regen⸗Waſſer. 

Fi 39 Eifen und Stahl das Bat ıft zu vergulden, Buͤrck⸗ 
J eimers. BZ ri 
| Stimm gemein Ealg  Allaun / jedesz Quintl. reinen Salpeter 16 recht Tafel 
geſchlagen fein Gold / dieſe Stücke alle reibe aufeinem Reibftein / ſo lange / big man 

I Bas Gold nicht mehr ſehen Fan / darnach thue es in einen Kolben / undg eſſe Waſſer 
daran / ſo viel / daß das Pulver empor ſchwimmet / und ſetze es in emen Sand / und 
vermache das Glaß mit leinen Tuch / und laſſe es ſieden / ſo daͤmpfft es ſich auß durch 
das Tuch / mit welchem du das Glaß verſtopffet haſt / du muſt auch Acht haben / weilen 
es ſiedet / daß es ſich nicht anhaͤnget / an das Glaß / und daß ſich das Glaß in dem Sand 
nicht verrucket / nach beweget / nachdem es nun ſchier geſotten iſt / und eg ſcheinet / Daß ce 

| "nicht feucht mehrfeye/ ſo gieſſe daruͤber / dieweilen es noch ein wenig warm iſt / einen gu⸗ 
fen Spiritum Vini, und laſſet es alſo Tag und Nacht daruͤber ſtehen. Man iſt auch 
durch die Erfahtung dahin kommen / ſo man es acht. Tage daruber ſtehen laͤſſet / 
daß es viel beffer wird / und ſich ehe zu der Gold- Farbe. begibt. 
4600 Auf Meſſing eine es. Joh. Neudoͤrffesss. 
MNimm erſtlich Wachs von Kertzen / oder ungenutztes Wachs / thue es in ein inden 
Geſchirruͤber ein Kohl⸗Feuer / laß wohl zergehen / daß der halbe Theil wohl eintrocknet / 
daß es gleichwol braun werde / Das entzeucht ihm Die Feuchtigkeit und Grobheit / dar⸗ 
dach nimm zart⸗ abgeriebenen Blutſtein / den ruͤhre unter das zergangene Wax / ruͤhre 
Fu einem ſubtilen Hoͤltzlein wohl unter einander / laßalio erfalten / ſo iſt der Grund 











a 


zum Aegen bereiter. Wann man nun ägentoill/ foreinige und pollive zuvor den Me⸗ 
| tall-Stein oder Glaß / darauf du ägen wilſt / aufdas reinefter Daß es gantz nicht ſchmu⸗ 
| "gigfeyer dann halte ſolches Metall auf die Kohlen / Daß es fein warm wird / oder lege es 
auf einen — darnach lege deß bereiteten Grundes darauf / fo zergehet ers 
Erſter Theil. Mmm | den 
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den gehe fein darauf gleich mit einem weichen Haar⸗ Penfelein/und läffees alfo erfal; . 
ten. darnach fehreibe darein / oder veiffe Davein / was du wilſt / ſo iſt es zum aͤtzen 


ſchoͤn zugerichtet. 


Rimm darnach ein Aquafort, trage es darauf mit einem Penſelein ſo beginnet \ 


esfehon zu arbeiten und werffet aufden Meſſing einen grünen Roſt auf und wann es 


alſo arbeitet/ ſo ſtreiche es hin mit einem ſubtilen Penſelein / darnach laſe es wiederum 
arbeiten umher / und wann es nach nicht tieff genug geaͤtzet waͤre / ſo ſtreichet man es noch 


einmalaliv auf / wie zuvor / und das thue ſo offt du wilſt / nachdem du dichestieff babın - 


wilſt / darnach waſche es wohlab / mit reinem Waſſer / du magſt auch in ſolches geaͤtzte 
trucken Farben einſencken / oder trucken Zinnober / oder Fuͤrniß der weiß iſt / und darein 


Lafurfaeny wie du dann wohl weiſt / oder andere Farbe / dienet zum Meſſing Kupffer⸗ 


Glaß und Stein / deß A quakorts thue viel daragf / ſo wuͤrcket es deſto beſſer. Item/ 


ee es umber zu mit einem Wax⸗Liechtlein / daß das Aquafort nicht herab 
flieſſe. Ye ——— J——— 
41 Aetzung auf Meſſing. 


Nimm Mercurium ſublimatum Salarmonıacum und Aquafort, mache es zu⸗ 


ſammen / und chut ihm / wie man ſonſten aͤtzet. 

J ih 2 42 Aetzung auf Älingen >, © pm," 
Nimm mohlgeriebenen Gruͤnſpan und Galmiac ı eines ſo viel als deß andern‘ 

vermifche es / zart pulderifiret unter einander 7 thue es in ein reines Slaßlein / und 


mache eg mit einem gutenftarchen Eſſig zu einem Aetzwaſſer / darmit kanſt du nunaͤtzen 


nach deinem Belieben. —1 BET 
| * 43 Schrifften auf Klingen zu nen 


*— 


Zuvorderſt reibe ſchoͤnen Mennig mit Leinoͤl zart ab / darmit ſchreibe EN: 


aufdie Klingen laß trocknen / nimm alsdann erglühte Dannen Kohlen, loͤſche ſolche in | 


Eſſig und Urin ab / gieſſe es hernach über Die Klingen. 2C. 


| 44 Auf eineandere Art Stahl und Eiſen ()$nswägen. 2 
Mache Eifen und Stahl warm / und beftreiche eg mit grünem Wax ı darnach 


fehreibe mit einem Eifen durch das War / biß aufdas Eifen / was du wilſt / und ſtreue 


ds fauber geaͤhet / wann du das War darvon thuſt. 
45 Auf Kupffer / zinn und Meſſing aͤtzen. 


€ 4 


Metcurii fublımati dareiwıthueein wenig Eſſig darein / laß eine z Stunde ſtehen / ſo iſt 


* 
ja | 


Nimm ein Stück Kupffer / das glatt gehaͤmmeet iſt / ſchreibe darauf / was du wilſt / 


mit Bleygeib / das mit Oeltemperiret iſt / deßgleichen ein Stuͤck Zinn oder Meffing/ 
das da rein polliret / gantz eben iſt / und laffe es wohl irocken werden / nachdem ſo richte 
zu die Aetze / und nimm — 


| 
| 
| 


! 





| 








Erſtes Buch. | 459 


iin halb Loth Allaun. 
ann. rn Ein voth Gruͤnſpan. 
Fit wann ns ern Ein Quintlein Salß. 


J—— Ein Duintlein Salpeter. ——— % 
Diefe Stuͤcke reibe wohl / nimm fcharffen diftillivren Eſſig und waͤrme es wohl ab / mit 
gzluͤhenden Kohlen / darnach gieſſe es mit einem Loͤffel auf / und warme es wieder / das thue 


ſo lange dich es duͤncket tieff genug zu ſeyn. ꝛc. | | 
46 Auf Stahl und Kifen ſchoͤn nett und fauber zu 


—— aãtzen. 

Nimm Staͤhlern Blech’ das von dem Plattner auf Das reinefte gehämmert und 
polliret iſt dann nimm Bleyweiß / temperive es mit Leinoͤl / daß es auß der Feder gehet / 
und ſchreibe auf das pollirte Blech / laſſe es wohl trocken werden an der Sonnen ı im 
Winter auf dem Ofen / nimm ungelöfchten Kalck ı den binde in ein leines Tuͤchlein / 
und ſtaͤube auf das Blech über die Schrifft / wiſche den Kalck mit einem Sumiſchen 
Leder ab / daß die Fettigkeit aufdem gantzen Del wegkommet / darnach mache ein gut 







Aetzwaſſer / alsnimm Ba 
Bi. Bier Loth Grunfpan. 

Bier Loth weillen Vitriol oder Gallitzenſtein. 
en En Loth Salmisc., 
eeein Loth Mercurii ſublimati. 
ch re Ein Loth Salpeter. 


Und dieſe Stuͤcke alle durch einander in einen Moͤrſel gethan / und Eleingeftoffen 7 thue 
dann Die Species in einen verglaſſten Topff / gieffeein Kännelein ſauren Bier- Effig 
darauf / und ein Noͤſſel Bruns» Ißaffer von Fleinen Knaben / laffe es eine Nacht ites 

hen / Darnach laffedie Aetze fein heiß werden / doch / daß fie nicht fieden / gieffedie Aetze 
uͤber das Blech, darnad) fiße fieuber das Kohl⸗Feuer / und lafjefie warm werden / das 

hue einmal oder acht / ſo fallt die Aetze tief in den Stahl / mann esnichtgenug geäßst 
Hr nimmeinrauhes Federlein / ſtreiche den Unflat fauberlich ab / gieffe darnach rein 
Waſſer darauf fo gehet das Schwartze darvon / wie Dinteny hernachmalsnimm eine 
Rache Bürfteny duncke fie indas warme Waſſer ein’ und Erage oder waſche die Aetze 
aufden Grund. ABannes rein worden iſt / ſtaͤube Durch Das Tüchlein ungeloͤſchten 
Raler darauf v.überftreichedas Blech mit gebalter Fauft / undlaffe das Blech trocken 
werden Darnach fege es uberdas Kohl- Feuer / beitreichedas Blech mitiinfchlitt oder 
Zalckı fo hebt fich die gelbe Farbe auf / wifche das Blech mit einem wuͤllenen Tuch) abr 
; nimm Kalch / und milche das Blech mit Sehmiſchen Leder / fo lange / biß die Schrift 
gaaͤntzend und schon werdesthue alſo dergleichenmit Harnifch und Waffen. 

ee . | jan das Kupffer kalt folle äzen. 
ESo nimm das Blech oder Stahl / beſtreiche es dͤnne mit Wax / dasda rein iſt / 
und laß wohl und gar trocken werden, nachdem ſchreibe mit einem Pfriemen 
8 | mm z eine 











460 Der curisfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / 

kleine Schrifft oder Bild⸗Werck / laß auf den Grund / und verkleibe auch die Ende | 
mit einen gelben Wachs / auf daß die Aetzen darinnen ſtehen mögen ı bacnad) nimm 
Scheldewaſſer und geugüberdie Schrifftherubeftreiche esmit einen gelinden Penſel 
aufund über diefelbige Schrifft / und laß ein wenig ſtehen / biß dichs duncket tieff ge⸗ 
inugzufeyn. Wilt du aber den Grund gantz ſchwartz haben / o balden du Das pollirte 
Blech oder Stahl durch das heiſſe Wachs gezogen haſt / und kalt wordeniſt / zuͤnde 
darnach ein diechtlein an / halte das Blech daruͤber fo wird der Grund ſchwartz / dar⸗ 
guf du Schrifft und Bildnuͤß fihreiben und abzeiljen magſt ſe ſcheinet alsdann 
die Schrifft und Glantz / von Metall hindurch. Die Federn aber wormit man auf 
ds Blech ſchreidet / müffen nicht gejpalten ſehn / darnach umblege das Blech mit den 
Wachs und aͤtze wie berichtet. —— 
DWder nimm ein Wachs / Kinruß und geſchabte Kreyden / zerlaſſe es zuſammen in 
einen Tiegel darmit deſtreiche die Klinge oder pollirte Blech I auf Das dünnefte 
heiß an ſchreibe oder reiſſe darauff / was du wilſt und begehreſt das alſo die Schrifft 
fein durchſichtig iſt / umblege dann die Klinge oder Bleche mit Wachs / thue darauff 
de gutenungetödteten Scheide Waſſers / laſſe es eine zimliche gute Stunde darnach 
da die Schrüft und anders tieff haben wilſt / darauff ſtehen / biß Dich es duncket tieff 
genug du ſeyn / darnach gieſſe Brunnen⸗Waſſer darauff fo wird das Scheide Waſ⸗ 
fer getöptet/darmit waſche es ab / und nimm alsdann eine heiſſe Aſchen / und einen 
Wllen Lumpen und reibe daſſelbe auf das reineſte ab / darnach mit einer Buͤrſten 
und einer warmen ſcharffen Laugen / ſo iſt alfodein Kupffer oder Blech mit deme / was 
du darinnen geſchrieben und einwarts geaͤtzet / ertig. —— ae A 


| 48 Eine Aetzung auf Stahl und Riſen. 
Nimm 14 Rot) Victril 6 Loth Allaun / 2 Loth Gallitzenſtein /2 Loth Federweiß / 
tal es mit einer Maaß flieffenden Waſſer den dritten. Theil einfieden z ſo iſt es 
ereitet. si a Yael 
| 49 Bine andere An 
MNimm 1 Theil geftofjene Lindene Kohlen ı 2 Theil Vitriol und Salmiarı fob 
altes klein mit Eifig/daß es ſeye wie ein Breyrund was du Aetzen wilſt / vor mit Men⸗ 
nig diemit Lein-Deltemperirt iſt / beſtrichen / laß trucken werden/thue dep Teiges einen” 
Fleinen Finger dick darauf und mercket / je waͤrmer / je beſſerſich es aͤtzet / ſiehe zu/daß 
du esnichtverbrenneft/ und wenn es wohl trocken iſt / ſathue das Pulver herab und 
miſche das vorgemelte Pulver mit 2 Theil Gruͤnſpan rZheilgemein Saitz / ſtoſſe 
ineinen Moͤrſſer nimmm ſcharffen Eſſig / und thue wie oben gemeldet; oder nimm 2 _ 
Theil Vitriol ein dritten Theil Salmiac / veibe e8 zufammen auf einen Stein mit 
Harn allein daß du es Ealt auflegeſt undinein Keller 4 oder 3 Stunden legeſt. 


30 Kinandere Aegze mit Waſſer su aͤtzen 
Nimm Gruͤnſpan Mercuriumfublimatum, Vitriol / Allaun / eines ſo viel als 

deß andern / alles klein geſtoſſen / thue es in ein Glaß / laß einen halben. Tag ſtehen/ 
| ruͤhre 


| 






N 


| 





re te an nn er 
ruͤhre es offt umb / beſtreiche das Jenige / ſo du aͤtzen wilft/ mit Wachs / oder mit Bleh⸗ 
gelb und Lein-Delvermifchtu ſtreiche das Waſſer obendarauffs laſſe es einen halben 

Tag ſtehen / ſo du wilſt geſchrenckte Schrifft oder Bildwercke aͤtzen / Io beſtreiche das 
Eiſen oder Stahl gantz duͤnne mit Wachs / biß auf den Grund ſtreiche das Waſſer 

darauff / ſo friſt es ſich hinein. 
nn. sn Bine andere Aetzʒe und ſchaͤrffe. 

Nimm ı Loth Gruͤnſpan / einhalb Loth Alumen plumofum, $ Roth Salmiacı 

Loth Weinſtein / + Loth Vitriol / z Loth gemein Hals, alles pulverſiret / thue es zu⸗ 

ſammen und geuß ſcharffen Eſſig daran / laſſe es eine Stunde ſtehen ‚und fo du aͤhen 
wilſt / daß erhaben ſeyn ſolle / beſchreibe mit Lein⸗Oel und Bleygelb / laß trucken wer⸗ 
den / mache das oben gemeldte Waſſer heiß in einer glaſurten Pfannen / laß auf den 

Feuer ſtehen / und halte den Stahl oder Eiſen uber die Pfannen / geuß deß heiſſen 

Waſſers mit einen Loͤfel darauff / daß es wieder in Die Pfanne lauffet / das thue eine 

bierthel Citunde lang / nachmahls reibe es ab mit Aſchen / oder ungeloͤſchten Kalch / 

ſiehe auch zu / daß das jenige / ſo du aͤtzen wilſt / allenthalben / da es gantz ſehn ſolle / mit 
den Bleygelbe beſtrichen eye, FOREN 
een ade auf Eiſen. 

Erpangruͤn ⸗Loth / Allaun drey Loth, Brung und Eſſig 6 Loth / und fo viel du 
wilſt nimm Mercurium ſublimatum ein halb Loth / magit es verſuchen. Nimm 
für die Brunge Eſſigund Kößwallen , . | 

Irtem / auf Kupfer oder Mefling mögetihre Saltz nehmen, 

A Bi 53 Aetzen auf Eiſen. 

Mimm Mennig / Bleygelb reibe es mit Lein⸗Oel temperirs mit Fuͤrniß / daß 

Waſſer darzu zum oben 0 rn. he 

FO yrmm 16 Loth Kupfer⸗Waſſer + Loth Gruͤnſpan / einer Handvoll Saltz / und 

2 Waſſer daran / mache warm / daß du ein Finger erleiden Kanft und äse es big 

dichs gut duncket Probatum, | 





Be 4 Kine andere —— 
Nimm 2 Loth Gruͤnſpan / Loth Saltz / ı Loth gebrannten Allaun / thue es in 
einen glaſurten Topff mit halb Bruntzwaſſer / lab halb einſieden lege die Materi 
nn 55 Eine andere, A BER 
= Nimm Mercurii fublimati, Vitriol / Salmiae / Salniter eines ſo viel als deß 


| 56 Ein gut Aetʒen. ———— 
* ag ı Quint, Blutſtein / ein Quint, Venediſch Glaß / und ein wenig Fuͤrniß 


Ko Mmm 3 37 Zin 


462 Der cnrisfen Kunſt⸗ und Wer Schufer | 





—* 


57 Zin Brumde zum Agen. 5 
Nimm afgefottenen Sleniß der bald trocknet 7 reibe Käpmuß arunen une 
mahle darmit was du wilſt und mach? es wie das vorige. P 
58° Cteffen Mablers Grund sum aͤtzen. en 
Feimm Blutftein 2 Loth Venediſch Saß ı Kathy Schafftöthe ı BR ih gu⸗ 
ten Fuͤrnuͤß und Lein⸗Oel —— fein ſtarck / darmit mahle nach beinengefallen. 
y YAez-Srunde 
Nimm z Loͤfel Schaftblen wvoth Silberglet / 1 Qu. Miſtix⸗ nahede Stis 
de mit Lein⸗Oel an. | 
6o Hin guter Grund / zum aͤtzen auf Silber. Fe 
Nimm Blutſtein Venedifch) Giaß / ftoß klein ein jedes. beſonders / thue es in ein 
Tieg wohl zu gedecket / daß Fein Staub darein falle / und gluhe es / und nimm den 
eines ſo viel als deß andere / reibe ſie auf einmahlen auf einen Reibſtein mit Fuͤrniß 
und ein wenig Lein⸗ Del gar klein / wann du mahlen wilſt / fo ſcheure das Silber zu⸗ 
vor mit kleinen Sande reinidann mahle darauff / laß trucknen / und brenne es ab auf 
einen finden Feuer / biß es ſchwartz wird. Nimm dann kleinen Sand/ ſcheure dann 
mit einen Finger fein find Darüber her daß es einen Grund krieget / laß dann das 
Scheidwaſſer warm werden / geuß uͤberher / und laß aͤtzen nad) deinen gefaben. SER 
6ı Aetz⸗Waſſer. | 
Nimm 4Pf. Weinftein 4 Lorh Sulphur, 3 Loth Allaun treibe es in einen ig 
durch einander oder laß in Keller ſolviren. £ 
62 Kine Aetzung auf Eiſen. 
Nimm Loth Gruͤnſpan / 8 Loth gebrannt Saltz / a ai feye wie en Als. 
laun / thue es unter einander / und thue Bruntz ⸗ Waſſer oder FOREN Tara: l Dr 
es temperirt vie eine simliche Dintes n 
63 Aetzen auf Silber. 
Yeımm ı Loth Aquafort, ı ot Salmiaenı £oth Meran vivi, [2 in einen E 
Slaßın linder Wärme zergehen und operiren. 2. 


Brund. 24 

Yımmı Loth Ockergelb / ı Duent. Mennigy ı Du. ga Su en va | 
Vene diſche Seyffen mit Oel angerieben und Fuͤrniß. 
64 Wesen auf Eiſen. aM is 4 
Nimm Grünfpan / Allaun⸗ Saltz Ana jedes ı Loth / Fherveß erh wo i 

in Eſſig geſotten. MR, 2 | 
| 65 Bin ander, 7 eg ae IE 
Nimm Salmiae / Allaun / Gruͤnſpan / eines fo viel als def A in n Sun | 
Waſſer zerlaſſen und heiß darauff gegeilen, — | 








er Erſtes Buch. 463 


un TEE - 








—VV vr N 66 Aetzen auf Eiſen. | 

MNimm 12 Loth Kupffer⸗Waſſer / 12 Loth Saltz / anderthalb Loch Gruͤnſpan / 
6 Loth Allaun / und ungefehr Maß Waſſer / laß ſieden und lege die Materi darein. 

REN ax) 67 Aetzen auf Silber. 


b NL Nimm 8 Loth Scheid- AB afferı z Lot) Mercurui vivi laß wuͤrcken 


J— 8 Aetʒ auf Silber und Kupfer. | | 

“ Timm Aquafort, Vitriol / Gruͤnſpan / Salpeter / Salmiaceinesfo vielals def 
65 Eiſen Aetʒen und darauff ſchreiben. 

Nimm Victril / Gruͤnſpan / Saltz / Harn / Allaun die Pulverſiere / und in ein 

Harn gethan / und geruͤhret / darnach Wachs auf Eiſen außgebreitet / wie ein Taffel 


decchlicht / und auf den Seiten Raͤnde furgemacht / daß nicht herunter fleuft darnach 


Probatum. 





mit einen ei ern Griffel geſchrieben Durchs Wachs biß aufdas Eiſen und diß Waf⸗ 


ſer darauf gegoſſen / und über Nacht ſtehen laſſen / daß friſt in das Eiſen / man lieſt es. 


770o Wie man mit Waſſer aͤtzen ſolle | 
Nimm Grünfpan/Mercurii füblimatı, Vitriol und Allaun / eines fo viel alg 


deß andern / und alie kleingeſtoſſen / thue es in ein Glaß / laß einen halben Tage ftehen 





hre es offt umby beſchreibe Das jenige ſo du aͤtzen w um Wachs / oder mit Bley⸗ 


gelb und Lein⸗ Oel vermiſchet / oder Mennig mit Lein⸗Oel / ſtreiche das Waſſer oben 
darauff / laß einen halben Tag ſtehen wilſt du es ſehr tieff Haben’ fo laß deſto Länger 
ſtehen. So Du aber wilſt geſenckt eS hruft oder Bildwerck aͤtzen / ſo beſtreiche das 
Eiſen oder Stahl gantz dünn mit Wa 


tah | | Syeufchreib mit einen Pfriemen in das Wachs 

biß auf den Grund, und ftreiche das Waſſer darauff / io friftesfich hinein, 
Oder lege Mercurium fublimatum auf die Schrift / 10 du mit den Pfriemen 
gekratzet haſt / geß Eſſig darauff / und laß eine halbe Stunde ſtehen. 


Be ng Wie man in Stahlund Eifen oder auf Waffen aͤtzen folle, 


Ü: 


E. Nimm ı Theilgeltoffen Linden Kohlen / 2 Theil Bitriol 2 Theil Salarmoniae / 


$ 


ſtoſſe altes wohl mit Eſſig / daß es feye wie ein dicker Brey ; und wann du aben willt / 


W 


‚ borbin mit Mennig Die mit Lein⸗Oel temperiret feyes lab trocken werden hhue dep 


Reigs eines Kleinen Fingers Dick darauff / und mercke / je waͤrmer je baͤlder es ſich aͤtzet / 


Siehe auch zu / Daß du es nicht verbrenneſt und wann es wohl trucken iſt / fo thue das 
Pulver herab und berwuͤſche das Gemaͤld. 
der nimm? Theil Gruͤnſpan / i Theil gemein Saltz / ſtoß im Moͤrſer nimm 
darzu ſcha ſſen Eſſez / und thue ihme / wie obengemeldet. es 

= Hder mmm Vuriol / Alaan / Saltz / Galitzenſtein / fig und Linden » Koplen/ 


mache es / wieob:n berührt. 


Oder himm 2 Theil Vitriol / ein drittheil Salarmoniac / reibees 


in 
De “ 
eh 


464 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Wash! 


den Stein mit Harn undlege es auf / wie obgemelt/ allein dag du es Kalt aufle⸗ 





geſt / und 4 oder 5. Stunden in einen Keller ſetzeſt. 
Ä 72 Ein anders und Schätffers, BE 
Ein Loth Gruͤnſpan / ı Loth Mercurii fublimati , ein halb Loth Alumen plu- * 
mofum, einhalb £oth Salarmoniacum, einhalb Loth Weinſtein / ein halb Loth Vi⸗ 
triol / ein halb Loth gemein Saltz / alles Hein zerfloffen / thue es zufammen ı und 
gieſſe ſcharffen Eſſig daran laß eine Stundeftehen/ und das / ſo du aͤtzen wilſt das 
erhoben ſeyn ſolle / befchreibe mit Lein⸗Oel / und Bleygel / laſſe es trocken werden / 
mache das obgemelte Waſſer heuß in ein einer verglaſurten Pfannen / laß auf den 
Feur ſtehen / und halt den Stahl oder Eiſen⸗Inſtrument / ſo du geaͤtzet haben wilſt / 
uber das Geſchierꝛ / und geuß alsdann von beſagten heuſſen Waſſer / einen Loͤffelvoll 
nad) den andern darauf / und laſſe wieder in die Pfannen rinnen / DIE continuire ei⸗ 
ne viertel Stunde lang / dann reibe alles mit ungelöfchten Kalch / und einen wulle⸗ 
nen Lappen ab nimm abermwohl in acht/ daß dasjenige, fo du aͤtzeſt / allenthalben / 
da es gang ſeyn folle mit den Srund von Delund Bleygelb mohlbeftrichen feye, 


73 Allerley ſchoͤne Arbeiten und Schriften! auf Meſſer / Wehr / Dolchen 
und andere Waffen zu aͤzen. 

Uberſtreiche das Meſſer erſtlich wohl mit einen weichen Fürnigr Eleib und decke 
nachmals den gantzen Ort / darauf du die Arbeit machen wiſſt mit Wachs allent⸗ 
ha benzu / mache die Arbeit / und was du wilſt / mit einen eifeenen.Sriffel oder ſub⸗ 
tillen Nadel durch das Wachs / daß es biß auf das Eifenrühre / und fuͤlle das jenige / 
fo du in das Wachs eingegraben haſt / mit einen ſcharffen Eſſig in welchen etwas” 
von Gruͤnſpan / und Mercurii ſublimati eingeweicht worden / ſo friſt es alſobalden 















in das Eiſen hinein. ER i 
74 Auf eine andere ArJ. 

Laſſe Salpeter und Nömifchen / oder ſonſten einen guten Vitriol / eines ſo viel 

als deß andern / miteinander diſtiliren / nachmals der Feyl von Eiſſen mit ein wenig 
dieſes Waſſers vermiſchen / und die Sache alſo anſtellen / daß ein wenig Farbesw 
mahlen übrig bleibe; bernach nimm wohl geriebenen Zinober / vermiſche denſelben 
mit Eyrklar / mache und arbeite auf die vorige Compoſition, was du wilſt darmit/ 
und laßatsdann wiederum trocken werden; endlich nimm ber vorgemeldten Com" 
pofition deß Waſſers / giefle es in Die außgegrabene Arbeit hinein’ undlaß eine Tleine 
Weile darinnenaufden Eiſen ſtehen / ſo fliſt es unter ſich und in das Eifen hinein. | 


Oder nimm Gruͤnſpan und Salmiac / diſtilire darvon ein Waſſer / und in das 
u nachdeme es zu vor auf dieſe Weiſe / wie oben gemeldet iſt / praͤpgrirt worden | 
armit aͤtzen. —— un AT 


Dr 













; randere nehm chmen s — —* — | a rg Zinnober und 
ee hr t es aflen 28 miteinander diſtilliren / 
ſetzen das erſte afler ı als untuͤchtig ben feit. 7 und aͤtzen mit den andern’ fü nechſt 


aa dem ad, he un. F die obbemelde FI in das u — 
Be; joch anderft. 


4 ap "s i ii ip Mn { —— almiarı glich viel / [Binden — 
Ph EN en peichen? undag darmit in das Eiſen; eherdudich aber ſelches uns 
| A uſt nen fi An en Siche a Fürnigmachen  unddas Eifendarmit beftreis 
Baer Sei‘ Behr Fichten Hars und Terpens 
in / eines fü vi d Ban ern’ mifchbey einem Feur wohl ımtereinander’ ſtreichs 

it einen Penf * \ — 8 Eiſen / laß erſtlich trucken werden und mache als⸗ 
dann mit den vorge a Waſſer was du a es — feine‘ Wuͤrck⸗ 


— 12 Stun — 
& : | vd amdert, —— 


= Nimm Mercurii Sublimati 4 Loth / wohl · ——— kt töinpie 
— — —— u * wi Hohl su den EN 7: Bleu du wilſt. 















































i 5 Schriften a / oder Bauba 
ſtreiche es mit einen Haar = Penfel dinn auf 
ft üchhe oder ſchreibe ins Wachs / biß aufs Eiſen / 
ch Waſſer / nimm Gruͤnſpan / Mercurii ſu⸗ 
nes ſo diel / als deß andern / ſtoſſe es alles wohl / und 
ſtarcken Eſſig daruůber / laſſe es ein halben Tag / oder 
vermacht / ruͤhre das Glaß offtmals untereinan⸗ 
engen; ſtreiche Dann das Waſſer uͤber das ent⸗ 
arauf eben einen halben Tag / wilft du es aber 

Nat länger darob fehmeben / ſo friſſet es ſich wohl bins 
"Ye Bann herab / und zeibe: es mit —— oder unge oͤchten 
itzu a a 


tablo —— don — aan derScund. pe ns fol } 

nimm — weiſen Arſenie gebra nten Alaun / Mercurium ſublimatum, 

nal zus biel, als deß andern / klein gerieben / und mit halb Urin / und 

Wem Eſſs gg laß eine Weil bey der Waͤrme ſteben / daß es nicht 
nunaͤtz 








daedun wilt ae oder beitreiche mit Lein⸗Oel / abgerieberen 
Erſter en | Nun Bley⸗ 


I 
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466.2. Dereneiöfen Kumfund“ 
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Farkewahl trugen werdens danach ie aufgsgeuer ı 0 lang! Daß Das Blengelb 
ganz biaunmird/ ſolchesſth det dem «Stahl icht an feiner Härter Dann er bleiber 















weiß & man mocht auch in ſolche Aetz ein weatg ge e 
Solchen Rauch ſeines Schadens zu entkommen; Sedut 3 ä EI keinde din 
7 Mine andere Welfzuänin. - 


is Eufen than ſilches macht auch 

ſWwattz. 2 — | BR — — — See * 
Auf Stahl ein weiſen Grund zu aͤtzen. 

allein Mecur um füblimatum, veibe Den auf Das ieneise, feuchte ihr an mis 

Urmrmndhalb Lein-Eilig/ ſtreiche Das über mit eınen Pen'etz jedoch falle zu 

‚der Etabkein wenigivgemfegn  laffe den Rauch nicht in di Danı erhifchä 

Kunft. Wann die Goldſchmiede vergulden / jo fie dig brauchen daß hnen 

gulden nicht ſchadet. | ee 


Nimm Mercurium füblimatum, Virriol/ Weinſtein / Allaun / eines fo viel / 
als deß andern / Bein gerieben / fuchte es an mit Eſſig laſſe es bey der Waͤrme ſtehen / 
ſreichs uͤber / u d ſo du alſo geaͤtzet haſt reiicheesab mit einer Kohlen danach ha⸗ 
ee Me — 
Man mag auch wohl mit ScheidWa 
Eine gute linde Aetze auf Ruffer ID nd € 
Sn a => fichnonkime 0 2 
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RL 
r 








er RE Tr at: 
Den Grund ʒu ſelcher Aeke zumaxhen/ Danimm "Blulflein/ veibeihnauf einen 
Maer⸗ Stein nunter Woffer gang klein / ſtoß hu auf / laſſe hn trocken werdendare 
nach veibeihn unter in Del ga $iwchl/ nimm darunter Benedijch Slapeın ei 
auch ein Tröpfflein oder Drey ge ottenen Fir iß / ſolches wohl Darunter gerkb A 














Yarnach bemahl / oder beftreiche darmit / Das Du aͤtzen wihty A oh —— 
den. Chedann es wohl trocken worden / kan man darem graguen wa volle 
Zu folcher Aege nimm Scheid⸗Waſſer/ o es rlarck 117 fofolvuredare — 
Zueckf loer / ſo wird es ſchwach / es wills mit keinen andern ſo wohl thun / als mit 
den / es greifft fein li dan / ſtreiche oder gieſſe s auf ing darauf ſtehen ſo ſieheſt 
du / wigesangreiffts wa che es ab / reibe die Fatbe eder Grund ab 10 haſt du or 


Bluen/ vedeihnEleiny zerinp den unter ein Wachs / daß unterema der komm⸗ 
da duich gracut / i auch gut > NR ER IR 
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ee 










ee en berju gt name u % En Sale nich aicg 
as einmahl / ndern — n Gericht nahe ſtehet / oder ſichtig ſeyn f le /d ß gra- 
‚dir oder t: u Due den Bruod) | 1) geuß das oben geſchrieb e Waſſer über und 
ſees ich faſt ald geahe hat / dgeuß der järe Die Aetze mit füfen Wa er ab / 15 
alſo trucken werden / — reip weiter was nachit demſelden am Ytärcfiten an 
EStriche Mi De chofsutdas Waſſer weder uberttochen/ ſo aͤtzt ſich das erite 
— — dasa der aind / und geuß wieder ab; thue «18 sum zteu 
HIyALIE es lehret ſih m: er Arbeit ſAbſten. 
ne nute Ach; Salben darinen — gradisen kanſt ß Elein du 
..Yeimm S — un ! wide es unter after gang tobt, und of ihn m en 
E- ——— und Badıs v viel aim eine halbe HA Nrub und pi oiel uͤn — 
 umer ananderrund ſchutie es unte das Bleygelb / das unter Oelit, ſo heiß und reibe 
es mit einanderaufeine Stunde fait wohl / darnach flreiche es auf / und laß trocken 
| . terden/und gradıre dann ? dareit was Du neilft » und nimm Arfenıcum rubrum 
—* — Eſs ee und —— ul, i ni A —— 10 





















* Ein ander gut Ken Yoaffer, 
en ‚Nimm ugeth, Spanyrin, | 
er * | x — iR — a. Ei J v Sa ltz. 

— a | rk) Alaun 


‚8 Loth Vitr ol und Satpeter And 7 viel ſcharffen Sr ig 
2... Indtbuees zuſamme. Ü 
apiipueeauf tagen Prim ein gewaͤtmt Wache und reiß mas du wilſt und 
es — ie 
| Br EWR Bi eure — er Schwerdter oder. Wieffer. 
RS Ninm Spangrun / Allaun / Salarmo iae / Kupffen ⸗Wahſſer / Linden Kot len? 
eineejovilolslehand gun reise egauf einen Sten / und laß div auf Das Schwerdt 
mablen mi Mimmigrziemit Lein⸗Oel temperirt feye / fyätte das Ma er darauf / 
in oder aͤhet ſich das Schwerdt faſt / und wie ti ff du es babe milſt / ſo l ß nur 
deſto ld ger da a f / und was es ein gerad: et / iſt es nicht eff ii genug it ‚5 wie⸗ 
erabren wird⸗ Sn zu ke — 
Wilt du die Aetze vergulden. 
# Nimm Dan gi eines ſchoͤnen Tier gel u d hebe es uͤber ein Fener bien; UN 
fe 439 Maſtx und ſire che ih in Die Aetze alſe angezogen vu:.Dd cher es 
dann gehen, Bon nun das geſchehe iſt / und da es wiede un hass deu ſo nimm 
un. | An 2 | einen 
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2711 c * RC 
inen glühenden Kohfen] undhebe Erde A ; er Du 
& je vol Ah) dazein! — wird J— gs 4 EN von euer ag I .) 
F mehr no. | | a a 
Be Eine andere — a —— 
— Linden Kohlen, Cat aa linie aid sera — 
und mit Eſſig abgerieben. a ee 
| Auf geänet Stab und Eifenzu vergab 1 
Nimm Vitriol Saltz und Eſſig / rebe es auf einen Reibefteiny undıthue dab im 
eine Mufchel oder ander Ding, Davein Du. das Ciſen oder Stahl auch hinein tbun 
Kauft und Laß eine Stunde liegen darinnen / ſo wird daß Eiſen oder Stahl: Rap | 
Farb / da nach wiſch und nimm ein Queck ilder und zeuch das Eiſen oder S Sta; Chin 
und hev/ fo nimmıtes.das Queck ſu ber an ſich / und das heiſt verguckt dammac) ninim —9— 





5 —— 





einefeine Gold Taffel / lege es ꝛ oder 3 fach auf das Eiſen / und halt esüber ein. 
daß wohl heiß wid fo demnaucht das O eckſilder / und dleibet das ST —1 
Moin, aber, Gewaͤchs und, Buchjiaben von@elbauf eff... 

| Ringen mahen.. | 
— Klingen und beſtreiche die mit Delabgeriebe eneeMenniga to | 
den Seiten / oder aneiner als du wiht (oder mit Wachs / und laß. trocken werdenk 


darnach nimm einen Griffel I und reiß damit was du. Rh und t Be in die Mare 
als vorgeſchrieben und thue ihn als mit dennEilen. 


— 


Aetz⸗ Grund zum erhabnen ee —— 


— ebene Bolum: armenum. an mit unſchlit/ und. enmeng Palit brand) 
iſt recht. ER? Me 
Sder nimm Mercurium füblimarum gemcht mit, Brunpe zaſſern mi ’q Sole 
minige. u — J 
SBSder nimm Spanngruͤn SohminaSabpeter) eines öt ie als ei anderem 
Eſſig getenperirt / ſo haſtu eine weiſſe Heke | ag" — 
Der nimm Salminiac/ Salpeter — in nober jedes r Suint, 
Roͤmiſchen Birrisl2 Loth / und miſche es mit Harn. * — | 
Oder nimm Mercurium füblımatum, ———— foeielak def andere ale: 
winc2 mahln ſo vick und menge esmit Brungs Waffer oder. Eiig- a | 
Oder nimm aaa Mercurium a sec | 









$ Er aan RL — 
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sms Hi 
Ein Herz ‚Waffe A 


| Nimm 2 2. Roth Salmiaci zRorh Allaun /3 ah — Pr Ku 
Half r+2z Loth Mercurium,3, Loth Bitriol und zfeydlen Eſſig und Pf Hr | 
Blandtewein / und ſtoſſt die. Stuͤcke Ka unter einander und thue es in einen neuen: | 


Hafen/ 








| 0 Pine Aetzung ur‘ — — 
Siem — ee reibe eg unter Beamte manmt ou | 
re RE darwit: was du wilft / ſo aͤtet es. a | 
— Bat uicherlen Aetzung zu machen 
— 
NimmS Ba Snap Dan! Allaun / * ou, mai es mit 













* — 


Singen und — I. ouent mies ee mie ’ 





iol und ce Dr Sun mit rn Zr 


S vr e ee Ein ee Gerinde 
idewaſſer ar eure Salnmer va mit 


— ea mat. ra 
ul F Sat —— —— aan * r Su. m mie 
fer. ange 


J— —— Eine ——— Grund. 
rienicum r& rich la Supra abe Loch mai 





| Bie man in Sobl oder fen und uf Waffen Äne 


| £ einen Th ji ei gefof: ner —— Sohlen und x. Theil Vuriol⸗ 2 Theil Sal⸗ 
mar —— alles wohl / ine ſig / daß es ſeye wie ein dicker Brey / und wann du aͤtzen 
wilſt⸗ ſo beſchreide oder ae auf das. o du aͤtzen wilſt mit Menuig/ Die wie 
we ‚gein-Dek angerieben ſeye und: laſſe es trocken werden / und thue deß Teiges eines 
Reine Fingers dick darauf immer, mehr / je balden eg ſichaͤtzet / ſicehe doch zu / daß du 
es mecht verbtenneſt / und wann es wohl trocken 4 —— en art und wiſche 
ar fi auch Bernd: — — — 
J 
Sim 2 if Srinhan, /rTheil gemein Salsı ! nimm — neh 
em mie oben Er | 
3 T an 3 | Fine 
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Harniſqh/ tc ſo laß zuvor erſt einen Mablerfchreiden / od er ma len rauf = tablndr | 
iſen mi: einer Ol⸗Farbe / was du dann abenwilft: Nimm dan ein warm Wor / 






a 2 


drnach nimm © pangrüny Salarmonsac, Gallihe ſtein oder Kupfer» X 


* 


vimmt es den ort mit. 




















* ser ——— * nf DR ie TAT.” 
„Nimm einen triot, Allaum Salt) Effigund linten Kohlen | 
wahres wieobengemelde, 030 m Re. ae | 


heil Salarmoniac, und reibe es zſammen 





Nimm Thell Ritrkelz x 
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& tein mit Harn und ege es auf die Gemaͤhlen alein daß du es kalt auflogeh 
oder fuͤnff Slunde in einen Keller ſetzeſt. A ee te 
Wie man Sernifch oder andere Dinge Ägenfole 


3 — * 


Wan du Buchſtaben oder Reim naͤe wit, es ſey was e wolle / auf Meſſer / 


das kleibe um die Gſchrifft / fe weit du en aͤzen wilſt / daß nichts Darbon rinnen magy 





All aun / auch € aiß / jedes groß alseine Bohnen ı ederenesfontek As Def. anderi 


‚Fefjediefe Stuͤcke alle Hein in einem Moͤrſel und miſche d s mit Eſſig und Ka:ımdady 
aß deß Eſſigs 2 malen ſo viel eye als deß Harns / un d g eſſe es in as War biſt das 
Gemaͤhlde oder Sch ifft ferig Prob. © en 


— 


2 Abeniiein nimm auch darzu / wann du esbraudgenwilfizfogieße 


Sehr 





1% 


u Sr dudieie Yes machen wilſt / foreibeden Allaun und das S 


un 


an / und! 


zaſſer / und 


— 


fft da uͤber ab / ſ 


| | 5 und Kupffers | 
Waſſer / jedesklei / und thue es in e hen Dafenı indasheife B’ung-IBafferı undlog | 
au ſieden / dann o rühre erftdengeiiebenen Örünfpen ineinemma.men Brunswaikr 
chuͤtte ihn da ein fo iſt die Aetz auf Stahl und Eien bereitlofchüttejieimeine | 
kupfferne Wannen / die darzu gemachet die wen und feichtut 4 dumm es areitier das 


Kupffer mit an/ und lege Darein was du atzen wiki / ein Stund dnah daues 


‚mi nichts hine nfallen kan / darn ch ſtze en Hafen in eine warm. aMuEzr dDubes 
kommen magſt einer Elen tieff / und laß 4 Wochen da innen ſtehen / dann nimm es 


€ 


bem zeug? er Specieszu mehren. 


Noch eines ds Stein / Holtz oder Eifer durch aͤtzet ‚68: l vm Venedi chen Vi⸗ 
triol / und nimm ſchwartze Huff⸗Naͤgel / undt zue die Stuck in en Glaß / das oben 
engun du ten weit ſt / und darnach vermache es weohl eben zu und ſetz darnach daſſe⸗ 


‚big: Glaß mit der Materieineinen guten Hafen ı und vermache es au nohl zu / dar⸗ 


Asb /ſo haben ſich dic Huf Nägel mit dem Vitrio v:rfehwwiger » und ft an ſchwartz 


Wa er / das brauche er ach zum aueıı ı wedu will hute dich aber r da cu . 
| — 5— teen Hand darein greiffeſt / es frfit dich auf / uad bringe: die | 


Er 


* 
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u | 


7 , ö * J ie — 51 — — 
tieff agen wilſt / fo du aber die Aetze we ter brauchen wilſt / muſt du es alle m glwit hal⸗ 
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"eine nfebwartsen 
wur — 


en aͤtzen wilſt / darinnenter Grund ſchwarh werden fehler | 
| fonimm Brünfpanı J— Alumencalcin. Mercurifüblimati, geflofe 
G fen Cap eines, ſo viel is 6 andern / klein gerieben / und mit Urin / und mit halb 
| ein⸗Eſſig ang ne Weile ſtehen ı bey der Woaͤrme / daß es nicht ſiede / 
(13 »bemaßter er beftveiche mit Bley. elb / mit Leinslabgerieben ı und. 
eh eBe ſo warm über, Mercker wann du ägen wilſt / ſo laſſe Die Farbe wohl 
Knochen werden / darnach lege esaufs Feuer / ſo lang / biß das Bleygelb gang braun 
| wirds ſelches ſchadet dem Stahlnichts an ſemer EUR danner bleibet a man mag‘ 
* in ſelche — — rien hun. — 












ES igenrelft /daßder Stahl ach der Yesung ei einen keeifen — 
9 net) — nimm ‚Allan Mercurium fublimatum, veibe den auf Bas kle neſte feuchteden 
dnmu halb Um / und Wein⸗Eſſ 9 / fireiche das uͤber mit einem Penfel , jedoch ſolle 
der Stahl einwenig zwor warm ſehn / laſſe den Rauch nicht in dich danner iſt ſchaͤd⸗ 
tr ſelh kommen /ſo du vitlaͤtzeſt / trincke einen gu⸗ 
tn Trunck Wein tlich darinnen Zitwer lige/ | sches iſt dar eine gewiſſe Kunſt / 
dieE ——— gulden / fobrauchenfiedas auch auf daß ihnen bey dem 
Wwanguiden der gifftige Rauch von Queckſilber nicht ſch adet. | 


Eine ander e weiſſe Hesse. 


| ee fublimatum , Vitriol / —— / Alumen, eines ſo biet 
als deß andern / klein gerieben. ı feuchte esan mit Eſſig / laſſe es bey der Warme ſtehen / 
es uͤbet ud io ewalid. geraiit hat / wiſche ab / mit her Kohlen /darnach chab e 
Kleiden und re be Das Geaͤtzte mit einem wullenen Tuch unter Kreiden / d roſi 
ent man wes — an mit Bene: u ee ‚aber ſolche Aetze rofiet 














IR — den Grund zu felcher Aette zu — da — 
BR ‚reibeihn aufeinem Mahlerſtein / unter Waſſer / gaukl in / ſtoß hn cuf/ laß hn 
trocken werden / darnach reibe ih unter Leinel gang wohl nımım! a u ter ein vemg 
Wenediſch Glaß / auch ein Troͤflein oder drey geſotte nen Fuͤrniß/ daru ter ſolhes 
/da nach ben ahle oder beſtreiche darmit was du aͤten wiſt/ laß vohl 
lag ae den / Se Be wehl trecken wird tan man darein gzc biren wos man 
J et. 

I aa aͤſolcher Achen mm € > de, d Woſſer/ pes ſtarck iſt / fofsired ti mrene‘ n we⸗ 
A u bee⸗ Bann] wach gEtwile9 mit feinem andern io wohl thun 










* — * 13* 














are... Dereneiöfen Runſt⸗ 
dem / dann. 


du wie es eingreifft / waſche es ab / rebe 












geſſes auf tab darauffehen fofichet 
ab / ſo haſt du es / iſt gerecht 
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Zamteupſfer mag man auch Diefen Grund brauchen; rim BINNEN! DeR 
> Ab fleiny gerlaffe Darunter ein War daß untereinander kommt / daren gradn 
| rar — — BE ER. 2% 


auhgut. et. 
aß eine Landfchafft oder Gebaͤu ſich nach der 











n Grund 








1 Item fo du Kupffer.ägen wilſt Dab € | reraufß | 
- Perfpe&tivaindie Weitenverjüngt / eder veuleit / fogradire baffelbige nichtallesauf 
einmalı fondern wasdem Seficht nabeftheinet, oder fichtig feyn Joey dasgradireoder 
seiffedurchden Srund, und giefie das oben befehriebene Matter Darüber und ſoesch 
fast halb geägehatı ſogeſſe eder füffe Die Aeten wit uſem Woſter ar tab alferreden 
mweideny Darnad)reifje weiter, was nechitdemfelbigen am ftarekitenam Streichen fenu 
tole / undadfo fort ı.das Lafer wieder übergeitrichen ı fo äBetfich Das enite einwenig 
befier 4 und Das andere lind / undgieß ee ‚ undthueal ozum 3 oder. 4 mal ſo⸗ 
des Ichret fich alles 4 fo man felche Dingein Die. Hande nimmtyauch fo Du etwas flefs 
figes seiffen toift 7 don Papwere® 7 Darinnen Die Schauffirung linder Dann De 








Haupsitriche feyn follen / Tan man «8 auf dieſem Wege auch nad) zu 
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Een zu verſilbern / und zu vergulder 
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KAN Zum thi gutes Scheib- Lafer 8 Loth Salmiac, qLarhgefofienen Eialyer - 
er 4Xothgefloflenes Saltz laß miteinander In geit der ABarmeauf-foldie 
DI ven dannzieye Aquam Regisitarck Darvan ab; Defjennimima Loth, ihuees 
inein Scheiw-Kölblein chlage einen Ungarifehen Gulden gang Dünty undroerffetihn 
inDie z Loth Aaffers fegedas Olaf ineinen heiſen Sandy bapbas Waſſer das Sch 
alles verzehre / hebe es als dann auf / und thue wie folget. Erſtlich alles was du von 
Eifen⸗Werck vergulden wilſt / das muß blanck ſeyn auch daß nic;ts feiſtes Darzu kom⸗ 
met / und was nicht verguld ſoll ſeyn / das muß von Farben angeſtrichen ſeyn / gleich wie 
zum äßen / Die Farbe muß von keinoͤl und Blepgelbabgerieben fepn / darnach nimme ‚ 
Bas Waffe dadas Geld darinnen ft undftreche es auf das fen / ganstwenig } ſe 
iguffetein guldener Grund an / ſeheſt du aber Daß etwan Tas Selb awerigiſt 
fiveichenochgar ein wenig Waſſer darauf / fo verguldet es ſich beſſer / du kanſt 28 6 
nac vergulden Als du win / waunder Grund verguldet iſt / ſo lege es a \ 


[) 













of 


ea Buch | 473 
Kol genen IE das Fe en als wann * ſich (bier nr den wolte / 
aſſe es darnach erkalten / und wache die Farbe ab / kratze das Gold rein / darnach nim̃ 
die ſolgende Zug⸗Farbe / netze ein ſchoͤn Leder von Semiſch in Waſſer / tuncke es in das 
Pulver / und reibe das Gold darmit / wann du es gekratzet haſt / (doch aber nicht zu hart 
angehalten /) ſo reibe es alſo lang / biß Das Gold ſchoͤn genug iſt / waſche es ein oder 2 mal 
 abymit reinem Brunnen-IBaff er / 1 ſieheſt du aber / wo es ihm fehlet / darnach breite 
das Gold außs ſo iſt es fertig. 
Die Satbe mache alfo. | 
| Pimm I Loth harten Roͤthehtein 2 Loth gelben Schwefelrz Loth Spießglaß / die⸗ 
— —* reibe gar klein zu Pulver / und verwahre es in einem Buͤchslein vor ‚dem 
rau Be ri. 





| 2 Kifen zu verſi Iber n. 
| Nimm Loth fein Silber, das fehlage dünn, und fehneide eg zu Eleinen Stic- 
% lein / undthueesinein Scheid⸗Koͤlblein Darzugieffe 2 Lorh Scheid⸗Waſſer / ſo ſtarck 
4 ift / ſetze es auf einen heilen Sand und Aſchen / und nimm das Eifen / fo du verfilbern 
‚4 wilſt / feile einen reinen Grund / darnach halte es inein Kohl- Feuer daß es braun gluͤ⸗ 
het / und nimm Gläfery gieß aber emes auf das Eiſen von Eilber und Scheid⸗Waſ⸗ 
ſer / doß es ſchier naß will werden / waͤrme es wieder / und gieſſe es wieder darauf / und 
dieſes thue ſo oft / biß du vermeyneſt / daß es Silber genug habe /darnach laß es erkal⸗ 
ten nimm als dann eine linde Feilen / und uͤberſeile es / biß es glatt wird / dann es pfle⸗ 
gen zu Zeiten kleine Koͤrnlein darauf ſtehen zu bieiberien nimm hernach gar kleinen Sand 
und Weinſtein / eines ſo viel als deß andern / reibe es gar Flein durch einander/und ſcheu⸗ 
redas Silber darmit / darnach breite es auß du kanſt es auch ſo ſtarck verſilbern / daß 
man es ſtechen kan / ſo du wilſt. 

— Et 3 Kifen zu vergulden und zu ver filbern. 
Nimm I Theil Alan 2 Theilgebrannten Weinſtein / 3 Theil Kupffe⸗Waꝰ 
ſer 4 Theil gemein Salgı viibe alleszufammen / auf einem Keibikein und thue esin 
ein verglaßtes Häfelein, gieſſe daran ein Seidlein lauter Waſſer laſſe es ſieden / ſo lang / 
als man Fiſch fiededamach ſtreiche ed alſo heiß auf heiſſes Eiſen / dieweilen es naß iſt / ſo 
J Be es das Subber am 














AR 4 Stabloder Eiſen zuvergulden. 

A we ein 1 Theil ——— und halb fo viel Salmige / und fo viel Vitriol/ 
mehr ein wenig Saltz / reibe alles klein und fiede es in weilfen Ußein rede 3 
? He das Metall / darnach vergulde mit gemahlenem Golde nach deinem Ge⸗ 

nen | 


5 Ein Offer Kalt zu — auf polierten Stahl und 
Aland Salgıjedesgleich viel / Qu. und ı Pfenning- Gewicht Salpe⸗ 


fendice 3 Stuͤcke miſche unter einander / und veibees aufeinem Stein zu Pulver / dar⸗ 
Erſter Theil. | Om nach 


474 | Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schufe/ 3 

nadınımm Blat fein Gold / reibe eg mit Den vorigen Pulver auf den Stein? bißdu 
kein Gold mehr erſehen kanſt / alsdang thue es in ein Scheid⸗Koͤlblein / gieſſe rein friſch 
Boiler daran daß es 2 Finger über das Pulver gehet / nimm als dann friſchen Sand / 
thue hain ein Scherblein / ſetze es in eine Glut und mann der Sand warmi iſt / ſo ſetze 
das Gh af darein/tlopffeeg zu mit einem leinen Tuͤchlein eder Baumwollen / laſſe esfier 
den biß kein Waſſer mehr darinnen iſt / und es gelbe Blaͤßlein aufwirfft / und zu enem 
Mauͤßlein wordenift / alsdann nimm rectificirten Brandenwen / und gieſſe ungefehr 
eine Nußſchalen voll darein / ſtopffe dann ein Wax daruͤber auf daß es durch den Bar 
den night außrieche / laß ı oder z Tage und Nacht ſtehen / daß es nicht geöffnet werde / 
afsdann feiheesab in ein anderes Gaͤßlein / nimm alsdann eine Feder und ſchreibe 
mit dieſem Waſſer auf Stahloder Eiſen / ſo probiret iſt fo wird es gulden / oderwann 
du auf pelirten Harniſch / oder Klingen vergulden wilſt / ſo nimm dieſes Waſſer mit ei⸗ 
ner teinprrirten Feder / und ſchreibe oder mahle darmit auf die Klingen / und mercke 
fleiſſig / wann das Gold auf der Klingen am hoͤchſten an der Farbe ſcheinet / ſo tupffe 
mit eaem linden leinenen Tuͤchlein oder Baumwollen darauf / und wiſche das Waſ⸗ 

ſer hinweg / ſo bleibet das Gold gantz ſchoͤn. — — 

6 Auf eine andere Auen Verguld⸗Waſſer sum 
Men. 
Man nimmt gemein Saltz Salpeier und Allaun / eines ſo viel als deß andern / 
laſſe es in ſo wenig warmen Waſſer / als es imer moͤglich iſt / zergehen / dann laſſe es durch 
rein Theß- Papier lauffen / und thue Gold⸗ Blaͤtlein / oder dünn geſchlagen God 
hinein laffees 24 Stunden langı in heiffem Sand bey nabe kochen / was vom Waſſer 
perrauch.t/ kan man Anfangs widerſetzen / endlich das Waſſer gar evaporiren laſſen / 
owird ein gelbes Saltz da auß / ſolches gepuͤlvert / und guten ſtarcken Brandenwein / 
oder Spiritum vini, darauf gegoſſen / 2 quer —— /verſtopffe das Slab auf 
Das beſte / ſetze das Glaß in gelinde Waͤrme / ſo ziehet Der Brandenwein alles Gold 
ı und färber ſich auf das ſchoͤnſte darvon / ſolches gebrauche wie oben gemel⸗ 





7 Bin anders Waſſer zum Eiſen vergulden. — | 
Nimm Gruͤnſpan / calcinirten Weinſtein / und gemein Salß 7 eineg fo viel als 
deß andern  vermifchees mibeinem ſchlechten gemeinen Waſſer wohl unter eina ders 
es iſt ein ſoich Waffer / ohne welches mankein Eiſen recht vergulden kan / dann die Hitze 
deß Feuers hat dieſe Krafft / daß ſie am ſich ziehet / und allen Sulphur auß dem Eiſen 
bevaußL.cket / an welchem Sulphur fünften dag Gold nicht hafftet / nach ſich mit dem 
Sifen vereinbaren laͤſſet/ das gemeld ete Waſſer aber treibet zuruͤck/ und verhindert das 
Sulphur, daß er nicht herauß kommen / und das Gold behalten kan / und das iſt die 
Urſaͤch / warum man ſolches Waſſer zu dieſem Ende gebrauchet / welches doch ih⸗ 
S gie nicht wiſſen / dann der mehrere Theil arbeitet ohne ein Geſetz oder Gedan⸗ 
cken dahin. Wer ge . 
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8. Kin anders dergleichen kuͤnſtliches Waſſer zu bereiten, darmit das 


en ur fen zum vergulden anzugruͤn ⸗ 


den iſt 


Man nimmt das ſegenannte Caput mortuum, von der Diſtillation de Dir 
triel⸗Oels worzu der Ungariſche Vitriol der befteift ] fo tn der Retorten zuruck 

geblieben, and ſchoͤn roth außſihet / thut daſſelbige groͤblicht zerſtoſſen / mit jo viel 
Waſſer / daß es zwey oder drey quer Fi: ger hoch / damit bedeckt eye / in einen runden 


glaͤſernen Kolben / ſetzt ſolchen in heiſſen Sand / laͤſt ihn uber Nacht ſtehen / dann von 


ſich ſelbſten erkalten / gieſſe als dann das Lautere rein ab / daß nichis Truͤbes mitgehet / 
ineinander ren Glaß / Damit es außdaͤmpffe; ſo es fo wert außgedaͤmpfft iſt / daß das 
jenige / ſo uͤberblieben / gm Geſchmack fehr ſcharpff iſt fo nimm es von dem Feur oder 
Waͤrme hinweg / und berwahre es mit einem wohlz verftopfften glafernen Geſchierr. 
Dieſes Waſſer iſt das eintzige / mit welchen man das Eiſen am allerbeſten roth machen 
und vergulden kan / du muſt aber das Eiſen / fo bald es jetzund gearbeitet / gung Pos 
liett / wohl geſeylt / und nirgend roſtig / oder unflaͤtig iſt bey der Hand haben / dann 
ein ſolches aaͤſt ſich hiermit am allerbeſten vergulden. 


Woann ſolches verꝛichtet / ſo mache dich mit dem allerbeſten Duggaten⸗ Gold ges 
Fakt / und mache mit Queckſilber ein Amalgama darauf. nimm nachmals einen 
7 Tüpffernen Griffel eines Federklels dic / zur Hand / mache denfelben aneinen Ende 
ein wenig ſpitzig und mıt dom Queckſilber fein weiß/ und warn du das außgebreitete 
und polierte Eifen jetzund vergulden wilſt / fenberftreiche es gang und gar / mit einer 



















Huͤner⸗Feder / in dieſem Waſſer geneset/ fo wird es alfobalden roth / wie ein Kupfz 


in das Amalgama hinein / fo hencket es ſich alſobalden an / ſolches reibe allenthalben 
auf das Eiſen / da du es mit dem Waſſer uͤberſtrichen haft / und darvon es noch feucht 
iſt / ſo wird es weiß / wie ein Silber. LT 

Wilſt du aber endlich / daß es dem Golde gleich und ähnlich werde’ fo febiebe es 
unter eine heiſſe Aſchen / darbey keine kohlen ſeyn / und nachdem es eine kleine Weile dar⸗ 
unter gelegen / ſo nehme es mit einer Zangen von dannen wieder hinweg / und ſiehe 
feiſſig darauf / ob ſich das Gold etwannerzeige / wann du ſolches ſpuͤhreſt / fo beſtrei⸗ 
bee alſo heiß mit Wachs / ſo bekommt es das Anſehen / als ſeye es gang und gar 
mit Del uͤberzogen; Derohalben ſchiebe es von neuen unter Die vorige Afchen / laß je⸗ 
Wdoch nicht ſo lang / wie zuvor / Darunter liegen / und ziehe es endlich von dannen her⸗ 
Aug / ſo wirſt du befinden / Daß es allenthalben verguldet / und dem allerbeften Dich“ 
retten Golde gleich iſt. Alsdann mache esmit einem Blutſtein fein gemaͤhlich / und 
ein wenig braun undrein / fo wird es dermaſſen ſchoͤn und heil übderguldet / daß fich 
männiglich darüber vertwundert/ und waͤhret ein gantzes Monath/ ob man es ſchon 
aaͤglich in die Hände nimmt und braucht. Ä 
Ru > | 8: Das 


ſer / alsdann nimm den mit Queckſilber weiß gemachten kupffernen Griffel / greffe darmit 


/ 
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Das Amalgama darzu wird alſo gemachet. 


" Mannimmtdefbeften Scheid⸗Golds r quint. fehlägt eg dinn / und nd gefihneide N 
es Hein / laͤſt es in einen Tiegel zerglühen / und fchüttet es in 6. mal fo ſchwehr heiſſes 


Queckſilber / in einen andern Tiegel / ruͤhret es mit einen Eiſen wohl untereinander / 


ſo man ſpuͤhret daß das Goldin den Queckſilber zergangen / ſchuͤttet man es in eine 


Schuͤſſe lvolut kaltes Waſſer / druckt hernach den Mercurium durchein Leder darvon / 


ſo bleibt ein Teiglein / oder das Amalgama zuruck / wie eine gr und — 


das Amal gama, ſo hierzu erfordert wird. 
9. Grund zum Eiſen — 


Nimm ein Loth Federweiß / 2. Loth Alaun / 2. Loth Ungariſchen Bitte 2 u 


Loth Sals quint. Srünfpanı ſolches alles Elein untereinander. geriebenz in einen 


gla urten Topff Maaß Regen⸗Waſſer/ ‚oder fonft faul Waſſer daruͤt er 


gegoſſen  undhalbeingefätten/ Damit wird das Eiſen verqueckt / oder angegrandet / | 


und mitobgedachten Amalgama, wie gemeldet/ gar verguldet / ꝛc. 
10, Schwartz Eiſen zu verſi (bern, 


5 ann das Eiſen gef Hwaͤrtz iſt , was du daran verſilbern wilſt 7 das ſtreiche an 
mit einem lautern harten Fuͤrniß / fein dinn / laß es o weit trocken werden, / daß es nur 





ein wenig klebet darnach ſo lege halb geichlagenes Silber darauf / und trucke es glat 


an / mit einer Baumwollen / wann. es trocken iſt / fo poliere es mit einem Dunder | 


Ban du kant es wohlzumandernmalanflegen. 
11. Stahl Eiſen / Meſſing / fo verguld iſt / zu oriſtrei en. 
| Timm Hecht⸗ Gallen! * darmit auf das Gold / oder vergulde. 
Eiſen zu loͤthen. 


F uͤge das Eiſen une, ” es gluͤhen / f coͤne geſtoſen — Soß dar | 


| aufs es loͤthet ſich ſeloſten. 
13, Kine Verſi berung auf Stahl. 


Nimm ein halbes Quint. feines Silber / ſolches lege in ein doth Shed Wof 
fo zergehetes / und wird zu Waſſer/ darnach nimm klein geſtoſſenen Weinſtein/ 
eine * voll’ auch Salmiac / und gemein Saltz 7 jes ein Ha elnuß groß / auch | 
fo viel Alaun / alles geſtoſſen / und untereinander gemiſcht / und ſo Duverfüibern wiſſt / 
daß daſſ bige fein rein gef ylet ſeye / oder gerieben / mit einen n ſchoͤnen Uhr⸗ Sandy j 


das iſt dann Die Verſilberung dä, 
14. Srund zum Stab! und Bit —— Ben er 


Nimm s Korb Kupffer- af er / 20th ©: alien» Stein⸗ zo Salminer® 7 | 
Loth Federwe ß / 1 Haad voll MN deſe Stuͤcke olleſt du alle’ ein ſtoſſen / | 


und 








| 
2 zehn Ffir Bun un 
ee N TE ET 
und untereinander reiben, das thue alles in einen verglofurten Hafen und darzu ein 
Maaß Waſſer / laſſe eshaib einſieden / darnach ſo Amm ein Meſſer oder Eifen/ dag 
reiniſt / und ruͤhre es darmit in dem Hafen um / iſt es Kupfferfarb / ſo iſt es gerechty 
iſt es aber roth / ſo iſt es noch beſſer. 
15. Einen andern dergleichen Grund. 


=, &pdu wilf ergufdens fonimmenfkichen « Daap Diöhren -Waſſe / 7 Ruf 
 Sederweiß 7 2 Lot) Alauny 2 Loth Galigen ⸗ Ste n 2 Loth Salmiacı eine Hand 
vou Saltz / und 4 Loth Kupffer⸗Waſſer / laſſe es alſo einſieden wie obge agt 


—— 16. u einem Seidlein ſolches Srund⸗ Waſſers. 
Nimm Kupffer⸗Waſſer vierhalb Loth / Federweiß 1. Loth / Alaun r. Loth / 
Gall tzen⸗Siein 1 Lahr Salmiac r Lot / Saltz ı Loth / Waſſer 1 Seidlein 7 und 
thue ihn / wie den andern / fo iſt es gerecht und gut. | | 


17 Wie mit dergleichen Srund⸗ Waſſer zu vergulden iſt. 


S du mit dieſen Grund vergulden wilſt / ſo nimm daſſelbige / und laſſe es warm 
werde / alſo / daß du es nicht in der Hand erleyden kanſt darnach nimm dieſen 
Grund / und uͤberfahre es wohl mit einer eingedunckten Baumwollen / nimm dars 
nach das Queckſilder / und beſtreiche es wohl darmit / darnach nimm das gemahle⸗ 
ne Gold / und betrage / was du dann vergulden wilſt / lege es darnach auf eine Koh⸗ 
len / biß es gelbe wirds ſo uͤberfahre es mit einem Unſchlit alsdann ninim Baum⸗ 
wollen / und uͤberfahre das Blech auch / und halte es über das Feur / biß daß es ein 
wenig ſchwartz wird / darnach uͤberfahre es mit einem wuͤllenen Tuch / reihe es / biß 
die Farb herab kommt / darnach nimm einen Kalch / und reibe es flugs / biß es ſchoͤn 
7 glangicht wird / und ſo du es braun oder blau willt haben / fo nimm es / und halte eg 
Fiber das Feur biß es ſchoͤn braun’ oder blau wirds ſoiſt eg genug / überfahre es 
hernach mit Wachs / und reibe es auf mit Kal) / und wann Du es haben wilſt / fo 
mahle es mit Hleygelb/ darnach nimm Bier⸗Eſſig in einer Pfannen’ laſſe ihn wehl 
per werden / und geuß ihn uͤber daſſelbige; oder 4. mal / darnach truckne es ab und 
gabe es mit Kalch auüß. | | 
8. Alle Metallensuverfilbern? es ſey Kupffer / Meſſing / 
cr ———— Staͤhloder Eiſen. | | 
Nimm Salmiac / lege ihn in ein Waſſer 7 fo zergebet er ı nimm alsdann 
Pueckiilber und Zinn / und zerlaffe es durcheinander / thue es dann auch indas Waſ⸗ 
fer / laß ein wenig heiß werden / u dlege es darein / nimm es alsdann wieder herauß / 
biſtes ſchoͤn verſilbert / es ſeye fuͤr ein Metall / was es wolle. 
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zu verfilbern/daß es nimmerabgeberiman 

gluͤhe es dann. Yeti u 

So nimm Urin / denmuft du. am Morgen auffangen / und Decke ihn zu / fafle 
ihn a Wochen stehen’ fo wirder gaͤhren / dann laſſe ihn in einem Keſſel ever Hafen 
wohl ſieden und ſchaumen / und laſfe den dritien Theil einfieden 7 dank nimm uns 
ter {Bij. Urin / ı Loth Weinſtein / und rLorh Salizenttein geſtoſſen und laß einen ’ 
geten Wall daruͤber gehen / dann behalte ihn fein rein fo du etwas wilſt verſubern / 
fo mm rathen gebrannten Ofen-Leimen / der faſt wohl gebrannt ſeye / ſtoſſe ihn 


19, Eine andere Art / Kupffer / Meſſing oder Stahi / kuͤnſtlich —* 


klen zu Pulver / dann nimm ein wuͤllen Tuch / mach: das naß / und drucke es in den 


gebrannten Leimen / und reibe das Kupffer oder Eiſen darmit / bß es wohl glaͤntzend 
wird’ dann lege es einen Tag und Nacht in den Urin / darnach laß trocknen / und 
bringe Queckſilber darauf / wo du gedenckeſt zu verſilbern / das muſt du auftra gen mit 
einem andern Eiſen / das auch Tag und Tracht in den Urm gelegen iſt Dann reibe 
den Mercurium an / mit einen linden wullenen Tuch / ſo iſt es ſchoͤn überfülbert und 
fen glaͤtzend. et a J 
| 20, Eiſen zu verſilbern. ESTER RL | 
Nimm Allaun / Ealpeter Salt ı eineg fo viel / ala deg andern? Loth weiſen 
Vitriol / 3.quint. Süber⸗Kalch / reibe alles wohl untereinander, gieffe 2. Finger 
hoch⸗ flieffendes Waſſer darauf / lafje es in einen Kolben hart einfiden/ dann gieſſe 
Spiritum Vini daran / laß es 24. Stund ſtehen / ꝛc. a er 










21. Eine andere Verſilberung aufsEifen, Rt 

Kec. 2 Loth Silber - Kalch 4 Loth gefloffenes Salß’z. Lat) Salmiac/z, Part 

Mercuriifublimati , reibe es wohl untereinander / dann mis Waſſer angemacht 7 
und abgebrannt. # | EUTIN PREV ER I > 

22, Noch eineandere Verfilberung. | | | 

Nimm Loth Alaun / ı Loth Mercurüfublimati, ı.2oth Salmiage / Lothge⸗ 

brannten Weinſtein / gieffe Waſſer daran laß esftebenric. LEDER | 

Eiſen und Stahl / Item Degen, Creug und Gefaͤße / Obrbändeandenen 

Degen und andere von von Sthal und Eiſen gemachte Geſchmeide 

aufden Schnur zu vergulden und u. mann 

+ verſilben. 

Erſtlichen muß man das Eiſen oder Waffen rein abfeilen oder abziehen laſſen / 
daß es nicht ſchmutzig ſeye. Auch muß man einen eingefaſten guten Blutſtein haben / 

wie ſolche die Schwerdtfeger und Meſſe⸗Schmiede gebrauchen / denn muß ge in. 
u win * inn⸗ 


ee —7 
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Zinn⸗Aſchen / auf ein Leder abreiben und rein machen. Darnach muß man einen 
zimliben Hauffen glühende Kosten aufeinen guten Theil gefegter Afchen ſchuͤtten / 
- Parmit die Aſchen ſehr heiß werde, dann das rein gemachte oder abgefeilte Geſchmeid 
der Waffen darmit überfehiitten und ſo lange darunter liegen laſſen / biß es Eiſen⸗ 
Farb auf ſchwartz anlauffe / alsdann an ein bequem Eiſen geſtecket / undin einen 
Schraub⸗ Stock alle heiß eingeſpannet / und mit einen jauberen flashen : anglein 
halb gefchlagen Gold oder Silber Blätter Cdie zuvor auch deß Eiſens länge und 
breite auf einen Lederen Kuͤßlein gefchnitten feyn ſollen /) ehe das Eifen erkaltet fen art⸗ 
lich und ungerkrüppelt darauff gelegt ‚fo nimm Das heiſſe Eifen ſehr begierig Das Gold 
und Silber an ſich man muß esaber mitden reinen Blutſtein darauff nieder drucken / 
undein wenig anreiben/hernach wieder in Die heiffe Aſchen unter die gluhende Kohlen 
das verguldele Eifen legen / ſo lange biß es eine Hitze ge en der einen Hand gehalten 
von ſich giebet oder wann man einrein Leinen Tuͤchlein darauf leget / dag ſich daſſelbe 
braͤune Alodann wieder in den Schraub- Stock gelegerund abermadlen halb geſchla⸗ 
gen Bold oder Eilber darauff geleget und mit den Blutſtein wohl eingerieben / dann 
wiederumb in Die heiſſe Achen und Glut gelegt / wie zuvor / und als dann erſt recht 
wit den Biutftein vollends eingerieben und abgeglättet / je iſt es fertig und magman 
etz lichen wenn es erkaltet mit ein rein Haͤde bein mit Baum⸗Oel darüber fahren / fo 
haltesin Witter deſto largerrdann mit Trippel wieder ſauber alſebalden aufgeputzet. 
Erlichedie es gar gut machen wollen / legen 3 mahlen Gold oder Silber Blätter aufı 
(5 wäret eg deito länger, je Dicker das geſchlagen Gold oder Silber iſt / jelänger es hält, 
ift foniten eiseleichte Kunſt wann man nur rechte Hitze giebet, 


RR ‚Ein Waffer- Grund auf das Eiſen / daſſelbe su vergulden. 
Nimm 2 Loth gemeines Waſſer Leth Salis Communis, ı Loth, Weinſtein / 
ein 3. Theil Grunpan einer Erbis groß Vitriol darzu gethan / in ein Glaß behalten, 
und was du vergulden wilſt daſſelbige ſtoſſe in Das Waſſer / oder darmit beſtrichen / 
und alſobalden mit Amalgama von Gold darauf / und loͤſe es wieder auf das iſt / laſſe 
es wohl gluͤhen uͤber ein Feuer. | | 

25 Grund auf Eiſen zu verſilbern. 

KRec. Gebrannten Allaun / Mercurii ſublim ti X und calc. Calcinati, Ana 
Woth angegeigte Stück ſiede allein A/Com, bewwahr: ev wohl und wann du verfils 
bern wilft ſo bringe das Eifen Darein / und alsdann dag Amalgama, darauf ges 


Mi; Oder / mache ein 7 von 0) UMO darein folvıre TR und verquicke 

dann das Eiſen darmit / hernach das Amalgam, darauff getragen. 

20 Eme blaue Laſur auf Stabl M. H. R. : 

7 Rec, Calcis viviz, blaue Weyd⸗Blumen und Operment oder gelben Arfenici 
3a, pulverſite und mache daraus eine dicke Fab / nimm ſtarcken Eſſig / alsddann mah⸗ 

















4 le dar⸗ 


—⸗ 


a - 2 ee ersten Runſlund werc⸗Schue _ 2 


le darmit t aufdas Metall, oſſe es nachmahls 2 oder 3 3 Stunden laı — darauf — | 


trocken auf einen Gluͤtlein darnach waſche ab mit andern Eſſig / ꝛc. 
27 Kifen Verguldung. 


Rec. Federweiß / Allauny Salıs g gemæ und weiten Wein fein jedes 4 Loth / Bruͤn⸗ 


fpa: uad Salısalcalı jedes ı Rot! yıangez: gie Stück ae rein abgerisben und unter 


einander vermilchtin einen neuen reinen unverglafurten Hafen gethan ı Maaßfaul 


gebrochen Waſſer darüber gegoſſen / den Hafen mit eine Eturß wohl zu gedeckt 


darunter ein eines Tuch gelegt ſeye / darmit jafein Dampff heraus gehen mag / laß & 
alsdann biß auf den zten Theil einfieden zund wann du vergulden wilt / fo mache eine 


Lamelle warm und nicht zubeiß und zu hard / darnach / mit der Verqu Au den 
- rund als du gefehen baft. 
28 Noch eine ander Eiſen⸗Ver guldung — 
Rec, Allaun / gemein Saltz / Weinſtein jedes z Loch / Srünfpan 4 Suint, Vi⸗ 


triol 3 Loth / Cuperoſa 2 Loth / alles klein pulverſirt unter einander vermiſchet / meiner 
guten Maaß ſtarcken Sig gefotten ı eine Stunde lang dann erkalten laſſen / und 


darmit wie oben verfahren. 


Oder / thue ihme alſo / nimm Gallitzenſtein / Kupffer⸗Gruͤn / Weinſtein / & altz 
und Allaun oder Alumen Plumof, eines fo viel als deß andern / vermiſche es wohl 


unter einander / laß mit Eſſig ſo lange biß auf den dritten Theil lg dann Sue ein u 


wenig Salmiacdarzu / alfo gebrauche «8 wie du weiſt. 


Eiſen auf fieden. | 
Mache eine Lange von Holtz und Kalch / thue darein Roßkoth / Saltz/ 0. 


wird es lauter und ſchoͤn / wann das Eifendarmitgefosten wird / und mit Den Species 


d en Grunde liegſt daß Eifen Damit gerieben fo wird das Eiſen ſchoͤn hell und 
weiß. 
Schlag⸗Loth auf Eiſen. 


Nimm 2 Theil Meſſing / 2 Theil Silberglet. N, E 


Eifen mit Rupffer⸗Loͤth. | 
Nimm Borarı Roſt auß den Sherokiugae viel EHEN! ein ander gehen 
macht fliejlig 9% Eiſen löthen. | 


Eiſen blau — RE 


x 


Mache den Eifenein rein Grund und lege e8 auf warme stüßende Aſchen / ſo 


wird es blau / wilſtu nun das Eiſen an etlichen Orten weiß behalten / fo beſtreiche das 
Eiſen mit Mennig und Baum⸗ Oe vermenget / daß es blau bleiben ſole / darnach wi⸗ 
fche es mit einen reinen Keinen Tuͤchlein / ſo wird der Grund gang weiß und — 


Waſſer zum vergulden auf Eiſen. 


Nimm ı Loth weiſſen Vitriol / ı £oth Zfaftum, I Loth Wendenn mit — | 
ig 


pP 

















eg n - — ; | ER re Erf Bu RR - Ri: 4 
home € bat | Sibfen gähanı daß Olaf yugemadt und halb dingefottenr. 
mas dunın BR Eiſen Vergulden wit daß verquicke mit dieſ⸗ en Wagfer und mit Mer- 

x E00 und vergulde darauff· den 

geilen ver ‚gulden. 
Nimme voch Allaun / Loth Mercurium fublimatum, 2 geh Salmiac’ 2 

’ AR gebrannten Weinſtein darauff geuß "Bruns Waſſer / (af es in einer Waͤrme 
zergehen / lege das DER, | " verquickt es ſich betrage es mit ——— Gol d 


und SIE “ 
Einanders. 


: rim cin Quint. Salmiacı ı Loth Alaun’ ı Loth Vitriol /ꝛ Suint 1. Kupffer⸗ 
Waſſer / thue es zufammen ın einen Topff/ laffe es halb ein ſieden ‚und haltedasrein 
| gemachtz Eiſend daran / daß es roth wird/ und vergulde darauf 1 oder berfilbere, 
| * fen ver ‚gulden. _ 
| Nim doth Federweißez Roth Bitriol Tr quint. Salsı 1 Ara Allaum Noͤſſel 
Weſmen⸗ Waſer eingefotteni in einen verglaſurten Topff 2 Finger tieff / laß kalt 
werden und alles auf ein Eiſen g ‚REDEN PO macht das Eisen! Curßennoth / warauf 
| „man dann — und verſilbern kan. | 
a. — ‚Ein Quick Waſſer / Zifen zu vehÄNten. | 
„tem 1 Loth weiſſen Vitriol/ Loth Esuftum, ein Loth Weinſtein / 1 Duint, 
open fig, undin eine Scheid- Kalbe gethan / daß ðlaß zu gemacht / halb eingeſot⸗ 
en / was du fuͤr ein Eiſen vergulden wilſt / das Bergung mit dieſen Waſſer und m 


' PMescnrio ‚und vergulde darauff . 
B. Stahl und Eiſen zu selben. — 
su am Wein ſtein Theil / halb ſo viel Salarmoniae / und alſo viel Gruͤnſpan / 
inweng Sals ı jiededasin weillen Wein reiche das auf polirt Fr oder Stahl / 
laſſe estüocken werden bergulde es mitgemahlnen Gold. | 
—J — Eiſen vergulden auf andere Manier. 
Gilieſſe Effi ber Saltz und Vitriol / ſiede das Eiſen darinnen / iſt das Eiſen groß 
ſoſ „Sins warm daran /biß es ſich —— darnach mache es mit den gemahl⸗ 
Gold wie oben ſtehet. | ieh 
a Stahl und Eiſen zu vergulden. 8 
— ium Weinſtein Theil / halb ſo viel Salarwoniae / und alſo viel Grün 
ſp enia Salt ſiede daß in weiſſen Wein / und ſtreiche Das auf einen glats 
Bene —— rucken werden / darnach verquick und 


fen Harnifeh ı mit einer Büuften laß 
h ıgt es a &0 ge die —— Keane 



















ann oe 


482 Deer curloͤſen — und wag · Sche — 





Daß Son oder Silber von den verguldeten oder — k 
Eifen oder Stahl wieder Derab u... 00" Pe 
bringen en 


Thue Mercurium ir einen Tiegel ı laß warm werden, Benedifkh Glaß ſtoß 
klein und werffe ein wenig auf den Mercurium, rühre es wohl durch einander / 
ſtreiche es auf das verguldete Ciſen oder Stahl / thue es über eine Glut laß warm 
werden / Nveiche es in ein Geſchier mit einer Feder » den Mercurium true 
er 3 Tuch / ſo lieget das gemahlen Sol ın den Tuch ı daß redueire mit h 

alpeter. Bi 


Daß Kifen und Rupfer an der Sarbe dem God. gleich 
zu machen. _ 


Sim Geiſſen und Bocks⸗Gau /laß mit Arfenic bs ei | 
and Kupfer darinnen ablöfehen/ fo wird eg fo gelb/ wie ein Sol d. ER 4 


Daß Zinn zu vergulden. Er Fe hi 

| Damit die Hand- Backen Sieß-Fäffer / Salg-Fäffer und andere da ichen 
Beſchirr deſto ſchoͤner ſeyn / und zierlicher ſcheinen pflegt man ſie guch etwo AR — 
verguͤlden und daſſelbige auf dieſe nachfolgende Weiſſe: 
Man nimmt Saffran / Kirſchbaum Hartz und rothen Efigr wiſhen alles un⸗ 

ter einander thut es eine Nacht zufammen in ein Geſchier / und den nechſtſolgenden 
Morgen ı ſo viel Laim hierzu, fo viel man deffen bedarffe / laͤſts biß es alles jeigangen 
fieden / und ſchmleret indeme es nach laukcht its Daß Zinn oder andere Metau 
— und beſtreicht es heruach mit einen weichen Fuͤrnß fo wird es Gold⸗ 
ge IR. u h' 























Buldene Schrifften oder Bucfiaben auf Eiſen zu. 
" machen. JJ 4 h 
Nimm deß pulvers von Marcafit, laſſe es einen gangen Tag und eine Nacht 
in denaller ſchaͤrffeſten Eſſig / ſo du finden kanſt / ein weichen / nachmahls in einen 
Idenen verglauſurten Geſchier gleich ſo lang fieden / und da es die Noth erfordert 
deß Eſſig nochmehr hinzu thuns / ale dann von Feuer hinweg rucken / an einen Orth 
ſetzen/ da es konne trocknen / bey einen kleinen Feuer Deftillieen 7 I und ſchreibe 
Meſſer oder ander Eiſen / wohin duwilſt damit / dann ob wohln fl ln; ifft erſt 
lichen ſchwartz ſcheinet / fo iſt ſie doch hernach / wann man ſie —— me 
fie zuvor 9— trocken worden / werden mit einen Seinen Zuch — bet / 
Gulden. F a mi | 
NR ſolches zu ————— Se Me 
Nimm der Fo z Loth / ſtoſſe dieſelbige mit einer Dinte J 
einen Moͤrlet weſlüntereinanderacman der Aſchen von — enge 


een a0 

3 Brenn F—— — olsdanm — einen kleinen eur 10 oder ız 
. male wegen eine frifche Dintendarzunnehmen fo fleußt einrother 
er | rauf —— hat / daß er das Eiſen / und andere Metal⸗ dem 
* gleich: färbenkan. 


Das Ei fen fo weiß! wie Silbet / ß muͤrb und bruͤchig/ wie Slaß⸗ und 
ia —— Pe weich’ voie ein Bley zu machen. | 
Alla — er meiffen gebronmen Kaͤmm oder Rippen von Wentrauben / bermiſch | 
mit 79.6, nimm nachmals derſelben Mixtur 2. Loth Eifen-Feylicht 6 Kathy 
% et —* antereinander thue es in einen Tiegel / mache demſelbigen allenthalben 

wohl zu/ daß ni ts herauß Dampffe/mache ein Feur rings umher / und laſſe das Ge⸗ 
ſchierr ſo lang darinnen ſtehen bık Dich beduncket / es ſeye die Materi nunmehro zer⸗ 
—— — / alsdann ine. das —5 wiederum auf / mach ein groͤſſer Feur Darzu/ 
biß di | Selchierr he yerum ſpringet /nimmsalsdann von den Feur hinweg / 
und sieß in einen Jug "6 irespwaßr wie ein Silber. - Difes Mafla hat die 
m Bien es das Eiſen / Kupffer und alle Metallen weich machet: Nachmals 
nimm der Afchen von Traͤuben⸗Kaͤmmen / und Saltz / eines fo viel als deß andern _ 
aß in den Waſſer zerfahren / und gieſſe daſſelbige Waſſer über welche Metall du 
a ai — es Pe / ae du a das Metall zuvor heiß und er ge⸗ 
macht haſt. L 
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ig A P u T XLVII, 
Von an Cifen ii Stahl seen 


T..# 
Den Stahl auf das — zu gieſſen. 


| XS An it uißeäbenk Pf deß beſten Kern⸗Stahls / ineinen guten Tiegel in 

—996 Srücklein, zerbrachen, heil roth erglüben dann trägt man 16, auch gar 
IN wohl 24. Loth guten Brocken⸗Staͤhldarein / laͤſt es auch wohl — % 
| dann ſehet mans oder 1o Lott Dep folgenden bereiteten Arfenic- Olap zur 
| "giebtauf das härefete geur! fofängt erbald- darauf an zu — und zu flieſſen / 
Wwie ng — ihn gieffen! wie man will. 


iv IE ı Die Bereitungdeß Arfenici darzu / N 

I BR — fen Arſenici/ ti}. guten reinen, Salpeter / eniſche 
wohlp pulverfirt untereinander / thutes in einen rauhen reinen Topff / und lutirt mit Lei⸗ 
n Stuͤrtzlein mit einem Loch darauf / laͤſt es trocknen ſetzt dann den Hafen iu 
831 EN Stunden lang / ſo gehet Fr: das SER ein rother us 
| pPp2 





X 


N; } * * * * 8 — * 9 Gr, 
Der curisfen Runfb und Werd, Schule 


x 
“3.2 N 





Hauch / für welchen fich zu huͤten Hauffen weiß heraut Die: dere Stunderücket 
'mandas Feur beffer hinzu; mann Fein Rauch mehe herauß gehet+ verftopffet man - 
das Stuͤrtzen⸗Loch gar-mit Leimen? und rucketdie dritte Stunde die Kohlen gar biß 
zum Hafen’ und laͤſt es alſo gantz außbrennen / und von ſich feloſten akalten Bann 
findet man / nach Eröffung deß Topffes / ein weiß / bißweilen einen weiß⸗g uͤnli 
vᷣlaſigten Stein / der muß an einer warmen ſtatt / von der Lufft / damit er mcht in ein 
Baffer zerflieſſet / verwahret werden deſſen nimmt man nun 5 Loth { % | 
geibet eg wohl untereinander? und laͤſt es in einen reinen groffen Tiegel 
fiieffen. wie Baffer / und gieffet es dann auf einen mit Krepdenbeftriche: 
Scherben; ſo wird ein ſchoͤner Durchfichtiger Fluß Da auß / der muß gleichfal 
Zußft vawahret werden / daß er nicht weich wird und zu Waſſer⸗ 

3. Das Eiſen wie Silber weiß zu gieſſen. Bi 
MNimm weiſſen Weinſtein a Loth Salpeter 2 Loth # Hein gefenle Bley #Toth: 
zeibtdiefe Materi wohlzufommen! und macht mit Baum⸗ eine Maflam zu 6.80 
theny zu diefer Malſa thue 18 Loih Siien-Feplliht in einem Schmeltz⸗ Tit er und 
bedecke es mit geftoffenen Venediſchen Glaß⸗ verlutire den Ziegel mit gutem Luto 

























Sapientiz, dag nichts Darauf dampijen. kan 7 ; fege in einem Wind Of m voller 
Sohlen 1 lälfet es alſo Darinnen ſtehen / biß man vermerkt ‚daß es fieffer nach einer. 
Stunde machetman den Tiegel auf / fetzet ihn in ein Schmeltz ⸗ Feur und la ihn 
fo lang darinnen ftegen / biß Die Materi dono nander zerboͤrſtet und auß dem Tiegel 
beginnef zu ſpringen / dann gieſſet man es in Zain / ſo wird ſie geſchmeydig / und weiß 
wi ein Silber ſeyn / der Weinſtein und Salpeter machet ſie geſchmeidig / und reum⸗ 
get ſie /machet ſie zum: Fluß bereitet / und eingehend / Das gemeine Del aber laͤſt die 
Medicin nicht ver ꝛauchen / die zu Den Metallen geſetzet wird. te 
| ar 2. Eifenzugieffen Re RN, 
Nimm Schwefel und Eiſen⸗ Feylicht / eines ſo oiel / als deß andern / miſche es 
mit Effig untereinander / fee es in einen Tiesel laß es flieſſen darauf fihmelke 
9* gieffe / was du wilſt / doch mache Den. Model zuvor heiß! und ſalbe ihn mit! In 
tt. EEE / — ie 8 * ji > TR Hi 5 J — 52 
, 4. Auf eine andere Art / das Eifen wie Silber zu gieſſen. ne 


Mimm ⸗ Metzen Aſchen / 2 Megen ungeloͤſchten Kalch / miſche es untereinander / 
nimm guten Wein ⸗Efig / laſſe ſolchen wohl ſieden / doch daß er nicht außriechen 
zhut / Dann geſſe ihn aiſo ſiedheß über den Aſchen und Kaich / ſo wird eine ſehr charf⸗ 
fe Laugen darauß / Lege den gefeylten Stahl darein / laſſe es s. Tage und N 
darinnen liegen / darnach waſche es auf das reineſte auß / laß es trocken werde 
wieder friſche Laugen daruͤber rlaffees 4. Stunden uͤber dem Feur ſtehen / ſo ger 
asien Die Farbe / wie Kupffer / ſrocknees ab / und laſſe es mit Borax zergehe J 




















— 
* Sc 


> rin ging ifEr wirffcaleinirten ABeinftein. darauf / darnach etwas ebgedachten At⸗ 
 fenier-daffe es eine Stunde flieilenY alsdann außgesoſſen / ſo iſt das Ciſen faſt dem 
Auf eine andere Art / das Eiſen weiß! wie Silber zu gieſſen. 
far nimmt weiſſen Arſenic / Weinſtein / Salpeter und Salalcalii, eines ſo viel 
als deß andern vermiſcht es wohl geſtoſſen untereinander / die es Pulver nimmt man 
| 6 von ſauber außgewaſchenen Stahl⸗ Feylicht Pfund / vermiſcht es wohl 
er und laft es in einen Tigel flieſſen / dann außgegoſſen / und in einen 
Moſſeigenoſſen und ſauber außgewaſchea / dieſes zu 4malen gethan / mit Flieſſen 
und Weaſhen als offt mis friſchen Pulver / fo wird es weiß wie ſchoͤn Silber 
ER NE Das Eiſen weiß wie Silber ʒu gieſſen. 5 
Nimm Weinſtein Salpeteriund Arſenie / eines ſo viel als deß andern / und ſo 
| viel reines Stahtfeitchts thue es zuſammen in einen Tiegel / und laſſe es wohl zuſammen 
eſſen dann gieſſe es in einen Inguß oder Gießpuckel / ſo fallen die ſchwartzen Schla⸗ 
ken darvon und findet man von einem gantzen Pf. Stahifeilicht / etwan nur 2 oder 3 
Roth, aufdasmeinfte/ weiſſer glaͤntz nder Mafla, ſo diß unter das Silber geſchmeltzet 
Airdı macjer es daſſelbige gantz ſpiſſig und Ipröt / Dach moͤchte vielleicht noch meh⸗ 
I Akte Davhinfen gecken/ und verborgen ſeyn / Das nicht ein. jeder Bauer weiß: · 
N TO auf eine andere Are, N 
Nimm Weinſtein / Baumoͤl / undein wenig firen Salpeten, das mache zu einer 
" Maffem, danınimm Eiſen⸗ oder Stahlfeilicht/ das ſetze in ein Schmelg- Feuer; / wirff 
die Maflam darauf ſo ſchweltz et er und gieſt ſich wie ein Silber / eriftader ſproͤt / wie 
ein Regulus antimonuiaãſt ſich im Moͤrſel ſtoſſen / hierauß kan man durch gute Hand⸗ 
‚Seife ei en Mercuriummaden.: | RETTET | 
EN 
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ER NMNaoch auf eine ande Art, » 
Nimm weiß⸗ gebrannten LBeinftern / vermiſche ihn mit fo vlel Baumoͤl ı als dus 
magſi /nimm deſſen Loth Stahlfeilicht s Loth / thue es mit einander in einen verlu⸗ 
tirten Tiegel / ſetze es in einen Wind⸗Ofen / ſo lange / big dich duͤncket / daß es zerſchmeltze; 
dann thue den Tiegel herab / mache aber ein groſſes Feuer/ biß du ſieheſt / daß es 
Sim Zıegelauffipringt; dann nimin es vom Feuer / wirff es in den Teich fo wirdes weiß 
wie Suͤber. Dieſes Waſſer erweichet das Eiſen / Kupffer / und ein jedes hartes Mer 
| tal. Oder / nimm Weinſtein und Saltz / jedes gleich viel / lege es in ein Waſſer / biß 
zergehet; wirff darein ein gluͤhend Eiſen / Kupffer / oder ander Metall ſo wird es 


3 









— 


6 
66iſen weiß zu machen . 
Ninm weiſſen Arſenieum und Zucker / oder an deſſen ſtatt Mannæ Calabrinæ, 
ſſee len und ſiebe es durch / hernach thue es in eine Petorten / und deſtillire es her⸗ 
Wer/ fo werden ſich mitten indem Olaf ſchene ma Koͤrnleid anſetzen / ſo weiß % 
ER ' fl Ya er 










WS 


\ 


men / laß faltwerden/ brich esdann auf ftoßu 


ſammen ſchmeltzen. 


das befte Silber welches die Metalleitas, oder das Metalli heiße eniit 
fchebleibergurüch.. Diefe Körnlein nimmtman ab machet fü rei 
bet fie wohl mir Sal / alsdann impaſtirt man darmit Das schön gemachte Eiſen⸗ 





486 il De —— und Wetter. i # en — 







das irrdi⸗ 
eu} ler: ı hu iD. ei 


werd? / ſo man weiſſen will⸗/ und legt es wieder in das — zu gluͤhen / ſo wu duch | 
er arm hrie an . ec \ A BR 
= 86 Das Eiſen zu Iöthen. ohne Feuer Bee, — 

Ni mn 48Loth Salmiac / 4Loth gemein Saltz / 4Loth calcinirten — dein / 
1 neo, abgernuchten Borax / 408oth Glocken-Speißr.ız2:Xoth Reguli Anumoni, 
vermiſche alles geſtoſſen unter einander ı thue es zuſammen in ein leinenes Zu Bin el⸗ 
nes Fingers dick um und um/ laſſe es wohl trocknen / lege es darnach in einen Scherbe 
und ſtuͤrtze einen andern daruͤber / ſetze es in fanfite Kohlen. laß laß, ee warm | 
den / Dann fo mehredas Feuer / biß die Kugelgantz gluͤhe idwird / 






























— 


wird; Wann du nun loͤthen wilſt / ſo heffte di ein Bret mit DR ugen 
zufammen / fagenau Du immer kanſt / lege aber vor apier Darunter / undth 
deß jegt- gemeldeten Pulvers ein wenig zwifchen und obenaraufiauf die Zugen mo 
dann außwendig herum ein Käftlein mit Leimen / daß es doch allein offen ehe. Ri: 
dann Borazı thue ihn in ſtarcken Brandenwein / daß er darinnen zergehet / — 
ſtreiche mit einem Federl in auf das Pulver / fo faͤngt es an zu ſieden; wa 
mehr fiedet / ſo iſt es gantz / und was von Der Materie Darauf, bleibet / IR mu; —— ⸗ 
ſchliffen werden / dann es laͤſſet ſich nicht felen.. 
1Schiag⸗Loth auf Eiſen. 4 
Mimm wey doth Meſſing / zwey Loth Silbergleit. J— 
122Zerbrochenes Eiſen ʒu loͤhhen. 5 
Fuge dieſe Stücke wo der Bruch iſt deß Eifens wohl —— 9— es aufm 
Feuer erglaͤhen / werffe putverner vrarere Glaß darauf / 1 wird es bald 


13 Allerband ſchoͤne Sachen vomStabl zu gieffendie — often wam ni 
fie auch fhärigei in der Witterung ligen / ſo bleibenfie doch oben... a 
weiß als das —— 7 a 
Dan nimmt deß En Stahffeiliche 6 Kin RN — * a 
Deinen Salpeter. Beinc. — 
Berpufften Weinſtein. F * 2 Em Bunt 

Reine Pott⸗Aſche. 
Weiſſen Arſenici. | 
... „Bepulverter Venediſcher Seiffen. Ne 
Enldeinſehemhehhe Gent  vermifberaes wohl unter einan der chut es 
zuſammen in einen reinen Schmelt⸗ Ziegel / und laͤſſet es: in einem Wind⸗Ofen on 
Stunde lang zuſanmnen flieſſen / aldann erkalten / ſo ——— gungdeß 


* | i ER 








Diegels einen hönen Regulum Martis ſo weiß wie ein Werck ⸗ Silber / laͤſſet ſich 
‚aber ſtoſſen/ das wird nunaufdasneuemit dergleichen Zuſatz in einem andern Tiegel 
ſueſſen / aber nur Stunde lang / fo wird es noch weiſſer / und alſo handelt man auch 
zum dritten mahl / ſo wird es uͤberauß ſchoͤn weiß und weich⸗ fluͤſſig da fan man dann 
darauß gieſſen was man will / als Bilder⸗Werck / Thuͤr⸗Klopffer Brunnenbilder und 
dergleichen / die roſten dann hernach in der Witterung nimmermeht / ble ben ſtandhafft / 
und verändern ſich keines weges / wer aber ſo klug iſt / läflet ſolchen Martem auf das 
neue mit⸗ fflieſſen / wird noch beſſer mit zurecht kommen koͤnnen / zudünnen und fubtis 
fen Sachen ut aber felchen Mars gank untuchtig / Danner leydet keinen Schlag / aber 
zu fchönen Bilder⸗Weicken ı Degen-Gefäffen und dergleichen / fo nicht duͤnn und 
ſubtil außgearbeitet feyn muß / iſt er ſchon füchtig genug / und in vielem dem weiſſen 
Kupffer vorzugiehem Ba: Ali blnn.dau 23 Tai 








J 


ben du ai. | 
wir et IH in 5* — en. En ‚ APR ei £ a J 
* Man nimmt deß feineſten Kern ⸗Stahls / Brocken oder ſo genannten Mucken⸗ 
Stahls nad) Gebühr, thut es zuſammen in einen reinen Tiegel / laſſet es eine gute halbe 
Siunde lang wohl eingluͤhen / thut den abgerauchten Borarund ⸗⸗ Saltz darzubläfs 
aa lang wohl zu / aufdielestefegt man etwas ⸗⸗⸗ zu / und gieſſet es 
Bold darauf auß in Forme oder Planiſchen wie man es haben will / unter waͤhrendem 
- außgtefjen wuͤrffet man ein Brocken Unſchlitt darein / fo flieſſet der Stahl wie Waſſer / 
—— thut man ſolchem Ei;en feine Gebühr mit ſchleiffen / A. wie ſie eyn 
75 Eiſerne Kettlein zu verzinnen. 
Bar allem muſt du in Acht nehmen / wann du verzinnen wilſt / daß du einen reinen 
- Hafen und zueinem Pfund Kettlein nicht mehr dannı Loth Zinn nimmſt / und wasin 
Das wey Loth⸗Gewicht gehet / reinen Salmiac Darzu / einer Haſel⸗Nuß groß Un⸗ 
— auf den Salmiac / und mit in den Hafen geſchuͤttet / gibt einen ſchoͤnen 
lantz. * | 
J 16 Eiſen zu verzinnen. 
Sierju werden die duͤnn⸗ geſchlagenen Eiſen ⸗Blech mit geſchrotem Rocken⸗ 
"Kern tc. nah Gebuͤhr gleich am gebeutzet / ſo nehmen fie hernach das Zinn leichtlich 
Ipmdgermean.. Dh Re, 
"Das gebrauchte Rosken-Korn wird hernach weggethan, undin das Waſſer ges 
Be dann es tauget zufeiner Fütterung deß Viehes / frift auch Fein Schwein ders 
gleichen. ıc. Ä 
£ Einmiehrers von verzinnen deß Eiſens folle hernach folgen. 
17 Wiedie verzinnten Bleche in der Arbeir bey denen Slafchnern ober 
aternern der ———— gleich gemachet werden 






oͤnnen. 
it ſchoͤ | 3 | | ttlein 
— SEolche Bleche werden mir ſchoͤnen polirten Haͤmmern wie bey dem — 


3— — 
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ſchlagen gebräuchlich 7 etliche mahlen überfehlagen ‘:f0 werden fie dann: io ſchoͤ 
glatt und blonck als ob es Silber wäre / ſiehet auch in der Arbeit aus auf 7 una 
wann fie dergleichen Arbeiten hernach mit Seinem guten Gold ».cder Metallen⸗ 
gärniß, übeiiigen werden ı fo Kommen fi. Dann überauf fan und jene | 


ich eng 


8 Ob Kifen Bold und Silberin fihbält? un 2. 


N ‚Daran: if gantz und ‚gar. Fein Zweiffel / und erweiſen es auch die Proben in 
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kleinen zur Genüge wie aber ſolches mit Nutzen und Vortheil in groſſen herauß 
a Ye eher es an; Ian wann auch ſehr viel Darinnen enthalten waͤre / 
ſo Ihffet es fich auf keine gemeine Weiſe herauß bringen 1 — fen fl 
ten könnte / ſo laͤſſet es fich auch nicht mit Bley wie das K 
uͤber diß alles gehorchet das Eifen Den Bley im Abtreiben gan und gar.n 
- Dann wegen feiner. vielen. Terreftralitzt Fan «8 der Saturnus nich ' folv: ren U d 
ermeiftern-ı ſondern es ſtocket auf dem Teſt / und lieget da wie ein dicker Brey | 
ift alfe-nichts darmit außzurichten / muß nothwendig unterlaflen twerden 7 mig 
Antimonio ‚aber kan es eudlichen Leichtlich geſcheyen 7 und waͤre Die Arbeit eb 
iugegen zu mühfam.. Wer aber Dergleichen Eifen»Erge die derborgenes Gold 
Be Eder mi fi 1 jö dern ————— ſetzen 
weiß / doͤrffte endlichen noch en zum gewuͤnſchten Zil geian © 


Tiegein wie Kupffer / daß man es ‚durch einen Fu 
Abtreiben gang un 
nicht fo Foftbar. / wann. man bedenckete was für Mugen Darauf zu haben 7 aber 
und Silber mit fich führen, and 
— Re | 1:92 2 MT 
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10 AN nase c A PUT XLIX, 
2, Rom Saturno oder Bley. 


Fachdem wir auch faft alle Metallen durchgangen / foift unter dem noch übrig 
Ye Dus’Biey / welches die Chymiſten Dem Planeten Saturno zueigen / und 

AV ihm folden Nahmen auch ertheilen / und hätte ſolches billich ſchon eben nach 

| Dem Zinn eingeführet werdenfollen / ſo aber im Setzen überſehen worden / woran 

| aber eben nichtfo viel gelegen iſt / weilenan fülcher Ordnung ihm deßwegen nichts be⸗ 








nommen wird. ai | | 

Soo iſt demnach das Bley ein unvollkommenes Metall / zufammen gefeget von 

einem unre nen Salß / unzeitigen Mercurio und einem indifthen Sulphur , welcher 
indiefem Coͤrper uͤberfluͤſſig wohnet 7 welches Dann auch die Urſache iſt / daß es fich 
gar leichtlichen mit denen Vegetabiliſchen Oelen vermiſchet. Es zerſͤret alle andere 
unvolkommene Metallen / und bringet fie in dem Feuer vermittelſt feines gefraͤſſigen 
ı welcher uͤberfluͤſſig in ihm herrſchet / zu Schlacken / und iſt gleichſam 
wie eine Seiffe / ſo alles unreine Gold und Silber waͤſchet / und laͤutert / und haͤlt 
ſcch auch faſt auf der Capellen / wie das Eyerweiß / wann es einen Syrup clarifici- 
et / den man in einem Becken aufſieden laͤſſet / dann wie ſich die Fetten und irrdi⸗ 
chen Unreinigkeiten eines Syrups mit dem Eyerweiß von wegen feiner Leimigkeit ders 
einigen / und an das Becken angeſchmieſſen werden; alſo haͤngen ſich auch Die frem⸗ 
den mit Gold und Silber verwiſchten Subſtantzen an das Bley / welches hecklich 


iſtan 7 und werden durch das Feuer in der Capelle auf die Seiten als ein Schaum 


abgetrieben. En, 
— je 1 Dleys Erge zu probiren. 


I, Das Bley- Er führet gemeiniglich einen freffenden Schwefel bey ſich / und 
efftmalen auch Spießglaß darzu / mit welchem Schwefel es fein eigen Corpus im 
Schmeltzen angreiffet und zu Schlacken machet / daferne man ihm nicht Eifen zuſe⸗ 
et ı wannmanberehalbeneinen Bley⸗Glantz auf ‘Bley probiven will / muß man 
im PB viel Eiſen⸗Feil zuſetzen / als man meynet zu Todfreſſung deß Schwefels noͤthig zu 
ſeyn / wann gleich Das Ertz nicht Antimonialiſch iſt / dann das Bley⸗Ertz iſt nimmer 
behne gedachten Schwefel / ja auch das geſchmeltzte ſchmeidige Bley wird von feinem ei⸗ 
genen freſſenden Schwefel zu Glett und Glaß / und fo ſcharff daß es alle Tiegel 
rchfriſſet 7 fo man ihm aber Eiſen zufreffen gibt / laͤſſet es fein vorhin gefreſſen 
Bey wieder fallen / wanndu nun Bley⸗Ertze probiren wilft / ſo reibe felches klein / 
und vermenge unter ein Theil deſſelbigen zwey Theil ſchnellen Fluß / und etwas uns 
| Bersoftet Eifen- geil (dann an verroſtem Eiſen hat die Schaͤrffe hichts zu freſſen / weis 
Erſter Theil. Dig | len 
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495 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / J 
len ſoſches allbereit zerfreſſen iſt) Darunter / thue es in Tiegel / oben mit gemeinem 
Salt bedecket / wie gebraͤuchlich / bedecke den Tiegel mit einer Stuͤrtzen / uͤber⸗ 
allbeheb / damit kein: Kohlen darein fallen koͤnnen / Dann Die Kohlen præcipitiren 
die Schlacken wieder / welche der fihnelle Fluß in fich ziehet / daß ſelche das Bley 
nicht laſſen fallen ı und unten im Tiegel zutammen kommen ı laſſe eg alsdann im 
Wind⸗Ofen allgemach anglühen / und wann man höret den Fluß im Tiegel pros 

dein / mußmanjähling fein ſtarck zublaſſen / aber wieder bald aufhören / ſonſten 
fänget das Bley an ſtarck zu treiben / und vertreibet fich Deffen ein Theil in kurtzem / 
darvon dann die Probe falſch wird / man muß deßhalben das Feuer ſo regieren daß 
die Probe im Fluß eine jaͤhlinge ſtarcke Hitze habe / und doch micht lange waͤhre / ſon⸗ 
dern der Tiegel bald außgehoben werde / den ſtutze ein wenig aufden Boden / oder 
klopffe darneben / darmit ſich das Bley wohl zu Grund ſetze / auch laſſe es alsddann 
voninmfeiber gantz und gar erkalten / eher du den Tiegel auffſchlaͤgeſt dann we⸗ 
der Bley noch Zinn laſſen ſich mit Waſſer abloͤſchen / ſondern verſpringen ſich im Ab⸗ 
loͤſchen muͤſſen alſo unbewegt im Tiegel erkalten / wann man allen Halt in einem 
Koͤnig finden will. Nach Erkaltung ſchlaͤget man den Tiegel auf / und die Schla⸗ 
—9 vom Koͤnig / ſo kan man dann auch nach deſſen Gewichtſch ondie Rechnung 
machen. | | BREIT a Teen 77, 1 
Wieaber das Bley auf Gold und Silberzuprobiren / iſt allbereit oben ſchon an⸗ 
gezeiget worden. | 2 PRRTEN ALIEN 


| 2 Donder Reinigung def Dleyes, a 
Zuvor und eher man das Bleygebrauchenund Dasgute / welches eg bey ſich hat / 


darvonaußziebenkönne / ſoiſt noͤthig ſelbiges zureinigen / ſo viel als feine Unvoll⸗ 
kommen eit erleyden mag / laſſe es derowegen in einem groſſen eiſernen Loͤffel zerflieſ⸗ 
ſen; darein werffe nach und nach kleine Bißlein Wachs oder Unchlitt: Dieſe 
Stuͤcklein werden ſich alſobalden anzuͤnden / und ein wenig Unrath auf dem Bley li⸗ 
senlaffen / dieſes muß man mit einem Ruͤthlein oder eiſernen Spadel wegthun / und 
von neuem kleine Stuͤcklein Unſchlitt oder Wachs daraufwerffen / auch darmit fort⸗ 
fahrend / den auf dem Bley befindlichen Unrathimmerroegnehmen / jo lange / biß 
daß das Bley klar wie ein Spiegel im Guß verble be / alsdann ſchuͤttet man es in ein 
Becken / und laͤſſet es erkalten. | f n EN 


3 von der Calcination deß Bleyes. | | 


‚ Manfegtdas Bley alfo gereiniget in einen ungeglaffurten Hafen ı ſetzet ihn auf 
glühende Kohlen / in einen ABind-Dfen / das Feuer muß nicht gar zu ſtarck ſeyn / 
doch ſo / daß der Topff glühend werde / und das Bley in dem Guß verbleibe / ruͤh⸗ 
ret es immer mit einem e ſernen Drath oder Spadel herum / biß es zu einem ‘Pulver 
oder graalicht gruͤnen Kalck werde / dann laͤſſet man es erkalten / ſiebet es durch ein 
Sieblein / darmit ſich die Metalliſchen Unreinigkeiten darvon ſcheiden laſſen. * 

| 2 Br 7.2 































—— Erſtes Buch. | RR 
J — Auf eine andere Art. | Mi 
Man nimt gereinigtes Bley legt es auf einen Feur beſtaͤndigen Ziegelimelcher mit 
einen Rand gemacher eye, Damit das Bley wenn es zerfchmelgetinicht in das Feuer 
flieſſen diefen Ziegel ſetzet Mann indasReverberir-Feuer / ſo / daß die Flamme deß 
Feuers über den Bley zufammen ſchlage / dag Feuer muß aber nicht zu ſtarck ſeyn / 
ſonſten wird ſich das Bley imer in fluſſe haltenzund endlichen gang und gar zu Glaſſe 
\ werden / dieſes nun zu verhuͤtten fo muß Das Feuer gemäfliget und das Bley unanf⸗ 
boͤrlich mit einen Eiferen Drath oder Spatel umbgerühret werden / ſo wird fich Das 
Bley erſtlichen in eingraulicht grünes Pulver und wann manmeiter fort führer zu ei⸗ 
1% —* ee endlichen in ein rothes verwandeln / dieſes heiffetman alsdann Minium 
der Diennig. | 
Der Kalck voneinen Pf. Bley wird fich mehr als umb 4 Loth im Gericht vers 
mehret finden wegen der feurigen Coͤrperlein / welche fich mitihme ein verleibet und - 
ihn durch eine Wuͤrckung infehr fubtile Theile gebracht haben wann man aberfüls 
chen Kalck nach der Kunſt wieder in Bley ſchmeltzet / fo gehen die 4 Loth Zuzang wie⸗ 
Der hinweg. Diefe Augmentation wird auch in der Calcination deß Zinns und an⸗ 
- Derunreinen Metallenin Acht genommen und gemercket, 
Das Bley wird auch in Schlacken zu ruͤcke gebracht. Welches eine andere Art der 
Calcination iſt und geſchiehet in den groſſen Teſten und Treib⸗Haͤrden / wie man 
fie in den Bergwercken und Muͤntzen hat / wenn man das Gold und das Silber durch 
das Bley reiniget / welches Die unreinen Metallen / fo mit den reinen vermiſchet ſeyn 
boͤnnen / reiniget / und ſie in Schlacken bringet / welches man Goldglet die gantz roͤth⸗ 
licht / und Silberglet die viel bleicher an der Farbe iſt nennet / ſo man deß Bleyes ſich 
zur Reinigung deß Goldes und Silbers bedienet hat. 
— — wohlen die Glett als Mennig koͤnnen mit Salpeter wieder in Bley reducirt 
werden | 
J— 


iR 








4, YToch eine andere Calcination def Bleyes. 
=. Man nimmt FBi. gereinigtes Bley / laffetes in einen Feuer beftandigen unge 
Hlafurten Hafen flieflen / oder ſchmeltzen fchüttet dann ein halb Pf. gröblicht pulvers 


el 

fiten Schweffel darguff ruͤhret es alles unter einander ohne aufhüren mit einen eifers 
nen Drath umb / undfolchesfolange big das der Schwefel gang Feine Flamme mehr 
von ſich giebet fondern verzehret ſeye fo wird man alsdann das Bley in einen ſchwar⸗ 
pen Pulver auf den Boden dep Hafens liegen finden / welches man dann auch Das ges 
| brannte Bley zu nennen pfleget, | 

0och eine ander Calcination def Bleyes. 

Man Calciniret auch das Bley durch ſauer daͤmpffe / und Durch dieſes Mittel 
Wird es in einen reinen weiſen Kalck gebracht / und darin verfaͤhret man wie folget; Man 
| machet das Bley zu Blechen / haͤngt ſelbige in einen verſchloſſenen Gefaͤſſe auf deſſen 
Boden ein Eſſig geſchuͤttet muß — gefaͤſſe ſetzet Man in eine gelinde Waͤr⸗ 


— 3 0.2 ee ; i Bi 3 Pr wurd. 
* 4 * * a 


— | u | 
491° Der curisfen Runſt⸗ und Weard,Schule N. 
me oderinden Nogmift/ alsdann werden die aufiteigenden Dünfte dep Effigs Die 
Bley⸗Bleche Durch gehen / und zerbeiffen und ein weiſſes Pulver oder Flores auß den 


Bleche ziehen welche man mit einen Ha en⸗Fuß zufammen Ehren die Bleche aber 
wieder in das Gefaͤſſe thun muß / fo langebiß fie alle zu einen Bleyweiſſe worden. 


6 Portz Anweifung das Bley in fchöne Boldfsrbe zu 

bringen, J J 

Man nimmt ſubtill pulverſirt Eris uſti und Cryſtallen⸗Glaß reibt es wohl un⸗ 

ter enander / macht alß dann mit gereinigten und lam. Bley in ein reinen Tiegel ſtra⸗ 
tum ſuper ſtratum verlutert den Tiegel und ſetzet ſolchen z Stunde in ein Zirckel⸗ 

Feuer / dann ſondert man das Pulver rein von den Bley ab / und cementiret aͤlſo das 
Bley noch; mahlen / ſo gewinnet es eine Farbe. Dann cementiret man ſolches 
auf das neue wie Den Coagulirten Mercurium mit Reſinen / Feigen / Datteln Cur- 
cuma und Tutia 6 Stunden laͤſſet es endlichen zuſammen fliefjen / ſo bekommt das 
bley cine Goldfarb / leydet aber Fein anderes Gold bey fi), Porta macht ſolches ſehr 
leicht / ob es aber angehet kan ich keinen verſichern. ig rc 


- .GAPU PL ——— 
Bon alferhand dorm⸗Zeugen. 


r BinenSpatb susurichtenyin welchen ih Gold / Silber und andere | 
Metallen giefenlsfien. Fr . 


Se Spath / ſo viel du wilſt / thue ſolchen in einen unreinenglafurten Hafen / 


vermache den Hafen oben mit einem Deckel / und verlutire denſelben / auch 
allenthalben wohl mit guten Laimen / laſſe ihm in einen Hafners- oder Töpfe 
ferg-Dfen brennen / ſo lange als fonften ein Hafen brennen muß; Darnach / faeı ges 
branntift / ſo nimm den Spath / reibe ihn auf einen harten Stein / fein klein und ſubtel / 
folgends ſchwinge ihn Durch ein Sieb / in ein auber lauter Waſſer / darnach ſeihe das 
Woaſſer herab / und reibe den Spath noch viel kleiner auf den Reibſtein / oder laſſe 
ſolchen auf einer Hafners⸗ Muͤhl ſubtil mahlen / und dann ander Sonn / oder hinter den 
Ofen trocknen. | | —— 
Zum andern, F Br 
So der Spath nun wohl getrocknet / und 3Pf. ſchwehriſt fo nimm 2 Pf. Sa⸗ 
larmonıse/r 2 Pf. Weinſtein / ı Pf. Vitkriol / thue das unteremander / in einen oder 2 
Toͤpffe / ge ßohngefehr 7 Maaß lauter Woſſer daran / und ſiede die Materi wohl 
ein; darnach nimm DIE Waſſer alſo warm / und macheden Spath darmit any doch / 
daß ſolcher nicht gar zu dͤnne werde; wann er ſich daͤſſet baden / ſo hat er zum erſten ⸗ 
mal genug. Hernachgieſe wieder Waſſer uber Die zuruͤckgebliebene Materi / die noch 
2 


ei je — * 
Rs —W 

ee Bu nt 8 
im Topffeift / Laffe ſolche wie derumb wohl cin fieden und mache den getrockneten 
Spath abermaln mit demfelden Waſſer gang warm an. Geuß folgends nach eins 
mal lauteres Waſſer über die Matert / und lafe einen Theil einfieden /macheauch 
mit demfelben den Spath zum drittelmal warm an 5 ſo nun fokher zum drits 
tenmal angemacht / fo laffe ihn auch wirderumb hinter dem Ofen trocken werden. 
Hernach thue den Spath wieder in einen Topff / der unverglaufuret iſt vermache 
fie wie oben erwehnt / und per gebrannt iſt / veibeihn auf einem Reibſtein / fo 
Fe ie t. di ” TEE * 














J en: Zum dritten, | 
So nun der Spath alfe bereitei iſt p nimm Salarmonige / thuefolchen in ein 
Glaß mit Waſſer/in das Glaß ſoll ungefehr 2 Maß geben ; dei Salarmoniacs thue 
fa viel in das Waſſer / als fol des n der Waͤrme ſolviren und halten kan / laffe es eine 
- Stu desder zweyzugebunden ſtehen / darnach umm deinen Spath / mache ſolchen 
mit dieſem Waſſer an / daß er ſich laͤſſet ballen / alsdann formire ihn / wie du wilſt. 
Wann du nundareingiefeft/ io muß die Forme wohl gluͤhent ſeyn / muſt auch ſehr 
heiß und eylend giefen. Es laͤſſet ſich aber hierinnen weit anders und beffer / als in die 
gemeine Formen gieſen. | | 
Mercke auch fo duetwan Bley zu gieffen haſt / und wilt nach dem Guß das Bley 
ſchwattz machen; fo nımm nur Schwefel und Baum⸗Oel / reibe ſolches mit einem 
Wvoͤllenen Tuch wohl ab / ſo wird es ſchoͤn ſchwartz werden, 
2 Wieman gute Laimen-Sormen machen / und Meſſing oder ander 

* — Metall darein gieſen ſoll. 
Minmmeinen guten und faubern Laimen / wie ihn die Zinngieſer gebrauchen / thue 
daruuter Scheer⸗Wolle von Barchent / oder ſonſt aufs kleineſte zerzupffte Baum⸗ 
Wolle / auch eınen fehr reinen und kiaren Sand: ſo aber der Sand nicht rein und 
Meingenug waͤre fo fellefolcher gewafkher und aufeinem Rebſtein Hein gerieben 
| werden / machemit diefen beyderleyen deinen Laimen an / Damit er feine rechte Con- 
nicht wit Waſſer / fondern mit ſtarckem Bier / anfeuchten 5 formire darein was du 
wilſt / und fo du gieſeſt / ſo ſoll die Form wohl gluͤhent ſeyn. 
u NMNota. 
Wann der Guß ſoll recht fein fallen / ſe muͤſſen die Formen ſchoͤn geaͤſchert / das iſt 
nit einer geſchwemmten A:chen angeſtrichen werden. 
| F | | . 3 Ein Bergiſcher Stein-Guß, 
7 Man findet zu Bergenin Norwegen einen dünnen weiffen Steiny der fehr leicht 
tr man nennetihn daſelbſt Pumes, nimm felchen Cesthutes auch wol NB, der gemei⸗ 


86 Bimftein ) undthue darzu von dem weiſen Alabaſter / Shein / brenne fie beyde in 
er. RT 244 3 einen? 
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hiteng inder Dicke habe / und nicht mehr feiſt ſeye. Man folle aber folchen Laimen 


44... Dev euridfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schul _ 


einen Toͤpffer ⸗Ofen wohl / und zwar in einemgroffen wohl verlutirten und bedeckten 

Topff; darnach nimm ein lauters warmes Leim⸗Waſſer / gieſſe es darauf / biß es 

die gebuͤrllche Confiftenz habe / und formire darmit / ſo haſt dueinen Guß / der im⸗ 

merzu waͤhret / iſt auch am Gewicht ſehr leicht. Man kan auch Eiſen und Meſſing 

darein gieſſen. | IRRE? | 
4. Eiſen zu gieffen. — 


Nimm klares Eiſen⸗Feylicht / waſche daſſelbe gang rein / erſtlich mit Laugen / 
hernach mit Waſſer / miſche darunter halb fo viel gepulverten Schwefel / thue es ineis 
nen Tiegel / gib ihn gut Feur / biß alles wohl flieſſet / wie es dann auch ſo leicht / wo nicht 
| iR a 1 als Kupffer flieſſet / und laͤſſet ſich wan recht verfahren wird / fehr vein 

und fein gieffen. _ | 
—J—— 5Kalt / und doch ſehr net / in eine Forme zu gieſſen. | 
Nimm feinen Sand / mie ihn die Goldſchmiede gebrauchen mifche darunter 
Kiehn⸗Ruß / nach Gutduͤncken mache es mit gutem Ruͤbſaamen⸗ oder Lein⸗Oel anı 
darmit es fich formen laffe. Was man nun hierinnen gieffet/wird allein ſehr nett / 
fondern mandarff auch die Forme gar nicht heiß machen / wie fonft bey andern Fors 
men hoͤchſtnoͤthig ſeyn muß. Ja / man kan das allerheiffefte Metall indiefe kalte Fors 
men gieſſen; nur dieſes muß in Obacht genommen werden / daß der Sand recht und 
wohl getrocknet ſeyhe. | SAN de 


6. Ein Gieß⸗Sand / allerley Metall darein zu gieffem. 
Nimm 4. Loth Gips / ein halb Pf. rothen Schmied⸗ Laimen / der im Feur haͤlt; den 
Gips ein / zwey⸗ oder dreymal außgegeluͤhet / und alsdann den Laimen darunter ge⸗ 
menget / und damit ferner / wie gebraͤuchlich zu Wercke gegangen. 


— Formen⸗Sand. | Ber 
Nehmet / Ziegel und Schlacken / pulverfiret ſie und dann nehmer auß einem 
Schleiff⸗Trog den Schlic der Schlieff / fiebet ihn durch alsdann nehmer eine 
Hand voll Salg-Ziegelund Schlieff / brennet zund machtes an mit Saltz⸗Waſſer / 
und die Formen darein. ae ae ln 
8. Die Mantuaner⸗Erde zu præpariren. 


Nimm 3 Theilderfelbigen Erden/undeinen Theil Kohlen⸗Staub / von Bircken⸗ 
Kohlen’ einen Theilgemein Sals / (das auf Meer⸗Waſſer gemacht, ift am beften) 
diefen einen Theil Saltz vermiſche mit gleich viel Weinſtein / laffe esmiteinander / in 
einem Kefjelvon Kupffer 3 Walle auffieden, Mit demſelbigen Waſſer / welches als 
lezeit gut bleibet / die Erde fo viel angefeuchter / daß fiein der Hand ſich ballen 
laſſe. Hernach / wann man formen will / fo rollet man auf einem Brete die Erde 
mit einem runden Holtze hin⸗ und wieder / biß ſie ſubtil und geſchmeidig wird / 9 ſo 
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formirt man / was man will. Man kan alſo naß / ungetrocknet / alsbald darein gieſ⸗ 
fen. Wann man gegoſſen hat / ſchlaͤgt man die Erde / welche von der Hiße trocken 
worden / beſonders ab / die wird 
angemachet / und gebrauchet. | 
Be „ 9. In Sand oder Sparhzugieffen., 
Erſtlichen den Spath genommen / wie viel du wilt / zerfehlage den zu kleinen 
 Stückleint thueesineinen Hafen’ verlutirt / feße ihn ineinen Hafners⸗ Ofen / laß 
wohl brennen / und von ihme ſelbſt kalt werden / dann nimm ihn herauß / und zu Pul⸗ 
ver gemacht / mache es ab mit Bruntz⸗Waſſer / und mache Kugeln darauß /laßtrc» 
ckenwerden / und brenne eg wieder im Hafners- Dfenric.. 


20, Ybfonderliche Formen⸗Materi / darinnen man aufdasallersartes 
te / ja ein Saͤrlein abgieſſen kan. | 

Man nimmt Seöfcher oder Weyher⸗ Mufcheln in Mangel deſſen auch Auſter⸗ 
Schalen / laßt es bey einem Hafner mit brennen / dann zart pulverfiren/ macht eg 
- mit Bruntz⸗Waſſer any und formiret darmit / ſo kan man auf das zarteſte und reines 
fe gieſſen / daß auch ein Haͤrlein fallen thut. 
PAS | 11. Bute Gieß⸗ Formen. gr 
MNimm geſchlemmten Laimen / geſchlemmte Aſchen / gefchabter Kreyden / eineg 
- foviel als deß andern / behre es eine halbe Stunde wohl mit Baum⸗Wolle / druͤcke da⸗ 
rein / was duwilſſt / und laß die Formen trocknen. | 
J 12, Deß beruͤhmten alten Kuͤnſtlers Banß Wageners ſchoͤne 
Br u —5 m. « LH Gieß Runft. i 
Einen guten Sand machet manalfe: Nimm 2. Pfund Aſchen / der ſchon ges 
braucht ſeye / darvon Lauge gemacht ſeye / und der Aſchen ſolle von guten harten Holg 
ſeyn / den ſchwaͤmme wohl und gar ſauber und nimm 4Pf. Spatt / der nit ſpiſſig ſeye/ 
und brenne ihn in einen neuen Hafen, der nit verglaßt ſeye und Doch vorgebrannt 
meines Hafners Brenn⸗Ofen / als lang er dann brennt / und nimm 2. Df. jerbroche> 
ner Tiegel/ diedie Meſſingmacher brauchen, darinnen fieden Meffing brennen / oder 
fehmelgen und ftoffe die sar wohl / und ſchwaͤmme ſie auch fauber / dieſes alles reibe auf 
inen Reibſtein gar wohl mit Weinſtein⸗Waſſer / und das mache alſo: Nimm ge⸗ 
ſioſſenen Weinſtein / und ein Viertel friſch Waſſer / und ſiede den dritten Theil ein / 
d iſt es gemacht / du olſt auch wiſſen / wann du einen Theil von den Sand braucheſt / 
u ein Metallı was das für eines ſeye / ſo ſolſt ken ander Metall darein gieſſen / dann 
es toirdungefehmendig/ ſondern brauche ihn alle wege zu dem Metall/ wie vor / dar⸗ 
um habe zu einen jeden Metall ein eigenen Sand. Nun ſolſt du wiſſen / daß in Sand 
nichts zu gieſſen iſt / dann was glat oder flach / und nicht unter/chnitten iſt. So du 
nun einen Pfennig haſt / Der nur auf einer Seiten ein Gepraͤg oder Bildnuß hat; 

BR. | Ä und 








gerieben und Dann wieder wie vorhin / allemal 
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alter Wilſt du 
ihn von Bley gieſſen / fonimm ein Theil von der Flaſchen / welches du wi ſt / beſſer daß 
mit den Naͤgeln und nimm gar ein glat Brettlein / und lege die Flaſche darauf / und 
bohre den Negeln Loͤchlein / und das Theil des Flaſchen ſtuͤrtze darauf/ darnach lege 
die Figur mit den glatten Ort auf das Papier wohl herab in der Flaſchen / u d zettle 
den Sand darauf auf das Bildnuß / dann das muß uͤber ſich ſeyn / und trucke den 
Sand mit den Fingern in alle Ecken: biß die Flaſche voll gedruck iſt auf das allerfe⸗ 
ſteſte / und zu legt / ſo ſchlage es wohl gleich mit einen breiten Schlaͤgelein darzu ge⸗ 
macht / darnach fo ſchneyde den übrigen Sa d ab und nimm die Ftafcheu berab/aliy 
fturge die Brettlein mit ſammt der Flaſchenum / Daß das obere unter ſich komme / 
und hebe das untere Brett / ſo jetzt oben liegt / herab’ und hebe die Flaſche aufz und 
neige fie / fo falt Die Figurin die Hande herauß / und ſo ſchneyde den Guß fein breit, 
und flach und nicht ſpitzig Darnach fo habe ein fanfftes Kohl⸗Feur / und Darein lege ° 
2 Eifen / darauf ftürgedie Flafchen / un? laß alfo ſanfft adtrocknen zund wehl warn 
werden / Darnach/fo Das Bley zerlaſſen iſt / fo ftoffe ein Papierkin Dareın / ſo es brennt / 
ſo iſt es zu heiß / wann es aber bald braun wird / ſo iſt es recht / und ſo das Bley recht 
iſt / ſolege die warme Flaſchen geſtuͤrtzt wieder auf das Brettlein mit den Papier / und 
das andere Brettlein lege darauf / und ſchraube es in die Preſſe fein gleich / und geuß / 
und ſo die Figur wohl gefaͤllt / fo iſt die Flaſche in rechter Hitze geweſt / gefaͤllt eg aber 
nicht wohl / ſo iſt fie nicht heiß genug geweſt; wird die Figur aber rauch und greuß⸗ 
licht fo iſt die Flaſche auch zu heiß geweſen / darnach wiſſe dich zu richten. So du 
aber die Figur von Silber / oder andern Metall / das hart iſt / wilſt gieſſen / ſo hand⸗ 
le alſo: Wann du es geformet haſt / ſo kehre das untere Bretlein über ſich und thue 
es herab / und ſtuͤrtze das andere Theilder Flaſchen darauf 7 ehe du den G uß ſchney⸗ 
deſt / und forme ein glat Blat / darnach beſchneyde Den übrigen Sand herab an bey 
den Theilen / und ſchneyde den Guß in beyde Theil / doch ſchaue dag Du am glatten 
Theil nit weiter / dann an die Figur ſchneydeſt / dann es wird ſenſt ein Buͤckelein dar⸗ 
von werden / verſuchs / wann / daß ein Theil mit der Figur geformet iſt / ſo laſſe es da⸗ 
rinnen / und ſtuͤrtze das andere Theil der Flaſchen darquf und forme das hintere” 
Theil / dann thue es von einander / und thue die Figur darauß / fo ſieheſt du wie” 
weit du den Guß ſchneyden ſolſt / darnach trockne die Flaſchen / wie Du var gehoͤret haſt / 
und ſo ſie getrocknet ſeyn / ſo mache ſie beym Kohl⸗Feur wohl gluͤhend und ſchraube 
es / zwiſchen den Brettel und warmen ‘Blech / indie Preß / und fo das Metall wohl 
gefloſſen iſt fo geuß es / ſo iſt es gerecht: So aber ein zweyfach Figur zu formen waͤ⸗ 
re / das iſt / auf beyden Seiten / ſoforme eine glatte Blatte / und drucke die Figur mit 
den einen Bildnuß darein fein gleich und ſtuͤrtze das andere Theil der Flaſchen dar⸗ 
auf / und forme es auch / und beſchneyde es / und ſchneyde den Guß / und Handle 
wie vor mit den Trocknen / Gluͤhen und Gieſſen / ſo aber die Figur in 2 Theil zerfpal 
ten waͤre / ſo forme das eine Theil / und heffte das ander Theil darnach mit den Bahr 
arg ae dar 


undaufder einen Seiten glattift / und wilſt den formen / fo handle alſo 
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; — /und ſtuͤrtze die Flaſchen d 
Beſchneyden. Nun ſelſt du wiſſen / daß der Sand / und ſonderlich / fo er nicht an 
einen feuchten Ort behalten wird / immer trocken wird fo muß man ihn anfeuchten / 
das geſchicht alo : Nimm ı Mack Waſſer / und ı Loth Sa miac / der gerieben ſeye⸗ 
darein / und laß zergehen / und beſprenge den Sand mit denſelben Waſſer und wann 
er noch zu trocken iſt / ſo iſt er roͤhrig / und ſo er zu naß iſt / ſo kiebt er an der Figur; wann 
du den Sand feuchten wilſt / fo zerreibe ihn / undindenfelben ſorme wiel er / ſo kemmt 
es am Guß einwarts und wann du einen dicken Schau⸗Pfennig / oder Figur wilſt 
gieſſen / ſo magſt du Lufft⸗Loͤchlein brauchen aber zu den dinnen bedarffeſt Du es nich 
Du magıt auch wohl etliche Figuren auf einmalen formiren / fo du eine weite Flaſchen / 
nach laut der Formen haſt. | i Re | 
Be ee vr, Item / den Reiten zum Formen mache alfs 

nim einen Keimen an einen Drt da du dann 
biſt / der nicht zu feiſt iſt / dañ ſo er zu feuſt iſt / 
fo thut er neht recht / dann er Fan das Feur 
nit erl yden / wuſt du nun den probieren / 
ob er das Feur erleyden kan fo ha dle als 
ſo / nimm einen Leimen / und zerknirſche 


lein / und zettele Haar von Rehe⸗Khelen / 
oder andere ſubtille Haar oder Wollen/ 
oderabgeſchnittene Baumwollen dara! / 
| | ‚und forme etwas mit / und trockne und gluͤh 
Bw. — F ihn ſehr / ſo er alſo wohl gluͤhet / und wieder 
kalt iſt / fo beſiehe ihn / iſt ach / daß er ze ſpriaget / und muͤrb wird / und reiſt / fo iſt er 
ve. brennt, und kon das Feur nit leyden / ſo taugt er nit / ſo er aber fein gantz bleibet / 
und eine feine beſtaͤndige Art hat / wie ein guter Ziegel⸗ Stein ſo kan er das Feur erley⸗ 
den / und iftgut: Diefen Keimen nimm / und ſo er ungebrannt iſt / und zerſchlage ihn 
und radeihn ſauber / und bier wird der gelbe Leimen / den die Roth⸗ Schmiede brauchen / 
gebraucht / darnach nimm allhier zu Nürnberg deß Leimens / den Die Roth⸗ Schmie⸗ 
- Be fchon gebraucht haben / und toffe ihn / und raͤde ihn auch gar ſauber: Nun ſo nim 
deß ungebrauchten Eüms 2 Theil / und deß gebrauchten ein Theil / und miſche es 
wehl untereinander, und zettle geſchnittene Haar oder Baumwolle darunter / und netze 
ihn mie Waſſer / gärbeundpähreihn ſehr wohl untereinander / du kanſt ihn nicht zur 
faſt paͤhren / und ſo du flache Dinge / das nicht unterſchnitten iſt / mit formen wilſt / 
- fodarfit dunicht ſo viel Haar / und darffſt ihn auch nicht ſo naß oder feucht machen, 












‚der Leimbiß aufdas Formen zugerichtet / du ſolſt auch wiſſen wann du an einen Ort 
blſt / da du keinen gebrauchten Leimen / der in Feur gebrauchtiſt / haben kanſt / ſo muſt 
Erſter Theil, Art | {8 


⸗ 


I ihm und raͤde ihn durch ein Haͤrin Siebe 


S ’ id wann du unterfehniettene Dinge, oder gantze Paßen formiren wilſt / und alfo iß 


arauf / und forme es auch / und iſt ferlig Ei an das 
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Dudır felbiteinen brennen / darnach habe dich zu richten. So du nun formen wi. 
ſo muſt du dir feine Zoͤrglein zurichten nachdemedann die Paſſen / oder die Dinge / 
fo dur formen wilſt / g ſchickt ſeyn / die magſt du von Meſſing Eiſen oder Holtz ma⸗ 

chen / ade Shachtel eder R-yterz Zargen / ſo ſie geweicht ſind / oder andere zaͤye 
Schuitten der Spaͤn / ſind auch) gut / dam ſi laſſen ſich fein begen / wie man will! 
fo du nan ein Flach Ding / es fege u terſchnetten / oder nicht / formen wilſt / ſo nimm 
eine. Za:g. dle datzu gerecht ſeye / und auch einen Leim / und Drucke die Zarge wehl 
mit Leim ein / wohl uͤbereinader / datnach fa ſchlage ihn fein eben / und uͤberfahre dae/ 
ſo du formen wilſt / mit Baum⸗ Oel / und drucke es fein in den Leimen / iſtes glat Ding / 
fo daiff ſi dukein ſonderlich Hinter⸗Theil formen / ſondern du machit feine Boͤden⸗ 
fein machenrmaherley groͤſſe / Die ſchlaͤgſt du hierunten fuͤr / iſt es aber ein gantzer 
Paſſen den Du Doch von zweyen Stucken formen kanſt / fo drucke den Paſſen / wann 

er geoͤlet iſt fein in das Unter⸗ Theil / doch habe acht / Daß du nicht Schaden an 
Paͤſſen thuſt / dag du ihme vicht Hand und Fuß abbrecheſt / und ſo du nun das 
Lnsers Theil aeformet haſt 8 thue den Paſſen herauß / und beſiehe / ob es keinen 
Haugel habe? obesnichtaufecife / oder anhaͤnge / oder unrein ſeye / und ſo du kei⸗ 
nen Mangel ſieheſt / ſo legeden Paſſen wieder hinein / und drucke auf der Sei⸗ 
ten feine Kruͤmlein hinein / dag der obere Theil ſich darein drucke / und ſich halte / dar⸗ 
nach überfahre den untern Theil der Ferm, und was an Paſſen noch außgebet 7 mit 
d:1 Del Peafelen / und forme das hinterfte Theil ab / darnach fo nimm Bild Fir 
gur oder Paſſen auß / und ſchaue / ob das obere Theil auch rein ſey / iſt es rein / ſo darfſt 
da den Paſen nicht wieder einlegen / ſondern lege die Form zuſammen / und laß als 
fs erftarren / bey einer zimlichen Wärme’ als an ter Sonne / an Lufft / oder auf⸗ oder 
bey deun Ofen / und ſo es erſtarret / und nicht gar hart iſt fo beſchneyde die Ferm / und 
ſchaeydeden Guß darein / darnach laß garbart Drucker, alsdann fo kleibe die Form 
zum teigen groben Leimen / damit man die Diſlillier⸗ Glaͤſer beſchlaͤgt und mu he 
ever Klaibe auch den aufgeſetzten Guß von denſelben Leimen darauf / und lag trocken 

„werden ander Sonnen / oder ba; dem Feur / ſo ſſtes bereitet / ſo du num gieſſen wilſt / 
fo mu da die Forme wohl außaͤdnen / das geſchicht alſo / lege die Form in das Feur 

ind loß gluͤhend weirden / biß fie innen und auſſen durchgluͤhet it, das erkenneg ſo 












ſo du es herauß nimmſt auß den Feur / und ſiheſt darein / ſo ſie noch g ſchwartz 
ſiehet / ſpiſt ſie ni ht genug Heaͤdnet / wann ſie aber gang roch IE oder ſhet⸗ vle ein 
ghentes Eiſen / oder Kohlen / ſo hat es fein Genug / ſo magſt du da en: wilt 
d4 nun von harten Metall darein gieſſen / ſo geuß darein / weilen fie noch gluͤhend iſt / 
fo du aber vun Bey darein wilſt gieſſen / d muſt du fie überfihlagen — ihr 
de Nöte ianenund-auffen bergehet / dann /-fa fie zu heiß int / ſo wud J——— 
uud ſo dulein ſubtie Dinge geiscmer haſt / ſo muß die Form mehr His haben um 








Guß / daan/ ſo es grob Digiſt / und ſo du in eine ſolche Form⸗ ðvon deime gefor⸗ 
met sjt/gieffen wilſt / muſt du ſie in einen trocknen Sand in einen Scherben/ oder 
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ander Geſchierꝛ ſetzen / daß ſie nicht umſallen / und wann der Sand warm oder heiß 
iſt / ſoiſt es ſo viel deſto beſſer Damit die Formen zum harten Metall nit zu bald kalt 
werde / und ſo du geußt von Metall / es ſeye was es wolle fuͤr ein Metall / ud in was 
es wolle / ſo klopffe an das Ding / darinnen die Form iſt / weilen du geuſt / ſo fült es 
deſis lieber und beſſer / und ſo du def gebrennten Leimen vielin den ungebrannten nimſt / 
“ fo.fehroinder er deſto weniger / wird aber roͤrich / und wann Du gar kleinen Leimen Der 
deſchlemmt iſt / nimmſt / ſo kanſt du rein darein ſormen / aber es gefaͤllt nit an giefien/ 
And ſo du einen ſeltzamen Paſſen haſt / der ſich nicht von zweyen Stucken will formen 
laſſen / ſo muſt du ihn gleich alſobalden am Rucken / als an den Bauch legen machen / und 
ſelber Vortheil ſuchen / wie du die Stucke zuſam̃en fiegeſt / daß es ſich ſchicket / biß du 
den Paſſen formeſt / dann du muſt offt viel Stuck zu einen Paſſen machen. 
So du aber hol formen wilſt / ſo handel alſo: Wann du einen Paſſen geformet haſt / 
und die Forme trocken iſt / und ehe du ca verſtreicheſt / oder verkleibeſt / fo lege die 
Formen zuſammen / und gieſſe heß Unſchlitt darein / und drehe die Forme in der Hand 
um /daß es ſich anlege / und fehütte es wieder herauß / und darnach wieder hinein? 
und drehe es um und wieder herauß / biß diek genug wird / darnach ſo cs geſtanden iſt / 
fathuedie Forme auf / und mache einen Leim / Darmit man die Forme verkleibet / den 
miſche mit Aſchen / urd fuͤlle die Formen mit auß / Doch daß ein Drath mitten durch⸗ 
auß gehe, und unten und oben angehefftet wird / ſo laß die Forme warm werden / und 
laffedastinfehlitt her auß lauffen / fpift es fertig / biß an das aͤdnen / und ſo du gegoſ⸗ 
fen haft / und wilſt den Kern herauß haben ı fd mache ein Loͤchlein Darein / da der 
Srath herauß gehet 7 deſto geöffer / und ſtich mit einem Drath hinein / ſo ruͤhret fich 
der Kern herauß ·ꝛc.. an, 
Etliche brauchen fürdas Unſchlitt Wachs y es iſt aber nicht ſo gut. 
* Die Corpora zu Kugeln mache alſo: Nimm Seegpaͤn / zerfetztes Papier 
Gerſten Klehen / alles wohl geftojfen und gemifchet in Waſſer / ſo haſt du das Klei⸗ 
fer das mache in den Model / und der Model muß zu großſeyn / dann Die Kugeln 
ſchwinden / und ſo du das Kleiſter in den Modelſchlaͤgeſt / ſo beſtreiche ihn zuvor mit 
Del / oder einer andern Fettigkeit / fü klebet das Kleiſter nicht an den Model / und 
wann die Kugeln wohl getrocknet find / ſo leime ſie zuſammen / und drebefiemitener 
holen Dreh⸗ Feilen und duͤnnem Dreh⸗Zeug / wie du wohl weiſt / biß ji: dem Models 
Ning gemaͤß werde / und wann du ſie dreheſt / ſo vergiß der Augen⸗Glaͤſſer und deß 
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 Sheinbartsnicht. | 
er 3 Eine BKůtte darmit Schrift einzufezen. 
Solche mache alſo: Nimm ı Theil Wachs / 2 Theil Pech / und ı Theil weiß 
Stein⸗Mehl / und.2 Theil Ziegel Mehl ı zerlaſſe das Pech und Das Wachs unter 
einander und Endte das Stein: und Ziegel⸗Mehl darein / biß dick genug wird und zum 
- Brauch muſt du Liecht haben. tesa 
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14 So du die Schrifft abformen will. — 


Saoo handel alſo: Du muſt haben eineneu- gegoſſene Schrifft / undeingang juft 
Fundament / oder Schifftlein mit juſten Stegen ı das von Meſſing oder von Bley 
gemachet ſeye / darauf lege eine Rahme / und ſetze die Schrifft darein / und die Qua⸗ 
draten ſollen fo hoch ſeyn / daß die Caracter der Schrifft kaum ein Meſſer⸗Ruͤck dar⸗ 
übergehen / und die Schrifft muß alle im Winckelhacken corrigiret werden und 
wanndie Schrifft in das Schiff geſetzet / und geſchloſſen iſt / ſo muſt Du ein Raͤhm⸗ 
lein haben + das an das Schiflein darein die Schrifft geſetzetiſt / geſchifft ſeye und 
dieſer Zarg ſolle an das Schifft geſchoben werden / und ſolle ungefehr zwey ‘Finger 
hoch uber Vie Schrifft erhoͤhet ſeyn / Das Schiff darein die Schrifft geſchloſſen iſt/ ſolle 
feine Schrauben haben / ſondern fie ſolle ſonſten wohl nach Gelegenheit geſchloſſen 
werden / darnach ſo nimm Papier⸗Zeug / oder weiß Papier / gar wohl in Waſſer 
geſtoſſen / und zettele das in dem Zarg herum / aufdie Schrifft / und ſtoſſe es fein mit 
üner Buͤrſten nieder / daß an einem Ort ſo Dick ſeye als an dem andern / darnach ſo 
fege den ſteinern Tiegel auch in den Zarg hinein / und ſchraube den Tiegel unter einer 
Preß wohl nieder / ſo annet das Waſſer darvon ; dann Drücke es auß der Preß her⸗ 
fut / und das Pfannlein ſolle oben weiter ſeyn als unten / daß der Zeug berauktonne 
fallen / ſo er kat wird / ſetze dein eiſern Pfaͤnglein ſo den keinen Tiegel eingelaſſen 
iſt / auf den Tiegel / und mache eine Gießpfannen mii aeg bei / und gieß in das 
Pfaͤnnleia auf den Tiegel / ſo wird der Tiegel heiß / und trucknet das Papier auf der 
Schrifft bald auß / und ſchwindet nicht / und wann der Zeug kalt wird / ſo gieß einen 
andern in das Pfannlein / das thue ſo lang / biß du vermeynſt / daß der Flade wohl 
außgetrocknet ſeye / und ſo du nun gieſſen wilſt jo mache z Prettlein oder Blech die 
bierierjeyn als der Fladen / auf ale Ort / darzwiſchen ſchließ den Sladen + und ge⸗ 
gen dein Fladen auf dem einen Brett / oder Blech / ſolle ein glatt Papier ſeyn / mit 
Roͤthelſtein überfahren / fo geſaͤllt es deſto ieber und ſolle fein in ein Preßlein ein⸗ 
geſchraubet werden / und auf das Gießlech ı ſetze einen blechernen Trichter ı der 
muß ſo bereit ſeyn / als dag Gießloch / und das Gießloch ſo breit / alsder Fladen/ 
und ſo du siehts fo ſchuͤtte den Zeug mit Gewalt gar geſchwind hinein / und habe eine 
Auf nerckung / ob du gegen dem Fladen gieſſen ſolſt oder darvon / und mercke auf 
vorigen / und andere Vorthel mehr / und ſchaue allweg daß der Guß einen guten 
Ra hdruck habe / ꝛtc. und wann du das Papier auf die Schrifft abformen wilſt / 
üderfahred'e Schrifft und alle Dinge wohl mit Oel oder einer andern Fettigkeit |0 
lege: fich das Papier nicht an / die Fettigkeitoder Schmier ſolle nicht gutfeyn / auffen 
herum beuge einen Drath zwiſchen dem Fladen z und dem Gegen⸗Biett / fo du esin 
Die Preßfihraudejt / fo beift der Drathein / und laufft im Gieſſen wicht auß / und 
die Üderheng der Schrift fülle auß mis naflem Papier ı du magſt aben vergebene: 
Schrifft zuſetzen. A a nn. | 
| sen 











15 in guter Guß / zum gieffenauf Metall / ſo nicht gluͤhent doͤrffen 
5 —— gegoſſen werden. | 


—3 Dieſen mache al d nimm gebrannten Bimſenſtein / und gebrannt Fiſchbein⸗ 
und gebrannt Abfchrotten von Bar het / und alles wohl zu Aſchen gerieben / und feuch⸗ 
te es mit Laugen an / wann dues brauchen wilſt / und fo Du darin Pinſen und Fiſch⸗ 
Bei el —— es in u — es einen Haffner / und 
Eyer⸗Schalen alſo gedrannt und wohl gerieben / ſollen auch einen guten Sand 
Silber und Gold geben. | ’ * 


> 6 Eine Sorme von Papier zu machen. 

. Senimmdas Papier und fiede es /und wann du es gefötten haft / fo nimm dar⸗ 
: nad) ein Eyer⸗Klar / und einen Staub in einer Mühl darunter, wilft du aber den 
Staub nicht nehmen / ſo nimm den Staubaußeiier Eß und ein gebrannt Bein dar⸗ 
unter / und ſtoſſe es unter einander. | | | 


N EN E 17. Ein guter Sand zum gieflen, 
Mimm Spath zerklopffe den klein und brenne ihn bey einen Haffner zund wann 
er gedrannt iſt fo nimm u einen Pf. Spatly ı Quint. Salarmoniac den reibe/und 
"fie ihn mein haldes Dueitiein Waſſer / und laſſe ihn zergehen / und mit denfelben 
Waßfermache oder reibe den gebrannten Spath gar wohl auf einen Reibſtein / und 
wann der &parh wohl gerieben iſt / ſo thue ihn wieder in den Hafen / ud brenne ihn 
wieter bey dem Haffner / und fo er noch einmahlen gebrannt iſt fü reibe ihn wieder ab 
mit Salarmomac Waſſer wie vor / uud brenne ibn zum dritten mahlen/ bey dem Haff⸗ 
per / darnich reibe an wieder an mit Salarmoniac Waſſer / auf das aller reinſte 
und ſauberſte / ſo iſt der Sand bereit zum formen / und wann du dann formen wilſt / 
ſo feuchte den Sand mit Salarmomac Waſſer an / das er ſich ballen laͤſt / und ſo offt 
 duisn brauchen wilſt fo feuchte ihn anmıt Salarmomae⸗Waſſer und wenn er alia 
einmahin oder vier zum gebrauch iftgefeucht worden / ſo magſtu ihn nochmahls wohl 
 aibkchmahlen unangefeuchtbrauchen / lege ihu nur ein Weil an ein feucht Ort / ſo wid 
er von ihm ſelber feucht / und ſo du den Spath nicht bekommen kanſt / ſo nimm nur 
unſer Frauen Eyß dafür. — 
Dem der Sand mit der Koͤlniſchen Kreyden iſt auch ſehr gut der targt nur zum 
Bley und darff richt außgeglühet werden / wie bie andern Saud / aber Der ander. 
Sand iftzu allen Metaken gut. | 5 — 
uch ſo du den Aſchen von Buchen⸗ Holtz nimmſt darüber ein Schechten Cous 
augen) geſchehen und getrocknet iſt / ſo veibe ihn anmit Salarmoniae⸗Waſſer / ſo iſt 
ea bereit und magauch wohl außgegluͤ het oder geoͤdnet werden / wie der obere Sand / 
und magſt auch wohl ale Metalldarein gieifen. Du magft auch einen anderen Aſchea 
gebrauchen der ſchaͤrffer iſt Dann diefer/ und Du magſt auch Schlieif oder wohl ge⸗ 
" ziebene gebrannte Schaffbein Darunter nehmen 7 ſo wird er harter als ſouſten. 
Be Art 3 | 18 Fla⸗ 


>02... Der enrisfen Kunſt⸗ und Werek⸗ Schuler _ 
— ——— Flaſchen zum gieſſee. 
Die Flaſchen zum gieſſen ſollen Miſſing ſeyn / Eiſen noch beſſer / und die Guß 
muͤſſen in Sand flach und nicht tieff gefchnitten ſeyn au magſt auch etwan ein 3. 4. 
oder 5. Ding auf einmahlen gieſſen. — Bu id 
Item zu deß Herin Apiarı Eandmagft du fir die Barchetfleck Linden Kohle 
Staub nehmen ı und für den Bims Zifehbein/ da die Goloſchmied ein gieffen oder 
Mahler Froͤſch⸗Muͤlterlein oder Schalen. | 


19 Bohl⸗ Sormen in Sand, . 


Dieſes verſtehe alſo Amann du ein Figur oder Pfennig haſt / der außroerts oder er⸗ 
hebt iſt / ſo formeihn in das Theil der Flaſchen mitden Zapfflein’ dach Das ein Papier⸗ 

lein auf Das Bretleinfene gelegt/ daß breiter fey alg Die STBEnL AT daffeibe War | 
pier jeichen Die fuperhicies deß Bleyes fü du formen wilſt ’ fo du zuvor 











hen | it ſo du zuvor das Papier mit 
den Zapfflein der Flaſchen durch ſtochen haſt undauf die verzeichnete Tuperficies 
baftdas Bley und Form / und d du e8 geformet haft’ fo thue das Papier weg und 
formeindas andere Theil der Flafchen / fo fie auf das erſt geformte Theil geſtuͤrtzt iſt / 
ſo wird Die andere Form außwerts geformet und Eommt an Guß einwaets.. Nun 
thue das geformte Blatauf den Theil der Flaſchen / mit den Zapfflein und lege das 
vörgebzauchte Papier wieder. auf das Bret und kleibe ihn die vorgerieſſen [uperhicien 
eingeformet Materi / es feye was es wolle als Papier oder anders / als dick du dem 
Prensighabenwilitzund forme roieder einen Theilund thue das Papier hinweg / und 
ſchneide die Guß / alſo handle aud) ı foduein Bley hatteft / daß einwarts mare / daß 
du es außwerts zu wegen bringt. nn 
Item / wann du geuſt / es ſeye was es wolle / ſo habe acht / daß es in Guß einen gu⸗ 
ten Nachdruck habe. SERIE MAR ee a 
Item / ſo du ein Bley in das andere giefjen wilſt / ſo rauchere die Formey darin 
du gieſſen wilſt mit den aufern weiſſen dünnen Bircken Holtz⸗ Rinden / daß thue auch 
mit andern Metallen. Dergleichen magit du auch in oder auf was vor Papieresfeyer 
ſv duͤnne es wolle / vonallerley Dietallen gieſſen. — | 


20 Gantze Paſſen in Laimen su formen. | 


ann du ganze Paffen formeſt / fo muft du tiefe zargen machen / und warndu 

den paffen wilſt eindrucken / ſo fchaue erftlich Das du Die kleine Stuͤcklein anklebeitvioes 
von nöthen ift und die Zarg ſolſtu nur halb mit Laim anſchlagen / ehe du den Paſſen 
eindruckeſt und fo du den Paſſen eindrucken wilft / ſo Dele ihn zuvor anden Ort / 
daß du ein Drucken wilft) fo Du es eingedrucket und geebnet haſt / ſo ſtreue Porftein 
oder Gyps / oder Afchen/ oder Tripel Mehl darauf / wann du die Kruͤmlein gemacht 
haſt / ſo hafft das ober Laim fo du zum obern Theil auf druckeft nicht auf den untern 
Theil / und auf den Paſſen / dann der Paß muß auch beſtreut ſeyn / an obern Theil ei, | 
a: ER 0% | Bi 
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nicht geslet ı Dann fo nimm die angekleibten Stuck von Paſſen und füge es in die 
Form wo ſie hin gehoͤren / daß wohl hafften. 

Einen Pfennig oder Figur / ſo außwarts gegoſſen in Sand / nach zu 





gieſſen / daß er auf der andern Seiten erhaben waͤre / und auf 
ei der andern einwarts. ie,‘ 


So handle alſo ı viöhte die zu einer Figur / fo einwarts gegoffen Darnach © for? 
miere ein Papier zwiſchen den > Theilen der Gießflaſchen / Darauf verzeichne die 
- füperkiciesder Figur aufbeyden Seiten gantz gleich aufeinander. Nun legedie eine 
Figur ſo außwarts ift aufdas Papier und forme ihn in das eine The.l der Flaſchen / 
und das andere Theilgkeicher weiß, fo einwarts iſt / In dag andere Thei der Flaſchen / 
auf derandern Seiten deß Papirs mit der Decken / gebrauch dic) auch deß Voitheils 
mit dem Dusch erhabnen “Bretlein. ——— | | 

nn na 22 Don Metallen abzugieſſen. EUR 
Nimm gefchwembten ungebrammten Rothſchmids Laimen ı Theil/ ı Theil 

Birken gebrauchten g ſchwemten Afchen / und mache eine Form darauß / und laß 
trocknen’ und glühefie außı dareinmag man viel Guß thun / iſt deß Afchens zu viel / 
n 10. nımm ſeyn deftomenigen. | | 7 m —* 

123. Befchmeyd in Steine zu gieſſen / es ſeye hohl oder nicht. 


> Fu 


- > Darmit handie alſo; Nimm der Wetzſteine darzu dienſtlich. Schneide die Stuͤ⸗ 
erfovielduihenorhWrfftig bift / nad) Deinen gefallen/ und nach Gelegenheit der 
Sachen / daß abſaͤgen muß geſchehen mit einer eiſernen Heltz⸗ Saͤgen / iſt fie neu ges 
feier ſo ſchueideſtu fie deſto cher mit abe / alſo ſchneide umb und umb / in den Stein 
hinein eines Meſſer⸗Rucks oder etlicher tieff / nachdeme dann der Stein Dick iſt / dar— 
nach Halte ihn an einen Eckichten Simsſchneyden / und ſchlage an das obere Ort / ſo 
Den Stein nbı Dannfo file den groben Zapiren hinweg’ mit einer guten 
Raſpel und was fonften grob iſt / raſple auch hinweg, darnach muſt Du haben einen 
feinen ebenen Stein der hart feye, in ein Form wie ein Reibſtein. Darauff fardurch- 
in engen Sieblein einen trocknen Uhrſand / und fehleiffe die Stücke alſo trocken fein 
ben dann ſo nege Die zwey Stein / und reibe es alfa naß an einander ſo jujtiren fie 
ich gar fein glatt aufeinanderzundmache fie allentyalben fein juſt / ſo das geichehen / 
folege die Stücke alle zufammen 7 wie du es allewege zufammen legen wilſt / umd 
eichnefie aufwendig mit Rißlein / Daß allewege die Rißlein zuſammen kommen / dar⸗ 

hit Du aber viel Arbei: erfpahreft, dedir zuſte den moͤchte / wann in dem Stein es nicht 
jefallen wolt /dap du hn weg muſſeſt hun 7 fejuftive nur die innere Bahn fo zufam- 
yen kommen 1. ee eye dann was du nicht gerafben kanſt / dann 
Öneidedareiny wasdudannhaben wilit fo dasgefcheben, ſo Ichneide den Guf je 
langer der Guß ift/ je beffer es ſi d ß Nachdrucks haiby und das er hinein fein ach 
und breit ſeye / oben eine ſolche Weiten Oinnen eine ſolche CD dann der 
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a Te —— | 
Buß fält rund hinein alfo as neben lehr bleibet / im gieſſen daß fan 
Lufft fahen / das defto lieber gefält nun macheden Zeug heiß und den Stein warn) / 
und lege den Stein fleiffig zufammen mie du ihn Dann gezeichnet haſt und thug einen 
Guß oder erlich fo ſieheſt du wo es gefallt oder nicht gefällt / wo e8 Dann nicht gefallen 
will / da reiß ihn ein Lufft Strichlein yerauß uber ſich daß thue biß der Modelan ale 7 
len Orten wohl gefaͤllt welches Theil aber nichtgefallen wil Das thue hinweg / und 


mache ein anders / und fo aber die alle wohlgefallen / fo bohre darnach die Zapflöchlein 


daß ſie ber Ecke ſtehen / und in welchen Theil der Zapffen ſtecken ſolle da bohre 2. ” 
Loͤchlein Winckelrecht zuſammen / mit einenfolihen gen 

formten Eiſen und mache auf der innere Bahn / Lufft⸗ 
FRißlein / dann es gefiele fonften nicht. So man die 
Zaͤpfflein gieſſen wolte / ſo du nun die gegen Loͤchlein in 
das andere Theil haben wilſt / ſo handle alſo / lege den 

Stein fleiſſig zuſammen und netz zuvor Die Theile / dar⸗ 

uff die gegen Loͤchlein ſeyn ſollen Dann nimm ein weiß 

ader roch Geſtuͤp und raͤde fie in den Winckel⸗Ecken gebohrten Loͤchlein hinein / und 
Khütteeswisder heraus / ſo ſignirt es an an genetzten Tdeil / wo das Gegen⸗Loͤchlein 





nfstles ſo nun die Zaͤpflein von Loth eingegoſſen find / ſo formire den Form auß wen⸗ 
I“ 2 I en rund in die Hände daß er gut zu halten iſt / fo iſt der Mod 4 * 
bereit / es trägt ſich auch offt zu das der Buß zu weit wird / an einen Model fo mag > 
an ihn mit Papier enger laimen man mag Auch viel Ding finderlichen was ein 
wenig groß iſt über Kern hohl gieffen/ es begiebt fich auch offt tg ein Paß etwan mit 
einen Arm oder ander Ding / wieder gen Berg ſte get deine muß man neben zu von 
rechten Guß⸗Gießlein hinein machen / du aber Knoͤpff oder andere Ding was klein 
iſt hohl gieſſen wilſt / fo mache unten herauß auch einen Guß / und fo Duden Stein zu⸗ 
fammen legſt / fofege ihn mit den untern Guß aufeinen glätten Stein und geuß zum“ 
obern Guß hinein /bißes volift ‚und halte ihn alſo ſtill biß es oben geſtehen will/ ſo 
hebe den Medelauf / ſo faͤlt das übrige unten herauß und wird hohl und ſo der Zeug 


€ 


zu heiß wird im gieſſen / ſo gefält es gritzlicht / iſt er aber zu kalt ſo gefaͤlt es ſtumpff J 


24 In Kupffer zu gieſſen. 


daß ihn ein Haͤulein anlaufft / aber das keinen Sinter gewinnt / und laͤß erkalten / 


c 


dannfähtes immer gerne darein. ! | 2 RR 
25 Bleyerne Röhren oder Waſſer Teicheln zu sieften. 


mr. 


Si * 


s man die Bleyerne Roͤhren oder Waſſer Teicheln will gieffen ‚ fo hande 
—5 ‚Du muſt ao ein Model als folang du wilſt von Mefling/ der muß 2.) 


heil haben / als A, B. C, D. don Meſſing / Das unter Theilmuß habenein Lufft⸗ 


So man etwas in Kupffer wil gieffen / als Geſchmeid / ſo glähe das geſchuitten | 


; 





8: / daß fege L. das ober Theil ſeye CD EFF, das muß haben cin Suß-th 
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ean ER ac 2A ER En: 525 
and Trechter / von Eiſen darauff / als K anzeiget / und der Motel muß nad) der 
Schraitwag liegen ı nun muſt du haben / ein Eiſen Dorn oder Kern der feye E. G. 
der muß alſo in den Gefaͤſſen / als MN, anzeugtigeleydundin Model hinein gehen 

und jo das Bley heiß iſt / ſo geuß zum Guß hinein / fo laufft unten ‚a 
"zum Lufftloch immer etwas herauß / damit lauffen die ind fo 

ſich im hinein gieffen ſammlen / herauß dann fonften wurden die (FF 
Roͤhren loͤchericht/ doch wann der Model biß auf den halben Theil 
voll iſt. So auß das Lufftloch mit einen Stecken, der mit feuchten 
Laimen beftriehen ift verhalten werden uud fo das Stuck vorn 
CD gegeffenift und kalt iſt fo muß der ein Abfas haben / aleE D 
anzeigt / der muß Die Form haltensdaß der Dorn G E mit einem 

Zug ı mit einer Gewalt herauß gezogen wird, als mit einen-Hafpel, 
wie man Steinmitaufzeucht / dann ruckt man die Röhren C O 
in Model hinter ſich daß fie noch in Diode blelbt biß zum J und - uuuzzzza 
der Dorn ftecft wieder darin big zum E ‚fu thue den Model zu und | 
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m wieder und alfo fort fo magſt du ein Stuck an einandergie”., —— | 


fen / folangedu wilſt / das Boͤßlein mitden Lufftloch wird zu andern 
Dingen auch zu gebrauchenfeyn/ dencke ihme nach. R Guß 
28 Wie man von jeden 2 dünne Folien gieffen | | 
rn. ‚ Ton. 

Damit verfähret man am beiten alfo ; Kafle dir abrichten | 
wey eiferne bleche / Die eine Dicke haben daß fie fich nicht biegen 
boͤnnen / oder 2 Steine wiede Beckichlager gebrauchen / daß fie 
Den Mefiing darzwiſchen giejfen / da lege ein nach der Schrad—⸗ 
Waoag und macheein Zarglein darauff / von einen Eifern Drat / 

fo dicke die Folien werden ſolle / und iſt der unter Stein / fo nach 
Der Schrad, Maag gelestfolle werden verzeichnetmit A B. C D 
amddarauffgelegt Drat / oder Zarg / ıft verzeichnet mit HIK L 
nun folle der Stein oder Blech dermaſſen geſchickt ſeyn / daß er 
hohl feye oder liege, und das man ihn heiß Fan machen darffnicht 
‚glühend ſeyn. Dergleichen der ober Stein ag EFGH an: I 
zeigt / und fo du den zerlaflenen Zeugs oder Metall ſchuͤtteſt auf 

M und fcheubft den ober Stein allgemach gegen M zu 7 fo giebt 
ſich die Folien inrechter Dicken ı noch am Zeig deß Drats / und 
wos übrig ift feheubt fich oben hinweg / diefe Folien mag man * 
gieſſen von Silber, Gold Kupffer und Mefling. en 
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| 29 Blaͤtter von Zinn md Bley zu gieſen. 
So du aber Blätter von Zinn und Bley wilſt gieffen / als die Rolien zum Glaß⸗ 
Spiegeln ı fü haltedıch alſo: Richte dir zu eine Ruͤſtung von hartem Holtz ein Breit 
lang undbreit / nachdem du dann die Folien lang und breit haben wilſt / auf diß Bret 
füge 3 Spangen ı ſo dick nachdem du Dann viel Zeug darein wilft gieſſen als ABCD 
anzeigt / und füge zwilchen der Spangen ACund BD Eintehieber / fo dick die 
Spangenfeynd / miteiner Hand haben / als Eanzeiget / und fo die Ruftung wahl 
warm ıftı fo gieß das Loch FGH Ivoll hefes Bley eder Zinn 7 und zeuch den” 
Schieber hinterfich ı foflieft der Zeug hernach io duͤnn du wilſt und 0 Die Ruflung 
von Eifen oder Stein gemacht ware / wäre ea beſſer als von Holg / Die Orgelmacher 
seffen ihr Bleh zu ihren Pfeiffen aſ.. nn 
Be 30 Den Stahl zu gieffen » als zu Drathziehen / Eiſen ud 
nr Bläreunllen. . 0,50 002 EN 
Darvon waͤre wohl außfuͤhr lich zufehreiben / laͤſt fich aber nicht wohl thun / doch 
will ich nur dieſes gedencken / fomaa Kern⸗ Stahl und Brocken⸗Sighl der gern flceſt 
ineinem guten Tiegelflieffen läft / und im Fluß etwas Arſenici Fixigufeßet, ne. 
i 32Eiſen zu gieſſe. 
Wilſt du Eien gieſſen / ſo nimm Sparnickel / das man von den Eiſen feilet / 
Thel /ESchw fel Theil 1 reibees unter einander / thue es in einen Tiegel / ſetze 
das in ein Eß / thue ihm gar heiß / biß es flieſſet / dann gieſſe was du will, 
NB. Zum Formen ſo id) von Lucas habe / mag man Kaͤß⸗Waſſer für ander 
Waſſerbrauchen. — | JJ 
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J N: 32 Mic Schwefelabzuformen. a; | 
en So da von Schwefel gieſſen wilſt / muſt Tu das Bley mit einer Fettigkeit 
ſchmieren. | | 











33 Noch mehr andere Formen⸗Kuͤnſte. 
1 Een Leimen und Sand / darein man gieſt / zugleich / 
oder darfür gebrannten Spath / iſt ein Sand oder Lem zu allen Metallen zu gebrau⸗ 


en. — — 
Item / Gips und Sand von Spath / unter einander uͤber die Waͤrme gegoſſen/ 
iſt gut / ſo man von Meſſing oder andern harten Metallen darein will gieſſen / aber m 
lauter Gips an Leim bechl gen / und allen andern Zuſatz iſt gut vom Bley gieſſen. 
Item / Leim und Gips unter einander / iſt ein gut Formen zum Gewuͤrm. 
4 Einen guten Sand machen / darein man Aunft gie 
5 EN 2 a fer. | | 
Seo nimm Loͤllniſche Kreideny wohlin Waſſer gerieben darnach lag trscken wer⸗ 
den / wie eine andere Falbe / darnach wann du es brauchen wilſt / ſo netze es allweg wie⸗ 
der / daß ein tarcker Taͤg dar auß werde / und fo du es in Die Flaſchen ſchlaͤgſt / ſo ſchlage 
es hart übereinander wieder mit einem Schlaͤgelein / und laſſe es trocken werden / ec. vers 
giß nicht außwaͤrts einwaͤrts zu gieſſen. Eee 
Item / Ketten auß einer Wagen» Leib, ſo er geſchwemmt ifty gibt er einen guten 
Sand zum Bley: gieſſen / nur mit ſchlechtem Waſſer geſchwemmet / zum Brauchen 
mit ‘Bier gemenget. —— | 
tem / Wann du von Brodtformeſt / ſo nimm eine wohl⸗ außgeb achne Semel⸗ 
Broſamen / weilen ſie noch neu gebacheniſt / und zerwuͤrcke ſie wohl in der Hand / und 
negefienichtweiterdann wie ſie an ihr ſelber iſt. 








E, tem; So du ven Schvorfel gieffen wilſt muft du dag Bley mit einer Fettigkeit 
- fehmieren. N: Car, BEN 

Item / Wann du von Schwefel gieſſen wilſt / ſo mache die Zärelein von Ble 
chen / gleich den Büchfenbindern die keinen Boden haben / undlegedas Kunſt⸗Bley 
fo nichtunterfehnitten iftin Das Zärgliin auf ein eben Brett / und geſſe der Schwefel 
keintübldarein , esgefälltvein / du magſt wohl darnach Gips in den Schwefel wie⸗ 
der dergeftalt gieſſen / du magſt Die Zarglein auch wohl von gepaptem Paper mar 
chen / der Schwifelmußgeftoffen ſeyn eher man ihn zerlaͤſſet und mit Baumoͤl ſolle 
e Form auf dos duͤnneſte beſtrichen eny.. 4 68 
tem / So du Pech und Hargunter einander vermiſcheſt biß du etwas mit for⸗ 
menfanit Amagſi du olle Dingemit at formen undernach ven Gips darein gie⸗ 
fen ı undfodumit formen wilſt / ſo magſt du Das Ding ſo Du formen wilſt mit Waſ⸗ 
feroder Effgnegen 7 und fo du in Die Forme ai.ffen wilſt / ſo muſt du fie auch mit Del 
träncken / wie zuvor gemeldet / du magſt auch eine ſolche Forme oder eine Forme ven 
en ? | Sss 2 | Leimen 
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308 Der curioͤſen Runftund Werck⸗Schule/ RE 
Keimen von einander oder zu Stücken fehneiden und wieder zufammen feßen fo es die 
Noth erfordert / und das Ding magſt du wie der ze bre Hen / und wieder eine andere 
Forme darauß machen. SE. A A 
Item / Eyerklar / Gummi⸗ Trag ant und heiffen Gips / wie er erſt gebrannt iſt / 
ehe er noch kalt wird / gibt eine gute Formung / echaben. N Mr 0) 
35 Das geformte Papier zu haͤrten wie ein Sog. , 
Nimm einen wohl angemachten geftoffenen Schreiner-feim ı undbeftreichedie 
Angeſicht inwendig mit / und werffe fein lautern Sand der ı.icht zu klein ſeye darein / 
und was nicht hafftet / laß wieder herauß fallen / und laß trocknen ı fo thut es recht / 
wilſt du es nun glaͤntzend ma hen ı fo planıreesmiteinem Zahn / wilſt du es aber faͤr⸗ 
ben / ſo mahle es Holg- Farbe oder mit Brieffmahler⸗ Farbe, wilitdues auch fürs 
neiſſen fo nimm guten Schreiner Fürniß/ und beftreichees fein gleich mit einem Pens 
ſel einmal oder erliche. Kin Far, IL ER —— 
Item / Zum Formen d ich von Lucas N. habe / mag man Kaͤß Waſſer fuͤr an⸗ 
der Waſſer brauchen | en vr RENT 
Item / Gips und Leimunter einander/ifteingut Formenvon Gewuͤrm. 
Item / Gips und Sand von Spath unter ei ander über die Wuͤrm gegoſſen / iſt 
gut / ſo man von Meſſing oder anderm harten Metall darein w.ll gieſſen / aber in lauter 








Gips an Leim beſchlagen und allen andern Zuſatz iſt gut von Bley gieſſen. 


36. Modus veræ Artis proplaftices ad Numismata aliasque omnis 
generis mediocriter extantes formas ex metallo quovis, aut etiam Cry · 
* ſtallo vitro marmore in-· J 
gendas. Ki An 
Ante omnia Terram,in qui ſormæ imprimuntur inpromptu eſſe oportet; 
quæ cum variè conficiatur, nos tantum variagencra, eaque omnium optima 
ponemus utfi unum haberi non poſſit, his quæ haberi poſſunt utamur. Daß. 
moß man aber dach vor allen wiſſen / daß man aus dem / foreir hierbeyan zeigen ents 
weder Aus einem jeden alleiey oder etlschenzoder endlichen mit allan unter ein.andern 
vaormiſchen / hierzu gebrauchen und anwenden Eany dieweiten fe alle gut und a frichtig 
angewieſen werden. Das vornehmſte in dieſer Kunft / iſt diefes daß fie Materie 
welcher die Figuren imprimiret und abgeformet werden muß / auf das alerfubtifefte 
urnd zarteſte bereitet ſeyn folle: quoniam Effigies in eaexprimuntur nitidiüs. de- 
inde etiam-facilius, in fe omnis generis metalla recipit, absquecorruptiong,o- 
ptimeque cum —— permifcetur, ita ut ſucata durior evadat,, poteft de= _ 
nique ad plurimas ıfıones fufficere, ita ut non ftatim à primäfufione Gina 
tur, formas fingendas, quzlibet terracommodaeft; modo tenuiffima, benegue ir 
cum magiftra fubadta fir, ut dicetur, Ge 
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" Terra prima infundendis Metallis apta. 

- ” * . & — *8* 

Rec. Lapidis Smyris, quo omne Armorum genus extergitur, quam tum ſa- 


tis eſt, conteratur optimè, & igni candeat, ut interius docebitur; deinde made- 
Sat admodum paftz ‚fiant Typi ad fingenda numifmata, poſſunt hı Typiin 
multos annosincotrupti efle, fi diligenter conferventur. Quifitandem fran- 
gerentur, rurſus conteri debent atque cum Magiſtræ mifceri : eä enim ratione - 
x Abın demeliores evadunt, : ER ; 

| ER N Secunda. Ä 

| Sumitofrufta Vaforum ex argentina Velentina, vel Treguendana, quibus 
Vaſis vtritriarii , vitrumliquefattum in fornace continere folent, Eritautem 

melius, ſi quis eorum Vaforum fundum ‚aut Vas ipfum à medio fundum ab- 

jedAo tamen priusvitro circumherentes vel fi hzc haberi non poflint, fuman- 
tur ea, quæ poflunt; fumito igitur aurificam crucibula nova, tot, ut eorum 
> vaforum, qu& dixi, frufta, pondere zquent hzc omnıa fimul in zneo mor- 
" tärio conterentur : deindefuper lapide Porphyrite, utcoloresfolent,cumaqux 
molantur: & fabinde reo quando ättenuetur }ulvis ut infra dicetur , fervetur 

‚infcortei facculis, aut ligneis Arculis conclufis, ne fuitenuitate in adremvolet, 
> —— Jertia. | ae 
Rec, Teftarum tellinarum vel Chamarum Marinarum, Corticum Ova« 
rum fing. tantundemaccendantur ut igni candeant, & utprius dictum eft de 
alia Argılla,terantur ſæpius & eadem modo ferventun, | 
ee, 2. @Auarta, | | 
= -Perris fcobem aut ſquamam, aut utramique puram & mundam in ferrea 
© cafide, aliöve firmo vafe adignem collocato ‚acetum optimum fuper infundi- 
“to, ad ignemperhoras octo habeto. Quo facto rurſus acetum infundito igni 
accenditout incandeat,molatur poft atq; eadem iterentur ut in aliis eft dictum 


derventur. - ah 

J Fe: 1“ wi Quinta 

© Rec. Punicis igni candentis,quaterque in aceto extincti part. 1, fCobis fer. 
fi part, 2. mifceantur, & igne candefcunt utfupra; deinde- trıta aliquoties re= 
candantur ut alia. 


— 





















m. — Sextä, | 
gumito ofla vervecis, prfertim capitis qu& meliora funt combufta; dein- 
e trita, & crıbrata, quantum fatis eft, ponanturin Vafe aliquoferreo,adignem 
tamdiu, donsc optimecandefcant, tum addito tantum ſævi, quantum manu 
€o nice benè ferro aliquo, ut ſævum unacum pulvere com- 
uratur. Dninde lic ad ignem relinquatur per horam dimidiam. Quibus 
faltisauferatur ab ıgne, conteratur, igne candidum fiat, humecteturque 

quibus ſæpius iteratis ſubtiliſſima perfectiſimaquè evadet. 
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meno, Terra rubra, atque hujusmodi aliıs, 


lahxc ex quadamterra, qux-Tripoliafertur: item exVi:i 


to; deinde in Vafe alıquo firmo ad igne | 
rurſus canterito ut prius cumAquz velaceto. Quod cum fexies factum fi - 
quæ utad qua- 
o, ut türbida fat. 
, ponaturgue in 


quo modo in aureis evanefcat. 
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2 Sepimat.srltiator? | i 
' Rec, Offium fepiorum uftorum, trirorum & crib 
eſt, & fiat modo, quojam dictum et de yervecis © bus, 


Chartä Combuftz ex equinoftercore ar:do, atque ufto, ex laterıbuis, Bolo ar- 
nequè diſſiliunt, nequè fquam 
formas recipiunt. 


37. Modus reducendi prædictas Terras ad tandem ſubtilitatem, ut 
Terme tactum ipſum non recipiat. | | 
$umito pulveres prædictos, fiveT 


erit, ponatur in catino vitriato , {uper infündend o tantum A 
tuor digitos emineati mifceantur param baculo aliguomund 
aqua ; deinde-pauxilium fic relitta, aqua auferatur fenfim 
alio Vafe mundo. Quo facto, recens aqua ſuper materiam 


—— infundatur, mi- 
ſceaturquè ut prius donec turbida reddatur ; 


deinde cum rurfus aliquantu- 


‚Jam quieverit, fenfim auferatur, prioriqu& Aquz oblatæ addatur, Hoc.au=. 

| veris partis aqud fuerint omnes 
ablatæ. Quod fi quid in primo catino craflioris pulveris fuerit relı&tum, con⸗ 
teratur rurſus, ut prius atquè ſuprà dictæ aquæ depoſitæ jam addatur. His 
reſiduum fecerint: deinde 


Aquäfenfim ablatä ſiccetur pulvis, mox femel tantum fed optimè conteratur, 


tem tamdiu faciendum, donec tenuiores pul 


factis relinguantur Aquæ tamdiu, donec ſcrobem 


cribroquè fetaceo vel etiam fericö denfiffimo transfundatur & habetis pulve- 
rem omnıum fubtilisfimum quem in Vafe aliguo optimè clauforecondes, ne 


| pulveres contemperandos, & m 
Ut prædictæ Terræ formentur; &formatz ſiccatæ cohæreant, necdifli 

ant, aut refolvantur in pulverem, Jalis aqua quam mägiftram vocant, compo-. 
nenda erit quxinhunc modum fehabet. R ’ 
Rec. Salis communis quantum fätis eft,eumque 
bute, mvolutum, vel incrucibulo inter Carbones veli | 
ta, ın loco,ubi follibus perhoram ignis probe poffit excitari, ponito; moxubire 
frixerit, tereatur, trıtum olla vitreata collocetur, deſuperque tantum Aquæ 
communis effundatnr, ut adquatuor vel fex digitosemimeat,. mifcellaturqu& 
tam dıu ad ignem, quo usque diffolutum & frigefa&tum ef, coletur bis per’ 
Pannum clana, quem filtrum vocant optimum, Hujus Aquz ufüs et ad 


khume- 


LineoPanno, aquä im- 
m olla parva, bene lutax 


rat>rum quantum fatis 
Fitpretereäärgil- | 
um Cinerihus, ex 


ins, quæ nunguim igne liquefcunt, 
as ſive cruſtas faciunt fed per pulchre quasvis 
BEP BEN! 


erras, quas primö,conterito &cribra- 
m ponito, tamdıu donec candefcanr, 





he wa 
ER. . x | r h * , ; 
* ee "st 
humectendam tenacemqu? faciendam Terram ut inferius dicetur. Fitquo- 
> que hujusmodi Aquavel Magiftra ex ovorum albis, fiquidem optimè bacu- 


” allgquo ex fici arbore concutiantur, donec fpumam reodantideinde cum fic 





per no&tam unam fuerint‘ coleturaqua fub fpuma contenta, fervetur ad pul- 
veres in paftz formam redigendos. Eft quidem hæc aqua melior : quonıam 
- Argilla fit tenacior & ſormæ exprefliores, nitidioresque fingentur ,unde qui- 
dam prædictæ aquz ex fole confectæ alıquam aliquam, tulumhujus Aquz ad. 
dunt. Qui aguam verö € gummi addunt, prout judicio & uſu edocti magisex- 
pedire exiftimant. NER N El ee | 
39. De Rebus qu& adfundendi Artem in promptu effe debent. 
Cum quodlıbet boni Artificis opus absque inftrumentis ſuis propriis 
j ‚perfici nequeat , operz prætium efle videtur, ut ut ea qu&.huic.Artı inſtru- 
menta fünt neceflaria doceamus, itaque primò diligentiamadhibere oportet, 
ut carbones ex lignis recentibus, duris, ficcis habeantur, quemadmodum & 
" erucibula absque fractura neque alba, neque nigra, ſed Cineritii Coloris effe 
- oportet, Pr&tereaCharta aliqua crasfior non delit, ad ventilationem crucibu= 
"lorum: ita quoque vacua hzrundo ad exfufllandas ex crucibulis fordes. In- 
ftrumentum quoque adunctum, adextrahendas carbones excrucibulis : & 
- przlum quo ee ipſæ, quas etiam ftafetas vocant comprimentur , ut in- 
"jicı metallafufa commodiuspoffint. Ad hzc tabulæ binz, vel plures politæ & 
levesexnuce, robore velbuxa vel zre inter qu& formæ conftringanturverti= 
Ba valeant. Duz aut plures plag& laneæ, ad manus fint, quıbus vacua illa 
ſpatia in comprimentis formis impleantur : Opus pr&terea eilt orcino & Te. 
"gulaad partiendum, & adcertam menfuram exipendas formas & canales, per 
 quos metella decurrunt, Ferrum inſuper, Ligonisforma fedin acumen ten- 
* ac utrinque ſcindens, ut typorum vice per quas metalla fuſa ingrediun- 
tur, expediantur: quodſi hoc deſit, fiat cultello aliguo magna cum diligentia 
"Olei quoque & Terebinthinæ parum quo Charta & Borabycıs fila imbuta, & ac- 
enfaut intrinſecus ſiccati jam typi optimè fumo afflentur, quo metalla melius 
uant. Quoniam verö aliquando nimium loca cava fumo imolentur, ita ut 
inzqualiareddantur, leporinus pes appofituserit cumadaliatum ad fuliginem 
detergendam , dux quoque ſcopæ altera filis zneis condenfatis, aitera ex fetis 
eujusmodi funt, illequibusad pe£tines tergendos utuntur, quibus opus ante 
informationem, poft tanquàm pectatur & extergatur, — 
46. Ratio Numifmata conflandi & exprimendi. * 
Primo fumito Numifma lead exprimendum eft, atque inaceto, cui 
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uk 
aliquantulum Salıs, palexqu? ultzaddıtum fuerint,immittito; deinde lavato, 


fricatoquè bene fupra dictis is fcopus,tum aquä abluito, & panno ali- 


Quo ‚mundo ficcato, Quo fatto alteram formz partem,nempe fœminam, ſu- 
7 L \ j per 
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pertabulam, vel & robore vel exære, ut diximus collocato.: atque ita, ut pars 
media, quæ ſcilicet alteri formæ, conjungitur prona, deorſumquè ſpectat nu- 
miſmata aut quicquid fingere paras, prius purgatum, ut eſt dikum ponito res 
cto tramite ad viam perquam metallumliquefattum decurrit prefertim fi uni- 
cumfuit numifma. Quod ſi duo fintponantur.ad alteram formam, ita utiter 
ın medio perquod metalla fundi poffint, relinguatur, Sivero numifmata plu- 
ra duobus fuerint, ſui fint fingulis canales, qui ab ore five medio canaliculo 
'metalium ad fingula numifmata deferant, Nam illud cavendum eft,ne änu- 
mifmate in aliud Numifma metallum tranfeat, Quibus factis, fumito predi- 
ctæ Terræ optimzcribratz quantum volueris, ponatur.in catinum maximum 
‚fuper intundendo fenfim aquam Magiftram, donec tantum humefcat,ut inter. 
manus compreffa, minimè adhereat, ſed ſiccæ farinæ inftar pugno compreſſæ 
remaneat, Hanc in hunc modum fubattum, fuper numifma in ipfis. typispo- 
natur, comprimendo optime digitorum parte carnefä; deinde manıbus id, 
quöd melius fiet fi alteram quogue tabulamfuper imponas: deinde inſtru⸗ 
mento alıquo ſcindente & Regula, Terra circa formam adhærens, & edundans, 
æqualiter, diligenterquè auferatur. Quo facto, pannus & lana fuperponen- 
dus, deinde tabula, & fic ftri&te ambabus manıbus typi invertendi: deinde 
ablatä tabulä füperiore, fi quid abhzferit, pede leporino, prob& & leviter exi- 
mendum. Poft altera formz pars fumenda atque eadem Terra implenda >, 
comprimenda optime ‚ut prius, ferroquè ad xqualitatem reducenda deindè fer⸗ 
ri acumine füperior formz pars parum attolatur, manibusquedextre auferatur.. 
Ita ut numifma eximi poflit, Quod fi facile auferri non poflt fubtili pennz 
aculeo circumleviter-attollatur, veletiam eultelli acumine decuflatim percu⸗ 
ciatur, quo obverfotypo auferri queat. Si verò numifma perfecte expreſſum 
non videretur, rurſus ſub prælo, inter duas tabulas, ut prius comprimatur, Qui- 
bus omnibusfattis,ferro alıguo curvofeindente circino & regulä, canalibusdi- 
fpertitis, adlgnemficcentur,mox bombyceoleo & terebintuna imbuto, atqu& 
occenfo afflentur fumo : poftea fi quid fumi ſuperflui relittum fit. Lepori- 
no pedetollatur: Quid fi metalla ınfundere voles, inter duas tabulas, una: 
cum panisfub prælo ponito,comprimendo aliquantulum : deinde Metallum 
liquatum injicito, fi fuerit argentum, vel æs album, cognoſcitur ex ſuo ſplen⸗ 
dore & claritate: ſi verò ftannum.ftupa vel-chartainje&ta comburitur, & opti-- 
me hinc inde fluet, nifi ftannum fuerit : tunc enim fublimatur Centefima & 
Antimonii octava pars injicienda erit, ficenim non folum non optime fluet, 
{ed durius quoquemetallumefficitur. Porröfrigefatistypis, numifma dex- 
tre eximatur ac fervetur, Quod fi alia eflicere voles, iterum form fumo 
erunt affundæ: Deinde ſub przlo comprimend®, ut antea jam dictum eft, 
hocqu® faciendum toties,quoties alianumifmataefficerevoles, Cæterum fi 
formæ nondum videantur fatigatz, fedalia metalla infundenda aptz, — 
| . quo 





— — — — — — — 
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iquo ſicco confervari debent. Si verò fractæ, rurſus conteri, pulvisqueme- 
lior, ut ſuperius eſt dictum, fiet. Porrò numifmata, five recentia, five vete- 
ra, tüm coqui, tumin aqua alba poni debent. Præſertim fi non fuerint ex 
ftanno utalibidocebitur. | 
E Ar. Ad numifmata exCreta liquida, penicillo formanda quod multö 
 facilius eft,guam typis fuperioribus fed formæ femel tantum utiles fünt,nec 
| . res paulo fübtilores his effinguntur quæquè penicillo 

Be. denuo tangi non poflunt, 

-_  "Sumito Numifma nitidum , beneque ablutum & fiecatum> , ut 
prius eft di&tum. Deinde oleo illitum fequentur ungito mixrurä, quæ ſic ſe- 

— KRecipe fupra dicti Luti ſapientiæ ad folem , velad ignem ficcatiz 
atque in pulverem tenuiffimum redacti, crebratigu&, quantum fatis effe vide- 
 atur, Quo deinde Aquä Communi liquefatto, altera numifmatis pars illina- 
tur: deinde ficeata rurfus predictoluto, fed fpiffiore,inungatur, ficceturque, 
-Quod cum quater vel fzpius fuerit factum, altera fimiliter pars oleo prius il- 
> üita inungatur, ita ut totum numifma luto obducatur maxime fi ad auferen- 

dum numifma, per mediam.formam fcindere noles, Sinminus, antequam al- 
' era numifmatis pars inungatur, prius Lutum numifmati adhzrens contritis 
carbonis afpergendum, quoalterapars fuperaddita minim? adhæreſcat, fed fa- 
" eileremoveri poflit, His fa&tis altera quoque numifmatis parsfupra dicto lu- 
© to humeltato, penicilloillinatur& iterum ficcata fpiffiore lutolineatur & fic- 
 cetur,hocque quater velut Voles, quemadmodum fecifti quam primum for- 
" mafli. Verum antequambeneficcetur lutum,partes Verum antequam bene 
 ficcetur lutum,,partes cultello aliquo femper oportet leviter redundantes re- 
 fecare,ne coalefcant : ejus inguam partes, qu& carbone afperfz fuere. Cum 










En 


 autem jam probe fuerit ficcatum commiſſuræ illæ cultello leviter tractentur 
coiendo, ut altera formæ pars a numiſmate extrahi queat. Quä ablatä, al⸗ 
quoque auferatur, quod fiet, fi lutum modice cultello percutiatur ‚numif- 
nate deorfum tendente. Quibus omnibus factis fumito ambos luti partes, 
 atque primoö foramen, per quod liquefatta metalla decurrere debent, ad latera 
 utraque fingito; deinde filo aliquo ferrco partes fimul colligato probe coqui- 
 taque in fornace, vel fub Carbonibusaccenfisdonec confumentur Carbones. 
 Quod fi coquantur antequam conjundtz fuerint partes, non erit abſurdum, 
"modö pofteä filo rit® colligentur, cum autem metalla liquefata infundere 
 yöles ‚inter duas tabulas, vel ſub prælo ponito,metallumque infundito ; de- 
‚ inde frigitum exigito, & invenies Numifma egregit formatum. Verum fiex 
 argento fuerit opus aliquod erit de albandum,ut deinceps dicitur. Si ex ftan- 
no de albare nihil opuserit, Siverö ex auro, zris flore & urina eft coloran 
um, fedinequ£ ex argento , nequè ex auro, numifmata, non in his creta 
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ceis formis, ſed in inſupradictis fundenda ſunt. HocLuto ſic parato aliter & 
quidem fie faciliùus conflari numiſmata poſſunt, nempeè hoc modo. Suma- 
tur id quod formandum eſt, atque id ex cera& Terebintinâ commiſta conſtet, 
-mox eäcerähac creta, five Luto congeratur, ut ante diximus: deinde — 
men inducatur: poft ad ighem ponatur, ita ut foramen inducatur: poft ad 
ignem ponatur, ita ut foramen in ima metalla liquefacta infundantur. Uud 
Rule tenendum eit, ut formz quocunque modöfint, cum & fundendum 
coleant, ' N kun. ES 
- 42. Album & Numifmata, aliaque opera de albanda etiam ad argen- 
tea opera antiqua expolienda &tanquam 0. 
renovanda —* 
Summito Numiſmata, vel aliud quodvis opus antiquum vel novum 
&tpunito ſuper carbones accenſos, tamdıu verfando denec Cineris colorem- 
fufeipiant, deinde extergente ex zris filis fcopa, cum optime exterfum fue- 
sit infequentem ponatur aquum, quæ hujusmodi eft, — RER Ind 
Rec, Aquæ Marinæ vel communis. q. f.eft, Salıs albi, Mj, Tartari, A- 
Juminis fing. q. ſ. eſt, mifceantur & coquantur ın Vafe aliquo vitreato, Quod 
Ropus ex ære, fophifticaratione de albatum fuerit, fumito argenti,intenuis- 
firnas. brafteas dedutti five foliorum denarium unum Salis armoniaci unc. 
ı ß Salniter drach, ıj$. Mifcetur &ponantur inter carbones accenfosin Vale 
aliquo cooperto,fed cum operculoin medioperforato tamdiu,donec vapores 
omnes evanuerint, deinde frigida conterantur optime & fiat pulviss, Cum 
autem uti voles hujus pulveris uncia 1. prædictæ quz addito, & per oftavum 
horz partem coquito. Deinde numifmatavel alia opera ipfain claram aquam. 
tæpidamquè effunditur, tartaroque & aliis infundo refiduis opus optime fri- 
cato, demum aquä frigidä ablucta & ficcato, — BR RS — 
| Ein guter Gieß⸗Sand / allerley Metallen darein zugiefien.. 
Man nimmt 3. Pfund wohlbereiteten Gips / Pf. rothen Schmied⸗Leimen / der 
in Feur haͤlt den Gips z oder 3 malen außgegluͤhet / und alsdann den Leymen dar⸗ 
unter gemengetz und Darmit fernerz wie gebräuchlich u zu Wercke gegangen. 
| Guter Sormen-Sund, N 
Man nimmt alter Tadı- Ziegel und Schlacken /pulverfirefie rund dannnimme 
man auf einen Schleife Trege den Schlieff / ſiebet izn durch alsdanın nimmt man 
auch eine Hand voll Saltz / Ziegelund Schlief / brennet und machet es mit Saltz⸗ 
Waſſer an / und dann die Form darein. ka 7— 
KRufferne / oder zinnerne Figuren zu formen / die mit ſehr dinnen 
ner VUberzug bekleydet. FORT NE 
Wann man eine Figur von gang neuen Wachs / ohne Uberzug hat / und die 
Nuß in gemeldter Figur heſagter maſſen außgegluͤhet / ſo nimmt man ein Su | 


J 
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Slaß / das polirt iſt / 5 oder s Zoll groß / in das bierecfichte ı und machet es mehl 
ſauber ı Daß es nicht fette ſeye / hernach laͤſſet man es in Waſſer weichen: Als⸗ 
dann / wann man das Wachs in einen Topffe geſchmoltzen / ſo legt man das 
Stu Glaß hinein / und ziehet es mit einen Zaͤnglein herauß / und weichet es in Waſ⸗ 
ſer / und ziehet das Wachs / fo auf den Glaͤſe / wie eine Haut lieget / darvon Das 
machet man ſo dick / als es einen beliebet oder man ſchmeltz auch das Wachs / und 
miſcht ein wenig Terpentin darunter / ſo wird es geſchmeydiger darvon werden / und 
breitet es auß auf den Glaß mit einen Former⸗ oder Pouſir⸗Holtze / und macht es fü 
dicke / als es einen ſelbſten beliebet / und als man die Fig ur von Wachs bekleydet / wie 
mit einen Stuck Tuch / oder Probier⸗Leinwand / und ſetzet fie auf ein Geſtell oder 
Bret / wie es einen gut gduncket/ und bindet die Falten mit einen Former⸗ oder 
Pouſir⸗Holtz / nach der Kunſt / und bedecket fie mit Erden / wie gemeldet worden. 


Man macht es auch auf eine andere Weiſe. 

Man nimmt ſehr dinner Leinwand / und macht eine Pappe (Staͤrcke) die von 
Meel mit Brandwein angemacht iſt / darmit / wann man die Forme a⸗ßgluͤhet / die 
Leinwand verbrenne / man muß fie zu Kohlen brennen / man weichet Die Leinwand in 
den Pappe (Staͤrcke) oder Leim und ume windet damit Die Figur / nach ſelbſt Be⸗ 
lieben / und laͤſſet die Faiten mit den kleinen Stoͤcklein ſo lange aufhalten / biß ſie tro⸗ 
den werden / ſo wird die Leynwand leer bleiben und erharten / daß ſie mit der Erden / 
und fuͤrnemlich mitden Gips kan geformet werden. Dieſe Erfindung iſt ſehr dien⸗ 
lic) / die Figuren von Zinn abzuformen, ſindemahlen man die Decke machen Fan von 
gekochten Gips. Einen vierdten Theil wohl Elein geftoffenen Ziegel-Stein mit Fe⸗ 


® 


= Berweß/ alles mit Waſſer vermenget / darinnen Salmiac zerlaflen worden / wel⸗ 
ches das Mittel iſt / die klein und mittelinäfigen Figuren fehr fauber zumachen; man 
muß ſich aber fuͤr ehen daß! wann man die Forme heuß machet / in den Schmeltz⸗ 
Diete thue / Daß die Forme wohl gluͤhend / und wohl mit eiſern Drath gebunden ſeyn / 
= wann man die Materie hinein gieſſet wie auch in Sand eingegraben / Das Metal muß 
wohl abgeſchaumet ı und gefäubert ſeyn / ſonſten würde man alles verderben fintes 
malen in einer ſo Heinen Dicke eineeinige Unvenigkeit alles verderben Fan / derohal⸗ 
ben man alles mit Gedult verrichten muß. 
Groſſe und mittelmaͤſſige Figuren abzuſormen / ohne derſelben 
Be; 0.2.0 Zufammen, Sügung au ſehen. | 
U Karın man eine Hilevon Gips gemochet / es ſeye eine mittelmäffige ober groſſe 
Figur / ſo nimmt man ein Stuͤck Eichen⸗Holtz / einen halben Fuß breit / ein wenig 
mehrer als Finger dick / Damit es ſich nicht in dem Winckel⸗Maß verwerffe / erſt⸗ 
lichen feinglattgemachet / hernach machet man einen ſolchen Außſchnitte / als es einen 
beliebet das Wachs zu geben / und die Figur zu machen / und macht das Holtz um ge⸗ 
dachten Außſchnitt eines Fingers breit erhoben / darbey mus man haben ———— | 
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ter Aſchen / und darvon in ein Leinen Tuͤchel thun damit den Grund eines Holtzes in 
der Außtieffung / oder in den Außſchnitt zu beſtreuen / darmit keine Erde daran hen⸗ 
cken bleibe / alsddann nimmt man wohl⸗ geſchlagene Thon⸗Erden / die nicht ſchwindet / 
knoͤtet Stucke darvon / fo groß als Die Außtieffung oder der Außſchuitt iſt und” 
truckt ſie mit den Haͤnden wohl hinein / und nimmt alsdann ein Richt⸗ Scheyd / und 
ſchneydet es an den Seyten ab / aber ein Roll⸗Holtz / biß daß die Erde auf den glat⸗ 
ten Ende BE fene ı bernach hebtman das Stuck Erde in den Außs 
Schnitt auf/ und mach! derjelben viel darnach. Wann nun das geſchehen / fonimmt ” 
man eine Gipg- Former und gibt eine Lage von Diefen dicken Stucken von’ Erden’ fü ° 
man von den Holse abgezogen’ und truckt fie fein fanfftiglich mit den Daumen bins 
ein / daß fie fich in den Holen der Formen fein einlegen / und thut Dergeitalten / als 
wann man einehole FigursErden machen wolte / in dieſe ſtecket man Steffte wel⸗ 
che über und uͤber die beſagte Dicke hindurch gehen und die Blume derſelben / wel⸗ 
che zu einer Stuͤtze dienen / die Nußzu erhalten / damit man die gantze ee deß 

Gips füllen ſolle / und thut ſolches dergeſtalt dag die Erde / darvon die Nuß gema⸗ 
chet worden / die Gips⸗Forme an der Zuſammenfuͤgung nicht verhinderte / alsdann 
ſolle man die Stuͤcke der Gis⸗Formen verlegen / und zuſammen bringen / alfo/ / daß 
die Muß ſich zuſammen fuͤge / und aneinander haͤnge; Mann muß aber nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſie mit den eiſernen Staͤngel zu bekleyden an Den Ort too man es am bequem⸗ 
ſten zu ſeyn erachtetn / um zu verhindern / daß ſie nicht reiſſe / md wann man nun die Gips⸗ 
Forme alſo zufamen gepaſſet / ſo nimt man die eine Helffte darvon / und laͤſſet ſie trock⸗ 
nen darnach / wann fie trocken / ſe nimmt man die Figur auß der Form / ſo wird ſich die 
Dicke von der Ruß loß machen / die man bewahren ſolle / ſie zu mefleu/ damit man“ 
verfichert ſeye wie viel Kupffer man zu ſelcher Figur haben muß; welches man er⸗ 
kennen kan / wann man es eben ſo machet / als in den vorhergehenden ſchon gemeldet 
worden. Wann man uun ſolche Nuſe wohl getrocknet / ſo backet man ſie almaͤhlich 
in ein Kohl⸗Feur / das mit Ziegeliteinen umſehzet iſt / und laͤſſet fie von Stuͤck zu Sul 
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im Feur außglühen/ und mit guter Weile wieder faltiwerden. Be 
Das Wachs zu formen! und die Nuß in der Mitten feft zu machen. 
Wann man nun dergeftaltenfolche Nuß verfertiget fo ſchmieret man DIE Gips⸗ 
Forme mit Baum⸗Oele auß / wie gedacht worden / thut dann die Nuß indie Gieß⸗ 
Forme / und binder fie, Damit fie nicht voneinander gehe / ſetzet ſie aufgerichts / als⸗ 
dann muß man das Wachs gantz zerlaſſen / und es inden Einguß hinein gleſſen / dee 
da oben an der Gips⸗Forme ſeyn ſolle, daß aljo/ / wann das Wachs genugſam warm 
iſt / es die gantze Nuß umgebe / und ſich durch dieſes Mittely mit der Gps⸗ Forme 
abbilde: Sonun das Wachs erkaltet bindet man die Gips ⸗Forme auf uud 
nimmt fie voneinander / ſo wird man Die gantze Figur von Wachs / ſambt der Nuſe 
haben; Sp aber etwas noch an Wachs zu ergaͤntzen iſt fo thut man es hernach 


fein Klargenug zubereiteter Dohn ⸗Erden / wie gemeldet worden / daran legt man mit 
- einer.gar fanfften Bürsten aufbefagte Wachs⸗Figur / und fihlagt es mit den Ende 
"der Bürsten’ daßfichdie Erde wohl formire / darvon man derfelben beharliche Stärs 
fe geben ſolle / und füget die eiferne Stängel darein beydes zu verhindern, daß 
die Formen nicht zufammen backen / und auch nicht reiſſen / undbefeftigetfie wohl mit 
befagten Staͤngel / die Zirckel / als mit den eifern Drath / nachdeme auch die Figur 
groß iſt. So man nun dieſes alles gethan / ſo bringet man das Wachs durch das 
herauß und ſetzet die Form ein/außzubarken. Dieſe Art iſt fuͤrtrefflich ale 
Terhand Partituren rund Geſtalten zu haben / darvon die Probe von unterſchiedlichen 
Perſohnen / dem Leben nach / durch Gips abgezogen / und auß Kupffer beſagter maſ⸗ 
‚fen gegoſſen worden; und alſo machet man Figuren / welche weder die Kunſt / noch der 
Fleiß ſonſten nachmachen koͤnnen. | — 
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“ Die ſchoͤne Runft gang nackende Perſohnen mit Bips absuformen/ 


2.5 Hderin folcher Pohitur,oder Stellung! alses einen beliebet / 
2.5" yndinbolen Gips / und eine Nuß zu formiren ! her⸗ 
De nnach die Figur darein zu machen undin 

EN — Meeeſſing abzugieſſe. 


Man erwoͤhlet ihme hierzu eine Perſohn / Mann oder Weib) wie man ſelbſten will / 
umd ſo dieſelbige Haare auf den Leibe / als auf der Bruſt oder Senckel / ꝛc. habet / muß man 
ſelbige mit einen Scheer⸗Meſſer wegnehmen / was aber die Haare unter den Ach⸗ 
ſeln anbelanget die darffe man nur dicke genug mit Schwein⸗ Schmeer / oder 
Schmaltz beſtreichen / oder abſchneyden / damit die Perſohn nicht gezwungen / ſon⸗ 
dern den eben nach gebildet werde / als einen am fuͤglichſten zu ſeyn geduncken wird. 
Maonmuß auch ein wenig Schmeer oder Fette haben / damit ſich Die Perſohn ein we⸗ 
ig anſtreichen muß / nachdeme man ſolche auf ein groſſes Bret geleget / als wie auf eine 
Daffel / die auf die Erde geleget wird / fo ſtellet man fie in die Mitten und beftreis 
chet die Erden mit Fette / alsdann machet man umb die Derfohn eine Gegen: For⸗ 
me von Ziegel-Steinen und Erden / die Perſohn zu befehlieffeny und Die Gegen⸗ 
drm vonder Erden / darein zu ſetzen / ſo man 3. Finger breit nahe zu der Figur ans 
fügenfole. So nun die Schenckel einwenig offen ftehen fo muß man erſtlichen Er⸗ 
den legen eher man die Gegen⸗ Forme machet / oder man leget ein zimlich dinn Brett 
wiſhe die Beine daß es weder die Sthienbeine/ noch die Schenckel beruͤhre wel⸗ 
thes Biette aber mit Fette beſtrichen ſeyn ſolle ı alsdann ſolle man auch andere Bret⸗ 
er kaben, die fehrdinn feyn follen / wie ein Meffer oder Keil / welche fcharff ſollen 
feyn ander einen Seiten? und dicker an der andern 7 beſchmiere fie auch mit: Fett / 
hernach befehauetman den Ort / da man will / daß ſich Die Forme voneinander thei⸗ 
"len folle es ſehe gleich in2 z oder 4 Stuͤcken / und laͤſſet Die beſagten Bretter gegen die 
Erden in der Gegen⸗Forme feſt machen / die ſcharffe Seiten gegen die Seite der 
urn. Ttt 3 * A 
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ſohn / die man abzuformen willens / ſo man ein Brett vonuntern Theil derFuͤſſe / die abzu⸗ 
formen / biß an die Strimpfferbig an die "Pitt e / oder biß an die Knye / odet haber legen ſo 
thut man es alſo / daß es geſtellet werde / als Schienbein / oder der Schenckel oder ein 
ander Theil deß Leibes / an welchen man diß gedachte Brette anleget / als dann / wann 
man Die Figur geformet / ſo nimmt man, die Meinen Bretter auß/ weiche den Meg 
werden gebohnet haben’ ſolche forme auch aufzumachen, wie ſchon erwehnet wor⸗ 
den. Nachdememan nun ſolche Gegen Forme aufge vben biß an die Schuldern / 

ſo muß man ein kleines Traͤgel durchgehen laſſen / welches ſich nach der. Hoͤhe der For⸗ 3 
megeben ſolle daß an den Halſe der Figur anfüger / und an den andern Ende deß 
gemelden Traͤgleins muß ein hoͤltzern Trichter feyz fo groß, als ein Waſſer⸗Eymer / 
2 oder 3 Fuß weit do ı der Figur entfernet/ alsdanımuß man etliche Faß⸗ Tauben 
auß Thonen / etwann 6. oder 7. haben, die man gegen die Forme anfegen ſolle / und 
fie mit einen Strücklein binden / damit fie nicht boneinander gehen / hernach nimme 
man guten / und auf Das beite zu bereiteten Gips [der in groſſen jndenen Gefchiers 
ren auf Das beſte verwahret worden ] und füllet eine von den geöften jrrdenen Dfans 
nen / und läffet fie in den Trichter lauffen/ damit er Durch Das Triegel in die Ge⸗ 
gen- Form -lauffe/ es müffen aber deren etliche feyn/ die breit ſind den Gips .herzus 
zutragen / auf daß / fo balden man den Gips ein gegoſſen man alfobalden wieder mehr 
nadyzugieflen habe/ undalfo diegatge Forme vol fuͤlle. So nun folche gans vol / 
ſo laͤſſet man ſie ein wenig ſtille ſtehen / biß ſich Der Gips aller eingezogen / und fo dieſes 
auch geſchehen / fo nimmt man die Gegen⸗Forme wieder ab / und richtet hernach mit 
einen wohls ſchneydenten Meſſer / die außwendige Form aufdas befteund ſaͤuberſte zu / 
weilen der Gips noch fein lind / und weich zu ſchneyden iſt / nimmt ihn auch zu gleicher 
Zeit außwendig ab / damit / wann man ſie wieber zuſammen ſetzet / man ſie deſto leich⸗ 
ser wieder zuſammen fügen koͤnne; So diß auch geſchehen/ ſo ziehet man die kleinen 
Bretterlein die außwendig an den Gips herauß gehen / ab / die man in die Erde der 
Gegen Forme / Diefelbe zuhalten hinein geftecket hat. Wann nun diefe Yretters 
lein auch außgezogen / fo muß man deren andere haben’ andert hald Schuh lang / mehr 
oder weniger / wie ein Keil und eine Meſſer⸗ Schneyde / gemeldes Brettlein muß an 
der andern Seiten / daes ſcharff ſchneydet / eines guten Fingers dick / und einen hal⸗ 
ben Fuß oder mehr breitfeyn. Dife Bretterlein hut mann die Spalten’ darauf | 
man die Bretterlein der —5*— aufzumachen heraußgezogen mit fü wenigen Stu⸗ 
cken / alz man immer mehr kan / und han ein Siuck dag aufgerich’et ſtehet von | 
2 Stucken auß /unddie Arme weggenommen werden / melches gefthiche/ weilen dag. 
Fleiſch nach und nach, undfich alſo fort in die Form loß giebt; Aber in liegenden Fi⸗ | 
guren muß Die Form von vielen Stucken gemachet werdeu; So die Fisureinen | 
Arm / oder alle beyde verlängert / fa zeichet man mit einen Penſel / oder.rother Dine | 
ten! fo umden Arm herum gezogen; wie ein Arm⸗ Band / ohngefehr’einen halben 
Schuhe von der Schuler / damit man diefes Marcfmahl fich in die Forme eindrus | 
cket / ja in Die Figur ſelbſten / die daran ig den: Formen herfür kommet der Mr | 
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welcher befonders außgeftrecfer wird / ſolle auch mit einen Strich oder Zeichen vom 
Dinten bemercket werden, welch r anleiten wird / ihm leichtlich abzuſchneyden / und 
in der Länge den Arm an den Leib der Figur anzufügen/ / nachdeme die Perſohn auß 
der Gips⸗ Forme außgenommen iſt. So man eine Figur begehret / ſo richtet man 
auch dee Forme alſo ein / hernach / wann fie zuſammen genommen / und fein feſt ges 
bunden iſt / ſo ieſſet mau den Gips hinein. Will man aber eine Forme von Eiſen 
pder Meſſing gleſſen / ſo muß man die Formen an denen Derten von einander zu neh⸗ 
men anfangen / da man die kleinen Bretter hingethan / oder auch mit einen eiſern 
Drath die, Forme fügen / fo Biel man immer fan’ von der Hole der Forme / damit; 
wann man einen Kall in die Spalten feget / oder ſtecket man die Forme durch die 
Scheydung die man begehret / oͤffnen koͤnne; Nachdeme man nun die Formeders 
© geftalten voneinander genommen / daß man die Wachs Figur darvon nehmen Fan, 
fo. muß mandie Dicke von Erden / wie oben angezeuget/ darein bringen’ hernach ge⸗ 
melde Dicke trocken laͤſſet mit Fette beitreichen / folgends eine Nuſe machet / die eis 
ferne Schachteln hinein thun und zuhalten / Dann die Dicfevon Erden herauß ziehen / 
daß die Dicke von Wachs einlauffe / die man bernach wieder auß ziehen, und Die 
Gormaußglühen fole. 5 8: 
Auf diefe Weiſe kan man allerhand Arten Figuren und Stellungen dem Leben 
‚nach abformen: Manmuß bemercfen / daß man den Gips gang auf einmahlen eins 
gieſſe / dann / fo man es zu mehrern malen eingeuft / fo viel Mangel Eommet auch an 
Ber Former welches fich auch. fo begiebt / wann die Perfohn den Gips bisan den Half 
hat / und die Kälte deß Waſſers ihme den Magen zufchlagen und dardurch die 
Schultern ‚aufzuheben verurfachet / welches die Forme gans unfürmlich. machet- 
Sifem zu helffen / laͤſſet man das Waſſer laulicht werden / wormit man den Gips ans 
machet / und dieſes verhindert ſolche Bewegung der Schultern alfa, daß an den Fir 
"garen / Die auf Mefen Wege gemachet werden / nicht ein Lufft-Loch an den Zleifch er» 
mangelt ſo man auch eindrittes von gejtsfjenen Ziegel-Sieinen und Federweig mit 
Den Gips vermifihet / machen wolte / ſo kan man Erg und Mefling inden Gips gieſ⸗ 
fen ı inderne man nur eine Dicke von Erden / zu Verfertigung der Nuß / machet / 
iegemeldet werden. Aber ehe man die Form außglühet/ fo gibt man ıhr ein oder 
ween Anitrihme Waſſer Darinnen Salmiac zerlaffen iſt / inallen Holen der For⸗ 
mei und glühet fie hernach wieder auß / nachdeme man fie vo her mit eifern Reiffen 
and Steffte.sigebundenhatz Durch diefe Handlung kan man ſchoͤne Figuren machen / 
fuͤrnemlich von Bley und ginn. DER | a 
= Das fürnehmieift; Daß man ſchoͤne mohlgsftalre Perfühnen darzu erwoͤhle / ale 
vie Arbeits⸗ Leut / derer Maͤuhl beſſer geftaitet jind/ als der jerigeny wel he nichts zu 
hun haben die in ihn ihren Kleydungen eingeſchloſſen und gezwenget find, Auch 
ind hierzu nicht dienlich/diefich gerne warme halten / Dieweilen ihre Zehen eine über 
den andern lieget. Man muß fie wehl ſiellen / fünften werden die Figuren fehr un⸗ 
geſtal / uad heßlich / hevorauß bey den Perſohnen / die aufgesichis ſtehen. 
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ı Eine fehr fehöne Kunft / Kräuter imd allerley 
Vegerabilia, durch fonderlich.darzu bereitete Zormen — 


m Silber abzugierfen. 
AERO du nehmen einen guten reinen Spath / oder Federweiß (iſt eine gewiſſe 
RN Minera ‚die wol zu bekommen ) Denfelben mut du gang Flein zerftofen ; her⸗ 
SEO nach nimm einen Keffel mon Kupffer oder Eifen / thue Den Heinenszerftofenen 
Spath darein und röftefolchen uber dem Feuer wohl, ſo zergehet er mie ein Waſſer; 
rühre ihn fo lange er überden Feuer iſt / ftetig umb / big er wieder ſo hart wird’ wie 
zum erjten/ da man ihn über das Feuer gefeger hat / C gleich folchesder Spark zuthun.. 





pfleget ) darnach thueihn herunter, und laffeihnerkalten, 


ED Br 


i 


2 Blum⸗ Werck und Kraͤuter von Silber und Sinn ae = nn 


r > ie en. ER — —— | 
Erſtlichen ſo nimm die Bluͤmlein / ſo dudann abgieſſen wilſt und binde es zuſam⸗ 
men 1. 2. 3. oder ſo viel du wilſt und laſſe dir Dann bey einen Drechsler machen ein 


Zaͤpflein das alſo geformirt ſeye. 
| hr 






Allsdann nimm einen Laymen oder Letten / den mache breit wie einen kleinen Tel⸗ 
fer / und einer Hand dick / ſtecke ſolchen Haͤltzern Zweck in den Laymen mit den Cen- 
trum A ebenundin die Mitten und dag der Zweck mit Oel geſchmirt feye. Alſo 
das du ihn wiederumb aus der Form ziehen Fanft/ alsdannn fo mache von Kapffer⸗ 
Blech alſo wann du fie zufammen bringſt / daß eg geformet werde wie ein Becher, / 
das wickle umb mit Drathı 2 oder 3 mahlen oder 6 mahlen und trucke daſſelbige 
Kupffer mit den kleinen Ort inden Laymen / eines halben Fingers dick Doch Das der 
Kegel eben in der Mitten ſtehe / du ſoiſt auch das Bluͤmlem fo du gieſſen wilſt fornen 
aufden Kegel binden, am Spitz B und muſt die Kupffern Formen alſo umd die 
Blumen gehen / daß das Kupffer'3 Finger über die Blumen gehet / und an allen 
- Seiten einen Daumen dick / in Die Runden die Blumen nicht anrühret/ alsdann muſt 
du macheneinen Sand  nim fehönen geſchwemten Laymen / der gar reinift und dorre 
ihn wohlin einer Pfannen Daß alle Feuchte darvon kommet / alsdann nimm 2 Theil. 
deß Laymes / und ı Theilgar wohlgebrannten Gyps / und ruͤhre es alſo trucken wohl 
durch einander und thue eg in ein Geſchier ı das vornen ein offnes Schnaͤblein hat / 
das man ein Zäcklein nennet / und geuß ſauber kalt Waſſer daran / ruͤhre es — 
| ‚Stel 


* 














a m — ‚ rfies Bos— 721 
Stecklein umb / und geuß 5 — an den den Kupfern Form Tbinab/daR. A die Blinlin 
von unter ſich — biß Die Formen gar voll wud dann ſe Klopffe daan fonı.d 
von Stunden hart/ Annzeuch din Kegel gemac) erauß ſobleib die Blumen in 
den ſormen / haſt du danne Biene B gieſſen ſo treckne es fein langſam auf ein er Glut / 
und ſchire ihme je laͤnger jefefter zur Biß es gar be gluhet / und die Biumen darinnen 
verbronnen / gib acht dag q — —— unfer jich in Stehet/ daß nichts un⸗ 
reines hinein Fält / und laß: ar wohl ab Atnen / dann laſſe das Si ber rein und lauter 
flieſſen / want du vun jeſſen wilfl onimmdie Fum mit einer Klufft heraußsfeze fie 
| warmen Sand alo gluͤhend and io dug.chn wilſt / mach edas Eilber 
























ſlieſſig mi Beinen ; und ass und gcuß dann in die ger 
| REN. — — du Die. rechte Kunſt au g —* 





— I wie 2 die — Bde Si: Faſchen geformet 
er Kegel zZ Run wil ich noch zweyerlen ſchoͤne Gieß⸗Sand anʒei⸗ 
ib io nimm Für den gefdirernten Lym gar Elein geſtoſſene Ziege oder 
erftein/ woichteenft von Ofen Fommmen und. gelöfcht/ ſtoſſe ihr: alſo car Bein, beutle 
Mr a ET uchnimmenun z Theifdiefes: Ziegel⸗Pulvers ı Theil il gas 
gebrandten Gyps mach: ea: rferan)fälltgargern von gegoſſuen Din⸗ 
Derander iſt pimnm Trippel an ſtatt deß Laymens oder Ziegel⸗Mehl thue 

e oben ſteht. 2 wie langſamerer teuchen wud / je reiner de Forme 





— — Som Anden. 

imm einen Thei — —— gebrannten / oder geröftetenund zu gerich⸗ 

Spaths X einen Theil Federweig off und reibe olches Hein uuter m 
r Theil Unu 
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der/umd geuß Zelklein: daraus) lege folche ferner ing Feuer unddaffefie gi en. Nimm 
os danııherauß und zerftofe es wieder klein; Wann du nun formen wilſt Onimm 
‚einen Theildiefer gebrannten/ und wieder jerffofenen Zeltlein und noch eifen Tel 
Federweiß / reibe es durch einander gang klein und nimm deß gebrannten Spathes 
wiederumb ſo viel darzu / als der nn u) RO iſ⸗ isihe und Es es aber⸗ 
maln wohl durch einander. | 





P rk, 58 
N 


‚Zum Dritten, 


— 4 

Wann du nun von dieſem wohl und mit Fleiß bereiteten —— Awas formen 
und gieſſen wilſt / ſo nimm einen reinen T öpffer-Dohn / und mache. aͤrglein dar⸗ 
von). fo groß / als etwan die Blumen oder Kraͤuter ſeyn die du wii gieſen Wann 
aber die Blaumen oder Kraͤuter ſo hoch daß man das Zaͤrglein ſo hoch nic machenkan / 
dann wann dergette oder Laimen ſo hoch ſolle ftehen ſo ſetzet er ſich krumm) ſo lege 
Das Kraͤutlein auf die Seiten / doch daß es un en den Bod en nicht beri hre /aufdas der 
Fluß wohl Fan darunter kommen mache als dann das Auge daruml un du 
un jetzo den Zeug wilt uͤber die Blume gieffeny fo ſoll Dur zuvo r —— nem 
guten Brantewern anfeuchten / wie auch gleichfalls dag Zargleing de Saͤrglein / 
-alsdann ſolt du ſolches mit dem obgelehrten pulverſirten Zeuge aller I ben elegen / 
und ſachte beſchuͤtten und wann es uͤber und überaußgerulletz muftonw en fe 
Roma, ſo fest es fich wohl / undlegrfich auch der Guß an ten Dr n en an. 

Sum Wieden. + Ware a 

Wann nun der Zeug geftanden iſt ſo lege die Formen in kale hl } 
darauf glühende Kohlen, Damit folchesdurch die Hige von oben hinab wo h 
un) ſchmeltze laſſe es hernach Immerzu gemachjam — ni? Aue 


rechte Forme. 

— Sänften. | N e 
: rim einen gelben reinen Laimen , undfo viel Elarentei —— ich. einen. 
guten leingeupfft Scheer⸗Wolle / dieſe drey Stuͤck Te it anderf piienz 


























—— 


darnach mache einen Guß darvon / und beftgeich Die Formen mir dem 
es wieder ins Feuer / daß es durchaus glüpent wird dacehate Ft 


men Gottes darein m —* Et 
Nimm Wanſt if Oel / ſo a dem RR &Beinftein“ 


wird / und ſchabe darein ſo viel Salmige / als du wilſt / doch auch ni icht gar zu viel / ſon⸗ 
dern, daß es wie ein Muß oder Brey wird / dieſes ſt in guter auf Silber, 
Wirff etwas davon aufs Silber/ wann du gieſſen wi rise 
ſchmeidig. | h 
Zum Giebenden und — 
Wann du den Zeug fo rein vilſt ausſieden /ſo af dns eine m 


5 re Srſtes Bud), - vi | 32}. 
—* Set, und rn . glühende Kohlen 7 glühe «8 wohl / darnach ‚fiede 
sin‘ tein: nie ein auch ein wenig Saltz gerhanı wie bekannt / und gebräuch? 
Be — —— 

— eineandere Arcı Kräuter und Blaumen abzugieffen wor⸗ 


durch * vorige Proceß deſto beſſer erklaͤret 
RN wird, | 








2 m Erſten 
"Nimm Alab ie — — its alfor daß feine Feuchtigkeit gar vers 
eu hop d [ben in einen Mörfelzu Pulver, und fiebeıhndurch ein Haar⸗ 
"Sieb; hernadh gleich To viel Frauen’ Eiß wie man folches an einigen Orten 
im — brenne daſſelbe in einem Ziegel-Dfen ohngefehr 8 oder 
 soXagerthuedarza Alumen Plumofum ‚oder Federweiß nacl) deinem "Belieben / 
doch nicht fo viel / als Bahn Stüe; weiter thuedanuein wenig Cchafe- 








Roͤthe / darmit man das Ho [6 pflegtanzuftreichen/ und vermiſche es mit der obgedach⸗ 
ten Mater an daß die Stärke / ſo darzu kommen / unkenntlich werden, 


rer nn 2.280 Andern; 

J Nimm dieſe Rateria / ſeuchte ſolche an mit einem gantz lautern und reinen Wa⸗ 
fer das ja nicht feiſt yeyveibe esauffinem Stein wohl untereinander’ alſo / daß ſol⸗ 
che wohl flieſſend werde; darnach mache eine Forme von Toͤpffer⸗Laimen / in welche 
man die obige Materirdie manein Cement nennet gieſſen kan ı Dach lege Papiet dar⸗ 
unter / auf daß man die Forme deſto fuͤglicher von Der Tafel thun möge. Geuß als⸗ 
dann von dem abge jebenen Cement ein wenig a und lege Das Kraut. fo ab» 
= ſſen folle w erden in das Cement / unterſcheide fein mit einem Zaͤngelein die Sten⸗ 
| und Siärterchen. Bann aber. das Cement oder MafladasKraut nichttragen 
will ee eine gute teine Laugen und thue ſolches hernaeh in das 
Kement ; geuß folgendsdas& ement ſo viel als noͤthig / daruͤber / und mache die Forme 





















un doch lafe ein Köchlein am Halfez darein hernachmals das Metall mag gegoſſen 
erde Dei ie e Forme ſetze an einen trocknen Ort / ſo wird ſolche in einer halben 
Stunde ſo hart / d a Sa zum, Feuer thun und ausgluͤhen kan. | 
RR "Sum Dritten. 
ann nun da6 Kraut i in dem Sement ausgebrannt / ſo muß man ——— — 
egimer I def, Feuers gute Achtung geben / dann man muß fi ch wohl vorſe⸗ 
Biderwaͤttigkeit Der Kälte und Die die Sache nicht zerrütte oder vers 
— Mi Ban die Forme nicht plöglich vom Feuer: rücken / ſondern all⸗ 
enlaſſen Wann nun ſolche erkaltet ſo muſt Du Die Aſche von dem 
ten Kro ie Dur Az dungdeh Aha mit einem Blaßbalg / 
ech Aufhebung Deflelben sbern Sheils/herauszichen. Man Eanes auch miteinem 
arzu geft —* ea aeg ann Dann ſolches 
a Yun z geſche⸗ 


— 





N 


s4___ _ Der anrißfen Runtsund Werd, Schuler 
geſchehen iſt / fo kehre das Loͤchlein über ein Kohl Feuer und brenne esfolangerb 
Fyrme iſwen dig Die Roͤhte und Geſtalt Des: Feuers verhhre/alfe daß mann an 
ins Röchlein fichet / weiches dann fonderlih vonnöthen iſt folhes ſchoͤn weiß ais Sir 
ber / ſcheine; alsdann gieſſe das Metal hinein und: wirff die Sormegank ins Waſſer⸗ 
Damit ſolches ſich wiederumb auf © ee 9. ve 










Hier folget ein Memorialder diſcheriſchen Otdnun 
1 Sarg ober Grab in St. Sebalds⸗Kirchen zu Rur ber 
banhtree 
gehaltenen wi 

; ee rar 


' & — * 


ſo le ge⸗ 





In 
— a 
— 
—— 


Ge DEE. 
KAT 


IE a, Re 

Ge haben ihnen ſchneiden laſſen gerad aufgerichtete Pollen von Männlein 
a Weiblein und Kindlein / aut Thrarkäinz long-und Furg / Hein und große 

SS diehaben ſie von reinem Haff ers Thon geformet undoon Wach⸗ 

herna folg t 7 gegoſſen / darna h g begen und geerdnet In allen Gu⸗ 
Gefallenz auch die Maͤuler zum theil aufg than zum theilz glaſſen Die Naſſen 
zum theibreit g tracket / zum theil laͤnger g ogen die Kopfe von veg n der Haar 








































weg 
ud Bart albe geändert + und ich ſeh fremd darnach haben ſich die Paſen ger" 
kleidet / mit leinen Tu h alle; Sie haben die Kleidung geſchnutten und emacht / und 
in Leim /Wahſer genetzet / Die Bruͤche und Umſchlaͤg aſten und anders geor | 
geleget / darnach der Dicken halb an ellichen Orten mit Wachs aubganı 

zum Formen geſchickt iſt gew ſen / fo egnunbonkeimerftarretiit geweſen 11 
haben ſie es in Leimen gefosmet + und außgelaſſen / und außgebrannt und vo⸗ 
fing hohl gegoſſen / mit dem Schwinden deß Leime s iſt in deſen Dingenauch 
wegen zu Bringen / was groß iſt dag es Heiner wird / es moglich | 
theil mit Thieren / Gwaͤchſen und Zierden erdacht werden und ma 
Ding / duich dieſe Ordnung geordnet werben. aber mıt.Den Formen Darein Duna 
Wachs gieffen wilſt / halte dich ale: Nimm einen reinen zahen Daffuers-Tchen/dar in 
ſorme die Paten / wie du ſie in Leim fürmeft 7 Hinder und Border dann 
iaſſe fie trocken werden 7 und lege es auf den Dfen 7 Daß fie Dach gemanı wahl bag 
werden / Dana Oeltraͤncke es innen und auſſen offt mweilen fie das Delennehmen? 
fo wird die Formehart wie ein Stein / unddu kanſt fie lang und offebraudyen und: 
iſt beſſer / dann wanndie Forme gebrannt wird‘, ſo du nun ein gas darein giefe 
fen wilſt / ſo zerlaſſe ein hart Wachs / und auch befonder ineinem Belgier ARE 
- das wohl mit Terpentin weth gemacht iſt / Danneledie Former Baumidelfeun 

duͤnn mit einem Pe: und gieſſe ihn voll hart Wa dsaund ſchůtte eevan Stunden 
enmicher herauß / Dann ſchuͤtte das weiche FBachehineinz und wieder herauß 


— Eis Buchh gt} 
it wir ai ı fo käffet es fich techtfehaften u und wohl b —* das 
ho allein hut nicht recht das weiche thut auch nicht recht / allein / wann 
Schaupaͤß ——— ſen⸗ ß magſt Du das Wachs farben mit einer Fatbe 


Bi UN, u ſt auch ein gut Formen von Gipsdareinzugieflen. 
Ki e ai Was von — Nmag mit imanchenlep gacblein gefaͤrbet 
erden, 







—9 + ir nebtersvom Abformen mit Thon. 
ur & u eine: Eee Eder flach erhabene geſchutlene Figur von reinem Thon 
— ad drucken, dag du die Patron nicht beſtreichen darffſt mit Del oder anderer Fet⸗ 
agkent/ / 1 uͤberſchle ſſet de ‘Patron mit geſchlagenem Gilber / fo hencket ſich der Leim 
’ ‚BR Zrenn gtand eFormoder Patron 
— tangieffet uch ſlache Augeſichter bon Salpeter / weiß aber nicht in was 


—— — Froͤſch / Sderen und anders mas von Sipgi in Pergemente 
‚sim gegoffen werden. 
tem⸗ —— zu gieſſe gefaͤllt rein. 
— Item / Su Keım magii du ein Laub⸗ Blatt von einem grünen Baum formen 
m 


geilen. 
ren 2 Andas- ſchbein Myemtihrein Ding zu formen/und von. allerley Meat 
——— en. | 


„2 Dom — | offen wie man es HOT biefem gebandeltund 

















® earbeitet. 
ie Ste ke in jun Kndpffen wilſt machen die Och Linhabenz ſo muſt du 
heiler — ſetzen Tonnen und Die Zaͤpflein find von Loth / darein 
Bes un BT Ahaben 2 Huf obeneinenhinem / den andern unten herauß / 
— Du gieſſen wilſt Die ührichten Knoͤpffe fa etze den kurtzen Guß unten auf. 
— gen 7 hinein Hwitd der Knopff hohl / und kein Gließ nicht / aber 
an open ja nicht Oehrlein haben / muſt du Den Model von Stunden an unfs 
a ſchehen iſt — übrige Zeug herauß und wird Der Guß 
107 hl und Das Senmachen dir Stein gefchicht ı fo man einen 
ernmitSand ſchleiftt/ aber das Ab chneiden muß mit einer Sagen 


% | = £ tem, mi eeift auch zu wiſſen / daß man Bilder einer guten Spannen hoch Fam 
Ss Igiefen der Mepnungnadd tvieman die Knoͤpff hodlgieſſet. 
E a —— er — Papier Süud⸗ Werck und dergleichen. abzufor⸗ 

— men. 










Fias: m 


— ac 


Ban dusen? Papier wilt abformen- Bild er⸗Werck und dergleichen / ſo zer⸗ 
zer vnd zerſtoß wohl / undfeilees ren in Waſer ſplommt dir 
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darvon / und wird wie ein Papier-Zeug darauf 7 darum warn du Papier⸗ eug kauſt 
haben von der Papier ⸗Muͤhl der rein iſt ſo bedarffſt du Deräben gemeldten Mühe. 
"nicht dann ſo nimm den naſſen Papier⸗ Zeug / und lege ihn in die Form 7 Dip fie voll 
wird / dann folegeeinnaß feinen Tuch darauf und numm.einenen Badıhrammı 
und tuncke das Tuchüberall wohl mit niedess.fogeucht dev Schwamm das Waſſer 
an ſich / und wann erzu voll iſt / ſo tuncke ihn auß / und das thue ſo lang biß daß du 
a) Waſſer mehr herauß kanſt bringen / dann mif auf den Dfen 7 und laß es ein⸗ 
Ein von Papier geformet Angeſicht mit reinem vSaffners TChon 
ER J 
Wann du Papier geformet Angeſicht oder andere Dinge haſt undwillteine 
Form von Thon mitabformen / fo Härcke fie hinten mit einer Kütt 7 Die von Pech /⸗ 


Wachs und Ziegei-Mehlgemachtift / alles zugleich an der Groͤſſe und ſtaͤrcke es 
hiermit y hinten Darmit und feime es aufein Brettlein und Oel / traͤncke es vernen 
und formees / wann die Form trocken iſt / ſo Oel ⸗traͤncke es einmal oder enliche/ und 
laß trdcknem ſo darffſt du es nicht brennen laſſen. ER —* 


5Wie man groſſe Dinge dergeſtalten poſſiren kan / als wann man von Wachs —— 










ur 
— 
— 


1%; 


poſſiret / oder wiedie Seidemwäber oder Sthderpofe °  . ı 

So brauche.den hernach folgenden Zeug er iſt auch gut in a J 
Nimm ſchoͤnen weiſſen Kalck / der durch ein rein Siebleingeraden ſeye undthueihn 
in einen Zuber der am Boden inwendig weit iſt ungefehr var, chuh / i 
die Hoͤhe · Schub / darein lege den oben gemeldten abgefeimten oder⸗ 
ten Kalck / Maaß und gieſſe Daran ein friſch Waſſer 7 Dann fempeı 
einander 7 daß es zaͤhe wird / wie ein Taͤig / oder ein wohl gearbeiteteggeite 
gieſſe mehr Waſſer daran / daß es wohl uͤber den Kalck gehe / ungefeht ein oder 
Schuh / laß alſo ſtehen fo faͤllt das grobe auf den Boden Das reine b 
und das lautere Waſſer das ſeihet oder gieſſet man uͤber oder3 Tagen 
hinweg: Zum andernfo muß man nehmen an einem flieffenden Waſſer weiſſer giſſ 
ftein / denſelbigen Stein muß man wohl in einem Stampff ſtoſſen aſſen Tem 
Pulver / und auch durchraͤden / dann nimm deß oben gemeldten galck Piaapz und ' 
Maaß deß geſtoſſenen Steins / und dieſe 2 Materien wohl unter einander abgere⸗ 
ben / und wann nun ſolches von Kalck zu fett werden will 7 fo nimm de He ehr 
darunter / wie es in der Arbeit dann wohl lehren wird; Zum Dritten? fo nimmdie 
Materie und drücke daraußein Feld / Elein odergroß / nach Deinem @efallen. ı und» _ 
nachmals verzeichne ettwasindaggemeldreFeld., / auß dem Dindy gemacht mie Ni | 
thekitein oder Koblen / oder Stefft / und wo das Bild oder Laub folle fon da 
mache es mit Waſſer wieder feucht und lege diefe Materie an tale ein@eidene 
näder ein Ding.in die. Forme bringt / darnach mis Hoͤlblein und Porſt⸗Penſelein 

2. iR a a zu 


* 













* 





hu medehinein /oder nimm darvon toie man dann in Wachs 
Davauß wird 1 nach deinem Gefallen der Stempffel und der 
mi ‚Eijen: gefüttert werden /.: Darinnen. der ‚Stein geftoffen 
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ſchoͤne und rahre Kunſt⸗Stuͤck wie man von rechtem 
Krebs Eyderen Nattern/ allerley Kaͤfer Spinnen und 

ſen in die Formen machen / wicht weniger auch allerlen Kraͤut⸗ 
d Blumlein von Gold Silber / Bley / nicht anderft/ als 
> wären.fiep gewachfen / abaieffen kan’ Schaupfennige und. andere 
fiache Sachen auch Bilder / von Gold oder Silber! auch 
en von Bley ge aber von Def 

ee mg: 














Aud APbieinien Begi 
machten Sand. ı alle Metall ain ieſſen kan / DaB es Feines verſchneideñs 
| 20 5... bedarf / aues gerecht und probivek, 
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"Yoıle du nun din Thierlein formen’ es feye was fuͤr eines’ es wolle / 
2°. ehue ihm nachfolgender Geftalt | 







ER ImmeineCyder ı Vatter 7 Spirinen oder Austen 4 thuefiein ein Glaß mit 
-NIG kalın Lafer ı fBoben wohl vermacheift )_ dach muß das Glaß seitrichen 
SA yolieyn ı DapkeneXufft herauf Eau 7 lege daſſelbige Glaß in ein anders Ge⸗ 
fehier ooll Waſſer / aß alſo Darinnen ergginchen / darnach nimm ein fein glatteg 
Bra fo ungefehrız Werd-Schuh läng / und eines Gehuhes breit iſt / ſo 
" man nennetdas Form Biäh einoder Breitlein 1: daſſelbige beitreiche mit Schwei⸗ 
enSschmaäls I Darmitdie Suklein von den Thierlein Darauf Eleben mögen / als⸗ 
Raunnimmdas Shrerlein ſo es and erſttod iſt / ſieheſt du daß an einer Eydexen oder 
Ratten deu. &ürpus eingefchrumpffetiit u fo-nim fleine Stroh⸗Haͤlmlein / ſtecke es 
ohlsier Indas ABund-coh ı baſſe nur einen Blaſſer in das Haͤlmlein / ſo ge⸗ 
Kehl das <hierlein hüpfehauf 1 twilt Du aber. einen Krebs oder einen Froſch ent? 
Mürcken / fomuftdu es mit einem warmen Waſſer thun / doch / daß es nicht gar zu 
eißfeyer ſonſten wuͤ de es gleich verbrennen. | ———— 

mm der Thierlein eines wie oben gemeldet / wann es todiſt / ſpuͤhle ihm das 
Maulmireinem Han Penfeleinauß dann fiz werden vom Todſchleimicht / dar⸗ 
ash foftıcheihm eine Nadeldurch Das untere Maul / nemlich sin Cydexen / 
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en’ swieman nit einen beſondern darzu ge: 


8 


— De e curisſen Kunſt/ und Wert-Schute 


— — — — — — 


oten  Srsfen oderdergleichen Einem Kafer Krebs oder Spinnen aber muſt 
os durch den Leib ſtecken / und alſo auf das Mittel deß Frm Brettleins anheitzei 
Doch / daß das Thierlein alleztit mit dem Bauch auf dem Brettlein hege / darnach 
kruͤmme oder diege es in eine Forme / wie du wit heſfte es fein. fubeit mit radeln. 
doch / daß du eine Eyderen durch fein Fuͤßlein ſtecheſt / ſonſten doͤrffte es —— 
auchnirgendsan ein Bein / allein an etlichen wenigen Orten darmit esd 
nicht über ſich h ben Fan 2 fperre ihm das Maul mir einem Heinen fit Hr Side ; 
Halm auf/ richte die Sußlein daß fie fein: von einander ſtehen dann ſie kleb 
quf dem Brett / laſſe die Nadeln a le ſtecken / allein an einer Spinnen. vr 
wiederheraußziehen / nimmdarnach das Brettlein mit den Thierkein , ſpruͤt | 
‚mit Waſſer / daß es wohl naßfeye / blaſſe das Waſſer mitdem aulbaroen aber 
durch ein Roͤhrlein muſt du ihm ins Maul blaſſen dag das aſſ ch eve up komme / 
doch / daß es fein feucht blbenimm darnach Die zugehörigen. rettlein mi r 
Breitlein / und ma hedie For me ſo la g du fie haben wility — At ı daß das 
Thier ein auf Das wentigite bey einem Daumen breit nuchtnahetzum Dell. n⸗Brett⸗ 
feinkomme / auchnichtuntenan das Blech amtoſſe oben. aber ws der Subienn ba 
muſt du ihm ein wenig bevor geben / Darmi.das Metall ſeine Luffehabe ZFlammere 
es oben mit Klammern bon eiſern Drath gemacht / zuſammen heſſte es an en 
und anden Seilen mit Ned Ir, darmit es vom Brettleir nicht weiche kan. a 
Dann fonımm einen Theil gebrannten Gips z und einen Theilger ſ Ziegel⸗ 
Mehl / eines ſo vie als deß andern/ klein geſtoſſen ruͤhre es trocken wohl durch 
ander / darmit es ſich wohl vermiſche / ſeihe es darna h durchei. enges St 
ein Geſchur 7 ruhrees aber wohl durch einander 7; und etze es an einen trocknen 
darmit es micht feucht werde / fonftenverdirbfes/ wann du nun die rmen iv 
oben verzeichnet gema het haft ı ſo nimmein friſches Waſſer / ſo Biel Du ingeieht f 
vermey neſt / Das duzu der Form bedürfftig fenft. — 
Nimm den oben gemeldten gemiſchten Zeug... chue ihn in das Waſſe 
es. mit einem Penfelein wohl unter einander Doch, mache es.nicht 
es fein lauffen kan/ gieſſe es fein ſchoͤn am Ende der Formenhinein biß die F 
woll iſt / darnach ſchuͤtte e ein wenig mit Der Hand z mn 1) ug fei 
theile / laffe. ihn alfüftehen biß er wohlerftarcketift7 alsdannıh bee on den Breit⸗ 
fein mit den Blechlein hin weg /ſchneide mit einem Meferleman —* Seiten da de 
das Thierlein liegt / ringsherumy biß daß dudie Mitte von lein haft / 
ſuche alle Fuͤßlein fleiſſig mit dem Meſſe ein, biß es uͤberall / doch gebe acht / 
Daß du. es nicht unterſchneideſt dann fonften wird esden — au Bei noch⸗ 
mals ſchneide ab lange Schnittlein oder Schnuͤtzlein an.den & — das a 
dere Theil / o darauf gegoſſen ſolle we den fensleihauf einande gebe 4 da es eine 
Epder int / zu den andern Therlein darff es dicht nimm kleine meſſune oder 
Blech ein / beſtreiche es ein wenig wit Sr | 
lein deß Eyderens mit dem befteichenen Orts die MN a ſcnabercht —— 
Die. Zehlein ſeyn / Alſo / daß fie erbloß bedecken. 
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0 Mereke auch fleiflig , wann du dem Thierlein nachſchneideſt / biß aufs Mittel / fo 
muſt du fo tieff nachſchneidßen. PER var 
WMMota. Eine Eydeyeny Matter / Kroͤten / Froſch oder dergleichen / ſo Maͤuler 
haben machet man den Buß in der untern Kuhn / andern aber / als Spinnen / 
Krebs oder Käfer / machet den Guß zum Hinder⸗Theil / darmit die Koͤpffe gantz fal⸗ 
fen ı je naͤher es zu dem Ort da der Guß hingerichtet wird gehen / jeflaͤcher muß der 
+ Gußgefehniget werden ı alsdann ftoffedie Form mit dem Unter⸗Thell in ein Waſſer / 
daß es ſich wohlaufrichie / und nichts mehr in fich ſchlucke / Doch muft Hu obenher zus 
vor die Forme mit Delbeitveichen / doch huted.ch dag du das Thierlein mit dem Det 
nicht berühreft 7 nimm noch fo. hohe Brettlein und Blechlein / wie die vorigen gewe⸗ 
fen / zichte fie fein fleiſſ gin die Formen / Darmit warn du das obere Theil darauf 
dieſſeſt / Doch nicht außlauffe / Elembere zufammen / und giefle den oben gemeldeten 
7 Zeug allerdingsangemachet 1 wieobengemeldet / Daran / alsdann ſchneide den Guß 
2 an dem schmalen Ort deß Forms mit einem Hohl⸗Eiſen / Doch nicht zu tieff / den Uber⸗ 
Reſ ſchneide mit einem Meſſerlein fein flach / biß zu Dem untern Kühn / wie oben ge⸗ 
"meldet. Mercke auch daß der Guß zu dem untern Kuͤhn nach der Zwerg und nicht auf 
die Spitzen deß Mauls gerichtet werden muß / alsdann iſt es geformet / thue es fin 
huͤpſchlich auß der Form / darmit du es nicht zerbrecheſt / fo kanſt du es oͤffters for⸗ 
men / ja ſo lang biß du es etwan zerſchneideſt / oder zerreiſſeſt / oder daß es gar tuͤgen 


—J 
* 


wird / wilt du es nun wieder formen / ſo thue ihm wie oben / alſo haſt du den rechten 





x 





Proceſs Thierkin zu formen. 


2 Wiemansallerhand Infetta, als Spinnen / Stiegen Kaͤfer / Eydexen / Froͤ⸗ 
2. Ser, auchander zart Laubwerck ſcharff abgiefjen folle, 
nn elsweann ſie natuͤrlich alfo gewachfen wär | 
Man nim̃t die lebendigen Fliegeny Spinnen ı Käfer ı oder dergleichen / läffet 
> fie in Brandtenmein fallen 5 wann fiedarinnen geftorben  ziehet man es alfoballen 
wieder herauß / und, weil es noch warm ift / diſponiret man feine Membra, und 
‚formiretfie/ wie man fie haben will / dann laͤſſet man es erkalten und erſtarren / kle⸗ 
betſolches aneinen Ort anein Hoͤltzlein / da es am beſten leyden mag’ Cias Hoͤltz⸗ 
ein gibt hernach den Inguß /) dann macht man ein dünnes Taͤiglein von dreymal ge⸗ 
branntem und allemal mit Waſſer wieder angefeuchteten wohl⸗ geriebenen Spath / 
"Darunter ein wenig gebrannter Bolus eingemiſchet: Oder / man machet ein Taͤig⸗ 
einvon Gips und lauem Waſſer / und tuncket die Thierlein darein / ziehet es alſo⸗ 
"bald wieder herauß / fo legt ſich dann von dem dünnen Muͤßlein etwas an / und uͤber⸗ 
ommtein SHautlein / und wanus trocken / tuncket man es wieder ein. Diß treibet 
man b lange / bißesvefte wid / Daß es auch nachmals einen andern Uber chlag ers 
leyden mag; alsdannbrennet man das inwendige Thierlein auß / und laͤſſet es glü- 
ben. Und darmit alles herauß kommet / und die Form rein geſaͤubert werde / ſo laͤſſet 
A Erſter Theil. x Fk | . man 
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2... Der eurifen Runſt⸗ und Wered-Schuler / 
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man ein wenig Queckſilber darein lauffen das ſuchet alles herauß / ſo noch etwas darin⸗ 
nen ſtecken blieben. na N nn I SOMe DB RE TI 
| ee gieffet mandarein einen Zinn Darunterein wenig Bley und nach wenis 
ger aslshiüth.. 13.5.0721 a A en DR 
u Will man egaber von Gold oder Silber haben ı fo läffer man eines der beyden 
ſchmeltzen ı und wann es ſtehet und treibet / ſo wirff ein wenig: Sublimat inden Tier 
gel auf das Geld / und ehe es gar verrochen / gleſſet man es auß / ſo ſind die Ther⸗ 
lein ſo ſcharff und ſubtil / als wann ſie lebendig da ſtunden. Wa nes nicht wohl gefal⸗ 
len ware / ruͤſtet man die Fuͤſſe von Eiſen; die durchſichtigen Flügel machet ma von 
Moſcowitiſchem Frauen⸗Glaß / iſt eine Materie / darvon man gang dünne Haͤut⸗ 
lein abnehmen kan / und laͤſſet fich feilen und chmieden; die Adern in den durchſich⸗ 
tigen Flügelnreiffet man mit dem Griffel ı die Farbe gibt man ihm mit Schmilg« R' 
Glaß. Ad kan man auch allerhand Blumen und Geltäudeabgieflen. Haldzges \ 
wachfene Eyderen find artig / auf Diefe Art abgegoſſen / die kan manı wann fie tod ſind / 
formirenwie man will. TERN i uva 17) u W 





3 Wie man Pfennig / Conterfait / oder andere flsche Dinge fo auf einer | 
| oder beydın Seiten ie abgieffenundformen 
| | ; Dur RER STE VIE SE ee 
Iſt ein Pfenning oder ander flach Ding auf beyden Seiten gerecht / fo nimmeis 
nenfeinen zarten Leim / poſſire ihn in einem abiangen Form / ſtreiche hn miteinem 
Waſſer gar glatt / nimm darnach das ſo du gieſſen oder formen wilſt 7 beftreicheesmie 
Oel / trucke den halben Theil in den Leim / iftesdann nun auf eine Seiten gerecht / 
fü lege es nur ſtracks auf das Form⸗B ettlein / Doch beftreiche es am Boden mit 
Schweinen Schmaltz / darmit es auf dem Brettlein und Blechle.n allerdings wie 
oben beritanden mit dem Thierlein,. me 2 oT a ee 
Dann nimm eben dieſen Zeug / alleinder Nadıln bedarffſt du nicht / zudiefen 
Formen aufferhalb andie Ecken und diſſeits muft du etliche wenig haben, wann due 
was reineshabin wilſt. N ARORTES RP ES Fin He a 
Wann du den Zeug in Formen gegoffen haft, daß er das jenige ſo du formeft bloß 
bedecket haſt / ſo nimm einen linden oder ſubtilen Boͤrſt⸗Peuſel duncke ihn in ein 
Waſſer / und dupffe und ſtreiche mit dem Penſel durch dann Zeug / da du formefty — 
biß du meyneſt daß das Oel ſeye von dem Pfennig oder mas esift / aften fieke eshicht 
sein 7 darnach gieffedie Forme voll an / rüttele es ein wenig / laß ſtehen bißerftare® 
wird / alsdann ſchneide Die ablange Schnuͤtzlein darein 4 darmit fich Dieober Tor 
men darauf reimeny wie oben vermeldet iſt / beſchneide es fein fleiffig und fauberumjden 
Pfennig big auf das Mittel / luͤfte esein wenig mit eine Mefferfpigen/darmitesdare 
nach defto lieber auf der Fform gehet. ER) VER a 3 
.. Yet darnach wieder höhere Brettlein und Blechlein / und. beftreiche den Pfen⸗ 
aig ſammt der Form mis Oel / tauche es darnach an Boden wiedenn ein Te 
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- Bißes nimmer an fich fehlucket , und doch wahl naß feye/ geuß alsdann den Zeug dar 


— t 


auf / in fall es ein Pfennig‘ vderanders ſo auf beyden Seyten gerecht iſt / waͤre / ſo 


" muft du egiwiederumb mitden Penfel / wie oben ſtupffen / wann es.nun erſtarcket if 
und du es aufthunnalt / ſo laſſe es zuvor ein Elein wenig aufeinen Kohl⸗Feuer / dar⸗ 
mit es erwarmet / gehet es gerne bon einander / ſo hat es ſein Weeg / will es aber nicht 
gehen / ſo ſtich ein wenig an den ſchmaͤlern Ort mit einen Meſſer hinein / und zwinge es 
fein fubtil von enander / Doch nicht zu grob du moͤchteſt Die Form fünften, zerbrechen / 
wilt du dieſer Patronen mehr als eine haben / ſo laſſe Das fo in den einen Theil wann 
du die Tormen ang haft /darinn / luͤffte es ein wenig mit einen Meffer / tauche es eins 
richte die Formen⸗Bretlein daran, und geuß wieder einen Theil Darauff’ dag magſt 
du ſo lange thun / fo viel du der Patronen haben wilſt / als dann fehneideden Guß dar⸗ 
ein / jedoch vergiffe es nicht mit din flechen Schneiden / und muß ſich allezeit in jeden 
Then von einander/gegenden Pfennig zu theilen/ darmit auf der Mitten allezeit Die 
Formen auf einander gehe/unddas Metall auf 2. Seiten zu lauffen haben, 


A * 4 Sonderlicher Vortheiti ſo duͤnne oder dicke als man ſelbſten will 





u formen und zu gieſſen. 


MNimm Weitzen⸗Mehl / thue ein wenig Waſſer daran / knaͤte es wohl zu einen 
Zeig / doch nimm nicht zu viel / dann daß uͤbrige was du nicht braucheſt / verduͤrbet 
uber Nacht / und iſt zu dieſen nimmier zug brauchen / walge ihn auf einen feinen ſau⸗ 
bern Breitlein / lege eine Died von Papier auf der Seiten / darmit es nicht zu duͤnne 
werde / das Papier magſt du ſo dick nehmen / 618 dicke du die Forme haben wilſt / 
fehneide die Groͤſſe heraus / alsgroß der Patron it / doch lafie den Teigumb und umb 
etwas für gehen lege dann (wann du die rechte Seiten / an den Patron g former haft) 
je fubelauf die abg formte Forme / und drucke mit einen trocknen Haar⸗Penſel 
 aufden Teig darm ter ſich wohl indie Form ein lege/ doc) ehe duden Te g auflegeftr 
ſotauche a Boden ein Waſſer / ſieheſt Du das etivan der Teig an einen Dit lucker 
und mecht recht an Der Form anlieget ſo iſt es ein zeichen / aß Wind zwiſchen der Form 
und deß Teiges ſeyn / ͤffhe das an ſelbigen Ort mit einer Nadel / und dupffe es alſo / 
"dann wieder mit einen Pinſel daß thue ſo langer biß du ſieheſt / daß der Teig überall 
5 Anlieget und kein Wunden mehr darinnen iſt / und ſchne de hernach den über Reſt / fo 
über die Patron gehet hinweg / dann ſonſten worden ſich Die ober Formen nicht darauff 
ſchicen / ſchneide alsdann Dieablangen Merck oder Schließ⸗Schnützel hinein nimm 
dar ach in einen Geſchmierlein Schwein⸗Schmaltz / laſſe es fein huͤpſchlich eb einen. 
Feurl in ergehen / und beſtreiche den Teig uͤber und uber mit den Schmaltz / darmit 
kein Ortbleibet / daß nicht beſtrichen feye / gleichfalls auch Die Formen uͤberall obenher; 
tauchefie abermahls in / und forme alsdann den obern Theil darauff / wie oben vers 
mieldet / laß rſtarcken / lege es darnach auf ein Kohl⸗Feuer / biß es wohl erwarmet / 
winge es an dem ſchmalen Ort wohl von einander/ thue den Teig fein huͤpſchlich her⸗ 
auß doch mercke / laſſe den Teig nicht lang in > Form / fondern alsbalden die Form 
0 ah Xxxp 2 ein 













332 ______ Der eueidfen Kumfiand Wereb-Schute/ _ 
ein al iſt / fothue ihn —— a 
und dufonteft ohne Schadender Form nicht heraus thun / ſchneide den Guß darein / 


allermaß wie oben verzeichnet ; fo Fanft Du eine Dicke haben / wie du wilſt. Mercke 


u ſlarck und zu hart anfleben, 


EST RN, 2 "Em * —— 


neben dieſen was du abformeſt / auſſer halb der Thierlein oder Kraͤutlein dag magſt 
du an Boden biß auf das halbe / mit einen Hohl⸗Eiſen auf ſchneiden / damit ſich die 


nach hoͤren wirft. i | 


5Wilt du Bilder Hder andere 
| ihme elle. 


Formen / ſonderlich aber Die ſo groß und Dicke ſind deſto eher auß glühen / wie du her⸗ 


Hohl mit einen Kern gieſſen / ſo thue 9 


Nimm das Bild oder was du g'eſſen wilſt / richte eg mit den halben Theilen in 
Laim / und ſuch mit einen Puſſier⸗Penſelein fleiſſig / wo es etwan unterſchnitten waͤre / 


fo unterlege es / richte die Blechlein daran / uͤberſtreiche es mit Oel geuß die Form 


mit den obern Materialien zu / biß es ein wenig bedecket ſeye / ſtreiche und ſtupffe das 
Oel mit einen Penſel daran / geuß zu’ thue ihn allermaſſen / wie mit fladen Dingen / 


wann du nun beyde Formen haſt / mache eine Dicke von Teig / wie hiervon gemeldet 
iſt / dieſe Dicke mache in beyde Theile / nimm darnach einen Drath mache laͤngs auch 
uͤber zwergs ſo viel Du vermeineſt das Du beduͤrffeſt / binde die Drat mit einen an⸗ 
dern ſubtlen Draͤtlein zuſammen / daß ſie nicht weichen koͤnnen / richte ſie fleiſſig in Die 


Formen / daß nirgend an Teig anſtehe / thue die Forme fleiſſig zuſamme / und klemme⸗ 
ve es mit feinen ſpitzigen Klammerlein uͤber zwergs zuſammen / das Die Form nicht 


weichen Fan ete. 


6 Don Gieſſung flaches Werckes. J 


Nimm Aſchen und Haffner Laumen eines fo viel als deß andern / ſtoſſe ein jedes 


beſondres / vermiſch und laſſe es durch ein reines Sieblein lauffen / vermenge darun⸗ 


ter den dritten Theil Saltz fo zuvor geſchmoltzen und auch zart pulverſirt ſeye mas 


che es mit ein wenig feucht, und forme darein was du wilſt. 


Allerley zu gieſſen / als Spangen / Kinger⸗Ring / und was man — 


ſonſten verlanget. 


Anfaͤnglichen nimm fein geſaubert und Durch gebeutelter Aſchen / dieſelbige ver⸗ 
menge mit wohl zeiflopfften Eyer⸗Klar / dermaſſen alſo / Daß dieſelbige Aſchen von der 
Anfeuchtung deß Eyer⸗Klares gar lucker werde nachdeme drucke alſobalden darein 
was dir beliebet / formire den Zeug als einen zweyfachen Bauſch / wie dir wiſſend/ 
und wann du die Forme zu den gieſſen abtrucken wilſt / fo ftäube vorhin allewegen ein 
wenig ſubtilen Kohl⸗Staͤub darauff / auf dem præparirten Zeug / darnach fo drucke 
die Forme wohl / und geuß dann darein von Gold und Silber was du wilſt daſ⸗ 


ſelbige wird dann recht und nett abgegoſſen und formiret ſeyn. 


—— 
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— 8 d2Aullerley Gewuͤrm / Lebendig abzugieſſen. 

Handle darmit alſo / kauffe in der Apothecken Opium Theab icum zertreibe 
Das in guten Brandwein / thue auch Sa armoniac darzu und giebe es den Thierlein 

ein / ſo entſchlaͤfft es und an andern oder Dritten Tag ſtirbt es erſt / es ruhret ſich aber 
nicht / es fällt auch nicht ein / kanſt alid darmit umbgehen wie du ſelber wilſt. 


9 Auf eine andere Manier / aller hand Arten kleiner Thierlein als Eydexen 
und dergleichen / abzuformen / wie auch allerhand Arten Blumen 
und Blaͤtter / jedoch in ſofern Daß die Blume nicht gar zu | 
— ſubtil oder dünne ſey. | 
Wann ihr eine Eyder abzuformen begehrt / es ſey in Zinn oder Silber / ſo müffet 
ihr even Gips wie anderswo angew eſen / mit Ziegelſteinen und Federweiß zurich⸗ 
ten. Dan muͤſſet ide Toͤpffer⸗ Erden haben / und ein Hein Zajfelein machen, mit den 
Fingerneine kleine Hoͤle darein drucken / den halben Theil der Eydexe hinein zu legen / 
und die Erde mit dem Former zurichten / daß ſie ſich gegen Die Aufere Theile der Ey— 
deren fuͤge / ohne ihre Geſtalt nieder zu druͤcken oder zu verderben / und machet euere 
Erdeſo riſch als ihr koͤ net. Ihr muͤſſet ſie aber auf eine ſolhhe Art legen, als euch 
> g.fället / es waͤren gleich zwey oder drey Eydexen zugleich / eder auf eine andere Weiſe. 
Nachdeme richtet den Gips mit Waſſer zu / in wel hem in eonem Topff vol Waſſer 
 atlüsenz oder mehr Salmiac zerlaſſen iſt / gieſſet euren Gips über ſolche Eydexen / und 
wannder Gips wohl trocken iſt foneymet den Umbkreiß von Erden weg / und kehret 
den den Gips unten / und die darunter liegende Eydex oben; und wann ihr ſehet dag 
der Gipsüberden Bauch der Eydex gangen / daß es auch hundern moͤchte / fie aus 
Form zu nehmen / oder / daß die Fuͤſſe oder Andere Theile mit Gips bedecket ſind / to 
uͤſſet ihr ſoiches mit der Spitze des Federmeſſers / was Darauf lieget / gantz gelinde / 
und mit Geduͤlt / wegnehmen Wann nun das geſchehen / muͤſſet ihr die Fugen eue⸗ 
"ver Form mit Oel beſtreichen und allda einen Umbſchlag von Erden herumb mas 
then und von neuem Gips Darauf gieſſen und es ohngefehr einen Tag trocknen aſ⸗ 
fen. Hernach oͤffnet eure Form / undthut Die Eydex heraus / und laſſet ſie ohngefehr 
"einen Tag / oder / laͤnger / trocknen / und dann umbindet ſie mit einem gegluͤheten eiſer⸗ 
nen Drath und gluͤhet euere Form aus (wie bey dem Abgieſſen der Fiſche angezeigt /) 
Alsdanngieffet Zinn hinein / jo werdet ihr eine Eyder haben / Die von einer natutlichen 
dar nicht zu unterſcheiden. GR 2 
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Wbollet ihr Silber hinein gieſſen / ſo muß die Form ein wenig roth gluͤhent ſeyn / 
wann man das Silber hinein gieſſet / und unter dem Silber muß ein wenig Kupffer 
feyn jedoch nur garein wenig. Wann es ein gruffer Froſch iſt / konnet ihr eine Nuß 
hinein thun / gleich wie bey dem Abformen der Fiſche angszeigetworden 
22.20 Wie dergleichen Thiere in feuchtem Sand abzugieſſen. 


Wann ihr Zweyfalter / oder Blumen / oder Eydexen wollet abformen obne 
| Kr 3 Raufft / 
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Ranfft / und daß man die Fuge der Form nicht ſehen konne / ſo leget eure Eyder auf 
to einen DEE, als euch beliedet / gieſſet darnach den Gips / aufpergedachte Weiſe /dar⸗ 
über zund wann er trocken / fo kehret ihn umb / und ohne Fetimachung der Fugen der 
Form / geſſet aufs neue Gips darauff / und laſſet es trocknen. Wann es un wohl 
trocken in fo beſtreichet ſie und haltet fie im Teuer ſo lang / biß die Cydex in der Form 
gantz vetbrennet. Wann nun die Forme kalt iſt / wird ſich Diefelbeanden Fugen oͤff⸗ 
nen /alsdanınehmet mit dee Spitze einer Nadel oder Federmeſſers die Beine der 
Evydex / die zu Kohlen verbrannt / gar fanfftiglich heraus hernach leget Die Form wies 
er zuſammen / und laſſet dann Silberoder Zinn hinein lauffen / nachdem ihr vorhero 
einen Einguß / ſo lang als ihr koͤnnet / ohngefehr dreyer Finger breit / gemachet; wann 
ihr aber die Formen nicht öffnen wollet / ſo machet es auf dieſe Art: Machet vorher / 
ehe ihr euere Eyder / oder ein auder Thier / abformiret von zwey kleinen Stuͤcklein 
Bachs / wie einen Einguß / veſte / eines muͤſſet ihr ſetzen zu dem Haupt der Eydexen / 
und das andere unten am Schwantz; formiret fo dann euere Eydex und wann ſie 
rocken: fo ziehet den don Wachs gemachten Einguß herus / und higet und glühet die 
Form ſo lange / biß die Eydex gantz verbrannt iſt. Wann fie nun kalt / ſo blaiet zu 
dem einen Loch hinein / da der Einguß von Wachs war / damu die Aſche von der Ey⸗ 
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der heraus gehe / hernach gieffet das Metall hinein / wieallbereit gefagt iſt. 


ıı Blumen / Wein⸗Laub ı Korber Zw 

| BO abzugieflen. TA Mh 
Manmachet einen Kreiß von Erden’ wie eine Buͤchſe / der ſo groß feye as die 
Blume oder Zweig ı oder Blätter / die man abformen will; wann es ein Gartens 
Negelein iſt / oder ein Roſen⸗Knopff / oder eine andere Blume / die iherauglich achtet 
abzuformen / das iſt / die dicke genug iſt; dann die/fo gang. duͤnne und zart ſind / dar⸗ 
nad) kan das Metall nicht flieſſen. Wann ihr nun eine Blume erwaͤhlet fs laſſet ⸗ 
nen Faden mit einer Nehenadel mitten durch die Blumen gehen / machet hernach den 
einen Theil des Fadens unten an den Umkreiß veſt / und das andere Endein einem klei⸗ | 
nen Stoͤcklein auch alſo / welches oben uͤbe r den Umbkreiß von Erden gehe, damit die 4 
"Blume feine Seitendes Umbkreiſes anruͤhre / welcher nach Art einer Büchfen gen 
macht iſt / und vergefiet nicht / daß ihr vorhero an den Stiel der Blumen ein wenig 
Wachs veſte machet / damit es euch hernach zum Einguß dienen moͤge welcher Cin« 
guß von Wachs unten anrühren muß / da Den Faden vefisderangemachet ift. ann 
das geſchehen / fo giefjet den Gips / der mit Zirgeliteinen und Federweiß/ obgemeldter 
maſſen / vermiſchet / und mit Salmiac- WBaffer zugerichtetift / hinein 5 wann.er nun 
wohltrocken / und ohn einige Zeuchtickeitift./ müfler ihr ihn wohl ausglühen, Dan i 


eige und Blätter Ken 
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die Blume inwendig / ſich gangverjehre / Daßnemlich Die Form ganßz glühent werde | 
im Feuer; und wann ſie faſt kalt iſt / fo laffet euer Silber oder Zinnhineinlauffen. IE 
es von Zinn / ſo mußder dritte Theil Bley feyn ; ift es aber von Silber fo muß ein 
wenig Kupffer zugeſetzet werden / ſo werdet ihr euete Blaͤtter und Blumen MEER | 


Er 3 Ru . 
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Jſe⸗Buech a 
> abgegaffen : densmwelchelihr ſo dann ı nachdeme ihr Die Form allmählichgerhrechen 
heraus nehmen koͤnnet. Denn alle Arten in feuchtem Sande abzugieſſen dienen 
nureinmal. Wolletihr es mit Silberg.che: d muß d.e Form rech: roth- glübend 
ſceyn. Auf diefe Art kan man alle kriechende Thiere abmachen. | 
nn Kine andere Art / Wein: Laub — 3 
Ihr muͤſſet es auf eine Plat ten voller ſubtller Erden legen / hernach machet man 
einen Rand von Erden herumb / gieſſet hernach den gemiſchten Gips / wie vorgedacht/ 
hinein; wann es nun trocken iſt / ſo machet Den Rand von dem Sips mit Oelfett / und 
machet wieder einen Umkreiß / wie zuvor / gieſſet den Gips ein / und laſſet ihn von ſich 
ſelber trocken werden / biß gar keine Fruchtigkeit mehr darinnen ſeye / laſſets an einem 
Ofen wieder heiß / und dann mit Aſchen bedecket / wieder kalt we den. Gieffet 
ſo Kine euer Silber oder Zinn in die Form / die Form aber taugt nicht mehralsnue 
ee Bl — 4 | 
} Auf dieſe Art koͤnnet ihr vielerhand Blätter’ von unterfhiedlicher Groͤſe / mas 
chen / auch auf dieſe Weiſe einen Zweig oder Puͤſchel / nur allein / wie ihr eg darzu tuͤch⸗ 
tig achtet abformen / hernach koͤnnet ihr mit Silder⸗ Loͤthe und Borras die Blaͤtter 
zuſammen loͤthen; auch koͤnnet ihr eine Eydexen darguff machen / als wann ihr den 
Schwantz der Eyderen umb den Stengel oder Zweig herumb drehet und fie mit einem 
gar fubtilen Faden anbindet und machetfie veite dargegen / wie ihr wol thun koͤnnet. 
Wamn ihr alſo thut / werdet ihr beydes / den Zweig und Die Eydexen / alles zuſammen 
abbilden, Ihr muͤſſet aber euere Forme nicht eher oͤffnen / als wann fie ausgegluͤhet / 
und formet dieſelbe auf zweymal wie ge agt worden. | | 
She lonnetauchdarauf fegen Heuſchrecken / Schröter und andere Eleine Thier⸗ 
ein. Diefe Diige find vielmals alfo ins Werckgerichtet worden / unter andern ein 
Ruͤſchel von Wein-Rebens daran groffe und kleine Baaͤtter /mit vielen Heinen Thier⸗ 
ein diein Silber aogegoſſen waren an denen nichts ermangelte / ſo gar ſauber waren 
fie gemacht. ne — 


—* 3. Bine Otter oder Schlangen abzuformen. 


Be Ai 
Cs ihr eine groſſe Schlange habt’ ſo machet eine Blattevon Erben, als ge 
Bach worden / henach leget eine Schlange 7 oder zwo zugleich daran ſo ihr 
wollet ſchlinget ſie zuſammen / oder nur sans allein / und umleget fie mit 
Eiden. Wann dos geſchehen / ſo machet einen Umkreiß von Erdenumfichberr 
nemlich daß ihr die Enden der Schlangen bewahret / daß die Helffte darvon in der 
Erden feye 5 hernach gieſſet vermifchten Gips darauf und former die andere 
Hete gleicher Geſtalt ab / als wie oben erwehnet iſt. Hernach / wenn der Gips 
tipeken / undhart worden iſt / ſo machet einen dicken Klumpen mit dem Gips / (wie 
anderewo von Dem Zur und Cinfigen der Nuͤſſe angezeiget worden iſt) h rnach mas 
eher Daran Etugen von Meifngen Drath. So hruber eure Slangen von Silber 
‚haben wollet fo muͤſſen Die Srugen von Silbern Drath ſeyn. Abanı dasgefihehen’ 
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536 ¶Der curioͤſen Runfund WerdeSchule, | 
10 feet eure Formen zuſammen / den vermiſchten Gips hinein zu gieſen / der klar ſeyn 
ſolle / durch ein Loch / darinnen in Trichter iſt; und vergeſſet nicht / ein klein Lufft⸗ 
Loch daran zu laſen / ſonſten wuͤrde die Forme nicht voll werden. Wa n ſie un 
voll / fo laſſet. ſie ein wenig trocknen / hernach Öffnet eure Form und nehmet die Maſſa 
herauß 7 hernach thut den Guß / und fuͤget eure Form wieder zuſammen / und laſſet 
fie trocknen. Mann fie vollkommen trocken / md bey Eroͤff ung der Form ein eini⸗ 
ses Stuͤcklein abbricht / ſo leimet es an. ho die Form mohltrocken/ fo bindes 
jie mit einem geglüheten gfern Drath / hernach laſſet ſie im Feur roth glühen, dann 
gieſſet das Silber / Kupffer / Bley / oder Zinn Hinein / ſo werdet ihr eine Schlange 
haben’ ſo wohl nachgemacht iſt / dag nicht cine Schuppe daran mangeln wird; aber 
end daebey eingedenck / daß eure Form wohl auhgegluͤhet feye. Auf diefe Weiſe 
kan man Leuchter machen / derer Stiehl mit einer Slangen oder Natiern umgeben 
ſeye. Man Fan fie ebes ſo wohl hol / alsd.chtemachen. Wann man fie aberin 
zwey Stücke formet / muß die Schlange die Forme haben ehe man fie gluͤhet / und 
einen Dicken Teig und die Nuß / allermaſſen anderswo nachzufehen/bisein ihun. 


14. Eineandere Art/ein platte oder flaches Becken zu gieffen/ftarevon 
| Sinn darinnen allerband Thiere ſind. 
Nehmet eine zinnerne Schuͤſſel / wohl gedrähet und geſchlagen / dieſe ſetzet in die 
Erden / biß an den glatten Rand der gemeldien Schuͤſſel. Waun ihr nun eine 
Schlange formen wollet / ſo leget ſie ı den Ort dahin ihr ſie haben wollet / wie auch 
andere Thiere / die hr darein zu ſetzen begehret. Es wird aber nothwendig ſeyn / 
daß ihr die kleinen Thlerlein mit einem gar feinen kleinen Faden an die Schüsel ſeſt 
bindet / machet Loͤcher darein / mit der Spitzen einer garfubtilen —— Fa⸗ 
den dardurch zu ſtecken dann ſonſten würden / wa nder Gips hinein gegoſſen wird / 
die Thierlein oben aufſchwimmen / auch an dem Boden eurer Schüffel Blätter mit 
Wachs / fo mit Benzdifihen Terpentin gefehmolgen, anmachen/ und feßet eure 
Thierlein darauf / als euch euer Verſtand anmeifen wird. Macher euren Umkreiß / 
und gieſſet den Gips darein / wie gedacht worden / und fchlaget auf Die Tafel / dar⸗ 
auf euve Schuͤſſel ſtehet mit der Hand / damit er zuſammen falle; hernach formet 
auch) die andere Seite, nachdem ihr eure Forme wieder außgeglühet/ und / wann ihr 
eure Schuͤſſel wegthut / ſo ziehet die Thierlein / ſo viel ihr koͤnnt / herauß / und macher 


allda Nuͤſſe oder Hoͤllen / an gehoͤrigen Orten / jede abfonderlich zu vermenden/daß-. 
die Schuͤſſel nicht zu ſchwehr werde / hernach glühe fie befagter Gnatfan een Pi J 
Forme von Zinn Darinsenzumachen. Wollet ihr ſie von Silber formen / fo for⸗ 
met alle Blätter und Thierlein beſonders / und madhet eine Muß, und laffet ein oder 
Wweey Feine Roͤhr ein / un dem Bauch der Thier / und der Blätterleiny hernach fie 
der Schuͤſſel fortzuleiten / welche Durch die Roͤhren hingehen durch Heine Köcher die 

an ber Schufiel gemacht ſind. Alſo Fan man auch andere dergleichen erckemas 


chen / 
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“chen? die man toill mit gedult und das vor allen Dingen die 
wohl außgegluhet ſeynd. Iſt es Silber / muß es wohl heiß / und die Forme roth⸗ 


‚kan man C eichierr undallahand Wercke ziehren. Die zerbrochenen Stuͤcken der 
Formen muß man aufheben Dann fie dienen einen Sand darauß an machen / zu 
den Damen oder Foaſchen wie ametzo folgen ſolle. — * ‚u | 
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15. Den Sand zu den Formen zu machen / welche dienlich ſeyn wer⸗ 
— 02 den / in feuchtem Sande zu formen. 


glähend ſon die man wohl mit eiſern Diaz) binden muß... Durch dieſes Mittel 


er 8% 
Formen ſauber und _ 


| Den Sand zu den Formen zu bereiten welche zu formen dienen im feuchten 


Sande; I 


6 


ndes Machdemihtauß euren Sormen das innivendige/ fo geformet ft) herauß 
genenmens fo machet eszu Pulver: hernach feuchtet es an mit Soalmiac⸗ Waſſer / 
und fegetes in einen jrrdenen Topff / in einer Zoͤpffer ⸗/ Ofen. Wann ihr ee geglühetl 
ſo machet es zueinem gar zarten Pulver / als ihr immer koͤnnet / hernach befeuchtet 
abermal mitdemfelbigen Waſſer; jedoch muß man es nicht viel befeuchten / ee muß 
die Haͤnde nicht netzen. Hernach habteine eiſerne Flaſche / nach der gewoͤhnlichen 
ei zudem Eunftlichz3 bereiteten Sande / ‚gebrannteny und mit Salmiac vielmals 
"angefeuchteten Alabafter / und thut unter 4 SF. dieſes Pulvers 4. Untzen Salmiac. 
Der fein gemachte Spath und Gips thut eben das / trann fie alſo zubereitet find. 
annte Ylcun zu Pulver gemacht / und mit Salmiac⸗ Waſſer angefeuch⸗ 








Der 9.br 
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tet. thutdergfeichen und ſehr hart / und nimmtalle Metallen an. Federweiß roth 


sgeglühet 7 und zu einemgat feinen PYulvet geriben nimmt auch ale Metallen an. 
„CroeusMartissshut dergleichen. et 


6. Einen Sand der viel Guͤſſe außhaͤlt / ohne Reiffen/ und darvon 
ee. die Arbeit ſehr fauber wird; 
Rehmet Teutſchen Spoth / welcher dem Salmiac gleich koͤmmt / und nicht den 
Snaelland 7 laffetihn glüben in einem Reverberir⸗Ofen ſo lange / biß er roth 
gefehr Pfund Samac Lajfet ihn sergehen / in ohn⸗ 
oRafle it die em Waſſer feuchter den Spath) an ı wann er 
"Hernachfeket ihn in einer giühenden Schüfiel in Dfen | gieyet ihn wieder 
herauf, und laſſet ſein Sluhen Aa LE Sa befeuchte: ihn mitgedache 
em Ahsaffer ı bißer geföfehet cu ihn nieder ins geur I Wie har” 
und-fahret Damit fort fünff- oder ſechs mal 1 je mehr jebefler/ fo wird er das Metall 
ihn zu einem gar feinen uber" Inc nn 
bee hnaufeinee Meer Mufeiel und fofferihn in eine eifernzs oder Eupfferne Slafebeny 
und in feine hölgerne ’ und befeuchret fie ein wenig mit obgedachtem Waſſer / wie man 
 zutbun pfleget und laſſet eure Formen recht heiß werden / ehe ihr das Metall hinein 






















gieffet. Der Eindruck iſt viel ſchoͤner / wann ihr euch deſſen zu einem andern Wer 
EErſter Theil. | VPyy gebrau⸗ 
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538. — Der cacihen Rin zn und Wer; Sauter * Ro) 
geb: auchen wolle. Man mußfie wieder glüen! und m’t befagtem Waſſer anfeuch- 


a jedesmal / warn man ſie gebrauchen will, Es iſt fuͤrtrefflich / und fo hart / daß 
kein Gypsiſt / det ihme gleich koͤmmt / wann es nur rechter ar Aue, Teutfhland 
iſt; jelänger der Einguß gebrauchet iſt / jefauberer das Werck wird. Und man 
muß nicht vergeſſen wann man das Werck eindrucker/ gegluͤhet Bimiten,Pul 
‚ver Darein zu ſtreuen / damit der Gips nicht ſich aneinander hange. ne ä 


17, In feuchten Sande Metallen / und allerhand Arten Thiere dem 
Leben nacht abzugieſſen und. ins Gemein in Gips 
abzuformen. 


* — Frauen. Si in einen unglaſurten erdenen Zoff / und thut esin * 
erdene Schalen: und Waſſer darüber und vermiſchet es mit dem befagten Waſ⸗ 
fer / und nehmet es doppelt; hernach / wann es ſich geſehet / fangen wieder damit anı 
ſo lange / als das Frauen⸗Ciß vorhanden. | Mann das geſchehen / ſo nehmet ge⸗ 
dachtes Frauen⸗Eiß / und machet Kügelindaraußt oder darvon / die ſetzet wieder ein 
zu brennen / oder calciniren / hernach ſtoſſet ſie und befeuchtet ſie mit Wein⸗ 

Eſſig / und machet einen Teig darauß. Wann ihr es nun noch einmal calciniren 
laſſet / und er wieder kalt worden / fo gieſſet ihn noch einmal / ſtoſſet i Ben ı und fies 
bet ihn durch ein Sieb und feurhterihn an mit au fgelöften Salm Untzen 
zu jedwedern Pfund dep Frauen⸗Eiſes und ſetzet es wieder in iu ff But al⸗ 
ſo ohne weitires Anfeuchten zu gebrauchen. © | F 
! Man marhet noch einen a dern Sand mit Croco Marti, | in chen ie wie 
auch in dieſem / ein Haar ſehr fein abgieſſen koͤnnet. x ee | 


13, ine ſchoͤne Maſſa von Eyerſchalen / bafie zu aigieen © 

was man will. ? 

Mann machet mit Hauſen⸗Blaſen / und ſehr ſtarcken Brandrewein einen Yen 
nimmt alsdann zartgemahlene Eyerichallen 7 und machet mit dem Leim ein Mallam, 
man kan ihm die Farbe geben’ wie man will / giel et es als dann in geoͤlte Woͤdel/ iaſ⸗ 












ſet eg darinnen erkalten / und an der Lufft allgemac erbauten f ) hat mar * * 
guren / wie Helffenbein. 2 a | 
19 Eine andere dergleichen Buder⸗ Malone : yi ent Nehi. * 


WMan machet mitKreiden- Meh' und Schiene Mala ieh 
wohl untereinander / dann druͤckt man ininden geölte Moͤdeln / laͤßt ſie an der Lufft 
e harten und trocknen; fiefallen gar ion vein, — dan erauch mi ale Ad 
Farben vermiſcheen. al EN 


— —* NEUE OR Re MP 
” ’ N Dr a EZ 
a 


f — de Fr 
" RE 20 





St A re ee? u si. + Fe GE — 9 2 
2. 2 art Se I ei Di, DENE RE a ZB SEE 
. k f —* 


rn | 
Bilderund Figuren von allerley Sarbenın Gips abzugieſſen / 


a 

en er undwiemarmelive zu machen. — 
"Nimm von allerley Farben / ſo du haben wilſt / als Zinober / Bleygelb / Laſur 
und andere Farben mache es mit Waſſer an / jedes mit Gips inſonderheit; nach⸗ 
ee ha tufche oder fprenge den Schwefel oder Formen (doch 
Die von Schwerelfindsambeften hierzu „mit ſo viellerley Farben / als du ſelbſt wilſt / 
oder wie du ſolchen marmelirt verla geſt. Dann geuß den ‚Gips jähling darein / 
laſſe es gar wohl auf der Form erharten und erſtarcken / dann gibfolchen deu lang 
mit Wachs oder Fun rwiedufelbftenmeill. BA uk 


21..Sißheaufdaofebönefte) 
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man hernach auch von Meſſing / Kupffer . 
ur von Pappier / nett und ſauber ab⸗ | 

flenineinen Röhren: oder Brunnen» ⸗ 

en ann daß männiglichfievornetüus 

liche Fiſche / und darfür halten thut / als 


ſchwim̃ en fieauf oder. zwiſchen 
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den Waſſer. 
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Man nimmt / zum Exempel / einen ſchoͤnen Spiegel⸗Karpffen / oder einen andern 

fonibeliebigen Fiſch waſchet und reiniget ſolchen von allen Schleimm und Kette / 
auf das fauberfte/richt und legt ſolchen als dann in die Stellung oder Figur’ wie man 
ſolchen 31 haben verlanget / beftreichet ihn über und über mit einen in Baum⸗ Del ber 
netzien Federlein/ und gieſſet hernach ſolchen mit einen wohlzugerichteten Gips auf 
das beſte ab / und laͤſſet Den Gips erharten / und beſchneydet die Form aller Orten auf 
das fauberfte, dann wendet manfolche mit den Fiſch um auf die andere Seiten / und 
beſtreuet Die Fugen mit einer zarten durchgeſibten Aſchen / und gieſſet den andern hal⸗ 
"ben Theilrmit beſagten zugerichteten Gips! auch. ab. Nach Erhartungder Formen 
"befchneuder manes auf dasibefte / ſaͤubert esanallen Orten wohl auß / und richtet es 


—* 





Wann mannun dergleichen Fiſche von Pappir abformen / und machen will / ſo 


nimmt man ein von geſtoſſenen Pappier wohlzugerichteten / und. von aller Naͤſſe bes 

reyten Teig Drucke folchen in befagte mit Del wohl⸗ beſtrichene Forme / mit einen 
daruͤber geleg en leinen Tuͤchel / und ſormet alſo dem Fiſch an allen Orten und En⸗ 
Den auf das beſte / dann laͤſſet man beyde Theile in den Formen erharten / richtet und 


beſchneydet es wohl und fuͤget es mit einen itarcken Keim zufammen / giebt ihme her⸗ 
ehe Bas legt dann das Weiſe auf / und druckt es zuſam⸗ 


re 
J 1°77 ur R FEN. » 


Wann man nun eine auf ſolche Art von Pappier abgeformeten / mit Weiſe auf⸗ 
‚gelegten / und zuſammen gedruckten ——8 wohl verfertiget / fo mug man ſolchen 
N | yy 2 mit 


ch den Leben / abzuformen [es feye feich N | 


540... Dee curiöfen Kunſt / und Werd-Schule — 

mit Del abgeriebenen Aug purger⸗Metall an denen Orten / wo der Karpff⸗Fſch 
Gold⸗ faͤrbig außſehen olle / belegen / und das uͤbrige als auf den Bauch und Pur 
cken / mit behoͤrlichen Farben anſtreichen / hernach dieſelbigen mit einen Penſel mit 


klaren Del wohl⸗ abgeribener Umbra⸗ Farb / fortziehen und alſo die Schuppen deß 


* ler / wann nur ſolche Fiſche von Pappier zuvor 


Flſches nachmachen nach dem Leben ſchattiren / und mit Umbra die noͤthige Gegenden 
braun belegen / auch den Kopff / die Augen / und ſo weiter aufrichten nach den natuͤrlichen 
Karpffen / jo man vor ihme liegend haben muß. Man muß aber wiſſen / daß man den 
Nuacken deß Karpf⸗Fiſches mit keinen Gold / ſondern mit einer braunnen Farbe die 
der natuͤrlichen gleſch kommet / belegen muß / welches endlichen ein verſtaͤndiger Mah⸗ 
| recht gemachet find / ſchon am beiten 

au mablen wiffen wird. Go nun fülcher pappirne,& arpf⸗ Fiſch auch recht und wohl 
gemahlet / und trocken worden! muß man ſolchen it einen fehr guten leicht trocken⸗ 
den Spick⸗Fuͤrniß überitreichen; aber nitnur ein fondern rote bey den Fuͤrm enge⸗ 
braͤuchlich / vielmalen/ aber alemahlen wohl ertrocknen faffen. Den Kopff dieſes 
pappiernen Fiſches / muß man nach ein malen mit den Fürniß fein Ind uͤberſtreichen / 
au h etwas darmit uͤber den Leibe fahren / und dann ſo weit ertrocknen laſſen /das der 
Fuͤrniß noch ein wenig klebricht / wann man mit den Fingern Darauf greiffet / verblei⸗ 
bet / als wann man es mit Gold⸗Blaͤtl überlegen wolte fo nimmt man mit Waſſer 
abgerierenes Muſchel⸗Gold /und bedeoft mit einen Penfel de Oerter / welche man 
an den Fiſche vergu det ſiehet / und uͤberziehet auch mit einen Penfel die Erhöhung deß 
Goldes 1 auf jedweder Schuppen / wie auch überdie Schuppen deß Ruckens mit. 
bla er Mu chel: Farbe darmit das Gold nicht allzu ſtarck ſcheine wann das geſche⸗ 
hen / fo fuͤrniſſet man mit den Fmgern. den andern Theil dep Fifches/ und verfaͤhret 
allerdings darmit / wie mitdenandern. Wann das auch geſchehen / muß man den 
Bauch dep Fiſches / mit.offtbefagten Fuͤrniß auch belegen ı ihn troduen faffen her⸗ 
nach mit einen dicken Penſel die jenigen Orter fo man Silber⸗ farbe nady Art deß 
Fiſches haben will / mit Mufchel-Silber uͤberſtreichen und wann alles wohl trocken 
iſt / muß man ihme noch eine Lage mit beſagten Fuͤrniß geben. Nun ift noch bey 
ſelchen kuͤnſtlich nachgemachten Fiſchen uͤbrig / das man ſolchen auch die Augen dar⸗ 
mit ſie denen lebhafften deſto gleicher und aͤhnlicher kommen / fo muß man auß der 


Glaß⸗Huͤtten kleine / inwendig hole denen Fiſch⸗Augen in der Groͤſegle ch kommen⸗ 
de Kügelein machen laſſen / ſeibige in zwey Theile eimheilen und mit old» und Si⸗ 
ber⸗Farbe / die Farben deß Auges an den Fiſche darein malen / und wann fie trocken 
worden / ſo ſetzet man ſolche dem Fiſche an gehoͤriges Orth wo nemlich die Augen feyn 
ſollen / ein / und muß ſolches geſchehen / eyer man die Slucke der diche zufammen ſehet / 
welche Augen⸗Loͤcher man auch alſo balden nach den Abfor men darein machen muß 
weilen ſie noch in der Forme find. Damit aber der jemge diebhaber / oder Kunfi⸗ 
begurige/ der dergleichen Sachen machen will / ſo er einen Fiſch auf die Silber- ſar⸗ 
be Ars machen will / in Mahlen keinen Zähler begehen mog Distosilen BAR SEE 
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VPS Erſtes Buchh. 354 
in kurtzer Zeit ſeine Farbe verliehret / und etwann roth werden möchte, fo iſt ſolchen 
leichtlichen zu rathen / daß ſolches nicht geſchehe / wann man nemlichen dergleichen Fi⸗ 

ſche die Silber farbe werden ſollen / ſo muß man feldige zuvor mit Gold belegen / 
und beobachten / waan es trucken und geſchickt iſt / das Silber anzunehmen / daß man 


das mit reinen Waſſer abgeribene Muſchel⸗Silber mit einen groben Penſel auf⸗ 
traͤgt / hernach werden erſt die Farben / nach Erforderung / aufgetragen / dann ab⸗ 


ſonderlichen wohl gefürniffet / fo wird man Die Fiſche in einer ſolchen Silber⸗ farbe ha⸗ 
ben / dienimmer verdͤrbee. ne * 


"22, Auf eine andere Art dergleichen Fiſche zu machen. 
Wann man dergleichen von Pappier gemachte Fiſche mit einer Gold⸗Farbe bes 
lesthatı ſo mugmanalsdann das Blat-Silber Darüber legen / und mit einen Haren 
wohl⸗ zugerichteten Haufen: BlafensLeim/ eine Lage geben hernach die gehörigen 
Farben und Striche, als es nöthig iſt darauf geben, alsdann ſo offt und viel fürs 
niſſen / bißfolche einen ſchoͤnen Glantze überfommen. Es iſt mol einelanmeilige Ar⸗ 
beit / underfordert groſſe Gedult wann man fie aber recht machet / und alſo wohl 
treffen thut Fan man manchen betrügen / der es für vechte natürliche Fiſche halten 


023, Kinen Sürnißzumachen / darmit man obgedachte von Pappier 

u „gemachte Fiſche der maſſen beſtreichen / und uͤberfuͤrniſſen kan / dass 
man fie hernach ſtaͤts in den Waſſer / ohne einige Ders 
eeeeeetzung erhalten kan. ae, | 
ne immt deß reineſten alten Lein⸗Oels / fo gut man es immer zu haben / und 
bekommen lan chut ſolches in einen verglaſurten reinen jrrdenen Topff / uͤber ein klei⸗ 
ne KohlenGlut / wann dieſes Oels 3. Pf. iſt / thut man darein x Pf. ſchoͤnes reines 
Hart ! laͤſſetes alles zufammen fehmelgen / und gar gelinde aufiwallen/ darmit es ja 
nicht uberlauffe/fo wird folches Delin Anfang anzuſehen ſeyn / mie cin Rauch / mann 
manaber fortfähret und kochen laͤſſet / ſo wird ſich aller Schaum von fich felbjien vers 
ehren / dann halter man mit den Feur fü lange an / biß daß man an einen hineinges 
nteckten Holstein die Probe fo weit erfichet, daß es fich mir den Del ein Faden ziehen 
hͤſſet/ wie ſonſten der gemeine Fuͤrniß thut darauf nimmt man das Geſchierr von 
denFeur weg und laͤſſet den Fuͤrniß erkalten; ſolte man aber ſehen / daß ſolcher Fürs 
ng nach allzu klar oder zu din waͤre / muͤſte man auf das neue wieder etwas Hortze 
darzuthun / und auf vorige Art noch laͤnger alſo ſieden. Wann man nun erwehn⸗ 
ter maſſen ſolchen Zurniß 7 nach Gebühr / recht geſotten / ſo verwahret man ſolchen 
dufdas beſte. Mitfolhen Fuͤrniß kan man nun ſchoͤne Sachen außrichten / abſon⸗ 
derlichen bey Holtzwercken und Fan olcher Fuͤrniß mit keinen Waſſer verbrennet wer⸗ 
Mit ſolchen Fuͤrniß kan man nun von ala U UT 
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beſte uͤberſtreichen fo kan man ſolche hernach in Waſſer fo lange halten / ale man 
24. Eine ſehr ſchoͤne Sacher gantze Bildnuffen und Perſohnen 


— — 
— 








SR | vorzuftellen. A NER 
Es muß ihme einer erfjichen Stöcke von Holtz machen laſſen van der Griffe 
eines jeden Gliedes / als von den Fuſe anı biß auf Die Knye / oder von den Acıny big 
an den Elenbogen / und alfo mit allen andern / und Haͤcklein daran machen / fie zu⸗ 
ſammen zu fügen’ und nach beheben zu bezeugen; wann das gehehee fomugman 
> einen Stock durch die Hefften ſtecken / daran man die Stöcke, fo. die Schendkel vors 


jtelen / anbinden Fonne/ alsdann nimmt man wuͤllene Tücher / die man zu Hinter 


packen machen, und außſtopffen ſolle / es feye mit Leder / Wercke / Scheer» IBoller- | 





oder etwas anders / was man felbiten will / darmit beklydet man die zufammen ger 
ſetzte Stöcke / und formirstalfo das Bildwercke. Man muß die Hinterpacken ber 






kleyden / eher manfieaußitafficet/ alsdann ſtellet man die Figurindie Stellung? die 
manderfelbigen geben will / laͤſſet hernach durch einen Schneider die Kleyder ſchey⸗ 
den und naͤhen / und weicher fie von ſtatcken Keim von Feder ein? fest hernach die 
Kleyder indie Poftur, wie manhernachdiefelbigen über das Bildwercke haben will, s 
‚. macht es der geftalten / daß in Faltung, wie man felbige über das Bildivercke haben 
will / darmit ſie ſchoͤn natüı lich herauß kommen / fo man abet ſiehet daß fie fich nicht | 
von ſich ſelbſt falten’ nach Neranlaffung deß Tuchg ſo muß man fie mit den Finger - 
falten / biß daß ſie recht / wie ein Bıld/ undnach Gefallen feyn, Hernach laͤſſet man 
es ſo lange trocknen / biß daß der Leim der Kleyder trocken ſehe ann man nun 
will / daß ſich der Zeug gleichſam dinne außbreite ſo bindet man ih mit den Bind⸗ 
Faden / umaußuhencken / und alſo wird er nach allen Gefallen Falten bekommen 
Wann man nun ſie in Die Figur / wie man fie haben will; einzerie tet / ſo ſtreichet 



















man es vielmals weiß an / hernach ſetzet man den Kopff die Fuſe und di e Haͤnde dar⸗ 
any welche aber beſſer von Gips / als gebapten Pappier fipn, Die Theile abery 
ſo man bloß haben will / muß man ordnen eher man das Bild bekleydet.. 
—— — ” RE Ne Mt, ae J— 
25 Sifchevon Zinn abzuformen / in Waſſer zu ſetzen / daß ſie als naturli er⸗ 
ſchienen / nemlich etliche an dem Grundeder Ruffen/ andereinde Mir 
| ten undandereim Obertheil und auſſer dem Wa 


* Br nr. 0 Be N 

Noehmet einen ſolchen Fiſch als euch belicbet / Teget ihn auf den Bauch auf eine 
andere Tafel, die fein glatt,abgehobel: ift / leot ihn ſo/ Daß die Floß federn auf die 
rt / als der Fiſch im Waſſer iſt / zu liegen kommen / dann legt man rings herum 
um den Fiſch Erden / die man gantz umgibt darmitesden Sipshaltenimdge: Man 
muß aber wohl⸗ gekochten und keinen verdorbenen Gips haben mofern er. aber 


— 
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29 aundFeinenberdorbenen Gips haben toofern er aber (chem 
verdorben waͤte / muſte man fülchen auf das neue in einen eifernen Keffeloder en 
| NER: Be ochen / 
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 Eochen / folange ı big daß manficher daß der Sips auffiwallet / oder man thut ihn in 
ein Erden⸗Geſchirroder warmen Ofen. Wann man nuiı dergleichen wohl zubereis 
‚teten Gips hat / fomi chet mandazunter den dritten Theil ven neuem Ziegeiftein / fo 
von einergaz zarten Erden gemacht worden / dieallerfrifcheften find Die beften / Die 
‚muß man zueinem sang fubtilen Pulver alsimmer moglich iſt / machen, und hernach 
mit dem Gips vermiſchen Gi. Fr nn den dritten Theilzartabgerieben Feders 
ten Gips muß mananfeuchten und hernad) Den Su mit abformen / und gieſſen/ 
wann m n nun den alſo zugerichteten Gips giefjen will 7 fo muß man wohl Achtung 
geben / daß man es zugleich vecht,gieffet,darmit der Wind fich nicht darinnenfaffen kan, 
‚und der Gips nicht zudich / fondern fluͤſſig eye; mann man nun ihn fo darüber gethan⸗ 
fonimmem an den Umfreiß der von Erden gemachtiſt / hinweg / und Fehret Die Forme 
deß Fiſches zug leich um und laͤſſet ihn ſo eine z oder halbe Stundemehr oder weniger 

‚liegen 4 und trocknen gachdem mian befindet / daß der Gips ſich wohl gefaſſet hadez 
hernach muß man die Fugen mit Del beitreichen / Das iſt den Rand deß Gipſes / 
> welcher fich an die andere Seiten der Formen fügen muß / und nachdem man mit 
Baumwolle den Fiſch auch geoͤhlet / ſo machet man wieder wie zuvor einen Umfang 
von Erden herum und gieſſe hernach die Gips⸗Forme wie zuvor / welches in zweh 
ederdrey Stunden geſchehen kan. Alsdann öffnet man die Forme / und nimmt den 
Fſchherauß / und laͤſſet ihn von ſich ſelbſten recht vollklommen trocken werden / wann 
ernunmoh! trocken iſt / o machet man eine Tafel von Wachs oder Toͤpffer⸗Erden / 
oder von Taͤg auf die Art/ wie man pfleget einen Deckel auf die Paſten zu machen / 
und machet das Wachs mit ei em Rollholtze / ſo dick als einem beliebet / hernach muß 
man e mit dem Daumen auf die Forme Drucken / und hoͤlen / und unten am Haupt 
ein Loch machen? Daß man die Spige von einem.biechernen Trichter. hinein ſtecken 


neue mit Gips und Ziegelftein ı Dielen alfo zugerichtes 



























Fan / nebeuftnocd) einem andern Koch nahe da:beı) / ſo da zu. der Lufft dienet / in der 





Groͤſſe einer Nehnadel / hernach Heine Stuͤcklein von meffingen Drath / der übers 
Innet iſt 7 haben / und ein wenig bicker als die Nadeln / und ſtecket die Spitzen deß 
Dralhs an die Oerter / gleich da es erfordert wird / und wie man die Stuͤtzen die Nuß 
ill und ſtecket ein jedweders Stuͤcklein von dem meſſingen Drath 
Erden 47 achs oder Taͤig / biß es Den Gips berühre / mann das ge⸗ 
at man die Formen zuſammen / und bindet ſie feſt / ſtecket alsdann den - 
ahter oben in das gemachte Loch / und gieſſet den zubereiteten Gips gedachter maſ⸗ 
fenbinein / nimm aber wohlin Acht / dab mon ihn nicht dicker machet / als. daß er 
"ohlhineinlauffen Eönne ; wanner nuntiocken üb ı fo öffner man Die Forme / und 
macht den Sips oderdie Erden ab / hernach laffet man die Nuß allgemachlich trocken 

erden, und wann ſie trocken iſt / ſo laͤſſet man fie bey ge indem Feuer außglühen, 
‚Daß lieg. — Wamn ſie nun roth iſt fo bedecket man ſie mit heiſſer Aſchen / 
u a et fie von ſich felber kalt werden / dann nimmt man beyde Formen / bindetfie 
mt einem weniggeglühten eifernen Drath zufammen / und bedecket fie u m 
—— | | | anffter 
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fanffter Erden / gleich wieman die Formen zu den Glocken machet / und die Forme 

deß Models überziehet und laffet es alles bey einem gelinden Feuer wiedergluhen / bins. 
der fie wieder aufs und laͤſſet fie nachdem fie mie Aſchen bedecket / kalt werden wann 
man vorher Löcher und Lufftloͤcher verſtopffet Daß nichts hinein fallen kan 
macht man einen Inguß der s Finger breit über dem Kopff deß Fiſches ir 





eines Trichters / wann nun die Forme noch ſo warm / daß manjieohne Verbrennen 
handeln kan / ſo gieſſet man von dem geſchmoltzenen Zinn darein / Darunter der. halbe 


Theil Bley / doch allzu kalt vermiſchet werden. Eine Probe zu haben / ob es ge⸗ 
ſchmoltzen / fo wirfft man ein Stuͤcklein Papier in das geſchmoltze e Zinn, und wann 
das Papier nicht gluͤhend mird / ſo iſt es noch nicht warm genug / es. muß gluͤhend wer⸗ 
den / aber nicht brennen / wann es nun geſtanden / ſo eroͤffnet man die Forme / fohat 
man einen Fiſch daran nichts zu verbeſſern / und da wird nichts an allen feinen Schup 
pen / ſo ſubtil ſie auch ſeyn / mangeln / hernach machet man die Nuß durch das 


welches man im Anfang gar fuͤglich gemachet hat / mit einem eifernen S 


u 












niteinem eifernen Stifft herauß / 
alsdann verſtopfft man es mit dem Stuͤck fo man an das Loch a lothen ſe lle / daß kein 
Waſſer hinein komme / dann die Stutzen / weilen fie von Zinn ſind werden geſchmol⸗ 
tzen ſeyn; wann man nun dergleichen Fiſche in das Waſſer ſetzen will/ daß ſie aufdem 
Grund deß Waſſers bleiben ſollen / ſo muß man zuvor den Fiſch mit Sand außfullen / 
eher man ihn verſtopffet. Will man aber daß er ſich oben in dem Waſſer halten 
ſolle / ſo muß man Karck mit Garn anbinden / der in gleichem Gewicht ft? emnch / 
wann er ſich nicht mehr. auf eine als Die andere Seiten begibt. ſonſten mu ei 
Gegen⸗Gewicht von Bley darzu thun / ſo man mit gefchmelgenem Wach 
pentin ankleben muͤſte / ſo lange / b ß der Fiſch recht mitten indem Waſſer ftehe z alas 
dann loͤthet man das Bley mit einem wenig Loͤthe an urdthut gud) ein wenig IBiE- 
muth darzu / darmit es deſto leichter werde, fo wird der Fiſch auf dem Waſſer hHwimn⸗ 
men / daß man aber machen fan daß er mitten in dem Waſſer hwinmne nvder - 


— say ige 


bleibe / fo muß man einen feinen dünnen meflingen Drath der mit Fifch- 


Schwärge 
gefärber iſt / anbinden / und das andere Ende deß Draths muß an dem Rande der 
Kufen oder Roͤhren⸗Kaſten / ſo hoch als einem beliebet / feſte fhen. 
26 Die ſehr ſchoͤne und rahre Kunſt / allerhand Sachen von Bold/Silber 
| und andern — rein und nett abzʒugieß a 
Erſtlich ſtoſſe einen Gips oder Alabafterauf Das alerkleinefte 7 ſiebe ihn durch ein 
haͤrern Sieb / thue ihn in eine kupfferne edereiferne Pfannen / ſetze ihn ber ein Feur 
von Hels ı das auf das helleſte brennet / rühre den Gips für und fuͤr um / folanger 
bigeranfängt zu kochen / daß er Wellen überfich wirfft wie ein Waſſer / das ſiede 
alsdann / fo wird er gang dünn / ruͤ re ihn immerdar um / und ſchuͤre flugs Feuer 
darunter / das thue ſo lange / biß er wieder dick wird / daß er ſich mit dem Holtz oder‘ 
Loͤffel/ da du hn witzühreit / in Dem Kefck gar. herum drehen laͤſſet; ale dann ſchͤt⸗ 
teihn auß dem Keſſelineme faabire Matter laſſe hn erkalten / ſo mer techt / wie erſeyn 


fie zum Sim. Ziegel 
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57 Biegel-Mehlmuft du auch auf das kleineſte ſtoſſen / und dunchfieben. 5 
Es bricht auch in Bergwercken Bogen⸗Eiſenſtein / ein gelb Ding / wie ein gel⸗ 


4J ——* 





ber Leimen und heiſſen es bie Bergekeute Leber⸗Ertze; nimm dafieldige / und 
ſwemme daß diegreben Steine darvon kommen. Wann es wieder getrocknet 


iſt / ſo thue es in einen Hafen ı decke einen Dckel daruͤber / und ſetze es in eine Glut / 
überallhederfet und laſſe es durchauß glühen / alsdann laſſe es erkalten / ſtoſſe es 
Auch allein / und ſiebe es durch. Wann es recht gebrannt iſt / ſo wird es braun⸗roth / 
wie ein Kopffer thue es in ein ſauber Gefaͤß / Die Materie einejeglichebefonders Daß 
Fein Staubaper Unflat darein kommt / und wann du es brauchen wilſt / ſo nimm zum 
Zeug / wie folget: ne re Ä 
7um Rräuterzund Thierlein-Gieffen. — 
RE Bier Thel SIT 2 Theil Ziegel Mehl / Then deß roth⸗ gebrannten 
Eeber⸗e Ettzez/ Ann Thell euch darvon ab / darvon / Die du vorhin auch gegoſſen 
Yan dar brenne in einem Hafen / daß es durchauß gluͤhet / geſtofſen / und durch⸗ 
nefiehet wie die andern Materie. So du aber keinen Zeug haſt / darein du zuvor 
offen haſt ſo imm Theil deß gebrannten Leber⸗Ertzes; dieſe Materie alle zuſam⸗ 
nen geryan? nein Gefaͤß und wohl durch einander geruͤhret / und darnach wie⸗ 
Berumdurch ein haͤrern Sieb gefiebet / fo wird es fein ebentraͤchtig untereinander. 
Wan duhernach formen wilſt fonimmd viel Zeug / als Dich beduͤnckt / daß du 
RER ml / fodarmit zu füllen / gieß ein reines Waſſer Daran / rührees 
inderRuchelfänum mit der Hand / daß du die Knollenzertreibeft / daß es durch⸗ 
uß wird wie ein dunner Brey / doch muſt du nicht zu lange darmit umgehen / es beſte⸗ 
Hetdirfonftendie Materie / ehe du es auf das Kraͤut⸗ oder Thierlein gieſſeſt / und iſt dar⸗ 
—— 







2.0 28 Soduein Kraͤut⸗oder Thierlein formen wilſt. 
I Pimm dir Keäutlein / welcherley du wilſt formen / binde fie huͤpſch mit einem 
Faden uſammen doch / daß fie nicht gedrangs aufeinander ſind / daß eines von 
Dem andern reichen kan / und ſcheiden; wann du fie zuſammen gebunden haft / ſo 
mache eine Zargen von Bley oder Leimen darum / welche Das Kraͤutlein nirgend ans 
xruͤhre. Ud ſohoh das Kraͤutlein iſt / ſchmiere und vermache es wohl / daß die Mas 
erenicht außlauffe wann da ſie in Die gemachte Zargen gieſſeſt / ſo lege vorhin ein 
Sapier zwiichen d.n Tiſch und Brettlein/ und der Zargen / darmit die Materie an 
Den Tiſch oder Bresilen wicht mit anklebe maheauch deinen Zeug / wie gemeldety 
nicht zu d ck / oder zu duͤnn / darmit es ſich fein in die Kraͤutlein hinein zwingen und 
mlegen koͤnne / a at die. Kraͤutlein wohl bey den Stiehlen / Daß fie ſich nicht 
überzwerd) kehren. Wann du nun die Materie auf die Kraͤutlein gieſſeſt / fo muſt 
Dur fein gemah gieſſen / undiminer den, Kräutlein / einem nach dem andern helfen 
Daß fiejich von einander theilen / Darmit Feines an das andere Flebe / oder anruͤhre. 
Darnach laſſe es ſtehen / ſo geſtehet es / und wird hart / beſchneide hernach die Forme 
Erſter Theil, | 11} auf 
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auf das allerbeſte / ſoſie erleyden koͤnne; lege die Forme an einen trodfnen Ort 
es nicht feucht iſt / ſo werden ſie fein trocken / und behalte ſie ſo ange als du wilſt 


— — 


EEE rt nn — — — — — — — ————— 






bald ſie gefrieren ‚find ſie nichts mehr nutz. ie. “, * 
e 29 Thierlein oder Wuͤrmlein zu formen 2000 


Wann du Thierlein oder Wuͤrmlein abformen wilſt / ſo ſtelle ſie in Poſitur / wie | 
du ſie haben wilſt v auf ein Brettlein / oder grau Papier / Das zuvor mi Baum- GO 


fiegicjjen wilft / und chaue / Daß die Forme vor dem Floft bewahret werde danno 





geſchmieret ſeye / daß ſich der Zeug ablöfenkan ; heffte fie mit Haarbigden daß ſie 


nicht über ſich ſchwimmen können / mache eine Zargen darum / darnach gieffe den ges 


 meldten Zeug daruͤber. Und ſo die Forme ein wenig trocken iſt fehnetde neben den 


und Borax untereinander gemiſcht. Wann du nungegoffen/ ſo laſſe die Form Hand⸗ 


auf / daß ſie darmit bedecket ſeyn / lege Feur darauf / daß es aufs aller 
Feur jaͤhli gs läftangchen/undzugroß und ſtarck machte / ſo zerriſſe⸗ 


Thierlein fein umher / ſchmiere die Forme und das Thierlein mit Oel / mache wieder 
eine Zarge darum / und gieſſe auf die Seiten / da das Thierlein ligt und mit Del 
geſchmieret iſt; darnach fo wird Die Forme zu zwey Theilen 7 dag man ſie von einan⸗ 
der thunkan / darmit wann man das Thierlein herauß brennet 7 di man es von 
einander thun / und die Gebeinlein herauß thun kan: Auf dieſen Weg kanſt du alle 
Thierleinformen, Hernach fehneide einen Guß darzu auf 1 auf das beſte / we es 
d:d) gedüncket / und beſchneide ſolche Formen allemahl auf das beſte / wie es dich. 
beduncket / zwar alſo / daß ſie nicht zu dick ſeyn / alsdann gluͤhe fie auß wiefüle 
Wann du die Formen außgluͤhen wilſt / ſo muſt du ſie auf ein embl 
ſtuͤb legen / das nicht zu klein / oder zugrob iſt / ſchuͤtte kieine iehl 


” 78 


















waͤrme und a geh/ biß die Form die His: fein gemach annimmt; dann / ſo man das 
die Formen / 


€ 


und wären hernach nichts mehr nutze / und ſollen alfo gemäch glühen fo lange biß du 


felofteeiFalten mit dem Feur / das darauf ift/ daß Feine Lufft darauf ftoffen an, 
2 ann du die Formen alfo außgeglüher hast und Daß fiebald kalt find/ fo nimm fiey. 
und ſchneyde den Guß oben fein weit auß jeug Dann den Achen mitdem Achern an 
Dich herauß / oder mit einer Spruͤtzen / welche feucht iſt aber doch keine Naͤſſe mehr 
in ſich hat / ſtecke fie in das Gieß⸗Loch / uud zengalsdannden Afe yen herauf, 

Darmitaber die Kohlenden Formen nicht zu sahe mögenliegeny fo nimm eine 
Muffel / diegargang iſt / undfege ſi aufeinen Fort / etwann 2. quer Finger hoch - 


vermeyneſt / daß die Kräuter oder Thierlein verbronnen, alsdann läffe — 


© 














von Ziegeiftein einen Dfen darum / daß Feine Lufft darein Eommen moͤge / thue die For⸗ 
men indie Muffel / und mache die Muſſel vornen zu / daß Feine dufft darzu kan dannah 
feure ihn / wie zuvor / und wann die Formen wohl geg uͤhet ſind / ſetze ſie herauß in 
einen warmen Sand / und laſſe das Silber wohl treibenzundgeng alfeauf das wärs 
meſte / und wann du gieſſen wilſt fo wirff vorhe o in das Silber ein wenig Galmiac 










warm 


Srſtes Bud 


—————— | u. — 
‚warm erkalten / darnach loͤſche ſie ab fe faͤllt der Zeug ſelbſten darvon / do hilff ihm 
mit einem ſpitzigen Eifeny biß der Zeug darvon kommt / auch mit einem Buͤrſtlein / dar⸗ 
nach gluͤhe es / und ſieds biß es ſchoͤn weiß wird. — 

30 Der Laimen zu den Formen zu uͤberſtreichen. 

Mimm ⸗ Theil Laimen / ı Theil Ziegel Mehl, x Theil Sand / und eine Hands 
Bol Tuchſcheerer⸗Wolle /undfchlagedies Stuck wohl durch einander / darnach fors 


miere damitwas du will. ER ns 
Moan ſolle auch die Krauter-oder Thierlein formen / wann man fie behalten will / 
und fie für Froſt und Kaͤlte bewahren / ſonſt verderben fie, 
. „31 Kineandere Gips⸗Bereitung zu obgemeldten Sormen. 
Erſtlichen nimm einen fehönen weiſen Gips / und zerfchlage ihn zu kleinen Stück 
\ Fein / wie Die Welſchen Nuͤſſe / heise einen Back⸗Ofen wohl und heiß / und thue die 
er fauber heraus / und ſchuͤtte die Gipsſtuͤcke hinein’ laß alfo liegen, bis der Ofen 
ſelbſt kalt wird / thue es hernach heraus ſtoß und feihe ihn durch ein enges Sieb / fo du 
E haſt / ſo iſt es zum gieſſen bereitet. So du aber ſolche Gipsſtuͤcklein in einen uns 
serglälten Hafen thuſt / und laͤſt fie bey einem Hafner mann er brennet / in feinen 
a ſo wird er noch viel beſſer; Darnach fiebn ihn / wie obſtehet / fo iſt 
J — ER ER u 


Zum dritten magſt du ihn von Stund an vom Berg her zerftoffen Doch daß er 
büpfeh gang und weiß feye/ und alfo rauch Durchgeficbet  Darnach thue ihn in einen 
" Bupfieenen Seel, und fegeihnüber ein Sluts Seuer vönreihnmit einem Hols umb fo 
wird er duͤnn und ſiedet fehler wie ein Waſſer; darnach feure wohl zurund rühre 
kön immerfort umbı bis er nimmer brahelt / oder fiedet. Wanm er alfo verſotten / 
und wieder dick wird ſothue ihn vom Feuer / in ein hoͤltzern Geſchierr L-ffeibn alſo kalt 
werden / ſo iſt er gerecht / und der beſte zum Gieſen. Zum gieſſen muſt du ihn “ee 
beenach teieder Durchfeihen, ſolchen obgemeldten Gips muſt du Sommer und Winter 

= fleiffig zugedeckt, und vorder Lufft ver huͤten / und allegeit in der Waͤrme halten / dann 
fo baldet an der Eufft ſtehet /ſo zeucht er die Feuchtigkeit an ſich und wann du Sugiefs 
fen woilit/soisd er nicht trocken / allezeit beſſer es brennt einer nicht mehr, dann er in einen 
Welter muſ du haben zu dieſen Kraͤutlein / gieſſen / Ziegel⸗Mehl / das bereite alſo: 
Nimm gebraunten Zirgel / Die man nennt Hagger / oder Preiß / und waͤre gut / daß fie 
Bon Stunden an aus dem Ziegel-Dfen herkommen / und noch nie naß waͤren wor den / 
ue ſie hernach wieder aufeine Glut / ſeye fie Durch ein eng Sieb / Dann es will nichts 
chtes unter ſolcher Materi leiden. Zum dritten / muſt du haben einen guten Lai⸗ 
wider find vielerley Ketten und Laim iſt zweyerley / dtr Letten iſt zu gebrauchen Dem 
| er / der Laim auch / darnach der Hafner fein Handwerck gelernet hat; der Ketten 
A ſchwartz oder gelb:farb/der Laimen grau⸗ farb / der weiß ihn nach feiner Lernung feis 
nes Handwerekes zugebranchen, alfo muß en da auch Mittel und Wege —— 
* ao ir 










348 ‘Der curisfen Kunſt/ und Werck⸗Schule/ 
der lAlen iſt lettich / muß man ihn mit Sand + Kohl⸗Geſtieb und Kühe-Kothrdarnach 
man mit gieffen verwiegt folche Mate ri gebrauchen der Laimen iſt vorhin ſpiſſig / 
daeffkines Saıdes aber Kohl⸗Geſtuͤb / Kühe⸗Koth unddergkichen Materi daran: 
geuß / von Metall kan man den Laimen micht heraus bringen; Zu jelyen Kaͤu 
gieffenmimm de Laimen allein / ruͤhte ihn wohl / u dſi beihn auch durch und behalte 
ihnalfgan der. Trackge / wie den Gips und Ziegel RC! und ſo Du alo Kraͤutle n 
oder Thierkein geſſen wilſt mache Dir: zuvor Kupffer⸗ Zargen wieda hernach ver⸗ 





— 


Feichnenfi deſt zu flachen Kraͤutlein oder Kräutern nach Der Habe zufammen vun⸗ 
den/ magitdu auch die Zargennur von Laimen herumb ma hen wo nicht Kupffer iſt; 
Alſo lege das Kräntlein indie Zargen / aufein vierfach grobes fehlechtes Papier daß 
nach der Höheein Abfag / das Kraͤutlein; oder ſtecke es mitdemZipfekoder Höfglein ⸗ 
darandas Kraͤutlein gebunden / ſtecks au) Durchs Papier in ein Bretlein undbinde 
alsdanndie Zargen fein rund umbher / und ſo du in das ſache oder hohle wilt geſſen / [9 
laß dir einen Die Zargen fein niederdrucken / der Zeug beſeht.. 
So du alſo gerüftet biſt / ſo nimm die 3 vorgemeldten Stͤcklein — ei | 
- Bipsyn Theil, Ziege Mehl » Theil Laimen / thue es in eine glaſurte Kachel / ſo viel du 
vermeineſt / in Zarchen zu gebrauchen / nimm ein laulich Waſſer/ geuß Dyrein 
rühre.estoohl Durcheinander. Daß egnichtEnoliet feye „und ziemlich. Dünnu.daße: 
gaſſen laͤſt aisd.nngeuß fein gemach in einer Seiten ı neben das Krautlein J— 
ſich und ſo du vermeineſt / es ſey oder lege etwan eines queren Fingers hoch auf dern 
Zeug / ſo richte es fein mit den Finger / wie du es —— geuß wieder et⸗ 
wan einen queren Finger dick daruͤber / in die Zargen.ı nach der Hoͤhe geuß auch obe — 
an einer Seiten hinein / und ſo der Zeug, ſchiet in die Hoͤhe kommt und wolte dir das 
Thierlein gar. übereinander drucken / ſo richte es fein. mit. Dem Holelin. 
nach deinem Gefallen / geuß alſo den Zeug ein quer Finger Diek darüber, 
alſo gegoſſen haſt / ſo laſſe den Zeug in der Zargen / nicht zu bart trocken it 
dern ſo bald. duvermeineſt der Zeug ſey d ſtarck / daß die Zargen Davon. mi 
ſpringen / ſo thue es herab / und verſtreiche es hinten / wie die Zargen hinten uͤber einan⸗ 
der gegangen / hats eine Fug / das verſtreiche alſo mit naſſen Figern und euch daß 
es fain glait wird / und ſo du eſt nicht thuſt / ſo uͤberkommen de — alle au heile 
ben. Orten Schruaden » und lauft bernach Das Metalkaus / ſo du es 3er bey Zei 
verjkreicheits jothue«sum ABachsı Danach Ihneibe Bas geöblte.an Den Mobälheralir 
was du verme neſt / daß er zu vrel am Zeug hat / ſo glůhet er Deitoheber- „u 
Das ſchwartze oder grau Papier / daß Du unter die Zargen legſt iſt von 
gen / daß es das Waſſer von den Zeug flugs an ſich zeucht o beſtehet der Zeug deſte 
kanſt daſſelbige alle wohl irocknen / und brauchennn 
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wird di der Zeug in der Kachel ſo ſtarck/ daß du ihn nimmer gieflen.E Em 
Zeug alfo einen alben Tae ge:egenift fo hak du ihn; fchon Diiveu, Du-ima 
puma. mik einem Pfriemlein ſchreiben / was fuͤr ein Krautlein ——— 
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oft. auf; dem | 


vun 
es ſich 
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N Erſtes Buch. Be ti; 
Ber. nichezntieil He ſchreiben ı daß fich der Modelnicht fehrunde/chitauch ſolchen 
Model vor den Fro Aufheben/ daß fie nicht gefrieren ſie derderben ſonſt. All 
ESo du rux gieſſen ahſt es fey von Silber oder Zinn / ſo laſſe dir allererſt einem 
Hefher einen gevierren Wind⸗Ofen / wie man es zum probieren gebrauchet / machen 










laſſeihn machen wie groß da vermeinefl Mußffel oder Moͤdel darein zu feben / auch eis 


nem Hee dda zu / wie man es zum probieren gebrauchet / darnach laſſe gantze Muffel 


darein machen die unten einen Boden haben / in Summa / uͤbera gantz / allein da⸗ 


vornen offen / und ein Deck lein darzu / wie es ſich gehoͤret / dag auch die Muffel nicht 
u groß in Ofen ſey damit die Kohlen neben bineim moͤgen. | 
= &pnundiefer Ofen mir ſammt den Heerdund Muffel bereite: iſt / ſo ſetze die Muf⸗ 
ſel hinein / und ſchiebe alsdann die Moͤdel nach der Seiten neben einander / zween oder 
drey / weilſie hinein moͤgen / und kehre Das Guß⸗Loch gegen Dir heraus und thue den 
Deckel fürdie Muffel / daß keine Lufft hu aus moͤge du magſt auch für das Ofenloch 
Ziegei⸗Blatten leinen / damit deſto weniger Lufft hinein moͤge / als dann feure zu mit 





uten trocknenund nicht feuchten: Kohlen und mann du fehen wilſt / ob fie genug ge⸗ 


glübet find / ſo thue die Blatte und Deckel mit einer Klufft hinweg /und fo ſie inwendig 
im Sich Loch ſchoͤn roth ſind / ſo ſind ſie genug gegluͤht / wo ſie aber noch ſchwartz ſind / 


— nicht genug; Und fo nun ſolche Moͤdel genug gegluͤhet / ſo muſt du: zuvor ſehen / 
— daß das Metall / es ſey Gold oder Silber / wohl in Fluß getrieben habe / als dann ſetze 
die Formen / einennach den andern / 


| ein heraus / in einen gefiebten Keinen Sand / und: 
- geußdie Metallen dareını wann erglühend Heiß iftrlagıhn wohl erkalten / darnach lege 


hn in ein Waſſer / ſo wecht der Zeug ſelbſt darvon / wuſt du ſie aber von Zinn gieſſen / ſy 


x 


r 
J 


wug du ellaſſent alt werden / daß du es gleich in der Hand heben kanſt / darnach 


* 


geuß das Zinn darein. 


1.0032 Den SFluß /ſo man zum m. und Silber Haben muß) mache 
A alſo. | ' 


‚Rec, sRoth Salperrı a Kath) weiſſen Weinſtein / reibe die beyden Materien 
%% klein / thue es in eine Kupfferne Schalen oder rauhen Topff 7 zunde es mie 
4 3 Kohlen oder glühenden Eiſen an ı und rühre mit den Eifen darinnen umb / 
BE eraar nerbrönnen it / wird einhubiher. weifler Flaß Daraus / und fd das 


Metal ‚gerömel sen ut fo wirffetman Erbßß groß darein’ o ſied es wie ein Waſſer⸗/ 


n do es nimmer zappiet/ und fein ſtill treibet/ wo greffe es’ heraus / fo faͤllt es bubfehery 
du muſt auch dieſen Fluß in der Ti ockne und Waͤrme behalten / ſonſt wird ein Def: 
 Barans.Sonuntie Klaulein alſo gegoſen indıfo nimm den obgemeldten Fluß / ſetze 
nmn einen Gliaß ineinen Keller / fo wird ein Del deraus / nimm Oel / und beſtreich die 

Kraͤutlein mit einem Penſel / oder lauche es darein / und ſchwinge es ad: darnach übers 


Rreiche es mit geriebenen Kohlen gejtuby und lege es ius Feuer / to ſieheſt du / wann es 
—— und wames gegluͤhet hat / ſo lege es fein gemach heraus laß es kalt werden / 


F nachfievefie.eine Viertelſtundin Weinſtein und Saltz / dasthue ſo offt / biß es rein- 
Das guldeneaber magſt du nach dieſen BIRNEN nSheamwalenlegens 
— ei, u 
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fo fäı bt es ſich / ſchwancke es hernach in friſchen Waſſer wieder ab / ſchwinge⸗ alſo hin 
und wieder / biß es ſelbſten trocknet. ah anti aaa. 
33 Du magft auch die Aräutlein noch mir groͤſſern Fleiß gieſſen 
* wie folget. — Be 
Wann du nun das Kräutleinan das Hölglein mit einen ſelden Faden gebunden 
haſt / fo tauche esin Braatewein / laß esgarein wenig trocknen / darnach ſo nimm die 
drey vorgemeldten Stucke Gips, Ziegelmehl und raimen / den ſiebe in vnderheit gar 
klein durch / thue ein wenig in eine Kachel / mache ihn mit Salmiae⸗Waſſer feindunn 
an / und tauche das Kraͤutlein darein / ſtecke es auf ein Brellein das Löchlein hatı lag 
es alſo ein wenig trocknen / ſo kanſt du in den trocknen die Blaͤtlein aus einander rich“ 
ten / wie du wilſt / darnach ſtecke es erſt in a und geuß den Zeugdarüberr fü 
kommt es ein wenig fauberer heraus’ als von Safler- Be Een | 
Sp dunun die Kratlein oder Thierlein wilſt von Silber gieſſen fonimmrzLarh _ 
En — 4Loth Kupffer / das iſt / daß die Marek re Loth haͤlt / iſſam beſten zu ſol⸗ 
chen gieflen. | | { — J 
Wilſt du es von Gold gieſſen / fo nimm: halb Cronen⸗ Gold / und halb Reiniſch 
oder Goldgulden⸗Gold / ſo laufft es aguch gerne. a Sl 
Wilſt du es von Zinn gieflen / ſo thue zu einem halben Loth Zinn / Loth Wiß⸗⸗ 
muth / ſo fleuſt es auch gerne / etliche gieſſenes nur von Schuͤſſeln und alten Kandeln, - 
Bann du aber aufdie Kraͤuter wolteſt Fliegen / Mucken / Kaͤſer / Heufcpreckenikleine 
Froͤſchlein oder Eyderen / Spinnen und dergleichen / was du vermeineſt / daß dem 
erpenngu ſtarck / lebendig ſey die ertraͤncke zuvor in Wein oder Eſſig / darnach 
tauche es mit den Fuͤſſen in Terpentin / und ſetze es alſo auf das Kraͤutlein / wo du wilſt / 
was aber gar ſchwach iſt / kanſt du wohl mit Terpentin lebendig aufhefften dannah 
geuß den Zeug daruͤber / wie ſonſten. — EHE 
Erſtlichen nimm einen Gips / wie ſonſten / brenne und bereite ihn / wie vorgemeldt / 
darnach ein Ziegel⸗Mehl / wie auch vorgemeldt / durchgefegt / undeinen zeug darein 
vorgegoſſen / auch allein geſiebt / darnach bricht man in Eiſen ⸗Bergwerck beym Civ 
ſen⸗Stein / ein gelb Ding / wie ein gelber Laimen / heiſſen es die Bergleute Leber⸗Ertz / 
nimm daſſelbige / ſchwemme es / daß die groben Stein darvon kommen / wann es wie⸗ 
der getrocknet iſt / ſo thue es in einen Hafen, und ſehe es in einen Wind⸗Ofen der gluͤ⸗ 
het / oder laſſe es bey einem Hafner brennen / laß es erkalten ftoffees auch lein zu Pul⸗ 
ver / ſiebe es Durch / hebe es in einem ſaubern Geſchirr auf / wann folch Leber⸗Ertz ge⸗ 
nug gebranntift/fo iſt es braunroth / wie ein Kupffer / und wann du ein Kraͤulein oder 
Thierlein übergieffenmilftsfonimmden Zeug / wie hernach folgzg9eee. 
Rec. 4 Theil Gips / 2 Theil Ziegehl / Theil Leber⸗Ertz / Theil des alten Zeugs / 
der alte Zeug ſolle auch zuvor wieder in einen Hafen gebrannt und durchgeſiebet ſeyn. 
So du aber keinen alten Zeug haſt / von den gieſſen /fonimm 2 Theil Leber⸗Ertz / ſol⸗ 
che Stuck thue wieder in ein Sieb / und ſiebẽ es durch / und ruͤhre es wohl durcheinan⸗ 


der⸗ 


” 
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E — — ——— — — — — —— — — — 
= der iundfirbe es durcheinander / darnach mache es in einer glafurten Kachel an/ mit 


lauem Waſſer / und wohl durcheinander gegruͤhret / und gieflees dann über das Kraͤut⸗ 


lein oder Thierlein / darnach brauche die Meinung im gluhen / und allen Dingen / 
wie obgemeldet / ſo iſt es recht du magft auch den Gips Stücklein weiß / in einen 


Backofen brennen. Tr bi; ; 
So du alſo Nattern Epderensder Fröfch formen wilſt / ſo erträncke fie zuvor in 


ein undim Effigi der Efigiftihnen zu ftarck  feıft ihnen die Haut ab /aber der Wein 


hut es nicht / und ſt beſſer hierzus Darcach richte es aufein Brettlein / aufein ſchwartz 


— 


Papier / du muſt es auch an etlichen Orien / mitkle nen ſubtilen Nadeln und wo es der 
Terpentin bey den Fuͤſſen halten kan / hefftet man es mit Terpentin / darvon thut man 
ihnen / wie groß Die Klappe ſeyn / von einen duͤnnen Kartenblatt Findellen dardn / und 


‚mit Zerpentin kleiben / ſo fallen fie deſto lieber; Man kan auch zu Zeiten die Guͤſſe auf 
die Heine laſſen / nach Geſtalt der Sachen fo du gehefft haft / ſo mm darnach die; 


Stucke / wie zum Kraͤutlein / und uͤber das Thierlein / mache zuvor die Zargen herumb / 


und wann es goſſen / und etwan eine halbe Stunde geſtanden / zeuch die Moͤdel fein ge⸗ 


mach oben heraus / kehre den Form umb / nim ein Meſſer / und ſchneide den Zeug überall 


- Am Thierlein herumb weg / biß duvermeineſt / du ſeheſt auf fenen Kopff / und allent⸗ 


— 


halben auf ſeinem Theil, darnach lege den Form unten über ſich / auf das Brettlein / 
und Bindenur eine Zargen von ſchwartzen Papier darumb und ſchmiere den Model 
überall) Aufder Hoͤhe und biß an das Thierlein hinzu, wohl mit Baum⸗Oel / dars 


nach ſo gieſſe wieder einen Theil darauff / iaß es alſo einen Tagoder iz in Model lies 


> * 
Fe 


gen / ſo wad das Thierlein kleiner, and ſchwindet. 


Darnach nimm ein Meſſer / und thue es fein gemach heraus / du muſt Ach / 


wann du das erſte mahl goſſen haft / etliche Kerblein in den Model ſchneiden / an 


der Seiten und obenein wenigh nein / damit man die 2 Stücke über einander thut / dag 
ſie gerecht wieder auf einander gehen / und fo der Model wohl trocken iſt fo ſehnede eis 


nen Sußdarein/undbandemfilben geöffen Guß führe etliche kleine Guͤßlein / als zum 


Kopff / Fuͤſſen wiedunermeinent dag es am Heinejten ſeye / und dem Thierlein an dem 


FE I TR ZT 


Orr nicht ſchade / dar ach thue den Model wieder zuſamme ı/ binde ihn mit einen klei⸗ 
hen eiſern gegluͤheten D aͤthlein zuſammen / beſtreiche die Fugen herumb mir Haar⸗ 
Laimen / alsdann ſo guh hn / wie d e Kraͤutlein⸗Moͤdel / ſetze den Model alſo glühend 
 ineinen Sand rund geußihn / wie die Kraͤutlein / gluͤhe und ſiede es auch aus / wie die 
Fraͤutlein; So aber in Thieriein ſo viel krummes hat / dag du vermeineſt / es gche 
nicht ohne Schaden heraus / ſo laſſe die Form nur bey einander, und gluͤhe es 


fein gemach / ſo verbrennt das Thierlein / dirmuft es aber zum erſten fein gemach hitzen / 
daß der Form nicht jerfprir ge / dann die Thierlein geben feuchten vvn ihnen / und fü er 
erglühet iſt / ſo hue ihn fein gemach von einander / und ſchuͤtte die Braͤndlein und Aſchen 
heraus / ſchneyd e den Guß und audern kleinen Güßleindarein / thue ihn wieder zuſam⸗ 


men / vr reiche ihn / und ſtecke ibn wieder in Ofen / biß er wieder wohl heiß wird / darff 
nicht gar gluͤhen / darnach ſiede ihn in einen Sand und geuß ihn. 
34 Wie 
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er 
J —— ein lebendiges / fhegendesroder fonft dergleichen Eh /als 
VPoͤgel/ Froͤſch / Eyderxen un ender esineine Formen 
nd Bud Ba 
Nimm ein irden Geſchirr / eine Buͤchſen oder Rohe’ tel: hes keinen Boden Bi 
und thuedas Thierlein / ſo du formen wilſt / inden Hafen oder Geſchierr / und | 
dorunter ein X etlein / daß eg darauff liege / darn ach mache einen Teig in der Dir 
eines Muſes und geuß ihn oben auf das Thierlein a 
permachedas Loch / daß es nicht heraus moͤge rund Eehre Den Hafen umb / und ſtel 
Brettlein an ſelben Ort / auch darauff / und ſtecke ein Hoͤltzlein unten ein/ BE Hi a 
hier! und laß es lanafam trocknen / ſo eg getrocknerift / fo zeucy Das Holg 
heraus und brenne das Thier / ſo in Laimen iſt / heraus Pulo: rer 040 
pe Pulver her qus kommt / ſo geuß ein Metall / was dich geluſt/ ſoge ewi an \ 
eſtalt. 
Und ſo habe ich von Thier- Blumen / und Kraͤutlein⸗ gieſſen / wi Es: 
colligiret / dem guͤnſtigen Leſer u d Kiebhaber Diefer Künft/ mitteilen ollen/ a; 
Beh lende man wird fein Verlangen nad) fa:tfanmmen Unten icht hi Re date 
won haben, Per 
45. Wie man Bips das iſt / Bilder von Sips/ ar Bipe gieffen 
auch wie man Wachs bol und ganz giejlen, Item wahr 
| ferne Bilder von Gips au formen / unbe ER 
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felbigevon allerıey Metallenbolund gang. * a * 4 


gieſſen kan / als da ſind Dilderoder —* we 
Thuͤre / die eins Schubes — * Er are 
bochfind * 66 


J So at einen seen Givaruon ergebe blgeibnzuti, 


nen Stücklein / wie die welfchen Nuͤß / thue ihn in einen glaſurten Hafen’ laſſe ihn 


einen Hafner brennen / und wann er gebranut iſt / ſo ſteſſe ihn / und eyhe ihn durch 2 
ein haren Sieb / oder aber nim den Gips’ wie er von Berg herkommt / und ſtoſſe ihn zu 
Bulver / ſeyhe ihn durch / darnach thue ihn in eine Kupfferne Pfanne / oder Keſſel / 4 


ſetze ihn uͤber das Feur / oder eine ſtarcke Glut / oder auf einen Wind⸗ Dfeny ruͤhre 


mit einen Holtz darein / ſo wirder dinn / und ſiedet / wie ein Waſſer / fo ſchuͤre nur 

zu / und zwar alſo / biß ernimmer ſiedet oder praͤgelt / biß er dick wird und Faire 
Feuchtigkeit mehr darvon gehet / ſetze ihn herab / laß ihn erkalten / ſeyhe ihn wieder 
durch / thue ihninein Hoͤltzernes Geſchierꝛ / und hebe ihn in der Waͤrme auf / daß 
Feine Feuchtigkeit darzu komme / ſonſt verduͤrbet er bon Stunden an / darnach brau⸗ 


che ihn / wie hernach folget. 


So du nun ein Bild oder Thier gieſſen / oder erfl lichen formen wilſt von Sipsı | 
nimm einen reinen Leim / darauf die Hafner das Gefchier draͤhen / breite ihn außem⸗ J 
ander auf ein Bretilein/Tegedas Bild Daran und kehret etwann das groſſe und 7 a 


RUM 


* 
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HD überfich/ fo viel du vermeyneſt / daß es von Gips außgehe / mache din Gips 
ditlauen Waſſer an / geuß daſſe lbige Stuck / wars es angezogen hat / und hart wird / 
fo thuedie Laim⸗Zarge darvon / und ſchnerde Die eine Seiten am Gopsfein glatt / und 
ſchneyde an der eibigen Seitenzivey oder drey Kerblein darein / kehre Diefeldige Seite 
weeder über ſich vermache es wieder mit Laimen / ſo viel du vermeineſt / daß es auß⸗ 
ehe / dar ach ſchmiere das Bud und den Gips mit den Baum⸗Oel / und gieſſe daſſel⸗ 
dige Stuck aber wohl / das thue ſo lang / biß daß du das Bild gantz zuge chloſſen haft 
Schaue aber alle eit / daß du die Stuche fleiffig mitein ınder verzeichneft mit Kreutzlein / 
darmijz > wann Duden Model aufthuſt / daß du die Stücke wieder recht koͤnteſt zu am⸗ 
mien bringen / und ſoder Gips alſo einen Tag ob dem Bild getrocknet iſt / ſo klopffe ein 

wenig mit einen hoͤltzernen Schlaͤgel daran biß daß etwann ein Stuͤcklein ledig wird / 

fobaldeines herab gehet 1 ſo kanſt Du die andern leichter herab bringen / und ſo du es alle 
herab gebracht haſt daß ſie gantz bleiben / fo uͤberſtreiche ſie alle mit Leinoly mit ei⸗ 
en linden Penick/ laß ſie trucken werden / das thue zweymal / und ſo der Mod halſo 
in Tag einer drey gelegen / ſchneyde einen Guß in den Gips / wo du vermeyneſt / 
ab es ambeſten ſeye / darnach / wann du einen Guß darein gieſſen wilſt / ſo ſchmiere 
den He del inwendig mit Baumoͤl / darnachgeuß den Gips darein laß ihn einen hal⸗ 
ben Tag ſtehen / darnach thue die Stuͤck / eines nach den andern / fein gemach daran / 
boblebeidas Bildfein gantz / ſo du aber Wachs in den Model wilſt g eſſen / ſo darffſt 
























J du den Modelmecht mit Oel ſchmieren / lege ihn nur eine halbe Stunde in ein Waſſer / 
ſollebet das Wahsnchtdaran; So du aber ein hol Bild von Wachs wilſt gieſſen/ 
doſchaue / daß das Wachs nicht zu heiß ſeye / gieſſe es in Model / ſo ſieheſt du, wie dick 
8 anzeucht/ und wann du vermeynſt / er habe dick genug angezogen! fo kehre din 
Modelum / und geuß das übrige Wachs wieder herauß / legeden Modleine Weile 
in ein friſch Waſſer / darnach hue die Gips Stuck / eines nach den andern / darvon⸗ 
fo haltda das Bid huͤpſch hol / fo du aber das Bild wilſt gantz von Wachs haben / 
fo muft du es eine gantze halbe Stunde in den Waſſer liegen laſſen / biß das Wachs 
in Model wohl hart wird / darnach thue es herauß. — 
nn Das Wachs zu den Gieſſen mache alſſo. 
| J Nimm .Pfund Hartz von der Tonnen her / das nicht ſchmaltzig iſt / 2 Pfund 
Wachs erlaſſe das Wachs in einer Pfannen / ſeyhe es durchein Tuch in eine glaſur⸗ 
te Kachelı und ruͤhre es durcheinander / brauche es wie oben feie, | 
37% Soduwift vonflachen Dingen Gips in Gips gieſſen. 
Soo lege dieflache Forme aufein Brettlein / mache einen Leimen⸗Zargen darum 
fehmiere die Patronen mit Baumoͤl / darnach gieffe den Gips eines queren Fingers 
Dick darein / wann er wohl ongezogen / und trocken ift / fo thue Die Patron mit einen 
_ Mefter herauß / nimm cine fhune Baumwolle beftreiche Die Ferm innen und augen 
7 Kufter Theil, Ann. a dar⸗ 
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darnut / laß es trocknen / dißthue 2 oder 3 mal / wann du darnach Gips darein gieflen 
wilſt / legeihn zuvor eine Viertelſtund in ein Waſſer / darnach gieſſe den Gips darein/ 
wie dick du wilſt / ſo es aber von Waſſer nicht außgehen wolle / ſoſchmere die Fuge 
mit Baumoͤl / wird aber nicht ſchoͤn weiß darvon / wann es von Waſſer außgehetz 
wirdes weiſſer. | ee 
NB. So du den Gips polieren wilſt / ſo muſt du es mit Seifen ⸗Waſſer / und“ 
einen reinen glatten Zahn polieren / ſo wird er huͤbſch glaͤtzend. Re 11 
Auch muſt du allezeit ſehen wann du eine Form oder Model von Gips macheſt / 
er ſey flach / oder zu Bildern / daß du ihn allezeit vor Del traͤnckeſt oder mit Leindf 
zwey oder dreymal uͤberſtreicheſt / ſo wird er huͤpſch hast / und ſchadet ihm nicht/ wann 
man ihn ſchon in das Waſſer leget / ſonſten / wann mans mi Oeltraͤncket / und legte 
ins Waſſer / werden dis von Stundanmieein Muß und ze falle. 

So dir aber ein Bild etwas zu groß wolte ſeyn / mut eines Model zu gieſſen / fo 
magſt du ein Gips⸗Model / biß an die Weich herum gieſſer / darnach oben / um beyder 
weiche / den Gips fein abſchneyde / Doch z. oder 4 Koͤrnlein und mit Baumoͤlge⸗ 
ſchmieret / darnach geuß oben herum / das obere Theil oder Leib / Kopffund Hand/ 
auch ein Stuck / ſo giebt es auch einen fonderlichen Model / ſo kanſt du dieſelbigen 2. 
Stuͤcke huͤbſch dinn / wie du wilſt mit Wachs zuſammen machen / alsdann voller 
Ken eingieſſen / wie hernach folget: Du magſt vone nen Bilde Diey oder vier / als 
die zwey Fuͤſſe / ein Model / jede Hand ein Model / das Corpus auch ein Model ı fü 
kanſt du es darnach deſto Dinner von Wachs gieſſen / laͤſt ſich auch huͤbſch zuſam⸗ 







men bringen, So du nun ein ſolch holes Bild von Wachs haſt / ſo nuſt du ein Loch 
an einen Drtlaffen! daran nicht viel gelegen iſt und du den Zeug an demſelben Ort 
hinein gieſſen kanſt / che du es aber eingeuſt forimm/ darnad) Das Bild oroß.iftr 
ift eg Feiny fonimmeifernen Drath / einer ziemlichen Nadel groß / undftecfe denfels 
ben alfo hin⸗ und wiederindas Bild / Creutzweiß / in den Leib etwann 5. Draͤth / 
betreffend. einen Fuß / drey oder vier / die Haͤnde auch alſo dag der Drath an beyden 
Seiten’ etwann um einen Meſſer⸗Rucken herfuͤr gehen / als mit den Zeug wiezum 
Kraͤutlein gieſſen / als Gips / Ziegel⸗Mehl und Beinen / macheesfein dinn an und 
giejle das Bild vo ein/ und wann der Zeug wohl hart iſt fo mache das Gieß⸗Loch 
mit Wachs zu / ſo dick / ungefehr / als das andere iſt / verſaubere hernach das waͤch⸗ 
ferne Bild fein ſauber / darnach muſt du das Bild mit gieſſen verſtechen und viel Sup 
mit Wachs darein führen! wie hernach verzeichnetift, RE 
38, Folget / wie man den Leimen darzu machen ſoll. j* 
Erſtlichen nimm einen Leimen / wiedie Ziegler brauchen laffe ihn wohl trocknen / 
und duͤrz werden / darnach ſtoſſe ihn / feyhe Ihn Durch ein enges Sieb nimm unge 
fehr ein halb Schaͤfflein voll / darinn man das Waſſer traͤgt Laim 5. Theils fo.viel 
geſiebten Sand / 5 Theilgeſiebtes Kohlgeſtuͤb / darnach mmm ein Kuͤh⸗Koch / treibe 


han . Te SE BLUE, Be 
en, , Y \ — = 
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= es mit Waſſer durch ein Sieb / das nicht gar engift/ behalte es al d ineinem Schäff- 
lein / wann du den Barmen, und de anderen Stucke / wie gemeldt / mache es mit 
dieſem durchgetriebenen Kuͤhe⸗Koth an / biß du vermeyneſt / es habe ene rechte dicke / 
nimm der Stuchs5 Theil / 1. Theil geſiebten Sand / 1. Theil geficbt Kohlgeſtuͤb / 
- 3 odera Handvoll Tuchſcherer⸗ oder Barchet- Wolle / darnach mache es mit Kuͤhe⸗ 
Koth⸗ Waſſer an. So du diefe Etucke ineinen Schaͤfflein durchemander tem⸗ 
periret haſt / fo thue es herauß auf ein bleites “Brett / nimm cin flaches Holtz / wie eine 
hoͤltzerne Duſeten / ſchlage und poͤre eine Stunde lang daran / oder mehr / fo wird er 
huͤbſch zaͤhe / und ſich die Materi wohl durcheinander vermiſchen. gar 
Oder / nimm 2. Theil gefiebten Laimen / ı Theilgefiebten Afchen/ der wohl ges 
ſchwemmet iſt / 1. Theil zarte Scheer» Aolle ı oder Barchet Wolleiſt beſſer mit. 
Kuͤhe⸗Koth angemacht. | 
nn 39% Dieſer Laimen iftauchgue. 
Bier Theil Laimen / einen Theil Ziegel⸗Mehl / einen Theil Sand / alles durch⸗ 
eſiebt / und einen Theil Kohlgeſtuͤb mache ihn an mit durchgetribenen Kuͤhe⸗ 
Koth / fehlage undbehreihn wohl, 2 


So du aberein Bild haft ı dasfo welt ift / daß du Fanftvon Laimen einen Kern 
I, darein gieſſen / oderfihieben/ fo mache ihn, / wie hernach folget: 2. Theil Laimen/ 
6 Theil gefegteund geſchwemmie Aſchen / ı Theil Kohlgeſtuͤb mache es mit durch⸗ 
getriebenen Kuͤhe⸗Koth an / giebt einen guten Kern / zugroffen und kleinen Bildern. 


So du nun ein Bild in Wachs alſo haſt / ſo nimm unter denen 2. vorgemeldten 
Laimen / welchen du wilſt / uͤberſtreiche das Did erſtlich fein dinn / darmit 2. oder 
3Pappier dicken / nicht laß trocknen » darnach uͤberſtreiche es wieder / aber Dicker zale 
vor das thue 4 oder 5 malen / darnach binde es uͤberall mit gluͤhe den ei ernen Draͤth⸗ 
lein / Damit es nicht voneinander gehet / uͤberſtreich es hernach uͤber die Draͤthlein noch 
einmal / fo bleiben die Draͤthe ſiarck daran / und halten ſtarck / laß alſo das Abbild 
BderLaimen in einer ſchlechten Waͤrme wohl trocken werden / darnach haͤnge oder 
ſetze das Bildunten über fich / mache einekleine Glut darum / ſetze etwas Darunter / 
Fetwann eine Kachelmit Waſſer / fo rinnet das Wachs auß dem Bild in das Waſſer / 

= feure ihm alfo zu! biß du vermeyneſt / das Wachs ſeye herauß geronnen; matheaber 
die Glut nicht zu groß / oderzu nahe zu dem Bilde / daß es nicht glühe dann es wuͤr⸗ 
de ſonſten gar zu muͤrbe werden / wann es zweymal gluͤhend wird. So du nun vers 
mweyneſt / das Wachs ſeye herauß / ſo laffedie Form erkalten / darnach nimm das Bild / 
und mache ein gantz Oefelein darum daß keine Lufft hineinfomme. Oder / nimm 


nur einen unglaſurten Hafen’ ſchlage ihm den Boden auß / ſetze das Bild aufrecht 

darein / kehre das Gieß⸗Loch uͤber ſich / decke ein Scherblein daruͤber / lege kleine Koh⸗ 
lenum das Bild / biß der Hafen voll / ee Bild bedeckt iſt; laß alfo na 
N * nanz Un 
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Und mann du vermeyneft/ es habe fehier genug / fohebedasScherblein von dem 
Bild; wann noch eine Feur⸗Flamme herauß gehet / und das Gieß⸗Loch ſchwartz ſt / 
ſo hat es nicht genug; gehet aber keine Flamme herauß / und iſt das Giß⸗Loch fein roth⸗ 
oluͤhend / ſo hat es genug / darnach gieſſe es / wie folget: a 4 


* 
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So nun das Bild.alfo geglühet/ ſo ſetze es herauß in einen Sandyfiehe aberzus 

vor darnach / ob esnicht hat Schrunden im Gluͤhen uͤberkommen / dieſelbigen ſtreiche 

mit einem Haar: Laimen zu / darnach ſetze es ln Sand, Wilſt du es von Gold oder 

Kupffer gieſſea / ſo muſt du eg wohl heiß gieſſen; wilt dus aber von Silber oder 

Meſſing gieſſen / fo muſt du den Model ein wenig abziehen laſſen / daß er mcht gar 
zu gelde gluͤhet / ſo dern ein wenig roth / darnach geuß Das Metall darin. Wuff 

aber / ehe du geuſt / ein wenig Unſchlitin das Gß Loch / ſo laufft es heber din 


J 
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und nett abzuformen. MER 
Mannimmtr Pf.nes Wachs / Colophonium 24. Loth / laͤſſet es beygelinden _ 
Feur chmeltzen; waͤn nes geſchmoltzen / täffer man es ein wenig erkalten / biß das 
Wachs / wann man etwas darvon in die Haͤnde gieſſet / einem nicht brennet / und 
trägt mi einer Buͤrſten das jenige ein / was man foͤrmen will / nachdem man daſſel⸗ 
bige mit Baum ⸗Oel wohl beſtrichen. Ss es ein Angeſicht iſt von einer lebendigen 
Perohn / ſo beleget man die Au enbraͤune und Gruben der Augen mit Kleiſter 7 wie 
auch den Batt; hernach be eget man mit der Buͤrſten / behaͤndiglich / das gantze An⸗ 
ſicht / b ßes die Dicke eines doppelten Kopfitücks habe. Man muß aber wahl acht 
haben / daß man die Naſen⸗Loͤcher nicht beruͤhret / und dag die Perſohn nicht ge⸗ 
zwungen werde / die Augen zuzumachen / dann dieſes wuͤrde das Angeſicht ungeſtalt 
mahen. Wann man nun das Angeſicht mit Wachs abgeformer fo nehmet es 
ſachte abz hernach muß man Erden bey der Hand haben / damit man die Forme hin⸗ 
ser dem Wachs beveſtigen moͤge / auf daß / wann man den Gips hincin gieſſet / die 
Forme nicht voneinander gehe / hernach gieſſet man den Gips hinein; es wird nicht 
ein Stuͤck verlohren gehen / das nicht zu ſehen ſeyn wiuid um 
Man kan Geſichter abformen / die da lachen / weynen / oder ſonſten ſich unge⸗ 
baͤrdig ſtellen auch. alle andere Dinge / als Fuͤſſe / Haͤnde une dergleichen / Früchten 
Fiſche formen / über alle andere Gips-Bilder / oder andere Sachen / fo man her⸗ 
wach mit einem Meſſer / das ein wenig warm iſt / abſondert. Hernach ſetzet man 
Die Forme wieder zuſammen / und befeſtiget ſie mit Toͤpffer⸗Erden; Es iſt kein an⸗ 
Der Mittel / etwas ſaͤuberer abzuformen. Man hatlebendige Perſohnen ald abge⸗ 
formet / mit Bedeckung ihrer Augen / mit einem MNeiſſel / die ihnen ſo ahn ich waren / 
als wann ſie lebenten; dieſelben aber zu färben / muß man Spick ⸗Oel mit Fleiſch⸗ 
Fard gaafiragen / zu verhindern / Daß ſie nicht glaͤntze. Dieſe Art —— 


40. Lebendige Perfohn n / oder was man will / mit Wachs ſauber 
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denen Mohlem und Are fehr dientich / welche einen Theil deß Le bes abformen 
koͤnnen / was ſie begehren / ihnen zum Muſter zu dienen. 


= au Medaillen und Figuren von rund⸗ erhobener Arbeit zu machen’ 
3 von Gips / wie einen Jaſpis. 


Hier hat man eine Apothecker⸗Spruͤtze / und an dem Ende der Spruͤtze ein 
Blech / das voller Heiner Loͤcher iſt / als die Löcher an den Nehe⸗Nadeln / etli⸗ 
che kleiner /etliche groͤſſer; hernach folleman haben einen Teig / oder Maſſa, von aller⸗ 
haud Farben die klar genug / und nicht zu viel ſeyn / dieſes thut man indie Sprügen / 
herwach ftöffet man mit den Stock darauf / und machet / daß die. Erde durch die kleinen 
Loͤcher gehe! welche in dem eernen Beche ſind / am Ende der Spruͤtzen / ſo wird man 
ſeinen Teig sank in Heine Fäden gebracht haben; Die es ſchneydet manbefonders vons 
- einander. Nehmet die gedachte Faden von Gips mit dem Daumen / und fuͤllet die 
Forme mit dem gemachten Teig / als wie geſaget iſt / von Kreyden / gelben oder rothen 
Daoger polliret / und fürniffet esinachdem man ihme zuvor einefage mit Fiſch⸗Leim ges 
N Arie werden de Formen anzufehen ſeyn / als wann ſie von Jaſpis gemachet worden. 
n ſtatt deß Teiges fan man auch mit Jaſpis formen. 


42. Auf eine andere Art. 


Nehmi einen T Teig von allerhand Farben wie oben gemeldet / nemlich von Laſur / 
Bboce — Gruͤnſpan / Weiß / Schwartz / Braun: roth 
und Gelb⸗ braunzmachet jede beſo ders an mit Gumm⸗Waſſer / und machet don je⸗ 
Der Farbe ein mklelen Kuchen / als role die Deckel zu den kleinen Paſteten / mit la 
hs Rell⸗Holtz / yernach traͤgt manfeine Farben / eine nach der andern auf / und wan ur 
einen auf den andern gejügetz und die Farben nach der Ordnunge eingethelet / nemlich 
Laſur nach der Pomer antzen⸗Farbe oder Weiß / und alſo mit den andern Farben/ 
gehet man als dann mit dem Roll⸗Holtz daruͤber her und wann ſie außgetrocknet ſind / 
ſo rollet mau ſie zuſammen / wie ein zuſammen gerolltes Pappier / in Geſtalt eines Ste⸗ 
ckens; alsdann ſchneydet man mit einem Meſſer von dem Ende kleine Scheiblein ab 
als wann es Ruben wären / Undleget die gefihnidenen Stuͤcklein in die Forme und 
druͤcket fie mitdem Daumen ein’ und warn ſie voll / machet man ſie feſte / und gieſſet 
feinen Teig darein / und ſtecket Eieine eiferne Stäblein an die dinnen Deiter. - Here 
nach / wann es trocken / ſo pollieret man es mit einem Zahn / und gluͤhet es wieder auß⸗ 
nachdeme man esmit Laimen uͤberſtrichen. 
Man kan kleine Teutſche Spiegel / die in weiß eiſernem Blech eingefaffet ſind / 
darein thun / nachdeme ſie zerſtoſſen und darzu gethan worden / wie oben gedacht / 
ſo wird man eine Figur haben / Die einen groſſen Glantz von ſich geben wird / Indem 
d ne ihren Slankı wann Al e geſtoſſen werden / nicht / wie andere Dinge / 
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Der curioͤſen Kunſt / und Werck⸗ Schule. 
43 Plantſchen zu gieſſen von Silber / wie ſolche auf deyen 
Müng-WVefengebaublib 


Man läffet einen Kasten von Brettern zufammen machen ı / 
füllet felbigen mit_gehörigem Form / Leimen an / aledannhatman 
eine Form von Eiſen / 43Eckicht / in der Dicke und Langer / als 
man die Plantſchen haben will / darmit ſticht man ſo viel Formen 
als man will / in beſagten Leimen / wann ſolches geſchehen fü: 


nimmt maneben dergleichen Holg / überftreichet e8 mit einer Fet⸗ 


tigkeit / und hältes aueh in befagte Formen / folaffenfich hernach 
folche von Silber defto beffergieffen 7 und dann wird es erſtlichen 
durch den groffen Hammer oder Streck⸗ und hernach Durch Das 
Juſtir⸗Werck gehen / inder Dicke ale man eshaben Nu dar 
mit aber das Silber defto beffer auß dem Tiegel flieſſen mag / ſo 
wirfft man durch Wachs y Unſchlittund Pech gezogenes Papier 
auf unter waͤhrendem Außgieſſen auf das flieflende Silber / 6 
leibet ſolches in ſtaͤtem Fluß, und laͤſſet ſich ſauber und nett abs 
gieffen. ꝛc. | rn 
44 Noch eine andere Fi Silber-Plantfchen zu giefe 


+ 


Man laͤſet ihm 2, Blatten von Meffing machen / als A, B, 


N 








Dar 
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‚ Dane legt man folgende Form/C.inder Dickeals mandas® Silber haben will: 
| ann man nun Silber darein gieffen will / fo fchmieret 
‚man beyde Blatten A. B. mit Wachs / richtet es dann 
_ jufammen 1 und umfaffet es mit einer Zwingen. /D, und 
ON: das flieffende Silber MN ꝛc. 





4 s Mit Sibber belegte zinnerne Blatten zu gieſſen. 


Die Forme darzu iſt alſo von Meſſi ing / 
N über folche wird das Silber bioß in 
der Dicke wie es zur Leoniſchen Arbeit ges 
braucht wird / dann wird die andere außge⸗ 
ſchnittene Blatte B, geleget ı das Zinn dar- ⸗ 
ein Ei dann wird ſolches unter die 
—— gebracht. 
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Die ſchoͤne Kunſt / allerhand fehöne Metallene und Feuer⸗ 





Spiegel zugieffen/ auf unterſchiedliche Art und Weit] 7 
 wiemanfelbfinwil. — se 
um. I, ir je | 3 


Rſtlich müffen gute Formen gemacht werden / von gutem Haar⸗Leim / wie 
bhernach deſſen Bereitung felget / in ſolcher Form und Geſtalt als man den 
SED (Spiegelhabenmill / und iſt das Fuͤrnemſte gethan / wann die Forme nach 
dem Zirckel recht geſchnitten iſt / dann fo ſolches nicht iſt / ſo iſt er zu ſolchem Werck 
untüchtig weilen er eine Radus nicht wohl zuſammen in Die Enge ſammlet / und von 
fich wifft / weiches alles auf die Form ankommt / eb dieſelbige wohl oder uͤbel ge⸗ 
maͤcht ſehe. Dann einen Spiegel gieſſen und polliren iſt keine Kunſt / kan es ein jed⸗ 
weder Öleckengiefler thun / aber eine gute Spiegel Sorme auß gutem Zeug oder” 
Mixtur gieffen und wohlpelliven halte ich fuͤr eine Kunſt. Anbelangent zum erſten die 
Formen / wie ſolche nach dem Zirckel ſollen gemacht werden / auß freyer Hand / mit 
einem außgeſchnittenen fcharffen Eiſen / darmit dieſelbigen nach rechter Proportion 
geſchnitten / iſt mit fo wenig Worten nicht zu bedeuten. Man "ehe ſich Derohalben 
" wohlum daß maneine Kugel bekomme / die wohl und correct g drehet jene und fürs” 
mefeinen Spiegel darüber / alfa / erfilih mache eine Mirtur don Mehl undgefiebs 
ter Holtz⸗Aſchen / und wälge diefelbige mit einem runden Holtz zwiſchen 2 gieiche Dich a 
ſchmale Holß / gleichwie man einen Tätig von Mehl und Butter wälgert, Pafteten 
und Dorten darauf zu machen / und muſſen die Holger / Daranf du malgerit 7 eben” 
fo dick / oder einwenig dicker feyn ale der Spiegel den du gieſſen wiht oyn ſolle/ dar⸗ 
nach fegeeizen Zirkel darauf / und zeichne dir ein Stuͤck ab / ſo groß und dreit du ei⸗ 
nen Spiegelhaden wilſt / und ſchne de mit einem Meſſer folchenherauß / und lege hn 
auf die Kugel / welches die Gieſſer einen Deckel nennen / beſtreue denſelbigen auf ei⸗ 
nem Sieb oder Tuͤchlein mit ungeloͤſchtem Kalck / und lege herna h dem zugerichteten 
Haar⸗ Leim ungefehr2 quer Finger dick daruͤber / und ſo das Stuͤck groß iſt muͤſſen 
Neine Eiſen oder Drath Creutz⸗ weiſe darein gelegt werden / welche Die. Form halen/ 
daß dieſelbige ſich nicht biege oder breche / wann nun das eine Theil der Form auf der 
Kugel an der Sonne / sder andern Feuer: warmen Dit etwas erhartet und trocken 
worden iſt / fonimmtmandaffelbigemitdem Dicken von der Kugelab + leget«s auf 
eine Höhle / Darauf esallenthalben fein wohl ruhe / mit dem Dicken uber ſich ſtreuet 
Darüber auß einem Tüchlein / wie oben geiagt / gepulverten Kalk oder Kohlen Ges 
ſtaͤub / und machet dasandere Theilder Formen auch darauf fegetdiefläigean Die 
Sonnen oder zum Feuer / daß die elbige fein lan gſam trocken werde / und nicht reiſſe 
| J sh wann 
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" van folche trocken 7 ſo nimm beyde Theilen der Formen von einander / und den 
.Ditenherauß 1 ſetze behde Stuͤcke der Formen mit dem innerſten Theil gegen einan⸗ 
der / doch daß auf das wenigſte ein gute quer Hand darzwiſchen ſeyn moͤge / und lege erſt⸗ 
ſch nur ein wenigdebendige Kohlen darzwiſchen / auf daß die Form gang trocken 
werde 7 wann ſie nach nicht ware / / darnach mehr Tode Darzu / undje langer je mehr / 
biß über Die Form hin / und laſſe diefdbige auf der glatten Seiten wohl ergluͤhen / 
„ann aber. die Forme groß und Die warey ſo Fan cin Feuer diefelbige nicht genug 
‚brennen / fondern müflen mehr Kohlen beygeleget werden, ſo lang / beß die Forme 
inweundig auf der glatten Seiten weiß gluͤhe / darnach laſſe das Feuer allgemach auß⸗ 
gehen / und die Forme erkalten ı Doc) nicht gantz / ſondern nur fo war / daß man 
die elbige antaſten koͤnne + und ſtreiche rein geliebte Aſchen / mit Waſſer angefeucht / 
mit einem zarten Penſel behend daruͤber / welche Aſchen Die Heinen Köcher und Riſſe / 
da die Haar außgebrannt ſeyn / wieder Dicht zu machen / und die Forme glatt daͤr⸗ 
innen wird / dar ach lege beyde Seiten / wann em Inguß darinn geſchnitten / fein 
ſauber 4 auf daßnichts unreines darein falle/ wieder auf einander / und binde Dies 
ſelbige fein gemach am mit kupffern oder eiſern Drath zuſammen / und ſchmiere mit 
agr⸗Leimen rings um die Form / die Oeffnung da dieſelbigen wohl zuſammen 
treffen.’ wohl zu / und fetze einen Inguß oder indenen Trichter darauf / und darnach 
die Form in trocknen Sand / biß oben zu / undunterdeflendudie Form brenneſt / und 
urichteſt muſt du deine Mixtur oder Metall einſetzen / und ſchmeltzen laſſen / auf 
6 die noch warme Forme geſchehe / wann nun das Metall wohl gefloſ⸗ 
fen / undtreibet u. ſo wirff ein Tuͤchlein Durchs Wachs gezogen darein / indem ſol⸗ 
hes brennet / fogiejje unter derſelbigen Flamme das Meiall indie warme Forme / 
and ſiehe zu / daß keine Kohlen oder etwas in den Ofen in den Tiegel gefallen / und 
| das Gieſſen borhanden oder mit dem Metallindie Form komme / und den Spiegel 
perderte. Wann nun der Spiegel gegoſſen / ſo laſſe denſelbigen erkalten in der 
Form / wann der Zeug im kalt weren nicht ſchwindet; fü es aber eine ſolche Mirtus 
waͤre / die im kalt w rden ſchwinde und kleiner würde / ſo muß man den Spiegelnach 
dem Guß alſobald auß der Forme nehmen / und mit einer Erden oder eiſern warmen 
Gefaͤß bald zudecken / und darunter erkalten laſſeir/ wel her ſonſten / wanner bes 
Sinne kalt zu werden und ſchwinden wolte / und wegen der Forme nicht koͤnnte zu 
Stuͤcken ſpringen wuͤrde 7 was dieſes aber für Metallen ſeyn die nach dem Guͤß 
Heiner werden / und ſchwinden / wirſt du hernach hoͤren. Dieſes Sieffen iſt nun der 
gemeine Weg/ Formen zu machen / der ſich Die Kupffer⸗Gieſſer auch gebrauchen, 
md die Spiegel wohl auf ſoſche Weiſe Eöntnen gegeſſen werden / mann man nur ets 
dasdarinnen geubetift 5 ſonſten ſind noch andere Wege zugieffen / als dag man ein 
Jatron in ein Gieß⸗ Dand von Spath / Zieg l⸗Mehl und anderer zarten Erden fors 
me ı gleich wie die Kupfſer⸗Gieſſer im Braus haben / laͤſſet ich aber nicht mir groſ⸗ 
fen Stucenthuny fondern koͤnnen nurk.eine Ding auf Diefe Weiſe gegoffen werden 
derohalben nichtmehr Zufagendarvon noͤthig iſt. 
Erſter Theil. | Bbobb Die 
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se 2 Der curiͤſen Runfb-undd erck⸗Schu 
Dieduie Ieifezuformeu ) (welche die beſte / doch aber hergeg ann mar 
| nicht darinnen geuͤbet iſt / am ſchwerlichſten zu treffen iſt /) — Br iche bon 
Wachs einen Taͤig oder Patron / durchwaͤlgern zwiſchen weh Hoͤltzern / gleich 
beyden erſten Formen geſagt / und lege dieſelbige auf die Kugel 7 daß fi ſich d 18 waͤch⸗ 
ſerne Blatt datnach forme / und laß an einem kalten Orterharten / nim dieſelbihe 
ab / und ſtreiche mit einem zarten Penſel nachfolgende Mirtur darauf s undiagm 
‚Schatten trocknen / Darnach lege von Haar⸗Leimen ı oder quer Fingers rein 
Kleid rings um die machferne Patron herum 7 und laß auch trocknen ‚ foiftdi diefeForn 
bereit und fertig; das Wachs wieder herauß zu bringen / thue ihm alſo / fehneidemie 
einem Meſſer in die irdene Form ein rund Loch / eines Fingers dick / biß auf das 
Wachs / und ſtelle darnach die Forme / wann ſie zuvor wahl trocken iſt / bey ein 
Kohl⸗Feuer / mit dem Loch unter ſich + ſo wird das Wachs darein ſchm ltzen / und. 
zudem Koch herauß lauffen / in welche Foren ı die nicht darff gebramn werden aber 
noch warınift / du dein Metall gieſſen ſolſt + faͤllet gar fein und wohl darinnen a 
aber ae Anſtrich auf das Wachs wohl beit ſeyn / daß er / wann de 
außgeſchmeltzet wird / nichtabralle / und mit herauß lauffe / — ads: nn \ 
indene Form dringe / und ſolche untüchtig zum Gieſſen mache / und wirt der Ans 
ſtrich alſo zugerichtet. Blrenne einen wohl⸗ geſch merten Leimen Ha N 
Ofen / auf die Roͤthe / darnach pulveriſire B——— 7 
Kaffe: darvon /alſo / daß du ein gang zart undur begteiflich Pulve er erlangeſt / ſe 
mache trocken » und brenne daſſelbige noch einmalineinem ——— r ſtar 
und nimms auß / reihe ſolches mit Regen⸗Woſſer / und fublimirten Salmiac at — 
einem Ne bſtein wo lan / gleich wie die Mahler ihre Farben anreiben / in ſolcher 
Dicken / daß man darmit mahlen koͤnnte / ſo iſt die Mytur bereitet — 
halt das zarte Pulver beyſammen / und machet daß es mit dem Wachs miht auß⸗ 
lauffe / der zatte Anſtrich / oder gebrannte Erden gibt ana gap —— 


Guß. 


2 sormind witm ede Mieldrsonmanbi&pe pieg: J gieſſe 
Es werden zu den Spiegeln unterſchiedliche ja viele hand Nen — 
fen gebrauchet / i ader immer eine beſſer ale die andere danınje haͤrter dieſelbige | 
BA ſt / jebeilerdie Spiegel werden ı Daun je harter ein Metal Eder LEI je 
beſſer und reiner esfich fehleiffen und polliven laͤſt/ und it nicht nug * 9 N Di ‚ 
| tucha. t und alaflicht 7 99 auch auf dem Strich weiß er ann ſo Die irn 
roth iſt / weſches von zu viel Kupffer oder ſchwartz von fo viel‘ Eifen edit un J 
von zu viel Zinn kommt / ſo gibt es Feine natürliche Reprefentation ‚ fondernandere 
die Farben / und Geſtalten nach feiner eigenen Farbe / als mann zun.e ‚Kupffer data | 

bey iſt / fo gibt er alle Ding viel röther / alsfievon Naturfind und fo von au 

dern zu verfichen / welches dann RR taugt muß derohalben das Dad febt 1 

| fon 
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‚feonytwannes Nratäirlich weifen ofle. Doch wanndie Spiegelnur zum drenner / an⸗ 
unden / oder andern Gebrauch jollen gebraucht werden, ſo ift nichts Daran gelegen / 
hie die Farb / fon 




















en q en | 9.dasder Zeug nurbarterfeye/ und ſich wohl polliren lafz 


f will Devohalber eine Mixtur , welche ich unter allen für die befte befunden habe hies 
ber ſetzen. Nimm duͤnn gechlagen roth Kupfer ſo viel du wilſt in Eleine Stuͤcke ge⸗ 
nitten / a Theil darzu Theil weiſen Arfenic mache die Blechen naß mit Liquo- 
© Salıs Turtari und mache mit den gepulverten Arſenic, und Kupfer-⸗Blech im⸗ 
‚mer eine lege unter die andere oder ſtreue Den Arſenic uͤber dieKupfer⸗Blech folang 
big Die Ziegel voll ſeyen / darnach geuß Lein⸗Oel darzu / daß das Kupfer mit den Ar- 
"Tenico bedecket feye + und lutire einen Deckel beheb auf den Tiegel / laffe dos Lu- 


— und ſetze denſelben in eine Sand⸗Capell / daß nur das oberſte 


e 






n Deckel herauß ſehe mache allgemach ein klein Feuerlein darauff und je länger 
je groͤſſer / ſo lang big der Sand ſo he ß werde / daß alles Del darvon rauchen Fünne / 
vird unter deſſen das Oll an den Kupffer einen reinen Grund machen und dei Ar- 
| BDA RN NEE Dee eingehergleich wie ein Delzin ein trocken 
Leder ı oderfege. den Ziegel mit den Arſenico, Oel und Kupfer / unter einen Roſter - 
und lege Feuer auf den Roſter / allgemach biß das Oel mit den Arſenico bey den 
Kupfer koche / und allgemach verrauche / laß darnach erkalten / und brich den Tiegel 
auf / ſo muſt du das Kupffer finden von allerhand Farben / in ſonderheit wann du an 
ſialt Arſenic Oripigmentum genommen haſt / und aufgeſchwollen / oder noch drey 





* 


mahlen ſo dick als es zuvor geweſen / und gang bruͤchig oder friabel ſeye / ſolches Kup⸗ 
I nimm 1 Theilund 2 Theil Mefling ſchmeltze dieſe beyde mit fehnellen Feuer zus 
Sammenalfo / daß mit erſt der Mefling flieſſe / darnach das bruͤchige Kupfer darzu ge 
"than undzufammen fliefje ‚und auß zoſſen werde / ſo haſtu ein Metall / welches ſo hart 
ift das mans mit keiner Fellen arbeiten kan / und iſt doch nicht ſehr bruͤchig / ſendern 


wie ein gehaͤrter Stahl / darnach man viel Dinge gieſſen und. an ſtatt Staͤhlern In- 


Arumenien gebrauchen za. u. Rn 
Deieſes harten Metalles / nimm 3 Theil und ı Theil gut fein Zinn Darunter Fein 
Blechiſt / gieſſe beyde zufammen / ſo iſt dein Zeug oder Metall fertig Spiegel dar⸗ 


von zu gieſſen / dieſer Zeug iſt ein ſehr hart und weiſſes Metall / giebt ſehr ſchoͤne und 
gute Spiegel. Wer aber ſo viel Wercks und Arbeit nicht thun will der gieſſe feine 
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Spiegel von 3 Theilen. roch Kupfer / und ı Theil feinen Zinn und einen halben 
8 heil weiſſen Arfenic „giebt auchgute Spiegel / brechenaber bald / fo wohl in gieſ⸗ 
fen alsin der Pollirung / darumb man deſto fürfichtiger darmit umbgehen muß/wann 
ſie gantz bleiben ſollen. re 
73 Von Pollivung und Ölatmachung der Spiegel. 
Woann ein Spiegel ſchon noch fo wohl gegoſſen / und nach rechter !Proportion 


formiret iſt / und nicht wohl polliret wird, ſo iſt er Feiner Wuͤrde / dann in den Schleif⸗ 
fen ihme leichtlich an einem Ort mehr 5 9 sie Fan genommen — 
BEN. | * 2 er 
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Der curisfen Kunſt / und WerSchuler + 


der Spiegel verdorben iſt / ſollen derohalben Diefelbenianeinen Rand wie es Die Zinm 
der Kuper⸗Geſer gebrauchen / erſtlichen mit einen ſcharffen Sandſtein Daß gröbz 
fte laſſen ablauffen / darnach einen zeinen Schleiff⸗vder We gſtein mit Waſſer daran 
halten / biß er ſchoͤn und wohl geſchliffen iſt dann von dem Rad abgenom men / denſel⸗ 
Ben über Zwerg auf einen kleinen hoͤltzern mit Leder be chlagenen Raͤdlein darauff llein 
pulverſirter Schmirgel geſtrichen ſolang laſſen gegen halten biß alle die kleine Ring⸗ 
fein die er im umblauffen an dem Drehſtiehl bekommen’ gang und gar nicht mehr ge⸗ 
fehen werden / fondern einen Zwerch⸗Strich oder Faden erlanget hat /darnah (ol 
man noch ein ander Nädlein mit Leder beitrichen oder beſchlagen daranffeinvein ge⸗ 
fehleimbter Blutſtein und Zinn⸗Aſchen geitrichen ift haben und Ben Spiegel ſo lang. 
Dem erften Fadennoch- daran halten / biß er ſchoͤn und glang genug iſt / und mülfenfüle 
che Spiegel für feuchter Lufft darvon fie anlauffen / wie auch für allerhand Athem / bes 
behütet und bewahret werden / und ſo er ja angelauffen iſt nicht mit eimen jediwedern 
Woͤllenen der Leinen Tuch, ſondern miteinenreinen Bocken oder Hirſchleder dar⸗ 
auf ein wenig reiner Zinn⸗Aſchen geſtrichen feye auch nicht Ereugmeißhin und her: 
fondern allezeit nur einen Strich über zwerg aleich als er iſt polliret worden / abſtreichen 
und wieder ſchoͤn machen.. | RL ——— 
Auch Eonnen ſolche fpecula Concava mit ein ſtůck Bley welches darnach gegoſ⸗ 
fen mit Schmirgel und Waſſer gefthlieffen / und hernach miteinen reinern Schmir- 
geb auf Bley und endlichen mit Blutſtein und Zinn⸗Aſchen glaͤntzicht gemacht wer⸗ 
den; deßgleichen auch nur mit Schleiffund Wegſteinen / alfo das man erftlich einen! 
groben und je laͤnger je zaͤrtern Stein nehme / und zu letzt mit Zinn⸗Aſchen den Glautz 
geben / deßgleichen Fan man Daß euſere Theil deß Spie els oder p rtem Gonvexamı 
auch Schleiffen und polliren / giebt kleine Geſichter und wirfft die Strahlen von ein⸗ 
ander oder verfpreitet derſelben / hingegen Der innere oder hole Theil ſammlet und groß 
machet auch die Geſtalten herauß wiff tt 
Die es feyenun geſagt wie man einen Speculum Cancavum damit man die’ 
Sonnenſtrahlen ſammlet / gieſſen / ſch eiffen und polliren ſollen Wiewohlen von ob 
beſchriebener Mixtur, auch andere Geſtalten der Spitgel koͤnnen gemachet werden / 
welche wunderliche Geſichter geben / und auch ſonderliche Dinge darmit koͤnnen zu: 
wege gebracht merden / als da eyn Cylindrica, Pyramidaliaz Parabaltca undandere! | 
Sectiones derfelbigegehöret aber hieher nicht/alles auf einmahln zuentdecken. IE 
aber unter allen Feiner welcher zu mehr Handlungen fan gebraucht: werden als eben! 
dieſer den ich allhier zu machen gelehrt habe, Doch muß foldyeraufsiweniafte 2 oder 
3 Spaunen Indiametro haben/ wann manermas Fruchtbares Darminfülle außriche: 
gen / wiewohln einer von einer oder zwey Spannen / auch viel Radios fammlety alfoı 
dag man auch damit Zinn und Bley in der. Sonnen ſchmeltzen kan / wann. er gut iftv 
doch je gröffer je beffen. N | | BE | 
Und ſollen auch alle Specula Coneava zu diefen Werck nicht tief ſeyn naufdas 
chre Radii deſto weiter von Spiegel fallen / und bequem ſeyn Biere | 
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Fofte Theileiner Kugeloder auch wohl der zofte Theil noch 



















Schnitt Davan. daß meinte Meieeili geleges iſt / wohl 











nn Baptiftz Part Metalliſche Spiegel⸗Kunſt 
Bann in Warabaifcher Metalifcher Spiegel zu machen it / fo wird auf ein 
Kupfern Bl er eine Haͤltzerne Taffeh / die Parabotıfihe Lınie ‚gerieffen I waß 
| efeilet / damit dieſelbe gleich glat und wohl polliret fene/ / muten 


aufſet Demfefden ft, abyefeilet/ damitd ud 
darein wird eine Achſe geſteckt / und eine Hand habe daran gemacht / daß man das 
PR deito bequemer herumb Drehen und ziehen. kan 5 unten legt man guten mie 
Spreuund Rogmift wohl angemachten Laimen hin / und drehet das Blech alfo da⸗ 
innen umb 1daf esrecht Hohl undeine gehörige Sorme darauß werde dieläf man - 
mocken waden hernach ftreuet man Aſchen Darum und ſchlaͤgt wieder Laimen dar⸗ 
auf in gebuͤhrender Dicke / und haft es beym Feuer oder bey der Sonne trocken wer⸗ 
den; Dann nimmt man es herauß Denn von der Aſchen gehetesgerneab. Die 
bende Stück nunftellet man wieder ineinander / daß ſo viel’ Dias darzwifchen-bieie 
bet alsder Spiegelfolle Dick bleiben und werden. —— KR, 
Manm nun allestrogenift/fogräbermandiefe Form indie Erde / nnd laͤſt aber‘ 
inguß frenrundetliche Lufftiöwer ı Dasdie Lufftberaußfahrenkünne. Silsdant 






macht man eine ſolche Miſchung / man nimmt emen neuen Tiegel der wohl Feuer 
halt/ und beſchlaͤgt den inwendig mit Laimen / das er ſtaͤrcker halte / und laͤſt ihn tro⸗ 


eEenmwerden / und wiederholet ſolcheß 2 oder 3 mahln / den ſetzt man zum Feuer / und 


iſi darinnen LE. Weinſtein fehmeipen und eben fo viel Erhſtalliniſchen Arlenic;, 
| Wenn man. nun jlebely daß es rauchet / wirfft man hinein 50 Pf. alt verbraucht 
Kupfer, daß laͤt man 6 oder 7 mahlen fehmelgenz daß. es ſich wohl veinige / und Die 


Schlacken daran kommen / hernach thut man Darunter 25 Englisch Zinn dig alles’ 


JA man unter einander ſchmeltzen ‚dann nimmt man etwas darvon / mit einen Eiſen. 


* 


herauß und probieret es / ob es bruͤchig oder hart ſeye. Iſt es zu bruͤchig ſo thut man 


* 


mehr Kupfer hinem ziſt es zuhart / mehr ginn; und alſo laͤſt man es ſchmeltzen biß 


ein ·Theil verraucht / wann es qun gar und recht iſt / wie es ſoll / ſo wirft. 2 Untzen Bor⸗ 
rax hinein/ und laͤſt ſolchenauch verrauchen / harnach geuß es auß in die Forme⸗ an) 
laſſe es kalt werden. Wann der Spiegel nun erkaltet/ ſchleifft man ihn ab mit Bim⸗ 
fenftein. und drauff mit Schmirg· Pulver zund wann alles wohl eben nnd set tr" 
pollirt man ihn mit Frippeli und giebt ihn endlich den Glantz mit Zi 
weinſtenthun nur den dritten Theil Zinn zu den Kupfer / daß es de 


in-Afihen, DIE 
ſto haͤrter werde 


„and befferzu polliven ſeye. 


Y 


r 


MNaoch auf eine andere Hut. in a | 
Wann man hohle / runde und andere Formen Spiegel / wie auch die Paraboli⸗ 


machenʒ 


ſchen (und Hyperboliſchen) Arten —— ı fo kan man eine Forme von Wache 
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* 









machen; Dann dßß lAft ſich am füglichften mit den Händen handeln und 





andere Form bringen / und dient alſo am beften zum Perek / wann num 


fine Form inder Figurzin welcher manden Spiegelhaben fill fertig iftı {6 beft 


man fiemit folgender recht zu bereiteter Erden / mit einen fubtilen. Pinfel biß fie simbs | 


eſchm rt 


lich dick angeſtrichen iſt; darnach ſchlaͤgt man einen andern Laimen darauff ſo ſiarck / 


daß es ein geſchmeltzt Metall außhalten moͤge / und vo 


n Feuer nicht zerſpringe / oder 


zerbreche; doch laſſe man ein klein Loͤchlein / dardurch das Wachs heraus gelaffen 
und das Metall hineingegoſſen werden koͤnne: Dann laſſe man es an der&onnen 


trocken werden; Hernach giebe ſtaͤrckere Hitze daß das Wachs zerfihmelger und her⸗ 
auß flieffez endlichen giefet man in dieſe hole Formen / weil fie warm ſind; Daß ges 


ſchmoltzene Metal’ und läft eserkalten ı ſo iſt der Spiegel gegaffen in der Geltaltiwie - 
manihn haben will / der &rden welcheman brauchen kan / find viel: ale Schmirgel / 






Trippel / Bimsſtein / Sand Fiſchbein von Balck⸗ Fiſchen / alt Ziegel⸗ Mehl geftofleny 
gebrannte Bocks⸗Knochen / Eiſen⸗Roſt / und viel andere dergleichen geſtoſen⸗ 


dieſe Ding ſoll man recht klein ſtoſſen / und ſubtill durch ein Sieb fieben ; wieder ftoß 





inge mehr, / 


fen und reiben oder mahlen / darnach in einen Geſchier aufn Feuer laffen glühenrauf 


einen Marmolſtein reiben und folange handeln, biß alles zu den fubtifeiten Mehfwers 
Fan. Nach dieſen werden fie Durch ein Waſſer oder Leder noch ubt 
macht. Alle oder ein Theil davon werden mit nachfolgenden. Waſſer befeuch 


de / daß man e8 zwiſchen den Fingern nicht empfinde / und es der Wind weg wehen 


er ge⸗ 


ches man das Monſtruum nennet/ man ſetzet einen Topff mit Salßgefüllet in Koh⸗ 


len / wann das Saltz hat aufgehoͤret zu krachen ſo falvirt man egin 
Will aber jemand die Erde mit Brandwein anfeuchten / ſo kan 





in die Forme gieſſen wann fie gleich kalt iſt fonderlich ſt andeme / am meiften gelegen 


man das Metall 


duß die Erde das geſchmoltzene Metall annehme; denn Trippel nimmt das Gold auf. 
Der Sand das Bley und Silber: Der Muͤhlen⸗Staub das Kopfer / und kan man 


ſolches nicht allein zur Spiegeln / ſondern auch zu andern Sachen brauchen. 


Die Mixtur fo zu Mietallen-Spiegeln gebraucht wird. — J—— 


Wird gemeiniglich bey allen al d gemacht; Mann nimmt Kupfer und drey⸗ 


mahlen fo viel Zinn einwenig Weinſtein und Arlenic, und laſt es flieſſen / daß es | 


wohluntereinandergehet. 


Etliche nehmen Zinn 3 mahlen fo viel Kupffer sein wenig Spieß⸗Glaß Silber 


Andere nehmen Bley und 2 mahlen ſo viel Silber oder auch ander Metal. 
6 Von Polliven der Merallen-Spieg, 
Bißher haben wir gelehrt wie man Die Spiegel» Formen fole ; Nun ift no 
uͤbrig zu weiſen wie ſie zu polliren; Iſt nun der Spiegel flach / ſo bringt man ihn auf 
die Pollier⸗Muͤhlen iſt er aber hohl oder rund fo muß man ein Holtz zu richten / nach 


nach 


Br 


deß Spiegels Figur und diß mis Pech drauf kleben / daß er faft daran bleibe: Dane 
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| 
| 

u 
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ach mı ‚ihn mit ſubtill gepulverten Schmirgel vermittelit eines Tuches oder 
vohl reiben /datnach mit Elahren zu Mehl gemachten Pimfenftein recht. ab, 
fättenoder mit Zinn Afthen und Trippel unter einander gerichtet / wohl abreiben, 
Zur Testen Pollitung aber / mas.man Weinſtein / Ruß/ Weyden⸗Aſchen und 
 Macholder-Holg-Afhen brauchen / ſo wird es überauß ſchon geglanget/der Schmir⸗ 
bereitet /monniummt De beiten, reibs und fege ihn Dutch ein Tuch 
und feue teihn nit Waſſer⸗h von i Fioeit ernashzufehen, bei Deh Kir hero 5 Eee 

Kun Buch von Kiecht und Shan nn 
j 7 Wie man die Sormen. 





















en ‚der: Metallinen Spiegel bereiten 
Ba oolle. | 
Auf wasfür eine Art manflache Cylindri Kegel und Piramidalifche Spiegel 
Formen bereiten folle kan ein jeder vor fich leichtlicyen veritehen /'da herentgegen die 
lliptiſche / Paraboliſche und Hyperboliſche ſchwerer zumachen feynyund weilen dar⸗ 
durch in Catoptricis die groͤ ſeſien Wunder verrichtet werden. Als wollen wir mit 
‚wenigen darvon allhier handel. | 
Will man nun eine Forme vor einen Elliptifchen Spiegel machen, fo verfahre 
wman al o 3 Beſchreibe auf ei nen eifernen. ober Füpfjernen Blech’ oder auch aufeiner 
 hölgernen Taffel eine Ellipfin deſſen groſſer und Bfeiner Diameter, die begehrte 
- Qualität def Spiegels hahe was auſſer der Elliptifchen Linie fich befindet fehneide 
hinweg / Damit allein-die Eliptiſche⸗Floͤche AB bfeibe, die man mit einer Feilen 
fein glatt abfeilen Fan / Damit nun dieſes deſto füglicher geſchehen koͤnne als wollen 
1 Bu lehrnen / wie dergleichen Elliptiſche Figur auf befagten Blech 
maoͤge aufgeriſſen werden. | 


. — * * 
Die erſie Art. 
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Zohe die geradePinie A B und eine andere C D die AD in E gerfehneidet 
und beyder Theus zechte Winckel machet / dann fehneide auß den Mitte Dunct — 
— | aun⸗ 
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re } 








nemblichen EF, E G, und fünters E I, E 
FG. nach) belieben die Linin HR, H L,I MI 





Wweiter auf den Puncten H in der Weite HL 
"sen I ioder Welten IM den Bogen MN. 
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Nimm in einer geraden Liente Wweh Banden A und B. unbe auf 
mit gleich eröffneten Zirckel / zwey Zirckel die ſich in C und D durch ſchnei 
ziehe die geraden Linien CA G, CBH, DAE, DBF, 
Puͤncten D. in der Weite DE ven Bogen ER, ‚and aus C. in der Weite 
E H. den Bogen G H. fo. haftu die —— * 
Daß noch dieſe / noch die erſte Art eine rech e eu 


weßwegen man ſich der. ſolzenden diſtte⸗ ** EN 
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Der groffein Diameter der Ey- Form feye AB. der Fleinere C D. die fehneide im anı 

‚dern Binde Mechtdurebin E-dannnehniemanin AB. bie zwey Puncten F und 
-G. die vonE.’eine gleiche Weite haben / nach belieben/darein ſtecke man zwey Steff⸗ 
er und Dindeumbfelben einen Faden / der gedoppelt auß F big B langst/ allda made 
Ahan maneinen Kuotten / und binde.ihn aljo zufammen / wann nun Die;es geſchehe / 
fonimmden Griffel undftrecfeden Faden alſo aus daß erden Triang FCH, 
Forme / und be, den Be a a — Daß er de Faden immer 
dusſpanne / oiß die Figur nach Wunſch aufgeriſſen zu ſehen iſt. * 
N oemeltier Eliptifher Süiche AB. füge die Achſen C D. bey die Handhe⸗ 
ben GE, habe» darmit verfertige man Die zwey Stuͤtzen A F. und BG. auf Sie 
man die n mis den Elliptiſchen Floͤche legen und ſelbe darauff herumb tre.ben 
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Zwiſchen die Elliptiſche Floͤche und die Stuͤtzen lege man Gips / geſpreueten 
J ot bon ni — Achſen mit der Elliptſchen Fiorhe herumb big Die 
unten liegende Materie eine hoehle Elliptifche Forme bekommen / fo haſt du den El⸗ 
pifchen Model / nemblichen das Weiblein / dieſe laſſe bey dem Feuer / oder wo du lie⸗ 
after Theil, | Ecee Er ER 


8 







570 Der curioͤſen KRunſt⸗· und Werck⸗chuiee 
ber wilit ander Sonnen trocknen’ und beftreuet ihn innerlich mit Achen / und drucke 
vor den andern Model/ nemlid) das Maͤnd lein/ emen andern Leimen / von geſchick⸗ 
licher Dicke / und trockne ihn ebener maſſen wohl. Dieſe zwey Forme verein.geuns 
ter fich nemlichen / daß der erhobene Theilin den hole hiaein komme / und zwiſchen 
beyden ſo viel Raum bleibe / als dick mon den Spie el begehret / und grabe fie ald 
beyde in de Erden nurdaß oben ain Loch neben gndern Lufft-Löchelmehroffen biei 
ber damit die Lufft außdaͤmpffen koͤnne / die oben bereitete Materie aber gieffe ſo dann 


a und (aß erkalten / undpgliereihn hernach auf die ehe / wie beſagt werden 





* 








2* 





Sonſten I wann man hole runde und andere Spiegel / Paraboliſche und Hh⸗ 
parboliſche machen oder Formen will ſo fan mar Die Form von Wachs machens 
Dann diefes lüffet ſich mit Händen ambeiten handlen / und tauget alſo ſehr wohl zu die⸗ 
a Werck. Waunn nun die waͤchſerne Forme / nach Belieben bereitet / und ferrigiftz 
fü beſchmieret man fie mit einen Penſel / mit folgender bereiteten E dein, biß ſie eine 
zimlich: Dicken bekommen / hernach | 





























— 


| jagt man einen- andern Laimen noch carum / 
damiteg neinlichen ein geſchmoltzenes Metall halte und von den Fear nicht zerſprin⸗ 
ge / nur das ein kleines Lochel datinn bleibe / wordurch Das Wachs hera ß ſchelze/ 
und das Metall in Gegen⸗Theil koͤnne hinein gegoſſen werden / hernach er laͤſſet man 
die Forme ander Sonnen wohl trocknen / und gibe endlichen ſo ſtarcke Hitze daß das 
Waͤchs herauß chmeltze / dann gieſſet man in beſagte Form / weilen ſie 
it’ daszerlaffene Metall / und laͤſſetes erkalten / ſo iſt der Spiegel gegoſ 
Erden feynd unterſchieden / die man hierzu gebrauchet zu einen Trippel / & 
San Bins-Steinz Mehlvon alten Zegeln / gebrannte Bocks⸗Knochen /und ges 
brasmıe Schaafs⸗ Kaldsund Schweins⸗ Koͤpff⸗Beiner / ꝛc. Dieſe Dinge zerfiöien 
man nun ſubtill / und ſiebet es durch ein Sieb / dann ſtoͤſſet man es wieder / und mah⸗ 
lets / guͤhets endlichen in einen Geſchierr auf eer Glut auß / und reibetes ferner auf 
einen Reibſten zum aller ſubtileſten Pulver; wann man will Fan mane: durch dag 
Waſſer oder Leder noch ſubtiler machen. Diele Erden feuchter man bernacher mit 
folgenden Waßer an: Man ſtellet gemlichen e nen mi Sals angefülien Topffin ei⸗ 
ne Glut / und laſſet es verkrachen und folvivet es dann Waſſer feuchter man 
aber diefe Eden mit -Brandwein an / fo laſſet ſich das Metall guch indie kalte Forme 
gie ſen. Wannnunder Spi gel gegoſſen / ſo muß er auch polliret werden. Iſt er 
flach / ſo laͤſet man ihn auf der Pollier⸗Muͤhlzubereiten; ift eraber holy oder hat en 
ne audere Forme / ſo bereitet man nad) der Figůr deß Spiegels ein Holtz und machet 
es mit Pech ſeſte daran / dann feylet man ihn wohl mit zant⸗ gemachten Smirgel / und 


dang mit Bnen⸗Stein / zur letzten Polliers und Gutm chung / bedien 


— 








Woainſteins der Weyd⸗ Aſchen deß Kien⸗Ruſſes / c. Danñ darbent komimet de 


Spiegleinen fuͤrtreffichen Glantz. 


* 


— 








* 


“ - er 6% * a. * 
Wie Kr PV Bud a PR — 


N a LINIEN 7 Ben a J ar te * er Bin wa (eh u 
1. Specula Chalybea vocata fiuntex zris partibustribus ‚ ftanni & argenti 
parte una ‚Antimonit ‚(Reguli antimonii ) decima octava parte, alıquı imo 
plures Argentum Compendi causärelinguunt. Sunt, quiexftanni lıbra, æris 
triente, colliguatis jam, ac Tartari uncıa, arfenicı.albı femiuncia additis, ac 
‚donec fummum emittant ſuper prunasdecottis, laminas conficiant,.. Deni- 
que exceptummetallum lıquatum, denuö tabulis ad re£titudinem formatis, 
calefactis, & fundo lachrymz laricis & vitis Cinere lzvigatis in fpeculi figu- 
'ram deducunt. Poft Aqua,&arenatabulz, glutinoamexum lzvigant, inde 
fmeriglio, aut punicelzvi, quartò ftannıicalce, Argentea verö ſpecula mino- 
renegotio miſceantur. Quandoquidem ıpfum perfe ſolùum argentum, qua- 
















frangantur perimlo. 2.00 RR | 
.Speculo quomodo Bonflentur &Seculorum 
0007000... Mistura& politura. 
+ ‚$Siconcavum, vonvexum, diverfeque efformatum fpecum formare qu& 
‚fieris, & parabolam & fe&tionem quam anteäretulimus, cere Archetypum pä- 


rabis, aptıusenimmanibus accommodatur ‚in diverfam reducitur formam, | 


" &aptiuserit operi, ubi quzfita fpeculi figura cerea Archetypum habes, fe- 
- quenti terra rite prapata, tennui penicillo illinas, dum alipuam habuerit craffi- 
_ tiem ‚indefupra crafliustritum alıud manıbus accomdabıs , talisq; folidiratis, 
fuſum fultinet metallum, neviignis frangatur &in partes plures dıffliat, par- 
- vo tamen foramine relito ‚ quo Cereadetrahatur, & metallum unitas ; Soli 
 reficcandum committas; namigni in fer vecens fluctat cera, fic in calıdum 
- cavnm illu? colliguatum immittitometallum, & refrigerari ſinito & quæſiti 
fpeculi habes formam.  Terrzenim , quibus uti poterimus multz 
Ra finiri, tripoli vocato, pumic& lapillis ſæpe teftib. antiqui taleris 
pulvere, dummuto perfricantur, hirct combuftis oflibus,, ferri rubigine & 


“multis. Hac ritetundantur, tenuique fuccernantur interniculo, ſic 


denuò inbileum reperantur & tritentur: igne deinde vafeincandefcere finunt 
" & Parphyreo levigantmarmore, & tam dıu operantur, quamdiu in tenuifli- 
 mumvertatur pulverem ut fere tactum effugiat, &inauras evolate poflit: in- 
de ae lee fiabtilorem efficiunt , omnes velexhisaliquos talı made- 
| Ba Nodtrut vocant,viviscarbonibus ollam fole plenam ex ag- 
\ gerrantu Sal crepitatedefierit,in aquam diffolvunt, Si ardentiaquamadefacies 
"infrigidam adhuc tertampro;jicere metallum poteris : idenimmaxime refert 







 Lapilli plüumbum &argentumzs molarum pu 


vere, ijshon ſolùm in fpeculis 
$ Eccee 2 | 


uti 


* 


/ 


fi id,przftat, quod à fpeculis requirimus‘, verum &illuftrans &minore nes 


"aut Terra calliquatum recipiatmetallum uti pe vocatum Aurum ſubſt net. 


72... Der cueisfen Kunſt⸗ und Werd» Schuler / “i 


uti poteris, ſed inaliis. ..,-Mixtura,quAin fpeculorum offormatione utimur· 
ta ferre communiter.ab omnibus efhicitur As cum ſtanni triplo, tartaripaulu- 
Kan &arfenicum, ut fluat &infimul ad’ corporentur, aliocum ftanndzristri- 
plum & flipij tantillümargentum ‚vel' pyritem album adjungünt; aliiexplum: 
bo cum argenti düploaliisqueefficıtur metallis, fedubi inteftaccum Vas, igni 
cantumax fueritfufum,intypos emittunt, fic& alıter fpeculatemperantur ‚fed 
horum meminiffe fuficıat. Jamfpeculorum conftruetiones rerulimus;tüne 
polituras ſuper eſſe video, &poftquam conflata, & conftrutta fuerint levi- 
gentur, & przpoliantur ut ex eo refiliens radius fimulachrum redundet, flu- 
at, &cimagines fpeculum multumque lævor & partium concinatas refert. Si 
verò lzve minime fuerit ſcinditur Aisch , etut hinc major, minor ap-⸗ 
pıreat figura & diverfa, Rudeautgm poftquam fueritfpeculum, Rotz acco: 
moditur ubiarma expoliuntur,& ad partıum l&vitatem & zqualitatemreduca- „ 
tur omnium, ficoncavum, veleoncoxum polies, ne Rotæ motus fpeculum 
frangat ‚, ignum dolabıs, eaad fpeculı formamreduces, & pice glutinabis ‚ne _ 
moveatur, indelinetı fubtıliter ınfra£to panna, vel corio, valde perfricabis, in- 
de pum cè in pollinem redafta, ( facıte enım pulveraſcit ritè pumicabis, utac- 
commodetur, &levorem inducas, vel ubı fixum adhxreat tabulæ ftannı calx 
tripoli immittatur & extricetur,in extrema autem politura Tartaro ‚fuligine, 
falıcis vel juniperi cıneribus uti poterfis & maxıme pr&hitebit, Smirisautem 
fic przparatur optimus præparatur, &contres, & pannum incernes aqua ma- 
deat, a u ee 





"10, Noch mehr andere Spiegels und Form⸗ʒ uge 


2* 


| aller hand fchöne Sachen zu machen. TRETEN a 
Mannimmtz. Pf. ſchoͤn reines Kupffer vonkeanifchen Death Abgang / beffer 


aber mit Arfenico vita ſicacto weißgemachtes Kupffer » läffet es. in einen reinen Ties 
gel flieſſen / und traͤgt in Fuß 1 Pf, deß beiten Engliſcheu Zinns darein / wann nun. - 
deydes mit i ander wehlg.foffen / ſetzet man noch ı Pi. Speaut r und Arſenici ſixi 
datein / laͤſſet es noch länger miteinander flieſſen Das laͤſſet ji. dann hernach ſchoͤn 
reinuad lau er gleikin oo + ee ee a a 
N — — — 11. Aufandere A U ER ER N Aal 
Manlaͤſſet DE. Meſſi g⸗Gold / und ı Pf. mitein⸗ 
ander eſſen / danntraͤg man! Pf. Speauter / und endlichen TOR. Smn / auf Die 
legte aber t5ß5. Regul Antimonu hiiein/ aſſet es eine C’tumde lang miteinander 
flleſſen / dann ieſſet anes in die Form ac. gibt au fehöneeefichtegnopffe ’dieman 
erſiuchen aufeine Wegitein a Chleigſen ud mit Ylaftern und Schmgelpole-⸗ 
‚ ken kan der mannkamt ». Win Dal: reine Eleın erſ hnittene Kupffe Bleche negee 
toiche in sein Delz macht dea miteinen halben Pf. zart pulverſirten weiſen — | 
a0: | PN. | PEN IR Nele ARE Se VERBIN 0 





iz 4 













& 


an Bub. a STE 


ratuı ai ——— n Cement ⸗Buͤren / und cementirt es per 
* — dann laͤſſet man foldes weiſe Kupffer in einen teren 
Y 1 jeh zet 4° f- reines Raufch- oder Meffing- Gold zu ı laͤſſet esaber 
et esin Zain. So man deifenaufdas neue 3 Pfund flieſſen laͤſſet / 
| ch Zinn jufeget! wohl untereinander eine haͤbe Stunde lang. 
bo bekon mmner man eine Mixtur, AL haiind went u und 
ßgieſſen / w — sn 


—— ‚Ode, BE: | 
| | Int Bley Zinn’ Kupffer / Eiſen / jedesglei- Biel / Wine. at 
 fobie vielyau ! zmen geſchmo tze / und gegoſſen / gibt einen Regulum ſo man ſolchen auf 
die Helffteverblätie/. iD wird ein Deal darauß / fͤſig si g/ und gutzug ei, (u 
was man darauß verlanget. Zu 


En 1a Sonder ‚bare belleuchtende Lampen/ oder Lichter Idan man Hr She. 
3 — Saͤler auch Kirchen ſehr helleuchtend darmit 
EN \ R machen kon. j 


an, — sefhlagenen Meſſing e laͤſet ſoſche wie die Barbier⸗ Becken 
e twas a tiefen zum! mt Ziun Aſchen auf. das allerreinifte poliren oder mit uns 
ten felgenden zubereitet u Malta Jovı ıs & Mercurij aufdie Weiſſe bringen / der leichen 
richtet man nun in 4 Duten eines groͤſten Saales oder Stuben any und ichtet vorn 
h ber Liechter / beſſer aber ampen / die un beweglich ftehen / ſo geben ſie den Gemach 
‚un ſolches groß es Lecht/ — und & San daß man ſich nid dt genugſam darob wird 
} derwundern kEe nen... a 
J 3 Wie m r nfchöne euer ; Spiegel gieffen J abziehen BD 
= hr „polliven folle, 
Dennmmm man Wwoiff Hd. Kupfer. ;| Don Fleberbach. 
Fünf pr Seiffen⸗ Zinn, | 
—— Wwantzig korh Wißmuth. 
st 3 — — Von H. 
J eifſenZinn /.. N 
—8 — — ah ret man al o / wiefölget: | 
Oder ifo viel man nimmt Kupffer oder weiſſes Kupffer / fo nimmtman thalb b biel 
€ = ifen, Zi 1 das Rupffer laͤſſet manaber zu erſt flieſſen in einem reinen Tiegel / und 
w ———— zerchmoltzen / ſetzet man erſt nad) und wach das Zinn zu / biß daß 
ma nfeine echte Mrobe erfiehet, und daß es im Bruch gleichförmig herauf konmn⸗ 
e fo vielnun dep Kupffers an Gewicht Pf. gewogen hat’ fü 
elLo hſetz t man auch weiſſen Arſenicum der klein geſto ſenim Wa de oder Pap er, 
| * moin Sub und laſſet — al o ——————— gib aber auch 
nn Cece3 Ach⸗ 



















* 








574 Der eueißfen Runfl-imd Werd Sebuter = — 


Achtung daß ma es auch nicht zu heiß auch nicht zu kalt werden laͤffet/ dan wann 
erzualtiity sed der Zeus wufluffy if er aber zubeiß, Jobekommter Blaͤßlein 
dero alhen m ß man oje Feß dari nen amre den / und gebrauchen scher man 
aber ſelchen Sp ege⸗Zeug ʒu ammen flieſſen aͤſſet ia bs 

Stein darzuaufbauentafkn / ſo geß man dea Spiegel ſelbſten — 
ſolchen auf das flei igſte abrichten / ſolche Per a 
und ſchlichtet hu mit eines reinen Aſchen fleif‘ A uß / beſtreichet | 
mit Baumoͤl / u d beleget felche mit einem D nach Fe naar | 
will / und leget ſo ſchen ;mufcher die zvey Sie ae; der nun darzwiſchen eins 
depreſſet werden muf / wann nurder Zeua in feiner rechten Hiße ſt / gieſſet man ihn 
wiſchen d e zwey Steine / da der Draih ingeſpa net it fo hat man den Spiegel 
in den Formen gegoſſen / und laͤſſet ihn Damı a ſo von ſich ſelbſten erk ten. 


14 Nun folget die Abziehung und Hollirung dieſes Seuers > 
Spiegels. 


Wann ſie Hein ſeyn / ſo laſſe Die zwey Bretter machen / eines von Finden Hole, ; 
das andere von Ahsra-Hols / das von Enden Holtz gebrauche alfo; Nimm reinen 
Sp egel ı und ftreueden auf ein Brettkein ; Du muft aber den ent i 







ſo derlih Brettlen Eatten / und fahre auf dem "Breit ab und au 

feinfauber ab nachdem / wanner abgezogen iſt / fo nimin das Dr | 

nimm B-umcl ı Tropfen 2 cder 3 und ſtre che esauf den Spiegel / inein Tuͤch⸗ 

lein / und deiſche ein wenig darauf / ſo wird er gar ſchoͤn / nachdem nimm Blutſtein / 
der fein lind abgeriebenund dgefü hwemmet iſt / und ein Baumö'mit einet Poitzen und 

Leder gemachet / folgends an die Statt polliret / ſo wird er gar fertig. 

Wa in aber die Stuͤcke greß ſind / ſe nimm eine Bley⸗Tafl/ und richte esfein “ 
un ab auf ein Bretilein genagelt/ und zeuchs auch mit Schmirgel ab / thut auch 
recht. 

NB. Gluͤhende Kohlen in Weinſtein eder Bruntz⸗Waſer abgeloſchet / und eine 
Weil darinnen liegen laſſen / die e Koh! en ziehet ſtarck / kan zum Spiegeln auch zuver⸗ | 
fehiedener Arbeit gebrauchet werden. 

Keſelſtein zerſtoſſen / Durch einbärern Sieb geruͤttelt / gedergeleimet u darauf 
geſtreuet ı Diefes Feder ziehet auch gar ſchoͤn. * 

15 Noch ein fuͤrtreflicher Zeug zun Seuer- Spiegeln. — 

Man nimmt ſchoͤn meſſing Gold twhij. läfferfolches flieſſen / dann ſetzet man 8 
Speauter darzu / laͤ ſetes ec Stunde zuſammen flieſſen / dann ſetzet man z 
fein Enaliſch Zinn, und 8 Eoth Wieemuid zus täffet es dann Stu 
flieffen / Danngieffet man es wie im vorhergeh nden gedacht / in 7 und bereitet 
es dann weiters auß / wie oben gedacht. 








16 Einen 





mög. 


xctßiſt zwar h * dunckel und confuß unter —— auch 






rinnen zu finden / weilen aber von etlichen viel darauf gehal⸗ 

habe ich ihn doch mit anfezen wollen / wer nun Verſtand von Diefen Sa⸗ 

| | rd thon wiſſer 9 ‚wie er es einrichten muß ı Daß er feinem Belangen 

Genügen th Nimm ta, welchen du wilſt / laſſe ihn gluͤhen / 

und Korea sienner Maoksitig ab / folches thue mai / der Eſſig Kae aber zuvor 

irre füpn / — ibij. Sals / und Loth Allaus / und jedesmal / wa⸗ 
nem Waſſ 








{hei es nem Waſſen darnach waſch⸗ es mit Granat⸗Aepffel⸗Safft darnach 
mpaſtii nit Seiffen ‚Sal Alcalı in iſt / diſtilire es per deſcenſum, nimm 
danıı e AMarca ita argente⸗ en Dieber. ‚u ſtehe und der Marcafitz aurez, - 


zo Koth ; fehmelgeessufammen und gieſſe es in ein Zain / ſchmeltze Kupffer; oder 
* tsidjeihn * oft in weiſſe Weindruͤſſen / oder in Fenchel Safft / ſo iſt er 
bereitet dann nımm deß bereiteten Kupffers 6 Pf. deß bereite en Marcaſitæ argen- 
erh, — aureæ 20 Loth / ſchmeltze es zuſammen / loͤſche es zober 
| vv Oder indiefen nabgefhnietenin Waſſern: Nimm Mer⸗ 
——— 2 + folvireihn in warmem Waſſer / und folvire auch 2 Loth 
in warmem IBaller / gieſſe die 2 NBafferzufammen/ laß Eat werden, loͤſche 
bie Maärerie darinnen 7 fehinelge es / und gieſſe es Darauf in Die zubereitete Aſchen, 
und fege ibn * ———— vnd — ihn mit Zi nahen und bereiteten 
; Trippel. ꝛtc. | 
; . Selgen noch mehr. der e Commpofitiones, der fo genannten iählern 
. Spiegel Wirtur, 


| WMoen dimmdeh erfinden Zinns 3 Theil fein Kupffer ı Theil / laͤſſet es mit 
nder flieſſen und chmiltzen 1 bernäch nimmtanan calcınırten Wen ſtein 8 Zethy 
ißmu h Roth fügirten Arjenic i2 sth Mercurii fublimati 4 Loth gemein Del 
dermiiche deſe Stücke Alle klein pulverifizt unter einander 7 mache es mit 
ainer Maffam, ſo man nun der oben geſagten Metallen 3 Pf. in einen reis 
| me laͤſſe dann nach and nach iz loth beſagter Maſſaͤ hinen traͤget / laͤſſet 
—— andere flieflen / ſo lange / biß Die Metallen nicht mehr ee uthenyauf die letzte 
thut man en we ig geſtoſſenen Colophom hinein, lat es dann nach Stunde lang 
füeſſer gieſſet es hernach in die Formen. zer; 
2 Mn Von die Sriegel⸗Mirtar Yan man auch allerhand ſchoͤne und in allen 
Ger ie Bilder und andere ſchoͤne Dinge gieſſen. 


—J —* a aan — i8 Noch 






















J — — — DE ma Di if — —— ——— > 


Ds A = 4 — a a, 
Der a ur t 5 ’ ie * * 


w er Schule RER 


— ———— 
4 En " 





576 — Der r curiöſen Runft/ und 












18 Noch eine andere ſchoͤne Spiegel Mixtur / worauf * Ic * —* 
klingende Gloͤcklein zu den kleinen Sackübrleinmacben ER 







fan. | 
Man nimmt deß ſchoͤneſten und feineſten Meſſings⸗ oder Kauf h⸗Gi DEP kein 
Ber Ziun/und Bifmutbreines jeden 4 If. laͤſſet es mit eina er 





und nach Pf. in rothem Siegelwachs verwickelten Mercurũ ſubum⸗ iti dare 
ſet es eine gute Weil e zuſammen flieffen Dann träget man wieder 4 Loth Saln —* 
auf / laͤſſetes noch Stunde lang flie ſen⸗ auf die letzte wirft por ch etwastr 
Entperer darin, gef etesendlich in Formen. 26. i Tr ee 
19 Moch aufeine andere Art. | 
Man nimmt fein Kupffer / oder reines Meſſing⸗ Gold 3 Pf. * En 
wi laſſe es mit einander flieſſen / fege endlichen 8 Loth reinen Reguli AntimonuL: 
naris zu/ laſſe es noch laͤnger mit einander flieſſen / dann —* Ban 
men.ꝛc. er 
| Dieſe Mixtur hat auch einen ſchoͤnen Klang zum Sackuͤhrlein 2 — 
200 Eineandere Spiegel⸗ Mirtut. —* Ki ur nr 4 
Rec, Stocken- Metall 3 Pf. fein Kupffer Ibij. Mefingz Pf. Od er; \ ec. 
Pas 3 Pfund ſchoͤn Meffing - Gold ibij. Engliſch Sinn Ib h zißmu 
Dr Weinſtein 12 Loth laſſe es eine Stunde lang wohl is anaer 12 
N. ⁊c. x En 1 DE ee nt 
4. Er anderft, - *r Aa Bi Po mr 
Rec. Des feineften Kupffers Ibiß. Meffing. * —— Zinn (Ref | 
mit einander flieſſen / trage endlich 8 Loch reinen Speauter dDarein / laffees m eine 2 2 
Stunde mit einander flieſſen / dann gi eſſe esin Die Formen / wie du 2 
22 Moch eine Stahl⸗Mixtur. ab —— | 
Man nimmt Glocken⸗Speß 3 Pf. fein Kupffecibjj, — ds Loth / Zin 
2 Pf. Wißmutb ı2 Loth / laſſe alles wohl mit einander-Rleifen Inn ieſſe es in 
Formen / pellire hernach ſolche Spiegel wie du Son zune PO * ri 


biſt. Be 
23 Eros ein fchönes S piegel Metall) } aber fr be 
bar. > 
. Man nimm och fchönften Meffing- Goldes 24 Loh / fein Silber nz voch / — 
liſch Zinn 4 Loth / laͤſt es hernach miteinander flieſſen / trägt alsdannim Fluß / erſtlich 
mit Nitro figirten bernach mit Borax vitrificirten Arfenicdaraufı laß es eine Stund 
lang flieſſen⸗ ziebeden Arfenic miteinem Eifen darvon ab/ Dann gieß esin die Fo men / 
fo hat maneineüberauß ſchoͤne und Eüiber; we ſſe Spiegel Mipmury diefhlaffennd 
| pollue dann nach Außweilung der Kunſt auf da⸗ beſte / dieſe Spiegel ſind —— * 
| ubii RB 












= 











KORR —— ie Buch * 29m 
und zart / — wm —— wänfipen Ban hf Ic auch aller⸗ 


a) 4 von Feuer⸗Spiegeln. 

an befindet von dergleichen Mixtur unterſchiedliche Arten bey ka Authoti- 
"bus, und weilendiefe Wir turen neben andern auch in Opticiseinenfonderlichen Nu⸗ 
genbabn) alowerdn tunen unterſchiedlich hiermitangszeiget: 





5 Mannimme dep Deften gerein gten Zinns 3 Pf. dep gereinigten gupffers 
— —* up nl, und das Zinn hernach / geſchmoltzen wann ſiebeyde 


— mikeinander gefloflen/ gleſſet man es auß / ftoffer eg zu Dulver , thut man ı 2 Loth deß 
— a Weinſteins / 3.201) Salpeter / 12 Loth Alaun / und 
4Lo0t n Arſenic. A 
— aber laͤſt man außrauchen und gieſſet es indie Spiegel: Forms fo bekomt | 
‚man einefehr gute Materie zu den Spiegeln wi lche / wann ſie gepuͤlvert / Die Figuren 
und Geſtaien ſehr genau und ähnlicher fur Augen ſtellen. Dieſes it nun die jenige; 
Mixlur / diemanins gemein die Stahl⸗ Mixtur zunennenpfleges 
Dieſe Compofition iſt zwar ſehr gut / und vermeynet ein vornehmer und wohl⸗ 
rfahrner Kuͤnſtler / daß / wann man das Arſenicum darzu thut / ſolcher den Spiegel / 
wann er gleich auf das ſchoͤnſte polliret wird / immerzu blind und blaulicht machet / 
muß alſo ein ſolcher Spiegel / weiler continuirlich aalaufft zum oͤfftern wieder geplli⸗ 
" retwerden. Dieſes haben auch andere obſerviret / und befunden. Mit dem Zinn 
und Kupffer aber handeltein jeder nach feinem Belieden. 
Es lehret dieſe Mixtur zufolchen Spiegeln Porta, im23 Capitel deß 17 Buchs 
ſeiner Be e,alfobereiten: 
= anfolleeinen neuen Feuers beftändigen Topff nehmen ı folchen / Damit er 
deſto ſtaͤrcker halter mit Luto inmwendig beichlagen ; dieſes wiederholet many wann 
er trocken worden, zum2.und zmal / Asdanntyutman 2 Pf. Weinſtein darein ı und 
laͤſt es bey dem Feuer flieſſen / ingleichem auch eben fo viel Arfenıcı Cryſtallini. Wann 
dieſe Maſſa in dem Topff zu rauchen anhebet / fo wirfft man 50 Pf. def gebrannten - 
und alten Kupffers hinein’ und läft felches 6 biß mal mit einander flisffen ever fiimiels 
Een’ darmit esfichwohlreinige und laͤutere; bald daraufthue man so Pf. deß Eu gl⸗ 
hen Zinns hinein, und laͤſt es mit einander flieſſen. Mac) dieſem nimmt man miteis 
| % Eiſen etwas von der Mixtur herauß / und fiehet/ ob es zerbrechlich / oder hart ſeye? 
wannes zerbrechlich iſt / ſo thut man dep Kupffers noch etwas hinzu⸗ iſt es gaber gar zu 
hartı ſo nimmt man das Zinn; oder / fo man will Fan man es Eochen Laffen Darnıit 
von dem Zinn einTheildarvon komme. Nachdem es nun das begehrte Maoßerreis 
het hat / ſo ſchuͤttet man 4 Loth Borax daruͤber / und laͤſt es in dem Ofen ſo lang ſtehen / 
bißesfü ) aufgelöfet hat ; hernach gieffet man esin das Modell / und.läffit es erfalten. 
= 8 achdein nur dee Mirtur kalt worden iſt fo wird fie mit einem Bimfenfteingerier 
ben auch bald darauf miteinem Schmirgel. Wann nun die Fläche huͤpſch ua 
Erner The, Dodod 
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Dercurisfen Rmuftannd Werck / Schule... 
und pollisetift / ſo muß man ſolche me Trppel reiben. Endlich machet man es 
Zina-Afchen bel und glangend. In dieſer Compo tion nehmgnDiE N 
dem Zinn Den duisten Theil, zum Kupffer darinit hie Malta he 


vier und 
NEE A a 
In der erſten Edition, deß gedachten Buchs / lehret Porta,l.4. 6.2 3. die e Mixtur 
auf fülgende Weiß zu verfertigen / und auf ſolche Manier wird ſie faſt ins geme.n von 
allen andern bereitet: NEN se PM Ne Pe TEN 
27 Man nimmt deß Kupffers r Theil und z Theil deß Zinns7 auch etwas 
weni ges Afenichoder Weintein / dieſes laſt man mit einander fleffen und micorpo- 
rıren. Etlichenehmendeß Zuuns r Theik, und 3 Theildep Kupffers wie auch et⸗ 
"was weriges dan Silber / Spiefglaß und weiſſen Feuerſtein. Andere than füle 
ches mit einem Theil Bley / und zmal fo viel Silber; es kan auch dieſe Mixtur 
außandern Metallen’ und anders temperiretwerdhee. 
Yrachdemnundiefe Mirtürgegafien und geformiret iſt worden 7 fo wird erfor⸗ 
dert 7 Daß mas fie glaͤtte und pollire / in ſo fern darmit der zuruck⸗gebogene Spiegel 
Etrabldas Bilddekjsnigen Dinges mit fich führe / welches er fürtellenfole ; auch 
Darmit fie denen andern Spiegeln gleich werden / als weiches am ineiſten von der Glaͤt⸗ 
tung und Außpollirung der Theile depemlirets' . *. 7 BArT TR 
Kann die ptur nicht glattgenugift / ſo kan man etwas darvon nehmen / oder 
man an ſie reiven / darmit fie wegen dieſer letztern der Spieg ¶bald groͤſſer / we⸗ 
gen deß Abnehmens aber kleiner / undakio auf moncherley Art fuͤrtele. 
an Die Mipsur Hecticht oder fehiefricht ty fo gebrauchet man ein Malle 
Rad / darmit man ee pollret / fo Fan fie ſchoͤn und rein poliret wer⸗ 
den. So man die Spiegel: Wiriur hohl rund oder bauchicht bereitet hat / und 
Darmic fokhe durch die Bewegung deß Pollier-Nads-nicht zerbrochen werden. (8 
maßmen in den Spiegel ein Holtz drechfeln laſen / und dacmit ſich Derlelbige nicht: 
bewegen an / m Pech arıkütten / als dann kan man ſolchen Spiegelmit einem Tuch“ 
kiny odergeder / undmit Schmirgebreiben ʒ wach dieſem mit ſubtilem Binfenfeine ' 
Mulver x oder / indem es noch an dem gedrechiekten Holtz anklebet mit Zinn Apfibene 
and mit Trippeks leht ich mir gepübvertem Nup 1 TBeintiein und Veiden.s oder, 
Rachhelder-Afchen ı als von weichenes fehrg’ängend wird. Der Schuirgelwnd. 
gepräparirer 1 indem man ihn zu Staube zerreibet / und wann er durchgeſtebet / mit 
Waſſer nfundiret. Bey dem Cardano J. 2 de Variet. Rerumc. 57. Werden Die: 
fo genannten Etahl-E piesel auf s Theil Kupfier 1 » Theil Zinn und Silber mit eie 
nem dichiel Theil Spiefglaß bereitet. Es laſſen aber ihrer viely um die Unkoſten 
zu mi dern / das Silber gar atvon; andere hingegen thun den vier und zwangigiten 
Ran von dem: Silber Darzuy wie feLdes Aldrovandus bejeugetin Mulzo Metal 
lico,Lı.c.4 MT RE REEN, 3. Be Ana Pre 
Eol he Stahl⸗Spiegel / wie man fie nennet / werden auch von einem andern: 
basis, auße me n Dinnd Zinn u und einem Dricheilgeſchmeihten Kupfer als — 
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Abm fie 2 ward IBemitenzund Loth deß weiſn Auripigments darzu / wann nenis 
‚ ich die Mala im | 
in eine Spiegel: 















Kochen v rauchet. Nach die em gieſſen fie das geſchmeltzte Metall 
ei ; een — Taffel — mit 
arg oder Pech ſey gelrocknet und erwaͤrmet worden / alsdann wird der Spiegebau 
| weh gek lebet / und erſtlich mit Waſſer und Sand gerieben darnach mit & nt 
gel oder einen fubtillen Bimſenſtein⸗Pulver / und endlichen mit Ziun⸗Aſchen geglaͤt⸗ 
 tetrundgepollret. Hactenus Cardanus, und aus ihn Kıircherus und Schwente- 
zus. Harsdsrffer hingegen fagt in feinem erſten Theil Mathematiſcher Erquick⸗ 
Stunden part,d.g. 13. man ſolle in Bereitung der be agten Mixtur drey Viertheil 
des Zinns/und ein Viertheil deß gereingten Kupff ers nehmen / hernach nimmt man 
deß gecalcinirten Weinſteins 3 Loth / deß Ablimirten Spießglaſes 4 Loth / deß gemei⸗ 
nem Des Loth / und s Leth Marcaſits oder Wißmuths. | 
> Bann diefeslegtere alles mit einander wohl vermiſchet worden fü nimmt man 
von diefer Mirtur der Pulver 8 Loth / uud feget folche zu jedem: fund der befagten 
Metallen / und nachdeme folches verrauchet / und in etwas gerein'get worden / ſo thut 
man eiwas weniges von Burgundiſchem Pech darzu / und gieſſet dieſe Materi / nach⸗ 
dem das Pech verzehrt iſt indie Modellen oder Formen. 
Eine andere Spiege⸗Mixtur / zu Denen Seuer Spiegeln / fo faſt 
4 nr. beffer/.als die obigen alle . 
WMann mimmt gut neu Berg Kupffer / (Adler⸗Kupffer wie es zum Drath zie⸗ 
hen gebraucht wi. Drift das beſte) 8 Theil / rein unverfalicht Engliſch Zinn ı Theitr 
" pinmuth 5 Thelrthuealies ineinen Tiegel / laß zergehen / Daß du es wohl gieffen 
wagſt ıdarnachnimmand) die Form / und ſchmiere ſie mit Unfchlit/darein gieſſe ihn; 
dann laß hn erkalten und pollire ihn. Item / fo die Materi zergangen / ſo greiffe mit 
einem heiſſen Exfen hinein’ ſo es daranbleıbet/ laß kalt werden; gleichfalls / fo es iſt an 
der DReifen als ein Kreutzer 1 fo iſt es gerecht. Iſt es aber roͤther / ſo thue mehr 
Zinn daran ; iſt es aber zu weiß / ſo thue ein wenig Kupffer darein / biß es Die rechte 
Farbe gewinnet / doch daß die Materi vorhin heiß ſeye / die du in den Tiegel thuſt / als⸗ 
dann magſt du es giefen in Formen / wie du wilſt. Dieſer Zeug iſt zwar etwas 
 zubrüchigzich habe es mit einem guten Freunde auf dieſe Art gemachet / und iſt uͤber⸗ 
aus ſchoͤn worden :; 
Wan laͤßt ı Pfund Kupffer flieſſen / wirfft 8 Loth Speauter dareir / ruͤhret eg 
wann der Spiauter wohl verflammt / und ſtarck flieſſet mit einem Holtz oder Eıfeny 
wohl unter einander ı fest alsdann 5 oder 6 Loth Engliſch Zinn zu / gieſt es dann in 
Formen / ſo hat man überaus [bone Epiegek 


in? 29 Des beruͤhmten Jeſuiten Pater Schottens / Metalliſche Spies 


Bu, | gel⸗Mixtur. | 
Mat nimmt Kupffer toTheilil 
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bi nit Fbeililäßt es wohl flieffen fest ihm zu Engl ſch Zinn 
hund ſtreuet etwas Spießglaß⸗ sh darauf / rubſet es wohl 
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unter einander / biß der ſtinckende Rauch vergangen dann giefetman s aus in For⸗ 
Waſſer und 


men / wie man es haben will / Dann polliret man es mit dem Rade mit 








ver x 


- Sand wie faften die Waffen pflegen polliret zu werden; darnach gebrauchet man , 
darzu Bimſenſtein und gepülverten Schmirgel/ nach folhem Trippel endlichen 
Zinn⸗Aſchen / auf die allerlegte aber mit Ruß / Weinſtein M eden-oder Wahhel ir 
Aſchen / fü werd en ſie ſhoͤn ftandhafftwaß. © u... 7 
30 Etliche machen es auch alſo / ſie nehmen 1Pf. Kupffer / Pf. incken / weiſ⸗ 
fen figirten Arfenic 2 Lothy laſſen zuvor das Kupffer flieſſen tragenden Zinck darein, 
wann es wohl flieſt thun fie den Arfenicum auch darzu / und laſſen es-mwohl flief 
fen ; MN wird es in Formen gegoffen’ als dann gefäliffen und pollitt / wie ichs 
ebuͤhret. a u re a N 
5 Bißhero wäre nun zur Genuͤge von der Miptur der Feuer⸗ oder fo genannten 
Stahl⸗Spiegeln gehandelt worden; fofolle nun auch folgen wie folche auf das beſte 
zu gieſſen und zuzurichten. Da ei 
31 Von Zurichtung und Addition def Kupffers / zu Gieſſung dr 
eruͤnſtlichen Spiegel. 
Es machen zwar die Spiegel » Giefferihve Metallifche Mixtur daraus fie her⸗ 
nach Spiegel gieſſen / auf unterſchiedliche Art 7 doch ift Ins gemein Das Kupfer d. 
fürnehmfte Ingrediens, es muß aber mit weifem metallifchen Zufag Ddermaffen tem» 
perist werden / Daß die Spiegel / Darein gefehen werden folle / die Obje&ta den Aus - 
gen / nicht roͤther als fie ſind fondernin ihrer eigentlichen Geftaltr perbilden mögent 
welches dann mit Addition des Zinns und Arfenici zu wege gebracht wird Jauf 
diefe Weiſe: Nimm fhmeidig rein Kupffer / unvermifcht Englifch Sinmyjedes gleich 
viel / ſchmeltze ſolches in einem Ziegel unter einander und thue zu jedem Pfund ges 
dachter Stückes 1 Loth weiſſen eryſtalliniſchen Arſenieum / 1Loth Silber weiten 
Reguli Antimonii, wie auch ein Loth clarihieirtes Sal Tartarı, (aß esyufammen a 
Stundenim Wind⸗Ofen flieſſen. — en er. 
Oder / nimm; Theil vein Kupffer / x Theil unvermifcht Engliſch Sinn’ und ei⸗ 
nen halben Thelweiſſen Arſenie / laſſe es obgedachter maſſen fleſſe Wer aber keinen 
Fleiß noch Arbeit ſpahren wilder kan mit etwas mehrer Mühevielteinernundzähern 
Zerg zurichten / Daraus Diegegoffene Spiegel nicht fo leichlich brechen und folche ges 
ſchiehet folgender Geſtalt: RER 
Nimm bey dem Kupffer-Schmieden die Abſchnitz⸗Blechlein/ am Gewicht ſo J 
viel du wilſt / oder zu deinem Vorhaben vonnoͤthen ſi und zu einem Thcil derſelben / 
nimm ben vierten Theil weiſſen Arſenie / den ſtoſſe zu Pulver, mache dann einefauge 
don gebrannten Weinſtein darinnen laſſe die Kupffer⸗Blechlein eine halbe Stunde 
ſieden / und wieder gang erkalten / ſchuͤtte die Lauge ab / und reue in einen glaſurten 
Hafen eine Lauge von deinem gepulverten Arſemco/ und auf daſſelbige einen Theil 
Kupffer⸗Blechlein / darvon die Lauge abgegoſſen / und noch haß ſind und mad al ‘ 
| ee aa 








a ee u — 81 
j ‚ftratum füper itratam , bißallesın den Topff iſt / dann gieffe Lein⸗Oel dareını fo 
viel / daß eguber die Materi geher bedecke Dann ven Topff oder Tiegel mit einer Stuͤr⸗ 
Ben und lutirefolche bedeb darauf, _ Wann nun dag Lutum wohl trocken iſt fo 
beſchuͤtte den Topff mit Sand oder Achen / biß oben an daß nichts daran zu ſehen 
ſhe / als das oberſte von den Deckel / mache dann oben darauf ein kleines Feuerlein / 
und vermehre ſolches nach und nach / dergeſtalt / daß der Sand erhitze / und das Del 
zum Kochen treibe/ fohernach allgemach verraucht / fo macht es dem Kupffer einen 
reinen Grund / darmit es ſich mit dem Arſenico deſto beſſer vereinige. Nach ein paar 
Stunden hebe den Topff heraus / fü findeſt du das Kupffer ſchwammicht / von aller⸗ 
band Farben auch fricabel oder bruͤchig / deſſen nimm x Thell / und 2 Theil Meſſing / 
laſſe den Meſſin Mieſſen / und wann er im Fluß int, fotrage Das præparitte Kupffer dar⸗ 
ein / und laſſe es mit ſchnellem Feuer zuſammen flieſſen und als da n aus gegoſſen / ſo hat 
man ein ſehr hart Metall / wie ein gehaͤrteter Stahl deſſen nimm drey Theil / und einen 
Theil rein Engliſch Zinn / ſchmeltze ſolche zuſammen / ſo kan man daraus wohlhalten de / 
und recht⸗zeigende Spiegel gieffen: | | 









Will man nun flache Spiegel haben / umb darein zu fehen/fo mug man darzu eine 
5 fteineene Form haben / bon zweyen Stücken gemacht / welche glatt und pollirt ſeyen 
wiſchen ſolchen Stücken lege man einen eifernen Drath / ſo dicke als die Platte des 
J —— werden ſole / daruͤber werden die 2 Stücke gebunden / oder mit einer 
> Schrauben zufammen gezogen / die Fugen rings umb wohl verkleidet / big auf 

ein Soch/da Der Zeugeingegeifenmoird; und wann jalche Berkleibung trocken / giefe 
A man B Dean laRiBäLtIG Sarın obaedachre seftofene Diiturr Banndann fol 
j4 DD iſte gegoſſen wird 7 Auf der einen Seiten mit Gips einen Stem darauf ge⸗ 
> Elebtr und Die andere Seite auf einen glatten Stein vein ind hell geſchliffen. Ends 







lichen pollivet man folchen auf einen Fils’ mit zanter Zinn⸗Aſchen. | 
Willman Aber ein Speculum Concavum gieſſen / und darmit die Sonnens 
= Strahlen Cöncentriren und deren verfpreitete Hitze auf einen Punet zu bringen / dar⸗ 
durch dann / wannder Spiegel groß iſt / groſſe Gewalt gefchiehet / wir von glaub⸗ 
vuͤrdiger Hand berichtet worden / daß Monf, Villet zu Lyon / einen dergleichen Spies 
gel von eben dieſer Mixtur / gegoſſen / join feinem Diametro 30 Zoll und nach et⸗ 
waos daruͤber / heit. geweſen / Auch über einen Centner gewogen / mit welchem man 
das gruͤne Holtz / in einem Augenblick / angezuͤndet; einen eiſernen Schien⸗Nagel in 
Secu den Ichmelgend gemacht; ein Stu Kupffer in a2 Secunden in Fluß ges 
3. einen gebackenen Stein! oder Boden Platte, darauff man gehet / in 45 Se⸗ 
cunden geſchm ltzet und mit Glaß uͤberzogen; einen Stahl / wor aus 

emech werden ing Sccanden durchgeloͤchert; einen Slinden Stein 7 wie ſie an 
Re Röhre oder Buchfen gefchraubet werden, in einer Minuten calciniret / und mit 
las beregen / und nach viel andere Dinge find mehr damit verrichtet worden / welche 




















Dem gemeine. Feuel / in o kurtzer Zeit / unmoͤglich ſind. | 
Bee as St. 
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Sou nun / ſag ich / ein ſolcher Spi gelgegoſſen werden, ſo muß — darein 
man den Spitgl geuſt / recht nach dem Zirckel geſchnittea eyn. Wer ſich aber das 
rein nicht finden kan / der mag ſehen / wie er eine rechte zirckel⸗ runde Kugel bekomme / 
ud über dieſelde feine Fgorme mache / welches dann ſolcher Geſtalten geſchehen / daß 
an eine Platte von Wachs mache / und mit einem ru den Holtz gang eich und eben 
waͤlgere / mie die Becker ihren Kuchen» Teig zu waͤlgern pflegen / unddarmit es uͤberall 
‚gleich dick falle, Fandas Waͤlgern zwifchen ʒweyen gleich dick⸗ und glatt gehobelten 
Hölzern geſchehen / welche ſo dick find / als der Spiegel werden ſolle; folche Platte 
muß nach dem Zirckel rund abgefchnstten / und dann auf Die Kugel geleget werden / 
darmit es ſich nachderfelben forme / laffees alſo aufder Kugelan egemkalten Ort er⸗ 
harten; unterdeſſen muſt du einen guten Laimen chlemer / Das Abgeſchlemmte in einen 
SafnersDfen auf die Roͤthe brennen laſſen. Wann das geſchehen ſo reibees mitzis 
nem fablimirten Salmiac-und Regen⸗Waſſer / auf einen Marmorftein/gang zart / und 
in ſolche Conſiſtenz, daß es koͤnne / wie eine Mahler⸗ Farbe / auß dem Penſel / ange⸗ 
ſtrichen werden / ſolches ſtreiche mit einem zarten Penfel’ auf die eine Seien der 
mächfernen Patronen / und laſſe es im Schatten trocken werden? fihlagealsdun einen 
ehlgeſchlagenen Haar⸗La men / zweyer Finger die / druͤber her und laffe es ebens - 
‚mäffig im Sdattten trocknen / als dang lege es auf Die beſchlagene Seiten und bes 
ſtreich auch das inwendig deß Wachſes / ſo auf der Kugıl gelegen? roie obgedachte 
Mirtur augden Penſel / und laſſe es im Schatten trocknen / und 6 hernach 
leicher Geſtalt mit dem Haar⸗Laimen / dergeſtalt / daß nunmehr das Wachs allent⸗ 
—* / auc) auf der Kant / erſt mit der geriebenen Mixtur / und wann bolche tro⸗ 
cken / mit dem Haar⸗Laimen uͤberzogen werde. Zur Eingieſſung berkan mon - 
alſobalden ein Loch / eines zwerg Fingers weit laſſen / oder / nach Ertrockung der For⸗ 
me / darein ſchneyden. Wann nun die Form trocken / legt man das biß auf Wachs 
gemachte Loch unter / machet bey der Form ein Kohl⸗Feur / damit das Wachs ill e⸗ 
mach ſchmeltze / und unter ſich zum Loch herauß lauffe / ſo man etwas auffangen Fan. 
Wann alles Wachs herauß / und die Form noch warm iſt / wird ſolche um ekehret/ 
daß das Loch eben komme / und die oben an mit warmen Sande bſchuͤttet alsdann 
bie gefloffeneM tur durch einen jrꝛdenen Trichter, zum Loch hinein in de warme 
Form / dergeſtalt geftoffen / daß man vor dem Eingieffen yaufdas wohlflieffende rund 
treibende Metall ein Tuͤchlein / ſo durch Wachs gezogen / werffe / und unter deriel- 
bigen Flamme das Metall eingieſſe / mit Verhuͤttung / daß keine Kohle mit hinein fal⸗ 
le. Wann nun der Spiegel / nach Erkaltung / außgensmmen?’ muß er poll eret 
werden / dergeſtalt / daß nicht an einem Ort mehr abgenommen werde / als an dem 
andern / darvon er verderbt würde. Geſchiehet alſo das fuͤgliche Pollieren auf die 
Art / wie es die Rothgieſſer verrichten / daß man an einem Rad erſt mit einem ra hen 
Sand ⸗Steine das groͤbſte ab / hernach aber mit einem zarten Stein und Woaͤſſer ihn 
vollends rein ſchleiffen / felgens auf einem kleinen hoͤltzern mit Leder beſchlagenen / | 
Mn 





ul a ST ah ee —— te, — — * u; 
> Und-mit gepulberten Smingel beftzichenen Rätleindenfelbenzwerchgängig, fe lan e-3 
J——— bißgang Feine Sthrammiein mehr erfcheinen / —— En 
einen glatten Zwer Strich erlanget / alsdann wirder/ demſelben Strich oder Tas 
den nad) /aufein anders mit Leder beſchlagenes Raͤdlein ı daraufgeichlemmte Zinn⸗ 
” Afchen mit Blut⸗ Stein geftrichen iſt folange gehalten / big ereinen gang hellen 
Spieg E Glantz erlanget hat / den ſolle man für feuchter Lufft und Anhauchen ver⸗ 
wahren. Und ſo er etwann ſolte anlauffen/ muß er. allemal mit Bock ⸗ oder Hirſch⸗ 
Leder / ſo in geſchlemmte zarte Znn ⸗Aſchen getupffet wird / dem pollirten Zwerchſtri⸗ 





che nach / abgeſtrichen und wieder rein gemacht werden. Aber dawill/ kan auch 
das auß wendige Theil / oderco. vex am· deß Spie eis / ebener Geſtalt po liren / welchet 
diedarinnen retzectirte Geſt alten verkleinert / und die Strahlen diſpergire; das 
Topca m aber congregirt dieielben / und wuͤrfft ſie herauß / ſo / daß / wann vor 
einen ſolchen holen Spiegel nur ein Liecht ſtellet / ſcheinet es von weiten / wie ein gantz 
feuriger Ofen, und giebt einen hellen glantz in Die Ferne. Es muͤſſen aber ſolche 
Spiegel ı wormitman die Sonnen⸗Strahlen concentriren! und darmit ein und 
> ander Nuslichesverfuchen will’ nicht [ehr lieff ſeyn / fo werffen fie Die Strahlen Dee, 
> fio weiter vom Spiegel / und ſtehen vileicht darmit noch ſonderliche Dinge zu erfah⸗ 
ren! fuͤr em ich mit einem groffen / weiten dag Feur der Sonnen viel anders wuͤr⸗ 
"eier + alsunfer Koch⸗Feur weiches obbgedachter maſſen am Schweßl zu ſpuͤhren / 
wie auch ingleichen am Antimonio dann / ſo deſſen Regulus von den Sonnen⸗ 
Etrahlen calcinivet wirdy befisderman hernach felbigen am Gericht ſchwerer / als 
vorhin. Es koͤnnen auch dergleichen Experimenta diejenigen. Philofophen ziem⸗ 
lich confundiret werden / welcheitatuiven / daß die ſolariſche Hitze nieht von der: 
Motu 5 wann aber. deme fo waͤre / muͤſte auch 











 Esun.n komme / fondernvonihrem - | 
inaden concentrirten Monds⸗Strahlen zum wenigſten eine geringe Wärme zu em⸗ 
pfindenfeyn / weilen ja der Mond einen ziemlichen Motum hält / da doch in DerEx- 
periene das Wieder ſpiet befunden voird 7 das nemlich die concentrirten Mondes 
Strahlen empfindlich Falten 410 /- dag dardurd) das Wachsthum der Wartzen/ und 


alerhand Ybergewäachie kan ertoͤdtet zund felche radicaliter qußget.lget werden. 

NR za Fotgennocheinpaar gute Spiege-Seuge. 
Prim ein Pfand. Kupffer / laſſe es flieſſen / undfegeeirhat Pfund rein Seyf⸗ 
fen-Zinn zu / dan trage oih ägirten Arſenie / und 3 Loth Reguli Antimonii dar⸗ 
m / ruͤhre es wohl uatereinander gieſſe €87 wie obbgemelet/ in de Form. 
5. Ddernimm 1. Pf. gut Kupffer/ ein halb Pfund Seyffen⸗ Zinn, Reguli Anti⸗ 
moni⸗ cothh. Ks St, ee: ENTTENDEN 
OSder ein Pfund mit Spiauter gelb gimachtes Kupffer / trage BR. Car fftn« 
Zinn / und nach olchen 4 Lo hRegull Antimonii darein. 


DR: 
; 


















O der troge auf ein fund gefloffenesmeiffes Kupfer 8 Lot) Spiautern, 
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re allerdings darmit / wieobgemeldet, 


Spiegel⸗Runſt | 


£ 


Hierzu muß einfehr ftarcfer Wein⸗Eſſig genommen’ und auf das beſte diſtilliret 


en 
, —* 


Bee 
33. Kinefonderlicbegang ungemeine Metalliſchhe 
A ; . —— — 


J 


und bereitet werden / deſſen nimt man 1. Pfund / thut darein deß ſchoͤnſten lauterſten 


Salmiaes 4 Loth / Mercurii vivi, (ich halte den Mercunum ſublimatum fuͤr beſ⸗ 


fer/ 4 Loth / laͤſt es ſo lange miteinander kochen auf heiſſen Sande / biß der dritie 
Theil deß Eſſigs verſotten iſt diefer Liquor ift das fürnehmfte zu dieſen Wercke. 


Dann nimmt man eine ſchoͤne Meſſinge Blatten oder Biech⸗ fo ſchoͤn glatt/ undgang 
Leine Ringen noch Streiffe hat und pollieretes mit einer Kohlen ſchoͤn blanck / legt es 


in eine eiſerne oder blecherne Pfanne / auf eine Kohl⸗Pfame/ oder Gluͤtlein / laͤſt eß 


etwas erhitzen / dann netzet man einen Lumpen in obigem Liquore, und reibet das 


Blech eine gantze Stunde darmit / durch diefe bekommen fieden Grund / dann macht man 


ein Amalgama von ein Theil Queckſilber / und z Theilen reinen Seyffen» Zinn: / in 
ſolches tuncket man obigen Lumpen / reibet dann ſolches auf das beſte / in den Meflinge 


Blech fo lange / biß es einem an der Spiegel-Farbegefäller, 


— 


Dieſe alfobereitete Blatte lege fo lang wieder In obige Pfannen auf die Glut, 
ſolang / biß du ungefehr ein 6o Schritt ſpatzieret biſt ı und das Blech gleifam gantz 


roͤthlicht werden will/ ſo gehet der gebrauchte Mercurius hinweg / und die Zinn⸗ 


Farbe bleibet auf den Blech / dann laſſe es erkalten / und inm ein wenig praͤparir⸗ 


ten Smirgel aufein Leder / und uͤberfahre das Meſſing⸗Biech mit gleichen Strichen 


lieren. | 


Auf und ab/ Doch nicht zulange ı damit fich das Zinn mitdem Smirgel nicht darvon. | 
bringen laͤſſet / an ſtatt deß Smirgels / kan man auch Tusppel nehmen / und mit po⸗ 


NB. Wann etwann durch das Zinn die Blech allzuweiß werden wollen / himmt 


man an ſtatt deß Zinnes Bley / machtein Amalgama mit Mercurio, und verfährt _ 


allerdings darmit / wiemitdem Zinn. 


Cur oſitaͤten gebrauchen, 


— — — ” — 
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Solcher Geſtalten kan man runde und hole Saͤulen⸗Spiegel / und andere den ⸗ 
gleichen Figuren / ſo man mit den Glaͤßnern nimmermehr verrichten kan / machen. 
Auch Fan man es in Circkel⸗ oder Schlangen, weiſe anſchneyden / und zu allerhand 











i | | — nes aa | 
— N) ifege Stt in) . mit —— Nette. 
- der Stahl Spiegeln kan gethan werden: 
eß ber bween JefiteniCafpar Schottens / hell⸗ und wei 
MR ‚leuchtende Laterne, 





Bereit ſchwar en Blech eine Laterne in folgender Geſtalt gegen Dem. ie 

lein über / ric einen 9 hlern Halb⸗Spiegel / auf deſſen halben Diamater dem ir 
he siehe dann alfo wird der Vereinigungs⸗ und Entzundungss 

uncte in der Mitten der Laterne feyn / dann ſtelle mitten indie Laterne einziecht/ fer _ 
daß es mit befagten Puncten überein komme / und fletigs an einen Ott bleibe / weß⸗ 
wegen man an ftatt eines —— eine — gebrauchen koͤnte / ſo bliebe das Liecht 

Koss in einen Aa Er, 
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9 Sir 9 bereitete dateine nimm Nail indie Hände, entweder miteinem "offenen 
hi St irleiy ‚oder einen durchfcheinenden Horn oder hellen Glaß / kehreſt du nun folches 
gegen Dich / —* euchtet es dir⸗/ wendeſt du aber ſelbiges Glaß gegen jemand anders / 
Ct Ber et) fofichet er dich vor allzugroſſen Glantz nicht / du aber erkenneſt ihn 
il alden.- 

* Ehe Theil, — nee. 35, Kine 
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86 Der curioͤſen Runſt⸗und MWerck⸗ Schule / Mi 
35. Kine Schrifft durch hole Spiegelin der Sern Be 

Erütichen muß man in den Spiegel füben PunÄum uftionise dag ig De 
BreamePunet/und feet ſolchen zwifchen Den zten und st nQheil 8 Diametrt, und? 
Darzu halten einangezundes Liecht / fo fpringet das iecht-meit Durch "Die: Parallel- Li⸗ 
mien zuruck / und machet fo. einen groſſen und hellen Schein! daß man darbey / was 
in Der Ferme geſchiehet / ſehen kan / weit / ſo Der Spiegel —— er klein. 
Hernach kan man es auch alſo in das Wercke richten: Laſſe dir einen en Spiegel; 


nach der. Parabole- oder Brenn⸗ Lin außarbeiten BORN eine bu 
Nöhren.einmarts mit der Holen verſetzen / vor das Punctum uftion s ebeein 8 ed 
welches man in eine darzu bereitete: zoͤhren ſtecken kan / wie guß be eſetzter Figur. 
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In welcher der blechene Eylinder iſt / D/E/F/ G; uud’ A. der hole filberne Spie⸗ 

gel: C. D; eine Röhren darin en das Liecht Stecket / unddarbey man die Laterne⸗ 
tragen und ha ten kan K.ift der Thurne / darinnen die Sufft-Löcher I E.ifteingläfern« 
Thuͤrlein / darmit die Laterne verſchloſſen wird. So du nun dergleichen Laterne ge⸗ 
brau hen wilſt / ſo zuͤnde das Liecht an / und trage das vordere TheihE gegen Die ſe⸗ 
wigen / ſo auf Dich zugehen ſo kanſt du ſie darmit verblesden / dag. ſie Dich nicht allein 
nicht erkennen / vndern auch Die Augen von Dir abwenden muͤſſen / du aber kanſt vor 
dir her alles deutlich und Har ſehen / auch alle Perfahnen von fernen erkennen. So 
nun die Röhren C. D. alſo eingemacht / daß das Liecht in den Puncto uftionis, fant 
man durch das groſſe Liecht / weiches der. Spiegel von ſich in Die Gerne wuͤrffet / einen 
Brieff leſen / der mit Fractur / oder ſonſten groſſen Buchſtaben geſchrieben. Ald 
Tan man auch ſeine Geſchrifft an einen Gebaͤu / ſo an einen dunckeln Ort gelegen / in der 
Ferne leſen / welches alles in Gefahr dienen / geſchweige chein ſolches 






hr das Feld erleuchten / und deß Feindes nächtliche Ankunfft erfeherfan.. C * 
chen / fozween vertraut: Freunde / ben nächtlicher Zeitz mit felchen Laternen? cinan⸗ 
der unvermerckt prafticiten wolten / koͤnten fie durch diefe guntt bie Laterne in en —9 
Wonckel ſetzen Doch wohl n die Hohe’ da das Liecht aufeinen en uͤber fa 









x | * — 


hi, Sa A ale ee 
ee 
da man leſen mag was begehrei wird, Deigieichen Laterne jmd zwar uͤberall 
36 Von denen ugenden der hohlen Feuer⸗Spiegeln / wie ſolche von dem fuͤr⸗ 
treflichen Schwender / im sten Theilfeiner Erquickſtunden nach und 
nn... Mach angezeigerworden. | | 


Ein Holländer Sphärifcher Spiegelbrennet etwas / noch mehr aber die jenigen / 








ſo nach den dreyen Section ibus Canieis gemacht werden / um ſtaͤrckſten aber brennen 
Die Spiegel / ſo nach der Linea Parabolica aufgearbeitet find / darvon vielfaͤltig viel / 
P wohl neue als alte Auchores uͤberfluͤſſig ge chrieben. Mit dergleichen Spiegel ſolle 
‚Archimedes deß Marcelli Schiff auf dem Meer angezündet und verbrennet / wie 
Galenus und Anthemius bezeugen. Viele Authores verheiſſen Brenn⸗Epiegel / 
welche auf eine faſt unendliche Weite anzunden ſollen / allein ihr Halten und ın das 
Merk richten / will ſich gar ſchwer finden; wir laſſ enuns begnuͤgen mit ſtaͤhlern hoh⸗ 
en Spiegeln / nad) der Parabola außgearbeitet / dann obzwar / wie gedacht y die 
—— runden hohlen Spiegel / zwiſchen dem und sten Theil deß Diametruh fitig 
rennen / ſo behaͤlt doch etſt gedachter Das Lob vor allen / darmit man Tuch / Holtz 
and andere entzündliche und bruͤnſtige Materien anzuͤnden kan: Aber hier fragt es ſich / 
wie dann die Formzufolchen Spiegeln zuzurichten / das iſt / wiemaneine Parobele 
meit und juft zu wegenbeingenfönne? Weil nun an Diefem am meiftengelegen ı felle 
es den Lebhader nicht verhalten werden. Man laſſe einen Canum oder Kegel von 
Holgdrehen 7 deſſen BafisDiameter 2 oder z Schuhe hoͤlt / je groͤſſer / je beſſer / daß 
er ſeye Keus un Rectangulus, dasiſt / daß de Spitze deß Kegels recht wincklich 
über den Centro dei Balis ſtehe / und eben auch einen rechten Winck 4 halte / warn 
folher gedrehet 7 chneidet man nach der Sectione Parabolica ein Stück herunterz 
und beauchet ſolch 8 für eine Forme / nach welcherdie E piegel hernach außgearbeitet 
werden / weiles nicht möglid) eine Parabole fo nett mit der Feder zureiffen. Sonſt 





» 


bat manauch Cryſtallene Kugeloder ſonſten Fern⸗Glaͤſſer / welche auch anzuͤnden / und 


be der Sonnen Feuer verurſachen. | 
WE Eben dieſer vermag auch zu thun ein Glaß vol Waſſers ı ſo oben ein enges Lechr 
der Mund / wann man esandieheifie Sonne ſetzet / fonderlich indem Sommer um, 





sulhr Miorgensrundumz Nacmiitage. | 
Die Urſach ſolches Brennens iſt leicht ı Tan aud) bey Vitellone, Cardano, 
Reiflnero, Rhodio und Ramo, undjegt neuen Authoribusgefunden werden / und 
hat dev Allmaͤchtige die Sonne ai gefchaffen / daß ihre Radii von fichielbften nichts 
anzlinden/meilfiezerfireuet ſind wann aber viel Steahlendurch Fiche Spi:gel Kus 
gt ‚und Glaͤſſer in ein Punct verfamnilet und refleltiret werden / find fie jo maͤchlig 
und kraͤfftig daß ſie brennen. Er | 

u 0. are HT 37 Don 
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388 Der curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schul e 

37 Vonandern Qualitaͤten men welchedieboblen Spiegelninfih 
yaben. . RER 








et 1; RR EIE Ne I © 
Wir haben nun allbereit vernommen / wie mit foldben,metallifchen Spiegeln 
anzuzinden ; Nun wollen wir auch von etlichen Fuftigen Srfcheinungen / weiche ung 
vorgebildet werden ı auch gedenken 7 ihre Tu end aber iſt deſto groffer / wann fie 
recht groß gemachet werden / Maginusin einem leiten Büchlein von dergleichen 
Spiegelny zeaget von ſich felbiteny daß erdergleichen vor viel groſſe Herru in Welſch⸗ 
und Teutſchland zurichien laffen / Inder Ferme einer hohlen Kugel; derer Diameter 
von 2 zuz in 4 Schuhe. Ich möchte mir auch dergleichen einen wunfhen  nurzu 
erfahren ı was Wunder⸗Dinge darmit außzutichten 7 auß Mangel aber foicherz 
müffen wir uns mit den Eleinern behelffen / welche doch muͤſſen — 
ret ſehn / ſonſten wurden Die Bilder lahm / krumm 7 dunckel und finſter erſcheine 
man kan in Manglung eines Spiegels gebrauchen die Hoͤle eines ſilbern Loͤffels / Schuͤf⸗ 
ſeloder Bechers / ſo glaͤntzend polliret / in ſolchen und dergleichen hohlen Spiegeln ſehet 
man bißweilen Die Bilder auf der Flaͤche der Spiegel / bißweilen inner und auſſerhalb 
derſelben / undalſo / daß man fie zwiſchen dem Spiegel und der Perſon erſcheinen ſiehet / 
welches ſich begibt wegen dep unterſchiedlichen Zuſamenlauffens und Berfomlungder 
Stralen fo ſich reflectiren , wie auch wegen der perpendicular sderlineaincidentie 
varia, So iſt mit Luſt zu ſehen / daß durch) dergleichen Mittel das Bildbigweilenjufe 
und nahe zu den Augen kommt / auſſerhalb deß Spiegels / die ſolches Geheimnuͤß nicht 
wiſſen / greiffen bald zu der Wehr / weilen ſie meynen / ſie ſeyen verrathen indem 
einer hinter ihm einen Dolchen halt / weichen der Spiegel gegen dem darvorſtehen⸗ 
‚ Peneiligund mit groſſem Schrecken herauß wirfft. Ein gewiſſer Künftter bat ders 
gleichen Spiegelgemacht, Durch welche man den Dolch abgefondert vor dem Spie⸗ 
gel / herauß gleichfam in der Lufft ſchwebend geſeheeeen.. 
Man hat auch erfahren daß mancher gemeynet / ermüffe nach feiner Hand oder 
Geſicht auſſer dem Spiegel taſten / und diß o viel weiter / je groͤſſer der Spiegel undje 
weiter man von deſſen Centio geſtande. 
Eben dieſer Urſachen halben / fo man dergleichen Spiegel auf den Boden eines 


- 


Saals oder andern Gemachs leget / daß ſeine Haͤabe/ — gegen dem.H0« 
rizont ligt / ſo ſtehet einer untereinem Menfchen 7 fo da ſcheinet Als wäreer bey den 
Fuͤſſen aufgehanget ; So man aber unter ein Gewoͤlb eines. Hauſes / fofein hell und 
ducchfichtigift z vielfolche groſſe Spiegelhänget ı Eönnte man ohne groffen Schres 
ckenmcht in das Gemach gehen dann man fehe viel Dienfehen in derguft/ algobfie 
bes den Füffen aufgehaͤnget wären. —— JJ 
Zum andern / in flachen Spiegeln ſiehet man das Bild allezeit gleich beyſen m 
Objecto, und faſt in der Perſon Groͤſſe 7 in bucklichten Spiegeln ſiehet man daſei⸗ 
bige allezeit kleiner / in hohlen unterſchiedlich / bald klein / bald groß bald gleichac, 
Bon wegen der unterſchiedlichen Reflexionen , welche die Sehe⸗Sirahlen zwifchen 
dem Centro und Flaͤche Dep Spiegels / bald außſtreuen / bald zuſammen jieben 7 
bo Bl, ——— wann 
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wann das Auge iſt zwiſchen dem Centro und der Fläche deß Spiegels / fo erſcheinet 
Das Bild fehr groß / und ungitalt y der Kopff wie einziem licher daßboden / Die. Han 
de wie eines Rieſen Fauſt / werdie Epigedeß Fingers ın gedachter Weite darzu haͤlt / 
fiehet einen groſſen ſeiſchern Pyramidem oder Kegel / umg kehtet gegen feinen Fine 
ger / Diejenigen / ſo noch keinen Bart oder Wolle um den Mand haben / empfangen 
guten Troſt / wannſie dinein ſehen / indem ihnen ein ziemlicher Bart erſcheinet. So 


babe id) feiber in. einem ſolchen Sp egel viel Kohlein an meinem Augeſicht gefehen / 
welche aufierdem Spiegelunfichtbarlih, — 
Zum dritten / iſt er daran of wunderlich / daß / ſo das Auge auf das Cen⸗ 
trum deß hohlen Spiegels kommt / einer eine groſſe Confufion und Verwirrung 
ſtriret; wannint oblen Spiegeln das Auge feye in dem Centro / fo ſehe man nur dafe 
feibige Auge I undinder 27 Aufgabe / wann die Augen auf Den Diameter dep Spie⸗ 
gels in gleicher Weite von Dem Centro geſetzet werden 7 ſo erfiheine in dem Speegel 
Fein Auge / Wann aber das Auge von dem Centro auſſer dieſem Caſu / zurück weis 
chet / fofichet man das B.ld umgelehret / weilen die Strahlen fich zer ſchneiden in 
dem Cenre / Und reflettiren , Fommen alfo die Fuͤſſe oben der Kopff ber unten, 
welches nicht gut für Die Welber / fo kurtze Roͤcke an haben, und darvor ftehen / 
ſaͤumen ſich gemeiniglich nicht lang / fondern geben bald Ferfen- Sch, | 
EHER 38 Burch zween Spiegeleinelßfineanzuzunden, - 
-  Maginüsinfeinem Bud) von runden Spiegeln z am 5 Capitel lehret / wie an 
einen hohlen Spiegel nach der Parabole außpolliretbräuchen undan einemfechättid en 
Drtetwasdarmit anzuͤnden fole waun man nemlich miteinem ebenen Feuer⸗ Epie⸗ 
gel der Sonnen⸗Strahlen leutet 7 und ditigiret , imeinem hohlen Spiegel ı wel⸗ 
her hernach an einem gegebenen Ort in dem Schatten anzuͤnden kan. Seserdaru/ 
Daß dieſes dienen koͤnne eine Mine in der Noth darmit änzuzunden / Daran ſagt er ſehr 
recht / allein / weil es alles an demſelbigen und rechter Anoduung der Spiegel gele⸗ 
gen’ und Maginus darvon ſtillſchweigent / auch nicht außfuͤhrlich genug lehret / 
wollen wir berichten 7 wie ein Feuer⸗ Spiegel zu diſponiren, und zu ſtellen, daß / 
in welcher Stunde deß Tages man will / er feinenE Reit und und Krafft erzeige auch 
inevorgeoebene Materie anuͤkdde 
un Ei sei! wie oben gemeldet / wann Biel Sonnen⸗Strahlen fich in einem 
Punct reeetiren , und zuſammen verſammlen / fie brennenalles nach der, Maaß 
und Gelegenheit der Sonnen / weiche nach dem Schatten der Sebau / / Baͤume / etc. 
berändert ı wieder Schattenan einer Sonnen-Uhr zuveritehe.i gibt. Derowe⸗ 
gen / wannman der Sonnen Lauf in Acht nimnit 7 und Ders Hoͤhe betrachtet/ auch 
nach einem Zeiger an einer Sonnen-Lihreine Cryſtallene Kugel / oder hohlen Spies 
gelan dem ‚ndedefielbigenappliciret, nach der Mittags-Ein:e/ wann nun Die Sonne 
7. in derbegehrten Zeit Die Kug:f oder Spiegel beſcheinet / werden fie die 
# | | Materie anzunden. | En 
N ; i h GAR, 
J SD 
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a Böckleri Anzeigung von Stuͤck / G —— 


Ocklerus in feinen dritten Theil Architecturæ Miutaris page 10, age de j 
darvon alſo; Die Przparation der Metallen / welche zum gieſſen der Stuͤcke ge⸗ 
gebrauchet werden/ beitehet auch in unterfihiedlichen Stucen Hornehmlic in, 
Kupfer) Wißmuth und Zinn beheben etlichen Zuſaͤtzen. | 
Semehlte Metallen werden von unterichievlichen nach dem. Gewicht und ihrer 
Eigenſchafft auf vitrerley Weiſe zu ſammen ge a eine 
obfonderliche Kunft und Wiſſen chafft aud) wegen vieler culaͤufftigk eit allda 
uͤbergangen wird darvon Hr, Boͤckler zu ſeiner Zeit in einen abfenbeihen ———— 
und vollkommenen Bericht handeln will, 
Belangent nun die Forme und rechte Proportion, an welchen nicht fondertich 
wenig gelegen, ſeynd vielerley Meynungen geweßen / und noch unter welchen allen Die 
hernach falgende auch von ra Hin. Boͤckler beſchriebene jetiger Zeit fuͤr die 
bequemeſten und gebraͤuchlichſten halten thut. 
Es kan aber alles grobe Geſchuͤtze umb beſſerer Ordnu ag an in. 2 Hauyt⸗ | 
Sheil begrieſfen oder abgetheilet werden / und begreifft de 
. Die Battery⸗Stuck oder Earthaunen, EHRE IE ce — 
2. Feld⸗Geſchuͤtz. TRETEN LER 
Diefe zweyerlen —— koͤnnen ein jeglichet ĩ in viererley Sarnen Mon. 3 
hra abgetheilet waden als in | 
| Geſtaͤrckte | 
2. Öemeine en N ELTERN SEE 
3Geſchwaͤchte Stute eg a 
4. Derjingte. | | h 
1. Die geftärekte Stucke, ſeynd die jenigen 7 toelche zemäfige einge Haben | | 
and A der Pulverſack nicht uͤber 3 Kugel dick iſt 
| . Die gemeine Stucke ı haben auch rechte Kanges Ihres. J — 
aber lauft gemeinen Brauch nach / icht dicker von der Kugd. et — 


dl 
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3. Die geſchwaͤchte Slucke / ſeynd Die jenigen? weichen der Länge kuͤrtzer 
als die geſtarckte und gemeine Stucke / alſo auch in Pulberſock a3 f iger Hi ind 
gemeine Stufe, ETLERTIMIS IE N 2 

4. Die verjungte Stucke ſeynd / an die Länge den zten Theile ruͤrher dann die 
geſtaͤrck en und gemeinen / und find BT den halben Ton der Kugel gerin⸗ 
ger als die gemeinen ii 
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2 Boͤcklers Bericht von den Broben Befäger: wie bige echte al 
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2 5 ſeyndgleichfalls gantze halbe und viertheil Feld⸗Stucke. 
| Nota, Weilen di doppelte Sarthaunen,! ind viertheil Feld-Stucknemblich daß 
1. heutiges Tag t wohl gebraͤuchlich / und — ezimliche kleine Kugel trei⸗ 
bei! konnen folche vergoffen und abgeſchaffet werden. 
Das Gericht der Kugel an den Barry» € ucken oder Earthaunen / it 
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Pulverſack z Kugel dich. 
III. Die geſchwaͤchte Stuͤcke ſind den 4ten Scan der ͤnge Fürger als die { 
andern vorigen find im Pulverfack z der Kugel geringer / als die gemeinen Stu, 





- IV, Die verjungte Stucfefind dem zten 2 *heehsan. er Laͤnge kuͤtter / als die 
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Von Gieffen und Ergmengen der Gefchlige / wie es in 
| Franckreich gebräuchlich ſeyn ſollen 
an man die fe cken⸗Speiſe oder Bermengung der Ertze / die zum Stuck“ 
aA 12. 08er15.Pf-alten Zinnes ſchmeltzen. Unter.den. Guß disfer-Erge 
TI den man ein Bad nennet / kan man Stucken von alten Glocken⸗ Geſchuͤ⸗ 
tzen Morfelnı und Keſein / mengen einen Teig/ oder Klumpff darvon zu machen“, 
E dieſer Mixtur „mehr oder. weniger ſcharff ſeyn follg; Dann je mehr mar Zinnes 
darunter fehmelget/ je ſchaͤrffer oder brafcher wird. der Zeug darvon werden. Die 
——— su Liſabon pflegen ihre Formen und Kappen auf folgende Weiſe zu 
machen u Een ER 
 Grflichen ſtaͤmpffet man Ziegelfteine/ und von bieferrgeftämpfften Ziegel: Steis 
nen mit Waller verineget / und von dieſen macht man einen Moͤrdel / und auß dieſen 
Miooͤrdel die gormen folgender Geſtalt. RER cn 
aa nam ein Stuck Hoiges/ fectwas läger7 als das Gefthüge? Das man 
gieſſen will / ſeyn ſolle / und legt es ʒwerch über zweh andere Stuck Moltzes/ darnach 
Ich.ägt marund um dieſes Stuck Holtz beiagten Moͤrtels⸗ darunter man Fley oder 
- Mer mangen/ domit er um ſo viel feſter halten mag / und über dieſen UÜberzug 7 
"mache man noch einen andern, welcher auß Erde beſtehet / die man Haar⸗ Erde nen⸗ 
ne, Deſe Erde wird’ wahl durchgeknoͤtet / und mit Pferd⸗Koth und Scheer⸗ 
Wolle verm ngen/ wann nun ſolche Stuͤck · Holtzes mit gerneldter Erden fo Diefklire 
zogen! wiemandas Gefchüg haben will, fo mahet man darnach auf dieſen Inte‘ 
wurst alle d eunterſchedlichen Zier- Werck / Die manauf die Mundſtucken / Kragen 
ange r Schäffer Delfinen / Starckungen / und Hinterbaͤnde zu mach en hliegel. 
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Was die Sammer anbetrifft / Die macht man mit allen ih en dierathen abſdn der⸗ 
ehr md die Küpperergorme zu machen; die den Seichire jene 2 la“ giebet / 
fihmiret manüber ihren Entwurff eine ſehr Diane Lage Toͤbecks/ hie auf Wing. man⸗ 
um diefen Endwurff aber mahlen eine Lage mehrgemeldter Eden / welche Die Sermer 
mi errathen empfaͤnet: So dieſes geſchehen /wird die Forme herauß geo⸗ 
"gen ı die Cammermititarcken Banden / orpeht in die Laͤnge / als Breite dan ge⸗⸗ 

Bunden. Enduchen wird dee Kaſpe in das Gieß⸗Loch gerragen / da elbige erad in 
die Hoͤhe gerichtet wird / und nachdeme ſie mit dicht geitäinpfe Erden tft gen⸗het 

wird/bederfetimun mit geriedenen Holtz⸗ Ko len den Kern / und EHER Au get Htet 
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598 Der curioͤſen Runſt / und Wer®,Schule 


in die Kappe; Hierauf laͤſſet man das geſchmoltzene Ertze darein lauffen / und die For⸗ 


me kalt werden / alſo werden dergleichen Geſchuͤtze verfertiget / und gegoſſen. ” 


2. Von denen unterſchiedlichen Battungen deß Geſchu 
Srancbreich gebraͤuchlich. 





¶ Man urkundet das Büchfen Pulver / fammtden Geſchuͤtze / zu aller erſt / um da 

Jahr 1366. oder 1379. Jahre / in inen Europi chen Doͤrffel / zwiſchen Venedig und 
Siogia gelegen / ſeye erfunden worden; aber-a n melden / daß. 
man das erſte Geſchuͤtz um das Jahr 1419.in Daͤnnemarck gegoſſen. Unter allen un⸗ 
terſchiedlichen Gattungen der Geſchuͤtze haben die Kartaunen den orzug / dieſe ſchieſſen 


16 un 













dere neue Seribenten melden dag, 
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eineXugel von 48. Df-mit ¶. Pf. gemeinen Buch e Bulbers / vder en wenig mehr. 
le ee BE SCHE BE 


Die halbe Kartaune ſchuͤſſet eiue Kugel von 24 Pfunden, 
Die Paſtart⸗Kartaune eine von 6Pf. 
Die Mittelbare eine von 24. Pf. 8 
Ein Falckenet ſchieſſet eine Kugel von Pff.. 
Einkleimnes Falckenet eine von 5. Pf. 
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Die andern Stücke Geſchuͤtzes welche nicht mehr gebraͤuchlich / und derer daͤuffe 


zulange waren feynd der Drache der Bafilifeke / Die Meer⸗Fraue / und fehr viel 
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dergleichen mehr. welche der K 


önig in Francfreich umgieffen laffenzeinen kleinern / 


und. beſſern Guß darauß zu machen ; als da ſeynd die folgende; ‚Eine groſſe Feld⸗ 


Schlange 15. Fuſe lang / welche eine Kugel von 10Pf Ichieifer, ve 
Eine halbe Kartauney Dieeine Kugelvon 24 Pf.fibielle. 


ſchieſſet. 
zu den Geſchuͤtz⸗Pflantzungen / die in Belaͤgerungen / einen Ort zu beſchieſſen die⸗ 
3. Von leuchten Stucken / oder Feld Scucken. 


Ein leichters Stuck / oder eine halde Kartaune / die eine Kugel von 24. Pfunden | 
Diefe Stückes welche Kugeln bon 24. Pf. ſchieſſen / ſeynd die gebraͤuchlichſten 


Die Geſchuͤtze / die in denen Feld-Zügen / fliegenden Heeren / als auch die Mau⸗ H 
ren / Bolwercke / Schieß⸗ Katzen / und andere Orter zu beſchiermen / da man leichte 
Stucke / die man fuͤglich wenden und draͤhen kan / haben muß / am meiſten gebrauchet 

ur Mer ee a Ss R 


werden / feyndfolgende. RE Me 
Eine Feld-Schlange die eine Kugel von 16 Pf ſchieſſet 


Eine Paſtart⸗Feld⸗Schlange / 10 Fuß kang/dieeines pfündige Kugel ſchieſſet. — 


Ein Heer⸗Schaaren ⸗Stuck / das eine Kugel von Df.fehiefier, 


Man folle mercken / wann geſagt wird / daß ein Stuck Sefcht seineRugeluon 


16.0der 24 Pf. ſchieſſet dag alsdann allzeit eine eiferne/ und Feine bleyerne Kugel muͤſ⸗ 


ſe verſtanden werden. | 
| Auch 
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= So Nabımen (ammidem Maaß der Theile def Geſchu es / mercke / wasi 
von den=heilennund.den Bierrathe a man auch von * 
ae — eld⸗Schl agen / und andern Stucken verſtehen / und 
woas das Gwichte de 
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Weie deß Mundes einer Karthaune / iſt von Daum mus 


5* Dunn Sup er Daumen, x / 
in ugel von 2, Stri 
u —— vr she SISf, und diefes nemet man den Schuß der gar⸗ 


ih itan Äragen 2. Daumen Fund hinten an der Eammmer dicke, 
Die. Ker Fufe fang / und überall a weil 
Die ga ige Karthaune ift ein wenig länger /alsio Fuſe. 
‚Se Ducchfehnit Der — Daumen, 

: Schußi if — 1— 5 Füffe ‚deinen halben, | 
Zungftelet fuͤn fehalben | — 

as Mundftuck its Dauimen hoch Oder dick, | | 
Derfing % Leine. halben Fußoon Mund»Lach. | 
838 Ahauhe wiegt öhngefehr 5600, Pf, 
che ig Fuſe — die Achſe 7. 
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Cartaune mit it dem Schafft: iſt faſt 19 Fuß lang. * ne 
TER ei 5 Dep Pulvers muß. 24 Pfund oder halb v6 sielmägen als die Sur 


ar. 
Eine Carthaune ſchieſſett in einer Stunde: 10 Sub N und din emen Tag hu 
dert und zwanzig. | J 
Eine Sariaunetreibet 600 Schun wein Erg " TEE TON IR 
Eme Cartaun e muß mit 20 Pferden fort gezogen merden 
Sechs Wägenund 24 Pferde koͤnnen fo viel Julpers u und Sign ehe darmit. 
eine Cartaune einen gantzen Tag ſchieſſen kan. 
Zu einer Cartaune gehören zwey Suck· Schůtzen / dre Lader/ und dreyſſi is. 


Gräber. 7 3 
Dis laͤngſte Gefchüß unter allen fb faft zu ſehen finds ſolle im Sch (og deß heili⸗ 
gen Gions zu Liſſabon liegen / es ſolle zz wandwaͤſſeriſcher guß lar eyny und ſchieſſet 
eine Kugel von yo oder 100 Pf. mit 60 Pf. Pulver 
Auch hat man befunden als es König Sebaftian zu — Out 
daß es mit einer gemeinen Zeitung. 1600 Schritt weit geſchoſſen. MN 
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3 Secretum , von Elias Flicker ı beräbmten Scästgieffe un von ———— 
wie die Stüde und Canonen vielgeringer und geſchmeidi er zu gie ieſſen ı aljor 
Daß gegender alten uno noch beutigeo Tages gebräuchlichenfe — Manier 


anf das wenigfte von jedem Stuͤck Beichüs ein. —— etall und 
Siefſer⸗Lohn erſparet / dannenhero die Laffeten und Baͤden ß vi 
ger zugerichtet / und alſo ſolche Stücke deßvegen auch deſtol 
zuführen und fortgebracht werden koͤnnen / mit allen —— ige er g — nd 
und Witten fo bierbey zu obferviren und st —— — * 18 
eingefesser werden muß. / vor welches Secret dem Inventari an unter chi 
— Orten ſolches ins Werck zu richten / eine unglaubliche 
Summa Geldes iſt verehret wor⸗ u 
Den RT 


Eli) nimm ur eiſern Blech / duͤnn RER und klein geſch 

esinein glaͤſern es Scheid-Kolblein / Darauf 4 Loth Scheid Wae »gegefie 
felbigein Sa dg feget / und trocken laffen werden / mehr. 7 nimm el almi 

ı Loth Schwffel / und 6 Loth ge aͤuterren guten Salpeter en jedesbefonder, 
klein zernoſſen / mehr zu nehmen Loth lauteres und reines Ziun / Diefestht 
einen Ziegel / darmit es ſchmeltzet wann ſelbiges ze tgangen / gieſt mänı: 
bendigen Mercurium darzu darein / ruͤhret es unter einander und laͤſt es erkalt 
darnach laͤſt man es noch ımalim Tiegel zerſchme 1 alsdann nimmt andie diep je 
ftehende 1% Loth geläuterten und eſtoſſenen Salpeter 7 chut dewfelbigen inden Tiegel 
mit oben gemeldten2 Stücken alfo warm und nicht zu heiß durch einander vermischen 
| » vermenget ea ich zumspeil / jedoch mieht gar alles. Foigends mm man oben — — 
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meldtee eiſern Blech⸗Pulver ı Cwelches in dem Scheid⸗ Kolben ‚ueinem Pulver wor⸗ 
den ı und auch geftoflen werden muß / ) zugleich auch Das Salsrnsniac/ und das 

halbe Theil Schreeifel ſammt dem Salpeter- Pulver / ineinen Moͤrſel zufammen 


’ 


gethan/ welcher Mörfel zuvor etwas weniges (daß man ſolchen mit einem Tuchkiin 
halten kan /) warm gemacht werden muß / und Diefesalles mit einem Stempel un⸗ 
er einander gerieben / ſo wird es zu einem rothen Pulverlein. 2 
| Bon diefen zufammen gemachten Pulver nimmt man auf 6 c@ Metall 8 Loth in 
roder in feuchten Stecken (als nemlich von feuchtem Holtz Jeiner guten Spannen 
bach über ſich außgebohret / und beruͤhrtes Pulver auf 6 08 Metall 3 Loth gerechnet / 
darein in deß Steckens Loch gethan / ein Papier unten vorgeſtecket / und mitdimfelbigen 
Stecken das Metall / wann es ſchon zum Gieſſen warmgenug / und das Zinn auch 
darunter geſchmoltzen iſt / ſo lange umgeruͤhret / biß d.efes Pulver auß dem Stecken 
herauf verbronnen iſt / Darauf ſohe in feiner rechten Hitze das Metall eingeſtochen und 
auf die Form zu lauffen gelaſſen werden. | | 
Unter andern iſt auch zu mercken daß ander Form Die Zapffen eine Kugel dick beſ⸗ 


ſer hervor als man es ſonſten zu machen pfleget / geſetzet werden muflen / ſintemahlen 


ſonſten das Stuͤck wegen deſſen Länge, undabgebrochenen Metalls hintenzu leicht und 
vornen uͤberwichtig ſeyn wuͤrde. 
Ferner iſt zu mercken / was den erſten Einſatz deß Metalls anbetrifft / ſolle jeder⸗ 
"zeit eingeſetzt werden auf 2 1a Kupffer 7 Pf. fein Zinn / doch nicht mit e.nander / ſon⸗ 
dern wann das Kupffer geſchmoltzen ift ı fo muß daffelbige x oder zmal nach einander 
"wit einem Stuͤck Speck der Schmeer in einen Stecken eingek opffet / aufgerübler. 
Folgends das beſtimmte Zinn / alsauf 2 Fe Kupffer 7 Pf. Zinn eingeworffen / und 
naoch i mal mit Speck aufgerühret / alsdann allererſt die 2 Stecken mit oben befehriea 
 Benen gemachten Pulvern 7 wann manfehier anftechen will / zum Umruͤhren gebrau⸗ 
chet werden / darbey auch den Uberguß oder Verluſt deß Metalls / nach Proportion 
deß Stücks / zuzugeben nicht vergeſſen. 
y Diefesnun probierte neu⸗ gegojfene Stück Canon in Form eines Falcoun Wird | 
gegen denen / weſche ſonſt bißhero ing gemein von 24 in die 26 ce fchwergesefl n wor⸗ 
den / und anjetzo gllen von 13 in Die 14 Cent. ſchwer ſeyn / darnach mit dem Effect 
wie die vorige / vollia 6 Pf. Eiſen ſchieſſen / alſo conſequenter Fonute man die groß 
Bfer: und Fleinere@tücke auch nad) Proportion quftheilen / und in jedem Stück ges 
gen der alten fehmeren Manier / auf Das wenigſte ein Dritiheilam Metall un d Gleſ⸗ 
ſer⸗Lohn erſparen / die Laffeten und Raͤder / auch um fo viel geringer zugerichtet / und 
ſolche Stuͤcke defto leichter fort gebracht werden daß dem alo / und in der Wahr⸗ 
J * nichtanderft beſchaffen auch in der Kunſt nichts verhalten worden / bekennet E. F. 
biermit bey feinen wahren Ehren / Trauer und Glauben / uiid deſſe zu mehrerer 
ee hat er ſich auf hoher Perſonen Befehl eigenhändig unserfihrieben / und mit 
feinem geröhnlichen Pettſchafft darunter gedruckt, So geſchehen / in der Fuͤrſel. Res 
ſidentz⸗Stadt J. An. 1633, 
Erſter Theil, | 


Erſtes Buch. — | * 
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4 Sr uͤndlicher und außfuͤhrlicher Bericht 1 def Ehurzt aus Ken —— 
gieſſers / wie die Stücke geſch meidiger und auf den zten Cheil leichter zu gieſ⸗ | 
ſen / lſo / das 3 ın Metall / wie auch an Gieſſer⸗Lohn geſparet und dannendero 
Die La en und Räder um fovielgeringer zugericbter / auch die Scacke im 
Selddrf 10 — mit zu fuͤhren und fort gebracht werden koͤnnen /wornach | 

Ihro Chur⸗gFuͤrſtl. Gnaden zu Maintz padıren, und An, 1665. ihre * 

leichte Stuͤcke gieſſen laſſen. — 

Es iſt zu wiſſen / daß alle Metallene Stuͤcke koͤnnen gegoſſen we den leichter ale 

Imund Gaßiſt / und erfordert ſolches Feine weitere Unkoſen/ als der Ceit. 
Rthlr. über dem kan man jedes Stud Metall ı wieklein und brechlich es aus feye / 

| 3 arzu gebrauchen / wo aber kein Metallvorhanden / ſo nimmt man lauter Kupffer / 
und wann es in ſeinem Fluß ſtehet / ſo werde 5 Pf. deß beiten Engliihen Zinns ge⸗ 
wachſen auf Ceut. Kupffer / darnach der Fluß groß oder klein ſt wo aber Metall / 
ſo viel manbedarff / vorhanden / fo wird auf den Cent. Metallı warn es im Fluß 
ſtehet / 30 Pf. Kupffer erfordert / und wann es im Fluß ſtehet / wird auf den Cent. 
nach dem Kupffer 3 Pf. Engliſch Zinn hinzu geſetzet / und gehoͤret auf jeden Centner 
12 Loth deß hernach geiegten Fluſſes Pulver / Das wird auf ı mal in z gleiche Theile 
abgeiheilet + undmit einander eingetragen / jedes mal wohl unter einander geruͤhret / 
inzwiſchen jedes mal r f. Schmeer Darein geworffen / wird alſo das Meiall recht be⸗ 
werth befunden und hat alsdann ſeinen rechten Zuſatz 

Erſtlich iſt auch darbey zu obſerviren und zu beobachten die Legirung deß Me⸗ 
talls / und vors andere die Zubereit⸗ oder Zurichtung deß Secreti oder hernach folgen⸗ 
den geheunen Fluß Pulvers / dieſes wird auf Das längiteineiner 3 Stunde verrich⸗ 
tet / alsdann macht ſich der Gieſſer fertig + mag aber darbey wohl in Adt aehmen / 
daß das Metall genugſam g efloſſen und weder zu kalt noch zu warm ſeye/ wie dann 
ſolches ein erfahrner —— wiſſen ſolle / deß Abgangs an einem Cent. Kupffet iſt 
micht mehr als 10 oder ꝛꝛ Pf. wie ordinari 


Wann von ſo! chem‘ Metall etwas weder hernach zu wäre, wad das vr 
talledler und bewehrter erfunden. 

Proceß deßhe Puiveis I ak 

Rec, Mercuzit6 Loth / Salmiac Loch / Engl ſch Zinn suty&ahee 2 
Schwefel ı.koth. 

Das an muß klein zerſchnitten werden / dieandern 3 Species, Solpeterr‘ 
Galmiacund Schweffel / rein pulveriſirt durch ein rc Ein getrieben werden. 
Folgends folle man 2 gleiche Tiegel nehmen / ein gluͤhent / und das zerſchnittene 
Zinn darein ſchmeltzen / und darauf in den kalten Tiegel wieder gieſſen / gachgehends 
das Queckſilber / nach dem das Zinn ein wenig kalt worden 7 darein gieſſen/ daß es 
ein Amalgama oder Sei ih: und nicht wegfl eſſe / ar es - unter 9 

ander 
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en oben gemeldten 3 Pulvern / darauf wirdendlich 








— 
Pe. 









ander vermengen / abſon derlichmitd 
eingang ſchwartzes Pulber. 666 | 
7 oBasden Slußanbelanget / wird dolches in eine Büchfe gethan 7 und durd ein 
. Hömer oder Stange wormit man esumruhret / cin Loc) gebohret ı u: D das Dies 
tall / wann das ulder in das gebohrte Koch gerhan iſt Dazinis umgerubret / mel» 
bes fic) allgemmad) in dem Flußwird verzehren. Die Ab⸗und Außtbeilungder Stücke 
fefeicht geguffen meiden I esjode die Form ein Pulver» Sacfbey der Zundpfennen 
. dei Kugels Lauff dick eyn ı esfeyedie Kugel großz orer klein / und füiches o laug der 
Pulver» Sack undfornenhinserdem Kopf dick / und ſolle das Stuck vom Zu De 
der Schud Zapffe ſolle Kugel lang / und Kugel dick ſeyn. iR 
— das alte Metall a; F zerſprungenen Stuͤcken legiren 
QUER, ine & 
Erſtlich nimmt man altes Metal der zerſprungenen Stuͤcke 15 Kent. und allegeit 
den aten Theil Kupffer 7 und thut es in den Ofen 7 ıwiees gebraͤuchlich iſt / und nimmt 
maneine lange &tangen / ger poltet fie vornen / und nimmt 4 Pr. Schmeer / thut 


ander ve 





es zwiſchen den Spalt / daß es nicht herauß faͤllt / ruͤhret das Metall darmit um ME 
ſplehes Schmeer verbrannt iſt / dann nimmt man neues Zinn / wie es auß dem Berg⸗ 

- wereP kommt ı dapaloanfjeben Cont. Kupher und Metallfeim Ofen iſt 2 Pi. Zirn 
"Femme / das iſt auf zo Cent Kupffer und Detail ſo im Ofen ift 40 Pf. Zinn kommen / 
und nimm eint lange Stangen bohret vornen ein Loc) darein / undthut das ſecrete 
Fluß⸗Pulver hinein / auch ein Papier darvor / daß das Pulver nicht kan herauß fal⸗ 
len und ruhret eine Srangennac)der andern hinein / biß das Pulver und Stangen 
berbrann ud das Metall wohldurchge chmoltzen iſt alsdana ſticht man Den Ofen 
an / und laͤſt das Metall in Die Form lauffen. | 















— 7 Wie das neue Metall zu den leichten Stuͤcken ʒu gebrau⸗ 
un © a chen. —— 
Nimm ⸗o Cent. Kupffer / und wann es zerſchmoltzen wie Waſſer / alsdann 


Dan 


Tnimmtmaneine&tangen mit Zchmeer / ruͤhret es darm tum / biß es verbrannt iſt / 
ann nimmtmanauf einenjeden Eent.foim Ofen iſt 4% f Zion und nimmt wieder 
Seine © taugen wit Echmerr ruͤhretes / wie onen gefügt / biß es verbrannt iſt als⸗ 
Hann aimme man wider 4 Stangen mit Dem ſecreten Fluß⸗Pulver / und verfahret 
darmit wieindem vorhergehenden genugfam berichtet worden. 
000008 Metall zu Stücken oder Buͤchſen. — 
Au oPf. Kupfer thuenz Bf. Zinn laß mit einander ſchmeltzen / es iſt das 
gemeine Metal ; weiches manzuden Buͤchſen und groffen Geſchuͤtz ı und andern der⸗ 
Jleichen Sachen zug.brauchenpfleget , das Sinn wird um zweyerley Urſachen millen 
inzu genommen / ernilich / dieweil es Das Kupfer gemacht / flieſſen / und dann 
| 8999 2 J darmit 
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504 NR 1. Der eueidfen Ranfund —— h | 
„damit es daffelbige verhärte, € und Ida iſt das wunderbarlichſte Secret, darvon⸗ je Selen! | 
das Zinn / als ein weich Metallı das Kupfer! fo ohne das hoͤrter iſt / ſolle noch harter 
machen / noch gleschwolverhält esfich alſo ı und ift Diefes deß sun fonderbare ver⸗ 
— Es und Natur. Ratio, War und Kalch / Waſſir und en, ꝛc. was 
gibs ſolches Ä 


0, Nach Porck Anweifung eine Winde Bächfeu. zu machen! wor⸗ 
mit man ohne Feur mit einer Rugel ſtarckund F —* 








| weit ſchieſſen kan. 
Man mache dar einen wodl⸗ geborten Lauff / welcher En —— 
Stuck Bley und Swmirgel uͤbe rau fe che wohl pollirt / und ſehr glat werden muß. Da⸗ 
reinthut man —* oͤpffel mit einen Kolben / wie man ſonſten in Pompr We den | 
gebrauchet / der gan gehebe hinein gehe/ ſo dag keine Lufft auß den meſſingen Lauff 
herauß dringen koͤnne / * welchen Ende man ihn auch mit Del beſtreihen kan / 
weites mit feiner Dicke gleicher maſſen verhutter / daß die Lufft nicht wieder herauf 
treite / wann nun der Lauf auf Diefe Art voller £ufft geprefjet worden fo ladet man 
Den rechten Buͤchſen⸗Lauf mit einer Kugel / und einen hölgern Staͤpffel den man 
mit ganger Macht gebuh rend hinein ſtoſſen / und die Hande nicht Lange Darüber: 
haben muß / dech muß das Ventilunten am Lufft wohlzu feyn. Wann nun die Kugel · 
und der Stoͤpffel datinnen ſeyn ſo laͤſſe man etwas von der zuſammen ‚gepreiten 
Lufft darzu / dardurch der Stoͤpffel / neben der Kuzel / mit — er | 
lich weit herauß geſchoſſen wird. 5 
I Tach der neuen Manier bereitet nahe RN 
Man mare auf Kupffer / Eiſen/ Meſſing / / oder einen andern dichten Materie eine 
Roͤhren diein; — oder — nemlichen in LA, AV undV. Re: - 
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AViſt di am er / woriũen die Buftaufarnen gepreſſet —* der drite — * 
wit einer gugel geladen Der Stoͤpffel LEI, wormit man die Lufft in Die Exrniner | 


+ 
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AV, preffet wird al obereitet / die Handheben oder Das Siferne Stäblein LK, wird 
hinten mit eineneifernen Kolblein RK Iumgeben/dasman hernacher mit Leder um und 
> um bedecket / allein oͤlle ſelbes in befagten Camal LA, ſich alſo ſchicken / daß wo man 
es hinein ſtoͤßt nicht einige Lufft darvon herauß koͤnne / das S taͤblein kan ebener maſ⸗ 

fen unten beyl an deſſen Boden ein V entilbaben/ daß ſich gegen A eröffne/ und. deſſen 
Gar gau IinKgehes Auf dieſe Weiſe nun ſchlieſſet fich das Ventil zu wann man 
den Slaͤpffel ſackin den Canal LA hineinzmwingety teilen Die Lufft auß An I zus 
ruck getrieben ne, Se ihn aberherauß fo eroͤffnet es ſich 18 7 daß Durch den 
- Gang wiederum eine neue Lufft zugehet / damit der Drt NIniht verblebe, Die 
andere Lufft Cammer AV batanden Boden Nebener maſſen ein Ventil, welches als 
ſo angemaht werden muß / daß, wann man ihn aber wieder zuruck ziehet / es fich auch 
toiederumzufchliefe. Indie e Cammer A V machet man auch Das Ventil FOV in 
‚ber Form / wie die vorh ergehende Figur TAV außmeilet. Man mache ſelbes aber 
inbefagterCammer AV anden Ort FOV allo ein / daß wann man dag Stoͤpfflein 
FC befiehe die FigurVX) hinein Drucke fich das Ventil O der T den Weeg öffne, 
Beiagtes Ventil FOV aber muß alfo eingemachet werden / das der in dem Canal AV 
angeere t durch den Canal VD nicht tringen koͤnne / es werde dann Das letztere 
vVeeoSaſe⸗ Inftrumentgebrauchet man alſo: Man ſtoͤſt in den 
CaV einemit Pappier gefuͤtterte Bley⸗Kugel / ſo / daß ſie gantz gedrang hinein 
gehe/ danmmei getmanmit den Stopffel KLIdie Lufft in die Cammer AV. Bann 
bi as geſche en und man das Stoͤpfflein Fauſſen drucket / fo eroͤffnet ſich das Ven- 
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E tal an geherdie Lufft in das Roht VD, undtreidet Die Kugel mit ſtarcker Macht 
na ee — 
J 0.10, Glocken⸗Speiß zu machen. 


MNaimm dei allerfeineſten Kupffers 2 Theil / Zinn ı Theil laß miteinander ſchmel⸗ 
zzen / alsdann / ind me es noch ſchmeltzet / 2. Pf. Wißmuth / und z. Pf. calcinirten 
Weinſtein hinzu gethan / zum menigiten 3. oder 4. Stunde alio geſchmeltzet ſtehen 
aſſen / ihue u oo. PH, 4Pf. Griechiſch Bech / ruͤbre es mit einem Holtz wohlunter⸗ 
einander / laß wiederum ſo lang ſtehen / biß alles Bech verzehret iſt / und laͤutere es als⸗ 
dann durch ſo wird es ſchoͤn hell und glaͤntzicht, | * 
J 2.117, Metalline Spiegel su machen. | 
Nimm fein Zinn 3 Theil ipurgiet Kupffer ı Theil’ laſſe dieſe beyde miteinander 
E fhmelgen mache diedann folgende Medicin, nimm caleimırten Weinſtein 8 Loth / 
Eryſtal / Arienic ı2 Loth / Sublimatı 4 Loth / und gemein Dets.Lorhr Wißmuth 6. 
Roth / veibe alle dieſe Stucke wohl untereinander / chue zu einen jeden Pf. deß gemeld 
ten geſchmoltznen Metals 4Loth. Dieſ⸗ Medicin laß wohl vertauchen / und heil 
werden ſprenge aledann ein wenig Grichiſch Bech darauf laſſe es ſtehen / biß es ver⸗ 
brennet / und gieſſe es als dann zu einen en / es iſt der beſten Gattung einer — 
Narr. Re 93 Ä N 
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mon habe Fan / dann die gemeldte Mixtur macht die Metallen fein weißt wie dag 
fhönfte Silber. Pe El 

12, Bine Kunſt / das Eiſen ſchoͤn weiß / und den Silberglihd 


zu gieſſen 


Nimm ſchoͤnen weiſen calcinirten Weinſtein 8. Loth / Salpeter e. Loth / gerie⸗ 


ben Bien 4. Loth / thue allediefe Stucke zu amm n / mache fie mit Baum⸗Oelg eich⸗ 
ſam zu einer Solben / nimm je zu drehen Untzen dieſer Marer 18.Loth der Fehl⸗ 
Spaͤnne von Eiſen / thue es aͤmmtlichen in einen Tiegel / uͤberſtreue es mit geſtoſſe⸗ 
nen Glaß / mache Das Gefchier: oben mit Luto dapientiæ zu / daß nichts herauß 
daͤmpfft / fege esin einen Wind⸗Ofen fo voller Kohlen ſeye und laß fo lang darınz 


nen’ biß dich gedunckt / es ſeye alles zerchmoltzen 7 decke als dann den Tiegel wie 


derum auf / ſete es zu einen Scheyd» Fer / und ſchuͤre den Feur ſo lang zu biß die 


Materi anfaͤngt über ſich zu wallen / und auß dem Geſchierr herauß ſteigen will / als⸗ 


dann gieß uͤber einen Beſen / ſo iſt es nicht allein fein lind / ſondern gleich fein weiß und 
faſt den beften Silber gleicht 2c. Du TE 2 Na RE PN 
Katio, daß diefes wahr / und bewehrt ſeye / ift Dahero abzunemmen / dieweilen 
nichtsauf der gangen Welt zu finden / das die Metallen beffer undeher lind machet / 
und reinige / als eben der Weinſtein und Salpeter / wie dann gleichfalls auch nicht 
fo geſchwind zu den Schmeltzen diſponirt als das Bley rund endlich das Dei / 


welches am beiten Die Artztney penetriren / macht es unten fichhaltenzac. Fallopıus, 


13, Alle Arbeiten von Meſſing dem Gold gleich zu machen. 


Nimm Salmiac / laſſe deufelben in einen Moͤrſel mit Menſche Speichel wehl 


zerreiben mache es in Der Form einer weichen Schalen / ſchmiere und beſt eiche die 
meſſinge Geſchierrund Sachen darmit / lege dieſelbige hernach auf glühende Kohlen / 


und laſſe es daſelbſten wohl trocken werden / und reibe ſie mit einen wüllernen Zumpen: 


fein wohl ab / fie werden nicht allein ven und bell / ſondern auch Dem Gald an der Far⸗ 


be gleich / dann der Salmiac zeucht das Fehl oder Rinde welche die Metall ziehlet / 


fein hinweg / und laͤſt den Meſſing ſchoͤn hell und gläneend,  Miediefer Kunſt fele: 
ſich einer zu Rom faſt reich gemacht / indem er Die meſſinen Leichter in Der Kirchen? 
und andere ſolche Geſchlerr ven Metall rein gemacht und geſaub xrt. 


14. Das Bley zu haͤrten / und ſchoͤn hell zu machen. 


Laſſe das Bley in einen eiſſernen Tiegel ſchmeltzen / als dann thue zu einen jeden 


Pf. deſſelben . Loth Zinn ud 1.Loth Wißmuth / alles mit einen weichen urmß 
überdeckt / ſo lang untereinanderrühren/biß der Fuͤrn ß verbrunen / ſprenge alsdd un 
auch etwas Grichiſch Bech daruͤber / und ruͤhre es widerum 10 lang miteinunder, biß 
es gantz ſchwartz worden, laſſe es alſo außbrenhen / wann ſolches geſchehen 7 thue an⸗ 


ders hinzu / und treibs ſo offt und hange an / biß das Bech nicht mehr ſchwartz 9* ; 














i AT EM nr 2 3% — 3 —— Mi; J 
a ee Puch. — 67 
den wi / ale dann geſſe es auf Die Erden, es wird durchauß weiß und hart / iſt eine 


ſchone Kunſt und 098 rechte Secretum das Bley hart und weiß zu machen / dann 
das erſe verricht de Marcofita, welches von Natur gantz hart iſt / das andere Def 
Fuͤrnuß / das Pech aber macht es hell wie ein Silber. Fahlopius. 


15 Ein Gerüuͤſt / hohle Schluͤſſeln auß Eiſen / Stahl / Ertz / Kupffer ic. 
0 Dusch die Drehr⸗Kunſt mit leichter Muͤhe ; 

ve BR 33umachen. | 
Gleichwie ſich P. Emanuel Maignam in feinen Preiß würdigen Wercke Per- 
ſpectiva Horarıa einen unſterblichen Nahmen gemachet / alſo hat er auch darinnen 
Profp, 70.10 71. den Kunftkebenden/ eine be ondere und rare Wiſſen ſchafft ent⸗ 
decket wie man hole Schuͤſſeln auß Eiſen / Stahl / Erg! Kupffer und dergleichen 
durch die Duche- Rund güusleicht zu wege bringen kan. Und wird obgedachten 
Authoris herrliches Werck nicht in jedermanns Haͤnden / als hat Pater Johann 
- Zahn / deſſen wie kurtz vorhero ehren Meldung gethan / in feinen Ocula Artıficiati, 
- uud zwar in parte Praftica p, 24. dieſes Arcanum communiciret / daraus wir 
} nun das aller no higſte anführen die curieufen Gemüther aber zu jest belobten 

- Authoribus remittiren wollen. u Me ee 

Zuvboͤr de ſt muß man eine Drehe⸗Kunſt aufrichten / wie eg ſich etwan zu dieſen 


Worhabe am beten ſchicket / und in gegenwaͤrtige Figur / einiger maſſen præſenti- 
rer wird’ wie ſie aber oͤrmlich eingerichtet und gebranchet werden ſolle / will mit we⸗ 
entdecken / daß uͤbrige Der eignen Experienten und guten Vernunfft anheim⸗ 
Zum Grund legt man 2.ftarke Balcken / (deren vorder Theil A A.) und fuͤ⸗ 
"get früy in sleicher Diftanz zu ammen / mit zwey andern über zwerg gelegten / unter 
"ein gang gleichen Bret / C. welches faft von c d. biß an den hintern Theil s gehet; 
auf diefes Fundament richtet man 4 Saͤulen feſt / und gang gerade auf / aber die von 
 porneny dE. müfjen laͤnger und dicker / als Die r r. von hinten feyn. Die Taffel FG. 
"muß in dorgesachte Säulen eingefehnitten und. ii: zu beyden Sate.seingebunden 
"werden daß die fo auf G. kieget rin gleicher-Diftanz mit den untern Bret ſeye / und 
I mtdenfelben und den andern dasgange Geruͤſt erhalte. — 
WVornenan den Brette / RG. nemblich K findzufehen Schraͤublein / die gantz 














Fin dieZaffel hinein gehen uudf ft an derſelbige geſchra bt feye / halten deß Bandes 
darein die Spitze das Dreh⸗Eiſens gethan wird fordern halben Zirckul / der mit den 
"hindern undeweglich vereiniget it Wie Die untere Spitze deß Dreh⸗Eiſens Li’fo 
Wermoͤge deß inneren Schraube s wiſchen Tund 2 fteis herumb gehet / au beque⸗ 
men Drien zuſtellen ſeye / zeige die Taffel Z welhe in die Spalten Aund Al zu bey⸗ 
den Seiten gelegt/ von odenher mit Eichrauben fell gema het werden kan. 

Der Spandeldeß Dreh: Eifens / ſo ſich ſtets herumb drehet / Durch die Gewalt 
der Schrauben beruͤhret die Materi / ſo außgeholet werben ſoll a, m. € es 3 


J 
I 
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nug / wie in V. zuſehen / weiche mit dreyen Nägeln oder Schrauben faͤſt — 


ander ſtehen / doch oben wieder zuſammen kommen / und den erwuͤnſchten Effect vol dh 


a i ea. Ba ae | 
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ſich aber eben dieſes Eiſen / wann es von noͤthen / aufs aller geſchwindeſte Dusch eine» 


Seite / ſo in zwey Raͤdern L. und M. herumb gewunden / agſamer aber durch et 


was ſtaͤrcker / wann es ſeyn muß. Durch eine Spindel N, da Die Zacken ſich ein 
ſchlieſſen muͤſſen und anſtatt deß M. kan gebrauchet werden. 2 
. Ferner hatdas Rad M. oder andeffenftatt N. ein Geil fo man bin und wieder 
ziehen kan / wann nembhchen der Schraube X. felde anziehet / oder nach laͤſſet / in ber 
Spaltung / gleicher maffenhat er unten eine Spitze in den Balcken R S. fo gleich» 


falls hin und wiedergeben / und mit gehörigen Schräufflein verfeben iſt und q. q. 


welches deßwegen gefchehen muß, Damit auf Diefe Weiſe / fo wohl Das Seil, fe durch 


ſteten Brauch etwas nachläffet deſto fügkicher angezogen, als auch das Rad N, mit 


den Zarck O. genauer vereinigt werden ka. | 
Diebeyden Taffeln Qund P, foin die Saulen c. d. d.E. durch gerade Win⸗ 
ckel gebraucht / muͤſſen ein wemg hervor tragen von vorn zwar / v eingefipnitten/daß faſt 
biß in die Mitten / oder auch weiter in ihre Spalten 2 Schrauben. koͤnnen adhibi⸗ 
vet werden / wie p. p. zu ſehen / wann ſelbe nun eingeſchraubet halten ſie die Figur T. 
deſto ſtaͤrcker zuden folgenden Wercke / über die Materen a, m. e. Die ſo weit erho⸗ 
ben ‚Daß daraus gedrehtes Ende fie faſt anruhret. <A: Re Ye 
Darauff müffen beyde voͤr dere Säulen! bey D und E durch bohret mer» 
den / und in beyde vier Eckiehte Löcher. E. und d, thus man gleiche Nägel 
u. n. hinein, die vornen einen Ring haben, von hinten aber mit Holkaͤlen unterſchie⸗ 
den / aufs.aller fefteite zufammen gefüget / alſo / daß die Ringe und Naͤgel / gleiche 
2. haben; doch muß beyde vornen an alen Enden recht außfuͤllen eine zu bepden” 
"heilen runde und inder Witten aber vier Eckichte Walge D E.fo ſtarck und feſt ge» 


werden muß, folle fie anders den Ziverg übergelegten Balcken th. halten mann fie 
aber mitderfelben ſtarck genug zu ammen gefuͤget / ſo ruhen darauff Die 2 anderen et⸗ 
was länglihteifhg. die doch in einer ordentlichen Paralell Lime etwas von ein⸗ 






ch geben. | ne RR 
Die vordere ſtarcke Spitze FE b gehet hin und wieder dureh die zwey Balcken 
if. g h. wird aber von hinten zufehr feſt gemachet / Durch eine Schraube Lie nörhie 
ge Erhöhung dardurch zu wege zu. bringeny und wird alſo in ſanffter Doch ſtets or⸗ 
Dentlicher Bewegung igegen dem umb feine Spitze ftets ſich drehe den Handhabe 
oder. Hefft b H, erhalten / doch alſo daß eben diefelbe Spige mit den Hefft in gehoͤri⸗ 
ger Länge b H, vermittelſt deß mitteren Schraͤubleins / ſehr feit vereiniget und anges 
macht werde, ein ſehr ſpitzig und ftählernes Eiſen H a. gegen welches Die Kupfferne 
oder eiferne Blarten gezogenrabgedrehtr außgehohlet / und in gehörige Form ge⸗ 


bracht werden. Doch iſt wohl zumercken / Daß wann man ein Theil der Schoͤſſel 


a, m. e. wird angedreht haben / der auß derſelben a, hetvorgebrachte Spis m. e, eben 
vwohl beruhen muß,in e. wi e zuvor in a, dann fo richtet die Spitze ZEb, umbielde | 
| | a; | 
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en A AR Hann. 2 ‚bog 
jene a. fichherumb drehet / daß ihre auf das aller bequemſte auß / und gelanget zur er⸗ 
wuͤnſchten Volkommenhet. 4 
Zurch Huͤlffe dieſer Machine fan man gar leicht allerhand Blatten / ſo groß 
und klein man immer wid verfertigen / will man fie etwas Heiner haben als ba. ſo laſſe 
man die Spitze  b. etwas herab / ſollen ſie noch etwas kleiner werden / ſo kan man 
eine bequeme Arth darzu leicht auß ſinnen und hat der Author vorunnoͤthig befuns 
den / in einen Entwurff alle variationes zuexprimiren. Will man fie aber groͤſſer 
haben als b a. zu finden / ſo iſt eben nicht noͤthig daß man das Geruͤſt vergroͤſſere / 
wann nur die Schraube G. in etwas aufgemacht / und der Balcke C B. herabwarts 
auf die Seite B. gelaffen wird /alsdann muß der obere Theil diß Gerüftes f g. ge⸗ 
gen die Sitze D E, und mit der Hand habe b HL gegen ven hintern. Theil Bjich 
wenden. Wann nundieMachine fo weit herunter gelaffen / fo mad,et man ſie wie⸗ 
der feſt Durch Die Schraube G. wie zuvor derfelben Balcken / und mit demſelben dag 
gantze Geruͤſt. Mit einen Wort / je mehr man die gemachte Machine herunter laͤſ⸗ 
fet / fie einen groͤſſeren Umbfang bekommen die Blatten / die Urſachen werden accu- 
rate an und außgeführet von obgemeldten P. Maignon an oben Citirsen Orte. 
Das Rad mit den Zacken O Ingleichen das jenige wo die Zacken hinzinfallen 
ſollen N. iftdeßtwegenmit bep-gefüget worden weilenman erfahrendaß Tas Drehe⸗ 
Eifen durch allzuhefitige bewegen fehr-fehaden leyde / und kaum fo feſt kan erhalten 
Werden / alses bilich ſeyn ſolte / weilendas Rad M. ſehr großdas L. aber allzu Klein 
if. Wonn man aber ſetzen ſolte das fie gleich ſeyn muͤſſen / wie es Dann auch gar 
Wwohl ſeyn kan / ſo wuͤrde doch nichts deſto weniger das Seil etwas zuruck gehalten, 
und gar ſchwehr hin und wieder gehen / lieſſe man es aber in etwas ſchieſſen doͤrffte wohl 
gar Feine Bewegung darauff erfolgen, Damit alles nun einen freyen geſchwinden 





ünd unverhindereten ne Nehme man die zwey Raͤder N und O. 
öff 


und ziwarin folcher gröffe/mwelche genug iſt einen geſchwinden Lauff zu effectuiren. 
Wiewohl nun dieſelbe groͤſſe einen jeden kuͤnſtlern zu freyen belieben ſteht ſo gehet es 
doch meiner Meinung nach am beſten an. Wann die Raͤder ein ander gleich ſeyn: dann 
ſo haben ſie eine groͤſſere Gewalt genugſamen Lauff / deß Eiſens Schaͤrffe bleibet deſto 
| ———— und das gantze Werck wird deſto vollkommener / und geſchwinder von 
ſtatten gehen. Ben | era — 
Dochiſt darbey wohl zu mercken / Daß das Eiſen in dieſer Machinxæ Ha, das 
Centrum der Schluͤſſel a: m. e, accurat treffen muß / wann diß nicht geſchicht / ſo iſt 
alle Muͤhe vergebens / dann dieſes Geruͤſte dienet keines wegs weder vor die kleinen 
Schluͤſſeln / noch allzugroſſen Blatten / Dann wer könnte | elbige fo geſchickt zu richten / 
daß die Schuͤſſel volllommen ſolte außgehoͤlet werden / deren halber Diameter 30. 
Schuhe kaͤme? Das uͤbrige werden vor erwehnte Authores, das meinſte aber die 
r felbiten an die Haͤnde geben / zu welchen wir den Curieufen Liebhabern gluͤck⸗ 
üchen Succeßs von Hertzen wünjchen. 
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De Bitte Theil, dieſer ranſtuchen Diebe Mahld der Drerel 
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61: | Der curioͤſen Runftzund Werck⸗Schule / RER, | 
16 Sonderbahre kleine Sener-Spiegel zu denen Blind⸗Laternen. 
Man nimmt deß feineſten een Kupffers 2 Pf. laͤſſet folches rein und 
lauter flieſſen hut. als dann ein halbes Pf. ſchoͤn Naufch-oder Meſſing Gold darein / 
wann nu beyde wohl untereinander gefloſſen / ſetzet man noch ein halbes Pf. Goß⸗ 
lariſchen Zinck und Wj. oder 13. Pf. deß feineſten Engliſchen Zinns zu / auf die leute 
thut man 8 Loth reines Saltartari darein tragen / ruͤhret es wohl unter einander / wuͤrfft 
dann in außgieſſen einen zimlichen brocken Unſchlit darein / fo bleibet ſolche Mxtur in 
ſtetten Fluß / darauff gieſſet man es nach obgezeigter Art in die darzu bereitete Formen / 
und polliret es dann auf das been .» | | Kate 
Nota, Bon folcher Materi / kan man auch andere fchöne Dinge / abfenderlichen 
ſchoͤne Knoͤpffe gieſſen Die gantz Rauten weiß kommen / und mit ihren Glantz ſchoͤn 
ſpielen / ſolche werden erſtlichen auf einen Wetzſtein zum andern anf einen Leder mit 
Blutſtein polliret / fo fpiegeln ſolche uber alle maſſen ſchoͤn. | —— 
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Zugab von ellichen Metalliſchen Künften / ſo oben ſchon ein⸗ 
gefuͤhret werden follen/ vo überfehen worden 
| | AR a Ve 
ı7 Ein Waſſer Eiſen zu verzinnen. 


h u — J 


Mannimmt 2 Loth geſtoſſenen Salmiac, thut ſolchen in einen gar ſauren Eſſig / 
Wann man nun verzinnen will / ſo tractiret man das Eiſen wohl / wie es ſtehn foller / 
und nimmt gar Hein geſtoſſenen Colophonüi, ſprengt dag Eiſen darmit an / und ſtoͤſ⸗ 
fer es dann in zergangenes Zinn / fo vezinnt es ſich aljobalden auf das allerſchoͤnſte. 

18 Wann manvondinn oder Bley in die Formen gieſ 

| | | ſolche ſeyn mäflen. U 
Wann das Zinn oder Bley in Tiegeloder Pfannen zerſchmoltzen und ergangen / 
nimmt man ein důrres ———— ruͤhret es / ſo es von Feuer gehoben / ſo nun 
das Hoͤltzlein gluͤhmd wird / ſo iſt es aguch zu heiß / und muß man mit den gieſſen noch 
ein wenig warten / oder man ruͤhret es ſo lange big das Hoͤltzlein nicht mehr gluͤhet / ſo 
muß man es dann flucks gieifen / ſo faͤllet es rein / in Kreyden fallet es am veineften. 

Wan man Zinn oder Bley huͤpſch duͤnn und weiß giefien will / fo geichiehet vol⸗ 
ches am beſten in Meſſingen Formen / darinnen man vor den Guß Kuͤhnrauch ſolle 
gehenlaffen auch ſolle ſolcher Kuͤhnrauch alle dergleichen von Zinnund Bley gegoſſene 
Sachen / ſelbſten ſchoͤn weiß / ja weiſſer als ſie an ihnen ſelbſten ſind machen. 

Ich habe mir von einen ſagen laſſen wann er Gruͤnſpan mit gruͤner Wagen⸗ 
ſchmier zu einer Salben gleichſam machet / und unter das zerlaſſene Zinn hut / olle 
man hernach ſeine rechte Luſt an ſolcher Arbeit ſehen / ſo zu probiren ſtehet. 
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FSormen zu machen allerhand Thier/ Laub⸗ Fruchte / Blumwerck / c. 


ya nimmt arter Bein-Afchengepelliret und gebrannte Porcenan, geſchlem⸗ 
te und außgemafchene Aſchen / jedes gleich viel von obbeſagten Theiln zuger:chtet 
oder gekocht mit Mabafter / dieſe gantze Materimit Wein⸗Lauge oder reinen Waſſer 
angerichtet fein dünne und ja nicht dicke / und dann uͤber die Spinnen / Krebſe / Keys 
Devenı Laubfröicher Kaferrc. gegoſſen von berden Seiten edoch ein Stengel von 
Gifen hinein geihan ind von fich ſelder trocknen laſſen darngeh in Feuer außgebrannt / 
mit Queckſider die Aſchen außgeſcheuret / ſo i die Forme fertig / hlerein nun kan man 
Wachs oder andere Materia gieſſen / wann es hart / die Forme in Stucke ſchlagen / 
fo finder mandie Figur oder Geñallt was man ſuchet. | | 
20 In Cryſtallen und Glaß / auß und einwarts su Sormen und 
Bilft du Cryſtaliſch Reiniſch weiß Glaß /oder ander Glaß ſo von Farben ges 
ſchmeldt iſt / auß⸗ und einwarts formen ſo handle alſo: Zudem Kunſt⸗Stuͤck ſo du 
Wiormen wuß / mu: du eine eiſerne Zargen machen / als weit Die fuperficies deß 
Dlevesiftzundlegedas BleyindieZarg/dochfütle er vor geoͤlet ſeyn / und nimm eis 
nen Rai der nicht feprotndet zdarauß made ein Zeltlein und füe ungeloͤſchten Kalch 
dder geſchabten Trippel auf die Seiten ſo auf die Form kommt / und drucke den Laim 
"lie in die Zargen auf das Bleyı das fein rein geforine wird und laß in der Zarg 
ttncEnenz Darnach fülege den Model in der Zargin einen Probier, Ofen / oder in einen 
Sfen den die Perleinmachen ‚oder Granaten⸗Setzer gebrauchen, und laß wohl gluͤ⸗ 
ben, undlege gange Stuck Glaß die etwas breiter find / als Die Form gemacht zum 
Feuer das ſie heiß werden! darnaͤch ſo lege es auf den gluͤhenden odel / und fo es 
euſ ſo drucke es mit einen wohl heiſſen glatten Eifen nieder / fo druckt es ſich in Die 
Form / und wird fein glatt / darnach fo vermache den Sfem und laß in Ofen erlalten / 
daſien zerfpringt «8/und ſo du es polliren wilſt / ſo fchleiffe es aufeiner bleyern Taffel 
> mit <rippelabr du mogſt es auch in einen guten Sand formen oder in lauter Irippen 
und die Form folle in Ofen auf einen glatten eifernen Blech ſtehen. Du magſt kleine 
Stückieim auggemeldten Glaß ſchlagen / und Die auf einen eiſernen Blech in Ofen 
N 


m 


fehen / ſo werden feine runde Edelgeſteine darauß. et 
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21 Das weiffe zu Platten gefehnietene Hirfehhorn in Moͤdel abs 

E.. ee, anformene 

Zu ſvolchen muß man von Eifen oder Meffing gemachte Moͤdeln haben / ſo die 

nun formen wilſt / ſo muſt du eine Laugen haben Die auf das aller ſchaͤrffſte iſt / und 

Hide die Blätter darinnen / ſo werden fie in einer halben Stunde weichrund ſo ſie weich 
find fo mahedie Moͤdel wohlheiß / und lege ein Blat auß der heiffen Laugen bers 
außiundprejie as wohl zwiſchen Den bar aaa ſo ſormet es ſich gantz rein 9 
RT —— yh 3 4 
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du muſt es zwiſhen den. Formen erkalten und trucknen laſſe 1 ſonſten werden fie 
krum / al'd mag man Helſſen⸗ und Ochſen⸗Bein / Item HorMic. Formen auch kan 
man die Hirſchhoͤrner ſolcher geſtalten krum und gerad machen / und biegen wie man 
will etc. Es wird von ihme ſelbſten wieder haattt — TOTETTEN 
22 Nochmahliger Unterricht / Eydexen / Froͤſch und andere. Ber... 
| wuͤrm au formen und su Biefjena. 1 nn. a h 
So du ein dergleichen Gewuͤrm gefangen haſt , und wilſt es zu richten zum ab⸗ 
formen / ſo nimm einen Haffen der verglaſt ſeye / und wohl hoch den gieſſe biß auf 
halb mit warmen Waſſer / das ſauber iſt / und das dudie Hand nicht wohl darinnen 
erleyden kanſt / darein thue das Gewuͤrm / und laß darinnen biß es ſtirbt fo thue es 
herauß und lege es mit den Bauch auf ein eben Bretlein / und poſſirs weiln es nach 
warm iſt / und ſo es erſtarret iſt / ſo bleibt es fein in Paſſen mie du das poſſiret haſt / 
und wo du wilt / daß es nicht auffliegt , auf den Bret / ſondern erhoͤhet ſeye / ſo 
unterlege es mit Dohn⸗Laim / Daß nicht. nnterflieffe / und ſo du es alſo nach 
deinen willen und gefallen gepoſſiret und unterlegt haft 7 fo Tege ein Zaͤrg⸗ 
kein darumb ı das höher feye Dann die Ender it / darnach zrire einen Gips any 
in zimlicher Dicken und.geuß ihn über die Eyder / daß eg übergehetv und wann der 
Gips alſo geſtanden iſt oder erſtarret / ſo wenge die Form fein gemach von Bretlein 
herab / und wo der Gips zu faͤſt unterfloſſeniſt / fo ledig und ſchneide den Gips uͤberall 
herab/ hiß du meineſt / daß die Eyder aufgehet auß den Model / es liegt nichts daran / 
wann ſchon an etlichen Orten / zu viel herabgeſchntten wird / es erſtattet es das andere 
Theil wieder / du muſt die Eyder nicht außnehmen / biß das ander Theil auch gefor⸗ 
met iſt / und ſo du das andere Theil auch formen wilft / ſo ſchneide feine Kraͤmlein in 
das erſte Theil / das auf ein ander haͤlt / ſo du es zuſammen legeſt / und ſo ſie geſchnitten 
ſind / fo uͤberfahre die Form mit Hel / aber die Ehder berühre gar nicht mit den Oel 
weder viel noch wenig / Dann esthut nicht recht / wiewohl es etliche in Del tödten / es 
wird aber nicht rein / und ſo das beftreichen geſchehen iſt / ſo geuß das obere Theil auch 
don Gips / und ſo es alſo gegoſſen iſt / ſo iaſſe es trocknen oder erſtarren / und foes al d 
wohl trocken iſt / ſo breche oder öffne Die zwey Theil von einander und thue die Eyder 
heraaß / darnach beſchneide die Form an allen Orten / auf das allerduͤnneſte und 
ſchneide einen Guß darein bey den Schwaͤutzlein/ darnach ſo trockne die zwey Theil 
fein gemach bey einer Glut / das nicht zerſchruͤnt und ſchwindt / oder krumb wird / von 
der grofſen Hitze und ſo fie alſo wohl trocken ſind / ſo lege Die zweh Theil oder Form 
zuſammen / und binde ſie wohl mit fein ſubtillen Bretlein zufammen doch thue ges 
mach / daß du die Form nicht zerbrichſt / darnach beftreiche fie mit Laimen der grob ſey / 
wie eine andere Laimen Form / und mache einen Guß darauff / und ſo des geſchehen / 
ſo laß zimlich abtrocknen bey der Gut / und laß wohl heiß werden aber doch nicht 
gluhend, fo du Bley darein gieffen wilſt wilft du aber harte Metallen darein giefa 
fen / ſo muſt du die Form gang wohl außgluͤhen wie du eine andere Laimen Form aufs 
gluͤheſt / darnach geuß von harten Metall dar ein ec dergleichen handle witdem zufams 
men geflochtenen Eydexen. | 023. Blum⸗ 
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IE le BZ al HEN 
So du eine Lilien oder anders Kraͤutlein wilſt abformen ı (0 handle alte: Mas 
che dir ein Gefaͤß dap du von einander theilen kanſt  Darein flecke unten in Boden die 
- Filien rodenein ander Krautlein oder Blumen / das fein aufrecht ftehet. Nun ma 
be einen feinen Dinnen Gips anı und geuß fein beyftits hinein / daß Die Litien nit bez 
 güßeerin Hineingieflen’ und geuß umbber hinein’ biß der Gps über die Lillen gehet / 

und fo esaljo verirogenet iſt fo thuedie Form auß dem Gefaͤß / und laß alfo gemach 

abtrocknen beyder waͤrme / darnach ſo thue ein Kohl- Feurdarum und lab umher ges 
wach angehen! bißeswohl erhitzt wird / darnach laß wehl gluͤhen daß innen und 
 auffen gluhend wird fobsennet ſich die Lilien herauß / und wird eine Aſchen darauß / 
> und feduBie Formen /fo.alfo gluhend / herauf thuſt undwilit von hart Metal gie ſer / 
ſo ſche Die Forim in Sand / doch ſturtze fie vor um / ſo faͤlt der meiſte Aſchen herauß / 
oder das noch beſſer iſt / zeuch mit einen Apbag ſolchen Aſchen auß / darnach geuß das 
> rein, wilt du aber von Bley gieſſen / ſo laſſe vor die Formen uͤberſchlagen / darnach gie 
dareis / jo hr die Roͤthe vergangen it, äh | 
4 Ein von Wachs gebruchteSigun absuformen. 
Sodu eine Formıdie von Wachs gedruckt / abformen wilſt / es ſeye unterſchnieden 
> oder nit Jund Daßder Yigun Fein Schaden geſchehe b maſt du es mit einen feinen ſub⸗ 
> tillen Leimen abformen/ du muftes ein fwenig mit Del überfahren/ und den Leimen 
- fein fubsillmit den Fingern hinein trucken / Daß du der Figur feinen Schaden thuſt. 
Sn Summaesläftiich fein formen’ du magft es auch von Gips abgieſſen; aber es 
. wird weß dann der Gio legt fich davein/ und bleibr Die Sigur nie alleß rein / und ala 
 foma;ftdu gange Waͤchſerne Paſſen abformen. | 





I 25. Gar ein ſchoͤn fabtillund rein Formen / darauß man Meſſer hefft / 
aoffelſtiel Paternoſter / Koͤrner / und andere rein⸗ geſchnit⸗ 
tene Dinge formen magſt und diß Formen wird 
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3gleich einen Alsbafterodes 
een? 2. „ochfenbeie ©. — 
Darmit handle alſo: Nimm eine ſuͤſſe abgenommene Milch / und thue einen 
aim darein / und fegzuder Woͤrme / biß ein Schotten daraus wird / von deme ſey⸗ 

beiden Moleteny und lege den Schetten auf eine Schütt oder Schelb Stroh / ber 
ußgebrannt iſt / und laſſe ihn wohl trocknen / dann nimm ungel ſchten Kalch ı Theil! 
daß nach Knolien ſeh/ und lege es auf einen Reibſtein und nimm 2. Theil Schatten. 
und raͤde hn auf den Kalch / ſo loͤſcht ſich der Kalch / und faͤlt zu Mehl / fo. das geſche⸗ 
RB nimmeinen halben Thel weiß Polament / ſo es weiß ſolle bleiben jo nimm roth ge⸗ 
ulvert gemilet / und thue es auch darzu; ſa es aber eine andere Farbe ſolle gewinnen / 
fo nimm nur ein dritihell weiß Polament / undein Riertheilder Farbe? und — 

WR | | | areit 
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darein / und reihe es auf den Stein/biß der Schotten amencht / daß du es mie 
wird es zehe / und laͤſt ſich veinformen/ und ſo es geformet ifts fo Lafjecs fein gemadh 
Bockten ‚und ſo es getrocknet iſt / fü polliere es / esyole Feur und Waſſer enden / bet 
ſuche das auch nimm geftoffen rein Glaß was Farb du wilſt / fuͤrdie Farbe und bes 
ſiehe es / wie es thut. Ein guter Freund hat geſagt/ er wolke eine Sarbe macheu/ 
wie ein Metall von Farben. - | | — 


26. In Pappier geſchnittene / und erhobene Dinge abzugieſſen. — 
ESo man in Pappier will gieſſen / es ſeye geſchnitten a —— 


den kanſt wuͤtcken / und ſo du es wohl wuͤrckeſt fü pohre eg auf die legte ſeht fajky fo 


_ 


Es ſeye das Pappier mit Leim befchlagen/ oder nity foift von then foman viel &ü 


— 


darein thun will / Das man den Model nit verbrenne / dann es waͤre verderbt / muß eg 
auch nit zu fait gieſſen / dann er faͤlt ſonſten nicht / darum fuche die eine Probe. 


27. Die ſchoͤne Gieß⸗Kunſt von Gipß / Schweffel und Wachs, 
So du wilſt machen eine Schweffel⸗Formen / ſo thueihme alſo: Nim Schwef⸗ 
fel / und thue ſolchen in ein Kruͤgel / das ein Schnaͤbelein / oder Jeggelein habe / und 
ſetze es auf ein fanijies Kohl⸗Feur / und laß Iind zergehen / rühre e8 ein wenig umy 
alsdann/ wann es wohl heiß iſt worden / fo nimm die Formen / darvon du den Mos 
del machen wilſt. Iſt der Patron rund / ſo mache die Zarg von Blech / und von 4. 
Hoͤltzer / wie hernach folget / doch / wann der Patron von Gips iſt fomuft duihn mis. 
Baum Del, mit einen Haar-Penfelofft uͤberfahren / biß es uͤberall voller Del wird / 
dann lege dieſe 4. Hoͤltzer darum / und ſchmlre die 4 Hoͤltzer auch mit Del / und nimm 
alsdann den Schweſſel und geuß ihn ineinen Ninckel der Hilger auf den Gips y 
alfo ı daß es gar kein Blaͤterl nit überfomme, fo fleußt der Schiweffel felbft überan auf 
der Formen / den geuß eines Fingers dick / und laſſe ihn von fich felbiten erkalten/ und 
thueihn gemach darein / (es muß nichts hinferfehnitten ſeyn) ſo iſt er gerecht Gin 
hoͤltzern Patron darff nicht mehr / dann daß er oben feuſt bleibt / und nit zu viel Oel / 
Zinn und Bley ſoll nur ein wenig mit Del gefalbetfeyns ſolche Schwefel Formen 
muſt du wohl bewahren / dann ſie zerbrechen gern. Re | | H 


28. Some von Wahs, 5 ‘ 
„Mache das alfo: nimm 1. Pf. Wachs /undein Pf. weiß Bech / wie es die Saͤu⸗ 
ker haben / ſolches zerlaffe wohl durcheinander und rühre Darunter Terpentin / oder. 
goriet / biß es wird / wie ein Siegel- Bade, und mache darnach Knollen darauf 
und warn du dann mit formen wilft/ ſo ſchmiere den Patron mit Baum⸗ Oei / und 
drucke es dann ab, In ſoichen Formenkanftdu nicht ſo offt gieſen als in Schweffel; 
aber es wird doch auch rein’ und gehesbakdzu. ee RSS} 


* i 
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| MAN 2389⸗ Don SGips zu bereiten. 
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Gips / und zerſchlage ihn zu kleinen Stuͤckel / wie die Ha⸗ 
ſelnuß / und thue ſie in einen Scherben / und wann ein Beck aufgebu den hat / ſo ſetze 
ſolchen in den Ofen’ und laſſe ihn darinnen brennen ein Tag und Nacht / dann laſſe 
‚Ihn erkalten / und ſtoſſe ihn gar klein / beutle ihn durch ein Tuch / je zaͤrter eriftsjebef 

fer eriſt / und je reiner er hernach faͤllet. Etliche brennen ſolchen Gips auch in einen 
Hafners Ofen / thut auch gut. Ya. 


Ich will dich aber den Gips lernen brennen / daß er weiß bleibet / wie Alabaſter / 
thue ihm alſo: klaube den weiſen Gips herauß / ſchlage ihn zu kleinen Stuͤckein, thue 
ſolchen in einen Hafen / der ein Deckel hat / lutire einen Hafen / der ein Rohr hat 2 
oder z. Spannen hoch / wie ein kleiner Finger / feßeden Hafen in ein Kohl⸗Feur / wie 

in einen Wind⸗Ofen / blaſe ihme wohl zu / und brenne ihn alſo 6. 0er 8 Stunde / biß 
du vermeyneſt / Daß er. genug gebrannt ſeye / dann laſſe ſolchen erkalten / ſtoſfe und beut⸗ 
le ihn auf das allerzarteſfſte. | 


ber Gips wird nimmermehr ſchwarttz / dann der Rauch und Feuchte kommt 
herauß; folcher Gips iſt der befte, RER | 
s ann du nun gieſſen wilſt fo nimm die Form undiftfiegeviert/ fo habe 4. 
Hoͤltzer / die an allen 6 Drten Winckel gerecht feyn / dle die Forme mit Oel / aber nicht 
"zu viel / nur ein wenig / und ſchmire Die 4 Holger auch mit Hel / und lege fie darum / 
wie du dann hernach verzechnet findeſt nimm aledannden Gips in einen verglafurten 
Scherben / der ein Schnäblein hat und geuß kalt Waſſer daran / und rührees mit 
einen Sieckel um / wie ein Muß ldu muſt es nit zu dinne machen / oder vergiejfen mit 
den Waſſer / es geſtehet mit ] und geuß einwenig auf die Formen und habe einen 
Penſel / wie einen Haar⸗Penſel / oder Leimen⸗Pentzel / und ſtuͤpffe den Gips überall - 
indie Forme / darmit daß kein Blaͤterl auf den Gips mehr ſeye / ſondern / Daß ſolche 
Stuͤffel alle vergehen / und geuß dan mehr Gips darauf / als dicke du es haben wilſt / 
nd laſſe es darob wahl erſtarcken / und thue es darvon / fo iſt es recht. | 


2 ‚Die Hölger follen alfo geformormet ſeyn / und follen der Hoͤltzer 4. ſeyn. 
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Die Hölzer. a 
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— 30 Den Gips zu pollre. 
Nimm ſchoͤn weiß Wachs / vermiſche darunter einen guten Maſtix⸗ Fuͤrniß / zer⸗ 


laß in einem Geſchirꝛ / daß es wohl heiß werde / und mache das Gipfen-Täfelein wohl 
warm: Nimm darnach einen Penſel von ſaͤuberſten auf das allerzartefte / ftreiche 
daſſelbige Wachs auf das waͤrmeſte ı mal oder 3 darauf / und ſo es erkaltet / fo übers 
— offt mit einer reinen Baumwollen / biß es glaͤntzent wird / ſo wird er 
on. Er a 
1 Bereitung deß guͤrn1˖ß. DR 

Nimm Spiritus Vini, rectif. q,v, darein ſolbire r Gran Maftiy;dammin einem 
andern Slaßfolsire weiß Wachs mit rectif. Spirit, Vini, gieffe bepde warn zufame 
men / halte es im Gebrauch im heiſſen YBaffer.c., DE 1 
| 32 Schöne Arbeit vongegoffenemßips 
Nimm ſchoͤnen weiſſen Gips / gieſſe ſolchen aufdas dünneftein die Forme / ſtreiche 
es mit einem meſſingen Streich Meſſerlein ab / daß allein der Gips ble:bet in der 
Tiefe dei Forms / alsdann mache einen andern Gips mit Kühn- oder ——— | 

an / oder mit Dinten / ſoſchwartz du es haben wilſt / gieffe es auf den Form, er 


J 4 
| KRRREREIRIERSERNER Erſtes Buch. — 6⸗ 
— mohlerharten,fobfeibet das in der Tieffe weiß / und der Grund ſchwartz / es muß gar ei⸗ 


— 


lends gemacht wer den / darmit der Gips auf einander hafftent bleibe, 
J at * Mr 


33 Bine ſchoͤne Gold⸗ Sarbe auf Gips zu vergulden. 
Nimm 4 Loth ſchoͤner Bleys gelb / reibe es mit Bruntz⸗ Waſſer wohl ab / made 
Hiplen darauß / laß an der Sonnen trocknen / nimm nachmals die Beinlein von 
Lamms ⸗Fuͤßlein / laß bey einem Haffner calciniren und mahlen mit Bruntz⸗ Waſ⸗ 
“fer / nachmals nimm Bley⸗ weiß und Cuperoſa, in Feuer verbrennet / thue dieſe 
Stuͤck alle zuſammen / und thue es auf eine Seiten. Nachmals nimm das trocken 
Bley⸗ gelb/ reibe es zu kleinem Pulver / nimm nachmals von Dem getrockneten Lei⸗ 
men auch ſo viel / und zerreibe es mit ſammt dem Bley⸗ geb / und thue geſotten Leinoͤl 
Darunter / vermiſche auch fo viel Bler⸗ weiß / und vermiſche es wohl mit dem geſotte⸗ 
nen deindi. Nachmals nimmdergebrannten Cuperoſa ſo groß als eine Kaͤſten / reibe 
es auch darunter 2 gute Stunde lang daß es gar zart werde / mit genanntem Baum⸗ 
Oel / nachmals nimm Fuͤtniß auß Agtſtein / der ſchoͤn iſt und zerreibeihn einziger 
Weiſe unter die Stuͤck daß es wird wie eine Gold⸗Farbe anzuſtreichen / ſo iſt es ge⸗ 


rechtund gaauat. 
Ar nn Gieſſen zu bereiten / 
Nee daß er hernach fü er wird als ein Marmor⸗ 

* AB 

Man nimm das Alabaſter⸗Mehl / Eochet folches ohne Waſſer in einer eifernen 
ale oder Keffel / ‚auf einem Flammen oder Holg- Feuer / mit ſtaͤtem Um uͤhren / 
— lange / biß es aufhoͤret Blaſen zu werffen / undgang ſtille wird / dann iſt er auf das 
beſte bereitet alsdann nimmt man Pergament⸗Abſchnitlein / Haſen⸗Blaſen und 
Gummi⸗Aabicum eines ſo viel als deß andern / und laͤſſet es in einem reinen Ges 
ſchirſo lang mit einan der ſieden / kochen / biß alle beſagte Dinge indem Waſſer zergan⸗ 
= ger mit ſolchen wird nun der Gips angemacht und zugerichtet / und alsdann gegoſ⸗ 


ſen. | HRG 
Bbey dem LBelt-berühmten Kuͤnſtler Georg Pfteund habe ich den Gips zun oͤff⸗ 
ern malen alſo bereiten ſehen / er hat von einem zaͤhen Leim ein ſchwartzes Leim⸗Waſ⸗ 
= fer gemacht / und etwan einer Welſchen⸗Muß groß Allaun darinnen zergehen laſſen / 
polcher Maunmachthernach den Gips rechtſchaffen harkı] mit ſolchem Waſſer bat 
nun auf obige Art den gekochten Gips angemacht / und alsdann gegoſſen / wann 
nunvon Wachs oder Dohn poſſirte Sachen abgieſſen wollen / ſo hat ex ſolche von 
Do hnpoſſirte Sachen ſo weit ertrocknen laſſen / daß ſie gantz grau chwartz auß geſe⸗ 
Ben 7 und nicht anf die Weiſe gantz duͤrrworden / dann warn fie alfo gang Dun und 
Weiß worden laſſen fich dergleichen Bilder nicht wohlabgieflen / fonderndie Patro⸗ 
nen oder Bildniiien werden weich / und zerfallen / roelches aber bey denen halb⸗ 
etrockneten nicht geſchicht / ſolche ANTEIL. nun zuvor mit Dei uberal —J9 
NETT | \ 11 2 
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62° Der curloͤſen Runſt/ und Werck/Schule 
die gehörigen Koͤrne vor che darein gegoffen / Dann nach etwas Erhärtung ie⸗ 
den andern Gipſe gar uͤbergegoſſen. N * | | 





mit 


Dergleichen habe ich auch vielmalen gange Oefen⸗Werck — Bilder und ollerley | 


Figuren abgieſſen geſehen / auch ſelbſten mit darzu gehoiften 7 es laͤſſet ſich aber nicht 


‚alles deutlich genug beſchreben gbſonderlich wann bey einer Figut viel Koͤrnen mit ſeyn 
muͤſſen. Solcher geſtalten laſſen ſich ale Moͤdel zu einem gantzen Ofen⸗Werck / ale 
groſſe Stuͤcke / einlegen / Geſims⸗Wercke / Frieſen / Poſtamenten / unter und 
ober Gefimsne. auf das beſte gbgieſſen und formen / und find auch vergleichen Moͤdel 
hernach viel beſſer als die von Dohn abgeformet find / auß Der Urſachen / weilen die 


won Dohn abgeformte Model viel Eleiner herauß kommen. Zum Exempel / ein groß 
Stück Kachel von etwan z oder z Schuhen hoch / ſchwindet im Abtrocknen und Dörs 
renfaſt ein Zol in die Breite und Länge / wann nun ſolches ern gebrannt / und wieder 
mit Dohn ſelle abgeformet werden / ſo ſchwindet ſolcher Mode Dann auch wieder, (w.ca 
wolen ein Dohn mehr ſchwindet als der andere / und lauffet auch gerne im Abt 





krumm. Wann aber friſch in Dohn poſſirte Sachen nur etwas erhartet / und auf bes 
fügte Art mit Gips abgegoſſen und abgeformer werden / ſo hat man hernach viel beſſere 
Moͤdein als von Dohn / fie haben erſtlichen nicht fo ſehr geſchwunden / findauchim 


Abtrocknen nicht krumm gelauffen / ſondern haben ihre juſte Groͤſſe und Forme / wie 
man es verlanget und haben will. Welches Stuͤcklein ihnen alle Kunſt⸗ erfahrne 
Hafer wohl anbefodlen ſollen ſeyn laſen. 0 


efienläffer. 


33 Ein fürtrefliches — fic) ſchoͤn ſauber und nett 
ME EEE 


Man nimmt ungefebr 4 fund reines Wachs/ 12 Loth Colophonü BETT 





2 


Schwarges Schulter Ped) / 4 Loth Ringel⸗ roth / laſſe esbrepmalenunteneinander 


Vmelben ı wann du nun ſolches gieſſen wilſt / tolege die Forme zuvor in Brunt⸗eder 
gemein Waſſer / und gieſſe Dann das Wachs / welches ſo warm ſeyn muß / daß man 
kaumeinen Finger darinnen erleyden kan / darein / laſſe es darinnen erkalten / nimmes - 


dann auß der Form herauß. Er | 9 9 
hu Sun) di 36 Gutes Pouſſir⸗ MWaches 


Man nit ein Pf. weiß Wachs / ein tel unverfälichtes gelbes Mache, gr) 


under, aifchtes Benediſches Bleyweiß 3 Du. rother Wennigy thur dieſe Stücke ane | 


oammen ın einen neuen Tepff laſſet es zufammen zergehan 7 rühret es wohl une 
ke einander / fo erlangen man ein Eöftliches gutes Poſſir⸗Wach. 
“ 417 Dem BipseinenBlanazugeben. 


© Man nimmteiner TBelfhen, Vu graß klein · g ſchabter — er Seien fm 


ene Bi 


Waſſer zergehen / darmit überitreichrt man Die von duͤrrem Glips gegoſſene Bild 
os ertrocknen / polliret es mit einem Zahn / ſo wird er ſchoͤn glaͤnhend. 


EEE | 


SON EREER Dia — Erſtes Buch. : ‘ | 621 
38 Schoͤne Bilder von Tragant⸗ deug zu machen, | 
| Man nimmt erg. Pf. nur ſchwartzen Gummi Tragantı legt ſolchen etliche 
Tage lang in Eſſig oder gemein Waſſer / diß ſolcher zergangen / und ein rechter Dicker 
Schleim darauß worden iſt / Alsdann verm ſchet man Darunter zatt⸗ pulveriſirten 
Gips / mit etwas weiſſem zart⸗ pulveriſirten Bleyweiß / oder Auripigment, Zinngs 
ber / oder was vor eine Farbe man felder will / und machet darauß eine Maſſam, in 
erforderender Dicken ; druͤcket dann ſolchen entweder in hoͤltzerne geſchnittene oder von 
Erden abeformte Moͤdel und Formen / welche aber zuvor wohl geſchmieret ſeyn ſol⸗ 
len laͤſgſet es dann hernach an der Sonnen wohl trocknen und erharten / ſo hat man 
ſchoͤne Tragant Bude. | | 
33 Baffners ſchoͤnes Gips⸗Gieſſen. | 
Er bat Sips-&teine genommen ı felbige recht Elein zerfchlagen / und in groffe 
Naͤpffe gethan ı 24 Stunde lang in einen heiſſen Back⸗Ofen geſetzet / ſo hat 
ſich der Gips aller zu Achen gebrannt 7 dann hat er volchen auf das aller⸗ zaͤrteſte pul⸗ 
veriſiren laſen / hernach auf feiner Glaß⸗Muͤhl mit Waſſer auf das zaͤrteſte abreiben 
laſſen / und durch ein rein grobes Tuch gedruͤcket. Ferner hat er weiſſe Pergament⸗ 
Abſchnitzlein ız Stunden lang in Waſſer mit ſtaͤtigem Nachgieſſen ſieden lafſen / biß 
es zu einer rechten Saltzen gleich ſam worden / ſolche hat er auch Durch ein reines Tuch 
gezwungen / und oben geſagten zubereiteten Gips zu einer Maſſam mit angemachetz 
welcher ſich dann treflich gieſſen laſſen / und faſt wit ein lauter Harn außgeſchen / auch 
ſehr ſtarck gehalten hat. I BEN 
Bißweiien hat er auch nur Gips⸗Steine Fein zerſchlagen / und ſolche in einem 


wohl erhitzten Back / Ofen auf das beſte 24 Stunden gebrannt / hernach auf das ſub⸗ 
- tilefte geftoffen / ſolchen Hat er nun mit einem guten warmen Leim⸗Waſſer und die 
ſchoͤnſten Bilder darpon gegoffen. So er aber Hauſen⸗ Bla en zu ſeinem Leim⸗Waſ⸗ 
ſer genommen hat / iſt der Gips ſo hart worden als ein Stein. 


* 
« 40 Eine Dand / Fuß oder auch den gantzen Leib einer Perſon mit 





ips abzugieſſen. 
Erſtlich muß man einen wohl pulveriſirten Gips und wohl⸗ zubereiteten Alaba⸗ 
Rerben der Hand haben 7 deßgleichenauch ein ſauberes Wachs / und daſſelbige uͤber 
ein Zenerineinem Topff oder Keſſel gelinde zergehen laſſen / nachmalen eme glühende 
RKohlen mit der Zangenfaflen und dieſelbige über das Wachs hin und her fuͤhren / ſo 
zeuchtfie allen Schaum und Blaſen an ſich / ſo auf dem Wachs ſchwimmet / wann 
diß geſchehen und das Wachs beginnet etwas kuͤhl zu werden / waͤſchet man die 
aͤnde oder den Fuß mit einem noch warmen Urin / laͤſſet es etwas vertrocknen / und 
| ne ziehet fie wieder herauß / 
und haͤlt ſie in ein kaltes Waſſer / darmit das Wachs erkalte / dann zeucht man das 
Wachs ab / ſwiſt die Formefertig: Wann man ſie nun von Gips abformen will / ſo 
nmachet man ſolchen mit warmen Waſſer an ı or er wie ein duͤnner — m 
er! 5* gen e / un 
















622 Der eurisfen KRunſt⸗ und Werck⸗Schule / IN 
” I und giefle.es in die wächferne Forme ı läffet es eine Stunde ſtehen r ſo iſt eß 
hart. — di h Eh B ne 2: x En | 
Will man aber den Leib abgiefien / muß er zuvor von aller Fettigkeitabgewafchen 
und hernach alſo / wie gelehret / ab eformet werden / auf den Seiten aber muß man 
mit Leim angefeuchtete Tuͤchern / oder andern naſſen Dingen ı defendiren, darmit 
das Wachs nicht ablauffe / auch Das Wachs wohl unter einem Fenger probiren / das 
mit es nicht zu heiß ſeye / und an ſtatt deß Lrinsfanmanden Leib mit einem Schwan 
mit Baum⸗Oel oder Waſſer angefeuchtet u beſtrichen / und ſtracks ein naſſes Tuch 


zur Hand haben / ſelbiges uͤber das Wachs oder den Leib legen. 
| 041 DieHändedemLebennachabzuformn. 2. 
| Man muß die Händeineine folche Pofitur legen laſſen als wie man fie verlanget / 
alzdann miteiner Fettigkeit ſalben darbey muß man aber Diefesin Acht nehmen 7 daß 
mau kleine fett⸗ gemachte Spänlein hin und wieder / wo es noth iſt ſtectet und leget / 
dergleichen man auch in allen Poſituren oder Stellungen abſonderlichen mit den Fuß 
fen und Schenckeln verfahren Fan / aber.darbey obfervirenmuß daß man auchein 
feinen Tuch unter die Forme in Deffnung derfeldigen legen muß / dieſer Urſachen hal⸗ 
ben / daß wann jeetwas daran abbrechen folte man es mit ſtarckem Keim gleich 
wiederanleimenmöge. Dann wann die Forme trocken iſt / ſo kan es anderft nicht 
geſchehen / daß nicht etwan inwendig in der Hand aber nicht außtwendig eiroas fchleife 
fenfolte. So man nun will daß ſolche Hand auch etwas balten ſolle fo muß tas 
jenige / ſo man will / von Exden darzu formiret feyn / ſo kan es hernach deſto leichter 
abnehmen. So mannunden Gips indie Forme gegoſſen / ſo bricht man mit einem 
Haͤcklein die Stück ab / die ſonſten nicht abgenommen werden koͤnnen / es erfordert aber 
groſſen Fleiß und Gedult. —J J 
42 Wie man eines Menſchen Angeſicht ohne deſſelbigen geringften 
Vorlegen / auf das beſte abformen kan / daß es nad — — 







gantz gleich kommt. 


Allerfoͤrderſt aber muß man die jenige Perſon / deſſen Angeſicht man abformen 
will / auf den Ruͤcken legen / und ihm das Geſicht gerings mit einem zuſammen geroll⸗ 4 
ten Faginet oder Teller Tuch / ſo weit umfaſſen als man es abzuformen gedencket/ 

darmit hernach der Guß nicht weiters lauffen und kammen mag 7 alsdann muß man 
mit einem Penſel einen dicken von Mehl gemachten Kleiſter oder Pappen uͤber die Aug⸗ 
braunen und über die Stirn und dann längs der Wurtzel der Haar fein dick und warm 
aufſtreichen / iſt aber die jenige Perſon ein Manns⸗Bild / und hat einen Bartı 6 
muß man gedachten Pappen Dick genug Darauf legen / und ihm das Geſicht fein ſaͤnff⸗ 
tigich mit einem leinen Tuch reiben. Dann muͤſſen ihrer zwey ſeyn / Da der eine den 
weder zu duͤnn noch zu dick angemachten Gips aufgieſſet / und der andere geſchwind | 
folchen mit der Hand von ver Stirn an durch Das gange Geſicht außtheilet / iſt nun der 
Gips in ſich ſelbſten gut / and wohl bereitet / ſo wird er auch balden und geſchwind — | 








Al * Erſtes Buch. 6 
ten / und trocken / aber dieſes muß wohl in Acht genommen werden daß ſolche Gips» 
Formeum die Naſen herum am dickſten und starckiten ſehn muß. Darmit es aber 
der jenigen Perſon wegen deß Lufftsſchoͤpffen nicht alzu ſauer ankommt / kan man ſol⸗ 
chein kleine Roͤhrlein in die Naſen⸗Loͤcher und in Mund geben / und nach Verferti⸗ 
gung der Forme mit einem Pauſir⸗Holtze ſolcher wieder heiffen / die jenige Perion aber 
dero Angeſicht man nun abformet / darff durchauß die Stirne nicht zuſammen ziehen / 
oder runtziicht Machen. Wann man nun alſo verfahren / dag Angeſicht mit einem 
wenig laulichte m Waſſer genetzet / und beſagter Weiſe die Haar eingewickelt / fo kan 
ſich nichts. an der Forme anhencken / und laͤſſet ſich ſolche leichtlich darvon bringen. 
Solcher geſtalten kan man nun allerhand Geſichter lachend oder weinend oder ſich ſon⸗ 
ſten naͤrriſch gebaͤhrend abformen. F | 
So man es nun ſo weitgebracht / daß man einer Per vn Angeficht und Hände 
abgefermet / und in Wachs abgegoſſen / miteinem Paufir-Holg oder Forner aller 
- Orten / wo es noͤthig 7 geholffen / und auch mit gewiſſen Farben gemahlet / ſokan 
man dergleichen Perſon alsdann in folche Poſitur ſtellen / wie wan felbften will / ſo 
man nem ichen nach eines jeden Gliedes Groͤſſe Stoͤcken machen / ols von dem Fuß 
biß an das Knie, von dem Arm biß an den Elenbogen / und alſo mit allen andern / und 
abſonderlichen Haͤcklein daran machen laͤſſet nach Belieben zuſammen fuͤget / und 
beuget. So es ſo weit gebracht / muß ein Stock durch die Heffte daran man Die 
Stuͤck / ſo die Schenckel vorſtellen / anbinden koͤnne / hernach die Waden und Ars⸗ 
backen mit Kälber: Haaren außfuͤllen / dann durch einen Schneider ſolche bekleiden 
laffen 7 wie manfelbftenwill / Dann kan man entweder die von Wachs oder Papier, 
ambeftenaber von Gips abgegoffener Hände ı FÜR und Angeficht / nad) Außwei⸗ 
fung der Kunft darein richten 7 und machen. Solcher geftalten Fan man nun eine 
5 darſtellen / daruͤber ſich mancher ſchon genung zu verwundern haben 
Bwird.ıc". . ° Er Re ur Mas) 
4343 . Bilder su metalliven auf das ſchoͤnſte. | 
WMan nimmt Hauſen ⸗Blaſen / fg viel wan will / geußt ſehr ftarcken Brandtwein 
daranı feßet es vermacht in die Waͤrme / fo zergehet es thut hernach ein wenig 
Saffran darunter, folgends thut man darunter Metallen« Pulver auß einer Muſchel 
als Augſpurger⸗Metall Aurum Muficum oder Lunam Muficam, was man ſelb⸗ 
fen will / und befteeicht die Arbeit darmit / mit einem linden Penſel / es muß aber ſolche 
bei zuvor mit Leim⸗Waſſer / darein etwas weniges Mennig gethan war, ſeyn an⸗ 
eſtrichen geweſen. “ | | 
4 ‚Süstreffiiche ſchoͤne Corallen- Bilder; und was manwill 
ini ei zu machen. ERS, an J 
Man nimmt 24. Loth Fragment Corallorum, 8 Loth Marmol / oder gebrannten 
&ip8124. Loth Zinnober / 24 Loıh Bimſenſtein / 24. Loth Maſtix /48. Loth Dras 
Ben Blut / vermiſchet alles auf das zaͤrteſte pulveriſiret unter einander / und — 
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624 Der curioͤſen Runſt / und Wer 





Schul. 
esmiteinen guten Tragant-Zchleim van Arabifcben Gummi und Tragant gemacht 
unter einander / arbeiter es aufdas beite zu einer feften Maſſa, und formiret dann / nach 
"Belieben Figuren darauß was man will ı laſſet es dann wohl ertrocknen / faEemmen 
ſolche den atuͤrchen Corallen ſeht gleich / Dann gibt man ihnen einen ſchͤnen Glantz 
mit einem guten Lack/ Fuͤrniß / mie andere Corallen arbeiten. le 
45 Bilder darzu ftellen als wannfielebendigePerfonen voären / auch Biewmin 

ziehen und bewegen kan / wie man ſelbſten * Bu 
Erſtlich wird das Geficht und Hände; derjenigen Perfon / die man alſo vorfie 
len will / mit Gips / wie hierinnen zu erſehen / kuͤnſtlicher Weiſe mit Son abgraof? 
fen ı hernach mit Wachs abgeformet / und gemahlet / nad) dem Leben 7 Dann wird 
die Perfon mit Hölssen / in der Pofitur / wie man die Perſon verkanget / zu ſeyn / 
suftmmengefeget / mit ledern angejogen / Dann Das „Daupt mit einer Parugueny 
oder ſo e8 ein Weibs /Bild ift mit Fontangen/ oder wie man fetbft will außikaffıreiy 
dann alfo darben eingerichtet 7 Daß man es verborgener Weiſe ziehen fan’ wieman. 
ſelbſt will. So kan man dan ſolcher g ſtalten wunderliche Dingeanrichten. 
46 Von Gips oder Erden gegoſſene Bilder mir Kleidern auf das 
ſchoͤme außausieuen, 0 
Manüberftreichttdas Bild ı viel als das Hervandanbetrifft z mit einem gus 
ten kleberichten Fuͤrniß / wie im2 Theil hernach bey der Staͤupe ⸗Arbeſt angezeigee | 
wird / und uͤberſtreuet es alsdann Fünfllicher Weiſe mit gehoͤriger Schatfirungmit 
lein⸗ gehackter u d gefärbter oder nur klein und zart» gehackter Scheer- Mole / 
da in hat man wunder⸗ ſchoͤne Bilder / als wann fie auf das ſchoͤnſte angekleider one 
ven. A —* angcticder wa⸗ 








47 Seidene Bilder zumachen, J 
Laſſe ein Bild nur mit groben Farben anſtreichen / doch daß die Schaltirung 
deutlich erſcheine / hacke weiſſe Seiden auf das zaͤrteſte / befreichedas Bild mit fri 
ſchem Leim / und ſtreue die Seiden durch ein Sieb darauf wann der Leim nun wohl 
trocken iſt fouberfahredas Bild mit einem zarten Penſleeee. — 
48 Alte Bilder wieder zu vrneunn. 
Erſtlich muͤſſen fie von Staub wohl gereiniget werden / 2 nimmt man bon ſtar⸗ 
cker NReb⸗Aſchen Laugen 4 Loth / ſchoͤnen reinen Salpeter / oder mit Salpeter verpuf⸗ N 
ren / Sal Tartari undgebrannten All aun ı eines jeden 12 Lord ı thut Waſſer darany " 
und laͤſſet es bey gelindem Feuer fieden / thut einer Welſchen⸗Nuſſ groß Wenedifcher 
Seiffen darzu / mit diefem Waſſer uͤberſtreichet man ziemlich warn das Gemaͤhl mit 
einem Schwamm / biß es wieder glaͤntzend wird / darnach wiſchet manmitfrifchen 
Waſſer Die Laugen wieder ab / dann ſind die Bilder wieder ſo fchon als fie anfänglich 


geweſen. | 
wa PT z 
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mẽ * | —* af nn nn. und Laugen, 
Amin ME ei — El: pfften Eyeiiveißn Und überfehm ies 
en Tu )lfodareing neg.t worden 01n1d das Gemaͤhlde/ viel 
‚werden e st oringerelen BREUER, man —7— allten die alien Maier 
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2 nzu einen Teige zu | machen / wor auß man mſchoͤne Buder — 
und Medaillien formiren fe ii iR 
nimm der choͤnſten rothen Fragment. der Corallen viel man wi in, 
che eklein / thut es in ein Glaß / und gieſt das allerfaueriten Eitron-oder Limos 
Safftes / zweh quer Finger hoch Darüber ı laͤſſet es ʒwey Monailang alſo fieben 
set ſie bißn ellen umb und wann fie werden zergangen ſeyn / wie die vothe 
1 “oben über den Safftichweben! mie ein Dely daß kan man nun ſonderlich 
. abfehöpffenz und in ein Ola mit einentangen Haiß einfaſſe und wann du. es mırff 
‚überein Indes-Kobl-Feuerfegen wider zeke werden wie ein Teig / darauß und das 
} von kan man a lerhand Medaillien und "Bilder Formen wie man will’ und hernach 
in Schatten laffen abtrocknen. Kuh 
Eh Aller hand ſchoͤne uren oder Medaillen von haufen — 59 
nn Xaim abzufor mern Ä 


an nimmt diejenigen Medaullen ſie ſeynd gleich von Elbe * eder Bley⸗ 
Pen fie erftlichen mit Baum⸗ ‚Del ı wicchet es dann wieder. miteinen ſaubern 
ainen Tuͤchlein fo weit wieder ab; daß ſie nun ein wenig fette bleiben / nimm dan 
# ohheund machtaufein Bretlein ei en Heinen Rand/ etiwan eines Fingers dick von 
einen Dohn darumb ber, ı und gieffet gemach folgenden zugerichten ‚haufen 
TS Pain / o warm als es ſeyn kan derein / bedecket olches her ach mit einen ſau⸗ 
berr Blat/ und laͤſſet es alſo an derLufft er arten und ertreck en / hebt als⸗ 
dann ſolche ‚Figur, nachdeme man den R nd von D-dn rings umb dabon gechan 
re SDR m.teinen Mei erlein herauß / ſo wud man befinden / daß elche 
 Medaillennder gun auf das beſte abg:formet/ auf der. eisen Zeiten hohl und, au 
3 andern —— ha 8 IpoR lauter und. 2 ſichtig als das reineſte Hora 
ve i A 
52 Die sehn KR Siufen->tafen zip — Ablor unge? 


| an nimmt der rein and, ſchoͤnſten Hein zerfchnittenen — 
se ‚man felbften williwveichetfoldeineinen reinen Geſchier oder afen mit Brands 
J | — Waſſer; Tage und Nacht/ laſſet ihn alsdann ſo lange eben uͤnd kochen 
blißer dier een eines ee haut man Holk jufammenizu lai⸗ 
5 getzerlangethat 1dannlaffet man solchen duch ein reines Tuch Tauffen / und 
em mitalerdings wie oben AngejeugeDOrDEN: Wer wi kau auch no 
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626 Der er aurißfen Bf un 


Laim von allerhand Sarbensgärbfeindasoon wir⸗ in n.den — Barden H 


Se — F a u 
3 Wie obgedachte von Saufen, laſen genöffiie Medaitieh im 
Gips wieder abzuformen/ undbaryon Medal illenin Be 
J oder Zinn zu mad 0 TR 
Nachdeme man nun obbefagter Weiſe —* eva von — 
Blaſen gemachet / leget man ſolche auf kleine Bläzlein von Dohn und drucket dag 
Bild mit den Daumen an den ande auf daß es etwas feſte it / ib nun fol 
* geſchehen / ſo macht man einen Umbkreiß von eben: derſelben Erden / und gieſſet 
‚ort befagte Weiſe die Medaillen mit Gipſe ab / welcher Gips aber mit Feder⸗ 
| töeiß vermengety undmit Salmiac · Waſſer angemachet feyn ſolle ob. nun. der Gips 
erhartetz wird dervon Dehn gemachte Umbkreß Davon weg gethan / und Die egegehr | 
ne Forme von Gips umbgekehrt / mit Del beftrichen / und auf dag neue, mit. einen 
YUmbEreiß von Dohn beleget fo hat man dann eine Fo me einer‘ da 
die eine Seite hohl / dieandere aber erhoben wird. fo nunfolche Formertic ee 
‚het man ſolche auß rund gieſſet das Bley oder Zinn darein 26, De 
wird inden andern Theil zu finden feyn. a A 
„0.54 Bin mebrers von Su Der. 
Man machet auch von allen Metallen ı welche einen Glantz von fh geben und 
pollivet werden koͤnnen / Spiegel / die gemeinsiten Spiegel find foniten von. Glaß 
Kr r En) all / we ln folches an meiften zu haben und nach) belieben Fan „begründet 
werden, Die Bien Epiigel nüffen nun von fo viel harteren Metall gegoffen - 
werden 4.8 die anderen/ wenen ſie ſo viel ſtarckere und ſtreng ————— 
— uud zurucke zu treiben. | ; 
sh 55 Wunder-Spiegel von Eiß zu machen We. 
Hingegen Fan man zur Lufteinen Spiegel von Eiß (welches nicht anders, ale 
ein durch Die Kalte hartes Woſſer iſt) Dergeil jtalten machen Daß man in den Winer 
reines WWoflerüber einverzinntes "Blech gi siet und gefrieren laͤſet. Das 7 Ich 
muß gleich ſtehen daß das & ß an kein Det wicht dicker wird als an den * ern. Die 
robo iſt leicht Harsdorff. lib. 1. Pag. 2 A u Be 
56 Folget noch ein mehrers von den Euß der Spier E RN 
DIES pIegel werden von allın Steff gemachet / roelcher.einen RR, 
genſchem von ſich giebet / als Helo / Silber / Meſſing⸗ Marcafit , jedoch iſt Ka | 
uchſte / Ziun / Kapffer und AB. Brnuth unter einander zeriehmelgen um Aa a eine hole 
gernedo. den harteſten Hov ereckichte Forme / welche nach den — ) ten 
Tuiptiſche —— Paraboliſch vertieffet iſt ferner muß man | 
Holtz habenı Zleichfalls den befügten Schnitt 1 jedoch daß es einen Auf u ehel 
Siow kleiner eng / ſo dicke —9—— Spiegel haben N, Pin In d Au nun 
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Wilt du 4 sen eichter Muͤhe und einen Bu 
machen ſo handele ifo, nimm g ſchr dge⸗ Kupffer ſo vie u wilt/ 
einen reinen Tiegel in Wind⸗Ofen fleſſen / dann trage it Seiff 
und laffe es wohl unter einander flieſſen / foruhrees n 
ter. einander / und. nimm eine Dre er | 
Bruch wann ee wäiß-blaulicht wie ei 
ſen / dannaieffeihn ao "balden. wie Fa 
undımit Del beitrichene Formen / ſo ſleuſt 
Kar und gehet auch gerne auß Der Ser 

Biuch rothicht aus — — an ſolchen Zeu 
recht in — ER re —* 


Hiermit wollen wir auf — mahfen — vo 
ſhen Kuͤnſten gehandelt haben / es haͤtten war ne 
— ‚eingebracht werden koͤnnen weilen 


——— —*2 an: ‚andere Zeit . 
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— * Begriffen, | 

R Diefööne Kant * Sing} allerley ſchoͤne Bilder und Figuren 
u gieſſen. 

2. — ng uten Tiegeln und Feuer beftändigen Haffners⸗Ge⸗ 

i ven: 

—— Wie man allerhand ungemeinen Ofen. zum diſtilliren und 
—— — den beſten Feuer⸗ beſtaͤndigen Zeug machen 


® 2 Ai „Sul Künfte und Handgriffe /für Ir Haffuer] die nicht 
alen® — und Haffnerũ bewuſt find 

on allerley erdencklichen Haffner Slafuren/ fi honen Porcellan 

urnd anderr Hollaͤndiſchen Geſchirren. | 

son. X are u —— ſchoͤnen Encauſten, Amouſſen und 

—— erhand ſchoͤnen Sion und gemachten Edelgeſtei⸗ 

Be —— allerley Dubletten/ Folien und Be 
Re eh Dingen — F 


— REN 


BE —— — | * je 
% “ } I; # * * er * 9 F —— 
ges aert 3 J CAP. 
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Unterfielidhe Wegeiwie man Ss brennen folfe. ' —539 
Ann du den Gips recht brennen wilſt / ſo handle alfo ; Nimm 
„X einen guten Gps⸗Stein und 3 eſtoſſe die dann daß v ‚egroffen 
ESF Körnkin. bleiben, wie die halben Hanff » Kösnlein / Dann thue 
iM BOSSE ihn in eine Pfannen / und: yakte ihn über-ein Feuer und laſſe hn 
VAR VD teiß werden / und brenne ihn / und in brennen ſo ruͤhre ihn immer 
TA J "umbmiteinen Loͤffel / ſo iſt ash ver. und laͤſt 
SA nicht gern rühren doch wird er immer rringe — 












FT ſieden und zu ftäuben/ ſo rühre ihn immer bi 
Ruben Fund jiedeny / ſo wird erwieder chwwehr. und soill fi ib ni 
- fen / ſo thue ihn von Feuer / und laffeihn au au einen Hauffen erfalter 

„ihn in einen verdeckten Sefchier von Holtz / ein Jahr Eee | 
lichen warmen Ort behalten / in einen ueuen ungebrauchten unpergla ſten 

























ſorg halben deß anzünden / und fo du ihn gieſſen wilſt / f ruͤhre ihm mitt ven Waſſer 
any biß er wird wie ein Kindes: Brey /ſo geuß ihn / wilt DARAN 2 — Jan 
nimm den zten oder aten Theil weiß Polment das wohlrein ge —— her | 

* | olliren 


ipo / und Polireihn miteinen ng — —1* ſt . — Hu zu 
ſo man haben Fan. | PR. ER 


=; 


ie den —— yantie 9— 
Stein / und der Gips ſolle an Knoͤllein ſe 
ein darauß werden Als die Welſchen⸗Ni 
nen.oder Blech/ darzu gemacht / und ſo kKohl⸗ 
in brennen ruͤhre die Knollen unter einander / Und wa 
weiß ſehen / fo nimm ein groß Knoͤllein herauß nd lage Ä 
weiß / ſo iſt es genug gebrannt / iſt es aber innen e en: 
„genug / und in brennen befiehe ihn oft mit den ai ey | 
"auf weißiits foiftergenug gebrand ı fo laſſe ‚länger 
brennet ſich ‚dann nimmihn herab von Feuer Fund Laie ihn 
ſtoſſe ihn zu Pulver oder Mehl / und ſo du ihn gieſſen woilit/fo zwiere ihn " 
Waſſer / daß er merde wie ein dünnes Muß‘ ſo laͤſt er ſich gieſſen wann er ber ver⸗ 
goſſen waͤre / das iſt / zu duͤnn / ſo laſſe ihn eine dene ſtehen / biß er eine rec te 

a ai t / 















d du ihmabgwiereft fo tühreisnper: gemach / dann / 


























hn ſehr faſt / od X ge chwind ruͤhreſt / oder ſchwoderſt ſo gewinnt er Blaͤß ein / 
und wer | araußy undfo du aber Blaͤßlein darauf ſieh ſt / ſo blaſe ſi· her⸗ 
ab / * — duviel Gips brennen wiſt / ſo a du die Stuͤcklein 
deſto gröber laſſen und 9 inen hiifen Bach⸗Ofen hrennen / und du magft auch efft 
darzu ſehen / Sn uggebuanntfeye; una! du ‚guten Unterricht don Gips⸗ 
brennen —— ſen. u 
3. Eines Rundkreiiben2 il Schn, in ers Leonbards Simingersvon Ingol⸗ 
Eu > es ge KA Sips,.brennen und gieſſen | 
Wan du —— alſo: Erſtlich erſtoſſe den Sipsfkein zu Pul⸗ 





An mahlen auf einer Mühl oder oſſen mit einen Staͤmpff / 


du fein vielbrauch ni ft und / wann ergeftoffen iſt fo brennedas Mehlineiner 


















| Pfannen yoderineinen meiliigen Becen / obeinen ſteten Feur eder Glut / und ſodu 
| den hie uͤber die Glat ee ef und ruͤhreſt ihn / ſo iſt er ſchwehr / ſo ruͤhre ihn alſo fuͤt 
—* " — Hoͤltzlein um bE er erhitzt ſo laufft er. in der Pfa nen um / wie 


prußet immer das W ehl uͤber ſich / als wann einer Mehl durch eine: 
ind —* bꝛge Blaſen vergehet / und der Gps in Ruͤhren wies 
* Ber: sich zu auf laftdrahen / ſo haterdas ‘Brennen genug/ und 
alſe Feur thuſt / fo laſſe ihn al ſo in den Becken erkalten ob einen Haus 
Zo es Eychſtaͤtter ea ander gemeiner/ oder auch Alabaſier Gliys iſt / etliche, 
ab | lenı.foesMlabafterı Spat oderunfer Frauen⸗Erß⸗ Gipsiit/fo olle man n tn. 
vo oh ‚den. annach den Brennen/ aufein Brett fihütten / wanndu ihn von Feur 
F uſt / und treibe ihn voneinander / daß er ſchnell kalt werde / fonftenfolle er nicht taugen / 
Hr wannd aber deß gemeinen Gips viel brauchen welteſt / ſo zerfchlag: Die Stein ſo klein / 
F ie Ha elnuͤß/ und laß dir einen Bach⸗Ofen heitzen / wie zu ein rocken Brady ſo 
brannt / darnach laſſe ſie ſtoſen un mahlen. | Be 


* Zandgriffe Mallerley Sormenund Sipes. | 
verfabren/ und Aberfommenhabe/und - 
das das beſte / darum hab 
| Men, RAN, 























nen. 
ifendah er nit Pkhlehn geibinne’ fom mut du di Re: 
orm es a a Ay Stein / Wachs / 
ten: Eſilch zerſtoſſe den ——— 
6 Pul ya der Mehl/ darnach / ſo nat die orm / oder netze fie mit 
Baſſe Dr | ka ——— — ne daß —— x traͤncken er 
gar: edle — — daßnit Bläßlein gewunme / oder an einen Dr 
sau ande Dicht oder butzicht werde / und / * du die Form alſo zugericht haſt / ſo 


Wann d ini 
men’ Sn as fuͤr ein 






var Er Metalkı alſo zurid 














zwie⸗ 







632. We 
* De ee — * au — 
zwiere den ‚Gips an mit laul chten — — Bips in das Aal 
mach und ſaffe mmer eines ein geinach umruͤhren / wie man dann einen Brey 
wvileret / und wann er alſo dick — o ſchutte ihn flux in de 
vom / jo thut er recht. | * ⸗ iR: 
; 5 Se du — RER 
Sodu Gips polieren wilſt / ſo handle alſo: Die aut it R ir fo man es nit 
polliret / fondern wag.erhobenifty und darmit haodle alto: Nimm ein Eyerklar / und 
klopffe es wohl / und nimm das Dinne darvon den Schaumen und das grobe thue 
hinweg / darnach mache einen ſchoͤnen Gummi» Trasant/ der gewaſche ſeye / und 
mache ein Waſſer mit an / in der Dicken / als das Eyerklar⸗ Waſſer / und nimm der 
zweyen Waſſer zugleich/ und ſtreiche das erhoben mit 9* anmalın — un 
wann es trocken wird/ ſobl anire es mit einen Zahn. ro | 


; a Fre Ein Dingmit Wachs und Becbabsuformen.. ——— 

—E du Bech und Wachs untercinander miſcheſt biß du etwas mit ſormen kanſt / | 
du alle Dinge mit ormen / die einen Form mögen leyden/ und darnach von. 
Gips dar ein gieſſen und f odu mit formen wilſt fo muſt du das Ding! ſo du mit 
formen wiljt/ mit aller oder Eſſig netzen / und / ſo du in die Form giejjer N il 10 / 
muft du fie auch Del- traͤnck en / wie vor gemelt. Du magſt auch einen ſoſchen 
vonelnander/ oder zu Stucken theilen / und wiederum zuſammen fegenife: NT 
gieſſen wilſt/ ſo es die Noth erfordert / und DE 5% —— — und, | 
wieder andere darauß machen. | 


7. Gips in Gips zu gieffen. — 


Woandu Shoin Gips gieſſen wilſt / ſo handle alſo: Du, m oft einen ganken | 
Dafın von Gips formen / als wann du einengangen Mann mit Bipsubergie das . 
muß von viel Stucken geordnet werden / Und dergeſtalt / daß ein ih Ding ı | 
dem Gieſſen aufgehen künne / nicht, , daß mang nit von den Corpu Bbrirgeny ot oder lea 
dig machen koͤnne / und / ſo du dieſelben Stucke wieder zufamt ven richte — 
wieder von Sipsdarein gieſſen koͤnne / du muſt aber die Stuͤcke der Forme eine Stund 
J. oder 4. zuvor in ein Waſſet legen / ehe du fie zufammen richteſt / ſo gehet der Gips 
auß / BIER DOM DIE andern! und geußt ſich nich t a © ‚oder henckt ſich har | 
AN. ; ll int * * * | 

RR TEN GSips ʒu ieſſen daß er hart wird. ——4 

Zwiere ihn mit heiffen oder kalten Waſſer an / welches dich am ———— | 

na er hoch de 9 ER m ea J— EN ſo ag er ſi — ie B, und wird | 
Alle. +; A. ee: | 
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= 9. Aufeineandere Art Gips zu gieſſen / daß er hart wird. 


— En 


Weilſt du haben / das der Gips in Gieſſen hart wird / ſo zwiere ihn mit Allaun⸗ 
Waßfer an /wlü er ober nicht recht thun / (dann es thut es nit ein jeder Si M 
ibn ineinen toohl dicken Perment-Leim. —— re elle 
ao Eine ganze Sand mit krumpen Singernvon Gips absuformen. 
ESao richte dir zu einen wohl dicken Perment ⸗ Leim’ und beſchmire die Hand var 
wohlmit De’ oder Feiſtigkeit / und halte die Hand alſo krum in einen Moͤrſchner oder 
Hafen / oder anders Geſchierr ‚daß ſie nirgends anſtoſſe und gieſſe den Leim darein / 
und laſſe ihn geſtehen / darnach zeuch Die Hand herauß/ doch muft du Die Finger in 
Seraußziehen fein gemach ſuccken / darnech fo zwiere einen Gips an / und gieſſe ihn 
hinein / und wann er geftanden iſt / ſo ſchneyde Den Leim darvon / es mag zu andern 
Dingen gebraucht werden. * | | ara 
Den Perment⸗Leim recht darzu zu richten. 
V Den Perment⸗Leim recht darzu zu richten: Kauffe von einen Permenter ſchoͤn 
rein Abſchabig / daß man von den Perment abſchabt / thue daſſelbige in einen vergla⸗ 
ſten Hafen / geuß Waſſer daran / aber nit zu viel / laß gemächiich ſieden / aber nit faſt / 
und ruͤhre es / Daß esfich nicht anlege / dann zwinge es Durch ein Tuch auß / laß wie⸗ 
der ſieden! biß es die rechte Dicke gewinnt / dannlaß erkuͤhlen daß recht zum Guß 
ſeye / und brauche es / wie ebſtehet. 
1% Eydexen / Schlangen ! Froͤſch / oder anders Gewuͤrm abzufor>. 
ni a a he Sn, men und gieſſen · | AR 
ESs handle alle: So du ein Gewuͤrm gefangen haſt / und wilſt es zurichten zum 
Formen / ſo thue ihme alfo: Nimm einen Hafenı der verglaſt iſt und wohl hoch 
ſeye / den geuß auf halb mit warmen Waſſer / das ſauber iſt / und da du die Hand nit 
wohl darinn eileyden kanſt / darem thue das Gewuͤrm / und laß darinnen / biß es ſtirbt / 
ſothuees herauß / und lege es mitden Bauch auf ein eben Brettlein / und pofire es / 
- weilen es noch warm iſt / und fü. es erftarret / fo bleibt es fein am Paſſen / mie du 
es poſſiret haſt / und wg du wilſt / daß es nit aufliege auf den Brett / ſond rn 
erhocht ſeye / ſo unterlege es mit Dohn oder Leimen? daß nit mit den Gips unterflicſt / 
und / ſo du alſo / nach deinen Willen und Gefallen / poſſiret haft / dergleichen unter⸗ 
legt / Hlege an Zärglein darum oder mache einen Kaſten von Leimen darum / der 
höher ſeye / dann die End.rift/ damad) zwiere einen Gips an / IN zimblicher Dicken / 
und geuß ihn uͤber die Eyder / daß esüber außgebe / und / wann der Gips alſo geſ an⸗ 
deniſt / oder erſtarret / ſo zwinge de Form fein gemach von Brettlein herab / und wo 
der Gips zu faſt unterfleſſen iſt / ſo ledige ihn / und ſchneyde den Gips uͤberall her⸗ 
ab, biſt du meynſt / daß der Enden außgehet auß Den Model ſo haſt du einehole Form 
von einer Eydexen / die einwarts Br | : a: 
Anderer Theil, Sa 22, Den 





era ____ Der auidfen BUN ul RER Se mm nn 
12. Den Gips zu erkennen / oberkräfftig oder ſchwach N 
Beſiehe ſolchen / hater viel Aederlein / Die roͤhricht und weis find / wie das Saltz/ 

ſo iſt er fehwach hateraber nit ſolche Aederlein / ſoiſt er deſto ſtarcker und beſſer. 
£ 13. Den Gips ſchoͤn zu pollivem J ee N 
So duden Gips ſchoͤn pollieren wilſt fo nimm zart⸗ gerieben Bleyweiß unter 
Eyerklar / das wohlgeklofft iſt oder unter abenommener Milch/ und ſtreiche hhn 
darmit mit einen Pen el an / und ſo er ertrocknet iſt / ſo blanire ihn mit einen Zahn. 


J0 —9 
le/ R 





000014 Bips zu gleſſen / daß er hart wird. 0000... 
Mache den Gips mit Perment / Leim⸗ Waſſer anı Das nitzu ſtarck ſeye / fo wird 
VB. Polnifcher Venedi cher und Frantzoͤſiſcher Gips / die werden von Natur 
hartı wie ich bericht bin worden. J— RE 
NB. Steminlanter Wachs etwas abzudrucken / und von Gips darein gegoſſen / 
faͤlt ſehr rein. a Sl 


— 5 u L5s ni f An Ri 3 A de J 
tem / ſo du aber von Gips abformen wilſt / fo mercke erſtlchen daß dreyerleh 


Gipẽ beh den kuͤnſtlichen Gieſſern und Alchym ſten bekannt ſind / als Marmol⸗ Gips 
in der Apetbeckeny Letten⸗Gips ı das iſt Hollaͤndiſcher GHips und Allaun⸗Gips/ 
das ſi deß Spaͤts / ſo die Gold⸗ Schmide brauchen; aber vor allereejtift des Marmel ⸗ 
Gips der beſte zum Abgieſſen und Abformen / dann / wo er bequemer Weiß gebrennt 
ift / werdendie Bilder / ſo man darvon geußt / faſt hart / laſſen ſich polliren und 
überfonmen einen Glantz / als ob fie von Marmelſtein oͤder Alabaſter gehauen waͤren / 
wie wohl manauch von den rechten Marmolſtein⸗Gips / aſt ſchoͤne Bilder haben 
mcg; Den Allaun⸗Gips braucht manalkin zum Abg eſſen / den pflegen De Wel⸗ 
ſchen in einen fondern Ofinzubrennen / und / foman wills Daß er bald geſtehet und 
faftrein fält / auch hernach fat harte wird / folle man ihnmit Louen-ABafler arrmas 
chen’ und was man abgieſſen will, muß man aufs allerdinneſte mit Del ſalben das 
mit der Ö ps nit daran hangen bleibe / ſo du aber mit © ps etwas gieſſen wilſt / das 
mehr alseinen halben Zierd etbegreit map ſolches Stuck weiß gefipehen das iſt / 
die Form muß von vielen Stucken ſeyn hierinnen iſt aber ſonderlichen Feß zuhaben / daß 
man den Form wiſſe a bequemen Orten zu ſchneyden / und allezeit ſolchen Vortheil 
gebrauchen / daß der Stuͤck am allermindeſten werden. — any 










nn De Bipabotstigiäilen, 1 ee N | 

So duden Gips hufwihitgtefen/ deme thue a ſo Geuß indie Form dareimdu | 

on Gips hol wilſt gieſſen / ein zerlaſſen Wachs / oder Unſchlit / wann es geilandenijtz | 
| Er \ 





En uam, Anderes Buch. | 635 

ſothue es auß der Form und heſchneyde das Bildallenthalben an alten Gliedern / fo 
haſt du ein Kern / den richte indie Form / daß er nirgendanfteffe,und it dieſes Stuͤck⸗ 
lein bey den Woallen ein tond.rgSccret, das ſie gat bed; halten! auch wenigbefannt 
'ift dan mr: Diefen &tueklein magma ı cin jedes Bild von Gips gar und gar in 
allen Bliedern bol geeijen; dann fo die Form warm gemacht wirds ſo ſchmelht Das 
Wode reiedenh nme, auf Dasallerrzinefter und dem Form ohne allen Schaden / 
aber die Zar 7 Darein man hol gieſſen wo il muß von Gips oder zehen Thou⸗ Leim 
gema ht ſeyn / gder werden. | A | A 


* 
J— 






HT Allerley GewürmIebendig abzugieſſen. J 
Handle darmi alſo: Kauffein der Apothecken Obicum Thebaicum ‚zertreibe 
dasinguten Brandtwein / thue auch Salarmoniac darzu / und giebe es dem Thier⸗ 
‚fein ein / ſo ent chlaͤfft es / und an andern oder drtten Tag ſtirbt es erſt / es ruͤhret ſich 
aber nit / es faͤlt auch nicht ein! kanſt alſo mit umgehen / wie du ſelber wilſt. 
Re 18. Bipsbert zu gieſſen. i 
MNimn gebranntes Gips Mehldarnacı nimm Taubſtein / oder ungeloͤſchten Kalch / 

auch gepulvert/ thue fen ein Drittel unter den Gips / zwiere ihn mit lautern Keime 
Waſſer an / und geuß ih alſo warm / er wird hart. Be 
B 8 erbebtes Durchgebrochenes / oder fonften von Paffen 


0.19. Etwas erh bro | 
ir oder Poſſiren up Gips in Perment⸗Leim 
u: Sei abzugieſſen. 


So richte den Leim alſo zu / und ſetze / oder ftelle die Materi / ſo du gieſſen wilſt von 
Glips in einen Hafen oder ander. Geſhierr darzu geſchickt / das viel hoͤher ſeye / dann 
"die Materi / ſo Du darein ſtelleſt und ſolle unten einen Zapffen haben / das Geſchier?/ 
dann geuß den Keim übe: das Ding / und laſſe ihn zimlich geſtehen / dann zeug die 
Materi herauß / gleicher weiß / wie vor von der Fruimmen Hand ſagtiſt / und geuſe den 
Gips hinen / fo dalden es geſtanden/ ift der Gips als haͤrt / als wann Tu ihn fonften 
über etwas Treck es geußt ı fo zeua das gegefiene herauf fein gemach / dann / ſo du 
es zu lang ſtehen laͤſt / fo zeugt Dev Gips Die Feuch igkein wieder an ſich von Leim / und 
Wie länger du es ftehen laͤſt / je weicher es wieder wird / und zebricht / che ⸗ außgeht / 
der wann der Gips iſt hart wor den! wie jest. gemeldt fa geuß fiediges Woſſer an 
Leim / folaffe ihn mit den Waſſer durch das Zapſſen⸗Loch dep Geſchierrs herauß lauf⸗ 
fen / fo kommt es alles von den gegeſſenen Gipsgarfauber und rein: Alſo moͤgen ver⸗ 
ſlochtene Eydexen Nodern / Froͤſch / Krebs und anders auch von Gips gegoſſen wer⸗ 
"den; oderverfuch das and). fo du Enderen/ eder anders mit Galarmpntac- Waſſer 
getoͤdtet haft/dap das fuͤrtrefflichſte iſt / ſo verwiecks / und ſchifft einen Buß daran! und 
Sübergeug allesmit G ps / dann breune es auß / und ſo der Fotm gereinigt und wieder 
alf iſt / ſo geuſe Gips darein / und ſo der Gips getrocknet iſt / ſo 7 
J 5 Ya 2 alle 
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alles mit Ndaen Mailer heiß oder Baltı nad) Gutdiincken fi; 























eefällt der ax uf je ⸗ 
glünte Gips im Waſſer / und der andere / ſo darem gegoſſen iſt /d dem —— Ba 
aut IARRgenuND beingft es alſo gan darvon.. | ie z 
20 Etwas flaches abausieffen. kw 

Nimm 1 Seil Wachs / und ı Theilvoth Hark / dann das. Wache verfhrin 
oder reiſt alein ı zerlaßunter einander / gieß fein Fühl über das Stuck; das du abs 
gieſſen wilſt / fo es nicht ung oͤlt außgehen will / fo oͤle es / und in diefelbige Forme gieß 
von Alabaſter oder gemeinen Gips / nehme es aber nicht zu bald auß / es haͤnget ſich 
ſonſt der Gips an die Forme / undiikdie Forme verderbet/ ſo du es wohl vor dem Auß⸗ 
nehmen ertrucken und erſtarren laͤſt fo magſt du bey ze Guß in eine ſolche Forme gieſ⸗ 4 
aD wird als rein / als das Stuͤck fo du abgieſt. 
NB. Wann dueine Eydex oder ander Gewuͤrm lang ineinem Geſchir behalter m 
baftı daß es eingefallen iſt / fog;b ihm ſtarck Salarmoniac- Waſſer zutrincken / und 
ſchiebe hr ein Stuͤcklein Salarmoniac in den Halß / dann tödte fie in Salarmo— 
| — ſer / und forme flugs / ſo blaͤhet es ſich wieder auf und faͤllt nicht bald 
wieder ein. 


zr Erinnerung wegen deß Gips⸗Gieſſen. 

en 7— der Gips vor dem Brennen gemibet und g ſtoſſen kidjerne era im 

ieſſen gefället. 

tem. Wann du alten Gips haſt z der gebrennt und gegoſſen u ode 

iſt/ fo hoffe d.e Stück wieder zu Pulver / und. brenne ihn wieder / fo kanſt du ihn wiede 

‚geilen wie zuvor. J 

Jem. So du Wachs⸗Formen mahleſt / mit Oel⸗ oder Waßer /⸗ Farben zum 

gieſt den Gips darein / dermit — — weil die garben noch id 
vertrocknet ſind / fo wird Das gegoſſene Stück gemaͤhlet. 

Item. So du Gips in Schweffel gieſt / ſo wird arſchonolanhend and gehetg je 


| So der Gips im anzwiren B aͤßlein gewinnet /ſo thue ein wenigmehr Sn 
ein / vergehet es ihm. 
Item. So du Wachs⸗Formen zum Gips machen wilſt/ ſo chuenicht biel H 
darein / dann es wird klebericht darvon / und haͤngt ſich an / und gehet nicht Mr 
aber zumenig Hark darein / foichrindetdie Forme / undift nicht gut / Die rechte Pro⸗ 
be ſuche alſo: Nimm ungefehr 3 Theil Wachs / und x Theil: Hartz/ ſchmeltze es 
unter einander und gieß zu Zelten / gießen wenig Gips auf ein Stücklein / hang 
es ſich an Gips/ und Elebetfehr. an fothuemehr ads darunter⸗ engen bir ; 
aber / ſo thue mehr Pechoder Hars darunter. . 
Item. Wanmn duein fiach Ding / das ſchon ſehr überhängt iſt / i iny 
Leim formeft / und von Gips dareingegoffen haft » fü habe Acht wann du du auf | 
Sips greiffeſt / wann er anhebet warm zu werden 1 fü. hebe ihn auß / — 


auß. 


en. 7 
Sormegans 7 und kanſt noch mehr darein gieffen / manner aber zu heiß wird / ſole⸗ 
ser ich ur Lim an Gips, ſo muſt du ihn mit warmen Waſſer herab bringen / wie vor 
BE 11 1 Ra RL 66 
tem. Wann du eine Wachs⸗Forme zugerichtet haft / Die viel ſubtile Dinge 
hat / ſo komme ihm alſo bey; (wann du Die Forme eine weil in Waſſer geleget haſt / 
wiedudannthunmuftz wann du in Wachs gieſſen wilſt ) daß ſie wohlnaß if Doch 
ſhwinge fie auß / dag nicht Tröpflein daran bangen, fie machen ſonſt "Hläblein, 
MWiere inen gar dünnen Gips an / undgieß ihn in dienaffen Formen / und ſchuͤtte ihn 
‚wieder herauß / und ſiehe ob er in die jubtilen Loͤchlein gefloſſen ſeye / wo nicht / ſo 
fopfte ihn miteinem linden Haar Penfeleinhinein/ fo vergehen auch die Blaͤßlein / [6 
darein vorhanden wären dann ſo gieß einen Dicken Gips hinein / biß die Forme voll 
Atem. Du magft den Gips / 100 er niche vollkoͤmmlich gefüllt z mit naſſem 
Gips au gieſſen / fo er Loͤchlein gewinnet / hat er aber Hagerlein / fo ſtiche ſie mit ei⸗ 
| nem Si hinweg / und befchneide Das Groͤbſte am Gips hinweg, ehe er gar trocken 





* zz Das Gewuͤrm von Gips abzugieſſen | 
Wann du etwas von. Gewuͤrm von Gips wilſt abgeſſen / das muß in Perge⸗ 
mentlein gegoſſen werden / mit. dem handle alſo: Toͤde es in Oel / wie zuvor vom 
Waſſer geogtiſt / lege es dann eine Weile / Daß das Oel darvon flieſt / Dann nimm 
behemem Haffner einen wohl⸗ bereiteten ſubtilen Leimen oder Dohn / mache darauß 
‚ein Zeltlein eines halben queren Fingers dick / das fein eben ſeye / und an der Breiten 
und Laͤnge mache es nach Gefallen ı nach dem du das Bewuͤrm poſſiren wilſt / daſſel⸗ 
bige Zeltlein lege auf einen ebenen Stein / Brett oder andere Flaͤchen / die beweglich 
feye, Dochdergeftalt daß die zwey Flächen / als der Steinund Das Zeltbein / nicht 
zu hart an enander hafften / Daß man es wit einem Haffners⸗ oder Seiften- Drathr 
darmit man die Höfen vonder Dreh⸗Scheibenſchneidet⸗ oder ablediget / ledig kan 
„machen. Waun die Forme fertigiſt / fo lege den toden Wurm auf das Zeltlein / und 
poffire / und kruͤmme es nach deinem Gefallen / und hefftees mit wenig Dohn an dag 
Zeltlein / oder an ein Brettlein/ dem Zeltkein gleichform g / ſo das auch eſchehen (0 
mache auſſen herum einen Kaſten von Dohn / an Der Weiten nach Geſallen / und 
nach Rothduifft / und an der Hoͤhe auch alſo: In denſelbigen Kaſten gieß nun den 
zubereiteten Pergament⸗Leim / daßer inrechter Sika und warm / dechnihtheik 
ye / uͤber den Wurm / den Kaſten voll / weil es noch alles feucht iſt und laß alſo 
ehen / biß der Leim eine Krafft überkommt / oder gewinnt/ daß nicht zu hart werde / 
daß fich der IB sum mit dem Zeitlein herauß bäft ziehen / oderheben /ſolche Erfahrung 
muß einen die bung lernen / und ſo du den Wurm herauf wilſt thun / ſo legeein eben 
Breit oben auf der Kaften / und ledige die Form vom untern Stein mit Dem Drath 
abs und kehre das untereuͤber ſich daran / oder ledige ed nach dem Uunkehren ab / dann 
hebe den Stein herab / und hebe das ng Mn dem Wurm herauf / a 
at > Ih 3 an 
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us Der curisſen Runſt⸗ und Werck⸗Schule / BT 
dann richteden Gips zur undgieß ihn hinein / und laß ihn geſtehen / wie (don oben zut 
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23 Ein ſonderlich Secret um Gips⸗Bꝛrennen ımd Gieſſen / das gar 

ige 
Erſtlich mit dem Brennen vet fahre alſo: Nimm Stuͤck Gips ı greß un: klein / 
du magitfieallegroßuehmen ı fo groß du ſe e heben magſt / zu 10.20. 30 oder mehr 
Pfundeh / thur es zu einem Becken / und befehle ihm / daß er dirsin den Back⸗Ofen 
fehtebes einmal 5.6. 7.8.0dermebr/ wanıer das Brad a. ßeenom nen haty fobrennt 
er ſich gantz recht / und gewiß / dann es kan alldanicht glühent werden / und wam die 
ruhe zerkl eben/ fo breche fie entzweh/ find fie durchauß ſchoͤn weiß 7 fo find ſie ges 
nun gebrannt ı welche aber nicht gar weiß ſind /magſt du oͤffter brennen. ı_ dann er 
kannicht glüne diverden / dann wann er gluͤhendwird / ſo geitehet er nicht / ſo er ge⸗ 
geſſen wird / dergleichen thur er auch / fo er mcht gebrannt wird / dann der Gips hat 
dieſe Natur / ferungebranntift, fo hat er ſeine eigene Seuchtigkeitunihn And weil 





erdielelbigein ihm hat läft es fich zu nicptenmeiftern ı man thue ihm wie man woller 
wann man ihn dann gluͤhend macht / ſo hat er feine Krafft gar verlohren Daß er nicht 
mehr gefieh:n oder hartwerden kan / das ſt auch / mann er feine eigene Feuchtigkeit 
bey ihm hat / fo kan er keine andere zu ihm nehmen / und kan ſie auch — | 
ben / wasser aber zu ihm nimmt / das gibt er auch von. ihm / und bleibet dach Fein 
Nutz / Darum muß manihm feine eigene Feuchtigkeit nehmen / und feine Krafft laß 
fen, und ihm Diefeldigenicht verbrennen / das geſchicht in rechter guter Me Br dur 
das Doͤrren / twieobengemeldet / daß ihm ſeine eigene Feuchtigkeit auß ezogen wird// 
und ſeine rechte an ſich jiehende Krafft gelaſſen / ſo nimmt er alſo dann die fremd: Feuch⸗ 
tigkeit mit Nutzbarkeit zu ſich / und ſo es dann alſo gegoſſen iſt / und darnach geſtehet / 
ſo raucht ihm dann die fremde Feuchtigkeit hinweg / und zeucht ſich auß / und wirdſehr 
hart / und iſt alſo gut / und gebraͤuchlich / und fo man einen gegoffenen Gips wieder 
brennet / wie zuvor gemeldet, o uͤberkommt er wieder feine Krafft / und laͤſt ſich weder 
gieſſen / wie zuor. 
Mit dem Anzwieren zu dem Gieſſen / halte dich alſo: Thue erſtlich Waſſer in 
das Geſchirꝛ / darmnen du ihu anzwicreſt / ſo viel diu wilſt nach Deinem Gutduncken / 
dann zeile den Glps feingemach darein / und zertreibe ihn immer wohl, daß er nicht 
knollicht wird / biß er Dick genug angezwiert ift / ſo gieſſe ihn dann / dieſe Mynung 
iſt beſſer / dann ſaman das Mehl ertiich in Das Geſchire thut / und dann das Waſſer 
erſt dareing eſſet / das Anziwieren ſolee mit den Händen geſchehen / und nicht mit Loͤf⸗ 
feln oder audern Dingen / dann alſo Fan man ihn meiſtern mit dem Anzwieren 
und Zertreiben.ꝛc. JJ 
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Wie man gute beſtaͤndige und Feuer—⸗ haltende Schmeltz⸗ 
En lege machennfolle, 337 wit Buftsien 
Wir haben war ſchon oben ben denen Silber-Arbeiten ſolcher Tiegeln gedacht / aber 
nicht auß uhruch genug befchreiben wollen / derowegen ſolche noch einmalfür 
vuuus nehmen / noch a u | 
| 9 ee BT 


Bi Glauberus beſchreibt ſolches im fuͤnfften Theil feiner Philoſophiſchen 
Serena a ass: a af 

Gift ein groffer Irrthum und Thorheit (bey den Chymicis, Goldſchmieden / 
 Scheidern u.dandern/ ) bißhero geweſen / daß fix nemlich Ihnen eingebilder/ 
SED, alsreannnirgendsgute Erden / Tiegel Darvon zu wachen / els in Heſſen zu 
- befommen wäte ; haben derohalben die Heſſiſche / wie auch Gieſſer Tiegel und Erz 
- Den mit gesffem Unkoſten holen laſſen / und nicht gedacht / daß allenthalben derglei⸗ 
} chengute@rdenin Teusikhlaud meh! zu finden ware / welches eine groffe Einfültig- 
keit der Menſchen ft / ich muß bekennen ı daß die Heſſiſche Erden ſehr gut iſt / Retor⸗ 
ten Ziegel? Treb⸗Scherben / Muffel und andere Gefaͤſe / die im ſtarcken Feuer 
halten folen / darvon zumachen / wie auch die Gibſter und Wa denburgiſche ſehr ge⸗ 
briefnaund geſucht werden : und ſolches datum / weil man nicht g wuſt / daß an an⸗ 
dern Oertern dergleichen gute Erden auch zu finden ſehe: Nun aber vor wenig Jahren 
> haben ſich einige unterſtanden / von Erden (Die auß Frauckreich und Engelland in 
Holland gebracht wird /) Tiegel und dergleichen Gefaͤſſen / lie im Feuer halten ſollen /) 
zumachen; und ſind nicht zu verachten / halten im Feuer ziemlich wohl / koͤnnen aber 
nur Metallen und nicht wohl Salıa (me. Lfolchenicht ſo compact als die Heſſiſche / ſon⸗ 
dan ſchr lück und poros ſeyn J darein geſchmoltzen werden / derohalben Die Heſſ ſchen⸗ 
wann ſie vom rechten Ort het kommen / noch big dato den Preiß behalten haben/ welche 
nicht allein die Metallen / ſondern auch alle Salıa vielbeffer halten 7 und ob manfchen 
diefelsige Erden darvon die Tiegel in Heſſen gemacht werden / an andere Orten hat 
. heingentaren / hatesdoch foiche gute Tiegel nicht geben wollen / darum mancherges 
 mepnet ı daß es die Lufft und Gelegenheit deß Landesthun müfle welches Doch nicht 
ift ı fondern hatihm nur gemangelt die Bereitung und Brennung; dann in Heffen 
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das Holtz ſo theur nicht iſt / als wie in Holland / daſelbſt ſparen ſie kein Feuler 7 ihre 
eeseldarmudicht / und biß auf den Stein hart zu brennen/ weſchestin kleines Feur 
yon Toff icht thun will. Derohalben Die Tiesel 7 die nieht hart genug gebrankt 
feyn u nicht alle Dinge (0 gut haltinkünnen 7 wiedie Hatfherhun 7 ebeneinjoicher 
AIruhum wurd begangen / wegen der Krug Kannen hauen undanern Seſae— 
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zen, welche bey Coͤln zu Frechheim / Sieburg und andern Or en gemachet und fehier 
keit nur der Erden / 


AR 


durch gautz Europam perführet werden indeme man ihre Guͤtig 
und nicht. der Arbeit / und Machens zugeleget; * 
5. um aber wid den Eachen beſſer nachgedacht / und befunden das einegute Er⸗ 
den ollein ſtatck Durch Feuer feine Haͤrte und Steinichte Natur / und nicht von den " 
Ort / Dafiegegraben wud / erlangen; und iſt wohl glaublic) daß ſolche gute Steinerne 
Gefaͤſſe mir der Zeit an andern Orten (wann man nur ſelber will) zu machen / weilen 
es wohl thunlich iſt / auch wud einen Anfang nehmen / dann ein jedweder Eiden Die 
inbrennen weiß bleibet / giebt zwar nur in Heiner Glut nur Luck⸗Tiegel / undfommen 
mit ſehr ſtarcken und langwehrenden Feuer / aber gan Compacte einen Glaß gleich 
dichte und glatte Geſchirre / inſonderheit wann man gemein Saltz bäuffig darauf 
wirfft / wann der Sfenanallerbeiffeften iſt welches EC al dann den Irrden Gefaͤſſen 
Cobfie fehon inwendig Compadt genug gebrannt ſeyn ) noch zum Uberfluß aus wen⸗ 
dig eine glatte / als wann ſolche verglaſurt wern / tiedann alle Spiritus defte beſſer 
halten) anbrennet. Derohalben niemand zweiffeln ſolle das auß anderer Eiden 
die ſich weiß brennet / nicht eben vergleichen gute Geſchirr / an allen Orten mit ſehr 
ſtaicken Feuer ſolten koͤnnen gebrannt werden und je weiſſer ſich die Erden brennet / 
je beſſere Tiegel und ſchoͤnere Kruͤge darvon zumadjenfenn. Be 
Eben dergleichen Bewandnuß bat es auch mit dem Sreußner-Gefchierrfountoeit 
Boyreith in einen alten Städlein Ereuffen genannt gemachet werden / welches es 
ſchiet auch hin und wieder verführet wird / und doch fo viel nicht nutz iſt. Mankönnte 
folches aller Orten nach machen / wann man Die rothe gemeine Bolus Erden / (Die 
man die gemeine rothe Hauß⸗ Farbe nennet / in gewieſſer proportion mit andern 
Dohn oder fetien Laim nach gebübr vermifthet/ alleriey Geſchierre darauß formiret / 
mit Bildlein gußzieret und mit Saltz ſtarck brennet / ſo hat man eben das Geſchirr 
als wie es in Creuſſen gewachet wird / wie dann ſchon vor langer Zeit dergleichen Ge⸗ 
ſchier von einen gewieſſen Haffner in Nuͤrnberg auf angeſe gie Art nach gemachet 


ein das Feuer 








Weilen aber in der Erden ein groſſer Unterſcheid iſt / vann Tiegeldi 

gehoͤren / oder Krge die auſſer dem Feuer naſſe Dinge halten muͤſſen / darauß ſollen 
zemachet werden / welcher Tiegel⸗ Erden Bereitung nun klaͤrlich angezeiget/ von der 
andernaber weilen ſolche hieher nicht gehoͤret unterlaſſen werden ſole 
Boaetreffend um die jenige Tiegel⸗Erden / worduß man gute und lang Feuer hal⸗ 
‚tende Tiegel machen will / muß man felbige alſo Probiren man nimmt derſelbigen 
Erden ein es Huͤnner⸗Eyes groß / wirfft dieſelbige alſo unbereitet in eine gioſſe Glut 
oder welches anbeften iſt / Läfletes bey einen Hafner mit brennen / bleibt‘ fie beyſam⸗ 
men und zerſpringet nicht / ſo iſt felbige gut zu verarbeiten. darauff man fich verlaſſen 
darff / wann run die Miptur wohl gemachet wird / welches Das Mafter- Su 
bierinnenift : Wan man nun dergleichen Erden / eine Zeitlang an der Sonnen oder 


andern warmen Drih wohl trocken werden läger/ mit einen hulgeren Hammer Elein 
| zer⸗ 


rerklopffet / und durch ein groͤblicht Sied gehen laͤſſet / und zu.einen Theil Diefer ge 
Kebten Erden 3. oder bißweilen wohl 4. Theil (nachdem die Erden fett it) ſolche 
Erden / welche zuvor in einen Haffners⸗Ofen gebrannt iſt / gepulvert / untermenget / 
mit Waſſer anſeuchten / und einen Tag oder Nacht alſo liegen / und ſich Dusch weichen 
laͤſſet / darnach mit Fuͤſſen wohl durch einander: trette / und endlichen auch wohl mit 
den Haͤnden durch atbetete / ſo iſt fie fertig / darauß zu machen was man will / will 
man nun Tiegel und Tre b⸗ Scherben darauß machen muß man groſſe und 
kleine Patronen oder Formen von Holtz drehen laſſen / Darüber man ſolche zurichte / 
dann eine ſolche Erden die im Feuer wohl halten ſolle / ſehr mager muß bereitet wer⸗ 
den / die ſich dann nicht wohl auf einen Stuhl will Drehen laſſen. Derohalben über 
hoͤltzerne Formen geſchlagen wird / welches alſo hergehet; Man drucket ein Stuck 
bereiteter Erden umb die Forme / welche man in der einen Hand haͤlt / und mit der 
andern die Erde umbſchlaͤget / oder man ſetzet Die Forme zwiſchen die Beine / fo bat 
man beyde Haͤnde frey / und Fan deſto beſſer den Tiegel uber das Holtz formen; Es 
muß aber. die hoͤltzerne Forme zuvor in einen geſiebten reinen Sande umbgewoͤltzet 
werden / ſonſten wuͤrde die Erden ſich hart an das Holtz haͤngen / und der Tiegel nicht 
yet unzerbrochen Darvon koͤnnen abgenommen werden; und mann die Er⸗ 
en wohl mit den Händen überdie Patron geformetift fo Elopffet oder fchläget man 
fülches weitersimiteinendarzu gemachten glatten Holtze / beſſer und fein dichte daran / 
vonwelchen die Ziegel ſtarck und gut werden / und nimmt darnach den gemachten 
Ziegel von der Patron abſetzet / ſolchen auf Bretter/ erftlichen an die Lufftzund herz 
nach) an die Sonne oder Warme zutrocknen sundläffet folche bey einen Hafner mit 
brennen. Man koͤnnte dergleichen Tiegel bey vielen Sachen, als bey Metallen (wie 
bey den Meſſing⸗ machen auch geſchicht ) wann keine Salıen darzu kommen / gar wohl 
ungebrannt gebrauchen / wann ſie nur zuvor wohl außgetrocknet ſeyn / doch wann ſie 
ungebraunt ſollen gebraucht werden / muß man das Feuer von oben fein langſam ums 
gehen laſſen / auf das dieſelbigen nicht wegen gehlinger Hitze zu ſtuͤcken fpringen. 

Auf daß man aber nicht allezeit zu viel oder zu wenig Erden umb die Patron ſchla⸗ 
ge / undder eine Tiegel dicker oder dünner werde als die andere fo muß man den ers 
ftender- wohl gemachtiftrin eine Wag⸗ Schalen legen / und ſo ſchwehr als er waͤgt 
Erden dargegen aufziehen / und abwaͤgen / dann wird alio / ſo lange biß das man ſo 
viel Stuͤck Erden als man Tiegeln machen will / abgewogen hat fo wird immer ein 
Diegel ſo ſtarck als der andere / und darff man ander Form die Erden nicht beſchnei⸗ 
den / wann man zu viel darvon geſchlagen haͤtte und gehet auch deſto schneller fort. 
Man kan auch dergleichen Tiegeln in ſolche Gefaͤſſe ſchlagen / wie an der Figur a und 
b zuſehen. => De Diefe Tiegel aber gehören zur Glaßmader Kunſt. 
Die es ift Er Ce) nun ein guter Weg ſtarcke und. beftändige Tiegel zu 
machen / gehoͤret aber viel Mühe und Arbeit darzu / derentwegen man der Sachen 
beſſer nach gedacht / und die unchfolgende Weiſe erfunden / welche der vorigen weit 
dor zuziehen ſt dann nicht allein die Tiegel viel beſſer und ſtaͤrcker dardurch gemachet 

Erſtes Theil, Mmmm wer 
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werden / fondern man auch in eine Stunde mehr als auf die bekannte und erſte Zen 
—9 in 3. oder 4. Stunden kaum geſchehen / zurichten Tan 7 und geſchicht auf leſe 
| eile, ? et Sa — ei x ee warn. 
Man läffet eine Patron ſo groß der Tiegel werden foller darüber man die Tiegel 
machen will, von guten Melfing giejfen. Darzu auch eine Huͤlſſen dartanen der 
Kern sder Patron deß Tiegels ſchlieſſe/ doch alſo daß der Kern hicht zu tieff in die Huͤl⸗ 
fen gehe / ſondern auf das wenigſte eines Fingers dck /nicht auf den Grund reiche und 
ann man fehr groſſe Tregeh machen weil / muſen Die Boͤden nochdicker werden / wie 
es die Erfahrung, ſelbſt iehren wird. Wann man num den Tiegel machen will’ ſo 
ſchlat man die Eiden umb den Patron / wie obgedacht / und nimmt ſolches wieder 
darvon -lailerden'elbenauder Lufft halb trocken werden / darnach waun manfokiher 
fo viel auß den groben gemachet hat / als man haben will⸗ ſo macht man die Kernen 
von den Sand und Erden fein rein und: ſauber + und ſchmeret denſelben mit einen 
Eipeckfch varten oder Schwaͤnlein / welches in Oel genetzet ſeye D ßgleichen das 
euſerſte Theikder Formen / inweng allenthalben woh/ und ſtecket in die Huken den: 
habaußge na hten undhab trocknen Tiegel / und ſeget den Kern darauff und ſchlaͤgt 
nit einen ſch veren und holtzernen Hammer / zwey ober dreymahln hart auf den Stieb 
VER ins ſotreibt ſich duch das ſchlagen die Erden allenthalbe und fein dichte und 
glaitin die Patron / wann ſolches geihchen 1fogicheden. Kern herauß und ehre die 
- Hilferdarinnen der Tiegel ſteckead bleibt umb/ und ſtoſſe dieſel geein we ig anfane 
Seitennauf die Binck darauf du die Tiegel ſchlaͤgetr⸗ und halte die Hand unter / 
ſo faͤlt er dir darein / w lchen da hin etzen / trocknen und brennen laſſe· an / wie oben 
stage: ſo uber ko met man gute wohl geproporonirte glatte und begaͤndige Tiegel⸗ 
wohl alletley Netallen als Mineralien und Salien darinnen fuͤglich zu itdmelßenn 
dergelchen an der Guͤte keinen zu Hande kommen mögen. Doa auff man ſich wohl 
verlaffen mag / wann ſie nur wohl von guter Erden geichlagen ſind / und kat man als 
hier als oben bey Deneriten vermeldet / erſtlich einen machen / und denſeldigen in Die: 
Wage legen / und die Erden darnach abwegen / formen und ſchlagen laͤſt ſich gar ge⸗ 
ſchwinde ihun / und iſt eine aubere und luſtige Arbrit / daß man Feuer Tiegel alſo 
leichtlich ſo groß und klein / als man will ſelber zurichten und bereiten fan / deßgleichen 
koͤnnen auch die Treip⸗Scherbenin dergleichen Formen / ſehr wohlund- gut gemachet 
werden. Dochdas der Kern darnach geſtallt ſeye / wann er nu⸗ flach / gleichwie man: 
Deſten oder Capellen darmit pflegt zw ſchlagemund koͤnnen faſt in einer Forme der. 
Capellen und Treib⸗ Scherben: geſchlagen Werder; en 
Dieſes aber it zu mercken / daß man Die Treib⸗ Se erben viel leichtlicher als der 
Ziegel. a: f dieſe Weiſe machen kan / dann man nur die Erden abwieget / und zuſam⸗ 
men gerollet / an der Ruffitı ocemnlaͤſſet / darnach immer ein: Stuͤcklein nach. dem an⸗ 
Bernandie Huͤlfen legt / und mt en obern The hart hinein ſchlaget giebt ſich genug 
nachdem Kern / we len ſol her nicht tieff⸗ ſondeen nur fiach ſt und gehen auch gar ger⸗ 
sche auß / mann man / uemhlichen die Forme umolehret / und ein wenig a a r 
| 23 J | 5* 4 & — 











a tee Buch. 643 
Dit aufdie Banck ſoſſ tʒ doch omandie Erden gar zu bartin der Forme fihlager / 
und ein The ſderſelben fich mischen der Banck und Forme neben he auß ſchluͤge / fo 
muß man alle zeit mit einen Meſſer ſolches ab chneiden welches fo es nicht ge chehe / 
der Tiegel oder Scherben ſich anden Ring halten / nd nicht gerne außggehen wurde/ 
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welches wie Ubung genugiehren wird; Dann es ſt nichi moͤglich alles ſo gar deutlich 
zu beſchreiben. Doch dieſes nimm wohl in acht / daß du die Ziegel oder Scherben 


richt zu weich chlaͤgeſt und darnach ſolche nicht gang auß der. Forme b. ingen kanſt 7 
fordern dieſe de zudor halb trecken macheſt / to ſchlagen ſich ſolche deſto Dianer / und 
‚geben auch deſto lieber gantz herauß / alſo daß ma hundert fan ſchlagen / Darunter 
nicht einer mißlinget / wann man fleiſſig darmt nach obge etzten Unterricht umbg het/ 
und iſt dieſes auch zu mercken / daß man die Erden melde man von den Boden / Die 
zu viel neben außgeſchlagen iſt abſchneidet / nicht unter die andere thue und ſolche da⸗ 
mit verd ben; danı welen die Formen mit Oel an eſtrichen werden / und die Erden 


die zwiſchen auß gehet im ſchlagen mehr oder weniger ſchmutzig dar von wird. und nıma 


mermeht ſich wohl vereinig en laͤſſet / fondern in brennen von einander gehet / und nicht 
haͤlt / darvon die Tiegel nicht gantz / und untuͤchtig davon wurden; Alſo ſolle man ſol⸗ 


ce Abſchnitzlein allein legen, und die Oſen Damit ausflicken / wann folche von groſſer 
Hitze geſchmoltzen ſeyn / vder man Fan Deckel auf die Tiegel / (auß der Hand oder in 
Y —B——————— machen / fo gehet nichts verlohr n / weilen man doch 


eckeln zden Siegeln haben muß / und gang nicht zu entrathen ſeyn / wann man eis 


was ſaubers thun wß. | | 
5 BababerdieMufelnusdiandere nothwendige Bereitſchafften zum diſtilliren 


oder fehmelgen'gebörig + können solche über hölgerne Patronen geformet werden? 
. nemwiichenate 5 Dasmanvon Holtz eine ſelche Patron machen laſſen ı wie der 


Mu eloder einander Geihir ſeyn toller von wohlgearbeiteter Erden mit alien Meſ⸗ 
ſingen Death über zweygleiche Holger Blaͤtter ſchneide / auß weichen Blit ern mar 
hernach mit tinen Meſſer ein Stuck Erde: außſchnidet und aͤber der Forme leget / und 
doeruͤber erharten laͤſſet / dann abgenommen / und folgends hart getrock et und ge⸗ 
bla Inty und wann etwas weiters mit auß chneiden oder anflicken / davon mehr zu 


u 

Moaniſt kan ſolches wann die Erden noch nicht trocken / fonderu nur ein wenig erhar⸗ 
tet iſt geſchehen. Und kan hme alſo auf die e Weiſe ein jedweder ohne groſſen Koſt en / 
Mhe un dArbeit alle Erden Wercken / die er von noͤthen bat telber zurichten / berelren 
und brennen/ ſo weiß er was er hat / und wi⸗ fein: Tiegel gemachet ſeyn; Dann vie 
jengen / die Tiegel oder andere Dinge auf den Kauffe machen / ach en n.cht obf.ikige 
ee wicht wan bißweilen / welches ehr offt geichicht / in trucknen / der Tirgel 
einen Riß oder audere Mangel bekommt / ſtreichen sie ſolchen mit ein: wenig duͤner 
— suhrennen undverfauffen hernach ſolche; Wann aber ſolche Tiegel 
hernach in die Hitze kommen / ſo konnen ſie nicht halten / ſondern reiſſen und laufft offt⸗ 
w hleu einen zu groſſen Schaden ſein Metall in die Aſchen welches ohne Abgang 
ſchwe nich bieder lies gefunden wird tiefleiffig man auch mit Den waſchen weiß 
dt ae Mamm 2 umb⸗ 
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umbzugehen derohalben beſſer iſt / erſtlichen etwas Fle ß ange 
machen / als hernach feine —— Doch iſt es 
alle Tiegeln eben wohl halten ſolten / ann man nimmer ſo wo 













umbgehe yes mißrathen etliche / welche man dann auch zu befondern Dingeny daran 
nicht viel geligen iſt und Die beften zu guten Metallen gebrauchen kan. Dieſes ſeye 
nun aenug für Diefesmahlen gefaget und angezeiget / wie ihmeenejede ſeine Tiegeln / 
Muffeln und Teſt⸗· Scherben felber bereiten kan nun iſt noch uͤbrig anzuzeigen / w 
die Haffner gute Tiegein und Feuer haltende Geſchirre be eitenſelen. 

Eihgangsiſt gedacht worden / daß die Heſſiſchen und Ipſer Titgel den Ruhm 
haben / daß ſie im Feuer halten und gerne gebeauchet werden/ fo iſt nun ſolches frey⸗ 
lich wahr / und ſeynd die Heiſſiſchen in allen Arbeiten / denen ſchwartz oder lau Gips 
fen Tiegeln folgender Urſachen halber weit vor zu ziehen rein Hefitmer Ziegel ft 
far das erſtemahl außgebrannt / huͤp eh dennundenge darinnen ein Metaliviel cher. 
in Fluß zu bringen / als in ſolchen weiten Kuͤſten / da oft eine SEache el Stunden 
fasgdarinnen in Feuer ftehetreber es anhebt zu ſchmelten / fur das an 






















Tiegel vor andern zu erwehlen / weilen ſelche in Feruer ſtandhafft und alle Diege dar 
rinnen Eönnengethan werden / wann man aber die ſchwartze Siegel gebrauchen thut / 
ſo flieſſet erſtlichen eine Sache viel langſamer darinnen als in andern / fuͤr daß andere 
wang man Mineralifche Sulphuriſthe und Saliniſche Sachen darinnen ſchmeleen 
tyut / ſo dauren vlche Tiegel. Dann die Satien undSulphura greiffen ſolche Tiegel 
wegen deß zuge etzten Talckes fo ſolche feuer beſaͤndig machet )an uund verʒehren ſol⸗ 
her daß es offt Roth thut / wie man geſchwinde genug wit einen ſolchen Tiegel guß 
den Fenerfommen kan. Wann man aber die Metallen als Kupffer oder Silber 
bloß darinnen ſchmeltzet (und ſel he zuvor wohl auß geglüth ſeyn / ſo halten ſolche d pf? 
fer in Feuer und nehmen nicht ſo balden Schaden Hafen wegen ihrer dicken Boden 
nichts durch lauffen / und laffen ſih auch wegen ihrer Dicken mit de Hebzangen wohl 
herauß heben / daß dey den Heſſiſchen wegen ihres daunen ſchiebens nicht ſo guttyut 
undohneg fehr ſeyn kan, er ee 
In Mangelaber dieſer beyderley Tiegelakönten die Haffner ſo wohlen gute Ties 
geln ais dieſe ſind machen warn ſie zuvor deraleichen g brannte Erden oder unver⸗ 
glafsrt zerbrochenes Geſchier Hein ſoſſeten anter dergleichen getrocknet und groͤ licht 
geftöflen: Erden vermi cheten mit Waſſer anfeuchten etl che stunde zuſammen wei⸗ 
chen Leſſe dann mit Fuͤſſen wohl auftrettetenhernac) mit den Händen nach gebuͤhr 
wohl außwuͤrcketen und hernach auf ihrer Scheibeniden Hefifchen Former noch auch 
ihre Tieel traͤyeten und mocheten wohl auß trocken / und hernach mit Saltz wohl und 
gutbrennen lieſſen / ſo bed uͤrffte man folcher freinb den Tiegel gar niht. 
WMan nimmt derer in ſtarcken brennen tchad afft gewordenen aber nach unver⸗ 
glaſurten Gefibirender Scherben ſtoͤſſet ſolche ſo klein als einen gemeinen Sand (den 
man an deſſen ſtatt gebrauchet) vermiſchet ſolchen unter anderen wohl zu gerichteten 
Dohae worunter der roͤthlichte jo zum Koch⸗Geſchirr genomen wind als ſo ge 
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falten Dasınan u Teil folcher geftoffener Scherben zu 
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nittner und zu bereiteter Erden nimmt / laͤſſet es anf das 
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wie den Haffnern bewuſt einmahlen 2. Oder 3 tretten / und 
auf das befte arbeiten, / dann auf Das neue unter einander auf der Kloͤß⸗Banck auß 
wuͤrcken und zu Klöffenmachen nach der groͤſſe als man die Tiegel haben, will / (wie 
nbenden gar kleinen Scherben-Tiegeln mit ein jeder von Kloß ad gemachet wer⸗ 
den kan / ſondern von Klog herab abgedrehet —— Rformiret und drehet es 
dann nach gebuͤhr auf der Scheib en ab. Je enger nun ſolche Tiegel und je ſpitzger 
ſie auch am Boden gemachet werden je beſſer ſie auch hernach in den Scherben thun. 
Dann in denen allzuiveiter Tiegeln 1 vie es offt manche ungeſch ckte Haffner ma⸗ 
chen / ſchmeltzen die Metallen als Silber, Kupffer und Meſſing ehr ungerne und 
langſam / laſſen auch keinen rechten König ſetzen. Wann nun ſelbige wohl formiret / 
 gerändfuet und berorauß nut Saltz ( wie es Die Haffner am beſten wiſſen) gebraͤnnt 
waden, fobefomnt men dann ſehr gute und Feuer beſtaͤnd ge Tiegel Der Keſſiſche 
Tiegel iſt an Form Der alles beſte und tuͤchtigſte es find auch weiche Haffne⸗ die zu ihr 
ren gebranuten Echerben aud; Calcinirte und geftoffene Kieklingitiime an ſtatt deß 
Sandes mit darzu nehmen, die thun dann ſehr wohl ſintemahlen hernach ſolche Tie⸗ 
gel lange Zeit in der ſtaͤrckſten Hitze / und für den Gebloͤſſe dauern und rucht wie Die 
ſch en Gipſer⸗Tiegel zuſamme hauchen sdergar mit denen Metallen at ſonder⸗ 
ijeẽe en wan Sulphurifihe und ſaltzichte Ingredientien wie in Der Chymia ab ond er⸗ 
lihenbeyden k gulo Antimonis zu geſchehen pfleget oder ſonſten denen Metallen 
zugeſetzet werden. Zu ſchmeltzen anfangen daß die Metallen außlauffen muͤſſen. 
Das aler fchlimfte ur bey denen Heſſiſchen Schmiltz⸗Tiegeln daſſelbige in groſſen 
euer und far den Gebloͤß durchauß weder Bley noch ‘Bley Glaß Halten ſendern alſo 
alzen dach kauften laſſen / wel ves aber die Urſach iſt / daſſelbige allzurauche find 
 undgarjuvield-B.-Sandessderfteinichter Erden bey ſich haben / Dann ſo ba den das 
Bleh in groſſer Hsedarinnen geſchmoltzen reirdigreifft felche Den Tiegel an vitrike 
> cizet ſich/ dah roes dann alſo balden den Tiegel durchbohret und ein Loch dure friſt / 
da dann alles nothwendig hernach außlauffen und verlohrengeben maß / welches aber 
bey oben angezeigter vermiſchten Tiegel- Erden nimmermehr geſchehen wid nch fh . 
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ſchwartzen Gipſer 
zuſammen hauchen und von daliniſchen Antimoniahfiien und Sulphunften Ea⸗ 
> ben angegriffen werdeu/und gar mit Schmeltzen iſt der zugeſetzte ſchwartze Tolck die 
Alrfacbund Schald / der gerne mit erwehnten Stuͤcken flieſſend werd / wewohln man 
indenen Mins- Aıten/ wie man dann auch beym Kupffer ſchme gen als zum Crem⸗ 


\ pebbeydem Leonifchen Dratb-Zug kene anderre und denere Tieselals aalche b ven 
% welchen Orten ſie dann auch oͤffters als einmahl gebrauchet undeingeſetzet wer⸗ 
Inmanaldatoohlweiß daß eher man be agte Metallen dari ſchmeltzet⸗ 


dewor eiuche Stunde außgegluhet werden muͤſſen Darm ſich Dep Tackes 
aha Mmmm 3 | | 1) 







Diegel in ſtarcken Feuer gleich ſo weiche werden 
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ſo ſonſt die Metallen ı als Silber und Kupfferunsefömeidig ahe — 
audor durch das Außgtüsen aljogereiniget worden) biel daran verzehtentonde 
Darmit wir aber wieder auf unfere zubeveitete Erden kommin 7 omupmar 
ſen / daß manvon felcher Erden allerhand erdenck iche rauhe Gefbiery releol 
dacht / Dieim Feuer fo woh! zum Schtridgen als Diſtilliren lange 3 


fi 
— 


ten verfertigen und bereiten Ban ı als allerhand Tftillier+ Sprobier- ARD» und! 
Schmels-Defen / die man auch hin und wieder tragen undfeg nEan 7 aHerfey Di⸗ 
alters und Sublimier⸗ Gefaͤſſe als Kolben Netoiten / Sublimatoria, &e, rem 
allerhand Schmeltz⸗Tieg h Ceme ſtier⸗Buͤchſen / Muffeliy Tre Scherben Tells‘ 
Scheabenne. Zn Sum a / allerhand erdenckliche Geſchitre / fo groſſem Feı 
gußhalten muͤſſen / verfertigen kan / darvon he nacn aupfubrlicherer Bericht erfo 


folle. Was aber die kleine / Gold⸗ oher Außgluͤh Zegelen anbelanger; muß der 

ſchoͤnſte und weiſte Thon / darauß man die Tobacks⸗Pfeifſen zu machen pfleget / darzu 
genommen’ auf das beſte bereitet / getrocknet / zerſtoſſen ode gepulvert und auf der 
Foͤpffer⸗Muͤhle auf das zaͤrteſte abgerieben ud gemahlen dann wieder abgetrock⸗ 
net / und auf das beite bereitet werden Dann fan man hernach dergleichen Tieselain 
bey dem Haffner auf der Scheiben drehen lafjeny eder 10 einen gehörigen Formen 
felbft fehlagen oder preſſen und wann fie etwas erhartet/ mir ei.em zarten Paufiers 
Holtz oder Helffen- Bein inwendig auf das giättefte aufglätien/ Dann ach rech 


trocenungbrennen laſſen / ſo überfomme nardann fhönetüchtige Gold-Tiegek: 
im Feuer und Außatühen ſehr beſtaͤndig und von dem Geld Kalck nicht das 










tileſte Staublein infich hal em TERN -, PORT 
as eritlich die geoffen Tiegeln die die Meffing: Brenner ſelbſt bereiten und 
Berfertigen zum Meffing machen anbelanget 7 roizd hiergufein rather, onde nweiſſer 
oder grau-blaufichrer Dohn erfordert / jefnottichter feibigeriaber mmin / je Feuer⸗ 
beftändiger ſolche Tiegel hernach auch werden.  Dirgiihden Dehnwerd munerfilichh " 
im Feuer wie 4 Eckichte Ziegeliiehn gefchlagen 7 getreefniet 7 Dann in groſſer Menge 
wit 3 tügigem Holz⸗Feuer ſtarck gebrannt : Dann wi der gepuchtmtanderdergleis 
ehen unbereitetem Doon vermenget / wohl untereinander gearbeitet 7 dann zu einem 
jeden Tiegel Stuͤck⸗ weiß abgewogen / über den Stock geſchlagen / un d formiret da 
daun ein ſe er ſolcher Tiegel bey etich 40 Pf. waͤgen müß.. 
Be reffe d end ich die ſehr groſſen Tegel / dar muen der ſtaͤhlerne Drath bereitet 
wird / ſo werden olche von oben befagter other verm chter Erken ereitet u dſol⸗ 
oe gefalcneiebepgrfegte Sigur.außwe ft / Deemaffeu bereitet; Wrainimmmtders 
gleichen; :gerihteien Dohn ı tritt oder aubet oſchen in gereiffen Formen / wiehere 
nach bey dem Probiersgdfen gedacht werden solle; auf das beſte auß daß ſie 


Dicke durch und durch einegguten Zolles feyn können ı dann laͤſſet man 
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harten ı richtet es in groflen Hölgern’ von einem Büttsiergemachten Form in 
sinesgroffen Woaſſerſche ffes / aber ohne Boden / allerdings wie die'Probie 
eyn jonengy mit gutemn weichen Haar ⸗Dohn zuſammen / (plche Tiehel hab 


Sſoden läfete dari Ri "und.daan vlg — ——— 
ARE NEE HR 7. ſo hat man dergle atuchtige Diegel / dar⸗ 
J innen ini — Dia h gar Ba: an werden fan, 

Druifoig — rennen Bogen 


Be Bas die Schmelg- und Wind⸗ Defen ı die man hin und wieder t 
genkan, mil fenfelbige folgender Geſtalten wie die Dijtikier-Defen von denen Haff⸗ 
nernauf ihrer 5» eiben rehet und verfertiget werden. Solches muß nun alſo ge⸗ 

wa; ner muß oben etzehlter mailen feine vernufchte Seden auf das befte 
‚mi nit FA: n wohl unter einander tretten / und alſo verme gen laſſen / 
chlauf der Kloͤſſe⸗Banck mit den Armen und Handen auf das 
der wuͤrcken / Dainauf nachfolgende Diitillier- Defen Art von 
of der Siheibendichen und dann gehöriger maffen wohl auf einander 
jie die Form eines Faͤßlein uͤber komen / in der Dicken aber durch und Dur cl) 
Zals dick ſeyn moͤgen / dann etwas erharten oder trocknen laſſen / undeher 
5 ertroceuet, und noch etwas weniges weiche ſind / nach Gebahr aupehneideny 
= und n nite — Creutz wißhinund wieder Zuͤge thun / und reiſſe / auch 
3 Bi “ yeinm mayenmaß r darmit ſich dernach der außgeglühte Drath huͤpchd nes 
; ser / und ee und man ſolche alsdann auf dasbeite zuſammen bin⸗ 
den ———— ſo kan dann he ach ein ſolcher Ofen eine ſehr lange Zeit auß dau⸗ 
ven 7 undaver gleich: on ſtarckem Feuer einen RB oder Sprungmit der Zeit bekom⸗ 
‚men —* darna er zu truͤmmern gehenkan / die Forme aber die der⸗ 


9— u aha ein wir zur Gn geangedeutet / wie alerhand gute Fiegeln HN Sefen 
RR, &t Feuer⸗ beftand. ‚feon Finnen / zumachen. Yun wollen wir aud) ans 
ei Er * unterſhe he Diſtlllier⸗Ofen nah eines jeden Belleben groß oder 
klein bereiten un! D —— ro ide man hin und her tragen / ver etzen / und 

| 1d.Zgtenmitguien Nasen t und beijer ala von Seifein-BleHen verfer⸗ 


A ende Fi erdlich auäbzennen und von: Feuer. verzehren gebrauchen kan. 
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RS) E stgender Seftalten verfertiger. 

“ En a al D er porbedeuteier mailen feite Eden wohl zugerichtet / und 
andemut / daß er dergieihen Difhillier-Defenmachen will / ſo mußer jeibigeauf der 
Band * untere) x — dann wie bey den —— chdie 
Ungen Zarchen der ſelhen Wulgern / e ſolche zu Kloͤſen 
bricht / folgender Geſalten auf ei eDreh⸗ al una Scheiben bringen / auf 
F einander jegen / ſo hoch als der Diſtill er⸗Ofen gemacht werden ode / danı in und) 
5 dig m tden Handeneritlich latt außſtreichen / und nit den Haͤnden wohl naß 
ua beten / hernachimit der Schienene ſt / alsdannmt Leder oder Fltz wohlauge 
— derge alten / daß der Ofen durch und durch einge guten Zolls dick ſeyn muß/ 


al, bon. der Schebennehmen / etwas ertrocknen laſſen z und dang behoͤriger # 
en 











verfertigen. 
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. | ann man dergleichen Netorten-Defin machen will / 


daman auf freyem Feuer Diitilliven folle / muͤſſen fie 
ohne Capellen und auf den Seiten außseichnittenmmt 

eiefolhen = Sr fr Eifen darauf die Retorteliegen 

wmuß / auf den Rand beleget erden Dan 
kan auch bey Dem Außſchnitt neben au der Seiten / 
wann man nieht per Retortamauß fteyem Feuer Dis 
. — will / wieder einen Gehelm⸗Schieber ſuͤrſchie⸗ 
- DER, RR 2ER — , 

Selle man aber einen dergleichen Ofen machen / da, 

\  mamauß Bin Sand per Retortam diſtillieren will / 
I muß zugleich auch die Eapelleauf der Geiten mit auß⸗ 






geichniten werden / doß die Netorten halb herauß ges ’ 
hen a gun BEST REN DENT U Ace 4 
ß — — 
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Ein dergleichen doppelter Retorten⸗Ofen / kan alſo gemacht werden. 


Er * —J 
Wird oben mit einem Blech oder 





Dach⸗Zie elein be egtt. — 

Solder geſtalten fan man 3 fache 
Diſtillier⸗ Oefen machen / Dieshne 
Gefahr und leichter Muͤhe mit we⸗ 
nig Kohlen geheiget werten koͤn⸗ 
nei, X DI 4% 
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NB. Es ift unmoͤglich / daß ein Haff er dergleichen Ofen von einem Stuͤck 
wie ein Haf ndrehen kan / wann er aber alſo Zargen- weiß / wie angezeiget / anfaͤn⸗ 
get / kan er es leicht ich bezwingen / und in einer Dicken / (nemlich eines Zolls dick /) 
ga: wohl machen. Ben denen doppelten Ofen / die oben ziem ich weit ſeyn / muß er 
das obe e The hauf der Scheiven / auf welcher ein groſſes weit rundes Brett feſt ge⸗ 
madht ſeyn muß / auo wachen / und wann es etwas ertrocknet / in die Laͤnge richten 
® fern Mei: guter Streich⸗Erden aufeinander fegen und nach Gebuͤhr recht auß⸗ 
2 Wie die Tiegeln zu bereiten / daß ſie die Metallen nicht in ſich ſchlucken lange: 

Zeit im Feuer halten / auch das Bley wohl außhalten kͤn. 


Be nen. — Et 
Man beſtreichet erſt die Tiegel inwendig ſtarck mit Kreiden z fo dringet folche I 
are! ä —W— no 


Er; 


RN 


"nach im fehmelgen in der Porus bep Ziegelsibartuuch ſih dan hernach das Detail nicht 
hineinziehen kan. ne die Tiegel intwendig zuvor eher man fie ge⸗ 
' brauchetftareimit Seifen beſtreuet es dañ dick mit geſteßner Kreidenund pulverfirtes 
Venediſchen Glaß / laͤſſet es dan verdeckt, nur gute Zeit außgluͤhen / ſo werden ſie gantz 
Molaſur und kan ſih Das geringſte Metall abſonde lichen bey ber Reduction eines 
Geldes oder Silber Kolches nichts hinein ziehenund ſchadet ſolches Denen flieffenden 
 Petallengans nichts / die Urſache aber warumb nicht Luchtlichen Ziegel gefunden 
noerden die das Bley oder Biey-Giah eine Zeit aupftehen / ift deſe Das weilen Die 
 Siegeln abfonderlichen die. Heiilihen alzu rande und Sann dicht find / wenn nundas 
Biey in ftarefen Feuzr darinnen deſchmoltzen wird / fo greifft felches denn Sand an 
A Keitt ſich amt ſoichen undfeiitalfe immer weiter und / biß es den Ziegel durch 
frefſen und durch bohret / welches aber bey wohl außgegluͤhten Tiegeln nicht ſo balden 
ns 
; Süntrefjliche und Sener-beftändige Probier-Defen su machen: 
Die weilen der meifte Theilder Hafner nicht weiß / einen rechten Probier-Dfen 
zumachen z auch viel der ‘Probirer reföften keinen anzugeben wiſſen / fondern fich noth⸗ 
> wendig der eiſernen von Blech zuſammen gemachten Probier⸗Hefen bedienen muͤſſen / 
der dach nicht ſo gut thun / als der von Erden gemachte alſo halte ich den Haffnern / nicht 
len ſoadern nur denen die keine Wiſſenſchafft von Deren Ba lung haben anzeigen > 
wie fie rechte gute und Feuer-beftandige Neobier-Dfen machen fellen. Als erit- 
lichen muß man ein gehebeltes ‘Brett nehmen / felbiges wie die Probier - Defen ſeyn 
muͤſſen / laſſen zu ſchneiden in Der Senne und Groffe wie der Prebier-Dfen ſcyn muͤſ⸗ 
fen / und auffallen 4 Seiten mit Leiſtlein fo hoch feyn follen / als dicke man den Ofen 
 habenwill belegen auf ſolche Art wie die Figur außweiſet / danun feldigen mit obge dach⸗ 








a vermiſchten und wohl außgearbeiteter Erden anfuͤllen / feft ein ſchlagen und aller 

rien eindruckentaffen / dann mit einen ebenen Hols glatt abſtreichen und ſo darins 

nen ſo weit ertrocknen laſſen / daß manihn hernach gar außmachen kan / insgemein müſ⸗ 
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en fie Zsadickes ſeyn / und eher man die Erden darein thut / die Forme mit ſubtillen 


Ead beſtreuet werden / fo Fan man es herauß bringen / und iſt hernach ein ſolcher 
Ofen von gleicher Dicken / und kan das Feur / zumalen / wann er recht mit außge⸗ 
giuhten Drath zuſammen gebunden wird / lange Zeit außitehen.. Wann man nun 


folchezufammen ſetzen will / fo ſchneydet man ſolche anden Enden zu / ſetzet es mit gu⸗ 


ã— 


ten Haar⸗Dohn zuſammen / ſchneydet es / wie der Kuͤnſtler ſelber haben / und ange⸗ 


ben will. Auß den untern Theil kan man gleichmaͤſſig al o arbeiten / und aufeinanz 
der ſetzen dann wohl außtrocknen / und brennen laſſen / hernach Creutzweiſe mit 


Drath wohl zuſammen binden; ſolcher Geſtalten macht man die allerbeſten Probier⸗ / 


Defen. 


4. Wie ein ſeder Saffner / wannernur bey guter Vernunfft / und nachſin⸗ 
nig iſt / denen kuͤnſtlichen Schreinern / in ſchoͤnen getaͤffelten Stuben / ſo 
kuͤnſtlich und nett fein Ofen⸗ Werck (abſonderlich / was das Ge⸗ 
ſimbs⸗Wercke anbelanget) gleich nachmachen / und ar⸗ 
beiten kan / als der Schreiner immermehr 
gemacht hat. 


Wann ein Fünftficher Schreiner etwann eine ſchoͤne Stuben getaſfelt und ab⸗ 
fonderbehen ſchoͤne Sims-⸗Wercke darzu gemacht haͤtte / und ein Bau⸗ Derrivolte 
darauf wenden / einen zierlichen Ofen machen zu laſſen / der der Schreiners⸗ Arbeit 


in Geſimfen und Falfınin allen gleich komme / fo Fan der Hafner ſolches leichtlich in 


das Wecck richten’ wann er nur ſchauet / daß er eines Fingers breit ein Stückleineis - 


= € 


nesherabgefegten Simbſes uͤberkomme / dag legter nun aufein dinnes Brettlein von 


buchen Hels( wiefolhedie Buchbinder gebrauchen) Dann weiches und anders Holtz 


tauget gans nicht darzu / weilen esfich in der Arbeit abnutzet / und falicht wird, dar⸗ 
mit ;eichneteranden Enden mit Bleyweiß diegang Form gefimbf es ab / und ſchneydet 


dann das Gezeichnete befter maſſen auß / ſo hat er ſchon den Model zu ben gantzen 


Simos / iſt etwas olcher zu groß / kaner ihn in 2 oder z Theile abthrilen, Zum Ex⸗ 


empel / man nimmt ein Stuͤcklein deß Simſes Abgangı ſo etwann alſo formiret / 


das legt mann nun auf das buchene Brettlein alſo: 
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3 So es nun an den Ende mit Bleyweiß abgezeichnet / und hernach außgeſchnit⸗ 
ten worden / fo iſt Bnun der Form oder Model deß gantzen Simbſis. 

In Fall man aber dergleichen Stuͤcklein Abgang nicht haben kan / kan der Haf⸗ 
ner nuran ein Ende deß Simſes an den Getaͤffel⸗Wercke gehen / 4* Stuck dickes 
Karten⸗Papier daran halten / und alſo die gantze Figur der Form deß Geſims mit 
einen Bleyſtefft daran abzeichen. | sr re | 

So nun folches gefchehen und der Hafner dergleichen Geſims⸗Wercke nachs 
"machen will’ fo mußer ihme ein zarte mohl- zubereitete Erder die fo weiche iſt / als wie 
ſie ſolche zu ihren Haͤfen⸗Bande gebrauchen / bereiten laſſen / darmit handelt er nun alſo: 
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64 * — Der curioͤſen Kunſt / und Werck⸗ Schule __ a > 
Er legt aufeinen glatten / am beſten Marmelfreinern Tiſche / ein gleiches glatt⸗ 
gehobeltes Stuͤck Holtze / z. Finger dick; aber ſo hoch / als das Geſimſe ſeyn ſolle / et⸗ 


wann einer Ellen lang an daſelbige legt er nun Den obgedachten wodl⸗ zugerichteten 




























fo viel und dicker alsder Sims fepfolle: Als zum Exempel das Holtz. 

a —F ——ã een en u 

Ki IS) N ENT Kat: 14 RE 

1: N — — SI’ N IE 
BR ll SÄFTE ET, U 7 

Bu Bl TI UI 
> J Werfen —4 —— * 

ayumQicke 0ER Sofins_ — _ Nm rg 


_ 7 RR NIT | 1 
IIIIIAIVIIVVVVVV MITTELN. 1 PRUTETTLTTEIEDTETTTTELELER IIDBID rt. 


2 ARE 


Dann fängtmananıden Dohn zu negen Die Lehen oder Forme dep Geſims 8 
Waſſer zu tauchen / dann faͤngt man anbey/mit feſten Andalten / zu ziehen /ſo wird. 
mean fchan etwas an der Form deß Öefimfes erſehen / und ziebet ſo eift undviel/ biß 
man das Geſims vollig und volkommen erreichet; aber halt mit Netzen ſtetigs au⸗ 
dann / wann ſoiches geſchihet / zerriſſe / und verderbte man ales wan man aber ſol⸗ 
ches Sims⸗Werck ſchoͤn geflammet / oder nur an etuchen Sicken flamiret, haben 
will / fo nimmtman ein Helg oder Brett / Dasfenfterbinter den Dohn in Falg- ziehen 
feyn folley und laͤſſet es alſo auß arbeiten / wie das Geflammete ſeyn ſolle / albß 
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- Shut folches an ſtatt deß andern Holtzes wiede an den fhon verfertigten außge⸗ 
zogenen Sims und faͤngt alſo auf das neue wieder an zu ziehen / ſo wird es auf das 
Roͤnſte geflammet. Galle es aber Schlangen⸗ weiß ſammiret ſeyn / ſo wird ſoicher 
Flaͤnmen⸗ Slobe mur umgeleget / und auf Das neue / oder Das jenige/ was wiſchen 
ins Gefims⸗Wercke eingelegt werden füRe/ abgezogen! alszumSpempel: 
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Solcher Geſtalten Ban ihm nun ein jeder Hafner Geſims ⸗Wercke machen und 


einlegen / wie er elbſten will. ir 


Wann nun dergleichen Sefims Werke ſo weit fertig / ſchneydet man es mit ei⸗ 

ren Mefiingen Drath von Tiſch ab / laͤſſet es etwas erharten / jedoch mit fuͤrſichtig⸗ 

keit daß ſolche nicht krum / und allzu durꝛe werden dann kan man 68 Er | 
/ Ben —9— 
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formen / oder welches beſſer mit Gips falgender Geſtalte abgieſſen fo chwin⸗ 
den ſolche Moͤdel hernach nicht mehr / wie bey den Moͤdeln von Dohn geſchiehet. 
u. Mann dergleichen son Dohn gemachte Geſims / oder anderes Bilderwerck / 
ſo weit abgetrock net / und noch nicht völlig ethartet / legt man ſolche entweder auf 3. 
oder 4 fache Leim⸗ Tuch / oder mit Kölber « Haaren / wie dinne Kuͤßlein mit Haaren 
angefülte Socke / daß ſie gantz eben liegen / uͤberſtreiche es ein paar malen mit einen 
Fede lein mit Baum oden Lein⸗ Oel / mm al dann ‚nach Vothdurfft / gebrann⸗ 
ten Gips / machetfölchen, mut dinnen Leim⸗Waſſer / wie einen Btey any tut etwas 
Allaun ı Der, den: Gipo fehe hart macht / darzu I und g eſſet alſo das Bildnuß / 
oder was man will / überlegt es aber zuber mit Dohn / ſo weit / als der Gips lauffe / 
und wie dick er ſeyn ſolle / laͤſſet es alſo etliche Stunde ſtehen / biß der Gips reichet ⸗ 
dann gehet es gar gerne wieder, ooneinander/ und hat man alſo auf ſolche Weiſe auf 
J — 
ESoblcher geſtalten kan ihme nun ein jeder Hafner feine Model von Gips ſelbſten 
 sieffen/ wleer lelbiten vl). und darff uicht ſorgen / das ihme ſolche / wie die von 
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 Doängemachte, in Abdonen oder Breanen / krume laufen. | | 
Auch Fan ihme alsdann ein jeder Hafner feine Moͤbeln / zum zierlichen Ofen⸗ 
Wercke, wann erandeftklug und verſtändig iſt aud Wit und Kira im Kopfe 
. hatrowergleich ſonſten gang ni tspaufn on kan / felbften machen. Wann er ihme ferne 
Simſen Einfeſſengen und Faͤlſe aufobge dachte Weiſe ſelbſten ziehen / und hernach 
in einanders nach der Zierde und Zuckel / verknuͤpffen kan / wie er ſelſten will weß⸗ 
wegen er dann hernach denen Schreinern oder Büdhauern nicht viel gute Worte 
E Re a 
Es iſt aber zu wiſſen / daß man dergleichen kuͤnſtliche Geſimſe nicht auf einma⸗ 
len / nach der Anweiſung ziehen und machen kan / ſondern es muß nach der Kunſt e- JE 
dufeinander / und zuſammen geſetzet / und nach Erforderung mit ſogena uten Koͤl⸗ 
ber⸗Zaͤhnen / und Kackſtein ic. bins und wieder aubsien beitet werden. Dieſes iſt 
> aber darbey auch wohl zubeobachten / daß das angez igte flammirte Holz fein zier⸗ 
licher Weife nach dem Zierckel in gleicher Maaſe außgetheilet werden muß / dann 
boen Fäme esfehr unſormlich / wann die Flammirung an einen Dit kuͤttzer ober 
ſeuchter / als an den andern kaͤme. Es wird auch die es FlammeHolge / wie 
geſagt / nit eher gebrauchet⸗ es werde dann zuvor gantz [don und glatt außgezonen / 
dann kan man ſolches erſt gebrauchen. — Be... — 
Schöne marmelirte Schreibzeutze oder Bandbecker von Dobn 

J Be 160) 
"Man nimmt ſchoͤne rother Hauß ⸗ Farbe oder Boli und ſchoͤnen weiſen Dehn / 
arbeitet und richtet beyde auf das beſte zu / dann rollet man bepderiey auf Das beſte 
auß ı legt es dann zuſammen / Das allemalen ein rothes dareia weiſes / und ala gang 
vwuͤrffel⸗ weiß herauß komme. Dann ſchlaͤgt man es zuſammen mit Holtzern zu ei⸗ 
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66. Der eurisfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / — 
nen feſten Blaͤtter⸗Stock / und ſchneydet mit Drat Blätter/ Die ſchoͤn wuͤrfflicht 
marmelirt ineinander ſehen / aber laͤſſe es etwas erharte formiret und richtet alsdannn 
Schreibzeuge oder Handbecker darauf belegt es mit Faͤltzlein dap ſie auf Schrei⸗ 
ner Arte herauß kommen. So nun dergleichen Dingegebranntwerden? foFoms 
men fie ſchoͤn marmelirt herauf / dann werden fie mitleibfarben Glaß uͤberglaſuret / 
ſo hat man fehöne bunde Schreib-Zeuges nder Handbecker / ·. 

5. Wie die Hafner ihre von weiſer Erden / entweder ſelbſt pouſirt/ 

oder außgedruckte Bilder dermaſſen zurichtenkönnen/das 
fie dem fhönften Marmol gleich kommen / auchin 
Wetter taurbafft fen. ——— 

Man nimmt dergleichen Bilderwerck / wie folche auß den Ofen kommen / und 
noch heuſe ſind / uͤberfaͤhret eg etlich malen mit einen Penſel / mit hat geſottenen Lein⸗ 
Oel / ſo ziehet ſich ſolches hinein / darvon werden ſie hernach als wo nn fie von Mars 
mol wären’ und ſolches wird nochſchoͤner wann man fie mit den rothen Mahlers 
Grund / wormit die Tücher übergründet werden / anftreichet / ſo dauren hernach ſol⸗ 
chein den Wetter und Regen / nehmen auch alle Farben gerne an / daß ſolche hernach 
auch nicht abſpringen. | —— 


6, Iridene Schleuche zu machen / in welchen das Waſſer von den 
Taͤchern aufgefangen / und wo man felbſten hin will / 
geleutet werden kan. 
Man laſſet lange Noͤhren bey den Hafnern von rothen Hafen⸗Zeug / doch Fin⸗ 


ir au draͤhen / doch dergeſtalten daß man es ineinander ſtecken und fügen kan / auf 
ieſe Art. ai RER BE Ay Re 3 
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Ber — Soalgburger weiß Glaß zu machen. 
Man nimmt —5 £ Inn, ” 
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; imm 4 —— Bleyı BR; 1 p ley Bein. zu Aſchen / und wann es 
— hat / ſo thue das Zinn jet ce 3 untereinander biß genug iſt / 
und darnach mache ꝛ Th Do mn! Eh J ad ſo viel Sıpling als Sals⸗ 
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RR aaß Re —9— Bin say 
| | vo Dil Sale. 


3 Sürusfich | (bön wei 6 laß. 
- Plinm 6 Pf. Bley. 
ı M. Zun „brenne es zu Aſchen. 
Doarnach nimm 7 Mäßlein darvon. 
Benediih Glaß / ſo viel als vonmoͤchen. 
| Und 9 Maͤßlein Sal 
EN Wiſche es durch einander / und brenne es zu Kuchen. 


ſch pen] wie es vor langen Zeiten ſchon in Nuͤrnberg ge⸗ 
J machet worden. 
Nunm 18Pf. Knoͤpff⸗Bley Aſchen. 
J en — 


Di. Del eiben⸗Glaß / und kuche es. 
Windn % eifferbaben. 

© nimm 3 oder 4 Pf. Zinn Athen de runter und kuche er: 
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12 Mi len aß mit einander: ſchmelgen / brenne es 10 Abe mind dang 


darvon 24 Maͤßlein. — sb ER 
ein gel yrannten un gefiedten Ki 1 lein. 
Venediſches Glaß spräplein N. Bing wi j 
Saaltʒ Mahlein. 
Brenne es mit einander auf mal zum Suchen, 
4 Fuͤrtreflich ſchoͤn weiß Glaß. —— k: 
Nimm⸗ Pf. ey / oder Mennig. ——— J 
gut Zinn. — J— 
Mob 660 es unter einander zu Aden 
Darnach nimm die Afchen, undttheilefiein 2 Theik, at deffen Theil 
ne — nimm darnach das —— an als ſchwer Stein oder. .. deß Wei⸗ 
ſen / 
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fen um viel Lbj. vr Schei e es 
— ini an ‚cum Dfen / laß mit bvennen / das iſtſo 
vielals gelucht / uud ſtreue wei fen Kalck darunter folieffen ie nicht an. 
—— Schoͤn weiß Glaß. | 
J 5Pf. Mennig/ oder Bley⸗ Aſchen. 


EN ai m oder S Stein. 
3 Pr Sa 
16 Kin ander weiß Glaß. 
Nimm — 
Sf. Zinn. 56 
—* Stein. 
gr Saltz. , 
a rg Oder: A 
Menge,” 
J Zinn⸗Aſchen. 
Es s HE EM. 


Saltz. 
Blenne es zu Kuchen. 
18 Oder: | 


Vinm 5 Pf. Bley / oder Mennig. 
1Pf. Zinn⸗ Aſchen. 
3 Di VLenediſch — 


u zeinſten. 
Brenne es zu Kuchen. 
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RI IR 3 Pr. San 
AN 10 Saltz. 
ER Laßesn m “einander uchen, 
i —* sa 20 Oder; EN, 
Rec. 10 Pf. K 


ED ame ben - 
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Brenne es zu Kuchen. 
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Brenne es zu Kuchen. RR 
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Rec, Bley⸗ n 
Zinn « Afcben 3 Pf. 
ro Kipling 6 Pf. 


8 4Pf. 
Brenne es mit einander zum Kuchen. 
23 Ein anders. 


Nimm * a Knoͤpff⸗ | | 
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Ant —— Sag. 
Diertel —— 
ʒrenne es zu einem Fe 
24 Oder 
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33 Saltz. 
(bi. Benedifch Glaß. 
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MNimm Zinm oſſchen Bley Aſchen Flings pf./ Venediſch Slaklez. pr. 
ehem en — — in sor Zi it Air} . 
27, Oder: 


Nimm Bie-fien bey den ——— 5, of; pränaristar mern 4*. 


m; Seil Slarpf-gefhmaistSlaßır pf- 
KK 28.-Täbinger weiß Shi, 


Nimm pf. Bleyr. ıpf: Zinn / 4 pf.Kißling / ıpf, Saltz / r Loth —— 


m. —* — 4 Loih Gallmey. 
⸗ RA ge —— k 29. ddr 
* epf nd Io "u pf, Zinn rbrenneisöer calclnire es inter einander be 
c / — * nimm z. Loͤffel/ Kieſſelſtein 12 Loͤffel / Saltz r eöffel “ 
* 30;-Öder: 





‚Nm. Bfünd Sy 1» pf. au Kie Apf. Weinſtein ACHTE er | 


SS zallx pf. ae na 


F Nimm gut Bley s’ uf Soffin aim, men US le m 
des ryf. Benedif Br tz/ je⸗ 
32: Oder⸗ 


Nimm s pft Mennig/ꝛ pf. Zinn⸗ Aſchen / 8.pf. entengihnSech, Zi 
Weinein 6.2f.Salkr: 1: pf· Glaß⸗Gall / 3: pfiQutia nr, pf. ie 
‚om miteinanderzu — ————— er 

Dre 53 Oder. * 

Bi zpf. Bları 1 Bf. Seyffen s Zins brenne es zu Aſchen / gebranten Wen⸗ 
und gebrannten Allaun / jedes —9 — Sand oder Kißling rpf. Saltz 2. pfund / 
brenne es zum Kuchen das mache alf 
nimm einen weiten cherben / deñ mache naß und ſchuͤtte / wellen er noch naß iſt / auß⸗ 

gerodei Bein⸗ Aſchen / Kalch / Kreyden / Mehl / oder andere Aſchen darein / ſo flieſt ee 
—— zufamment: a | 
e- 134: Win anders fchön weiſes Glaß/ das gar ſchoͤn kommet. 


4 A Ninm gut Bley vder Mennig 4 pfe- gut Zins: epfe brenne es miteinander zut 
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Aſchen nimm dieſes / theile es in Theil / darnach nimm dep einen tEß mehr reine: 


Was Theil —— Stein» oder hl, — 
gewa⸗⸗ 
— 22 20 De 


vermſche alles wohl untereinander / dann? 
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36. Mehr ein gut weiß Glaß. ie * gi 1 | 
Nimm 4Pf. Bley / ı Pf. Zinn / 5 Pf. Sand / enedi aß / 
. Pf— — —————— Pf. —— iz] 
37. But weiß Schmelk-Glaßzumachen. | 


s rim s. Pf. Bley 6 BF. Stein! 2Pf. Sals Bi ran ZRIND.. 
f ben. | Tale Be Wh 


38, ‚Ode g ——— 
Nimms Pf. Mennig / 2. Pf. Zinn⸗ Aſchen / 10, HM. he Ube-Condı n 


pf. Denevifih Glafs 18, Sallmey ı 4 Df-Galg u 1 Ph Ban ben 
u Kuchen gebrannt, ö “ ' 
der, ö * 


Nimm 10. Pf. Mennigr ꝛ Pf. Zinn⸗Aſchen / 4Pf. ein heran Hr 
gebrannten Kißling / 4 Pf. Saltz / 2 Pf. Weinſtein / brenne es zu — 
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8 — 52 Ein anders. Ho, h Ms 
RNimm Vley Plund / Zinn er Beinfein 3 pf Sathe Mi Sn 
Ein 1. Pe ; | b 
5 Nimm der feineften Mennig 8 und F Amar 2 af. — Saltz 
eines jeden z Pfund, gebrannten Kifelitein 4 Pf. gebrannter Schiff Ben: Pfund 
Venediſch Glaßz. Pf· BESTE RR Mundunc, kalt 


Nimm Bley 5. Pf. Zinn r. pf Bi. Sat: H ‚Di | 
Stab Ibj. | Oder. — ER 4 V su Y N 


Nimm Bley Afchen von Roͤhren⸗ Meiftern d ss Sol, — ui — m 2 — ein N 
10 o pl. Sallıney 2 Pf. Wenngen ——— ah 


IA: 
















Nium Bley oder Mennig 95:9 Me Saig: Hi sites I2 zenedifch B 
u ofmdne PR "art 
v. 


Nimm Bley⸗Aſchen von alten Fenſter⸗Bleyo ghhun sp. En 
Ach on 3. Pf. Silberglett pfund / Darff.nicht tachhtwerden, —J 


55. Schi weifles Glaß / fo weländ. ein Hafner suYüßenberg! unter 
der Lauffer⸗ Thurn wohnhafft / gemacht hat. einge © 

Nimm Bloey⸗Aſchen oder Mennigr‘ Zinn⸗ Aſchen und Kifling jedes 32. 2 
Mach Glaß zph Weinſtein r. pfaꝛc. — Ir: KuSEH Ahr re ! Ale E Kae Fe. — 


6. Kin anders eines —— 4 Kalt gi inberg in der 
Gaſſen wohnhafft. 


Oder nimm Bley oder Maus 1 aaa Ziavappen: . pen / (cr | 
2 Maͤßl⸗ 















amapt Sand ; Mäblein 1eBenedif Sa ı NER 2 Wohlem Braun 
Kan aeg Abeinfein! BB. 


57. Ein anders fbönes kotiffee Bleß In) R \ 


imm 9. Maͤßlein Bley Afthenoder Mennig/ 1 Maͤßlein Zinn hs s 3. 
BE 2 Maßlein Vem diſch Glas / Maͤlein tzoͤlber⸗Bein / 2 mi 


kein Saltz/ x. | 
2 5 8. Oder. 
Mimm Mens— hu "Sit 3; pfund⸗ u 


9. Oder. 
Nimm Vley⸗ Aſchen 5pf. am ı 1 funds Sand 5 pf. Salt 2, of, Zei | 


a 3. pf. iſt A 
S ß2. pf.i ſchoͤn weiß · Be 


Nimm Mennig Bü Aion dm 12 5 ghlm / Me g pf. Venediſch Si 


anf Weinſtein 3 p Soda⸗Saltz pf' ic, 
60. Venediſch Weiß. | 
rim pfum De Aen? ıpf. Sum any Stein ıpf. En ı 
* Glaß / xc. 


Oder 
MNimm ſchoͤner Mennig 6 19: mahlnet Kipling» Stein 3 Ph Sal * 
Venediſch Glaßpf./ verſahre Darmit / wie du weiſt · 
| 61, Bder ſchoͤn Mahl⸗ Glaß. 
| Nimm Bley⸗Aſchen Ipf. Zinn 1 pf. Saltz 3 pf. Sen Scheiben⸗Glas pfund⸗ 


Kiſel⸗Sandz dr uͤberſchůtie es ein Kreugere uch 
62. Oder. 


ginn Vie Alchen 5 pf. Kieſel⸗Sand 3pf. Sat 2 eh a 2 plumd/ — 


Sub ıpund. 


Yu Oder 
Nim̃ derſ önften Mennig topf. Glett 2 Pf — 


Aſchen 4pf. Kisling⸗ ‚Sand 
Zafer- Farb 2 pf. Saltz apfundı Aeinitein 2 pf- Venediſch 








= 
— 


AS drenne, 
Gla 

| ——— wie das Holändifhe, Sefhien, 
J—— INN RD | 

N Nimm Sn 3 Hr Er 1 ol. Stein 4: pſund Ca Y ou ni 


EEE ka 64, Dden. 








ana * Kr — — Hei: — Size 667 ' 


mdy 
‚Bu Kuchen! gibt Fünstelich ſchoͤn weiſſes Glas / fo darber 


BU 





u A ET a Fi — * —XR—— ER wi byte ar 






* Bey 4Min Zinn «° Bet K — 
Biilen⸗Macher Glaß⸗Abgang — 











Nimm Bley» Afdhen sber Men, 5 Ber, Fnmarsen: 2 y Ri h wei ie | 
fen Sand Ibj. Venediſch Glaß bi ; min & 


Nimm Mennig 1a:pf. Zinn» A = een Sehens en i 
1% fand 2. pf. Venediſch Glaß 2 pf. Aeinftein bj. brenne es zuKucheye, 
Bereite es wohl ie du weiſt / dann es muß eine gute de Rai erw 

es mit den Feuer / da legt groſſe Macht an. — 


66 Coſtnitzer Weiß ⸗Glaß. A BE 
— Bley 5 pf. Zinn lbj. Sein 3, pf. Saltz bi. Ben 14 Am 
a und / W. J 





MNimm calcinirt Bley ꝛ pf. ——— (bj, aiſſel Mehl 18 io6 enneen | 
ai. Wein ſtein IbE. Anun pf. | 


167 Bin anders, J 
Nimm 6Pf. Bley⸗Aſchen/ Pf. ZinnzAfchen/z weiſſen 4 
aPf. Vened ſch Glaß den th ut mit den en — Mi si f of Stk — 
dehe —— | 

3 Nimm alt Zenfter- Blap-Afihenr 12 Pf, Zinn-Afihenz weiß Scheiben⸗ 
Glaß ldj. —* eiſſen Uhr⸗ Sand oder Kißl ing6 Pr Saltz 2 Pf. rn —* — 


fi z 
* 





es zu Kuchen. 
68 Ein ander weiſſes Glaß ſo gar gut iſt 


Fi 4 Pfund Bley / Kiefelftein 3 Pf. Venedi \ Hi Ei S a 
ad du magt auch wohlibj. Saltz⸗ Ino eis * Bin 7— Salt 


Oder J 
Nimm Pf Bley⸗Aſchen wegen dep Stuffes> | } 
\ wien Uhr⸗ Sand zdf, lich, u : — se ü 


| 
2 
6 
A 


Rec, Mennig oder Bl HAſchen * lein Kie 
einander zer treben oder mahlen und Bug gi Ku i Di wg umter 


Nimm 5 Pf. Blayı I BE Zinn; 3 D Sandy 3. ie En 
Nimm 4Pf. Bley / Ibj. inne * Sandy 2.Pf. Saoltz/ ic. — 


24 ‚st 
e 3 4 





n 






24 32% 5 


Rimmsp Bl — 


ji Rec, 10 Pf. Bley⸗ Alhenn TE Cbönenmeen Uhr⸗Sand / 
Be; Venediſches Glaß/ibſ Beta op Saltz lbj. Tutia drenne es zu Kuchen, 


Bley 1 Loth Seifen inn Brenne eg unter einander, / wann du 
gen Kr: 3 


nimm deſſelb sig Ma a lein gi ingſtein / 3 Maͤß 
nl und z Maͤßlein di Kr fe ß3 Ma ß ii gſte b⸗ 


Num⸗ pf Bley / 1bj. Zinn⸗ ie 1 San ie Venediſch Sb; pf. Salt %o 
‚ Rimm, sp. Bley / ⸗feam — pf Sale. 


Nimm zpf. Bley bj. Zinn / 3 Kiftingiteiny 2pf. Glaß und den sten ch 


Wein ſtein. 
77 Weiſch weiß Glaß. 
Nimm ypf. Bley 15 Sam I Bl ai 2 pf. Salgı Ibj. Venediſch Glaß. 


Rec, Bley⸗Aſchen 4 pf Ben * = uf guten Kieſel 3 pie Saltz ꝛ pf. Wein⸗ 
ke ibj. brenneundmache es zu Kuchen. 
78 Gut weiß Glaß. 


Nimm pf. Bley er Demi. 4 Yu SIE j. Stun brerme es zu age 
und nunm deſſelbigen Aſchen 6pf. EN 


ee 3 Pf. Bleh/ boj. Sim > 2 Hr Su ii Seait 


Rec. Zie oder pf. Bley z‘ heit 26 For, Bin oder wann eg ſchoͤn werden 
> fölle 6 Pf. Zinn und 3 pf. "Bley brenne es 3 zu Aſchen durvon nimm 12 Maplein rein ges 
brannten weiten Kißling v4 Mäßlein Saltz 8 Maͤßlein ABeinftein z Mäßlein Wer 
 nedilt) Ölag ı Mäpkin brenne es 2 Mast zu Kuchen. 


Oder 
es imma pf. Dinn / a pf. Bi! 1). Sihting) ibj Weinſtein 1; pf⸗ Bug 


X 
2, Öder: * 


Rec; Zi Aſchen Bley rpf. * Menning Venediſch Gah a Beinftein 
| 20f brenne es zum — 


3 Weiß Schmeltz⸗Glaß 
Bann Biun Zimm jedes 5pf⸗ brenne es zu Sende 6 of: Sand 


3. Pf Salg Ib | 
Ppppz3 24Weiß 











84 — ——— zuf den — 

Nimm/⸗ pf. Bley oder Mennigyz ei ſen lbj. CR 
Ein gemehies weiffes Glaß 

Nimm Bley-Afthenbeyden innen ndpp- Bacher J Dennige, pl, so ” 

4pf. Saltz ibj. Scheiben⸗Glaß pt. = 

35 Schön weiß Glaß. | 

Nimm 6 Maßlein Bley ibi. Zinn’ brennees Een, | 

nimm 4pf. Aeinany cu Mgten Sb C Mäplan Sale in: ar 


Nimm apf. Bley / lbj. ai 3» iefel ip heil SchrbenOlh. , * 

87 Ode 
Rec. Zinn 2 pf. Bley ı2. of laß man 5* fieſen/ brenne es zu von J 
dieſer Aſchen nimm 24 Maͤßlein / gebrannter und gemablner Kißlingſtein 28 Maͤßlein / 
Saitz 16 Mahlein — ————— zu Kuchen. h Go — 


Nimm 4 pf. Bley / lbj. Zinn, an Sulug bj Ruin: Pf: Sat u) i 
hell Scheiben⸗Glaß. 


— 
Nimm 5 pf. Beey / Ibj. Sinn brenne es mit einander zu aan! 3 IB nen 
Uhr⸗Sand oder Kiefel- Mehl 3 pf. Saltz brenne es zum Kuchen.“ Se 


99 Kine Haupt Erd / darauf mandasweiffe Glaß — ar 

Nimm 18 Mäglein Kißling / 18 Maͤßlein Kreiden 18 Mäplein Haupberden. | 
Ich habe auch beyeinen geſehen / daß er ſein Geſchirr nur mit jartget 1 ji 
Bein» Afchen überhaupt: dann nur mit Leib⸗ farben Glaß darüber glaſurt hatıift ion 4 


weiß are 
| 91 Weiſch Weiß⸗ Glaß. 
Nimm pf. Bley / 1 3 Pf Zinn alles calcinirt.oder seäfhert nimm X eſen 
6 Maͤßlein / Kiß 4 Möplein Eh 2 Maͤßlein⸗ — —* 1 — EHER 
zu Kuchen. . —— DE SR ——— j 
Nimm lbi. Bleyılb. — es zu a den nimm 12 aus 
5 Diegel/ Allaun 2 Tiegel / By en 1 or: 





Nimm Waͤßlein Bley / ı Mäplein * 1 Maͤßlein Saodra Mit zur 
diſch Glaß / ꝛtc. 4— 


Nimm Ibj. Seiffen/ ginn 8 fr 398 Siefeein (bj. ‚Sat ge. 
— oe 





ah 175" a bu BE nei B9REZ SO 












— * — — hr — 
u Pe ji 9%, Oder: — 
Rec, 2 pf.Seif en ——— Serum ai 
' J alt ꝛc. * 

UHR GE Var? Haan Oder: De 
| — Zinn⸗A 9 lbi Mennigy uf: — Kine ac 
ſteit / Tpf. giebet uͤberauß ſchö oͤn weiß Glaß | ' 
= ER J y Poet: 2: AR 
.. Nimm lbj. € Fr na pf. Bio: =. — J Sant. x, 

8 Oder: 


Bird um F Rah \ Salt. 
806 444 a Aare ZinnsAfehen, 2 £ Mäßfein Wih muth/ 
— uhr Can Den Venediſches Slapı > » Mäbkin © Saltz / ı Maͤßlein 
Weinſtein ꝛtc ar 












iM | lan Zinn 3 Wählin < Sandız 3 Mäßtein Dener 


Aula © en 99 Oder: a, 2, 
Nimm 4 pf. Bley ipf. rpf. Sand / 2 Pfr Venediſch Glaß xc. 

4 200 Bd 
— Bley Afchen 270 Zinn-Afthenz pf. ſchoͤnen lauteren ven und cal 
| nirten ——— SH Salz 4pheb brenne es zum. Kuchen. che 
| or der: ae 
i u Seifem Hiun s pf. Bley 9 pf. Kiß pf. Salt ibj. wer; 

102 Faͤrtrefflich ſchoͤn weiſſes SGlaß⸗ 


— oder Mennig 6 pf. præparirter Kißlingſtein 4pf. Sal z 
Een bi bj, caleinirten Allaun s. Loth nein &Scherbengerhanrmit fa Ku 
L 3 1 zu Kuchen gebrannt, darnach sale BB darmit Bee —— 
als dann ee —— * 


* a 9 * X ik —* ne 
. ir HN Kubi: „ w 18 


4. ui ee m w EIER 3 
ä MA BE 
ar i 31; L ö f 








CAP, 





x J 
ER: 
PAR, ut 


ER Gi pP: ur. 


Wi mit andern — das ne u 
gu mablen. F * J 
* N 5 ur 35 ap i . 
Em toten wir aud anzeigen wie tan mitalfer hand an 
Ye „auf das weiſſe Glaß mablen F an. rn nen! 
“Als Erſtlichen / Grunn uf weiß ——— 
MNimm lauter Seife, ——— guten ne J 


Vimm⸗ Tiegel Kupffer / ı —— wcih Sig } brenne es zu einen Bun. 


el i& 














— Nimm: Löffel Kupffer / ı Löffel Sn ı Loͤfel weie Sf. = ech — 3 


2 Schön Blau uf Weiß. 
Prim Zafran / Farb und ſonſten nictt. nf J ar 


3 Belb auf W eiß. 
Nimm Tutia ı Barby itri Arten Lorhy Btepa Loth. * 3 
Nimm 4 Loth Bley 2 Loth Sig i go Tutia — HAND 


Nimm (bj. Bley / bi Särieff Bi Sheisif mi wohfune in 








‚u —— 


Bi und 


Kuche es auch wohl. | 
6 Oder: N. | 

; Nimm Wenni a deth Tutia Alesandrina 1: gorhı Sic gl gl ! 
es zu Kuchen. u ht ae ee 


, Boldgelb auf wg 2 an — EN NE EER 


Nimm Spiesglaß / * und Schlieff / brenne 5 zu Kuchen 3 mahlen. | 
8 Schweffelsgelb guf W 


Nimm lbj. Bley / Ibj. Spiesglaß / Ihj. ———— — brenne es zum Kuchen 


ar wo | A 
i I 9 Braun auf weiß | wre 


Nimm ſchoͤnen lauteren gemahnen raum, Seins 
Fam 2 sin Btaunfehn 1 ai al 1 aid wi Se 


’ une 












4 P E— OR gr * BF nie RT rt: 


. Nimm. z Tigelbrauntein I ee 1° Sl fe & (u brnn es m 












h Achen iſn o nal weiiß 9 
Dem T ef Bo gelb auf Weiß. . Be 

r Nimm 7 or Menu f5 Loth Sandır * Spiesglaß an ſtatt N Ay. Epies- 

sun iftes beſſer daß mandas rothe Vitrum —A * —— 

wweite Di ira Sal 2 Lord. , — 
Kerr — ei 2 choͤp oth auf Re * 
Je mm 15 den Ei —RX chlac en N Reed Mi SWerglet 
3pf Bi ar x 3 pf. rerbe es wohl unter einander/und brenne es zum Kuchen. 
Y.-.u-NB, — ———— Blutſteln ſolle man auch ſch chen Roth auf weiß machen 


einm Kuchen. A 4 ER: 
Fi * —* wur Ef, W Bun TER * Perf: Ir Yoga; u 
— * AM mm lau — —— Te Ein: u nö won fee | 


Zur ar N 








„ Können. * 
Br: | — | urpur⸗ Farb auf weß 
Rinm Ba Scbauur hder nur denjenigen wie er zum wihen Glaß be⸗ 
reitet wird. 


e nen Braunſtein mit Aqu Regis gemachet / oder 
"den Salt Yurpur darmit Kieſelſtein liquore auß der Salution deß BR mit 
‚Aqua Rei: Fo worden RR - 
* a7 Shön iolblau auf Weiß 

Mäplen Kißling r2 Raßlein/ Baffran 10 Maͤßlein / 
en / un fübtrelen Pul ver 

8 Schoͤn Blau auf Weißt N 

re Pie. eich l und malt es giebt ſchoͤn blau und reine 











Sbe 

2 Nium Zinn Athen ih. len Allen he en — in intens 

gern spf- Zaffere Farb lbj. Meinten und Veuediſch Glaß des lbj. 5 

Laß mit einander flieſſen / dann loͤſche es in Waſſer / od r mahle es auf der Muͤhl 

Zart / ſchuͤtte das Waſſer darvon / laß wieder ——— und mahlen / darmit alle Sal⸗ 

3 darvo Eommen, dann wann ſolche daet bey bleiben werden ſie in AN .N un⸗ 

J geſtallt / dann kan man recht Bra fchön umdzart machen. 8 

chwartz auf Weiß. 

a Sage und Braun unter es Lig Busen — 
Wlaß / ꝛc 

Eſſtet Thal, er Saga Nota, 





Tr r 0 ME Ze mwr 

3 Tue. Fu MN SPIBE wi 

J et 6 Ne NIIT —3 nn FIN 
q f y 2 Fr 

ö ? ' “ Y% —24 
































ur A a N h 

ua 27 TORE HERR Der curisfen Runfkund Ward-Scule 
— Non, ben dergleichen ichöne Ofalren find auch vor. Diefen (bahn Nürnberg 
gernachet worden ‚da dann die Haffner aude ipteichöne Geſchirr weit und breit auf 
ob ne Ja gar biß auf Wien derfuͤhret und den Ruhm in der gantzen Welt mit 
"gehabt haben. Ba Erg at rn AR 4 
? NB. NB. Diefeund dergleichen Slafuren koͤnnen auch zu allerhand Metali⸗ 
ſchen Sachen / als Knoͤpffe / Meſſer⸗Heffte / ja gar sum Trinck⸗ und abſonderlichen zun J 
Thon ⸗Geſchirren / von Kupffer gearbeitet und gebraucht werden. 

| NB, Eshält nicht alles weiſſe Geſchirr den Sud / oder ewas Heiſſes wan 
man aber dergleichen Gefaͤſſe nurüber-ein fiedendes Waſſer hält / und den Dampf 
Daran gehen laͤſſet / fobringer ihme hern ach die Hitze keinen Schaden mehr / und zer⸗ 

Springen nicht, a ra, ner a 
NBs. Wie man Bley und Zinn calciniren und zu Aſchen brennen ſolle. R: 
Man laͤſt Bley ſo viel man wiltin einer gegeffeirifecen. “lannen, FI rund 
5 geringer Hitze / ruͤhret es mit einer eiſern Spatel ſteti gs umb / biß es zw 
Pulver wird. a Er ee 
Dd rman calcinitt erſtlich das Bley in einen Oefelein / wie die affner wohl 
wiſſen / und zwar in zimliches Wantitaͤt / dann man kan in Tagen viel Bley calcini ⸗ 
‚zen und aͤſchern / es muß aber der Vfen nichtviehmärmer ſeyn / aAls wann man Glaß 
ſhlza wolte / ſo u das Bley eite Tele ae ſſen / und eine geibiichte Haut be⸗ 
kommen ha / ſo ziehet man es mit emnen krumen Euen heraus / af de Herd / ſolches Fan 
auch unte: einer Muffel sefchehen, darmit Leine Kohlen hine mallen / und. verfaͤhret 
darmit alſo lange / d B alles Biey zu Aſchen geörant iſt / dann fu bet man s rein aus 
calcinirt das Grobemn andern Bley wiede das klar durchg ſieb eftreutmian auf ei⸗ 
nen Herd aus / und laͤſt die Seuer- zan jprelen uͤhret es aber immerzu 
darbey erlihe Stunden langſtetigs umb / da s dan eine andere Fa be ibe: kom 
Und eben auch alſo kan man mit den Zun auch Handeln /welche ſich in ſta 
Feuer faſt ſelbſten Calcinirt je länger es aber auf dieſe Weiſe⸗ reverbe 
ſchoͤner das Glaß darvon wird. ai a N er 
Oder / man kan auch Diefe calcinirte Metallen wieder in ei en X igel thun und 
Sſunde lang umbruͤhren / biß es einen an der Weiſe gefaͤllet / du magſt auch bß 
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weiten eine Handvoll Salt darein werffem: | | 


* 


. NB ie man die Kieſel· Steine dar ʒu bereiten ſolle Bi 
Nimm ſchoͤne heile Kieſel / glühe fie in einer ſtarcken Glutt roth auß dann loͤſche 








DW 


es offtin Saltz⸗Waſſer und Urin ab / das thue alſo ro mahlen ‚fo werden fie end⸗ 
lichen f6 murb daß man es mit dem Fingern zerreiben kan / wiewohlfaſt der Jenigestb 
dalaus die Flinden geſchlagen werten am beſten hierzu waͤten. ie 3 
Eine Farbe aus der, Andern am beften au ringen..— 

So mah e odenre.be die Farbe welche du darauff bringen weit Kal Wein⸗ 
Eſſig ab / ſo fliege die Faebe wicht ab / und bleibet beſtaͤndig wie du es auftragtt- 


Ss 









ke | J 
Er. 20 f 
” — * Et — En Buch r, * * hr u 2 6 78 


IN © u wilſt dicke We ſemachen/ ‚10 Maplein Gleit und 3 Stein, 
| * 30 Däbtem va v * 4 f und. 5 ar 23 2, he ſchen /und ſioß unter 


| einander 2" Ds ; 
NR, Wie das Abt zu hoccbatiben —J 
Nimm Kill Fr ‚Mäftenn /Kreiden/ Haupt⸗ » Erden eder Uhr, Sam 18 


 Mäßlein 
m NE. Biydemtueifen Sefhintigt auch fehrs viel am Bräiinen um brauche auch 


nicht ein jedes Holtz darzu. 

‚NB. Es traͤgt nicht eir jede Erden das weile Glaß ſchoͤn / der gelblichte Betten 
| ÖRbierzuatn beften y die andern Erden / abſoaderlich Mergel und rothe Erden! muͤſſen | 
alle überhäuffet werden. 

be noir. nunauf vielerley Arten von weiffen Glaſſuren gehandelt, wir wollen 
ich de berühmten Glaß⸗Kuͤnſtlers Hr Kunckels ſeine ſchoͤne angezeig⸗ 
tenteiffen Glaſſuren / o crin ſeiner Arte Vitraria auch treuhertzig mittherlet / mitans 
ſetzen welche vielleichi noch sröfferen Unterricht hierinnen geben. 
Dergleichen fchöner und weit deſſerer Glaſſuren hätte ich noch einefehr groffe Ans 
zahl mittheilen koͤnnen / bin aberfeyder nebft —— Sachen unverant⸗ 


| wortlicher Weiſe — benohlen worden. 
TSV, 


Bondenen Dotlänifhen/ oder fo genannten Barcellani- 
i * jen weiſſen und bunten ER -Siaffuren und Dahler- 
De RER erck. 


Beh sau au Erfätin dep Glaß⸗ Mahlen und Brennen 
ſehr befoͤrderlich iſt. 


Wie die Hollaͤndiſ. chen Toͤpffer ihr Moaſtichat oder Bafl inibrer feinen 
aa weiß machen: 

& ic nehmen fie e feinen Sand den fie noch ferner a das reinefte waſchen / 
AR, bey 100 pf. Soda 40 pf Pott⸗Aſchen zo pf. Diet Mirtur wird gebrannt 
= ji ** den Hollaͤndern Maſtichat genennet. 
Du) Neem | here Maſtichat ferner zugerichter werde, 

on — wieder. 100 pf. Zinn⸗Kalck o pf. gemein Saltz 
ik — Aa wird wieder 3 maleni in gebahrendem Feuer gebrannt oder ges 


Baden | 
"53 Don dinn=Rald. 


„ Pinm Bie⸗ 100 pf. Zinn 33 pf, Solches muft du — wie bey e allen 
Qq qq 2 Toͤpf⸗ 
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ruͤhre / die — — 
a 5 Ernie: FE 
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4 och, 4 ie * te — — 1 —* 
* * 9 4 PA» v vd »- we vo 
1J * > ’ 4 « P) — — — —ãe SE za, N TA 
— Ba; 4 J Te re 















Söpfern befa it, Difee nennen Die Holländer dns Zeine 
weiten Slaff — ur —J—— Bolt —— u % 
4 Wie fie —* ſchlechee Gut man! N: un was fie für 2 re 
Sie nehmen zopf. reinen Sand 175 pf oder Bley⸗ Me WE 9 = 

L 


Pott⸗Aſchen / und 10 Pf- Soaltz/ — BREI BHDINE gebram 













4877 
2 GE ® * wi a »% a | 
Andere — — Sand RR St Ar Bose vH Bor Aſchen 
30 u Salg 12 pt und — 5 ER in * | 
237 a si 5. TER —— 4 > 
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Farben gemahlet / wirdes in einem ſonderlich darzu gemacht 5 — * gebrannt/ / 
der Ofen iſt alſo zugerichtet / daß von dem Feuer weder Rau sch Slam neauk die 
eingefegte Flamme lommenkan. — — 7 
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Nimmein w nig lauter Zinn / vermache es mit Eıden Ks um 


nd thue es in einen Topff / brenne es mit dem Geſchirr / alsdann {cl chlagees voneinans 


der. / ſo it es eine gang weiſſe Aſchen / wrann man nun auf andere Weiſe mahlet/ 
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ſammen ge egerz und gemachet iſt / andman ſolches miteinander eine Zeit calcini- 
tet / ehe man s ce 6 imbarge heben mul” nachdeme 
nemlichea viel Salg und Weuſtein darbey / fo wird es um kein geii ges beſſer ud 
ſchoͤner / und ſo viel von der weiſſen Glaur / ‚Die Her: Kunckel zum Theil ſelber 9°, 
macht / zum Theil von denen Glaßmahlern und Hollaͤndiſchen Toͤpffern eigentlich 


"25, Zeuget vonder weiſen Safners ⸗ Glaſur / von welcher Safnerey 
Dr, Becher in feiner naͤrr iſchen Weisheit alſo Ka 
—J.— a berichtet. —— 
Weuie wohlen dieſes ein alte Invention iſt / hin⸗ und her in der Wilte wohl be⸗ 
lannt / fo itDannoch täglich was darinnen zu fi Dn und etwas neues zu pra&tı- 
. eiren.. Die ſchoͤne weiſſe / Majolik Glaſur itzu Delpht in Hellaıd / zu Hanan in 
Teuiſchland C und jest in Thüringen / und vielen andern Orten’ abfonverlich zu 
“ Nürnberg’ und faſt eben ſo ſchoͤn) und gedencket Dr. Bech.r / dager die erſt nach 
> Bien gebradyt haben will. Unter Cronwels Zeiten ift die Haffnerey in Engeb 
- landerit veche auffkommen / fie haben allert and ſchoͤne Erden in Engelland / einen 
> Kreyde, werfen amen / einen B ut⸗ roth nBolum, eine Gold⸗ gebe Oc' ra, eive 
graß gruͤne Ketten / fie hoben een Lernens der ſich in Feur hart brennet / wie ein 
Slei und kohlſchwartz wird / wie ein Marmor / halte darfuͤr / daß es der Alten 
Bramnium ſeye. ZHDr. Beecher / habe eine Mixtur hierin Ergelland erfunden / 
welch: fo weg iſt / als Kreyden/ man Fan fehr dinge Geſchierr Darvon macheiv Kaffee 
ſich ſtarck bi ennen / lingt / wie eine Glocke Fund ift doch leichter / als Hals. Printz 
+. DMuprecht hat einen Haffner auß Ungarn / welcher eine Mixtur auß Erden hier in 
‚Eng land gefunden! welche ſo weiß it / als Kreydeu die gebrannt halb durchfiheis 
ner iſt / wie der Oſt⸗ Ind ſche Barcellan ‚und mwerdendergleich m Geſchierr allhier in 
Enden oͤffentlkch verkaufſet. Es ſolle ein Geiſtlicher zu Milan ſeyn / wel her das 
arcellan⸗· Geſchierrmachen kan. Es giebt auch an einen Ortin Teulſchland die 
ecellan⸗ Erde nemichen einen Leimen / welcher ha b durchnich igit. Sonſten 
Shabe.ich 1 Dr. Becher / die Barcellana fehr nachaemachet/ mt eınen Gloß we⸗ 
Scheich zu Wien habe machen laffen von Bein⸗ Aſchen / deſſen ich Meldung thue in 
meiner Phyficä fabterraneä, es ipiellet / wie ein Opal, und eitet ſi dend Waſſer. 
Die Alten habenunter dr Toͤpffer Arbeits Das Opus Maſaicum hoh ge alten / 


"a ERS De — > 4 Br ir 
. F x. ä .. « { 2 j fi N 
2 | | | ii | 
F — Anderes Buch. * 
wir 2 f i & 1 A * 
————— —2 a hi, Kar, FRE Pin ac A Cl A ES 
A y 0 4* * ——— Br ) | 


no. 2% Pi 


— 


— 


8X 
5 sole: man voch zu Venedig fiehet/ und hier in Lond niſt iin Glaß⸗ Mehler/ wilher- | 
© allerhand Figuremmit hoben’ (0 wohl in die Glulır mitbri get / auch das Jridene 
Geſchierr / als immer möglich ameturen kan. Auß Span en kommt cin Frrdei- 
Seſchierꝛ wel hes wie Gold ‚anzufehen/ und doch verg aſuret iſt. Gauber 
meldet bondergl chen Gloſuren / (dererauch hi rinnen gedacht wird )- Man hat duch 
"erfunden; das Glaß zu zu richten / als wanns Metal, Solo oder Suber wäre, 
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26, Aus was eigenclich bieBircellana gemadhtisidi‘ |") | 
Die Materiayoder Erden darauf Die ſchoͤnen Gefthiers-oder Barcellanen ver⸗ 


Häufelar wie viel Alte geglaubt habenz fondern 7 wie Johann Nienhoff in feiner 
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gemachet / und vor aller Lufft verwahret/ und 15. Tage lang eingeheißett und na 7 
15: Tage darübe: abgefühletund in. Gegenmarteins Kayferl, Befelchhabers herauß 
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geno mmen / oder das fünffte Theil Dardon für den Kahſer heraug nimmt Punddas. 


übrigeallenthalbenin Zira! und der gaugen Welt verkauft wird. Sie halten 


" datfür, das. Luftrum diefer & den komme von Temperement dep Maflers her / 


man zerſtoſt auch Das zerbrochene Barcellan zu Pulver / und machet neue Geſchierꝛ 


dorauß werden dich. nichtfo ſchoͤn / als die auß neuer Erden kommen. Guido” 
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der Schleſiſched weiten und rothen / und endlichen auch auß Bolo Armeno Tiſch⸗ 
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Becher 7 und andere Trinck⸗Geſchierꝛ /bey unfern Haffnern verfertiget / und herei⸗ 
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"get werden/ welchen man dann auch groſſe Virtutes, ſo man ſtets darauf trinckete / 






zueignen koͤnte / die dann eben ſo koſtbar nicht kaͤmen / koͤnnen aber auß Mangel d 
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Sigi, wormt dieſe Geſchierr ſonſten gezeichnet werden nicht dem gleich dargeſtel⸗ 


"fer werden / genug aber iſt es / wannn man dergleichen Geſchlerr von ſolcher unver⸗ 


Fälfthter Erden machen hefje, ob-gleich.des Sigillum lwolches Dsch die Virtutes 
nicht, fondern die Erde in ſch hat] nicht darauf Fame, ' Fusigemem follenvergie 
chen Geſchien dem Gifft ſehr wid rſtehene Es werden aberjoi@et eſchierrnice 
glaſurt / ſondern vur mit Firniß⸗Farben gen ahlet / und verguldet u Fer 
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4 Der Regenfpurger Viol⸗ blaues Glas zu machen. 


Sam 12 : Mäflein Wanſtein/ 18 Maͤßlein — 6 Maͤßlein Sn arhen 
33. ENT Salyıı 2 Diaplein Zafton-Farbe, | 
RS Ein anders. 
Mannimm 8, Näpfleinne A Uhr- Sand Hgränfilein fehöne Mennigızz, 
Am Schmalten⸗ Naͤphſlen Saltz / Naͤpfflein Aeinftein ac. 
2, Moch ein anders. | J 
Ninm 12 Maͤßlein Wuanſtan/ —3 Kiſelſtein / 3. ati Saltz / 3+ 
ige Zaffer- Farb / 23. Mäßlein © | 
Noch ander 
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Nimmꝙ Maͤſel Weinftein, 6 Maͤſel Kiſel zMäfe Saite win au 
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7. Ein anders. | 9 u 
Vin PR 2, wah Sol d⸗Glet / oder Mennig/ age —— — Raͤſel 
Kißel / Maͤſl eWenſian /3 Maͤſel Sals brenne es zu Kuchen, N a 
3 Oder. J ir * ve u 2 

‚Nimms, Maͤßlein Mennig ı 4. Maͤſel Blau: Farb / aim J 
Ma el Weinſtein / 6 Maͤſel Saltz / breune es u guchen . —* — —J 8 
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J aͤßg m Salt d⸗ Sleut/ ————— — oder rann Rifinge 
en 6 Mäßoen Wel inffein 6 Maͤßgen Venediſch Glaß/ 5 Mähgen Bloͤb / breune 
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 ır Schön Viol blaues Glaß. 
Bi: du ein gut Viol blaues Glaß machen / ſo nim ı z Tiegel Weinſtein / 8 Tie⸗ 
— lſtein 3 Tiegel Bley⸗Aſte hen, 3 Tiegel Salt— 2 Tiegel Zafferfarb / und brenne 
Reh SR RN HEN 
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J Rec. Kiſſelſtein 12 ; Tiegel / Mennig * Liga, Colt Til Blob 3 Tier 
A Weinſtem 18 Tiegel / — zu N. 
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Rec; ı s Tiegel Beinfteiny: 12 Tiegel be-Sandı 6 Tief Gold⸗ Sage 
gel Sa 3 Tegel Ro brennees zu — | 


TR 12 Blaues G 
Nimm Knoͤpff⸗Bley 2Pf. ——— AN Sandı rPf. Weinſtein / 1 Pf. 
el une Pr: aafferfarbı drenne es zu Kuchen. i j m 
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| Pimm & ayf. Mennig/ 2 Sy Beneviih aß 8 aM. Zafferfarb rad. weifen 
j Uran DM Saltz 2 Pf. Weinſtein / brenne es zu Kuchen. 
13 Anderſt. 


Nimm; pf. Bley / 3pf. Zinn 3 pf. Sand/ 1 pf. Venediſch Slafr 2p.@ Saltz/ 
2 Ex; Bf ı pf. aafet-gaibr 5 xpf. Weinſtein.rc. 
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Nimm Mennig7pf. Zinn Aufchentbr Benedifih Glaß 2 yf Koch⸗Soltz 4 pf. 
Braunftein vB, Weinſtein (bj. Weiſſen Uhr⸗Sands pf. Zaffer⸗Farb⸗ pf. brenne 
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15 er: 
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+ Salz (bj. Zaffer⸗Farb bj. Braunfleinz.pf. Weinſtein pf. brennees 


* 14 Wilſt du es noch ſchoͤner haben. 


IJ Sonia pf.gut (en oder Mennig/ 3 pf. gut in 52 pf. Sand / zpf. Ea 
ar Weinſtein / 1 fund Benediſch Glaß 7 ıpfund Zaffer⸗ Farbe / brenne es zu 


Kuchen. | | 
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Pins Loth weiß Glaß / Loth Zaffer NR darunter, 
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16 Ung ebuchtes blaues Gla aß. 


Ninmms Liege Bley /3 Tegel Saßr: 3 Tieget Siein oder Sand / ne 
ernten x Tiegel Zaffer/Farb / das . in ungelkuchtes Glaß. 


Man nimmt Mennigız? Tiegel / — Glaß 6 Degcuhr Send eis 3 
ſchoͤne Bloͤb 2 Tiegel BA 23 Ziegel. i 
7 Noch anderſt. 

Nimms Tiegel Bley / 62 Kegel Sandı 4 Tiegel ſchoner Bloͤb/ 3 Tegel a 
diſch Olaf Apf Wein ſtein den muß man cin wenig vekleyen. % | 
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- Rec, Schoͤner rother Ölett 12 Tiegel / uͤhr⸗GSand 12 za Bu 
6Tiegel / ſchoͤner Bloͤbe 8 Tiegel / — N — | 
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der 
Nimm 6 Sioetächan Bu sT Dr Sta 
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Nimm⸗ Diese Geld, Gktti 2 Tugeizaffean Hardy en 7 3 End | 
Saltz ı brennees zu Kuchen. | 
22 Der Nuͤrnbarger ſchoͤnes blaues Glafßßz. 
Man nimmt2 pf. Schmal en / Ipf. Mennig oder Gold⸗Glett / u wohlunten 


einan der / gibt uͤberauß ſchoͤn blau Sa 
Doch iſt auch eine Schmalten fluſſiger und beſſer di die ande J darnach muß 


4 l ten. 
man ſich auch richter — = 
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en 


ee; R RR R 685 





| Rom Gon /Gut aph Weinfeh 0 Sifeifteinepf, Zaferfarb e pf. 


Nimm Menni 4pf. Sold-Glettanr Weinſtein 10pf. Kiffen ep. ſchoͤner 
Bloͤbe⸗ pf. Venedi ſch Glaß loi. brenme es zu Kuchen. 


25 Dover: 


‚Kim Denn 7 pf. Kiſſel 7 pf. Weinſtein pf. ein — als Ibj, Baier 


—— Be Salsburger blau Bloß. 
R im Denis oder Bley⸗ Aſchen / oder Glett 4 ei Weinſtein ꝛ — Vi⸗ 
triol Loͤffel / Kiß Loͤffel / —— 2 Loͤffel. 
Schön Welſch⸗blau. 
Nimm 8Loth Sand / 6 Edi 182009 Weinftein ı ı Loth Zaferany laß zum 
Sun brennen, | 


 MiIL ’E Od 
‚Rec, 18 eh Sikling) 12 deh eng 16 Loth Weinſtein/ 1 a.0der 2 beth 
ni brenne es zu ee 
Doffauerblau Gla 


| ß. 
ec, Bley: Aſchen Sinne, Mennig 8 Löffel / Weinſtein 12 J— I le 6 
! * & 8 eärtel Zofferfarb⸗ — 5 * 


| im Sed Sen s Mäßgen, Kids Yläpgen / Weindein 6 2 f Ei 
5 Maßoen/ Zafferfarb Maßgen. 


o Oder 
— Scmallen/ / das iſt Bi 2 iR Mist N 77 —* nie einander 
} ma en. er; =; " +? 


Rec. CS ihänerNennig 16 Loͤffel sag 12 eine 16 EB | 
| Rein 24 Löffel Zafferfaro 8 Loͤſfet 


#1 
Dover: 
Rec, Schöner Sue, ‚Scmalten 3. af; Nennig Ibj. laſſe es mem 4 


mahlen. a Tan 4 
31 Viol blau G KB 
Rec. Feenan 12 eöffeln Sand, 11 Loͤffel/ Bley und Saltz / jedes 3 Loͤffel / Zaf⸗ 


fer * 

J Tuba —— — das blaue Glaß mit Mennig und Schmalten macht / muß man 

es im Anglaffen auf einmal vecht übergieffen Dann ſonſt wird es uneben und ſehr ſtarck 

brennen, ſonſt flieſ es nicht quß. Ei 
X | in 






sn i Der eurioͤſen Bunt, , ud worck⸗Schule⸗ 


Ein mehrers von blauen Glaffuren wie es aunckelin ner 
Arte Vitraria beichre: bet. 


32 Ein fchoͤn blau Glaß zum mablen. he hr | 


| Nimm Bley Afchen Ibj. veinen Sand von Kiß ing2 Pf. Saltzz Bf. weiß cafe: 
Weinſtein bj. Venediſch oder ander fen Sup: Pf. Zaffers z Dir ſchmeltze es zus 


fammen / und loͤſche es in Waſſer / fhmelge es meer) und di 8 muß man zu et⸗ 
lich mahl thun und wiederholen / man muß aber dergleichen procedere mit allen 
Echmeltz⸗Glaͤſſ⸗ ern wo Weinſtein zukommt / vornehmen / dann ſolche ſonſt zuviel 
ag behalten / und ungeſtalt im mahlen werden / auch muß man dieſes Gemeng / 


wann es recht ſchoͤn ſolle werden / einen Oder zwey Tag und Sun im | 


| ge inde —— 
| | 33 Bin ander bleu Bloß. 
Vimm Weinſtein lbj. Aſchen⸗ Bley⸗ Gleit Pf. Zaffera — 4 


“ 


( 


Sand ZDF. ſchmeltze es / und verfahre darmit 1. wie nl oben else wor⸗ 


den. 
34 ode ein fein blau WablerGliß. 
Nimm Blep.n2 Pf; Zinn. ı If. brenne es zuſammen zu: —— nimm Arne 
Saltz5 PER Sands Dr Zaͤffera Ibj. Weinſtein und Denedifch Glaß Ibj, 
_ tractire und calcinire es tie obeny und ſchmeltze esendlich zum Kuchen. ° 
35 Hin anders, _ 
Nimm Weinſlein ı Theil Salt 2 Th. Kißling 1 Th. Bleo Aſhen und daffe⸗ 
ra / jedes ı Th. mi fe mie mit ben ann be hen RI N 
36 Moch eim anders blaues Glaß. a 
Nimm Bley, Afchen ı Nräpffgen / Zafferan ı Näpffgen. 
ve Fan ea in Ermangelung der Zaffera nur blaue Conan —5 — 


37 Noch ein anders. 


— 

A 
4 
3, 


ST n 
en ES EAN GE, OB 


Nimm Bley Gleu > Pf. reinen Sand I Vf. Zafferan } Ar die ua 


| Klein — wird —— und nach cbiger Lehre gefchmelgen, 
RN ARE SUSE 38N ach ein dergleichen. F a 


rim Bley Set 4 u reinen Stein 2 Pf. FOREN 1. aleiniret u | 


geitömalgen. . 


a ‚ 


39 Diro, 


Nimm len, „ Aſchen 8 Loth / Sand 6 Loth / Zaffer, 2 as — ei 


win Ölafı eotbıgefämelse und nigabenwrfähten, pa ae 
* | m ——— ar di 
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N ae AR  Diolen>lau, F —V—— 
inftein 22° häßtein Kipling ı 12 Vaͤßlem⸗ auf 10 Maͤßlein / 


41 Noch ein Violet. Glaß 
Weinſtein 8 Loth / Bieprälfihen4 Loth/ Kipling ro dor. / Ban 8 da 
in 3 Dient. nach obiger £chre is: | 
Darüber macht Bert Kunckel dieſe ——— D 
Ärger — — feine) blauen Farben / dienen fo wohl denen Toͤpffern als 
Giet hlern / es iſt aber hierbey zu mercken / daß in denen meinftenzu viel Zaffera 
iſt / dieſes aber nicht ohne Urſach: Dann etliche Toͤpffer Farben werden gang dünne 
‚über andere Farben gemachet wann ſolche dann nicht dickblau ſeyn / ſo laſſen fie fig) 
nicht Ipablüber Dann andern Calcuren. Doch kau ein jeder ‚nach feinen befieben/die 
1; Farben mit der Zaffra mindern und mehren / wie eg ihme gefaͤllt fonften aber gehen 
ers rang anzund men ſo wohl von Deren Kunckel als andern bewehrt erfunden 
} wor en ſeyn. 


—J "CAPUT' vn 


Von allerhand ſchoͤnen gruͤnen Ela LEER 
vn Schön Meeregruͤnes Glaß. 


Peer Pf. u ep Zun⸗Aſchen/ = Ef Sir Wfl 


N Rey. Pf. Hold⸗Glet/ lbj Zin dihtiat pf uihr⸗Sand / Mihlein chenn 
no homo = SR, | 
er a rg Schön. Regenfpurger Meer/ grumes Glaß. 
Naimm sa. geäfchert Feufterz’Bley/ ı Pfund geäfthert oder gebrannt Zim⸗ 
hi zpf Kleſelteim/ Viering Sala hf Wii ſtein 2°Pf. Kupffcr⸗ Staub. 

Mi | ders 

= Rec. J Mennig If. SinnAfthen 6& pf. Uhr⸗ Sand / opf. — altz / 
DE Wenedifeh Glaß / loß. ſchoͤnen rothen Kupfer iſchen oder 18 a ſcho ien 


Br ng. Staub, 
I, 3 Noch anders, 


4 Nimm Pf. geaͤſchert Fenſter⸗Bley/ iPf. Loth Zinn⸗Aſchen / 3Pfa Loth 
gebrannten Kiß / Pf. Salt/ 12 aut Ey Glaß / We —* —— 
—* hen der Staub, 

IMs& | 5 | | 4 Ein 





















* 











488 Der curioͤſen Kunſt⸗· und WerchSchufe — 


4 Kin anders Meersgelines Glaß. ie 









“ 


iin 1 Mäflein Sinn-Afthen 4 Mäklen Bley⸗aiſchen / 3 Maͤßlein Kiß / 
2 Maplein Set » Men — ET 
Schoͤn gruͤn Glͤ˖6ßß. 1 
Nimm 20 Maͤßlein Glet / 4Maoaͤßlein Kiefekı = Mäplein deß beſten rothen 
Kupffet⸗Aſchen. Iſtes dann B 


| 
’3 
RN 
De 


= 



















(Cr jonimm 4 Maͤßlen Kupfer 32 Mäplen 
Sißlingy ift es aber Bley Acheu/ fo nimm 24 Maͤßlein und 20 Maͤßlein Kieſelſtein / 
und 2 Maͤßlein Kupffer. RE DEE 
Nimm 4Mäplein Mennigr Maͤßlein Zinn« Aſchen; Maͤßlein Uhr⸗ Sand / 
2 Maßlein Glety.» Moͤhlen Saiecc. nn N 
— — si Kin u 5 Schoͤn gruͤnes Glaß. — 53 gl) ANRTE: Hu a 
Mann nimmt ro Mäßlein Glet / so Maͤhlein Kipling oder Sandı » Maplein 
re a dannach er gut ifku je vorher er iſt je weiter eu reichet / und 16 
beſſer er iſt. FE 3 re NETT Mi 
tesdann Bley fonimm 2 Mäplein Kupffer / und ı6 Maͤßlein Kieſel. Iſt es 

en — ı fo nimm ız. Maͤßlein und 10/Maplein Kieſel und 1 Maplein 
upffer. | | —‚ N 
6 Oder: — 





—22 
—* * 
Aid 


5 


| a re a ar ET) er 
Man nimmt zum gemeinen grünen Glaß ı2 zaͤßlein Glet / 12 Maͤßltin 
Sand / ı Maͤßlein Kupffer⸗Sinter / oder nachdeme er gut iſt / will man es aber mit 
Meſſing machen / fonimmt man zu zoder 6 M ißlein a Maͤßlein verglüuthen oder mit 
| Ä run von Mei | 






& 


gebrannten Meffing- Staub. Don Kupffer wird das Glaß Org 
fing aber Gelb⸗gruͤn. ar RE ! 
ua) Schön gruͤn Glaß zum Ofen⸗Wercken. 
Nimm — ——— — 0 Tiegel Kupffer⸗Aſchen / 
nachdeme er ſchoͤn roth und giat iſt / iſt er aber nicht gut muß man deſſen mehr 
nehmen. —J— —— ale J ra le 2 ment ' 
tag sr sah ORDNER ln Silk 5 Nat) ae 
mm 7 Xiegel Glet / 7 Tegel Sandı Tiegd Meffig@taut, = 
I Schön grünes Glaß, nm aller nut 
MNimm 16 Mäßlein Glet 16 Maͤßlein Venediſch Glaß vs Maͤßlein Meſſing⸗ 
Staub / fehmeige und gebrauchees. — 00 
2 29. —— 
Mimm 10 Maͤßlein Glet / ro Maͤßlein Kiefel’ Maͤßlein Kupfferz darnach es 
ſchwartz iſt / iſt es dann Bley / nimm. Maͤß en Kupffer und r6 Maͤßlein Klßling / | 
iſt es aber Bley⸗Aſchen fonimm zo Maͤßlein Kißling und a Maͤßlein Kupffer. 
N | Edi, ler 


+ 


1 Qltberee Buch ee . —— 


— Ba — — gruͤne Schmels- Slsfer. AIR 
6 Gruͤn auf Weiſz. 

Ninm Kupfffer⸗Aſchen Naͤpffgen. Von ——— Schmeltz⸗Glaß / welches 
| du wilſt auch 2 Näpffgen. Schmelsees 2 mahlen / du darffſt es aber ja nicht dicke 
ARE ſenſten wirdes zu dunckel. 

‚ıı Kin. anders An Grün. 

- Nimm & SohiererSrin Naͤpffgen / Meſſing⸗ Feylich von denen Steh; Nad⸗ 
lern ı Noͤpffgen / Mennig Naͤpffgen/ Venediſch Glabı Näpffgen / ſchmeltze es / ſo 
haſt du ſer gut grün. Man kan es auch’ wann man willzungeichelgt gebrauchen. 

| 12 Ein anders. 

Nimm Mennig 2 Naͤpflein / Venediſch Glaß ꝛ Naͤpflein / Meffng, Staub 

1 Naͤrflein/ ſchmettze es und gebrauchs. | 
13 NHoch ein fehr gut Grün. . i 

Nimm weiß Glaß ı Näpfigen  Mennig x Näpffgen, Meffing-Staub oder 
Feyln Naͤff— en / ſchmeltze es / ſtoſſe es klein / nimm derielben Farb 2 Naͤpffgen von 
undn Nat a Schiffer⸗Gruůͤn/ ſo haſt du eine ſchoͤne gruͤne Coleur auf Glaß. 

14 Die befte Gruͤn. 
Nimm der folgenden Glaͤſer / (nemlich deß Hrn. Kunckels) welche du wilſt / der 
| Sie abe blauen Glaͤſer gleich * reibe es unter einander / ſo wirſt du die ſchoͤnſte 
Gruͤne haben. 


Daruͤber iſt offt beſagten Hrn. Kunckels Eunmerunghieſc 
| Mit Zufammenfegucg diefer beyden / als blau und grüner Farben / Fan man nach⸗ 
deme man eines viel oder wenig nimmt / ſehr vielerley grüne Coleurer machen / und 
veilen dann dieſes eine Farbe / die aus jenen beyden beſtehet / ſo iſt hie auch nicht noͤ⸗ 
thig mehrer — ae 








Yan dm no 9 


Eoſter Then. er tr CAP. 


660 | —7 Der z cusißfen Rünfsund Wer WertSchnte, Ä 
|  CAPUT vn 
Son allerhand ſchoͤnen gelben Glaſuren. 


Num N aha 
Nimm ro, Löffel Glet oder Byrne eöfrel Sand / I Loͤfel Shisha. | 


Nimm ro Mäflein Glet ro Maͤßlein Sandı rMaͤſßlein Epeſelaß 1 MU 
kein rein Stahl⸗Sinter. 
2 Kin anders, 


Nimm 2 pf. Bley/n pf. hr 2 pf. Spiefjglaf brenne es zmahlen 
Bar ſchoͤn Gold⸗gelbes Glaß. 
Rec.2 Pf. Dennis bt. Venediſch Glaßten Pr Kuimoni- fi 


ſchoͤn Gold⸗gelb. 
3 Ein 


Nimm s Mäfjlein Kiefalrg Manlein Shieholofs 1 BA Samneföing 
oder beffer Stahl-Sinter. | 
4+ Schön gelbes Bloß. 
Nimm Bley⸗Aſchen 6 —— Kieſel⸗/Sand; Maͤßlein⸗ Spiesalaß i 


kein; lag flieſſen. 
5 Schön Schwefel-gelbes Bf. 
So nimm einen Vieang Bley / ein Vierling Spießglaß / und x Rick Su 
ner⸗Scherben / die weiß ſeym und brenne es zu Kuchen. * 
6 Kin gelbes Schmeltz⸗ Glaß zumachen. um En 
Nimms Maͤßlein Glet / 9 Maͤßlein Kieſelſtein / und 1 an Spree cin r 
wenig Hammerfchlag und brennes zu Kuchen. “7 Et 
+ Schön gelb © laß r 
Nimm einen Ziegel Bley / Tiegel Stein / ı gu Spies 1 Tiegel Nuß⸗ | 
ſchalen / thue fo viel Eiſen⸗Feil darunter. | 
Schön Citronen⸗ gelb Bloß 
Nimm r Maͤßlein Memngrs Maͤßlein roth Mehl Maͤßlein — 


glaß / brenne es zu Kuchen. 
Schoͤn Boldrgelbes Glaß. 
Nimm Mennig 6 Naͤpffgen Spiesglaß / Naͤpflein / Eiſen⸗ Roth z Naͤpflein⸗ 1 
ſchmeltze es zum Kuchen / reibe es wieder klein / ſchmeltze es aber zum Kuchen / und das 
Mue vrelmahl / ſo Ali du endlichen ſchoͤn Gold⸗ geldes Glaß⸗ 
Oder: 


—— —7 691 


— — 





Nimm mE San jedes 12 12 Mplein, Hammerfhläg 1 Moaͤßlein nach⸗ 
deme er gut 12 sehe ki auf 16 Mäßleinv bifiweilen auch nur auf / Maͤßlein. 
J 8 Gold⸗gelbes Bloß. 
Nimm St 10 rs 8 Mäßleins Schlieffi Venediſch Glaß ſedes 1 
ig ein, | 
Ninmm Loth Menni / 1 —* En Wr 1 reis brennees zu Kuchen. ; 

10 Ein an 


Nimm Bley, 11 Tiegel / Ziegelftein 3 — Spiesglaß und Schlieff jedes | 
1 Tiegel /wird ſchoͤn RNIT 


ı Kin 
Nimm Bley 12 Diegel Stein 1 Een-geiih Tiegel. 

MNimm Bley⸗Ertz ı2 Sram 1 Ziegel Stahl-Sinter ı Tiegel, 
Nimm Glet iꝛ Maiem⸗ Kiß 10 Maͤßlein / Schlieff 6 Maͤßlein / Sinter 2. 


min ein. | 
Noch ein anders. 
MNimm 15 TDiegel Bled/Ei⸗ 3. PER 15 Ziegel Uhr⸗Sand. 


Ode 
Nimm 16 Maͤßlein Glet / 18 Maͤß fein Siefelfteiny 2» Maflein Spiesglaß / ein 
wenig Eiſen⸗Sinter oder — a es zu Kuchen. | 


3 Ode 
BR. Spiesglaß 2 maßlein Tutia 1 wmaßlein⸗ Sand a Waͤßlein / Schlief 
aͤßlein. 
Folgen DR Kunckels gelbe Schmeltz⸗Glaͤſer / mit welchen ſchoͤn Gelb 
auf en “ machen. fl 


Nimm Spiedglaß und Zinn jedes ꝛ ‚Mund Bley 3. fund, 
' (Andere nehmen jedes. gleich viel) 
Diefes wird zufammen wohl calcinirt/ und zum Glaß img es iſt ſchoͤn gelbe / 


uch ſehr mild und flieſſig. 

15 Ein ander gut Gelb. 

Nimm Mennig; Naͤpffgen / Ziegel⸗Mehl; Vräpfigen /Bley/Aſchen 2 Vaͤpff⸗ 
Sand. ı Rapfigen/ von der obigen bereiteten weiſſen Glaͤſſer eines ı Naͤpffgen / 
| 3 ra Raͤpflein / diefes wohl caleinirt und geſchmoltzen / giebt ein gut gelb 
Ssss 2 16 Ein 


* 
* — 












Der curioͤſen Runf- und Werck⸗Schule / J— 

16 Ein ſehr ſchoͤn Citronen⸗Gelb. — 

Nimm Mennig 3 Näpfigen’ Ziegel-Mehlrein ſchonen rothen Zink Rn * 
gen Spiesglaß ı Mrapfigen: ' 
Dieies wird zufammen in den Glaß ⸗Macher Ach Ofen 2 oder 3 Tageund Nacht & 
gelind calcinirt und alsdann gefchmolgen giebt ein choͤn Citro en⸗Gelb / allein es 
iſt zu mercken / daß hier ſeht vielanden Ziege- Steinen gelegen diejenigen die fein, voih, ” 
und muͤrbe ſeyn / feynd die beften / Die Weiſſen aber / als welch: mehr von T Tionls 
Laimen ſind / dienen hier nicht / und die es iſt bey den anderen Sri aich — | 


viren. 
17 Noch ein fein Gelb. | : 
aim 7 Maͤßlein Aſchen (bedeutet allemahlen Bley und Sian-Afhen ins ; 
ſammen calcinirt / wie oben bey den weiſſen Glaßz gedacht. ) —— Naͤpf⸗ 
kin oder wahl in /ſchmeltze es zum Kuchen. 


By RR 


















8 eh: ES . 
4 ? ri f 
f — IM Er 


18 Ein anders. | i 

Nimm weiß Glaß 4 Naͤpflein Spiesglaß ı Naͤpflein ‚Me unig3 Vaͤllen⸗ 
— 3 Naͤpflein | fchmelße es zum Kuchen. j 
8. Bley: Ertz / Uhr⸗Sand und Eiſen oder Sahl⸗ Sinter geben auch ein ſon 

Gold— ad Glaß. 
19 NMNoch ein anderes gelbes Schmels⸗Glaß. 

si — von Schleiffſtein 4 Naͤpfgent Mennig 4 Naͤpflein / Spies⸗ 
ab 2 Naſlein 
eis wohl unter —— gemiſcht und gerieben / man darf es she nicht 


ſchmeltzen. J 

20 Noch ein gut gelbes Glaßz. 

Nimm Kißling oder — 16 Naͤpfgen / Eiſen⸗Feylichtn Ries 240 

| Naͤpflein zuſammen geſchmeltzt. J 

21 Ein ſchoͤn Liecht⸗Gelb. u 

Nimm Mennig 4 Naͤpflein / Spiesglaß ʒ Naͤpflein / Ans Sf Sl 3 

3 Naͤpflein / fehmelge es zufammen. & 

un, 022 Schön Gold Gelb, IE‘ 

3 Timm Meng 3 Nüpfgen/ Spiesglaſz 2 räpfgen 1 — See 

nn es in Kuchen / reibe es klein / ſchmeltze es wieder / uud das thue; u 

vielmohlen / ſo haſt du ſchoͤn Gold⸗ Gelb.· J— 
23Ein ander ſchoͤn Goldgelb. sr EN 


rg Niet Menng und Spleßolaß / jedes 2. Loth / situ, / — ee 
aoder mahlen. ei 
241 


ve 
De 


Anderes Buch 695 
ang 
Nimm Bley⸗Aſchen s Nepfgen / Kißling 6 Nepfgen / Ogger⸗gelb ı Nepfgen / 
Soieß⸗Glaßa Nepfgens weiß Gloß Mepfgen / calcınirt und geſchmoltzen / gie! 
Spieß | | molgen? gieb 
ein fehön Goldegeld, nn pfgen/ und geſchmoltzen / giebt 
25. Noch ein rein gelb Geſchmeltʒ. 
Nimm Bley⸗Aſchen / Haren Stein / jedes 2 Napfaen / Fir geyl i. Napf⸗ 
gen / ꝛ malen geſchmolttzen | ı 
Hieruͤber thut Herr Kunckel diefe Crinnerung: Ob fie Cneimlichen ſeine gelbe 
Schmeltz⸗Glaͤſſer) ſambtlichen gelb/ Eyat doch ein jede hre eigene Coleur, oderbe⸗ 
ſondere Farbe / nichtalleinin Schmeltzen / ſondern / wann es auch geſchmoltzen und 
gerieben aufgetragen / und eingebrannt worden / ja, eine jede wird ihre beſondere 
Art. ſo welwas die Coleur, als den Fluß betrifft/ behalten und ob auch einige 
gleich in der Coleur uͤber ein treffen / fo diſcrepiten ſie offt Deo medr in Fluß/ da 
eine Compofition leichter oder harter fleuſt / als die andere woran denen Kunſtlern 
offtviel gelegen ; Eine ſolche Bewandnuß hat es auch mit de en andern Coleuren. 


Hm Kunckels rothe Schmeltz⸗Farben / und Glaſuren. 
1. Ein feines rothes Glaß zum malen. 
Nimm Antimonium; Pfund / Silberglett z Pf. Eiſen⸗Rothlbj. auff das al⸗ 











fer kleineſte geriben/ und darmit gemahlet. 
| | 2. Ein anders dergleichen. 
Nimm Spieß⸗Glas ꝛ Pf. Silberglett ʒ pf. gebrannt Eiſen/Roſt lbj. handle 
darmit / wie oben. | DPI 
2" Ein noch beſſer Roth auf Glaͤſſer. | 
MNMNimm Stücke von Hollaͤndi hen Slaß- Scheiben’ reibe folche unbegreifflich 
Hein ı darngeh nimm auf die Roͤthe gebrannten Vitriol / ‚oder vielmehr Das Caput 
NMortuum deffelben/ lauge das Saltz darauß mit warmen Waſſer / und thue daſſel⸗ 
be nur auf Die Seyten / dann es dienet nicht hierzu / die Roͤthe aber (wie es einige nen⸗ 
nen ) die iodte Eiden / auß welcher das Saltz außgelauget iſt nimm und re be es 
nur gach deinen Augenmaß unter das zu erſt ſchon gerebene Glaß⸗ ſo wirſt duene 
oͤſtliche rothe Farbe auff Glas erlangen: nimm nun ſolche / und mahle darmit / und 
brenne es ein / ſo wirſt du ſehen / was du haſt. os ee Yo 
Bl et ine ‚Krinnerung. —— 
Dierothe Farbe auf Glaß iſt biß biß hers wenig geſehen worden / worvon aber in 
deß Neri Tractat, und Herrn Kunckels Anmerckung / genuſame Nachricht zu finden. 


a 1 - 


Be eſſſ: cap 


604... De — ¶Rerhend wae·Schu 
CA P u T IK%: 


Don alerhand duncklen Farben / und See 
Glaͤſſern | 


1, Purpur⸗ vraun Glaß. 3, 

Nimm Bley: Alchen 15. Naͤpfgen / reinen Stein 18 Näpfgen / Braunſtan 18 
—— weiß Glaß 15 ——— dieſes auff das kleineſte gerieben und — * | 
2. Braune Ölsfür. | - 
Nimm Bley Afchen’ reinen Sand ı jedes 14 Noapfgen / Braun Stein 2 
Napfgen zum Kuchen geſchmoltzen. | 
[6 — “Fine andere braune Farbe auf Glaß. Ban: 

Nimm Bley Aſchen ı2 Napfgen / Braurſtein mNapfgen ; dieſes ge 

iſt gantz mild / wie Waſſer. ai 1 u nat 
4. Braun auf weißzu mahlen. k 

Nimm Braun Stein 2. Napfgen / Mennig und weiß Glaß / jedes Rap 
gen / ſchmeltze €8 z malen. HAN 
5. Eifenfarb Glaß. 


Nimm Glett 15 Napfgen / Sandn⸗ Napfgen! Kupffer/Aſchen er | 
ealcinirt und geſchmoltzen. | ; 


6, Kinanders dergleichen. 2 

Nimm Glett 12. Napfgen / reinen Stein 7 Napfſgen Kupfer/Aſchen Napf⸗ 
gen / zum Kuchen gebrannt, 5 
7 Schwarge Glaſur. 


Nimm Bley» Athen 8. Dapfoen] Stahl⸗oder Eiſen ⸗Sinter 3. Napfgent 
Kupffer⸗Aſchen 3. Napfgen / Zaffera 2 Napfgen. | 

Diefes / warn es geſchmoltzen ’ wird halb Braun ſchwartz I ſolle es aber nicht 
ſchwoaͤrtzer ſeyn / ſo nimmt man nur mehr Zaffera darunter. 2 

NB. Allediefe und obgemeldte Farben und Slafuren, founter Heem Cunceis 
ee begriffen: koͤnnen ſo wohl Denen RADAR Ölbe und Kruͤg⸗ — 
dienlich ſeyn. J | 


and RE 
4 


Ci | 


x A 


Anders Buch. 695 


Ein mehrersvon allerhand Töpffer: Glaſuren. 

1. Eineweflte Glaſur auf Ofen Kacheln. 
Nimm 4 Pf. Bley- Aſchen / 2 Pf. Zinn⸗Aſchen / Darunter veibe 3 Pf. Vene 
diſches Glaß / und eine gute Hand⸗ voll gemein⸗ oder Stein⸗Saltz / ſchmeltze es zus 
ſammen zum Glaß / undgeuſſe es in Kuchen / darmit kanſt du Ofen⸗Kacheln / und 

allerhand Geſchierr ſchoͤn weiß verglaſuren. | 
22 Gelb zu glaſuren. 
MNinmm Blehy / Aſchen / Bley / Mennigund Spieß⸗Glaß / jedes Theil / calci⸗ 
nirten und geſtoſſenen Kißling z Theil / gemein⸗ oder Stein⸗Saltz / anderthalb Theil, 
reibe es zuſammen / und ſchmeltze es / wie allbereit genugſam gelehret worden. | 
| HEN EHER gi . tern. N i 8% 
MNimm Bley Afchen, 6.1. Spieß⸗Glaß/ Schlief / jedes I6j- seinen Sand 
auch 6 Pf. ſchmeltze / gieſſe / und behalte es zum Gebrauch. 
Ä 2.003. Schön grün Glaß auf Kacheln. | 
Nimm Sand 2; Theilr Bley» Achen 3. Theil, thue darzufo viel Kupfferz 
’ Schlag von Haͤmern / als dir gefallt / ſchmeltze es zu Glaß / du kanſt auch ı Thrit 
Saltz darzu thun / ſo wird esdeftoleicht- fluͤſſiger / und mercke / wornach du viel oder 
wenig Kupffer-Dammer-Schlag darzu thuſt / darnach kanſt du es liecht oder dunckel 


gruͤn bereiten. 
J 4. Blau Glaß auf Coͤpffer⸗Arbeit. 
Nimm weiſen Sand / oder Kißlingſtein / ſtoſſe ſolchen klein / thue darzu gleich 
ſoſchwehr Bley⸗Aſchen / und den zten Theil blauer Schmalten / ſchmeltze / undgieffe 
es in Kuchen und verwahre es zum Gebrauch; alſo thut man auch mit andern. 
a aa ae N | | 

3 | | ER ... Öder. ef 8 
Nimm Pf. Bley⸗Aſchen / 4Pf. Haven und reinen Sandy 2. Venediſch 
Glaß / Re 3, 9f. Zaffer⸗ Fatb / und eine gute Hand⸗ voll Saltz / verfahre dar⸗ 
mit / wie oben. | | 


— 











ann. vViol⸗ blau ʒu verglaſuren. net 
Nimm Bley⸗Aſchen r. Theil reinen Sand 3. Theil / blauer Schmalten 1. 
hen / Braunſtein Den sten Theil / handle darmit wie obgemeldet. 
6. Braun und dunckel zu glaſuren. — 
Ninmm gemein Glaß / und Brawartein / jedes Theil / Bley⸗Glaß z Theil / 
rfahre / wie obgelehrt. Brig Ay Te. 
E n Tr Schwartz 





Lu | Der. euriöfen Rünfts un und Wad-6& Shut Y 
7. Schwaz und dunckel SL. — 


Nimm Braunſtein 2 Theil / blauer Schmalten I Theil, gebrannte ve 
und Bley⸗ Amen: jedes anderthalb Theil; darmit verfahre wie du weiſt. * 


CAPÜUR: Kings 


Zugabe von allerhand fhöner Safe, Su n 
Die untereinander von einen fürtreffüchen. J 
Maeiſter herkommen. Mr 





1. Ein guter, Bold- Grund auf verglaſurt Sefebi.. 3 
Sen Gummi / und fiedeihnin den Glaß ⸗Waſſer ab / und gulde damik7 ß mi 


—— 2, Ein ander Gold⸗Grund / der an Waſſer haͤlt. NIE 7 
Nimm Fuͤrniß und Defer-Gelb 7 einwenig Roͤthel / ein wenig —6 und ein 
wenig Lein⸗Oel / reibe es untereinander, ſo halt er an Waſſer. RO 
3. Schön weis Blas. Kal 
Timm s Pf. Bley (bj. Zinn’ 3 Pf. Sandı und; pf. Si. pe Rt | 
4. Ein anders. | 
8 Nimm 4Pf. Bley bj. Zinn / Pf. Sand / 2. ua) Sn Ai: 2 r\ 
PR ade Blau Glaß 
MNimm̃ 5 pf. en hafdn Deing Zu Darum bi auf Sur 
3. Pf. Sand / 2 Pf. Saltz 
6. Ein anders. 


Nimm 6Pf. Stets! 3Pf. Er (bj; Saffran-Farb und 3. Sr ea 


ö ‘ . 


zur Br, — — 


Weiß Glaß. | Be 
Nimm;. pf. Bley / lbj. ———— Stein / zPf. Sale 1 St. | 
8. Blau Glaß. 
Nimm 4. öͤßetdaffer/Farb 1. Löffel Mennig 3. om Weine und 
voͤffel Salpeier. | 
3. Gelb Glaß. 


| imma Bley / 2 un Sol. Si ı £orh Tutia A Alexandria, | | 
10 Boa 





RES TREN | —— — {ot 
h: m lbj Weanten ind brenne hm biß daß es oder s Loth bleibt; item 9 
— —* 5 dor Küplingftein 2 Loth, Venediſch Glaß / 1 Sa Saffer Farb. 
a0 Weiß⸗Glaß. 
Nimm aLoth Bleyı Teoth Sentien-ginn, | eben, warn dm 
es gebrannt —J— ſo nimm-deifelbigen Aſchen en 5 Maͤßl Rushnohen 34 ae N 
e 


und 2 Maͤß in Heff⸗ Aſchen. 
2. Blau Glaß. 
Nimm Diegel ae 1 Tiegel wo! 3 Diegel Saltz/ 14 Tiegel Bley 


Tiegel an 
| 8 1 2. Weiß Goß 
Nimm a dr i Banı 3 Pf. Sand/3 ring Sem St 13. 


V eiling Saltz | 

4. Blau⸗Farb. 

Nimm RN a0 3 Br Sun! fund Cal 18 Br einen! 3 Pf. 

Saffer Ju | 

h DAR blau Slaf. 
Nimm 13. Leth U iin oh Sandı6 Ah Bley 1 Loth Sau 

er el Ä 

Pimm zdf. Bley 2 — ME 3 Pf. Salt. 


56 | 
Nimm Pf. Bi, . Zinn / 3Pf. Kieſſelſtein / Pf. Stoß rund den fünfften 
Lheit⸗ Weinſtein. 
2 J 18 Blau Glaß. 
Nimm 4. M Buy 3 a Weinſtein / - Pf. Siefltens 2, Pfund Saffer⸗ 


be hehe ih 

‚Su Beer) Gutblau Glaß. | 

im. Pf Hann Pr Su | el / 7.Pf. Weinftein, und ein wenig mehr 
ae 


| — = Gut weiß Glaß. 
| 6Pf. Kieſſel / lbj. ‚Zinn brenne zu Aſchen / und nimm def 
| Hbigen —X au ar 
! pi Weiß Glaß. 

im ED, Bley / lbj. Zinn / brenne es zu Aſchen / nimm denſclbizen Aſchens 
Pr 4Pf. Saltz / und 3Pf. Kieſſel. | 


* Erſter Chel. er ꝛꝛ Elſen 





praan: 








„N 


Kunß u BR ebrSchule. 
® FT = ® 
1. Rn der. ii 4m Kieſſel. 


u " BR EN a en Be Kr in. Tun hig6e le Be — Te 
' 








Ainme DAR ey / — fer de Kieſſe 
Blau Glaß. 2 DER ALS OO 
Nimm 4: tor weiß Sa 1 «Kot Zaffersgarb. RR, 
J are: 38* — 24. Gelb Glaß. Sr 21 


Nimm (bj. Scndert x Pf. Eiiehalagıbi. 2 Mn Senne eg ame dae 
Ic mahlen wehl. 





5 Weiß Glaß. 
Naimm ʒ. Pf Bley¶lbj. Zinn. EBEIEHL Ca ni 
26. Weiß Tübinger‘ Stoß. ei 


Nimm⸗ Pi. Bley⸗ bj, Zinn /¶Pf Saltz /1 Loth Seiben⸗ Sek, | 
A RRSH N 1 —— 

anma iſe Byı E- —— Loth Tutia. * ——— 9 
9 


ph - 


"Ri aA Kupfer 1. In te. BR rin 


—* 
Nimms6 af. Blayılbi, Ann, —— — — ne i 
on nimm.2 1.2. Löffel Kieſſelſtein / ——— 14. Loͤffel Solt Au 





0. Weiß Slaßi. al 210% 

Sin bi Zinn) od. Bleytz Br. Sals tlbj. Wenten a 
3 IB Tübinger Sag, ? — 

* 9— Bley/ br, Zinn / ap: Sehling) bj. Zoeinpeinns ME altz ZE 


ein halb De Soeben Sinh- u; RE i 

32 — Glaß N 

Nimm 6. MA Bley / (bj. Zinn / thue es Du — un sem “ gmoht E 

— nimm 4Pf Weinſtein /n Maͤſel Kieſſe ee —* — 
Nimmis Mär Gleit / ro ge u gu er — est 

iſt / iſt es dann Bley: fo nimm Mal Kupffer Zund ——— ſel; iſt es 

Bl Aſchen / fo, nimm. nz. Maͤßlein / — RAR, SAN 











Cupffer. | — a 
—4 Blau⸗Glaß 
fg Fin 6 Maͤſel Bley/ Dt Riellzln wäßing Ziinſtein zu Ma 
ZA d, a ash 


— J ie 






Ve —— — 
Nunm 12 Maͤßlein Bley fing Sit | 


Bauer ER 






— 


ren EM | 
Hirn 10 ein Bley: mäßgen Kiffelr 3 2 kg € chaben Glat 
Be —9 BlauGlaßz. 
har Dimn mãßden Weinfteiny 7 maͤßgen Kiſſel 3 —mößgen Salkı ud 3 mägen 
Safran Farb. 
ee 6 Salabukger weiß Bloß — 
Nimm 6 maͤßgen aim 6 maͤßgen —9 3, mAbgen Salkı I — Teen 
xmbßgen giſſel. Fk 
| % on 39 Seleinge las Si⸗ß. 
immo Pf. Bley 4 Pf.Kiſſel / Ibj Weinſtein / 2 If. affer + orbe, 2 
Saltz / brenne es zu Kuchen, thueesin einen Hafen / und ee Loch Br den EN 
EI nie 
lan. 0 Weiß Glaß · 
* lim‘ PD sep tſ Zinn Pf. 3 Sqhaben / Glaß. 
| — 4 Blau WelfchesÖteß. Sa 
| grimm4 Mäßgen Bleyı 4 Mäfgen Kiſſel 4 Mäbgen Saltz / 8 Maͤßgen Wein 
ſtein ) ꝛ Maͤßgen Eaffer Farb. . 
42 Eine haupt Erden / darauf man das weiffe Glaß macht. : 
Nimm 18 Mähgen Bley 18 Fa Kreiden / 18 Möfgen Haupt Erden. 
« 3 Blau Glaß uni > 
®  NimmaRR ifgen Bley / — — maßgen Weinſtein / maͤßgen rd 
ur gen Safran gab, Bir 
44, W eiß Glaß Aue den Böden, 
Nimm sd Blich⸗ kiſſel / h. © BT Schetben⸗Glaß 
Gutes Blobes⸗Glaß. 
Niũm̃ ae — Yf» Sud: Pf. — J Brei Sch Die 
1 ti Wanemne an Ni Ale 


ii Blau au Giaß. 
Bin Vich Ibj, Sa) sr Glaß FiBi«Satnier 1 3R Eifel. 19: 
Net Ad Gold⸗ gelbes Glaß. En 
I; — Ninm Loth Hennig, 1. Sa Suͤnder / i both Shan brenne 4 w 
u en | 


eh N — 














ee et x —— ee - N ee N — 
x N F FEN". ag von he V ed ww; 22 u an u,’ — 
* N N. ur A na IE A; L re. "BrER, ern A, w 4 
* * un; ale —— 3 2. ne 1 Fe U 1 
J 7 — FE A a 


700 Daran donndw ehe | * Bei N 
48 Salsburter blau Gl 
| — ffel Bley / ae Weinfteit * Sans sei a ars | i 
Saffran⸗Falb. ae Er Hanse 
49 P Panffauer blau r 
—* 8 ef 12 coͤffel⸗ Weinkein 6 om ii ir Sat seit 


a Sur weiß Staß 
Nimm 2 „Bf Blayı Pi Zinn/ und brenne es zu Hate l undnimm ur Bin 


— Macedat, 4Pf. Sand. fg 
51 Eine gute Dede. 
' Nimmz Pf. Sand p Men vlg Ibj.. — li. Sale. 
er "Dist-blau Glaſ⸗ | 
Nimm ız Loͤffel Weinſtein 11 Loͤffel Saudʒ ei Bio —— u 


| Safer gab, 
| J ; Eine Strobs Sarbe,. ——— 
Nim̃ 4röffel Sketrz eig (Kupfer arbe / 2 Loth Saints, I ee Sanı 


1 Loͤffel Saltz. 
54 Weiß Giaß zu Schaslen.. | 
Nimm 4 pf. Zinnund Bleyrz pf. rn ERBEN Le t Bein 
Ne Vierdung Perniſch G ei —— 
| s Blau 
Nimm [bj, SU, Ibj. Son! xpf. Baer zur iR De Sit ii 


Stein / loßz. 8. 
56 Maß Schmela- Siaf.. | 
Nimm spf. Bleh und ai und — zu⸗ immo sahen 
6 pf. 3 pf. Sand / und loj. Saltz. 
| s7 Eiſen⸗ farbes Slaß m. $ Kauttärnbeg. > 
Nimm 24 Tiegel Silber⸗Gett / 24 Tiegel weiſſen Uhr⸗ Sandra "ieiet ; 
Kupffer⸗Aſchen / Tiegel Brannitein / 1 2 Tiegel Sea gaßr 2 Ziegel Dam 


je * J ing jtit gelbes‘ Sl. haar Wat, 
Rec, i PS egel Eis! Siege Cilbersöjlettr: z Ziegel uhr⸗· Sa and 

Ein Meer⸗ grün Glaß zu machen iftgut. ;; 

Ein Maͤßgen Zinn Athene 4Wäsgen Bley’ 3 —2—— »Nifsen® Si | 


va en Sal Kr 
ei gi 4 — 5Ei nut 04% enber ger blau Glaßz —* | 
—— Ma aßhe en‘ Samen Mifen Byte Vis@amensarı | 
Rähschsh Mögen . — Si > 
J— 60 Ein 

















„ Ainders Bud € | ..gor 


ley ———— Wanan— Rinne ehr 


——— Ein weiß Blu, 
Dꝛinm · Bleyı 1 Pf. Zinn, 3 pf. WWeinflein/undz Pf. Cal 
62 Ein anders weiſz Glaſz. 
Nimm ʒ pf. Bley/n pr: Alma Ar Steine pf. Sala pf. Venediſch Stafr und 
ap. %ben J— 


SL Weiß Glaß 
u Bieyıa pf. aim of Salkı IL: Sifiknein —— Glaß / ſo 
ifte gat. n 









| 64 Fin anderes ia; 
Nimm a of. —— Seifien-giunn pf. weiſſen NZ Mr Sondrum (bj, 
Ber niſch G ‚ | 
| s Hin anders. 


Nimm 3 Pe pf. Bley 1: if —* i 2pf. Saltz / 2 pf. Stein / 1 pf. Vene⸗ 


diſch SL 
ch ia ii ‚66 Noch ein anders. 


J 5 flter Bleh/ 1% £pf. Seiffen- Zinn / und brenne es unter einander / dar⸗ 
| nach nimm dritthalb pf. Kiß / Ibj. gut Venediſch Glaß / Ibj. Saltz brenne eg zu 


Erden, 
67 Ein aut Eiſen⸗ farbes Glaßz. 


Nimm je Maͤßgen Glett / und 6 mäßgen guten Kupffer⸗GSuͤnder / 8 maͤßgen 
| "Aifien / fb nimm 72 maͤßgen und 18 maßgen Z and und ı mäßgen Saſſran⸗ 


arb. 
| s 68 Ein anders Eiſen⸗ farbes Sa . 
Nimm Maͤßgen Slett / 5 wbsen Sand 3 mäßgen Kupffer / 2 pf. a 
. Pia zpf . Safftan⸗ Farb 
3 69 Kin weiſz Sf. | 
immlby.Bleh / a pf Sa und pf. Salt: 
oEin gut blaues Glaſz. 
mn Glett/ 3 * Siffeteing & pf Saigı 2 pe Weinſtein / und lb}, Zaffere 


71 Ein gut Eiſen⸗ RR Le Gaß Von M. J.R. | 
Nimm 24 Tiegel Silver - Ölett 1,24 Fiegel weiſſen Uhr» Sand 18 Tiegel 
une De 2 SRG ERERUNBRIN 2 Ziegel Saffran⸗Farb / 2 5535 
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— we * Eh, 3, ee SEE Ze EEE HE A, 
nd r ' } - - OR = ET HN Man >. 
J i ö By 


xumf ⸗ I rn. —— 
—— 


nn Leib farbes Glaß. | 
Man nimmfız mäßigen Siettuz mößgn Ue-Sandri mäßgen ei eiß‘ 2 enebifh, } 


u er: Man nimm 24 mößgen Glett 24 mäßgen Siölig 2 wäßgen weiß \ 





laß. 
; Schön Leber far bes Glaſz. { 
Nimm 12 mäßgen@let Smäßgen Salgı 6 —— Ziſſel / mictendeum 
— 


4 Schön grün auf weiß su mahlen. * 
Nan nimmt hören Blut EN Staub oder Berg⸗ gruͤn. in 
Dover: eb 
Man nimmt ꝛ Tie gel rother Kupffer-Qufhen, 1 Tiegel Silber, Sei und« 1T 
gel ſchoͤn Venediſch Glaß / brenne es zu Kuchen. Mar“ 
| 765 Schön gelbauf weiß zu mahlen. | : 
au ni zart⸗ pulveri iſirter Tutia 4 Loth / reines Vitri Antimonü 11 12 Den | 
nig ı6 Loth, | 


€ 


Oder | 
Mannimm Mein mig 8 Loth / Tutia Alexandtina 2 —D— „uhren { 


net es zu Kuchen, 
7 Schön Gold⸗ gelb auf weiß, 
- Man nimmt Vitri Ancimonii, Meunig und Schlieff. 


"Oder: . hr F ** 
Vitri Antimonii, & Sansa, und einen ——— sec. 


J 73 Schoͤn blau aufweiß. 
Nimm zart, præparirter Zaffranfarb / und ſonſt nicht, “ 
79 Schönbreunaufweiß,. 

Nimm lautern Braunſtein / und ſonſt nichts. REN 


> Obet | 
en nimmt 4 oͤffel Brauen 2 die Ste * z v2 göffel ab Edeba— 
zT, Ein feines rothes Glaß um mahlen. Ra MER i 
Nimm des ſchoͤnſten Vitri Antimonüg Pf. Sil berglett / beſſer aber x 
ni 3 Pf. Eiſen⸗Roſt oder ſchoͤnen hoch roth reverberirten Croci kun: get das 
aller⸗ kleineſte gerieben / und darmit gemahlet. 
81 Braun auf weiß ʒu mahlen. 


Man nim̃t Br aunſtein 2 TWIN PING und *— Si Ines I pfeil 
— einmal, 2608 
2 


| —* 








HARTEN ZEN: * J Ah a ne Stert 24 Naͤpflem. 
a  Eifenfinterg Naͤpflein. 3, 
A Ya dr ve . Kupffer-Afjen — 
are KB mag Zafferfarb Naͤpflein. 
55 Uhr⸗ S and fo viel als vonnoͤthen. 
RT —— 3 mahl abgemahlen und geſchmoltzen wird I if ‚es y hart 
—* ſchwartz / — aber noch ſchwaͤrtzet ſeyn / ſo nimmt man nur ui Safer - 
zunfer. — — 
beruͤhmten afken-R; ſhoöne⸗ Eſen⸗ farbes Sen; /welches er su 
KERLE, — Ofen⸗Wercken gebrauchet hat. 
‚Man nisaimf 36 Tiegel weiſſen Uhr⸗Sand. 
el a 36 Ziegel Silberglett. 
ro Ziegebveiner Kupffer⸗ Afchen. 
3 Tiegel reinen Stahiſinter oder Hammerſchlag. 








ae sea — Tiegel Braunfiein. 
— ED——— — uůn⸗ Ziegel Zaffer⸗Farb. Ur 


ni an IE — * — wi er Noch ein anders. u 
B——— ER a 





"22 Möhgen Kupffer-Aifchen, 


P i Hi 28 Mäpgen Uhr⸗Sand. 
4 Moaͤßgen Zaffer⸗ Farbe. 
a le ae Braunftein. 265 
j | 8 Braunund dunckel zu Glaſſuren. 
3 ne Bein nimm Die Glaß 2* Pfund gemein Glaß un Staunen / 16 
i 8 bj A \ 






86, wi k: Benedifcken Ei su glaffuzerr. 


/ Kann NA wohl teockenäftjubrennennfobehreiche es mit ins Hefe m 
) |umund NE Ben en jein Hein und; art gemahlen / vermiſche 
it / Kr Venediſel NUT ß am menſten ſey/ 







a Man nimmt dev feinften3töß un, (fe ofehe auf der Haffuers⸗ 
| —— das ſubtileſte mahlen u dwieder ſocken und —— In⸗⸗ 
geichem verfaͤhret man auch alſo mit dem Braunfein;. 


4 N Er an 


















TA ______Decuridfen RunfamdWerd-Schule 
Bann man nun fchönes buntes Öefehirmachen eill, fo verglaffuet manfclhes | 
- mit Leibfarben Glaß / und weilen das Geſchirr noch aiſo naß iſt muß man beherfdvon 
obiger Farben einerdurch einen Blechernen Seyher oder Durchfehlag die Farbe dare ” 
auf ftreuen ı Das Gefthirr geſchwind umkehren / daß man mit ſoſchem Streuen aller 7 
Orten hinkommt ı fohatfiet ſolche da auf wann nun folhes Geſchirꝛ mit Vortheil in 
den Brean⸗Ofen eingeleget / der ge dalten Daß Dis aufgeſtreute Farbe nicht unvorſich⸗ 
tig herab kommt / und wieder auß Dem Ofen kommt / ſo ſiehet es ſchoͤn bund / wie das 
Tuͤrckiſche Papier / ſchoͤn ſchuppicht auß / es ſeye nun von blauer oder brauner Farbe / 
will man es aber von allen beyden zugleich haben / muß man / weil das Geſchurr vom 
An glaſſen noch feucht und naß iſt / geſchwind eine nah. der andern durch den Seyher 
auffſtreuen. Wer nun mitgutem Bortheil dergleichen vor 
ud gelb noch arzu mit einbringen Ba  oirdeinpönes Geſchin oſhon uudlieblich 
anzufehenszumege bringen underlangen. 


83 Erden/Geſchirr mir Gold Silber oder Rupffer zu belegen alswann 
Ä es von dergleichen alfo gemacher wäre, ih j 
Man machet die Geſchirr von ſchoͤner Erden fofauber unddunnalsman kan / laͤſſet 
es wohl trocken werden / ſchabet es dann / und ſchneidet es fo dünnalsmankanı auf 
Silder⸗Art / alsdann brennet man es / und wann eg gebrannt / fo verglaſſurt man es / 
will man ſie aber verſilbern / vergulden oder verkupffern / ſo machet man einen Regu- 
lum Antimonii,feömelget daruñter / Gold / Silber oder Kupffer / ſtͤſſet ihn dann klein / 
und reibet oder mahlet ihn in Waſſer / ſo ſubtil als wie die Haffner ihre Glaſſuren mah⸗ 
len / und glaſſuret beſagts Geſchirrdarmit / alsdann gebrannt / in einem abſonderlich 
darzu gema hten Dfen / wie bey dem Glaß⸗Brennen gebrauchlich / ſo rauchet der Re⸗ 
gulus darvon hinweg / und laͤſſet das Metall auf dem Geſchirr / alſo daß es ſcheinet / 
das gantze Geſchirꝛ waͤre von ſolchem Metall. Will man aber ſolche Geſchirr nur zur 
Zierath haben / daß kein naſſes hinein kommt / ſo traͤgt man mit Brandtenwein Gold⸗ 
blaͤtter auf/ verguldet und polliret es auf gemeine Weiſie. | 
Will man aber hingegen metallene Gefaͤſſe auf Parcellan Art haben / fo laſſet 
man dergleichen zum Exempel von Kupfer machenzüberglaffuut e8 mit oben.gedachs 
ter Glaſſur Num, und mahlet darauf, ſo man es blau haben will mit 
“ Zaffran oder Gold⸗ Purpur. ꝛc.. 
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Bon denen fo genannten Schmeltz⸗Glaͤſſern. 
RUE Smuß einjeder erfahrner Glaßmacher bekennen Das in dieſer Kunſt / nichts ſo 
wunderbar iſt / als das ſo genannte Schmeltz⸗Glaß / und ſeyn wie bewuſt die 
Edarauß verfertigte Sachen / bey groſſen Fuͤrſten und Herrn dermaſſen in ſolchen 
hohen Wehtt / derhalben wie auch etwas weniges darvon nach deſſen beruͤhmten 

Kircheri Anzeigung mit bey bringen wollen. TER. | 
Wie man dergleichen Schmeltʒ⸗Glaß bereiten ſolle. 

Man kan ſie auß allen Metallen machen / Dann wann man darvon eines in einen 
Kalch oder Erden gemachet hat / und ſollen ſo Dann in einen Glaß⸗Ofen — 
ſchmeltzet esendlichen durch ſehr ſtarcken Feuer zu einen Glaß / doch iſt es nicht dure 

ſcheinende / ob. es gleich zuvor von aller Metall ſchen Unreinigkeit geſaubert worden. 
Rachdeme nun beſagte Unreinigkeit Krafft deß Feuers verzehret worden / ſo erſchei⸗ 

mt endlichen das Weſen deß Gla es / mit jo koſtbahren und annehmlichen Farben als 
obineinenreinen Criſtallen Feuer verſchloſſen wäre. Dergleichen man auch an eis 

‚nen Earfuncke beobachtet / lieget derowegen in der Metallen Kalch etwas ı daß dem 
” reinen Kiecht nicht fehr ungleich it 1 wo man es Durch das Feur veiniget Dergkichen 
Schmeltz⸗ Glaß hervor bringe. ee | 
N . Wieman das Silber zu einen Blaß machen folle 3 

Man laͤſt Eilber in gemen Scheyd-IWBajfer auf / præcipitire die falution mit 

gemeinen Waſſer / worinnen etwas weniges von Solmiac ſolviret worden / den ge⸗ 
- famleten Kalch vermenge mit Chryſocoll und mache ihn durch das Feuer alſo zu einen 
Glaß. ft es micht recht durchſichtig / fo füge gemelden Kolch Borgx bey ſo gehet 
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alles wohl von ſtatten. Wie man aber dergleichen Silber⸗Glaß wiederumb in ein 
Silber bringen folle / lehret Badinus. Er thut nemlichen die Gloß⸗Mate ie in ein 
Irrden Geſchirr / und ſtel 










let felbiges in ein anderes Weiteres / und ſchieret Feuer zu / 
> fofolle er wieer ſaget das Silber das Gefäß durchdringen / und in das euſere la ffen. 
J Alſo laͤſſet ſch auch Zinn in Glaß verkehren wann man nemlichen Ceruſſum 
Stamũ brennei und in eine Aſchen bringet / ſo wird endlichen ſelbe nachmahlen zu ei? 
” nen Much weiſſen Glaß. Mormit die Töpffer mie wir eben genugfam vernommen⸗ 
ihre Sefäffeverglaffuven 6, m 


2 oBiedas Antimonium inein Glaß koͤnne gebracht werden / iſt auch fihen bes 
kanm woraus man Becherlein oder andere Gefchire machet / die wann man uber 
Racht ein Wein darinnen stehen laͤſſet hernacher ein Purgiren verurfachen / wann 
won den Wein zu ſich immt. ES 


" 2 Erſter Theil, | Yuun | 3 Em 











| WadSchull 
3 AÆAæn grimes Schmeltz⸗Glaſz zu machen. 

NReibe Kupffer⸗Kalch mit Saltz⸗Waſſer auf einen Marmor ſo Efein / daß er 
zwiſchen den Fingern nicht geſpuͤhret wird / dann waſche ihn mit ſuͤſſen reinen Waſſer 
fo offt aus / diß keine Unreingkeit mebr in Woſſer geſpuͤhr et wird / daß Waſſer oben 
muß jederzeit warm fepn / dieler auf beſagte Bei € bereitete Kalch ſchme tzet zu einen i 
vollfommen und fubtillern Glaß als wann man ihn ohne reiben und waſchen gebrau⸗ 





98... Der eurioͤſen RZunſt und 





en woiee. era ATZE I 
Alſo Fan man auch auß Bley / Zinnund Silber⸗Kalch oder gleichen Schmeltz⸗ 
Glaͤffer bereiten nur das ein jedes Metall deren eine eigene Farbe hat. Anfaͤnglich 
aber geben Bley und Eifen gelbe; daß Zinn weifle und das Silber Blaue Glaͤſer 
von ſich; die wie man miteinander vermiſchet allerhand Farben von fich geben. | 
Auf deraleichen Schmeltz ⸗Glaß bereitei man nochn hlen alerhand Zierrathen / 
Bilder und Figuren / und welches am wunder barſten iſt / allerhand Federn / und 
Diefebep einer Lampen. Man zündet neml chen eıne Lampen an) die einen Docht eis 
nes Fingers dick / in ſich hatıftellet felbe vor ſich aufden Tifh/nimmeteinanders rundes” 
Etuf Schmels-Hlaf/ und läfet die Flammen von der Lampen durch ein Röhrlein 
daran fo f'melßer es gleichfam m einen Augenblick. Wann es gefthmolgenfo fors 
"met man durch Geſchicklichkeit mit einen Zünglein allerhand Bilder urd d Formen 

darauf. Be agte Federn aber machet man alſo; Man hat von Hottz einen Haſpel / 
nimmet fo dann ein dergleichen Stuck Schmeltz⸗Glaß von was Farb man wil . 
Haltens befagter We ſenah an der Lampe Flammen und Ziehetszu einen fehr fubs 
tillen Faden / und machts am Hafpel feſt an dans drehet man den Hafpel nach und 
nad) umb fo zichet ſich das Schmels ⸗Glaß aller in einen dergleichen Faden. 
Yuffeibigen Fan man nachmahlen dergleichen Feder⸗Buͤſche bereiten / uſam⸗ 
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‚109 Zon denen fehönen Schmeltz⸗Glaͤſſn. 
2.00.0008 Fritta zu denen fehönen Schmalten. 


ER Ann nimmt fein Bley zo Pf. fein Zinn 3 3. Pf. calcinirt es wie gebraͤuchlich / 
er: BL AR esauf einer Muͤhle / wie die Haffner haben / zart reiben darnach nimmt 
ES Diefes Calcis 5o Pf. Kunckels Glaß Fritte fo von 40 Pf. gereinigter Pot⸗ 
afchen und 60 Pf,przparirten Kiß oder Flinden⸗Stein beitehet auch 50 Pf. Sal- 
Tartari oder gereinigter Potafchen 16 Loth / vermiſche alles wohl unter einander / laß 
0 Stunde langin einen reinen Glaß⸗Topffe flieſſen znach dieſen verwahre es. 


Wilſt du nun Tuͤrckis haben. 


PR n 
LE 2 J 
ar 


SOLAR N ig 
Soo nmimm von obiger Matetis Pf. laſſe foiche wohl flieſſen und reinigen / wuͤrffe 
es ins Waſſer ſetze hernach darzu 6 Loth) reinen Kupffer⸗Sinter / der zum zten mahlen 
calcinirt / 6 Granprzparuut, Zaffera 43 Gran der præpar. Magneſ. Braun⸗ 
ſtein / dieſe 2 legte Pulver wohl unter einander gemiſchet und auf 4 mahlen eingetra⸗ 


gen und alſo mit einander flieſſen laſſen. — 
33Blaues Schmeltʒ⸗Glaß. 





ee. Belagtet Mixtur.4 Bf preparirter Zafferan 4 Loth / zum 3 ten mahlen 


ealcinirt Rupffer-Sinter/ die z Pulver unter. einander gericben / in Fluß eingetragen 
dann ins Waſſer gefehüts / und nochmahlen flieſſen laſſen. | 
4Grim Schmeltzʒ⸗Glaß. 

Nainm beſagter Maſſa 4Pf. laß ı 2 Stund reinigen / wuͤrffe es ins Waſſer / laß 
wieder flieſſen / thue u —— Kupffer⸗Kalch 4 Loth gepulverten Eiſen⸗ 
Siuter 48 Gran vermiſch beyde wohl unter einander trage es auf 3 mahlenein ac, 
+ Ddermanfestzu4 au Materiy Loth Eris ufti , 48 Gran Crocimartis / oder 
man nimmt calc, Kupffer-©inter 4 Loth mit Eſſig gemachten Crocummartis 48 
- Stranreibtes unter einander/trägt es in das vorhin gereinigte Schmeltz⸗ Glaß. 





paurpur⸗faͤrbiges Schmeltʒe SGlaß. 
Sehthze u⸗ Pf. gereinigter Malſa 4 Loth praparisten Braunſtein / laſſe den 
Tiege wohl raum. Ne | | 


1 a nimmt b 
mahlen calc. Kupffer 12 goryac. | ei 
ae 66Gelbe Schmale. 





LAT 





IM * a rar Are am Be RR RW TIERE : . | 
0 ld nimmmehkE Marta 6 Sf. Meinftein6. Loth / prparirter Braunſtein 7. 
” R — — ga vr * so . Yuvu 2 . ; | Gran / | 


— 


a Gi Oder: PH * | | 
fagter Mala 6 Pf, præparirten Braunſtein 6 Loth / und zum sten 


FA Der euriäfen Runft und Werck⸗Schule /⸗ N 


er 





Gran, vermifchalles wohl unter ein ander / und laß «sin Einen neuen Topff / wiedie 
andern ale flieffen / reiniget es ins Woſſer laͤſt es noch madlen fleſſen. 
aan long Schmale, 3 2 

Rec. 4 Loth Sulphür-Sinter /Meffing- Gold prepariefir Zafferan As Gran / 
geibet es unter einander / laß mit 4 Pf. der Maſa flieſſen a. c. 
— -8 Diolbraue Schmalt 
Rec, Der Schmalten Materis Pf, preparinien Braunfleinyg Lerhzumatch | 
mahlen calc, Supfiee 48 Graan. RER NR AR Be | 
Rec, Befagter Materi 4 Pf. preparitten Zafferan und Braunſtein Amal- 
gamma 4 Loth. EEE ee Ba Kt EN 


Se 










hr 


* 366 Mater 6 Pf. præparirten Zafferan mit Eſſig gemachten Croc. 
Martis zris ulti Amalgamma 4 Loth / vermiſch wohl unter einander. 81 
ee ‘10 Milch⸗weiſſe Schmale Be N 
Man nimmt der Materi 6 Pf. Brannfiein 48 Sram / laͤſt es in ein weiß ver⸗ 
glaften Topff fielen bernach bey Eichen Holtz Feuer wohl reinigen 3 mahlen ins 
Waſſer gefehüste und dann wohl füeffen. 
NB Auß den Zinneinen febönen Schmaragd⸗ Fluß su machen 
Rec, Gefehlt Zinn 9 p. folvire.esısn Aquafort von ⸗ pr Ottrial und 3 P. 
Salpeter / dann calcem ſuͤſſe ab mit Brunnen⸗Waſſer / darzu nimm 18 p. Anti-⸗ 
monium zu 9 mahlen calcınirtzbißernicht mehr raucht / ſchmeltze die beyden Calces 
zuſammen / habebis ein Chryfolit oder, Schmaragde. a ee — 
NB, Dig Glaß laͤſt ſich auf Silber -fdjmelgen, wie Schmeltz⸗Glaß / iſt aber 
gicht fo Hast-fleflig / machet auch das Gold bruͤchig NB, giebtſchoͤne Taffein. 


—— —6 * Schoͤn roth Glaß. * * f i Br ü Ad EN | 
Mimm 25. Pf. Venediſch Gloß z oder caleinivten Eriftal Ibj. nachgefeßter 
Zinn Afchen ſchoͤne rothe Kupffer⸗Aſchen wie gleichfalls — EURE Ä 
Vitrioli 1 £oth u Croci martıs z Loth mache es zum ſubtilen Pu er. 1 biß dein Glaß 
flieffend z trage dein Pulver nach und nach mit einen Eifern Loͤffel hinein? und laß al⸗ 


kezeit wohl um er einander ſchmeltzen. Nimm alle wege⸗ ‘ein eiſern Drath die Probe 
dormit aus zuztehen / laß in Ofen abkühlen / je offter je beſſer dann in abkuͤhlen cları- 
ficirt esfich / Daß thue fo lange biß es dir gefaͤllt ı es wird ſchoͤntransſparens / wilſt 
du es dicker haben / ſo trage deines Pulvers mehr darein und allezeit mit den eiſern 
SDtitath probikit. Er BE 0— J 
13 Obgemeldte Aſche iſt dieſe. gu, Susi 
— Nimm z Pf. Engliſch Zinm und lbj. Bley ſetze es zuſammen Im eine Rever- 
> Bisir-Büchfenyineinen Reverberir-Dfen / lofleeseing harbe Stu N es 


birir. Buͤchſen / in emen Reverberir-Dfen / laſſe es eine halbe fun ſteher 
‘bekommt es — ——— ſo mt e 


In 
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— 





der ein Hãautlein / Daß ziehe ſo offt 
Aſchen wird, ſo ſchoͤn und ſubtill iſt / dann iſt es fertig. 


a Se Er a ZUR Auf a EZ Zn 7 — 4 


—— 
Dofft abs biß es alles zu einim gelblichten Pulver oder 





N Die Rupffer-Afcbe hierzu wird alfo bereiter, 


Ninmm Kupffer lege esin einen Reverberir-Ofenzlaffe es eine halbe Stun de mit 


ſtarcken Feuer darinnen ſtehen fa bekommt es Schlacken ı nimm herauß ſtoſſe Das 
Kupffer ineinen Roͤrſel / ſo fallen die Schlacken daͤrvon / diß wiederhole ſo offt biß du 


ber Rothen Kupffer⸗Aſchen genug haft. 


Bon denen fo genannten Schmalten oder Glaß⸗ 
Schmeltz⸗Wercken. 

Achdeme nunzur gnuͤge angezeiget worden / wie Die Haffner⸗Glaſſuren und 
RSchmalten zu machen / ſo iſt noͤthig dag wir uns auch zu denen ſo genannten 
SI Schalten oder dem Glaß⸗Schmieltz⸗Werck wenden. Wellen ſolches ene 
genaue Berwandfchafft mit den vorigen hat und faft außeinerley Materi gemach t / 
und mit ebendergleichen Sn Und iſt d ß allein der Unterſchied / 
daß in den Geſteinen das Glaß durchſichtig bleibet / in den Schmeltz⸗Wercke aber 
dunckel wird oder Dichter zuſammen gehet. Vor Alters machte man die eingelegte 
uß⸗Boden inden Zimmern davon / wie auch die muſirte Stein» Arbeit ı heutiges 





. Sages brauchen ſolches die Gold⸗ Schmiede / wann fie das Geld emailliren odermit 


geſchmeltzten Farben außzieren. Und kommt in dieſer Arbeit die Coͤrperliche Art / und 


das dichte Weſen alles von Zinn her. Folget nun | 


Weiſſes Schmels-Glaf su bereiten. 


“ ‚Ehe und bebor wir die Allerhand⸗faͤrbige Schmeltz⸗ Glaͤſſer betrachten / wol⸗ 
ken wir erſtlichen die Materie bereiten lehren / worauß aller Schmeltz gemachet 


wird, | Bel | Bi 
Selbige aber wird auf folgende Arc bereitet, | 
Mann nuimmt deß beſten Bleyes 30 Pfund deß beften Zinns 33 Pfund dieſe 


Metaulen follen deyderſelis mit einander calciniret / und dann auf das kletueſte durch⸗ 


— 4 J 


eſiebet werden / daß durchgeſiebte Pulver muß man fuͤrters jn reinen Waſſer / und in 


WMenreinen Befafle ſieden / nachdeme es ein wenig geſotten / nehme man es von Feuer 


hiuweg / und gieſſe durch Neigung deß Geſchirrs das Waſſer auß / oder ſetze es daͤrbon 


ab. Welches abgegoſſene Waller, dann einen gar ſubtillen Kalch mir fich führen 


wird, 3 


ala lange das Waſſer einiges: fubtiies Pulr 


| 
| t 
Y 


Auf den uͤbrigen Kalch im Topffe gieſſe man neues Waſſer / läflet es ſieden 
effet es wie vorhin geſchehen darvon ob; und dieſes wiederhohle man ſo lange / 

er mit ſich fuͤhret / ſo bleibet deß Metalls 
Bun 3 | groͤbe⸗ 







4 ** | | — * TE — * ES ai — —— 
DIE Der curisfen Kunſt ⸗/ und Werck⸗ Schule/ 


groͤberer Theil an Boden zu rucke / denn man noch einmahlen calciniren und deſſen 
ſubtileſtes Weſen auf beſagte Weiſe extrahirenfan. 
Dann laſſet man alles Waſſer / daß den fubtilen Kalch der Metallen, bey und 
in ſich hat / uͤber einen Feuer abrauchen und ſolle diß Orts / abſonderlichen am Ende 
gar gemaͤchlich darmit verfahren werden / darmit gemelde gar ſubtile Kalch — 
verderbet werde. Dann nimmt man von dieſen harten Kalch / wie nicht weniger auch 
vonder Fritta ſo auß den ſubtileſten Tarſo oder Gries zu bereitet / wohl zerſto en / und E: 
Durch ein sehr enges Sieb aufdas beftegerrieben feyn / jedes so Pf. und dep weiſſen 
einftein-Saltes 16-Lothy diß alles nachdeme es auf das befte geftoffen/ unter ein " 
ander vermifchet/ und Durch gefiebet worden iksin einen guten auß Erden gebrannten = 
Glaß⸗Topffe / undgiebt 10 Stunde Feuer / nachdeme man es von Feuer hinweg nimt / 
wohlgepulvert / und aneinen trocknen Ort vor allen Staub wohl bewahret / dann 
dieſes iſt die Materie worauß hernacher alle Farben Schmelße gemachet werden. 
Weilen allbier der Fritta gedacht wird / als wollen wir auch melden / wie man 
ſelbige machen ſolle man nimmt außerleffenen ſchoͤnen weiſſen Tarfam, fan man 
aber dieſen Stein nicht haben  fonimmt man andere harte weifle Steine. Die Glaß⸗ 
Macher in der Inſul Murano nehmen den Tireniſchen Kiß / welche Stein⸗Art in den 
Fluß Ticeno ſehr hauffiggefund.n wird. Ermeidter Tarfus aber iſt ine Art / von 
ſehr harten und weiſſen Marmel / der in der Italieniſchen Gegend Tuſcia, unten am 
Berge Verrueula, bey der Stadt Pifa, Seraveza und Maſſa, in gleichen in den Flug 
Arno, unter und. ober der Stadt Florentz nnd anderer Orten mehr/wachfetund bes 
Fannt iſt / derowegen man ihme die weiſſeſte Art von gemeldten Tarfoer wehlen ſolle / 
Die mit keiner ſchwartzen Adern und gelblichten Mackeln beflecket it. Doc) iſt zu 
mercken das ein jedes Stein⸗Geſchlechte welches fo es mit den Stahl oder Feuer⸗ 
Eiſen angeſchlagen wird Feuer von ſich giebet / geſchickt und tuͤchtig ſeye um darauß 
ein ſchoͤnes Glaß oder einen Criſtall zu machen. Solcher Tarfus nun / der da recht 
ſchoͤn und weiß ſeye / werde Stuͤck⸗weiſe zu Pulver geſtoſſen / und zwar in einen Stei⸗ 
nern Moͤrſel / dann in einen Metallenen werde die Materieeine Farbe von Metall an 
ſich ziehen / und mit ſolcher / daß hierauß hernachmahls verfertigende Glaß und Cri⸗ 
ſtall anfaͤrben / und alſo unvollkommen machen moͤge. Die Stempffel aber muͤſſen 
bey ſolcher Arbeit nothwendig ifenfeyn. - Wann nun beſagter Tarfus recht ſchoͤn 
ſubtill zerpulvert / wird hernach ſolcher / durch ein enges ſubtiles Sieblein auf das be⸗ 
ſte Durch geſiebet. Dann hierinnen beſtehet Die gantze Kunſt und vornehmſte Stuck 
der gangen Arbeit / daß der Tarfuszu einen faſt unbegreifflichen Meel zerſtoſſen / und 
den durch das aller enze ſte Sieb geſiebet werddee.. 
Dann nehme man von gemeldten zart⸗gepulverſirten Tarſo 200 Pf. und von 
Saltze deß ſo genañten Orientaliſchen Pulvers 130 pf.folches alles vermiſche man uns 
ter einander / daß es firh wohl vereinbahre / und ſtelle es in Schmeltz Ofen (nachdeme 
er zuvor wohl erhitzet worden.) Anfanglichen gebe man eine gute Stunde ein gemaͤſ⸗ 
figtes Feuer / daß die Fritta mit einer Schuͤr⸗Stange ſtets umbgeruͤhret werde el | 












ee. 
der zeugdeßwegen mehrers und eher fich zufammen füge / und mit einander Incor- 
porıre; {ind calciniret werde, - Dann vermehre man dag Feuer und ruhre mit einer 
Schuͤr⸗ Stange die Frittam flets wohl umb / und fahres Stunden lang alfo mit 
ſtarcken Flammenfort. Nach derer gemeldten Zeit / nehme man Die Frittam auß 
den Schmelgesdfenibededk ſie fleiſſig mit ein Tuch und ver wahre fiean einen trocknen 
Orth ‚vor allen Unflath zum gebrauch. ARMS Ur a DA 
Porta aber fehret diß weiſſe Schmelz. Bla alfo bereiten. Man nimmt zwei 
— Bley Afcpenund-4 Ungen Zinn Aſchen / und doppelt ſo viel Glaß / das ſchmel⸗ 
het man zuſammen in einen Klumpen und macht kleine Kuͤgelein darauß / die laͤſſet 
man die Racht über in einen linden Feuer / nun muß man Achtung geben / daß ſichs 
nicht an Die Seiten deß Tiegels anlege / und es deßwegen mit einer eiſeren Spatel uns 
fer ein ander ruͤhren Wann es nun zuſammen geſchmoltzen / giebt man ſtarcker 














gunfwirdesae. | we N | | 
Inder Seanssfifchen und andern vorigen Editionen Porta; wird 
iie weiſſe Bere zu machen alfo bes J 
vvvv((deenn 
Mache Kuͤgelein von einen Theil Bley⸗Aſchen / und ꝛ Theilen Cryſtallen Pul⸗ 


ver / lege fie über. Wacht in langſame Feuer; Doch) ſehe zu das ſich die Materie im 
 Sefähnicht anhängel ruͤhre es mit einer eifeınen Spatel / und giebeihne ſtarcks Feuers 
EP | | | 
03 Eine Wilchsfarbe Schmelge zu wiege sis brifigeit, | 
Man nimmt von der vorhin befchriebenen Materie fechs Pf. der præparirten 
Pedemontanifcher Magnefiz 48. Gran; alle diefe zufammen gefegte Stuck thuein 
- einen mit weiſſen Glaß glaſurten Topffe / laſſe es ſchmeltzen / und fich im Dfen/bey einen 
leichten Flammen Feuer / daß nicht rauchet / wohl von aller Unſaubrigkeit reinigen; 
Wann nun dieſe Mater zerſchmoltzen jo werffe man fie in ein ſch oͤnes kaltes Waſſer / 
und thue es nachdeme wieder in den Topffe / laͤſt es nochmahlen flieſſen. Sich. 
wohl reinigen / und gieſſet es wie vorhin ins Waſſer. Dieſes folle 3 mahlen wieder⸗ 
boletwerden. Wann cs aber zum aten mahlen flieffet und wohl gereiniget iſt / ſo neh⸗ 
me man eine Probe / ob es nemblichen ſchoͤn weifle ſeye. Und fo es noch) etwas grund 
Jicht ſcheinen moͤchte / fo thue man der Magneſiæ mehr darzu / ſo wird er fü weiß als 
Milch ı ſo das man es gochmahlen zum außſchmucken deß Goldes und Silbers / fuͤr⸗ 
teefflichen gebrauchenkann. wu, 
en 136 Kinelchone blaue Schmeltzz. 
 . Pinimobiser Schmeltze Materi ⸗ Pf · der bereiteten Zaftarz 4 Loth / Der 3 mah⸗ 
Ten ealeinirten Kupffer⸗Schlacken 48. Gran / dieſe Pulver vermiſche man anſaͤng⸗ 
lichen auf das beſte miteinander / und menge fie nachmahlen wohl mit obigen Schmeißs 
Zeug dann thue man alle vermiſchte Stuͤcke in ein en weiß⸗ verglaſurten Topffe / und 










er ftelle es.in 9 ‚Wann nun alles gar wohl gefloſſen und miteinander vereinbg 
worden ſoſchuͤtte man es in Das Dafler/ bringe naehdeme wieder in Tip H 
ä | laſſe 
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were NET N es En. 5 Tree 
— Kim}, 


FE, Der nvisfen Kunſt / und Werd-Schuli 7 
Arbeiter am 
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laſſe es ſchmeltzen / und ſich auf das beſte vereinbaren / und nimm endli⸗ 
—7 Beſichtigung / den Zeug auß den Ofen / ſo wird er vor G 
eſten taugen. | re Er a 
Porta will esalfo haben dag man den Coͤrper / dasift / Zinn und Bley / der 
— Blumen⸗Farbe / ein wenig mehr / als der Amethyſten⸗Foarbe zuſetze 
ole. Ft 3 — Y 
| 4 Eine fuͤrtreffliche gruͤne Shmelgr 
Man thue der ſchon offterwehnten Schmels-Materie 4 DE in einen weiß⸗ vergla⸗ 
ſurten Topffe / ſtelle es in Ofen / ſo wird es innerhalb ro oder 12 Stunden/fich gar tobt > 
Tolvirea / und vonaller Unſauberkeit auf das beſte gereiniget werden / Dann fo ſchuͤt⸗ 
te mans in Waſſer / thue es wieder in den Topff / und laſſe ſichs aufs beſte purgiven? " 
Wann nun dieſer Zeug auf das beſte gereiniget wor den / ſo thue man darzu Der drey⸗ 
malen calcinirten Scarien Æris 4 Loth / wie nicht weniger auch Dep Eifer. Hammer⸗ 
Schlags / wohlzerpulvert 48 Gran / dieſe beyde vorhero wohl zufammengemifchet / 
und zu dreyen unterſchiedlichen malen indie im Topff geſtoſſene Materi / getragen? / 
und allemalen den Zeug wohl umgeruͤhret / darmit er die Farbe deſto beſſer annehme / 
und dann zugeſchauet / ob die Farbe recht vollommen feye. So ſie nun nach 
Wunſch herauß kommet / ſolle man alles vonder Unſauberkeit ſich wohl reinigenzund ” 
durchauß ſich miteinander vereinigen laſſen: Nachmalen nehme mans wie gebraͤuch⸗ 
Lich auß den Ofen / fo wird es der ſchoͤnſte gruͤne Schmeltz ſeyn. "Porta hat dieſen 
Schmeltz alle: Daß man nemlichen gebrannt Kupffer⸗ Pulver darzu thut / weilen 
os nur die Helffte gebrannt iſt fo wird die Farbe gantz dunckel. Will man ſie 
liechter haben / ſo thut man Kupffer⸗Schlag hinein’ das find Die — 
Stuͤcklein / ſo von den Haͤmmern wegſpringen / wann die Kupffer⸗ Schmiede das 
Kupffer gluͤhend ſchmieden. —— Or 








We 5. SchönefhwargeSchmes. 
Man nimmt der gemediten Schmels-Materi 4 Pf. der præparirteu Zaffarz und N 
Magnefix, Pedemantanz, jedes 4Loth. Dieſe Pulver / nachdem fie Eleinzerz 
ſtoſſen / und miteinander vermiſchet worden’ ſolſt du unter beſagte Schmeltz⸗ Mas N 
teri mengen / und in einen verglafurten Topffe thun / und ſich wohl reinigen laſſen 
geilen aber Die Matert etwas aufbiehend iſt / ſo muß man hierzu einen groſen 
Topffe gebrauchen / damitnichts herauß lauffe Wann nun alleswohlg:reiniget 





worden / fo ſchuͤtte man ins Waſſer / thue es aber malen in Topffe / fo wird es alle 
balden auf das beſte gereiniget werden / dann ſehe man zu / ob die Farbe recht volle 
kommen ſeye. Iſt ſie nach Wunſch / kan man ſie zu runden Kuͤchl formiren und zum 
Gebrauch verwahren. REN EEG, a J 


Porta figet Das htarge Sthmelg, / Wercke aſo So man auf Ib. Eroftall 
Ectze thut / ſy wird es gant dunckel gelb dann thut man nu guſn kater 





Quint. von derfogenannten'Magnefix (Braunſtein) oder Magneten / oder E 


ee net | 
ARD A ‚713 


fo Wird die Materifehmarg. Man muß ab 
el» purpur / oder Biol: braun ſeye; da man alsdann mehr von Den 
d Gru ‚EC ge / das iſt/ Zinn⸗Aſchen darzuthun kan / ſo wird es ſchwaͤr⸗ 


6. Eine Purpur ⸗ farbe Schmeltz. 

Zus Pf. deß Schmoltz⸗Zeuges / ſolſt du 4 Loth von der wohl zubereiteten Pete⸗ 
won aniſche Magnefia thun/danny nach Gewohnhet / in Ofen / in einen etreas 
groͤſſern verglafurten Topf | zinnen übrig bi 

gi fehroiel Blafen würfrtı und ich hoch auffchwellet; (telen. Wann felhes 

alles geſchmoltzen ı and miteinander vereinbaret iſt / ſolle es ins afler getsorffent 
und dann wieder in Topffe gethan / undin Dfengereiniget werben. Darnach fehe 
man wohlzus obdie ‚Sarbe gefättig ſeye; want num die es erfolget? forme man ſie⸗ 
wiegebräuchlich in Kuchen / und alfı hat maneinegenugfame ſchoͤn purpurs rothe Fate 
ben / die /weilen fie noch in Topffe dunckler oder liechter / nach Beſchaffenheit de 
Wercke / gemachetmwerden kan. . MR 


22⸗Ein gelber Schmelz. 
WMan nimmt deß offtbeſagten Schmeltz⸗Zeuges 6 Pf. deß Weinſteins 6 Loth / der 
Ppræparirten Magneßæ 22 Gran / dieſe miteinader vereinigte Pulver ſollen mit der oben 
— — möglich ft, wohl vermenget / in einen etwas groſſen 
weiß⸗ verglaſten Topffe gethan / und in einen Ofen geſetzet werden. Wann ſie wohl 
gereiniget worden / ıchüttemanfteins Waſſer / thue fie wieder in den Topffe / und 
reinige fie, Boch ſolle man darbeybeobachten / ob die Farbe gefällig feyer oder nichts 
- damit du ſie / wo es noͤthig / entweder hoch und dicht / oder blaſſer machen koͤnneſt. 
NYufdieie Weie erlangeſt du ein gelbes Schmeltz ⸗AWerck ı Doch wird ſolches von deß 


ldes Farbe herunter geſtochen / woihm der Kuͤnſtler nicht mit andern Farben helf⸗ 


3. Ein Vieol⸗ blaue Schmeltz. — | 
Damit dur einen rechten vollfommenen Biol braunen Schmelß uͤberkommen 
moͤgeſt / ſo nehme man 6.Pf. der obgedachten Schmels-Materi / der præparirten 
pedemontaniſchen Magneſiæ 4.2: / von denen 3. malen calcinırten Kupffer> 
N Schlacfen 4 Stanz dieſe woh vermiſchte Pulver kaͤnſt du mit der obengemeiten 
"Materie aufdasbeite vereinigen / twiegebraudhlich iſt / In Dfen ſtellen / ins Waſſer 
U werffen / und auf das beſte rein:gen/ auch endlichen zuſehen / ob die Sarbe nach Be⸗ 
dehren herauß komme. | ee 

=; 9. Dundels gelbes Schmeltz⸗ Werck zu wegen bringen. 
Das will Porta alſo haben / ſo man nimmt auf 1 Pf. Cryſtall ein wenig Ei⸗ 
ſen⸗Safran / und dann z. Untzen von der. gelben Farbe/ ſo man Giallolini, oder 
Egſter Theil. Kırr Rauſche 













an muß aber offt probieren’ ob 
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opfjer daß ein Raum darinnen übrig bleibe / weilm die Mas 


hinein. 
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vi: BR Dei euridfe en Kunf-und we æ⸗ Schule 
Kaufhs gelbe nimmk/ derer fich.die Gips⸗Wercker zu gebra -auchen! 1 undende 
Wonn aber jemand ein ae FU rien ji nn: 


* Bley und Zinn. a | 
| 10, Biechts gelbes Bam PORcE nu x * —— 
Valanget ſo nimmt man an ſtatt deß Rauſch/ gelben Gia eito Dr Zleh⸗gel⸗ 
be fobetommmtmanaupbiefegarbe. N 
u Schmeltz⸗Wercke von Amerbyftens Sarbı. ROM | 
Das wird gemachet auß der Blaſen / der fogenanten Magne ſia, iſt aun die, 
be zu dunckel / ſo thut man mehr von den Coͤrper / das i in/ Sin und Bley⸗A 
12. KocbesSchmelg Werd zumachen. sa m J | | 
Solches geſchicht / wann man zart pulverſirten Eiſen⸗ Roſtt unte offt⸗ b 
ee — APR A 
13. Diasnach.Portz Anzeigen das Schmelze werck auf⸗ in ner Seite 
dichte und dunckel / auf der andern aber durch⸗ ee hun 
fihtigfepe- © 7 Dr | 
Somacht man pafitien Auß den duncklen Pulver / und auß doppelt | r 
ER dielaffet man eine Nacht durch in einen guten Tiegel / in \everber 
Feur ſchmeltzen / und miſchet ſie mit einen eiſernen Stengel wohl untereing nder / ſo 
Fan man mit den kleinen Knoͤpfflein / ſo daran iſt / im Heraußnehmen 4 vabieren. el 


F — 


che Theile durchſichtig / und welches dunckel worden iſt. ART | 


14. Eine Art Schmels ⸗Werch zu machen / welches außn⸗ — —* 
9b Käufe daraufkruche. 


Ä Dann es hat ſo viel bunde Flecklein daß es ſcheinet / als fe ug Y 
vielen Räufen zufammen geſetzet waͤre / iſt aber deßwegen gar artig zu ſehen warn 
nemlich das Schmeltz⸗Werck ſchon fertig / und dunckel iſt / und man folches auf den 
DMarmolftein außſchuͤttet / ſo ſolle man alsbalden Saſſtan⸗/ oder —2 — Dune 
Farben 3 Tropffen-mweiß darauf fprengen / fo wird es al, #1. a 

15. Daß das Schmeltz⸗Wercke zweyerley arbe babe, rs ia I 

So thut man das erftgefärbte auf den Marmolfeine / wie wir oben arfagety 

dann legt ma Geſchmeide von einer andern Farbe darauſ/ und Deuc t ſie mit einen eiſer⸗ 
nen Stabe zuſammen / daß ſie ſich vereinigeee. ur 
16. Das guteSchmels-Yder machen! def fch bie Got <T — | 


bedienen, | 
Sothut mani in jeden Tiegel ak Kuchen von Sada⸗ E — un on dern 
17, Dis 


















Sad vder Pulvet / darauß man das Glaß machet / ſo wird es — 
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17. Das fe YHnek | chme zWerck / foman Rofachiero,odet das Roſen⸗ 
une — an 17 raoth nennet / zu ma hen. J— 
Die — Macher / bemuͤhen ſich fehr/ das Roſen⸗ rothe 
Schmeltz⸗Wercke / welches ins gemein Rofachiero,, fünften auch das rothe Glaß ge⸗ 









f 


e 
nannt wird / zu machen, weil fie ſehen / daß unſere Vorfahrer daſſelbe gar kuͤnſtlich 
und gar ſchoͤn zurichten koͤnnen. Wir wollen hier melden / ſo wohl das jenige / was 
een achet / gls —36 wir vonguten Freunden bekommen / und wollen 
alſo thun / ſo viel Mu nnen/ andern aber darbey Anlaß geben /es beſſer zu machen / 
fölget demnach, N ARCHE SR. f, 
018, Das rothe Glaß zu machen. 
WManthut bey 1o Pf · pr=parirten Cryſtall in den Tiegel / und warn es wohl 
— I foihut man Ibj. der beften Mennig auf zweymalen / allezeit Die Helffte 
inein / ruͤhret es mit einen eiſern Stängelgang geſchwind untereinander / dann ſon⸗ 
fien ſetzet Sich die Menuig / ihrer Schwehre halben / leichtlich zu Boden. Wann 
man nun urtheilet / daß es wohl gemiſchet ſeye / ſo nimmt man es mit eiſernen darzu 
gemachte: Inſtrumenten außden Ziegel herauß ‚und wuͤrffs ing Waſſer / und ſol⸗ 
‚ches. zmahlen nache nander. Hernach thut man noch fernet 5. Untzen gebrannt 
- Rupffer-Pulffer 1. und über dieſes von den höchiten Zinnober hinein / uud ruͤhtet es 
it a r Macht untereinander /alsdann laſſet man es 3 Stunden ſtehen. So 
die es geſchehen / muͤ en.noch 3 Ungen Zinn⸗Glaß darzu / und muß, man ohne Auf⸗ 
hoͤren ruͤhren / fo wird man ſehen / daß das Glaß die seblichfte Roſen⸗Farbe bekom⸗ 
mei welche man zum Schmeltz⸗ und Mahl⸗Werck / auf Sold-gebrauchen kan. 
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u or 1. Das Zinn⸗ Glaß zu machen. £ 
| er Manthutlbj. Zinn ineinen guten Feur⸗ beftändigen Tiegel / laffet es heiſſe wer⸗ 
den und ſchmeltzen: ſetzet es alſo mit einer eiſern Zangen in einen Glaß⸗Ofen an den 
heiſſeſten Flammen⸗Ort / undlaffetes 3 oder ATagedafelbfiftehen; hernach nimmt 
Mman es herauß / laſſet den Tiegel kalte werden, und ſchlagt hn auf / fo findet ſich oben 
ein Safran gelbes Glaß / das aber noch gar truͤbe iſt. N man diefes lenger in 
Feur ſtehen laſſet / ſo wird es beſſer / und haben wir in dieſer Arbet nichts beſſers ge⸗ 


6 
di; ® 

















inden / wiewollen wieiellerlenverfucher.. Manmuß e8 aber wohl zu Pulber rei⸗ 
man es eintraget / und zwar nicht nur Im Moͤrſel / oder auf einer Hand⸗ 
uͤhl / ſondern gar auf den Porphyr⸗Stein / wird es dann gar zu hoch / ſo thut man 
ntoas Slaß Hinzu / darvon wird es beſſer. ee 
DB. Eineandere dur Schmels-Blaß fo Portantir vor gute Freunde 
a En a a 
a Da nimm man son Zinn-Afchen 9. Theil Bley⸗Aſchen / 7. Theil Zinnober / z. 


Theil von den fogenannten Spanniſchen — (welches außzugerichtetes ai 
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23 RR Der cirifen Rimprimd Wart-Schn le _ ——— 
Pulver iſt /) und von Wein ein anderthalb Theil r- von 2 Blutten ein 5* A 


und von gerneinens Mahler⸗ Kart den vierdten —— Damit verfaͤhret ang 4 
| wie man weiß. | | 





if IV 
f ER 3 34 4 
Re ee 
« A —— — 
* J D \ 
eh ——unie 
* 4% x ram ve72 1 
ra 3 de ; 
4 ar 7 J — NE 


Serchingberoimenifen@ricen * ; — em 
Metaltifchen Glas — Stein: sarbe a. 


z Wie der Crocus Martis zum Buß xarben ſoll e bereite er er a 
K, WErbe N a 
£ Er Crocus Matisiffnihtsanders / als eine ſubtile C lleit Knie | un 
dardurch die Farbe deſſelbigen / welche im Glaß ſchoͤn roth ſi Ba | 
© aufgefchlsffen wird / daß ſie / nachdem folche dem Gle ß zugeſetzet * 
m fondern auch. andere metalliſche Farben / welche fonft im Glaß ver- 
borgen / und gleich am tod wäre. herrlich ſcheinend und gkangend! ritellet. Da 9— 
Der Trocus Martis iſt eben das Mitiel / dardurch Die verborgenenm alliichen Far * 9 
ans Liecht gebrasht und. fichtbar gemacht werden 5 will ihn Syromegen auf viererley 
Wege zu præponiren, befchrieben/derer erſter öftd:efer: 1 
| Man nehme Eifeny oder roeiches beffer iſt / Stahlfeil-Spänerpkben it eilen 
gepuͤlverten Schweffelvermiſchet / und in einen. Ziegel gethan / auf ht, —— ; 
nach von Kupffer gelehret wird / nemlich perftratificat, calcinireman / biß daß aller £ 
Schweffel verbrennt iſt / und laſſe es + Stunden lang auf den gluͤhenden Kohlen ſte⸗ 
‚ben; dann nimms herauß / laßerkalten / pulveriſire es und ſchlage es dur ein eu⸗ 
ges Sieb; thue es als damr in einen. offnen und lutirten Tiegei / und laſſe «sind 
Bloaß⸗Sfen Kammer beym Auge oder Loch r40der mehr: Tage ſtehen/ f6 vird es eine 
braun roth auf Purpur ſich neigende Farbe bekommen dieſe in einen 
— Gefaͤß zum Glaͤſſer tingiren, daun es ke ſchene RB Burekungen 
verrichtet, —— 


® } a a MO 4 
J er, —* 9 
an 


Od ' a N" a Kr % 
er? UF FREE — 


Man hee enneä tes mit Aquafoft, 
trocknet es an Der Lufft oder an der Sonnen / zerreibet es zu einem Pulver / befeuch⸗ 
tet und trocknet es wie zuvor / wiederholet es alle etliche mahkz dem ee | 
zothe Farbe wieder CrocusMartisder mit Schweffel bereitet / erlange he 
— geſitbet/ — ſten werden. 
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Man machet mit Aquafortund Safmiacnsiegebräuchlichein AduaRegis, thut 
esin Sg over irrden hraun verglaſſurt sderfonft ein gutes Ygallenburger oder Kreußs 
——— und nach zuweilen einen kleinen Löffel voll reines Stahlfeilicht 
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ecke N Ma und laͤſt es alſo ʒ Tage ftehen und folviren? daun; 
Aartis zum Slaß- Farben fehrdienkieh, 
Sonnen oder Luſſttwcknen 7 zuvor auf einem irrdenen Teller außgebreitet / wann es 
nen, d euchten und Trocknen wiederholet man acht oder zehen mahl / dann 


ner G 
—9*— bedecket das Geſchirr / und laͤſt es alſo 3 Tage ſtehe 
Ian das Aqwitort Regıs auf Die trockne ab fobefonmt man einen ſchoneꝛ 
Man vefeuchtet auch Eifenfen-Späne mit gutem ſtarcken Ehig / laͤſt es an der 
—— Re es zerſtoſſen und reiben sda.ınes ballet ſich gern feſt zuſam⸗ 
wird es Dusch ein enges Siebe getrieben / fo gibt es ein fübtiles Pulver / ſo wie ein Zies 





Die beſte Art abet der Bereitung deß Croci Martis oder Eiſen Safftans iſt 
Diieſe ſo Sr. Kunckel communiciret. | 

Es find obige Arten den Crobutn Martisoder das Eifen, Pulver zu machen / recht 

und gut; Aber ein ſolcher / der noch viel vortreflicher / Eittlich» und; choͤner von Far⸗ 


— muß ohne allen Zuſatz nad) der folgenden Lehre gemachet und bereitet wer⸗ 


Mimm derowegen ein ge utz reines Eiſen⸗ oder Stahl⸗Feilicht / thue darvon in 
einen groſſen Topff + und zwar nicht hoͤher dann eines Fingers hoch / ſetze ſolchen wohl 
ugedeckt an einen Dit in eine A chen oder Ealcinier-Ofen / oder ſonſt irgend hin / da 
eine ſtarcke Hitze oder Flamme ſtreichet / fo ſchwillet das Eiſen im ein uͤberauß ſchoͤn 
— er Hoͤhe / alſo / daß der gantze Topff vol wird / und wohl 
den Deckeln die Höhetrelb:t ; dieſes ſole man außnehmen / ſo wird ein gut Theil 
Eiſen am Grunde deß Topffs feſt in einander gebacken finden / ſolches ſetzet man wie⸗ 
der bin ı fo ſchwillt mehr auf dieſes kan manthun / ſo lange / biß man genung hat. 
Es iſt dieſes ein uͤber die maſſen vortreflicher Crocus Märtis „der gewißlich weiter dies 
net / als hier zu melden iſt jedoch daß er in der Glaß ⸗ Kunſt eben gerade und eben diß 
chan ſolle / was der auß Eſſg ber itet thut / ſage ich nicht / ſondern eine andere Coleur 
BibEDIeiE/ eineanere jener, gleicſwohl meine ichr es ſolle hiermit denen Verſtaͤ digen 


FRE ; Br 
mtr 
















—* BR, — Pr — X J Fee: Mer r } 

Das Spanifhe Ferretum sum Slaß- Särben zu mar. 

er | 93: üchyenn, J | £ 

Dasx Ferretimm zu machen / iſt nichts anders als das Kupffer auf eine ſolche Ma⸗ 

nier zu caleiniren / daß es ſeine aufge chloſſene Tinctur oder Farbe dem Glaß mitthei⸗ 
len lͤnne; und wann dieſe Calcination wohl | worden / ſo geſchicht 

— Fr | FrE 3 dieſe 
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718 _ - Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werd-S — * 
diefe Kupffer⸗ Farbe fehr ſchoͤne und mancherley Farben in dem Glaß repræſentiret; 
folche Calcination aber geſchicht auf unterſchlebliche Manieren / darvon zwey der leich⸗ 
teften beſchrieben werden ſolen. © ——— 
Man machet mit Kupffer⸗ Blechen und geſtoſſenem Schweffel ſtratum ſuper 
fkratum, biß der Hafen voll teirdy verlutiret oichen mit einer Stuͤrten / ſo oben ein 
Loͤchlein hat / und feget den Hafen auf ʒ Stunde — euer s nach ſoi⸗ 
chem ı toann aller Schweifelaußgebrannt / laſt man den Dafensrkalten y fo pndet | 
man das Rupfferfhtvarg- rüthlicht.,-Dasneivd zu zavtern Pulver gerieben, und durch 
ein enges Haar ⸗Sieblein geſiebet / und zum Gebrauch aufbehalten. 
Man Kratificiret und caleiniret Die Kupffer ⸗Bleche mit Bitriol an ſatt deß 
Schtweftels } und reverberiretes 3 Tage lang in der Ofen-Kamimer / nahe am Loch) 
welches die Ktalienerdas Auge nennen 5 hernach nimmt man eg herauß 1 Stratificiret 
es von neuem mit Vitriol noch ı mahl fratiicirt, Calcinirt und reverberitt es wie zu⸗ 
vor / dieſe Arbeit wird 6 mahlen wiederholet / als dann gibt es ein fuͤrtrefliches Ferretum. 


welches imm ð lah/ danrben einegangungemöing SBürgkungerzeigguwird. 


4Ein rothes Pulver auß dem — zu vielen Glaß⸗ Farben die⸗ 
rn, nent zu machen. 
Ninm duͤnne Kupffer⸗Bleche ı folchelafjein dem Mauer⸗Gewoͤlb dep Ofens ſo 
Lang verfehloffen liegen / biß fie vom Feuer allein und für ſich gecaleintret worden / je⸗ 
doch alſo / daß ſie nicht zerſchmeltzen Dann darauß wurde nichts gutes werden; Wann 
fienun aiſo gecaleinitet / zerſioſfen und zu Pulver gemachet worden /welches roch undin 
der Glaß Kunſi mancherley Mugen hat / aladann Fan es zum Gebrauch verwahret und 
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aufgehoben werden, ur BE RAN 
5 Wie anßdiefemrotben Rupffer-P Iverrsinnoch anders Glaß⸗/ tin ⸗ 
girirtes Pulver zu ditt. 
 Männimmtobengedachtesrathes Kupffersdulber ı legt ee au Dach 3 
feine I und in einem Oefgen oder Ofen⸗ Gewoͤlb nahe beym Loch 4 Tagelangn ch 
einander caleiniren / ſo wird es doch ein zuſammen gekugeltes ſchwartzes Pulver geben; 










im Ofen⸗Gewolba oder Tage gecaleiniret werden / ſo wird fich Das "Bulver nihe 
mehr ſo ſehr zuſammen balken ı auch nichtfo Schtoarg 7 fondern geaulicheund Ze fr | 
farbicht ſeyn / und vor jich felbſt können aufgebläfet erden. Mit dieſem Pulver weis 
cheßs die Stalianer Ramina ditre Catte nennen / kan die Meer Waſſer⸗Farbe/ Die 
ſchoͤne Schmaragd⸗ Grüne / die Arabiſche Farbe / oder Tuͤrckiſche wie auch ein 
ſehr ſchone blaue und viel andere Farben bereitet werden / kan muß man in acht neh⸗ 


dieſes muß wiederum gerieben / Durch ein enges Sieb geſchlagen — — 














men / daß dieſes Pulver nicht mehr oder weniger als z mahlen aleiniret wird / widrigen 


falls wuͤrde es das Glaß nicht wohl tingiren. ur tar > Ge 
| cht wohl ting ch 





J—— ne m 
6 Kloch eine undere Bexeitung deß Kupffers su dem Meer⸗Waſſer 

| 20 der Amethiſten ⸗ Sarbei 
Man nimmt fehönen reinen Kupffer⸗ Hammerſchlag von den Kupfferſchmieden / 





töffer und waͤſchet ſolchen wohl auß / lege ihn auf reinen Dach⸗Ziegel / und feget fie 
5 Dem oc Des Ofen Bageus1,0be n in aonbelches Dazu genactes Defe 

In. und iaſtſes alfo-vier Tage lang ſtehen fo wird cin fhmanges Pulver dar⸗ 
Diefes: 1 Meilen: es ſich zufammen geballet / wird geftoflen / durch 

n geichlagen y wieder auf Siegelitein gefireust‘7 und wie zuvor bier 
ggesalciniret u fo wird es eben fegn wie vorhergehendes / und ſo guten Eflect 
im Glaß⸗ tingiren erweiſe. — — — 
a Ra La hah Mer fan 

9 Froay eine Andere Aupffer-Sache su den Meet / Waſſer / 
} 7 MER Zarben⸗Glaͤſſen. | 
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; Caput Mortuum von Kupffer⸗Vitriol nach Chymiſcher Kunſt ohne 

‚Corsofiw.bereitet von ich ebs 

ſen ohne ale Beyhülffe eine weiglichtegrune Farbe / welches eben das jenige verrichtet / 
wasobengefagtesuhuten = u 0. 00 ie " 

a El aa rl Lana a ah ich ein Vikriol⸗ 

Wer aber die Zeit nicht erwarten will / daß er erftlich "ein Vitriol⸗Oel aus 
— Bean Pitrigl von Kupffer diftillire / der brenne nur das 
‚Kupffet indern AhenzDien 1 bis.eB gang fhtvars erde, Herz Kunckel hat cs 
durch Erfahrungs Daß / wann er Kupffer » Blech mis E chiveffel calcinirety dann 

‚Hein (höffet 1 wieder. mit 34 Schweffel caleiniret 7 und, ſolches zum Dritten mahl/ 

fo erlanget man endlichen ein Pulver ı das:auf der Zunge ſcharff wie ein Vitriot 
Son Kupffet fhmerfet » welches oben ſchwattz / Doch mehrentheils roth und Ziegeh 

färbig und eben.daB ı mas oben gemelöfes Caput Mortuum 
= Vitzioli in. der Glaßmacher⸗Kunſt verrich⸗ 2 
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20Der curisſen Kunſi / und Werck⸗Schuiee 
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Glauberi Modus allerhand fchöne Anmffen oder Stüffe ohne Glaß / Bley⸗ 
Weiß oder Mennig mit Zufos —J— zu ſchmeltzen und zube⸗ 
reiten / die an der Farbe und Schöne den Natuͤrlichen nicht allein gleich ſeyn / 
ſondern — uͤbertreffen; Doch nicht härter als ein Glaß weilen der 

Criſtall in Seuerfiine Härte etwas verlieret / worauß nicht allein Steine auf 
allerhand Art und Geſtallt Gold / Silber / wie aach andere Metalliſche Arbeit 
auch Holz, Werck und Gemaͤhlde / darmit ſchoͤn gezieret werden / ſondern 
man koͤnte auß derſelben Maſſa allerhand Befäffe als Saltz⸗Faͤſſer / Meſſer⸗ 
Hefften / Loͤfelnkl / eine Becher und dergleichen gieſſen / auch ſonſten allerley 

A A dergleichen Raritäten von Stein; Siber / Gold 

oder anderen Befchmeide fein und nett nachgieffen oder drucken alfo das 
an nichts anderes eben kan / als waͤre es von den aller kuͤnſtlichſten Meiſter 

yon freyer Handquß einen Stuck Edelgeſtein geſchnitten und be⸗ 

reitet / welchesdenen Anſehenden keine geringe Deledtstion — — 


\ . 2 


giebet. 


| > Mftlichen muß man ſchoͤne weiſſe Criſtallen oder Kißling + Steine, die Feine 
rothe / ſchwartze oder andere Farben - Adern haben, fondern durch auß ſchoͤn 
= peiß ſeyn / in Bacher oder Sanden füchen / oder an defien ſtatt fehöne reine 
Stinden-Steinnehmen / und in verdeckten Tiegeln / wohl außgluhen undalfohell und 
roth glühend in eine kalt Waſſer werffen / fo verfehricken d eſelbe werden muͤrbe und 
laſſen ſich hernach gerne pulverfieren und klein machen. Dann wan dieſelbe nicht erſt 
necht gegluͤhet und geloͤſcht werden / ſo würden / ſie im pulverſiren und klein 
machen viel Schadenund Hindernuͤß bringen / indeme dieſelbe / wann ſie ſo hart waͤ⸗ 
gen ‚von den Moͤrſel durch ſtoſſen / etwas abreiben und dardurch verunreiniget wer⸗ 
den / weßwegen viel daran gelegen / wann man etwas ſchoͤnes machen will / daß man 
ſauber darmit umbgehe / zu ſolchen pulverſirten Stein muß man gleiches Gewicht reis 
nes Salis Tartarı miſchen / und zum Gebrauch bewahren / und ſolle auch das Sal⸗ 
Tartari nicht in Kupfferen und eiſeren Keſſeln / welches auch Hindernuͤß bringen wuͤr⸗ 
de, ſondern in Erdenen verglaſurten Geſchirren gemachet werden. —— A 
che 


F 
24 





nun ſolche Maſſam zu Edelgeſteinen ſchmeltzen will ſo muß man zuvor eine fült 
Farbe / die man haben will / darunter miſchen und hernach in einen guten Tiegel der 
Doch die helffte nicht voll ſeyn ſolle / wohl verdecket / ſo lange in der groͤſſen Glut ſtehen 
laaſſen / biß alles Sal Tartarı von den Kißling verrauchet / und der Kißling oder Criſtall 

mis der Farbe zu einen flieſſigen Weſen / einen Glaß gleich geworden iſt/ — 


re 


aders Buch ut  #ı 


Auch in wöchrendanfehmelgen, bißweilen mit einen reinen eiſern Drath in den Tegel 
— greiffen ein wenig von der Maſſs, welche inden Drath hangen bleibet / herauß neymen/ 
und beſehen / ob dieſelbe genug beſtanden / und keine Blaͤßlein und Sand Koͤrnlein mehr 
darinnen zu ſpuͤhren / ſon dern ſich g ſetzet und dicht zufammen gefloſſen ſeye · Wann 
en Aſobalden außn hmen / un d den Tiegelſamt Den geſloſſenen Stein 
darinnen unter einem gtühenden eifernen Geſchirr laſſen erkalten. Dann fo ſelches 
Hichtgefchehe ſo wuͤrde die Maſſa in vielklein Stuck in den Tiegel zerſpringen / und 
hernach ni tauglich ſeyn / etwwas groſſes daraus zu ſchneiden. Auch darff man die 
efloſſene Maflamnithtaußgieffen. weiche anders wieder Lufft fangen und blaͤſſ cht 

- werde) fo manaber nichte Darauf zu tchneiden geſinnet / fondern darauß Bildnuͤſſe / 
illen nach) gieſſen wolte / ſo ft nicht noͤthig daß man ſolche in dem Tiegel erkal⸗ 
fe/fondernkartdiefelberwwann ſie in den Feuer ſeine Gaͤre erlanget / alſo heiß auß⸗ 
in einenreinen Kupffernen Moriel ſo blabet nichts an den Tieg l hangen / ſon⸗ 
den wird ales ohne Abgangerhalten. Dieſe außgegoſſene M ‚am ‚Fan man ſo man 


























enach pulverfiereny oder nur in Fleine Süden brechen / und darauß -gieffen 





= 
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dder drucken was man roil die jenige aber / die indem Tiegel bleibet / wann ſie Tat ift 
worden /kau der Tizgeldarvon abgeſchlagen / und auß dem Steine hernach kleine 
|  Steinleingefehnitten und formiret werden. 2 


2 Wie manobgedachte Maflam oder Paftam färben oderdem Edel 
geſtein gleich machen ſolle. | 

ie Farben nu Welche der Mala in fehmelsen zugefeget werden müffen von 
allen. odet.Mineralien gemacht ſeyn / als nemlihen von Kupffer / Eiſen / Silber/ 
6 d Geanaten / diefe geben Farbe / ob aber fonften 
noch ande € Mineralien feyn mochten, Die Farben geben / iſt mir unbewuſt / ge⸗ 
mei Rupffer giebt mehr. Gruͤn / Kupffer auß Eifen gemachet / Graß⸗gruͤn / Grana⸗ 
Ten Ematagd- Grün Cifen gelb, oder, Hyaciniben-zarbı Giber weiß / gelb / 
gruͤn ee Farb. Geldſchoͤn— Yimmiel-- Blau, Wißmuth gemein Blau/ 

Ma meta Amethiften Forb/ und fü 
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Wen: iften Farb und fo man zwey Oder dreyeriey dieſer Farben zu am⸗ 
men miſchet / j iebt es "auch ‚andere F arben / dann Goldund Silber giebt Ameth ſen / 
“Kupfer und Eiſen Bleich⸗grun / ABigmut und Magnelia ein Purpur⸗ Farber 

* ale ehanielerley Farben zugleich / als ein Opalus, Auch Fan man 
Blildnuͤſſen drucke 
- Sam. in kleiner Stucklein gebrochen mifche, und auf der Forme lege / fehmelge und 














cken? von unterfchiedlichen Farben / alſo dab man die. gefarbte Mal- 
gMedaillenrund ſo man die Maflam; fie feyegrun roth oder gel⸗ 


ke / giebt 
oder blau Opac oder undurchſichtig haben will fo fege man. nur etwas Calcis 
is zu / macht Diefelbe dunckel und giebt ihnen einen Leib / darauff die Farben 





Als. wann man wolte einen Tuͤrckis oder lapıdem Lazuli machen: / kan man 
unit derblauen Farberwelche auß MarcafitaArgentea oder nur auß deo Kraupen Za- 
RK Ä Dyyy foram 


ig 
erſtes Theil, 


* UNSERE a N — 
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foram genannt, — en — * — — ut Calce Jo 
feßenund unter einander fehmelsen. Wann man danıı, etwas darc ‚auß Drucken. ill 
zu vorn gemahlen Bold aufd.e Patron hin und h wettelen / und. Das Slab d darauf 
legen / ſchmletzen und drucken / giebt ſo ſchoͤne Steine mit Gold⸗Aderlein duch; 
als ein natuͤrlicher lapis Lazuli, welches lußig anzuſehen iſt. Se. muß abe 
Gold⸗Kalch ſeyn / weicher in Feuer feinen Sans nicht verleuret / als die er we 
rt Mercurium —— re aber noch beſſer if 1 br ige / welche 
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N von Baenm der Sarben, — die Malta Sie icum * ICryſtall 
ge eſa bet wird, 4 * ragt Mae er 2 
= Kupfer ——— glähenund ablöfchenin falten‘ af ſſer auß demLamiı 
— deſſen 3.4 5- oder 6. Gran / eine gantze Ung befagte 3 alla M 
v en, ER 3 ; lg 
Eiſen wird durch dieReverberation ineinenfubtilen Crocu n gebra 
4. * -bibauf 10 Gran / eine gange, Untz / az ſſa Last Den, £ acıt 
machen: 

Eilber wirdin Aquafort folviret, und mitliquore —— r ci 
geſuͤſſet und getrocknet / davon ı. 24 3. biß auf 5. Ders, —— 
men / gelt gemſſchte Farben. | 

Gold wird in AquaRegis ſolviret / mit nguore Silicum — —— rl ; 
füffet und. getrocknet dasvon 4.5. 6. 7. biß auf eine halbe Serupil ine Un 1 ; 
der Mafle von Cryſtallen genommen / giebt d eſchoͤneſten Saphier. er 
eh Gid / welches mit Regulo martis nitrofoin.einen folvirlie ven 
tzen / it zur Untze 1. 3. 4.5. oder 6 Gran nimm / ——— % nr 
Ann Karol — — 
agnefia das iſt Braunſtein wird nur ſubtil ge 
— — giebt Amethiſthe. 

NMarcaſita Argentea wird in Aqua Regis, Be el 1aft 7 
ünndre Silicum przcipitivet / abgefüft und getrocknet / darvo 
Gran zu einen fingen befogter Malle genommen ‚giebt au Sap 
lich nicht / als das Bold / ſo man aber die Marcafiten nicht, 
will, ſokan mr — nehmen achönkn zu eine 
GBrann Bd 
' Die Boͤhaiſhen odero Orientalifehen —— nnur ge 
vr. ı ng Malz 6.8. 12.biß auf ı Serupel genommenz macht D 
een gans Natuͤrlich gleich · Wan anderem: 

en de Par nichts — in Ihren Ionpern Pi * | 
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imebrers von denen Sarben zur Tin&tur der kuͤnſtlichen Edel⸗ 
cin ? Rus a ar bfaue Farbe/ fuͤnff Gran darvon 
h VIEW? Sl ar EN... ©; x: | weh u Ye ARE 2 a > e 
— tabu Sachen Babe deſſenz oder 4Cran 
Aber bier iſt zu metcken daß alle Fünftliche Edeiges 
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te oder Ei en, jefürbet /einer längern Kochung benöthiger finds 
hiperer. in feine leinſte Aeſte gebracht wird ais Das Kupfer... 
+» Zaffvan oder Rupffer; Ettze giebt eineblaue.. 00.0. 
Magnefia weicht icht weit von der Huasinthen-Farbe.ab., © 
sen, FBABn du Den. Grorum beb 
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Bit du Diel-braune Farbe haben / in welche Die Blaue der Rothen uͤberle⸗ 


x 


im zu jeder Ung Dep Erutales 4. Gran / Kupffers anderthalb Gran 


Wſtt du aber in Geg nihell Granat⸗Farbe allwo das Rothe die Oberhand Hält, 
haben/fonimm Crocideß Eiſens 4 Gran / deß Kupffers ran... 
5Allerhand ſchoͤne Stüffe ad Edelgefteinen gleich nach su. u. 
a RR machen. ; 2. 
uchen⸗Aſchen Pf.tanRec.z°f Salis Tartarıdas ſolyire in Waſſer / mit 
dieſen Waffen feuchte dieAfchen an / daß fie wer de wie eine Capellen⸗Aſche / form re Ku⸗ 
gein darau⸗ wie die Aepffel’ laß trocken / und thue es in einen Hafen mit einer Stuͤrtzen / 
ſetz bey einen Haffner ein laß brennen / ſo werden die Kugeln etwas ſchmeltzen / und in 
‚ einander backen diefe Kugein nimm / paſſe fie Hein und mache eine ſtarcke Laugen 
daraus Die Lange dilfillire per Alembicum, fo bleibt unten ein Saltz / in dieſer 
Laugen loͤſche fo offt glühende Criſtallen / biß man fie zwiſchen Fingern zerreiben 
kan darnach umm das Saltz / ſo in Kolben blieben / daß reinige fo offt mit ſolviren 
und coaguliren, calciren und ſchmeltzen / biß es keine Feces mehr von ſich giebet / 
und ohne Rauch und Abgang im fehmelgen iſt / deßgleichen ſolte auch Das Sal Tartarı, 
fo auß weißcalcinittin Tartaro gemachet wird / ſo offt reinigen durch ſolviren coa- 
 guliren / biß es Feine Feces mehr von ſich giebt / auch in Feuer nicht mehr „raus 
het. at nimm dieſes valis Tartari 2 Theil obigen prz=parirten Criſtall 3 Theil 
deßobigeu preparisten Salisıı Theil / vermiſche es unter einander / laß mit einander 
in einen Glaß⸗Ofen zuſammen flieffen / ſo haſt du eine Materi / die alle Farben in der 
Welt an ſich nimmt und den ſchoͤneſten Orientaliſchen Stein gleich ſiehet. | 
| —— Yyyyz Som 





‚Kupffers mitdem Croco dep Eifens oder Cilbers 
ip Ba 
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6. Sonderbare — der a ‚or ‚gehe * 
ch kommet ——— 


——— mußm man ıfehöne meife Sryfallen ober Ref jeffelftein / die ke 
Sch waͤrhe/ oder andere Farbe oder Adern haben/ — a 6. ön. or 
ſeynd / in Baͤchen oder andern Sanden zu uchen / und in.eitien veideck ten SR, s 
mohf aufglühen und alfo glühend in cin Balt: SUB affpr woerffen’ fo — dies 
felben / werden weich und murbr und laſſen ſich herna D genie. pl ulverfiven? | 
fonften nicht gerne gefchicht 7 wann man fie alſo rohe ſtoſſ a 
firten SKieffehteinen ſolle man gleiches Gewicht reines * 
ches Sal Tartari aber nicht in Eupffernen / oder eſernen Geſchier 
stafhuien indenen Geſchierr gemachet fynmug. 7 ur Te 

Wann man nun ſolch Maflam zu den Edlgeſte nen Fig sen wi it, £ on 
zunor einefolche Fa be / wie hernach folget darunter vermiſche und bernat 
guten Tiegel der doch die Helffte nichtvolkfeyn ſolle wohlderdecket / ſo lange 
der —7 Glut ſtehen laſſen / biß alles Sal Tartarı von den — —— 
der Kißling mit der Farbe zu einen früffigen Wefen einen Olaf gleich worden / u 
man muß auch unter wehrenden Schmelgen bißtoeilen mit einen eiiernen | Drath in 
den Tiegel greiffen ein wenig. vonder Malla, weiche an den Drath hanger Pleibet / 
betauß nehmen / undbejeheu „0b. auch "diefelbe genug beftandenz 1d Feine Kleine 
PBläplein rund Sand Koͤrnlein mehr Darinnen zu uhren 7 fondern. fich gefet 
“und Die zuſamme gefloflen feye / wann telcyes'gefthehenz.aliobaldemaußuehmen? 
und’ den Tiegel / fammt den gefloflenes Steinen darein / unter einem glühenden erdes 
nen odereifeenen Geſchierr laſſen erkalten / da ſolches miht geſchicht / wuͤrde die Maſſ⸗ 
inblelkleme Stüsekiin ınden Tiegebzerfbeingen und, bernach nit tauglich feun/ 
etwas g: oſſes darauß zu ſchneyde 1% auch darff man ‚diefegetio ine Mall m htauß: 
gieſſen / ſo man etwas darauf zu ſchneyden geſinnet teilen ſie anderſt wieder Luß 
fangen / blaffiihtıwerdenmichte. Wonn die Maſſa nn int nn neh Ai ter /E0 
der Tiegei darvon abgeſchlagen / und auß den Steinen herna { seofeo ‚oder Heine: 
lein geſchnitten / und form ret werden. kehrt ’ 
Die Farben / welche der Mails in Schmelge mie Dgefeßet werden / muſſ em 
son Metallen ober Mineralien gemachet ſyo. * at 4 —M # 

Kupiier wid durauß gluͤhen / und abköfehernin Kalter Waſſer sube Teile, * 

Das Selber außdinnen: Blechl / darvon oder 3 4 5 oder 6 Gie unter 
‚£urh tet foiche Meer: gruͤn. —— —* ei 
Eiſen wird durch die Reverberationineinen Crocumgebrachtu.de ſen 5, 
we h Be wen Mafla mgeſent / ‚giebt eb: DR —— She —9* 
I u j ey * Pr 


4 j x — — 1 Rd ! 
eh N *4 m e IN ENDEN} 
hi ) —* 3 J A N 
* BEER EEE f rat ‘ J N Sa 
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—AESilber wird in Aquafort aufs folviret/ mit Liquore filicum præcipitirt / 
abaefaffet / und getrocknet darvon ı 23 biß 5 oder 6° gr Aufz Loth der Maſſa ge 
nommen’ oibt gemiſchte gar.renn 
Go dwird in zqus Kegis ſolviret / mit Liquote glicum præcipitiret / abs 
Kal netr.darvon 45 6 7biauf ro gr, der Mala genommen, giebt 
jepehönften Saphte — — 

Es manaber deß Goldes / weiches mit Kegulo Martis Nittoſo in einen folvir- 

— — —— iſt / zu ener Untz 345 oder 6 gr. nimmt / werden über 











* 
— 





die maſſen [bone Rubinen daraus 0 * 
Magꝑniſia wirdt urgepubogrt / und unter-z Loth; 6/8/10 / oder 14 gr. genommen / 
Maärcafıta Argentia wird in Aqua Fortis ſoleiret / und nicht den Liquore Sili- 
cum precipititet abgeſuͤſſet und getrock net / darvon 1/7 e/3 /4 oder 5 gr. zu 2 Lo⸗ 
hen der Mafla. genommen / gebt auch Saphier z aber fo. natuͤrlich nicht / wie von 
Gold. - So. man aber die Marcafıtam nicht zu einen Kalch machen will / ſo Eau 
mon Rafıram nehmen? gehoͤren aber zu 2 Loihen 2/648:00&1 To Sr... | 
me; Die Boͤhmiſhen oder Orientaliſchen Granaten werden nur gepulyert / und un⸗ 
fera. Folh der Mallagenommen 6/ 8/ 12 hiß zo. gr⸗ macht d,e allerſchoͤnſten grünen 
Stein / denen Sim gragden gantz na uͤrlich gleich, » 
Berxreitung deß Weinſtein⸗Saltʒes zu den Liquot Sihcum, 


age! 












5, Nanrimme ſchoͤnen we ſen dicken Weinſtein /, ſo dich man ſolchen haben kan / 
hut ‚fol hen in unaere afte Haͤfen / lutkret Stuͤrtzen daruͤber / doß kein Staub da⸗ 
‚tein fallen kan / ſet ſpichen in einen Wind Ofen / und laͤſſet ihn wohl gluͤhen / dann 
thut en a wieder derauß, Lafer. ihn erkafien/ (6 wird der Weinſtein 
ſchwartz außſehen/ d n gieſſet man kalt Waſſier daran / und ruͤhret es wohl unter⸗ 
einander, dann guſſet man das Waſſer rein herab/ in ein anders Geſchierr/ und 
hut das ſo offt + biß das Waſſer gantz füß herab.gehet 5 daffelbige Waſſer filtrirt 
Br Fließ⸗Pappier / und ſehzet es in einen glaͤſſern Kolben in den Sand in 
einen Diſ ot hme lind es Feur Daß es gemach an aͤngt zu ſieden / und 
erhalte es bey ſoichen Feur / dah es gemach zu ein eu Saltz ge otten iſt. Probatumeſt. 


— 8, Beſſere Erleuterung deß vorhergehenden Wercke. 

Nimm ein Metall / welches du wilſt / folvirees in Aquafort, oder ti) feiner 
MNatun in Aqua Regisder Solutio, filtrire und.precipitire fie mitden Liquore don 
a Hfteiny den Kalch trockne / darmit kan man die Glaͤſer oder Cryſtallen faͤrben / 
mihr oder weniger / nachdeme du die Farben zu haben verlangeſt. en 
er Ir } u, ch ß 5 Di) % 


Fan 


J 


a - a, BT —— — — — — Dyyy 3 5 * Wie 


a 


be. 3 Cryſtallen 1 Loth friſchen Sal Tartari, mit be liebigen Farben zuſetz 


haben / ſe nimm lebendigen Operment / und ge ebrannt Ergyunde ege es dareinzalfomag | 


— “ deßole chen geſtoſſene weiß⸗ gebrannte Hirf Bein ein {BR 


net 2 ud * 73 F WITT Per TE. TOR 
ß Re er Be. 
, 5 ı # , 
z m 2 x * 
* 













Yun 9 Wieder ars * — J— u « x 
rim gereinigte PBeinftein-Salk Ibj. calcinirterein nten 
Steine / die zu Pulver geſteſſen und rein außgechlemmet feyn FEB. mifche,ale 
wohl unter einander / und laſſe eg ſchmiltzen / dieſe Maſſa an Di geſetzet 4 \ 
Löfle j he zerfli— ſſen / 2 —5 — — darauf / der auf das van twerder 
m | use 
. Wap. Aufanderedrr, er ee 
Erſtli den vutose ive die Eriftallen, veibeseÖmelbe ud ärhe het 4 


und fühle es mit friſchen Waſſer wieder ab / und laſſe es trocken derdeny darnach in 













am vViellerley Edelgeſtein auf man re — 7— \ R f 3 
Wilt du ein jedes Edelgeſtein abconterfeuten / 1 fo nimm € an 


magſt du diefes Stuͤcke nicht be kommen / fo nimm andere Di Ina als nemi blichen 
deß dalis alcalı ein thß. ſtoſſe diſe Stücke zu Bulvertthue.es ineinen rohen vergl 
dicken / und mit Krehden wohl verkleiblen Hafen / ſehe hn ‚in einen m »Dfen 
ihn darinnen 5 oder 7 Tageftehen/fogerichmelges wie laß; iv 
Eaphier haben fo legeeinen Schmerill dareim oder wilt du einen Smaragd hal 
fo lege Zinnober Darein oder Granaten / ſo lege Preſill darein. Wilt du einen‘ 





Du mit einen jeden Ede geſtein handlen / und nachdeme du wiſſt alſo leg die; — dar 
rein / oder wilſt du ein koͤſtlich Kleynod / oder Edelgeſteine m chen fo ni mm Eyrklar 
viel du wilſt / ſchütte es in ein Glaß / ruͤhre es wo luntereinander darunferchue auı 
Saffran / oder eine andere Farbe /diftillive es m teihen ı reinen“ Tuͤchel / thue es in en 
ſaube re Och en⸗Blaſen / und ſo ſie von iſt / ſo knuͤpffe ſie oben fl iſſig zu / hange es-aı 
an ein ſchatticht Drt/ 3 Tage undz Naͤcht / als dann ſo laſſe de Blakernin WBa— 
ſieden / ſo lang / big dich beduncket / daß es recht ſeye / ſo —J— ſen machen was 
Edelgeſtein du wilſt oder nimm calcinirren Eryftallen2 Loth 1; Sala Ic ia Koh io 
mengees unfereinander/ und thue es in ein vermache Gefäiien m’ und le 


d lege dareins 
was Farbe du wilft/feße esalsdann in Glaß⸗Ofen / der je iner Wllen ge⸗ 
















—— ſeye / ſo zerſchmeltzet es und wird zum Stem / oder wilt di N maragd has 
ben, ſo nimm eınen Agreit diſtillire ihn durch ein wuͤllen File vermeng ge ihn mit 


Span grůn / und Stein Allan fhue hnineinen verglaft Geſchierr mit fammt den 
Cryſtall / und laſſe ihn zo Tage stehen alsdann fonimm ihn herauß⸗ fo finbeftbu. 
einen Smaragd; ald magıt du ihme allweg thun / es ſeye / was für eine Farbeesmal 
le / oder nimm deß Sal alcali 6 Loth / calcinirten Croſtall 8 Roth * —— Bley 
„Loth / ſchmeltze es alles untereinander; oder wilt du einen ſchonen Zopnthen Fr 
/ 





ne Aa ai 7 hen 3" BER DE 
1 „+ An = FEN A * 
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d 1. Ste e] Alan —— 5 gleichen 
rmifehe es untereinander / laſſe einen Eryiiaildas 
en Faͤhnmten. Rubinen zu machennimm 4 Koih 
Rubin / und alſo a mitandern Fa.⸗ 
en rothen Dperment/ the es in ein Öechierr/ wie 
meid zfleiſſig mache: ein ſtarck Feur any ſo wirſt duob der 
ER rien eRubnen finden; wit da aber Seph er matd. n/ MR nimm 16, 
Roth — alcalı 18 Loch preparirten: Ceyſtoll und ı Loch Saffran / ver⸗ 
m ſche es u terein rund ſchmeltze es / en helm Saphier haben. Wer no 















ieſe { j halte wen g darauf. 
ae * ann, Fr wie man die gemachten Edeggeſteinne 
9 en Natuͤrlichen unterfcheiden | | 


Tan, | — 
der Edelgeſteine von den Natärlichen wilt unters 
;obe eritlichen mit der Feylen / weiln felchenicht wie 
re derſelben widerſteh en / auch an Bewicht ſchwehrer fi.d , als 
eg tderlichen nf man Mennig oder Bley zufeget. Vor allen 
elgeſteine voniden guten zu unterfiheiden / ſo man ſolche 
Pr: eb ng ve Farbe ver ändern / fü find fie falſch wa 
ng ne ie nattielich erkennen / gleichfalls yat der Stein inwendig 
* Fe ve ine er echt gerscht, , oder man kan ihn auch aufder Schuh = Sollen 
| u uiver deß So eng Steins ; Iſt er berfaͤlſcht / unne⸗ die 
ch wo meht / ſo chut ers nicht / oder iſt rc Smaragd oben ſchwart ſo iſt 
—— poli ung der Ede geſteine. 
el.e ine die werden poll eret mit calcinirten geurfteineufei in Eſſ 3 
in gerieben fen: / anf Leder oder Bırnbaum-SHolß. 
iret man mit Schmirgel A Si dann mit gebrannten Feut⸗ 


man mit rippel auf Zinn 

ink Er den pollieret mit Binyfenftein / ſo z mälen guhend 
in gerieben ſeyn / auf Leder oder Birnbaum⸗Heltz. 
migebrannien und in ig geloͤſchter Deren, Dauer / auf 


EFF J we a We — 
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gFuͤrtrefliche Fuſf⸗ — ———— ven natürlichen guten Steinen ai 
ar — —— iemlich harte 
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u erich Das Corpusaljobereit et. 1 we hes da n ga | 


Diamantpaflirenfan. A a“ ” 
‚Rec. Derauf das beſte przparirten Stine ſtein T 


Saldeter 2 Teil r Boray ı Theily Arfenici & > Y vermif aifebe es wohl 


einander / und laſſe es mit einander he ae | BR an 


Rohr flieſſen. 


Rec, Bemeldten Sao we ein Team N 


Their vermiſch. xc. 





— A 4 RT IM RR “| 
3 —— re — — di 7m. 2“ 
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Nimm klein geſtoſſen helles od — dalliniſches Glaſſes re 
Bra he Satere hal, gg —* RE 


Nimm praͤpatirter Eſiglen oder lnbeifleindg heil, seinen trock 


peter 24 Theil / Borax ı achtel Theil / — Cryfallıntı ad) ı 


einigten einftemt < heil / vermifeheeswohl unter einander * nd laß e | 


Wind⸗Ofen / wie oben sed 


acht zuſammen 


‚Rec; Derpräparinten Flinden / oder ennalenfeineg hei igeläuketten: 


nen ec alpeter 2 Theily mit E 
24 Theily vermifcheeswohlunter einanderi. u wu 
Alcile en, ſo bekommſt du einen ſchoͤnen Stein wieeinreiner® 
allerhand Farben⸗ Steine machen kan. 

2 Will man nun einen Saphir machen 
dter Mixtur Zj. reibet darunter ı Stan präpareten? affe⸗ 
ra oder Kobold / miſchet ſolche wohl unter einander / und laͤſt es — 


So nimmt man bemel 


© os nun an der Eoleurg 






efaͤllig / ſo mache Ich dieſes Gemene in gröffern / wweile 


IP ab ©, Br 


—— bernd simenbe bene * er Kr ten Arſeniel 
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nichtoflemate ein Afrangarke miedieandereift dann ann efft hat mane'ne Zaffer die 
ſchoͤn blau / bald wieder eine / die blaß machet / ſo iſt es auch mit denen andern Co⸗ 
leuren zu verſtehen / derowegen man killich zuvor kleine Proͤblein machen ſolle / darmit 
era Ni in groffen hernach defto beſſer datein finden / gemeiniglich aber wird eg alſo ge⸗ 
macht. 


| Rec, Der präparieten Flinden-oder Cryſtallenſtein⸗Mirtur 14 Loth / praͤparir⸗ 
ten Zaffera oeder 12 Gr, reibeund vermiſche es wohlu ter einander und laß es / wie 


‚oben gedacht / fieffen. 
| 3 violblauer Saphir. | 
Rec, Oben gedachter Fritta oder Mriur 63 Untz Schmalten 12 Gr. 
DR Orientatifcher Saphir. 
Rec. Sefnrer Mir 8Ungen, präparirter Zaffera 2 Scrupel ı praͤparirter 
— 6 Gr. 
5 Oder: 
Rec. Der Mixtur 7 Untzen / präparirter Zafferaͤ42 Gr. braͤdaritter Magneſiæ 
** ee e8, Prob, eft. 
BR Granaten⸗ Stuß. | 
Rec, Der Mixtur / Untzen / praͤparirt oder mit Aqua Regis extrah. Magnefiz 


16 Sr. 
| 7 Ametiſt. 
Rec, Der beſagten Fritte oder Mirtur zo Untzen / präparirten — 


fix ı Quintl. ıc. 
j 8 Schöner Hyacinth. 
J Rec, Beſagter Frittes Unhen auf das beſte bereiteten Croci Martis s5j.dermi 
ſche es wohlunter ——— | 


9 Rubin 
Dawird die Fritta mit dem bequemiten Gold⸗Purpur / der noch informe liquida 
iſt / imbibirt und getrocknet / alsdann geſchmoltzen / das erſte mahl kommt er 
Rubin ‚Bla / weiß. / dann zum andern mahl ſchoͤn Rubin , Roth 
heran ROHR. 
| BT 19 Kin ſchoͤner vöchlichter Stein. 
De machet man mit den Abgangen und Fragmenten von Calcedon, manner 
nur mit Borax ver‘ etzet und vage — 


"Dan pir@itern Shedweetttin mit SalgniedersthutetwasMa- -⸗ 
Erſter Theil, 3333 gneſiæ 


7,0 Der amidfen Kunſt⸗ und Werd-Schufer I 

gneſiæ darunter / reibet es wohlunter einander / ſo gibt es diverfe Coleuren / alſo / daß ſie 
einen natuͤrlichen Ophal praͤſentiren. RER Haase a 
N NEN, 12 Schmaragd. — 1 ur 
Rec. Der offte befagten Mytur 6 Untzen / diſtillirten Gruͤnſpan 48 Gr. Croch 
Martis 8. Gr. vermifche es wohlunter einander. | 2 
13. Auf folgende Art gibt es auch überauß ſchͤne Fluͤůß 
| A und Steim. Enge Beet 
Man nimmef choͤne Flindenſtein gluͤhet und loͤſchet ſolche offt in Urin / Eſſig oder R 
Ealtem Waſſer ab biß ſie ſich zwiſchen den Fingern zerreiben laſſen / danu ſtoͤſſe man 
ſolche in einem ſteinern Mörfeliubtily und waͤſchet mit kaltem Waſſer allen unreinen: 
Schlamm der ie Sleine ſpuften ſehr verdunckelt 7 auf das beſte darvon / dann nimt. 
man deifen 8 Loth. / mit Salpeter ſigirten Arſenic 16: Korb; / geläuterten Salpeter 
z Loth BoraxLoth / die Diamanten muͤſſen neinen Marmoriteinernen Morſer ge⸗ 
rieben / und mit Borarx in Fluß getrieben werden. in 4J 
v4 Blaue Saphir. 
| Die Materien wie oben. —719 
BVB. Das Arſenicum mit den Flindenſteinen muͤſſen zum gruͤnen und andern: 
gefaͤrbten Steinen / in einen Meſſingen Moͤrſer eine Zeit lang wohl getieben werden / 
biß.es geſtoſſenen Schieffern gleich ehen dann den Borax und Salpeter darzu gethan / 
und wohl miſciret. | N | — Ba 
 NB.. Doß ſie aber nicht zu grün ſpielen thun / thutman ⸗ Gran calcinirten Zaffer⸗ 
darunter / fo ſpielet er als ein Orlentaliſcher Saphir. Ä —— 1 
15 Schmaragd· Ba 

Man vermiſchet unter obige Mixtur zart pulbe: ifirte: und rein außgewaſchene. 
Boͤhmiſche Sranaten ſo eͤlanget man einen ſchoͤnen Schmaragd. 7 Me 
16: Aubin.- m 


” 


| Wie oben das Gemenge. El 
Zur Farbe nimmt man Gold» Katekoder Schlack / ro oder mehr Gran / nachdem 
Sie Farbe hoch / eyn ſolle. 1 Be 
| 17 Granaten. ni 
Obiger Mixtur Loth/ Magneſiæ 10 Gran / præparirten Zaffran: 3: Gran * 
mulc,. | —— | a 
ee 
Zinn⸗Kalck in einen geſchmoltzenen Cryſtall geworffen / ſo wird es denſelbigen ver⸗ 
dunckeln / und wie.einennaturlichen Opalfaͤrben. | in ie | 





| vg Cole: - 


EN i Anderes Su 
BE A cher sole 19 Lalsedonier. Ä | ER 
Slber⸗Kalck unter obige Mirtur gemiſchet / und wohl flieſſen laſſen/ gibt einen 
Calcedonier. | 

® 20 Berill. 


So nimmt man unter obiger Mixtur 8 Loth / SQuintl. æs uſtum, laͤſt es einen 
Tag lang mit einander flieſſen. | | 


IT RAPUT XV 
Ein mehrers don der Bereitung allerhand ſchoͤner Slüffe 





Bi‘ 


und Edelgefiein. | 
J Corpus zu allerhand Fluͤſſen. | 
An muß fehöne außerlefene Kifel- oder Flindenſtein / Die da glaͤntzen ı oder 
Ay. € Erpftallen nehmen / und fie in einem Kaick⸗ oder Toͤpffer⸗ Dien 2 oder 8 
LET Tage wohl brennen laſſen darnach herauß nehmen / wiederum gluͤen / und 
in kaltem Waſſer abloͤſchen / ſo erſchrecken fie / und zerfallen. Solches Gluͤen und 
Abloͤſchen / je oͤffter gethan / je beſſer; damach getrocknet / und aufeinen Marmors 
fein auf das fübtıdejse mit groffem Fleiß gerieben / datnach zu einem Theil diefeg 
Siems genommen drey Theil fehöner Mennig / unter Die geriebene St in auf dein 
Marmorsoder Neibfteingerieben ; je ubt ler und fleiſſiger fie gerieben / je fchöner und 
heller die Steine werdenyfonften befommen fie Blaͤtterlein. Und diß iſt die Materie / 
darauß die Fluͤſſe und fal chen Edelgeſteinen gemachet werden. 


Folgen num die Farben zu dieſen Steinen, 


Silber gibt Saphier / an deſſen itatt Nabe ich ſchoͤne blaue Laſſur / oder bereite.e 
Zaffran⸗Farbe genommen. Die Tinctur von Errengibt Hyasinthen und Topa en / 
darzu man auch den reineiten Crocum Martıs fan nehmen. Das Kupffer g bt 
Echmaragdenund Eryfoiiten. Man nimmt aberden Crocum Veneris , cder laͤſt 
Ein Kupffer- Blech efft guen / und loͤſchet esftäts in Waſſer ab / ſo fallen graue Schup⸗ 
"Den vom Kupffer / Die waſche / trockne und pulveriſire. | 











F J * 2— 
20Eine andere Art / wie man die Cryſtall oder Kieſel und Flindenſtein 
36 den Fluͤſſen — ſolle / nach Portz Anwei⸗ 

I: IRRE fung. 


SB i Die Materie ı auf welcher man Edelgefteine machet / find entweder Cryſtallen / 
Flinden⸗ oder Kiefelteine / die man zum Feuer⸗ fehlagen gebrauchet 7 oder de run⸗ 
den durchſichtigen Kieſelſteine in den Baͤchen ar Fluͤſſen. Auß diefen machetman 
Be 333 2 nun 


732 - Der curisfen Runftsund Werck⸗ Schule / A 
nun die Sdelgejteine oder Fläffe / und find alle mit einander in gleicher Würkungr 
wiewohlen erliche darfür halten daß hierinnen der Eryftall den Verzug habe um 
dep willen / daß er ſo ſchoͤn Duschfichtig feye ı worinnen fie doch nichtrecht haben. 
Die e Steine aber werben alſo zubereitet; Dan thut fieindasobere Theil deß Nies 
verberier⸗Ofens / wo die Hise am gröften iſt; und wann fie wohl gluͤhen nımmt 4 
man fie herauß / und wirfft ſie gleich in Waſſer: alsdann werden ſie getrocknet / und 
im Dörfer zerſtoſſen / oder in Hand⸗ Muͤhlen klein gemahlen / biß e.n gang daner 
Staud darauß wird / dieſes Palver thut man in cin weites Gefaͤh Darinnen Regen⸗ 
Waſſer iſt / und ruͤhret es mit den Händen wohl durch einander / ſo geht das ſattlleſte 
Thell in die Hohe / und dag ſchwere ſetzet ſih zu Boden. Was nun ſchwim⸗ 
met / ſchoͤpffet man herauf / und gieffet alsbalden ander Waſſer in das Gefaͤß rühe 
ret das Pulder wieder auf / als wie zuvor und Big wiederholt man ſo offt bi man 
Das grobe ſchwere Pulser alles abge onderthat / das abgeſchoͤpffte Waſſer läffer man ” 
ſetzen / fo bieibet unten auf dem Baden ein Schleim der beſtehet auß einem ſo zarten 
Pulver / weiches man zwiſchen den Fingern nicht jublen kan und wirddiefesalfo ge⸗ 
nommen und aufgehoben. a OR 
Feilen aber im Stoffen oder Mahlen / zugleich etwas von dem Moͤrſer sdervon 
den Mühlfteinmit abgehet / Durch dieſes Pulver ader die Flüffe oder Edelgeſtein gro⸗ 
be Flecken bekommen / jo muß man Daffılbise fleiſſg außwaſchen; darum thut man 
das ginge Pulver in ein Becken / und gieſſet mehrmals Waſſer + undrühretalks 
wohlum / ſo ſchwimmet der Staub von dem Moͤrſel / oder vo der Muͤhl weilen ex 
gar leicht iſt / in die Hohe / das Pulver von den Steinen aber faͤllet zu Gru de; da 
ſchoͤpffet man jenes ab u d ſcheidet es alſy darvon / und d ß muß man ſo offrwieders 
holen ı bißder ſandichte chwartze & taub ga tz darvon iſt / und ſich oben feiner mehr 
ſehen laͤſſet/ da gieffer man endlich das Waſſer ab / laͤſſet das Pulver trocken werden 
und hebt es auf. N | ae % 
3 Wie die Paftillen gemachet undgebrannewerden, 


Deren die Künstler nennen den Täig / der duß den Salgen und befagtem Kiefelo 
Pulver und Saltzen gemachet wird / Paſtillen. a 
Darzu immt man nun We ſt in⸗Saltz 5 Theil / Soda⸗Saltz eben fovich 
und 2 mahle: fe viel als die beyde von dem bem ldten Stein⸗Puloer 7 dieſes alles 
miſch tmanin einem Hafen wohl unter enender / befeuchſet es mil Waſſer / daß 
ſichs wohl netzet und manes mit ven Haͤnden knoͤten kaͤn / wie einen Taͤig / darauß 
machet man Kuchen 7 einer Fauſt groß / und legt ſie an die Sonne / daß fie wohl iro⸗ 
cken werden / hernachtz ut man ſie in den Reverberier⸗Ofen / 6 Stunden lang und 
vermehret das Feuer nad und ach / biß die Kuchen endlich roth gluͤhen / aber nicht 

ſchmeltzen / dezwegenman keines Blaßbaiges hierbey gebrauchet. Wann ſie nun 
genug gebrannt / jo läffer man fir ge ug erkalten; da werden ſie dann ſo ha.t daß 
man ſie mit einem eijeın Hammer Baum ei fchlngen fan: J A 
- * 4 u | 
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4 Auf eine andere Art die Steine zu den Fluͤſſen zu berei⸗ 





— ten. 

Man nim̃t ſchoͤne durchſichtige Berg⸗Cryſtallen / die von den andern weiſſen anhan⸗ 
genden Steinen und anhangenden Materien auf das ſaͤuberſte gereiniget / laſſe es in 
einem ſaubern verdeckten Tiegel / in einer ſtarcken Kohlen-Glut / ſtarck ergluͤhen/ 
Dann gieſſe oder ſchuͤtte es in ein Geſchirr / das mit felgender Laugen gautz angefüllet. 
Dieſes Auß luͤhen und Abloͤſchen wiederhole ſo offt und vel biß dic Cyſtallen ſo murb 
werden / daß man ſie zwiſchen den Fingern zerreiben kan / dann laſſe es meinem Por⸗ 
phirſteinern Moͤrſer 7 mitebendergl ichen Stoͤſſel / ſo lange a.f das fleiſſ gſte reiben / 
daß ſie wie ein zartes Mehl werden / und man ſolche zwiſchen den Fengern wicht fuhlet 
oder ſpuͤhre; darinnen iſt nun die gantze Kunſt begraffen. * 
WMB. Es muſſen dieſe Steine durchauß in keinem metallenen Moͤrſer / es feycauch 
was Metall es ſeyn maa / gerieben und bereitet werden / wann du anderſt eines ſchoͤ⸗ 
nen Fluß oder Stein darauß machen wilſt / duverfaſſcheſt jonnen gleich deine Stein 

on der Farbe. Und darmit du die e Steine deſto befje: und ſubtiler bereisen und puls 

ot kaaftz fo nimm allemahl über einen halben Eß⸗Loͤffel voll nicht zum Ab⸗ 
ee a nn. | 
a Die Bereitung obgedachter Laugen. 
Man ſolviret 4 Loth ſchoͤn reines Sal Tartari in lauterem Waſſer / darmit imbi⸗ 
birt man ı Pf. ſauber dure geſiebter Aſchen / daß es wied wie ein Kapellen-Afchens 
dann formirei man Kug lu wie die Aepffel / darauß / laͤſt es erirocknen / thut es in 
einen auhen Hafen / lutirt eine Stuͤrtze darauf / und laͤſt es bey einem Hafner wann 
er Geſchin brennet / in feinen Brenn Dfen mit einſetzen / dann laft man ce kiein 
ſtoſſen / und ſiedet mit ſchoͤnem lautern Regen⸗Waſſer eine ſtarcke Laugen darvon / Die 
ſiedet zu einem trocknen Saltz; außd.efem machet man wiedec eine Laugen / in ſolcher 
ſſtzu loͤſchen/ wie offt obgemelet/ die glͤhende Cryſtallen. 

VVB. Ben allen die en Laboribus muß man auf ſchoͤn hell Wetter ſehen; dann 

einmahliſt es gewiß / daß bey truͤbem Regen⸗Wetter / Feine ſchoͤne lautere Steine zu 

machen ſind. 


J 






ARE, Schöne Schmaragd⸗ Stein, Ä 
> Rec,  Dehobgetachten bereiteten 7 und in ein zartes Pulver gebrachten Cry⸗ 
ſtallen⸗Ste ns 8 Loth / der ſchoͤſſen Mennig 16 Loth / (alles nach dem Silber⸗oder 
Apothecker⸗Gewicht abgewdsen,) reibe es unter einander / thue ferner darunter 96 
Gran ſchoͤn fubzilsgersebenen diſtillirten Gruͤnſpan / mit Eſſ ig rein gemachten Croci 
Martis 16 Gran / Dannreibe es nad) einmahl mit groffem Steig unter einander / dann 
hue es in ene ſchoͤnen von weffer Tabacks⸗ Pfeifen. Erlen 7 wie die Glaß⸗Tiegel 
auf den-Glch - SDefen / bon einer gleichen Weiten aufg Fahrten. / und Fingers 
Dicken Tiegel ı d..Euur eines Fingers hoch Spatium oben l.erbieibet 7 und Iutire ei⸗ 
nen Deckel aufwendig wohl darauf / — ihn in einen Wind⸗Ofen / und laſſe 

3333 es 
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86 der 7 Stund wohl flieſſen / dann laß de: Tiegel perfe erkalten / darnach brich 
ihn auf / ſo findeſt du einen ſchoͤnen Smarad. Bi; 
NB. Das Vornehmſte iſt / daß man ſchoͤn Wetter habe / und daß das Feurflard 
ſehe / Damit die Maſſa wohl flieſſe — Bi — 
| 6, Aufeine andere Art einen ſchoͤnen Smaragd zu machen. 
So nimm der obbemeldten Mixtur, von Kieffeln oder Cryſtallen und Mennig 
wohl untereinander gerieben / und reibe ein wenig Kupffer⸗Pulver darunter / und thue 
esin ein ve lutirt Haͤfelein / doch / daß es nur halb vol feye/ ſein Deckelein darauf / 
und s oder 6 Stund in einen Wind-Dfen/ in ſehr ſtarcken Feur mitenader ſchmel⸗ 
gen jaßen / ſo hat ſich oben auf ein Bley⸗ Schaum geſetzt / und ſo ich den Kegulum 
zerfchlagen babe / ſo iſt es ein ſchoͤner Smaragd geweſen / den habe ich laſſen in Stuͤ⸗ 
en ſchagen / und ſchneiden nachimeinem Gefallen / fie gerathen nicht allzeit «8 
- muß einfeböner Tag fein. Ich habeallggeit auf einmal + Materien ( Kieſſel⸗ oder 
Eryftallen-&:tein und Mennig/ nach der verzeichneten Proportion, permiicher) IN 
4 unterfchiedliche Häfelein gethan / und auf cinmal vier Gattung der Farben gemacht! 
die eine allzeit hoher, Dann die andere; unter das erſte habe ih 1. Scrupel Kupffer⸗ 
Pulver laſſen reiben; unterdagand.r ꝛ Scrupel / unter das dritte; Selupu/ oder 
Duintleiny unter das vierdte 4. Quint. und nicht mehr / ſonſt werben fie zu dick / udd 
werden nicht ſchoͤn durchſichtig. = N. ee a 
Will man alfo auf Topafen und Higcynthen arbeiten/ fo nimmt man anftatt/ / 
wie oben Das Kupffer⸗Pulver / einen ſchoͤn⸗ reinen Crocum Martis. Und auf Sa⸗ 
— nimmt man ſchoͤne Laſux / und verfaͤhret darmit / wie mit dem Sma⸗ 
ragd. ae a 
A = 4, Smaragdaufdasallerfhönftesumahben. | 
MNinmm deß obgedachten / auf das beftebereiteten und zart⸗ pulverſit ten Eryfiat 
fen 4 Loth / der ſchoͤneſten Mennig 26 Loth / miſche beyde wohl untere nander / dann 
thuedarunter def ſchoͤneſten Diftillirten Gruͤnſpa s 150 Gran/ mit Eſſig bereiteten 
Croci Martis 20. Gran reibenlles auf das beſte unt reu ander und berfahre da⸗ 
mity wie obgemeldet. Die e Maffamuß aber beffer A.eyjen / und geltbmelgen toers N 
den / als Die obigen, Damit die Unreinigkeit deß Bleyes dejig befier vergehe, . D 
s. Noch ein ſchoͤner Smaragd⸗ Fluß. | 
Nimm obgedachter preparirten Chryſtalls 8 Loth der fchönften Dennig 28, 
Loth / Gruͤnſpan 180, Gr. mit Eſſig gemachten CrociMartis2or.vermifdieund 
reibe alles auf das fleiffigfte und fubrilfefte untereinander / und verfahre darmit / wie 
obgemeldt / wird noch ſchoͤner. a he ya 


— 


ONB, Mit 





J———— Anders Buch. BB 
— — EEE TE REN a 
VB. Mit diefen Mixturen aber fuͤllet man die Häfen ein / oder Tiegel nur halb 
voll / verlutirt ſie wohl mit ihren Deckeln / ſetzt ſie 6. oder 7. Stund in ein: gelindes 
Feur / alsdann ſtaͤrcket man das Feur gewaltig / damit alles auf das beſte flieſſen 
möge; dann laͤſt man alles per ſeerkalten / und zerbricht den Tiegel. Den Bley⸗ 
‚Schaum! ſo ſich oben quf geſetzt / thut man weg / fo fieherinan den Smaragd / den 
kan man zerſchlagen / und ſchneyden / oder ſchleiffen laſſen. Aber dieſes iſt vor allem 
in acht zu nehmen / daß ſelches bey hellem Wetter geſchiehet / und daß man beyb oder 
7Siunden ſehr ſtarck Schmeltz⸗ Feur giebet. 
9. Schöner Tobaſer⸗Fluße 
Ninm deß obbemeldten proparirten Cryſtails 8. Loth der ſchoͤnſten Mennig 
Loth / vermiſhe u d reibe alles auf das beite untereinander / und verfahre dar⸗ 


N 






mit allerding / wie obbgemeldet/ fo bekommſt du einen ſchoͤnen Topaſer Fluß. 


10, Eine andere Arr aͤberauß ſchoͤne Fluͤſſe und Edelgeſteine aufs 
heſte zu ber eiten / und zu machen. | 

MNaimm einen ſehr groſſen Helm / ſo groß’ als du ihn bekommen kanſt / und les 
ge denfelben: inwendig voll ven Bley / das ſehr diun geſchlagen / und einen Daumen / 
dder zquer Finger in Der Breiten hat 7 oder in Marget d fen nimm nues Fenſter⸗ 
Bley / wickle es zufammen / oder ſchlichte es gebogen in den Helm / in der Rinde 
 herumbr damit die aufſteigende Tropifen vom Eſfignicht wiedet in den Kelben fallen 
bonen / ſondern inden Schurtz deß Helm gehen möffen.. Dielen Helms ſetze auf 
"einen groffen Kolben / der mirdembeiten und fäuerften Wein⸗Eſſig gebuͤhrend ange⸗ 
ilei ut und diſtilire den Eſſig gang heruͤber fogreifft im Herůber ſteigen der Eilig 
—5 — feloiretfo viel /alser Fanr darvon und führets'misfich in das vorae⸗ 
este Glaß / oder Recipienten. Diefen gedſtillirten Eſſig gieſſe in einen reinen Kol⸗ 
"Benz undöiftillive denſelben wider heruͤber biß auf Den dutten oder vierdten Theil, 
"das Zuruckgeblibene ſetze an einen Ealtın Ort ſo ſchieſſen ſchoͤne Cryſtallen/ gleich 
einem Salpeter an. Wann es nicht mehr fehieffer fo thue eg toi. der zu dem Heruber⸗ 
ediftillirteng: und diftilive es wieder Durch Das Bley / laß es wieder ſchieſſen / und 
ahole ſoofft / big duder Cryſt Illen genug haſt· Se min aber von einer 
Difillatiorndeß Effige nit genung hätte‘ fö mürteman friſthen Effignehmen. Die⸗ 
feCiryitallen ſehn wann fiemitgebührender Seindigkeit calciurt werden / von ei⸗ 

ner ſolchen ſchoͤnen Coleur, als der Zinnober immer ſeyn kan. 

Dieſer rothen Mennig nun nimm ı Loth / deß auf beſte bereiteten Flntenſteins 
Roth / veibetes auf einen Reibſtein auf das zartefte untereinander ı welcher mau 
eine genngfamme Menge bereiten, und in wohl dermachten Geſchirun ı fur Staub 


and unflai aufs beſte verwahren kan. 
























Ir Will 


BG Der curidfen Kunſt und Werck⸗ Schule h 


ır Will man nun machen einen ſchoͤnen Smaragd. — 
So nimmt man bemeldter Mixtur 16 Loth / reibet darunter ſchoͤnen diſtillirten 
Gruͤnſpan 48. Gran / und mit Eſſig gemachten Croci Martis 8 Gr. vermiſcht es auf 
das fleiſſigſte untereinander / thuteginemen eben auſſen von voeiffem Zeug gemach⸗ 
ten Glaß⸗Topffe verlutirten Deckel Darauf und laͤßt esin einen Wind Dfen miteie 
nem langen Rohr 1o oder 12 Scrupel flieffen, Dann von fich ſelbſten erfalten laſſen / 
ſo findet man einen fehönen Smarasd. SEN 
Will man folchen noch ſchoͤner und grüner haben fo nimmt man obbemeldter 
Mixturz. Pf. fehönendiftillirten Grünfpan 75 Gran ı mit Effig gemachten Croch 
Martis 10. Sr. vermifcht es wohl untereinander / läft es ein paar Stunden längerı / 
als vorheraehende Maila ‚ flieffen / ſo wird es noch ſchͤner. Bann folche Steine in 
Eleinen Arbeiten / mit unterlegten Folien / in Gold eingefaffet werden / befommen fie” 
einundergleichlichfchönes Anfeben. a —— 4 
Wann man aber obiger Mixtur 90 Gr. deß Gruͤnſpans / und ro gr, def Croci 
Martis, mit Eſſig gemachet / zuſetzet / ſo wird es noch ſchoͤner / auch viei leicht: flüflie 
ger; ſo man nocheinpaar Loth ſchoͤne Mennig zuſetzet / ift aber gar zu weich und” 
kan / wegen allzu ſchmieriger Art nicht wohl pollieret werden, —— 


| 12, Topafer. —— u Be 
| Tre ohne allen Zufag per fegern blaß / auß der Mixtur von Stein und Bley 
A /re ’ : 1 — e 


gem | 
Man nimmt der bereiteten Steine 4Loth ı obbemeldferMinii 16. Loth Cro=’ 
ei Martis mit Eſſig gemachet / zo biß 22 Gr. vermiſche es wohl untereinander. laͤſtes 


J 
‘ 
is 
% 











so oder 12 Stunde flieſſen / zc. | — 
— 1— 
14° BHimmel⸗blauer Saphyr. J 


Man nimmt der præpariten Flinten⸗Stein 4. Loth / obbemeldter / oder gar nur 
gemeiner Mennig 19 Loth / reibt es wohl untereinander / und vermiſchet darunter 
14Gr. præparitten Zaffran / oder nimmt an deſſen ſtatt s / 9 oder ro Sr. præparirten y 
reinen Kobolt / verfährtdamit/ wiemitden andern / wie obgemelddd. 


Er 


15. Ein Viol⸗ blauer und Simmel-blauer Sapbyr. “ — 

Man nimmt der præparirten Flinten⸗Stein 4 Loth / Otdinari· Mennig 9 Loth/ 
vermiſcht es wohl untereinander / thut ferner darzu 26 Gran ſchoͤner blauer Mahler⸗ 
Schmalten / und ro Gr. præparirten Braunſtein. Nachdem nun ſolches mitein⸗ 
ander wohl vermenget / ſo giebt es eine ſchoͤne Biol⸗ und Himmel⸗ blaue Farbe. 


16, Eis 
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x 6. Em Örientalifcher Saphyr. 
Man nimmt der, obgedchten præparirten Flinten - Steine 4 Loth Ordinari- 
Meng ı2 Loth aufs befte vermengetz Dann thut man ferner darzu præparirten 
‚Zaffern 24. Gran / præparirten Braunitein Gran. Wann nun alleswohl unter: 
„einander gemenget / undgeflofen / ſo wird. man einen hoͤchſt⸗ ſchoͤnen Orlentaliſchen 
Saphier / in der Zarbegieich einer Violen / bekommen. 
ur a7. Einen Orientaliſchen Saphyr in einer noch voͤlli 
cFarbe⸗ | 
WMWMan nimmt der præparirten Flinten⸗Stein 4. Löth; Drdinari- Mennig ro. Loch / 
verwiſcht es wohlunteremander / ihut ferner Darunter zı oder 24 Gr. præparirten 
Zaffera / und s Gran præparirten Braumfein / damit verfaͤhret man / wie mit dem 
obigen / ſo wird man einen Orientaliſchen Saphyr bekommen / der an der Farbe 
etwas voͤlliger / als der voriger und uͤber auß ſchoͤn / auch etwas Viol⸗ blau ſeyn 


FR NS lesen ge 13. Schöner. Amethiſt. 


Man nimmt vorgemeldter præparirten Flinten ⸗Steine 4. Loth / und ı2.Xoth 
Ordinali⸗ Mennig 7 vermiſchet beydes wohl untereinander / reibet ferner darunter 
- 16 Grander præparirten Magneſiæ, und zu dieſer no 2 oder 3 Gran der p æparir⸗ 
ten Zafferg / ſolches wird zuſammen in den Ofen gethan / und / wie gebraͤuchlich / 
gekochet / ſo bekoͤmmt man einen ſehr ſchoͤnen und anſehnlichen Amethiſten. 
Soll er aber völliger an der Farbe werden / id nimmt mander præparitten Flin⸗ 
ten⸗Sieine 4th / gemeiner Mennig un Lo hi vermiſcht es untereinander / und fuͤ⸗ 
get noch darzu 15 Granpræparirten Braumeins / und 4 Gran præparirten Zaffera. 
Oder man mimmt der præparirten Flinten⸗Steine 4 Loth / gemeinen Mercu- 
 rium Loth / reibet es wohl untereinander / thut ferner darzu præparirten Braun⸗ 
stein 3 5 Gran / und 4 ran von der praparirten Zaffera / nelcher mit dem Braun⸗ 
ſien bermenget worde Son ın ſolches untereinander wohl vermenget worden / 
thur manesin einen Glaß⸗ Hafen oder Tiegel / laͤßt aber elbigem jo viel Raum we⸗ 
gen der anſchwellenden Materi / darmit es nicht uberlauffen kan / verluti Eden Tie⸗ 
„gel aufs beſte / laͤßt ſolchen wohltrocknen / dann ſetzet man ihn in den Ofen / laͤſt ſol⸗ 
chen ſo lange / als die andern obigen / darinnen / und miteinander fleſſen/ und ke⸗ 
chen / ſoerlangt man ſchoͤne Amethiſten / die an der Farbe variiren. 
Darbey iſt dieſes zu mercken / daß die Farbe in ob gen Poſten völliger oder ſchwaͤ⸗ 
ja / nachdem es einem beliebet / oder nachdeme es die Arbeiten darauß erferdern / 
wnnen verfertiget werden / dann es erfordern die lleinen Ri ge eine dicke Farbe / her⸗ 
entgegen die groͤſſere eine dinne / Die verguldeten / oder eingefaßten Sachen aber / und 
dßeehaͤnge / eine volle Farbe. Und ift dieſe gange Kunſt an der Erfahrene 


Erſter Theil. Aaaaa heit 
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gene. find fie nicht allein zu ſchwer / 


738 Der curisfen Run, und Werd-Schule/ ze 
beit deß verſtaͤndigen Arbeiters gelegen / dann ſolches kan mit Feinengewilfen Reg⸗ 
len eingefchrenchet werden. RL SINE 

Zdur dieſes iſt auch noch zuerinnern, daß wann man dieſe Steine umſchmeltzen 
will; daß man den Tiegelnicht zerſchlage / und die Stuͤck⸗ Steine in einen andern 
Siegel hue / beborauß / wann die&teinenicht wohl außgetochet ſind / Dann Diele 


Stöeine / fo fie wieder in andere Tiegel kommen werden? wegen der anhongenden 


Unreinigkeit deß Tiegels / rauch / ſchuppicht / und zum Werck gantz untuͤchtig / des 
rowegen muß mon den Tiegel / wann die Poſten noch nicht genugſam außgekochet find? 
nicht zerbtechen fondern mit Luto beſchlagen / und nachmals in den Dfenfegen 7 


fo werden die Poften auf ſolche · Weiſe gereiniget / und zu einer jeden Arbeit dienlich 


19. Was ferner bey dieſen Steinen in acht zu nehmen / und worzu ſie J 
am beſten zu gebrauchen. ee ee 


Koͤnnen ſolche Steine fo wel auf Eleinen durchfichtisen Kieſſel⸗Steinen / und 
Duarsen / und fait beffer auß den Flinten- als Cryftall- Steinen / bereitet werden. 
2 Dienen fieam beiten zum Flguren⸗ g eſſen Dann zum Steinen in die Rin⸗ 


onder auch zu weich / und koͤnnen Feine Politur 


annehmen bleiben allezeit schmieriger Art. 


e > a DEE INBERR 
3. Müffen die Steine nicht in metallenen! fondern ſteineren Moͤrſer præpariret 


werden / dann ſonſten werdenfiean der Farbe falſch. 


— 
4. Können ſolche Steine viel beſſer in enem Wind⸗ Ofen / bey 6 oder 8 Stun 


den / alsineinem Hafners⸗Ofen / außgekochet wetden. 


‘ 
I Br 
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26. in anderer Modus , allerley ſchoͤne Stäffer den Edelgeſteinen * 
* | EFT N RIO) 


gleich zu machen. 


Man nimmt erſtlich der allerfehönften / weiſf ſten und durchſichtigen Kieſſel- oder 


J 


Flinten⸗Stein / und ſtellet fie in einem verslafurfen De I in einen Ziegel: oder 
Das Feur w Dar⸗ 


Kalch⸗Ofen / und laſſet fie darinnen’a.gbrennen / ſo lange das 
‘nah nimmt man ftewieder herauß / thut fie in einen Tiegel / un 
Wind⸗Ofen / oder ſon en in groß Kohl Feur/_ und — 
Kieſſel⸗ Steinen gluͤh t / ſo ſchuͤttet mon Die Ki.ffe ⸗Siene alſo glühe 







ſammt den 
ih ein Zzaͤber⸗ 


fe 
ru 





17.127 
LER 


"fein voll Faltes Waſſer / und loſchet fiedarinnen auß / fofchrecken jie und in jyenan 


anzerfällen. Da>Slühen und Loſchen kan man ſo offt thun / biß ſie ſich 


aſſen zwi⸗ 


ſchen den Fingern zerreiben / dargach trocknet man fie? und nimmt einen faubern 


Reib Sein 7 twie ihn die Mahler brauchen damit ſie die Farben abreiben/ und 
r ibet die Kieffel-Z teinegar klein / wie Mehl. Dieſer geriebenen Steine nimmt 


moan r Theil / und ʒ Theil gemeine Mind, und miſcht es untere 
giebt ihme den Fluß. er pre 
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ander; die Mennig 
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Er, Fun a am BAR x | 
ee Aa 21, Wie man den gemachten Steinen die Sarbe giebt. © 
9 Branaten Kubi und Carfunckel / dieſe Farben kommen von Gold / deroha 
| Ben fienicht ohne Tin&turaSolis koͤnnen Bin erden: a Re ige 
Saphier kommt von Silber / hierzu nimmt man gerne Laſur, oder bey den Ma⸗ 
kerialiften fi det man eine Farbe / die heiſſet Zaffran. 3 
Smara dr Ehiy'olit kommt von Kupff r / man nimmt ein Kupffer⸗Blech/ und 
machet es gluͤhend im Feuer auf den Kohlen / ſo es gluͤhet / fölcher man es in Falıen 
Waſſer auß/ ſo fallen ſchwartze / oder graue Squammulz darvon; ſolches Gluͤhen 
und Außloͤſchen muß man fd viel thun / boß man deß abgefallenen Pulvers genug hat / 
welches man darnach wohl waͤſchet mit faubern Woſſer / undläffet es fich wieder 
um ſetzen / darnac yſchuͤttet man das Waſſer oben darvon / und trocknet das Pul⸗ 
Det a ET RR a TE EA Ne 
= Topafius und Hyacinthus,nehmenihre Farbe von CrocoMartis. Derohal⸗ 
a fan maneinen Crocum Martis, vel in hujus defe&tu de Antimonio crude 
Chryſolith / darzu nimmt man etwas von Veneris- Farbe / und etwas von 
RE fi 
"U NB, Ehe mandie Farbenunter die Maſſam reibet / muß das Kiefjeiftein- Pulver 
und Mennig zu vor fuͤr ſich ſelbſten wohl auf den Sein zerrieben ſeyn. 
Di 200022, Pr&paratioColorum. — 
xem Ügratia. Man Tan auf einen Brand drey oder viererley Gattung / 
eine Farbe ge en ‚fecundumintenfionem &remiſſionem colorum. RER 
Alls erſtlich / ſo man will Sophier machen, ſo aimmt man 15 Linsen wohlgerle⸗ 
bener Stein! Darunter vermiſcht man / und reibet auch wohl z. Pf. Mennig darun⸗ 
ter / machet alſo zuſammen 4. Pf. Diefer Pf. theiletman jetzo alſo ab / und nimmt 
unterdas eiſte Pf. anderthalb Qu. prevarivten Zaffran⸗ Farb. | 
I. NB, Wann uͤber anderthalb Du.Farbengenommen wird /auf 16 Untzen Mas 
erien von Kieffel- Steinen. und Mennigvermifcher / fo werden die Steine zu dick von 
Karben / ſeyn ſchwartz undnichtdurchfichtig, 8 | 
5 Alnter das andere Pf. nimmt manein Du.der preparirten Zaffran⸗Farb / unter 
das dritte 3. Du. unter dasvierdte2o Ge. Auf dieſen Weg kan es nicht fehlen / daß 
5; an allerley hohe und niedrige Farben von einer Gattung Steinbefomme. 
den andern Farben / mit dem Topaſio, 





4 ah 
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7 Alfo muß man auch procediren mit 
Siacinih / Smaragd und dergleichen. 

I NB. Wann man ein wenigindie Häfelein thut / fo gerathen die Steine nicht 
„alle;eitı verbrennen fich / und Fan man auch dieProportion mit den Farben nicht fo 
ispihaktenı darnach hut man ein jeglich Pf Materia inein Haͤfelein / das da gelb / und 

| | Aaaaa 2 nicht _ 





740 Der euriöfen Kunſt⸗ und Wad-Schule 
nicht gruͤn verglauſurt ſeye Ctertia pars fit vacua, > fönftenziehenfie ettvas von ee 
Farb an ſich / und ein Deckelein nur darauff gelegt ı darf nicht durauff verlutirt feynz J 
darnach legt man einen breiten Ziegelſtein in einen Wind⸗ Ofen auf Diet iſen und fer \ 
Bet die 4 Häfelein neben einander angefuͤllet / fieutdecet, Janf den Stein’ und dası 
erſte mahl kleine Kohlen darumb her geſchuͤttet zund wohl angefuͤllet daßdie Häfelein 
oben mit Kohlen bedecket ſeyn aber man gebe Achtung darauf / Da man die Kohe 
len daß erſte mahl fei gemäblich umbher / und oben auf die Häfelein ſchuͤtte oder lege / 
damit nichts hinein falle heinacher ift Feine Gefahr mehr darben dann fo bald die 
Haͤfelein anfahen zu gluͤhen fo ſchmeltzen Die Deckel darauf z fo Fan man darnach 
ohne Zangen Kohlen darauff ſchuͤtten wann die Kohlen allerdings umb die Höfen ” 
her gelegt  undauch oben bedeckt / fo ſchuͤttet man hernach gluͤhende Kohlendarauffrfo 
zuͤnden ſie ſich von ſich ſelbſten an / am erſten muß man nicht zu groſſe und dicke Koh⸗ 
len darumb herlegen / ſonſt wird die Hitze zu groß / und zer pringen bißweilen die Haͤ⸗ 
felein / aber wann ſie einmahlen ergluͤhen fo muß man in.die 4 Stunden gut Feuer 
geben’ mit Kohlen in einer ftetigen Glut / alle Stund 2 oder z mahl mit Kohlen ange 
füllet daß die Häfelein.allegeit glühend ſtehen darnach Laffen von fich felbften erkal⸗ 


ten / o ſeyn sfftermahlendie Hafelein unten am Stein angefchmolgen»laffen fich aber 
nachdeme fie erfaltit/ miteinen Hammer gemächlich herunter ſchlagen wie auch die 
Deck lein / ſo auch an die Haͤfelein angeſchmoltzen / (die Häflelein muͤſſen das drite 
Theil leer ſeyn) wann fie wohl und lang in Feuer ftehen / ſo koͤnnen fie def o beſſer 
ſchmeltzen und ſich laͤutern / offt werffen ſie einen Bleyern Schaum uͤber fich infuper-" 
ficiem, brennen auch offt an den Seiten im Häfelein roͤthlicht an aber in der Mits ! 
gen find ſie ſchoͤn /fieichmelsen gar dicht an ein dicht ſchwer Stuck / darnach zerſchlaͤgt 
man die Maſſam mit einen Hammer mitten von einander, Die Maieria von dem 
Haͤſelein an der Maſſa, an den Ecken pflegt hangen zu bleiben? wann man fie re bet 
aneinen fandigen Stein? fo gehet fieherunter / wann fie ohngefaͤhr feyn eine. Stunde 
im Feuer geſtanden fo höret manfie ſchmeltzen / es muß aber ein fi; üner heller Tag 
ſeyn / wann man Diefe Arbeit verrichtet, EI 
So ſie nicht wohtgerichen feyn / fo werden fie volle Fleiner Blaͤßlein / und werd en 
nicht ſo ſchoͤn hell und durchſichtig / darumb / wie gemelet / laſſe ſie dreymahlen reiben. 
Erſtlichen Die Steine vor ſich / zum andern die Materien wohl darunter / zum drit⸗ 
ten Die Farben am erſten für ſich und darnach Die Mixtam materiam: wohl da fi 
unter, | | Ende AR a 
NB. Wann man eine andere Farboder Gattung Stein machet / fe muß man 
zuvor den Reibſtein wohl fauber waſchen undtrocknenlaffen. BET HE 
Dasift auch zu merfen/ wann man d.e Klekelſteine woſte ſtoſſen / in einen Kup 
fernen Mörfer/cder n emen grünen verglaſurten Hafenyin Kalch-Dfen woltebrennen 
laſſe: / ſo ziehen fie etmasbon der Grüne an fich/ und ſo ſie reinen eiſet n Mörfel geſtoſ⸗ 
ſen roerden ſo nehmen ſie Hiacinthen⸗Farb an ſi,h. 
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N Loth ee: 16 Loth Bleymaß / wohlbereiteten Croci ı Du. reis 


— einander / und * eb wie obgedacht 6 RE N elbſten 
en. 
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| 23 Smaragd. 
Nimm an — Cryſtallrs Loch ei ræparirten Zaff⸗ 
van Dam blau —— N | ; N 8 f 
| 24 Cryſolitus 


8 der 10 Loth præparirter Cryſtallen / 16 Loth ſchoͤn rein und unverfaͤlſch⸗ 
tes Bleyweiß / 16 got Mennig / reibe es unter einander / laſſe esdann wie geſagt flieſſen / 
ER * aa ſtaͤrcker / ſo bekommſt du einen ſchoͤnen Cryſo — 


Smaragd | 

| Un 4 boh ARTEN Cryſtallen / 8 Loth Mennig/z Loth a peter laß es 
— flieſſen / thue ihme wie oben / laß es; Stund oder länger flieſſen. 

— 26 Schöner Chriſalitus Fluß. 


le Obbemeldter prepariter Cryſtallen 8 Loth / ſchoͤner Mennig 28 Loth / mit 
er g geMengien Crocimartıs24 Gran / reibe und miſche alles wohl unter einander / 
thue co in ein Haf lein / und verfahre Damit wie obgemeldt. 


27 Schön Simmel⸗blauer Sarb- Stuf. 


‚Rec. Der przparisten Eryftallen 8 Loth / ſchoͤner Menrig zo Loth / præpatir- 


tr Zaffran * ee es wohl unter einander / verfahre daͤmit wie 
Are — ee 


28 Schön Viofetz Sarber Fluß. 


ig Der przparirten Ciyftallen 8 both / ſchoͤner Mennig rs Loch/ der fi Höns 
fen Mahler⸗Schmaͤlten 52 Gran vermiſche alles auf Een unter einander und 
J— wie oben gemeldet. 


9 Überauf ſchoͤner Sapbier- Fluß. 


| ‚Rec, Der przparitten Cryſtallen 8 Loth / ſchoͤner Mennig 24 Loth / reibe eg 
i —— —— thue darunter præparirter Zafferan⸗Farb ı Du, ı Scrupel 
Agneſiæ Pedemontan, das iſt Blaunſtein 12 Gran / vermiſche auffs beſte / verfah⸗ 
re damit wie obgemeldt. 

30 Wann man folchen noch blauer baben will. 


Sss nimmt man der bereiteten Cryſtallen 8 Loth / ſchoͤnſter Mennig to Loth, 
Y por es wohl unter einander / veibt ferner Darunter preparirten Zaffran 32 
| Gran / En Braunſtein 32 Gran ı verfährer Damit wie obgemeld. 


ang 3 31 Schoͤ⸗ 


I Der curtöfen Kunſt / und Werck⸗Schule. 


u 


31° Schöner-Öyanaten’SIuß: 









DAEBR on Sr 





. Man nimmt der.przparivien Eryftallen 8 Loth (de Khönfien Mei 


2 


preparister Braunftelu 3 » Sranı präpativtin zaffran ⸗ Sn 7 Ber und Der N 


fahre damit/ wie obgemeld. jr: | | 
32 Will man ſolchen dunckler und roͤther haben. 


© 


So nimmt man der præparirten Cryſtallen 8 Loth / der ſchoͤ 


24 Loth / 


J 


* BI 
h . 


nften, Me anig»2 20 


Loth / reibt egauf das ſubuͤleſte unter einander / thut darzu dep præparitten Blaun⸗ 
ftein 320 Gran mit welchen man verwiſcht 8 Gran / præparirter Zaffran⸗Farb / ver 


mifche alles auf das beſte / und verfaͤhret damit wie obgemeldt. 


— 


33 Noch anderſt. 


Rec, Bemeldter præparirter Cryſtallen 8 Loth / det fchönften Mennig ze 


* 


Loth / præparirten Biaunſtein 70 Bean ı præparirten Zaffran Farb 8 Gran / 
vermiſche und reibe es auf Das ſubtileſte unter einander, und handle Damit / wie ob ⸗ 


geſagt. — | ’ | er BEREITEN 
NB. Damitmanallediefe Steine fchon und fauber mache / daß fieden Drientas 


liſchen Steinen auch an der Farbe offt vorgehen / darzu iſt das vornehmſte / das alle 


tateri aufs zarteſte und ſubtileſte gerieben / und unter einander gemiſchet werden / ſonſt 


g ebtes Blaͤtellein in den Steinen und wird nichts ſaubers aaaus 
Die Farben kan man hoch und nidrig machen ı tvie es einem gefällt, die Farben, 


zuBleinen Sachen / als Ringen / und dergleichen ı die müffen viel Dicker und Dunckler 


fey als diejenige / ſo zu geoffen Sachen gebraucht werden ſollen / dieſes aberliegt alles 


am Verſtand deß Kuͤnſtlers / weilen es alles eigentlich und nicht umbſtaͤndlich beſchrie⸗ 


ben werden kan. 


Auch muß man wohl obſerviren / daß man die Haͤfelein oder Tiegel nicht ehe auf⸗ 


J 


breche / biß die Maſſa wohl gekocht und gefloſſen ſeyn / und die Maſſa wohl erkaltet / 


und fo man dergleichen eines aufgebrochen /das noch nicht perfect gekocht iſt / ſo 


Tutire ihn wieder zu / thue ihn yoieder ing Feuer / und ſchmeltze ihn / biß er ſchoͤn 


NB, Die glatten Flinden oder Feuer⸗Steine geben diehärtefte Maflam, 


ge 
34 Smaragd und Saphir mit geringer Muͤhe zu machen. Kae 


Man nimmt 6 Loth Mennigr2.Loth klein gefloffene Kiefel- oder Cryſtallen⸗Stein / 1 


fü 3 mahl in Waſſer gang glühend abgelöfcht ſeyn worden / und rein zu Pulver geſtoſ⸗ 
fen, Borax iLoth / dieſe; Stück follen alle klein geſtoſſen / und unter einander ge⸗ 
über den halben Theil voll ſey / in einen 


Wind⸗Hafner oder Kalch⸗Ofen unter die Ziegel geſetßt. R 
lwohl zugedecket ſeyn / daß 


menget werden / in einen Tiegel gethan / der nur 


NB. Miteinem Ziegelftein oder Deckel ſolle ber Tiege 


Feine Afchen oder Koblehinein falley eine Stund oder 1 2 ineiner guten Glut gehaiten / 


und mit friſchen Kohlen flieſſen / hernach allgemac) erkalten lafſen. 
NB, Wann 


* 



























J— — LER — Anders Buch.. BR 
NB. Wann es Fand — „ten g.than wird, muß der T Ti gel verlutitt were “ 
— Den — /hiß man Irre nimmt / (und alſo nicht-eben 12 
I “Stund) fo wirſt du im Tiegel einen ſchoͤnen groſſen Cimaragd finden. Ä 

| NB; Wann man den Smaragd grinerhaben wil/ ſon man 10 Gran diillivten 
Scinfrai darzu tbun und Darunter‘ miſchen. | 

ur 35 Saphir⸗ Stoß.‘ 
REG, 2 Rott) Venediſhes Guͤß ren in preparirten Chir 
ein S Sieb geſchlagen/ und wieder auf einen Marmolſtein zu, einem unbegreifflichen 
Pulver gelieben/ 2 Loch) Borax klein geftoffen 2 Duint ſchoͤner blauer Schmalten 
dieſe Stucke müffen ale klein geſtoſſen / und rein Ba werden⸗ damit —J— 
wie RN Smarag).,. 


Bi San 30 Amerbiften-$tuß zu re | r — 
0: N nimmt obg me dter præparirter Cryſtallen 3 Loth / rein Benedifches Sta 
1 x —— Weinſtein⸗ Saltz 2 Loth / Boray ı Lothı Braun⸗ 
ſtein 15 Gran / vermiſche es alles wohl unter einander / und lab es in einen verlutirten 
Tiegel wie obgemeld fleſſen. 
Sa NB. ie folle fornnen in def Zieglers Ofen da die Hitze nicht zu groß iſt / ge⸗ 
than werdei 
Nß Zu allen dieſeh Edeleleinen kan man ein wenig / als 2 oder z Gran Braun⸗ 
| ſtein thun / er macht ſie alle hell und klar. 


37 M. Belleur Vetraro zu V. ſchoner ———— 


Rec. fchönen preparirten Cryſtallen 24 Loth. 
Der fehöniten Mennig ibjß. | 
© 1 Gereinigten« Salpeter 18 Loth. 
u  Saleinitten Keinftein. 
HBenedifches Glaß jedes lbjß. 
Sart-pulverfirten und przparirten Braunftein 4Loth. 
Wermiſch e allesaufdas reigeſte und zazteite unter einander / laß in einen ER Ofen 
3 —* flieffen ſo haft du einen ſchoͤnen Amethiſten Fluß. 
2.38 Schöner Schmaragd⸗ Fluß. 

Nimm calcinirten und außgeſchlemten Cryſtall 4 Loth / 

Schöner Mennig 8 Loth / 
u Mit Salpeter und Borar N9-. * Weiſſen Bene 4 N Loth. 
Al Jes quf das beſte pulverſirt und fubtill unter einander gerieben / etliche &ran Gruͤn⸗ 
# Pan darunter vermil ineinen Tiegel gethan / wohl ve lutirt in Wind⸗Ofen gefest 
179 )fanfft flieffenlaft oem ‚manmuß Achtung geben / daß es in einen ſteten Fluß 








1 22 alt ı Bi es von fich ſelbſten erkalten/ ea! den T Tieg! / fo findet 
|" man einen —* ſchoͤnen Smaragd, ua 
j m 98) | — * —— — 39 Schoͤ⸗ 


— —⸗— 


74... Der curiöſen Rai undWerc⸗Schute 


39 Schöne anmuthige Ss luͤſſe zu — E— 


Nimm deß ſchoͤnſten durchſichti gſten Venediſchen Salalcali ſo viel duwilſt / * 
ſtoſſe klein und laſſe es in Regen⸗Waſſer zergehen / und darnach durch ein Fließ⸗ Pa⸗ 
pier Lauffen / als dann Coagulier es in heiſſen Sand wieder ein / pulverſire es aufs neue 
und ſolvire es wieder wie gedacht / und wieder ein Coagulirten/ und ſolches alſo zum 9 
‚Dritte mahlen wiederholet. Alsdaun nimm ſchoͤne helle Cryſtallen / *—— felhe auf 
das reineſte ſtoſſen und durch ein Hoͤrin⸗Tuch ſieben. Dieſer Erpfallen nimm g ” 
Loth / diſtillirten Gruͤnpan4 Loth / obigen Salalcali 8 Loth / dieſe z Siucke reibe wohl 
pußoerjiet unter einander / thue es in einen neuen und guten Tiegeli lutireund decke ſol⸗ 
chen wohl zu / un d laſſe ihn an der Lufft oder Sonnen wohl trocknen / chue ſolchen her⸗ 
nach in einen Wind Sfen/laß⸗ 4 Stund wohl flieſſen / dann thue es —— N f 
* ten / zerſchlage den =. ſo wirſtdn —— Smaragd. ‚Rue tat 


















49 Smaragd⸗ Fluß. Er * N 4 
Rec. Weinftein-Calg | ar pe | 
Soda⸗Saltz jedes ohh. a 
Calcinivien Cryſtal J. re — ehe 4J 

Schoͤn Bieyweiß edes 3Rorh. Re —— — 

| Efuftum der Crocum Veneris 16 6 Stanı ae * 
Vermiſch wohl unter en 24 Stundenwohl eſe 


1. Schoͤne Saphier. 
Rec, Sal ra — 


Saldıfoda . Loth. —— 
Præparirter Cryſtall 8 Eon, 8 all ee 
Calcinirten und zu drepen mablen mit Effig sinn Zafferan 14 | 
laß wohlvermifht 24 Stund flieſſen. a7 
a2 Topaß. 
Rec, Preparirten Sroftallen 7 — | 
Bleywe ß 2 Theil verfahre wie oben. 
| 43 Hiacinth. 
Rec, Cryſtall ı Theil / 
Schoͤn Bleyweiß 4 Theil/ 
Croci Martis 16 gr, 8 





‚Rec, Email Zun JJ 
Mennig 4 Theil, au ——— 
— Bluiſtein —— mitemä ig m 

44 Smarage,, — 


Rec. Tyſtal u The \ * DR 


























5. Anderes Zu ne, a 745 


rel 55 ne EMennig heil * AZ 
u Brunfpe bannen, gieb ihmenur füenig — u 
‚man den Cryſtallen ſchmeltzen / und groſſe Stuck zu lichen 
und machen / und. in was Sormen manfelben wills; 

2 ET ‚gieflen Fo Sn ::% | 
toffe den Cryſtallen der zuvor wohl geglübet und etliche mahfen ie Woſſer 
er 0 den / in einen Steinern und jainkeinen Metallinen Moͤrßner zu einen: 

be es durch ein fübtil Haar⸗ Sieblein / nimm darzu den halben. 
ſte iS mache mie Woſſer⸗Kugelein darvon / fege es In 
vpff / in a abe en Feuer Ofen / die gantze Nacht, da es ſtets 





darnach ſchmeitze cs in einen. darzu dienenden Gefaͤſſe / jedoch 
eit darunte Wi Dann wo die es geichicht/ fo befummt der 
| Tadel; daune folleunbeflesft, und überauf u ſcheinend ſeyn wann 
an ein wenig mehr Saltz dat zu hu / fleuſt er ſchnell. 
— Re 479 Den Prafier zu machen, tin 
ryſtall ſſen thue darunter Den reten Theil præparirten Crocum: 
leinirer Kupffer oder Crocum Venerss ein Theil / ruͤhre es 
end’ iteinemeifern Spatel ohne aufhoͤren / ſo wird es einen 
gleich werden wilſt du die Farbe milder haben, fü. thue darzu Den sten 

zleyoder) ennig und ZImn Kalch / darnach miſche es alles wohl unter 
Sgewaltig / laſſe es Stunden auf den Feuer / nimm es olsdann 

a ee die og eines —— ſo der —— ge⸗ 


eſchich gar [7 —— wann in fr Finalsenen Eiyſtallen ein wenig 
an wird. Daß laffeein Tag in Ofen ſtehen / fo wird ein Theif 
ber eingegangen! hellglängend ſeyn / der aubere aber bleiben 


— —— Tür Fiß u machen. 
an in das gefloſſene Cryſtall ein wenig von der Erden Die man zu 
lit. einen Eifernen Spatel mohl durch einander, biß der Cry⸗ 
mmen Laffe eneinen Tag chen ; Dann thue gleich ſo viel 
nter / laſſ esmit denſelben ſo laheſthen ats vorhin. 
* 


N ae so ‚Schönen Topaß- zu machen. 
N Birit d * Eoftalenin einen zu gedeckten T Tiegel/und ſetze ihn in eine Gludee 
er wohl gluͤhe; u tin er im beſten glühen iſt / ſMaͤuel man ihn ein groß Faß voll 
HALLE Ke — und wiederholet diß I ONESAREINEN das > 
18 




































16. De curiẽſen Kunft- and Wabödie . 

. = * — — — - — | Ä x 5 £ | F 

fer ; alle eit verneurrawerden und Der Ziegel jedesmahlen.bedeskt (kun muß, Darın 

Feine Aſchen auch Kohlen Dateia okamen dann bier wird eine gi 
a 






fonderbahrer Fkeiß erforder. I N 6 eur a 
muß eögeriebenwerdenzaber auf keinen andern als auf einen en 
dreymaplen.allegeiemit den groͤſten Fleiß und Sorgfalt. Alſo das ertaird /1 wa 
zartefte MehE / und gang nicht mehr Lan gefühlet werden nad Dareiır beficher tag 
gone Haupt-egger dann wanımanihninginen Möckel reibernpder faflen felte/ 
Ftwindeer van den Kupfer. and Eifen.eine Farbe an ſich nehmen * ai 
nichts.ols Smaragden daransmashenfonnen, = 

Iſ er andh nicht klein genug gerieben + fo rind’die Arbeit 
nichtö.meniger.alsdasdie Steineden Naturichen ahnlich feyn fol 
hier eine überauß groſſe Gedult vonnoͤthen und muß man allem 


enig Pulver und.nicht über einen halben Lafel ou tichmen?/ in $ 
iederholen. Damit das Pulver ja wohl zart werde. Deſſen mo 
Tonge haben muß / diefer praeparirten Erptallen nimmt man smep Ligen 
meine Dennig7 Ungen / miſchet alles wohl unter einander / thutes in einen? 
genden Ziegel) doch das er oben einen Finger breit leer verbleibe Dan paen 
fe Matertin Kolchen ſehr ſteiget / ſo geſchiehet es wann der Tiegelf hr vol Das 
ſich Diefelbean den Deckel anhaͤnget / dadurch dann die vbeit garbeplich wird / oder 
auch wohl gar uͤber lauffet Daß alles unausgemacht.bleiben muß. · Darum gehoͤret 
hieher eingroſſer Fleiß / und genugfamer las datzu / im übrig Ber 
in andern’ fo bekomme man einen Topafer / der dem Or 
Hetzund wunder ſhoͤn 3. ud u 
5x Haci.Hollandi Modus die aller ſchoͤnſten Stüffe zu mac 
den aller fehänften:SZoelgeftein nleich a men! for 


Wan nimmt der ſchoͤnſten Mennig/ weilen IL 
Galeination-auszuzieheny alsausirgend einen vraͤparrte 
diſt rten Eſſſgnur aufı mahlen das S ltz aus / das andere von je M 
andern Sadenvals umBley Glaßre. gebraucht werden Der 
Ber Mennig ift nurgunchmen / der andere ſchon nicht mehr ſo gut 
Ben.’ und ift..alfe hierbey zu. beobachten Daß man ue 
and: diffillisten Effg in Worrath verſchafſet. Dieſes B 
vie! du hastıtdır esin einen ghäfeen Kolben esse. auf.24 Gtunden fang 
veny dasaber nicht fhefet in helfen Sand Bipird es wieder (01 ehön rofh alseingie 
mober ‚mann du es recht gearbeitet haft ı fommt es aber nicht AkD heraus? Io 
man eganuch Sand alfoin Feuer traktiren. Aus: diefer rothen Matenia Hicht 
abermahlen mit diftillieten Eig das Soltz aus dag Lolvire ealichenaab Eng DARIN. 
en Kegenurfer biß es phunTen. und weiß wird / dann thue es wieder aufen — 











es wieder ſo ſchoͤn in als. ein Zinober wird /. dann haft 
itet / und den ſchoͤnſten Fluffetß die denen rechten Orien⸗ 

inengleichFonnmen tuͤchiig gemacheee. 
bleches Bley⸗e Saitʒ noch compendioͤſer zu machen. 
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ſie giſchlagenes Bley / oder / in Mangel deſſen alt Fen⸗ 
Glwicht gutes Scheidwaſſer / ſo wird ſich in kurtzer Zeit 
Star Kolbens ſchoͤn Eryſtalliſiren / und das geſchicht 
ntität in einen groſſen Glaß / und in geringer 


>; [3 * "xl . m. 
ih ER 24 ———— 
Ye 1 * —— J 
. 2 N HC 
; 1 1 —* 8 0) 
Ar ee ar BIS { 
Be} —* — — A RN ; 
high —4— gt } 
er, PE u 
5) aLoy TT%, * 
4 a7 
2 2 
w 













vom ſolchen Saltz gemacht werden nicht ſo unrein wie die an⸗ 
uc ‚Feine gelbe Haut gleich wie. die ſo aus der Mennig ges 
erden auch nicht durch daß Anathmen unſauber als wie Die an⸗ 


* Bar? RT N 
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Fr 
ur) 


uß aber Die Bin eben 
nmen! es giebt wunderſchone Steine · 
er noch.eine andere Zubereitung der Cryſtallen zu den gemach⸗ 
Be ten Kdelfteinen. | 
Tastari 4 Roth, Lafregin Waſſer zergehen damit feuch⸗ 
chen daß fie werde.als cine Capell⸗Aſchen / formiere 
[daß fie trocknen 7 thue es in einen Hafen ‚mit einer 
ein und laß brennen /fo werden die. Kugeln etwas 
nen dieſe Kuͤgelein ſtoſſe klein / und mache eine ſtar⸗ 
ug die re zu Saltz wie du weiſt / in dieſer Laugen 
MRallen o offt und viel / biß Du ihn wiſchen den Fingern zerreiben 
ſoin Kolben erblieben und reinige es ſo offt und 


er dies Salk in’eben der DoG nefenen / als wie man bie 
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en 


ren, calciniren oder flieſſen / biß es keine fæces mehr in fol- 
ohne Abgang in in calcıniren oder flieſſen befunden wird. 
Sal Tartaris ſo auß weiſſen Weinſtein gemacht / ſo offt rei⸗ 

coagäliren und flieſen / daß es keine freces mehr von ſich giebt / 

heraucht diekes-Salıs Tartarı, nimm 2 Iheil/ und des vori⸗ 
e Theil 7 laß es.ntit einander fliefen / ſo haſt du eine 
An der Welt an ſich nimmt und den Oriental ſchen Steinen 
4 Bereitung des Smaragd⸗Fluſſes. 

mx solis Cryfalli reverberati, adde patum falis 
em vivamfıxifuetenim in Cucurbita in Arena, 

— RN u Rubini. Da a | 

MRec,AnimzSalis,anımzmartis extractæ, Cryftalliiseverberati, fluet cum 

\ \ a parte sarmoniacı fixi, 5 — . 


Be N Ns Aya 
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— Re: — animæ Solis, Cryft, a cĩ & ar 
rg anımas — ae, Tr calcem 


"Rec, Salis alcali llnsenr Cryfallı — J hen] 
fes alles untereinander |. und‘ — Sind, 
— — zw | se 2 N ER 1 ur = F 


ges 0 

2. 5 a 
Rec, Mini ii Opa — 
ander· — 


Kee Ceruffz & er 


"Rec. 40th Benebifches Sa 1.80 — fran; 
ſtein und Salis Nitri auscalein Ken der 
_ man davon ein dunckel blaues Gl nimm Schei 
— Siund flieſſen/ ——— on durchſichtig 
RT 62: Rotb belangend, bi 
© Rec. 8 — Mennig und on Deneitches St r 
cinirten Braunſtein / 4 Loth Fluß von Weinſtein 1 laß 
’ Be) iſt ae een Glaß worden * 
—R Gl aß: 
Rec, * aim und geben Stab van hi 
% Sim.“ 7 —* * 


Rec — I ine * So: 

es ab im Waſſer ſtoß und reibe eggar — 2 
darvon mit Waſſer Pillulen / laß es eige Nacht m 
Aber nicht ſchmhhen darnach ninim ie, in 

| —* haſt du ‚d06 bite — AN 


Rec Es des beften Hofes 3 Tage Inenen of 

in cin anders Geſhitr / ſetze es wieder 7 Ofen ininfk 

mahl ſo viel Sand dargus man Glaͤſer macht / oder den Glaß 
ienmachern darnach in einen zarten — da 

6 Rinder du ihn ſehr gran — ——— 
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3m 
Rec. zeſtoſſenet ————— 
irres Ha ‚Die Rubinlein. * 
RT" "Rubin Stuf, 
al Alcalı , fechs Kuth — Erf Fein volh ge⸗ 
ran &ı , $ und 6 Gran Gold: Blaͤttlein in einem Re ge⸗ 


EEE Gd er Schmatagd⸗ Sup... | 
Rec, » 6 — el / felvire esin Aquafostpornz — 

Salpe Ca ſuſſe ab mit Brunne⸗Woaßſſer darzu nimm 18 p. Anti- 

mau — — 1 ſchmetze die beyde Calces zu⸗ 

fit oder Schmaragd,  ' 

fS — —— (Aber 
J; d bruchg 1 i un 


Hl u a * J 


ak — — 9 mie geringen! Kofteh zu mas | 
©. una ae 
MNimm pulverifirten eife e oder präpatirte Eryfall- oder Flindenfleiner darzı 
wer ae Gold oder Goldblaͤtter / wann es ein Topas oder 
‚gefeit Stahl wann es ein Schmaragd ſolle werden / gu⸗ 
aphir feyn ſolle oder ein Ametdiſt / und alv auch vonana 
ohl unter einander / und ſetzet es in ein Reverberir⸗Feun⸗ 
| wird yore ein Honig laſſe es von ſich ſelbſten erkalten / dar⸗ 
zw Wi. ey; Etliche ſtoſſen die Kiefelfteing zum Schmaragd in 
Men upffernien / ohf eandere Farben. Es iſt 
vie — J i BER TOR 


Rn ot — 
lc. und ja ufveifsten Eryſtall/ — N BR 

| ing hie ut gefelt fein Gold 1 A Capellen⸗ 
* IR, rtze/ 4P ne —— ur. ale in,einen 
Menen Glaß Ziegel, Der fan ſ Fe wohl glaffart 7 auch 3 Singer Dick N 
hernnaeh| — 9 RN * Kleinen Gloß Ofen tnache den u 2 
Hoi eu NG TORE den. — J —— 


F X IE 


* groſſes 


— 2 


— | 
groſſes Tr gr lange / Sal g Aofenift D 
Sole fegetdie gorme in ein Feines Feuer en Falt werben, hu 
bricht man die Forme entzwey ſo ſolle man eir Gefäß finden dag pre koͤſtlichet 
Haller als SE durchſt * wie — int und J ud een u 


fen, 














































Man nimmt cale und A Sosflalen 2 fe Bat sr 
Stalfee z Loth / reinen & alpetet 24 Roth 7 — Folhed 
auß Lapide Lazuligemachten Laſſurs oder Loth nachdem mamt 
oder nieder blau haben roillinermifthet alles wohl unter — a Heine 
fehönenreinenunditansfen Cääg-Tiegelim Gl} -Dfennachgeft ber fen / ſoeilan⸗ 
get man eiuen ſchonen Saphir. ———— FREE —* a 
— AS Schönen Säimataydsuın. ET... Re 
Mannimmtibi. nach dem Ofpothesber-Gemicht präpariiten sh tal. 
sten Mennigzokothrweiner und ſchoͤner rothen le ei Sin 
alles auf Das tet pülberhirci unter enanbeay um lapet era men ir 
Slaß⸗ Tienel Ficken 808er 10 Etunden langı Dann —— 
herauß / laͤſſet ihn erkalten / zer chlaͤgt olchenn Stuͤcke ſe dertdie 
auf das reineſte daͤrbon / Kae t dann den Stein mieder‘ zuſe ſubti e 
nimmt man ı2 Loth reinen calc. und auf das beſſe praͤpar. Sinn cm — 9 
Borär rz Loth / lautern Salpeter ı2 Koch / Boͤhmiſcher cale und prapar Dorn = 
v2 Lorhu,präpanırter Magnefix x Loch P-Quinil.deßreinekenCrocı Martısa Derun 
und s Gran / vermiſchet und reidet alles auf einem reinen M armorſtein mi 
—— ſchet es dann 14 Tage lang in einen Btaß- Ofenzfo Aindern 
——— ſolchen ſchoͤnen Schmaragd⸗ — faſt —— rgut 
men erkennen muß. 
B dd Schönen Zubigtußzu mach — * 
Rab, nimmt, reines Weinſtein⸗Salt Sal Dilada, —— 
— Wih / choͤnen rothen dr | 
neris 2 Roth feinen Gold⸗Kalck ı Serupel vermifchet allesn pe naut 
loͤſſet es in einem reinen Tiegel in einem Glaͤß Of n etliche Stunde zufimmen fie] 
Dann von ſich ſelbſt wieder erkalten / Ip finder man: re Baus ñi ubiny de der ch dann 
ba a a A et meilneu JE (ee. 
Be TR Eärenip si a ven 
Marinimmserinuf Das befteßtdi arirten Cryſtallen ſo viel me 
vermiſchet ſolche mit etwas ſchoͤner a ſur / wann an den Stein hon 
soil} / verlanget man aber ſoſchen (han grünlicht z fo nimmt man au ftatt De 
diſtillirten gas macheresDana mi PERS: DEREN: ala! 
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or Darauf 1 feßere8 darnach 
9 ein feines Geſchir daß Bailt 

ieffen/ neann es.num ‚arme et und” 
man — — 


Seh ode 


Ä * | 
— Op⸗ * * ‚garten zu machen... 
Man. nis Mi y ‚einer fr in are reiuen —— Zieg 9 
tihn unten / obet mu herum * Sk lich, gi 90 nur eine fold)e Dige/daß: 
' netaen kön: er fon — 2 es — —— von al⸗ 
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mi L« opas und Rubin. 315 machen. 
fi a gmentes hund fhanen Cryftallinifihen Ars 
sh fes< —— bermifchet €. alles auf. Das zaͤr⸗ 
% ‚lverifigt u ande iytür in einen ceinen, Jegel / oder z, 
tuͤck seinen 7 —— EN ſp viel dar; ruaen Sommentönnen 7 darauf / 
et alsdn en darauf Deroben an Loͤchlein hat / und 
hin enem ſtarcken Feuer ſtehen / — erkalten je RR 


(bone Rabiien und unten Zopaflen,a 













ie — Amerbif nzu a; a | 
Fler atif Da Feine Apart TE *2 ———— 
; Saolpeter 3 Venediß Borar Loth ı. Dei extra⸗ 

















et alles Auf Das beſte unter 
gel im Glaß⸗Ofen etliche Stunde 
SER ‚Ofen 2 oder 3 Gtunte 
—30 t.e8 gemuchtich erkalten 
Bit 1 B a Kos ns br 
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se A r an es es aaa Ken 
Bin De —— 
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4un auf: 
Pi: w j 
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* * zu machen. bee 
ege den in enen Schmeltz⸗ Tiegel / bebarfeihnm | 

icht / gib ihm nur eine bolche Hitze / daß es nicht ſchmele 

sd eb Eifeneyes ga einen raren Opalvon ale —— * 


jo: € ei — ———— zu. mäcden, | 

| dm hir: in ein.abgefeilt Eifen / laſſe es bey ſtarckem Aus: 

er ——— un bekommt. 

Auf ein andere A 

— blaß fi ſo toirs 2 Inf, 
er Nlapge gelaſſen / biß daß Re 














































752 Der usiäfen? em Rn — 
fehmelg® ı Yon 1er. 3 0Derg Stunden in der Jiße geſte 6 
daß er allgemach abkuͤhlet/ ſofindet man einen“ 
fih 1. davum Die bleicheiten Diamanten oder 
fen hlerzu ſeyn/ er blincket ſeh⸗ wegen der Harte Das 
Saphier oder Amethiften nicht in Gold / fondern begr 
undlegenihning ‚Feuer / es gehereben ſo wohlany es — 
er hitzet und abgekuͤhlet — bleib. rein Flecken daran 101 
nen geweſen. : | A nz — | 
—— 82 — Fluß —— —— 
Nehmet Cryſtallenes Slaf 1 Kiefelftein undein wenig Berg⸗ Zinnober dere 
fesen hinzu gebrannt Erg oder Kupffer/ zu zattem oder klarem Mehlpulve ww 
beit halb fo viel Croci Martis,laffet 286 Stunden mit einand 
Helthir. von fich elbſten erkalten [" alsdann polliret den Stein, K 
SAmpraptraukL. wi ah a 
— * 83 Auf Se J — * 
Nehmet —— ein — Leth / Bleh⸗Menng anderthalb Loch uͤn⸗ 
ſpan ı Duintl,.gebt ck —— — Ofen /gegen dae 
| Ofen⸗Loch. En » aka F NR N FOR 
34 Stäcpnib," Bee j 
Rehmet Cryſtall und eier ———— B ut ſtein uintlg 
ihm mehr — als dem EN witen im — a venig nahe bei 
en⸗Loch. ER 
Ofen⸗Loch — — 
Rehmet Ma — — — ech jefiebet ;.n 
ihrihnfeinklar haben wolfet 1 — — u Ei je ME — 
3Quintl. Berax ı gereinigten Salpeter n⸗Saltz — — Ben nediſche 
Glaß⸗ Scherben / jedes 33 O1. alles mit ee 
iſt / Hr als in der Mitten, etwas nahebeyd sod 
 NB.. Was mit dem Eryftäll:componire- und zufammengefe 
ſchoͤn; laͤſſet erſt den Schtnels: Tiegel anfangseine Stundeii vet £ 
hernach 1. Stunden in Dem Kübl- Ofen; hernach Stunden 
Hitze / hernach 12 Stundenin dem Kupl- fen und » Stundet 1 inde 
daß es gemaͤchlich kalt werde, Wann arm Sen “a 4 4:09 
en —— Ra wi 


186‘ Biatien Sapbirsumnardihe er * 
Nehmet — ——— oder Eurem ein holb⸗ od | 


5 Loth Salpeter / ſo viel, oder wasmehr/ od er elle. 2 
mon es minder oder meht blau haben will. — 





er =. A — AN une da 1 ——— A 
Zee 0 0: 
et a Anders Buch, 

* zu A * —— rar f $ — 

87 Die Zaffra zu bereiten. 


Setze ſie ins ſtaͤrckſte Feuer 8 sder ro Stunden lang / hern ach loͤſche fie in Urin ab / 
oder ſprenge denſelbigen darauf / fo ft fie bereitet. Ein wenig dieſes alſo bereiteten Pul⸗ 
vers thut mehr / als ſonſten viel; iſt auch gut zu irꝛrdenen Geſchirren. 7 
38 Einen Rubinzumachen. 
Mim̃ Loth Alcali,6 Loth pulverifirten Cryſtall/n Loth geſchlagen Kupfferzcder 
2 Ha 6 Gr. Gold » Blätter / mifche alles unter einander / laß es fleſſen 
imn einen Goldſchmids⸗Tiegel /bey einem Reverberir⸗Feuer; Das Feuer laß dar⸗ 
auf gemächlich abgehen / und wann der Tiegel kalt iſt / ſo nimm es herauß / und 
J N | 
RR 88 Einen unreinen Rubinzuclarıren. 
Nimm weiſſe Kieſelſteinz / thue deren fo viel als du wilſt / in einen verglaſſurten 
Topff ı verlutire denfelbigen wohl / ſetze ihn in ein ſtarckes Feuer / laß alles wohl 
gluͤhen / loͤſche ſie in einem ſtarcken Wein⸗Eſſig ab / das thue ſo lange / biß alles von 
einander faͤllet; den Eſſig koche ein / thue die Maſſa in einen Tiegel / ſchmeltze es zu 
- einem Stein / dieſen ſioß zu einem ‘Pulver. Von folchem Pulver nimm ı Lothr 
klein⸗ geriebenen Zinnober 2 Loth / thuees vermifchet ineinen Stlaß- Kolben, übergiefle 
es mithernachfolgendem Mercurial-IBafjer/ Daß es mie ein Brey werde/in denfelbis 
gen lege den Rubin, fegeesı2 Tagelang in linde Waͤrme / als dann nimm ihn herauß / 


reinige ihn mit Waſſer / ſo wird er gut ſeyn. 




























* 





Schmaragd su machen. | 
Rehmet 6 Ungencalcinirten Berg⸗ Cryſtall / Menng 4 Ungen / calcinirt Ertz 
doder Kupffer 12 Gr. miſchet alles wohl unter einander / und laſſet es in einem Schmeltz⸗ 
Tiegelfieſſen / hernach kalt werden. Bon dieſer Materie nehmet ı Untze / zu Pul⸗ 
per gemachet / miſchet es mit einer Untze Sa peter / einer Untze Borax / Cryſtall / 
der dant u Pulver calciniret iſt / miteinem 3 Loth Boͤhmiſcher Granaten / 6 Gr. 
Sroc Martis , so Ör, calcinirter Joſtone / ſtoſſet und mifchet es alles wohl zuſam⸗ 
> men auf einem Marmorſtein / ſetzet es 15 Tage ins Feuer / ſo wird es zu einem feinen 
Schmaragd werdhen. | * 
a 98, Schmaragd. — 
Weinſtein /Saltz und Soda⸗e Saltz jedes Loth / præparirten Crygall und 
Bleyweiß edes 4 Lethibraun calcinirtes Kupffer 8 Gr. Dach wird es mite 6 Gr. ſchoͤ⸗ 
ner ulaßesales miteinander 4 Stunde fleſſen . | 
© Sal Tartari, Sal Difoda, jedes Qu. calcinirten Erpftall Quinil. calcinirten. 
Zaffera / ſo z ice 3. malgeglühetzund mit Eſſig beſpruͤtzet worden / 3 Sr, undverfahret 
darmit / wieoben, h | * | 


En Erſter Theil, Cecce 93 To⸗ 
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754 Da euridſen Kunf / und Werd-Schule. 
wie oben. 
| ' Si 


au verfahret darmit wie oben. 
R Roth Bloß zu machen. 


ee ee 
Darzu nehmet Eryflall 2 Quůntl Bleyweiß 2 Quintl. und verfahres darmit / 


| 94 Slaopnebe Eee 
Nehmet Cryſtall ein z On. Bleyweiß ein Loth / CrociMartis, ſo viel deſſen ge⸗ 


* 


% 
1 


Nehmet 25 Pf. Glaß / i Pf. nachfolgender Aſchen / Kupffer⸗Aſchen⸗ Pf. Grana 


Sazzo, Num, 1. 


Das Venediſche Glaß darzu zu machen. 


Rec. Kieſel oder Cryſtallen 10 Pfund / Salg von Soda 8 Loth / unter einan⸗ 


der gemifchet / 6 Stunden in einem Reverberir⸗ Ofen 5 laſſen / alle Viertel⸗ 
ftunden wohl gerühret / fo wird es ſchoͤn weiß thue es in inen Tiegel / laß 24 Stun⸗ 
Dentohlflicifen 7 jelänger edeſer. LBirbenaber einen Faum oder Saeeen 


dasınimm fauber ab, falle das Glaß herauß / thue es in ein kalt Waſſer / waſche es 


J 


fauber ı biß das Waſſer Ichön llar wird / und nicht mehr gefalgen iſt / elf map an 


zmalthun. Asdann laſſe es wieder flieſſen oder fehmelgen ı bey einer guten Stun⸗ 


Schmelzen / diß es nach Deinem Gefallen verfertigetift. ER 
| | 06 Schön roch Bhf. 


Nimm 25 Pf. Venedifches Glaß / oder calcinirten Cryſtall Pf. nachgefekter 


Glaß wohl flieſſen ı trage dein ‘Pulver nach und nach Larein / miteinem eifernen Loͤf⸗ 
fel / und laß allezeit wohl mit einander ſchmeltzen. Nimm allewege einen ciſernen 


Dialb/ die Probe darmit außzuziehen/ laß im Ofen abkühlen / jeoͤffter / je beſſer / 


Aſchen ı ſchoͤne ro he Kupffer⸗ Aſchen ı mie gleichfalls hernach folget / z Pf. Sulphur- 
YVitrioli ı Kothy Croci Martıs ein Z Roth / mache es zum fubtilen Pulver / laß dein 


dannim Abkühlen clarificirt es ſich ı das thue ſo lange / bifses div gefällt, eswirdfehön 


«ranfparent, Wilſt du es aber dicker haben fotrage Deines Pulvers mehr darein / 
ſchoͤn und allezeit mit dem eilernen Drath probiret. FE RR 
| Obgemeldte Aſchen tdi: ——— En 


Siam 2 Bf. Engliſches Zinn und ı Pf. Bley / fepe es zufammen ineinen Re⸗ ; 
verberir⸗Ofen / in einer Revberberr⸗Buͤchſen / laß es eine⸗ EStunde ſtehen / ſo bekomt 


and ſubtil iſt / dann iſt es ferig. a 
Die Kupffer:Afche darzu wird alfobereitet: !!.. 

mm Rupffers lege es in einen Reverberir⸗ Scherben, lageseinez Stur de mit 
ſtarckem Feuer darinnen ſtehen / fo bekommt es Schlacken / nimm es herauß Be 


r 


I 


es.oben cin Häutleiny das ziehe ab / laß es wieder fiehen / fo bekommt es noch ein Haͤut⸗ 
Teiny Das siehe fo offt ab / biß esalles zueinemgelblichten Pulver. oder Aſchen wird ifo 


* 
Bann tn Gr ku . ya, SE 


RR en leben =, =. 2789 
- Kupfperin einem Moͤrſer / fo fallende Stücken darvon, das Kupfferthuetviedeu n ven 
 Keverberir Ofen, ſo bekommt es wieder Schlacken, Die ſioſſe wieder darvon / Dasthue 
woffl bigalles zu Schlacken wird / ſo haſt du eine ſchoͤne rothe Alchen. 
Blau Glaß / als Saphir / und durchſichtig. 
Nimm Wanſiein⸗Saltz 2 Loth / Sal Sodz 2 Loth / calcinirten Zaffera 2 Gr. 
ealcinirten Erpftal / oder Venediſh Sals 4 Loth ; thue die Zafferain einen Tiegeh 
calcinire fiewohl ı und wann fieglühet/ ſo befprügefietarck mit Eſſig; lab fie wieder 
glühen und be pruͤtze fie wieder, das chue zum dritten madl / ſoiſt ſie bereitet / und ſchoͤn. 
Fmubrigen procedire darmit wie mit dem rothen Glaß. — 
—J07 Einen Calcedonier zu machen. 
Mehmet præparirten Eryftall ız Pf. Menuig s Pf. Weinſtein 4 Untzen / Sil⸗ 
'bersMarcafit, (das iſt / Wißmuth /) eine Untze. Meicken / wann der Marcafiterft 
‚gefotten / und hernach geſchmoltzen wird / ſo iſt es beſſer; dieſes alles wohl flieſſen 


laſſen. * 
98 Aufeineleichtere Art. NE 
Mimm pra&parırter Eryftallen ı 2 Pf. roth Kupffer eine z Unße / calcinirt Zinn/ 
‚oder Zinn⸗Aſchen / eine ¶ Untze / Boli Armeniund Zinnober / jedes eine z Untze / Silder 
und Zinn geſotten / und geſchmoltzen / wie oben. 








ee 


99 Den durch Kunſt gemachten Aubin zu verbeſ⸗ 

Nimm gefe It Kupffer eine Unse / Salpeter / Weinftein und Venediſch Glaß / 

eine Untze / laßes mit einander flieſſen ſtoſſe es klein / laß es per deliquium flieſſen / 
ſchmeltze es wieder. Die es mit der einigen Gold⸗ Tinctur gleich vermiſchet und uni⸗ 
ret,fo wird deſſen ı Serupel vielthun in mehr als ı Pf. Glaß. 


ig RER Er tem: | | 
| Gold / Kupfferi Zinn jedes allein und befonders folviret,und dann conjungirt, 
wird viel hierinnen thun. 2° 
J Die beſte Art von Rubinen. Aare 
MNimm e nen Theil Gold / Kupffer und Znn / jedes gleich viel ı folvıre ein je⸗ 
des nach ſeiner Art / die Solutiones gieſſe zuſammen / cuncke hen in wohl heiß⸗ gemach⸗ 
ten Cryſtall / glühe den wieder / und wieder intingirt , dieſes 2 oder 4mal gethan, 
- pimbibirtdag Glaß die corpufcula Auri , alsdann inden Ofen gefeget / o wirdes 
vieleher ſchmeltzen / und ſich clariren, als auf andere Weiſe / und wird zu dem aller⸗ 
ſchoͤnſten Rubin werden. 


3 or Aubinen oder einen, (bönen Siacynthen zu mas 
J — —— und gleich ſo viel Waſſer / wohl unter einander 
J 


gemiſchet / darinnen ſolvire 
Bo. J 


tablfeilicht / beſſer aber dünn und ſchmahl⸗ eſchmiedete 
Cecce —— Stahl⸗ 


Bir 


Di Der curiͤſen Runft / und Werck⸗ Schufe, _ 












Stable Blechleins fege das Glaß auf einen warmen Stein , wann £8 folvir J 
in einen Keller / ſo werden bald Cryſtallen anſchieſſen / die machet man zum trockenen 


ſitrire es alſobald / weiln es noch warm iſt / und ehe es kalt wird Darnach 






Pulver; dieſes thut man unter eine Mufftl / und ruͤhr et es ſtaͤts wohl um / biß es blut⸗ 
roth wird. Wann das geſchehen / ſo nimm es vom Feuer + thut es in eine glaͤſſerne 


Phiolen / gieſſe guten diſtillirten Eſſig darauf / ſetze es 4 Tage lang in linde Waͤrme / 
darnach gieſſe wieder friſchen diſtillirten Effig Darauf / ruͤhre es wohl um / laſſe es 
J— 


Dann gieſſe den Eſſig ab / fo bleibet am Grunde ein Purpurs rothes Pulver / bieſes 


asermala Tagsftiehen ; dieſes thue ſo offt biß der Eſſig meht mehr extrahiret , als» 


4 


muß wohl außgeſuͤſſet werden mit warmem Waſſer / und dieſes it dann die Tinctur / E 
[derer oben chon zum oͤfftern gedacht worden.) Weiter nimm der ſchwartzen Flin⸗ 
denfteine / calcinirefieroosl / wiechgedachtdie Cryſtallen / dag fie ſchoͤn weiß wer⸗ 


Den 7 beutelefie dur) ein Tuch / und dep beften Venedifchen Boray ı jedes Loth / 


* 


darzu ſetze obiger Tinctur 8 Gr. miſche eg wohl unter einander / thue es in einen Tie⸗⸗ 
gel / g bihmeinez Stunde.ein klein Feuer / hernach ſtaͤrcker / probire es / wie die 
Farbe iſt / alsdann gib ſtarck Feuer / biß es klar wird / wie ein Cryſtall / alsdann gieſſe 
es auß in eine Forme / nad deinem Belieben / und halte es uͤber das Feuer / biß es ſo hoch 


coloriret iſt / als du verlangeſt. 


102 Bubin / Cryſtall und dergleichen fo su clariren / daß keine Blaͤßlein ; | 


Darınnen bleiben. 


Wann es genug gefchmolgen und gekochet ı fü nehmer den Deckel ven dem 
Siegel ab ı und leget herum Bein durres Holtz / daß es ein gut Flammen » Feuer ' 


tilgen. N | * 
5 103 Rubin⸗Palais zu machen. 


Nimm geſtoſſener Flindenſteine 3 Unzen / firen Salpeter ı Duintl, Berapz 


gebe laſſet daſſeldige alſo eine halbe Stunde Darüber ſpielen jo wird es alle Blaſen 


N, ” 


Quintl. mifche es unter einander / und die folgende Tinctur darunter von Kupffer 


und Eren 54 Gi. von der Tinctur unferes Magnefiz (das ik Braunftein) so Gr. 


m ſche es mit den vorigen Stücken unter einander / auf das beſte in einem neuen Ties 
gel / gebt ihm erſt klein Feur / biß es zu kochen beginnet / alsdann z Stunden ſtarck Feur / 


und laſſet es fölgends gar erkalten. — 
— Die obgemeldte Tinctur zu machen. 


— 


Nehmet rothes Oleum Vitrioli ꝛ Loth gemein Waſſer ⸗Loth / darinnen ſolviret 


Eiſe feilich / auf der Waͤrme / filtrirt es gantz warm + fe ſchieſſen unter dem Filtriren 


weiſſe Cryſtallen anz dieſe caleiniret auf Die hoͤchſte Roͤthe / extrahiret ſie mit Eſſig laſ 


den Eijig ubrauchen, was an dem Grunde zuruͤck bleiben als Purpur / das iſt die Tin- 


qrura Veneris & Mastis, 


— 


te ii 
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7204. Einen Rubinzumaben 


ER ehmet Berg⸗ Cryſtal und Bleyweiß / ſo gantz / und ungeſtoſſen / thut es in ei⸗ 
nen glaſurten Topff / ſetztes in die Aira; oder 4 Stunden’ mit ſtarckem Feur. Es 
kan auch auf Kohlen geſchehen / nur daß es nicht rauche / biß daß es beginnet gelblicht 
zu werden; alstann.nehmet fd viel rothen Weinſtein / in groben Stuͤcklein / thut das 
Pulver in einen glaſurten Topff / ſetzt es aufdas Kohl ⸗ Feur / biß es nicht mehr raus 
chet / alsdann nehmet es weg /ſtoſſet / ſiebet / und verwahret es / laſſet es wohl tro⸗ 
cken werden / alsdann ſchmeltzet es mit Nitro und Magneſia wohl zu einem Cryſtall / 
auf gemeine Weiſe / und ſetzet zueinem Pfund dieſes Srpftalls 1. ran präparirten 

Goldes / mehr oder weniger 7 ein halbes Öran von obgedachtem präparivtem Croco 
Martis?. Zum Rubinen und Hiacynten ein Gran Gol⸗Purpur  1.Duint. Carme⸗ 
ſin⸗Farbe. Diefesfind Pulver / ſo man bey den Materialiften finder, 


0... 108, Sum Rubin fonderliche Sandgriffe. ae? 

So balden man den Ziegel eingeſetzet legt man rund umher todte Kohlen’ biß 

an den Deckel / das Feur zündet man von oben an; alsdann giebt man Feur / fü ge 

lind als möglich / Daß es eben anfange roth⸗ gluͤhend zu werden / eine Stunde lang / 

fo durchtringet die Farbe natürlich alle Materi. Dann giebt man ein wenig ftärcfer 

Teuer / daß es anfangt zufähmelsen. Wann es flieſſet nimmt man mit einem 
mieſſinzen Drath eine Brobeherauß / zu ſehen / ob es genug gefaͤrbet ift; wann das iſt / 
ſo kan man Feur geben / ſo ſtarck / als man will, biß zur Laͤuterung. Es iſt alles in 
wey oder drey Stunden gethan. | 

— 106. Topas und Rubin zu machen / 

EP Oder F | 
Vielmehr ein Pulverzu machen, welches den Cryſtallen eine 
BRubin⸗Farbe machet. 

Mehmet Eiſen⸗ Feylig / dag ohne Unreinigkeit iſt / laſſet es in Aquafort ſol- 
viren / præcipitiret es mit gemeinem Waſſer / laſſet Diefes Pulver trocken wer⸗ 
den in einem Rn ze Dee beyeinem gelinden / undgleichen Feur / wie ein Lam⸗ 
pen⸗Feur / oder dergleichen Waͤrme / ſo wud das Pulver werden / wie ein geſtoſ⸗ 
fmer Ziegelſtein; auf dieſes Pulver muß man einen beſondern Spiritum vin gieſſen / 
- Der iveys oder dreymal rectificiret iſt: der allerſtaͤrckeſte und ſübtile ſte iſt hierzu am 
 allerdienlichften, ſo viel / als darzu noͤthig iſt. Die Flaſche muß man mit einem 
glaͤſernen Stoͤpffel wohl verſtopffen / und an einen laulichten Ort ſetzen / der nicht 
allzu warm iſt / ſonſt wuͤrde die Flaſchen entzwey ſpringen. Die Flaſchen muß man 
Juweilen umſchuͤtteln / fo wird in 24 Stunden ! sderin ein paar Tagen / Der Spiri- 
"tus vim ein wenig von der Farbe deß ap an ſich ziehen; Die,en ralhaapiärbten 
Bis ve 03 Si en 


“ 
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558... > Der curiäfen Runft und Werch-Schulel 


Spiritum vini gieffet man aby und andern wieder darauf, und dieſes al o lange nach⸗ 
einander / biß man dieſes roth⸗ gefarbien Spiritus vini genug habe. Hernach laͤſſet 
man den Spiritum vini abrauchen in einem Balneo Mariz,fo wird die rothe Farhe 
die von dem Pulver aufgezogen worden / am Boden liegen bleiben / und viel roͤther 

ſehn / alsdaserfte Pulver geweſen. Mit dieſem andern vie faͤnget man die erſte 
Arbeit wieder any Das iſt / man ſolvirt es wieder in Aquafort, und ziehet ihm ſeine 
Tin&ur auß mitdem Spiritujvini, eben / wie man vorhin gethan; und dieſe Arbeit 
widerbolet man foofft, biß das Aquafort das Pulver nicht mehr ſolviren kane Als⸗ 
dann iſt dieſes Pulver unverbrennlich zund ı Kran wird ein halb Loth Cryſtall mit der 
allerſchoͤnſten Rubin⸗Farbe tingiren. en 


107. Einen Rubin’ ſo bleich ander Sarbeift! oder fonft YDoldden = 
har / die böchfte Rubin» Sarbesugeben. PAS 
Nimm Caittel, Kietmiph ‚texaip, thut es in ein unglafurfen Tiegel / gar wohl 
verlutirt/ ſetze den Tiegel / ſammt der Materi in ein ſtarck Kohl⸗Feur daß ſie da⸗ 
rinnen giuͤhen. Wann es nun wohl gegluͤhet hat / fo Löfche es mit ſtarckem Eiſſig 
wiederum ab und dieſes thue fo lange / biß es alles untereinander zu zerſallen begin⸗ 
net / dann laſſe den beſagten Eſſig damit einfieden / ſchmeltze es wieder in einen Tie⸗ 
‚gel zu einem Stein / ſtoſſe alsdann den zu Pulver, Dieſes Pulversnium r Loth / 
und Loih klein⸗ geriebenen Zinnaber / und lege alsdann deinen Rubin⸗ ſo bleich an 
der Farbe iſt / oder ſonſten Wolcken hat / darein / in ein Phiol⸗Glaͤßlein / und uͤber⸗ 
ſchuͤtie ihn mit denen beyden erſt⸗ obgedachten Pulvern / befeuchte es gar wohl mit 
liereurial Waſſer / laß es in gelinder Wärmeftehenn4 Tage und Naͤchte. Als⸗ 
dann nimms herauß, und laß im Feur erglühenund trocknen / fo haft du einen Ru⸗ 
bin nach deinem Wunſch. en I N 


108, Den Saphyr / Cryſtall und Aemerbiften Steifhfarb 
| Ä | zu gradiren. 3 RR IR N, 
Nimm eine wohl⸗ außgebrannte / runde  gange Holg-Kohle/ ſchneide darein ein - 
Loch ı in welches der Stein muß geleget werden / (wann zu vor der Stein an einem 
Ende mit wenig geſtoſſenem Kohl⸗ Staub und Baum⸗ Del beſchmieret iſt ) und 
nachdeme erdarinnenift / ſo verkleibe das Loc) mit gutem Leimen / lege Kohlen in ei⸗ 
nen fchönen runden Hauffen / ungefehr einen gehaͤufften Hut voll / In mitten deß Hauf⸗ 
fens lege die Kohlen mt dem Stein / und zuͤnde den Hauffen an einem Ende an / laß 
ihn alſo fortbrennen / und von ſich ſelbſt außgehen / ſo wird der Saphyr Diemanth⸗ 
faͤrb 3; iſt es aber ein Ame · hiſt fonimmt er die Fleiſch⸗ garbe an. R 


— * 


— — 


109. Tuͤrckis zu färben / oder gradiren. 


Nimm gelamirt Kupffer ı Pf. und mache darauß / nach der Kunſt / den Cro⸗ 


* au | ö i ö ca ö ST N: R ui | r \ % . 
— | nd Anders Buch. 15 


"@um veneris, demnach waſche es auß mit warmen Waſſer / und nimm von dieſem 
Pulver ein Then / auch einen Theil Alaun / ftoffe fie zufammen / gar fubtill; oder 
weiches beffer it, veibefie aufeinem Stein. Darnach thue das Puloer inein Slap’ 
und lege darein Die Tuͤrckis 40der5 Wochen / biß die Farbe gut iſt. 

"ro, Auß einem Boͤhmiſchen Diemanten einen perfecten dem Or = 
Rah ‚entölifchen gleich/ gleich zumachen. J 


8 


olaverato , o naturale, come vien cavato della 


-” Un Diamante di Bohemia, 

_ minera, meſſo in uno ma 

fmaltis,conoilvetro, &te 
ferro ‚calce viva, &fangue dimauzo , &circo 

{upportailfuoco) & lafcıandola per alcuni mefi nello fluſſo, &calore del for- 

no delli vetri, acquifta la perfettione dell Diamante Orientale tanto nella du- 


mperato quell bolocon limatura, ovoro ſquame di 


rezza, purita 
mentiam czlı adimplere, ars perficit, 

. »Turcoidi colorem deperditum reftituere. 

£rica ultramarind, quod per diem in Aquaforte fteterit,eaqu® 


ET 


ı Lapidem 


| evaporata fiecatum pulverem adnıbe. — 
Vitriolo factum, poſtea in 


Deinde eundem primo in Aquaforte exzre & Vitr 
 acetum vimi,ac poftremo inaquam, & quävis vice per aliquot temporis ſpatium 
ni i | 
111. Aufeine andere Art dem Tuͤrckis ſeine verlohrne Farbe 
BRITAIN ER wieder zugeben. re u #5 
Man thut den weißlichten und entfärbten Tuͤrckis inein Glaß⸗ gieſſet HE Mans 
del⸗Hel darüber ı und halt folches bey einem gelinden Feur / 2. Tage fang in der 
Aſchen / fowirder feine verlohrne Farbe wiederum erlangen. 
Wie man den Tuͤrckis mit Vitriol⸗Oel reiben ſolle / daß er ſeine verlohr⸗ 


ne Farbe wieder bekomme. * A Da tt 
Wiefts aber fol offt verſuchet aber nie Beine Warheit Daran befunden worden 
ſeyn / und hat Her: Kunckel viel gekünftelt / und vermeynet/ dem abgeftandenen Tuͤr⸗ 
els feineverlohene Farbe wieder zu bringen ;aber wwenig Vergruͤgen erlanget . dieſts 
aber hat er von einem vornehmen Obriſten geſehen / der hatte ein Waſſer/ welches 
er ein Mercurial-IBailer nannte/darein legte er den Tuͤrckis g oder 1o Tage / da ſahe 
e ſchoͤn * Ich erfuhr aber hernach / daß ſolche Schoͤne nicht lange waͤhrete/ ondern / 
ſo balden er einsenig getragen wurde / da da te er feine vorige Coleur wieder. 
Herr Merret, in feinen Anmerckung n über Nerri Glaß⸗Kuͤnſte/ vermeynet / 
belCartefl.}. 3, c. 5 3. genommen / auch 






. oben ſchon in Eateinifcher Sparche angezeige 


» 


{fa dibolo, come ufa no livetrari nelle forni, dove 


ndata di quefta pofta, (laqual 


urita,luftro, quanto da befo. Quod natura non potuit propter in cle⸗ 


es möchte wolfolgende Manier die er auß 1a 
Pworden / und Doch noch einmal Dt 
RER en gen 


#6 Der enrisfen Kunſt⸗ und Werch, Schuler — 
derholet werden ſolle / beſſerangehen. Siereibet nemlich den Tuͤrckis mit Ultræ 
marin, welche einen Tag lang in Aquafort geſtanden; dieſes wann es abgerau⸗ 
chet / und das Pulver getrocknet / fo iſt es zum Gebrauch fertig. Der Tuͤrckis⸗ 
Stein wird hernachmals erſt in ein Aquafort auß Kupffer (ſoll vielleicht Salpeter 
heiſſen) und Vitriol bereitet / gethan / nach dieſem in einen Agein-Eifig/ und endlich 
in ein Waſſer / auch muß er in jedem eine Zeit lang liegen leiben. 
Noachdencklich aber iſt es was Barthel Korndoͤrffer von dem Tuͤrckis ſchreibet / 
dag / wann ſelbiger mit einen (oder ſeinen) firen Gold⸗Schweffel 24. Stund ge⸗ 
giuͤhet / oder cementiret werde / fo wuͤrde er in der allervollkommenſten / und alle 
andere uͤbertreffende Smaragd verfehret/zund verwandt. 07|4|94 
Diefes ift ein fehr harter’ fchattigter und Himmel: blauer Stein? und iſt / wann 
er vollfommen feyn folle / Durch und durch gleicher Schönheit’ ſo wohl innerlich ale 
aͤuſſerlich / auch iftfeine Farbe rein ohne alle Flecken, Er wird inden Drientafifchen 
Ländern als Perſien / Indien / wie auch inder Türckepgefunden, Einige von den 
ae Türefis find mehr grün? als gewöhnlich / auch etliche mehr weiß⸗⸗ 
icht. — —— 
Sonſten feine Tungenden betreffend / ſolle ex zerſpringen / wann der jenige / f0 
ihn * in unverhoffte Gefahr und Schrecken geraͤth / wie die Erfahrung ofſftmals 
erwieſen. apa hr te 
_ Und foeran einen Faden Wagrecht in ein Glaß gelaſſen wird die Glocken⸗ 
Stunden vornehmlich anzeigenfolle, RAN —— a 
Ein rechter Türefis wird an feiner Farben Veraͤnderung erkannt / alebey Tas 
ge fiehet er Himmelbau; deß Nachts aber ben einem Liecht / iſt er liecht⸗ grun anzuſe⸗ 
ben. Diefer Stein wird wegen feiner Schoͤnheit hoc) gehalten / und weiß ich / daß 
* ſolcher Stein / in der Groͤſſe einer Haſelnuß / für zeo, Eronen-ift verkauffet wor⸗ 
| 112, Schöne Tuͤrckes nachzumache. 
Man wuͤrfft in den gefloffenen Erpftallein wenig præparirten Zaffara / rühret 
es miteiner Hoͤltzern Spatel wohl durcheinander biß der Cryſtall Die Erden recht 
angenommen ı läffet eseinen Tage ftehen ı Dann thut man gleich ſo viel Silber⸗Kalch 
darunter / laͤſſet es mit denfelben ſo lange ſtehen ale vorher. 0000.05 
113. Die ſchoͤne ſogenannnte Roſen⸗Setzerey mt Boͤhm 
| | | chen Granateu. er ee ei 
Man nimmt der Böhmifchen außgefuchten gröffeften Granaten eine groſſe Men 
ge / und hat in Bereitſchafft eine hoͤltzerne mit ech oder guten Kuͤtte uͤberzogene / 
gleichfam als eine Bürfte-Forme. Solche beſteckei man über und uͤber mit beſagten 
Granaten/ daß eine an die andere ftehet 7 Dann pollivet man es auf den Waſſer⸗ 
Rad / wie bewuſt / forverdenfelbige fo ſchoͤn pollieret / und gleichſam geſpiegelt Ba 


9 


BR; 1) —— —— 
Fr ih a nr Anderes Sud ie 761 
man felbeander Sonnen nicht wohlanfehen kan / dann thut man ſolche wieder her, 
by und pußet die Granaten auf dus fauberite tieder : Alsdann hatman glatter 
' breiterlänglicht oder geckichte Bretlein / Die überjtreichetman mit einen Haar⸗ Pens 
ſelein ein wenig mit Quitten- Kirnen-Schleim’ und fäflet die pollirten Granaten mit 
einen Korn» Zangelan / und ftellet es alſo Roſen⸗ weiß mit den Spiegel auf das mit 
Kern Schleim beftrichene Ort alldı go © ‚und folcher, Geſtalten machet man das 
gange Bretle n voll in der Mitten 308 folcher Roͤßlein laͤſſet man es offen 
dann in Die Mitten muß ein gulden Sternlein gemacht werden. | 
Drlieſe Steinlein müffen feis zieilich Roſen⸗ weiß / oder in andere ZierlichFeits 
wie man esfelbiten will / geſetzet werden, die Roſen⸗Art aber iſt am ſchoͤnſten und 
en. dife Steinlein ſo feſt anfich / daß Feiner darvon ab⸗ 
Naun laͤſſet man ſchoͤnen weiſen Uhr⸗ Sand und Mennig in zimlich groffen / runs 





den / ſtarcken / alſo gemach:e Tigeln wohl verdecket fieſſen jo bekommt 
man eine weiſſe Maflam,, die wird klein geftoffen mit einer Feuchte zu ei⸗ 

nen Teiglein angemachet ı der wird dun über befaste Granaten » Röfet 
gemachet / alſo / daß die Steinlein da⸗ rein geſetzet werden / dann werden ſol⸗ 


che mit dinnen Draͤthlein durchſtochen / und dannn deren gantze Draͤthe voll anges 
faſſet / indie Mitten guldene Sternlein gedrucket. Wann nun ſolche erhartet / thut 
man ſolche in enen Probier⸗ Ofen / und eine länglichte Muffel / laſſet es eine Zeitlang 
darinn / fo flieſſet die Mafamit den Granaten zuſammen / und koͤnnen alſo nit mehr 
voneinander gebracht weden. Nr { 
u Man kan von folchen Granaten / und dergleichen Mafla, allerhand Figuren, 
Rauten / Zuge Ma men/2c. formiren / und alfo zufammen fymelgen. An ftatt - 
der Sranaren Fan man auch weiſſe dergleichen von Cryſtall / oder we ſſen Glaß ges 
ſchnittene Steinlein nehmen und alſo verſetzen / ıc. | | 

| 114/ Einen fchönen Topafier zu machen. | 
Mannimmt fchönen weiſſen Uhr⸗Sand / und vermifchet ſolchen mit 4. malen ſo 

- viel ſchoͤnen und reinen Zinn⸗Kalch / läffet es in langfammer Hitze / mit Flammen⸗ 
Feur einen ga tzen Tage darinn ſtehen fo befammet man einen Ichönen Topaſier⸗ 
luß / der nach den Schneyden und Polieren dann folder Sand iſt ſchoͤn leicht / 
ſchhmeltzig und fluͤſſig. 
2 215. Schöne Rubinen / oder Carfunckel⸗Steinen / auß bloſſen Au- 
ipigment zu machen die zum außziehren / und Geſchmuck 
J zu Bildern von Gips / Wax / oder andern derglei⸗ 
2.00 ben Runft- und Pappen⸗ Wercken 
DER, - . 3u'gebrauchen, ESEL TAR 
WMan nimmt deß allerfeineften Auripigment ‚den man befommen kan / thut füls 
9 fer Theil, | Ddddd hen 


* 
8 


Hy 


76 eat unftrun Wert, Bäuter u € 


hen Hein zerftoffen: in dick mit Leymen be ſchlagene Glaß⸗Kolben / ſetzet einen He mr \ 
aber unverlutirt: auf / und richt das Glaß in eine & and ⸗Eapellen / gibt dan per 
Gradus Feur / ſo ſteiget das Auripigment Rauch⸗ weiß in die Höhe/ und feger ſich 
oben an das Glaß / das ſubtilleſte Theil der Materi an den Seiten / und in der Enge 
deß Glaſes hin⸗ und wieder / das wird dann immer Dicker und dicker / und / weilen im⸗ 
mer mehr. und mehr darzu kommet / fü ſetzet es ſich endlichen zuſammen / und gibt 
Heine Blaͤßlein / wie man in einen ſchaumenden Waſſer ſiehet. Wann man num: 
ſolches an den Glaß ſiehet / laͤſet man das Feur außgehen / und das Slaß.erkalten 
dann wann man es länger darinn ftehen lieſſe fo zerfliefte es wieder herunter; So 
es nun erfaltet / findet man ſchoͤn hell⸗ rothe und Scharlach- farbe. Steinlein / theilsß 
durchſichtig / theils roth wie Corallen / gantz halb / rund und auf das ſchoͤneſte / dar⸗ 
mit kan man ſchoͤne Bilder / an ſtatt der Edelgeſteine / auf das ſchoͤneſte außziehreng, 
ingleichen koͤnnen ſolche die gemeinen Docken⸗oder Payppenmacher / und War⸗Po⸗ 
ſirer ihre Marꝛen⸗Wercke auch mit außziehren / und alſo ihrer Baar ie. 
beſſers Anſehen mit machen. 


116 Schoͤner Smar agd⸗Fluß / denbeſten Oriemalihen 
gleich zu machen. 


Rec, Anımz Lunz; anime Solis, Ciyftalli reverberati adde parum: x ci 
percalcemvivam. fixati,, &fubito Auat:incucurbita i inarena.. —— 
117. Rubin⸗Fluß. — Aa ee 

Rec; AnimzSolis,animzMartis u reverb, anteum perum | 
x ciantea fixat,. | 8 





| | 118, Hyacinth,;. | | 

Rec. Animz Solis pzzumCryftall, rev. K fixi, rationecoloris. ‚fimeani- | 
me. Martis & fat cum. x fixo,. Et 
119... Sophia REN 

Rec. sälalcall 4Unz, Cryftall,.preparat. 4. Unz, zZaffra oder: "Mägnchah. 
Drachmas, diß alles untereinander vermiſch in. WindOfen ———— 
ſchoͤnen Saphler⸗ Fluß 

. 120; Smaragd. 


Rec; ‚Mennig4 ing Eryftall;przparat,ı Ung, Grün tz / Muen m im 
Wind/ Ofen mit ſtarcken Feur. — 
2.. Topafier;. 


er Ceruflz Ar Unz, * — — — verliere den Tehe— undd 
eltz; 


— 


J ı122,.. Sya⸗ 
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Rec, Cerufl, Untzen / Cryſtall præpar. 2 Untzen. 


Fe eng ; Blau Saphier⸗Art. 


Rec. 8 Loth Venediſches Glaß ı Loth Zaffer⸗Farb 4 Loth Fluß von Weinſtein 


und Salpeter calc. laß mit ein ander 4 Stund flieſſen / fo bekommt man darvon ein 


dunckel⸗blaues Glaß / dieſes 8 Theil / Minii 2 Theil mit ein ander Stund flieſſen / 
wird durchſichtz. —* 


24 Von dem Diamant / wo derſelbe gefunden wird / und von den 


— ae  .MVerth deſſelben. | f 
Es ſeynd inden Drientalifchen Indien / nur s Derterimo ſelche gefunden wer⸗ 


den / darunter Fluͤſſe ſeyn / nemlich Saccadan in Borneo, und Nage im Reich 
Bengala, indem Grund und Sand dieſer beyden Fluͤſſe werden fie geſuchet und er⸗ 
anget / dieſe beyde Fluͤſſe / fallen von vielen Felſen herab in die Thaler / und ſchwem⸗ 
men ſolche Diamanten mit ſich / nebſt dieſen ſind noch drey andere Diamant⸗Gruben / 


is in denen Königreichen Decapı Kuncan und Kalcanda: Aber Die jenigen Dias 


manten / foin den Grund der Flüfe gefunden werden / haben Den ſchoͤnſten Glantz / 


und fpielen am herru hiten/da hingegen die andern / fo auf den Diamant⸗ Grnben 


kommen gerne Riffe haben ı welche herkommen von den heftigen Einhauen der Ar⸗ 


belter / in die fo fehr eſten und ſtarcken Felſen / darinnen dieſe Steine verborgen; Die 
Mackeln und Flecken aber / fo dieſe Steine haben / ſchreibet man zu Der ẽ 


rden 


oder Sand daraus ſie gegraben werden / als welche unrem / ſchwartz und ſchmie⸗ 


ri 


E. Nimm den allerbeſten polirten Cryſtall / er ſeye groß oder klein / wann ernurf choͤn 
helle iſt / ſetze ihn fo viel meines fixen Gold⸗Schwefels zu / thue ſolchen Cryſtall 


* 
*— 
AN 











in einen Tiegel / a 
ſeye; vermache den Tiegel oben / und laſſe ihn 3 Tag und Nacht lang / im Feuer 
wo: lundstauek ergluhen / ale dann nimm ſelchen heraus und oſche ihn ab in Brun⸗ 
enwaſſer / darinnen zuvor auf die 4 mahl ein gluͤhender Stahl iſt abgeloͤſchet wor⸗ 
"den ſo haft Du einen Diamant / ber dem natuͤrlichen Diamant in allem gleich / 
gerecht und gut iit / und fo weit gedachter Korndoͤrffer. Er laͤſſet aber aus das ale 
r —— indemeer einem Goln⸗Schwefel nicht ausfuͤhrlich gnug zu machen 
Ah — | | | 


125 Barthel Korndoͤrffers Secret / aus einen guten und veinen na⸗ 
0.0 sürlichan Cryſtall / den beſten Diamant zu 
machen. * 


d / daß der Cryſtall oben und unten mit dem Gold⸗Schwefl bedeckt 


26 Eine gute Diamanten⸗Dinten su machen. 


2 Rec, Nimm ein Wachs ⸗ Lichtlein / verbrennees unter einen Meſſ ingen Becken 
eder Blech / und nimm den ſchwartzen Rauch / Mitım ein weuig Terpentin und Ma⸗ 
fin ana, zerlaß es in einen ſaubern — N 2 

ee i 2 


i 127 Von 


7164 Der curisfen Kunft und Werck⸗Schule 1. 
| 127 Don dem Preißder Diamanten, — 
Solches beſtehet nach der Proportion ihres Gewichtes. J SE 
Ein wohl⸗polieter Diamant ohne Mackel / der ein Gran ſchwehr wieget / iſt zor ” 
der aber Gran werth iſt / ſchon 100 Reichsthaler werth / wie Boetius ſaget: Ander⸗ 
weris aber ſpricht er: Ein wohl ⸗ polierter und geſchnitiener Diamant von 4 Gran 
ſchwehr / ſeye / 50 Ducaten werth. En a ne la a 
Here Kunckel aberfchaget es alfo ı nimm einen Diamant der ro Karath wiegtz " 
quartirediefe Zahlı ſo wird es 1oo ift nun der Stein rein / fo wird ein jedes Karath / 
nachdeme der Stein vollkommen fchon iſt / 40 big 60 Eronen geſchaͤtzet / it ſolcher 
aber nicht fo ſchoͤn an der. Farbe / fondern hat Flecken und Riſſe / ſe wird das Karat nur 7 
10 biß 3e Eronen geſchaͤhet; Wann du nungedachte 100 mit der Zahl dep Preyſes 
eines jeden Karaths / fo viel ein dergleichen Stein wiegt; multiplicivejt /f0 wirft duei⸗ 
nes jedenabgemogenen Sıeines agenticheund rdentlichen Lberth finden, A EERREN 
128 Auseinem Syacinthen einen Diemantzumahen. 
So wickle den Hyacinthen in Hold-Täfelein / thue Schwefel darzu / und lege 
ihn in eine ſtãhlerne Buͤchſen  fege ihn in Wind⸗Ofen / ſo wirding Stunden ein Dias 
mant darausı die Buchfen folle wohl gluͤhen / alſo / daß das Gold an Hyacinthen fliefe 
fe, dann laſſe es 4 Stunden in der Büchfen ſehee. 
Diefes Werck iſt geſtanden um toooofl. und eine guldene Ketten. eye 


129 Einen Diamant zu beiffen fo gelbift, daßerin garwenigla 

gen ganz kiar und fehinreinwird.. N. 

Nimm z Loth Ratpen, 2 Loth caittehimhep ‚daraus macheein Del diefes Del 

und Aqua Mercurialis gleichviel / thue es in ein wohl beſchlagen Kolben» Glahı - 
wirff deinegelbe Diamanten darein’fege fie 4 Tagund Nacht in eine ziemliche Sands 

Capellen / giebegradatim Feuer’ alsdann nimms heraus / iſt er noch zu gelb / ſo wirff 

ihn in ein geſchmeltztes Silber / fo wird er gar ſchoͤn und weiß / wirff ihn in ein ge⸗ 
ſchmeltztes Gold’ fo wird er noch fehöner vonder Farbe. EN 


‚130 $Einen wahren und perfecten Diamant zu machen! der ſo gut / J 
und faſt beſſer oder ION eindrinas 0. 
| iiber. 


Rec, Einen wohl⸗polierten und geſchliffenen Cryſtall / wie man den pflegt in ei⸗ 
nen Ring zuſetzen / ſo ſchwehr die er Cryſtall wieget 3 mahl fo ſchwehr Schwefel⸗ 
Gold / thue den Cryſtall in einen Tiegel / unten und oben mit den Gold⸗Schwefel bes 
decket 30 Stund mit einander gluͤhen laſſen doch das bey Leib der Cryſtgl nicht flieſ⸗ 
fe, alsdann in Waſſer abgeloͤſcht / darinnen zuvor zo mahlen gluͤhender Stahl abge⸗ 
ln folches gethan ineiner Influentz Mercurii, und in einer Mercurü 
turde. 2 | Kr ER N 
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131 Böhmifche Dismanten bart zu machen. 


—— Nehmet Roß Bley zen ungen, Geld- Tal eben fo viel / machet es zu feinen. | 


Vulver / mifchetenwohl zu | | 
Siegel rdenfelben nicht mehr als halb voll / alsdann leget Die gemeldten & teine auf 


Immen alsdann thut von diefer Mötert in einem neuen 


{ 
diefes Pulver dergeitalt herumb / das Feiner ten andern beruͤhre / darnach thut von 


4 


obgedachter Materi weder fo viel darauff / biß Der Tiegel gang vol wud / verlutirt 
ſhuͤmteinem Deckel / ſetzet ihn in eine Capellen mit Achen / daß die Aſchen oben einer 
Hand breit daruͤber gedet. Ale dann gebt ihm ein gelindes Feuer / das der Topffmit 


fammt der Aſchen / allmählich warm werde, Damit Die Diamanten nicht buͤrſten / 


fahret aljo per gradus fort mit dem Feuer / biß der Topff zu gluͤhen beginnet / alſo hal⸗ 
ees 28 Siunden lang / dann laſſet es erkalten / und nemmet ſie heraus / (dieſe Aſche 


wied wie ein lauter Saltz / und gantz weiß wor den ſeyn /) ſo findet man die Steine gantz 
ſchwartz / die poliert man mit Zinn⸗Aſchen ı das giebt ihnen nicht allein eine ziemliche 


| Härte fondern auch einen lang / als die ſchoͤnſten Orientalifchen Diamanten. 


7.132 Aus einem Saphir / Amethiſt / Topas oder Chryſolites einen 


0. Diamant nach zu machen | 
Rec, Einen Saphir oder Oriertalifchen Amethiſt / Topaft oder Chrofolit oder 


was du für einen durchfichtigen Stein haft ı oder nehmen wilft / vergrabe ihn in les 
bendigen Kolch und Stahl 'Feylich / oder in eines unter ihnen / alsdann lege Feuer 
- darüber / anfänglichen is folche Weite von ihme ı daß der Stein allgemältlich heiß 

werde / dann mache das Feuer ſtaͤrcker / dann wird die Farbe verſchwinden. 


Veaadige Künftler wiſſen wohl / wie lang fie Die groſſe Hitze halten muͤſſen / 


das ſoſche fürtreffliche Fdelgefteine ihrer Farbe beraubet werden ; So bald fie vers 


fpüren/ daß die Farbe durch) Die Gewalt der Hige verſchwunden / laͤſſen ſie das Feuer 
alimaͤhlich ab ehen / b ß das kei e Hitze darinnen mehr uͤbrig iſt / und fo durch dieſe 


erſte Arbeit ihnen nicht bollkoͤmmlich alle ihre Farben benommen worden / muß man 
das Merck vieder von neuen anfangen / und wo es noͤthig / zum dritten mahl wie⸗ 


derholet werden wie zu erſt / durch alle gradus der Hitze / durch allgemaͤhliche Ver⸗ 
groͤſſerung deß Feuers muß vermehren / alſo Durch allmaͤhliche Verkleinerung der 


Hitze und gaͤntzliche Erkuͤhlung dann geſchwinde Erkaltung moͤchte in den Stein einen 


Riß verurſachen. 


VNB. Es iſt ein Topaß auf dieſe Weiſe gemachet worden / und hat 28 Gran. 


gewogen / auf 300 Cronen geſchaͤtzet worden. 


J 
F 


| 133 Aus einem Sapbit einen Diamant su machen. 
Wilſ dur auf einen Sapyie einen Diamant machen fo erwehle Dir einen Gas 
phir der zjimlich weiß ſeye / laſſe ihn in SifensFeilig in einen Schmels- Tıegel / laffe 


- ihndurchftareke Hige erglühen / doch aber nicht fliejfen / derohalden fiehe offt darzu / 


4 


g 
* 
I J 


Ar 
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daß ernichtüber die zeit in der Hitze gehalten wird / manner feine Farbe vollkoͤmmlich 
br ne de Diamanten ziemlich an fich genommen’ [orimm 
ihn heraus und brauche ihn, | | 

ie Ddd dd 3 | roch 


in ST ee Wet a Es — —— ⸗ 4 “ * € 3 A Zu» 
— —— ei N ER ER: Y bir A 
* —9 9 — A— 
— 2——— 
a u % / 
{ Ku 


65 Der curioſen Kunſt⸗ und Wer-Shule -—. 0. 





FJ MNMoch etwas anderft / wie ihn Porta befchreibet, ee 


Wir haben am ſicherſten ihn alſo pflegen zu machen. Wir fuͤllen ein irrdenn Ge⸗ 
ſſcchirr mit lebendigen Kalch / und legen den Saphir mitten hinein / ſchuͤtten hernach 
uͤber und über Kohlen zu / und laſſen ſie aufb aſen; Wann aber alles wohl angegan⸗ 

gen / hoͤret man auf zu blaſen Dann wann man ihm mit dem Geblaͤſe gar zu hatt haͤlt / 
ſo zerſpringt er in viel Stucke. Wann man nun vermeinet / daß er feine Farbe geaͤn⸗ 
dert / ſo laͤſt man ſich dieſes ziur Warnung dienen / daß das Feuer.von ſich eibſten aus⸗ 
gehen muß / da nimmt man ihn dann heraus / und ſiehet zu / ob er weiß worden ift.eg ” 
geſchehen / ſo legt man die falſche Wahre wieder hin / daß er mit den Feuer erkalte ins 
noch nicht genug geweſen / ſo ſchieret man ihn wieder an / und ſiehet offt darnach biß 
uhme durch Das Feuers Gewalt alle Farbe benommen iſt / welches ins oder Stuns 
Den geſchiehet / ut dann die blaue Farbe noch nicht gantz hinweg fo fange noch a 
mahlen von fornen an / hiß er gantz weiß und liecht wird / man muß aber wohl Ach⸗ 
tung geben / daß das Feuer al maͤhlich angehe / und allmaͤhlig mit abkuͤhle / dann mann 
er gar zu geſchwind in die Kalte kommt / geſchiehet es offt daß er gantz dunckel wird / 
oder in Stucken zerſpringet. ae ST. EN 
Soo verlieren auch) ale andere Edelgefteine ihre Farben / wie der Saphyr auch 
einer eher der andere ſpaͤter / nachdeme ſie hart oder weich ſind. Und der Amerbift 
iſt gar leicht / bey deme muß man gar ein lindes Feuer gebrauchen; denn in der groͤſten 
Hitze wird er gantz dunckel und wird zu kalch. ud dieſes iſt nun die Kunſt / dandurch 
wir Die Edelgeſteine in Diamanten verwandeln: Die fehneidet man hernach mitten 
von einander / und giebet ihnen in der Mitten eine Farbe / fo kommet daraus Die andere 
Art der falſchen Steine her. | De u 
02.0934 YPie man den Eryftallen ſchmeltzen fol. 
Dielſes giebt nicht wenig Hindernuͤß wann ma. Dienicht zum Schmeltzen beine 
gen kan / und ohne ſie kan man nıcht machen was man ſuchet. Du ſollſt es alſo an⸗ 
greiffen: Zerſtoſſe Cryſtall zu kleinem Pulver / ſiebe es durch ein Sieblein / gantz ſub⸗ 
£il; nimm darzu Den haiben Theil Wemnſtein⸗Saltz / mache mit Waſſer Kuͤgelein 
darvon / ſetze fein einen ungebrannten Topff in einen hriffen Feuer⸗Ofen / Die gantze 
Nacht / daß es ſtets glue und nicht flieſſe. Darnach ſchmeltze es in einem darzu Die 
nenden Gefaͤß / mit Verhuͤtung / daß Feine Unreinigkeit darunter kemme. Denn wo 
dieſes geſchiehet fo bekoͤmmt der Stein einen Tadel; denn er ſoll unbefleckt / und uͤber⸗ 
aus durchſcheinend ſeyn Wann man cin wenig. mehr Saltz thut / fleuſt er ſchneller. 
| | 135 Aufeine andere Weiſe. ee er 

Man nimmt einen groffen eifernen Löffel’ befchlageden mit Laymen thue darein 
geftoffene Cryſt allen / feße esing Feuer / wann der Etein wohl erglühet / löfihe den 
— zum oͤfftern aby ftoße ihn / oder reibet ihn dann klein / fo fließt er viel 
143 14 FR 4 F # RD 
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2.2136 Schöne Amerhiften gut: su machen. 


Ma het SlindensStein zu feinem Pulver / durch ein Tuch gebeuteltidefieninme 


man Loth / firen Sulpeter 2 Yothy Borax 13 Loth / Tincturæ Veneris & Maris: 
208 Glan / Magneſie 100 Gran / dieſe beyde Tincturen miſchet erſt wohl unter ein⸗ 
ander / als dann dermenget fie mit den andern Stuͤcken folgends thut Den Fluß von 
Nitro und Byragı auch wodl vermiſcht / dar zu / ſetzet es in einem Schmeltz⸗Tiegel in 
den Wind-Dfen gebt anfangs gelinde Feuer / big es gluͤhet; und alſo hatt man ee; 
seine ® ertelltunde. , Alsdanngixbt manihme » oder 3 Stunden ſtarck Feuer ende 


—— es aus in die Form / und laͤſſet es allmaͤhlich kalt werden / damit es nicht 
rei 


oder von einander ſpringe. | | 
Das Nitrum fixum darzu zu marhen. 2) 

MNimm ein Stuck grün Eichen⸗Holtz / zwey Singer dicke / lege es aufeineeiferne: 

| Blatten/ thue mitten auf das Holtz ein kkin Haͤuff lein Solpeter / zuͤnde es an / und 

dieſes thue ſo offt / biß daß das Holtz durchgebrannt iſt / und der Salpeter auf das Ei⸗ 

‚fen-laufft Es wird im An fang blau / hernach gruͤnlicht / s will: warm und trocken ger 

halten werden / daß es nicht ſchmeltze / man kan auf dieſe Weiſe ſo viel machen ale: 


man will. | 8 
1237 Die Magneſiam, das ift Braunftein zu denen Slüffen zu 
—— Ka reinigen. x h | 

Shut die Magnefiam.in einen glafurten Topff / ſetzet fie in das Ofenloch / daß 
fie roth werde, wann jie roth worden / thut ſie in einem eiſernen Loͤffel / waſchet ſie mit 

- gar ſſatcken Eſſig Geskan auch wohl in einem Topff geſchehen /) alsdann laſſet fie: 

rocknen / und ſtoſſet fie zu feinem Pulver  beffer in-einen fteinern / a’s Metallinen: 

WMoͤrfel / alsdann mirfiedheiffen Waſſer abgewaſchen / biß die rothe Terreltritaͤt dar⸗ 

von kommt / hernach Tas Pulver / welches untenan dem Boden lieget / wieder mit fri⸗ 

ſthen oder den vorigen Waſſir gerieben / getrocknet / durchgeſiebet , damit das ſub⸗ 

- tikfte Pulver darvon komme / oder durchgehet / als dann luſſet es ſich ſetzen / das Waß 

ſer thut hinweg. gieſſet wieder neu Waſſer daran / dieſes thdut 2 oder 3. mahl / das 
grobe Pulver ſo im Siebe bleibet / wieder geſtoſſen / und eben fo damit / wie vorhin /⸗ 

& verfahren. —— AR AR Pl Ei 

8 Folget noch eine: gar ſchoͤne Beſchreibung der kuͤnſtlich⸗ge⸗ 

J TR ER machten Edelgeſteine. 

er: wohl giuͤe; und wann er in den beſten gluͤen iſt / ſchuͤttet man ihn in ein groß Foß⸗ 

voll kaltes Waſſer / und wiederholet diefeszum wenigſten 12 mahl / da das Waſſer 

= allezeitverueuert worden / und er Tiegel jedes mahl bedeckt ſeyn muß / damit keine 

Aſchen auch Kohlen / darein kommen dann hier wird eine groſſe Reinigkeit und ſon⸗ 

gi 


derbahrer Fleiß erfordert; wann der Cryſtall alſo getrucknet iſt / muß er gerieben were" 


nf 


N 


7 


Wirff den Cryſtall in einen zugedeckten Tiegelsund.ege ihn in eine· Glut / daß 


"gang nicht mehr kan gefuͤhlet werden 5 Und darinnen beftehet das gantze Haupte 
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den / aber auffeinem andern / als auf einen Porphyrſtein / und zuvar: 3 mahl alle 


— 


mit den groͤſten Fleiß und Sorgfalt / alſo / Daß er wird wie das zartefte Mehl / u 


Werck dann mann man ihn in einem Moͤr elzeiben / oder ftoffen wolte {0 wuͤrde ee 7 
von den Kupffer und Eifen eine Farbe an fich nehmen / und würde man nichts a8 7 
GSmaragden daraus machen Esiinen. Iſt er guch nicht Elein genug gerieben’ ſo wird 
Die Xrbeitgar grob / und iſt nichts weniger / als daß de Steine den natürlichen aͤhn⸗ 
lich ſeyn ſolten / darumb iſt hier eine uͤberauß groſſe Gedult vonnoͤthen und muß man 
all mahlen nur ein klein wenig Pulver / un d nicht über einen halben Löffel voll nehmen / 
und dieſe Arbeit offt wiederholen / damit das Pulver ja wohl zart werde / deſſen man 
eine zieml che Menge haben muß. —— — 
Die es Cryſtallen⸗Pulvers nimmt man nun 4 Loth und gemeiner Mennig 14° 
Loth / mifche es wohlunter einander / thue es in einen Feuer-haltenden Tiegel / Doch ” 
Daß er oben einen Finger breit leer verbleibes Dann weil diefe Materl in Eschen ee 
get / ſo gefehichet es mann der Tiegel gar zu voll iſt / dag fich diefelbe an den Deckel ” 
anhaͤnget / dardurch dann d.e Arbeit sardeblich wird / oder. aud) wohl gar überlauffty / 
daß alles unausgemacht bleiben muß. Dorumgehörer hierein groffer Fleiß und ge⸗ 
nugfamer Pag darzu / in übrigen verfaͤhrer man allerdings / wie ſchon oben etliche mahl J 
gedacht worden fo bekommt man einen Topaſſer / der dem Orientaliſchen gang gleich 





J 


ſiehet / und wunder ſchoͤn iſt. 


1439 Will man einen ſchoͤnen Chryſolit haben. ng 0 
So nimmt man deß bereiteten Eryftallen- Pulvers 4 Loth gemeiner Mennig 16 ” 


goth / miſchet alles wohl unter einander / und thut Darzumit Eilig gemachten Eiiems” 


Saffran ız Granıthueallesin einem Ziegel / und handelt-damit mie man pflege 7 
nur daß die Materi etwas länger kochen muß we len das Glaß Dadurd) etwas ger” 
ſchwaͤcht wird / fo bekommt man die ‚Farbe eines Drientalifchen Ehryfeliten aufs” 


vollkommenſte / und wann man demeine vechte Folie giebet / wird er wunder ſchoͤn. 4J 
1490 guͤrtrefflcher Smarade. 
Man ſolle nehmen deß praͤparirten Cryſtalls 4 Loth / Mennig 8 Loth / und dieſe 


beyde Stuͤcke wohl untereinander miſchen / hernach wohl geriebenen und ſchoͤn gefaͤrb⸗ 


ten Gruͤnſpan 48 Gran / wie auch von dem mit Eſſ g-gemachtin Eiſen⸗Pulvers / wel⸗ 
ches man unter den Örunfpan miſchen muß 8 Gram diß ſolle man alles fleiſſig unter 
einander mengen / und in einen Tiegel thun / der wohl Feuer haͤlt / und ſo groß iſt / das 
oben ein Finger breit leer bleben Fan’ hernach ſolle der Tiegel mit einen irrdenen Das | 
ckel bedeckt zu D’mwohliutirtzundin einen Hafner⸗Ofen an den be ſſeſten Dit Mi 


p 
— 


und die gantze Zeit über ollda gelaſſen werden ‚fo lange der Hafner an feinen Geſchirt 
brennet / alsdann wann man den Tiegel zerbricht fo findet man ein Glaß/ dap bie 
fchönfte Emarazd- Farbe hat / ſo den Drientalifchen übertrifft 7 wann er verſetzet 
ie; Ant wir 


Pre 
et / 
* \ he T j 
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Ariberes: —— EP RG 269 
2 ei —— cen dieſes mahl noch, Sa gi und Fed keiiiger 
| In incen Ofenfegen’w‘ Id fir 





















flerdi 108 i — den andern / gur daß man ihtn an ſtatt Neon 
is, auf. IRRIBNG elle Beni gu äbarıen luck zuſetzet / ſo wird er 


F — ⸗ ae Blaß-Zarbeifor man: Sapbına nennetruedde 
re: vr w 07 "bereiten imo calcihiven folle, 

m Ale ‚einen Selten deß feng G ‚af Ofen) gleich ſamb ein Blende 
eu Sehfte.Te ie ſchen man &in Hein Bow Defelein enfeget und einfuͤ⸗ 
ches iuwer ig) RE mime Durch ein Loͤchlein ſchlagen Fan! und muß diß 
efelein Don auffen her ein Thuͤrlein haben daß der Meifter mit der Hand 
wWohl Aus und ein Fan) wann er etwas darinnen zubereiten will / und wird Diele Ne⸗ 
ber Si — und auch ſo breit gemacht / als dann legt man di ſe blaue 
Fart a enannt / aufeine irdene Blatten / und ſetzet ſie in das Vor⸗Oefelein / 
ufrdas Koch oder Thuͤrlein zu/ das ſie gautz roth gluͤhet / nach Verflieſ⸗ 
— einer — Stunden / nimmt man fie heraus / und ſchuͤttet fie in Waſſer / To 
en au Siucklein die werden getrocknet / ger eben / und durch ein Sieb 
— ein Pulver / welches man kaum wiſchen den Fin ern fuͤh⸗ 
% — das hebet man auf / kan man es mit dem Stempel und im Moͤrſe er ſo 
: Bein ei en man Waſſer an das Pulver gieflen / folches mit den Hans 
rühren und nur einwenig fügen laſſen / und das Waſſer in ein ander Geſchirr 
auf Puwer aber ein friſches hun / und diß o lange wiederholen / biß 
grobe uͤberbleibet / das erſtoſſ & 7 veibet und ſiebet man wieder / biß es 
| == in a jet —— dernach laͤſt man das. Pulver trocken werden ſ iſt es 
* E BE wor man Obgenachtes —— oder Saffcan machen. —*— 


“Mann nimmt 3 3 oder Mund Eiferfeil 1 fehlittet es in ein weites Geſchirr mi 
Waffer / damırdas Sifen/ deß Gewichts halber unterſincket / u d alle Unreingkeit 
— Hoͤhe ſchwimme / dann laß es trocknen / thue es in einen verglaßten Hafen’ und 
J nach 30Der Maaß starken Eſſig daran / laß zoder Wochen baͤitzen und. ruhre es 
—— umb / laſſe es fegen / und gieſſe e ndlich den Eſſig darvon ab / und wieder 
ſchen auf / Plaog / biß ſich alles Eiſen verzehret/ den abgegoſſenen Eſſig laſſe in ei⸗ 

3 Une n Hafen wegrauchen und ausſieden / das h nterftellige Weſen thut man aufeinem 
Dieilb⸗Scherben / etzt es unter eine Muffelins Feuer⸗ ſo wird der Eiſen⸗ Schwed 
* brennen 7 den laͤn man ausbrennen / o wad das hinterftellige Pelver der 
Saffro Fanr Crocus Martis Ben und wie — zu den ö luſſen 


* 


 Eufter Theil Eh Ki 744 





















77° Der curioͤſen Kunſt / und Werck / Schuler SZ * MAR 


144 Den Cryſtall weich zu machen / daß man mit leichter X 
darein ſchneiden kan / was man 


— 
a 
282 
— 
* 


ne 

| will. al 
MNimm Bocks⸗Blut vmTheil / Harn von einem 12 jährigen Knaben heil, 
und laffe den Harn 7 Tage. in.einem Glaß Steben / daß ſich der Schleim u Boden 
feget / und feiheihm dann Durch ein tvollenes Tuch oder Silg / und Diilliveihmdurch " 
einen, Helm / und mifchedenfelbigen Harn und das Blut wohl [Qutcheinander | und ; 
lege den Cryftallen darein / odertofle ihnzu Pulver / und tyueihnineinleines Säcke 
tem ı-undlegeihndarnach in den difhllirten Harn / auch Bocks⸗Blut ſoue beſſer ſeyn/ 
undthuees darnach ins Glaß / und mache es u ſetze es in ——— fo u daßdeh 
Miftes nicht zu viei 4 noch zu heiß ſeye / fondern nieht mehr Dann 2 DW die) um 
das Glaß eine Spann / und der Miftfolle feuchtfeun 7 und laß es alle 2 Tage Inder 
Afsärmeftehen ; oder länger / wannder Miftkdlt wird ı folege einen andern de * 
auffenherum und thue foldjesein Tag oder; hernach auf fo finden du den Erpe 
ftall im Säckfein weich. / und läffet ſih wurden ı fehneiden und deurfen 1 


4 
moin Werc⸗ 















ein Staßr wolteft du ihn aber wieder hart machen: fo ſiede ſelchen r 
rich⸗ Waſſer. —— N el 


145, Eden gene Soc machen / daß man es wie raͤß 





were | | ſchneidtee....... 
Mimm im Auguſtmonat Sänfe- Blut / doͤrre es/ biß es hart wird / u Den 

wahre es / wann du nun Cryſtallen oder ander Edelgeftein weich machen wilſt / j} | 
nimm das vorige Blut von Gaͤnſen⸗ und Bocks⸗Blut 1. mache.es;zu Pulver /.glel 
- - eineflarcfe Laugen / von Weiden⸗ A chen gemacht / Daran / laſſe es unter 


an 










errwallen in einem heuen Hafen / bermifche es unter einander. mit. einen & 

fehr ſarcken Effig 1, Darein Lege nun den Cryſtall / oder andern Stein / laß es mit 
einander wallen / ſo werden fie linde wie Kaͤß zu chneiden 7 du magſt es ſormiren wie 
duw iſt vdergraben von Petiſchafft / oder was du wilſt / ſollen fie — ———— 
{o mir ff ſte n Kalck⸗Waſſer / darnach mache es wieder glaͤntzend mit Antimonio, wie 
du wohl weiſt. Prob, eſt. BE re ae ee 1 


BE 
FERIEN m N 


RE I 146 Edelgeſtein zu gieſſen A BT N. * ul 
Nimm Glaßoder Edelgeſtein / was Du wilſt / zerſtoſſe das klein in einem Moͤr⸗ 
fer / thue es in einen Tiegel der groß ſeye / thue auch geſtoſſenen Antimonum darzu / 
ſo viel als einer Bohnen groß/ auch ſo viel Weid⸗Aſchen ı laß ſie wohl unter einander 
— gieſſe wohin du wüſt / laſſe es er kalten / lege es darnach in Kalct⸗Waſſer / ſo alſſ 
gema PR N La | | ee RER 2 TORE EN, 

. Yıimm:ein glaffurt Geſchirꝛ vol Waſſer / thue einer Fauſt groß ungeloͤſchten 
Kalck darein / laſſe es uber Nacht ſtehen / gieſſe es ab, — andern friſchen 
Kolck / und ſolches ſo lang / biß das Waſſer ein Raͤhmlein hat / ſo iſt es gerecht / darinnen 
zuhärtens die Cryſtallen oder Glaßſtein. Prob. eſtt. ei 1 
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ae tue an 
rn Wilde Edelgeſtein laͤutern * 
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So reibe ſie mit lauterm Sals und Eſſig auf einen Marmorſtein. 


nr aa Bteivweich zumhen 3. 7.0 
Wuilſt du Cryſtallen weich machen / zu ſchneiden wie Bley nimm Weid⸗Aſchen 
und ungeloͤſchten Kalk mache mit heiffem Waſſer eine fehr ſtarcke Laugen: ı gieſſe 
- @einmakgo oder. za aufs (010lıd es fo ftarckı Laß es Expftallenund Steine weich mas 
chet / ſo man e8 2 Tage darinnen liegen laͤſſet/ ſolen ſie wieder hart werden / leget man 
E nur wieder in kates Wagꝛ ·· J 
833Blgß weich su machen. wie Leder ul. 
Nimm Eſfig/ Bocks⸗Blut und Brunnen ⸗Kreß (und laſſe das wallen / und. 
lege dann ein Glaß darein / es wird weich / als Leder; man moͤchte es an eine Band 
n du Färben Waprenſtein aufCryfiallen, 
MNimm Maſtir⸗ Theil Gloriet Theil / und miſche darunter / welcherley Farbe 
duwuſt / übereiner kleinen Gut / in einem glaſſurten Geſchirꝛlein. Zum Exewpel / 
zum rothen nimm Drachen ⸗ Blut / tc. und mahle unter die Steine / was du wilſt / oder 
Edelgeſteine ſo weich zu machen daß man ſie in allerley Formen 

a 3ruͤcken kann 
Be Nimm einen Bock / der drey Fahr alt its ſtele folchenin einen darzu von Bretter 
gemachten Kaften / dernoller Löcherift / unter ſolchen stelle ein ander Geſchirꝛ / den 
Harn aufjufangen ; laſſe den Bock drey Tage all ftehen / ungefreflen / Den vierd⸗ 
en ZTaggibihm Steinfarn / mit Waſſer begoffen zu frefien / alsdann ſammle rotes 
der ſeinen — In ſelchem ſiede Edelgeſtein / du wirſt Wunder er fahren / wie wel 


ſolche werden. | | | 
. 153 Sinfonderliches Waſſer mit welchem manallerley metsllifche Tinctu⸗ 
en extrahiren, und mit folchen allerley Edelgeſteine und Glaſſur 

J en ‚gingirentan.. . ' | 4 
Man machet von ſtarck brannten Kalt ı Pottsoder Fick⸗ Aſchen / bermittelft 


deß lirins y einefehrftarcke Kaugen / in folcher = oder3 °Pf. tyutman Ib). ſchoͤnen reis 
nen Salmiae und laͤſſet folchen in gelin 


















1 elinder Waͤrme augfoloiren / dann thut man 
 falche Solution ineinen beſchlagenen Glaßkolben und diftillivetungefehr per Alemb, 
wiemohl an verlutirten Glaͤſſern Ibj. deß Spiritus Salis Armoniaci darvon heruber« 
So man nun dieſen Spiritum alſo bereitet hat fo nimmt man auf die weiſſe calcinir⸗ 
"fen Salgburger pam Bitsiols ſchonen gelben Schweilel / einesjeben, 
uzhr.gemeir Sal und Salmiae eines jeden ein Pf vermiſchet alles wohl witer 
inander / thut es in einen Giaß ⸗Kolben / Ind gieſſet obbefagten Spiritus ‚Salıs Ar-, 

© moniaci darüber F vermachet das Glaß auf Das en und diſtilliret alſo Den'Spirt- 
Ta SE | ee ee ⸗ tum 


PS 


um 


7TE Der eurtoͤſen Kunſt⸗ und Wad-Schuled 
tum Salis-Armoniaci wieder darvon heruͤber fo.Uß | | ar 
"welchemman auß.allen. Metallen die Tineturen und ee! it — ag 
Den calcem Lunz extrahiret es ſchoͤn blau) das Gold ſchoͤn wh "ir — ——— 
das Kıpffer ſchoͤn Graß⸗ gruͤn / den Crocum Martısfehon ber) Fr 
blaue Waſſer tingirt das choͤne weiſſe Glaß / wie auch die veiſſe —— * ‘ 
blau, Die grune Extrattion: aber das Glaß ſchoͤn gruͤn h wie einen Sqhmorae —* ji 


u nz DE ſchoͤne Secrerum filberne. Leinwand zu; ; 


* HM 


Man laͤſſet fein Silber in Scheid- IRaflırfolviren, ſtele saufe 
es biß auf. die Helffte abrauchen oder mehr / lege alsdann etliche — arein 
ſtelle es einen kalten Ort / fomerden Cryſtallen ſchieſſen die ummh — * * 
Sitrocken / das übrige Waſſer thue wieder auf eine Glut / —— me 
zuvor 1. fegiwieder.aneinekalteftatt 1: fo werden gleiche. € rpftallenfhieifanz Dieretae 
mit einander in weiſſem Wem⸗Eſſig folviren:, einen Flecken leinen leinen Tuch etliche nd 
ken darinnengeneget / und drucken laſſen werben ———— ſo wird eß gantz 
ſilbern / ſo ſeht eurioͤß iſt. a ir ar 

























153 Allerley —— GSlaͤſß lein zun ſchlechten Ah Bit 
knoͤpflein mit allerley Farben / wie Doublen zu faͤcben / auß * 
1312149 i einem: ubreaken Buch J For: —J — EN Dreh —— 


Nimm Zerpentimy den zerlaffe auf einer Glut / Darunter vermenge'e 
Maſſir —— en / ſtreichetes hernach ü 
Denfel Lauf das Hlap 7 die er — — 
ae Terpemin verm ſchetn er 
Hi; # A + N RR ET 

Man nimmt — See ke 
mit einem guten Lack⸗ Fuͤrnis / beſtreichet die Glaͤßlein darmit beſtt 
ſchem überlegt esmit geleimtem Pabſet En | 
man ſeber Wi: — ROTER 2 
| 5 Auf Edelgeſein⸗Alt a | 

— Lih veſtoſſenen Maftı.4 Loih Alan Nez 

m Fearpentin Loththue darein a ‚preparir cc Gru # N 
Hier erüber nem gelinden Feuer erwärmen / doch / daß es nicht ſede mit Deffer 
Farhe ſolleman ð uͤberfahren diejenige. Seiten deß Glaſſes / ſo ya a 
wol Being: laſſen/⸗ und nor: Staub fein wohl verwahren ii —* fe Sn — 

mo sr Bere a 

— ————— aberan- ſtan deß ring: Jörent ek \ —* 
andern dergleichen — dieſch den Dei —* Kane —— 


aargfeigpen, a a RT * | 


—— 
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wie RER ‚Den ‚Ey Len ſchoͤn Aubins roth zu faͤrben RN 
ec. Yrinvoneinem ı2 jährigen Knaben‘) thue ſolchen in ein ſtarckes Glaß / 

md Macht nohl vermacht ſtehen 1 bernach Durd>ein wollenes Tuch ger 

Dieder in ein Slafyethem 7 das ſtarck und oben weit iſt lafle es mit ein⸗ 
vermandetftchen 8: 0der 9 Wochen /darnach ſiede es miteinander ir ber 
Sarbe wieubinz bleiben fchönz und laſſen ſich ſchneiden gleich wie die 

* er RR 2 BEER FE ’ gi EÄR Dr: 
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Crygallen ſchoͤn weich zu machen. den 
Nimm Blut von einem Lamm / und von einem Hammel eines fo viel als deß 
\ möern. machedas Eryflall he ß bey Dem Feur und lege es ın das Blut / ſo wird 
es werden wis ein Fig mache darauf eine 5 gur wie du will laff es an der 

Lufft wieder trockı en fo wird es wieder hatt. DE planis Campis, en ſes 


RE ö * 
— 
Fr > * 
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50Cryfſtallen wie Rubitrzomachen. | 
-. 26, Joh.:Agricola. Comment. in-Popp. Tom, 2..p.372. bat eine gan weiſſe klare 
and reine Eryftallen- in. der Effentia Sulphurıs-ein.ganges Fahr lang liegen laſſen / 


‚welcher hernach als ein Rusinforoth- und durchſichtig worden 7 vielleicht » tvann man: 
echte Rubinendieihien lang mehrentheils verlohren / indiefeEflenz gete/ wuͤr⸗ 


* - x 


nihrem Glant veredlen und verbeſſern. 





—— n60 Ein koſtliches Waſſer ı darmit man oin jegliches Edelgeſteim 
EB feine Farbe unvollkommen ift: vollko nmen machen 
cheeine fehr ſtarcke Lauge / von Weiden ⸗ Aſchen und Kakk r diſtill re es per 
‚Bilerü en daß oo ſvo dicke wird'rialsein Denig 1: dam gieſſees in ei⸗ 
len Kolben 7 undnimm & Loth Salmiae ithages auch darein / ſetze einen. Helm dar⸗ 
auf / und dſtillwe es lindiglich in einen Recipienten / ſo diſtilliret fin der Salmiac alle 
"Berüder 7 undwwird ein klares Waſſer. Wilſt du wiſſen / oh es gar ſeye herüber ge⸗ 
- ganzen: / ſoverſuche es auf der Zungen; iſt es Kharff und faͤllt als ein Saltz / ſo iſt 
ee nochnicht gar herüberg gangen / dann diſtillire es ferner / biß es gar heruber iſt/ 
ſoda n hoͤre auf, — calenieren Biris! / und Schweffe a 
jedes 8 ty gemein Sud Ealmiic d.h / die loſſe und m heuer" 
ander. 7: thuefie mein Glaß / wohlver lutwret / und gieſſe das vorge meldte Wa ſer 
über ein darauf und mache alſo ein gutes Aquatort, Tas behalte ſchoͤn; 
nach thue in einen Kolben / und ſolxyire darinnen Kalck von Silber aſe es 24 
— tunde ſtehen / ſo wird erblau Das Waſſer gradirt die weißes Saphir und Tuͤr⸗ 
Eis/ öifer n vSenroth von Gel“ gelb / von Bey grau / von Zinn weiß / 
von WVomih braun / und von Spießglaß ſchwattzz 
FETTE ei et) | RR 
an Sa ‚Kreee z 6Ein 
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174  Deecı eidfen Kunft · 8 Ward, Schuler 


ss, 2.5163 Kin Waffen fo die Epelgefteinedurchöginget, 
Ein Waffer wirdauß Terpentin Aqua vitz gemachet / zu welchem hued 
denen Metallen gezogene Farben hinzu Tolvirefie in-diftllietem Leit und zie 
durchſichtige Farbe durch den Helm auß/ die Farbe fertig ſehn. 
Waßher weicher man Crofallen ı etliche Stunden /, und iwarın Das SBafier er 
warm gemacht wird / fo wird der Cryſtall wegen 'einer Weche lecht ich die Ti 
an ſich ziehen. RS a a —— 
Zu machen / daß dieſes Waſſer eine rothe Faͤrbe gebe:ſo gebrauche darzu Crocum 
Martıs; zur grüne Farbe Gruͤnſpan; zur Dimmelsblauen Farbe Silber⸗ Salmiac in 
Aquafort; zur blauen Farbe Gruͤnſpanund Laſſurfſfiee. 
— Ebelgeſtein u machen. 
Rec, Den erſt obangezeigten Erpflallen / er ſeye geſchnidten gedruckt oder 
gegoffen / und Allaun _undbrenneihn biß an die Statt gan voll / biß er gleich weiß 
wird / wie ein Schnee / und nimm deſſelbigen gebrannten Allauns · Pf. und zerftofe 
ihn zu fubtilem Pulver  undnimm Harn von einem r2jährigen Knaben’ unddap 
erauch / wie uvor 7 diftilliret wird / und Deifen 3 Theil 7 und fhueden Allan 
ein / und laffeihnzergehen / undrühreesofft unter einander s laß alſo in einem Glaſſe 
ſiehen / legeden Etyſtall darein / und mache das Glab oben zu Darmit das Faller 
nichtaußrieche, Laß es alſo zo Tage und Naͤchte ſtehen darnach ſo nimm den Cry⸗ 
ftall her auf / und ſtoſſe Gruͤnſpan gar ſubtil / uͤnd ſeihe ihn durch ein leinenes Zuch⸗ 
(ein / und dieſſe lauter IWajferdaranı und deß Waſſers 3 Theil mehr dann deß 
- Srünpans ı lege den geformten Cryſtall miteinem Zänglein Datei / da du ihnmit‘ 
den Ha idennicht ſchmutzig macheſt / und fiedeihnin anem kupffernen Pfaͤnnlein auf 
ein: halbe Stunde ı dann mim ihn wieder herauß/ und laſſe ihn trocknen 
fiber er wie ein Echmaragd. Waun er aber / wie erſt gemeldet / noch nich 
| Deinem Geſallen ſchoͤn genug / ſo ſiede ihn noch: mehr in dem Waſſer / und thuen “ 
 Grunpandarzu. a RE a De 
er Saphir mache ale 7777 Ra 
Ar a a 4 J —8 
Thue ihm / weerſt gemeldet / alſo Yur zum Iegten nimm für den Gruͤnſpan 
feine Kaffın / oder Bergeblau / oder Laffarftein / pulverijire 66 7 un ER Bafler” 
daran / wieoben gemeldet / und laffeden formirten Eiyitalldatinnen fiedeny fi I 
darauß einfeiner Saphir. „ Und macheſt ale auß Cryſtallen Edelgefteine 7,10 
win jeder Brrbks a ai are RR Sa re 
! 2163 Ciyftällen roth zu machen als Rubin, "u. ann 
Nimm Urin von einem 2 jährigen Knaben / thue ihm in ein ſarck Slaß Tag ee” 
3 Tag und Wacht wohl vermacht ſtehen hernach durch ein wolenes Tuche egoſſen / 
undwieder in ein Glaß gethan / das ſtarck und oben weit iſt und thue —— F 
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AAAnders Buch 5 
mit ‚einan der wohl vermacht s oder 9 Wochen ftchen ı darnach fi-de 
ge 1 fo bekommen fie eine Sarbe ı wie diubinen 7 bleiben ſchoͤn und 
hchnelden gleich wie die Edelgefteine / und ſind beſtaͤndig in der 
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en Cryſtall su färben / daß er einem Edelgeſtein an der Farbe 
FIRE TL med a We RE ee 
echs Theil Spießglaß 1° 4 Theil Opermeut 7 Eryftallinifihen Arfenic 
veihel 3 Theil y Turia oder Dicht 2 Theil / machet dara ıß ein sehe 
ver 1 thus esin einen Topff / henget darein ein Stuck Eryitall / em we⸗ 
LüpfierneKugelverfchloffen / oder thut es auch nur bloß in dieſes Pulver / 
ins Geuer 1 laffet e8 4 oderis. Stunden glühen / ohne Zublafen mit dem 
la; tes nicht flieſſe / oder in Stuͤcken zerſpringe. Man mag auch nach 
efallen ein klein wenig herauß nehmen / und wieder hinein thun / biß es einem recht 
pndeeet. Wann manesvondem Feuer nimmt mußmanjich vorſehen tag 
wigefchwind kalt werde / darmit es nicht zerſpringe / oder breche. Will 
Farbe eines Hiacynthen haben, muß man eszeitlicher vom Feuer nehmen, 
naber ine Purpur⸗ Farbe u muß man es länger, im Feuer fichen 


> modo CGryftallum-Montanum 













s 





lio modo Cryftallum-M tingere coloreRubini,Opali, 

Chatis, Jalpis, Chryfaliti, oculi Catti, Matmoris, Alterie, 

Rec, — frondentis & Aurei. 
i Cryftallini,ana, 210 


BEN: , 3 a BR) 
6 


-% Arknic 
Era Antimonii Crudi. 
a sn u. „Salis armoniaei, ana, 1 Untz. 
J Specieshz ulverifentur & optimemift« in dantur crucibulo fatiscapaci ,.& 
- {üperimponantur primöftufta Cryftalliminora&tfucceflive majora,omnivitio 
- carentia. „ fedpellucidiffr a& crucibulum totum.impleatur , dann lutire einen: 
Siegeldarauf; mache in dieſen obern Siegel / ſo du oben auf gelutiret / ein Loͤchlein / 
Merẽerbis groß / darmit der Rauch / ſo ſich im Tiegel von der Materie erhebet / recta 
ben durch aufziehen konne / melius enim tingit fumus rectà aſcendens, quam qui 
ri 
d tom trocken ſo ſetze den Tiegel in die Kohlen / daß er faſt biß 
Ben auß damit dece ſere , dan laſſe die Kohlen ı allgemach angebla'en / nach 
ndnabang.ben / und lag alſo ftehen / biß die Kohlen alle verbrannt, es muͤſſen 
aber groſſe Kohlen ſeyn. Man muß ſich vor dem Dampff huͤten 7 quia Veneno- _ 
Daniaffe alles. perfe ertalten. / fonften 4 too die Lufft darzu Fomme 7. [0 zer⸗ 


. AuN- 
































Ir. | ——— — ‚Sue | 3 ; 2 


Aur Aentum autemeligendum eft frondens J 
totiusrei cum confiftit & ıgnis A principio ac ibenduseftie 
per ſe refrigefcant ‚ quibus fervatıs, fi prima vice non fuc e ori 
bor, &operando fiet,ut munguam fa lat experimentum, 


166 Soigennoch erliche Glaß und Ebeigeſtein ⸗ Rün en / ſov mn — 
wi gewiſſen Kuͤnſtler hoch ed RE 


Erſtlich zu mercken / was allhier von den Edelgeſteinen gemelde ya d/ daß 
ches auch von dem Glaß zu verſſehen iſt / nur daß die Shelge te nuon bel Mater 
xrie / juſtern Gewicht und mit mehterm Fleiß gemachet werden. — Aa — 

* Aller ley Edetgeſtemn — in einer Aber au una 
chen ER J F — —— — 





— aeſenicum rubrum. — ac purgatum wie e 
brauchen/ ſtoſſe zu Pulver, huͤte dich vor dem Staub, thuses.imein 
rium, das eine quer Hand unter dem Ranff einen Abfas habe 7 eb: zufge 
thane Bandbieſche⸗ euf den Abſatz lege einen Deckel / der viel einhat / auf 
den Deckelthue entweder ſchoͤn formurte Eryſtallen / oder andere Stuͤcklein von Ery⸗ 
ſtallen darein / biß das Sublimar voll wird / thue das obere Theil darauf/ vermache es / 
daß nichts evaporirt thue es in einen Wind⸗Ofen / unter ein Camin / zuͤn de es an⸗ 
laß allgemach erwaͤrmen / ſtaͤrcke als dann das Feuer/ biß das untere Sublimato- 
rrumehide,tiw.rd / halt alfez Stud darnut.an ı ſiehe daß der Wind von die 
auf das Feuer gehe / nad) 3; Stunden laß es von fich ſelbſten Falt ven Ye 
als dann herauß / eroͤffne es behutſam 7 darmıf der Dampf: ht: ſchade tor a 
Du beine Steinauf allerhand Ssrbentingiren;die laß ſchaewdenu K egal war 
unfüperkcialiter tingirt, aber ſchoͤn. = Da 

ı68 Alia Tinctura faperfeialis auf die Edelg eftein,. 


Naimm gefchnittene Cryſtallen / ftreiche fie an mit der Farber fb u — 
Farbe muß mit we ſſem Arfenico gerieben und mit Eſſig angefeuchte ſeyn RN je. N 
ineinen Tegel darinnen unten und oben Der Sieinen geriebener Kalck ara & 
es hefftig glübent / und von ſich ſeſbſt kalt werden * gne alsdann era 
police es/ werden (din, * ea 
| 169 Diamantzu machep —8 — RR * 
Nimm einen n fehönen Saphir lege ihn zwiſchen ahl / mache 
den Siegel glühent / Ioßz Stunden ſtehen / undvon be den / nimt 
alsdan⸗ undpollire es mit —— Bley/ EN: in En Ri guten Dias, 
mansverkauffen. RT a ae 
—— Alte FEdelgeftein: ʒu —— er Er BERN — — bi; 
Mache ein Oleum auß ealeinirtem Magneten. : Item / von Saltz ode "Ni tro 
mache mis a beyden Liquonbüg * LTaͤig ww: Sn s be 4 vickle 


—— 
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Geile — HR FT 
— — ne 


laͤttel / thue es in. RESTE esmritden Brod 
— ar daß mau sah 






















damit —— ee 
er — a Eee U av) Shine Opalen — * 

Nimm ——— denen hellen Steinen / ſo in Denen Bergen gefuuden wer⸗ 
—86 ein einen Tiegel/ wilden weiſſen Arſen cum ve ‚Lu 1208 / Auhe es * 
Sund⸗ aß von ſich felfi kalt werden. nimms herauß / ſch neydees gibt dieß hoͤnſten 
"Opal derennatuͤ Hr steich ſon derlich⸗ wann unter das Alſenic ein wenig 
h Tagen. * 
Br: Sir 172. Durch und es tingirte Stein. NE 
B „ginn Sögmifge Diemanen oder diee hellen & kein’ fo in Bergen gefun ‚den 
werden/ o er ſchoͤne Eryſt allen /eder ſchone weiſſe Agat⸗Steinen / oder in Ermang⸗ 
g aller deren ſ oͤne hell⸗ durchſichtige weiſſe Kıejjelitein / oder auch choͤn Glaß⸗ 
F u. esg glühend. loͤſch in Eſſig ab / worinnen Salpeter oder Cremor Tartarı ſol- 
ai 


ER 2 












Ai en Die Arbeit 6/7 oder mehr. mahlen / alsdann ſtoſſe Die Steine zu ſub⸗ 
tilleſte En rch engſte und klemmeſte Sieb / mache als dam eine Maſſam 
nt Salpeter pure a: nota Nitrrum Pr ‚giebt Die ſhoͤneſte weiſſeſte und 
4 u )& in Äc le thue darzu gleich vie ſchoͤne weiſſe in Waſſer folvirte 
; Pot⸗Afhen / jueinem Pfunddep Butoers muß dieſer beyden ein vie: thei Pf, genom⸗ 
& Toon KEANE AN Glaß⸗Farb auj einer Eryfallinen Glaß⸗T affel oder 
Fi unter ı Pf. die er Maſſa gehöret ein vierthel Pr. Farb’ wann 







sy 





\ Ei fl heart 2 aber lauer /nimm halb foviel / formire Kugeln einer Nuß 
in arauß / laßtocknen / hehe es auf / biß du fehmelgen wilſt / alsdann mache den, 
Sl et gt ndrfeßeißtmein an lap-Dfen ‚reine Die Kugeln darein/ wann ſich die 
erften geſetzt haben /thue mehr darzu / biß Der? Teegel vol wird‘ kaffees alsdanz I Tag 
\ und Nacht in Ofen ſteh en/ ruhe esalle Tage einmal untereinander’ den zten Tag 
| en Feur allgemach/ biß es ziemlich nachgelaſſen 7 Aldann ſetze es in 
Rühls; laß woehl abkuͤhlen —J m Serben behutfam darson und 
nei Die cbern and untern aͤuſſ⸗ en Theil darvon/ als dann ſchneyde es in Blaͤ ldei⸗ 
efallegs / und ammm das beſte darvon / ſo haſt du halb und gantz auch uͤberfluͤſſg 

u Steim/ eben ‚und härte ſie / alsdann polliers und faß / giebe ihnen 

x oil ie gebräuchlich. | du bekommſt holle Stein die offermalen ſchoͤner iind / ale 
N er | | 
gr ———— Geis 
Er — — * nt u un6' \ Er, Diemanten zu machen. 


En Oleum ‚Leu liquorem ex Nitro deflagrato & purgato, item Arfenic al- 
bi — in ‚Liquorem redacti 2a. BB. oleum arlenıcı rubri ı Unz, Pot⸗ 


— Thai. Fffff Aſchen 
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schen inliquorem em redadti 4 Unz, Cineris’ex Jov ex ‚Jovis Angl. ı "1 Unz,fehönen Berge 

Eryftallı fo ſchoͤn calcinirt gerwafchen und puloerſirt ı Untz oder Ibj. vermifche alles 

auf einer Erpitallinen Tafel oder Marmor / und reibe es wohl/ mache alsdann mie 
diſti litten Effigeinen Teig formire Kugeln darauß / einer Nuß groß / frockuefiein 
Schatten verdeckt/ daß nichtsunreines darzu komme. Wann du ſie ſchmeltzen 
wilſt / fo mache den Tiegel zuvor glühend / thue es alsdann darein / wanz ſich Die erſte 
geſetzt / thue andere darzu / biß der Tiegel vol iſt alsdann laſſe es; Tage in Flaß ſte⸗ 
hen / und von ſich ſelbſt kalt werden / Ya, das Mitlere darvon / fehneyde und haͤrte 
es auf obbefagte Art / pollirs alsdann / gicb ihme ein ſchwartz bolium mit ——— 
ten Maſtix und Kuͤhnruß / ſie werden ſo ſchoͤn / als die natuͤrlichen. J 


— 


174. Auf eine andere æAt. 


Nimm zu 25 malen gluͤhend in Eſſig und Cremore Tartari cboeloſth enu Schnn⸗ 
gel / mache ihn zu ſubtillen Pulver 7 nımmdefjeu lbj. Pulveris arfenici albı Sublima= " 
tı 4 Unz,olei Magnetis calcınat ı Unz, Zapharz præparat. 4 Drachmaty oleı Ar- 
fenıcirubr, 3 Drachmas, calc. Cryſtallen Ibj. gefleffen Eaipeter Bh. oleı Tartari 
4Unz, Salis com. 4 Unz, Salıs Hatitis Bot-A Yen 3 Untzen mache es zufammen zu 
einer Maflam, laß erharten / dann verfahre / wie oben. Kein Jubilrer kan —— 


erkennen. | 
NB. Noch andere Diemanteh, 


Wann man ſchmartze Ame hiſten findet / darunter gibt es etliche / die —— | 
Farb haben / und in Grund feine Bläterl / die über ale maſſen fehun fp:ellenz ſolhe 
Stein nimm / ſchneyde / haͤrte und polliere ſie / gib ihnen Hwarbe Folia, kleine Tuͤ⸗ 
pfelen / mit andern Foliis aufgetragen / ſie ſind denen ar dem Sr 
nad bush auß gleich und ſchneyden Glaß. | | 

.175s, Rubin, AR x | Y v 

Mache eine Maſſam, wie obgeſagt / thue darunter Tin&turaexMagnefia Selis, 
nembl ch nimm ob ‚befebrieben Diemant- Sag lbj. reibe darunter” in&urz Solisı, 
Unz , Tınturx Mattis ı Unz, Tin&turz Veneris ı Unz, Tin&urzLung ı Unz, | 
ſchmeltze / haͤrte und pollire es / gib ihme dann ein Rubin Folium, es wird dem natuͤr⸗ 
lichen gantze gleich 

NB, Je dicker die Farbe in Stein ſeyn fol je mehr muß der Tindur genom⸗ | 
mei w rd an — 

NB. Die rothe Agaten / ſchoͤne pure Kupffer⸗ Schlacken / jedem pure God⸗ 
Schlacken ſeynd zu dieſem die beſten / allein fie. muͤſſen mit Bedacht genommen, und 
die Metallen mit ſchmeltzbaren Leimen oder Sand gefihmelet werden 7 Gold⸗Sand 
giebt hierzu die beſte Schlacken. Schweffel ——— geben Roth / blau und 


gelbe Süße. 
176. Tindu- 





y 








— Anders Buch. * — — 
er 176. Tinctura fuperficialis.. | | * 
Rec, Oleiarfenici rubri ‚olei excroco martis ‚beftreiche damit einengefehnit- 
tenen Stein/ mache eine Cruftam mit Kreyden darüber / laſſe ihn glühen eine Stund / 
und von ſich felbft Falt werden / polliers / und giebe ihme ein rot) Folium, wird fehr 
ſchoͤn / deßleichen thut auch Oleum Veneri. 
Sa)bphier⸗GStein. — 
Naimm obigen Stein⸗Satz / thue zu einen Pfund 2. Ungen Cineres biſemuthi, 
und ntz Zaphurz, laß flieſſen / wie oben / gieb ihme ein blaues Foliimm. 
Oder blauer Schmalten ( Blau⸗Sterck) ı Untz / Lazurin. ex bifmutho ı Unz, 
' Zaphurz ı Unz, Stein, Gals töß. 
ESmaragd / Hafner-Er& 3 Untz / Croci veneris fixi2 Unz, Silbergleft 2 Unt / 
Stein⸗Satz HB. fat Mala. ur 2 
" DSder rec. oleifeu Tincturæ Veneris ı Unz, oleifeu Tincturæ Lytharg, ı, 


 Unz, OleiSaturni 1, Unz vermiſche esmit einen Pf. Der Mafla von Edelgeſteinen / 
verfahre darmit / wie oben. ee 
N en 178. Schöne Türdes. 

Nimm Feursbeftändigen Ultramarin ı Loth Zinn Afchen 2. Loth / Zaphurz 


1 Loth) hefftig auf weiß / calc. Perlmutter 5Loth / geſtoſſene Kieſſeſtein Loth ı Bod⸗ 
Aſchen? Pfund / Salpeter 3 Roth, fiatMaflam, giebt die allerfchönften Tuͤrckis. 


u. vo 
de, 
” 


ER ‚17% Türckes aufeineandere Art. | 
Nimm deßfehönften Lapis Lazuli, ſo in Feur feine Farb nicht verändert BR. 
aufdasftärckaite calc, Helffenbein » Pulver Ibij. Wißmuth FOR. obiger Mafla von 
Edelgeſteinen lbj. Meer Saltz lbß. fiat Maſſa. 


ie Ih, Notandumbene. 


Nimm auf das ſtaͤrckeſte calcinirten undreverberirten Kupffer⸗Aſchen lbj. reis 
be es unerlbj Salpeler koche es über einen Feur / biß zu einen Stein wird / ſetze es in 
Feller zu refolvirenimitd:efen Del/und Ibij.caleinirte Cryſtallen / mache eine Maflam, 

laß; Tagin Fluß ſtehen / nimm das beſte darvon / haſt extraordinari ſchoͤne rothe oder 
gruͤne Siein / dann Kupffer⸗Aſchen / mit mittelmaͤſſiger His / gibt gruͤn / mit ſtar⸗ 
cker Hiß roth. Wann es zu lang ſtehet / wird es ſchwehr , darum man in dieſer 
Kundſchafft darnach ſehen / und probiren mug. Was allhier von Kupffer gemeldet 
wird / kan mit andern Metallen und Mineralien auch geſchehen und alsdann 2 oder 
3 Sorten in pulverem redigirt eine Maſſa darauß gemacht / und pro libitu campi- 


et 


. 
7 “ 


nirt werden Fommen underhaffte fchöne Proben herauf. 
Se Schöne 
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780 Der curioͤſen Runft-und) a 
* En Bel 
| Schöne Opalen / liat Maſſa, auß fchönen Agat- Steinen von recht Blau und: 
Weiß / chu zu ldj. 1 ng Tinck.Bilemuch, und ĩ Lingen Tindk, Veneris aut Mar- 
a ae Een 
Hyacinthen dley ex Reg. Antimonii 16ß. Maflz Gemmariz Ibj. far Mafla. ” 
Ä Chriyioltus, Hafner⸗Ertz per Gratum geriebenyextemanentiaein Del gemache 
glei Solis darʒu gethan / 33, jedes ꝛ Untz unterlbj. Maſſa. ——— 
Rn eig 58 


180. Wiedie Bläferzu färben. 









Nimm ein Metal/ welches du wilſt folditees. in Aquafort,. per n 










Art und Na ur / in Aqua Regis, die Solutionfiltrirey Und precipitire mit.de 
Liquore von Kiejfeifleinen/ Den Kalch trockne / darmit klanſt du die Glaß r arben? 
mehroder weniger / nachdeme du die Farben zuhaben verlange,” 2 
Der Liquor.der.Kieffelfteine wind alſo gemacht: Nimm gereinigtes We 
Soltz ı Pf. calcimiste Kieſſelſtein 7 die zu Pulver geſtoſſen find, ein 
ſche alles wohl u tereina der / undlaffe esfihmelsen. DieMafafekeq 
und laſſe ſie ze ſchmeltzen / ſo wird ein Liquor darauß wen flttire. 








1. Bleine hubinlein zu mache. 
Nehmet Auripigment6. Loth / Antimonum ⸗.Loth / granulirt Bley Lethe 
die erſten zwey pecies geſt ſſen / und durchgeſiebet / und das Bley in eine giälerne 
NRetorten gthan / in ein Zug⸗Oefelein ein paar Tage geleget Abends und Merz 
gens klein Feur gegeben / den vierdten Tag aber nut. dem allerftärdkeften Feurübere 
getrieben / ſo geſchiehet es in 6/ 7 50er Slunden / dag in einer Sand⸗ Capellen doch 
ohne Sand / die Relorte wohl bedecket / dag Feine Lufft daran Fommey-und Heine 
Steinlein ſich an dem Halſe der Retorten / Linſen groß /anhendfen /iſt nut der ftch⸗ 
tige Sulphur oder Mineralien. Vielleicht wurden ſie harter wann man wenigen 
Bley nehmete / und koͤnte man vielleicht auch andere Farben / auß andern Mineralien? 
und groͤſern Stücken’ auf dieſe Weiſe zu. wege bringen RT J 
18e. Das Bley zu diefer Arbeitzugranulitens. 0% 
Wann das Bley wohl geſchmoltzen iſt / ſo gieffet. man es auß in eine hoͤlzerne B 
chſe / doch / daß die elbige um undum mit Kreiden Diefbeftiichen he / hernach ſch 
telt man es ſteis ums ſo wird das Bley wie en Pulveeee. nn 
83. VonSchneydung und Pollierung der Edelgeſteine 
Die Schneydung und Pollierung der Ehelgsiteine erſor dert· wann oſches ge hick⸗ 
lich geſchehen ſolle / daß die Steine darzu bequem gemachetrun.d bereitet werde zu dem 
Enderanein Jaſpis / Agat⸗ oder Marmorſtein gef liffen / und abgerieben werden! 
au eigem Wetz⸗ eder Reib/Stein / und dann 1. damt fie. mogen in eine gefihicfiicheree 
ge ARE — J 


* ⸗ J 
— 
Nat | A 
Br; . 2 Te De 


— Ned SR er | "Anders Buch — — EEE 2.0 
— —— — fiemit! demgroben‘ J Pulver von Shit gel/ 
auf eitzem zinnern Teller gerieben / und geebnet werden / Darauf geben fie ihnen dea 
Glantz / indeme fe Siebe polieren mit ubtill gepulverter Kleyden / oder Dohn / 
das iſt / mit Trippel/ Erden. 
Der Demant allein muß / wegen feiner Haͤrtigkeit / durch ſein eigen Pulver ge⸗ 
ſchliffen lwerden / und feine Geſtalt bekommen / weſſen Pulver auch zu deſto eherer 
Auß hoͤlung / und Zatmitung anderer Edelgeſteine gebraucher wird, indeme man fie: 
da mit fehleiffet/ darzu muß eine Elzine eifernreru. de Schuͤſſel Rai Sad 
he festlich aufs -und.nieder Pau gedrehet werden; ‚weiche eiſerne rund: Schüffel durch 
— nd ſtetige Umb draͤhung⸗ gewaltiglich das Pulber von dem Smit⸗ 
ae bad au den Siam l zu deſſen — reibet / und alſo denſelben 
— and a a | 


Ni Pur xvia, 


Auch Bcrnhugte Politur obgedachter gluͤſe / 
amd anderer, Edelgeſteine. 


> Shen if ein dafiales Glaß / oder durch Kunſt ba Edelge⸗ 
4 fteitie/auf einerley Art und Weiſe konnen geſchnitten / und pollieret werden’ 
nemlich/ man ſtreuet geſtoſſenen Smirgel auf die Bley⸗Scheiben mit Waſ⸗ 
ſer/ hält den Stein daruͤber / und ſchneidet ihn alſo: 
Auf eine Zinner Be cheiben ftreuet man-geriebenen Trippel / mie Waſſer zund 
ut ein wenig Kupffer⸗Aſchen darunter / und probiret es. 
aintriweratatien: Bley Scheiben ſubtill⸗ pulverfirtes Antimonium geſtreuet / 
mit Trippel und Eſſg pollirt / nicht allein Glaß / Cryſtallen / Granaten + Calcedo⸗ 
nier athen und 2 erhiften gar ſchoͤn / fondern auch alle andere natürliche Stei⸗ 
me / aufferden Diemant. 
De Diemant wi dallein durch ſich ſelbſt geſchnidten / und a Meder 
E Siemauaı Smirgel Bleh / Kupffer / oderandern auf Me.allen gemathten Sa⸗ 
chen, angegriffen: oder geſchmdten wird⸗ iſt falſch⸗ und dieſes iſt Die einige Prehe 
ker 
Alle andere edle und harte Steine / konnen mit Metallen und Schmirgel geſchlif⸗ 
 fenmanden, ihre Dollierung aber iſt unterſchiedlich. 
Saphier iſt nachdem Diemand der härteite/ wird am beſten mit Sießglaß und⸗ 
un auf Bley gepälivet. tem mit Fur-Steinund Waller auf Kupffer 
—— Der Rubim iſt dem nr in der Härten! ſchier gleſch⸗ ih auch, ei ee 


F jwelkaoline,. — 
Fffff Ein 
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Smaragd wird polliret mit Dohn und Waſſer auf Birnbaum Su) oder m 
Trippel auf Holtz / odermit Spießglaß aufZiun. 
Berill mit gebrannten Perlen⸗Mutter / oder Mufcheln.auf weiſſem Leder. | 


EN Pallas mit Spießglaß / oder Wißmuth Hi Furte oder mit RR u 
der. 


Zopafermit Leder auf Zinn. 
Amethiſt mit calcinirten Feur⸗ Steinens oder mit Kae af Vomem | 


oltz. 

Tuͤrckis wie Smaragd, - 

Carneol / Onix / Agath / Caleedonier und ——— Zinn mit Sri we 
Feurſtein auf‘ Birnbaum⸗Holtz / Spießglaß auf Bley. a 

Cryſtall / wiedienächiten = oder mit calcinirten A auf Einden. He oltz. N 

Monf. Dufesque Politura Kdelgeftin. 

Den Chryfolit polivetmanaufeiner Eupffernen en eiben/mit Marcafi ) ulver / 
das aeltonen und geflöffet feye. — | 
5 he Pallas wird amf: hoͤnſten poliret mit Amethiſten ⸗Pulber / und der Kubin 
auch alſo: 

Ameriften / Topaen / Tückisund andere weiche Geſteine / politet man an aufder Lin⸗ 
den Scheiben / und auf der Scheiben von lauterem Zinn / auch aufder Scheiben von” : 
Leder / und poliret die Steinezum erften unten und. oben auf der Kinden-Scheiben, ſo 
— es ſeinen rechten Schein/ und die Kleinen Eckelein auf der Zinn⸗Schei⸗ 

en. 

Die weichen Steine Steine ſoll man am letzten poliren mit trocknem Puloer auf 
der Leder⸗ Scheiben / und die harten poliret man auch Ei un — en) 


Scheiben. | 
Das Pulver. 
Das Pulver zu weichen Steinen mache alſo: Nimm ——— aM * Pr 
mit Eſſig und Saltz / laß ein Tag drey oder vier C je mehr je beffer) ſtehen daß fole manı ' 
reibnundeinflüffenunddarnacd) trocknen / und dann in einem Hafen der recht J 
vermacht ſeye / brennen / daß keine Lufft darein komme / ſo J 
Das ſchoͤne Perlen⸗Glaß zu machen. 

Nimm pulveriſirt ſchoͤn Venediſch oder Cryſtaller⸗Glaß und Mennige/ jdes 3 Pe 
Loth / Salper 1 Loth / ſchmeltze es zufammen in einem Tiegel; bey einem Blafbalgı. 
oder zwiſchen Mauer ſteinen / eine Stundelang; warn es wohl geſchmoltzen / fo wir 
binauf Erpftallinifchen weiſſen Arfenic und weiſſe Paterlein wie man zum Ölafuren 
brauchet / jedes ein halb —3 ruͤhre es wohl untereinander mit einem kleinen eiſer⸗ 
nen Staͤblein / und laß es noch eine halbe Stunde im Feuer ſjehen fo ift e8 gerecht / 


und ein weilles Perlin⸗Milch⸗Glaß / welches du in Formen geſſen ns; du wiſſt; | 
9 an der Lampen blafenzund darvon / was man will. 
CAP. | 


4* a N 
N 4 
0 
— 
3 
daD, 


. N 


a ee 






a 


is cha PUT RD. 
2 ,2on denen Doubleten. 
er ur MNMum. u. 


Eillen die Doubleten fehr im Gebrauch / und von Denen Steinfchneidern offt 

N 10 fchön verfertiget werden / Daß man fie ı wannjfölche gefaſſs / oͤff⸗ 

ters von den beften natürlichen Steinen nicht unterfcheiden Fan; als ſolle hier 
‚licher Modus, derfaft der beſteiſt angezeinet werden ; 

31 Duintlein reinen Maſtix ı und des fehonften und läreſten Venediſchen 

aniichen Terpentins 16 Theile / zerlaffe eszufammen tn einen Eleinen filbers 


fingenen Pfaͤnnlein: iſt deß Terpentins zu viel, fo thue mehr Maſtix dars 
tesfeinrechtes Tempotade. | 

nimm die Farben / welche du wilſt / als Slorentiner Laccı Drachens 

1 Srunfpan und dergleichen welcheiley Art Steine du vorſtellen wilſt / 
erfiehaufdas allerjubtilefte ‚und vermifche auch jedes abſonderlichen 
Maftir und Terpentin / welche du zuvor zerlaffen muft fo wirſt du 
nen Rubin mit dem Drachen - Blut einen Hyacinthen / 
hryſpht / ac. vorſtellen Fönnen.: 
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Witt du oberdife Farben eleahfam dit 






Be: Ta liret oder gangrein and ſubtil / haben / folafje dir 
El diele Figur ausweiſet: 


« 









iefe muß fonder!ich von unten htr / ſo gardünngedrehet ſeyn als nur möglich / ja 
“dag man gar durchfehen Fan. Alsdann machet man eine Quantität don obiger 
= Mafla, folche vermiichet man mit einer Farbe / welche man will / und thuts in die e 
 Büchfe / und. hengt es über eine maͤſſige Kohlen⸗Glut / oder im Somme an die heiſ⸗ 
fe Sonne / ſo dr ngt es aufs allerſubtileſte durch; diß ſchabt man ad, und verwah⸗ 
E rer esineinem feinen Helffenbeinen / oder fonftreinen Büd,slein (es iſt ſehr far und 
© IauterJundhebtes auf zum gebrauch. Es ift aber noihig/ daß man zu — jeden 
a / er ik Farbe 











— 






784 — 
en eine ——— ein Büchen habe I 11; wire Fr te Farben 
geben. —J— 

Wann du nun Doubleten machen wilſt / fo. nimm zwey ER von I Eroflatı J 
die muͤſſen gang nette auf ein auder geſchliffen ſeyn / mache dieſe Mirtur in einem klei⸗ 3 
nen fit inle n etwas warm, und Die auf einander gefchliffene Steine auch, alſo / daß 
ſie nemlic) Farbe und Steine / in gleicher Wärme ſeyn / und beſtreiche ſolche Steine 
auf der Seten / da ſie zuſammen paſſen / mit einer der Farben / vermit⸗ 


telſt eines fubtılen Haar- Penfelchens/ druͤcke ſi einder Wa egeſchnnde auf Aue 
Der: und laffefieerfalten (ofindfiefertig. | RT ib; ei $ 


2 Wie man) daß es eine Doublete / alſobald — folle.. ar 


im derohalben / im Fall du an einem Stein einen Zweifel haͤtteſt / Before 
er fine von was Colcur als er wolles und ſie ihn allein. von der Edeund Kantfeten , 3 
any jo wirftdu die, wanneseine Doubleteralfobalben den Bellen und Haren Cryſtall / 


pder das lautere Glaß und zugleich den Betrug Renban AD — ſehen und 
mercken koͤnn⸗ Be J a DE UE 
| 3 Waylänbifeher CıyfiallensLaim. 2 ART 


> bs Br Rue 
a nichts anders . als Martip- Körner einwenig, auf einer Stut — — | 
aus gedruͤckt / ſeine klare Lachrymas, Die Stuͤcke / die man HH wiliy macht 
san an der Glut warm; man ſteckt auch wol den Maſtix an eine Gabel. Wannnun 
eines fo warınift/ alß das anderey ſo ſtreichet man es hin und her auf / es sicher. ſich an 
einander / als Faden z als dann etzet man Die Sti icke zuſammen / druͤcket ji it: etwas an 
einander / was heraus gehet ſchabet man / ſo bald als es krocken miteinem Meier ab. 


Die eswiederftebet kaltem und warmen ea Fu Sean. nur * sub 
— ihme ſchade. 


4 Ein mehrers von den Doubieten! o oder vorfälf | en Ziege Va 
9— ſteinen. Da Ser 
Dafi iſchung der Edelgeſteine iſt —— daß olche / Ar) Klient ga) N 
flcben Stein zen / durch zween Saphyr / oder mit zween Cryſtallen/ fe} e eine Folie 
zwiſchen ihnen haben / geſcheh n fan. Es werden aber folche mit Folier und a) aſtix 
gefälschte Steine leichtlich erkannt fo man ſie auf die Naͤgel zwiſchen beyden Tau⸗ 
men leget / und das Geſichte recht / zwiſchen der Ebene dep Edelgeſteins he Ne 
gel, richtet , wann nun der obere Theil deß Edelgeſteins weh erfjeimnp a (mat der 
one dep fatichgefärbten Stems offendar. ' "7 ET ı 
Dhne Folien werden auch foldie Doubletten gemochet / ſo ind den woſtr mit, E 
gewiſſen Farben vermifchet/jedoch daß der Maſtiyſchoͤn hell und lauter bleibet. — 
Noch eine andere Art deß Betrugs iſt wann man die Steine durch ein Hein. — 
machtes Loͤchlein aushoͤl etlund A I elwas weniges von N er 
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Anders Buch.. Kir, 
Eryfalı ampteinem Zeöpffen einer durchfichtigen Feuchtigkeit hinein thut fo wird 
 Der2eib des Steins fuͤrtrefflich euchenn. 
Sie Erboͤhung der Farben an den natürlichen Edelgeſteinen / geſchlehet vermittelſt 


talliſchen Folien / und der darzwiſchen gethanen glaͤntzenden Mate⸗ 





derunter legten metalihenẽ 
ria / welche alſo bereitet wird. at 
an iaſſe ein aſtix⸗Koͤrnlein aufeiner Eifenpige heiß werden’ biß es zerſchmel⸗ 
en win / aie dann ſchneide man den durchſichtigen Theil von dem finſtern oder dun⸗ 
Fln ab / mit dem Finger / ſo it es zum Gebrauch gut. | BE 
-  Derallgemeine Unterfiheid und Kennzeichen zwoifchen denen Fünftlich » bereiteten 
‚und natürlichen Ebelgefteinen 7 beftehet darinnen Daß nemlich/ obmeten fetche offt 
—— al ehöner am Glatz / noch reiner in der Maſſe weder Die kuͤnſtliche / den, 
> noch aberalejeitiobart find/dag man mit einet Stahl Seylen ihnen wenig oder nichts 
> tun Panda ich hingegen bey denen andern das Widerſpiel erweiſet. | 
} aa ee ER N aa : er z — | | ' 
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un ſolget / wie man allechandfchöne dolien zu denen 
Be natürlichen Edeltteinen und angemachten Slüffen und 







ES feinen machen folle. 
nr um... - 

Iltſt du Solien färben / die ein n Beftand haben follen / fo muft Du es alfo 
> machen : Nimm eine Schüffel mit Kohlen die fein zerklopfft ſeyn / nicht 
Var zu grob nicht zu klein / daß die Schüffel mohlauffgehauffet iſt / thue es in 


J Een X faft wie ein Probier» Dfen geftaltet / aber höher iſt / thue 
darein ein glühende. ohlen / blaſe auf / und laß 2 Stunde gluͤhen / biß das ſ chier al⸗ 
fesverglühet iſt dann nimm wieder eine Schuffel voll / thue es auch hinein / laß aber 
nur eine Stunde gluͤhen alsdann diegegaͤrbten metalline Folia in die Kupfferne 
Einhencklein / und nim die eiſernen Klammern und klammere eg daß ſie fein darinnen 
5 pencken bfeiben;dreyfolheBlätter auf einmal in einen ſolchen Kloben des Ofens laſſe 
= .e8 hängen, big die Blaͤtter fehiet beginnen gefärbt zu werden. Lege zuvor die Bleche 
" Cdiefind runde / und haben oben runde Becherlein) in Die Kohlen lag wohl warın 
4 werden / nimmdarnach Fehe ⸗ſchwaͤntzlein / reife ein Stuck oder drey Darvon / und 
" fege es auf das Blech / thue es in den andern Kolben deß Dfens / ſo macht es einen 
7 Rauch / nimm dann die Blatter / fofchier geringer Farbe find/und halte fieüber den 
Rauch / fo werden dieſelben Rubin⸗farb je länger man fie darob haͤlt / je langer fie 
> an der Farbe werden : hälteft du fie aber noch länger darob / ſo werden jie 
— haͤlteſt Du fie aber noch länger darob / fo wird eine Saphyr⸗ 
Folie daraus. Allo haft Du Die vier Farben / fodu auf einmal machen Fanftz in ei⸗ 
nem Rauch; thuealsdann die eifernen Bleche darauf / thue Den Raͤuch nicht wicder 
Eee — Os N 

















heraus / 
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756 Der eurißfen Runft uno Wera / Schute / is He —J J 


heraus 1 laß aber die Blätter in dem Kolben hengen ft ſo ziehet Ihnen rg — die 
sarbe wieder ab/ wanns gute Blätter find von Zeug und kriegt wieder eir vi ie 

arbe ı als Rofen-und Amethiften-Farbe. Wann esdannalfo iftrun di hier 3 
Ucht, der Saphyr⸗Foli gleich / ſo nimm eine halbe Schuͤſſel mit Kohlen und — 
ſie unter wann Die andern ſchier verbronnen ſeyn / nimm als dann einen Stengel —— 
bey / mache ihn ein wenig gluͤhend / wirff ihn in den Kolben’ darein hangend / fo 0 
nimme.nen andern / und thue ihm auch alſo fort und fort / bis daß es gruͤn wird, doc) 
nimm deß Salbeyens nicht zu viel auf einmal dann es wird das Folium fonft ee ni 
und iſt nichts nutz. Und manndirdiß Folumbeyden Koiben nicht grün wird / wie eg 8 
Dann nicht bald geichiehet/ fo nimm noch eine gantze Schüffel vol Kohlen / und feure 
es unter / und mache esmitder Salbey immer fort und fort / wie vorhin / biß es grün 

wird; und wann es gruͤn iſt / und die Blaͤtter her auß thuſt/ fo fanft du bey de mi AAgeA, \ 
noch enmal Rubin und Saphir farb farben. Alſo haſt du das Faͤrbei ra R 
mir es mein Batierg.lerner bat. Zu den Rubinen und Hiachnhen muft du rs fi { 
Kupffer/ aber zu dem Smaragd ud Saphyr muſt du / wie folger/ nehmen: z Dual 
ten ſchwer Gold / Ducaten ſchwehr Silber / und s Loth Kupffen. 


Noch ein ausführlicher Unterricht von denen Solier — Si⸗ 
lein / ſo man unter die Edelgeſtein eleger wie bortaſol olches 






— 9 
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beſchreibet. —— 


Unter die Edelgeſteit te pflege man met talliſche e Folien / oder Blaãtlein und Beech⸗ 
fein zulegen und zwar zu dem Ende / weilen die Steine dur chjichtig ſind⸗ Sabınd ihe —4 
nen Durch ſolches Mittel ihre Farbe / na d Belleben / dunckler oder liechter gebenk s 
ne, danı wann man haben m.ll/ daß der Stein liechter an der Farbe feyn folle le 
man eine Folie unter von hecher Farbe; will man ihn aber duncfel babe fi legt m 

eine dunckel unter. Uber diß / weilen de Durchfichtigeeit der Befteine fon — 
nis gehemmet wird / und man den Boden deß Ringes durc ) diefeibe fehen tan 
welches aber ihre Hochſchaͤtbarkelt fehr vermindert ; fohabendie Künfkler Diefes er» 
funden / daß fie derglachen Blaͤtlein von hoher ſchr glaͤtzender annehmlic jer Fe be 
unten Daruäter legen; Dadurch ıhre Duchfiätigkeit gehemmet und ihre 3 rbei 
vorgeſtellet / auch geaͤndert und gebeſſer werde. TREE 

Es werden aber biefe Folien oder Blätlein gemacht / entweder von Kupfferafteior 
der von Kupffers Gold und Silber untereinande der) und rollen wir zu erft von denen 
reden / ſo von Kupffer allein gemacht werden. Man kauffet bey den Kupffer⸗ Haͤnd⸗ 
fern kleine Blechleim / fo dünn als ein dicklichtes ‘Papier ſeyn mochtenz damit manfie 
deſto eher dünn ſchlagen koͤnne / die ſchneidet man in Scuͤcklein / dr quer Fin er fang. 

laͤtlein — 




















und jween breit / alto daß z Pfund Blechlein über die anderthalb undert B 
zerth ilet werden / die ſchneidet man wieder in 2 Theil damit ſie zum ſchlagen daug⸗ 
licher werden deren nimmt manı bey Die 40 und ſchlaͤgt fie mit einem Hammer/roie di 
Goldſchlager pflegen’ und muß der Amboß Darzu fein eben und gans glatt/ nicht mes 
mger glſo auch der Hammer jeynt darmit as Kupffer bey ſo PR ——— icht 
ab 
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Narben bekomme / oder von einander ſpringe / man muß aber nicht lets nach einan⸗ 


der fort ſchlagen / ſon dern vornehml ch die Blechlein Een glühend und heiß 
werden fobald fieaberfalt word.n fie wieder ing Feuer thundann wo manauf eine 


andere Weiſe darmit umbgehet / fpringen jie in Stuckenyund muß man die zerfpruns 


genen al obald von den andern weg nehmen / fonften machen fie / daß die andern auch 





Riſſe bekommen; damit man ſie aber d:fto bequemer higen kan wann fie nun fchon 


ſchen hinein legen: 
un 


anfangen dünne zu werden’ fo Fan man ſich dieſes Handgriffes gebrauchen. Man 


laͤſt ſich eiſerne ‘Bleche zurichten / einer Spanne lang und breit / ſo dick als ein Pa⸗ 






pier ſeyn mag / und beuget das eine dergeſtalten zuſammen / daß man andere darzwi⸗ 
| any und fie alſo die Kupffer Blechlein / zwiichen ihnen wohl faſſen / 


‚undumb und umb recht einichlieffen mögen / das gefchicht zudem Ende / daß ſoche nicht 


allein nicht heraus fallen / ſondern auch keine Aſche / oder ander Unrath darzwiſchen 


und daran komme / und wann man nun die Kupffer⸗Blechlein alſo hinein gethan /le— 


hen / biß ſie endlich 


get man fie ins Feuer /und laͤſt fie in einer Glut glůend werden wann fie gluen / thut 
man die kohlen aus einander und nimmt fie mit einer e ernen Zangen heraus / ſchuͤt⸗ 
telt die Aſche uͤberall darvon / und ſchlaͤgt fie biß ſie kalt werden 7 und dann bringt 
‚man fie wieder unter den Hammer! damit fie e dlich gar dünne undfehr fabtil wer⸗ 
den. a ag man eine Parthey ſchlaͤget / kan man eine andere zwiſchen 
den eifernen Blechen gluͤhend werden laſſen und das muß ſo bey die 8 mahl geſche⸗ 

{ sank duͤnne / und zu der Arbeit bequem werden, man muß auch 

nicht unterlaffen die Blechlein offt durchzuſuchen damit nicht etliche darvon zerber⸗ 
ſien / weilen die nah⸗ angelegene auch "Brühe darvon Eriegen / toeilen fie aber unter 





- während:n Schlagen pflegen ſchwartz zu werden und aus der DOrduung Tommen/ 


daß / ob man gleich mehrmahls nach ihnen umbſiehet / man dennoch offt nicht alles ers 


*8 


kennen fan ; fo muß man umb deß willen ein Toͤpfflein mit Waſſer bey der Hand has 


ben dari nen Wanſtein und Saltz / eines fo vielals Das ander / Das muß man fie⸗ 


den laſſen hernach die Blechlein hinein thun und ſtets wohl umbrühren / biß ſie 


># 
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. durchs Lochen weß werden / darauff nimmt man fie vom Feuer hinweg und waͤſcht 


> 
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ſie ineiner Schüffelmit reinen Woſſer / biß fie gar rein find, und trocket fie endlich 
"mit einen reinen Tüchlein und fchiägt fie wieder / und glühet ſie wie vor / biß fie endlich 
‚fo dünne werden / als ſolche Folien eyn muͤſſen. 


Der Amboß und Hammer muͤſſen eben und pollirt ſeyn / daß ſie glaͤntzen wie ein 


— 
9— 


Spiegel / die richtet man al’ zu: Erſtlich ſchle ffet man fie an einen Rad Daran 
man die Meſſer volieret / wohl ab, biß ſie gantz glatt und gleich werden / hernach poli⸗ 
vet man fie mit ſubtilen Sand und Bimsftein/ und weiter poliret man ſie am Rad / 
noch ferner reibt man fie mit einen bieyernen Blech, und mit Singel vollend ab teird 


X 


> „man anders darmit umbgehen / als mit Diefen Handgriffen / fo wird nut die Zeit fü 


a 
„r 
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Hals die Muͤheverlohren gehen zin.2 Tagen aber wird dieſe Arbeit gethan ſeyn / 


4 ‚dann aufdies oder jo mahl muß man die Blechlein ins Feuer thun / und glühen laſſen / 
und auf die 4mahl denecdeneeepermußmanhe alle durchſuchen / Aue 
3 * E ’ er N TR — * al : * F au 
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233 Der curioͤſen Kunſt / und Wad-Schule 2 
auch gang ſind / und recht duͤnne worden / ſo noch zu dicke find / ſo muß man fie wieder 
unter den Hammer bringen / und vollends duͤnne ſchlageee. 


Das ſt aber fleiſſig zu mercken warn ſie etwas duͤnge worden ſind / daß man ſie 
nicht fo lange in Feuer laſſen als vor / dann ſie ſchmeltzen gar leichtlich / geſtalten man ” 
fie auch nicht ſo lang in Waſſer muß ſieden laſſen / weilen ſie ſonſten von den Saltz 
angegriffen werden; Endlich ſchneidet man fie mit einer Scheer viereckicht / damit man 
fie deſto bequemerzurferner Nothdurfft gebrauchen kza. 
— | - 3 Wie man diefe Blechlein politen muß 

Wann die Blechlein nun fertig und genug gefchlagen ſind fo muß man fie polie⸗ 
ven / wir wollenabervorher den Werckzeug befchreiben/damit ſie in diefen Stuck zus 
gerichtet werden / fonehmet nun Blech) von Cypriſchen / oder fonft denbeiten Kupffer / 
eines Schuhes lang, und einer Spannen breit, das laſt auffe vollfommenfte polleren / 
Daß es foglatt werde wieein Spiegel / baffelbigebeugetmit der Handyoder miteinem 
Hammer allgemad) daß eslang und rund werde / wie eine halbe Waltze oder Mangı 
holtz / darnach laſt ein Holg drechslen / fo groß als das Blech aljordap es jich eben 
darzu ſchicke / und ihrdas ‘Blech gerad umbdie Rundung dep Holges anlegen undan 
den Ecken mit Naͤgelein annageln koͤnne / daß es alſo feft bleibe diß Holtz laſt auf 
einem Stuhl feſt machen / und an 2 Saͤulen eines Schuhes lang einzapffen. 

Naun ſchreiten wir zu der Polierung ſelbſt / die geſchiehet nun alſo / wie folget: Man 
muß Kre den bey der Hand haben / die auf das aller zatteſte und feineftezu Pulver ge⸗ 
macht ſey / welches alfogeichicht / man reibet ſiek lein / und thue ſie in ein reines und 
etwas duͤnnes Tuͤchlein / das bindet man zu / und ſchwaͤncke es in einen Becken mit rei⸗ 

ven Woſſer hinund wieder / Daß das zarteſte davon heraus gehe / und alles was grob 
iſt / im Tüchlein bleibe darauff thut man friſche Kreiden ins Tiük ein / und ſchwancket 
es abermahl tie vor / und beutele es fü lange biß man fie gang uni gar durch das 
Tuͤchlein gebracht haberalsdann laft man das Waſſer wieder ſetzen und ſeyhet es durch 
ein Tuch; und geuſt ſo offt ander Waſſer daran und ſeyhet es wieder biß ſich nichts - 
dickes mehr zu Boden ſetzet; endlich ſpannet man ein Tuch auf das Geſchirr / darein 
man eg gieſſen will / Damit man ja gewiß und ſicher ſey / daß nichts durchgegangen / 
alß das aller duͤnneſte darauff geuſt man das Waſſer ab/und Die Kreide hebt man auf. 

Dieſe alſo zugerichigte Kreide / thut man auf das Kupffer⸗Blech / und dehnet ſie 
mit den Incfen Daumen wohl auseinander / hernach thut man Die Kreiden darauff / die 
waͤſchet man im Waſſer wiederab / und trocknet das Blaͤtlein wohl / fo wird es von 


bloffen PBaffer.auf den Blech Elebend bleiben fo nimmt man dann den Stein der in 











Holtz gefaffer iſt mit beyden Haͤnden / und glätter e87 Doch muß man Achtung nes 
ben / daß das Blaͤtlein nicht Nungeln bekomme / ſonſt wäre. es damit gefchehen/und 
weil es gleichwohl auch nicht will unbeweglich bleiben fo muß man immer Wiſer 
aufgieſſen / fo fegt es ſich / da polirt mianı Dann fort /und geuft immer zu? Biß28/fo glatt 
und heil iſt / wie ein Spiegel / und diß iſt Das Zeichen, daß eg fehr wohl geglättet iſt / 
wann man keine Striemen mehr ſehen kan / wo man mit dem Stein gefahren / da nimmt 
—* * Be 7, SE —* man 
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maon es dann von Hole herunter / und legt es in eine Schuͤſſel mit Waſſer / biß fie alle 
dbol tt ſind / eines wie das andere / als dann bereitet mans auf ein reines leines Tuch / 
und trocknet ſie ab / und legt ſie in Kaͤſtlein / daß gar Fein Stauboder ander Unrath dar⸗ 


uboͤnne / und kan man ſie mit einander umbkruͤmmen / wie eine halbe Rolle / und mit 
inen Faden ubinden, daß die polierte Seiteinmendig hinein kommen. 

Ruan wollen wir auch lehren / wie man ihnen Die Farbe geben ſolle / bevorab aber 
den Hfen beſchre ben da macht man nun ein ru des Heftlein / von eiſernen Blechen / 
gehoͤriger dicker eines Schuhes hoch und weit 7 das üderleget man mit einem runden 
Biech doch daß mittenin Diefenein rundes Loc) fen / einer Spannen weit / bierauff 
fest man ein ander Oefelein / eben fo. weit und hoch / daß es oben eben ein ſolches Loch 





gleich uͤber den andern habe / und muͤſſen die Fugen wohl vermachet werden / der un⸗ 


erſte Ofen bekommt an der Erde ein kleines Thuͤtlein / einer Spannen groß / und wird 
‚ein Eleines-Boröfelein eines halben Schuhes groß als wie ein geidölbtes Dfenich 
dabor gemachet / welches man auchan den groffen Ofen wohl anmachet / und vers 
ſchmeret / alsdann zündet man in einen andern Ort Die Kohlen an / biß ſie nicht mehr 
> zauchenzund Ann jiegang giühen wirht man fiemit einer Zange in den rechten Ofen 

daß ſe wohl heiß werde / und das Voroͤfelein biß an Die Helifte voll glühender Kohlen 
ſeyʒ ſo dieſes alles fertigund richtig / ſo giebt man den Baͤtlein die Farbe / und wollen 


Wie man dieſe Folien —— Viol ⸗ braun färben 
ol VE 
a Man nimmt die Blechlein / wie ſie nach unſerer vorigen Beſchreibung mit den 
Faden umbwunden ſind / und loſet fie auff / nnd lege ſie Auf eine eiſerne Zangen, Die man 
bdornen mit den Ringe wohl zuſammen ziehen muß / daß fie nicht von einander gehen 


"Fan runditelet fie alfo überdas Loch dep obriften Ofe 8 damit der Kohlen- Dampf’ 
der aus dem Ofen hei 






Ofen heraus gehet / wohl daran fchlagen koͤnne / und drehet fie ſo lange 
> herumbu.biß man zu letzt ſiehet / daß fie algemach Biolenbraun werden / und geſchicht 
2 Diß one allen andern eand denbloſſen Kohlen⸗Danwſf ausgenommen und wann 
> fienun denfelben genugangenommen / und diefe Farben haben, ſo thut man fie weg 
"yon Feueri undhebetjie aufz aufdiefe ABeifefan man disfe Blechlein Saphir, uber 
> Himmel-blau färben / dann wanr das Kupffer- Blächlein auf die eiferne Zange gele- 
> gets und über das oberfte Loc) deß Ofens hingeftellet hat, ſo wir fft man auf die untern 
n den gewoͤlbten Bor-Defelein liegende glühende Kohlen / don den jenigen Gaͤnſe⸗ 
Federn die ſie an der Bruſt haben⸗ und drucket alſobalden mit einen — Eiſen 
" darauffı dann wann der Rauch von den Federn durch das Feuer in die Hoͤhe getrie⸗ 
"ben wird und durch die Ofen⸗Loͤcher an die Blechlein fehläget / f werden fie Dims 
” melblau darvon / ſo bald aber das gliende Kifen Falt wird / nimmt man ein andersiund 
5 legt es darauff / daß iſt aber hoͤchlich zu verwundern daß die Farben / fo das Blech⸗ 

leinannimmt / ſich gar bald verändern darumb warn man die verlangte Farben ers 
ñcket / man es gleich ſo balden u is rag muß / weilen es fonften eine ‚3er 
BR u... u, 509 99 3 arbe 
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708 Der euribſen Runfeund Werck⸗Schul — 
Farbe bekommen wuͤrde / will man aber / daß fi füllen Saphir lat verden / ſo 
‚muß man vorhero die Blechlein ver ſilbern / welches alſo geſchicht. Man nimmt ein 
wenig Silber / und iöichet es in Scheid⸗Waſſer auf / gieſſet hernach Brunnen⸗Waſ⸗ 
fer darzu / und wirfft Kupffer⸗Blechlein hinein / fo wird das Waſſer truͤbe und 
das Silber haͤnget ſich an dag Kupffer / wie eine harte Wolle das Waſſer gieſſet 
man ab / und das Silber ſuͤſſet man auß / und laͤſt es an der Sonnen trocken werden, 
wann es nun trocken iſt / reibet man es auf einem Probierſtein / hernach thut man eine 
Untze Weinſtein / und eben ſo viel gemein Saltz hinzu / miſchet / und reibet es wohlun⸗ 
ter einander / biß alles wohl vermiſchet iſt / diß Pulver ſtreuet man auf die duͤnnen 
Blechlein / und reibet es mit den Fingern hin und wieder / ſo berſilbert ih das Baͤt⸗ 
lein / alsdann legt man ſelches auf das Holtz / und runde Kupffer⸗Blech 7 begieſſet 
es mit Waſſer / ſtreuet wieder Pulver Darauf / re bet es mit den Daumen auß 
einander / daß es weiß werde / gieſſet wisder Waſſer auf / und glaͤttet es mit dem 
ne hernach legt man es erft über Den Rauch / fo wird es gar ſchoͤn dunckel⸗ 











5 Diedledhlein gruͤn zu färbenywieenen Schmaragd. 7. 
J en iſt gar ſchwehr uud auß vielen Faum eines recht gut. Man machet es 
aber alſo: | N RS Er A 

Eritlich muͤſſen die Blättlein Himmel blaue Farbe befommen / wie wir oben 
gemeldet 1. hernach nimmt man Diejenigen / fo diefelbige Farbe nicht recht angenoms ° 
men / und leget ihrer 2 zugleich über Das DfensLoch / und unten in den gewoͤlbten 
Bor- Defelein leget man auf glühende eiferne Blech» Blatter von Buchs⸗Baum / 
welche fo wohl praſſe ln wie die Lorbeer⸗Blaͤtter / darvon gehet ein folcher Rauch oben 
zum Loch herauß / darvon die Blaͤttlein grün werden. Ehe ſie aber gruͤn werden / 
muͤſſen ſie durch viel Farben gehen / als nemlich Himmel⸗ blau / roth und gelte 
darum muß man fie etwas lange Kegen laffen / biß fie rec t grün. werden. 


6 Alfo tan man auch noch weiter diefe Blaͤttlein roth faͤrben / als eigen 31 





Wann man Scheerwolle von Scharlach auf die Kohlen wirfft / und Die duͤnnen 
Blechlein auf den Ofen daruͤber haͤlt / dann der Raͤuch der darvon aufſeiget / gibt ihr 
nen dieſe rothe Farbe. Auch ſind er toi Be 

7 Diefe Slättlein mit Amethiſten Farbe zu faͤrben. 
Dann wann man ihnen die Saphir, Farbe geben roiH,fo bekommen ſie / ehe dieſel⸗ 
bige bꝛaue Farbe kommt /erſt eine Farbe / wie ein Amethiſt iſt / dann nimmt man ſie dann 
oich wegbom doch undbeetieafe—— 
8 Wie dieſelbigen Blaͤttlein auß Rupffer und andern Metallen ges " | 
| oe a u ERÜDELDOErden, |. an a 
Nun wollen wir von der andern Art reden / damandie vᷣgra ; 
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—— AAnders Buch 991 
‚Metallenmachet ı diefelbigen find ztoar ſchwehrer zumachen / fie behalten aber die 
Sarbelänger u dabingegen die vorbefchriebenen zwar leichter zumachen find / aber 


chtlich wieder verliehren / da nimmt man nun lbiß. Kupffer / und 
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aͤſt es in einen Schmel Tiegelflieſſen / darein wirfft man einen halben Ducaten / 
wann nun alles wohl flieſſet und unter einander gemiſchet iſt / ſo gieſſet man es auß in 


















ne Forme von Wanſtein⸗Pulver / darmit in kalt werden / die ohere Fluͤhe fein gleich 
amd glatt werde / und wann es nun kalt worden / hebt man es ſo lange auf / alsdann 


nimmt man die andere Helffte von den Ib. Kupffer und laͤſt es abermal alſo ſchmeitzen / 
hernach miſchet man umntl. Silber darunter / gieſſe es auß / und laß es kalt wer⸗ 

den , dann imun manes auß dem Einguß / und befeilet es ¶ Darmit Die ebene Flache 
fengreich werde dann wann es einen Riß oder Loch haben folte , ſogienge die Ardeit 
an / darmit man aber wiſſen koͤnne / dah weder inwendig noch außwen dig einiger Ritz 
ſche / probiret man es alſo: Man leget es auf ein Eifen ins Gewicht / und ſchlaͤget 
mit einem andern Eiſen darauf / wann es auf beyden Seiten einerley Klang und einer⸗ 
ey Thonhat / feiitesgang / gibt es aber auf Der andern Seiten einen andern Thon / 
ſo iſt es entweder in oder außwendig aufgeriſſen. Diß Stuͤcklein nun / ſo eines Sin» 
gers lang/ ſchlagt man gelinde mit dem Hammer auf einen Amboß / darmit es nicht 
iwan aufjfpringe ; dann laͤſt 6 werden / und wann es erkaltet ı ſo ſchlaͤgt 
man es ferner / biß man es zu duͤnnen Blechlein gebracht / wie oben beſchrieben. Hat 
Waber ainen Riß o muß man den außfeilen / und wann man es nun; oder 4malin 
i gs gehabt ı muß man auch hier ein Haͤuflein jtehen haben / wie vormals mit 
Salt / Weinftein Iaffer und die Blechlein weiß ſieden / darmit man nun deſto ge» 
nauet nach den Kiffen nach uchen koͤnne. Alsdann kan man zum Exempel die Blech⸗ 
lein Rubin⸗ roth farben. | * | | | 
Das machtmantoieoben ſchon beſchrieben / nemlich mit Scheerwolle von Schar⸗ 
lach darbon dekommen ſie eine ſchoͤne Rubin⸗Farbe / es muͤſſen aber Die Blechlein von 
Kupffer und Gold gemiſchet ſeon. 


9 Die Blechlein auf eine Saphir⸗ oder Schmaragd-arbe 


Woann fie nemlich auß Kupffer und Silber beſtehen die machet man Saphir⸗ 
blau mit Sanfe- Federn und Schmaragd⸗g un / mit Burbaum- Blättern / doch muͤſ⸗ 
> fen fie etwas lang über dem Feuer ſeyn. Biß hierher Porta von der Bereitung der 
Folien / zuden Edelgeſteinen. a \ 
0 Noch eine andere Art 

En * 2 Kolien unter die Edelgeſteine zu machen. 
Wbilſt du gute Folien machen von allerlen ſchoͤnen Farben zu Edelgeſteinen / ſo nim̃ 
| f fein Gold ı Loth, fein Sılber2 Loth ı und fein Kupfer 2 Lotd / auf das allerreineſte 
gerefiniret / dieſe 3 angezeigte Melallen laſſe mit einander flieſſen / in einen reinen Tie⸗ 


2 0 Der auridfen Runfts nd Werd, Schule, J 





gel / dann gieſſe es in ein a fchlage und ſtreue es auf einen.reinen Amboß fe 
dünne du kanſt / oder laſſe es auf einen Kupffer⸗ oder Meſſing ⸗ Hammer d abi rin⸗ 
gen / wann nun ſolches auf das beſte geſchehen / ſo fiede dieſelbigen Folia ineinem Wein⸗ 
ftein.y alſo / das nicht mehr dann einmal / u d der Weinſtein bloͤßllch nut daruͤber 
* fohat es ſein genug / darnach nimm ſolche Blechlein mit einer hoͤlbern glufft 
wieder herauß / und werffe es in ein friſches Waſſer 7 in ein verglaſſurtes Geſchir 
darinnen laſſe es ungefehr ein paar Stunden liegen / nimm ſie dann wieder herauß / und 
trockne fie mit einem ſaubern leinen Tuͤchlein / und pollire fie auf einer glatten wohl” 
pollirten Scheiben auf das beſte / daß ſie ſchoͤn rein und glängendiwerden 7 und ver⸗ 
wahre ein jedes Blaͤttlein in einem ſaubern Papier / Daß eines das anderenicht anruͤh⸗ 
re / auf das beſte. Nimm alsdann einen groſſen und — ——— 
inwendig verglaſſurten Hafen / ſolchen lege an die Seiten zw ſchen zwey breite Ziegel⸗ 
ſteine / welcher Hafen dann oben ein Loͤchlein haben muß / Darinnenehur manfchöne 
reine lindene Kohlen 7 die gang Feine Aejtlich haben / und zündet ſolche an / daß ſie 
wohlergluͤhen / und legt / wie bewuſt / Pennas Pavinasdarauf / welche dann einen 
dicken Rauch geben / Darauf muß man dann alſobalden beſagte Folien an einen ſilber⸗ 
nen Drath in den Hafen über den Rauch halten / oder eine kleine Weile haͤngen dann > 
alſobalden herauß ihun / ſo wird man ſehen / daß ſie ſich ander Farbe geandert I und. 
ſchoͤn Goldfaͤrbig worden feyn / wieein Hiacynth.2c. Wann fie nun nicht ft oͤnge⸗ 
nug ſind / ſo haͤlt man fie alfobalden wieder uber denſelbigen erſten Rauch / ſo lange/ 
biß ſie nach Begehren ſchoͤn genug wordenſeeee. 
Wili man nun die erlangte Hiachnthen ⸗ Farbein eine ſchoͤne Rubin⸗ Farbe brin⸗ 
sen / ſo ſtoͤſſet man dieſe Folia ebenfalls wieder uͤber beſagten Feder⸗ Rauch ſo lange / 
biß ſie eine annehmliche Rubin⸗Farbe erlanget haben. Solle nun ſolche Farbe wie⸗ 
derum in eine ſchoͤne blaue Farbe vermandeltwerden / ſo hebet man dieſe Folia uͤber ei⸗ 
nen friſchen Rauch / ſo lange / biß ſie die verlangte Saphir⸗ Fa 

















rbe zeigen. So man 
aber ſolche Saphir-Farbein eine ſchoͤne Gruͤne verwan delt haben will ſo hebet man 
abermals die Folien in den Hafen / über einen friſchen Rauch / folanges biß man die 
A grüne Farbe auch erlanget, Solcher geftalten erhaͤlt man allerley 


rn Soliasu allerley Edeigeſteiie 


. .NB., Dasfürnehmftefo hierbey zu beobachten / iſt dieſes 7 dag man die Folia 
Paict mit bloffen Fingern autaftet » und Feinen Athem Darauf gehen laͤſſet/ fie bee 
onen fonftenalfobalden Flecken. Auch muß man felche vor Der Lufft bemahren,dag 
fie Erin Waſſer beruͤhre / und naß mache / derowegen waͤre es ambeftendaß man ſolche 
in ſaubern Laͤdlein an einem trocknen Ort verwahre / und weilen hierinnen an reinem 
Kupffer auch ſehr viel gelegen / muß man ſelbiges alſo reinigen. Mannimmit Theil 
rein es und wohl pulverifirtes Venediſches Glaß / geſtoſſenen Weinſtein und Saltz/ 
sis ſo viel als deß andern / vermiſchet es wohl unter einander / und machet en 
* | | Auen 
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‚auf das beſte gereniget. a 

| )ieweilen wir nun zur. — denen — 5335 , Slaffiren n daher 
— Amaufen, welche faſt alle auf einem Fundamento gehen, gehandelt. Wollen wir 
msnun aufeine andere Glaßmacherey und Dersfelbin angehörigen Kuͤnſten wenden / 
—* al o dieſem andern Buch machen das Ende. 


* Ende deha andern Buche, 
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Bon allerha ee Künften / ale * man erfilichen ſchon 
Rubin und allerhand Farben⸗ Glaß kuͤnſtlicher Weiſe 


mi ander A der fi dnen Kuuſt allerley Figuren/ Medaillen/ 
Conterfey und Bil muſſe auf das xunſtlichſte mit Glaß abzuſot⸗ 
u. men. | . 
un — ee Koönen@inf: Mahlerey⸗ Kunſt, 
ind 1 ten / vom Slaß: fchleiffen / polliven amd fünftlichen Ber: 
BE: iD amd gern Glaͤſſer zu machen 1 auf allerhand Art und 


et. undften von eimftfichen BIAG-Bilder-Blaffert. 
Zum ſechſten / vom kun tlichen Glaß ſchneiden / und Aethen / und andern 
—4* one Glaß Arbeiten mehr, 


Eecſter Theil. Hhhhh Zum 
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Er Pa Der curißfen Runftsund Wead-Scuter u — 
— iebenden / vom Glaß⸗ Amuluren und vergulden Fu ind ve fi h 
er en el RR ET Er 
Zum achten / von der ſchoͤnen Slaß⸗ Spieg ee Kunfer mie menitthen 
fofche auf allerley erdenckliche Arten unſtlich — n 14 

Wunder:⸗ Oinge mit außzurichten.: J an 


C Ä P u 4 L ae x —— — 
Allerhand ſchoͤne und angemeine —* Rn ſchon Sn 
en ſtal len⸗ Glaß zu ma mas 

— Sem⸗ muß sufßden die Dos au = ap PR un Dird 


s rm Poit⸗ / ſo viel du wilſt / laß es in gemein⸗ 
Regenwaſſer sergehen, inrinen we un — 


















—J 
E teen, bamit ale it ein —77 — ich gen Bo d J 
] durgyeinen Bil tauffen u. d% it man eine lautere und faubere 
Wo] ?augenüberfommer/dieläft man in einem veirteneiferneri&ef el 
- auf die Trockne einfieden 1. chlaͤg tes Stuck weiß heraus / und 

—  gliihetesineinem Ofen gelinde aus / laͤſt es aufs neue wieder in 
reinen art v * u fil riret und kochet es wieder ein / wie zu vor / jeoͤffter es nun zu 
dem weiſſen Cryſtallinen Glaß alſo bereitet wird / jefe — ßmanh 





















nach uͤber kommet / zu andern gefaͤrbten Glaͤſern aber iſt ſo hes Saks ſrhon gut/ und 
gebrauchen wann es gleich nur ı mahl alſo gelaͤutert —— — 
ie Steine darzu werden alſo bereitet. 
Man nimmt feöncmeife Kiel / am beſten aber ſchwartze F ind ſteine/ 
man es haben kan/ gluͤhet und loͤſchet es in gemeinen Waſſer ſo offt abzbißfie foı 
werden / daß man es mit den Fing vn reiben Fanyftöftes ineinenikeinern Moͤrſel zu Pul⸗ 
ver / mit einen hoͤltz rnen Stoͤſel von harten Holtze / aͤſt es in einer Nuͤhle / wie die Hafner 
gebrauchen, mit Waſſer ein mahl 2 oder zzu einem undegreifflichen n Pu ulver abte bem 
und waͤſch allen Schlamm darvon / und laͤſt es trocknen / von d eſen nimmt oo. Pf. ob⸗ 
gedachten Saltzes 46 Pfund / vermiſchet und reibet es alles aufeinen Reib⸗ ſtein un 
ein ander / und fegt es zum ſchmeltzen in einen Glaßofen ein / je laͤnget es nun fchmels 
ſchoͤners un dh llers Bin? man hernach dar aus belommt und ſo man es Sonnabinds / 
wann die Glaßmacher Feyer⸗Abend machen / ein etzen / und biß auf den Deniag fleſen 
laͤſſet / ſo kan es ſchon friſch ver arbeitet ind Auch mit allerhand garben wimann ra 
ungiret werden. 


2. Gar 


u. LEE 
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——— ————— Sich — 
BR un Gar ein fü — ich ſchoͤn Cryſtallines Slaß zu machen, 
J ** a —* Su > fo wenigen. bekanneift. a 
Nan nimmt obbereiter Fiindeniteinerin Mangel deſſen anderer bereiteten Kieſel⸗ 
‚Hein 160 Pfur Digereiniger "Pott-Qichen 60 Pf. Kath 48 Pf. Cryſtall⸗Arſeme 4 Pf. 
war Bley 2 Pr veinen trockenen Salpeter 10 Pf. Borax 2 Pf. vermiſchet eo wohl 
urteie; ander/ und verfähret darmith wie me den / ſo erlangt ma rein fuͤr⸗ 
IS Cryſtallen Glaß. ne 
L — v3 Als AL “ ot vr Noch ein anderes; F i h 4! | Krk Ya 
Man nimmt zart⸗geriebener Kiefelfteine 200 Pfund / ſchoͤn gelaͤuterten trockenen 
ee 2 fund’ Borax 6 en geläuterte Pott⸗Aſchen⸗Saltz 60 Pfund / 
choͤn Er 59 Arſenicus fund / zu — 
—— es wohl unter einander / la bes 4 Tagelang mit ein auder fliefenae, | 
ae‘ Noch ein anders, 
) der c⸗ dinikten und zubereifeten., Fieſeſten 38 pr grenige hat 
daltz 25 Pf. A: \rfe f- Salpeter Bf. ic. 
a a = 2 — 5Noch anderſt. 
Rec. —— Sand 40 Pfe reinen Salpeter 134 Pf. Weinſtein 6Pf. 
Arſenic und Borapıfo vielman — genugzufeyn. 
"6 Bde: 
ware A Dar przparirten Steire 20 Pfund / rein Pott⸗Aſchen⸗Soltz 6 Pfund / 
Weinſtein; fund, Salpeter 4 Pr Kalck 6 Pfund / Borax 12Loth / SENDER 


mit wie oben. 
| ı Schön Schmaragd / grům Blaßzumachen. 
* Man Be Pf.von befagter ee Srünfpan: 32 rum/ 
(4 AU —* — 
— 3 Sapbir-garb Slaß zu wötben, 
Manni r Men obgemeldter Compofition Und einer Untzen guten Zaffere 
Farb. 

























lau Glah und! Ultramarin - Saxbe zu machen. 
Manni — a calcinirter und zu Pulver gemachter Berg⸗ Cuyſtallen— 
2 —9 era I Uns ‚Borayı z 1 Quintl. Laſſur. 

h | 10 Schönes Cryſtallen⸗ Glaß. 

Ba: Wohl — Kiſſel oder Sand 40 Pf. Kreiden 12 Pf. reinen — 

r biiiſ Ichoͤnen Cryſtall miſchen Arfenicı 1. Pfund, wohl gereinigtes Pott⸗ 

San "en 17 Pf. ——— Bleyweiß lbiß. Borar 12 Loth / reinige es mit 

Dann Ba re 
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She 11Schoͤ⸗ 
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IL "Schönes Bley Glaß. | 

Man J— Kieſelſtein / 1o Pf. gereinigter doit⸗ rien! Pe coleinirte | 
Kalbs⸗ Kopffss Bein / die müffen geſchraͤncket werden: + wann die Potter Afchen 
über Nacht geitanden / muß man ſie in einpaar Stunden von neuem ( alciniren / 
den —— Topff MORNING je Öffter fi ein den Bien — * beſſer | 
es wu ⸗ N ee ar Ki A ig Om — RR 


a2 , Auf eine.andere Ag?" eh 
Timm Sand so Pf, Poren 3 30 m —— oh glben Arfenic | 


un e ap: Ka ee — 











13 Öute 
. Man nimmt 56 nd Kieſelſtein / u nd / Salpeter p Saltze 
* a sp een Eseh — een = 


Echones Cryſtallen⸗ Glaß auf unferfchiedfie 


/ IC: SC MAELICE AU 
machen. an 










‚14 Schönes Kreibme Bloß - reg, 
Rec, Sand 80 en J N 22) 0.) ö 
Kalch 24 und.“ r — ah ul 
Salpeter s Pfund. # 4 — 9 Fer Era ie (eh 
Arfenicum2 Pfund. 
ya —* Weiß Bleyweiß ßen — aa 
A nr Oderr. yo... la 


WMan nimmt ſchon weiß caleinirtenie Mei 
Sereinigter Pott» Aichen.. zz Pfund. 
Schönen weiflen Kalck Zend einen Ne 

Reinen Salpeter 12 Pfund, * dit 
Weiſſen Arfenicum 33 4 Pfund Abel 
Wenediſch weiſſes B —* ie. A 

ogerfähretdamitwieberouft 
15 Weiſſes Bein Glaß | | —— EN 

„Rec. Calcinirten Kiefelftein 30 fund, BARS, 

Gelaͤuterter Poit⸗Aſchen ıs Pfund, 






ne A ee. 3 undgemaftenen Salbe» Kofi» ein —9 — 
— ee Cryſtallinen Arfenic 13Pfund BR — 
ER einen Samen ı Plun,®, San 


„16 16 Weiſſee 
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ah at ) ei IRRE 4 16, Weiſes Bein⸗Glaß. er! | 
Bund. Sand so. Pf. otaſchen 30 Pf. caleinirte Bein 20 Pf. gelben Arſenie 
* f Br”, — —1 — 


BEEIT EI IEZET 17. Schoͤn Cryſtallen Glaß zumachen. | | 
or Darzu werden genommfolgende Stücke 100 Pf. Kiefe- Steiner Salpeter 
50. Pf. Avinz5 Pfund Borar 25 Untz / Arfenic 25. BIER RU Kl), 
— VRR si 17,8 emein Deneti.nifch Glaß. 
Darʒu kommt weiſſer Sand 300. Di 
Sal don Soda 15 Pr. Avin spp Borar 2 Pf. 
19. Sr. Rundels Manier / ſchoͤn Cryſtalliniſch Glaß zu machen. 
Wir wollen uns nicht bekuͤmmern / wo die Italaͤner ihre. Steine oder Sand 
hernehmen / auch wi die Fluͤſſe heſſen; ſondern wir wollen nur berichten / wie es 
in Zeutfchlandzumachenfeye. Nun iſt allen Glaßmachern bekannt / das fie nur 
den gem inen Sun ‚4 der fein weiß / und in. graben keine leimichte noch gelbe Eiſen⸗ 
haffte Adern mit fich führen an bequemen Orten und Bergen hierzu fuchen muͤſſen. 
Runwird zwar hiernichtvon gemeinen / fondern von einen feinen/dem Cryſtall aͤhn⸗ 
chen Glaß gehandelt / worzu wir dann auch in Teutſchland genugſamme / ja uͤber⸗ 
Hüffige Miltel haben / und doͤrffen es gar nicht auß andern Orten herhollen. Vors 
erſie findet man in Meißner⸗Lande / wie auch bey allen andern Bergwercken / helle / 
klare Steine in den Bee man Quertze nenn<t/ dieselben feynd ſehr 
gut / auch die ſchoͤnſte Cr 







FL 


nd. 300. Dfund; Requella 250. Salpeter 30, Pf. 








lan 
J 





uch Die ſchoͤr yſtall darvon nachzubilden; ‚Doch muß der Unterichied in Dies 
"en Steinen gebrauchet werden. Ein Theil haben gelbe Adern / ein Theil ſchwaͤrtz⸗ 
Diegeiben find zum Eifen/ und Diefehmarsen zu Bley and Zilber geneigt 
edann.in Flußihre Farbe nicht hinterlaffen  fondern eine grune oder gelbe auch 
(aufichte Coleur geben. Derowegen diefe Adern / ſo ſie ſich ja finden / wohl 
hlagen werden. Auch werden in Meiſſen Steine gebrochen die man zu Werck⸗ 
Sicken in Bau⸗ Weſen gebraucht: So man dieſe giuͤhet / find fie gantz muͤrbe / 
mnnd geben einenüber die Maſſen ſchoͤnen Sand; ſelbiger braucht auch nicht fo vieh 
Soltz ı als der obige gedachte Keß. Dieſem allen ungeachtet findet man in all en 
Duodern / entnoeder in den Baͤchen / oder ſandichten Bergen / kleine / runde / weiſſe 
Kieſſeiſteine; ſondern werden von den Meer oder Salzz⸗ Seen dergleichen vortreff⸗ 
ficheaußgeworffen/ ſo / daß Hr. Kunckelſelber in Hollſtein / nicht weit von Kiei'/ etz 
ürche / wie aufi groß / gefunden / von ſo lcher Durchſichtigkeit / we ein Cryſtall / und 
hab ich dieſes/ ſogt Dr. Kunckel / in Glahinachen obfervirct! daß / mann ich dieſe 
deyden SalgeMeer/ und die auf gemeinen Wegen ‚oder Bergen, gef nden/ gegen 
> einander genommen / die an der Cal: See vil weniger Saltz beduigit hate / al3 
dieandern. Solchewe ſſe/ runde Kieffelfteine find t man wie gedacht / faſt alten. 
Fluͤſſen / die nicht moraſtig ſeyn / doch an Mn N amandern. Die Elbef 
rt A Ybh 5 n 
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708 a . cuciöfen Runftsund Werd-Schule | ZN | 
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ret ſolche vor andern rn überflüffig. Sp mannın diefe Steine gtüher ei rd um deſto 
beſſer zu ſtoſſen) um Waſſer abgeloͤſchet / ſo finden ſich auch einiger die aͤdericht ſeyn / 
und nicht gang weiß / die ſchmeiſt man auch a. Curiofitär gerne weg Wer aͤber 
einen rechten Außbund von einer Cryſtall ſuchet zu machen / der nehme von dei ſchwar⸗ 
ge Flinten⸗Steinen / die man in den Feur⸗Zeugen / und auf den Flinten⸗ Röhren 
g braucht/inggemein Flinten⸗Stein genannt, Wann ſolche etlich malen aeglühety / 
u:Din Waſſer abgeloͤ chet ſeyn / ſo werden ſi e ſehr weiß, ja haͤrter / dann alle ande⸗ 
re Steine in Teutſchland; derowegen da auf 200. Pf andern Eand 130 Pf. Saltz 
ge ommen wird / muß auf dieſen Sand von — * en 1 50 oh | 
genommen werden, 


‚20. Sürsefflichee CrpfiallensBlaßlAB. sw. —— 
| Man nimmt caleinirter und zart geriebenen Kieſſel oder — n 200 Pf. 
Pot⸗Acchen so Pf. ſchoͤnen gelaͤuterten Salper 90. Pf. Borax r2 Pf. ſchoͤnen 
ſtalliniſchen Arſenici s Pf. vermiſche es wohl untereinander / und la ſe e —9 agmit—⸗ 
eina der fieffennc. Es ſolle ſchoͤn Glaß — fozuprobiren finde. —— 


38 Solgende Cryſtallen⸗ Glaͤſer ſind mir auch communleietroonden ie 
ob fieaber auch alle gutfind weiß ich noch nichr wills :; BR ar 
gleich wohlanfegen/wer will! magesnt Mn EL J 
| onen verſuchen. BIN 
“ Rec, Shin cale, und zart⸗ geriebenen / und wohlsaußgesnfhener eß⸗ oder 
Flinten⸗Stein 200. Pf. reinen Salpeter s5. Bf. Borax — de 
mit Salpeter und Boray durchſichtig fir gemachten Ar enie gi Pfund / ve 
alles wohl gerieben uitereinander/ und laß in einen Glaß⸗Ofen Tag un 
miteinander flieſſen / dann laſſe darauß Arbeiten / was du wilſt 7 en. 
ſchoͤnſte Crpſtal herauß / und ſolle ein jedes Pfund deſſen 3 Nehl, we er LE 
| 2. Noch ein ſchoͤnes Cryſtallen Glaß. — 
Man nimmt — Borar 16 Loth! reinen Salpeter lbj — und 


bereiteten Erpftalenz Pf, Erpftalli (hen Arſenic zo oder 12, Loih —— erfahre 
wie bewuſt. Bea 
















23. Loc auf eine andere I. RG h 


- Rec. 125. Pf. Raquella, 150 Pf, ſchoͤn außgewafchenen Sand dr 18. — | 
nen reinen Salpeter / 10 Pf. gereinigtes Soda⸗Saltz/ 24, Bor x/ ie 


und 20 Loth / vermiſch woh untereinander / und If ee e ineinen ib fen, web 
wuſt / miteinander ſchmeltzen. a ee 
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al — 4 Noch auf 4— Sr 

Man nimmt der * und zubereiteten fchwargen Flinten⸗ ein 38 Pf. aut 

ua * auterter 2 Pot Mhen 25 Artenicibj. Sat ter 2, Pfund ac, | 
RN ‚25. Noch anderſt. | 





Nimm obged ac reinen u 45. Pf. auf des veineile gelaͤuter⸗ 
Beraten 30. ihr re en4 ennige es mit Braunſtein / ꝛc. 


26. Noch anderſt. 
Rec. Præparirten Sand 40 Pf. reinen Salpeter 133. Pfund! Weinſtein 6, 
Pf. Arſegic und Borax & ad, 4 f- vermisch wohl untereinanderzund laſſe es miteinan⸗ 
der wohlſchmeltzen / Fe 
ORSEN Schöner Erpfiallen-Stuß / Oder Cryſtalliniſch Glaß. 

Ungen Borax / geläuterten Cryſtall / und trockenen Salpeter BB. 
calc. ae ———— — —————— in einen hoͤltzern Moͤrſel zerſtoſſen (bj. ver⸗ 
miſcht entre + ‚bernachermachet den Pot gluͤhend / und traget die Malerien 
arten ham nach dh gluͤhend darein / und decket den Pot zu. | 


* RL ep Die 
‚ Rec. 4° bp, und * pulverſirter Slinten, oder Kieſſel⸗Stein / lbj. rei. 
nen Borari 2.Pf-febönen geläuterten Salpeter/ 7. Pf. ee Arſenici / ver 
— — wie in orherce henden geſagt. 

. 29. Glaß zu machen. 

n e SifeffeinrSalg on Siaß Aſchen / jedes gleich viel / fehr fein pulver⸗ 
ich mac Sale auch Hein’ und ſoihme etwas abgehet / ſetzet etwas 
N nefiz, das + Braunfteindare, 

beit 30, Ein anders. 

Hald Aſche halb Polhen heige⸗ mehr gebrannt Saltz iftagiebt ſchoͤn Glaß⸗ 

i mon Srobe darzuthaͤte / wuͤrde es vielleicht noch befier. 

| 31 Gut Glaß zu machen. 

in nr n Erd Schwaͤmme / duͤrret und bremmet fie von oben abwaͤrts 

bi ae Salgaußziehet. 

„Das Glaß bald und gerne fluͤſſg zu machen. 

man ar auf einen Pott einer Bohnen groß / wohl mit Nitro ligirten Ar⸗ 

d erteilt esfic) durch / und erweichet das =. 























33. Ere 


; | 
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33. Eine kurtze und aͤber auß nutzliche Manietr / wie man die beſte Salze "| 
- welche die Blaßmacber zu ihren feineften Gut gebrauchen / und vonns ⸗ 
then baben / an ſtatt der weit- bergebrachten Materialien / als Soda Hi-· 
Ipanica, Puviſculo /Syriſche / oder Leonatiſche Aſchen / und dergleichen 
auf einen leichten und gantz Fur tzen Wege / und 3 eben ſo — 
! und noch ſchoͤner undreiner/ auch febr wenig Unkoſten / an er, “ 
allen Örden und Enden in Teutfeblandınder Men⸗ — Br, 
ge erlangen und machen oder zurichten 
koͤnne und moͤge. 


Wer das feineſte Saltz zum Glaß machen com ipendiofe, 1m ai fs i 
We ſe zumachen verlanger/ der ift erſtlich an feinen rt in Ten tſchland deßwegen 
gebunden; weilen alle Vegetabilia, es feyen Baͤume / Stauden’ Hecken / Kraͤuterc. 
nach ihrer Deſtruction. oder wann ſie mit Feur zu Aſchen verbrennt / einerley Sal , 
Be geben / und beweiſen wiewohleines mehi / als das andere. Siehe derowegen 
hurzu / daß du Aſche bekommſt / ſie ſeye von euchen / buchen / erle abi nm /fichten / 
oder kiefern Holtz / tc. es ſeyen het den Felde waͤchſt und zum: 
breinen tauget/ ec. oder / was Du für Aſchen befommen kanſt; gr ſie felbe 2 
sderläffeft fiebrennen; Du bekommſt und Fauffitfolche B——— eder von Baus 
ren / wie ſie felbige mihren Kucheln / Defen / Feur⸗Herden / oder * der Dr 
‘Pfannen brennen/c, wann es nur Aſchen iſt he 

Nimm fageich / folche Aſchen / ſchla 08% fi je aufeine groffe hoͤſtzerne I 

ten eine Stellung von Stroh wie dꝛe Bierbreuer zu thun pflegen’ 
ſolches Stroh ſchuͤtte / wie gedacht / deine Aſche / nur mußun.er der Stellu 
den / ſeitwerts deß Faſſes / ein Zapffen⸗ Loch ſeyn. Wann dieſes nun 
fo gieſſet man Woſſer auf die Aſchen / und laͤſſet fie wohl durchziehen / biß 
Waſſer uͤber die Aſchen gehet 3; Solche lAfet man eine Macht stehen, da 
man den Zapffen unten herauß / und laͤſſet die Laugen in einen darunte ge aß 
lauffen / iſt ſelbige truͤb Ken man es u ahlen oben darüber gieffenv. iß landet ie 
ſchoͤn helle und gelblicht ducchlaufft. ann eek pp. gl fiet man nach 
Proportion, als ‚aß groß / und der Aſchen vieliſt / noch 7 
dieſe ſtarcke Laugen bervahret man in einen beſondern Set und“ gi r von 
neuen Waſſer auf die Aſchen / biß ſelbiges daruͤber gehet / laͤſſet es auch wieder —* 
Nacht / und laͤnger ſtehen / und zapffet es endlichen ab dieſes ſt eine ſchwache Langer 
die gieffet man an ſtatt Waſſer wieder über friiche Aſchen fo Ean nichts von 5 
umkommen / ſondern wird ales zu Nutze gemacht/ Diezuruck A iebene außgel 
Aſchen / Diener hernach fonderlich die Felder (bevorauß / ro nnfie eine 
außgegluͤhet wird) mit bedingen als a > fie faſt noch es ihr Gel 
net. di 
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sin u * — —— u 
Y Dieſer Lauge nun macht man ſo veel / als man will wann man aber derſelben gecug 
hat / ſo muß ma 








 hatı fomaßman einen van fazck in Eifen gefhmideten, orerweihes beffer gegoſſenen 
Keſſel haben / welcher faſt nach Artı wie die Waſh Keſſel der Weiber / maß ungen 
mauret feyn in denfelben wird die Laugen gegoffen, doch / daß der. Kefjel nur den drit⸗ 
ten Thell volliſt / ar Ffelbige Maur nun (in welche der Keſſel eingefaſt) wird ein 
bölsern Faͤßgen / mit Langen angefuͤllt geſtellet welches an der Seiten ein Zapf⸗ 
Röchlein har/darein man einen Zapfen jtecket welchen man ſo weıt außzeucht/ daß an 
den Hanen die Lauge / wie ein ftaı cker Stroh⸗Halin dick in den Keſſel lauffe; wie bey⸗ 
hi gefegte Figur außweiſeit. Wann nun die Laugen in Kochen iſt / foziehet man das 
Zaͤpflein vom Faͤbgen / nie gemeldet / ſo weit / daß es allezeit / wie ein dicker Stroh⸗ 
| n Dice heru nter in Dieunten kochende Lauge Die ihm Keil t it laufft/ oder 7 (9 
a ſo muß es auch ſtaͤrcker lauffen / dann es muß allezeit ſo viel Lau⸗ 
lauff le Waſſer herauf raucht; doch muß man ſich inder erſte vorſehen/ 
ugenicht uͤberlaugfe / welches fie ſonſt gerne in Den eriten Kochen zu fhun 
5 wogaber ſol hes gefchehen welter muß man nur kalte Laugen nach gieſſen / und 
das Feur etwas maͤſſſgen. Be | | 
Dieſe Lange nun laͤſſet man gemathfam / und nach Proportion def Keſels / 
gang zu einen trocknen Saltz erkochen und wann es kal worden / ſo ſchlaͤget man / was 
fich, nichtfelber abgeloͤſet / wit einen eiſern Meiſel auß deu Keffel / und verfähret von 
euen / bißmangenugbat: Wann man nun dieſes ſchwartz⸗ grauen Saltzes genug / 
oder ſo viel bey ammen hat / als man noͤthig / oder die Muͤhe verlohnet / ſo wird es in ei⸗ 
nen darzu gemachten bequemen Calcinir- Ofen / wie die Figur außweiſet / gethan / 
IR alsdannnahımd noch Feur ge eben / doch / daß das Saltz nicht ſchmeltzt / fo: dern 
urcch and durch wohl guͤhe. Will man nun wiſſen / ob das Saltz durch und durch 












| 








































| gut / und rein/cder genugfam calciniret; ſo nimmt man eines von den groften tus 
Eenherauß laͤſſet es kalt werden; und ſchlaͤgt esalsdann voneinander: Iſt das Stuck 
nun innen wie auſſen gantz weiß / ſo iſis ein Zeichen! daß es recht und gut / wo aber nicht / 
fo muß mans längs calciniren / ſo wird es ſchoͤn weiß / und zum Theil von der Hitze et⸗ 
— vas aulicht. Dieſes Saltzes kan man fo viel Centner machen als man well/ 
- undgiebt auch nur zumerſten malımit Berſetzung eines reinen Sandes / ein [ehr fein 
Wil manes aber noch feiner haben / ſo kan man ſolches nochmalen ſolviren / 
die klare Laugeu erſtlichen oben abſchoͤpffen / das andere aber durch einen Filtz gieſſen / 
ud wieder einkochen / und caleini:en. SHeöffier nun dieſes Solviren/Coaguheren und 
 talcıniren geſchit / je mehr wird Das Salsvon feiner Irrdigkeit gereiniget / ja ee kan 
49 Bar gemacht werden / als ein Cryfall / und weiß als Sch ee; aho / daß man auf 
ſolche Weiſe ein wart ſchoͤner und klaͤrer Glaß oder Eryſtall darauß verfertigen —— 
Vals außallen fremboden Pulvifculis, Sodis und dergle chen weit hergeb ach n Diawr 
rien / wie folk yesaupder Erfahrung. beſunden / und demonſtritt / mie es die Etfah⸗ 
ung auch ſelbſten erweiſen wird. | RN | 
abe, Jilii | 34. Wie 
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34 Wie obgedachre Potaſche auf das (bönfteundreineftesuleutem 
7.7 und wie manbernach mit felbigen ein ſchoͤn und eine a 
| Glaß bereiten Fall, J 


Nimm Potaſche laß ſolche in Waſfſer zer gehen / und nachdeme du dieſe cauge 
eine Jrachtfich ſetzen laſſen / ſo gieſſe oder ſch oͤpffe folgendes Tages das Klare ab das 
letztere laſfe durch einen Filtz iauffen / damit du eine lautere / reine und faubere Lauge 

bekommeſt / alsdann Boch folche in einen eifern Keffel wieder gang ein / alſo daß ſie hart 











undtrockeniwerde / ſchlage folgendsdas eingekoche Saltz⸗ Stuck weiß heraus und 
kaffe felbiges gelindeim Dfen glühen / laſſe es auch Diefen wieder in Waſſer zeigehen/! 
und nad) abeım hugen Einkochung abermahlen fanfite außglühen. Joͤſſter dunun 
dieremSalg dergleichen Ehre beweneſt / je ſhoͤner es fich wieder gegen dir ſtelen eder 
erze gen wird. Jedoch kan man auch wohl zu Denen Ordinarı und gemeinen Far⸗ 
ben als blauyinfonderbeit aber. grün dieſes Saſtz / wann es aueh nur einmahln ve klar 
Durch gelauget iſt / jum Glaß verarbeiten und gebrauchen / ſo ſchadet es doch um blauen 
und grunanjaauchzur Aqua maria oder Meer⸗Waoſſer⸗ Farbe nichts! wann es u— 
fon:en fein belle iſt und das iſt / fuͤ nemlich am Sa de nachdem derſelbe ſchoͤn und fein 
Ndel gen Don diefen Saltz nun nimm 40. Pf.fenen and we ſſen Sand odervon der” 
pen wählen Kißling Steinen 60 Pf.dicfes ſoſt du aufs Ele nefte unter.ein ander mifchen/ ” 
und wohl zufammen ſchmeltzen / je langer esim Feuer ſtehet / e beſſer es wird. Die füge 
lichſte we fe iſt dieſe. So mans den Sonabend van Die Slapmacher die er Orten 
Feher⸗Abend machen einleget und laͤſſet es chmeltzen biß auf den Dinftag / wann fie 
wieder anfingen ; alsdann fruſch verarbeiten / ſo iſt es chon rechtsund Ban zu allen Far⸗ 
ben pajltven undgebraucher werden. m mn u.) 00 De | 
Noch eines aſſet euch zur Aufmerefung dienen und anbefohln faynz demmlich 
wan man de ſchwartzen Flindenzoder Feuer / Steine haben kan/ und d eſelben gl het 
in Waſſer abloͤſchet und foichenach deme ſie aufs Fieinefte geftoffen mit wohl wnd.offe 
geveinisten Sals verfeßet / fo werdenfierianm alles recht beobachtet ein ungemeines | 
hen. Leh femnumd fehunes Ölaß geben / nut zu menefens Daß fig ettoas färenger AUF 
Fluß zu be ingen derohalbenda man fünften 40 Pf Saltz zu 60 Pf. Kißling oder anden 
Sand nimmt’ muß man hierzu 60 Pf. von dieſen Steinen wohl 45 biß 5Pf. Saltz 
nehmen. Huch finden fich einige Art Steine von Werckſtucken / welche wann fiege 
gluͤhet / ſo mürbe werden / daß man fie mitden Fingern’reiben kan / und ‚geben einen 
fehr wweiffen Sand, diefer giebt auch ein ſehr ſchon Glaß und ift eben ſo leichtfluſſig 
als der außderweiffen Rißfing- Stein. Janoch leicht Hüffiger z imübrigenmuß mart 
R, mitden Salg.allemahlen darnach richten / ob man ftrengen oder. flujligen Sand 



























ot auch das er gar Elar Durchgefiebet feyn ; So Demnach diefes was hier erwehnet 
80. Lin acht genommen wird / ſo wird man allerdings einen ſo ſchoͤnen Cryſtall 
machen und zu wercke bringen / als Nerii mit vielen Umbſtaͤnden beſchreibet. 
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35 Zuprobiren / ob ein Stein oder Sand zum Ölaß- Machen gut 
Ak ae N feye oder nicht, - 

Zu mercken iſt dieſes / daß alles / was Glaß giebt / auch ſchoͤne Flüffe und Steine 
iebt/ dershalben nimm einen Stein / was du fur einen wilſt / oder findeſt / glühe fel- 
chen hefftig laſſe ihn ſelbſt kalt werden daß thue auch mit Sand / reiſt er auf / und 
bleibet hart / und raucht / ſo giebter Glaß / wird er weich / und zu Mehlurd Kalchicht / ſ 
‚fer nicht gut / slüheihnnoch ı mahl / und loͤſche ihn / was er für eine Sat be behält, Die 
behaͤlt er auch in Glaß / von den Achaten / Calcedonier und Amettiften muß die Mutter 
hinweg gethan werden / dieſe Steine geben hernach ſchoͤne Fluͤſſe. 

En u: 36 Das Bloß zu probieren. | 
Woann man ein Glaß / das mit wenig Sals geſchmoltzen wird / als der Calcedo⸗ 
‚nie jeine Pracht unter den freyen Himmel / vor den Fenſtern / eder ſonſten liegen laͤſſet 
und dafjelbigeeinige Feuchugkeit ang ſich giebet / fo iſt es nicht waͤhrhafflig ron es aber 
ſpolches nicht thut / fo es gut. | : 
2 49.4EinBlaßoder Eryfialtfchönbellesumachen. d, 
® Reibet das Glaß oder Cryſtall mit Stucken⸗Bley / dieſes machet ſie ſehr klar / wel⸗ 
ches zu verwundern iſt. 











Man nimmt gut gefaͤltes Scheidwaſſer /macht mit Salmiac ein Aqua Regis, 
deſſen nimmt man 4 Korb, wirff nach und nach Darein ı Loth gar duͤnn gefihlagen eder 
gefeilet Selfen⸗ Zinn / und laͤſt es alſo darinnen zergehen und ſolviren (das Scheds 
waßfer muß zuvorauch mit&Silbergefüllet ſeyn) ferner ſolviret man auch in Dielen Aqua 
| — —— feineften Geldes’ fo viel man elber will / daan nimmt man ein ſchoͤnes weis 
tes Tryſtalunes helles Glaß / mit ſchoͤnen frifchen fautern Brunnen. Waſſer/ und gie 
yon der Solution Dep Goldes / fo viel man will ı hinein ı bernach gieſt man auch eben 
- foviel vonder Solution def Zinnshinein in das Waſſer / in punkto wird das Wa⸗ 
> ferauf das fehönfte Rubinsrorh ; mit felchem XBafjer wird nun die Cryſtoall niſche 
Glaß⸗Fritta etliche mal angefeuchtet / und eingetrecknet Dann wie ein ander Glaß 
} * tractiretz fofommmt es zwar zum erſtenmal weiß / hernach aber ſchoͤn Rubin⸗ 
TE SS | 
Die Bereitungdeß Goldes ʒu dieſen Rubin⸗Glaß koͤnnte / wann es noͤthig "och 
auf unterſchiedliche Wege angezeiget werden / acht⸗ es aber fuͤr unnoͤthig. Manbı it 
— gemeiniglich Das Pf. Diefes rothen Raͤbin Glafes für Ducaten / weiches auch der 
Kunſt nochinahl werthiſt / aber man muß wiſſen / daß dieſes rothe Glaß der Alten 
wihes Glaß wie man analten Kirchen⸗ genſtern fiehetinichtiftsfelbiges iſt nicht dorch 
und durch / ſondern nur auf einer Seiten roih geweſen / und ſo das Rothe weg⸗ 
> geiöäliffenrit das Giaß wieder gang weiß geweſen / wie es aber gemachet worden / iſt 
U heutigen Tages Feinem bewuſt / und "s derfelbige wohl Begabet werden Dir f is 
Bu: ie > J39112 Kunſt 


38 Das fchöne rothe Rubin⸗Glaß zu machen. ——— 







— ET L 28, Want —— 


24 Der curioͤſen Kunſt / und Ver E bie. 


Kunſt wit der Herder bröchte. Doch hat Die es rothe Glaß ſchon manchen Eichn 
Man regt gethan. ie —— SEN Be Ser 
| 39 Starck Seuer: baltendes Diſtillir⸗ Glaß zu machen. 
Wann man die zufammen gebrochen Kolbe: Retorten und Hel aufde 
Sfap-snürten bringer / und. auf Das neuedergleichen Seftbier dann  verfertigen und 
machen laͤſſet wird alsddann Wunder an ſoſchen Slafırn feren. an 
40 Wann die Ölster Siecken bekommen und Mahlicht werden J 
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Das kommet Daher / weilen Een. Glaß ohne Zuſatz deß Saltzes Fan gemache h 
werden und weilen rare und Venetlantche Glaͤſer ſelten zebra ichet ſi -derpivegen. 
beiſſet das Saltz endlichen durch das Glaß / darvon entipringen dieſe Flecken derehal⸗ 
ber volle man ſolche ſchoͤne Glaͤſer /alf das wenigſte alle halbe Zahr (fie werdnn ge⸗ 
hrauchet oder nicht /) mit friſchen Salswaffer außwa ſchen laſſen fo werden fie Feine 
Schaden noch Zhekenbelommen: a BE 


" 
re — 


41: Ob fich das Glaß hammern laſſ. 


„ „E8-find ihrer viel der. Meinung / daß das Glaß Eitne alfo zugerichtet werden 
Daß es ſi h haͤmmern un? fchneidentaffen / und nicht mehr beta Beh efihmeidig 
feye rund tragen etliche keinen Zweiffel daran / zu mahlen bey dem Diene, Plinio und. 
Petronio zu lefen daß einer folchesvor Dem Tiberio Wurck ich erwieſen / wiewohl 
mit feinen groſſen Ungluͤcke dieſes alles.fan aber denen jenigen nich ders als wun⸗ 


7 
N 








de lich vorkommen / Die da betrachten! Daß, die Coͤrper nur gef%) 
einer zehen Feuchtigkeit, Dieibre Theile auf ſelche Weiſe zufammen 
ben / ob jie gleich außgedehnet und von einander gezogen werden ſich 
einander trennen laſſen / dahingegen die. Coͤrper nur umb der Urſachen w 
werden / wann ihre fluͤchtigen Theilſe außrauchen / und de zufammen halt 
tigkeit darvon getrennet wird / alſo daß nur das Saltz und die Erde daß 
digen Theile uͤbrig bleiben. Dahero es auch kommet / daß Dur 
d.e Coͤrper in eine gewiſſe Bruͤchigkeit gerathen we In dadurch ji 
keiten / ſo die Bruͤceh gkeu der Theike verh nderten / zerſtoͤret werde saußs- 
druͤcklichen an denen Metalli chen Coͤrpern ſelbſt zufenen; da n Das Glaß von Bleyr 
oder Zinn iſt bruͤchig / weilen Die zu ammen⸗leimende Schweffel umbdeß willen ihres 
Leader ſonſt ſchmeidig find durchs. Feuer heraußgebranut werden. 
Wann es aber jemand. verfuchen wolt + ſo thaͤte er aller Vermuthung nach am 
beſten / daß er die Probe mit den Gold thaͤte; deſſen beſtaͤndige un fluͤchtige Thei e 
ſo wohl miteinander vereimiget / und der Schweffel welcher feine zufammenshaitendes 
Grund⸗Weſen / mit dem Saltz ſo feit verbunden iſt / daß man hoffen olte es wurde 
fo viel von jeden wohl übrig bleiben / daß die Beuͤchigkein nach der Glaß we dung da 


| | —— ac ber Slaß Werbung da⸗ 
durch verhindeit werden mochte : Wie man aber darmit umbgehen follorwann manı 


33 gleich viel und offt auflöfen und zerfreſſen laſſen / daß gleich wohl durch die Stärcke - 
REG" Ö UL, y ” | — def 
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eier — ee — er. zufeinen eigenen Einer fchmelge als zu. Glan; 
werde / iſt nicht fo lei hte zu erfinden. 
Diejenigen aber ſo die Wiſſenſchaff deß Bhilohifhen Steins erlanget habenr: 
wiſſen dieſes Geſchmeiti ige den Hammer⸗leydende Glaß aus derſelben mel er an: 
guldiſchen Schw ſſe einen übe: fluß / und doch gleichwohl in feh en. Theilen die treff⸗ 
liche Proportion hat zu: zurichten. 
Do. Beche gedencket in feiner Naͤrriſchen Wei zhet ı wie er an einen ges 
wii, Bin dergleichen. Glaß geſel yen / ſo ſich zimb icher maſſen dehnen und ſchlae⸗ 
gen ——— 
42 ——— nn auf dem. Silver. ein ſchoͤn belles — 
lmiſches Glaß zu einem Trinck⸗Geſchirr zu 
machen. 
"mm Ealkı laß es flieffen oder. ſchmeltzen in einem Tegel, ttege ngekffe » 
ten Kald). darein / ſo viel das Saltz leiden mag / dann ſchuͤtte es in ein Waſſer / laß 
abrauchen undteocfen werden / ſchmeltze das Sals Drepmal mit. frifchem Kalch / und: 
in ein. Waſſer gegoſſen / und. ſiede es wieder zu einem Saltz; mit dieſem S als cemen⸗ 
tive das feine Silber dreymal / und allemal drey Stund mit feifehem Salkeii jo at das 
Silber recht. Dann fhmelgeund.gran..live das Eilverkleivund.laßesin < hader 
wajler.auffoloi: ensltas Echeidcwaffer muß zuvor rein gefället. | ſeyn /) denn nimm: 
diſtillitten Wein⸗Eſſ gs Maß / und ſolvire Darinnen ı Pfund reines Sat Tartari, 
gieſſe es in eben ſo viel Der dolution deß Silbers / laß es hernach ineinem kühlen K. Mer: 
in feuhtem Sande ſtehen Da:ın geuß Das Aquafort mit dem Eſſig und € altz ab 
darvo / und waſche das Silber indem Glaſe mit Waſſer weht aus / und laſſe es tro⸗ 
cken werden; dann reducire es mit einem gewiſſen Salz⸗Fluß / und geuß es in eine 
Forme / und laß eo drehen / piſt es ein ſchoͤn durchſichtiges Glaß / wie ein Cryſtall / zu 
einem Trinck⸗ Geſchirr. Will man es haben fo muß man es mit einem Ultra-- 
marin tönen, auf: eine Maut ein halb Loth nr . Das heile. aber; viel! 
ſchoͤner. 
* Allerband: WANNE von Slaß gemacht / als Schiff ‚ Telleet Saltz⸗ 
Faͤſſer/ Schalen / Crinck⸗ Becher / und andere dergleichen Geſchirr/als Leuch⸗⸗ 
tet/ etc. die aufdie Si ber⸗ Art hoͤnnen gemacht wer den in:und auswendig; 
Dig: zu —— daß es nunmermehr abgehet / und es ſeder⸗ 
et ey an für. Silber Sefchurr. 
anſiehet. 
Man: nimmt: důnn ⸗ geſchlogen oder klein⸗grauulirt Eilber ſo viel man: 
will / thut es in ein Scheid⸗ Kolblein / und. geuſt zweymal ſo ſchwehr rectiß⸗ 
cirten Spiritum Nitri darauf / fb. wird alſobalden der Spiritus Nitri- am 
dem Silber anfangen zu arbeiten / und das Eilber aufloͤſen ann es aler nicht 
mehr in der Kaͤlte angreiffen / und arbeiten will, ſo ſetze das Kölblein. auf einen war⸗ 
men ge r oder Aſchen / ſo wird das Waſſer alſobalden wieder anfa gen zum wur⸗ 
4— ll, ckem / 








“en 7 undlafe das Glaß mit d en. | 
Eilberdarinnengergangen / und aufgelöfetilt,. Darnach gieffe die Solution au 7 

 Hem Äitbleininein anders / welches abgenommenift / und fege ein Helmlein darauf 7 

“ gieheim Sande die Hellfiedeß Spiritus Nitri yon Dem folvirten E jber / al 4 
das Kslblein mit der Solution in dem Sandeerfalten ı darnach nimm es auß und 7 


806 Der curiſen Kunſt⸗ und Wead-Shue/ 0 
em Siber auf der warmen Aſchen ftehen , bigalles 








Ich es noch einen Tag und Nacht flille ſtehen / ſo wird fich das Silber in weißge 
biätterte Erpftallen begeben / von welchen man die übrige Solution, die vicht auß- 7 
gefchefienift / abgiefien muß / und wiederum darvon die Helffte Spiritus abftrahi- 
sen , undinder Kaͤlte ſchieſſen laſſen olle / und ſolches ſo offt mit Abſtrahiren und 
Eroyftallifirenwiederhoiet/_bif beynahe alles Silber zu Eryftallen worden ſt 7 wel ⸗ 
ehe man auß dem Slaffenehmen / und auf einem Maculatur- Papier zu trocknen / 
legen / und zu folgendem Gebrauch verwahren folle. Das übrige Siiberaugdem - ” 
Aquafort, wird ein Verftändiger ſchon herauß zn bringen wiſſen Diefer Cry⸗ 
ſtallen nimmt man num fo viel man will / und übergiefjet es / und 2 oder 3 mahl B 
fehtwehrdeß aller- ſtaͤrckeſten Spiritus Salis armoniaclin einem Sfaflemiteinem las 7 
gen-Halß ı wohlpermachet / in eine gelinde Waͤrme ı 8 oder 14 Tage geſetzet / zu 
igeriren, fo wird ſich ſolcher ſchoͤn blau färben / gieſſe es ab / filtrire es uͤnd ab · 
ftrahire in Balneo Marizbepnabe allen Spiritum Salıs armoniaci ab / (der iſt wie⸗ 
der gut zu gebrauchen /) fo bleibet in Graß⸗ grüner Liquor zurücke, wann man 
nun mit forchem / wie Eingangs ermehnet / von Glaß gemachte Gefthirr überziehey 7 
fs Fan man fie auf der Hütten ı oder foniten in einer gelinden Dige 7 auf Die bifte 
-Gilbers Art bringen / daß es maͤnniglich für gut Silber⸗Geſchmeide halten hut. 
NB. Wannman es etwanuiberfeben / daß in Herabziehung deß Salmiacs 
Geiftes zu ſarck abgezogen würde / und dag Gilber mare zu einem ruͤnen Saltz 
worden / fogieffet man nur wiederum ſo viel deß Salmiac⸗Geiſtes datauf / daß es 
folches Saltz auflöfen und in einen grüne Eiquorem a a NEE 
| 44 M. O, Schönes Cryſtallen⸗Glaß su macben, Er, RAR 
Rec, Schönen weiffen calc, Kißlirgitein / ſubtil geſtoſſen / x "Pf, auf diemweiffe 
esic. Fartari f. Salpeter und Borayı jedesz Pf. vermſſche es wohl unter einan ⸗ 
der / und thue zů einem jeden Pf. der Mixtur Untz Braunftein / darmit es ſich rein⸗ 
ge ı ſo bekommt man ein ſchoͤn Cryſtallen⸗Glaß. Will man aber ein wenig weiſſen 
Sryftallinifchen Arlenic darunter thun / ſo ſtehet es einem frey / aber es wird garcerne 


— 


dr ne 
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He darvon / von diefen fan man arbeiten und blafien laſſen / was man ſelbſt 
will. | LET Rn a 
45 Will mannunaber ein ſchoͤn Parcellan Glaß deraufßhaben,. 


So nimmt manauf Ibj, bemeldter Fritta, calc. Beins und Zinn⸗Aſchen / je⸗ 
des 2 Koth / vermiſchetes wohl untereinander. Will man aber das Glaß ſchoͤn weß 
haben / muß man der gebrannten Bein⸗Aſchen in Majori Dofidarzune men / alfy. 
ben 2% N die fehöneften Giaͤſſer / fonur die Compofition darzu recht ver⸗ 
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44 Wie mit Stein⸗Kohlen Glaß zu machen. 

Saoolche Stein⸗gohlen werden zu Luͤttig und Maſtrich in dem Bein⸗ Glaß⸗ Ofen 
ohne Geſtack fot ender Geſtalt an ſtatt deß Holtzes gebhrauchet werden. Man bricht 
‚die Stein⸗Kohlen groͤblicht / machet eine groſſe Gruben in die Erden / thut darem 

guten Leimen / mit Fuͤſſen wohl getretlen / darauf ſchuͤttet man die Stein⸗Kohlen / 

tritt ſie wohl ein + bedecket fie wieder mit Leim hernach wieder Stein⸗Kohlen /gieſſet 
Waſſer darauf / und alſo ſtratum ſUper ſtratum, biß die Grube voll wird. Auß 
Diefer Materie machet man Oval und Stein laͤſſet ſie trocknen / ſo ſind ſie ſehr gut zum 








gez brennenz ımdgeben keinen Geſtanck von ſich. 
. Slches bekräfftiger auch Doctr. Becher an einem Ort / wann er fehreibet; 
| Mandat auf Stem-Kokten Fein feines weiſſes Glaß machen koͤnnen / dann der 


Rauch ſchlaͤgt indie Glaͤſſer nun aber hasein Engellaͤnder / Nahmens Hebdin / einen 
Glaß Ofen aufgerichtet / mit einer Invention von verdeckten Tiegeln / worinnen er 
Ponte das ſchoͤnſte Erpftallene Glaß machet / und darüber einPrivilegium 
vom Koͤnig haa. x re a 
-  Sonftenmeldet auch Do&tr. Becherin feiner narrifthen Weißheit p.67. wie daß 
er die Arcellana ſehr nachgemachet mit einem Glaß / welches er zu Wien habe ma⸗ 
chen laſſen von Bein⸗Aſchen / deſſen er in feiner Phyfica ſubterranea gedencket / es 
ſpielet wie ein Oval / und leydet ſiedendes Waſſer / und ferner ſprichter: Es iſt wun⸗ 
de lich daß main Bein⸗Glaß anfangs gantz klar iſt / wie en Cryſtall wann man es 
aberindas Feuer haͤlt / ſo wird es erſttruͤbe / wie ein Porcellan / und alſo habe er auch 
An we ſſes Glaß in das Feuer halten ſehen / welches darein roth worden tie dann. 
die Kunſt roth Glaß zu machen heutiges Tages / wieoben angezeuget / auch wieder er⸗ 


- fünden worden 7 und meldet Becher Darben ferner dieſes tote er ſich erinnere an 
Shurpfalgichen Hofeein Stück Glaß geſehen zuhaben welches man hat jammern 
und kalt augthönenkounen.. WR 


47Frage / ob es wahr ſeye / ee Slaß haͤmmern und ſchnei⸗ 
eeenlaſſe⸗ Sch | 
Dieweilen wir nım genugfam angezeiget / wie das Glaß auf unterfchiedfiche 
Arten zu machen / und zu bereiten ; jo ut noch übrig diefes / noch anzuführen / Daß 
viele der Meynung find / Daß das Glaß Eönnealfozugerichtet werden / Daß es fich haͤm⸗ 
mern und fchneidenlaffe / und nicht mehr brüchig ı_fondern geſchme di⸗ ſeye / und 
tragen deßwegen keinen Zweiffel daran / maſſen Doctr. Becherus ſelbſten / wie 
wir ſchon angezeiget / ein Stuͤcklein dergleichen Glaß geſehen zu haben bekraͤfftiget. 
Wie dann auch bey dem Dione , Punco und Petronio zu leſen / daß einer ſolches bey 
dem hendnifchen Kayfer Tyberio es wuͤrcklich ın Der That bewieſen / wiewohlen 


mit einem geoffen Unglück / dieſes alles Fan denen jenigen nicht anders als wunderlich 


vorkommen / die da betrachten / daß die Coͤrper nur geſchmeidig werden / a | 
"32.30.02. sähe ser e ree * 
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zaͤhen Feuchtigkeit / die ihre Theile auf ſolche Were zu ammen halt’ das dieſebigen 
ob jie gleich außgedoͤhnet und voneinander gezogen werden 7 Ti) doch nicht von ” 
einander trennen laſſen. Da hingegen die Corper nur — 
zu Glaß werden / wann ihre fluchtigen Theile außrauchen nd die zuſa nmen 
haltende Feuchtigkeit darvon getrennet wird / alſo /daß nur das Salßz md die 
ide das in 4 Die beſtaͤndigen Theile ubrig bleiben. Dahero 8 auch kom⸗ 
met/ daß durch das Glaß werden die Coͤrper in eine gemifle Bruͤchigkei gras 
then. z. weiten Dardurch Die zehen Feuchtigkeiten + fo die Bruchigfer der Theile - 
verhinderten/ zerſtoͤtt werden / welches außdruͤcklich an den metallifden Coͤrpern felbit 
zu ſehen / dann das Glaß von Bley oder Zinn iſt bruͤchig / weilen der zuſammen lei⸗ 
mende Schweffel / um deſſen Willen ihre Leiber font ſchmeidig ſind / durch Das Feuer 
herauß gebrennet worden. Wann es ader jemand verſuchen welte + fo fhate ” 
er aller Bermuthung nad) am beften / daß er die Probe mit dem Golde thäte; 
deſſen beftändige und flüchtige Theile fo wohl mit einander vereiniget und ver 
Schweffel / welcher fein zufammen haltendes Grund⸗Weſen mit dem Sabo 7 
feſt verbunden iſt daß man hoffen ſolte / es würde fo viel von ham MBotübrig 
bleisen / daß die Brüchigkeif nach der Slaß-ABerdung dardurch verhindect wer⸗ 
din möchte. Wie man aber darmit umgehen folte / wann man eg gleich viel und 
offt mahlen / aufloͤſen und zerfreffen laffe / daß gleichrooht Durch Die Stärke dep 
Feuers ſolches nicht cher wieder zu feinem eigenen Coͤrper ſchmeltze / als zu Olaf 
‚werde ift nicht fo leicht zu erfinden. a u 


Diejenigen aber / fo die Wiſſenſchafft deß Philoſophiſchen Steine erlanget 7 
‚haben / wiſſen Diefes geichmeidige Dem Hammer leidende Glaß auß demſelb gen ” 
gveilen er an guldifchem Schwefel einen Überfluß/ und doch gleichwohl in feinen © 
The len die treflichſte Proportion hat / zuzurichen. 





Sonſten findet man auch hin und wieder in vielen Buͤchern wie Durch gewiſſe 
Waſſer das Glaß zu erweichen / weilen aber ſolches auf ſchlechtem Grund gegruͤndet⸗ 
wollen wir es mit Still chweigen übergehen, a a a a 


43 Ob das Glaß Gifftfeye? | 


Daß das Glaß Gifft feye / wie man ing gemein darfür hält / weiß ich auch 
richt wie c8 anzunehmen feye z nicht nur deßwegen 7 weilen gar unte ſchiedliche 
Dinge darzu genommen werden / nemlich finer Sand ı Stein» Achen und” 
Saltz ı ıc. welches Dinge find fo vor fich ſebbſten feinen Schaden thun / und wohl 
zu brauchen find ; dahero auch Das Glaß von eilichen-gelsbet wird / daß ea gut 

feye wider den Steiny und abfonderlichen das Magifterrum Vitri wider die Waſ⸗ 
ſerſucht / W, ſondern guch / weilen Die Erfahrung ein anders Ishret al oh / 


"man folches Hunden mehr als ein Quintlein ſchwehr gar Hein gerieben / in 
Butter oder Täia wircke / angegeben / und meht befunden 7 daß es ihnen Das 
wenigſte geichade. Rn | | 
Die Mepnung ift ohne Zweiffel daher kommen ı weilen man gefehen / daß 
Has Slaf ı wann es nur obenhin / und gröblicht zerftoffen ift 7 un weiffentlichen 
Schaden bringst ı Dann alsdann iit es freylich ſchaͤrtich und todlich ı und wird 
"von etlichen mıt gutem Mugen wider die Mäuß und Matten gebrauchet / bann 
mweilen es fehr fisig und ſcharffeckicht 7 ducchfchneidet und beichabet es mehren» 
theils- / die jenigen Theile ı Durd) welche es geben muß / und reiniget fie alſo _ 
daß fie fläts etwas von fich geben twollen ; worauf dann erſchreckliche Zufälle fol⸗ 
- gen 1 die demjenigen micht fehr ungleich / die auf eingenommenes Gifft erfolgen: 
Aug welchem allen doch noch nicht, folget / Daß man ihm eigentlich ten Mahmen 
deß Gifftes geben / oder dieſe Wuͤrckung entweder einer verborgenen oder Ele⸗ 
- mentariichen Krafft zuſchreiben Eönne / weilen dann fünften Das Regiſter und Derz 
"zeichnuß der Giffte fehr groß machen mujte / dann es ja viel Dinge gidt / Die we⸗ 
der ihrem ABefen nach ihren Eigenfthafften nach toͤdtlich ſind / und Doch wegen ihr 
rer Figur und Geſtalt 7 oder einer andern zufälligen Wuͤrckung den Tod verurs 
fachen. Muß alſo / wann man je das Glaß fuͤr ein Gifft halten will / das 
jenige grob. geitoffene Glaß verſtanden werden / welches Die Gedaͤrme verle— 
gen mochte / Daß andere —6 Kranckheiten darauß entſtehen 
3 x 7 3 — } ; | mo ) en. N | 
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Allerley ſchoͤne Figuren / Medaillen / Bildnuͤſſe und Conter⸗ 
fey vom Glaß abzuformen/ abzudrucken / und ſolches von aller = 
Aley garben von Slä 
Jerʒu mache von anfang einen Probler / Ofen von 2 biß in z Schuhe hoch / von 
N ſtarcken runden halb⸗Ziegeln / nach Geſtalt Lit. A. unten Lit. B.laſſe ein Aſchen⸗ 
Loch / welches man nach Gefallen mit einem Ziegel Lit, C. ſchlieſſen und oͤff⸗ F 
nen mag / auf dieſes richte den Roſt Lit. D. deſſen Stangen wegen dep deuers et⸗ 
was ſtarck / und gegen 2 in 3 Finger von einander liegen; laſſe abermahlen ein Loch / 
fo man gleichfals wie voriges ſchlieſſen und offnen mag / Dann hirzinnen muß man ein 
ſtarckes Kohl⸗Feuer machen 7 oder roelcheg beſſer / ein Dee von Bldn gehauenemuä 
Buched⸗Holtz/ 2 oder 3 Stein oberhalb / legt man eine Dicke eiferne Schauffel, oder 
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eiſerne Blatten / zu beyden Seiten etwas / wie Lat. E. erhellet darauf men die 
vom Hafner ſtarck und gleich) gebrannte Muffel Lat. F, gejtellt / und darinnen ein 
proportionirtes£och gelafjen / fo ebenfals miteinem Stein nach Erforderung zuwei⸗ 
len eröffnetund zumeilen geſchloſſen werben muß / oben auf Den Seiten Lit. G.follen. 
in. Icichem 2 oder 3 Kufft- Köcher ſeyn / fo / jedoch bey nöthigem Zallfönnengefchlaflen 
werden/Lit. H. aberfolledas völlige Rauch⸗Loch ſeyn ſo nad) Erheiidung mit dem 
Deckel l. follezugemachet oder eroffnetwerden. Ferners laſſe von Eifen einen runden ” 
oder viereckichten Form oder Ring Lit. K. machen / foin der Dicke meiſtens zwey 
Meſſer⸗Ruͤcken hat / wie dann auch 2 Lit. L. viereckichte gang eben und glatte Eiteny 
nach ſolchem nimm Trippel / ſtoſſe oder reibe ibn klein auf einem Reibeſtein / fege hn 

durch ein rein Sieblein / daß er werde wie Mehl / alsdann / nachdem du den runden 
oder viereckichten Form auf Das benennte vigeckichte Eiſen geſtellet mache auf ge⸗ 
meldtem Tppel? Mehl ein Teiglein mit Eſig / oder vielmehr beſprenge ſo beſag en 
Trippel mit Waſſer / jevreibe ion zwiſchen ven Fingern / daß er ohne Bortzen feyey 
und alſo angefeuchtet / ſtreue ihn in gemeldten Form / drucke ihn allenthalben wohl 
ein / und nachdemer gantz erfuͤlet/ bedecke ihn mit dem andern vierecfichten Eiſen / 
Lit.L. fee ſolches unter die Lit. M. Preß nimm es nad) t oder Vattet unſer lang 

widerherfür / und thue ſo dann das Conterfey / oder was du Duden wilſt / dare 
nimm es wieder mit einem ſubtilen Meſſerlein herauß / und laſſe es nach und nach tro⸗ 
cken werden. Nachh dieſem mache in dem Ofen ein ſtarckes Feuer / von Kohlen oder 
Buch n⸗Holtz alſo / zwar / daß die Muffel allenthalben mit Feuer umrungen / und 
in voͤlligem G.üben ſtehe/ al dann leget man das Glaß / was Farb es auch hat / mit 
einem wenigen Borox beſtreuet / auf den Form / hebet es mit ler Zange Lit. N, in) 
die Muſfel / verſchlieſſet «8 mit dem Stein ı unterweilen ſiehet man zu / und fole 
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man mit einem hierzu bereiteten warmen oder gluͤhenden Eiſen / Das Glaß tweich zu 
ſeyn faͤllet / oder wohl gar flieffen ſiehet / druͤcket man alfebalden mit dem gleichfals 
erhihten glatten Eiſen Lit, ©. ſtarck darauf / nimmtalsdann mit der Zange feibiges 
herauß / und thut es inden hierzu bereiteten gang warmen und Durchgifegten Aſchen / 

Lit, P. in weichem es ſo lang gelaſſen werden muß / b ß alles voͤllig erkaltet Dann es 


ſonſten zerſpringet. 
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FNB, Wann man aber groffe Figuren von Glaß abformen will / fo ſchneidet man 
das Glaß / ſo baldes auß dem Dfen kommt / mit der Scheer voneinander, und bringet es 
auf den erhitzten Patron /ſtreichet ſolchen mit heiſſem Eiſen uͤberoll an allen Ecken wohl 
auß / bringet es dann in Kuͤhl⸗Ofen. ꝛtc. | SHE . 8b 
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Bilder / Figuren / Pfennig / Schau⸗Muͤntze / Petſchafften ꝛc. 
von allerhand Glaß⸗ Fluͤſſen / was für Farbe man will / ſchon und ſau⸗ 

ber abzugieſſen / als wann ſolche von den fürnehmften Kunſtlern 
alſo waͤren gemachet wrrden. 
An bereitet den Gips / mit Brennen und Kochen allerdings / wie zu denen 
Wachs⸗Fruͤchten dann nimmtmanz Theilfolches Gipſes und Theil 
deß beſten Venediſchen Trippels / den man haben kan / miſchet es unterein⸗ 

auder macht es mi Waſſer alſobald kalt an / will man Brandewein dar⸗ 


N 
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unter nehmen / fo hält es deſto ſtaͤrcker darnach machmiteinem Hafuer Leimen ein 
Zärglein / inder Groͤſſe der Figur / doch darff es nicht an de Form ader Figur gehen / 
ſondern etwas darvon / darnach nimm Die Figur / Bild oder Perfihafft ı oder was 
du haben wilſt / und mache dir ein gut glat Seyffen⸗Waſſer / ſtreiche mit einem zarten ” 
Haar⸗Penſelein die Figur anı fein wohl / und dag es gleichſam gaͤſtet darauf / und 
wanu ſich der Gr wieder niederfeßet 7 und zu Waſſer wird / fo hat es genug und 
iſt recht darzu / darnach ftelledie Zuͤnglein von Leimen aufein Brettleinz oder wor⸗ 
auf du wilſt / und die Figur darein / und ſchuͤtte den obigen bereiteten Gips in der 
Dicker wie einen Brey / Doch nicht gar zu dicke / und gieſſe es auf die Figur oder 
mehr Figuren / manfanı/ 2/34/5//6 / und fo viel man will / machen / laſſe cs trocken 
— ſo kanſt da das Figuͤrlein / oder Bildlein / mit einer Nadel herauß heben / 
und nehmen. Be Mr He BR. se. ö 
Jetzo nimm ein gefarbtes Schmeltz/ Glaß / wie es die Goldſchmide gebrauchen! / 

und lege ein Stuͤcklein auf die befagte Form / daß es gantz darauf / doch nur auf die 
igur / ſo du gieſſen oder formen wilſt Tommez; ſo nun das Glaß alſo darauf lieget / 
De es mit fammt dem Model / mit einer Zangen in des Probier Dfen/ fer 
tzees unter einen Prob» Scherben oder Muffe, iftaber die Muffel etwas’hochr 
ſo fege das Formlein auf ein Strinlein / wo aber nit/ nur auf den Grund 
oder Heerd deß Dfens: Man nimmt auch ein Muffel / der Ofen muß fehr wohlmit 
Kohlen gehiget werden’ und fornen eine groſſe Kohlen vor / dann läft man e 
flisfien. Wann du nun fieheft/ dap fih das Glaß aufbuͤrſtet undgefchwälle 7 / 
ſo iſt es gantz weich / dann fo habe alfobaldenzur Hand ein Ei en⸗Staͤnglein vornen " 
mit einen runden Dinge / etwann eines halben oder gansen Reichs⸗Thaler breit / klei⸗ 
ner oder groͤſſer / und drucke es auf / vornen mit den runden Ding / auf das aufgelauf⸗ 
fene Glaß / damit auf der Forme nieder / daß es ſich wohl in die Figur drucket dann 
thue es behend herauß / und verſcharre es in Kalch / uͤber und uber’ fonften zerfpringe 


es in Stuͤcken. 
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So es nun wohl darinnen erkaltet iſt / ſo thue es auß der Form / oder es faͤllt wohl 
felbften herauß / und kratze es mit einen Buͤrſtlein auß / oder mit Spick⸗Oel / wäre 
es aber Sache / daß etwas im Glaß⸗Werck vo gienge / ſo Fan man eg bey einen 
-Stein-Schneirer gleich ſchneiden laſſen / alfo kan man in einen Tag fehr viel ſolcher 


Figuren formen / was man will / man Fanesin Der Grͤſſe / eines halben oder gan⸗ 
Gen Reiche Thalers machen „wann fie aber groͤſſer / ſo zerfpringen fie gerne / will 


u 


men ober etliche Bilder machen / von mancheriey Farben / a's.im Angeſicht lebfarb / 
das Haar ſchwartz⸗ oder gelb / das Kleid gruͤn oder roth / und dergleichen / ſo muͤſſeu 
dieſſelben Glaͤſer klein geſtoſſen ſauber gewaichen / und zugerichtet werden/ und eine 
‚jede Farbe an ihr Ort / da man will, hingeſtreuet / und dann ein Stuͤck ein gantz 
Schmeltz⸗Glaß / was Farbe man will darauf geleget / und alſo wie geſagt / ges 
fchmeltzei werden / fieher uͤberauß trefflich ſchoͤn. 
Der Kalch / darein ſolche guren muͤſſen verſcharret werden / muß ungeloͤſcht / 
pulverſirt / und auf heiſſen Koblenin einer eiſernen Pfanne geſtellet ſeyn dann mag 
man das Glaß / wie obgemeld / darein verſcharren / und von ſich jelbiten ſo erkalten 
haften. Auf dieſe Weiſe kan man Figuren oder Bildnuſſen einer Hand groß machen 
je groͤſſer fieaber find / jelänger ſie dann auch Fühlen muͤſſen. 
2. Yufeine andere, und faſt beſſere Art/ allerhand ſchoͤne Schaus 
0 Pfennige und Bilonuffen von Glaß nett 
ER 46bzuſormen. 
Man muß den Pſennig oder was man machen will / mit den Rucken in einen eiſern 


Rung / der eines queren Fin gers weiter iſt / als der Pfennig / auf ein glattes Holtz oder 
Steine legen / und auf die Budnuß ein wenig gar zarten Trippel / oder einen andern 
Min zarten und fubtilen Grieg-Sand darüber / durch einf.hr hartes Tuͤchlein Deus 
fein und fireuen / alſo dick / daß eben die Patronen eintvenig dami: bedeckt ſey / darnach 
muß man einen Angefeuchten guten Grieß Sand / der wohl beyſammen haͤlt / und mit 
Wbhaffer / als eine Capellen⸗Aſhen angefeuchtet fey / Darauf thun / und fein gemach⸗ 
"fan raufdaßfich die Patron indem Ringe nicht verrucke / harteindefcken oder ſchla⸗ 
gen; darnach den Ring mit der Patronumwenden / und mit einer Meſer⸗ Spitzen 
die Patron ein wenig aufheben / mit den Fingernoder einen kleinen Zaͤnglein ergreiffen 
und aufnehmen / fobleibet die Bildnuß des Pfennigs auf dem Grieß⸗Sand in dem 
- Singer welchen man an Die Sonne’ oder bey Dem Feur ſetzen und trocken machen 
- follerwann man nun die Bildnuß achdrucken will’ fd man umden Ring mit der Form 
" Inter e me Muffel feßen/und flarck Feur geben / alſo / daß Der dung durchauß mit 
© Ber Korm glüher Dann herauß nehmen 7 und zuſehen / ob nicht etwas bon der Form 
> geritten, und Schaden gelitten hatte ‚iftdielelbe gut fo legt man groͤblicht zerbrochen 
| (ab-Tluß von wong Farben’ als manmill dirk darauf/ / daß man weynet genug zu 
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ſeyn / —— 8 Bildnuß und — und ſetzet ſolche 
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die Muffel / giebt ſo ſtarck Feur / biß daß das Glaß auf der Form anfängt zu ſchmeltzen / 
und zuſammen zu ſincken / dann muß man ein breit glat Eiſen mit einem Stiel haben / 
welches auch etwas warm / oder auch gar gluͤhend ſehn ſolle / und nachdeme der Ring 
mit einer Zangen auß den Ofen genommen / alſobalden fein gemachſam Darauf drus 
cken / und das Glaß wohl in die Form preſſen und darnach alfobald-unter ein glübr I 
endes Geſchierꝛ von Eifen oder Erden / wieoben gefagt ſetzen/ und darunter erfaiten 
laſſen / und nach der Erkaltung aufnehmen’ und dee Sildnufen bon der Form oder 
Erden ledig machen’ welche / fo man wohl darmit umgegangenz fü perfectundfcharff 
wird gefallen feyn / als immer Die Patron felbften geweſen iſt / alſo Daß niemand an⸗ 
Ders urtheilen kan und darfuͤr anſicht / als wann durch einen Petſchier⸗Schneider 
auß einen Edelgeſtein ſolches Budnuß oder Pfennig gef chnitten waͤre / welches fuͤwahr 
ein ſchoͤnes Kunſt⸗Stuͤck iſt / dardurch viel ſchoͤne Antiquitaͤten oder Raritäten mit H 
wenig Koften / leichtlich koͤnnen nachpofiretwerden. 0... 
Auch Fan man Bildnuffen drucken von unterfehiedlichen Farben / alſo daß 
man die gefaͤrbte Maſſam in kieine Stuͤcklein gebrochen mifche und auf die Form 
lege / ſchmeltze rund drucke / gibt ſchoͤne Pfennige / und ſo man die Maſſam, ſie feye 
gruͤn / roth gelb oder blau / Opac, oder undurchſichtig haben will / fo feßet man nur 
etwas Calcis Jovis, Das ift/ reine Zinn⸗Aſchen zu / macht diefelbe Duncfelz und giebt 
Ihnen einen Leib darauf Die Farben ſtehen. SR 
Als wann man wolte einen Tuͤrckis oder Lapidem Lazuli machen / kan man 

mit der blauen Farbe welche auß Wißmuth / oder nur außden Kraupen⸗ Zafforan ge⸗ 
nannt / gemacht iſt / Die Maſſam faͤrben / und zugleich mit Zinn⸗Aſchen einſetzen / und 
untereinander ſchmeltzen wann man dang etwas Darauf drucken will / uvor gemah⸗ 
len Gold aufdie Patron hin⸗ und her zetteln / und das Glaß darauf legen, fehmelgen 
und drucken / giebt ſo ſchoͤne Steine mit Gold⸗Aegerl in důrchzogen / als ein natürlie 
cher Lapislazuli welches luftiganzufehen ift: Es muß aber ein Gold⸗ Kalch ſeyn / 
welcherim Feur ſeinen Glantz nicht verleurt/ als diefer „welcher per Mercuriumger 
macht worden aber noch beſſer iſt derjenige / welcher auß dem AquaRegis iſt pr&-, 





cipitiret worden. 


3. Noch auf eine andere Art / das Glaß in allerley Formen und Moͤdel 

zu drucken / auch allerhand Figuren und Bildnuſen 

darvon zumachen. 2 

Wann du ein Bildnuß / Muͤntz oder Figur haſt die du gern von Glaß haben 

wolteſt / e8 fene von Holtz Bein Gold / Silber Kupffer / Meſſing Zinn oder Bley 
ſo muftdueine eiferne Zargen oder Form haben / dazein lege das Bildnuß , fodu fürs 

men wilſt / ſchmiere esmit Baum-Dely zerlaffe alsdatın / ob einem. gar gelinden 

Kohl⸗Feurlein / Schweffel und Zinnober / eines fo viel als deß andern. ineinem 2 | 

j Er | 
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nen Löffel’ gieffees über die Figury in Die eiferne Zargen ı dann thue die Patronen 


herauß; darnachmuft du nehmen einen geſchwemmen Laimen / denfolit du al;o ma⸗ 
hen; Nimm einen garzarten Gieß⸗Laimen / zertreibe denſelden in einem Schäfflein 
voll Waſſers mit einer hölgernen Schauffel / biß es zu einem gar dinnen Müfelern 
wird / laß es eine kleine Weile ſtehen / io falt das grobe u d fandigte auf den Boden; 
darnach ſd nimmein harın Tuch / und geuß das obere dicke Waſer dardurch / fo faͤlt 
der zarte Formen mit fammt dem Waſſer dardurch / mein ſauber Geſchierr / ſolches 
thueſo offt und viel / darnach du zarten Laimen haben wilſt / laß als dann gefallen / und 
ſeyhe das ſaubere Waſſer dorvon ab fo bleiber der Kgimen unten am Boden / den nim̃ / 
und leere ihn gar wohl / darnach nimm deſſelbig en / und druͤcke ihn unter ei⸗ 
ner Preſſe in die Schweffel⸗Forme mit der eiſerne Egen / doch / daß der Schweſ⸗ 
fel mit ein wenig Delgefalbet ſeye; thue aledannden Laimen herauß / und laß ihn an 


der Lufftertrochnen/ und beſchneyde ihn darnach / wie du die Forme haben wilſt. 
Nacmalsı mann die Form gar wohl trocken feye / muft Du haben croſtall ine Glaß⸗ 


Sruͤmmer / (vonſchoͤnen Venediſchen / oder andern ſchon leichtfluͤſſigem Glaſe / auch 


2 








von gefaͤrbten Glaͤſern vermſcht / das beſte aber waͤre von Venediſchen Glaſe) ſolche 
Glaß⸗ Trümmer. muſt du unzerbrochen / oder mit einem Diemant oder Smirgel 
fehneiden! daß es ungefehr dem Leimen Form / an der Groͤſſe gleich feye. Darnach 
muft du haben einen Schmeltz ⸗Ofen / undfolche Keimen- Formen auf den Steg ſetzen / 
' fo viel du ſolcher Formen wilſt / und allewegen das gebrochene Spiegel⸗ oder Cryſtal⸗ 
len⸗Glaß auf die Formen legen undalstanneine Muffeldarüber ſtuͤrtzen /und ſtarck 
Feur gemacht / und, wann fich das Glaß hart anhebt zutreiben/ muft Du haben ein 
kaltes Ei eny geformt mie ein Schaͤuffelein / das muſt du dann auf das zerſchmoltzene 
ESpiegel⸗Glaß ſtarck aufdruͤcken an allen Orten / ſo druͤcket ſich das Glaß in die Lei⸗ 
men⸗Formen / darnach thue es mit einer Klufft herauß / und laſſe es von ihme ſeber 
Malten / und thue den Leinen von dem Glaſe / wie du magſt / uud ſchleiffe es auf eirem 
Edhleiffſtein/ an den Oertern fein eben / wie du es haben willſt / und Fütte es alsdann 
Auf ein Scoͤcklein / und reibe fie ab / wie die Brillen oder Au gen⸗Glaͤſer / und polliere 
Sin alle Geſtalt / we man die Augen⸗Spiegel pollieret / ſo ſind ſie gerecht. Solcher 
Geſtalt Fan man fehöne Brett'piel-Steineformiren, | | | 
E.-." 4, Vlocy auf eine andere Art, BE Ä 
Man nimmt / zum Exempel / Deraleichen von Mefling gemachte Figuren 7 (wie 
es zu Schmäbifchen Gemünd zum Agnus Dei &c. jzmacht werden ) feylet Dei 
Hand weg thutein efernesgärgeldarumb,fült es unten mit Aſchen ober Sand aus / 
dann laͤßt man von Mennige gemachte Floͤſſe / wie ſolche zur Genaůge zu machen ange⸗ 
zeget worden, laͤßtes flieſſen / und gießt er über den gewaͤrmten Patronen laͤßt es uns 
ter einem heiffen Hafen von ſich feloften erkalten/ dan polliret man es / wie man ſeib⸗ 
3 — auf das beſte / ſo kommt die Figur oder Bildnuß getiefft / oder einwarts / 
das füllet man mit einem Amaltgama Mercurii und Jovis aus / oder legt ein ii 
\ — * dar⸗ 
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Gründlicher Bericht don Glaßmahfen/vergulden 


und Glaß brenne. 








REN & fehelner zwar dieſe 6: ſchwehr zu feyn / wann wir uns aber ein we” 
32% nigdarein finden wollen / ft felbige ſehr leicht, Her: Kunckelhat folchein ſei⸗ 


g 





ner Artevitraria mit ſchͤnen Anmerkungen aufgeführet/ auch deflen unters 
ſchiedliche Arten angezeiget / dieweilen wiraber auch etwas in unſerer Werck⸗Schul 7 
neben andern Glaß⸗Kuͤnſten melden wollen wollen wir allerforderſt den Li bhabern 7 
zudenen Glafern oder Fenfter-Machernı fofolche Kunft practiciren / und ihre or⸗ ® 
denfiche Defenkum Glaß brennen haben / anweiſen / um allda in richtigen Aus 
genfchein zunehmen / wie dergleichen Defen befchafjen feyn follen’ wie wollen | 
man folche in befagten Herrn Kunckels Arte vitraria auf das befte gezeichnet fine © 
det / dareinfichaber doch ein ungeübter fo balden nit recht wird finden koͤnnen; dero⸗ — 
halben es einen viel beſſer / daßer dergleichen ſchon verfertigte Oefen in Augenſchein 
nehmen thue / ſo kan er nicht aüein in Glaß mahlen und brennen feine Intention. — 
reichen ſondern auch das ſchoͤne weiß⸗ glaſurte Hollaͤndiſche / oder Honauer ſche Ge⸗ 
ſchier / ab onderlich die ſchoͤnen Kruͤge / Trinck⸗ und Thee⸗ Geſchierlein / entweder J 
mit Schmeltz⸗Farben / oder Gold⸗Purpur / ꝛc. auf das ſchoͤnſte und lieblichſte mah⸗ 
len / und verferligen. Wann nun einer dergleichen Ofen in Stande hat / muß er 
ihme auch eine viereckichte von weiſſen Blech gemachte Pfanne / bey 5. oder 6. quer 7 
Singermit einen gangen flachen Boden / noch der Groͤſſe deß Ofens machen laſſen; 
wer aber felche nicht von Blech haben will / Fan ihme eine dergleichen von guten Feur ⸗ 
beſtaͤndigen Tiegel-Zeug auch bey den Ha nern machen laſſen / und dann ferner / wie 
folget / darmit verfahren. Br — | 
Mann man nach der Kunftdag gewmahlte Glaß brennen will fo nimm unge» ⸗ 
luoͤſchten Kalch / villet groſſe Toͤpffe vol darmit an veihutivt ſolche aufdas beſte / laſſet 
es wieder bey einen Hafnerinfeinen *Brenr»Dfen / warn er Geſchierr brennet mit‘ 
einfegen/ und nach deſſen Erkaltung / auf dae ſubtilleſte / wie Mehl / ſtoſſen / dann raͤ⸗ 
delt man ſolchen durch ein enges Haor « Sieblein / ungefehrs Fingers dick /in die 
Pfanne / und ftreicht folchen mit einen ebenen Hoͤlkel oder Lineal fein gleich auß / 
alsdann legt man diegemahlte Glaß⸗Sche ben ein und rädelt fernerdurch das Haas 
Sieblein wieder ſo viel reinen Kalch / wie zuvor Darauf / theilet es aber mit einen Hs 











„woiedergleich auß 7. ud macht affs mit den gem ahi 
umb die andere / biß die Pfanne schier voll wird / endlichen fuͤllet man es mit gefiebten 
Kalch gans vol an / und flreichet es miteinen geraden Hoͤltzel / oder Lineal jein eben 


J 


—— AIR EU ER Ve" Bier 7 
N "ta enge ur ? u Zn 
x 9* * Me wi ’ 


RUE, 
en ee EN +; 
d macht alſo mit den gemahlten Glaß nder &cheiben eine Lage 





auß / dann iſt ſie bereitet’ inden Brenn-Dfeneinzufegen. | 


Wr 


ſo nimm gutes duͤrres Buchen⸗ 


* 


* 


Es ſind anderer bie von unten ꝛ. Schichten Glaͤß⸗ Stoͤckel / deßgleichen auch 
hernach aber vergeblich Zin die Pfannen legen machen alsdaune ne Mixtur von z. 
heilen unge oſch en Kolch / ndð ı Theil veinen Hols⸗Aſchen/ ſchlagen beydes zuſam⸗ 
men durch ein enges Sitbel / auf beſagte Glaß⸗ Trümblein / ſtreſch es fein giat und 
eben auf ı aledannlegen ſie erſt das gemahlte Glaß darauf / legen auch zwiſches Die 

Ruckeny daknichts lehres ſeye wieder Glaß-Scherben / Damit die gemahlte Scheie 
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ben ın Brennen keinen Schaden leyden möchten «dann füllen fieesmit der Kalch⸗und 


un wi 


Alchen-Mixtar, undendlihenmit den Glaß⸗Scherben wohl an / etzen aledann die 


befagte Pannen aufden Roft inden Ofen/ und bedecken hernach felbigenmit Ziegen 
ui verlutren iönallentsälhen mit £hmens Das Die Hitze fein bepfammen behalten 
werde r und nichtneren rn Fodergebentan. So nun ſolches geſchehen/ 

| | der Birckene Holtz / laſſe feiches zu kleinen Spreiß⸗ 
feinı wieman «8 zum ſche fieden gebrauchet / hauen, mit ſolchen mocheanfänglichen 
einkleines Feurlein 1 bernach jelänger beßer biß die Pfanne gang erglüher /Dann 
muß man das Feur von fich ſelbſten garaußgebentaflen.. 3 
Mannes dannerfaiteru und über Nacht geftanden / fo muß deß andern Tages 
Die Pfanne mir den Glar auß den Ofen gedoben / der Kalc) mit Diaster da von 
geranmet und die gemachten Glaͤſer oder Scheiben auf beyden Seiten mit reinen 


deinen Tüchel 


abgewiſchet werden / ſo findet man endlichen kuͤnſtlich gemablies Glaß / 


- gang ſchoͤn rein und beſtandig. olngern und a ffuͤhll chern Unterſcht / findet 


-manin Kunckels Arte vitraria,derohelben unnoͤthig / etwas re: ifere hiervon zu melden. 


2 as abereigentlich Die Schmeltz⸗ Giaͤſer/ die man zu dieſer Kunſt gebrauchet / 


4 


ſeyn ſind felche die Smalten/ Excauften, undAmanfenydarvonabeninanden Buch 


- zrGenügeabgehandeltworden. 


* 


-4 


| 


‚cher mit ver chrn 
dinue / als es ſeyn 


% 
+ 


u: 
* 


* 


— 


RN 2. Von der Glaß /Mahiery. ee 
Mimm dinn Gummi⸗Waſſer / ſtreiche darmi ein Glaß an / und lege das Glaß 


oder die Scheibe aufdie Figur / irache die Haubt⸗ Striche mit einem ſpibigen Pinſel 


auf das angeſtrichene Gummi⸗Waſſer / oder Grund / nach / mit denſchwart en Loth; 


fo das gethan iſt / fo nimm Die Sheben / draͤhe fie umb auf die Sute/ da ſie nicht 


"gemabletifty tra das Loth gardinne auf / mit einem groſſen Tu ch⸗Peuſel / wel⸗ 
— — —— feyn muß‘ wie ein Buͤrſtlein Ferreibe es ſo 
kan, aſe s irocknen/ ole dann begieſſe es mitt dinem Allaun⸗Waſ⸗ 
ſer /doch daß dieſes weder zu ſtarck / noch zu dinne feye/ damit ce weder zu veſte noch 
u linde halde/ und ſich touſchiren / und darguf zeich nen laſſe. Wann dae gethaiſt / 
ſehe die Schebe in ein Saͤcklein / oder halte ſie ſonſten in der Hand / ſtreiche die 
gilt i Haubt⸗ 








Kay e 


8... Deranisfen Run und WVerd-Schuler 
Haubt · Striche nach / mit auf das dinneſte ge rriebenem Loth / halte die S 
Karcken Gummi⸗Woſſer vermiftbetfepn;; mann Das geithehen / jeleBudie@ cheibe: > 
ſpitzigen Pen elaußtouſchiren / und wann es nun trocken / mit einem Penfel-augkras 

‚Ben und’ außziehen mit einem Eleinen Kraͤtzerlein von kleinem gelben eff. 19 Drathr | 
darnach das Kunſtgelbe / undalleandere Karben? auf ieandereledige Seiten | 


nen⸗ Waſſer aufgetragenmerden.. 


gerecht: Wann man nun die Scheibe will in die Pſanne einlegen/ voſiren 


 Vegewwiederz einen Meſſer⸗Ruͤcken dick / Kalch/ wieder Scheibeny und alte Ikratum 


4 


Glaß ſcheinen. Wiſche das übrige Gold’ nachdem es gänglich 


 Stieß Papier filtrirt iſt / wann du ihn eine Weiledarinnen ftehen aff 
wie Mehl / alsdann ſeyhe den Eſſ g darvon abrundreibe den Gummia 
mmnit ein wenig? Gummi Amygdalorum, das iſt Glmmoon Man 


Va N RER RT b ne. 6. Ye a DE = 2 
—* —————— — ya * eb ee r 






























— — — — — — ——— 


Das Litcht. Das Loth / wormitdudie Striche nachſtrelchen wuſt muß me eine 


umkehren / und. das erſte Gemaͤhlte / oder Haupt-Strichemit einemnafen Züchlein 7 
wieder abwiſchen / alßdann das andere Gemaͤhlde auf dem zerrieben-Kcıh mi: ei..em. 


dem Gemaͤhlde uͤber / auſtragen / das Kunſtgelbe aber muß mit einem ſchlechten Buun⸗ 
3 Wie der Kalch zu zurichten / dar mit man gedachte S 

er =: benieinbrenneed 008 
„ . gRimnnygefSfiteny ober ungei chen Rate thueihnin ei Faß 
auß / Daß nichts ſcharffes Darinnen bleibe / und laß ihn darnach trocknen, 
einen Topf: laſſe ihn wohl ergluͤhen / ſtoſſe hn klein / und ſiebe hu du 


I 
ai 
f HR 

Eur 


Fingers dicke galch / alsdann lege die Scheiben darauf Drucke fie wol lhinein dann: 








faperftratum, biftdie Pfannevollwirdi, 0 una 
Es iſt zu mercken / daß man indem Einlegen die Scheiben.mitdem Gemaͤhlde un⸗ 
‚gen legen muß / Da’mitdasKunfigelbe obenfomme,. Wanng man den. Ofen dann 
bauet / muß man oben’ andem Rande der Pfannen / ein Loch laſſen ein Suck 
dafuͤr zu legen / und mit einer Zange die Proben außzunehmen an den 
ſiehet man / / wie ſie genug gebrannt ſnd 


Nimm Gummi Arabicum lege den in einen guten Wein⸗Ede 


Ces thuts auch der. Gummi von Kirſch⸗ Bäumen’ warn erreinub) und.ein menin rei 
nem Waſſer / mahle Darmit auf ein Glaß/ nach deinem — — — 
bigem bey nahe trocken werden will alſo / DaßesnureimmenigPlebrichtift /fo fenealer 

einem maͤſſigen Kohle generlein/mit einer Baummwe en geum e darvon 3 du mu 
das Glaß nur von ferneuberdie Kohlen ha'tenı damit — 

© old ſehr ſchoͤn auf dem Glaſe erſcheinen / und nimmermehe/ bes Aare 

Waller und Der gleichen aß, wůrde / abgehen. undaungeftaltettwerpen. 





> y . 4 8 J Bez n } % 
# x, Mae, * —— 


X “RT Ne * 
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ed 


——— Re =. Ein Ber &nie, Glaß⸗ ‚Send. 


B — Hein gepülseiten Mattiyr taffefolchen in einem Gummi⸗ Waſeer über- 


Klier Waͤrme / zergehen/ daß es zufammen in der. Dicke / wieein Kürmif merdez 
' eihe joe Mtaidarau? An a ege hernach das g ſchlagene Gold / oder 
e / oder Metall darauf / und laſſe es ar cut, / und ma e 
mg rec — werden. s — —— 
. Was bey dem Reiben und Farben in acht zu A —— 


Wanban Farben / als blau / gruͤn und braun / auf dem Glaſe ein wenig ges 
ibn oder gemalmet werden / ſo geben ſie einen weiſen Schaum von ſich / daſſelbige 
un die Gelichkeit zdasmuß man abg eſſen / undin einem: Släßlein verwahren / ſo 8 
2 ae die Laſur⸗Fa ben / wanñ ſie treuge ſind / zu erftiſchen. 

Zunm andern / auf was weiſe die Farben muſſen gerieben werden: Alle Brenn⸗ 
arben muͤſſen mit Gummi⸗Waſſer angemachet werden: ſchwartz Loth und roth 
Toih wird auf Kupffer ‚gerieben 7. aufgenommen die andern Brenn Farben’ oder 


 Briettes Bub. ee 


4 


DaB jonften andere gute Karben ſind / Die man auch zum Iluminiren.und Amuliren / 


au he rs ‚Sticen gebrauchen die muͤſſen ale auf Glaß gerieben. werden. 
Sa Kolgen die Bette. Rs 
- Erlichen ‚cine: 5 tte zumachen, Denn man pfleget jedes mal —— Loth zu 
a, Nimm 2 Theil Mennige/ 1 Theil werfen Feldſtein / und einwenig Saltz / 
Ba ch dem einem Schmeltz⸗ Tiegel im Feur brennen laſſen. 
8 . Ein anders. 


Er  Einz Riefeeine / ız 2 Theil Mennig / unda Soc Rupferhtag 1 giebteis R 


m ruͤne 
x 9 a. a“ . Meifter Adamvon Landberg ‚feine gelbe Bette; 


— Nimm⸗ Pf. Mennige/ a Pf⸗ Kieſſel / Viertel⸗Pfund Bleygelb/n eta⸗ 
und ein wenig Salßı dieſes zufammen miteınenrauhen Scherz 
pen in einen Toͤpffer⸗ Ofen ‚an die heiſſe Statt gefiget. . Wil man es aber gruͤn ha⸗ 
ben / REN Viertel Pfund guten Kupffers Aſchen zu. 

R u 10. Weiffe Glaß⸗Farben zu machen. = 
Rinm Shel Zianı 3 2 The Bley / mache es u Aſchen: ron deffen 32 Theil/ 
F a: 2 Treil Sand Ehell Saltz / thue es zuſammen / ſetze es in — 
18T Tage eben danach ichmel esspiffleaut. use 
J * 11. Blaue Glaß⸗ Farb. 

y . Nimm oeWanan/ 4 Theil Zafſer⸗Farb / 5 Tri Sie 3 he Glett/ 
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— REN ——— ER ie S 


| e e38. Tag und Nacht in Aſchen ⸗Hafen ſlehen/ da ii a er * 








U De — Rumf und und Wer, — RE — 
EN: ‚Gelbe Staßrgaib, BIN 3, nr h —— 6 
Nimm 3. Theil Mennige / 32, Theil Ziegel ı Theil ———— il EN | 
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I de ER 


EN 23. Rotbe Stafr Sarbe. JJ — 
Nimm Kupffer⸗Waſſer brenne das / biß eg roth wirde/ —— en — ie. ein 9— 
Waſſer / bey vier oder funff Wochen lang PN ir 7— re eat marhie 7 J 





— darunter / ſo viel / biß es milde wird, ME x — a 
a Schwarze. laß en Re De 
mm gebrannt Eifen / und * darunter den Sean m ie | 


de mit dam Fluß. Re. : 
is Leibe Barbe. 


Nimm weiſſe Jorbe/ J oil du dan und thuei darunter oo von dem födonen ala M 


Meſl nach dem Augen, Diab- — 4 
46, Grüne Sorbe Sr — 

Nimm B alla Gelbe unterei ander, ſo wird es gruͤn; a bin ſe br “ 
u mein gelb darzu thun; iſt es zu gelbe / fo muſt Du mehr Bla —— N W 


' 3:17, Zum Verftrechen Farben. en 


— 





Nimm —— und verbrannt Eſſen / rebe es iccuaa/d ® m © 2 
sit, | ee 
‚Solget der Fluß a N — 

Diver darf nur bon den arfinen Paterle n/ als die Kraͤmer han Harz ige 
werden! und unter Die Farben gerieben zifteinrecht guter Fluß. get Be 
1 — — 


8. Kin Waſſer andie Sätben warn manmablet, > EN . 
Nimm Gummi-Tragart ein wenig’ u d ein wenig — ‚thue | 
esin em: aß / sieffelauter Dr nei ARE daruͤber / und — —— 
auf den warmen Oſen ſtehen / ſo lange / biß der Gumm zerge..et-/ und merwe 
ruͤttle das Glaß daß es gantz zergehet; dann wann ſie zergangen finds kant du ® „ 

‚gebrauchen / an eine de Farbe einwenig gieffen zundnicht zu viel / / damit fie nicht zu 
feſte we de drey / oder 3 Pienmg Summe Tragant / und deß nr 
Bruuen⸗Waſſe s ; Tropffen / ſo iſt es recht. Das Glaß aber ſon auf das fleiſſigſte 
Be higitepifetiwenden, fonften verdirbtes; und ie aͤler das — Ai 
be ſer eß iſt. — Sr 
| Ur oo Allerband Loth zum Glaß mahlen zu — a) IR 8 
Si mm einen Thell Eiſen ⸗Sinter / einen Theil Kupffer⸗ — ok Wey 9 








— 








Also Si a En Ant⸗gorner⸗ gi, en⸗Sinter und S hold: DdE 
—— aim 
al VEN e « DR, * ” —— — a 


A“ 










Nass 





— y = * — — 
"einen Tas; aber weymal mit riſchem Waſſer / zum allerkleinefteny und wann ou 


fe BamaN, 8 — chen / daß es klein genug gerieben iſt. 






























ne &iahloieeh es gt mit 5 er eobgemelder, 


" Nimm un weis 07 2 unge ) Stahl Sintern ung Kupf Y Sinter. 


BES 3-Öder : 


| ram wie oben. 
Biexy⸗ Loib su machen, 


— 


an wie u 
H NR — 25 Schwarg auf Glaß zu sn 


J Eiſen⸗Blech / mit reinem Mailer: aufs klaͤteſte / laſſe es wieder trockenen / fchlage es 


wi ur in meine Arbeit ‚sichten. , 
DEREN: 26 En ſchwartz Mahl Loth zu machen 


h fhiwehrals beyde Theile find Zeit genommen und gere ebenb ß gar klein iſt; und 

wann es beginnet hart zu werden / ein wenig Gummi⸗-Waſſer daruer gethan / und 
— gerieben biß es gar abe wird / und hernach in Die Troͤge⸗Schuͤſſel gethau/ und nah 
fer Darüber ge 
h eg aſſer auf. 





WM, 


| va zu mercken. | 
| Bann das iarge Mahlsten, immer bin und wieder si mi Bi i# es 
| vo N —— ſo iſt es beſſer. 


Be lit, ee 27 Di 


Iafund Jett⸗ Koͤrner /reibees auf einem Eifen- Blech 


| en Mill wann das Loth zum allerkleineſten / oder klein genug gerieben iſt io * 
waun es beginuer gelblicht zu ſcheinen / und zaͤhe wird / alſo / daß es dicke an aan ng 


4 € 0. Schwarz Loch oder Ventursumachen | 

Nimm State Finter und Jett⸗Koͤrner / jedes gleich viel / reibe es wetrenan 
* de einen Zog oderdeey / — eſte / allerdings wie oben. Eye 
2 ae er 


Nimm; ‚She Bley Star: 2 Theil Kupfer, int i <heil Sp F — J ost 2 


— — Theil Kupffer⸗ Sinter einen 2 Theil Stahl⸗ ei —— und x 


en. ' — es lange ſtehen / ſo Rn: es wieder mit ein we J 


" Drittes Bub; MER 2 


Nimm T Pfund Schmelk ‚Olaf: 24 set) Kupffer⸗ Sinter / und 8 eat ni 


Nimm 2 Zheil Si) I Theil Soießg! aß / und ein weni 9 — darunter 


— Nimm Jett⸗Koͤrner und Kupffer⸗ Sinter / eines ſo viel ale deß nem auch Ei⸗ 
R Pe die Helif:e fo viel ; ferner nimm Bley Aſchen / wa che ſolchen und den. 
Kupffer⸗Sinter / biß alles Unreine darvon gehet dann reibe es auf einem Stein oder’ 


K durch ei klein enges, Sublein fe wirdes Schwars auf Glaß. Je dieker es nun wird 
aufgeſtrichej je ſchwaͤrtzer; und je duͤnner du es auſtraͤgeſt⸗ RN es wird / dar a 


x 


Er dr 3 Der aniöfen Runßrupd Verd-Öchutel - ge * 


— 


— 


Kr FR } 
ee h 
Be ” 








SS eo "Das, f Hwartze Mahl⸗ Loth zu probiren / ob es gut Per Ha 
Wann du das ſchwartze Mahl⸗ Loth gema Hehaftı | w muſt du es auf * 0 ; 
Auerffen wann es trocken iſt / ſo lecke drey nal daran; gehet es nicht ab/ fo alt es gut, 
will es aber nichthalten.fe thut man ein wenig Yorardarunter, Es müffen.auch alle = 
Mid web man braucht zum Uluminiten oder Ame liren/ auf Spiegehitäcke aufge | 
merkt ‚werden. 

Was aber anbelangt obgedachte Fatben kan man auch Teint: Gu er an x 
PORTAL DE darfjimankeinen Weſ⸗Penſel darzu geb: auchen. ER ie it 

28 Braun auf Glaß zu machen, hi 

Nimmm eine Untze weißoder Schmelg-Sfafrund ——— Drau H 

Kein. reibe es ſehr klein / erſtlich mit Eſſig / darnach mit Brantwein. AS Ä 
; 29 Ein roth Loth/ welches alltzeit gut befunden worden, 

Ein Thei Hammerſchiag 3 Theil Kupfer Aſchen / ¶ Theil Blutſtein ⸗ 12h 
Wißmuth einwenig gebrannt fen aus dem — eintwerig gutgefepk Sil⸗ 
ber /3 oder 4rothe Corallen / 6 Theilrothen Jett auster Glaß⸗ — ra 
berglett z 2 Tel Gummi⸗ 13 Theilguten sehen Stein. — —3 

Von Borax / unter roth Lorch dienlich. B 

Dar Boray muß zuerſt gebrannt werden / wann er weiß wid? 6 ee % 
als dann nimm man jopieials 3 oder 4 Nadel⸗Knopffe/ der — * das ER 
sh ſchoͤn darvon. | 3 N; 

360 Kin anderes rothes Bob. — 4 

Kupfferroͤth und getiglafı jeder; gleich eich RötheiNetn D ben Hirten au Da i 
se gerieben, 26 ya, E 

| 31 Oder: 

Einen en Theil harten Roͤch drei Theil ee den pierten SE 
gelbes Bley⸗Glaß / wie die 8 Toͤpffer machin — dae FREIE unter ainaudeẽ — 
sieben. 


; 2 Oder 

— tal ‚Sinter ! ton Kupfer Einer aid —D——— je won mi 
Waſſer abgetieden. —— 
— 3 Roth auf Glaß zu brennen, N 

Nimm ſchonen Crocum Martis, ſchoͤn gelb rothes Vitri en, — su 

des Bley Stab jedes gleich viel / ein wenig alte mit Schivefel ealeintete und. pulvert 

te Münge / reibe alegauf dad Härefte unter einander’ alſo wannmalesunterdie 

mn mimmt / daß eg nicht mehr knirſchet / ſo ift es recht ; mahle Daun? nach Din 





a 


— —⸗ 


Befallen / auf eisen es / ſo wirſt du esichön von — en nn | 


34 Beibfarb auf Glaß. | 
Nimm Mennige 1 —* Schweltz⸗ Ew 2 lidalch⸗ sie Ku 2 


ae 


ee 





N a n — — ee. 823 

E m en, Per ein.n in wann dir 7 

Br mähigbreuett anejchüne geb» Farbe erlangen: 

iM 3% Blau auf Glaß su machen. . 

— Vi Burgundifh Ber Berg: Blau / wie auch — ee glei siefy | 

# mache es an⸗ wie das Loth / und wann du wilſt Glaß darmit mahlen / ſo laſſe die Blu⸗ 
men / oder was du wilſt blau haben / gantz blau; welches du aber gelbe wilſt / das aͤtze 


ab / und ſtreiche Kunſtgelb darauf. Nercke⸗ deß das gelbe auf blau / J auf | 
sen ſich —— — 


36 Berg⸗Blau — Glaß. u —— 
oder Berg⸗ Blau/ ziehe es mit Loth an / mahle se 
Pa damit hach Deinem Gefallen. Wilſt du mit Blumen⸗Werck / als Rofenroder: 


andere von — BR Aaken ie laſſe daſſelbe bieß und as einem jeden fine: — 
re nes Ki 





u. ‚Sm anf Slaß 
| — — 2 Theil, Meffing-Staub r Seil) Bl Memi— ge 
j 3 2 Xhel auf das klaͤreſte gerieben / und aufs Glaß gettagenmacdemes gebrannt ® 

1. In? ehmliche C Gruůne geben. 
a —— Dos rechte Runftgelde‘ oder’ Citber-Lorh u machen? 

| daß es fehr ſchoͤn werde: 

Mon batdurch‘ die Erfahrung befundeny dog: auß dem Silber das al Te 

2 —— auf Glaß bereite werde. Wilſt du demnach das allerbefte Gelbe mar 
chen / drimn in it Sllder / loͤſe ſolches auf in einem Scheidewaſſer; wann aleß 

— fſoeldſet / Cehlege das Silber meder „welches alſo geſchiehet: Ran thut in die So⸗ 
— iut on de Scheidewaſſers einige Kupffer⸗Bleche / fo arbeitet das Sche: dewaſſer an 
den Kupfer Blschen und laͤſſtt das Silber zu Boden fallen ʒoder / man ſchuͤttet ger 
mein Salsı in Waſſet zerlaffen / daran. 
5 Wann nun das Sild er ʒu Boden ſich heſchet / giefe das Scheidewaſſer son dem: 
3 Eibe ab / und reibe es Auf: einen Stein / mit ſehr gebranntem Laimen aus einem‘ 
s Vack⸗ Ofen al / daß des Laimens dreymal mehr ſeye / al⸗ s deß Silbers; und wannes 
ſehr wohl gerieben / ſo trage es aufdieebichte Seiten deß G teigm Saar er 
k —— es/ ſo wirſt du Then Kunſtgelb haben.- 


* 39 Ein: * gutes Kunfigelbe- 3 | 
n: Pr Diatt: gefeylt Silber, und 2-Duintk: geitoffenen Schweffel / tue" 

J ihe Tiegel / den Schwefel mit dem Silber in die 39 hie 

2 sbenaufmie der Schwefe  lafje al d das Silber wohl brennen und caleiniren nimm’ 

= alsdann deß gebrannten Silbers Quintlein / gebrannten Oggers 2 —8 Anti⸗ 
[uni BG arm reibe Saal das aller EEE es moglch u und verwahre es 


















rqauch.·· — 


Er. . L — =, * * + 
Ton. * 4Auf. 
2 bg Terry ’ — 8 
r ⸗ J * 


— — RE FRE RITA 


" gang glühend werden, wirff alsdann aufdas gefepite glühendei@ ilberim Tiegelz eder 


h A 


den umb / dab es fihnicht —— verzehret der Schwefel das Kupffer/n ai wied 
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Amm ‚gute alte Muͤnge brenne ſolche mit Schwefel? — auch gelbe Ci ka 
ſche gr eiden/ oder Erden / wie ſolche die Weiß Gerber und Golet⸗Waſ er sebraus - 
chen / benne ſolche Erden auch / wieden Ogger und reibe es mit gutem Brantewein 
— — einander / u ſtreche es auf daß Gaß es muß aberalies nr wohl — * 

en werden, en 2 
"gr Meiſter Andrea⸗ ——— Fe andfit an der Oder 1 fein 8 
Silber⸗Loth. — 
Nimm Silber / glühe es aus / hernach ſchneide es zukleinen Stärken, — % 
Schwefel und Antimonioin einen Schmeltz⸗Ti iegel; wann es zerfhmolgen gieſſe es 
in kalt Waſſer / und reibe es gar klein dann —— Theil Osger / glaͤhe —— erſt 
bag wann das S Silber kleln it / Io malme den Ogger darumer. 
| 942 Ein ander Giber-Lorb von Kupffer. —1 
Richte das Kupffer eben ſo zu / wie das Silber /aber f the m m } ai. + ; 
— a gebrannten Dgger. ER. 
— a) guten Sitber-Lorb. 
Nimm 2 Theil Silber/ ı Theil Spießglaß / 4 Theil Sanefän fees weht I 


F 
oh 










Re brennen undnimmferner 3 Theil Ogger datzu; iſt eszufivengeriotegt man es Die 
fer iſt es ſchnell / ſo legt man es duͤnne auf; iſt es aber zu renge⸗ fo thut man noch et⸗ 
d % 


—— 


was Silbe darzu; M es vr zu ſchnelle/ thut man —* — darzu. 


Moch eine Runftgelb F 
; mm, einen alten Sihmiihen GSrofibenroderfonfien eine gute Nigel feufe \ 
atch Fein darnach thue es in einen Schmelt⸗d iegel / und laſſe es auf dem Feuer 


Erxbis groß gelben Schwefel/ ruͤhre es mit einem ſpitz gen Sifen der Droth /alſobal⸗ } 


aus dem Silber ein graues Pulver. 
Rimm daſſelb e graue Pulver / und reibe es auf einen Eiſen⸗Blech ehr woͤhl / mit 


mahl ſo viel gebrannten Ogger / und tr age es mit einen © mmni⸗Waſſer auf die ebigte 
Seiten deß Glges handle da mit ferner nach deinen Gefale. J 
NB. Da gelbewwird auf den Boͤhmiſcheni und Verediſchen Glaß m ſchoͤ lan 









fo wohl zu menden. 

gWbilſt du gelbauf Gloß tragen fo — zuvor Grieſel Glaß/ undeinen files a 

nen Lappen mit denfelben in friſch Waſer gedrucket⸗ muſt as Glaß u — 
‚genundabreiben. Br. 


9 Schön gelb auf Borcallanı weiß glafurt iiden Sefarr a mah⸗ „is 
len und subrennen. et 
Welen dieſes Glaß fehr weich iſt zund bald Komet pn nimm om Mae YY TE 
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eeee gebrannt ‚und ſoes noch zu fi von Suber wao 
miß man nach mehr Ogger darunter thun oder re,ben/wilttdu es aber zur Holtz⸗ Far⸗ 
be auf Ogger gebrauchen und dahero gar liecht⸗ gelb haben / fo thue noch mehr Ogger 
darunter reiben / biß es nach deinen Gefallen ſieheſt / alſo kanſt du es machen / daß es 
bald oder langſam einbrennet. Ben; er u Be 
nn.) 46 Das Bley su Aſchen zu brennen. ne . 
Mimm ſchoͤn lauter Zinn und rein lauter Bley / das gſchmeidig / ſo viel / als je⸗ 
des vonnotden It seihaffe es ineiner Kohlen ein oder 2 mahlı geſſe es auf ein fein Ort 
daß es ſich deſto lieber reiniget / darnach feße es wieder in einen reinen Topff auf de 
Kohlen / laſſe es wieder zergehen / wirff ein wenig Saltz darein / darnach rühre es eine 
Weile / biß es gluͤhet / und raͤhre es aiſo fort an / fo langı biß es gar zu Aſchen wird / 
7 Wie das Glaß abzureiben / und todt zu machen / darmit man — 
0, 0ljo/ wie geſchmeltʒt Kauf Glaß mahlen. 
Nimm z Theil Stahlſinter / ı Theil Kupfferſinter / das find 3 Theil ale dann 
nimm 3 Theil ESchmeltz Glaß / und thue es Daruntrr/ vebe es mit Eraren Waſſe auf 
anen Diarmolfteiny oder auf einen Meſſing oder Eiſen Blech / ein Tege oder drey / 
ſo klein / als du immermehr kanſt / darmit reibe Das Glaß wohl ab / fo machet ſich alles 
beſſer und ſchaͤrffer / und auf dieſe Weiſe oll alles Glaß / welches man mahlen will / zur 
gerichtet und abgerieben werden. N. TER | 


46 Wie man die Farben brennen und mahlen 
| | olle Hugh 


—— Erſtlichen muß man vor allen ſehen / was fuͤr Farben diß oder jenes Wappen er⸗ 

ſordert / iſt es blau und weiß fo nimm Burgundiſch blau / untecfat ge und zeichne es 
ab / wie dir wiſſend / ſolle es aber gelb und blau ſeyn / ſo ſtreiche es alein auf die ebichte 

Seiten de Abriſſes / mit der Kumt gelbe thue cben dergleichen / ſolle es roch und weiß 


ſeyn / fo thue ihn / wie mit den blauen, wilſt d es aber voth und gelbe. haben/ fd ziehe 
Bas rotherarvon ab / and Liutere es hernach mit den Smicgel / der au das allerk eine⸗ 
fie gepulvert und geriekenift. Zuletzt Läutere es mit Trippel-feharffen Efſig / und Lin⸗ 
den⸗Heultz / und wann du es voll uds mi Kreuſel Glaß abgezogen / und abgerieben/ al⸗ 
ſo / daß aller Schmutz auf der ebichten Seiten / und wo es glatt ſein ſell / ſot age das 
Kunjtege.be darauff und zwar erſtlich / aufder edichten Seiten wie auch fein glatt 
und eben damit es nicht flieſſen / fondern fein dicke auf einander liegen Fönne/ al dann 
kanſt du ich darmit zum braunen ſchicken ‚und handeln / wie es ſieh gebuhret. 
Vð. Kreuſel Giaß iſt klein geſeſſen /oder gerieben Glaß / We: wie die 
Glaſer mit ihren Kreufelsoder Grieſel⸗ Eiſen von den Scheibein Aglieſein. 
— Von allerhand Farben / auf das Glaß zu mahlen. A, 
ESo du Glaß mablen / und daſſeloige /oder nach der Kunſt ſchatt ren und 
x | mm m | duppli⸗ 
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826. Da er curioͤſen Kunfumd N Wad-Säute_ — 
ET — | 
duppliven woifit of fireiche es erflichen sans duͤnn an / darnach 4 55 au "deinen 
Abriß oder Viſirung / die du machen u siehe die Haupi⸗ Limen und ſo du — 
wilſt abſetzen / ſo richte Dich nur. nach der Viſirung/ die du machen wilſt und ſtrei e 
das Loth dahin, da der Schatten ſehn ſolle / mo es nun lind ſeyn fol, da nimm ein T — 
gelnden Haar⸗Penſel / und dupplire es darmit auf das lieblichſte fo wird esgar fe ie 
Eommen darnach ſtreiche oder mache e8 aus nach der Kunſt / und deinen beften © 2 
ftand, alsdann lege die Haupt- Farben an , Endlich. verhoͤe es hernach in einer irr⸗ 
denen Pfanne / die 5 Finger tief iſt / und mercke das dů unten und oben in die Pfan⸗ 
vergeblich Glaß / und ungeloͤſchten Kalch legeſt / damit es N "re 
nchme, _ 


50. Befchreibung * Penſel zum Slaß mob RER. 
Die Benfelr welche man zum Gewanden brauchet /müflen von ei] e 
ſeyn / wann man etwas nackendes will mahlen / ſo muͤſſen die Penſel von Ziegen⸗ 
Haaren oder Bocks⸗Baͤrten ſeyn / die Schlicht- und Dupplir⸗Penſelchen / aber — 
von Rehe⸗Haaren / tie gleichfalls auch die breiten — Fam —— 9 
Gaͤnſe—⸗ Federn eingefaſſet werden. 
51. Allerley Farben auf Giaß zu tragen 
Trage auf die ebente Seiten deß Glaſes alle Farben / welche du AR ei iR 
als blauıwothrgrünsgelbrbraun mit Borax⸗Waſſer angemacht / wie die Goldſchmie⸗ 
de im Gebrauch haben / und wann du vertieffen wi iſt / ſo — es * medien — * *9 
«8 ſchon umb ein gutes dunckler erfcheinen. — Un 
| 52. Eine Auswaſchung NT 
Nimm Blutſtein und Eiſen⸗Roſt / reibe es wohl * Andi / — süße 
es. aus / wann es recht gluͤhet fo wirffnach und nach reines Linfchktdarauff ſo brennt 
es wieein Liecht / alr dann laſſe es noch etwas ‚stühen! und ———— etlalten t Vera Eh 
dienet wohl das Glaß zu reinigen. 


53. Bin Rupffer Stuͤck auff ein Stoß — * das allein die Kunf | 
der das ſchwartze darauf bleiber / das weiffe aberoder ‚Papier alles. Fa, 
kommen muß / welches man hernach von hinten ver gulden — | 
ben mit Metall belegen oder mit allerhand Sarben. 
‚meblenfamn | J 
Wann du ein Kupfferſtuͤck nimmſt / daß erſt oder kuͤrtzlich —— und alſ 
noch nicht voͤllig vertrocknet iſt / ſo gehet es ſehr leicht an indeme man das Papier fa 
auf einmahln darvon abziehen kan; Wo es aber ſchon lange Ze igedrucket it / ſ J 
du Becken Geallt verfahren. 
Lege das Kfſſerſtuͤck / welches eben fo groß als das Glaß ſeyn muß / in ein 
cken / gieſſe heiß: Waͤſſer daran / laſſe es eine hale Stunde, darinnen weichen cs 
anne PR lege es auf ein weiſes remes Tuch darmit ſolches ati * e gen 
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Derde: Imm tteſt nimm daran Venediſ en oder Chpriſchen Terpentin / mache füls 
“en, wie auch das flache Glaß ı auf einen Kotl⸗Gluſlein warmrüberzeuch das Glaß 
durch einen Haat⸗Penſel gantz duͤnn mit den Terpentin / lege es hernach auf das 
außgebreitete Kupfferſtuͤck / drucke ſolches alenthalben wohl an 5 Wann nun das 
Papier allenthalben wohl von den Teipentin Angenommen / fo muß man den Ter⸗ 
pentin auf das Glaß über eine gelinde AB inte vollends verharten laſſen; Danach 
netzet man das Papier wieder wohl und veibet ſolches mit den Fingern folgender 
Wiß herab: Es gehoͤret aber groſſe Gedult und Fleiß Darzu damit nicht Durch ns 
boriichtigkeit das Ichwargeauch verleget und mit genommen werde. Wann Das ges 


ſchhn / fo uͤberz ehet man es noch eins von hinten zu mit Haren Terpentin oder llaren 
Lack Fürnig undieget das Goid / Silber und Metal dar auff / fo feheinet Das Geld 
durch das Glaß und ſiehet wie ein Kupfferſtuͤck fo auf Gold gediuckit. Auf das 
Bold von hinten kan man / wann manes nur mir fthlechten Laim⸗Waſſer od:r etwan 
nur Eyerwäß uberzogen / ein Strew Sand oderfonftenein Geſtuͤpp ſtreuen / ſo ſiehet 
Fer n —— wie es gemacht / alsdann kan man es in eine ſchoͤne Rahm 
einfaſſen laſſen. N ? 
_ _NB, Bann mananftatt deß Goldes oder Silbers ein Spiegel Folium dar⸗ 
aufflegt / fü befommet man einen wunderbahren Spiegel y mormit man allerhand 
fchöneprzfentiren fan. Ä | | 


54 Au ffer⸗Stuͤck auf Glaß zu bringen und su Hlumminiven, 
Man nimmt Kupfferitüch die man felber will / weichet es in Waſſer / wann es 
sang mit Waſſer durchzogen / nimmt man es wieder herauß legt es zwi chen Blaͤt⸗ 
ter Fließ⸗Wop er daß die uͤbrige Feuchtigkeit herauß ziehet dann nimmt man Haren 
Vegetianſchen Terpentin / fireichet den gang gleich und duͤnne auf Das. Glaß / dar⸗ 


nach nimmt mandas Kupſſerſtuͤck / und legt es mit der rechten oder gedruckten Seiten 
uf das Glaß. Wo der Terpentin aufgeſtrichen iſt drucket es mit der flachen Hand 
 sdermit inn Schnup-Tuchfeinfeft aufs alsdann nimmt man Spick⸗Oel und be⸗ 
ſtreicht es / ſo wird ſich das Papier mit der Hand alles nad) und nach abs 
- fehelen und abwoͤltzen laſſen/ und allein die Schattirung don Rupffer- Stich am Glaß 


behangen bleiben / und sang durchſichtig von den Spick ⸗ Dit werden / daß man her⸗ 
noch mit Del-Farbe alle Figuren nach beiieben darauff Iuminiren kan beinac) 
wenn es trocken / thut man es mit einer Farbe / welche man zum Grund haben wil uͤber⸗ 
h ſtreichen / ſo iſt die Sache verfertiget. SIT 
nu 35% Noch auff eine andere Art. Ne 
Man machet von Hauſſen⸗Blaſen Summi Arabicum und Maftiy wie bes 
wuſt einen Laim wie man ſolchen bey den Dublett machen gebrauchet/ Streicht dan 
ſolchen aufein Slaß legt darauffein Kupfferftüch ſo man auf den Glaſe haben will / 


€ 


> weilender Zümnüß.noc) Warm iſt / daß es wohl anklebe / und Fein Ori loß liege. Die 
ſchwartze Seiten legt man auf Das ae 53 Ruͤcken fweichet man Sa 









3 Der curisfen Kunſt⸗ und Werck⸗ Schule / 
Wafſfer 7 undläff:tes 5 oder 6 Stunden ſtehen / fo friſſet das Scheid⸗ W 
Papier hinwen / felgends wiſchet man das, J 







daee swildjetman dag Papier mit ABaffergar hiunveg 7 aber fin 
lagam / fo bleibendie Figuren deß Kupffesitüsks auf dem Slaß mankan and) hiere . 


a - 
u 
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| 56 Bupfferftäckauf ein Blaßzubeingen. 1 0 
Man uͤberſtreichet Die beyden Seiten deß Kupfferſtuͤcks mit einem Penſel mit 
Sched⸗Waſſer r und laͤſſet es gang trocken wieder werden / wann es trocken ſt I 
mmmt man 2 Loth Terpentin / und etwas weniger als r Loth Terpentin- Selb thut 
es zuſammen / und ſetzet es auf eine kleine Glut / ruͤhret es unter enauder / traͤ eis £ 
mit einem Penfelauf das Glaß / darauf der Kupfferftich Fommen fole 7 / allgemaͤch⸗ 

lich erwaͤrmet / hernachleget mandas Kupfferſtuͤck fei glatt ud genauauf das Glaß 
reibet hernach mit e nem in Waſſer genetzten Singer das Kupfferiruck fein fachte, 0 
wird das Papier abgehen / und die Figur werd durchſichtig auf dem Glaß erſcheinen. 
Hernach nimmt man 2 Loth Terpentin / und Terpentin⸗Oel etwas weniger als ein 
Loth / ruͤhretund zerläffetes warm nnfer einander / trägetes auf das Glaß / und laͤſt 
es trocken wenden. I 
au 57 Auf eine ändere Art. ou mind 
Man thut Aquafortin ein Zucker Glaß ı leget das Kupfferſtuͤck darein / gefar 
ten oderzufammen geleget / ungefehr 18 oder 24 Stunden / alsdann herauß und in 
ein kaltes Waſſer gethan / daß das Aquafort zerfriſt das Papier Das Waſſer aber 
kuͤhlet es wieder ab / daßes ſich nicht zerreiſſet / alsdannnimmtman Fuͤrniß / welcher 
zuvor auf GE Bgeftrichen wird fo alſo gemacht wird. Rec. Venediſchen Ter⸗ 
pentin / Spiritum Vini, und pulverfisten Maſtix ı ı Thei Terpentiny Viertel 
und halbe Theil Brandtenwein ı laͤſt ihn in einem fteinern oderirnden Geſchirr auf. 

dem Feuer zergehen / ſtreichet ihn ewas warm auf das Glaß  IneinerD.cken, hal 
das Glaß ein wenig über Kohlen / daß es auch warm wird / und thut zugleich alſobald 
das Papier darauf / ſtreichet es mit einem Finger allenthalben wohlauf ſo ſcheelet 
ſich das Papier wohl ab / und das gedruckte bleibet auf Dem Grundflebend thue es 
alſebald / wei das Papier noch gantz naß iſt / hernach laſſe es ein paar Tage außtrock⸗ 
ne und uͤber fahrees hernach mit Terpentin⸗Oel / laſſe es aber ein wenig ſtehen / und 
trocknen / verfahre ferner darmit / wie du weiſt. ꝛc. Ey 

58 Blaßzuverguldemydaßeseinfehmels, ° 


Man nimmt def feineften Benedifchen Borar / fo vielman nöthig zu feyn vers 
meynet / und foloiret oder zerlaͤſſet ſolchen in reinem aller / mirdieiem Borax⸗ 
Woaſſer beftreichet man ein ſchoͤnes Trinck⸗ oder anders Glaß / nach Belieben ı und! - 
verguldet darein auf das befte / füllet hernach daſſelbige Glaß vol Sals an / feßeres' 
dannaufein Eifen in eine darzu gehörige Hitze / fo fehmelger und flieſſet der Borar 






u 


a A 


in Tandgeheinimmermehr ab, Iſt der beſten Verguldungeine / die gefunden wer? 










5 Noch eine andere Verguldung auf das Glaß / die recht einſchmel⸗ 
morunmermebzäbgepen © U 
WMean mimmt ſchoͤne hellen Gummi Arabicum, und ein wenig Borax / zerlaſſe 
es mit einander in fo viel reirem Woſſer + als nurvonmöthen / laſſe es ͤ ber Nacht ſte⸗ 
ben / mit ſolhem Waſſer ſtreichet man nun das Glaß an / oder ſchreibet und zeichnet 
 Diraufnteinem Henſel oder ne ageſchnitienen Feder / was man ſelbſt will / und legt 
alsdaun das Hd darauf / laſſet es trocken werden / gradiret hernach darein / nach 
ſelbſt ei enem Belieben / (man fan allerhand Figuren darein zei hnen oder gradiren/) 
Er n heriiad) in einen Dfen / laͤſſet es wol | heiß werben ı fo gehet es nimmers 
RN a BR ur er 
60 Ein anderer befiändiger Glaß⸗ Goid⸗ Grund. 

Minmm klein⸗ gepulverten Maſtix / laſſe ſolchen in einem Gummi⸗Waſſer über 
gelinde r Warmezergehen / daß es uſammen ın ber Dicke wie ein Furmß werde; 
- darmit mahle oder beitreiche das Slap- / Iege heruach Das gefchlagene Bold / Sil⸗ 
ber oder Metall darauf / und laſſe es bey einem Kohl Feuer und maͤſſiger Waͤrme 
N SE 
61 Noch ein füntreflicher GSold⸗Grund auf Glaß. 


— 


Nimm Gummi-Arabicum ; lege den in einen guten Wein⸗Eſſig / der durch ein! 
Fließ⸗ Papier filtriret iſt / wann du ihn eine Welle darinnen ſtehen laͤſſeſt / ſo wud er 
weiß wie Medl / alsdan ſeihe den Eſſig darvon / und reibe den Gummi auf einem 
Stem / mit einem weng friſchen uud reinen Kirſchen⸗Baum⸗ Gummi / und ein we⸗ 
 nigrenem Waſſer/ darumt mahle auf das Glaß⸗ nach deinem Belieben / und ſo es 
auf ſelbigem beynahe trocken werden will / alſo / dah es nur ein wenig klebericht wird / 
- folege alsdann das Geld darauf ſo wird / woduesredht macheit Das Sn. voͤllig 
durch das Gaß feinen / wiſche das uͤbrige Gold / nachdem es uder einem maͤſf gen 
Kobl Feuerlem ganglich getrocknet in mit einer Baumwolle gelinde darvon (du 

Fig yuit aber das Glaß von ferne über de Kohlen halten / darmit es nicht zerſpringe /) 

fo wud das Gold Fehr ſchon auf dem Glaß erfcheinen / und nımmermesr / ob es 
auch ſchon vom Waſſer und dergleichen nap würde; abgehen und ungzftalt wer⸗ 
- den. he — F | J ER 
62 Verglaffurte Ofen⸗Kacheln / oder anderes ſchoͤnes verglaſſurtes Bafſners⸗ 
J— Seſchirr auf das ſchoͤnſte zu vergulden. 

Man nimmt ſchoͤnen SummisArabisi r They ſchoͤnen reinen und lautern Ma⸗ 
fir — bende Hleinzthusesin guten alten klaren Wein / iaſſe es we hl⸗ver⸗ 

machı in der Stubens Bäume zergehenı. mit ſolcher Solution befireuhe Lie of = 
Kachein / oder andere ſchoͤne verglaſſurte Haffners⸗ Geſchitre / und lege kuͤnſtl her 
435—— ; Mmmn umz Weiſe/ 
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Win: —31 













Weifer wiedie Mahler zu thunpflegeny die Gold oder Silber Blättfein Dasaufı 
und drucke es mit einem Buͤſchel Baumwollen wohl an / wie es ſich gebuͤhret laffees 
folgends trocken werden / und wann hernach der Ofen ſcharff geheitet wird /ſo 
flieſſet es / und ſchmeltzet ſich an das Glaß ı und scher mimmermept. Dabe 
von ad; Nina ls J \ 23 


63 Moch einanderer Gold Grund sum Blaß-Vergulden, " — —*1 


Man nimmt der feineſten Silber⸗Glette / laͤſſet ſolche bey einem Toͤpffer auf ſei⸗ 
ner Glaß Muͤhle auf das ſubt leſte abreiben / laͤſſet es wieder trocknen / reibet es dann 
wieder mit einem klaren Terpentin⸗ Fuͤrniß auf das zaͤrteſte ab / und zeichnet oder mah ⸗ 
let als dann mit emem gelinden Faͤhe / Penſelein auf das Glaß / nad) Belieben / ide 
ed wie einen andern Gold-⸗Grund trocken werden / Doch / daß es noch ein wenig” 
klebericht bleibet / lege hernach das Geld Darauf / und trucfe eg mit einer Baums ” 
wollen an / laſſe es alsdann vollends trocknen / und wiſche Das übrige fein ſanff⸗ 


te. ab, | BR KAT, \ 

64 Ein fonderliches curiöfes Trinck⸗ Glaß zu machen. J 
MNimm ⸗ glatte Glaſſur / welche ſich gerade in einander fuͤgen / welche auch / ons ” 
derlichen was die Höhe betrifft / al ſo beſchaffen ſeyn / daß das innere Glaß dem aͤ ſſern 


janicht ander Hoͤhe vorgehe / ſondern beyde gleich hoch ſeyn / mahle das groͤſſere in⸗ 
wendig mit Oel⸗Farben nach Edelgeſtein Art auf das beſte / als du kanſt / laſſe es tro⸗ 
cken werden / als dann reiſſe mit einer ſpitzigen Gradir⸗Nadel hin und wieder / Aeder⸗ 
lein oder was du wilſt / datein. Ferner ſchwencke altes Lein⸗Oel darinnen herum 7 
laſſe es wieder wohl herauß lauffen / und umgeſtuͤrtzet faſt trocken werden / wann es 
demnach ein wenig klebericht iſt fo lege Blaͤttlein von Hold oder Metall hinein Drus " 
cke ſie mit einer Baummolle inwendig an / und laſſe es folgends wohl außtrocknen 0 7 
ſcheinen die geriſſenen Aederlein Gold⸗reich auß. Ideſſen nimm das andere odex 


= 


Kleinere Glaß Itreiche 8 aud) vermittcht eines Penfels mit altem Haren Lein- De 


oder einem reinen Fuͤrniß auf das duͤnneſte an / und beichlagees überund über mit ge⸗ 


ſchlacenem Geld oder Metall / fo ſiehet es inwendig einem verguldeten Becherlein 
gleich, laͤſſetes auch trocken werden, und ſetze fie in einanderz [+8 müflen auch die 
Glaſſer alfo eingerichtst ſeyn daß fie Inder Mitten wann fie ın einander geſetzet/ 

Feinen oder wenig Raum haben / Darmitfie sichtgar zu dicke fcheinen.] Ferner pulse 7 

verifire reine Kreidens mache folche mit rechtem Lack⸗Fuͤrniß zu einem Taͤig vers " 

kuͤtte darmit oben den Rand der 2 Glaͤſſer fein glatt / auf daß man es nicht erkennen 

kan / daß es 2 Glaͤſſer ſeya melch:s ſich dann gar wohl thun laͤſſet; laſſe es trocken 

werden / wann es wohltrocken / uͤberſtreiche es wieder mit einem Penſelein / mitlau⸗ 

terem Lack Fuͤrniß / laß wieder trocknen / pollire es hernach mit Bimſenſtein / ſt eiche 

es wieder mit lauterem Fuͤrniß any und wann es ſchier trocken / ſo lege geſchmind 

Blaͤttlein von Gold darauf / alsdann noch ı maloder 3 mit Lack⸗ Fuͤrniß angeſtrichen / 

ſo kan das Gold nimmermehr abgehen. RN —J 
| | Wamnn 


0 











vꝛ 
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— er een Mahl⸗Werck nur — A, Flares * Sn das 
gri * gieſſet / —66 wieder außlehret / und außtropffen laͤſſet / hernach deß 
Dautſchens Sireu⸗Glans darein ſtreuet von allerley Coleuren / und dannoch das 
mwendise Glaß verguldet / ſo kommt es noch fehöner. 

Man kan es auf allerley Arten bemahlen und belegen / nach eines jeden ſelbſ 
"eigenen Belichen und Gefallen, es hat auch / wann es recht gemachet / ein ſehr feines 
und ergeglichesAnfehen. 

65 Gold auf, Giaß zu —— 1 daß es fich auch polliren 

RE r, la Be, WE 

Mon nina und Mennig  reibetegmit 5 vein⸗Oelauf das 
klären ab / darmit beleget oder mabletmandas Glaß / leget alsdann das Gold dar⸗ 
ie / laͤſet es a ga trocken werden / ſo laͤſſet es ſich auf das ſchoͤneſte pol⸗ 

Iren, NP a 
| 73 Auf ine andere Ar 


ar " Mannimnt einer Welſchen Nuß⸗Schalen voll Lein⸗Oel / thut darunter 3 oder 
Tropfen Gürniß / und etwan einer Hafelnuß groß gericbenen Maſſix / undeiner 
Rohr⸗Kugel groß Bleyweiß/ ruͤhret und reibet es wohl unter einander / und fehreibet 
Der zeichnet darmit auf ein Glaß; warn es nun ſchier trocken wird / fü leget man das 
Gold darauf; darmit ſich aber das Gold nicht auch nebenft der Schrift oder Mahls 
Werck anlegey fo wifchet man feinvorhin ehe man ſchreibet das Glaß mit; geftoffenem 
Bleyweiß ale Kal ck⸗ Mehl fein reine ab / dann wird man ſein Begehren erlan— 
BR | - 





"67: Eine ſehr leichte Art zu vergulden. 


Nimm Quitten / Korner weiche derſeldigen einen guten Theilim Waſſer / oder 
in ſchiechtem Brandtenwein aͤſſet es 3 Tage weichen / beſtreichet Die Arbeit dars 
mit; und leget das Gold darauf / verfahre ferner wie mit denen andern / es wird emne 
—J ——— | 


68 Vonallerhand Sarbenaufdas G 1aß zu mahlen. 


| — man Glaß⸗Madlern daß elbige abſetzen und nach der Kunſt ſhᷣattiren und 

nn fo muß man es erſtlich gantz duͤnn anftreichen 7 darnach auf den Abs 
riß oder Viſirung die man machen will / legen / die haupt Linien ziehen / und was 
man abſetzen will / ſich nach der Viſirung richten / und das Loth / dahin der Schat⸗ 
en ſeyn ſolle mit dem Loth anſtreichen / alsdann mit einem gelinden Haar⸗Penſel 
nach Außweiſung der Kunſt / auf das beſte duppliren / und Die haupt Farben anf: 
den / endlich mit groſſem Fleiß erhöhen / und in ‚einer 5 Singer tieffen Pfannen va 
sintenundoben / abervergebliher Weiſe / Glaß und ungeloͤſchter Kalck geleget ſeyn 
uhr eine gem darmit es nichtleicht Schaden nehmen kan | 


DR i' 
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N * Aue | | Ä 69 Bes 
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832.05. Dencurisfen Runft und Werd,Schule ⸗ 


269. Befchreibung der Penfel zum &laßmablen. 
Hierzu muͤſſen die Penfelein / fo man zum Geranden brauchet/bon weiche 
Aerfienfeyn, Wann man aber etwas nackendes mahlen will; fonmüffen Die Penſel 
von Ziesen- Haaren / oder Bocks⸗Baͤr en feyn. . Die Schlicht / und Duppki 7 
Pen elaber ſollen von faͤhen Haaren ſeyn / wie gleichfalls au) die breiſe Gold⸗Pen⸗ 
gebt und muͤſſen fein in Gaͤnß⸗Federn eingefaſſet werden. — 

70. Wie das Glaß abzureiben / und todt zu machen damit man alſo . 

* wie geſchmeltzet anf Blaßmahlenmöge I... u 

Man nimmt fehönen reinen außgewaſchenen Stahl Sinter / oder Sammer“ 
Schiag 2 Pfund / reinen außgewaſchenen Kupffer-Sinter loj. eines Schmelr⸗Glaß 
3. Pfund / vermiſchet es geſtoſſen untereinander / und laͤſſ £es auf einer faudern Haf⸗ 
ners Glaß⸗Muͤhl zart abmahlen und reiben / mit Waſſer wie andere Hafners⸗Gla⸗ 
furen / biß eggang unempfindlich zwiſchen den Fingern wird / mit ſolchen reibet man 
das Gagß wohl abs ſo madlet ſich alles beſſer und ſchaͤrffer ‚und auf dieſe We ſe ſole 
alles Glaß / welches man mahlen willz zugerichtet / und abgtrichtet werden. 


. Wie man in ein Glaß allerley ſchreiben und zeichenen Ban. — Br 
Man laͤſſet ihme ven einen Slaßs Matter ein Glaß mit Loth anſtreichen / in olches 

kan man mit einer reinen neuen ſcharffen Feder / wie faſt au en Pergament ſch IE 
ben / laſſe das darnach fehmelgen oder brennen fo ble bet die Schrift ewig Darinzen? / 
und Fan (esfeye dann. daß das Glaß ſchmeltze / oder zerdreche) ſonſt weder von Feur⸗ 
noch von Waſſer verderbet werdßdhe ERETT eneen 
1 72. Von Annulieren auf Oh. 


i | 






Wann du Annulirefts foift die erſte Xrbeit das Vergulden / und das Verſilbern⸗ 
darnach gradire, was verſilbert folle werden ) datnach da Gracuren/ und in Gradi- 
sen / folaffe von Gold bleiben / was du nicht veihöcht wil: haben’ oder mad): es mit 
gemahlnen Gold / darnach verhoͤhe alle Blicke mit ABaffer- Bergeund Tafur- garbeny 
darnach mach die Haubt- Farben’ cb dem Feur mitden E teift darauf / als Rethr 
Blau / Grün’ und Braun und wann du die elben auftrageſt / ſo halte das Glßofft 

auf ein geſchlagen Zinn? fo ſieheſt du fein / wo ſie zu dick, oder zu dinn pen, wana 
das ge chehen / ſo ſetze alle Farblein misden Schwartz ab / ſo ſcheinet es herdurch und 7 
das Schwargiit auhnur eine ABafter- Farbe von Kuhmuß ‚die rarhe Daubtegarb 
unterden Maſtix iſt Lac / die Braune iſt Lac / und Blau Laſur de Moruntereinarder, 
Wann du es berma hen wilſt/ ſo ſchreide eingeichlagen Zinn / ſo breit Das Släßlein 
iſ und hauche an das maͤchichte Ort / darnach fo ſchnede den Staniol ein wenig 
breiter / ols das Glaͤßlein iſt / und ſtreiche einen Terpentin / der darzu gemacht iſt / 
auf das Blech / darzu gemacht / fein dinn / ſo es auf der Glut liegt / und den age 

RN. | ER — 


AT U 2: 






Dritttes Buch. 















RE : 635 
Jere darasfı und ſege es über das maͤchichte / über das Zinn / und ftreiche fein wieder 


on Port der abgeſchliffen iſt / fein mit feuchten Fingern / ſo iſt es gerecht / ſo du das Glaß 
zurichten wilſt / ſo nimm einen Smirgel / und reibs darmit / und bruͤche Stuͤcklein 
darvon / biß du es ſchier formeſt / nach deinen Sinn / darnach bruͤche ein Weil mit der 
Putz⸗Scher / darnach ſchleiffe den Port auf einen Schleiff⸗Stein. | 
> tem wann du Staniol wilft über gemahlte Glaͤſer machen / ſo mifche Terpen⸗ 
in » Theily roth Hartz ein Theil Maftır. ı Theil / und legeein eifen Blech auf ein 
lut / und ftceichedie Materi darauf / fo zergehet ſie fü duncke den Staniol mit der 
iten / fo du auf das Glaß wilſt kehren darein. - 
Item / Zinnober / Bleyweiß und Lack / taugen auch zum Amnuliren / und alle 
Farben / ſo du unter Maſtix temperiren wilſt / die zermilbe auf einen Reib⸗Stein 
trocken‘ und nit mit Waſſer. 
Ites / vergiß nit mit den Speichel auf Glas zu vergulden oder mit den Haus 









Item / ſo du auf Trinck⸗Glaͤſer mahlen wilſt von allerley Farben / ſo temperire die 
-gärblein mıt Fuͤrniß und Maſtix / es gibt auch einen guten. Gold⸗Grund darauf, 
IItem ſo du gar lautern Maſtix haben wilſt / ſo nimm die Knoͤllein / halte es zu eis 
ne — — ſo ſie warm werden / fo ſchwellen ſie auf / dann drucke das 
lauie eherauß. 
lem /Drachen + Blutift eine rothe durchſichtige Farbe / wird zum Gebrauch 
mit Brandewein temperiret / man mahit auch mit auf Glaß. 

Zliem beſtreiche ein Glaß mit gelaͤuterten Maſtix / und lege ein geilluminirt 
Etuͤcklein daraufı laß irocknen ı xuchs herab / fa bleibt die Farbe auf den Glaß. 


73 MWiedie Sarben unter den Maſtix zu vermiſchen. 

Ed ein Faͤrblein als den Lacund das Lafur de mour unter den Maftir und 
Terpeniln wilft me gen / fothue.esauf cin Glaß / fo kanſt du fehen aegen dem Liecht / 
wi⸗ es ſich ſchicken ſolle / oder will / oder magſt ein Zinnern Foli darhinter halten / für 
Das diſillirt Gruͤn / himm einen gepulverten reinen klein⸗ gefegten Gruͤnſpan dann 
lade dir draͤhen von Lnden⸗Holtz eine Buͤchſen / di am Boden geformiret ſehe / wie eine 
‚au gel außwendig und inn wendig ‚mie eine hohle Kusel rund alfo am Boden auf das 
Finnefteaußgedrähet z da ein thue Terpentiny und rühreden Grünfpan darein ob ei⸗ 
ner Glut / ſo ſchwitzt der Terpentinmit den Gruͤnſpan durch den dinnen Boden f: tirue 
| Br Spatelberab aufein Glaß / und thue den gelaͤuterten Maſtix Darunter big 
Er Stemidiezermilbten Faͤrblein ruͤhre in ein Muͤſchelein mit den Trag-Stefft unter 

PMaſtirr... - e 

eem / man drucket Silber auf naß Pappier / mit einen glatten Bret / darnach 
ſo drucke das Silber auf die Forme mit Schwartz / dann fü leimtraͤncke es und mah⸗ 
Erſter Theil. Nunnn ke 
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8334 — Der euriöfen Bunfsund wera /Schui⸗ 


le von Farben darauf / was du wilſt / und fuͤrniſſe es / und Eleibe es min en Fuͤrniß hin⸗ 
ter das Glaß / ſiehet wunder ſchoͤn auaß. ee | 

Item / nimm Schmeltz⸗ Glatz was für eine Farbe dui win / * reibe ſie Hei (1 A 
darnach mafche esmit-lautern Waſſer / darnach geuß Borax⸗Waſſer daran und 
trage es auf / laß trocken werden / darnach in den nSchmes-Ofen ‚big glühend toi Du 
ſo hat es I Senugi verſuch/ ob es auch auf Trinck⸗ Gi ern rech A: ir 










"74 Gold auf Slaß zů inablentbasn nit abgeber. Be a a; 

Bild Soldauf Glaß mahlen / das nit abgehet/ fonimm Weyd — 
perire es mit Gummi ⸗Waſſer / und beſtreiche das Glaß darmit / das du vergulden 
wilſt / und lege das Gold darauf / und laß trocken werden / und — es mit einer 


—* Ram gen Glaß uber ein Feur / ſo wird es ſchoͤn. — — | J 
N Auf Glaß zu vergulden. an 
Win * auf Glaß vergulden / fo nimm. Gummi ee und lafle eg uͤ er 
Nacht in Eſſig ſtehen / ſo zergehet es / darnach ſeyhe es ab / und reibe Gummi u a 
dalorum auf einen Stein Darunter mit DLR Waſſer / und wasman darmit auf! 
Glaß mufiret. das ſcheinet wie Gold / fürs trocken wird / doch efchlagen Gold mubzl 
mon daraufauf dieMufirungl:gen/ diemeilen es noch feucht I Kies 
uͤbertrocknet / fo wifchet man Das übrige Gold gemach herab a: ae ch ob ei 
er; abtrocknen / ſo gehet es nimmer . 0. —J 


— 5 na 


















76. Auf Glaͤſer zu vergutden, Bin —— —4 

Nimm Borax / lege ihn über Nacht in Waſſer Tee er ud fir : 
che ihn dann aufein Glaß / und lege das Gold dar auf / und lege es dann an einen Dre 

undiajeesmphl heuß werden / ſo iegt ſich das Gold darein / und men mit an. £ 


77. Glaß ſchneyden / wie man es verlanget — 


Umreiſe ein Glaß mit einen Diemant / und halte darnach ein be 
fo fpaltet es; ein brennenter Lunde thuts auch / oder man thue ihme alit 
ftreiche das Glaß mit einen Leim undreiffem.d einen Mefler darin, 
ben will; darnach geuft man ein heit Bley dane ve un eod 
wo man mit den Meſſer — gerifin dat, 


| 78, Glaß su — fh ER Wr 
Glaß zu vergulden / do esauffenund innen iſt / als * lan 9 
zummi Armoniacum Loth / und 4. Loih Opoponaci, die e Summi al 
fammenin einen fharffen Eſſig / b.Beswohlzerfihmelger DBarnachreibefiewohlinder 
Dicke / als Hoͤnig auf einen — ed, ſo du es es wohlaetuen⸗ und unter einand. 
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stempericet haft (othuees ordentlich von den — in.in ibergloft Sefthier / 
— —X Skakaußwendig überall mit-den Gummi / oder fo weit Du es 
ıldet haben wilſt / und laß danach wohl trocknen / nachd:me überlege das Glaß 
‚alben wo .e8 beftrichen iſt mit Gold-Blätlein und. drucke es mit Baum 


5 "woden niederı fohafftet das Gold aufden Glas / und wann egübergH verguldet / ſo 
"faswohl ander Sonnen trocknen 7 und polliere es dann mit einen Zahn / nachdeme 

\ N das ee! —— Kalches / und ſetze es in einen Bach⸗Ofen/ darinnen 

en hat / und laſſe es alfo über Nacht in der Waͤrme ſtehen / bi 

‚ alsdann thue das Glaß auß den Ofen / und ſchuͤtte den Kalt 

und huͤpſch verguldet/ und gehet Das Gold nimmermebr abs 

F sit 00 andern! zu a Weiß magftdu alle Sehomad 
. bergufden / als das Slaf. —* 


1 fein Trinch⸗ Glaß voeich machen daßn man es — kan an 








4 cEen aufs geichmeydigfte und ſo man Wenn darein thut / 
ai daß es voneinander gehet /und wann man 
ui es außlaͤhret ſo gehet es wieder “ 
nam. 3fammen 


Sonim Bed Stöckely als vici du wiſſt / gef und den Soft thue inein 
| — * — es weich. Vix Credo. 
* —— Von Blas — Pa 
it den Kaffe. &his färbet man das Glaß roth / mit den Mn ing⸗Schlag 
gruͤn / mit den Braunſtein braun Imitder Saffran⸗Farb / das iſt / ein Erg heiſt al.0/ 
blau / mit a ten He ze weiß und ſchwartz; wilſt du eine andere Farbe ha⸗ 


a D Rifchung 
| Item / wann jan mit Sun Selb auf ein blaues s.Siaf wahit ſo wird es 






a ee 1 u und Lack ı taugen u zum Amaliren / und alle 
— 7. fo du unter Maſtix temperiren wilſt. 
Die mibe auf einen Reib- Stein trocken / und mit Waſſer. 
Bi 81, Blaßwieder ſchoͤn machen / als Venedifch. 
Nimm lauter Graßoder Du brennedas ‚und haltedas Olaf bed Rouch / 


es wird ſchon lauter. 

* Br * Wilt du⸗ Mald: Glas läutern. 

& aſche es ki ſtarcken —— mit einer Binfendie Büuge u warm 
— — — Nannn 2 | at | 83 wie 





—— 


| De curioͤſen Bunt und‘ werc⸗ — 


80 Mit Dels Sarben auf Glaß zu mable ab bien en... 


Ü Erſtlichen muß man einen Grund auf das Glaß Be vn 
mahlen will, Memlichenauf folgende IBeiß. ie 


Man nimmt guten Schreiner-Fürnif ein paar Pub Schalens voll / ui unge 

fehr a Nuß⸗ Schalen voll Mennig / ein paar Nuß- Schalen voll Venedichen T 
pentin. Temperirt und vermiſchet es wohl unter einander dergeſtalten/ daß es au 
den enfekflief et / und man darmit mablen kan. Darmit fire ichet man. das. Siab. | 
fein duͤnne an / und brennet eg inder Brad-Kachelein, alfodas wann es trocken iſt / 
doß man einen Finger darauff trocken behalten kan/ foift es recht dara ff zu beagu⸗ 
den) brennet es hernach in der Brad⸗ Kachel ein’ alfo wann das Gold, gar gelbe und 
der Grund braun wird / ſo iſt es genug eingebrandt. 


fg 81 Alle Farben werden mit Spick⸗Oel angerieben· 


Die Sarben zu zurichten. i en 


Mannimmt Flor eminer Lack / daß er nicht zu ſehr flieſſe / nimmt man derowegen 
darunter ein wenig Salarmoniac auf den Reibſtein Bl der Lack gerieben 
wird. wer ee sh u 
Gruͤnſpan nimmt man Auripig ‚ment darunter — TIERE N. 
Zinober ıfteinezarte Farbe die Flieſſet _ ER | 3 
Gelbe Farbe ift Auripigment, ihui darunter ein perig — 0 wid 











fie hell, H 
Indich⸗Blau auch ein wenig Bleoweiß darunter, Br — ur * 
Hoch Gruͤn Kuripigment und Indich darunter. Nase he * — er 
Blau und Gelb gie grun. es: u, —4 4 
Schwartz / Kühn Ruß und ein wenig Serpetin darunter. —4 
Weiß / Bleyweiß. — —— 
Pariß / roth iſt ſchlecht / wenn man es nimmer fomuß mane I fir 
darunter thun. 





—— 
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% Soiger der Kuͤrniß mit man an die Sarben 









zZiehett. —— REED, . 3 
Man nimmt reines Soit/ e ot JJ 1 
Sandaraca, Wi = m * —X — 4 
Maftir jedes 2 Loth. Het — a # 


Shut eg zummen in eine glaͤſerne Violen / hält es uͤber gar geringe Waͤ 
fledet esunter einander / ölen ſich der Sandaraca und Maſx darinen auf. € 
man es aber gar gut haben mil, fd nimmt man einen Hech Za sar-Kein: zu 
‚gehoffen thut ſolches darunter / ſo wird dieſer Fuͤrniß rn gut. * ra 
Nota, 






es ——— 
die Pen re vaſheã manfie in 
Lein⸗O ſ fer oc werden / wann fie aber ſchon trocken worden, fo 
+ na hat / ſo kan ran fie mit Spick⸗Oel wieder weich machen. 


4 3 —* ) auf Glaͤß BB fo manı nicht brennen 
; af 
Man nimmt de hör hönften Brnaboit« ſo viel man will ſiedet folchen in Waſſet 







 biß folches fehansathiit dan 
- ferner fieden biß —* bt 
nach deinen belieben / und da 


ſue ein wenig Pergament Abſchnitzlein dareiny Ich 
ht r rdydarmitüberftreicheodee uberfahre das Glaß 


+ fofolvire deß beften Flore tiner 
mit der Preſiu oder Feı Nr ar Tin&tur angefirichene Glaß noch einmahln / ſo wud 
es dann auf das onted och fe eyt | ni darmit kanı | an die Wappeni in Kirchen / und an⸗ 
dern ——— auf das ſch | Ä 












NB. Solcher Geſtallten Fa Fanman mit anderh, ‚Farben mehr. auf Glaß mahten / 
als mit diſtillirten ſchoͤn Gruͤn / mit ſchoͤgen Indich fein Blau, many es 
hernach nur allemahln mit 1 gutten oder * ⸗ Fuͤrniß wieder auf das 
neue überfireichen wi 


erg ee et 
wi A 


1 pa A. 
BE 


‚ Eigentie wohl: — Manier und Kun allerhand 

















Perfpe&iv-Bläfer zu ſchleiffen. 


) füngt hin p. Johannes Zahn Presmonftratenfer-Ordeng 
d uchr veffen Titul Oculus Artificialis gang gründlich 
viefen und ver Nachwelt zum geoffen Nutzen / wiewohln 
eler Dißadnnerüberlaffen: auß welchen ruͤhmlichen Opere 
eibun re Glaͤſer gar gut koͤnnen geſchlif⸗ 
ahier wo inbringen. 
3 feynd ge veyerley — Perfpe&tiv- Glaͤſer / als nemlichen er- 
bucklichte / oder onftengenannte Convex- wege : Andere ſeynd vertieffte 
Ate oder Concav-Gläfer / aus diefen wiederumb ſcynd eiliche genanndt Ob- 
Ax⸗Glaͤſer / welche vor nen anin denen Perſpectiven ge genen werden’ und auß eis 
lachen — —57 — groͤſſern Diametri geſchl fren werden / andere 
C met gegen dem Auge hin werden eing:feget 5 ſeynd aber allezeit 
‚einer gering ra Anthel / es muͤſſen auch alle Concav-Öläfer in Scutellen 
[ enneh abge runden vertiefften NT außgearbeitst werden / die Con- 
nunn3 cav⸗ 


mit tes noch höher an der ſchönen Farbe bringen magſi / 
ger⸗Lacks in guten S pick⸗Oel / und uͤberſtreiche das 
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838 Der eur {fen em Rung⸗ und WersScute 
. cava@slär aber auf runden Kugeln od ober derfilben? llen 
teten Trehe⸗Wercke. NR 

- Wie nun beyder ſeyts Blaͤſer wohfRönnenzugericht tive 
Convex-Glaͤſer ſtehet infolgenden behr⸗Puncten zu vernehmen, u 





liegenden Figuren ju erſehen. S 
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Drittes Buch. 839 
chen wird das Glaß mit fehrwargen 





id das Glaß mit ſchwartzen Bech aneinrund hierzu formirtes Holg 
A 9. und auf einen flächen Sandſtein mit gemeinen Sand ſo lang 






jebogen / abgerleben an allen Orten herumb / biß es begehrten Form in etwas erzeige 
Figura 7. welche man leichtlich erforſchen kan vermittelit eines außgeſchnittenen 
Bogens von geſchlagenen Meſſ ng / oder auch hart gepapten Pappier ſo der Rundung 
jener Scutell darin das Glaß ſolle geſchlieffen werden / gantz gleich muß ſeyn / 
Wann nun alſo die Form dep Glaſes nur obenhin auf einen Sandilein iſt abs 
gericben worden Fomimt manzte Scutell Ctuelcperaut gar wohl geiaicht/ 510 fepn 
Tünnen’ eine zwar und die erſte von Bley / Zinn, Stahl oder Cijen/ die andere aber 
von Kupfer oder Meſſing /) ſetzet folche Scutell auf ein offt umbgewickeltes grobes 
Woͤllen⸗Tuch Figura 16, gleich einen Kuͤſſen; thut darein Sand / von einen ges 
- brannten Sand er nemlichen zimlich muͤrb / und ſich leichtlichen zerreiben laͤſ⸗ 















ſet. Reibt ———— En Pin Figura 12. Und wann der Sand: 
gang zu&taube iſt worden / nimmt man allegeisineuen dergleichen Sand / biß das 

Blaß die Form und Geſtallt der Schufelgang angenommen / Doch pfleget gemeldter 

Author, wie man a ei euthch weiß / er aber in feinen Buch nicht gem eldet au gez i 
ſchwinder Beförderung feiner Arbeit ein gewiſſen Kleinen fubtilen gang harten Rhein⸗ 
Sand zu gebrauchen / darvon die Form garbalden dem Slafern zugebra htwird, 









Re TE 44 a er A 
Wann das Glaß die Form der Schuffelhat erhalten: nimmt Man die andes 
‚ reigleichförmige Kupffer oder Meilınge Schüffel und und durchein reines Haar⸗ 
Sieblein-zeutert man etwas wenig Uhr⸗Sand dareın/ fangt an ebenmaſſig das 
- Glaß darinnen abzureisen. Wann der. Sand zu Staube worden nimmt inan 
Yiederumb asderen und daßzum Dritten / vierdten oder auch fünfften mahlen / biß 
‚gang kei oder einige Ungleichheitmehr darauff vermercket darmit auch 
. das Glaß einen rar den. Abſatz oder Ring auſſen herumb bekomme / ſo reibt man ſol⸗ 
 chesimeinen.wieltieffern und geringeren Schuͤſſel mit gebrandten Stein» Sand oder. 
auch Ubr-Samd. u | | 


ition.oder Vorbereitung zur Politen wird alfo gemachet.. Man 
Tuch die Schüffel die Hande ; undfeger dieiegtere Schuflel auf 
Fuch/ ıhut darein / Dad) erillichen mit lindern Aufdruck / letz⸗ 
itftärfern. Wann der Sand gang ftaubig geiieben / fo. thut man et⸗ 
Waſſer darein / macht dieſen Staub feucht / Doch. nicht fluͤſſig / ſendern 
daß er noch) etwas zaͤhe ſeye und reibt wederumb das Gloß barinnen. 
- ann der Staub, gang trocken werden / thut man das Glaß von der Schüjfels 
E Ind wmäfbet san Waſſe ſauber ab / damit nicht etwan ein grobes Sand⸗Koͤrnlein im 
Rande oder ſonſten verborgen ſich aufhalteudt / nachgehends die Arbeit — 
Er" | Vinge 
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Ritze möge verderben. So auch Deſes en re 
worden / Fan er miteinen Tuch zu — — ernert 
Tropffen⸗Waſſe! dieſer Sand⸗Staub mder Schüffel haffte erunb befe 
tet / als dann das Glaß Darauffgethan und un bgeriebens — X ann. auch 
. der Sta b wi derumb getrocknet / thut man das —* nicht ab von der Se uͤſeiſe 
dern mit den Finger thut man einen oder mehr Tui D) en. - Waffereintingensundfühe, 
rer wiederumb fort / und zwar biß auf die vierdte abirockung; doch muß allezeit im 
reiben zugleich auch das Glaß in ser Hand umdrehet werden / welches leichtlich in die 
Gewohnheit zu brin gen iſt· Mankank: glich zimli h — Glaß auf Di: garell 4J 
drucken / daß es (den einen ‚Stang — fwerffen. —— 4 


















Nachdeme * et die Poler ——— dem uf ur 
Mani Fan gegeben wer den: Ale nemlit ) an kan mit gemeinen Gummi ein in die 
Lange der Schuͤſſel hinauß eingeſchnittenes reines Papier aufſtreichen und trocken 
lagen werden / oder einen dunnen Papp von S aͤrck⸗Mehl zu richten / das Pappier 

darmit ankleben / oder auch mit enen Wachs darinnen Venetianer Terpentin ver⸗ 
miſchet iſt / ſolches Papier anhefften / dann m man auf ſolches angehafftendes Pap⸗ 
pier geſ habten reinen Trippel ſireuen und wohl außtheilen / und das Glaß d 
* undber ſo lange führen, big es DENE Glantz moͤge haben. | 









Wo keine ſond erbahre Perfe&tion von noͤthen als wie in den —— — | 
und fürgemeine Microſcopien / kan auch auf einen oder mehrern Buch Pappier der 
Trippilaufgeitrichen und das Glaß darauf hin und her gegogenterd en. vo“. 
tigen Glantz überfammer man muß aberinaden diefen Polierum en zu Zeitenett 
in halten. Darmit das Glaß nicht zu warm werde und abweiche ene Huͤg⸗ 
gelen gleich dem Eorduan-Le:er aufwerffe . Auch hat oben — uthor, 
noch eine Manier zu polieren / die er. doch in feinen Buch nicht. gemeldet A nemblichen 
auf einer nicht alſo ſtarck auß geb aſener Kindersoder Schwein»? tafen / die von auer 
en abermit Trippel iſt beftrichen / da er der — 

laͤſern eine ſonderbahre ſchoͤne ku bey bringen. 


















Wann num die Convex-Gläftr ihren, völligen Stange erhaften ; werden ſelbi 
im Baltes Waſſer euigetaucht und hernach wird nebenan das Hole woran ehöfften 
ihm ein Schlag gegeben ; Dafiedann abfallen und werden ferner don allen nad an 
gehaffteten Peche gereiniget / ſo jie auch auf beyden Geiten ſollen eſchlieffen wei 
den : wird gleichfoͤrmig als man gemeldet mitihnen verfahren. = 

Was aulangetdie Concav-Gläfer ; werden ſelbige wie oben ſchon gemeldet / auf 
a abfonderbipen * Wein — ——— 
Beh ne 
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ker — * — he gligel oderdeffr n —— mit Waßſer bus und 
‚lichen der Stein Sand oder einander Sand darauf geftreuet ı das Glaß dann 
aranff gehalten / biß ſolches einge ehnitten / endlichen mit Uhr »- Sand noch vorhero 
ehe ei oͤffters ai —— Ba ale En dem u bey ge⸗ 


— Nach * — F BR HN die Kug⸗ Labgewafchen und auf ſelbe 
Dappier mit Summioder Staͤtck Mehl⸗Papp aufgemachet / und nachdeme es tro⸗ 
den worden der Trippel darauff gerieben / und dann das zuvor auch aufgefäut erte 
Blaß / ſo lang in herumb — Kugel —— biß es voͤlligen ——— 


Glanz und — — lte. 
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| 2 Deutlichere —— 

Dont denen an! den m oläfer: Schleifen und Perſpectiven zuzurichten 
ER forderten Gruͤnden - 

ME auß der Geometrie, 


k wi folches voneinem fürtveflichen Mann / und Welt⸗ ber ühmten Kuͤnſtler 
| ‚und Optieo, An,ı689, in öffentlichen Truck berauß gegeben 


2 worden. _ 
N Er wir zu vorhabender Optiſchen Practique naͤher tretten / ift auß Der Geometria 
J— vorbero zu ee; noihis was ein Zirckel und deſſen wie folgende 
SS —— 
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Was ein Diameer wie folgende giguanab,, 
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Was Perpehdicular - Linlen ſeynd / weiſet dieſes. 
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J Ein — ir leicht zu — donn wann die Linie von einem Ende deß 
Bircfels biß zum andern durch das Mittel-Punct geführet wird / ſo iſt der Zirckel 
baibgerheilet. Gemtdiameter aber iſt / wanneine Linſe von dem Mittel⸗Punet uß 

"iu einem r Theil de Umfreies sangen wid ı AL aUE feloender DIE IM Verne 
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Segmentum Circuli aber iſt ein —— Abſchnitt von dem Umkreiß deß Cir⸗ 
culs / duſch eine gerade Linie / die kuͤrtzer als Der Diameter / wie auß folgender Figut 
abund czu erfehen. ur A 
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Ein berpendicular mitten auf der Linie wird gemacht wie oben Bey der Figur def 
Diametri angewie en / die Linie ſey a b der Punct / auf welchen DIE Perpendi - ee 
fallen le + joe c.auß; denfe. bigen mache ich zu beyden. Seiten die bemercke dunde 
auß, in beiiebnger Deffnung den Eircul-RiEE g auß d im eben ſoſcher Deffnung den 
Eireul-Riß beyde durchſchneiden fich in k faͤll Demnach auß K biE c eine gleiche 
Perpendieular-Süi, ee 
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re Lu 
"gender Figur zu er ehen / Die Linie feye a b und b die Ecke worauf die Perpendicu- 
lar-Linte fallen ſolle. Auß b nehme ich die Weite / c nach Belieben / mache den Cir⸗ 
eu ea und in der Oeffnung ob theile ich ſolchen Riß auß c zweymaln als c und 
eundef auf £ macheich ferner den Creul⸗Riß g hauß e den Circul⸗Riß ĩ k 
Be fich beyde in Ldurchfineiden / auß J aber biß b kallet einegerade Perpendicular- 
Einiie.. a hs 
Auß einem gewiſſen Punct aber / als a faͤllt auf die Linie b c die Perpendicular 
wie obige Figur außrveifet. Manzeichneauß a den Bogen de fobefagte Linie beim 
Ex gduchfihneder 5 auß g mache man den Schnitt k 1 fo ine m ſich creugen muß, m 
" zieheman » ſo dann die Linie big a ſo wird auß a auf die Linie bc eine gleiche Perpen- 
 dieularfallem. . | | 
2 re /Linien werden gemachet wie auß folgender Fi⸗ 
gur zu ſehen. a | 


TIm Euded: r Linie wird eine Perpendicular-£inie alſo gemachet ı — fol⸗ 
gender Figu | 





Die Linie ſeye a b derſelben ſolle eine in der Diſtanz a g oder b h gleich geitggen 
werden / derowegen ſetze ich de Circul⸗Fuß in a und reiſſe e f aufder andern Sei⸗ 
en ſetze ich in bu dreiſſe c d und lege an beyde Riſſe das Lineal an / daß ſolches die 
Tircui⸗Riſſe im Grund hberuͤhre + ſo wird in gleicher Weite die Linie g h gezogen 
ſeyn. Andere machen es / vor die folgende Figur außweiſet / die Linie ſeye a b auß e 
ihun ſie den Cireul auf⸗ ungefehr biß kund reiſſen & d und machen auf c im gleicher 
 Beiteden Durchſchnitt c anderfeits fegen fieungefehr den Eircul faſt in g undın vo⸗ 
riger Deffnungreiffenfieb hauß & machen fieden Durchſchnitt / i und e ziehen: fie Die 
- Eineu.k: ſo der £inien a b gleich lauffendiſt. 
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— Der curloͤſen Runſt/ und Ward, ter 
Schleßlich muß manauch eine Linie wiffenin fo viel Theile uch — 









ret wird / geſetzt / es ſeye nachfolgender Figur die ine d oder ee R 
Theile zu theilen / ſo mache ich einen gleichen Winckel / ab c die Linie Eee ihn N 
Lange als ich will / und mefjean Derfelbigen ungefehr r2 Theile ab / diefonder Zweifa 
—— die a Eh * werden / von jedem an der Linien 
be ahgemeſſenen Theilen ziehe ich Linien auf a fo werden Die aufgebenen Liniende 
oder £ g gleichmitin 12 Theile getheilet ſeyn. Re ige re 
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MNMVher oder zum borhabenden Zweck und denen alfogenannten Kegelfehnittenge 
Ä ſhreiten /iſt zu wiſſen / daß wireinen Kegel nennen / der unten rund und oben ich 
zuſpitzet / jedoch / daß / wie ein Zucker⸗ Hut die Dicke nach und nach ſich ver⸗⸗ 
zue san defien Geftaltnunfind  twiefolgende Figur anzeuget 7 fonderfich dreyere | 
— een / erſt der Gipffel / a dann Der runde Grund bd klirdepgkiichen 
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Rund⸗Spitze deß Kegels entſpringen dreyet ley Kunftefinien oder Zus‘ 
Ss; fonft die kleine Kegel oder Eyerz Linie genannt / allhier mit e £ 
bezeichnet / dieander® Hyperbole , Diegebrochene mitlere Hohl⸗Linien / n ı omitder 
At a e gleichlauffendeoder Parallel Linien machet / derdritte Parabolander Brenns 








Linie o kjomit a b gleich lauffet. ——— 

J— Abrecht Dürer lehret in nachgehenden Figuren dieſe bedeutete Kegelſchnitte fol⸗ 
gender maſſen aufzureiſſen / erſt zur Ellipfi feye ſolgende Figur der Kegel, ab d und 
deſſen Fuß · be dße. re EN 
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Auß dem a reifter eine aufrechte Linieherab / deſſen ſchlimmer Schnitt auf dei % 
Kegel/ oben F unten g diefen Schnitt fg theileter mit ı ı Punctenin ı2 Theilrab 
cdefghikl bgechnet. Unter diefen Kegel reifjet er ndannfein n Grund 
deſſen Centrum a und der Umgriffe bc. d.e und weil von der Kegel⸗Spitze A auf das 
Eentrum A eine aufrechte Linie gefallen / fallen eben dergleichen von allen deſſelbigen 
Abtheilungen deß ſchlimmen Schnittes auf den Grund / wann DIE geſchehen / ſetzet 
man cinen Circkel-Fuß an Kegel in Die Perpendicular a in der Hoͤhe der ſchiimmen 
Schnittes fg deß Puncten a und indiefer Höhe fegetman den Eırculmitdem andern 
Si herauß an die Linie a d ſolche Weite trägt man aufden wieder gedruckten Grund / 
und feget deneinen Fuß ın Das Centrum a und den andernin Die geftreckte Linie a a dar⸗ 
nach feget man den Eircul wieder mit demeinen Fuß in den Kegel auf Dieaufrechte Li⸗ 
mnie a inder Hoͤhe deß Puncten c deß Schnittes fg den andern Fuß ſetzet man in die 
- Linie a d und traͤgt dieſelbige Weite — 5—5— und ſetzet deß Circuls einen 
Fuß ins Centrum A und den andern auf die gerad: Linie B alle thut man ferner biß 
auf d ſo dann wendet man den Cireul in den Buchſtaben e mit dem einen Fuß auf die 
Linie a b und traͤgt das herab / und reiſt im Grunde rund herum auß dem Centro ⸗ 
von der geſtreckten e gegen dem d biß wieder zu der Linien e fo thut man darnach 
Durch alle Bemerck / und trägt alle Dinge auß dem obern Kegel im Grunde / darnach 
mache ich auß dieſem Grunde die bloſſe Linie Ellipfis alfo / ich reiſſe die Laͤnge deß 
Schnittes £ g aufrecht / wie ſie dann mit ihren ı ı Puncten in ı 2 gleiche Feiderges 
theilet iſt / und reiſſe Durch alle Puncten zı quer Parallelen, darnach nehme ich. die 


Breiten auß dem Grunde auf die geraden Linie a und punctire die Breiten zu beyden 


Seiten / alſo thue ich Durch alle Buchſtaben. So dann dieſe Puncten rings herum 
gemachet find / ſo zeucht man fo Dann Die Ey⸗Lime Ellipſis wie fiezur Seiten aufge⸗ 
riſſen. Die Parabola iſt gleicher Weiſe zu machen / dann mans denKegl ab. 
cd e unddarinnendieaufrechte Linie a und fehneidet die Parabel von oben herab | 
biß durch deß Kegels Fuß / alſo / daß die er Schnitt eine ‘Parabel ſeye gegen DIE Kegels 
Seiten ab wie folgende Ziguraufwef, 
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rn Dieter ie ic mit « Yımeten In gheiche Felder ı und reiffe Zwerch⸗i⸗ 
nien von allen Punctenin f g h, und die auf der Seiten jollen ſtehen / gegen a de 
diefelbigen Zwerch⸗Limen ziehe ich van der aufrechten aan deß Kegels Linien eder 
Seiten ad aberdie ander a dern Seit n müpten ſtehen, Die iehe ich von der auf ech⸗ 
ten a andie Selten» Einie Def Kege:sab ı Darnac) macheich den Grund Dep K:9:16 
Be Kege! dep Cenrum a und Eirculs Linie hc d iſt / darnach laſſe ich 
Bon allen Puncten Perpendicularien herab falten ‚durch den runten Grund / und: 

nie fie dann mit ihren Buchſtaben / wie bey der Ellipſi ange zeiget worden. So 
Erſter Theii. Popppoo 
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dann nehme ich alle Breitten in Kegel von der aufrechten Line a. sig an dep $ egel⸗ 
beyde Seiten / bey allen Hoͤhen der Zeffern und Buchſtaben / und trage ſie herab 











Grunde / und ſetze den Zircul mit den einen Fuß ins Centrum: 2. und den andern a 


Die gerade Liniea.undreiß.gegendem d rund hinauf 7 big wieder zu der Linea a / dag 
thue ich anfallen. bemerckten Linien, biß daß ich gar zu gh. komme / ſo ſiehet man vor 
Augen deß Parabols-Schnitt in niedergedruckten Grunde. So das alles fertigiftz” 
ſo mache ich die Linie deß Parabols- oder Brenn⸗ Linie auß dieſen Grund alo Ich 
reife eine Zwerch⸗Linie / ſtelle darauf aufrecht die Hoͤhe der Parabol mit ihren Zwerch⸗ 
Linien bemercket / darnach nehme ich auß den Grund die Breiten gh.ftellefelbigeauf 
Die Zwerch⸗Linie / alſo / daß die aufrechte £ inder Mitten ſtehe / und zeichne dieſe ween 
Puncten mit gb, darnach trage ich auß den Grunde alle Breitten durch die Bemerck 
von allen geraden Linien / die durch ven Circkel⸗Riß abgeſchn tten ſind / zu der aufrech⸗ 
ten f und punctire ſie auf beiten: Seiten auf allen Zwerch Lienen / al d daß die Per-" 
enticular allggeit in der Mitten bleibe 7 alsdann: zeucht man tie Parabol- oder, 
Brenn: Linie von Punct zu Punct / wie es die aufgeriffese Figur außweiſet. u 
Mit der Hyberbol procediret Herr Albrecht Durz nicht anders’ dann Sweiſt 
. wieder den Kegel a/byc/dre/und in foldyer Linie die Perpendicular auß dem Pundt” 
a. gegenderfelsen die Hyberbollifche Linie FG/ H, womitdie@eite Daabgefhnits" 
tenwerd mit 11 Puntten,inı2 The le getheilet / perpendicularem herab gessgent” 
und wiederum in der aufgsrichteten Hyberbolifihen Linjer 1 Zwerch⸗ Linien Parallel,” 
und überallverfahren zwwieobgemildet. 27m me 
Die Elipſiæ, oder Ener-Linie aufzureiſſen / weiſet Herr Albrecht Duͤrrnoch eine” 
andere Art / die etwas gemeiner / deßhelben wir ſie zuubergehen / Bed ncken getragen. 
Man mach et eine gerade Zwerch⸗Linie / der Anfang feye unddes Ende B.die chei⸗ 





#y? 1 a 


-fe man mit. 9 Puncen in zehen gleiche Thaile darnach ſetze man: ‚einen Circul / mie” 





den einen Fuß mitten auf die Kinierinden Puncts/ und mit den andern Fuß in den? 
Punct 7. oben und unten herum; hernach ſetze einen Circkel mit den einen Fuß in Den” 
Puncten 6/ und mit den andern in den Puneten von dannen reiſſe man rund unter” 
ſich herab / darnach ſetze man den Circkel mit den einen Fuß in den Puncten Aundmit” 
den andern in den Punct7 / und reiffe auch von dannen unter fich herab. Wo dann die 
z runden Riſſe fich ſchlieſſen / da fegemanein e hernach reifie man unter die zwerch⸗ 
Linie eine Zwerch Parallel⸗ Linie gegen. der.obern arb/ und wo die e Zwerch⸗ inie don” 
din langen runden Riſſen durchſchmtten wird / in ſelhigen Puncten fege man unter den 
Punctenz ein c/unter deu Punci 7.eind/hernac) reifie man eine aufrechte Linie auf den“ 
N unsten: sin den Winckelc / und wo fie die Zmierch-Linte c ddurdyfchneidet/ Dafege” 
min io/ hernach heile mandas Circkel⸗Trumen jtoifchen 3. und 19, mit einen Pur 
een f. in der Mitten voneiander; darnach theile man das andere Trum / wiſchen 3 








- MD 71Auch mit einen-Pünctel 9. inder Mitten Doneinander / und Dasın fege man eng 
Eivefel mit den einen Fuß in Den Punct k. und mit den andernin den Punek dy und reif 
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a dieziveen ume Sir ale f ——— 
ch thei man u mit einen Puncten ı in zwey 
teinen Fuß in den Punkten 17 und den andern 
ef fo duerreichen magſt / und —— 
d ‚ioie ans folgeiberigigur uu erſchen. 
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Fortfegung der Sctwendeifken Erquick⸗ 
ation in der 27 Aufgabe weiſet / wie fol⸗ 
| Bvenns Linie mit einen * zu ver eich⸗ 
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Be‘ Dpppn = BGBe⸗⸗ 


oe Dercuriöfen Runft- und Ber Schule) 
° Betegt A feyeder Brenn Puner’C die Tiefſen (dieſes kan na 

men werden) daß alfe A C. die Axe fomagich diefe LinieAC- | 
ais ich weil und jene derfetben Grund⸗ Linte E/E.: un moche 
feftz dar folangift/ al8AC, C E. das andere Ende des Faden 
..&engkellaffe ich allezeit mit den C E gleichlauffen/ und fange mit: 
an / und finde die Linie CD, fege diejelbe fort fo wird ſie die Para 
ime werden. Aneiner Wand / da der Senckel unverhiudert die Bl 
Limie mitC E. Parallel weiſet / laſſet ſich dieſes am beſten tu nn. 
Wie min das vorhergehende auf vel We ſe geſchehen kan / alſs mag auch folgen⸗ 
de Figur indie Hiyperbole ‚oder Hol⸗ Linie auf manche Weiſe gefunden, und flacher 
‚oder teffer / nach Beſchaffenheit des Scbiauche zgeneiersveuden. ABC. machen einen 
3 Schrnac) Beliebenrdiefes vatrd.duuth DE, gleich gethellet / dann ſetze man die Tiefe‘ 
ſen / achdeme man folche baden will in ns die Linie HF Didannfiget man 
CA hinaaf / und fHdtEG wieder auch hin⸗ b und verzeichnet C Irgleichtaüsc uch 
S wodputednPuneG. Von dieen Punct Gwerden alle Zwe d-Siriche 
kei gemeſfen und von den Punct E undI geeiehnet / und alſo OP, und alle andere 
Creotzlein gefenden. Die en gleiih x 07.0 
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Ser P.&raber in feinen Nervo optico,lib.3 cap. As theilet ie Kegel- Schub 
te fel ender mafjen: Einer ſagt er / ſeye drey ecki ht warn'der Kegel durch die Appon 
oben biß unten geſchnitten wird wie ſolgende Figur aufweiſeit AB. und AGH, 
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Einen it u an —* Flour zu der Regel ABC, die Ba 
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. PE, fo die Seite def Trriangeis AC durcht 


Da der Diameter LM Bie@eiten A * die AF. et / under 
Seita AB, Parallelift. e 7 Ar one u 


Die Hyperbolam weiſet folgende Slate, da; % de Diamster de 
Die Geitedeh Trsangels AB. Hi —* x Inaufi 
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Dit Buch... 15 
aber weiſet in den Dritten Buch feines NerviOp- 
und figenden. unteıfehiedene Arten die Ellipiie zu 
Diameter Ver Ellipfis AB: und der kleinere demidiame- 
Thellen die Centra in Lund Fegefunden werden / das 
ter AG. der BG; verfegt werdeaugden Punct CnE 
N Ne Yunctey wegen dehimgriffster Ellpfi jeichuen muß/ 
"Pnemfienin Ben gröfe n Semiciameror mie End G nah —— 
uncten eihyinkı 1 gezeichnet worden / jemehr aber der elben / je eigenacher ET 
B di Elipfie pen koͤnnen. Hernach / wann die Oeffnung ar 
 Centris Eund Fgenommen/und oben und unfenauf die 4 Puncte gegen $ 
- gens defgleichen die Deifnung B I. auß Denen CntrisE F. ſo werben 
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g weiß durchfehnitten werden. Ebener Geſtalt 
Durchfehnirten bey N die Oeffnung BR. un? - 


 AKlauf eben denen Centris Eund F. und ſo werden auch die übrigen IHUS Wan 














. FieaußE wm Fin © P OR verfegtzfolche Puncte bemercken und durch ſolch e Durch⸗ 
> fehnietefedann garkeicht dieEllipfis geführet werd nkonnen- n Taden bang, 
7 Stlichebegeichnen auch die Ellipfin mit einer Saiten oder feften Faden / dam 


nachdeme der grojje Semidiameter FD. und det Heine FC bemerckt — ie 
die Heffnung veß gröfern Semidiameter, und bringen folche yu beyden Geier auf 
" Eina und B.foljerordnmtElchnen Nägelein feitgemachet/ und mit den Griſfel E. 
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"ABCDd ‚en Arme langoder Kurtz nach. der Sr 


diß geſchehen / fuͤhret man das Lineal und wird alſo eine Ellıpfis | —— | 


In derdritten Propofition lehret auch befagter Hen Traber die P ? rabolan A 
Be — befthreiben. Es werde — a — Di — ndicular mit | 








ie Sen Ein jur ee li ) —— 
gie FE 

"A: dere machen es faſt noch gefthickterdurchei ne ci wi rt win ck 
verzeichnen wi. Zu Eleinen Figuren iſt ein Mappen gen g1j : 
Schuhes lang / in der Diitten folcher Arme iſt eine Spalte die Laͤnzbin damit 
den Lauffer EP — bins und ober bewegt / BIO ußlallen v8 
we 
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gZuſchen / daß dat . Linea GH. wohlbe ee a And ihr Seife Def. ) 
zweene Ringe / die viereckicht / 9— gie geſtecket werden / vorn insthen. — 
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die ſtumpffer oder fpigigerrnachdeme die Laͤuffer näber oder oder weller vonneinander 





bezeichnot / genommon / Deren Yittels Puhet Bi fäige Aeteinan — u vn 
a — Theile / als aiwann achte: wuͤrde aber ——— re P 
dere 


‚ehret werden nehme man auch die übrig Helifte, von Bbiß C/ und theile ſolche auch 
ins gleiche Theile ı durch melche fichzehen Puncte Parallel- Linien / wie Die Figurans 
weiſet / gezogen werden. So diß geſchehen nehme ich die oberſte Helffte nach dem 
 Sipffelzu /verſetze ſolche aus B in D /und die übrige Punct biß in E/ aus Breiß ich auß 
Num in H. &c· Allediefe Ab’thnitte zeigen / wie die Parabolazuleiten. Wed 
‚aber für den andern Theil noch acht Puner übrig, ſo beharꝛe ich mit den einen Circkel⸗ 
Fuß in B /und bezeichne mit den andern OP QR, biß alle 16. Puncte abſolviret ſeyn. 
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J Weifer dieſ zauch Mechaniſcher Weiſe zu verrichten / es ſeye eine Taffel HIKL: 
deſſen Seite KL, wie auch das Lineal AB eine richtige Perpendicular mache, Daß 


auch BG Leein gerader Winckel ſeye; uberdiß brauchet man eine Seiten CE G, wel⸗ 


che bey C and den Punct dep Lineals dermaſſen befeſtiget / daß jiegedoppelt den Gipf- 
fel D berühren moͤge / di ſe Seite tuhret man ſo dann auf die Weiſe ferner herum / 
wie Fig. 28 bey der Ellipfi angezeiget worden. AU 

Herꝛ Caſpar Schatt in den ten Buch feiner Magia Opticain 2 Cap weifet auch 
"auf folgende BeifedieParabolamzubezeichnen. Man ziehet wie Fig. 364ufehen 
die gerade Linie perpendiculariter herab nimmt daran zu deß Gegen⸗Scheins Mits 
tel⸗Punct C. nach eigenen Belieben / A entfernet. Je weit aber Cvon A iſt / deſto 
deiter wird auch der Spiegelbrennen den Schnitt AC theilet man in D/ welches der 
Glipffel der Parabolz wird, Unterhalb C zeucht man fo viel und fo weit vonein ander 
ſihende gerade Anien / ale beliebet / dieaber nach der geraden perpenticular A glei- 
chen Winckel machen / zum Exempel / efghikl,mno. und fo fort an: Je naͤher 
> aber diefe Geraden beyeinander feyn/ jeleichter und beffer / auch genauer der Brenn⸗ 
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17 


Strich zumachen.  Mannehmie mitden Circkel die Griffe A sund fee deſſen Fuß 
"inc undbggeichne mit den andern hieund da 2 Puncte G FH. und auf diefe Weiſe 
> gerfabre manauchidieandern PuneelKLMNO. und ſo fort / zu bezeichnen. Her⸗ 
"nach ziebet man zu beyden Seiten durch dieſe Puͤnctel einen krummen Sirich / ſo wird 
" dieparabolagefentiget ſenn. — 
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I Der eueidfen KRunſt⸗ und Wed-Schule 


u > 






Befagter Herr Schattfüget auch noch eine andere dirt herbep · Man ſeugi wie ⸗ 
derumb die gerade Linie aß. 1 


Ole _-  TRFNNDAR 








v dtheilet fie nach Belieben in gleiche Theile; jegröffer diefelben / deſto gröffer wird - 
auch der Brenn⸗Strich: Jekleiner ſie aber ſind / deſto genauer aher auch kleiner 
wir der Beenn⸗Strich fallen. Durch alle dieſe Puncte ziehet mãn gerade / jedoch. 
auch gegen der Linie A Bzu rechnen / perpendiculat fallende Linien’ oder ſetzet nach Be⸗ 
lieben Zahlen darbey. Einen Fuß des Circkels feget man odanninden PunctenC, 
fo das Ende iſt des ſechſten Theils an der Perpendicular. A B, den andern ſetzet man. 
in A und beyderfeits in, wiederum auß den I beyderfeits in p. fo werden die Seldlein 
fo wohl zwiſchen CL. als zwifchenT B.demeldlC A gleich ſeyn. Man theilet das. 
Feldlein ĩ p. in fechs theile dieden Theilen der geraden C A gleich ſeyn und bezeichne 

ſie mit Zahlen wie daſelbſt in der Figur zu ſehen. Und / wann man den einen N "% 






De ra 
ev: sin C gefeket ı fofeget man den andern in das Pinetlein K undindieerft 





geordnete » und zeichnetbeyderieits zween Puͤnetchen T T, wiederum / twnn man 
den einen Fuß in C geſe et ı foftrecket man den andern in das andere Puͤnetchen L 
und zeichnet die Puͤnctchen U U gleicher⸗weiß ı wann man den einen Eircul- Fuß 
"in M feget 7 zeichnet man beyderfeits X X, auß N zeichnetman Y'Y, unlaup O 
die Pünctchen ZZ, die Puncte PP find bereits gegeichnetgervefen. Hernach wann 
man den einen Eircul-Fußin C geſetzet / ſo wende man den andern in und zeich⸗ 
- nebeyNum, 7. diePüncichen aa, und auß dem Punct R bemercke man bie Püncte 
"chen bb, und fahre nach Belieben alſo weıter durch den Gipffel A, und jede eydet⸗ 
Wes geordnete Puneten / wird ſo dann die Parabel oder Brennftrichgegngen. Die 
- Hyperbolam aber zu bezeichnen / lehret ſolches Herr Kater Traber prop. 4 
allhier folgender Web: | ' | | 











J 7 

geder Linien AB nehme man das Mittel C oben und unten / nachdeme die 

" Hyperbola fpigiger oder breiter fallen folle nehme man die Puncte D und E in gleis 

ber Seffnungidahers fiedann auch von C gleicher Weite abſtehen eben toie BEL UN 

Ba A und B, fo dann nehme man noch andere Punta nad) Gefallen / wie allhier 

Shen £ jedoch Daß ſolche noch dem Gipffel zu enger zuſa mmen kommen / und heruͤher⸗ 
Ben. . Dggggz2 waͤrts 
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6 Der curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schule / 
—— nn — — — —— — 
waͤris weiter voneinander ftehen. So Dann nehme mon einem oder Woen g 


der zu verfahren / zwey Circul / deren einer in D der andere in E feit geftellet werd: 
die beyden andern Fuͤſſe kommen zuſammen in den Puncten F. — ung 
feset man den einen Circul⸗ Fuß in A denandernin B, dag beyde Zülfen. GH 


zuſammen kommen / woſelbſt Sreußgen gemachet werden für die abgelegenen Schmts 
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fe. Auß D und B gegen F nehmeich ferner die Puncten AB undoißfo.oftbig - 
die Puncten der Hyperbole zur Önüge gegeihnetfind.. bſo BR g 
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Andere machen die Hiyperbolam wie 
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gogewieſen / mit Silfe einer Seiten ı oder Seiden⸗Fodens / oder geboppelten glatter 
Sireich leins nachdem etwan die Hyperbole gröffer fallen fol, dellen Enbr be 3 
‚Num. M feft gemachet, und bey P. zufammen gefnupffet werden, Durch Hülffeeineg 
Nadel⸗Ohrs zufammen gehalten ; fo nun die Nadel O auß L biß R zurück ges 
zogen wird / wird zueiner Seiten dieHyperbole P B gemwiefen ſehn und omachet 
—— meine — Seiten. a | — ©. 
Eb ehe thun dieſes noch geſchickter mit Hüfffeeines Lineals. Es | 9 
die Linie HI J wie folgende AIR . | * leye " ſtgemacht 
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außweiſet / nachdem die Hyperbola fpigiger oder breiter ſeyn folle = "eb „H Mird 
eine Seiteangemachet ı und bey J das Lineal. Wann die Seiten den Gipffel der 
Hyperbole bey € berühret / und dag übrige Theil derſelbigen  fefke gemacher! 
mit dem GüiffeldieSeiten.B feit an das Linenlgehalten / und nach E gelencket wird⸗ 
. fonirdfich die aufgerifiene Hyperboleerignen.. | 
Echuͤeß ichen gedencket Hr. P. T raber auch eines Inſtruments / 
Ba a en #r r : AR 
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16: . BEN Der eurisfen Kunſt / und Werck⸗ Schule, : * — 
wird zu ſolchem erfordert ein viereck chtes Lineal A B bey welches Theil A noch ein. 
amder Holtz / auch vierecficht / Doch zubsyden Seiten durchg ngig / angemachet / 10 
auch das andere Lineal CD faſſen / und felbige darein bemeget werden Eönne: Zu 
legt bey D iftnoch einander Holg angemachet / zu welchem fich das bey F U (hier 


— — — — 


fo er zu Wien verfertigen laſſen / alle Kegelfchnitte darmit zu beze chn 





fomit P zufammengefüget werden. In dem Loch E U it wieder ein Stab gema⸗ 
chet / bey dem zu letzt ein Bley Stefft die Figuren zu bezeichnen. Mitten auf dem 
Lineal A, iſt ein viereckicht durchgaͤngiges Holtz G H angemachet / fo auf und 
niederwaͤrts gefchoben werden Fan / bei deffen innern Theil I derhalbe Eirculans 
gemachet/ an welchem ein.a.;der viereckicht Lineal K L bey K-angemachet z und 
bey X befeftiget / ſo / daßesEirculs- weiß beweget werden koͤnne / an dieſer lehten 
Regel ſind die zwene Hoͤltlein M N. welcheein viereckicht gleiches Brett enthalten, 
Wann nun dieſe Stuͤcken wohl zuſammen gemachet / und das Brett S T- wohl | 
befeftiget / fo wird das Lineal C D bey-A eingefchoben / lang oderfurg / nah See 
fallen und fo gefügt, daß man mit dem Theil QLR auf begechnetem Brettdie Ke⸗ 
gelſchnitte entwerffen konne. — — N 


| CAPUT VL 


Sondem Wohl⸗Schleiffen und Polliren/uindEinfegender 
Glaͤſſer in die Perſpectice. 


AS Benedifche Glaß iſt zu dieſer Arbeit das beſte / ſonderlich das heile ſchoͤne 

SH; weiß und aller Farbe ı Körner ı Bläßlein / Woͤlcklein und Häutleinz fo 
Ye zureden) gänßlich entblöffet iſt / wiewohl es ſo ſehr nicht ſchadet / wann gleich 
das Glaß wie etwas graulicht ſehen wolte. Man Fan hierzu nehmen die Stücken von 
ſehr wohl pollitten Spiegeln ı dierein (ehr hell, / durchſcheinend und ohne ale Adern 
ſeyn; das jich zum reiben und fehleiffen fchicfet / ift beſſer als das fich wohl ſchneiden 
laͤſſet dergleichen zu Negen'purg zubaben ı wiewohlen das Venediſche den Preiß 
behaͤlt. Der aͤuſſerlichen Geſtalt nach ſind die ſo genannten Linſen⸗Glaͤſſer entweder 
gleich eben auf bey den Seiten / oder auf einer Seiten nun alſo aufder andernmit 
einer Convexitzeverfehen ı oder bauchicht / oder aber mit einer Concavitzt der 
eingehöhlt / (dann in ſolchem Verſtand wollen wir ſolche Woͤrter hinfuͤhro brau⸗ 
chen / etliche find bauchicht oder eingehoͤhlt auf beyden Seiten / über das etliche an 
einer Seiten baychicht / oder atidern Seiten eingehöblt 1 und dieſe wiederum entwe⸗ 
der Spbarifher / Elliptifcher / Paraholiſcher oder Hpperbolifcher Weiſe Legtlich 

auch nach ihrer bauchichter oder eingehöhlten Form / einerfeits auß einer folchen/ ans. 

derfeits wiederum auß einemandern Schnitt, BEN 
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een 8 
äffer / wird auß dem Eireuf 


Die Groffer Weite und Breite ſolcher Linſemðl 

genommen, we cher der Örund aller runden Formen iſt / deſſen Groͤſſe zeiget der Dia⸗ 
meter oder mittelſte Durchfehritt zu beyden Seiten / die Hoͤhe der Perpendicular vom 
Muttel⸗Punet biß zur Circul⸗Runde / de Dicke ward dah der groͤſſern oder kleinern 
NG nach dem Semidiameter,dardon die £infe ein gewiſſer Abſchnitt if, 
Die Runde auß gegen einanderhaltung def Diameters und Semidiameters mit Des 
nen Circulen: Es Fan wohl eine Linſe dicker ſeyn als die andere / aber darum nicht 
fort runder / dann die Schnitte von kleinen Circul find runder als die von groͤſ⸗ 



























ſern. al 

Die dLinſen / ſo zu beyden Seiten gleich eben, find fuͤr das Geſichte junger Leute 
ambeſten / ſolches zů erhalten und zu ſtaͤrcken. Dann die Augen Glaͤſſer/ welche 
dagroſſern / ind aͤr das Geſicht nicht allemahlen die beſten / und ſolle man dahero 
nicht ohne groſſe Roth die Augen⸗Glaͤſſer nicht anfangen zu gebrauchen / die andern 
hohlen und bauchichten Stäfer dienen nicht alleine für alle Leute / fondern auch zu 
 Merfpectiven und Brenn⸗Spiegeln. Die hohlen Spiegeln machen das fern entleges 
ne deutlich fehend: Diebauthicjten / daß es ſich näher darſtellet. Muittelſt hohler ins 
"fen ſiehet man auch das kleineſte ſehr Deutlich / Durch die bauchichten aber ſcheinet es 
Froͤſſer / aberdünftiger, Wann man beydeiwohl zuſammen ordiniret / wud man fo 
wohl weit⸗ als nah⸗ entlegenes Deutlich und groß ſcheinend ſehen. Mit denen hohlen 
Wiaͤſfern an ſich felbften hat es noch) einen Unterſchied / Je weriger ſie rund / und je 
Froͤſſer der Schnitt; deſto kuͤrtzern Raum Fan man darmit uͤberſehen. Hingegen 
aber jerunderfiefepn / undje kleiner der Schnitt / deſto mehr ſchaͤrffen ſie das An⸗ 
Deer Anfang zum Glaß⸗Schleiffen iſt die Zubereitung deren Schuͤſſelchen / dar⸗ 
innendieſelbigen durch das Schleiffen formiret werden Die elbigen werden auß Bley / 
Ri Kupffer / Mefling / Eiſen oder Stahl bey einem Zinn- oder Rothgieſfer oder 
" Mechanico gemathet ı die erften nehmen die Formen genauer an, die legten erhal⸗ 
ten fiebeftändiger  undfolche ift fo dann entweder platt oder fphariich, eingehohlet oder 
bouchicht / Elliptifch / Hyperboliſch oder Paraboliſch. Iſt die Flaͤche auß der glei⸗ 
chen MEtäll etlicher maſſen zubereitet / er orſchet many was noch fehlet, miteinem ſub⸗ 
"tilen Pineal / und fo zwene Flachen eina der chr nahe fommen ı daf nemlichen beyden 
— gicht viel mangelt / ‚fchreiffet man fie eyde mit Echmir gel übereinander / und wie eine 
Handdieanderemäfhet 7 fobringen fi. durch dergliichen Schleiffen einander ſelbſten 
urrechten Vollkommen heit. * 


J Hat man einen gleichen g'raden Wetzſtein 7 wird es auch darzu helffen ı dab 
man eines nach dem andein darauf chle ffe. Zu den eingehohlten Schuͤſſeln iſt zu 
Ferfeinfonderheit vonnoͤchen / dal der Schnitt / Hach welchem ſie gemachet / * 


* 









364 Der euren en Vanſ⸗ rund werce⸗Schulen 


‚feine Munde habe wo das nicht iſt / wird es ‚es hernach viel ngelegenheit : nat 
und nichts vollkommenes darauß werden; darnach laͤſſet man, auß gutem. | 
Hols bey einem Drechsler eine runde — —— 1: ei daß Loch 
behalten werde / eine felche Materie wie zu den Spiegeln E ⸗mine 
binsin zu: alefjen ı undfüget folche zufommen : Die Materie aberzu 
den ſtaͤhlern Spiegeln ı toviel diß Werck betrifft / Fan Diefe feyus 
Ein balb Mund Engliſch Zinn / Pfund Wißmuth — 
und + Pfund Salpeter, zu ammen geſchmeltzet. Mit den Convex 
oder bauchichten Schuͤſſeln wird eben auch ſo procediret ; : Etliche 
machen den begehrten Schnitt nach beygelegter Figur bezeichneten: i 
| Inſtrument auß Pappen oder Hoiltz / beſtaͤndiger aber in Blech/ 
weicher / wann ereigentlich durchgeſch nitten / fe oobiDiecingehohte N 
te als —— Forme geben wird / ſo dann bereiten fie einen zaͤhen 
Leimen auß Topffer- Thon ı Covent oder mittelmäffigem Bier / 
Pferd⸗Miſt ı Kälber Haar und Eyerweiß / welches alles wohl in 
einander geknoͤtet wird / und machen mit beyden Blechen die außges 
hohlten und bauchichten Formen / und gieſſen darein / was fuͤr Me⸗ 
tal ſie wollen / ſolche werden hernach mit allerley Arten Feilen / wie 
folgende Sionpen ARBRORT hoch beſſer —5 Dar 
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Whie bey Hr. Water Schott Lib. 10. Art. 4. Cap.ı. pag. 406. & leg ed. 
German. julefen / dergleichen beym Deren "Pater — Lie 3 (eq. edit. 
not. 3. Gedachter Herr Pater Schott ichret befagten Orts auß Holtz —— 

ten Kaſten zu machen / Dad) ohne Boden und Deckel / fo groß / daß er di egich⸗ 

Platte in ſich faſſen moͤge / wie auß dieſer Fgur zu erſehen. | ie holberne 
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Dee ſh Karten ſchet man überein Breit / das an ſtatt det Bodens ſve und doch 
nach Belieben Fönne hinweg geihanmerden / und ſetzet nach dem Maaßſtab deß Bo⸗ 
den⸗ C die außgehohlte und mit der obigen Bogen- Zeile hoͤlterne Platten dar⸗ 
- aufı alfoy daß die Matten in dem Kaſten verſetzet lege / und Dep Kaſtens Seite drey 
- oder + Fingerbreit hoch über die Platten herauf geben. Wann diefes gefhehen ſo 


Waͤrſſe mden Kaftenund Mattengerauteste oder geſiebte naſſe Aſchen / biß der Kaften 


voliwird / bhoben an / und darnach / wann ſich Die Aſchen wohlgereget / decke den 
 gaften mit einem andern Breitzu wende darnach den Kaften mit beyden Brettern 
_ my undhebedasekite Breit ab, zeuch mit einer facht eingefieckten Mefler pigend;e 
- hölgerne ‘Matten herauß / fo wirſt Du in der Alchen ein wohl⸗ getroffenes Modellfür . 
j- DoasHols, darinnendie Tinte gefaffet wirds muß der Circumferenz und dem 

Centro nad) mit der Circumferenz und dem Centro bet Einfen genau überenfims 


men. DieMaterieaber / wormit man anküttet/ iftfolgende. Mannimmt gelbes 
Dach Harg und Kreiden / die erſten Stücken gleiches Gewichtes / deß legten halb 
Erſter Thei, Rrrrr u} 


866 i De  urißfen 2 Runſtund Wer / Schuler Y Er b | 


pi bil. Man nlafe das Harkund dPechin einem n einem irndenen ‚Hafen m gergehen/ F 
einem maͤff gen Feur / wann es heiß / thut man die ſubtil⸗ geriebene Kreiden darein / 
und wiſchet alles wohl durch einander. Hernach pfleget man etwas Rheiniſchen 
Brandtenweinsdarunferzugieflen; [unter die Kreiden pflegen auch et etliche neh 
We ſche Nuß voll Venediſches Glaß zu mengen /] wann dieſes alles 103 gemeng 
gieffet man es in ein häbichten Faß mit Waſſer angefülletzund wann es erke tet gi 

man das Waſſer da von ab / ſoiſt es fertig. ——— 

Belangend die Drechſel⸗Banck / auf welchem die Stäffergedrehetu.t du: 
eichd ang werden / Weiden dencenn Ra gohe⸗ ie / als, 
1% ich eje. 
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rittes Buch. 867 
Soft ein kleines Hand Inftrument eines berühmten Jeſuiten / welches auß feſten 
all fubtill gemachet / und auf der Reife an den Tiſchen anzu ſchrauben geweſen / 
F auch nutzlich Steine zu fehneiden 7 oben auf der Spitzen werden die ſchuͤſſeln ans 
machet / uͤngekuͤttet / das Glaß an einen Holtz auch feft angekuͤttet und ſo Dann ges 
het / und iſt die Figur ſo deutlich das keiner fernern Beſchreibung von noͤthen / die 
drehe⸗Banck wird / wie folgende Figur außweiſet / alſo gemachet. 


J 
nt —— 

















Dieſe Drehe⸗Banck aber iſt auch eines Glaß⸗Schleiff ers / und ob gleich dir 
yvicht vor der beſten proportion it Doch die Figur deutlich und zeiget an’ wie 
deſe Drechfel- Banck auf Art eines Spinrades getretten / und alſo Die Glaͤſer ges 
Mlfien werden; wie man eine ſolche Zirt Hier und da auch bey denen Drechßlern 
U) . ? iR — 2,78 w 5 i . M 

7 Die Drehe Banck aber Num 39, iſt deß berühmten Herelii,defien Werte 
F au ſeiner Selenographia kuͤrtzlich anhero fegen wollen. | | 

‚ 5 Ä Sırrıra Abſone 
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an den unteren Theil 4 Löcherhat. Da wird die Spindehmit den Blat ſammi den’ 


dieſer Gürtel und Ring ein auch deß Rohrs) wenn dieſe Theile wohl an ein ander er 

























En > De aimglen Runfiund waa / San * —J— 


| Abſonderliche DeebeBandt N auf“ welcher ee — ndere- m 
Saͤchen / fonderh. auch erbobene und hohle Augen. und“ ande f 
Glaͤſer auf eine leich te Weiſe — — a 

und poliret koͤnnen pe * — 1 

werden, * ra 


Diefe ——— Drehe⸗Banck ſolle Schuhe belläu ig ran Sehe J 
dieſer Banck a x wie auch b muß wohl ſtarck ſeyn / daß die B deſto beſſer h 
ni de Eöhnte werden. Das Be an Bin | ber Bande * ae 7 | 


fonderfic an — — toerde rin ah unten 4 * er. alswie 4 Nagel 
durchbohret gefehen werden, daß auf dieſelbe kommentlich Eleine Schüffel gelegt / und 
hinweg genommen moͤgen werden: gleicher Weiſe umbgiebt den er hei den. 
Kugelen / deraußgeholet iſt / ein: Spolß in gewehnter Figur r.melches ebener maſſen / 





ihme aufgelegten Schuͤſſel oder Kugelein von einen Zug- Seil Strick gezogen / ſo erſt⸗ 
lichen an den obern zunden undablangen Briegel ſtarck ange unden/bernach durch 
das Zug Woͤllel oder Haͤſpele g. ſo in der Banck A wohl verwahrt / und das Zug⸗ Hã⸗ 
ſpele h. ꝛtc. an den Heber angehefftet auch unten an der Schwell L angebunden iſt 
dur chgezo en wird: Sn diß Initrument wird die Spindel mit beweg en Fuß an 
der Mutter Bag und gebt 9 in die rm wie in er Bildnuͤß zu 
erſehen. ae — — J 

Das at er das Ziet nicht zu růcke moͤge getrieben — wird ih daft di 4 
Gürtel die Spindel umbgeben / welches auß zwey ver ſchiedenen Theilen an einan⸗ 
Der gefuͤget ſo ound p vor weiſen: der vorder Theil der og muß alfo bereit” 
ſeyn/ daß er an die Spindel koͤnnte gemachet werden / andeme das ſtaͤhlerne Rehr 
angehefftet ſeyn muß / der hintere Antheil p. hernach auß an die Sürtel recht ange⸗ 
gleichet wer den / ja mit einen-gegähnleten eiſern Ringlein gefteiffet werden, C Saft, 


bangen: und miteinen Nagel angemachet werden wird das zurück ‚gehen verhin 
dert / warn dieſer Theil hinter ſich getriben wird. Und al o wird diß Geruͤſte aichit 
Schnur⸗gerad umbgetrieben ‚und alſo leicht umbzumenden / daß man nicht verſpuͤh⸗ 
ren kan / ob der Bewegung verhindert werde, oder hinter fich gehe. Behde Hoitz D- 
undE fo bey A und B ir luck — entweder tiefe 


| 1 
H e — 50 ! 3 





| " Deieeo Bud ee En 


— iiber. u gegen dem Anfang beffer fort gerückt möge toerden. 
Das Bret F aber wird zudem Ende auf diefes Holtz eingeleget das der Arm auf 
derſelben ruhe / und beharrlich auf deme die Augen: Glaͤſer / oder Brillen bleiben / und 
feſt gehalten werden / daß alſo das Schuͤſſelein in widriger Bewegung kan umbgetrie⸗ 
ben werden... DIE: Bret Fan mit hölgern Naͤgelen obgefagten Theilen C und D 

aagehefftet werden / welche herauß wieder mit den Heberen A und B an einer hoͤltzern 
Scheibe wohl f ſt angemacht ſeyn ſollen / daß nichts wackele oder auch nur ein wenig 
ſich dewege. Uber dieſe ſeynd dieſe zwey kleiner Heber N und Mdieſer Dreher 
Banck mit zwey hoͤltzern Naͤgeln durch graben / auf welche eine Banck kan geleget wer⸗ 
den / warn es an Bra zu ſetzen / onfändig fen wird. | 
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7 Die'Convexd oder brauchichten Glaͤſer artiger zubereiten / weiſet Herr Pater 
© Trabor in’Dioptr. lib, 3, Cap. 24, Annotat, VII, durch ein Inftrument, wie fols 
gende digur außwat. — 
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BR Die Convex oder brauchichten Giaſer 


Man macheaneinenZifch das Bret ab cd feft an deffen Eeiten bie Ruthe 
fg pe pendelt an) Can ud wohl oben zugleich an der Decken G 
Abefeitiget werden) zumitten deß Bretes R wird eine mohlsubereitete Schunel an⸗ 
"gemazhet » über denen Dittel-Punct eine Ruthe mit einen ſtaͤhlern Stifft / Die hers 
umb geführet werden kan / ſo noch werden L und M zufammen gefuͤget / und durch 
Steft die Linſe außführlich gebilden | 


Wie 
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Drereer eurioſen Runſt / und Werck⸗Schuieeee 
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Die hohlen Giäferaber zu serfetigen 
‚et er Annot. XL, pag. 207, das man 
’ Figur, J 
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Das Slafan einen Tifch oder Bret ſeſt anmachen / und mit Don Werckzeug 

D like, an welchen deß halb bey B eine runde Kugel nach groͤſſe ven 

Einfen amgemachet / noch eine bequemaere weiſet er / durch eine eiſerne oder Metallined 

Rugel A folches jurichten / ſo an der eiſernen Ar B angemachet / und wit eiwae ſchlaf⸗ 

Sen Seiten D Hin und her gefuͤhret wird / Das Glaß alſo darmit außgehohlet 
wird. TE WE N 
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Zehllichen Hält er es fuͤr die beſte Ark dieſes mit einen bleyeren Teller F der in 
Geſtalt / einer Speriſchen Linſen / und ſo groß / als Der Diameter, zu verrichten | 


N, 








is ut 
‚nun felbiger mit 
er Linſen Die artig⸗ 





* . f -- SEHR HIT VELIRRAITERTROTEIESE HIER SE RAD TE FISELLTEITE DL 
Be. 5 3 ge 
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Das ſchleiffen geſchiehet mit Schmirgel ober Sand; der Schmirgel wird wohl 
gewaſchen und gereiniget man kaufft ſolchen mie ihn Die Stein-Schneider gehabt 

und gebrauchet haben, fo Dann füllet man zwey Gefaͤſſe halb voll Flores Waſſers und 

thut in eines d ——— hinein als düncket / wann nun jemand mit den Staͤbgen 

das WWafler fort fuͤr fort ruͤhret / biß der Schmrigel gantz naß und das fübtil.ite ſich 

indie Höhe begiebet / ſo ſchoͤpffet der andere mit einen Gefaͤſſe das Waſſer mit den 
abſteigenden fubtilern Schmirgel abı täffet es ſtehen / und ſich ſetzen / biß Das Grobe 
"zu Srunderfindket und das fubtilenoch oben iſt / und wann alſo Der Schmirgel biß irs 
vierdte und nach deſſen "Be thaffenhei: fünffteund ſechſte Gefaͤſſe abgeſchwemmet iſt / 
forft er erſt zum fhleiffengächickt, Und wird oben das Waſſer abgegoſſen ud ſo 
Dan etlichermaffen getrock et; Solchen genaͤſſeten Schmirgel / wann er wi⸗ ein Brey / 
thut man in die Schüffel / darein Die Enten zu fehleiffen / wann er im ſchleiffen etwas 
lrocken worden / naͤſſe man den Schmirgel wieder / ſo aber deß Waſſers zu vlel wolte 
Md kanwon noch eigenem erachten mehr Schmirgel darzu hun. | 

= Antionius Schirleus de Rheita tieaud) Herr P, Traber brauchen an Fatf 
de Schmirgels wohlundfubtill gefiebten Sandıthunfolchen rucken in die Schüſſel/ 
"nd wenn das Glaf die Form der Schüffel befommien, behält Rheita ſe b gen Sa.ıd 


und nafferion ( Dann, hanner Durch das fehleiffen fubtilen worden, Herr Tıaber 


— 
J 











27 








> aber brauchet (0 den rothen geröfleten Sand auß den Uhren / und ſ chleiffen beyde ſo 


"länger bi es Fein Geräufthe mehr giebet und der Sand fihmarg worden, Dann 
NE fodaniftder£infe fertig biß zum paliveny man muß id aber in achtnehmen / dab Die 
\ £infe im Schleiffen nichtzufehr erhige. da man fie Daun mit Waſſer abluͤhlen nder 
Erfier Thal, —— Sss Ze ik 
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& 5 — m; | ae an andern ine. ah ’a 
Hise der obbeichriebenen Klärte nicht ſo gar leicht ſchaden wur 
| an poliret insgemein mit dem Trippel ſo es etwas beijer hi d 
* ob der Tripel gut / verſucht man mit der Zungen/ober rauche wie Afchen onen, 
viel mehr wie Mehl / dann ſo iſt er am beſten und weiln ſich oͤffters harte Koͤrne⸗ Ban. er 
- + ter finden, ſo iſt es noͤthig wohl Darauffachtzu haben er wird m.t den Waſſer bei r 
geichabet und angefeuchtet / auch verwahret daß nichts darzu Fomme. 

Wann demnach die Lin’e von fehleiffen kommen iſt trocknet man fie mit Hu ſch⸗ 
Leder oder Filß / und feuchten Trippel abe und poliret ſie allererſt / und naͤch der 
Forme der Linfen - Ben Holge ab. In einer Zinnern Echufj.l ver Goa x 
wan gewaͤſſerter Trippel hinein gethan / gehet es faſt am beſten an / weilen das Zinn 
von Natur zum Poliren geſchickt iſt; Die hohle Kinfe wird auf der Dreher Band 
oder mitciner nach ihrer Form zugerichteten Kugl poliret / etliche oben auch bey dem 
poliren Fuliginem Tartagi, ® Weyd em oder Wache Ber Aalen dach bleibet beat = 
eiaen jeden freye Wahl, 


Ustersiche: von. Sern-Biäfern. Be 
Die Fern⸗Glaͤſer damit man nie —* — kan 1 —* nd aramade. 
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SA ABC das: oröfine @ Sur E he — und, — nach der Eli st J 
fen / hie durch werden die Strahlen in groſſer Anzahl gefangen ne em Glaſe 
DEF wie auch non dendritten Glaſe GH von einander gehalte 118 | a ‚ende 
fichen in Den Mittels PBunct dep Auges. J deffen Hohe nicht groͤſſer iſt / als der Aug⸗ 
NAoffel zuſammen getrisben w eben. Dieſer Glaͤſer Fan man fe .g By al noch 
mehr srönenunddas Mobr auf oder 40 Schuhe — 8 eingelegene 
EUR Kom Glas REM ARE I a 











——— — — 3 ET a 
. a Re * Er —— ae 24 
2 le f FI ur — F 






n 





N * 
—* * — —— 
* RER 2, ZEN 
u N * — >; * u 9 Fr — — —— —E— - j 
os — _ — — a —8 —— EIER je 
* — * ae N #4 R * are: -e —* 
Er — — 4 a ie Eu) vr In : J 
7 — IR. tt ff 3— x u 4 
r E 775 4 ur TE. Wr. ; 
— a " * — 
ha : Are F * 
ER EUR 


* 
Bu Pe * —58* x 
J * at Ri — 0 u zZ J hr — —9 * 4 I 
Er TI } As & LAHRE > 
ee u —— TE : zur. PS. de 
- 2] Ben 92 era 1? > * . a BR % 
er 


) 
— 


* 


“in 


" Ein — — BB A —80 
EEE ER ER, 
Her dig in folgenden % 

» BEN A RN 
4 = eh; ah? Fre 5 
RE. 


Nas 





Be E 
ERBEN? VE un, u 
dung I ra a. E ng h 
Hr Te — rn * 
J J ——— RR —— Fam 277 on 
in . — Se — * vo 7 
Be: ur Ay a A ee ee ne 
Y IR . * 8* — ar * — ——— 
Zr —— wre" ; 


E RE —— 
nn ; Te \ pr By we . Dee 2 RE er D 
. — 7 ce u: RE — 
vet — — 


eh 
TEE ART 
J— J— 
sun Ä 








— — —* EFT 
. X —— ⁊ u re E Br 5 \ er — — 
Ey» — — —— ER | >. — El; ; J * — 
& 8, \ EEE Pa — J wen 2 h “7 — ET OPT oe dar 
a BR Ba a ae ———— — 
ak a. > N * * —— 
——— EN ! ? FR | RT *5 
Er Kr % « F 


St ABCD das Rohr AB daß erſte bauchichte Glaß C D daß zweyte. x 
die ryſtal feuchte m Auge del durch das Rohr ſchauenden F Sdeß Auges Seh e⸗ 
Blatıdn HG uud K L find die von fernen Gegenſtand in Die Tüpftlein J und 
Lodep ernten baudichten Glafes außlaffende "gleich lauffende Strahlen fo 
 Dar:in gebrochen in Toͤpfflein M zufammen luaffen ı und daſelbſt geereuget auf 
"die Topiflein" NO dep sieyten Bauchichien ‚fortfahren 7 darinn jte wie⸗ 
derumb gebuochen inder Crnftall feuchte E zufammensftreichend fahren und dar⸗ 
iin abermahlen gebrauchen, und noch mehr zufammen ftreichend in Toͤpflein Pins 
ner den Aug gufammen Eommen 7 undrvieder gecreuset auf das Sehe, Blätlein ger 
Langen darinnen das Topffleiny R- zwar. das Töpflein L vorbildet aber gegen 
3 und Bas SöofliL das Töuflein,] vertritt aber gegen und datumb e ſchet⸗ 
ner der-Begenftand umbgervendet. Die Einfegung der Linſen in Die Rohre für ein 
- gemeines Perfpe&tiy beruhet Darinnen daß man Die bauchichte Lin ſe in einen 7 Cie 
ohleaber indem anderen Ende depgangen Rohres fepe/ und zwar Daß Die Bau⸗ 
ehichte gegen dem Ghegenftandedie Hoble aber dem Augefege/ Darıach Das eine Kine 
jüdernaleich lauffes und Dusch bey Der Mittel Tupff nur eine einige Ar gehe, 
q cum i auf einander gezogene Rohr ſich beym geringſten nicht kruͤmmen. 
eine von der. andern in behöriger Maßgabitehe/ je nachbeme bie lin 
fen geoßrähte Kandlichkeitund HShlung ı gröffer oder Eleiner die Gegenitand: entz 
"legen. Die Augen geantet und befchaffen find / und dergleichen Darvon in folgenden” 
2 Esiftaber biffiedapdas Bauchichte Glaß fo in das Ende deß Rohrs gefeset 
37 welches.gegenden Begenitand fiehesunicht beyder Seits bauchig/fondern.auf 
n.dem Gegenftand fehenden Außwendigkeit Bauchig/ an der diſſeiti⸗ 
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Y gen u Sendigen aber flach feye doß die gebrochene Strahlennicht fo ba den bins 
ter. dem Slafezufanmenlauffen: _ Uber dasift auch guitaßdns Gloß jo an den ans 
MARKEN ns eh u”. 2 


een gegendem Auge fehenden Endereingefüget wnd / nicht beyder Seite hohl ſon⸗ 
4 Ben Oi eeiiger Außmwendi. feit an der diffeitigen gegen dem Aug gekehrten 
aber flache ſ he daß die Strahlen nach dem Alußgang wiederumb zufammen ftveis 
hen; Le aan ) gut daß das bauchichte wi d.cke fene ) SH a 4 
"ner aröfern Scheite oder Kugek, dag Hohle aber von einer kleinern. Uber d 
4* * dr ss auch 
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70 DereueiöfenBunfeumbWead Sie — 
auch noͤthig daß das hohle Glaß ein wemg vor den Strahlen zufammen trifft indae 


auch noͤthig aß einn 
Aber ſiehe die ſchlecht entworffene Vorbildung A B C D ift das 
das flach⸗bauchichte Glaß G H daß flach⸗hole Glaß V X die durch bey 
ſtreichende gemeine Achß K LM Die einfallende Strahlen N P md O Ode 
won der ſenckrechten gebrochene Strahlen inner dem Glaß R T und ST die vn 
der fenofrechten gebrorhe Strahlen auſſer dem Glaß und wiederum uſammen laufe 
fende gegen dem Auge / darinnen je im T Preugeten und bey den TregHankleinY 2 
anfahren. Und ſo viel von Glaͤſer fehleiffen und Perfpeitiv mh 


ie at Microfeopurfleit, a ur: 
—* | SUR | FD N Po 


3 Ex Obfervationam Mierofcopicarum CentnriaBetri Borelli; - 


& Carus urfum pilofum vel potius hifiricem hortendum # 
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“3 — nervos, oculos, & omnes partes animalis ine 
RB a ae un >> 20% an En SEE DEE 
2. Inaceto , etiamacerfimo‘öpe Perfpicilli Mietofcopich 
anguillz ; vel vermes ferpentiformes, 'greffu fiauofo &fatisce 
tespercıpiuntur ;Inomntacetotamennönreperiuntur, .° 
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Stimulus ſeu aculeusapum & Jigni fragmenituladigit s&c,in fixacı 
dolore, quæ vixreperifi poſſunt microfcopiö facil®animadvertuntur &chicave 
ERSunkn 
4x, Aeiem quogue animialeulisinvifiilibus, peflistempölkstefertime 
quz relpiratione deglütiuntur,;& ex aeriscorfuptioneenäfcuntun . u 

5, Microfcopioinanatomemultaobfetvntu; nun 

65 ‚Obfervatumeftmicfofcopis, Araneosshabereoeuli 
karige&tzinfecunda, Veri ſunt oculiCfyftallinis füısmuniti, ut luce eorur 
patefeit,; motus cordis etiam tranfcutern optim2viderut, Osamplum& vi. 
fefeens , horridumaue pilis , cum appendheilis quibifdäm (emper mobil 
bus, Totum Cofpüspilisconfitum habent, in guibufdam fex velquatuortane 
tum obfervarelicuit oculos, &c, Inpedibusfeu appendicibus ori proximispis 
lorum penicillam habent ro jun&turasinpedibus; &c,; 00. 0 

- \ .7. Arena minutifliina Maris ex eodem viderur preflantiimoftim hub 
norum, achatum, fchmaragdorum, gemmarumgue allarum cöngeries, 
03 £ Man. Een nr ne; 2 BR, a 
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ag — 1 eancavi & ut canales portufi ac a fünt, adesut — 
: esum. ‚ref rant * in Hs Varias ‚Colorss & quafi‘ prides anitnadver> 
nur er AR —X 


18. Pllvis — &ex — eft animal cujus magnitudot humanum un: 
gen — videtut ‚ dorfo eſt Kifpido & Hiftricem non ‚ale &mula- 
eur; 

| it, Chaitam teitöfem & magis unitam fi alpicias tibi ope confpicitfi feat 
brofa & inftaf tele rafticotum appabit adeo, utin eo o fibras ‚Villas, cavitates, & 
eminentias innumeras| percipefe pofüs, * 

2. Bonas lapides ad acuendum, feu lates,; stand eorum roce obferva- 

to, eligere ‚poteris, Horum tonfpieillorum: üftı,, ut& ferrum &metalla omniaj. 

‚etiam granumfeu: olorem nativum, quo à falfis & mixtlis diftingues abfaue 

’ Iapidel_ydio: quic& aullis detegend is utile 










13, Culttarı n & Novaeularum acies meliores eliges,Microfcopii op&; 
| guö ö videbis, ‚an ferratz &defe&tuofefint; . abfayge eo tamen difficile eſt obſer⸗ 
vatu. a 


ER ei 1üs1 tevitfma anuufh etiam F&mihätürn hobilium hirta,h orrida,&t 
fulammata apparet pilique e jus mollisres ceu lanugs. | 
in re ‚Foliumrecens & parvum ficusarboris in dorfu Miras oftendit fügo- 
Äitates, guarenön mirumfivitra optime imündent, - 
16, Sifcobemi retiö dfolia filieis adhærentem Mroſcorio includas videbis 
femen ejus &c. ar 
we Ihfloribus‘ ven Kfucens qui huitriuntur, petcipirur &:äuomode ſuc⸗ 
i eineis congeletur Stat, 
2.28. Cölores Tütiparum aliorumgue forum Vanegatorum videbis , quo⸗ 
"modo imin: iſceantur & quid rubri in albo & e contra diftinetum fit obfetvas 












art forattiina cemünküf, höpeniät fotaminä adeö augen “ 
res mirä ins it & hömines in admiratıionem fapiat, "Non tafnem 
folrum pi nettant , ſed haben ht membr: mulam laciduminftar cancelli; | 
———— Formicæ⸗ eulisnon ſunk pı ivatz utmultiputant. Accipe ovailläre 
alba&e ineisalbas formicas fon matas teperiesit in quibus oculosnigerrimos: anims 
adı rerterelic eben 
—— . Fruktüs di | H{ sad pütrediriem vergentescerhes in pomis enim \ 

ermes ei anteguam ab öculis obfervari queant. A 

33: Hoc Eonfpicillo eutis fucatamulierufm pereipi poteft ; licetapprimt 

di isqueid negantes sonvincl —— | 


6 TE Te 






























33, ; Fils, — ac — gemmarum — 
metallorum, uf longo; fi uefalfaä veris diſ ingues, 
 gratifimofque obfervabis, * Pe ent 
| 7 24. Inlatte etiam vermiculos percipinon dubico ‚przcip e 
uerit, 
25. Vermes in larido veteri non. folum. — & ner 
quod mirum innumera alia animalcula alterıus hgurz, oculatz & vil 
tia percepi, = 
26. Lapides arenofifeu Ace Sellapide: —— ai 3 2 
fcops videruräluminis vel Crystal kngmslarım plickiftar Gong X 
gulofa & diaphana, äh — Bi 

27. „Silendes capitis afpexerise ea oyae regi conslobata eaqu  fucculenta, 
& diaphanaefleanimadvertes. 2 Be —— 
28. Dentes acerrimos non folum i in limacibus effes, ed quod mirum) 
eft , & nulli alii forſan ä natura animali conceſſum oculos habent tin Cornibu Fi 
feddu&titios, riet 2 = 

29. Si digitorum tuorlißhlineas fer invifibilis, —— 
ſtar fulcorum Agri ſordibus multis ſcatentes percipies, pilos vero fere ubique 
in poris, quosnon videas, deteges, Hinc Metofc copiz & Chiromantiz Dur. J 
lineas multas viſum effugientes ope Mieroſcopii vel optime — — 
36. Omnia Microfcopia ex 4 conſtantia vittis, luci ——— F pha⸗ 
na reduntur, pororum dilatatione & luminis (quod etiam, REN, eſt 
Nie: &auctione. 3 
An in Mineralibus,, Lapidibus v ve, Metallis. comixtis nfint M 

talla, J—— pe abſque docimaftica, ab eo quæ frequenter er IM = 
lan obferyav erit, guxtandemhxc omnia diftinguere: vale bi: — hu — 

Minoramultaferipta vel opificia admirandaartifieum rit&pe 
tur & an Microſcopiorum conficiuntur &c ad Corlaturas & Scri 
tiſſimas aliaque ejuſmodi non inutilo erit Microſcopiaaannn. 
33. OculiMufex 300 quadratula feu cancellos Ballen, .Mufexrestan-, 
‚tum per cancelloscernunt, Mufea Microfcopii opein Ele ‚hantum exurgit; 
Ejus unguesaguilini unguibufque folium 1fimillimi 8& ‚ Ebulliens ia 
fine admirationeconfpicitur.. .° .. 2 ERED URN 206 
34. In Nafı poris multorum hominum , vermos apite ni 
fervantur. ray Jacertz vel aranezx in. ‚foraminıbus fuis fi 

tes. ae — a 
35. Inovi germine perpaucos dies incubationefoci | — meti. 
formatum efle cernes & cordısmotum.. > > u > 
36. Inpediculo præter formalen ———— 
Tervabiscujus favore circulationem fanguinisi in cordeejus cum a dmi 
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ER. 0 ne ee che tn 879 
lieum pulice conjungas, pugnam quafi duorum monſtrorum tanquam 
hi-Theatro cernes , ut & motus ac ebulliones fanguinis abiraex cıta= 









re 2 en DR Weile 
Ei. 374% Perin ayiım fiafpiciuntur, colöribusmiris diftinetzapparent , fed 
qu Jdıfirum, fivellum unicum eorum confpicias, illum inftar penn& integrx 
utrinque villisornatum, ut ſolem ınvenies, 

3. „Pıliin. palpebris interni conſpiciuntur oculorum viſum lædentes, 
* dolorem eis inferentes, quibus novacula vel &c. detractis viſus clarior red« 
. 39. Hoc confpicillo novæ plantæ nova animalia &c. deteguntur, 
40, „InPolypodis &aliis plantisfemine ut vulgöcredebatur , deftitutisfe- 


414 Tempeftas ptædiei Microfcopiis poterit , cum humor lapidum &e. 
4 otius quam.oculisdeprzhendetur , vel minutorum pluviæ atomorum deci« 
"dentium effettusaceirculi inaqua ftagnante, Ut & an carnes aliav& ad plube⸗ 
" dinemtendant, &c. patura accidentia à viro in his exercitato, ſi in initio obſer⸗ 





F 






ventur detegentur citius, adeo ut Vir ile pro Mago ä c&teris haberi 


EN 3, Bulexfiguram obtinetfguillz vel caneri Auviatilis, multofque ach- 
eös Unciformes hotrendashabet ; przcipueineoxis & tibiis &incameli , utita 
ıcam, formam exurgit, & li pulicem pr&gnantem exenteres, videbis ejusexta, 
ftina, ovaque ex quibusliquor fi acu perfotrentur eſfluit. | 
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43.  Rosquafi c@leftisfeu Manna congelatum in floribus , quod opes de« 

Dafcuntut,obfervaturconfpicillo, 2 u... | 

“744, Gertoetiam referruf in {anguine febricantium Vetmesreperiri veri» 

" fimileeft idem in omniredum pütrefit, contingere, fianimadvertentun,. 
© 235: Vermicalietiaminferpiginibus, ſcabiebus aliiſque morbis cutaneis & 

r plorifqueulceribusac —— eorum cernuntur. 
4S criptura minutiſſi 











x ma&taffabre pi&ta , craflatamen & undique irre- 
jlaris videtur , maximaque apparent ac promineat, fieque optime difhcilles 
immofumferiptürz &antiquofum Manus fcriptorum detegı poflunt. -Li= 
> etiamcumResuledu&txlicettortuofz pefcipiuntur. Et quæ antigua & 


A) 


Sdeleraeft feripturamelius detegitur &cernitur, quam oculo, quodquandoque 











Sperneceilanumaiie N RE RR 
9 — eaque rerum omnium læviſſimum ſcabro· 
Affimaeft timis, fifluris& irragulari talıbus ſcatens: quò tandem artificio po⸗ 
terıs meliota elıgere, Confpicia & gemmas, fiopeMicrofcopilanteemptio« 
Snemconfpiciantur , eligendo qu& pauciores habent defectus. RT: 
” 48, In unguibus, humanis venule diftinetx cernuntur unguefque 
deò hiantes vıdentur , ut non male ferz sıdtum, imaxımum — 

a al Fe A 49, Pol= 







— nur von Holtz / unter dem Churf. von Maͤintz iſt das Binocular aufkommnen und i 





49. Ze & — * — —— in novis — in æg oru mob- 
Kevandis fignis, utpot&qux ad coloris mutätionem vel —— genera⸗ 
tionem &c. obſervatum eſt maculas nigrasin genis ægrorum mortem nuncia= 
"@ rei, — ue dum vel minimum apparebunt & antequam vifu percipi Jueant, 

e 


ubi eas teget Microfcopium & fic Prognofticum eitius dare poteri, 
so, Vulneraetiaminvifibiliaguorundam. {erpentum vel ab — 
piübi inflicta ftilifque,ficnonvifum efugient, hiegue dilatato Yülnere ‚potern — 
ad curamremediapropria admoveri.. RE 
Hierbey fan auch Gruͤndlers Tr: ‚&at,de ufu Microfcop, mit Denen in Super 
beugebrnehten Figuren auch mit angeſehe werden. „ # 
D,Bechers Bericht von denen Microfcopiis und Teleftopiis, Ä 
Auf Brillen und Perſpect wen iſt man jederzeit befliſſen geweſen: Unter dem Käfer 
Rudolpho warderderühmte Aftronomus Tycho de Brahe; Unter dem. Kdifer Fer- 
dinandeo Tertio,Gervafius Mattmüller,in Stat ien Galilzusde G.lilzis; Ins oe’ 
land der Hr.von S ulchem/inT angigder Hr, Hoͤrtzl. bey dem Churf.von Maing%o wa 
Phil. war der berühmte Capueiner Pater Mariayder den Tractat Oculum Enschet 
Elix gefehrieben und in Sachfen iſt geweſen Frantz Grümdler 7 diefe alle haben da⸗ 
Perſpectib⸗Weſen ſehr hoch gebracht / und Dardurchvieineue Dinge erfunden / die man 
vorhin in der Welt nicht gewuſt / darvon allhier in Londen eine eigene Ma paiſt außge⸗ 
gangen / worinn alle Aſtt onomiſche Obfervationes ſehr euriößgu — n auch 
die Engelländer einen neuen Globum gefünden/mit abjonderkichen Dem it 
bus, worvon ein eigen Büchlein zu leſen. Es wird auch in dem Englifeher 














—— ie 
bus deß Oldenburgs eines Perſpectivs gedacht) welches garnicht von Glaß iſt / fondern 


land hat man die Microfcopia wu nderſam vergroͤſſerend erfunden / wordurch man Di 
nachdenckliche Sachen entdecket. 
Die Brenn, Brillenhaken einen groſſen Nutzen an ſtatt eines gebraucht ; 
zu werden; der groſſe Brand» Spiegel aber dienetzum he a 2 an 
mensniecht von fid) zu werffen/ darauf man die Feur⸗Latern Senat Seel Schein. 
zugeben. Sie haben auch Die Art / daß ſie auß dem Spiegelherauß præſe 
und alles umkehren. Zu Pariß haben ſie den groͤſten Brenn⸗Spiegel / u ind 
Engl ſchen Ephemeridibus mit mehrerm zu leſen ı was fuͤr wun nderl licheu ur Fr 
Dinge darmit gethan werden und wie augenbiicklich alles fehmielßet. Käfer Ferdel x 
III, bat einen Brenn⸗Spiegel gehabt, melcher augenblicklich gebrannt, al: odagman 
darmit BuchftabenaufHolg hat brennen koͤnnen / fein Opticus , Dergemeldte Matte 
muͤller hat einen Spiegel von Eiß gemacht; und darmit t gebrannt‘ dann unerachtei 
‚ Brenn» Spiegel brenmet/'p wird er Dach in fich ſelbſt nicht warm: Man hat auch inEie 
gelland Convexa,durch welche man auf einmalein gantzes Blatt leſen und verg * 
kan / iſt wie ein Leuchter an das Pult gemacht / wor auf a8 Buch b get / alſo daß man de 
0 nicht in der Hand halten darf welches viel beſſer in / als die Bullen die man 
ſtaͤts aufder Naſe rn babe 
J— cap, | 
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ee ns? Camera Obfcura. 


Ann man diefe Preobe in einem Zimmer anſtellet / welche das Außſehen in 
einen ſchonen Gaztene Gang / oder auf einen gemeinen Platzhat da viel 
Zoolcks iſt / wird man alsdann was under: [hüneg ſehen / ſo man fait 
7° für Zanberep haltenkünnte. — —* 
WMan machet ein doch durch ein: Maurfoineinen Garten / oder auf einen March 
gehet/ und in ſolches Loch ſetzet man ein geſchliffen Glas / es kan auch ein Glas aus 
‚einer Brille / vote ie alte Feute brauchen thun / nachdeme machet man das Gemach 
gang finfter. Wann man nun nahean das Loch / darinnen DAB Glas iſt / ein groß 
weiß Bappierhäit /wird man fehen / wirdiegange Gegend gleichfamauf dem Pap⸗ 
ner fichabm ahletzund darſtellen wird; u D Diefe Gejichter werden alle Die Biwer 


gungen’ ' 






| wel he das Obje&tum find, nachthun· Mantoirdfehen, wie die Voͤgel 
in der Kuftfüruber flügen / die Leute hin und wiedergeben, und die Blumen indem 
ſchoͤnen Schmeltzwerck ihrer Farben / ja alles fü eigentlich vorſtellen / daß wann man 
ſich die Zeit nehme / alles / wie man es auf dem Pappier ſehen Fan’ ab ureiſen man 
"Die eigentliche Zeichnung / Und zwar von ber Naun felbft haben würde. _ Diet 
Probe abermuß am hellen Tagefeyn. Man muß ſich aber die Art gkeit dieſes Spe⸗ 
aculs nicht ſo fehr einnehmen laſſen / das man darben nicht feine Gedancken haben 
ſolte / wie alle dieſe Liecht Strahlen auf dem Pappier ſich wieder miteinander ver⸗ 
einige / durcpfchnitten / und uͤbereinander Ereutz weile gegangen/ ja durcheina der 










ſelbſt getrungen / und inem ſie durch din Focum dir Glas Hceibe gegangen/ des⸗ 
wegen dach weber.ihre Farben ve lohren / noch ausden Schrancken ihrer Bewegung 
geſchritten / ſo ſie von der Mpreſſion ihrer Öegen-Stände gehabt / dann endlichen unfere 
v Abſehen haben zugleich / daß man darbey fein Vergnuͤgen und auch 


















roben ihr Abſe 
nen Pugen mahen/ und was darbey lernen koͤnne. | 
1, allerhand fichrbarliche Sachen in einen finſtern Ort zu 
6 —— entwerffen. 

WMan erwoͤhlt ſich ein Zimmer / das mans verfinftern kan / das nicht einiges Liecht 
hinein komme / und durchbohre eine Waond deſſen / oder auch einen Laden / daß das 
och ungefehr eines Fingers breit ſeye. Dieſs Loch kan innerlich weiter und breiter / 
elsein Nyromis ſeyn / wiewolen foicheg eben nicht noͤthig iſt. Ä | | 

Wann dieſes geſchehen / fo verſchlieſſe man das Zimmer alſo / daß das Liecht nur 
"durch beiagtes boch hinein ſtrahle / fo werben mit ſelbigen auch Die fichtbare Geſtalten / 
die gegen uber ſeyn herein fauen und an Der gegen über ſtehenden Wand / welche 
weiß ſeyn ſolle / ſich aͤbmahlen und darzegen Welches man noch viel beſſer ſehen 
Ecrſtor Theil, Ttttt | kan / 


— 


er Da eittäfe en. Kunpsu und Werd, Schuie/ Ber 
an / wann man im gebührender Diſtan vor das Loch ein reines welches Pap ppier de 
Er welche Diſtanz die Erfghrung ſelbſten lehren wird. Stellet man Ri vor ben 


fagtes Loch eia runde exhobenes Linfen-Glag / oder macjetfelbiges ( nockdhes bejfer 4 
mit Wachs in das Loch hinein / ſo faͤllt das Liecht auf das Pappier weit deutlicher und: 


heller, Hi 
Allhier fallen: aber etliche Beobachtungen: zu. bedencken vor / erſtlich I ale Sache J 
erſe cheinen auf dem Pappi r unter ſich/ über ſich. — 
2 Zum andern erſcheinen die aͤuſſerlich⸗ unterfchtedlich gelegene Sachen auf dem | 
PR wo man felbiges an: einen Orth ſtehen laͤſſet / nicht alle gleich deutlich / 
ſondern man ſiehet die nahen außfuͤhrlich / wo die weiten nur gleich am im Schatten 
— einen; a — man aber de e weit⸗ entlegene Sachen deutlich/ ſo eaftheinen Die, na⸗ 
en duncke —J 
3. Erfordern die dem Loch naha: legene S achen/ das man dag Pappier weitet vo m. 
Bach inweg thue / Die meit- entlegene aber erfordern eine kleine Diftanz. ° 7 
4. Wann man meh daun ein koch machet / ſo verbiclfältigen ſich Die ſichtbat Bi 
Geſtalten auf dem Paphier. Sind nun die Loͤher nahe beyſamen / fo fallen die The 
le unterſchiede er Geſtalten auf einen Theildes Papp ers; kan man alſo aus einem 
Hauſe ein Staͤdlein / und auß einem Menſchen eme gantze Rott: oder. Hauffen 
me: hen. J 
5. Serhiehetdietes al (les byt. age 8 mag bernacher die Senne ſcheinen oder 
nicht; wiewe en bey ſchoͤnem heitern Wetter wanndie Sonne die Geitlten ſchoͤn 
be eichtet / alles beffer herausfommet/ und von ſtatten gehet Waun aber die 
Eon ne gerad gegen das Loch ſcheinet / ſo ſcheinet n.chts 4 wellen von dem allz ‚großen | 
Evi — das Liecht dergeſtalfen verdunckelt wird. Di 
6. Wann man durch was anders Das Kiecht herein laſſet ‚dan durch ermeidete A 
Loch vda⸗ wann ſolche allzuweit iſt / ſo erſcheinen se. Geſtalten mac Beutliäh oder 
- werden wohlsarverdundet. 
7. Mann alles andere in feinem: Stande unbeweglich ſtehen bleibet / vie 
Pappier aber allen näher zum. Loch binzu Eimmet/ ſo erfnernen die Geftalten a * 
ſelbigen kleiner: thut man es dann weiter hinwe ſo erfcheinen ſie groͤſſer; ſtehet das B 
Po fo weit vom Loch / a s das au iereObje ſo erſcheinet elbiges in ſeiner ve) 
te 6 roͤſſe - 
$, Schänetniht das voͤllige Blldnuß guf dem Popp et rein/ ſondern nur das 
jenige Stuck darvon / Das ia denen Perpendicular'- - Strahlen gegen dem Lach und” 
Glas lieget / oder welches gleſch viel iſt / das: in der Mitten ſtehet. Darmit nun auch 
klar heraus komme als muß mandas Loch / as biß im Pappier gerade 
rthin Eohren;. 
2.9 Wann das Aug himer dem Bappier: ſtehet / ſo ſcheinet die Geſtalt durch 
| md er auf einen Ort Des ander — das Aug a 


2. Run 
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2, Nun folgen «ti iche Beobachtungen der Glaͤſer halber / Die man 

a: a ch DEN in das Loch hinein machen kan. nr 

— Was die Glaͤſer anbelanget / fo erfordern die tund⸗ erhobene / wann fie Stücke 





| Eirckel find ı Daß mandas Pappler weiter dom Koch hinweg thun 
muß / als wann fie von einem kieinen Circkel waͤren. 
Zunm andern ergroͤſſern dergleichen Stücke von groſſen Circkeln die Objecta auf 
dem Vappier deſto mehr. A | 
D- Drittens / zudenen Glaͤſern wird ein groͤſſeres Zoch / als ſonſten 7 und ohne 
Siäferrafsda. — * | 
0 Rierdtens) jehellerrElärerund glätter die Glaͤſer Find, und je vollkamnere Run⸗ 
dung febigebefigen, yebeffer fiedieducchicheinende Sachen verſteuen. 
Fuͤnfftens muß mandas Vappier alſo gegen Das Kuch und Glaß ftellen / daß der 
ir den Mittel Punctdes Ölafes fallende Stahl gegen felbigen per pendıcular 
 SedftensrFandas Glaß auf beyden Seiten «der auch mur auf der einen runo⸗ 
Be feyn) und lieget nichts Daran ob die runde Seite dem Object der Pappier 
pn wollen wir fürters belchen / wie dergleichen Bilder konnen aufgerichtet wer⸗ 
den. Zu deme nun wud einandersrund erhe benes Glaß erſordert / daß man zrosichen 
dem vordern rund⸗ erhebenen Glaſe / und dem Pappie an feinen gehoͤrigen Dit etzen 
muß. Dasrundserhobenevordere nenne ic) das enige / Tas gegen dem Objekt 


von einen groffen Ei 


ſtehet; das Inner: aber / das gegen dem Pappier ſtehet. Die esletzter nun richtet 
die von dem erſten Stafeempfangene umbgekehrte Bilder weder auf / ſo daß ſie recht 
auf dem Pappier er chinen. Re 
Ei Richte derowegen die zwey gemeldte Glaͤſer nein Rehr / das zu di⸗ ſer Sache am 
beſten dienet / ud ſich außziehen laͤſſet/ damit man emlich die Ölafir ba d nahe zuſam⸗ 
wen / bald wiederumb voneinander ruͤcken koͤnne / na Hdeme es nen lich Die Sache 
erfordert / dann Die Geſtalten ſich idt bey einer jeden Diltanz der Glaͤſer aufrichten/ 

fondern ſie erfordern eine gewiſſe / Die man aber durch die Erfahrung und Gebrauch 
mehrers / dann durch gewiſſe Pehr-&äge / erlehrnen kan; nichts deſto weniger wollen 
wir nur einen einigen Lehr⸗Soatz hicher ſetzen: | — 
imm das ſordere Glaß / und ſetze vor felbiges ein Pappier / in ſolcher Weite 
daß auf felbigem die voͤllige Confufion der Geſtaͤlten erfiheney welches man au de⸗ 
me ſiehet / wann man keine Farbe / ſondern nur das bloſe Liecht erblicket. Wan du 
Ddieſes haſt / ſo ſtelle / ſtatt deß Pappiers das innere rund erhobene Glaß / in beſagter 
© Diftanz, vomeritenin das Rohr nach felbigem aber ſtelle hernacher Das Pappier il 
ehoͤr ger Weite /(die dir die Erfahrung mweifen wird’) ſo wird ſich Die Sache auf⸗ 
rechts /und nicht umgebkehret / auf ſelbigem mit zierlichen Farben we ſen. 

F Teut⸗ Ob 























Be. VDer curioͤſen Runſt⸗ und WadEhule. 0.00.00 


Ob man aber gleich alle Glaͤſer / ſ wol die / die auf bey den Seiten/oder nur aufeiner 
rund/⸗ erhaben ſeyn / fie moͤgen hernacher Stuͤcke groͤſſerer oder kleiner Circkel fyarzu 
nn: {1 - : rk pi Ai — 
beſogtem gebrauchenkan / ſo ſolle man dach in Erwaͤhlung felbiger folgende Puncten 
beobachten: Erſtlich ſollen ſie kane Stücke von gar zu groſſen/ oder auch gar zu klei⸗ 
nen Circkel ſeyn. Zum andern / ſoll der Zeug ermeldter Glaͤſer gut / und die äuffere 
Flaͤche recht ſchoͤn rund und breit ſeon.  Deitttens ſeye das _fürdere Slaß guöfter, 
und vom Stück eines groͤſſern Circkels; Das hintere aber kleiner / undein Stück eines 
kleinern Circkels. | BIN NEE a BE 
Mankan auch d’e Bilder aufeine andere Artaufrichten / zwar ir ann mendie 
Sachen aufferdem Loch umkehret. 2. Durch Huͤlffe eines Spiegeisz auf folgenden 
Art: Zn dem danckeln Dit ſetzet man / gegen dein Loch über / einen groſſen holen 
Spiegel und gehet mtihme ji lange binzund wie der biß man dei Bildes wahre) 
Groͤſſe / durch gehoͤrige Hinanmachang deß Mittel-Punetserfennet/und indemers 
meldten Mittel Punct nahe Sachen / klein und umgekehrt ſiehet. Erlaͤngert man” 
fie dann auſſe ha b deß Mitte Puneis’ jo ſchauet man ſelbige aufrechts und vera 
gröfert, 3. Wahn man auſſerhalb der finſtern Kammer / gl.ich unter dem Locher / 
einen flachen Spiegel / oder ein Becken mit klarem Waſſerſtellet — 


















ſtalten der Sachen / die in den Spiegel / oder in das Baer ins Bicken allen zus 
ruͤcke / underſcheinen / indeme ſie Durch das Loch tringen / aufr chts auf dem Pap 


Fe urd as. RAR 0 ae + 
Boald oufdiefe Weiſe / ſoller Räyfer Rudelphen dem Andern von einem fürtreffe 


lichen Mathematico, alle ſeine Borfahren / von Julio Cæſare an ıbiaufCarolum 
V. ſeyn vorgeſtellet worden / und warf lebhafft / Daß alie die / ſo e8 gefehen haben, ” 


nicht anderſt vermeynet / als das ſelbiges durch die ſchwartze Kunſt verrichtet worden, 
wie Schotus ſchre bet. a 
Allhie wollen wir letztens auch noch außdemSchotto eine Machinam beſchrei⸗ 
ben / ſodie Pallaͤſte / Gaͤrten / Felder und Caſtelle / ſo wahlorthographice, als ich- 
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Wan bereite auß leichtem und Düren Holtz dieſe MachinmAB CDE, in Sim: 
eines gegitterten Cubi oder Parallelipedı, deſſen dierleere Seiten man mit einem Tuch⸗ 
 sderdichen Pappi:t überzichet.. Andeyden Seren Fan man ein Eleinestoih laſſen 

das mit einem Kinfen- Olaf verfeben jeye, Damit on darch die Geſtalten Der aufferlis - 

chen Sachen hinein ſtrahlen. Innerhalb dieſem viered igten Cubo ftelle man einen 

- andern holen Cubum E G, mitdem reiieften und zarteften Pappier überzogen! deſſen 

Seiten aber von denen Seiten de äuffern Cubi in gebührender Weite ſtehen 
mwmuͤſſen / damit fie nemlich die Genelten / Aufferheher Sachen/ recht vorifellen, 
" Diefe Machina fan in dem Mittel + ‘Punct_G auf dem Beden / cin ib weiee 
Loch hoben / daß ein Menſch mit dem Kopff und Ruͤcken hinem rücken fan. Will man 
> nun auf einen Narck km geld / oder en eim ander n Ort / die Bilder der umbliegenden 
Sachen ſehen / oder ſehen laſſen / fo ſtelle dieſe Machinam auf Stutzen / und 
ſDlieffe biß zur Bruſt hinein / das andere aber verfispffet man mit Schnupff⸗ 
N Quchern-aufs fiffigite, Damit durch das Loch G nicht zu viel Licht hinein falle und 
eroͤffne ſo dann die Schieber / Die die Locher mut ihr en Glaͤſern bedecken / ſo werden an 
denen papiernen Geiten des innern Cub „die duferlichen Sachen rings heruub er⸗ 
> fheinen/ und war mit allen ihren Farben und Bewegungen. : A 
7 Siefe Machinam fan man nun grofer und Eleiner machen, nachdem es einem 
> gefället. Ya derinnere Cubuskan gar aus gelajjen werden da man Dan nur in der 
4 einen Seiten ein Loch / mit ei em Linſen⸗Glaß ver ehen / machen; Die andere Seilea 
gegen uͤber aber mit einem reinen weiſſen ‚papier uͤberzichen kan. RER, g 


NL Sitte 3 ee - . 
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 Esift gleicher geftalten nicht vonn oͤthen / daß man eben den gangen Kopffhinein / 





— — — 





— ———— — — 


ſtecke / ſendern man kan / gleich bey dem Glaſe / ein anderes kleines Loch machen / und 
dadurch hinein ſehen. I A 


. Kine finftere Kammer / die man gar leichtlich hin und wieder tragen kan / 

und von Hrn. Prof, Sturmio in feinem Collegio Curiof, pag.ı63,. fo 
| gender Art angezeigeeee 

wird; 523 4 


3 


— 
5 j 
en j ; i \ . 
. * * * u En, 
a Dee une San u 3 a a nt ne — 
— 


* 
REN 


— 
Br 


\ 
——— — 
er er Au EN RR 


“7 


— 
* 





— 


Eh 


—, au a 


ran bereite ein Kiftlein von dickem Papier / einen Schub) ungefehr breit und 
hoch / und zwey lang doch falle es von zweyen Theilen beſtehen / damit man nemlihen 
einen in den andernfchieben / und felbigen alfo länger oderfürger machenkönne. Der 
vordere und bewegliche Theilfeye ABCDEF, inder Witten BAF ein belgern 
Aug K miteinem Linſen⸗Glaß verfehen habe; der Hintere und bemeglie DEN 
GR O,follimmerhalb Dem Flaͤch⸗ Spiegel G H IK halb winckelrecht haben’ über, AR 
den &piegel aber muß ein dünnes mit Delgeträncktes Papier DGK S ausaefpans 
uet werden / damit es nemlichen deſto beſſer durchſcheinet; über felbigen aber fanein 
— papier⸗ 
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TO das Pupier einigen 
 papierner Deckel DPQLM G K.fepn / damit darvon Das Pup 
 Siyatıen bekomme. Zn die@röifnung G K LM aber Fan der Zuihauer den 
- Kopif hun zunddie Eachenbefthauen. Diefen alfo bereitete Rutlenn Koh nam 
"dem Aug vor das Fenfter eines Zimmers/dag es binaus ſehe v Fan man auf dem Das 
”_ pier/twie gemeldet; ale äufferliche Sachen: und zwar auftechte DAR AL HUF 
"Durch das Auszichen.oder Einfehieben den Spiegelin gebuͤhrender Weite dom Limen⸗ 
ns Fa 
Wie ma £ keiten lernen wann er nur die 
N eeucheder führen tanın. > .: nenrahferifi 
nn A En RR Far 50 ER } BE > BIER (ni ' 
Dieſes moͤchte einen anfänglichen als unmöglich / oder aufs wenigfte prahleriſch 
’ — einen in einee 3 Stunde/ nemlich fo weit zu dringen / daß er auch nad) de⸗ 
= nen Wegen der Perfpeetiv veufehiedene ſchone Gebaͤu entwerfen Tonne ob er gleich! 
fein Tagenichtsentworffen man folgeaberhieriunen ſo wird einen Die Sache klar⸗ 
enug vorkoumen. Er 
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Siehe machen te Mac ne Ca 
unchahentauß: leichten! Ratten: &tireken 7 wie olche in Forme SD 8 
oehabthaben auß leichten’? EL Erochte 5. iten ub etziet eimit Tuch oder 
na Er TEE EEE er leere aufrechte i; iten uberzie — rl 
geoitterten baralelepipedi. deſſen A, Fleines Loch / daß mit einen Linſen⸗Gleß 
Dicken Yappiersin allen Seiten aber laſſe ein kle nes n e lß Bine 
jederfehen werden / damit die euſeruchen Sachen dardurch hinein ſtrahle Ju 
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388 z Der enrisfen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule/ Ri — 
In dieſen dieſen hohlen Cubum ftelleeiten andern derglichen gegitterten Cubum oder 
Paralleiepipedum F G.. mit ſehr reinen und zarten Pappier uͤberzogen / de ſen Se⸗ 
ten / fo weit von den Seiten deß euſſern Cubi abſtehen ſollen als weit die wahre Pro- " 
portion die Geſtallten der Dinge vorzuſtellen erfordert. Dieſe Machina muß in 
dea Matel⸗Punct bey den Boden G ein ſo weites Loch haben / ſo / daß dazdurch ein” 
Menſch hinein ſchlieffen kan / wann du nun auf einen Marck / oder in einen Felde oder 
andern Orten der herumb ſte enden Sachen / Bildnuͤß vorstellen und abreiſſen wilſt/ 
ſo ſtelle die Machinam auf Schraͤgen / du aber kriche durch das Loch Ebiß an die 
Bruſt / oder auch weiter zuſammt Den Haͤnden hinein / und vermache das uͤbrige mit 
Schnup⸗ Tuͤchern wohl / damiffem Liecht hinein koͤnne / laſſe hernach die Loͤcher mit 


den Linſen⸗Glaͤſern eroͤffnen / ſo wirſt du in einen Augenblick die Bilder der herumb⸗ 
gelegenen Sachen ſehen / auf denen Seiten deß Pappiren Cubi mitaller Farben 
Bewegung ac. dieſe kanſt du ſo dann mit einen Bleyſifft nach belieben nach zeichnen / ſo 
wird der Riß ſo juſt kommen / daß hn der beſte Mahler volkonmener nicht wird ent⸗ 
werffen koͤnnen / wernun hernacher Die Federn verſtehet / der wird Liecht und Schat⸗ 


> 
X 


ten recht nach der Natur unter ſcheiden Ey me Ind weiß ich / daß auf dieſe Manier die” 
choͤnſten Pallaͤſte Schläfferre. mit Verwunderung feynd emworffen worden 
Optiſche Kaͤſtlein oder Geruͤſte su machen / ſo man auf beyde 
| Echultern legen und tragen PAR 

Dieſe Geruͤſte / ſo ein Portalitium umb ich her haben / find felche Geruͤſte / daß 

‚fie Einen abſonderlich gebrauchet werden / darinnen man folder Sachen ſiehet / wie 
hernach folgen ſolle. Bar fie nun alſo gebrauchet werden ſollen / daß man fie auf” 
Die Achſeln ſetzet fo muß ein Unter⸗Brett eder von Papp gemachtet Boden darzu 
ORTEN. 8. EN EB 
In der mitten an Diefen Boden wird ein rundes Lach gemachet / dadurch ftecket 
man den Kopff und feget aifo das Serüfte auf beyde Schultern, Bird ein folches Ge⸗ 
ruͤſte zu ſchwer zu tragen / Fan es auf 4 Stügen gefeget werden. Es kan auch ſo ge⸗ 
machet werden / daß der halbe Leib kan hinein Eeinmenz barinnen Die Bilder abzu⸗ 
reiſſen und zu mahlen / auch der Abjeckorum Hoͤhe und Diſtante zu meſſen. | 


Wiemandurch die Sehe-Runft allerhand Bilder folle erfeheinen 


J 
4J 


| machen. he A 
Dieſes ift eine Natürliche Zauberey / welcher viel Künftler in ungleichen Bere 
dachtgebracht. ' Athanafius Kırcherus f. 8ı1, deluce & umbra rühmet es fir 
ein Meiſterliches Kunſtſtuck / und das wunderſame Geruͤſt darzu iſt alſo beichaffen. 
Es wird ein finſterer Kaſten / von leichten Bretlein zemachet / in deſſen Wande; oder 
4 Linſen⸗Glaͤſer gerichtet, und in dieſen Gehaͤuß iſt noch einander kleiner Kaſten / 
don weiſſen angeoͤlten und durch ſcheinenden Pappier bereitet / und dieſer innereftedet 
fo weit von den euſeren entfernet / als die Vorſtellung der Bilder erfordert: ar — 
| Pk I —— ten 
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ten darinnen iſt ein Loch / welches ſo groß / das ein Mann darinnen ſtehen / und Die bey⸗ 
den Kaſten von einen Ort zu dem andern leichtlich tragen koͤnnen. Waan man nun 
die beſagten Linſen⸗Glaͤſer entdecket hat / und Sich in den freyen Felde oder anderer 
Srien nieder gelaſſen kan man denen jenigen / welcher mit in das Gehaͤuß genommen 

wor den / alles ander Wand weiſen / was ſie faſt ſehen wollen / und Fan man alſo Die 

Alten Kayſer Geſpaͤnſter den Todt / Stunden und was man vor daß Glaß ſtellen 
will, ander Wand zeigen / und ſetzet vorgedachter Herr Kircher darzu / daß ſolcher 
maſſen ein jeder ein Mahler ſeyn koͤnne / wann Er mit din Pmſel der natuͤrlichen Farbe 
folgen wolle / ob er gleich ſonſten Die Mahlerey nicht verfichet.. 
Evben dieſes laͤſſet ſich auch bey genugſamen Facklen zu Nacht thun / da man nach 
belieben allerhand Erſcheinungen erdichten kan. 

Camera Obſcura vectibilis & particulatim portatilis. 

Vtitur hac Camerk:obfcurä ‚quando extra Civitatem, in locis compeftri» 
"bus aur «elatiori planitie , rerum ımagines, motus &c. opticè placet oculıs re= 
præſentare. Eanonexcedit inlongitudine 7. pedes, inaltitudine 73 ped. & 
in latitudine 44 pedes Romanos. Veitibiliseit, quatuor habet Kotulas; po- 
teft etiam rotarum adminiculo majerum ‘quo quolibet vetri Partes, quıbus 
‚eftcompofita, disjangi quoque, & & feinvıcem fepararı poffunt, ut fingulz, 
quo velis portentur. Totaintus eftdenigrata & denfis tenebris circumfufa, 
- Janux Camerz foramen habet in medio, & regione pars etiam poſtica: utri⸗ 
“que foramini vel alterutri vitrea lens admovetur. Planum album fufpend» 
tur in Camera, quod.attolli ac demittipoteft, vitris opponendum,utrinque ın 
albatabula confignantur obje&torum imagines, fi balis communis utriusque 
vitri ad tabulam projiciatur. Vel fi tenuis oleove illitapapyrus uni Ientifirerit 
- expofita,utringue videbuntut ımagines, via tranfparebuntztum etiam papyro 
- firmat,res,ubitran{parent, delineari po unt,Pluragaoque foramina lentibus 
h, inftrudta, paflım in Camera ante & poit, &ä laterıbus effe queunt ‚ aperien- 
da & detegenda: necnonfpeculisexornari Camera,utquicquiddelocistene- 
 brofis in opticatraditur , in illa ıpfa Camera fe oftendat cum fümmä fpettan- 
 tium dele£tatione &admiratione. Porro quod addendum fit, quisque facile 
Beögnoleee’ ı..... | 
| Von der Camera obfcura erzehler Becherus in feiner Naͤrriſchen 
Weißheit pag. 123. und in ſemem zʒoſten Concept 
J dieſes. | | ab 
-  Anteridie varen Optifihen Inventiones gehoͤret auch billich die Camera obſcu- 
Ta , wormnen manin einen Zimmer In dunckeln ſehen kan road auf der Gaſſen ım 
Tiechten geſchicht. Mauhatesauch / dab es im Finſtern auf ein weſes Objectum 
Tuch oder Wand alle hand Figuren von lebendigen Farben ins groſſe præſentirt / 
de berühmte hrmacher Töpfer in Yugidurg ı bat mir eine invention gewieſen / 
Erſter Theil. Nm un | weiche 
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welche ſehr Artlich iſt. Cr hat in einer olchen Laterne in das voͤr dere Glaß einen Uhr⸗ 
zeiger gerichtet 7 uad Die Siunden zuf das Glaß gemahlet / ſo hat es auf die Wad 
ein Zeigtr⸗Blat auf Schuhe groß geworſſen / war nichts als Schatten und Liecht / 
und der Ziger war auch Schatten / uadgieng doch auf der Uhr herumb / und wieſe die. 


Stunde ʒEs iſt ehr ſchoͤn anzufehen gewe eny und dor groffe Herren er 








— — — 


Stuck inihter Shlaff⸗Kamme beyder Nacht eine ſcheinende Uhr zu haben / welche 
ganz ſtille iſt ud. was hieran nech est bequem / die weiln das Da in den Ampeln 
im inen Zimmer übel rie het. So Ein ein Loch in das Schlaf Zimmer gemachet/ 
die Laterne hina ß gefeßet/ and nurder Schein in das Zimmer gelaffen werden. Der 
Kayierkche Opticus Mate Müller hat ein Triangulum Rotundum gehabt nemb⸗ i 


Ehen einen Ring von Cryſtall dreyeckicht / wie Die Prifmata feyn /damit hat er auf 
EN Wand / Hauſes hoch einen Regendogen merften koͤnnen von den allerhoͤchſten 
Farben. —* a a 

In einen Zimmer erwas zu ſehen / das doch nicht darinnen if, 


Dieſes Kunſt⸗Stuͤck / ſchreibt Porta, iſt nicht zu verachten dann / wann einer 

in ein Zimmer ſiehet / fo Fan er durch dieſes Mittel etwas darina. ſehen / was im⸗ 
mei r dari nen geweſen / und kanmemand ſo klug und verſchlagen ſeyn / daß er es or 
Betrug alten ſolte. Damit wir aber die Sache be chre ben/ ſo ſetze ein Zim⸗ 
mer / dare n Fein ander Liecht Fallen koͤme /als durch Die Thuͤr / oder das Fenſter / dar⸗ 
durch man dieſen oder jenen hinenfehentäffet, das Fenſter aber ſehe entw der gantz / 
oder zum Theil von Glaß / wieine gemein die Glaß⸗ Fenfter in den Stuben zu feyn 
pflege. : Darinnen aber feyedie eine Scheibe geſchliffen / und dergeftalt zugerichtetz 


daß man ſich auf Heyden Seite: darinnen Spiegeln koͤnne / und durch dirfe mußdicfer 
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oder jener inein ſehen / Dann das andere dienet nicht zur Sache. Gegen diefen Fen⸗ 
fter uber koͤnnen Gemaͤhlte / oder von Gips gegoſene ode: von Wox oder Dohn 
paul te Bilder und andere Dergkiichen Sachen ſtehen / dann allesı was I erauffen 


Sy‘ Er 


iſt / vermeynet man innwendig zu ſehen / und was der / v hinein ſiehet / hinter ihine 

gegen dem Rucken hat / das wird er vermey en / mitten in den Zimmer zu ehen and 
daucht es ihme ſo weit innwendig darinnen in Zimmer zu tehen / ſo weit / als deſe Sa⸗ 
chen hinter feinen Ricken entfernet ſeye. Alles aber iſt fo deutlich und natuͤrſich⸗ 
dag er ihme nicht a ‚Ders einb ldenkan / als ſehe er de Dirge in der MRarbeitdärinnen 
Damttaber die Kunſt nicht gemercket werde / fomußderjinige Platz / wo dieſe zer⸗ 
beche Zub reitungen ſtehen old eingerichtet eyn / daß der / ſo hinein ſiehet / ihrer nicht 
Fon gewahr werden. Wie ſie dann wohl koͤnnen uͤber einen Kopff ſeyn etwann 
af einen Boden oder Gange der über feinen Kopff hergehet. Wanman die eß 
nun mit Il iß alſo zur chtet / out nacht moͤrlich / daß erden Betrug mercke fan. 
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Weiäie ein eintʒig Dinng gar ſehr vervielfaͤltiget koͤnne geſe⸗ 
——— hen werden. 

Unter allen kurtzweiligen Stucken / die man hin⸗ und wieder brauchet / iſt eines 
der luſtigſten nit / ein ſolches Augen⸗Glaß / dergleichen man ſonſten vor die Augen zu 
halten pfleget: Wann man etwas bequemlicher anfehen will / dann unter den jenigen 
Stucken / dardurch die Augen koͤnnen betrogen werden / iſt sicht wol ein beſſers zu 
Finden / alsdas Mitlel⸗Weſen / dag zwiſchen Dem geſehenen Dihge / und dem Auge 
ſiehet; dann / wann dieſes veraͤndert wird / ſo wird alles andere. Ein felches Au» 
gen Glaß nun / muß man laffen zimlich dick machen, Damit man es deſto füglicher auf 
der Scheiben in viel flache Plaͤtze abſchleiffen kan. Solche Zur chtung nun Fan alfo 
deſchehen das er del Slechen und Winckel bekommet / Durch welche ein Ding in eis 
ne groffe Zahi koͤnne vermehret werden. Doch müfjendie Winckel in der Mitten cin 

gewiſſes Maaß und Ziehlhaben / und wohl nach den Augen gerichtet ſeyn / damit durch 
ſo viel Flaͤchen die Bilder durchbrechen / und zu den Augen Eommen koͤnnen / dieſel⸗ 

- benvonder Warheit abzufuͤhren. Waon man nun die vielen Flaͤchen auf den Gla⸗ 
ſe alſo hat rer fo balt man das Glaß für Die Augen / und da man nun 
- einen darmitnad) den Augen fichet / ſo kommt es einen wicht anderſt vor / als ſeye erein 

Argus, und gang voll Augen. Siehet man nach der Naſen / ſo ſind mehts als Na en 
vorhanden, und ſo gehet es mit den Haͤnden / Fingern / und Armen auch / das es nicht 
ſcheinet / als ſehe man einen Menſchen / ondern den von den Poeten erdicht:ten Bria 

_ rerus mit den hundert Armen. Siehet man dann auf einen Gro chen? fs feheiner es 

"nicht einer / ſondern deren eine Mengezu ſeyn / fo gar’ daß man den rechten offt mit 

- der Hand nicht erdappen kan / und einer / der darnach greifft mehrmals betrogen 

wird / ald / daß beſſer wäre’ mit fülcher Muͤntze Geld außgeben / als Geldeinneh⸗ 

men. Siehet mandann eine Galeern von ferne any ſo Eommiet ſie einen vor / wi ei⸗ 


ne gan Schiff⸗Flotte / und wann man einen So dalteng hen ſiehet ı feheinet (older 
ein ganber Troppzu feyn? Und fo Fan man auch) machen daß ein Ding doppelt er⸗ 
ſcheinet / und als wann ein Menſch zwey Gefichter zund zwey Leiber hatte, und hier⸗ 


auß entſtehen nun mehr unterfebied'iche Arien ein Ding zu ſehen / dab ee and ‘rs er⸗ 
ſchoinet / als es iſt. Welches alles einen / der welter forfchen und nachſuchen wills 
gang klar ſeyn wird. | | * 
J—— Kin koͤſtliches Inſtrument fuͤr einen Mahler / mir welchen ſchoͤne 
Een Dinge außzurichten · AR 
Dieſes Juſtrument iſt von denen fuͤrtrefflichſen Mannern / als Schwen⸗ 
ker / Schotten NRivchern und auch fchonlang von Albrecht Duͤrern gebrauchet / und 
angefuͤhret worden. 
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Es wird einklares Spiegtl Glaß inden Rämena-bic/die gefehoben, und ſelbi⸗ 
gs auf den Fuß e £, feſte geſtelet / hernach Lineal, oder viereckicht Holtz ſub g. * 
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2, Dercnsiöfen Kunſt⸗ und Wer Schuler _ 
geſchoben / in welches wiederum einandets ſub Igebracht / und auf felbigen bey, KR ein: 
blechern Viſir, dadurch ein Loͤchlein gerichtet. Hinter. Iche Scheibefeget man / wie 
lit, I. zu ſehen / daß die Dinge / ſo man abmahlen will und. ſiehet durch das Viſir, 0 
wird ſich alles eigentlich auf, dem Glaſe præſentiren / darmit man nun. auf felbigen mit” 
ſubtill geſchlieffenen Roͤthel ſchreiben koͤnne / wird folches 7 vermitteift eines Penſels / 
mit. dinnen Gummi⸗Waſſer beſtrichen und getrocknet; es gehet auchan / daß man 
es mit Eſſig oder fetten Bier beſtreichet. Will man einen G ometriichen Grund / 
oder Abriß eines. Gebäudes / oder ſonſten etwas perſpectiviſch außichen / leget man 
bey I den Geometriſchen Grund⸗Rß hinter dag Glaß / ſo wird / ne chdeme er ferm oder 
nahe dahinten geleget / oder das Holtz I. fern oder nahe hinan zu der Sche ben ge⸗ 
ſchoben worden / der perſpectiviſche Grund⸗Riß ſich groͤſſer oder Heiner auf dem Glaſe 
nachſchreiben laſſen / und / wann man; ſadann das Holtz 1. hoher hinein ſchiebet und 
wieder durch das Viſir den Geometriſchen Grund⸗Riß nachzeichnet / iſt zugleich de" 

perſpectiviſche Aufzug gemachet. | | 0 b 
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Wie Kuͤnſtlicher Weiſe ein verdecktes Aufetlichen. Soͤltz ne | 


| zu mahlen. Re 

Beyliegende Figurmeifet aufreflichen Hölgern:ein verdecktes Bild zu mahlen; 
WMan macht dreyſeitige Hölger / ud / hachdeme die Figur groß ſt  müffen. aud) die 
| A ) VS. Hoͤltzer 











i u ee +89: 
— este Kölkermuß man auf ziven gleiche Breiter. legen / und 
Tſce gröffer feyn.. Solche Hoͤltzermuß man auf zwey gleiche Bre ter lege | 
—— wie die Figur zur Öenügeanmweilet.  enO P-ird.man das. 
- Spilder: nachdememan ftehet/.nihtfehen? abervon MIN. gar geichickt ſehen konnen 
was mit den Spiegeldarbey zu thun / iſt in dern Harz doͤrffes Dritten Theil und 
" Continuatio er Schmenderifipen: Erqniet - Stundan / pag256.&legg; mit. mihe 
xeren zuleſen. | 
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# J Beſſere Erk aͤrung dieſer Figuren ſolle in dewandern Theil erfolgem. 

Dreyerley verʒogene perſpectinſche Gemaͤhlder zu machen. 
Man bringt das Gemaͤhlde in ein gleich⸗ getheiltes Viereck und: jedes: geld be 
man Zayi d dann wird eine gleiche Linie cf. gezogenlwie hey der Figur: 
au. Aſehen; | NN: | 
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Und zu gleichen Winckeln die Linie L daraufgerichtet / fo hoch diefelbe befiebet wird / 
fo weit muß man darnach das Gefichtevonder perfpe&tivifehen Figur halten. Bon’ 
Laʒiehe ich eine Diagonal-Linie biß wo felbige ben M. zu erſt Die Linie MQ.. ges 
machet / bey N/O/P/Q. wiederum die übrigen Ziverz Linien / ſo die Felder in der 
perfpectivifhen Figur auf dem Quatrato darftellen / was nun in jeden Felde ges’ 
ſtanden / wird nach Proportion auch in eben mit ſolcher Zahl bezeichneten Felde ge⸗ 
bracht / und die Figur / wieFigurası,angemifenı aufgewiſſeee. 
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CAPUT IK 


Don Eleinen Glaß⸗ Blaſen/ ſo mit der Lam⸗ 
pen geſchicht. 


FIG ift diefes kleine Blaß ⸗Blaſen / ſo mit der Lampen geſchicht / ob zwar nichede % 
| \ E nutzlichſten dod) eines der allerzierlichften Stücke der gantzen Glaß⸗Kunſt ” 
S wormit gewiß Mablerey ⸗/Ergoͤtzlichkeiten anzuſtellen. Mas es aber vor ei⸗ 
ne Bewandnuß mit dieſer recht netten und nebelg, Arbeit habe / ſolle hiemit 9 
— doch warhafftig und klar berichtet werden? R 
Man muß ſich erſtlichen eine Anzahl — Roͤhrlen / diei innwen⸗ % 
Dig holy auch zum Theil Maſſiv feyn Auß guten und reinen CLryſtallen ⸗Glaß / und 
von allerley Coleuren, aufeiner Glaß⸗Huͤtten beſtellen uud machen laſſen. Die 
Stuͤcke von zerbrochenen Venediſchen Glaß feyn hierzu. am dierdichften. Lang 
nun dergleichen fertig undbey Handen / ſo hat man einen Tifchrader Werck⸗Stelle 
vonnoͤthen / Der in der Bereuſchafft / gleich wie hier in der Figur angedeutet / umd vor⸗ 
geſtellet wird. Um einen ſolchen Tiſch koͤnnen nun 4 und mehr Perſohnen auf ein⸗ 
mahlen arbeiten / nur / daß ein jeder ene ſolche Lampen / wie lit. B. außweiſet / vor m 
habe; welche Lampen mit Ruͤben⸗ Oel / oder dergleichen / was ein jeder brennen muy / 
——— und mi einen ſtarcken Dacht von geſponnener aumwoll / wie lit.D, 
zu ſehen iſt. Wannun einer von denen Albeilern den Tritt deß Belgerrfo lit, Ei | 
tritt/ fo giebt der Blaſe⸗Balg Ddurä Die darzu ge teiteteblecherne Röhren) ſo unen den 
Tiſch Averborgen ſeyn / Wind herauf’ wieC anzeiget / nur muß in Das Loch sder k 
HohreC noch ein ander Noͤhrichen gefuͤget / und geſtecket — welches Roͤhrlein 
vorne krum / und ein rundes Blechel hat damit man Durch Den Wind eine gantz 
ſpitzige / und concentrire Stammes von den Liecht auf das Glaß — und brn⸗ 
gen koͤnne / gleich wie die Golf hmiede der leichen Art Roͤhrichen zum Loͤthen gebrau⸗ 
en. Ein ſolches Roͤhrichen / wann es auch nur mit dem Munde geblaſſen wud / gibt 
focinefpitige Flamme / und / vermittelſt derſe ben / fa eine ſcharffe Hitze daß man 
auch darmit das alle hart⸗ fliſſigſte Glaß weich machen kan. | J 


Woann man nun ein * Glaͤſern Roͤhrichen / von welchen hier anſangs ln A 
det / an — nEnde / auf ſolche Weiſe weich gemachet / und an den andern Endeda⸗ 
rem blaͤſe io fanman: esin Ruaeln, und allerhand Dinge; formiren. Wer nun 7 
hier das Zeichnen und Poſiren wohl verſtehet / der kan auf dieſe Weiſe in das Glaß / 
was er nur will / poſiren / ale Bilder Figuren, Cru fir) „Kleine Sefüfle, "x. ja was 
mannur.dentfenfan ; werzu man dann auch IT.ine Zängeiy und von Draıh zus \ 


fammen gcbogene Kluͤfftel haben muß / darmit man es — faſſen / und wm. 
Zeit en 
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Zeiten / wann man in der anderen Hande etwas hat Das man Daran Pafiren toill ı 
-Daserfte darmit halten und, reg,eren koͤnne / weiln als dann beyde Theile in die Hitze zu⸗ 
mmen gefehrttundan einander muͤſſen geſetzet werden. Die Roͤhre als C gehet 
vor eines jeden der am Tiſche ſitzet feine Stelle oder Rampe herauff / Gift ein Roͤl⸗ 
gen in welchen der Strick gehet derden Blaßbalg zeucht / Fiſt ein blechiner Truͤch⸗ 
ter (einige haben dergleichen hoͤltzern Caminichen) mit einer Roͤhre / durch welche der 
Dampff und Dunſt von der Lampen hinauß gehet; Dieſe gantze Kunſt muß durch 
die Ubuůg oder vor einen wohl erfahrnen Meiſter erlernet werden. Es ſtecken wohl 
„einige andere Nutzbarkeiten darhinter. Sonderlich iſt eine ſolche Werckſtelle einen 
Chlwico zu vielen Dingen nutzlich / ſolle aber nur dieſes unter vielen gemeldet werden; 
Es kommt offt das man ein gar weniges Metalliſchen Kalch oder dergleichen hat! 
welches man gerne zuſammen ſchmeltzen / und was für ein Metall haͤlt / ſehe und pro⸗ 
biren wolte / dieſes kan nun auf Feine Weiſe fuͤglicher als auf dieſe geſchehen in deme 
man nur eine Kohle einwenig außhoͤhlet denn Kalch oder was man ſchmeltzen will 
darein thut / und durch ein Roͤhrlein Die Flamme eines ſtarcken Lampen Lichte dar⸗ 
-auffblaft. Es gehet ehr geſchwinde von Itatten ı wie auch gleichfals / wann man et⸗ 
was loͤthen wiũ / Anderer Bequemlichkeiten worzu eg zu gebrauchen, ſo eiñen jeden 
ſelbſtenzu bedencken uͤberlaſſen wird / vor dißatabln zu geſcheigen. Die Figur kan in 
Kuͤnckels Glaßmacher Kunſt nach geſehen werden. | Me 


Caꝛrdanus in s2 Capitel de Rerum varietate deß ıo Buchs hat einen glaͤſer⸗ 
nen Wagen mit zweyen Ochſen / von Glaß aufgearbeitet geſehen / welche mit einen 
Mucken⸗Fluͤgel habe koͤnnen bedeckt werden Agricola in reten Buch von Berg⸗ 
werck / hat zu Noren von Gaaß v.rfert gte Baͤume / Schiffe und viel andere Der geiz 
chen beruffe ner wunder Dinge geſehen. Der Herr Hamel DR 39. hat auch eim 
glaͤſeres Schiff geſehen / welches da hatte ſeine Raſt⸗Baͤume / Seegel / Stricke und 
alle angehörige Außrüftungen / wie auch. der voͤrder und hinter Theil deß Schiffes / 
 HArckenund Kahn. Indlachen hat er auch geſehen einen außgeruͤſteten und bewaffne⸗ 
ten Mann  Wormius hat in ſeinen Muſæo kleine glaͤſerne Katuten ſo wohl von 
Mannernun andern Dingen. Um den berühmten Venetianiſchen Tempel St. 
Marx mwendig mit Mufie-Arbeit aufgearbeitet / repræſentirend gewiſſe Hiſtorien 
mifuguchen Fa beu außgezievet und hin und wieder berguldet gehabt ı und andes 
ren vorweiſen koͤnnen / wie aber erzehlte Dinge gemachet werden / Fan man nicht ans 


zeigen. 
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J 2 Glaß uͤber den Liecht ſchmeltzen. ul 


‚ Mit folgender Form eines Roͤhrleins / kan man über ein A ein & 2 
ten / darauß formiren wasman mil, — 2 


N) 








Diß Rehri iſtin Rechter Diee ſolle In Sof &tälin fan “ 
eine fordere Spannen lang ſeyn. N die Feuchte von Athem. J— 


3 Mit dieſen Rohr das Sigillum hermetieiim zu verrichten. a 
Rec, Rein gerieben geglüht und abgelöfcht Denedifch Glaß p. V. gericbenen. 
Agtſtein p. II. Borrax p. 1, Miſce unter einander gerieben / mit Spiritu Vini 
zum Teig gemachet und umb den Stoͤpffel halb Fingers Dich geitricpenund dann mit 
den Roͤhrlein zu geblaſſen. | 


gt NR. Dan kan 3 oder 4 Wahhd⸗ behur mſamnmen drehen zu einer rin 
ammen. 


CAP. 
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Wie man unterfchiedfiche Figuren Fünftlicher Weiſe 
auf allerhand Släfer einſchneyden kan. 
* 3 us Num. TI, F 
ERXcche Anfans einen Tifeh wie in beyliegender Figur zu ſehen / durch den Tiſch 
SehfSziehedie Axin pder eiferne Stange A B an welche ein Rad oder Scheibey 


FIT miteiner Schnur oder Saiten geſtecket iſt Darmit felbiges durch ein ans 
deers / aber deß Fuß⸗Geſtelles in die Hohesfteigendes Stanglein C D leicht 


— 





lichen koͤnne herumb gettſeben werden Daß ader die Axis oder eiſern Stange 4B 


nit hin und wieder weichen kan befeitige ihn mit den Schrauben B hernach ſchnev⸗ 
de in den Tiſch 2 Löcher / IK daß die Schnur / welche an der groſſen Scheiben . 





* 


geihairienen Löchern IK fteile ein Holtz L welches inwendig außgeholet / darmit 
Das eiferne Inftrument G F K RG mit einen langen runden Schrauben OP Q, 
welcher durch das außgehehlte Holtz L und den Tiſch zugleich gehen muß / unter dem 
Tiſch⸗Blat Eine eingefhrauber werden. Die Axis oder Stang S G, an wel⸗ 
her das Eleine Raͤdlein ſtecket / muß gleicher maflen mit Schrauben KS befeaſtiget 
werden / daß es nicht wackle / fondeun gang gleich in feiner Höhle und an Den Pfaͤn⸗ 
lein / ſo mit Bley gefuͤttert / verbleibe und umbgetrieben werde, Es muß aber die 
Axisoder Stange 8 G mit den hohlen Keilein eiwas hervor gehen / auf das Du Die 
Inftrymenta H H H füglich darein baſſen koͤnneſt / darmit du aber alle Inftru- 
ment andie hohle Dreh Büren oder Keyl wohl anrichteſt muß der Thal V' 
in der Dreh Büren mit Bley gefüttert ſeyn / welches gar leichtlichen ſeyn kan. 
Wann du nemlichen einen dicken eifern Stiel in Die hohle Dreh⸗Buͤren G bins 
ein ſteckeſt / und umbfelben zerlafienes Bley hinein gieſſeſt / daß es in die Drehe⸗ 
Büren hinein lauffe und alſo das Eifen feft mache / als dann beffte an 
folche Stiehle Eupfferne Scheiben in der Groͤſſe / Dicke und ‘Breite unters 
hiedlich / bald Congav , oder außgehohlt 1 bald Conyex oder erhebt / dieſe aber 
follen wohl fcharff ſeyn gleich wie die in der Figur HH alfo applicire dieſe Inftru- 
menta,daß fie fein Circular rund koͤnnen herumb getrieben werden, Nun dieſe 
Inftrumensa folft du. gleich einer Schreynerey X Y beyfammen habent daß du 
feldige nahend bey Handen habeft warn dujegund auf ein Trinck⸗Glaß ein ild⸗ 
nüß einfehneiden wuͤſt fo muft Du zuvor das Bild mit Mahler⸗Bleyweiß / fo mit 
Gummi Armoniaco angemachtraufdag Glaß mit einer ordinari Schreib» Feder abs 
(eichnen ı diefegaber wird Deito leichter ſeyn ‚wann du das Blat / auf welcher Das ob» 
jedium geſtochen / an das Olaf hateſw doß die Lineamenten oder Verzeichnuͤß a 
a — | FERN 2 




















hängt defto feichter das Fleine Raͤdlein N bewege. Mitten zwiſchen den zwey⸗ein ⸗ 





ſcheinen / als dann wirft du felbige Linien leichtlich nadmachen Fönnen, So bald die 
Figur auf den Glaß getrocknet nimm ans den Inſtrumenten HH dasjenige welches 
die groͤſſere Scherben hat / ſtecke den Stielfelbigen 3 rumens in die Drehe⸗Buͤch⸗ 
fen G. hernach ſtoſſe einen Schmirgelfchutte Baum: Del datein enge esuntereine 
andet / und feße das Geſchirr an die Scheiben / nimm hern ch das Stabi diekeyde 
Haͤnde / holte es feſt an die Scheiben H, daß du egaher fert alteſt werden ir dienen 
jene zwey Poͤlſterlein MM. daß du die Arme darauf lehnen kan. 00 J 
Sobald du auf obbeſagte Weiſe die Fundamental Linie eingeſchnitten / und an⸗ 
dere Scheiben / wie Du es vonnothen haſt / wann du aber wilſt daß die Figur in den 
Glaß in eiwas erhoben heraus koͤmme / ſo nimm theils hohle / theils ebene Scherben 77 
wie dir ſolches Die Praxis und Gebrauch ſelbſt lernen wird, / wann nun die Figur ein⸗ 
geſchnitten / und du ſelbize polliren wilſt / ſo ſreue auf das Glaß inen Trippel reibe 
fie Damit wie man Die concav oder hohle Glaͤſer poliret reife aber daß die Schriften 
einzuſchneiden haͤrter ankommen / als die Ziguren oder Bildnufen, 


0 Deer curiſen Kunſt / und Werck⸗/Schule 
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Zu Berlin? wie mir für gerviß gejagt, worden’ fol ein folcher Fünftlicher Gras 
reider Cdeflen Nahıme mir entfalten ) feyn/ Der alle andere laß Schneiver cine 
thutı diefer fehneidet ein Glaß erhaben / als wenn die Arbentin Olop / wie oben ünges 
Br Rah I Yohve formiret oder einpofſtret worden weicher dann feiner Kunſt hal⸗ 
den ho h zuzftimiren ſeyn keunn. | re 
LE Auf ein Glaß erbaben abzubilden was man will / als allerley 


ſchoͤne Schrißſt n uno Figuren. 





ran nimmt erfllich einer Umbra-&rden/ Die ſio ſet wan Hein’ und laͤſet es auf 
das jartefte auf einer Haffners Mühle wit Waſſer zart abreiben / Danıı wieder tro⸗ 
Een /undin einen reinenderdeckten Tirgel wohl außglünen von Feier hinweg neh⸗ 
men! und mit einen Mahler⸗ Furnig auf einen reinen Reibeſtein auf Das zarteſte abs 
reiben / mit folchen abge iebenen U mbra fehreibet oder ze chnet man nun auf ein rei⸗ 
Ines SpiegGlaß / Was man nunfe'ber will/ und ſo nett und fauber ale man fan / 
aſſet es dann an der Lufft wohl ertrocken und macht Daun auf den Erden der 4Sei⸗ 
ten deß Giaſes mit Made einen Rand berumb/ alsdann uͤberſchuͤttet man dag 
Glaß mit einen guten Scheydwaſſer / laͤſſet es ſo lange darauff ſtehen / biß es fo tieffe 
"ein gefreffen zals man es haben will, ſo es nun nach genügen eirgefreffen / ſo ſchuͤttet 
man das Stedwafkr wieder darvon ab und nimmf Die aufgeſtrichenen Farben / 
mit einen zarten Meſſerlein oder mit einer harten Buͤrſten nieder darvon hinweg / ſo 
bleibt dag eingsgeichnete 7 oder gefchtiebene auf Das fehönefte erhaben und glaͤntzend / 
u. ddagübrige lieff und eingefreſſen / auch gank Math. | ——— 
7 Diee Kunftgebet am beſen aufden Spiegel⸗Glaß an; wann man aber härter 
8 Slaf hat muß man auch. färsferes Aquafort oder Spiritum Nitri darzu 
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Ron der Glaß⸗Spiegel⸗Kunſt. 
J uund zwar erſtlich | 
Von den Spiegel Kugeln, | 
Var * —* 3 — Num. L in | 

an Art nimmt Sueckiber 2 Kath / Wißmuth 1 Leth/ Bley und Zinn jedes 
9 90th 7 das Bley und Zinn laͤſt man erſtlich fliſen /daun thut man Den 
7 ESEN Marcaht oder Wißmuch darzu / ſieheſt du nun daß er aug geſloſen ſoß 
fe eg ſiehen / biß eg ſchier erkalten will aAle dann gieffe den Merctur um / oder Das 
Queckfilber hinein; Ferner / ſo nimmt man eine gläferne Kugel / Die inwendig gan 
7 rein ind oh Staub iſt / ud macht einen Trihter von Papier / welchen man inwentig 
an einer Seiten der Kugel anſetzet / und ns eſſet > das Amalgama ſein ſachte * Wr 
Berne * Malz | PER 


= * 





9” Der curioͤſen Kunſt und Ver» Schule 
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papierenen Triechter hinunter Daß es nicht fprüget / ſondern gelbe an der Kug 


hinunter laufft / dann fo es zu gaͤhling auf den Boden der Kugel fiele fo würde es ale 
lenthalben mwendig herumb Iprigeny und dahero die Kugel gang ungeftalt/ odernue 
lauter Flecken daraus werden / derowegen diefer Handgriff wohl und fleiffig in 
Dbacht zunebmen ; Ingleichen / ſo nur der geringſte Staub in der Kugel geweſen/ 
ſo hangt dag Amalgama auch gar nicht andemfelhen Drt an; So auch das Amalga- 
ma an einen Drt sen bleiben und wie zum oͤfftern gedacht / gefchicht/breit oder küra 
nicht werden wolte / alsdann halt mans nur ein wenig über eine Kobl⸗Glut / ſo flieſſet / 
es wieder / und laufft fein alenthalben herumb; wann es nun allenthalben fich wohl 
angelegt / o kehret man Die Kugel umb / alſo / daß fie mit dem Loch auf einen B cher zu 
fisen kommt / da dann das uͤhrige wieder heraus laufft / mit welchen forthin andere 
mehr koͤnnen begoſſen oder bezogen werden, Wann aber das herauff⸗ lauffende 
Amalmaga zu dünne ware ı feßt man ihm nur noch etwas Bley, Zinn und is 
muth zu und verfaͤhret darmit / wie allbereit gnugfam gelehret worden ; ifenundag 
Glaß recht ſchoͤne / ſo ſpiegeln auch die Kugeln ſchone wo aber das Glaß fehlecht, 6 
muß es auch der Spiegel entgelten ; Ob nun Par diefe Kugeln fehon gemein fo 
ſeynd Doch) noch etliche / Die ſolches nicht wiſſen und doch gerne oiffenmolten undumb 
derfelben willen / iſt es hier foumbftändig beichrieben worden, ° | | 
| 2 Buldene Spiegel-Augen, ee 
. Darzu wird das Glaß auch anderft bereitet, daß es geiblicht heraus kommi / dann 
wird Die Mixtur Darein gegoffen / als wie oben bey Den weiſſen  undıfolle das Glag 
darzu mit Sulphure Saturni ‚ oder fonften mit einen andern Subje&to darzu bereis 
tet werden / und folte nicht uneben heraus Fommen wann dag Glaß darzu von andern % 
Farben / als gruͤn / dlau und roth / darzubereitet mird, 9 er 
3 Wie man die Glaß⸗Kugeln / und andere weiſſe Gläfer inwendig mit ale ° 
lerhand Sarben färben ſolle / alſo daß fie gleich wie natuͤrliche Mar ⸗ 
mel / Agathen und andere Edelgeſteine anzu % 
ſehen find, PR 
So man eine Kugeloder ein anders hohles Glaß / von ſchoͤnen weiſſen Glaß der 
yeitet inwendig mit mancherley Farben tingiren will fo muß man des Fifyleimes 
eine gebührliche Quantitaͤt nehmen / welches vorhero zweh Tagein abe 9 
und ſehr dünne worden feye / ſolchen kochet man in einem Topff mit klaren aſſer / ß 
er gaͤntzlich aufgeloͤſet if. | A — 
Als dann nimmt man dieſen zerkochten Leim von Feuer / und gieſſet ihn wann ee | 
laulicht worden in eine Glaß⸗Kugel oder ander glaͤſern Geſchirr / und ſchwancket ſoi⸗ 
chen herumb / damit die innere Glaß⸗Faͤcher gaͤntzlich von demſelben befeuchtet und 
bedecket werde; wann dieſes geſchehen / ſo ſchuͤttet man den übrigen Leim aus dem 
Glaß heraus / hernach muß man Die Farbe ſchon gepulvert / in Bereitfehafft haben? / 
und zwar erfilich die rothe Mennig welche man miteinem Schiff Robr hinein 
' | | | ‚Pe el / 


⸗ — 








“fets alfor daß; esvecht geftrömet werde ı nach Diefen bläfet man Auf gleiche Weiſe diaue 
| ———— Gruͤnſpan / Auripigment / und endlichen Laccam hinein / alſo daß 
ver / vermittelſt deß Leims / damit das Glaß angefeuchtet worden / an al⸗ 





ſich diefe Pul | 
fen Seiten / inwendig wohl umbhaͤugen. J— 

Und auf ſolche Weiſe verfaͤhret man insgemein mit allen andern Färben; Hier⸗ 
nacht ſchuͤttet man deß gepulverten Gipſes einen guten Theil hinein / und ſchwancket 
das Glaß ſtarck herumb / ſo wir d ſich der Gips / in dem Der Leim noch feuchte iſt / übers 
all in dem Glaß oder Kugel anhaͤngen / das übrige ſchuͤttet män heraus / ſo wird das 
Glaß von auſſen ſehr ſchoͤn / und viel faͤrbicht ſeyn auch das Anſehen haben / als ob die 
Naiur ſelbſten in denen Steinen alſo ſpielelte. IR 
Es werden die Farben / wann der Leim getrocknet / alſo feſt am Glaß hangen / daß 
man ſie darvon hernach nimmer abſondern kan / ſie find aber ſehr ſchoͤn amuſehen / 
dieſe Glaß⸗Kugeln werden auf einen gefärbten hoͤltzern oder andern Fuß geſtellet / 
ad in die Zimmer / oder auf die Simſen / Zierde halbet / herumb geſetzet. 


An ſtatt deß Fiſch/Leimes / oder Haͤuſenblaſen Fan man auch nur reines Eyer⸗ 
weiß nehmen / ſolches im Glaſe wohl herumb ſchwancken / und Das übrige wieder 
heraus läuffen laſſen und zu andern mehr gebrauchen / auch kan man die Farben mit 
einen Penfel bin und wieder geflammet / hinein bringen 7 und an ſtaͤtt dep Gipfes/ 
Weitzenmehl hinein thun / auch kan man die Färben mit Spick⸗ Delabteiben ı und 
mit einem Penſel / wo man will / hin und wieder geflaͤmmt oder gemarmelt beſtreichen / 
ſokommen foiche aͤuch überaus ſchoͤn heraus. 


4Auf eine ändere Art / die Bine Spiegel-Rugeln ſchoͤn  ‘ 
ar se a inachen. 

Sinn 3 Kath fein Engliſch Zinn / Loch Wißmuth / laſſe es in einen eiſeren Loͤf⸗ 
fel / oblinden Kohlfeuer mit einander zergehen und fliefjen / ruhre es wohl unfereinans 
der / wann Das gefchehen fo gieſſe 6 Loth) warm gemachten Mercurii vivi darein / 
dermſche es Auch wohl unter einander / ſo iſt es fertig das Glaß fauber geputzt / gleſſe 
die Materi in einen papternen Scharmuͤtzel / oder glaͤſern Trichterlein fein gemach 
Binein / lafle es wohlumblauffenidrehe e8 in der, Hand fein wohlumb / biß ſich Die Mas 
eri feit anfeßet/fo wird es wie ein fehüner weiſſer Spiegel / alsdänn kehre das Giaß 
ſein / laß es 24 Stund ſtehen / biß die uͤbtige Materi wieder heraus rinnet / ſo iſt der 
Spiegelfertig / die Materi kanſt du weiters Belraucbens 
INB, Wannman das Olaf zuvor mit einen Eyerweiß⸗ Fuͤrniß umblauffen hält, 
ſo bieibet dns Metall defto eher und beffer Daran bangen; | 
8 Birnen ſchoͤnen Denedifchen Spiegel zu zurichten N 

” yalmm ein d nes helles Venediſches odet Ctyftallinifihes Glaß / ditrecficht ober 
runds das lege aufein wuͤllenes Tuch / und verkleibe es umb und umb Bat 
Wachs / oder mitetonsanders / daß michis herablauffen kan / das beſtreiche mit * 
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994 | Der cuciöfen — und Wag Scun — * 
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ſer / darinn Salmioe nich iſt / alsdann belege das Slaß m.e dicken waren Stan 
‚guiol daß es wohl aufden Glaß aufklebe Dann forkimm Mercuriiy oder Queckſil⸗ 
der / und ſchutte es Darauff daß es allenthalben über den ſStagniol gehet / und ftopfe v2 
nen Nadel gar wohl, fo nımmtder Stagniol unddas Queckſilber einander an 
darnach gieffeeim warmes Waſſer Darauf / undlaffe es eine Weile ſtehen/ alsdann 
laſſe das Waſſer und Queckſilber darvon lauffen und trocken werden / fo bleibet das 
Queck ſilber und Stagniol auf dem — * deß rel 81 gk id: einer Folie ie un ifein | 
ſchoͤ⸗ Spiegel j Be 5 
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Bon fehönen Glaß⸗ Spiegel machen. 4 
ı Wiemandie gläfferne Spiegel machet. Ban “ 1 | 


— 


ar A nehme das geſchmoltzene Glaß mit dem Eiſen herauf / mache eine Säule. 
ale : darauf / ohne Darein geblafene Lufft / eröffne Dieielbige an der Seiten mit 
EI einer Scheeren / und lege fie aller glühend auf ein flaches eiiernes Blech das 
| ee ah : dann thue man diefe Tafel wieder in Das Feuer 7 biß ſie weicher wer⸗ 

de / und mit dem Blech gleiche ebene bekomme | und laſſe En felbige — dem a | 
Uligen / biß fie gemächlicherkalte t. 


Die jehige Manier ſchoͤne Spiegel⸗Glaͤſſer zu machen J verhält i ch — Ta 
ges viel anderft und beſſer / und werden anjetzo anuntesfhiedlichen Drten in Teutſch⸗ 
land / als Chur» Brandenburgifehen und Chur-Mäingifche ı ſolche groſſe Spiegeln 
die mit ſchoͤnen Säulen unterfchiedlicher Farbe von Glaß dermaſſen ſo fünftlich ge⸗ 
machet und verfertiget / darob man ſich a geuugfam. bersvundern ı und faſt 

— begreiffen kan ı auf mas Weiß dergleichen Spiegel Künften ——— 
werden. | 












2 Wie folche Spiegel Bläffer pollivet werben follen.. — * 


Man kuͤttet ſie mit Gips an ein ebenes Brett / und legt auf ein ſchoͤn gerad und 
ebeneswohls pollirter eifernes Blech / freuet zarten Sand darauf / undre bet ſie mit 
einer eingemachten Handheben darauf herab / biß ſi e ſchoͤn eben werden  dannnimt 
man ſie vom Brett herunter / und kuͤttet ſie an der andern Seiten auf / darmit ſi ealſo 
auf beyden Seiten ſchoͤn glatt werden. Ferners reibet man fie mit Trippel 7 und" 
fpannet letztens ein Tuch über ein Dog reibet es toshl mit Trippel 7 und fähret 
J dem Glaß fein ſachte hin und wieder ıß — es — ſchoͤneſte Durchſich ⸗ 
ugkeit. — 
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Wie die hohlen Spiegel su belegen, | 2; 
HH Manrichtetein Blaͤttlein zu / (0 groß alsder Spiegelift / leget es auf Die außge⸗ 


begene Seiten / in dem Mittel⸗Punct haͤlt man es mit Dem Finger der lincken Hand / 
druͤcket es mit der rechten um und um wohl an / doͤhnet es auf ermeldter Flaͤche wohl 
außı biß es aller Orten wohl anliget. Ferners machet man auß weichem Gips eine 
Forme u dem Spiegel / wann man ſemlich den zerlaſſenen Gips auf Die außgebo⸗ 
Flaͤche dieſſet/ und laͤſſet ihn trocken merden 7. fo it Die Forme bereitet / auf ge⸗ 
Dachte Serme nun leget man das Blaͤttlein von Zinn / welches ſich Darein wohl ſchi⸗ 
een wird, noeılen felbiges neben der Form auf einerley Flaͤchen gemachet werden / dann 
ſwuͤttet man Queckſilber darauf / ſtreichet es mit einem Haſen⸗ Fuß wohl auß einan⸗ 
"Der I daß es daran kleben bleibet / dann leget man Papier darauf / und dann den 
Epiegeldarauf ı Drücheres wohl an ı und ziehetdas Papier hervon / und wann man 
fichet / daß es wohl ankfebet / fo thut man die Hande hinweg und beſchwehret es. 
Lebztens hebet man das Gewicht wiederum herunter / und gibet achtung / Daß es keinen 
Bo ind verurſache / und das Queckſilber aller Orten wohlanflebe, 
— Erhabene Spiegel zu belegen, 
Wanbereitet von reinem guten Glaß eine Kugel / und zwar ohne Yläßlcin / und 
hut in dieſelbige durch die hohle eiſerne Röhren / wormit das Glaß geblaſſen worden / 
nachfolgende flüffige Materie deß Spießglaſſes und Bley ı alleine muß man das er⸗ 
ſie 2 oder 3 mal ſchmeltzen ‚und die Schlacken allezeit wegwerffen / und thut noch was 
von Geigen⸗Hartz darein. X ieſe Miſchung laͤſſet man inner der Kugel hin und her 
jeſſen / und das uͤbrige wieder herauß lauffen. | 
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Be 0 +5. Vondenen Eigenſchafften eines guten Spiegels. 
ak wird zu einem volllommenen juften Spiegel erheiſchet. 
1, MupdasSnpgleiche Dicke /hell und rein ſeyn. 
— — glatt undebenfeyn. Sn USE, 
, MußdasGlagdurchleuchtig. Und — pr 
4 Dieüberlegetfeyn mitre&tihcirtem Grund / der die Einſtrahlung aufhaͤlt / 
und durch die Gegenſtrahlung erwiedert. * 
er Solle das Gi gang Feine Farbe haben / dann ſolche ſich fon ten mit Dir 
2 itdung rer HE die 5 Be vun wienundas Glaß ge⸗ 
Mär beriftr fofcheinet auch das Angefichegrünsgelbrrorhic. —— 
6. Sole ein — — Spiegel ohne Flecken und Staub rein und 
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=. —— ge Zu probiren ob ein Spiegel a RS ; $ 
Scuche eine Steck⸗Nadelin deines Hutes Stulp / als du ſolches mit he lb zuges 
chanen Augen inden Spiegel ſehen kanſt: Iſt der Spiegel wen / ſo wird die Steck⸗ 
Ecrſter Theil. Vyy yv Mate 
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906 | Der curisfen Lunſt⸗ und Werck· Schule/ 
Radel remuch erfeheinen : Iſt der Spiegelunrein / ſo wird er dir wey Dee) r Die 
oder mehr Sieck⸗Nadel weiſen. Der Mangel kan an dem Glaß und auch an dem 
G:unde ſeyn Daß das Glaß zu unrein und zu grob, der Grund zu ſchwach un 
Silber⸗ reich genug / oder ungleich aufgetragee. 
7 Wie die ſchoͤnen flachen Venediſchen Spiegel zu machen. 
Man nimt ein ſchoͤnes helles wohl⸗ zubereitetes Venediſches oder Eryftallinifd 
Glaß / in welcherley Form man elber will / legt ſolches auf ein wuͤllenes uch leg 
dann auf den 4 Seilen unten an dem Rand ein Zaͤrgiein von Wachs / eder uͤberſt 117 
chet es et iche mahlen auf alen Seiten mit zerlaffenem Un chlitt darmit hernach n 
Auftragen deß Queckſilbers nichts herab Mauffen Fan ı Dann laͤſſe man Salac n 
Spiritu Vinizergehen / mit folcher Solution überftreichet man dann das Glaß uͤber⸗ 
all / ſo ſolches geſchehen / uͤberleget man es ſaͤuberlich mit ſchoͤnem ſStagniol, druͤcke 
mit e nem Buͤſchel Baumwollen lind darauf / Daß der Stagniol ſich aller Orten juſ 
aulege / dann fo laͤſſet man hin und wieder fchen purıficirten Mercurius| uffen / ſtrei⸗ 
cher ſoiches mit e nem Federkiel hin und wieder / daß Der Mercurium aller Orten den 
Staniolmwohlängreiffen und alfo einander wohl annehmen mag dann gieſſet man 
warmes Waſſer darauf / laͤſſet es eine Welle darauf ſtehen / als dann laͤſſe man das 
Waſſer und Oueckſilber mit dem Waſſer wieder herab lauffen / und dann wieder 
trocken werden / ſo bleibet dann das Queckſilber und Stagniol auf Den Bo⸗ 
den dep Glaſſes / gleich. einer-Folil „ und wird aiſo ein ſgoner Spiegel, 
$. u 8 Spiegel zu machen aufandere Acts * ARE vi ii J er 
Man nimmt ein Epiegel-Folium , dg: of man eshaben Fan ſch eidet es in de J 
Groͤſſe deß Glaſſes / als es vonnoͤihen / dan reiniget man die jenige Seiten dep 
Glaſſes / ſo man belegen will / mit Kreiden auf das beſte dann nimmt man deß reis 
neſten unverfaͤlſchten Queck ſilbers nach Benugen / in einen ſchoͤnen reinen und d cken 
Barchet / bindet ſolchen oben zu ammen / daß das Queckſilber als ne Kugel werde⸗ 
dann druͤcket man mit Fingern d e Rugelfeitzulammen / ſo [pringeknerMercuriusin 
allen Orten herauß / wie in einem ſubtilen Seiherlein / unter waͤhrendem (olchem auß⸗ 
ſpruͤtzen muß noch eine Perſon mit zur Stelle ſeyn / die mit einem. Dicken Buͤſchel 
Baumwolle den Mercurium überall wohl außdruͤcket / ſo ziehet ſich der.Mercurius’ 
eichlicher —9— 
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über und über in das Folivm oder Stagniol, darnach ſchuͤtltet man reicl 
Queck ſilber auf das Folium, und theilet ſolches mit der. Baumwolle oder mit einem 
Haſen⸗Fuß an alle Orte wohl auß / dann nimmt man ei a m 
oder Lineal / ſtreichet das Queckſilber über und über von den Folio fein gelinde ab7 
dann das Zinn oder Folium nimmi mehrers nicht an ſich als es fallen ſolees 
aber nicht aller Orten zutreffen / muͤſſe man allda ein mehrers von Queckjilber hie 
lauffen laſſen / wann man nun nichts mehr von demmfeibigen auf dem oloe ſih⸗ 
ret / ſoleget man das Glaß darauf / und beſchmiehret es mit etwas 7 und laͤſſet elſo 
Stunden ſtehen / ſo iſt es fertig / dann muß das Folium mit umgeſchlagenem Pa⸗ 
— | HERNE Er 
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Be N lien 907 
M unterlegetwerden / damit das Queckſilber mitdem Folionichtabriechen fan / ſo 
hat man einen ſchoͤnen Spiegel. * 

7 9 YIoch eine andere Art Denedifche Spiegel zu machen, 
Man nimmterfilich ein Folium von Stagniol , foum einen Singer breit auf jeder 
‚Seiten deß Spiegels oder Glaſſes vorgehet / leget ſolches auf eine wohls glaste und 
“auf das befte gereinigte Marmoriteinerne Platten / und hebet miteinem wüllen Tuch 
an die vier Ecken hieruber gar glatt anzureiben / daß das Folium uberakl ſchoͤn glatt 
werde / anzureiben / kehret hernach das Follum um / undreibet es mit einem Tuch / 
daß es gang glatt auf dem Stein ſeye / hernach gieffet man etliche Tropffen Queckſil⸗ 
berdarauf / reibet mit. einem Tuch ſolches in der Mitten erſtlich wohl an das Follum 
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an ı und darnach andergangen Folien ziemlich ſtarck / biß alle die Folien überzogen 
Wirdı hernach gieſſet man alſobalden Queckſilber darauf / daß es eines Meſſer⸗Ruͤckens 


ck auf der Folien ſtehe. 
de eben liegen / Daß er auf Feiner Seiten zus 






b. Der Marmoritein mu 

Fomme und lehne / darzu man d ey⸗Waage gebrauchen Fan / hernach nimmt 
man Lein⸗Oel und noch ein einfach Papier darunter / ſetzet es an Die Ende der Folien, 
dergeitalten daß die Folien nicht gerühret werde U und ftreichet eg aufwaͤrts wann , 
es faftoben am Ende / ſo halte man das Lein-Del ein wenig in Die Hoͤhe daß das 
Dueckfilber wieder zurück lauffe » iſt alsdann das Queckfilber rein darauf / ſoiſt es 
gut ı wo nicht / fo ninmt man wieder ein frifches Papier / und das Finnen / und fireis 
detes gemach undflätsaufwärts / und das ſo lange  biß Dad Queckſilber ſchoͤn iſt / 
Shernach nimmt man ein Papier ſo breit alsdasFolium, und leget es ein wenig auf 
Dueelilber / daß es ſolches nur ein wenig beruͤhre nimmt alsdann das Spieg l⸗ 
Glaß / ſehet es auf obbemeldtes Papier / und ſchiebet es alſo fort biß das Glaß 
Wliig auf dem Folio iſt man muß aber ſehen / daß Das Popier von dem Glaß nicht 
Eomme. Zuwelchem Ende man zwey eiſerne Bleche / Blaͤtter oder Steine auf das 
Paopier neben den Spiegelleget / darmit das Papier nicht verrucket werde / wann 
an das Glaß auf dem Dueckfilber ift/ ſo druͤckket man mit beyden Daumen Das Glaß 
auf das Queckſilber nieder / und hebet den Stein gemach auch gleich auf / und laͤſſet 
wit einem Hafen-Fuß das Queckſilber überall wegſtreichen wann nun das Glaß 
Acht mehr aufrutſchet / ſo ſtellet man den Stein mit dem Spiegel auf ein Ecken indie 
Höhe, und wiſchet äts mit Dem Hafen» Fuß das übrige Duerkfüber weg / wann 
nun an amandeweihlicht und Das Glaß auf dem Folio feftftehet, 
daß ſich das Glaß Darauf weiter nicht allein / ſondern mit der Folien bemeget / ſo iſt 
der Spiegel fertig. Dann nimmt man vier viereck chte hoͤltzerne Stoͤcklein / gleicher 
Rr Höhe feßetes an allevier Ecken deß Spiegels / leget ein Brett darüber / und ſetzet 
ein Gewicht darauf / ftellet es an einen Ort / daes gleich ſtehet / oder wann der Sp e⸗ 
Aumm iſt / ſo ſete man auch ein Stoͤckleinin Die Mitte / und ſchraudet die Zwin⸗ 
Ffeſt zu / wann nun die uͤbrige Folien ur Spiegels.herum gang weiß ve 
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wegſchrauben. 







Siangmehrhat y foift der Spiegeltrag fen genug nF er em Stein 





NB. Aßanneine Seiten auf de Folie, fo auffer deß Spi fs ein, eher 
trocknet als die andere / ſẽ muß man den noch feuchten Du, ein wenig ncit Fi — 


FR ae | # E) 


beiſſet 7 .etlichemahlen mit einem Federlein oben hin das unreine a:geftrichen dag 
es gank helle werde / exidlich das Glaß fein leiß vonn unten hinauf geſcheben dannläffee 


darvon thun kan doch das ——— —— iefer ſch 
dick ſey / und der Stein ſolle ungefehr anderthalb quer Finger d 


Noch auf eine andere 2reBieDenebihen Siaß⸗ Siegel | | 


Auf, ein Macularur Brief noir. Kreiden ——— darauf das Folium er 5 
get / und mit Flachs gefttichen biß es ein weng gleiſſet / Darnachrein — 
Darauf gegoſſen / und mit einem reinen Leinwad Darauf gedruckt! daß es haffter w dv 
fo fange yin und, tvieder gefahren / biß das Queckjüber das Foliumüberalldurche 


































man ee ſtehen / biß es gans trocken wird / dann kan man Ve ‚fen he Spie k 
9: Ib: m Papier hinweg nehmen, und einſaſſen laſſen. * ge 
So man dergleichen Spiegel» Glaß nigugg/ d 
Weiſe Kupffer. Figuren gebracht, oder fonftenWigent cher Axseif 
und alfowieg.dacıt/ a zubereitete Folium darauf bringet! Di | 
de ze wuͤrdige Spiegel. ꝛc.. N “ 
Alſo werden auch d eSäulen-Spiegel von Frauen, € Fer Darin | 
mc, undumein Cylndriſches Helggemachet unDangefüget, Ei 


Sonderbahre Glaß⸗ und Feuer⸗ 


"11 Schöne Spiegel von SGlaß 
J—— das Glaß zum Spiegeln zu pollire ſed 
ferne Blätter als lang und breit du wilft, nachdeme dudann gro 
machen / weiter laſſe dir abrichten auf das aller fleiſſ gſte ſchoͤne reine 
molſtein oder andere harte Steine / etliche Gattung groß und I 
dann viel Gattung von groſſen und kleinen Spiegein wilſt machen 
ne muft du mit Leiften von harten Holtz umbziehen laſſen. Die m 


Leiſten follen in die Steine eingezapffet werden / und follen gemacht 
herab tyun Fan ı nun falle der Stein oben viel Runder Kuglichte Löd 
und. her / darnach laſe dir eine eiferne Feder zurichten / oder eine & 

wie die Faͤrber zum Schurtz reiben / brauchen Die nicht 
dir ein fein haͤſſ In Stecfleineines Fingers dick / dasfeing 
mit den einen Ort / indie Feder. oder Stangen / und unten 
N er mit den eingekuͤtten Glaß aufdem Blat negt / das Sl: 

ir einen GBiye an undgeuf om iu BR —— » 





a ee x 4% % BR —— 

a Drittes Anh, : er 
Anein 1, daß garfein gleichlicht 1 aufs gleichetefo dirmo sich it / nachdem Winckel- 
maß I darnası fehaue wo Du vermeneſt / da das Glaß am dickeſten ſeyn / in Daffelbe 
Ebhlem ſetze das Stänlein amerften auf din Stemund umb eine gar reinen Ühr⸗ 
Sand / den mache gaß mit Waſſer / und thue hn auf das kupffern Blech unter das 
Slaß / uud treibe alfo den Stein mit den Glaß herumb / und wann du es eine Wei⸗ 
ſoelhan haft ſo waſche das Glaß ab / und ſchane aber mo es am dickeſten iſt / da ſetze 
das Staͤblein hin / und handle wie vor / das thue ald lang biß das Glaß fein latt in 
— einer. Dicken abgezogen iſt / ſo einige es ab / und ſtelle es auf das andere kupffer Blat / 
"und zeuch hme noch eine Haut ab mit einen reinen geſchwemten Schmirgch der auch 
mit Woſſer genetzet tſt / zum dritten 710 laſſe dir auch ein gedoppelt Bret zuripten/ das 
ich nicht krümme. fogroß alsder Kupffer- Blatten eine Dasuberzeuch mit einen reinen 
ugroderdichen Tuch und nimm einen geſchwembten Gips / und einen geſhwembten 
Slbpel eines fo viel als deß andern / auch mit Waſſer genetzt / darmit zeuch Das Glaß 
gang mit ab / anf den gtz alſo mache es and) auf der andern Seiten / ſo iſt es recht. 
Pet: 12. Den Mercutium auf das Glaß zu bringen, 

Seo handle alſo veher ach ſolget / Laffe Dir machın ein Birnbaumen Stück 





lein a Finger Dik/ und lag aufs allerbefte abrichten / als wolteſt du et⸗ 
was darasıf reifen und Ihneiden / und dag ſolle an allen Drten breiter ſeyn als dag 
Glaß / und ein gut The ldas du Zum Spiegel wilt brauchen und habe ein 4 ecklcht 
Traͤ lein / bon gantzen Holtz / daB eines zwerch Fingers tief / aufgehaben ſeye / und in 

- MEM tien freue ein fein puren Stock geformiret / wie einen Wuͤrffel der falle ſtehen 

" inbewert zundaufdenfelben das vorgemeldte Stoͤcklein aug) das bef-ftigt Fan wer⸗ 
den / und das ales nach Der © 




















Der Echradioagı nun fo nimmein fein glatt planırt Papier, 
und bei er uberzeuh darmit Das ober Stoͤcklein / das neben fürgang / Dog 
man 18 anallen 4 Geterimit Wachs an koͤnte Heben / und anziehen / das gar auf das 
glaͤteſte fo dem Stocklein anlige nun nimm ein gefchlagen Zinn / daß dir ein Gold 
ſchlug r geſchlagen habe / fein glanß / als Dick / als zwey zimlich Papier / daſſelbe 


- Zian Bla folleanallen Orten breiter ſeyn alß das Glaß/ und lege er auf das ub rge⸗ 
gene Stoͤcklein / und ſchuͤtte Mercurium darauff / und nimm eine Baumwolle / und 
ſirache überall fein darauff / als viel darauff bleiben Fan / und nimm eine feine gantze 
Goanß/⸗Feder und ſtreiche eine Haut ein mahln oder etlich von Mercurio herab / biß es 
sans lauter fieherrdann nimm das Glaß / und feheube es fein gemach/und gang fein 
flei ‚hinauf, daß du den mehrern The ldeß Mercurii hinweg ſcheubeſt / und ſo dag 
laß gar oben liegt Mo neine das Stoͤcklein mit fammt den Glaß / fo laufft der Mer- 
 eurius herab ‚dann ſo hebedas Stöcklein herab zund ftreueneben das herumbgefrile 
Zinn / undhebedas Stöckieinaneinen Drt empor/ und unterlegs zundlaha’s ; Tas 
geftehen / ſo zeuch Das gefeilt 3;nn, denn übrigen Mercurrum allen an fidy / da elbi⸗ 
ge gefeilt Zinn’ wann du fein viel haſt / thue in eine ird ne Retorten / und treibei ci ie 
für Lagemit Waſſer Den Mercurium wieder darvon hintdeg (0 bleibt Das Zinn zu 
rcck And der Spiegeliſt alſo biß aufdas einfaſſen fertig / du magſt ihn hiuten wohl ik. 
benehen. Vyypyp 3 3z Ge⸗ 
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13 Gegoſſene Spiegel zu mache. 
Wilt du die ſtaͤhlern Spiegel die flach oder glatt gegoſen ſind / machen / jo handle 
alſo; Erſtlichen nimm zu einen halben Pf. geſchnittenen Kupffer⸗Blechlein ( die aber 
viereckicht zund in der Groͤſſe als Groſchen geſchnitten ſind) 6 Loth Arfenicum, 12° 
Loth lebendigen Schweſfel / beyde wohl geſtoſſen / und zuſammen gemiſcht / und dar⸗ 
zu nimm 2 Loth oder 23 Loth Weinſtein / der auch wohl geſtoſſen ſeye / und milch dar⸗ 
zu / ſo du nun die 3 Pulver zuſammen haft gemiſcht / fo nımmdie Bleche ſo geſchnitten 
find / und netze ſie wohl in ſchlecht Waſſer / darnach ſo nimm einen Schmelg ⸗ Tie⸗ 
gel der von den Blechen und don den Pulver faſt gar voll wird / und lege etliche” 
Blechlein darein und thut das Pulver darein in Summa die "Bleche muͤſſen alle 
wohl mi den gemiſchten Pulver uͤberſtreuet ſeyn und das übrige Pulver thue oben 
auf die Blechen / fo das geichehen / ſo kleibe ein Scherblein mit Laimen Darüber / dag 
ein Lochlein in der Mitten hat / und fege alfoin emem Schmeltz⸗Ofen / und lege Kohr 
len darumb und darauff / und laß fein fittlich und gemach angehen / und wann fie u 
ehr angehen wolleny fo fehütte Flein Kohlen-Seftüp darauf 7 Daß ſich Die Kohlen 
dampffen/ Das nicht fü gehling ſchmiltzt Dann das Pulver rauchete alſo fonften zu gen 
ſchwind und vergebens hinweg / und wuͤrde der Zeug kein Nutß und das Dampffen 
thue alſo Lang / biß das es alſo fein gemach verrauchet/ und huͤte Dich vor den Rauch / 
dann er iſt gifftig / und ſo es alfo verrochen iſt fo.beich Die Decke miteinen Drath here 
ab / und lege Kohlen / die friſch ſeyn zu / und blaſe tapffer zu daß es ſeuſt und ee 
wohl gefloſſen iſt fo koͤrne es / daß geſchicht alſo; ſchaue das du einteinfonber Schaff 
mit Waffer habeſt / und eine hoͤlzerne Kugel an einen Stecken die in den Waſſer 
ſchwimmen kan / die netze wohl / und geuß alſo das geſchmeltzie Kupffer darauff fein? 
gemach ſo ſpringt es in das Waſſer / und koͤrnet ſich und zu lest fo duncke die Kugel 
bald hinunter / daß das Kupffer nicht daran hangen bleibe ſo iſt es gekoͤrnt nunnimm 
das gekoͤrnte Kupffer und waſch es rein / daß der Unflath darvon geſchwemmet wird 
darnach thue es in ein kupffern Becken / halte es uͤber eine Glut / ruͤhre es und laß aiſß 
abtrocknen / ſo iſt es recht / und alſo magſt du Silber und anders auch koͤrnen Jun 
thue das gekoͤrnte Kupffer wieder in einen Tiegel / und ſchmeltze es / und thue darzu ei 
ner. guten halben welſchen Nuß groß Ealgı ſo fleuſt es gerne / und ſo es fleuſt ſo geuß 
einen Zain daraus / dann loͤſche es ab in einen kalten Waſſer / und. klopffe hn mit-eis: . 
nen Hammer auf einen Ampoß / ſo faͤlt der Schlacken darvon / und ſo Du nun einen 
Spiegel gieſſen wilſt 1 nimm⸗ Ziegelftein.die fein glatt abgerichtet ſeyn und umb. 
einen Drath der Eiſen iſt / und koͤnne ihn nad) Art de Formats wie du dann den 
Spiegel eckicht oder rund haben wilftzdiefen Drath lege zwiſchen die Ziegelſteine / 
ſo ſie gar wohl Heiß ſind / und lege ſie zwiſchen eine Preß die darzu tauge / und haltees 
alſo heiß / biß du den Zeug ſchmeltzeſt. Nun nimin deß offtgemeldten Rupffersrale 
viel du vermeineſt / dag du zu einem Spiegel / ſo du gieſſen woilft bedarffitrundfchmeige. 
8 in einen Schmeltz⸗ Tiegel / und ſo es geſchmoltzen iſt / auch mit Soltz/ wie ob gemele 
det / ſo nimm allewege zu 4 Loth Kupffer / Loth gut Seyffen ge * 
| | | geſchmel— 
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1103 es flux fo nimm es herauß / geuß den Spiegel / und 
fe ihn alfo zwiſchen den Steinen! ehe du ne auſthuſt / Stunde 

an zerfpringet er / und ſo er kalt ift 1/0 thue ihn herauf / und 
Beß Zan gen darvon / und andere Dinge mehr biß er nach 
nd ſolcher Abbruch iſt wieder gut zu gieſſen. 


Ve N — 14: DiePollierung dazu. at: | 
Weoann du nun einen ſolchen Spiegel volliren wilſt / fo handle alfo ; Kütte ſol⸗ 

ben aufein Breitlein ı das breitter und länger iſt als Der Spiegel, auf einer jeden - 
Seiten um einen zwerch Finger / miteiner Kuͤtte Die von Pech und Ziegel wohl ger - 
macht iſt / und. nimmeinen wohlgeftoffenen 7 und bereiteten Smirgel Auf eine Bleyh⸗ 
Daffel / und ſchleiffe das grobe herab, Sp er nun eben! und glatt geſchlieffen iſt / 
as auchmit Fleinen Uhr⸗Sand / der wohl naß ift / auf einem ebenen "Brett gefihes 
ben magy ſo muftduhaben ein eben Linden⸗Brett / darauf ein gut dick Hirſchen⸗ Le⸗ 
ders Dasvon Halß der Hirſch⸗Haut iſt/ genagelt ſeye / darauf polliere den Spiegel / 
nimm wohlgeſchwemmtes Smirgel⸗Mehl / und nimm Baum ⸗Oel / biß es wohl gleiſ⸗ 
fer / darnahh ſo pollire ihn auf einen andern Hirſch⸗Leder / auch mit geſchwemmten 
Smirg. Mehlund LeinsQel’eineguteviertel Stunde / darnach fo lege einenfaubern 
chet / der wohl Rauch / und weß ſeye / auf ein glat Brett / und fege Ihn auch ene 
Mic 

























vlerdtel @ tunde ſo kommt die Felſtigkeit hinweg / dann glette ihn mit Zinn ⸗Aſchen / 
Barchend / oder ſubtilen K ieichens&eder/ ſo iſts gemacht. Du ſolſt auch 
ange polliereſt auf den zweye n Ledern / und auf 
icht am proportionirlichften/und teirdlang. Pol⸗ 
d das Angefitht breit und kurtz Pollireſt du aber 
ehtrunde, du magft es Auch ver ſuchen / ob fich ſol⸗ 
1 nde Säule’ andy gieſſen lieſſen / und dieſen Zeug 
ern» und andern Spiegel auch gebrauchen ; die Urſache aber / daß Die 

u Spiegelkleiner / iſt die: daß man den Zeug mehr Zinn zuſetzet / daß ſie 
aber groͤſſer / iſt die Ur ache / daß man ihme minder Zinn zuſetzet. | 


5 Einen Feur⸗ oder Brenn Spiegel kuͤnſtlich und wohl 
mens, aäßnthellen., hr 
Nimm dir fuͤr eine Laͤnge / als weit du wuſt daß dir der Brenn / Spiegel zuͤn⸗ 
den folle Außdenfelbigen Diameter muſt du den Brenn⸗Spiegel machen alſo: Erſt⸗ 
seug eine lange Liniz die ſeye ac 7 Darauf frage den gemeföten Diametrum,, Der 
£ run folle in den Punct B ein Perpendicular-Lın, Die fye BD/ undtheile 
R AB in etliche Theile, als viel du wuſſt / alsich habe fie nn 20 Theile getheis 
FE Run nimmdiefer einen miteinen Circkel / und fragees bon Bogen © ı als offt 
Ed witz nachdem dudannden Spiegel sieffwiljt habem alsich habe 26. mahlen ver 


r > pie, £ TR 
u Brenn und 





- _ Die krumme Linien EVM. anzeigt. Dieie Finienzejgt an Die Kehr/ dert 


- Abfhntt T.gleich als weit, alsderAbfäinitt26. Du felft auch 
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=103 = Der curtöfen Kunſt / und Werck⸗ 
auß getragen / und hebe an bey ro, und halbire alle Theil biß 
wieder aufz. Nun nimm den Circkel / und fege ihn mit den. 4 
siwifchen A und B und thue ihn auf / biß in x gefunden nach Bu che einen Cir⸗ 
ckel / als A r angezeuget. Nun fege den Cuckel wiſchen 7 und thue ihn 
auf biß inz nach6 befunden / und mache einen Circkel / als A 2 anzeigt. Alda 1: 
‚und inglecher Weſſe magſt du auch Circkel ſuchen als: weit du wilſt/ aber Doch AfE- 
fein biß auf 20 übriggenug. So du nun dieſe Zirckel gemacht haſt ſo fepe auhdie 
Za hnach Otdnung auf die Linien. BD, wieſie auf der Linen BC. geſehen wird 
und al o iſt die Figur Pum. . ferigg ne J 
NMon die Figur Num. 2 ft alſo zu machen / zeichne eine lange Lni / die ehe 3 
Darauf ſtelle eine Perpendicular-Lini EF. Yun ſtelle der Limen E F. zwey gleich 
ftändige Linien / alsGN/ und HO anzeigen undgehe in diegigur Num. und 
niom ı Theilwifchen A und B/undstage e8 Indie Figur Prum, 2 auf die Einien ER 
Als offt in der Figur Num ı vonB big um rals 26. angejeiget wird rund durch 
diefe 26. Puncken / zeuch die Lini GH, gleichftändige Linteny und ſetze einen Circkel 
mit einen Fuß in die Figur Yun. ı inden Punet Bundlaife ihn reichen auß der Pers 
pendicular Bund DJ big in Punct ı 7 undgehe in die Figur Rum und ſete dam 
einen Fuß auf die Linien IR, gegenK reicheny als IP anzeigt/ darnach zeichne es ges" 
gen Lauch als I Ganzeigt. Dergleichen ſuche auch Puncten auf d.e 
nien / die der Linien GH. gleich feyn D Gy d zeucheine Kinienvon Punct zu 
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mat deß Spiegels / darnach die Form deß Spiegels gemacht ſole weden Diefen 
Form magftdu nnun abfehneiden, in welcher gleichftäntigen Linien Dinmile; oee 
deit du ihn mit viel Zahl ab / als verſtehe gegen den 2 B ,fb brenntergewaltigs fehneie | 
deft Du ihn aber nahend zuder Zahl/ fo brennet er ſchwach I aber er zündet sub Ban | 
E pieyel in Boden abſchneideſt / fezunder Er ſich hinter ſich hinauß gleich ale. weit 
als der gantze Form herauß / ich achte aber’ je kleiner das Loͤchlein iſt je gew altiger es 
— damit du aber die Figur Num.; auch verſteheſt / deß wil ich dir ein Crema 
pe ge en — u A 2 ER: = ix ) * J Re: : 
als ich feße / der Punct follefeyndie Sonne, wie wollen fiebillich ohnendlich ſolt 
binauß geſetzet werden / mo es möglich waͤre / oder aber/ wo er auf den Papper Raum 
haͤtte gehabt / ſolle er auſſerhalb deß Puncts ſtehen / und die Linien d vonder Linie | 
EM fallen in den Punct R. ſollen verſtanden werden / als wären e8 die&trei 
Sonnen; aber die Linien / foponder Linie LAM gehen! bifi 1: den Punct F/ 







| Die ei⸗ 
gen an die Streimen deß Alnzindens/ welchetannia den ünet Ps Atzunben ol. ei 
für fich herauß auß den Spiegel’ als gesen die Sonne, ale möchten auch Streima | 
lein gezogen werden von der Linie LE M/ biß in den Punet R/darmit man. anzeigen | 
macht die Streimen / fohinter ſich hinauß anzunden follenyac. © Wann du rg en 
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IRRE. a \ 313 
Spiegel außtheilen wilſt / der ein hundert, oder mehr Ellen von den Ende deß Spiegels 

ls zůnden / ſo ſolſt du wiſſen / daß der Spiegel wohl 50. Ellen aufs meinſte ſeyn / ſo 
man ihn gantz wolt machen? Das wan aber der groſſen Weiten halb nicht bekommen 
| kan Damit du aber ein Spiegel magſt machen / der cin 100. Ellen hinter ſich / oder 
fuͤr ſich zuͤnden moͤge und doch kaum einz Eiten tief ſeye / ſo handle alſo: nimm ein 
Ellen fuͤr den Diameter, und ſetz / der ſeye ͤz auß dein Zuͤnd⸗Diameter, dann du 
haſt vor gehoͤtt / daß du den Spiegel magſt abſchneiden / ſo kurtz du wilſt / und zuͤndet 
demnach gleich als weit / als waͤre er gantz / darum ſo theile Ten Ellen⸗Diameter auch 
inzoTheilr und procedire mit / wie du in der erſten Figur gelehrt biſt und mache 
den Abfchnitt aufder fünfften gleichitändigen Linie,fo wird der Spigelein z. einer El⸗ 


fen tieff dann 4 mahlen5 iſt 20 / und zündet demnach 100. Ellen weit. Sch glaube 
eigen lich / daß der Spiegel’ da einer ein Hand oder Kopff herauß ſtoßt auß dieſen 
Grund deß Brenn⸗Spiegels gehe / dann / daß der Punct deß Augs nahe zum Spie⸗ 
gel * foit werden / und der Spiegel eine gute Breite hade / gedencke ihme wei⸗ 
ler nach. ae „ER 

Sn. Robibanfen Elärlicher Unterricht herrliche Brenn Spiegel zu 

2 a machen. J 

Hier ʒu iſt vonnoͤthen Paraboliſche oder Brenn⸗Linien zu reiffen ı darmit Formen 
und Schuͤſſeln nach folhen Linien gemachet werden / Spiegel zu gieſſen oder zu ſchleif⸗ 
fen / daß ſie Paraboliſch werden / und im Brennen weit mehr thun als die gemeinen 
hohlen Spiegel. Dann die Paraboliſchen bringen die Sonnen- Strahlen alle zus 
 fammen auf einen Punct / wie hernach ſolle dargethan werden, 


ER, I. Bonder Brenn-£inie, 

Es ſind aber etliche Arten und Weiſe Paraboliſche Finienzu machen / darvon 
Herr Kohlhans in feinem Opiiſchen Tractat pag. 374. & fegg. klaͤrlich handelt. 
Sie vierdte Art / welche Herr Kohldans felbit erfunden / und in feinem geme deten 
Tractat pag.376. beſchrieben / ud. nunmehr alſo beſſer an Tag bringet/ gibet eine 
Paraboliſche Linie mit geringer Mühe und auf geſchwinde Art aufzureiſſen/ ſetzet 
| Aush die Probedarbey / welche vor Augen ſtellet daß die Linie juft und richtig gufgeriſ⸗ 
fen ſeye / und dannenhero zu erkennen / wie fie noch auf eine andere Weiſe zu 
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J iu man wiſſen / wie weit der Spiegelbrennen folle / als auf etliche ZoR 
oder Schuhe / auf einem Schub oder auf zween oder 3.4. biß 12.20, Oder 2 Suhl 
der noch weiter / Dann je weiter ein flcder Baraboli cher Hohl piegel trennen 
| folle 1. jegröffeeundflächer erfeyn muß. ch toil jeßt nur — Schuhe neh⸗ 
| ment bie machen 36 . Nur nehme ıd) ein langes Brett ı und leoe darauf 
17 Mappoder Papier z mach: «8 feft an daß es nicht wancke oder weiche # ziehe auch 
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| mittenaufdem Papier eine Line / ſo lange zum Exempel z Schuhe lang/ meicher 
Erf Te 35333 * 
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Punch) wie in folgender Figur A B-C D zu erfehen iſt. 


914 Der eueisfen Kunſt / und WahSchuld 2 

Linien Endeder Brenn, Punctfeynfolle. Darnach nehme ich einenlangen Fadenn 
länger als die vorgenommenen Schuhefind / und dann auch zwo Flick⸗Nadel oder 
Nadeln / dieDehren haben / durch welche beyde Nadeln ich den Faden ziehe. Das 
eine Ende dep Fadens binde ich an einen runden Nagel / oder kleinen weiſſen Naͤge⸗ 
fein / und schlage folches Naͤgelein inden Brenn Punet / oder bey dem Endeder ge⸗ 
zogenen Linien: Auf folchem Ende oder Punct halte ich die eine Nadel / daß die Spitze 
deß Oehrs nur auf dem Punct ſtehe / und nehme die andere Nadel / und ziehe den Faden 
wieder herunter / ſo langeich ihn will / und mache daſelbſten einen dicken Knoten an 
den Faden / daß die Nadel von dem Faden nicht abfahren kan wann man darmit 
anzeücht. Haͤlt man nun mit einer Hand oben bey dem be agten Punet oder Linie die 
eine Nadel / undzeucht mit der Nadel / Die man mit des andern Hand faſſet den 
Faden / aber nicht zu ſtarck an / alſo / daß das Theil deß Fadens / welches zwiſchen 
Des beyden Nadeln iſt demlangen Theil deß Fadens g’eichftehe / und ihn beruͤhre / 
und die Spitze deß Oehrs der Nadel / ſo man in Der. andern oder lincken and hat / 
auch auf die £inien kommet / ſo machet man mit foldher Nadel ⸗Spitze auf dieſe Linſe ein 
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AB CD ſeye das Brett oder Papier oder Papa e biegesugene Mittel Eis 


nie / welche in ſich habez Schuhe/ i o u y den Faden / o die eine Nadel und die 


andere Nadel y der Knoten an dem Faden / oder am Ende deß Fadens — u 


ae 






J ne Alice 2 Drittes Such, ä I —— : man 15 
delein und Anfang ı oder das erſte Ende deß Fadens x der gemachte oder bezeichnete 
In ee A 

aunwird durch den Punet x einePerpendicular-Liniegegugen 7 iſt eine folche 
inte / welcher Ende auf einer Seiten der Mittel⸗Linie ſo weit von Dem Mittel⸗Punet 
der Brenn-Linieftehet 7 ale diefer Punct von dem Ende derfelbigen Perpendicular 
auf der. andern Seiten als in der Figur der Punct D vondem e, und das e ven 






Es ma diefe Perpendicular hingemachet werden wo man will / var den Brenn⸗ 
Dunctoder nach demfelbigen / dieſe herpendicular b d, wie auch eben zurrechten 
Hand eine gemahlteblindeXinie c F_mird in etliche gleiche Theite gerbeil:t fo viel 
an will / jemehraber ı je beſſer / doch auf einer Seiten b x ſo viel als auf der an⸗ 
dern x d, Auf dieſer Linie b d zeucht man Die Nadel ı und von dem Punct x 
"bin und her alfo 7 dag die Nade-Spige x jegund gefeget werde ins 1, und dans 
‚auch OU ne Son DieLinie 1, 1 allwo mit der Spitze o ein Striechlein 
Durch die Liniegemacher 7 fofort werden die Nadeln geruͤcket auf folgende Xinie 21 27 
31 31 4/ 41 big auf dielegte bc, undallezeit ein Striechlein oder Punct mit der Na⸗ 
del die maninder rechten Hand hat ı auf jedweder Linie bezeichnet ſo verfähret 
man auch mitder andern Seiten / don x e biß auf d f. Endlich wird mit einem 
Meſſer oder mit Dinten in Der Feder von einem bezeichneten Punct oder Striechlein 
zum andern eine Liniengezsgen / ſo bekommt man die Brenn⸗inie MC N. Im 
| a wird der lange Faden immer laͤnger / und um der Kurge immer Fürger werden, 
Man muß aber den Faden mit der Nadel allezeit gleich anzieben nicht einm al daͤrcker 
als dasanderemahl.AuchFan man die Linie b d Darauf die Nadel gleich fortgescgin 
Mird ı auf das Holsoder Papptieffer machen / Darmit Die Nadel nicht auffelcher 
 Riniemeiche / Die Nadel aberin der rechten Hand muß frey gehen / doch mit Der ans 
Be: BI RER Linie kommen / und darmit auf folcher Linie die Striechlein gema⸗ 
chet werden. — 

DZaß man aber erkenne ſolche Linie feye recht Paraboliſch / Tan folgende Probe 
vorgenommen werden, ein Paraboliſcher Spiegel bringet Die reflexiones radico- 
rum oder Gegenftrahlung der Sonnenalleauf einen Punct. Nun muͤſſen aber Die 
Anguli reflexiones & incidentiz einander gleich feyn / derowegen dardurch die Li- 
nix reflexzleichterfunden und gezogen werden / daß fie alle in einen Punet zufammen 
Eommenund gezogen werden, alfo: Wann die Brenn Linie (als eine in vorherges 
hender dritten. Figur angezeiget / gemachet ı ſo wird In dem Punctum incidentiz 
(verbigr. ing.) ein Fuß eines Hand⸗Circuls geſetzet und der Cireul eroͤffnet / ſo 
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Weitman will / alshierbißins 1, und von q aneineLircul- Linie e 1 o a gezogen. 
Darnach wirdder Bogen vondem Punct an / 100 die Eirculs£iniedie Lineam ıncı- 
dentizalsin durchſchneidet / biß zu Dem legten Punct deß Bogens / lo die Breun⸗ 
AUnie beruͤhret / als im e nit dem Hand⸗Circul genommen / und deß unverruͤckten 
and, Ertl cin ' andern legten Punet a Hy 






Fuß in der gezogenen Eircul Linie / 
| Z33 chen 


, 2 


—l/ 


en DB CR _ Dercuiöfen Kunft · und Werd-Schulı >» 


Optiſchen Tractat 377. & 378. beichrieben. 


Einen ſolchen aber iu wege zu bringen / wird im Aufreiſſen der Brenn-Linie der Bam⸗ h 


Se 
ſchen d und g, welcher auch die BrennzLinieberühret » gefeset , und mit demanı 
dern Fuß die Circul⸗Linie durchſchnitten / tweichesgefchichtin.o, ) Dusch dieien Du: 2 
ſchniti auß dem Puncto incidentiæ 1 eine linea reflextonis gr30gen / fü wird ſolche 
Linea in den Brenn⸗Punct A gehen. Wann nun alle dergleichen Linien dahin 
falten / foift die Brenn⸗Linie getroffen ı 100 man aber gefehlt / Fan man es dur 
folche Mittel zu rechte bringen. | Bun BE ERBEN Bi 

Dannenbero zuerkennen ift / daß noch auf eine andere Waſe die angefangene 























Brenns Linie koͤnne continuiret werden / da man ferner feine Nadel nechden Faden 
darzu gebrauchet / nemlichalfe: Wann man zuvor mit der Nadel auf vorber: be⸗ 
ſchriebene Art / etliche (4 oder 5) Striechlem / als Bb, be, cd, dEg gemache/ 
und alſo die Puncte b c d fg aufdenParallel-Liniengefunden / fofäbreemanauf 
ſolche Weiſe nicht mehr fort / iondernreiffit auf denfelbigen Puneten die Lineasre= 
flexionis b A,c A, dA, f A, g A, underfindet Die Angulus incidentiz, 
dem gemachten Angulusreflexionis gkiich feyn / ſo bekommt man die andere Puna 
incidentiæ auch alle / und machet die Brunn⸗Lin e völlig mit Zuſammen; ehung der 
Puncten / wie oben gedacht werden. Wie man es aber auf einer Seiten genie 
chet ı alla Fan man es auch auf der ar dern / zwifchen B und. D machen. 

Auch auf eineandere ABeiieleichter und gefchwinder etliche Brenn⸗Linien zu fine 
den / widichonhernach folgen... : | 


I. Den Brenn: Bunt zu fnden. 

Naͤchſt⸗ vorhergebendes gibt auch klar an Tage ı wie Pun&tum ufrianis dee 
Brenn Punct einer bekannten oder gegebenen Linie zu finden / welchesdannvikleihe 
ser und weit geſchwinder ins Werck zu richten alswie Hr. Koblhans vorher in feine J 
Es wird aber auf beyden Seiten Dervorgenommenen Bienn ⸗Linie eine Lnea re 
flexiones aufgeriflen / und ſo fang gezogen biß eine die audere durchſchne det der 
Durchſchnitt iſt det Brenn⸗- Punett. EN 
Auch den Brenn⸗Punet einer Sphaͤriſchen oder Circul⸗runden Linie zu finden 
bernach auß folgen dem Articulo VIH, zu erkennen. re J —8 


AIII. Zu groſſen Brenn: Gopiegein Varchouec· Linien zu 
machen. \ * ih ‚Re h ©. 
Die Brenn⸗ Spiegel Finnen nun Een und groß werden 7 daß fie in: 


—* und in der ‚Ferne anzünden / je groͤſſer und feuchter fie find e weiter fie 
rennen. 7 Dee Er 8 — — 


Wan ein Paraboliſcher Spiegel z Schuhegroßift / und nicht fehrticff, en 
dern zemlich feuchte, fo wird er weit anzündeny zum Crempelauf 10 oder zo & u 





| 
| 
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Bunte 1 o oder 26 Schuhetveit vonder Linie Mittel Punct angefeget Darzu muß 
ein Stricklein oder Bindfaden genommen werden / weicher an einen Bohrer gema⸗ 
chet / unddiefer auf der Stuben oder Saußr Boden in eın Brett gebohret / undalfe 
feſt eingeſtecket wird / und anflattder Nadel zurrechter Hand / pflegeich einen Nies 
men zu nehmen / an fait der andern Nadel macheich an den Bindfaden einen ſtar⸗ 

cken Knoten ı darbeyh ich mit der lincken Hand den Bindfaden halte / und wird alſo 

mit beyden Haͤnden / derer die rechte den Pfriemen haͤlt / auf einem unter⸗ gelegten Pa⸗ 
pier dr Popp / oder Dünnem Breit / der Bindfaden oder Stricklein von dem Mit⸗ 
el⸗Punct der Brenn⸗ einien an die da ſolle geriſſen werden / hin und her / der Perpen⸗ 
dicular·Linie Parallel gleich gezogen / ſo lang als groß der Spiegel ſolle gemacht wer⸗ 
den / fo bekommt man juſt die begehrte Brenn⸗Linie. 






— 1— 





Wann man die Brenn-Linie auf bißher beſchriebene Weiſe nicht gantz ſondern 
halb machen will kan man das Papier sder Pappin der Mitte / da die Mitt. I-Kirie 
Hits brechen und zu ammen legen / die halbe Brenn⸗Linie ſammt dem unter⸗g legten 
andern Stuͤck deß Papiers oder Papp abſchneiden / ſo bekommt man die gantze Brenn⸗ 
Linie. Oder man kan nach der geriſſenen Seiten der andern ihre Puncta mit dem 
Hand⸗Ereul / durch interſection und Durchſchnitt leichtlich finden / und alſo die 
Nuien voͤllig machen und aufreiſſen. | - 


IV, Bon der Form und Schhfiel zu den Brenn 

Fu er Spiegeln. Mate 

Iſt yun eine Brenn⸗Linie gemachet fo wird nach folder Linie von Papp oder 
Brett z Mufter fo breit als man will/ abgeſchnitten / kommt Das eine zu Formirung des 


Soncavitæt oder Tieffen einer Schuͤſſel und deß Spiegels / Der andere zu der Con⸗ 
vexitætodet die RL, 


BU man ein G’aßzu einem Spiegel fhleiffen / fo wird nad) dem einen Muſſer 
eine erhadene Schüffel semachet / und das Spiegel⸗Glaß darauf geichlichten, Will 
man aber einen Spiegel von Metall (darvon in Herrn Koblhänfens Opt. Tractat 
pag. 190. & ſeq.) gieffen / fa werden die zwey Muſter genommen / und Formen dar⸗ 
nach gemachet / von Gips oder andern Malernen / wie im gedachten Buch pag-1 91. _ 
8 346. darvon gehandeltwird. Man kan auch folche Form von de: gleichen oder an⸗ 
dern Materienzu bereiten / und dari nen in einer Glut Benetiänifze Glaͤſſerſtuͤcke 
4 — als im mehr erwehnten Tract. p.343. & ſeqq. & 346, ſtehet / daß man 
lche Spiegel: Glaͤſſer befommmt, | / 
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RATEN it Der stieidjen TÄHMIEr EBE VPE 
VObgedachte gigur zu den Spiegeln 7 
| N 


V. Bon Zubereitung deß Brenn- Spiegel. 

Nimmt man ein Spiegel⸗Glaß darzu ſo bleibet ſolches auf einer Seiten gleich / 

Die andere Seite aber wird auf einererhabenen Form oder umgekehrter Schuͤſel ‚fo 
nach der "BrennsEinie formitetift/ gefehlieffen. Weilen aber groffe Mühe und dickes 
Glaß darzu erfordert wird / wannder Brenn⸗Linie Tieffe gar zu groß iſt / und alfe 
die Schütielzufehr erhoben / welches danngefchicht /Wann der Brenn s Punct dem 
Mittel Punct der Brenn-Finiezu nahe genommen wird / fonimmt manden Brenn 
Punet weiter darvon / und wird der Linie Tieffe feichter / und die S uͤſſel niedri⸗ 


Bi 


| | Y Der! 7. 102.00 De LER 
| Man machet die Brenn⸗Spiegel nicht zu groß, wann die Tieffeder Linie groß iſt. 
Aue Tieffe gefchlieffen und polliret / {0 wird Die gleiche Seite. oder Släche mit 
- Folio uberssgen. _ — ana ee | 

Auch Fan man einen feicht-tieffen Spiegel von Metallmachen ı Durch haͤnmern 
und ſchleiffen / oderdrechfehn y wie auchdie Spiegeln fo man ziemlich tief Haben win, 
Sonften werden die tieffen und feihten Spiegel von Metall und vermifchten Maier 


pr 


‚rien Durch das Gieſſen formiret / zubereitet / und hernacher polliret. Darmit aber - 
die Brenn⸗Linie nicht vernichtet werde , mußmanim Schleifen esalfomachen / dag | 
Feine EirculsRundung darauf werde, Dershalben muß mandag Muf erder Brenne 
Linie allezeit darzu brauchen / und ſehen ob die Brenn⸗Linie in der Rundung deß Spi — 
gels behalten wird. Oder ſchleiffet manıhn auf der umgekehrten Schuͤſſel ſomüf, 
ſen die Centra der Brenn⸗Linie deß Glaſſes oder Spiegels und umgekehrter Schuffel 
Alezeit juſt auf einander bleiben; darzu dienet Hr. Kohlhanſens kleine ſo genannte | 
Schleiff⸗Muͤhl / welche zu machen vorgeſchrieben iſt in ſeinem Optiſchen Tractat / 
pag. 355. das Polliren ſolcher Spiegel wird am beftenverrichter durch einen Ballen/ 
| wie 
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nn. 99 
Buchdiucker haben aber von Zilg oder Hirſch/Leder gemachet / und mit genug⸗ 
Trippel angefeuchtet. — 


Von der Tieffe der Brenn-Spiegel. 
Jon einem Ende der * nien zu dem andern Ende eine Linie gezogen / als LM; 
DE, auf dern 3 Kupffeefbäc der ı und andern 1x Sigur/ und die Dittang el- 
her Linie Mittel-Puncts Don dem Mittel Punct der BrennsLinie genommen / und 
auf den Mebftab oder ZollsLiniengetragen, Wordurch die Tieffe Fan etforſchet 
gerden / zum Czempel : ann der Spiegel 3; Schuhe groß werden und der Brenn⸗ 
sunct auf 0 Schuhe teit von dem Spiegel kommen ſolle ı wird die Tieffe ungerche 
















iffen will / wie tieff ein Brenn⸗Spiegel merde / fü wird 





ines Fingers oder Z eines Zols lang werden / auf 8 Schuhe der Brenn-⸗Punet / 


Y Zollang die Tieffe / jener auf 6 Schuher diefe 13 Zoll / jenerauf 4 Schuber 1550ll 


darducch Fan man erfennen /wie Dich Das Glaß jeyn muͤſſe / wann mann darauß einen 
Brenn⸗Spiegel machen wollt, 


Vi, Einen Beweih) dab die Baradolifchen „Hobl-Spiegel ſcarcker 
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brennen / auch weiter anzlınden / ale Die Sphaͤriſchen oder 
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r BT SE gel. 
I Die gemeinen Circul 7 weiß eingebogenen Splegel koͤnnen nicht ſo weit und bald 
auͤndem noch ſo ſtarck brennen / als Die Paraboliſchen Spiegel. Dann auß ſol⸗ 
SGSegenſtrahlung alle auf einen Punctgehen / nicht aber auß einem_ 
aemeinen HaHl- Spiegel 7 der außeinem Centro oder Mittel⸗Punct mit enem Cir⸗ 

il gezogene Kugel- runde Linie befommen hat, Ein folder groffer gemeiner Spies 
Brennet var ftärtferzals ein Heiner geme ner Hohl⸗Spiegel; aber we len bie Ges 


* 


y 


Senftrahlungenniehtalle auf feichem Spiegel auf einen Punck zufammen kommen/ ſo 
An ernichtitasekund iehrbrennen / alsingleicher Groͤſe / tin Paraboliitter Spies 
GL, außmwelchem ale Gegenftrahlen 7 und foviel als Puncte am Spiege(jind 7 auf 
einen einigen als Brenn⸗Punet flieſſen und dahin gehen, dieſes Fan bewie en werden / 
eine Brenn⸗dine © BD etliche Sonnen; Strahlen / ſo der Perpen- 
Micular RAK E B gleichin die £inienfallen / PC, qg, pp; nn, mm, Il, Sc, 
oder m &c, wird gezogen mit einem Circul eine Linie 7 [0 groß man will/ 
Bıoa (vderr. 2.3.4.) das Stuͤck der Linie / oder den Bogen © 1 oder 1. 2, 
Mheleher begreifft den Angulum incidentiz e 1 i, [oder 1. m 2.] tirbmitdem 
Hand-Eirculgenommen von a (oder 4.) an und auf Dieandere Seite der Circul⸗ 
b bekommt man den Bogen a 0, oder 4 3. ] welcher Imlum 
eexionisalo (üdgr 4, m 3.) einfaſſet / der ift Dem Angulo incidentiz gleich, 
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run 
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Nun wird auß ĩ durch o (oder auß m durch ) eine Kinie biß auf diez erpendiee 
tar BRogezogen / Die endet ſich daſelbſt in A welches iſt der Bleun⸗Punct Alſo 
verfahret man mit aleen andern Puncten der Brenn⸗Linie / und befindet Dasdie £ 
reflexionis alle in einen Punct in Der mittel perpendicular zuſamm 

ſehe die ı F gur deß zten Kupffer⸗Stuͤckes. it einer Zirckel 


















eine andere Beſchaffenheit / wie auß folgender Figur / ais ten 
Hier iſt das Centrum A nicht der Breun⸗Punct ſondern bey dem 5 Theil de 
Diameters. Auß der Linie LM N derer Centrum ift A gehen die Linie relex 
b.cdfghk indenPuncto o, aber nicht aifodiefe reflexz 1 mnpog ſondern 
in Der mittel Rinie auf die Punete lm n p g Gleicher maflen Ban man (nlches em 
kennen bey der andern Seiten der Linie H BI derer Centrum aud) das Ader 
"Brenn Punet aber ift P.] je gröffer nun ein folcher Spiegel wird je mehr Gegen“ 
- Strahlen aufferdem Brenn⸗Punct bin fallen. RER PR 


VII Warumb ein Zirckel.und Hohl-Spiegel brenne md 7 
doch einen Brenn-Spiegel nicht gieich 2 

en achten ſeye. — 

Es möchte jemand einwerffen und fagen / daß nicht von noͤthen wärezeine beſon⸗ 
dere Brenn⸗Linie zueinen BrennsSpiegelzu machen mafjen Dann Die Puncte der 
Brenn⸗Linie alle in einer Zirckel⸗Line gemachet werden, alſo konnen alle Sphaͤriſche 
Hohl Spiegel ſolche Brenn⸗ Linien haben / derowegen man nicht von nöthen habe 
mit befonderer Mühe ein Brennskinie zu wegen zu bringen fondern waͤre genug einen 
gemeinen Hohl-Spiegelzu machen’ we len in ein ſolchen Spiegel auch die Brenn⸗ 
Linie begzirjen ſeye / und deßhalben er ſeinen Effect erreichen konne / fo ſtarck zu bren⸗ 
nen als in Hyperbeliſcher und Brenn ⸗Spiegel / der ſo lange Brenn» Linien habe 
als der gemeine Zirckelꝛzrunde Hohl⸗Spiegel. ee. 
Hierauff it zu antworten das zwar die Sphärifchen Hohl⸗Spiegel Parabol⸗ 
ſche und Brenn Linien haben / weßwegen ſie anzuͤnden koͤnnen / aber fie haben nic * 
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alle eine fo groſſe Brenn⸗Linie als die Hyperbolifchen, wann fie in der Circumfe- 
renz gleich groß ſind / oderin der Mitten gleiche Tieffe haben / viel weniger mann dee 
“Brenn Punct der Paraboliſchen Linie das Centrum der Zirckel⸗ runde Linie iſt / 
fo koͤnnen auch nicht ale Puncte einer Brenn⸗Linie in eine Zirckels£inie kommen ei 
Iepe Dann. Die Concavitus oder Oole Der Linie feicht, und müffe Debtwegen Das Cem- 
‚tzum weit Daron genommen werden. Zum Crempel aufden anderen Kupffens 
Stuͤckiſt Dieduitte Figur ex a yu eine Brenn-Linie: Die Puncte ea u Eommen 
in eine Zirckel⸗Linie ı auch alle Puncte zwilchen i und o die andern Aber nicht 7 baf 
deßwegen die Zircfuls Linie e m an u eine Fleine BrennsLinie i ao deſſen Cen- 
trum iſt z der Brenn» Punek / in Gold brennet deßwegen ex a y u vielmehr / und 
zuͤndet geſchwinder an / als cm amu, In der ıı Figur auf den rrı Kupf 
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— Halte: das Sen )f der; RK 
groͤſſer auß / als es ſt / rucket ma 
er hröfler u. Oni an 
Die Meibe-Bid da die Ho ren: 
Dicke var Eonmen? €8 ſcheinet — 
ten auserhalbdeijelben aber veikeärsejkh Das Bid 
R mihiers ven ermehlien Punuten real — 


— en Hohl. -Spi e 
kehret jeye / vor den Sipiegellege ei Buch oder 
Horizontal, ‚gegen H h Spiegel überttee fi 
Buch zuifinendieferund jeneirliege/ fo 
Rad fpiegelzu rucke und erſcheinen it 
rerkehret. | 
Daurch einen vebren 


Winn min auſſerhalb — Berkehrungs⸗ eoero 
Su ſtumbgekehret Dipfallsnunmußiman- — lug 
Milte ⸗Pu ct ſchauen /biß man das Bild in die Augen bele dann w 
Linie de Wiedeiſcheins⸗Limen durchſchnedetaude Indus h tra 
weit von —— — in der Lufft erſchein en/ — A m’ 
bift / jegröferut daffelbige Bildauß fr er 
Der Kunft: eiche Athanafius Kırcheras ı 0 
groffen Spiegeldas Bidnuß re F 
barge ſebiges nicht gar weit von den ee 10% 
hinein ſahen von ferne ermeltes en 
nuͤß vor ermelden Spiegel inder — 
sim. weit von Spiegel. Iſt der —— nunein 
ſo gehet die Sache wen beſſer von ſtatten Hält n 
geichen Spiegelrfo- ſchemet es nicht asderfi als ob ein ande 
elheraußginge / und mit ſein er Spitzen den Dh oder 

ruͤhre Sellet a x feibigen. ein augezünbefesz, Lie 
der Luft chme "ang zundetes Liht moreinuman m 
unw den finger id: einige Be: letzung halten Tate 
dergleichen drug weite — 1 
du das Bild emnes din wei 
teft / daß e⸗s weiter son Mitte put 
ſaglen a, Der rechten oder en —* | 
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cayo ʒu aefehehen pflegets und was —— nNuzbart ehr ſeyn 
mit vereichten kan; baltederohalben. ein ſol es Glaß wa 
— — a veilenman ebi 
it) darmit thun kan — Hand 
9 etwas Unterſcherd. — 


— EinmCpige zu iin in — 
liche Imagines und 


man — Beinen a; wie du wilſt 
ck Nerſtlich in und nachmals in 6 gleiche leab / 
Theil und alsdann aucheinen — Theme Bun 
* hinwegHole nachmals den Bogen Bu 
oder ederalfo aufs daß es ſich fein dareır 
w eine; aufder andern aber gegen übir RE 
eingefaffet ſeye unddas Anfchen A 
Nachmals mache dit ein Blat von Wachs, oder B 
‚und alſo groß / daß ſich die Bre überdeh fe | Ken 
einen biß zumanderneritrecte/Frumine und biege — ie 
Hofe hinein’ daß daſſelbige inwendig gan und gar an [ 
zogen werde / daß mrgend kein Ribr Spalt oder F en bleibe 
‚alfoverrichtet / ſo mache den Spiegel von Stähl * 
fobatdeneeelbig str außpaligee, zeigt Hl) 
un ervechten Seiten /aegen ihme en Spirg diteh: ni auf 
Der lincken Seiten 7 auf der linden; ne. 9 doch nen 
nicht chun/ Sellen giganihme ft 
‚auf der Lincken "Und, wann du in Diere 1 Spiegel Binte 
nets als gegen die Bilder? ſo du darinnen jieheitz 
der andern Derfe en Seiten darein ı Whaben di 1 
ſcheußliches Anfehen/ / wie die undernüfffige —5 u aſſe 
— näher du u ihme himu geheſt dann ſie bekon 
Kopffs/ welcher ſich fo balden nan den Spel Hin 
der Erden zu bucket und nelget / und e 7 nachd 
bin wendet / had) Vernlelben verändert fich ak 
als dag es ertwann Dei Kopf gegende Erden,’ d 
das iebesmanineindin folcen Spiegel / unde 
erzehlen / unoͤthig⸗ 307 man machet auch felche 
und Bilder! zneiehe man auch ia Allen andern zufe 
viel / hald groſſe / bald kleine M | 


IV 
Dr 


— 


R — 


J | * Drittes duch. — 829 
Linden etwann nah / und bald hernach ferrne / und alfo durchauß ungleich exzeigen. 
Dann ı wann man den Spiegel aneinenfolchen Ort ſetzt / Deraufder einen Seiten 
wincklicht / auf der andern hol / oder außgewoͤlbet / und in der Mitten gleich und eben 
iſt / ſo ſiehet man einen groſſen Unterſchied der Bilder. 


tem! wann du das Maul gegen einen Cylinder / als einenlang'n runden Spie⸗ 
el wendeſt / fo giebt es auch ein ſcheußlich Anſchen / dann je ungeſtalter es / feiner Laͤn⸗ 
ge halben iſt / je ſcheußlicher wird es / wegen feiner Subtilität. Und / wann man 
ſeine deß Spiegels Länge über zwerch gegen die Mitten deß Angeſichts haͤlt / fo zeigt es 
ein folch Angeſicht / ſo ſich einem kleinen Froſch vergleicht / alſo dag man mehr nicht 
ſeden kan / als die Zaͤhne / gleich / als ſehe man nur auf einen bloß— hellglaͤntzente 





iner Wehren / oder ſonſt auf etwas dergleichen / ſo laͤnglicht / und außpolliret 
iſt. Un d / Mann Du einen ſolchen Spiegel vor dir hinab werts ſincken laͤſt / fo erze gt 
ſih ein Bld eines groſſen Leibes / mit einer breiten Stirn / und einen kleinen fubtillen 
Kin / dergleichen Pferde haben. Hergegen aber / warn man von hinten hinein fies 
het / fo giebt ein eingiges Ding viel Widerſchein / auf die Weiſe / wie oben gemel⸗ 


det. RR“ | 
Rlichteſt duaber dein Aug auf das Centrum, alsin die Mitten deß Spiegels / ſo 
ſcheinen du beydes von Leib / und allen andern Gliedmaſſen / als an der Stirn Kin 
Maul / und andern ſo groß / u d breit ſeyn / daß Du den gangen@piegel erkuͤlle ſt / un an⸗ 
ders chts / als dich ehen kanſt. Oder wende den Spiegel herum / daß ſich Das Ge⸗ 
ſicht nach der Breite verkehre / ſcheints / als wende ſich auch das Haupt /und.all;vorz 
 gemeldte Stücke in den holen Spiegel zu gleich / und mit herum. Item / ſiehe in einen 
fo: hen Spiegel fo wie ein Pyramis formiret iſt / ſo gbt es den Schein / als haſt du 
ein: breite Stirn dick Kin/ und eine überaug lange Naſe. Au den helen Spiegeln 
ficheit dnan dir. allein viel Maͤuler / fürnemlich / wann derfelb'gein viel Stuͤcke abge⸗ 
theilet / und unterſchieden iſt / dann ſo viel der Stucke ſind / ſo viel Wiederſchein giebt 
es. An Summa / je nahe deme der Spiegel iſt / nachdeme ſpuͤhret man aus) einen 
 Unterfchied deren Bilder / fo ſich darinnen erzeigen / ohn allein in den Glatten und 
Ebenen. ——— 


LEinen runden holen Spiegel su machen / in welchen das jenige / ſo 
EN, ſich feben laͤſt / ſcheinet / als hange es inder 
| ERRRUSZ SR: | freyen Lufft. | 
Ninmm einen runden Kugel» formigen holen Spiegel / fege denfelbigen an ein’n 
Yunckeln und finftern Ort / tritte ein wenig ferne darvon hintoeg / und fiehe alsdann 
ſteiff / undeine gute Weile auf fein deß Spiegels Centrum, oder Mitte/ ſo beduns 
Eet dich endlichen’ es hange das jenige / ſo du darinnen ſieheſt / inder freyen Lufft. 


SE vobbb Runde 
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Runde außgewoͤlte Spiegel zu machen. 
Nimm ein Geſchirr von Glaß/ſo ein wenig groß und wie ein runder Moͤrſelſtein 
formiret iſt / dergleichen man in den Glaß⸗ Formen zu machen pfleget / laß die elbige/ 
wann es heiß und gluͤhend worden in den Bauch mit einen darzu tauglichen Inſtru⸗ 
ment / oder ſonſt auf eine andere Weiſe brennen / und wann das Glaß weich worden / 
fo verſchaffe / daß es das Geſchirr ruͤhre und laß den jenigen fo zu den blaſſen verod⸗ 
netift/ das feine verrichten / ſo ſpringt Das aufgelögete Weſen an den Ort auf; Deros 
wegen ſtreue Durch daſſelbige Loch dieſe nachfolgende Mixtur hinen. 

Als nimm: Antimonium und der feile von Zinn / eines ſo viel als deß and erm/ 
ſtreue es / nachdeme das Glaß weich worden / und in einander Geſchirr gethan; hin⸗ 
ein/und werde es von einer Seiten zu der andern / damit die Mixtur allentholben hin 
komme; und wann du fleheit/ daß das inwendige Hohle allenthalden mit der Mixtur” 
überzogen / und das Lach wiederumb zu iſt / fo ſchuͤtte Das übrige. non ihr / der Mixtur 
herauf. dann du kanſt es zu zwey oder drey Spiegeln gebrauchen / und laſſe das Glaß 
oder Spiegel kalt werden. | } | En a 

6 Einen fölchen Spiegel / auf ein:andere Art zu machen: 

Man laͤſt eine glaͤſerne Kugel machen / aber von gar reinen Glaß / und fo viel im⸗ 
mer moͤglich ohne Blaͤßlein / wie die Lagen zum diſtilllren: In dieſelbe laft man: 
durch die hohe eiſerne Roͤhre / damit das Glaß geblaſen worden / die nachfolgende fluͤſ⸗ 
fige Mixtut, nemlich auß Antimoniound Bley; Aber das Spißglaß muß 2 oder 3: 
mahln geſchmoltzen / und die Schlacken allezeit weggethan ſeyn / und laͤſt darzu noch 
Calophonium hinein... So laͤſt man die Miſchung inwendig im Bauche hin und her 
flieſſen / und was uͤbrig iſt / wieder heraus lauffen / und ſo macht man in Teutſchland die 
Kugel⸗ Spiegeln. FERN — 

9: Einen ſolchen Spiegel zu machen / in welchen ſich mehrund an⸗ 
ders. nichts / alß das man ſelbſten wilk | —— 
| zeiget. | — 
Formire einen glatten: und ebenen Spiegel in einen Ziegelftein ſo ſchnur ſtrack 
uͤber einenandern glatten Ziegel gerichtetiene / und ſich mit den Haupt / oder Ober⸗ 
Theil zu einen ſcheinbahren und fichtigen Theilder Ecken oder Winckel neige. Gegen“ 
dem Ober⸗The luͤber lege einen andern in 2 Theil geſpaltenen Ziegelſtein und unter 
denſelben ein ſolch groß Gemaͤhlde oder Bild / daß es der Proportion deß Spiegels und) 
Steius gemaͤß ſehe / und decke das Bild auf allen Seiten ſo zu daß es derjenige / ſo in den 
Spiezei hinein ſchauet nicht ſehen / noch auch dahin gehen Fünner derjenige: fo hinein 
fiehet ı kan ſo fern er anderſt recht gegen ihm dem Spiegel uͤber / und andem Ort / wie 
er ſolle / ſtehet / weder ſich ſelbſten noch irrgend etwas andes fehen / ohne allein das⸗ 
Bild und weiß doch nicht / wo daſſelbige herkommt. EL 
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8 Einen langen halben Spiegel / ſonſten Cylinder genannt / zu ma 
echen / in welchen die Bilder und andere Sachen / ſo man da⸗ 
"hl f | zinnen ſiehet / Kbeinen als hiengen flein 
| J der Lufft. 
Sruche dir eigen ſolchen Spiegel / ſolaͤnglicht / und wie ein Cylin der oder Seule 
— tichtedenielbigen mittenine nen Saal auf einer Tafel oder Dreyfur 
Joreinftanch geftellet jene auf? verſchaffe daß er unten allenthalben gleich auf ſtehe / 
fielle dih nochmahls zů dem Koch / o unferu von den Spiegel aufgerichtet worden’ 
vaſchaffe vor allen Dingen / daß der Spiegel ſteiff ſtehe / und weder da noch derihin _ 
Woahcke ı laſſe die Wand oder Mauer deß Gemachs / in wilchen der Spiegel ſtehet / 
tracks gegen Demflben über alle Durchbrech.ndaß cseinem Senfter und Pyramide, 
oder SchißLoch gleich: Das iſt inden Gemachgegen dem Epiegel eng / herauſſen aber 
weit ſche/ wie man ſie in den Thuͤrnenund Stadt⸗ Mauern zu —— 
Semählde oder etwan ein Bldnuß auferhalb ver Diefes dureh gebrechene Fenſter 
dog man es in dem Spi gel und dod) ſonſten an ſich ſelbſt nicht fehen Fönner und ſiehe 
‚alsdann durch das vorgemeldte aufgerichtete Loch in den Spiegel hinein / fo cheineis 
‚als hange das Bild in der freyen Lufft daruͤber ſich alle die fo es ſehen / und von dem 
Bllbde vor de en Fenſter nichts wiſſen / verwundern: Und einen ſolchen Schein geben/ 
auch die andern hohlen Spiegel / ſo wie Pyramides formiret / und alſo wie jegt. gemel⸗ 
det geordnet und geſetzet ſind / von ſich. | 
9 Birelli Unterricht / wie man die Quick auf die Spiegel 
ſttreiche. | 
Deie hellen Spiegel pflegt man / aus Glaß oder Eryftallzu machen’ undbie Erys 
> flalline inmer.dig muterlichen gerviffen Blättern Diehohleund aufgewoͤlbte Glaͤſſern / 
aber mit einer andern darzu tauglichen Mixtur zu überlegen und zu beftreichen. Zu 
den Eryſtrallinen ebenen machet man ein duͤnn zart und ſubtill Blech oder Blatte aus 
eben der ſelbigen Mixtur, fo gut und fleiflig man Immer kan / dann wo die Glaͤſer 
und Erpitall jolches Bley auf der andern Seiten nicht hetten / fünnte man durchauß 
nichts fee; Dann das Glaß iſt dünn und durch ſcheinet kan derowegen den Schein 
derjenigen v hinein ſehen / oder ſonſten dargegen uͤberſtehen / ohn Das gemeldte Bley 
oder Mixtur nicht aufenthalten / ſon dern laͤſts von wegen fernen heitere entweder alſo 
dalden wiederumbfahren und verſchwinden / oder nimmt derſelb gen keinen an/ gleich 
wie auch ein jeder Glantz gegen der Sonnen zu nichte wird / und verfchtwindet, 
 Deromegen nimmdas obgemeldte Blat itreichemit deinen Finger Queckſilber 
darauf / und wann du ſieheſt / daß es daſſelbige allenthalben angenommen 7 und alſo 
einem E ilber gleich wordenfofafte es auf die Hände ı ſtreichs auf die eine Seite deß 
Spiegels allemha ben mit allen Fleiß ı und alſo auf ‚daß durchauß Feine Lufft dar⸗ 
- zroifchen klomme / und Darinnen virichloffen bleibe,dann derſelb ge verderbt und macht 
alles zu nicht. Wann ſolches geſchehen ſo lege es einen Tag auf eine Bretterne Tale 
Ben. Bob bob 2 fe 
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fel oder glatten breiten Stein / oder ſonſt auf etwas dergleichen / and cwe⸗ re 
oben Darauf ſo iſt es fertigund gethan. R 
10 Allerley Mixtur oder Quick zu Spiegeln. | 

Timm Kipffer und Zinn jedes 3 Theil / vermiſch mit ein wenig Weinſtein und. 
Arfenic,laßmitein ander ‚ergeben / und brauchees zu Dem Ende wie oben ſtehet. 

Oder nimm Zinn They Kupffer 3 Theihy vermiſch mit ein wenig Antimonie 
und Silber und mache eine Mixtur darauf, 

Etli he nehmen Bley und nod) einmahln ſo an Silber und machen wieglech⸗ 
fals auch aus andern Metallen ein Quick daraus 

11 Die Spiegel auß zu poliren / und ſe choͤn hell zu aba. | 

Melche Spiegel Unflaͤtig und unfauber oder uneben find die ſchickt man auf ein 
Schleiff⸗Muͤhl / und laſt ſie dafeloft auf bugen / glatt ma hen und poliren. Iſt aber 
derjenig / welchen du poliret haben wilſt / etwan hohl oder aufgewoͤlbet / beſorgeſt dich 
derowegen / es möchteihn der Schleiffitein zerbrechen 7 fo nımm ein Holtz / formire 
und mache daffelbige dem Spiegel gleich / kleib ihm den Spiegel mit Bech alſo dar⸗ 
auf / Daß er fich nirgends bewegen Eönne / und laffe ihn mit einen Tuch auf welches" 
das reine Pulser von Schmirgel und Bimsſtein geſtreuet ſeye fein wohl reiben? 
oder nachdeme du ihme zuvor auf einer Taffel feſt gemacht / deß Kaiches von Zinn 
daauff ſtreuen / und dann zum legten / mit Weinſtein und der Aſchen von Bender 
und Wa holder⸗Holtz wohlreiben / fo wird er gantz hell und klar. 

12 Einen Schmirgel für die Spiegel zu præpariren. 

Nimm einen guten Schmirgel / laſſe denſelbigen klein Pubverfizen/ nachmahls 
durch ein Tuch reitern / und dann zum dritteni in einen Waſſer wachen / ſo iſt er recht 
und wohl præpariret. 

13 EKine gemeine Regel Spiegel und Mixtären zu machen / und die 

Spiegel auß zu butzen und zu 
poliren. 

gafeh dir erftlich eine Form von ads /wie du dieſelbige ſelbſt haben wilſt / una 
dann einen irdenen Deckel aufdie Weiſe / wie du deſſen nochmahls folft erinnert wer⸗ 
den / zurichten dieſelbige / Damit fie denn geſchmeltzten Metall deſto beſſer wieder ſtehen 
koͤnnen / und von der Hitze deß Feuers nicht zerſpringen / inwend g mit den Staub von 
geſtoſſenen Ziegelſte nen beſtreuen / ein Bein Kochlein hinein machen das gefchmelste 
Metal dardurch hinein zu gieſſen zund endlichen alfo wie derumb kalt werden fo haft 
du den Spiegelin der Form / wie du ihn begehreft. Der Erden aber / fo man darzu 
zu gebrauchen pflegt find nicht ein fondern vielerley / ols & chmergelı Bimsftein/die 
Schalen vo Meer- Spinnen ı Froͤſch⸗Muſchela / alt geftoffen Ziegelftein / gebrannt: 
Bein von Becken 7 Eiſen⸗Roſt / und mas dergleichen mehr ii. Dann man lift 


diefe Stüsflsin pulverfiien / nochmab ls * retern / von neuen in einen Bf 
en / 


F 


—— a : 
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ſtoſſen / in einen Geſchirr bey einem Feuer warmwer den / biß fie zu einen unentpfinds 
lichen Staub werden / aufeinen Stein zerrieben / mit Waſſer noch fubtiler machen / 
BD 8 Menftruum genannt / vermifchen. Wann diefer geſchehen / ſo nimmt man ei? 
nn Hafen voll Sattz / ſetzt es zueinen Kohl⸗Feuer / laͤſts wann es nicht mehr kracht in 

den Waſſer zergehen / mit den Aqua ardente oder gebrannten Wein wafchen / und die 














geſchmeltzten Metallen ; auf die kaſte Erde g eſſen / dann fie ſollen und muͤſſen die 
demeldteErde auf und annehmen. | 

| 14 Spiegel von Wet: auf eine andere Weife zu machen, 
Mimm deß alleıfeineften Zinns 3 Theil / fein Kupffer ı Theil, laß mit einander 
fehmelgen ı nimm wiederumb calcinitten Weinſtein 8 Kathy Marcaſit von ſilber oder 
Wißmuth 6 Loth, Criſtall / Arſenic 12 Loth⸗ Sublimath 4 Loth / gemein Det 8 kottd 
laß alle diefe Stacke H:in pulveriſiren. Derſelbigen Mixtur zu einen jeden Pfund 
deß vorgemeldten geſchmeltzten Metols 4 Loth bin zuthun / teohl außrauchen un 
Kutern, nochmahls ein tweriig Grichiſchs Bech darauff gieſſen / daſſelbige 'o lange da 
laſſen ı diß es anfängt zu brennen / und Die Spiegel / wie du wilſt Daraus für 
ren, Laer j 
R - 15 Bin andere Weiſe ſolches zu verrichten. 

MNimm Meſſing t6j.  ginnund Mißmuth jedes 4 Loth / laſſe alles mit einander 
ſchmoltzen / thue es mit 10 Loth ſublimirten QueekSilber eine Weile in einen Tiegel / 
Wſfeferner Salarmoniae 2 Loth hinzu / lß eine gute Stunde bey einen Feuer te 
hen sthue eine Hand vell preparırien Salnıterbinzu / laß mit ein ander ſchmeltzen / ſo 
wird es zu einer Mixtur. 

V. Das hier wieder etliche Metallifche oder ſtaͤhlerne Spiegeln angeſetzet wer⸗ 
den / wolle der Kroß-gimftige Leſer nicht verargen oder übel außdeuten / weilen ſolche 
oben bey der Metall ſchen Spiegel⸗Kunſt überfehen worden. 

E. | u 16 Ein andere It. I 
Naimm Euychene Rinden / fo viel du wilſt / laſſe dieſelbige 5 Stunde in einen Eſſig 
leben sundein weng Arabifchen Gummi hinzu fhun / nachmahls nimm ben Harn 
ein s jungen Snabensrlaß mit Salniter und geme men Saltz / biß auf die —— 
einen dritten Theil mit einauber einſieden / als dann Bley fteben mahin In beujelbizen 
ergehen ‚Das Glaß mit den vorzemeldten Eſſig wohl waſchen / das Bley eudlich zer⸗ 
ſchmeltzen und auf oder überdas Glaß gtelien. | 

J— 17 Zinen Spiegel aus Stahl zu machen. | } 
Nimm Klocken « Metall iz. ı Fein Kupfier f5j. Mefing 3 Leth / Zion 2 Di 
Wißmuth ir2 Loth / laſſe alles mit einander zergehen und ichmelgen I in eine ein iD 
Form gieſſen / undenblichen mit einen Schmirgel / wie man Die Harniſch aabraseh 
auß busen und poliren. | 

u“ J J | : ©: 
oa Bbb bbb 3 18 Ei⸗ 


A zi . 
> 
— 


EL BE Der curioͤſen Runfamdb Werck⸗Schule / N 


18 $Linen Spiegelsu machenin welchemes fcheiner/sls gebe.einee 
hinweg / der andere hinzu. — | J 

Nimm zwen glatte und gleichebene Spiegel / welche 2 oder anderthalb mahl ſo 
lang ſeyn / a.s ſich ihre Breite erſtrecket / dang die Proportion traͤgt in dieſen wenig 
vor / verſchaffe / daß ſie die beyde Spiegel einander ander Länge gleid ſeyn / mache ih⸗ 
ne beyden einen Fuß / al d daß ſie ſich miteinauder vereinbahren / und ſetze fie auf ei⸗ 
ner ebenen in der Mitte alſo auf / daß ſie ſich gegen den Seiten zu begeben / ſo bedunckt 


dich / s gehen etliche der Jenigen / fo du datinnen ſieheſt herzu / etliche hinweg. 
19 Einen flachen Spiegelalfo zu ſtellen / daß man alles das ſenige / ſo 

von fernen geſchicht in ihm ſehen kan. SER 
Wie hefftig fih die alten Phlofophen bemuͤhet / allerhand kuͤnſtliche Spiegel zu 
machen / iſt auß dieſen leichtl ch abzunehmen, die weiln fie mit ſolchen ihren Fleiß auch 
biß dahin gelangetsdaßfiedie glatte Spiegel alſo ftellen lernen » daß man alles dass 
Jenige / fo von fernen iſt und gefchicht inihnen fehe. Als ftelleihnden Spiegelan ei⸗ 
nen Ort / wo du hinw lſt / gegen ein fo gegendeinem Geficht gerichtet feye/ richt ihn 
daſelbſt fein ſtrack auf / oder faß ihn / da es von noͤthen / in einen Stein ein / laſſe ihn auf 
dir Seiten / und herabwerts bewegen und biegen / biß er Dasjenigesfo du zu ſehen bes 
gehreſt / zeigt und weiſet / iſt es aber ſo fern / daß Du es mit deine Geſicht ſchwehrlich er⸗ 
reichen kanſt / ſothue ihme alſo: Nimm eins der Inſtrumenten /mit welchen man die 
Hoͤhe eines Dings abzu meſſen pflegt / richte den Spiegel nach derſelbigen Schnur 
ſtrack nachdem Dinge / ſo du ſehen wilſt / alſo daß die Limen den Angulum zertheis 
le / fo kanſt du alles das jenige / ſs an den Ortidahinder Spiegel gerichtet iſt ſehen. 


20 Einen flachen Spiegel zu machen / in welchen einer das Anſehen 
| bat als feyen ibrer viel, Er 3— 
Nimm eine glatte ebene Taffel / oder eine halberunde Kogtl / und ſchneide ſo 
viel Ecken daran / wie viel du wilſt / daß ſich der Bilder erzeigen ſollen / mach einen Spies 
gel daruͤber / und ſtelle einen Menfchen / oder ſonſten mas du wilſt darvor / fo ſcheinet es / 
als ſeyen ihrer viel. | Ar “ 


21 Mir einen runden Hobl-Spiegel ein Seuer vormerts an zu 
| zuͤnden. a 
Stelle dergleichen Spiegel in Die Sonnen fo 1 daß er derer Strahlen recht em⸗ 
pfahe und daß des Spiegels Diameter fo viel möglich durch den Diameter der Sons 
nengehe. Dann kan manan den gebührenden Ort eine entzundbahre Materie hin⸗ 
legen ſo wird fich felbige mit Verivunderung entzunden ı aber ein Metall dabın 
geleget / fofchmelget es. Alleine haben nicht alle Spiegel einerley Kraft zu entzuns 
den / dann etliche würcken geſchwinder / etlicheaber langſamer / und wuͤrcken wieder⸗ 
umb etliche entweder nahe oder aber weiter / nach deme ſie nehmlichen Stucke von sn 
; en 
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‚oder Beinen Zirckein ſeyn. Und hat man auß der Erfahrung 7 daß die Hei 
* u ‚au | g / daß die Fleinen: 
Spiegel ehers anzunden und brennen / dann Die groſſen / weiln ſelber BR At 
{ Br ee he He und alfd die Strahlen, die ſich 
‚Inden Focovereinigen/ eine groͤſſere Krafft haben / indeme fie ſich dur 
weifen uch ſchwachen U a up 
22. Wie durdy einen Bohl⸗ Spiegel. hinterwerts Feuer angezuͤndet 
' AR werden kuͤnne. 
Aunhier folle man anfänglichen wiffen das ein Hohl» Spiegel ı de 
NR ne | Eh Sbhbiegel / Der don feinen! 
Mittel⸗Punct auß ſich fo. weit heraus erſtrecket / als Die Seite ei * 
auß traͤget. ne Sechs / Cck 
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— 






WVWorwarts/( wie bereits gemeldet worden) hetbrenne / b ß an den vierten Theif! 
feines Diameters: Von der Seite deß Sechs⸗Ecks her entgegen / biß auf das Vier⸗ 
Eck hinter dem Spiegel heraus brenne wann nun das jenige Stuck deß halben Zir⸗ 
is / welches ſich erſtrecket von der.Seite Fuͤnff⸗Ecks ab / biß zu dem Vier⸗Eck gleiche: 
ſam / alsein Randund Saum dep Zirckels abſchneidet und pelirt / und hernach ge⸗⸗ 
gen die. Sonne ſtehet / fo zuͤndet derſelbe weit hinauß / ruͤckwarts ein Feuer an. 


23; Mit einen runden Hohl⸗Spiegel im Schatten / oder an einem Bit! 


4 den die Sonne nicht beleuchtet / ein Feuer 
9 | z anzuͤnden. 


elBendieendzundliche Matertein ſolcher Weite te weit der Focus oder Brennungs⸗ 
yunctdarvonentfernetift dann fteie aneinenander Ort / Din die Sonne erleuch⸗ 
erz.einen Sach Spiegel gegen Die. Sonnen ſo / daß er Die Strahlen derer von dar⸗ 





R Stelle den runden Hohl⸗Spiegel an denvorgenommenen Ort auf / und lege vor 


gegen 


J 
ir 


46 Der curioͤſen Ar und Werck⸗Schule / — J 


1 


* 


gegen dem Hohl⸗Spiegel zuruͤck ſtra ole / ſo werden die von dem Hohl⸗Spiegel zuruͤck 
fallende Strahlen / ſich an den Ort vereinbahren / wo die entzündliche Materielen 

und ſelbe anzuͤnden. Wann ein Flach⸗Spiegel darzu nicht genug iſt / kan man au 
stv pnehmen /und ſolche Jo richte daß ein jeder die Strahlen zurucke an den Hoh 
- Spiegel wirffet. | — — 









ww... 


24 Vondenen Parabolifchen Spiegelniund wasfieim Brennenvor 
| | 4— 
In 


Kraͤfften baben, 


‚ Die Rornehmfte Eigenfchafft der Parabalifchen Spiegeln / ift die einfallende 
Sonnen⸗Strahlen / ineinigen Puncten deß Pfeils zuruck Rrablen / der emen vier 18 
Tibet der aufrichten Seiten / von der Obern Spigen wegſiehet / und Daher entftehe 
auch die vornehmſte Buoͤrckung gemeldter Spiegel nemblichen Dasbrennen/ mels 
ches ben inbefügten Panet gefchiehet / wegen dereinfallenden und zuruck⸗ſtrahlenden 

Strahlen Bereinigung in befagten Puncten / dergleichen Parabekfibe&piesel aber 
zürden nicht nur Die verbrennlichte Sachen any fondern fie zerfehmelgen auch die 
Metallen, die Krafft aber in die Weite zu brennen / ruͤhret nicht von der gröffe de Spie⸗ 
gels / fondern vonder Distanz deß Foci her / wie man derglelchen Spiegel bereiten 
ſolle / kan man bey den Schotto und borta am beſten nach ſehen. Ki u 






Nun wollen wir auch etwas weniges von denen flachen Brenn-Spiegeln mel⸗ 

‚den. . Anfanglichenzwarift gewiß / das ein einiger Fl ach⸗Spiegel nicht breñnen koͤn⸗ 
ne/ allein wann man ıhre etliche zuſammen fuͤget / jo Fan dadurch, mer ein Feuer zu 
wege gebracht werden, ſolte al d folgbar warn man nemlıchin auß Flach C:pies 
geln in Pyramiden zufammen fegste’ ford ag die Spiegelinnerfich hinesn kaͤmen / noch⸗ 
nahl etwas angezuͤ det werden koͤnnen / weila auf dieſelbe Weſſe / die in die Seiten 
beſagter Flammen⸗Saͤul fallende Strahlen in einen Puncten deß Pfeils (Axis) 
zu rucke ſtrahlen würden und dieſes mehrers wann befagte Flamm⸗ Saͤule von vie⸗ 
len Spiegel⸗Seiten beſtehen wuͤrde. | er 7 






Dieſer drey⸗eckichte Pyramis oder Flammen⸗Saͤule / ABC D, zum Srnd 
pel / ſeye inwendig Hohl und voll Spiegeln / wie gemeldet / der Pfeil ſeye FD die 
Zorchs A B C, auf diefe Aut Eintemany wie ich vermeine.noch wohl euer anzins 
den / wann man nemlichen ſelben der Sonnen zu kehrete; So daß ABC mit der 
Sonnen Parallel waͤre / und der Pfeil A D mit der Sonnen ihren FA M übers 
ein kaͤme. Dann fo würden alle Sonnen-Strahlen / gleich weit von dem Pfeil 
A DM fchen 7 endlichen aber in einen Puncten deß befagten Pfeils, zufammen. 
lauffen. Zum Exempel / die StrablenG H und IK beym Puneten L unddie 
Strahlen N O und P Q_beym Puncten R, und dieſes Deivegen / weun der⸗ 
gleichen Strahlen gleiche Emfallungs⸗Winckel / mit hren Seiten machen, Ba 
| — An. ee 
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| inunbey dergleichen Inſtrumenten seine genug ame Menge der Strahlen verkauden 
Mu zum brennen / ſo entzunden fie, —9* 
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25 Durch viele Flach⸗Spiegeln / hundert Schuhe weit / an zu 
* zuͤnden. | 


Darven meldet Athanafius Kircherus im ıoten Buch de Luce & Umbra, 
auf folgende Art. Wann man die Spiegel ABCDE &c. fofeget, daß ſie der 
Sonnen G Strahlen’ alleaneinen Ort F zurucke ſtrahlen. Er ſetzet aber erſtlichen / 
daß ein Flach⸗Spiegel / ein deſto groͤſſeres Liecht / an ein gegenüber-ftehendes Ding 
werffe / wann er groß ſeyt; Alſo werffe / faͤhret er fort ein Schuichter Spiegel 
an die naͤchſte Wand einen Schuichten Schein; wann aber die Mauer hundert 
Schuhe weit entfernet ſeye / ſo ſtrahle ſelbe nur den viertel Theil eines Schues dorthin, 
Bi 2 fegeterrdaß die auß Denen —— deß Spiegels / unendlich zuruͤck⸗ ſallende 
Strahlen / beſagtes Liecht verurſachen. Wann man dann ſagt er foͤrters / einen an⸗ 
dern Flach⸗Spiegel alſo ſtellet / daß deſſen zuruͤck⸗fallendes Liechtß / mit den Liecht deß 
vordern Spiegels ſich vereiniget / ſo vermehret ſich ſelbiges / neben der Warme zwey⸗ 
fach / ſtellet man dann auch den dritten Spiegel alſo / daß deſſen Liecht ſich mit dem 
wey vorigen vereiniget / ſo wird Das Liecht und Waͤrme ver dreyfachet. Und dieſes 
Erſter Theil. Score probig 











GT erst | 

probifte Kircherus zu Rom mit fünff Spiegeln / und fande das deß erften Spiegels 
Aruckſtrahlendes Lecht / von den rechten Liecht unterſcheiden / den das iſt warmer ges 
wefen / daß zweyfache Liecht / war wircklich waͤrmer / Das Drenfache fo heiß / als cin 
Feuer / das vierfache hatte cine ertraͤgliche Hitze / das fuͤnfffache aber / beſaſſe eine fehler 
nertraͤg iche Hitze / dahero nun fChuefiet er vor gewiß / daß wann man die Flache 
Spiegel ver vielfaͤltige und alſo ſtelle / daß das zuruͤck⸗ſtrahlende Liecht an einen Ort / 
ſtrahle / ſo wuͤrde man in Brennenmehreres damit / dann mit einen Paraboliſchen Hy 
perboliichen oder Elliptiſchen · Spiegel außrichten. Und warffe Kırcherusmit deren 








befagten fuͤnff Spiegeln / das Liecht auf hundert Schuye weiit. ie 
RUE a \ IR IR Bw; hi 
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26 Wie an einen Orth / ſo recht gegen der Sonnen liegt / und dcch 
ESchaͤtticht iſt / di Sonnen Strahlen oder Scheinfönne 
ut Be ...„redeetirer imerden. wen — 
Es iſt bekannt / daß mit Feuer⸗Spiegeln der Sonnen ⸗Strahlen / an ein ſchatticht 
Ort / fo nicht gerad gegen der Sonnen liegt refleltiret werdin Nun iſt die Frage 
wie man voncinemfihattichten Ort / Dahın die Sonne nicht feheinen kan 7 doch mit 
einen Feuer⸗Spieg l reflectire der Sonnen⸗Strahlen anein fehattichtes Ort / wel⸗ 
ches recht gegen dee Sonnen ſtehet; Geſetzt du ſteheſt an einen Fenfter / dahin die 
Somneſcheinet / mit einen Feuer⸗Spiegel / und wäre unter denſelben Fenſter ein Kel⸗ 
er alsrech!gegen der Sonnen / darein doch de Sonne / wegen eines davorſtehen⸗ 

den Gebaͤues / oder einer andern Verhinderung nicht ſcheinen koͤnte / und du woiteſt 
jhre Strahlen darein reflechuiren / laſſe gegen Dir uber einen andern / mit — 
euer⸗ 


+ 
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Feuer- Spiegel, an einenfchattichten Ort ſtehen / daß er. der Sonnen⸗Strah en Durch 





denen kleinen Spiegeln  mitjeinen empfahe / io kan er feinen Spiegel dirigiren / daß 


die repercuſio inden Keller reiches und felbigen erleuchte, 
27 Einen Spiegel von Slach- Spiegeln machen I in welchen ein 
Bildniß fcheiner zu kommen / und das andere weg zu 
9 — BT een. gr | 
Man nehme ʒween flache Spiegel die zwey mahln / oder anderthalb mahln laͤn⸗ 
laͤnger als breit ſeyn / und dieſes der Bequemlichkeit halben / we wohln fonftenan ih⸗ 
ter proportion wenig gelegen / doch ſollen ſie gleich lang und geoß ſeyn / dieſes hette 
man mit einen heffte an einander / daß man fie in ein ander / und wieder von eins 
ander thun koͤnne / und ftelle fie auf einer Ebene grad - aufgerichtet dahin, Wann fie 
nun gleich wie fie in einen beweglichen Rahmen feſt eingemachet find / alſo mit Den ciz 
nen Theil beweget werden / ſo iſt Fein zweiffel / Das Bñudnuͤß wind in den einen fcheis 
nen / herbey zu kommen / und in den andern weg zu gehen / und je naͤher es auf der ei⸗ 
nen Setezu ſein ſcheinet / je weiter es auf der andern ſcheinen wird / alſo Daß es das 
anſehen habe / als in den einen komme / und in den andern weg gehe. 

28 Wie man eine ſehr weit entlegene Wand / eine gewieſſe Schrifft 
VERS 3u leſen vorftellen Fönne. | 
Man ſchreibet auf die Flaͤche deß gemeinen Spiegels / mit ſchwartzen Dinten / 
Drucker Schwaͤrte / dder mit Wachs zimliche grobe Buchſtaben / alſo das der Slang 
dei Spiegelsdardurch gang verdunckelt werde / hernach ftellet man den Spiegel ge⸗ 
rad gegen die Sonne / alſo / daß diedarauff ſchieſſende Strahlen darvon dergeſtalt zu⸗ 
rucke prallen / daß fie ſich an der Wand eines gewiſſen Zimmers ſehen laſſen / da kan es 
nun nicht anders ehn / alß das man allda neben den Strahlen / der Sonnen auch de⸗ 
ren Verdunckelung znemlichen die Buchſtaben an der Wand muͤſſe ſehen koͤnnen / 
weiln der Sonnen⸗Glantz ſehr helle / die Buchſtaben aber etwas dunckel ſeyn wer⸗ 
den / daruͤber man die Meynung der Worte / gar deutlich wird vernehmen koͤnnen. 


28 Moch eine deutlichere Erklaͤrung / eine Schrifft durch einen Spiegel 
bey der Sonnen / an eine ſchattichte Wand zu projiciren 
| und entwerffen. 


Man findet bey glaubwuͤrdigen Scribenten, daß dergleichen Paulo Qinto, als 
er zum Pabſt erwehlet / miederfahren ſeye / dann da er muſte durch ein Thor reiten / 
ſo oben von der Sonnen nicht beſchienen wurde, erzeigte fich fein Nahme angenblick⸗ 
lich ob den Thor an eine Wand / verloyhre ſich bald Fam auch bald wieder ı welches 
der Pabftmit Verwunderung angeſehen / eine zimliche Zeit ſtillgeſtanden⸗ und der 
Abenthener abgewartet. Dieſen ft nun nach gedacht / und alſo beſunden worden. 
Saoco einer gegen der Sonnen ſtehet / und eine Schrifft gegen ihme uͤber / an ein 
ſchatuchtes Ort projiciren wolte / als gm Exempel / eben Diefes Pabſt Rahmen 

J cecct2 - 


yon. 
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Pauzus V. oberdie Jahr Zahl M. DCC, Gomifteet finde Cpiegelanama 
ander auf ein ‘Breit hefften / und von dickgepapten Karten-Papiern ne F 
Buchſtaben hinter fich auß / darauff kleben / und fie nach einander auf die Spiegel 
ordiniren wie auß folgender Figur zu ſehen. 5 — 


a Sala 


Oder die Jahr⸗Zahl. 


— A: — | N | 
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So er nun haben wohlte / daß fie ſolche Buchftaben an einer fehattichten IBa:.d 
reprzfentirten/ mufte er das Brett mit denen Spiegeln gegenherüber andie Sonne / 
daß der Echeinandie begehrte Wand refleltiret wurde weilnnun die Buchftaben 
einen Theilder Spiegel bedecken / wird felbiger Theil nicht an der Wand erleuchtet / 
fondern die Buchſtaben mitten in den Schein fhatticht / und erkenntlich feheinen. 
Ebener maffen vermeinete Herr Harsdorfter Seel. Fünfe ein guter Freund dem 
andern ohne Reden zu entbieten / und reine Meinung einen zuverftehengebenza, 


30 Wie vorhergendes bey naͤchtlicher Zeit mit einen brennenden ° 

| Liecht zu verrichten, — NER 2 Bi 

So maneinengroffen Spiegel hätte, und groffe Buchſtaben von Holtz geſchnit⸗ 

ten darein hielte / und darver ein- brennend Liecht / Eunnte man an einer finftern 

Wand solche auch erkernen / und nach begehren pralticiren / der Kunfihebende/dens 

cke dieſen Stuck ferner nach) / er wird vieleicht mehrers finden undihmezunuge mas 

chen. Ja es könnte auch möglichen ſeyn / Durch dergleichen Invention auch auf den 

Mond zu ſchreiden. — — er } 

Am allerleichtejten Eönnen dergleichen Dinge durch die Optifche und Magifcje | 

Laterne pralticiret werden. | | u 

31 Ein vierechichtes Räftlein von Spiegeln zu macheny deffen Schein 

von innen ſo groß / daß ihn ein Adler mic feinen fharffen 0 

Gefichrenichrüderfebenmöge 00. 004 — 
Man laͤſſet ihme machen ein viereckichtes Kaͤſtlein/ bey einen Schreiner von 


Brettern / daß ſolches 3 oder 4 Schuhe lang / und drithalben breit / kleiner oder — J 
2 er / 
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fer ıfoinmwendig gerings umb / wie auch oben und unten / mit vierecfichten Venediſchen 
‚Spiegeb Zlächen verkleidet. So man nun ein ſolches Kaͤſtlein hernach inwendig 
an von Bar sder von Tragand-Zeug gemachten Bilder-Stuffen ergenrallerhand 
fluͤſſe 
en mittenin eine Stuben feget ı mit Borhängen und Tapezereyen verhaͤnget / 
das mandarannichts als ein 4 Eckichtes Loch ſehen kan / und in den Käftlein ein 
opgachs-Reichtlichenyoder Luͤmplein anzuͤndet fo wird man Darinnen Wunder über 
psunder/ wegen der mannigfältigen reflexionen fehen. Ja ſo weit / daß manauch 
deren Fein Endemit dem Geſichte wird finden koͤnnen. | | 

- DIE Wunder aber nyd) zu vergroſſern / fo laffe manihme 8 dreyeckichte / und 13 
pierecfichte flache Spiegelmachen ı derer Seiten alle einander gleich / bringe fie in ein 
" Corpus, daß die Spiegelinwendig mit ihren polirten Flächen kommen / diß Cor oris 
zete findet manin Albrecht Dürrers 4 Buch sin feiner Geometria, in den Latei— 
nifehen Syemplar am 154 Blat / iſt ein Corpus Irregulare abgeichnitten aus dem 
Cubo, laffetan einen Ort eine Vierung eines v ereckichten Spiegels greß 7 offen 
handelt in dem übrigen mit ſolchen geſpiegelten Corpore, wie zuvor gejagt / ſo wird 
man Verwunderungs genug fehen. 

32 Kin Spiegel/ auß mehr Flach⸗Spiegeln zu machen / darinnen 
— ein Ding vielmabien geſehen wer⸗ 
den Fan. 

Man ſtellet auf eine ebene Taffel / oder anein a: deresDrt/ da man den Spiegel 
haben willzein halb Creyß / denn theilet man in ſo viel gleich Theile, fo viel man Bil⸗ 
der haben will. Darumb werden Die Puncten alke mit Linien zufammen gezogen 
und Die Heinen Bogen unterfiyeichen. Auf dieſe Linien ſetzet man eben fo groſſe gez 
bierdte Hatte Spiegel poneiner Höher und fuͤget und berertigerfie ſo ſtarck zuſammen / 
ihrer fange nach daß ſie auf den ebenen Platze gleich aufgerichtet ſtehen / und nicht 
voneinander gehen koͤn eñ / daß Auge deß Schauer den aber muß in den Mittels 
Pupnct dieſes Circuls geftellet werden / darmit es einerley Wiederſchein auß allen 
Spiegeln haben könne / fü wird man in jeden ein Geſicht ſehen den gantzen Creyß 
herumb / wieman vfft bey Tantzen⸗oder auf Schauplaͤtzen zu ſehen pfleget; Dar⸗ 

umb wird ein folch:r Epiegel Speculum Theatrocum oder Theatrole, von halben 
ESchauplatz von ihnen genand / reiches fo viel heiſſen mochie / als einer haus 
 Bühneähnliher Spiegel; dann alie Linien fo von den Mittel Punet außschen: find 
gericht gegenibre Flaͤche und gehen wieder zurucke in ſich elbſten/ und alſo ommen 
die Bilder Dergeftalten wieder zum Buge / dahß ein jeder Spie ei das Shin der 
son firngiebet. Und diß iſt die Art / wie Die Alten ihre Spiegel dan dieſer Gaſtung 
emachet / und weiln ſie gantz Kindiſch iſt ſo wollen wir viel eine kuiftagre und artigere 
deſchreiben / dann wonn in der Alten nur ſo viel Bilder erſcheinen / als Spiegel waͤren / 
ſobckommt man in J on) gar Ben und wieder prallens Der Stah⸗ 

/j ine unendliche Menge zu ſehen. N ap 
ken viel mehr ſofaſte ne unendliche Ben Ei 





en 


1 God und Silbernen Geſchmeyden oder Gefäfjensoder anderen Mahlerey / ꝛc. 
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33. Einen Spi , "zumachen! der einen gang runden Schauplan- Bi 
gleich fiehet. REES —— 

Man mache einen Kreyß auf emen Tifch / fogroß man verlanget / und theile di 4 
in gewiſſe gleiche Theile an Den Ort aber wo die vorgeſtelte Sache / oder das Geſich 
hin kommen ſolle / laſſe man zwey von gedachten Theilen leer, und gegen denen muß 
daß eine Theil grad über ftehen. Auf die Kinien aber / ſo diefe Theile unterfcheiden A 
ftel man Spiegel ſenckrecht in die Höhe. So wird zwar daß Bildnuͤß / ſo an den. 
in der Mitten ſtehenden Spiegel faͤllet / grad wieder gegen dem Auge herauß ſtrahlen / 
aber von dann auch in einen anderen / und von denfelben wieder in einen andern fallen/ 
und bekommt man alſo von den vielen ruckfallen eine faſt unendliche Menge Geſichter 
zu ſehen / und zwar je mehr Spiegel ſind / je mehr auch Bildnuͤſſen werden / eilt 
man dann ein Zicht dargegen / jo fichet maneine unendliche Menge Kiehtr. — y 
Sind dann uun zugleich die Spiegel die man hier auftichten muß von ſolchen 
Arten / ſo mancherley Geſichter / als wie Eſel/ Schwein / Pferd oder Hund deßgleichen 
bald ein gelbes bald ein ſchwartzes oder rothes zu ſehen / ſo iſt die Verwunderung 
daruͤber viel groͤſſer / und haben die ſo hinein ſchauen / auch mehr Luſt darvon / die 
weiln auß fo vielfältigen hin und wieder fallen der Strahlen und den mannigfaͤlti⸗ 
gen Formen / der Spiegel und Farben cine gar artıge Miſchung herauß kommel 





Wir tollen aber noch einen wunderlichen und ſchoͤnern zu richten, als darinn en nicht 
dag Angeſicht deß hinein Schauenden geſehen wird / ſondern eine wunder ſchoͤne und 
angenehme Ordnung von Säulen und Saͤulen⸗Stucken und Gebaͤlcken oder andern 
zum Bau⸗Kunſt gehörigen Stucken. Nemlichen manmache einen Kreyß / ſo sro | 


_ 


— 
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| man will am beften aber daucht es ung zu ſeyn / wann derſelbe drithalbe Schuhe weit 
| wäre, und muß dieſer Circul getheilet werden / in gewiſſe gleiche Theile / als etwan viers 
ehen. Die Theilungs⸗Punete aber ſollen die Plaͤtze ſeyn wo man die Säulen aufs 
| zichten ſolle / und der Ort, / wo der hinein Schauende ſtehet / ſolle zween Theile ein⸗ 
| nehmen ; Unter denn Saͤulen aber kan eine auſſen bleiben / daß ihrer Drengehen find s 
| genen den Augen uber nun folle eine Saͤule ftehen, und folle man darauf die Spiegel 
| N auf den Linien ſo die Theile unterfcheiden/ Doch nicht grad auffrecht füns 

| dern ein wenig henckend. Hernach ſetze man gegen der Oeffnung überzmeen Spiegel 
| in geader Linie nebeneinander / Die andern aber alſo / daß fie etwas über den nebens 
| ftehenden überreichen, und Dig umb Feiner andern Lirfache willen’ als nur darmit dag 
Geſichte dep hinein Schauenden / weiln es nicht gerad darvor ftehet/ nicht koͤnne wies 
Der ſcheinen / wie wir oben gemeldet , So werden nun die Spiegelnicht geſichter / ſon⸗ 
dern Saͤulen / Saͤulen⸗Gaͤnge / und Simbswercke ſehen laſſen / und werden auß 
vielfaͤltigen hin und wieder fallen der Strahlen in den Spiegeln / fo viel Saͤule 
Saͤule / Stücke und Gebaͤlcke in recht Bau-Funftliher Ordnung erſcheinen / daß eis 
nen nichts artigers noch wunderlichers koͤnnte vorkommen / die Ordnung der Saͤulen 
Tan Dariſch und Corintiſch ſeyn / und Fan man alles einwenig mit Gold / Silber / Per⸗ 
lein / Edelgeſtein gehauenen Bildern / Gemaͤhlden uad dergleichen außzieren/ daß es 
deſto Praͤchtiger erſcheine. Der Abriß iſt wie folget daft HG derOrt deß hinein 
Schauenden / die Säule fo gleich über eher A da wird nun In den Spiegeln A B 
 pder A C der hinein Schauende fein Geſicht nicht ſehen fondern A B wi: d zurucke 
fallen/in IH und IH in BD undmerden aus den viel und offt wiederh Ken Wie⸗ 
derſchein der Säulen fo viel / Daß es ſcheinet als glenge fie weit hinein / in einen 
Gange. 
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944 Der curioͤſen Kunſt⸗ und Werck⸗Schule / Be 
Es iſt alles © Märlich und augbiudig-das nieht leicht ein hinein Schauendery 
‚wana er nicht Wiſſenſchafft von der Sach hat / fich enthaften fa mit der Hand 
bineinzufühlen und nach den Säulen zu greiffen / ftellet man dann ein Liecht mitten: 
ein oder hin / ſo werden auß den wiederfeheinenden Strahlen / ſo viel Liechter daß man 
kaum fo viel Sternen an Himmel auf einmahln ſiehet / und man fich über der Ordnun 2 
Außtheilung und weit herauß gehenden Außfehen nicht genug verwundern Ban. Und 
Bieten Haupt Schauplag haben wir auch aufpielandere Arten ein / und uufgerichtet 
undandere Ordnung von Säulen / ja auch zwo Ordnungen dergeſtalten hingeftellet / 
daß Die eine an den Spiegeln hart an Die andere in der Mitten allein geitanden? 
und mit Schwibogen und anderen Simswerck mit der anderen verbunden gewefen 7° 
daß eseine der allerfehöneften Perfpe£tiven von Saͤuel⸗Wercken gegeben. — 


34 Def berühmten Kircheri Catoptriſches Spiegel⸗Gemaͤcht. u 
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Man ſchneyde Spiegel⸗Glaͤſer in der Form wie folgend angeiget/ hernach füge 
man alle viersund dreyeckichte Stücke zufammen / daß die Spiegelhinein ſehen um. — 
einen viel eckichten Coͤrper machen / wie Die andere Figurausweifetz doch felle oben 
hinein Durch ermeldten Coͤrper das Kiecht fallen und offen feyn / auf der Seiten aber 
Kan gleichfalseine Seite offen bleiben nemblichen A darmit man dardurd) hinein 2 
fehauen koͤnne. In der Mittenrichtet man eine Säule auf / worauff dasjenige mas 
man ſehen will geleget wird. ann nun alles auf befagte Art bereitet wor den und 
man was anf Die Säule geleget hat / fo wird man wunderbahrliche Bermehe 
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33, ‚Zine vortrefflich ſchoͤne Catoptrifche Hoͤhle vor zu ſtellen. 

WMan mache einen Kaſten ſo lange man kan, Dem man aber in den Zimmer fü 
erbergen ſolle ı Daß nur Der vordere Theil deffen mit dem Fenſterlem E F wo man 

‚Binein ſchauet / geichen werde, _ | | | | 
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all. 
Za hinterſt bey AB C richtet man in diefen Kaſten ein Spiegel auf/ ber eine 
gimliche und mıt den Kasten gleiche Groͤſſe habe Die Länger / Neben⸗Seiten / und den 
Baoden-Fleydtman mit allerhand Gemuß auß / oder ftreichet felbe wie eine Hoͤhle von 
dunckeln Farbenan / voranbey E F machet many und zrvar innerlich einen anmus 
thigen Berg oder Er hinein / doch daß man daran nichts zu ſehen bekommet / 
wann mean bey den Senfterlein hinein ſchauet / der obere Theil kan ein Oel getraͤncktes 
Pappier eyn / darmit das Lecht Dadurch nicht hinein falle / fd wird man in einer 
weit entlegene Hoͤhle hinein ſchauen / welches die Augen fürtrefflich weidet. 

36 Einen ge ſchoͤnen Schag-Raften von Gold, Silber / Perlein 
nn Kdelgefteinen und Corallen mit Spiegeln vor 

En Ä | zu fiellen, * 

Faſt auf gleiche Weiſe machet man auch einen kleinen Kaften / und befegt Den 
umb und umb mit flachen Spiegeln, welchesman den Schantz zu nennen pfleg.t/ba 
Hänger man auf den Boden / oben in der Dicferundanden Seiten etwas von Per⸗ 

n Edelgeſteinen / Kleinodien und ſchoͤnen Gelde / daß verkehret ſich durch die Spies 
gel und Deren Wiederſchein / folcher geftalten / Daß es ſcheinet Der allerreicheſte Schotz 
inder Welt zu ſeyn. Nemlichen man laͤſſet ein Kaftlein m achen von Heltz ( derolei⸗ 
chen auch ſchon obgedacht) am Boden 2 Schuhe lang und anderthalb hoch ; Daß 
Amnß in.der Mitteneine Oeffnung haben / daß man fügtichen Den Kepff hinein ſtecken 
möge. Am beyden Seiten zur rechten und zur li en ſind die Bretlein eines Schu⸗ 
heshoch und oben daruͤber / wie ein halbrundes Gewoͤlbe / dach nicht gantz Circul⸗ 
Eerſter Theil, es rund 
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946" _ Deeamidfen Runfsimd Werd-Schaler__ 7 
und ıfondern ven fünff flachen Bretlem deren jedes eine Spanne breit zufammen 
gefeget. Diß alles wird mit Spiegeln bekleydet / und wo Die & piegelnun an einan⸗ 
der tegen / hanget man Perlein / Edelgeſtein / Kleincd.envon Blumen Wercheund 
Bogen mit alerhand Farben ; Yuf,dem Boden legt man Häufflein von Ducaten 
und Reichsthalern am Gewoͤlde hangt man auch 333 und duͤnn geichlage 
nes Gold / dann wann man das Kaftkein ein wenig bemeget fo beweget ſich dieſes 
auch und zugleich die Bildnuͤſſen in allen Spiegeln, daß es ſehr artig außſiehtt. 
an Be 

37 Wie einem / der in den Spiegel fchauetjeine blaſſe gelbe oderbunte 7 
Geſtallt vorkommen Eönne. 1. 

Bann das Glaß in der Glut im Ofen ftehet/ ſo kan man es mit denn gerirgſten 
bißlein Farbe verderben / dann wann man eine gelbe Farbe hinein wuͤrffet / fo ſchein 
einemdas Geſicht im Spiegel gantz Gelbfüchtigzu ſeyn / wuͤrffet man ſchwartz hine 
fo Eommt es einen gang Bley⸗faͤrbig dlaß und ungeftalltfür it das Schwartz ju d 
fo fichet man gareinen Mohren gleich / Fommtnun ettons von rothet Farbe hinein) 
fiehet man wie ein Truckener oder Zorniger und fo fan manallerhand Farben indie 
Spiegelund Sefichter bringen, Mit folchen Spiegel kan man das Frauen ⸗Zim⸗ 
mer gar artig vexiren / daß ſie ihnen gangnicht mehr ahrlichfehen. — J 
Wie aber ſolche Farben denn Spiegel⸗Glaͤſern folle gegeben werden / kan oben 
bey den Fluͤſſen nach geſehen werdhen. 2 — 
38 Das einem / fo er in einen Spiegel ſiehet / vorkomme / als wäre 
ibme Das Angeſicht mitten von einanee 

isdn aa 

Da muß die Spiegel⸗Flaͤche / darinnen man ſich beſch auet / war gantz eben un 
Wagereddt geſchliffen ſeyn / die andere Seiten hinten aber muß in der Mitten ein 
umpffen Winckel und Rucken haben / glſo dag fiein der Mitten hoch / an den Enden 
aber dünn und niedrig feye / und hernach Fan mandiefe mit einen Blaͤtlein belegen, 0° 
man nun hinein fiehet fo kommt es einen vor an dem Ort / wo Die Schaͤrffe iſt ale ob 





ee lo Fan 
SIDE 






ihme das Angeſicht entzwey gefpalten wäre. Bee. J 
| 39 Da es ſcheine / als ob einer ein Geſicht habe / wie ein Eſe u 
| Bund oder Schweine un. u en und 

Diefes geſchicht alfo Pnachdeme der obgemeldte Winckel oder Buckel an eine 
andern Ort gefege‘ wird,dann darvon bekommt auch das Geſichte bald dieſe bald jene 
Geſtollt / wann nun dasjenige Theil deß Splegels ſo gegen dem Mund über zu ſte⸗ 
ben kommet / hinten ein Buckel oder Aupbughat / fo ſchen et es / ols on das Maul — 
heraußwarts begebe / und man einen Eſel⸗Maul oder Schweins ⸗Ruͤſſel haͤtte find 
aber die Puckeln gegen denn Augen uͤber / ſo ſcheinet es / als ob einen Die Augen ſo weit 
Beraus gienge oder ſtuͤnden / wie eine kleine Krobbe oder See⸗Krebſe / und warn 
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Re RM Dritesduh. ER.) 5; 
‚der gedachte Winckel die gontze Länge de Spiegelsherad gehet / fo Icheinet es / als ob 
die 2 der Naſen und. das Kien fpisig heran ſtuͤnden / Falk wie ein Hundes 
4o Daß das ganze Geſicht ungeftalt ſehe und mancherley Vers 
Be, | + ftellungen babe, 
Dieſes muß man alfo in das Werck richten ı Daß Der platte Spiegel nicht recht 
eben undgleich feye / zu weichen Ei.de / wann der Spiegel geſchliffen iſt man ihn 
wieder in den Hafenthun / und durch einen guten Künftler etwas muß verktuͤmmen 
laſſen / deß er. nicht grad bleibe / und kan er hernach mit einen Blaͤtlein belegt werder / 
wo nun der Spiegelholl eingebogen iſt / da kehret er Die gantze Geſtalt deſſelben The ls 
umb / und auf ſolche weiſe werden andere Theile dep Geſichtes auch verſtellet / ale 
wollen fie herauf fallen / eder als wären fie krum / haben auch bald außwerts ſtehende 
Bauten bald wie ein gedruckte Gruben. — 
En dlichen iſt auch zu mercken wann der Spiegel geſchlieffen wird / und die 
Schleiffung nur gegen de eine Seiten recht bekommet / daß alsdann das Bild ent⸗ 
weder zu lange oder zu breit werde / dahero man in Schleiffen ihn allen halben 
Fe ——— muß / wann er das Geſicht gebuͤhrlich und vollkoͤmmlich vorſtel⸗ 
A4A44 Einen Spiegel machen / er mehr als ein Beficht von fich 
- Man Fan auch Spiegel vorftellendie auf einmahlen viel Bilder allezeit eines 
Binterdem anderen ſtehend/ und zwar eines nicht gefaͤrbet / wie Das andere / præſenti- 
ren und vorſtellen. | Ba | 
Hierzu muß die Spi gel⸗Taffel auß einen Dichten Safe eines halben Fingers 
dicke ſeyn / die muß man aber. alfo ſchleiffen laſſen / daß fie zum Exempel gegen Die 
rechte Hand ihre rechte Dicke behält / gegen die Lincke aber fo tieff abgeſchliffen wer⸗ 
de; daß die Einten von beyden Flächen zuſammen ineine lauffen / und allda werde wie 
eine Meſſerſchneyde. Auf gleiche Weiſe muß man noch eine ſolche Tafel oder wohl 
mehr zu richten laſſen / und die letzte oder hinterſte mit ein Blaͤtlein belegen laſſen / die 
Toffeln aber muß man dergeſtalten auf ein ander legen, daß allezeit Die dünnen Se⸗ 
tender einen in bie dicke Seiten der anderen kommet / wann nun alſo zwo Tafeln 
auf einander liegen / ſo ſiehet einer ein Geſichte zweymahln / und ſtehet eines neben 
den andern / und iſt das hinden⸗ſtehende etwas dunckler von Farben / ſtellet man 
aber drey Spirgel⸗Taffeln hinter einander aufs vorbeſchriebener Art / ſo ſehen ihren 
drey gegen ein anderheräuß / und je weiter man vor den Spiegel ſtehet je weiter fal⸗ 
fen ſich die Geſichter von einander / ſtehet man aber. auch Darbey fo fallen fie faft in 
eines zufammen/ wann man aber ein brennend Liecht dafur hin haltz fo laffen fich 
ihre viel darvor ſehen / welches von nichts anders her kommei / als von den oft wieder⸗ 
holten zuruck Strahlen der Spiegel ge en das Geſicht. * 
a” | Ben Did dvd z ann 
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Wann man aber feine Spiegel- Schleifer bey der Hand hat / ſo kan man derg re 
denauh mit gemeinen Spiegel- Släfern machen / wann man eins an das andere fen 
get, nur dag ein jedes allezeit mit der einen Seiten ein wenig von dem andern ab} 4 

J 






b 
he, die fan man hernach in ein Kaͤſtlin machen laffen / daß der Kunſt⸗grieff nicht 
oͤffentlich vor Augen ſtehe. | b | * 

42 Spiegel zu dirigiven / daß fie verborgene Dinge offen 7 
Man nehme zween Cryſtalline Spiegel ı wie ſie zu Venedig zugerichtet werden/ 
(welche nicht ſo leichtlich wie Die Staͤhlene verderbet Bönnen werden ) dab fie juft eins 
ander an allen Orten gleich liegen / einen guf den Tiſch / den andern ſtelle man gehebe dar⸗ 
anı daß man ihn wie ein Fenſter oder Laden auf und zu thun könne / damit fie biß weiz 
fen eine etnige Flaͤche / biß wellen einen Corperlichen Winckel machen / jet: eine i 
rechten bald einen andern rüber den Spiegel’ ſo aufden Tſche liegt hänget man einen 
andern deſſen polierte Flache / Wagrecht gegen ſelbigen Spiegel ftese/ und der Der 







dahin man fehen wil / gegen dem beweglichen Spiegel über ſetze / fo fan man alles / waz 
. imdenfelbigen Gemac) ( wann es nur liecht iſt) geichiehet fehen. In deme man ben 
berv:glichen Spiegel an den unbeweglichen fo lang und viel auf cder nieder heke 
b:6 der Windel deß Einfals dem Winckel der retleltion glei) gemachet, werde 
tt der Ot da man etwas fehen will / hoch / ſo muß auch Der dritte Spiegel höher ger 
hensfet werden... a a zu 
43 Durch Spiegel ſcheinend machen! alsob Beifter und Gefpenfer. 4 
| | _ berfür gebracht wuͤrde. 
Manfehreibetviel von Zauberern und Hexen / welche vorgeben / ſie können Gei⸗ 
Her und Gi. ipenfter erſcheinend machen, welches Dach meiſten tdeils natürlich zu ge⸗ 
bet zundauß der Catopticra oder Spiegel» Kunftherrühret / Dann der meiite Theil 
ſolcher Künftlerund Künftlerinnen zu ihren Betrug einenreinen Spiegelin der Form 
eines Cyuinders oder runden Saͤulens gebrauchen / hengen ihn in Der Mitten eines 
öunckien Gemaches aufı laſſen draufſen vereinen Koch an den Laden allerley Larven 
und abſcheuliche Bildnuͤſſen ven einer andern Perſohn hin u d her bewegen / welche 
an einen gewiſſen Ort durd) den Spiegel reflectiret werden / unterdeſſen weiln der 
Kuͤnſtler wilde rauhe und unbekannte Wort herſaget / ſich auch ſtellet / ais ob er Die 
Geiſter beſchwuͤre / darauff auch das Bild allerley fraget und einen anderen fo hin⸗ 
ter einen Beyloch verborgen durch einen Hafen antworten laͤſſet / erſchricket der jenige 
ſo ihres Raths pfieget / lauffet wohl gar darvon / iſt auch froh / daß er denn vermeinten 
Geſpenſte enironnen auf dieſe Manier nun kan einer fo der Sachen nach dencket man⸗ 
che kurtzweil erfahren / hjerzu aber dienen noch beſſer Die Glaͤſer ſo man in die ehben 


ſtecket / x HR 
44 Die 
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ee die Speegel⸗· Raͤſten zu machen. — 
Der Kaſten kan hoch eyn 7 Schubw s lang und; breit / von harten und trocken 


| Holz gemachet / deſſen Oberiheil viereckicht / in der Hoͤhe aber gebogen ſeyn ſolle. Die⸗ 
| fer Kalten folle ſammt feinen Thuͤren (oder Fluͤg ln) und fin Deckel mit reinen 
Rachen Cryſtallnen⸗Spiegeln bekleydet eyn / in der Hoͤhe aber unter den aufgethars 
nen Deckel ſolen Hohl⸗Spiegel angehefftet / und alle ſo ger au mit Bley oder Holtz 
"gefüget werden / as moglich) ift zu Wercke zurichten Damit Einer höher ſtehe als der 
andere. Wann dieſes geſchehen / mog man den mittlern Tiſch oder Vorſchuß drey / 
dier odermehr Eckicht Cnachdememanviel Sachen zeigen will) an ordnen. In die⸗ 
fen eck chten Gehauß wird eine Rolle mit einer Handhebe / ſo zur Seiten auß den Ka⸗ 
ſten gehet / herumb gedrehet | 
Wann man nun einen Wald oder Brunnenoder andere Bilder will vorſelbigen 
"machen, mußmianfolchevon Wachs oder Seyden auf der Rollen haben Die dan 
"einenebenen Plan machet / wann man nicht drehet / und muͤſſen beſagte Bilder feſt 
angehefftet ſeyn⸗ daß ſie nicht falen in dem herumb drehen 2c. Diejes wird. durch Die 
Werenderung der Thiereund de} Deckels fo viel verwund erbahrer fallen / aljo fan 
man Gold / Edelgeſteine / Baͤcher / Gebau und mas dergleichen iſt / mit aller Zuſeher Er⸗ 
ſtaunung hervor bringen / und weit in die Ferne ſcheinen machen. Waͤre die Rolle 
zwoͤlf⸗Eckicht / ſo koͤnnte man ı 2 Verenderungen weiſen / oder an ftait der Rolle eis 
nen Tans von Schaͤfer und Schaͤferinnen /Cauß Pappier oder Blech geſchnitten 
und mit Farbe gemahet /) auf den Vorſchuß herumb drehen / welcher ſich in allen 
———— weiſen wird. YBeilen aber niois ſichtigers iſt / alß das Pıecht /Fan man auch 
eine fehöne Kurt mitkleinen Liechtern an richten und darauß von Den unterichiediichen 
Statten und Gegenſchein viel Rachſinnen erlernen. — | 
Won beweglich en Männern kan man eine Schlacht⸗ Ordnung und eben auch ei⸗ 
ne lebendige Katze auf den beſagten Bor Tifeberwelchen man über Die Rollen eins 
fehieben kan feßen ; Da dann mit groffer- Berwunder ung zu feyeny wie fich Die 
Katze mit fd vielen vermenteten Katzen erweiſet / und bald ſchmeichelt und bald er⸗ 


RE BE | 
0 ann mandie<ihlirennureinmenig neiget / fofcheinet der Kaſten rund’ wie der 
Römer Schau⸗Plaͤtze / und erweiſen ſich die Bil der auf eine andere Weiſe / vergroͤſ⸗ 
ſert und verkleinert. Pe Sie —— | 
"5 ogpilt du aber Bilder in der Lufft weiſen / ſo muß Der Vorſchuß tem Deckel 
gleichſtaͤndig und Parallel gebogen / und darauff etliche Voͤgel / die man beivegen 
Fr vorgennehen kan / gemahlt werden / fo wird ſcheinen / als eb jie in den Luͤfften 
ſchwebeten. DIEBE ER SE 25, URN ET —X | 
2 Bfeicher Weiſe kan man ein- ganges Zimmer / oben und zu allen Seiten 
mit Spiegeln berieren / und einen Unwiſſenden gleichfaminein verzqubertes Schleß 
DT; Wie 


\ 
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| 45 Wie die Ferne durch die Spiegel Vorſtellig zu machen. 

Solches geſchlehei / wann man Kaͤſtlein mit erlihen Liecht⸗ Vch rn made, mi 
einen Sehe: Loͤchleid / das rund oder vier⸗Eckicht ſeyn kan / inwendig find ſie vollen” 
Spiegel / und auf den Grund Fan man bewegtiche Bilder oder Baͤume machen / wel⸗ 
che in den Spiegeln wieder ſcheinen / und die Bilder weit hinunter in die Form werf⸗ 
gen. Hiervon moͤchte man wohl ſagen / was jener von der Mahlerey geſaget / der be⸗ 
fie Betrüger fey der beſte Meiſter / doch iſt die er Betrug ohne Schaden / und dem 
Auge ſehr angenehm. — * — N. 





| Cifta Speculis veftita. er 
Ciſta parari poteft Centrum & octo fpeculis vel plurimis circum circa, 
infra, fupra, tota veftita, qua pro uſu vario & explicari & complicari queat, 
Qyum explicati& anteoculos ad planum patitur, totiestuam faciem uno in# 
tuıta videbis, quot ſunt fpecula : quam partes complicantur , una res in illis 
adeo multiplicatur, ut numerum vom am "itacomplicata, ut ciftz fufceperint 
formam, apertis quibusdam furaminibus, adhabebis, defideratumfuerit, J 
46 Kine Figur die man nicht ſehen kan / weit entferneesu 
Fee t: weifen, ER > We 
„Hierzu gebrauchet man drehrlänglichte Spiegel / die meiden intwerdig in ein 
Kaftlein Windel rechtgeordnet/ voruean den Kaͤſtlein inwendig ıft das Gemahle 
de oder eine beivegliche air! wann man num den Kaften bedecket und bey dem 
Semahldedurch ein Löchlein hinein ſchauet / ſo wird ich das ‘Bild als eine Tapezerey 
oder ein Zeughauß oder eine Buͤcherkammer / gleich einen fangen Saal reifen ı wird 
ein Garten⸗Feld gemahlet / ſo fiehetman einen gangen Garten." 
47 Die Wiedeſtrahlung eines Bildes vernehmen/undindieTiefen 
entfernet fcheinen machen. es 
Diefes iſt ein fehr artiges Stuͤcklein / und kan mit vier flachen Spiegeln leichtlich 
zu Werck gebracht werden, der eine Spiegel wird geftellet Winckel⸗recht mit den 
andern und nechft Denfelben zu beyden Seiten die anderen ziween Spiegel/ wann 
mannun bey den drey Feldern’ dren Seulen aufzichtet/ die mit ihren Erhreibbögen 
am rechten Ort zu ſtehen kommen / ſo wird ſich ein ganger Gang erweifen. An fat 
ber Seulen koͤnnen auch Bilder roaa . 
43 Wie eine Schrifft in die Ferne zu wein 0 0 
In ein fchattichtes Ort mit hellen Buchſtaben fehreiben / kan zwar durch einen 
flachen Spiegel geſchehen / wie fat gemein iſſ. Auf eine andere Wiaſe mug man 
die Buchſtaben rücktants oder von Der lincken Hand zu der Rechten fehreibenz wel 
che in der Sonne gered zu leſen feon.. ER 2 
| ; da af 6; 










+" a. Drittes Buch... -  . u, 
Ed ege! alfo überichrieben 7 fo neige ihn fo Lang biß ber TBiedır- 
ees alſo / daß 


fein an das begehrte Ditfälet. Alsdann nimm ein greſſes Linſen⸗Glaßz / und rich⸗ 
| die gange ABiederfitahlung von denfelben begriffen und eingefangen 
dud / foRan man die Schrift über einer Gaſſen und weiter in ein Zimmer durch das 
an binein bienden / daß fie Deutlich an der Wand zu leſen iſt und feheinen auch 
Astche Buchftaben gröfer/und bunt gleiches Fan auch geſchehen mit einen Gemaͤhl 
auf den Spiegel das nach dem Durchſchnitt verzeichnet und in der Ferne geblender 
4 BREin Bildin den Spiegeln vielfältig erfcheinenmachen. 
=... opieder Spiegel das Meifterftück der Künfte iſt / alſy Tan man auch Darmit viel 
U treffäche ABunder natürlicher ABeife auf wͤtcken welche den Underichteten feisam 
und faltzauberich vorzufommen pflegen. Unter foldhes ift auch foigenbes, Bann 
man ein acht-Erfichtes Gehaͤuß machet / und mit. acht oder nach Beichaffenheit Der 
Sachen mehr Spiegein inwendig beießet. Das mittlere Bild / welches beweglich 
ſcon Fan / maganfeiner Suiten ane Schantze auf Der anderen ein Feldlager / auf 
der dritten eine Stadty auf der vierten etliche Baͤume mit einen Fluß auf viel unters 
ſchiedene Weiſe vorſtellen. | k | te 

ya 0 Ein Spiegel-5immer 3u machen. 

%  Diefestamanf viel Weite, mit, der unwiſſen den hüchften Verwun derung bes 
fehehen : Exftlichen kanıman die Decke deß Zinmers mit groffen Spiegeln bedecken, 
und den Baden als Lufftund Wolcken mahlen Da dann der hinauf fiehet / vermei⸗ 
nen wirds erfege dem Himmsh. und wann wan ſo viel flache ftählerne Spiegel auf 
pen Boden baren und dem Lufft oder Simmel mit fliegenden Qogeln imdie.Höpe 
"richten wolte, wůrde mancher meinen er ſchwebete in den ruͤfften. 


2 £ % 


Welche Art der eisen die ungeftalteften Bild⸗ 
— 3 — nuſſen. 


Die jenige / welche zu gleich Bauchicht und hohl oder tieſf und hoch erhaben find, 
i daß der eSrad vertieſſet/ und der andere 00 Grad erhaben 
Swerden. Doch müller. deſe Spregel nun ein Stuck machen / ſo werden ſie den Men⸗ 
a vielabfeheulscher zeigen) fo viel näher er darzu geber? ja! (0 viemahis er hi 


F 


ee eJie wnd er ungeftalter ſcheinen / daß es Fein Proteus wird na 
33 Wie die flachen Spiegel ihre Bilder vervielfaͤltigen. 

Weann ʒween flache Spiegelgleicher Gröfealfagegen einander gerichtetflehen, 
daß ſie geich einen "Buch eröfnet werben konen / und ein Bild wird auf einer runs 
den Scheiben dafür geſiellet Daß es gleich in Der Pisten ſtehet / ſh wird das Bild nur 
en wiedercheimnen Eröffnet man aber Die Spiegel r20 Grad von — 








| 95% er - Dar cur ioͤſen Bunt und Werd⸗ 


fü wird das Ehe gedoppelt feheinen / nu eröffnet Per, p od auf — 

fo wind. das Bild viermahlen weied:rfcheinen Auf.7= fi inffmehten "65. 6maplenı 

saufisı ſieden mahln / und. fo fort an. Dee. dtp onderlich ſch — u 

man emen Bafion oder ſonſten ein Ef ner Schantze von Karten-Blättern — 

uad es var dieſes Spiegel Bud) haͤlt / ſo wird ſich fi den? daß es einer ‚sanken 

Schantze gleiche. 9 
54 Wie durch ein Seuersfpe endes Drachen Sapr beifetben sit a 

er. weiſen. 

Dieſes kommel auf vorbeſagten Grunde) und Fan das Se 
ein Roͤhr ein mit genegten Pulver angezün: et /leichtlich Funcken auswecffen / und 
nachdeme der Spiegel zugethan worden / nachdeme werden die Haͤupter viel werden! 
und die Zufchauer nicht wiſſen koͤnnen woher felche EN feinen, wann 
man d.e Spiegel beiagter maſſen langſam beweget. - | — 

Wann man ſolches auf einen Altar mit Manns dee Spiegeln richten koam / 

| ſplte die gantze Kirche voll Bilder oder Fackeln erfcheinen / welches bey Nacht I | 
—* za ſehen ſeyn wuͤrde. Defgleichen Fünnte man u * An und 
dern Figur thun. J 
| 55 Don zweyen unglelchen Sougen 
Wboann man zween Spiegel hat / denen der eine weit hohl oder vertiefft / al⸗ 4 
anderen Bauch heraus g het / und zwiſchen dieſe ein Bild geitellet wird / it Die — 
—— Bild verformei ſcheinen werde ? Die Spiegel muͤſſen von gleicher Groͤſſe 
geiches Glaſſes und gleiches Grundes ſeyn dann ſonſten der Groͤſſere deß kle nem 
Bild weiſen würde, fie muͤſſen auch in ‚gleicher Reife don ven Bilde auf eit en ebenen 
Grunde Iteheny ober alfo geſtellet ſcyn / Daß das Bild ind die zwo Mutel⸗Linen B 
Spiegels einen Triangel machen / und das Bild haib iv groß ‚als pres Spiegel unge⸗ 
feyrfeyn. Auf den erſten Fall wird das Bid n einen Spiegel fuͤr ji) verfieiknmit 
einen klemen Haupt und gang zertheilten Strablenin den Hol Spiegel zu ehen kom⸗ 
men / hinter Jich aber in den bauchichten Spiegel wird das Bild mir einen groſſen 
Kopff und zerichlagenen G.gen, Strahlen fich umsgewender werfen. ı ‚Auf den 
zweyten Fall wird das Bild in beyden Spiegeln mit gang widrigen Anſehen vor⸗ | 
ſtellet ſeyn. a I BT. — 

Wann man einen "Spiegel haben koͤnnte / der Kalb! erben Hatchie 4 
halb Hohl / und eingetieffet/inder Mitte aber mit einen geraden Bogen gradzufamımen 
gefüget waͤre / ſo folte man ein fehr wunderliches Anz eſicht au ſehen / waͤnmendete 
auch den Spiegel auf eine eder andere Geiten. ® 


s6 Wie man die cckichte S Spiegel ‚Ru has me; 3 
Die Spiegel werden zerfehaitten wieder. Grund der. — außweiſet/ und 
* ſetzet man fie zuſammen / fo beichauet man darinuen in naangen Ht auf fo vern | 














































| Hujusmodi-Golbi fünt Prifmata Polyhedra, o@tohedrum icofahedrum, 
| dodecahedrum & tria contahedrum : priora duo triangulis hedris five fuper- 
| Gciebus conftant o£to unum alterum vigintus, tertium exhedris duodecim 
quinquangulis compofitum eft ; quartum denique triginta ſuperũciebus vi- 


"Componantur hzdr& priorum trium, € Geometria patet ; quarti Figurum 
| delineavit Härsdorfferus ubi docem quadrangula ordine ſunt conjuntta & 
| eorum lateribus ; vicibus alterius,, unıus quadranguli duotriangula alterius 
) quadrangula, terii triangula, quarta quadrangula & fic deinceps, qu& quam 
| Conjunguntur fitprifma globusangulatus, Hedræ fiant ex lıgneis vel Papy- 


| medüis ligillis aut alüsrebus comprehendentibus annectantur. 

 _ Intus etiam veftiri poffunt hujuscemodi prifmata fpeculis & partis ita 
| conjungi ut nonnulla iterum disjungi queant & aperıri prıfmata, ut fi intro- 
Ipicias, obje&torum ideas incidentes mirandum in modum multiplicatas intu- 
‚Batıcs, ger % 1% * 
ita quoque conficere licet hæc Prifmata feu globos ut circaaxem move. 
|antur: hahent enimpedem cui infiftunt, 


| 57 Ducch einen fladyen Spiegel die Soͤhe eines Thurms oder anderen 
m... Gebaͤues abzumeſſen. | | 
Ambroſius Rhoduis der berühmte Opticus in der 24 Auffgab feines anderen 
Buches demonftriretföizendes Theorema, Wann der obertte Punet eines Bers 
gesineinen flachen Epiegel (fege Darzufo tem Horizont parallel legt7) refle£tiret 
wird zu dem Auge ıfo wird ſich d e refle&tion zu ihrer Wagrechten⸗ Linien verhalten, 
fie die Linia incidentix zu dep "Berges Höher daraus prakticiren wir alfo ; die 
Spitze a deß Thurns a d falleinden Spiegel b und werde reflectiretzu dem Auge. 
Ve Sun ſiecket man zugleich Winckeln auf den Etab c e fo werden zween gleich fürs 
mige Triangela db. c eb erzeiget/ welche laut der eriten definition def Euclidis 
bey gleichen Winkeln proportionirte ® eiten oder Linien haben / welen ich nun / 
mellen Fan die B Linien c €, eb, b d. ſpieche ich alſo. 
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als man Spiegel zu Geſichte bringet / und ſind dieſe kurtzweilen mit geringen Unkoſten 

anzurichten. | 


| ginti nempe quandrangulis & decem triangulis continetur. Quomodo 


raeoslamellis, laterumque fit zqualium,, quibusejusdem figuræ fpeculainter- 


Eerſter Tori. * Eee eee Kom⸗ 
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Kommet fuͤrdi Bohe deß T Hure. a Par 38} — E⸗ aber 4b a ein Bagwb waͤre / un 
ich die Linia.b nicht meſſen koͤnnte / muͤſte ch darvon nehmen: Die Lini b an ls 
dana e b: giebt mir. c.e, was giebt mir a b, facit ad. A 


3 In einer Rammer zu fehent was auf der Saffen sehbichent zZ : 

der Seher dach nicht weder gefeben. re 

| werde, en | 

Man muß. den Spiegelnahend bey einem Fenftenin: die Höhe ENT n daß ie 
Molinte Flaͤche denn, Horizont. parallel anfebe / alsdann fege dich darunter’ und. 
dahin er einwarts deß Gemaches / b ß du das begehrte Ott der Gaſſen / daran du ei⸗ 
was zu fehen begehreſt / in das Geſicht bringeſt / welches gefhehen wird wann d ; 
Angulus incidentix dem. Angulo r reflexionis:gleih, wird. = T 
59 Durch einen Spiegel in einer Stuben⸗ Rammer o er anderen. I 
Gemach zʒůu fehen? wievieles gefeblagen. 4 

Mache in einen Gemache / ſo gegen einer Sonnen⸗Uhr gelegen / manndie@n 
ſcheinet / ein Feaſter auf / henge einen E Spiegel dargegen auf / darinnen man die 0 
kan erſehen / fo. wirft du auch ın ſolchen ſehen / welche Stunde der Schatten ber fi 2 | 


60. Sonnen ⸗ Uhren mit. einen Spiegel an ſtatt eines zeigers sm. 
verfertigen.. F 

E⸗ iſt hoch zu ruͤhmen das ſubtile Mathematici und Mechanici ſo viel! ar tg 3 

und nüslichexünfte dem Menſchen zu gute erfunden / und noch taͤglich erfinden und 
außdencke . Sie haben jetzt das Mittel Sonnen-Uhren zu. machen / auf Die einge 
feyie Arb it in ein. Gemach / und zwar an einen ſolchen Ort da die Sonnen⸗Sirah⸗ 
eaın nimmermehr grad hinkommen ; Fndem ſie einen Ben Spiegel eben, an ſtatt 
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a Dies UM, 55 
Zeigers waſcher da Techt reflektiret/ und wvnde beuget ebener maflen wie der 
ser hun moͤchte / a f die Stunden; Diefeg kan man Miteiner gemeinen Sonnen⸗ 
Tor garleichtlich probiren / wann man einig und allein die Stunden zu beyden Thei⸗ 
umbwechſelt 7 das iſt / wo eines ſtehet / Eylſſe fegetz und fo fort an / und zu Ende 
tin Stücklein von einem ebenen Spiegel auhefftet 5 Alfo darfiman durch dieſes Mit⸗ 
die Naſen nicht mehr zu den Fenſter herauß ſtecken / zu ſehen wie viel Uhr es ſeye / 
ann ſie koͤnnen durch die refe&tion und durch ein kleines Loͤchlein die Strahlen der 

| Sonnen zeichnen zundal v eine Uhr repræſentiren. — Eu Ju { 
61 Kine Schrifft zu chreiben welche in einen Spiegel leichter als 
Br ohne Spiegel gelefen wid. — 
Solches auf das beſte zu præſtiren / maß die Schrifft hinter ſich geſchrieben ſeyn / 
dann alſo komn t ſi umbgewendet und gerad herauß. * 
6x2 Da reinen Spiegel eine andere Spray zrfibiene als man 

er N DE IRRE SOREDOT gehalten. | 

Es kan einer miteinem anderen Wetten / er wolle ein Lateiniſches geſchriebenes 
‚ort vor einen Spiegel halten / daß ſolle der Spiegel in eine andere Sprache re- - 
Aektirenzum Exempel / ſo du ſchreibeſt das Latein che Wort Sal ſo Fame Dir in den 
Spiegel das Wort umbgekehret, herauf und brachte Das Teutſche Wort Las / für 
das Hebraͤiſche Wort Reger, kaͤme das Teutſche Leger / fuͤr das Grichiſche Wort 
Ou faͤme das Lateiniſche ſto fuͤr Ave, erſcheine Lva, fuͤr das Teutſche Riß / das He⸗ 
bräifche Sir, alſo wann man ein v umfehtt für einen Spiegel haͤlt Tommet cin a 
dafüir.ein b wird zu einen d oder q ein u zueinen n, und mag dergleichen. Darumb 
muß in obgedachten Sprachen das Strichl in am a verborgen werden / wo es von 
"nöthen/man de 
„chen Materi / und machetdas ſolches Strichlein kome feine Radios nicht auf den Spie⸗ 
gel werffen / und nicht geſchen werde von den Seher / Wer dieſer Sachen etwas nach⸗ 
denckei / wird den Reit leich lich inden. 
3 In einen Spiegel su feben / was der Feind aufeine halbe oder. 

ir —* Va he ganze Meil mache. 

Re Diß iſt ein ſchoͤnes und doch leichtes Stuͤck. Nimm einen flachen gemeinen gu⸗ 
ten Spiegel je groͤſſer / je beher / laſe oben uno unten zur rechten Linſen ohngefehr 1* 
Zoll oder Daumen hoch Laimen / dab alfo- der Spiegel eingefaſſet ſeye / biß auf Die 
Naucke Seiten ı da er offen b’eiten muß / folchen Spiegelhalt gegen das Ort / da der 
 Seind fi) aufhäteı fompieit du Darın fein marchiren,(changen / thun und laſſen 
erſehen. N rn, Da h 

| 64 Durch huͤlffe eines Spiegels zu ſehen / was der Seind in feinen 
J Approchen oder Lauff⸗Graͤben mache. | 
Die Belagerten können von einen a herab unverhindert der ae 
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fo wahl deß Wali⸗ als deß Feindes Approchen,twas der Feind 
ner Picquen oder langen Stangen indie Hoͤhe erhaben / derg ſtalt da 
‚Einfallensywelhe von den Approchen aufgehet »_einen gieichen IB 
‚mit der Linea reflexionis,melche wann fie außlauffet / on den] 
indas Auge deß jenigen / fo auf der Retraplein oder Wallgang ſiehet / wird er 
Seindes Verrichtungen begehrtermaffen fehen. Dannenhero folget auch in ei 
Regular-Beilung / daß joman ſetzet fo viel Spiegel als Ecken find weniger zwi 
daß man aneinen Oet ſehen kan ı was an einen.anderen / ſo fonften an demſelben Ort 
unſichtbar geſchiehet / und Ban eine Perfonder andern alſo durch deuten und gefticne 
liren ohne einige Stimm und Geſchrey eiwas zu verfiehen geben. So fülget m 
hierauß das man ohn verhindert vieler Mauren und Kammern / ſo zwiſchen den Au 
deß Sehers und dem Bilde ſtehen / doch ſehen koͤnne / was in ferften Wind 
geſchehe. Wann nur fo viel Spiegel geſetzet werden / ale Thͤr oder Fenfter fin 
und läjteinen von einen a deren das refleetirte Bild holen, doch iſt Darben Diefes de 
Mangel / daß durch vieleri:y reflexiones die Bilder fehr Elein erſcheinen und bie 
bet hier bey der Regel je mehrer refiexiones jetlma Bud. 
























65 Durch Spieyel Mirtel zu finden einen Kiferfächtigen su 3eigeng TE 
wss fein Weib in einer Rammer thue / ob glachene 7 

— Mauer darzwiſcheen 

NMan muß drey Spiegel alſo in zweyen Kammern ordnen 7 der eine muß ange 
hefftet ſeyn / an den Boden / nach der Hose deß Lochs duſch Die Mauer gernachet 
darm it das Bild von einem Spiegel in den anderen reflektirer werde Die and even. 


* 


zween werde; geor dnet an die zwo Mauern / ſo gegen einander ubersichenyin rechte 
Wire ln / wie auß beygefuͤgter Figur zu ſehen sin den Puncten B und C alsda 

wird fich das fihtbariiche E Diiea» Die fichtbarliche Lin deß Einf 
Gpiegel A B refleltiren, und dieſer hernach in den Spiegel B Cine 
derſtalt / Daß ſo ein Aug wäre in G fokünnte es fehen die Hm chket deß Einjadlen 
we che ſonſt der Author ‚id nicht außlege / weil nich mir nicht a pe zu de: 
monftriren/ es wird aber das ‘Bild ſiſhtbarlich / indeme fich Das E auch dur h daB 
Gin den dritten Spirgel c d in dem Punet H refietiren wird, und das Au 
ſeyn möchte in dem H Fünnte alfo auch das Bild E fehen / alſo auch wird letzlich 
Aug Lſehen / was in den E gehandelt wird / unangeſehen / aber durch fo mannig T 
tige reflexionesdie Bilder eiwas ferner und Eleiner fallen / als fie finds / iſt doch 
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mit dem begehren ein Genuͤgen geſchehen. m 
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66 Das in einen Spiegel nicht deß Sehers ſondern eine andere 


Geſtalt erſcheine. 


Man giebt vor die Jeſuiten zu Muͤnchen haͤtten einen — 


gehabt / darin⸗ 


gel 

neneinem Seher / allezen deß alten Hertzogen in Bayern Contertet erſchienen / der⸗ 
leichen Fan auch auf mancherley Weiſe zugeriihtet roerden / erftlichen fo man einen 
ESpiegel alſo ſtellet / daß er gegen dembinein Schauen den ſich neige / fo wird ſeine Ge⸗ 
fait darinnen ihme nicht erſcheinen / weilen fie nicht gerad hinein retlectiret wird / 
"einen verborgenen Ott aberya: w.lches der Hineinfhauend nicht fehen Fans ſtehet 
dep alten Hertzogs in Bayern Controfet,twekches ſich in den Spiegel reflettiret/zu 

eg hinein Schauenden Augen „oder das Bild ftehetin einen anderen Gemache / wird 
mneinen Spiegel relle ctit et / und in den erſten Spiegel ſichtbar gemachet. 
Br Es konte auch alſo ſeyn / Da einer ein Bidnůß hinter Dem Cryſtall oder Glaß des 
 Epienels auf Zinn würde’aufgraben / fo wird ın Den Spieget diefelbige Figur / 
 undnichtdeß Hinein’ehenden erfiheinen. Ich baite dafür daß vlcher Geſtall en auß⸗ 
gegraben worden ſeye der Spiegel Cofmi de Med ces, ſo Heinrico dem Anderen 
 geihicket worden / welcher Feine andere Figur in fich ſehen lieſſe / als deß Oioß- 


j er geil. > ; - - 4 
‚> | a fee einen Spiegel nahe zu der Tillen der Boden made ein Loch durch 
ſolch⸗ doch daß diejenigen fodarunter ftehen. ſolches nicht ſehr mercken und ordne 
gar ein helles Bild uͤber de ſelben Boden gegen dem Loch und Spie el der Geſtal⸗ 
kenıdag ſelbiges Bild in den Spiegel ne erſcheine / ſo unten ſtehet / der ſich 
re See eee z uber 






gemachet werden, wann man in einer Kammer’ To an einer Stuben oder Ai 


88... Dercurisfen Kunſt and Werck /Schule. m | 
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über EB ildes Erſcheinung nicht wenig munderen wird. Eben der leihen 












Gemach iſt / einen TER undin die Stuben ein Bild ſetzete daß ſol⸗ 
ches auf der Seiten erſchiene. — — a.) 
” Sa Dergleichen Spiegel ı fo eine andere Figur als deß Hineinſchauend 
prfentiret 7 habe ich auch uaterichienhichegefehen, Darben ich bevichtet worden bi 
daß man Conterfer oder Bildnüffen von Kupffer oder Kupffer- Stücke auf Glaß 
(wie hierinnen auch angezeiget werden ſolle /) abgezogen / dann die SpiegelFolie “ 
daruͤber geleget / ꝛtc. — — | 
— — 
67 Spiegel zu machen darinnen eine Perſohn 4 Augen 2 Maͤulee 
RN; RN und 2 Naſen erſiehet. Fi 1. u 
Dieſe Spiegelfollen alfo zugerichtet werden, daß ſie 2 Flaͤchen / das iſt (6 in 
der Mitten einen Winckel haben / wie hier unter ftehende Figur außweiſet. Brin⸗ 
gen / ſo man hinein ſiehet / vler Augen / zwey Manier / und zwo Naſen. — — 
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68 Spiegel welche die Leute Junggefbaflen machen. 


Cardanus meldet 1 die Spiegel ſo die rufe Jungge chaffen machen fi ———— 
ſenigen / in welchen man Feine Rungel ſehen Fan / und votblicht erſcheinen ferner 
verbergen auch diejenigen Spiegel Die Rungeln/ toelche war glattzabsr nicht gr 
hell polivet find und finden fich folche eher ungefehr / als durch Kunfa 


N 
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69 Einen Spiegel von Stad»Spiegeln zu machen der ein Ding 

iefer Spiegel wird genennet Polyphaton, daß iſt ein viel Budenter / EAU 

| — eh zu marhet, fobefommt man einen eingigen Singer mohlatuag 
igund mehrmahlenzu fehen; Erwird aber alfo gemachet, man Dichte äNEHE FSEN 
Tine oder gläferne recht winck lich eoder nachdem Winckel· Maaß Bugerie) it f ne 

- geh aufeinerlep Grund⸗Platz grad auf; daß einer anderthald mabl ID eren 
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Drittes Buch. de 





der hoch oder eine andere Proportionhabe; Die laſſe man der Länge oder der Hohe 
| nach an einander ſetzen / daß man fie wie ein Buch bequem auf und zu thun / und ſich 
der Winckel ſtets verenderen koͤnne / wie man fie zu Venedig zu machen pfleget / 
dann wann ein eintzi er dahinein ſiehet / fo ſiehet man in einen jeden viel Geſichter / 
| und zwar umb ſo viel mehrere / je weiter man die Spiegel zu und den Winckel klei⸗ 
ner machet. Wann man ſie aber aufmacht / und der Winckel ſtupffer wird / ſo were 
| Den der Geſicht weniger / alſo wann man einen Finger darvon hinhaͤlt / ſo ſiehet man 
nichts als lauter Finger ir. Ja man ſiehet auch darinnen was recht iſt / rechts; und 
as zus linck niſt / incks; weiches wieder Der Spiegel Art iſt / und kommet dieſes von 
den Widerſchein der von einen Spiegelſo offt auf Den anderen faͤllet / darvon ſo man⸗ 
cherley Bildnuͤſſen werden. A = | 
70 Einen. Spiegel von Flach⸗Spiegeln su machen in welchen ein 
7 Bildnäp ſcheiner su kommen und das andere weg, 

en 0 a geben, 3... ; — 
Man nehme ⸗ flache Spiegel die mahlen oder anderthalb mahl laͤnger als 
breit feyn / und d eſes der Bequemlichketh slben swiewohlenfonft ar ihrer Proportion 
"nichtsgeiegen;,doch follen fie glei) lang und groß eyn  Dieie heifte man mit einem 
. Siefft an eirander / daß man fie in einander uud von einander thun koͤnne / 
unögtelle ſie auf einer ebene grad aufgericht Dahn / wann fie nun. gleich wie fie im 
einen berneglichen Rahmen ſeſt ei: gemuchet ſind atfo mir den einen Thuͤrlein bewe⸗ 
etwerden / ſoiſt kein zweiffel / das Helde uͤß wirdin ven einem ſcheinen herbey zu lom⸗ 
men /und in den andern weg zu gehen ; und Je näheres auf der andern Geiten ſchei⸗ 
| nen wird / alſo daß es das Anſehen habe / als ob es in den einen komme / und in den an⸗ 
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üenwegahen De RER, 
7 Wie man in einen flach en Spiegel etwas ſehen koͤnne / daß einem 
rn doch ſonſt nirgend vor bommet. | | 
Es iſt offt guten Freundin mit dieſen Spiegeln keine geringe Luſt und Ver⸗ 
wunderung erwecket worden. Man Iniefich zo oder 40 Bretlein machen / andert⸗ 
hab Schuh hoch⸗ 2 Tingerbreit / und deß dritelsvon Singer dich’ diemüffen alſo ger 
hob. lt werden’ daß fiean der einen Seiten die rechte Dicke behaiten / an der anderem. 
aber ſo viel abnehmen, biß ſie nur wie eine Meſſer⸗Schucide/ ſind / dieſe Bietlein 
thue man alſo an einander / daß Die dichten Theile ale zu ammen kommen / al das ei⸗ 
nige Flache darau wer de Hernag laſſe Dein Bildnuͤß oder etwas anders darauff 
" mahlen ‚doch mit diefer Beſcheydenheit und genauer Beobathtung deß wann das‘ 
Bild nahe zum Spigel kommen ſolle/ man es et va⸗ langlecht mahle; ſolle es aber 
WDeler darvon abſtehen; ſo muß die Stirne lang ſeyn / uͤber die Naſen; Die Naſen 
und. das Maul etwas la ger / daß Kien aber gleich· Die Art und Weiſe wie man 
dieſe Geſtallten aufrerht auf die Bretlein m anfen sell / wird hernach folgen. Wann 
dun das Bild gemahlet iſt / ſo machet man die Brettlein an eine audere Taſfelfen /cn 
Pe a er daß 
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deß die Stirnunten und das Kıen oden Fommeyund fol: daserfte Bretlein hi 





6 Devamiöfen Runfund Verd-Schuler 


ar; 









hinter das 
andere / und das andere hinter das dritte / biß fi alle feſte ſtehen / dieſe Taffel hanget 
man über Manns Hoͤhe auf / daß man die Staffeln der Bretlein nicht anſehen darſf 
Und ſtelle den Spi gel daruͤber etwan 2 Schul) vonder Taffel / und lencke ihn 
lange bald hoch bald nieder biß man das Bild recht erkennet / wann nun einer zu 9 
Spiegel kommt und ſich beſchauen will, fo Eommt ihme einander Bild vor / defien ee 
fonftnivgend gewahr wird / an der übrigen Flache der Bretlein / Tan wann eng 
mahlen / damit mandieKunftnichtmerde, = re? “ 
72 Daß in einen Spiegel ein anderes Angefichti als def der hinein 
— ſchauet erſcheine. Ku N 
Nan mahlet eine Figur / und klebet diefelbe aufdas Glaß / wie fie nach ihrem 
Umriß mit der Scheer außgefchnitten worden alsdan träget man den Grund darauf / 
fo ſiehet man die Figur darhinter / und nicht das Bild deſſen / der hinein ſiehet / doch 
muß das Bild groß ſeyn / und Die Hineinfehende nicht gar nahe darbey ſtehen. 
Hac de Re Schwenderus in delitiis pag. 285. ita. da einer ein Bildnuͤß 
hinter den Cryſtall oder Glaß deß Spiegels aufdenn Zinn würde auforaben / wird 
in den Spiegel dieſelbe Figur und nicht deß Hineinſchauenden erſcheinrnen. 
73 Von den Spiegel⸗Schilden. * u 
Wann man fünff 6 oder mehr Spiegel alfozurichten koͤnnte / daßfiewieSchile 
de getragen Imerden / möchte man foiche zu Schimff und Ernft gebrauchen. In 
einen Auffzug wann die Sonne ſcheinte / koͤnnte auf den flachen Spiegel⸗Schilden 
die Buchftaben eines Nahme s gewieſen und ihr Schein Durch die Gegenſtrahlung 
an einefthattichte Wand geworffen werden. Woann nun auf verfegten Buchſtaben 
ein anderes fchickliches Wort zu bringen / koͤnnten diefe Ritter tangeny uud in den 
perwechſeln einesanderen Nahmen werfen, , Diefes ift auch mit der Schrifft thun⸗ 
lich als zum Exempel die Freundes mit Bermechfelung der Buchſtaben kommet her⸗ 
auß deine Freude. en ee | 
ann nun ein Feuer⸗Werck zu verbrennen, folte foichesbey Nacht durch tie 
Gegenſtrahlung groſſer Facklenmit dem Hohl⸗Spiegeln in gewiſſen Stellen koͤnnen 
angekuͤndet werden. an Br Se 
„. zum Ernft koͤnnte man denn erften Glied groffe ſtaͤhlerne Brenn-Spiegel zu 
führer geben, welche denn Feind nicht nur fe: den / fondern bey ftarefen Sonnen⸗ 
ſchein auch brennen ſolten auf welchen Falle man ihn den fonft geſuchten Borihen 
deß Schattensgerne gönnen michte, — are. | 
74 Kine Figur / die man nicht ſehen / durch einen Spiegel weit entfer ⸗ 1 
net zu weiſien. Se ar | 
Hierzu gebrauchet man drey länglichte Spiegel / die werden inwendig in ein 
Käftlein Winckelrecht geordnet vorn an den Kafklein inwwendig ( melches auf obige | 
| 1 ER | | ange. 
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angezeigte Art geſchehen Fanı ) iſt das Gemaͤhlde / oder eine bewegliche Figur/die 
man etwan undermercket ziehen koͤnnte wann man nun den Kaſten bedecket / und bey 
| dem Semahlde durch ein Loͤchlein hinein ſchauet fe wird ſich das Bild als eine Tape⸗ 
‚geren oder ein Zeughauß / oder eine Buͤcher⸗ Kammer oder Bibliothec, gleich eisen 
langen Saal weiſen / ein Garten » Feld gemaͤhlet / fo Fieber man einen gautzen 
RE ** 
| 75 Wie en Spiegel zu machen darinnen ſich nichts ſehen laͤſſet / als 
Br, = was man will, ae 
| Der wird alſo geſtellet / daß wann man hinein ſiedet / man nicht fein Geſicht / ſon⸗ 
dern etwas anders ſiehet / Daß Doch ſonſten nirgend in der Gegend vorkommet. Da 
| wird nun ein flacher Spiegelan eine Wand geſtellet / und erftlichen zwar gantz Bley⸗ 
recht rauf einer gewiſſen Ebene / hernach aber laͤſſet man ihn oben nach der Propor- 
tion eines gewiſſen Winckels etwas nieder ſincken; Gegen denſelben uͤder aber muß 
ein Oeffnung Durch die Wand ſeyn / ſo groß / als ein gewiſſes Gemaͤhlde oder geſchnitz⸗ 
es Bild ſeyn möchte / daß ſtellet man dargegen nach der Proportion der Oeffnung / 
and vermacht es alſo / Daß der / ſo in den Spiegel ſchauet / ſolches wicht ſehen / auch (wel⸗ 
des umb ſo viel wunderlicher ſeyn wird /) nicht darzu komme. Go wird der Spies 
gel — gewiſſen Ort ſolches Bild wieder ſehen laſſen / alſo / daß der Wiederſchein 
ſolches ius Auge fuͤhre / welcher Ort Dann aldereit ſchon angezeiget außgefunden / und 
Das Auge an denſelben geſtellet werden muß. Wann nun der Einſchaͤuende in das 
Zimmer kommet / ſo ſiehet er weder ſein eigen Bildnuͤß / noch auch ſonſten etwas / wann 
‚er aber gegen dem E piegel und an den rechten Ort gelanget / ſo ſiehet er ein Gemaͤhl/ 
de oder fünften ein Bud / daß er fonften nichtgewahr werden kan, 


— 46 Auf eine andere Arc einen Spiegel zu machen, daß er ein Bild 
Be vorftelle / das Doch der jenigerder hinein ſchauet / 
| nicht fieber. | 


Mache an der Wand deines Zimmers einen flachen Spiegel alſo auf / ſo / dag er 

unter einen gewiſſen Winckel / denn Ober⸗Theil gegen dem Boden kehre. Man muß 
ihnen aber ſehr hoc) hinauff hängen’ Daß er zimlich hoch über deß Hineinfdauenden 
Augen zuftehenfomme, Gegen überinfeldigen Zimmer mache ein Loch oder Fen⸗ 
"fter und verbürge es mit Zierathen, fo viel du kanſt Damit es von dem / der im Den 
Spiegel ſchauet / nicht koͤnn gefehen werden. In befagtes Loch ſtelle ein Bild / das 
recht in den Spiegel ſtrahle und von daran die Strahlen gegen der Wand über 
merffe. Du anſt auch gegenüber ein anders Bild flellen / Daß es Das Anſehen ges 
inne. alsobfelbigesin Spiegel hinein ſtrahle / wann nun der Zuſchauer an den rech⸗ 
ten Dre / vor dem Spiegelfichet / ſo ſiehet er nach ſich ſelbſten nah das andere Blld/ 
 gelangeter aber anbefagte recht Stelle, fo fiehet er gang ein anderes Bildnuͤß / als 
Ahasver dem Spiegel ftehet/ nemlichen / Das jenig das in den Fenſter verborgen 
Eerſtar Theil, ' Ser Sue EFT ſtecket / 





auf diefe Art Fan man zuivege bringen / daß wann ein Manns⸗Bild In Spiegel 
ſchauet / einen Weibs⸗Bild gegen ihm heraus ſiehet / fo koͤnnten auch befagter Artz 


I) 


962 Der eurißfen Kunſt / und Werd-Schule 


rechte gegen dem Fenſter indie Gaſſen zu ſtehen komme / Doc) alla! daß er die vo 


“ten deß Objects empfahe / undfelbein D zu rucke ſtrahle. Setzet man nun in D 
nen anderen Spieel / fo ſiehet das Aug ſelbes an Der voͤlligen Wied erſtrahlun 


Krug 


Mr 








ſtecket / fein Bildnuß aberneben dem daß Inder Kammer fichet/ fiehet er nicht, und: 


die Belägerten in einer Stadt beobachten, was der Feind im Lager vorhaͤtte / wann 
man nemblichen dergleichen Spiegelaneinen langen Spieß machetee. 
77 Durch einen flachen Spiegel ſolche Sachen vorzuftellen die au" 7 

ar, ferbalb, der Kammer ſyeynnnn. 

Es ſeye in einen Zimmer ein Fenfter fo hoch an der Wand dag wann du darin⸗ 

nen aufrecht ſteheſt / oder figeft / durch ſelbiges nich! binauß ſchauen Dinge „Ban 
du nun aber gleichwohl gerne möchteft Die Straffen fehen, wer etwann ruͤbergien⸗ 
ge / und was alldar verrichtet wuͤrde / ſo bringe es Durch) einen flachen Spiegel ala” 
zu wegen. . Nichteindie Höhegegen dem Feniter einen Flach⸗Spiegel / auf das ee” 
N 









a 


der Straſſen empfangene Geſtallten zurucke in Die Kammer ſtrahle. 4 
78 Eben dergleichen mit * oder dreyen Spiegeln-ver 

Das Objekt auffer der Kammer / daß durch das Fenſter B gegen den HreC” 
ſtrahlet fene A, feße man derowegen in C einen laden Spiegel / daß er Die Geſtall⸗ 
ei⸗ 


* * 
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"079 Durch eine gläferne Rugelmit Waſſer anzuzůnden. 


Und wann man Feine Kugel hat / Fan man an deren ſtatt eine runde Phiel voll 
Waßfer gebrauchen / wann man fie gegen Die Sonne ſellet / und etwas darhinter les 
get / def gerne brennet : Dann wo umb den Umbkreiß die Straylen zufammen ges 
hen / zundenfie al obalden an / nicht ehne Verwunderung dev Zuſchauenden 7 weil 
fie ſehen / daß auch Durch Das kaͤlteſte Waſſer ein Feuer Tan angezuͤndet werden / dere 
gleihentbunauchdie Stucke von Kugein / als die Brillen⸗Glaͤſer / Linſen Glaͤſer 
und dergleichen mehr. wi | 


8 Einen Spiegel zu machen, darinnen viel-unterfchiedliche Bil.) 








nuͤſſen vorfommen. 


ESonehme man einen Zirckel fo eng und wert als man reill / nachdeme der 
Spiegel groß oder Elein feyn ſolle und auf beyden Seiten z Circkel⸗Stuͤcke darvon; 
Daß eine fo groß als eine Seite feines fuͤnff⸗Ecks / und das andere als feines ſechs⸗ 
Eckes / wie man foldy:sinder Mathematic lernet. In den Bogen des fuͤnff⸗Eckes / 
nun ſtelle man von Ei’en oder ſonſt / recht nach den Zirckel⸗Stuck eingebogen / daß eg 
ſich eben hinein fihicke / als wann es nach denfelben geichnitten waͤre / eine, widrige 
Beſchaffenheit aber muß auf der Seiten deß ſechs⸗Eckes vorgehen / und dahin ein 
außgebogenes ‘Blech geitellet werden / fo groß ale wann Derfelbige Bogen herein 
ggekehret waͤre. Weiter nehme man ein Blech von Wachs eder von Bley einer ge⸗ 
boͤrigen Diefe / ſo breit als der Bogen ı des ſechs⸗Eckes / und länger als alle beyde; 
Dice beuger man dergeſtallt / Daß es einem außge'chnittenen Brett, feit einzuftehen 
komme / und Feine Klufft noch Ritzlein zwiſchen den beyden Flächen bleibe fondern Die 
außgebogene Flache in ihren Stande, wiefieift / an die eingebogene angelegt werde / 
daß Feine die andere nichts hindere / andern dag gedachte ‘Blech fie alle beyde unver⸗ 
ruckt umbfaſſe; Wann nun diefe Form aljd gemacht ift fo gieffe man einen Spies 
gel von Stahl gder einer anderer Miſchung / wie hernach zu fehen wann Diefer polirt 
worden /fo wird man vielerley Bilder darinnen zufehen bekommen. 
Erſtlich wird was rechts ift recht, und was linecks ift lincks erfchienen ’ da Doch in 
= flachen Spiegeln Das Rechte zur lincken / und Das Lincke zur rechten zu ſtehen fommty 
und gefehen wird. Gehet man dann etwas zuruck / ſo wird einem gleichfam ein 
> rechtes Geſpenſt vorkommen / und das Bildnuß vormarts heraus jehen/ gehet man 
mehr gegen die außgebogene Seiten ſo wird das Bildnüß ſehr ſchaͤndlich auß fehen 
undje laͤnger man e8 befiehet / je hehlicher es wird werden und faft einen Pferds⸗ 
Kopffe gleich feben : Beuget man dann den Spiegel uͤber / fo beuget ſich daſſelbe mit 
unte ſich / ind alfa eotftehen Durch die Verenderungen der Gelegenheit und deß Spie⸗ 
gels vielerley Geſtallten / daß einer bald den Kopff und die Fuͤſſe oben hat / und viel 
degleichen / die ich bier zu erzehlen vor unnoͤthig erachtet; und wird einer der hinein 
ſchauen wird / ſolches alles ſelbſt zu ſehen ee jonderlich wann man den le 
: —— rc * — 2 g 
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gel au "einer beweglichen n Einfajjungumbfehuen/ un undhinden m aufderandern — 9 
wohl als vornen hinein ſehenkan. Kar — 3 
81 Einen curioſen Spiegel zu machen der * allen Be, gefenet I 
alſo Das man in denfelben alleinalle Bildnäffen ſehen Ban / die man in end 
jeden fi fiebet inemlichen vielerley Geſichter / bald groß bald klein / bald ” 
rechts / bald lincks / eines nahe / —— gleich / J 
und fo fort an. 
Wayn man nemlich auf die eine Seite einen aufgebogenen / an die — einem 
eingebogenenzundi in der Mitte einen flachen Spiegel hi hinſchet / ſo werden viel untere 
ſchiedliche Seftallten heraus kommen. 


22 Was ein außgebogener Ernten Spieget für Warcung 






Wann man das Geſi chte dafuͤr ſtellet / ſo iſt daſſelbige gantz lang / und m 
und ſehr heßlich; Sehet dann feine Lange zwerchüber gegendem Geſichte / ſo ift die⸗ 
ſes gantz N eörig und zufammen gequetſchet / wie ein Froſch / daß man nicht viel 
mehr als die Zähne recht ſiehet / ſaſt eben / als wann man ſich auf einem Degen oder 
” einem anderen polisten / Eiſen / beſchauet. Beuget man ihn fornen uͤber / ſo hatman 
eine. uͤberauß groſſe Stirne und gang kleines duͤrres Kinne / wie ein Pferd. isn 


83 FONERUNg i eingebogenen und holen Seulen-Spier — | 
gie, Bi. 
So man in einen felchen ſiehet / ſo ſehet man ein Ding mehrmahlen / alle nach 
Art deſſelbigen Spiegels / ſtellet man das Auge in den Mittel⸗Punet / ſo bedecket daſ⸗ 
ſelbige denn gantzen Spiegtluͤber und über / und ſo auch die Stirne / daß Maul und 
andere Dinge. Kehret man den Spiegel nach der Breite / gegen dem Geſicht 
uͤber / ſo iſt der Kopff umbgelehret / und wuͤrcket wie bey denn Hohl⸗ Spiegeln u 
meldet worden ft. 
84 Die Würdung eines außgebogenen Regel; Spicnetbe. Ef 

Wann man darein ſiehet / ſo hat man eine ſpitzige Stirn aber ein breites a 
und umbgewand eine breite Etirne und ein: überauß lange Naſen. = 
585 Don holen Regel Spiegeln: —* * —— 

Sehet man hinein / erſchienen viel: Sefichter und wann man demſelben viel“ . 
Stuͤcker von flachen Spiegeln beyordnet noch mehr und zwar ſo viel/ a Spiegel | 
| — ſich alle bewegen / eines wie das andere, 
86: Don Spiegeln insgemeim 
Diß ff zu wiſſen / der Spiegel mog ſeyn wie er will’ wann erniehkei ein r 2 
Bart er allezeit eine andere und nicht die * Geſtallt von ſich. "Ste m 
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7 Durch ein Glaß⸗Waſſer einen Regenbogen zu præſentiren 
7 Stelle eingläfernes rundes Geſchier / darinnen Waſſer iſt / an die Sonne, dann 
| wann die Sonnen-Strahlen darauf fallen / ſo wird man auch einen Regenbogen ſe⸗ 
hen / und alſo aud) / wann man Waſſer gegen der Sonnen / mit dem Munde oder auß 
| einer Sprüße ſpruͤtzet oder auß einen Spring⸗Brunnen gegen der Sonne ſpringen 
‚haft / ſo erſcheinet gegenuber auch ein Regenbogen ; Wie dann offtermahls auch denn: 
Schiffleuten begegnetiwannfich das Waſſer der See alfa gegen der Sonne bin bes - 
I weget,_ Edx geſchiehet es auch bey feuchten Wetter / umb Die Liechter / ſonderlich Denen 
die fluͤſige Augen haben. N. 
| 98 Aufeine andere Art / durch huͤlffe eines Spiegelseinen Regenbo⸗ 
RR en zu præſentiren.· 
So man einen Spiegel in eln Becken voll Waſſer legt / da wird einer / der genau 
Achtung giebet / an denn Waͤnden / auch gar ſchoͤne Regenbogen Farben erblicken. 
Noch auf eine andere Art. — | 
Scodolches kan auf viel Wege geſchehen / aber am füglichfieniit es zu machen / mit 
einen Tryſtallen oder mit: Denn. Edelgeſteinen Iriß genannt / der mit 6 Ecken einen: 
Eryſtall gleich ſichet / undvon denn Alten deßwegen alſo genannt iſt / Die weilen er’ 
wann man ihme gegen der Sonnen daͤlt / enen Schein an denn Balcken / und in der 
Dicke / wie auch unten auf den Boden giebet / mit denn Farben deß Regenbogens: 
| Dann ſo ſechs⸗Eckichte waͤchſt er van ſich ſelbſt fonitenfan man ihn auch laſſen drey⸗ 
| efichtmachen / auf die zehen Finger lang und zween breit / und darnach polwen. 
ESonſien nimmtman einen Cryſtallen oder glaͤſern Priſma⸗ oder dreyeckichtes 
Glaß / und haͤlt ſolches Die — vor die Augen. Wann man nun unten hin⸗ 
werts ſiehet / ſo ſiehet man aller ey Farben / als braun /grün gelb und blau; Siehet 
warn abergegen die Höhe zurfo Eommen Die Farben umgelehret. Und iſt cs keine ge⸗ 
ringe Luſt wann man auf einen Garten fiehet und in denſe lden die ſchoͤnſten Far⸗ 
ben — Blumen und Kräutern / eder warn man einen Menſhen 
anſiehet / als haͤtte er denn Glantz eines Engels und der Saum ſeiner Kleyder die ſchoͤn⸗ 
ſten Farben hab / als man wuͤnſchen kan. — 
99Wie man vermittelſt eines Hohl⸗Spiegels eine Sonnen Finſter⸗ 
J nuß recht ſehen und betrachten kan. | 
Weann eine Sonnen» Finfternüßiftyfomadhe man die · Fen ſter deß Zimmerszu 
und ſtelle ein Papier gesen das Loch / ſo wird man Die Sonne darauff fehen 5 Dieſel⸗ 
be abertoird durch einen Hahl- Spiegel auf einander gegen demſelben über befärt’ge 
ten Papier zurucke fallen / auf denielben fan man denn Kieyß / was ſie vor eine Run⸗ 
de hatı abzeichnenund diefes fa worl in Anfang alsin Mittel und Enderda man dann 
ehne Verlegung deß Geſichtes / die Zolle dep Diameters bey der Sonnen Finſternuͤß 
| anmersfen.und. aufzeichnen kan. | | = — 
we, ... Siffle 91 in 
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9ı Bin Gemach / Stuben oder Kammer mit folgenden Spiegel dermaffen 


von allerhand ſchoͤnen und bunten Sarben / dergeftallten fo bel zu erleuch⸗ 
ten und zu beſcheinigen / Daß es einen Paradeyſe ähnlich ſcheinet / 
| darob ſich männiglich derwundenn 
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Man füget 3 oder glaͤſerner Triganaysder Spiegel: Glaͤſer / oder von gemachten 
Meinen Spiegelnyodervon glat und mit Kohlen polirten Meſſing Cman fans 
auch Wechſelsweiß / als eines umb das undere in anderen Farben einrichtentin ein 
Fenſterlein zufammen / Daß man tragen kan / zum Eyempel c. d. und daß fie die 
dichten Winckel ein ander beruͤhren / und aufeiner Seiten eine ebene / auf der andern 

Setten aber ein zerfihnittene oder unebene Fläche vorstellen twie es die Figur auß⸗ 
weiſet / dieſes Zeniterlein fegt man innerhalb eines Zimmers unters Zenfter gegen 
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die Gönner fo daßdieebene Fläche heraug und Die unebene aber herein ſehe / die uͤri⸗ 
| ger Re nuͤſſen vermacht werden / daß kein Liecht ſonſten herein kommen moͤ⸗ 
188, ſo balden nun die Sonnen⸗Strahlen durch Die befagten glaͤ erne zEck deingen 
| werden / ſo wird Das gantze Zimmer ſchier mit einen Himmliſch⸗ſchoͤnen Schmuck 
ſich mahlen / ſo daß es ſchier einen Paradeyß ahnlich ſcheinen wird / wenn man nun 
beſagte Strahlen in einen Hohl⸗Spiegel / auffaͤnget / fo ſchauet man weit andere 
Farbden ſp elen. Siehet man aber durch ermesite Glaͤſer auf die Gaſſen / ſo eiſchei⸗ 
ner alles darauſen vor unterſchiedlichen Farben / daß es ſchier was Himmlifſch zu 
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J eyn ſcheinet. — J — 
Dlieſes darbey zu mercken / daß ſolche Glaͤſer bey heller Mittags⸗Zeit am beften, 
ß es aber don Metallen ſeyn ſollen / muß es bei Der Nacht mit andern Spiegeln wie mit 
‚der befannten Laterne eingerichtet werden: — — — 
92, Aufeine andere Art ein zimmer alſo ſcheinend zu machen / als ob 
mit Edelgeſteinen tapeciret. — 
ESoolches ʒu praͤſtlren ji muß man haben etliche neben einander geordnete dreh⸗ 
eckichte nder dreyfatigte Glaͤſſer / (prifinata trigona ex vitro,) Durch welche man 
Regenboͤgen zu bilden pfleget: Diefe werden in eine Wand gegen der Sonnen ges 
I srönet / und darhinter ſiebeneckichte geſchnittene Glaͤſſer / (vıtra polychedro ftel- 
lata, gefchnitten in der Geſtalt der Sternen) geſtellet / ſo wird ſich das gantze Zims 
mer mit der Sonnen Glantz umſtrahlen / als mit den helleſten Edelgeſteinen / gulde⸗ 
Men und ſi bernen Sternngeziehret / und gleich am mit Dem Himmel tapeciret, tn 
Bee Verwunderur gerweiſen / dergleichen kein Mahler in der Welt wird mahlen 
ach wunderlicher aberiftes / wann ſich das fiebenftändige Glaß mit den eins 
geihnittenen Sternen) herum drehet / wie ein Schienrad 7 und das Zimmer auſſer 
dieſem Scheinverfinftert ift / die Släffer koͤnnen grün ı roth / blau / gelb und weiß 
| feyn ı da. Durch die Sterne ihre Farben in dem Umlauffen verändern 
NB, Wann man eine Laterne / die viereckicht von hellem Glaß / und auf 
Der Seiten mit einer Farbe mit einem guten Fuͤrniß gemahlen 7 ängeftriechen / wie 
ben gedacht / miteiner Lampen in einem groſſen Gemach / dasauf allen Geiten Be 
weiß angetünchet 7 in Der Mitten oben auf haͤnget / wird man auch feine Luft ſehen 
Tönnen / zumahlen / wann eine Seite grün / Die andere gelb / die dritte roth / und 
die vierdte blau außſehen thut. ä | 
Scolches kan anf vielerley Wege geſchehen / aber am füglichften ift £8 zu machen 
wit einem Cryſtallen / oder mit Ben Edelgeſteinen / Iris genannt / Dermit 6. Ecken 
einem Cryſtall gleich ſiehet / und von den Alten deßwegen alſo genannt iſt / diewe len 
er / wannman ihn gegen die Sonne haͤlt / einen Schein an den Balcken / und in 
Ber Decke / wie auch unten auf dem Boden gibt / mut den —— 
TR ann 
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En an 
dann ſo fechsegficht waͤchſet er von ſich ſelbſten. Souſten kan man ihn auch laſſen 
Pa machen auf die zehen Finger lang / und zween breit 7 und darnach polls 
ESonſten nimmt man einen Cryſtallen oder gläfern Prifma, oder dreyeckichtes 
Bla und hält folchesder Lange noch vordie Augen / wann man nun unten bie 
Sicher / fo fiehet man allerley Farben, als braunen / grünen / gelb und blau, 
Siehetman aber gegen Die Höhe zu, fü Eommen Die Farben umbgekehret/ und if 4 
keine geringe Luft wann man aufeinen Garten ſiehet / und in derfelben die ſchoͤnſten 
Sarben an denn Bäumen Blumen und Kräutern / oder wann man einen Menfcheir 
Anfiehet/ als hatte er den Glanß eines Engels / und der Saum feiner Kleyder die, 
ſchoͤnſten Farben hat / als man wunfchen nm. 0 






— Auf eine andere Weiſe. J 
I auch ein Regenbogen zu ſehen / ſo man einen Spiegel in einen Becken soll 
Waſſer leget / da wird einer / der genau Achtung giebetian Denn Waͤnden auch gar 
ſchoͤne Regenbogen⸗ Farben erbuůcken. N aa SE 

94 In eine finftern Kammer ein Stern Rad vorzuſtellen / daß durch 2 
| exumbdrehung den geftisnten Simmel 0... 
vorſtellet. 1 A 

Hierzu gehöret die Machinula Dioptrica, die Schottus in feinen oten Buch 

Magiæ, pag, 466. befchreibet ; Manfeget es nemlichenandie Sonnen Strahlen? 

‚und freibet esunter dem Fenſter / wie ein Rad an einer Achfen herumb / fo ſcheinet 68° 
In Dem Zimmer nicht anderſt / als wann fich die Sternenan Himmel bewegten, E 


95 Deß feeligen Seren Riftens fonderbabre Himmels, Bug 

au * zu bereiten. Br} N ne 

Derfo berühmte Teutfche Dichts Meifter Johannes Riſt bereitete mit huͤlffe eie 
ner hohen Perſohn folgende fonderbahre Himmels⸗Kugel: Die innerlichen Bögen 
felber waren von Blech ı auffenher rund und mit blauen Pappier überzogen’ und in 
ſolcher Groͤſſe Daß man fie gang Durch Feine Thür bringen Eonnte. Die vornehm⸗ 
fen Geſtirne waren außgeſchnitten / mit Unterſcheydung Der Sternen in ſolchen 
Stande / wie fiefoniten an den rechten Himmelgefehauet werden. Diele Sternen 
derer in allen 1020. waren’) waren mit gar zarten und mit Del getrenckten Pappi re 
wiederumb zu geklebet / wann es nun gang Nacht war / und Die Kugel in der Hohe 
ſchwebet / ſtellet man 6 Liechter in deren Boden aufeinen breiten blechernen Leuchten" 
in die Rundung / undftellet zu beyden Seiten 2 Feuer⸗Spiegel / fo fcheine es als ob 
die Sterne amblauen Himmel in dee freyen Lufft ichmebeten. Kurcherus hat zw 
Be * andere verfertiget / die nicht alein die Sternen vorſtellet / ſondern ſich auch 
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| urch gläferne mie Waſſer angefuͤllte Phiolen) indem Augen der 
I ae 0 Sufchauer viel Lujszu erwecken. 

—9 Man mahlet ni tüfisen und durch fcheinenden Karben auf die eufere Fläche 
jeiner gtaferne Phiolen/ was einen beliebet / und fo dann die Phiolen mit Harenı 
oder wann — Farbe ingi:ten Waſſer an / dann ſtellet man hinter 
8 ge ein Lech der 17 ne / wie 


















über Lampen dor fie aber ein weſſes — Mlewer in 
mon! Das Sicchenls auch dcs Mappie: bau der Boten fiehen ftle  10:rd Die Cofahs 
zung lehren’ wann man nun nac) beiagter Waſſe verfahren, fü werden alle an dem 
2 u ß gemachte Bilder an den Pappier oder Tuch mit allen hren Farben auf dag 
Mönite erfiheinen | 

older geftalten Tan man ſchoͤne Blumen» Kränse von allerhand ſchoͤnen 
Blum⸗Wercke aufdas ſchoͤneſte præſenticen / ꝛtc. | | 
nn. 97, meiner gläfernen Kugel viel Regenbogen ſehen. 

Man laſſe in einen Glaß⸗Ofen eine dichte Kugel machen fo groß als eine Wel⸗ 
ſche⸗d uß / und laſſe ſie nur durch dag bloſſe Feuer rund machen / wie die Glaß⸗Blaſer 
au rhunpflegen? alo daß die aͤuſerliche Flaͤche gantz ſauber und glatt ſeyn / oder dag fie 
Guf der Saeibengefthlifen werde/ und Ba. many wo fie mit den Eifen gehalten 
Mor denjeinen keinen Stiel daran laſſen. Auch ift nicht Daran gelegen / ob das Glaß 
Gereinigt feye eder nicht, weilen Das unreine Glaß befier iſt · Wann man Diefe an 
Dus Augehältı und dadurch gegeneinbrennend Liecht ſiehet / ſo wird das Liecht Durch 
Die darinnen befintliche Blaͤßlein dergeftalten gebrochen ı Daß einen unendl.d) vich 
Kegenbögen vorkommen / und das Liecht fichetauß; als wann «8 von lauter Gold + 
Dapman nichts luſtigers zu ſehen befommentünnte. . 

98. Mit einer glaͤſernen Rugeln eine Kurtzweile anzurichten / daß es 
ſ(cſheine / als od ein Bidnüß in der Lufft 

et; J ſchwebete. | | 
Man Kan vor und hinter derfelben die Bildnuͤſſe in der Lufft ſchweben fehen / 
ann nun das Ding / fozu ſehen iſt hinter der Kugel ſtehet / alſo/ daß fie zwiſchen dem 
Faber und dem Auze beſunden wird + fo erſch. inet das Bild herauffen in der Lufft 
ſchwebend uͤber der Kugel / und in allen Stuͤcken von der J——— 
Harund deuthch. Wann aber das jihtbare Ding zwiſchen Dem Auge und der Kur 
huge ABefen als ob das Bud hinter Der Kugel ftünderwvie gemeldet. Iſt 
nun das jichtige Weſen fehr hell, als etwan ein Feuer oder ein Liecht / fo iſt keine 
iwerigkeit bey der Sache / und ericheiner alles viel deutlicher, | 

E I Miteinen Glaß voll offers anzuzuͤnden. 

7 Ran ſtellet eine runde Phiol voll Waſſer gegen die Sonne / und legt etwas dar⸗ 
hinter: ) s ne brennet ; Dann wann umb den Umbkreiß die Strahlen zuſam men 
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9. Der curioͤſen Kunſt⸗ und WerhSchuler » __ 
gehen’ zunden fie alfobalden anı nicht ohne Re; wunderung der Zufchauer/ weilen 
ſehen / Daß auch durch das kalteſte Waſſer ein Feuer kan angezundet werden. 
200, Bey der Nacht etliche Bilder oder Buchſtaben an einer finftere 
| Wand zu fchreiben. >. 000°: 0 
Diefes Fan alfo gefchehen 5 Man laffet in ein Rohr von Holgoder Pappier ger 
macht / ver oder mehr Brilen-Ckäfer machen ı daß ſie neben ein ander zu ſtehen bes 
Eommen, und.den Kaum zwiſchen Diefe Rundungen mag das Hals oder Pappi 
Darein Die Glaͤſer gefaſſet werden zaußfüllen. Iſt nun das Rohr groß / fo Fan man 
Der Glaͤſer fo vielmehr Darein ordnen / und Die Sache nach Entlegenheitder Wand 
und der Bilderoder Buchſtaben Groͤſſe richten. Vornen an den Rohr / fü geg 
eine Wand gerichtet / ſind beſagte Glaͤſer amanderen Ende aber deß Rohrs in kein‘ 
Glaß und dardurch ſtrahlet die Flamme von der Lampen durch Das Rohr / und 
wirfft denn Glantz an die Wand / da die Bilder hingeſtellet oder gemahlet werden 
muͤſſen / woman nemlichen beobachtet / Daß der Schein dahm faͤllet. Die Lampen 
iſt ierzu deßwegen viel dienlicher / als das Liecht / weilen ihr Glantz ſteter und wen⸗ 
ger funckelt / als einer abnehmenden Kertzen. Wann man nun bed enen allge nei⸗ 
nen: Freuden⸗Feſte / bey Nacht eines Fuͤrſten Nahmen an eine finſtere Wand ſchieibe 
oder dlenden wolte / fo koͤnnte man etliche ſolche Rohr drehen und in Diefelbe Brile 
Glaſer oder nur Cryſtalliner groſſe Scheiben machen laſſen / Die Rohte neben: 
ander in. einer Ordnnng richten und beobachten mögen der Glantz gegenüber 
finiterten and zu ſchauen kommet ; dahin fo viel Spiegel-Oläter bangen ı 
Buchſtaben in denn Nahmen ſind / und folchealfo bedecken Daßnur der Buchſt 
allein erleuchtet werde man mag es auch mit einen. Glaß auf ein Wappen richtet 
und kan dem erſundenen leichtlich ein mehrers beygeſetzt werden. Alſo wird der Pad 
men nicht ohne groſſe Verwunderung gang hell⸗glaͤntzend / und doch nicht brennend vo 
allen Voruͤbergehenden geleſen werden koͤnnen / was hierbey ferner zu: betrachten 
wird der / ſo die Probe thun will leichtlich abſehen. N a 
Wie nun dieſes vermittelſt der Durchftrablunggefchiehet / alſo kan man es auch 
mit der Gegenſtrahlung zu wegen bringen / wann man ſich der Spiegel⸗Laternen bedie 
nen will / welche oben pag. 586. angezeiget worden iſt. N 
‚or Kine Schriffe oder Buchftaben von weiten: kennen und mit 
| denm Schatten zu ſchreibbenn. 
Man muß fünften zu den «Schreiben Federn / Dienten und Papier haben 
Hierzu aber iſt nur ein gutes Linſen⸗ Glaß / daß dem. Aug⸗Apffel gleich von noͤthen/ 
ſolche koͤnnen von den. alter reineſten Glaß nach begehrier Gioͤſſe von Venedig ge⸗ 
brach: werden und’ ohne ſolchen Werzeug it: die Kunſt nicht wohl Werckſtellig u 
machen. Hat man nun ein ſolches Glaß / ſo mag man einen Buchikabeny oder want 
eeeneenganter Teahme mueaheüꝛe 
nen; arsdann wird das abrige an dem Glaß von einem Lampen erleuchtet En e 
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F ber mit den Di ab — — Schatten verzeichnet zu ſeh en ſeyn. Dies 
es 8 ruhmet. Bettinus f ein groſſes Geheimnuͤß / einen Gefangenen bey Nacht etwas 
kan zu geben! | deme man einen Buchftaben nach dem anderen von Zub 
jefchnitten / aufdas Glaß pappen und ohne Defjelben wieder abnehmen kan / derſel⸗ 
& Schein Rn auf dem hoͤchſten Thurn werffen / und dadurd) dienliche Nach⸗ 
htung ertheilen. 
Waun auch einer lacht keinen Feuerzeug noch einiges Mittel / etwas zu le⸗ 
|fen oder zu ſchreiben / daran ihime doch viel gelegen’ fo kan er Dief 8 Aug-Apffeis der 
Kunſt ſich bedienen und von den Durchſchein deß Monds oder eines anderen Plan⸗ 
ten ſo vi Lehen, als ihme von nöthen feyn wird, ‚welches vielleiche alle a dere mehr 
|Eoftbahre Glaͤſer nicht werdenleiften mögen. Wann man ein Alches Staf ı od.r 
oe: Schuh hoch haben koͤnnte welches gegen Seide nicht unmoͤglich  folte man viel 
uͤnſtu he Wunderwerck darmit verrichten konnen: maſſen ſelcher Augapffel nicht 
nur vergroͤſſert / erleuchtet brennet etc. ſondern noch zu wnilen zu gebrauchen. HarsdorfE 
lb, 1. pag. 117 000 
102 In: die Lofft oder an eine finfter Wand bey der Nacht mie 
Feuer ſchreiben. 
Sim ein Liaſen Glaß / daß wie das Aug vorbeſagter maſſen geſtellet / mache 
e neh and oder verfinfterte Theil, daßder runde Bogen der Mugel einwarts 
| Bormer ı felledie Feuer⸗Buchſtaben oder ein fligendes Bild zwiſchen ein Liecht / daß 
onbat Glaßoder den Eryftallen aneine Wand fcheinet / fo wirft du wunder jes 
Iben. Wann du unter und über dem Zimmer zu einen anderen Fenſter es anfchaus 
Iſt das Glaß groß / ſo kan das Bid auch fo viel groͤſſer / und die Wand dar⸗ 
—* jelweiterfegn. Wann eite gantze finſtere a0 iſt dak man die Wand 
In Bo ehen kan / ſo erfcheinet dß Bildoder die Schrifft a der Lufft / und fan man die 
25) u und mit die er Kunuſt natürlich zaubern. ; 


103 Wie die Feuer⸗Buchſtaben zu machen. 

ar Yan fepneideri ineinen Breit / oder wann man es aber klein haben will’ in 

Karten⸗Pappier die Buchſtaben / foman begehret ſetzet hinter jeden eine Kertze oder 

‚Kampen daß derfelben Stang durch den Außſchnitt leuchtet/ gegen das Liecht ſind die 

Buchſtaben umbgewendet. 

| 104 Bey der Nacht etliche Bilder oder —— an eine finſterne 

* Wand zu ſchreiben. | 
Dieſes kanalſo geſchehed / man laͤſſet in einem Rohr von Holtz oder Pappier ge⸗ 

me 8 vier oder mehr Brillen⸗Glaſer machen / daß ſie neben einander zu ſtehen kom⸗ 
en, und denn Ranm zwiſchen deſſen Rundungen mag das Holtz oder Pappier 

arin die Glaͤſſer aefaffet werden auffüllen. - St nun das Rohr groß, fo Fan man 

RO ai darein ordnen / die Sache nach CEntlegenheit der — 

99 999 2 | und 
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nem Glaß aufeine Mappen richten, und kan dem erfündenen | 


972 
uudder B.lder Der N Bu laden SER HERE, Borne enab md 7 
Wand gerichtet / find beſagte Glaͤſer / ne 1 — en veıftfen, 
und dar durch ſtrahlet Die Flamme von der Lampen durch Das R — und — 
Glantz an die Wand / da die Bilder hingeſtellet / oder gemahl⸗ — en m 
man nemlich beobachtet / daß der Schein dahin faͤllet. Die Lampe if Darzu deßr 
viel Dienlicher als das Liecht weilenihr Glantz ſtetter und weniger run.ckelt al 
abnehmenden Kertzen. — re 3 
Woann man nun bey einen allgemeinen Freuden⸗ Fe ſt ben | 
Nahmen an eine finftere Wand fehreiben oder blenden echte ı ‘0 Eönnfeman 
folche Rohr drehen / und in dieſelbe Brillen. Släfer oder nur Cryſte Umesrofe 
ben machen laffen Die Rohr neben einander in eine Ordnung — und betrat 
. wohin der Slanß ander gegenüber verfinfterten Wand zu flhauen Fomme ; Da 
ſoo viel Spiegel: Gtläfer bangen als Buchſtaben inden Nahmen find / undfolche k 
bedecken daß nur der Buchitabe dein erleuchtet werde, DR mag es auch mit ei 
ichtlich ein mehrere 
«biygefeget werben, Alſo wird der Nahmen nicht ohne groſſe Berwunderunggang 
beil-glängendy und doch nicht brennend. von allın Norübergehenden gelefen werten. J 
ge as hierbey ferner zu beobachten / veirdderifodie Probe thun eh 
lich abſehen. Wie nun Diefes vermittelft Der Durchſtrahlung geſch ehet alfo' 
man es auh mit der Gegenſtrahl ung zu wegen btingen / wann man fi EC 
- Laterne bedienen will / welche befihiiebenift in den Schwen deriſchen Dick 
am 3or. Blat. ei, 
5 Baffe Dir einen hohlen Spiegel nad) der Parabole’ oder Brenn-kü inie / auß a 
ten und polliren und in eine blecherne Hröhren einwarts mit der Holen v verſ hen/⸗ 
das Pundtum Uftionis ſetze ein Liecht / welches man in eine darzu bereitete su 
ftecken dar bey man auch die Laterne tragen und halten kan oben auf a ratemme | 
ein Thuͤrlein / da mit ſie verſchloſſen wird. * 


25 ine Schrifft oder Buchſtaben von "wein temmen und mit 
denn Schatten zu ſchreiben. ER 


Man muß fonftenzudenn ſchreiben Federn. Dienten und ———— fer⸗ 
zu aber ſt nur ein gutes Linſen⸗Glaß/ das dem Aug⸗Apffſel gleich sonnöthen, ſo de 
Finnen von denn allerreineiten Glaß nach begehrter Groͤſſe von Venedig gebracht 
werden’ und ohne ſelchen Werckʒeug iſt die .. wohl ne w 
| machen. che 
. Hot man nun ein flcher. Glaß/ ſo mag — Buchftaben odu pan 
ſelben etliche ein gantzer Nahme / mit Wachs oder mit was anders darauff je 
ale dann wird das übrige an dem Glaß don einer Lampen erleuchtet / { 
en Buchſtaben verdeck t mit denn Schatten verze.chnet zu fehen feyn. Di 
ruͤhmet Bettimusfür cin groſſes Seheimmüß/einem Gefangenen: bey Naͤcht etwas ze 
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Bernehmen zu geben’ indememan einen Buchitaben nachdem andern von Tuch ger 
fehnitten, auf das Glaß pappen / und ohne deſſelben wieder abnehmen Ban derſelben 
‚Schein aber auf den hoͤchſten Thurn werffen / und dardurch dienliche Nachrichtung 
Breiten tam. 0. PUB a 
Wann guch einer zu Nacht Fein Feuerzeig / noch einiges Mittel / etwas zu leſen 
oder zu —— doch viel gelegen / ſo kan er dieſes Aug⸗Apffels der Kuͤn⸗ 
ſte ſi h bedienen und von dem Derchſchein deß Mondes oder eines anderen Planeten 
ſo viel ſehen / als hme von noͤthen ſeyn wird / welches vielleicht alle andere mehr koſtbah⸗ 
re Glaͤſer nieht werden leiſten mögen. Wann man ein ſolches Glaß ı ders Schuh 
hoch haben konnte welches gegen Gelde ne unmöglich / folte man viel kuͤnſtliche 
W nderwercke darmit verrichten Tonnen: Maſſen ſolcher Aug⸗Apffel nicht nur ver⸗ 
groſſert erleuchtet / brennet / E. ſondern noch zu vielen zu gebrauchen / Harsdorff. lib. 1. 
"er Fer — 

© 106. Don dem Auge und Ben ’ fo dein Aug-Apgel gleich 
Deß Auges Beikhaffenheit wird folgender Weiſe abgebildet. Des Bildes 
Strahlen werden bey dem Umterbautlein deß Auges gecreutzet oder ſpitzig oder Spitz⸗ 
Seitig (Pyramidaliter) gewaͤchſelt / und machen entweder einen weiten oder engen: 
Triangel e der Plen oder Pfeilen der E-trablen Durch Die fhwarslichten und 
Eipftallerne Feuchte / biß fie wieder ereugmeiß auf Das Eehe-Blaikin ( Retinam) 
‚freien, dieſes ju verſtehen / ſo ſetze man gegen einen Liecht / oder richte in einen finſtern 
Ort zwey Glaͤſer / welche von Aug⸗Apffel gleich wie die Linſen oberha b geſchliffen 
— — fo wird ſich die Heitallt oder Bildung / durch das erſte Glaß umbgewendet / durch 
das andere aber aufgerichtet weiſen. | Ri | 
407 Die Rautenweiß gefchnittene Bläfer zu einen verfichen Gemäbl 
NEE RR We gebrauchen. we * 
Die Rautenweiß geſchnittene Glaͤſer / werden in einen Rohr von weiſſen Blech 




































oder von Kärten-Pappiernicht zwar zu euſerſt ondern ein wenig einwerts geſetzet / die 
andere Seiteniftgang bedecket / außgenommen / daß in den Mittel⸗Punet ein Lohlein/ 
die Laͤnge dieſer Rohrs muß nach der Sera gerichtet. ſeyn / nachdeme man einen groſſen 
Raum hat / und auch die Glaͤſer beſch affen ſind: Fit Das Rohr kuͤrtzer / ſo wud man 
Auf der Taffel / gegen der das Rohr gerichtet iſt / groͤſere Figuren Fonnen zu wege briu⸗ 
a: | a Das Rohr lang ı wird die Zeichnung viel Eleiner fallen. / wie leichtlich zu er⸗ 
NR SL af | 
= Dieles Rohr wird aufden Halter hin und wieder geſcheben und wann mar tie 
reihtftändige Ferne gefunden / feſt angemachet / und Fan die Taffel eine Mauren 
Bder ſonſten ein bequemer Ort / oder auch ein Bret ſeyn und gilt such gleich / nd es 
Fund, viersoder mehr Eckicht ſeyn wann e8 nur Waagrechts aufgeſtellet wird 7 und 
der Schieber mit den Halter Winckelrecht Dargegen zu ſtehen kommet / ſolte esgleicp 
Bggggg m 







374 Der enriöfen Runf-und Werck⸗Schule / 
micht ebenin die Diitten kommen / es kan alſo gemachet werden, Daß man alle Gere— 
ſchafftwit ſich tragen aan. a a ee 
Wann man nun erſtlichen auf den Plan / (auf das gerichtete Bret) verzeich⸗ 
men will, die Zerſtreuung oder Rauten in den Gaaͤſern / kan ſold es gefchehen d m⸗ 
telſt einer Lampen: weilen aber ſolches Stuͤcklein eiliche Hinderungen hat / fanmanes 
auf folgende Weiſe viel juſter zu wege bringen. Fr 
tan fchanst vorbeſagtes Rohr / und zeichnet miteinen Bleyſtefft die Zerſtreuung 
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der Rauten nachdeme man fie findetinder Durchftrahlung vorbefagter Blafee : das 
mit man aber geſchwinder fort komme / ziehet man Fein Linie fondern zeichnet nue 
Die Punetlein der Rauten / und ziehet fie hernach mit. guter Gelegenheit zufammen, 
Hier iſt zu mercken / daß Diezerftreuten Spisen verwechfelt kommen / alſo daß das 

Unterſte oben daß Oberſte unten, Daß zur Rechten lincks /daß zur Lincken vechtsy 
(daß euſerſte in die Mitten und das Mitten auſſen /) zu ſtehen Esmmer, und alio 
wird man den Man haben / das Glaß / welches in das Mohr gefeßer worden. Warn 
nun dieſes gefchehen? [b kan man das Vorbild auf befagten Platz verzeichnen nech i 






proportion der Felder und dann einen jeden Felde / nach derfelben Zahl jo viel j.des 
sonder Figurbetrifftrdarauff mahlen. | a —— 
cErihepflegen al o Darmit zu verführen, wann fie ein Bild darauf mablen 
wollen / Damit es gantz juft gemachet werden fehen flebalden durd) Das Rohr, und 
weiſen / was anden Bilde, bald fehen fie wiederneben hin auf den Plan / ob ſie es recht 
macheniwelchesdennfehrofftgefchehen muß wie es die Mahler pflegen zu machen? 
bald hin bald. Her zu ſehen / daß Glaß iſt einvitrum Polyhedro ftellaturn mit einge 
ſchnittenen Sternen viereckicht / aber es Dienen auch darzu Die vierecfichten Släfer 
mit eitel Triangeln / auch wann die Rauten alle vierecficht ind Ydamitman aber nicht 
vermercke / worzudiefes diene / mag man folche zerftreute Figuren mit anderen dar 
schieflichen Bildern veritellen / Cineinen fan man ein Stuck de Vorbildes haben’ / 
in den anderen eın anderesund fo fortan ) weiche alle / wann man Durd) das beſagte 
Glaß / in das Rohr ſiehet / mehr nicht / alß das Bildnuͤß auf den Plan weifen koͤnnen / 
und wann ſolches eines Fuͤrſten erkaͤnntliches Angeſicht iſt / wird es die unwiſſenden / 
ſo viel wunderlicher zufehenfommen, | a ER 


| a 108 Die Magiſche Latrre. 
Die Magiſche Laterne iſt eine in der Optica gar gemeine Machine, welche man 


deßwegen ohne alle zweiffel Magicam oder zauberiſch nennet / wegen der derfelben. 
über natürlichen Wurckung und der Geſpaͤnſter und entfeglicher Ungeheuer, ſo man 
darmit Borftellig machen Fanı und welches big Leuten es nicht verſtehen / Dorzaus 

berey anſehen; Sturmius heiſſet ſie Melagraphicam, und zwar darumd / werden. 
fie kleine Figuren / ſo man darein thut / groß / und fü zu fagenzauß einer Mucke in 
Elephanten machet diefe Erfindung/von welcher einige fürgebenvals ob fi dem Salo⸗ 


mon bekannt gemeſſen / habe man einen Englifchen München Rogerio Baenno u. 
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0 E33 > SL Fe 875 
Banden: und welches am meiften wahr iſt / fo hat Diefe Machine eine gute Zeit viel 
Weſens inder Weli gemachet / und iſt Schwencker der erſte geweſen derdiegufammens 
ſchung ſolcher in dem Buch / das er unter dem Titul Delitiæ Mathematicæ herausge⸗ 
deben pag. 6. Propofß, zr. gewieſen. | WR 
Das Corpus ſolcher Laterne ft von weiſſen Blech / viereckicht acht und einen 
halben Zeltief und anderthalb Fuß hoch / hinten ift ein Metalliner Brenn» Spiegel 
Ber 4 Zell über den Diameter und 5 Korn tief mit einer Lampe / deren Dacht von 
Baumwolle / und ſehr dicke feyn mußrdarein man Baum» Deloder Spiritum Vini 
hut ; Denn Spiegel und Lampen Fan man vorzund ruckwerts / vermittelſt eines 
Faltzes / ſo unten ander Laterne iſt rucken + vorn: an iſt ein rundes Loch von dreyzen 
Zollen und einen halben / darvor ſetzet man / wann man ſeine Handel da mit haben / 
dder machẽ wil / eine blecherne Roͤhre von gleichmaͤſſiger Dicke/ in welcher dꝛey Glaͤſer ein 
wenig groͤſſer Dann drey Zoll / und alſo gemachet 2. daß fie die Strahlen gegen einan⸗ 
der werffen / darmit es denn Gesenitand deſto groͤſſer machet; Zwiſchen dem Waun⸗ 
der⸗Theil und der Roͤhre / wo die Glaͤſſer eingeſchloſſen / eine Spalte oder Faltz / dar⸗ 
durch man die Scheibe / darauff die Bilder gemahlet / fo man ins Groſſe vorstellen 
will / stecker; ſolche ſind mit durch cheinenden Farben auf Glaß gemahletoder auf ein 
Bla Frauen⸗Eyß oder ein ſtuck Toback/ ſo z Zelle über den Diameter „oben: 
über der Lampe ſind Lufft» Locher’ Damit der Rauch durchgehe / und das Licht nicht 
dunckel macher welches ſehr belle feyn muß / damit die Wuͤrckung defto fchöner fe 
Bann man ſolche Laterne gebrauchen will zündet man d eLampen any und verfin⸗ 
Rest das Gemach / wo man das Scauſpiel will ſehen laſſen / und der Laterne auf ı 8. 
der 20. Schritt weit / gegenüber haͤnget man ein weiß Tuch / auf welche Die Gaucke⸗ 
key die man weiſen will / gleichſam mit denn fehanften Farben in: groffer Rieſen Ger 
ſtallt abgemahlel..  — bein, a ; 7 
- M. Van: Dale will uns uͤberreden / daß die Zauberin zu Endor auf diefe Weiſe 
Ben Propheten Samuel dem Könige Saul habe vorgeftellet: Ich weiß gar wohl / daß 
man mit diefen Kunftftückweitergehen / und unwiſſende und leichtglaubige Leute. ber 
wiegen koͤnne zumahlen wann ein witziger Kopff Darüber kommet. 
2. Eingefehiehter Mathematicus hat Kayfer Rudolpho dem Andern / durch die⸗ 
fe Kunſt alle die den Kanferichen Thron von Julio Cæſare an biß auf den Mau- 
ritium betretten / und zwar ſo vbebbrafftig vorg ſtellet / daß alle dieſo bey dieſen Specta⸗ 
dl gegenwärtig: geweſen / dardor ge alten / daß dieſes anders nichts: als vermi telſt 








er 


Deyerey oder der Schwarg-Kunit zu gehen koͤnne. 





J 109 Bey Nacht weit entlegene Sachen / durch Behueff eines Sohl⸗ 
nn. Spiegels und Liechtes zu ſehen. | | 


Ir Man nehme den Spiegel in die eine Hand und halte mit der ander ein Liecht 
an den Verkehrungs⸗Puncten / ſo fallen Die Strahlen 7 als gleichlauffende Linien 
ande verlangten Ort hin / ſo Da er Darvon gantz heil und. erleuchtet wird. Wie 

ae 2 we 
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weit aber dergleichen Strahlen fallen / find unterfchiedene Meynungen; et 


RER 











die Strahlen erſti ecken fich diß auf ro Schuhe, Porta hreibet herenfgegen Ders 
gleichen Liecht leuchte biß auf 6o Schritt weit. Andere wollen / es leuchte big auf 
500 Schuh... halte dafür / warn der Spiegel ein Stuc von einem groffen 
Zuckel ſeye / ſo leuchte er weit; wo nicht / fofeyen die Strahlen auch kuͤrter. Daß 
manaber-darmit def Feindes Lager / und was derſelbe darinnen vorhab / ſehen koͤnne⸗ 
iſt faſt unglaublich. Die es Stuͤck gab auch) Aalaß zur Erfindung der catoptriſch 
Laternen, die verhält ſich alſo: Erſtlich zwar ſetzet der g’undgelebrte MAathemati, 
cus und Diſcipel deß weiland zuhmmürdigften Kircheri , Calparus Schott, daß” 
der Entzundungs- und folgbar Vereinigungs- Punet der zuruͤckſchlagenden Strahz 
‚fen in denen rund⸗holen Spiegeinumbden ten Theildeß Spiegels Diametri, und” 
alfofchter in der Murten zwiſchen deſſen Mittel⸗Punct und. der hohlen Flaͤ che ſeye, 
dann fähret er fort » und ſchreibet: Bereite ausſchwartzem "Blech eine Laterne 7 in» 
folgender Geftalt: Gegendem Thürlein über richte einen ftählernen Hohl-Spiegd 
aufıdeffen halber Diameter dem Diametro der Laternen gleichet / dann alſo wird der 
Bereinigungssund Entzundungs-Punct in der Mitten der Laternen feyn. Dann 
flelle mitten in die Laterne ein Liecht / ſo Daß es. mit befagtem Puncten überein kom⸗ 


met / undftetigganeinem Ort bleibe / weßwegen man ftatt eines Lixbtes eine ampen 
gebrauchen koͤme / ſo bliebe das Liecht immer in einem Puncten. Diele alſo bereitete 
Laterne nimm dann indie Hands entweder mit einem off nen Thuͤrlein oder durch⸗ 
feheinenden Horn oder Frauen⸗Eiß; kehreft du nun felbiges gegen dich fo leuchtet 
es div; wendeft du aber felbiges gegen jemand anders / (nemlich eröffnet/ ) ſo ſiehet 
er dich für allzugroſſem Glantz nicht / du aber erfenneft ihn alſobalden. Auf befagte 
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Wbeiſe kan man auch in Kirchen bey dem Gottesdienſt w 









ie auch bey naͤchtlichen Ga⸗ 
flerehen / mit wenigen Liechtern / einen ſehr hellen Schein zuwegen bringen wann“ 
man n mlich an zwey oder mehr Orten oben an die Waͤnde dep Zimmers dergleichen 
hohle Spiegel ſtellet undin Dero Entzuͤndun gs⸗Puncten Liechter feget / und fie alſo 
lencket / daß die darein fallende gleich⸗lauffende Strahlen an dem ſelbſt Verlangten 
zufammenstoffen, fo wird es alldorten fo ſchoͤn und hell / als am hellen Mittag. Darzu 
aber muß man Lampen gebrauchen / weilenfelbigeihre Stelle nicht veraͤndern. 
7o0 Wie man eine Dioptriſche Laterne bereiten ſolle 
Man bereite eine Laterne / von was Figur manmillı aus einer dunckeln Mater 
vie ı wie obigebefthriebene Form iſt; in Der mitten deß Thuͤrleins der Laternen. mache 
einegange oder halbe cryftalline ee a te kom⸗ 
me fo wird die Laterne bereitet run. Wann man in felbiger ein Liecht anzuͤndet/ 
undfelbiges fo ftellet / daß es der Höhe nach mirdem eingemachten Erpftall gleich / ſo 
giebt es einen ſolchen Olan& / daß man darvon weit ſehen Fans Derjenige / der DIE 
Latern in Händen traͤget / und felbige einem andern ins Geſicht ſtrablen laͤſſet / erken⸗ 
net ihn gleich ; er aber kan von dem ander nicht erkannt werden. Setzet man in ber 
ſogte Eaterne / hinter Das Liecht / nach einen Hohl⸗ Spiegel / ſo vergroͤſſert ſ 































SERIEN EEE Drietes Buch. ee. 
| ‚Slars noch mehrers darvon 7 und Fan auch darbey / in ziemlicher Weiter einen 
Mara ine Lampen zuzurichten / daß die Leute wie die Mohren 
ſcheinn. — 
J WMiſchet eine Schwaͤrtze oder Dinte von Block⸗Fiſchen in die Lampen / ſo bren⸗ 
etdie Flamme gantz ſchwartz darvon / ſo / daß die Umbſtehenden darvon als Diohren 
ſcheinen. Faͤrbet man aber den Docht mit Block⸗Fiſch Dinten und Gruͤnſpan / fo 
ſeinen die Leute darvon thels ſchwartz / the ls Fupffet/farbig; und Dieles wegen 
| Der beygemifchten Farben. Mankan dieſes auch mit andern Farben mehr thun / abet 
E muß ſonſten kein Liecht vorhanden ſeyn / dann dardurch wuͤrde der Handel verderbt 
nn | —— 
Wanm uͤber diß die Lampe ſchon durchſichtig iſt / und auch mit dergleichen Farben 









gefaͤrber / ſo gehet dieſes noch beſſer von ſtatten. ——— a 
8: Diefes gehet aber noch beſſer an mann man ftatteiner Lampen eine glaferne Ku⸗ 
gel / oder alle Phiolen gebrauchet die mit gruͤner / blauer oder rothen Farbe gefaͤrbet 
| 8 oder / wann man fieaufs wenigſte mit dergleichen gefärbten Woſſern anfuͤllet 
| dann mann man hinter felbige ein Kiecht ſtellet / ſo färben ermelte Glaſer das gantze 
Zimmer / wie auch die Herumbſtehenden / mit.derjenigen Farbe / mit welcher das Glaß 

Sder Waſſer gifarbes worden, BETEN AD * 
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SE AN 7 RR ga | - | 
1 Veoch beſſer gehetdieiesvon ftatten/ wann man 7 nach Kircheri Art / mitten m. 
dem ðiaſe; das Lie ht aufhi ngeEönnteman alſo ein gedoppeltes Stop hierzubereir 
"ten laffen ı ordaBin dem Aufern aber das Waſſer wäre. Beſiehe Die Sigur; ABC 
ein äuferftie Glaß / D E F das innere gefartte Waſſer / Darinnen it FI G Ldas 





Leecht / wie man fiebet hangeninder Mitten. _ | 
 Ee Ch e ZEN. 12 Wie 
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112 Wie man mit einem Liecht den Leuten blaſſe / bleich gelbe und ab⸗ 
— ſcheuliche Geſichter machentn. 0020.00 
Man ʒuͤndet in einer Kammer ein Glaß voll Aqua vitæ an / und wirfft darein en 
wenig. Salzz / fo viel man mit den. Fingern vornen faſſen kan; darnach loͤſchet man Die 
Lechter wie auch das; Feuer aus. Alddann wird das Gemach mit ſo dick Eleinen 
Eörverleinvon dem Aqua vitz und Saltz angefülletfeyn / Daß Die Angefichter + ie 
man durch Biefe Lufft anſiehet / einem gangerfihrecflich vorfommen, Ja es giebt Leu⸗ 
te / die aus dieſem Geheimniß was mehrers machen wollen. 
ken Aufeine andere ht. N 
Wann man an ſtatt deß Aqua vitz und Saltzes / in einem Eleinen Gemach / ein 
# Rännlein von Spiritu vini, mit einem bißlein Campher / in einer glaſurten Kdenen 
Schuͤſſel / über gelindem Kohl⸗Feuer ausdaͤmpffen laͤſſet fü wird der / welcher dar⸗ 
auf in vie Kammer koͤmmt / einen erſchrecklichen Anblick zu Geſichte befommenz 
wann er mit einem brennenden Liechte hinein gehet; Dann da Das Gemach von ſol⸗ 
chen Coͤrperlein von dem Spiritu vini und Campher / welches Die feurigſte Materi 
vonder Welt r angefuͤllet iſt / ſo wird Die Lufft gantz feurig und Die Perſon wird ſich 
mit lauterer Flamme umbgeben ſehen. Die Sache iſt umb fd viel artlicher / weiln 
es ein ſolches fubtiles Feuer iſt / als der Blitz ſeyn mag / und im geringſten keinen Scha⸗ 
den thut. Sonſt aber macht ſie doch die Verdꝛißlichkeit Daß der Campher gar ze” 
ſtarck eucht und vielen Leuten zu wider iſt; alſo iſt dann die Lufft fluͤſſig und feucht / 
wie das Waſſer / und weilen ſie eben dergleichen Dinge annehmen kan / als fan man 
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ihr auch.das zufchreiben » was man dem Waſſer zueigen fan. Gleichwie aber ” 


das Waſſer von einem Bades innerhalb einer Zeit von 2 Stunden überaus ſaltzig 
und endlich ſtinckend wird alſo traͤgt ſich auch Diefes garofft mit Der £Zufft u. — 
113 Wit wenig Lampen oder. Liechtern einen groſſen Saalgans 7 

— helle zu mache. 

Die ſes kan in Kirchen bey Vigilien / oder bey naͤchtlichen Gaſtereyen mit we⸗ 
nig Liechtern gar wohl verrichtet werden; da kan man nun am zweyen oder mehr 
Oiten eines Saals / neben an den waͤnden / hohle Spiegel hinſtellen und an deren 
Verkehrungs⸗Puneta Liechter ſetzen / und dieſelben alſo lencken und neigen / daß ihre 
dat von fallende gleich⸗ lauffende Strahlen an einen verlangten Ort zuſammen ſtoſſen⸗ 


ſo wird es an demſelben Ort fo licht und helle werden. daß. esbey.helem Mittage nicht 
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heller ſeyn koͤnnte. Und hierzu muß man Lampen gebrauchen‘ weilen fie mit demeien 
die Stellen nicht verändern ;die Kertzen aber Dienennicht / weiln fie im Brennen.niee 
driger werden / und die Plaͤtze deß Wiederſcheins beraͤndeen. 
A 114 Daß manbey finfterer Nacht Ban Briefelem 2 

Zu ſolchem Zweck iſt ein Hohl. Spiepel überaus Dienlich / und möchte man ſich 
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deſſen in Nothfaͤllen mol gebrauchen koͤnnen. Denn ann man den wehSn 
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ee ne m 
gel gegen die Sterne von erfter Sröfley oder Die Venus, oder den Mercurium , 
oder gegen ein Feuer oder Fackel Halt ı 0 Doch weit von enem find / fo wird Tas 
Bicht darvon zurücke fallen, in den brennenden Punct zufammen gehen einen ſehr 
hehen Punctdafelbft erwecken ı bey welchem man gar leichtlich allerley ja auch Die 
Heinefte Schrift wird lefen Finnen, warn man nur diefe liechte Strahlen-Spige 
‚Bon einem Ort zum andern fuͤhret Dadurch ein jedes fo viel Liecht bekommen wird’ 
RER A — 

115 Daß man mit. einem Sohl⸗Spiegel bey Nachtzeit Dinge 
=: ſehen kan / die ganz von weitem ges 

3 — N 5 ſchehen. — | 
Man nehme einen Hohl» Spiegel in die eine Hand und halteein Liecht an 
den Verkehrungs⸗Punct / fo werden d.e Strahlen / in gleichlauffenden Linien / an 
Den verlangten Drt binfallen/ und wird derſelde gang helle werden / wann er gleich 
mehr als 6e Schritt darvon wäre ; und was nun in dieſen gleichlauffenden Sirah— 
den angetroffen wird/ das Fan man gang Elar und Deutlich erkennen. Die Urſach 
it dieſe / daß die Strahlen ı fo vom Mittel-Punct an den Umkrniß gehen / zurücke 
Een fe in einekeo Poßeite Inden Puncs zufammen 
Zommen. Und da fan man nun an einem aljo erleuchteten Orte fo wol Schrift 
defen. / als allerley andere Sachen verrichten’ darzu man ein ſtarckes Liecht haben 














116 Durch einen Bohl⸗Spiegel jeinanden etwas gewiſſes zu leſen 
ern. u. Wr au geben, ; 
Wann man mit Wachs ı oder fonft einer tunckeln Farbe auf die Fläche deg 
Spiegels ſchre bet / oder mahlet und das Liecht recht davor ſtellet und den Slang 
£inem in das Zimmers oder an deſſen Waͤnde fallen täffer/die an denen Orten / wo die 
zuchſtaben ftehen, eine Vertunckelung haben wird / dag derjenige der umb die Sache 
iſſenſchafft hat / ſolches garleicht wird leſen koͤnnen. 


4 117 Fine Magifcbe Laterne vorsuftellen! daß die Strahlen von 





; der Sonnen oder andern lichten Coͤrperlein ſich 
nn. Mitandernnicht vermengen, 

—- Mannehme 3 leuchtende Coͤrper / als 3 angezuindte Wachs⸗Kertzen / fü. von 
anterfchiedlich-farbigem Bachs gemachet find  Darmit-durch Die unterfchiedene 
Farben der Flammen Die Probe deſto ſchoͤner heraus komme, Diefe drey Wachs⸗ 
Kiechter ſetzet man in eine Reihe / hinter Doch etwas von einander; gegen über ſtel⸗ 
det man eine viereckigte Platte / entweder von Holtz oder Papier / welches in der 
‚Mitten ein Lod) hat / und ſtellet es auf die Art daß dahinter eine we ſſe Mauer feye. 
Die Strahlen nun von dieſen Coͤrpern werden gerad Durch dieſes Koch gehen / wo fie 
ſich wider vereinigen / abſchneiden und durch die Wiyckel / ſo fie machen creutz⸗ 
J Hhhehhh | meife 
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wei e über einander gehen / und end ich an ber weinen Mauer mitibren: unterfhleder 

nen Farben ſich ſehen laſſen. Yan die Liechter nicht von unterfhiedenen Farben fe 

es ſchon gut / wann nur eines hoͤher it als das andere / und Fan Boch eben. dieſe Probe 

ma hen / von chen Diefer Confequeng.. Ri | A 
Se Man betrachte nur die Figur wohl / ſo wird man da am beſten ſehen / mag iı 

mit Worten nicht ſo gut erklären Fan. ee 

Es iſt aber in acht zunehmen, daß dieſe Probe anders nicht 7 als in einer fine 

ftern Kammer / anzuſtellen iſt / und muͤſſen Die Liechter eins langer. ale Das andere: 
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| Repræſentatio. 

Magia Puraſtatica eſt ſcientia, quæ per varias Lucis& Umbr2mixtiones;, 

per varias redexi ones & refractiones, curiofa & mirada:exhibet ſpectacula 

hac arte mediante, Rogerius Baccon A BEIN quxndam-per umbram pro«- 

yrium diſcipulis remotis coram exhibuifle fertur,. Ejusdem ottis’ope Arazet 
Arabs:de repentè, velut in Theatro quodam, quicquid ſpectatores vellent, 
producebatꝭ PereamRudölpho II. Imperatori,velutinfcena quadam;omnes: 
Cæſares à Julio usque ad.Carolum V, teprzfentati.feruntur, Mira narrant: 
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'alıl de Cornelio Drebelio „ mira ipfe de ſe ipſo, quiluju: 
| Ajunt eum fedenteminconclavi mutare fe potuiſſe in. omnis generis‘ 
‚formas „. prothei inftar ; induereque nunc arboris fpeciem „ nunc Leonis; 
'urfi , equi & cujufcungue vellet anımalıs ; comparere veftitum holoferico,. 
| fricovecolorum ommnium, & mox indutumregiohabitu, mox mendicabulo⸗ 
A centone; terram exhibere ingenti ruptam hiatur ſpectraque emittentem 
bium Gigantum, Principum Regum ſpecie. Ex magia naturali Schotti. 
19. De ufu ſpeculi quandoque noxio, quandoque 
| 4 | U fpeculi: prodefle. oculis „indicat- tritus ille Scholz Medicz Ver“ 
Bculıs; * — | u } 
©... Fons fpeculum gramen faciunt:oculisrelevamen.. 
J Br verficulum explicans Arnoldus Medicus:- Caufa, inquit cur ſpe⸗ 
uliin pe&tioneoculorumaciesexcitetur,. adeoquevifus fubftantia conferve-- 
tur, hc afignari poteftquodradii in fuperficie ſpeculi colle&ti,: cumobden-" 
taten & duritiem ejusulternus procedere non poflint,, minime diffolvantur’ 
acdifipentur, &ob’zqualitatem lævitatemque fpeculiferventur infracti,/ ob 
itorem verö augeantur , &-multö quam prius erant, reddantur fortiores. 
"Quodasnovitetiam ariſtoteles, referente Meſue, qui adhortatus eft-Alexan- 
drum Magnum, ut ſe ſubinde in terſo derectoque ſpeculo eontueretur. | 
orrout inſpectio fpeculi conducat oculis, oportet illud eſſe nitidum, pu= 
um, immaculatum nullaque vel corrupti ſpiritus lue pollutum, vel vitiatit 
ui labe temeratum. Quodne temere dixiſſe videat, obſervandum eft ex: 
Pinio.. Deliro „. & Fernelio,, foeminas „ quam diu-fünt in fua lege menftruii 
"eruoris, nocentibusoculisresobjeltas contueri & aſpectu ipfo vitare fpecula,. 
taut.hebeteturvifu fulgorfpeculi; Hujufmodiigitur fpeculautnoxiacaven- 
da ſunt. Monet infuper miramus‘, cavenda fummopereeffe fpecula illa, quæ 
W 


















i aiquando fuerunt ſcortis lupanari mancipatis, aliiſque id genus perſonis 
ſeæda lue venereavelaliatetra contagione laborantibus,.ex malignisenimearune! 
 Sculisvirulentosemicare fpiritus, quifpeculoexcepti ibique ın exitialescon- 
— etimaculaßh inficiunt infpicienuum corpora primum, dein mores, qui ut! 
lurimum fequuntur impetus corporum, Weberus in fua arte difcurrendy» 


* 
Ei 

eN‘ 
Ar 
3— 5 
€ 4 
YA “a 


8332. 2 a DD 
a... © 1205 Novum genus Teleſcopiorum Weberi. 


E. Honoratus Faber. Soc.Jeſu Theolog. Tra&t. de Homine Pariſiis Anno’ 
66. editio docet, quo pacto teleſcopia quæ objecta majora repræſenterit, fine® 
Yitrispoflint confici. Aſſerit nimirum, objectum quodcunque per foramen 
Aliquod parvum prope conſpectum, multò majus apparere quamın ſe ſit: di 
itaque vitrorum loco ante oculos collocarentur duce laminz ‚; ım quibus exiruat 
J Ren | Hhbh hhh 3 Gnsl 
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genus teleſcopiorum haberemus, multo iiscomodius Ju 


ex vitroc onficerentur;hecenim propter refrattionem guam faciuntradi 





viluinoceat, Webernus, ; RR EN — 

121. Quis inter Adamantes præferrendus videatur. 21 
‚Generofifimus & ſelectiũmus cœteriſque perferendus eſt Adamasille, qui 
invicta natura preditus, ictum malei refpuit, frangique non poteft :-atque 

Cryftallo paulo obfcurior, feorum candens nıtorereiert, ceruleoquequodam | 
snterfufoplendore,ita quidem refulget ut flammeum ſolaremque veluti radium 
tranſmittere videatur, & variotransſucentique ſuo fulgore quandam cœleſtis 
arcus anhelationem repræſentet, ut loquitur Ruejus. RE 2) 

=  . 122. RariPretii Adamas, + RT . 
Devicto (ut Cominzusrefert lıb.7.) Carolo Duce Burgundiz ad Granfe- * 
Aum ab Helvetiis ingenti prxlio,milites victoresopes maximas aflecuti, uan- 
æ tamen illz eflent, ignorabant : nec prius quam amitterent, a znofcebant, 
Ar amantemnamque Ducis Caroli toto orbe celeberrimum cui erant appenſi | 
aliguotuniones, quidam ubi inter alia reperiffet, inpyx idemrepofuit: mox 
fub currum ab jecit; paulo poft reverſus füftulit, & facerdoti cui am vendidit 

Rummoaureo, isdeinde ifüi oppidi Magiftratu, culgemmam tranfmiferat, 
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duos aureos accepit. Quæ gemma pretiofifima cum deinde gemmariis ejus J 
preftantiacognofceretur& propter immenfüm pretium diunullumemptorem J 
anveniret, tandem ad Turcas allata, & eorum imperatori vendita eſſe dicitur, 
er eam, uti tefte Rofenbergio in Rho dologia Part. ı. Cap.13.Hum,14. Con- 4 
Ztans famaeft, in ornatum diadematis ſui tanguam peculiare monite tranftulit, 3 
a1 quomagnis feſtivitatibus oſtentatur a a ET 4 A 
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123. De Gemma motum Solis imitänte,sie 5. 1% 4J 

Clemens VIII, fümmusPontifex gemmam habuit folarem, quæ aureain- J 
ignis macula quotidie eum fole oriente& occidente cırcumagebatur, itatefta- J 
tur Athanaſius Kircherus in Muſurgia. | ——— ee | 
 » 124. Quæſtio an una Gemma mutarj poffitinaliam.. © 


Metallaaliainaurum, fed nonunagemmain aliam gemmamarte Chymica 
mutari poteſt. Quiagemmzfunt ex genere lapidum: ac proinde non fintli- 
quales eo, quodnon habeant humidum unctuoſum metalla verö fünt corpora 
Iquabilia, Aldrovands. —— 


| ‚125. De perfe&tione & præſtantia Carbunculi. A 
Permagni & fane merito ftimaturabzquisrerum zftimatoribus Carbun- 
ealusinguitWeberus in arte füa difcurrendi pag, 136, 1, Quiainter omnes J 
— | ee | 
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| gemmas ardentes principatum obtinet „ teftePlinio &Ifidoro. z. Quia ita [® 
habet Carbunculus ad religuas Gemmas , ficut aurum ad religua metalla, 
‚3. Quiaomnes illzvirtutes, qu& conveniunt aliisGemmis, in folo Carbun- 
ulorreperiuntur: 4. Quiaille, quiproprie dicitur Carbunculuseftrariffimus 
| "&fer invıfus,nififolisregibus, 5, Quia perfe&tus a — 
| Be fexagies millenummisaureishodie zftimatur, ideft quam qua- 

uor Adamantesejufdem ponderis teſte P. Ludovice de Alcazar in cap. 2. Apo- 
"Calypf. part.3. Propter hasrationes Ruejus ait, perfectum Carbulum eſſe digniſ- 


lan 1,5, Deittes Dach 
























| fimumimperatoribüs, 

J 25. Indicia veri& perfe&ti Carbunculi. * 
Sex potiffimum, indicia ſunt quæ veri Carbunculi perfe&tionem indi- 
% „. Quod. magis fulgeat fub dio, quam fub tecto. Ita Plinius viegas, 
= 2, Quodinacetumaere conjettus pofteamagisfplendeat, 
3. Quodmagisrutilet, eum {urfum attollitur. I 
4. Quod foleautdigitorum artritu calefattusad fe trahat paleas, charta- 
en ein; a Plinıus Alcazar &ltidorus. NE Se ee 
© 5.2. „Quod in tenebrisluceatinftar Carbonisardentis&igniti, itaAlbertus 
aui teftatur ſe talem Carbunculum vidiffe, Ajunt quidam , carbunculum 
"Jucereintenebrisinftar facis, feu candel& accenſæ ita ut ejus-lumen legi poſſit 
aliquisLiber atqueetiamferibi:. quodtamen Alcazar putat efle figmentum & 
"Mylius.dicitefle errorem vulgifed:tanta eft auttoritas aliorum, ut dici poſſit, 
Patrem Alcazar & Myliumnon fecifle periculum in: perfettis Carbunculis de 
quibus ſatis loquuntur, qui contrariam fettanturopinionem, | 
76. Habethocinter cætera mirabile Carbunculus, quod reliquis quidem 
Semmis ſuam figuram & ſpeciem poſſit imprimere, nullus tamen alius in omn# 
lapillorum genere ſuam poſſit viciſſim Carbunculo imagineminurere ita Cæſ, & 
‚eo Weberus in Arte ſũa diſcurr. pag. 49. 
26. Von den Palaſſen oder Pallaſt. | 
e Dieſer Edelgeſtein hat einebleichere Roͤthe oder Glantz als der Rubin / Daunen. 
Hammer mit einer Purpus- oder. Roſen⸗ Farbe ; er wird aber Darum alſo genannt / 
Biemeilen er gleichfam ein Pallaſt oder Mutter ift / in welcher der Carfunckel oder Ru⸗ 
binfiget / und gezeuget wird; er wird auch offt in den Saphier- Adern gefunden / als 
arch deſſen Tinctur ſeine Roͤthe blaſſer gemachet undteraperiret wird; Dem Preiß 
ch iſt er wohlfeiler als Rubin / Liniſchoͤtt ſaget / Dog ein ſolcher Stein / der vier Gran 
hwer / sehen Ducaten werth ſeye. —— — —* 
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| 128. Von den Aubaresoder Rubarelle. 
Ob dieſe Edelgeſteine zu den Spi ellen oder Hyacinthen gehoͤren / wird anno h 
gezweiffelt / diewelen fie ſcheinen eine vermiſchte Farbe von beyden zu haben / jiejän 
"Den Boͤhmiſchen Granaten ſehr gleich / und werden erſt im Feuergeprobiret / nems 
lich eb ſie Granaten find oder. nicht 1 Dann die Böhmifchen Sranatenkönnen das Geur 
ertragen 4 ohne Verl:ehrung ihrer Farbe / und mit feinem oder gar tlein en Schad 
dieſ andern aber verliehren ihre Farbe / und verändern fich im Feuer / Dergeftait, dag: 
man ſeicht dardurch wiffen kan / 0b e8 Granaten ſind oder nicht; auch häben ſie — 
sten theilseine gelbe Farbe / anihren aͤuſſerſten Enden au ſich. Dem Preiß nach gdu⸗ 
sen ſie halb ſo viel als die Palaſſen / ſo ſie ohne alle Maͤngel ſind. — — 
J ——— ‘129. Von den Granaten. ; —— 
Darvon iß zwar oben ſchon mit wengem gedacht worden / es find aber dieſe Ede⸗ 
geſteine ein Gerchlecht der natürlichen Carfunckel oder Rubinen / durchſichtig roth⸗ 
gleich einer Granat⸗Aepffel⸗Bluͤthe /und gibt fuͤrnemlichen Devendreyeit: y Geſchlech⸗ 
te / dar von der beſte ein Granat⸗Bluͤth⸗ Farbe hat; der andere has eine Roͤhe d 
ſich nach Der Farbe deß Hyaciuthen neiget / die dritte iſt rotih und ziehet ſich nach ein 
ner Viol⸗Farbe / welche von den Italiaͤnern für die vollkommenſte unter allen gehalten 
- unddahero Rubino dı Roccagenennet wird. wi | 
Plinius ergehlef von den Moren 1 daß fie einen Weg haben ı die dunckeln und 
ſchwachen Rubinen zu erquicken / und lebhafft zu machen / alſo / Daß fie ihnen einen 
Glautz und Schöne 14. Monatlang ı gleich einer glühenden Kohlen geben Fönneny 
‚und diefes gefchiehet / wann ſie folche 14. Tage in ABein-Eifigmeichen 7 aberob (hun 
durch Diefes Mittel ihr Glantz auf eine Zeitlang erhöhet wird / ſo werden jiedoch are 
durch nur weicher und gebrechlicher / wer es nicht glauben will / dem ftehet freu diche⸗ 
fuͤr ein Plinifches Mährlein zu halten, Sie werden mehrentheilsin Indien / Calekuth / 
CGanamor / Cambaja und Belaguar / wie auch in Moren⸗Land und in Boͤhme⸗ 
gefunden / von den Boͤhmiſchen gemeinen und groͤſſern Granaten iſt einwohls polie 
‚18 Eule 6. Schilling werth; hingegen ein Orientaliſcher von 4. Gran ſchwer fe 
2. Silber» Eronen wertiy / da Doch der Boͤhmiſche fait fehöner und darter ale der 
Orienlaliſche / nur / Daß man oſchen nicht leicht groß findet / und ſo offt fie auch noch· 
zweymahlen fo viel gelten / der Rubin de Rocca oder. Felß⸗Rubin iſt eben ſo theur aiß 
Die Sphelen.. — Br 

















30. Von den Almandine. 
Dieſes iſt ein Mittelſtein zwi chen Den Granat und Rubinen / alſo / daß die Ru⸗ 
binen gegen dieſen mehr ſchwartz⸗ roth zu ſeyn ſcheinen / ſie ſind wohlfeiler als die Ru⸗ 
binen; zumeilen werden fie Alabandicken genennet: Mit den Orientaliſchen Grana⸗ 
ten aber find fie gleiches Werths; dieſes find die Steine / welche von dem Pünis 
Tro eʒeny genennet yoerden; ſie ſind roth / mit unterſchiedlichen Farben untermenget mie 
weiſſen Flecklein. ir — J—— 
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KR. 431. Dondem Eaphier. | 
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1% Dieſer Stein iſt ein anmuthiger / durchſichtiger / blauer / den klaren heitern 
| Himmel» vorftellender Stein den Augen ſehr angenehm / wie auch der Schmaragd / 
ind erquicket das Geſihte / ein Wecth iſt nad der Fürtreflichkeit feiner Farbe Schoͤn⸗ 
heitı Reirigkeitund Groͤſſe einer der vier Gran wieget / iſt ſo viel Eronen werth / 
ſe unter ihnen iſt ſo viel werth als ein Diamant von derſelbigen Groͤſſe / die bes 
ſte —— cUR Orient/ werden aber auch (doch wen; und geringer in Böhmen 
ind Schleſien gefunden,) derbeiteunter vielerl:y Sfehlechten iſt der jenige / ſo eines‘ 
I guten Haltes / und nicht wegen der Grobheit jeines Nahrung⸗Saffts / darvon er ger 
Jeuget ſtumpff noch ſchwach iſt / es gibt auch noch geringere Sorten / als der 
une Saphier + der Gold⸗ farbe und der weile. In Eagelland werden fie gang 
| Barch-Weinendgsfunden/ ab.r wei hund Milch⸗ farbicht mit blau vermiſchet: So 
I man bsy (wie bon velen gerühmet wird / Die Farbe benehmen koͤnnte ſo ſolte er 
| wegenfeiner Här:ele chtlich von einem Diamant paffiret werden. Seine Tug:nden 
| Sind dleſe / erlich / daß / wann man einen giffiigen Carfunckel / darmit umfähretz 
| Haft. er das Sifft nicht weiter ſich außtheilen / fondernzeitigtund treibet auß / und ſo der 
| ganse.Z aphier an die Stirne gehalten wird / flilet erdas Naſen ⸗Bluten ı und ſon⸗ 
| Ben alle Inflammationes. - Der pulverifirte Saphier trocknet die feuchten Augen / 
| Bühler die Entzuͤndeten / welches auch gleichmaͤſſig thut wann man das Saphier⸗ 
| Rein-Pulver mit Butter vermiſchet / und Die oberen Augbrauen darmit ſalbet / es 
| ı fe wid. tale Bauch⸗Fluͤſſe / rothe Ruhr / widerdie guldene Ader mit We⸗ 
| gericht oder Tormenzill- YBafier.. Diß Pulver in Milch) genommen / heitet (wie 
Dlaus Wormius meldet) inmendige Wunden und Geſchwoͤr / ſtaͤrcket das Hertz⸗ 
widerſtehet der Peſt und dem Gifft. | | 
nn nn. 132. Von dem Schmaragd. 

177 Bl wie der Saphier den heitern Himmel darſtellet / alforepr=fentiretder 
Schmaragdd eineanmuthigefchöns grünende Maͤhen⸗ Wieſen / oder eine Feld⸗gruͤne 
Foarbe. Shomas Nicols meldet / dieſer Stein werde erkennet an der ſcheinbaren 
| Kälte in dem Munde / bey feiner Schwere / wann er gewogen wird / und daran / 
| wann er in ein Feuer geworffen wird / daſſelbige weiter nicht brennet / noch einige 
Re ammevonfichg ben will / und daß er in der hellen Sonne feine fürtrefliche Örune 
behalten wird ; die er Stein, wann er an einem Probierſtein angeftrichen wird / gibt 
er einen Strich von fich / als ob er Erg ware ı und auf dieſe Weiſe wird er von den» 
Opmdianifchen Kaufleuten probiret / wanner von einem härtern Steinberühret wird, 
Berleset er fich leihiuch / ſchaden ihm auch baid Hitze / Stahl Erg und ſtarcke 


St age. F 7— 
Die Hrientalifhen / und vor Zeiten die Scytiſchen wurden wegen ihrer Haͤrten 
mdbligenden Glantz⸗Strahlung für die beſten unter allen gehalten / es werde auch 
Pergleichen fürtreflicye Steinein den Abend»Ländern und anetlichen Orten in Europa 
Erſter Theil, Jii iii ange⸗ 
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angetroffen. 2 D.eDrientalifchen werden feiten groſſe als eine Sujckius ı Med 
dentaliſchen aber zu weılen einer Fauſt groß gejunde:. Eswar dir oe 
ters in jolcher Achtba keit Daß verbotten wurde / nich s darein zu graben 
taliſcher Schmaragd war wohl viermahl ſo theuer als ein RR gend 4 J 
ſchwehren Gewichte; Lintſchott halt dieſen Stein auc ſchaͤtzdarer ls 8 T emanti 
und achtet ein Schmaragd von 4. Sraneny derfd dick alsein Demantr ar u⸗ 
caten werth / da er doch ein Demant von folcher Diet Dicke nicht höher Ale 70. Dutaten 
werchfchäget. Noch ein anderer hat fuͤr einen Schmaragd von — — ; 
Gold⸗ Guͤlden gegeben. DR 
Bordiefem twurden nie keine Schmaragden in India Orientalige rale 
bloß in Peru / von dannen fie Eurg zuvor ehe America denen —— ie oh⸗ 
nern iſt dekannt worden / Durch die Perurianiſchen Kaufleute nach Maluccas fin 
gefuͤhret worden / anjetzo werden fie faft auß allen Orient / allwo ſie heut zu ge we⸗ 
* Münge einen viel geringern Werth als damahls haben / zu une haͤu fig übers 
efuͤhret. HATTEN 
R Es wachſen aber die Schmaragden in Ekeinen die dem Cryſtall gleich ſind J 
ben auch in demſelbigen ihre Adern / darinnen ſie nach und nach einer 7 dicker und 
ter werden : Man findet darunter einige / Derer halber Theil noch weiß das 
aber grün if einige die noch ga weiß / und gleichlom unzeit $ ſeyn / die mei 
aber ſind gantz grüny und diete find auch Die ooformtnenften: Eine; RR 
“ Ron deflen Tugenden fehreiben die Naturkuͤndiger a:fd 7 doh er die rothed uhr 
und allerhand Bauch⸗Fluͤſſe / ſie kommen her wovon fie wollen leichtlich und kou N 
derſam ſtillen / wann er gepuͤlbert / und Darbon 5. Gran ſchwehr in einen tauglichen 
Vehiculodem Va: ienten eingegeben Wird I: er dienet wider aeg Gifft vor die Ir R) 
tagion , gifitiger Thier-Biffe ı und hitzige Sieber / und Petechten z befördert dem 
Ehweh / wann.man ihn an den Halß känget / eder an dem Finger träger /.iften 
heil am wider Die Frays / und verhindert oder lindert Bach Die Krauckkeit. Einen 
ſchwongeren Frauen an das T Tuch gebunden / beferdert die Geburt / auf den Bauch 
gtragen / ve hindert er die Mßgeburt / in dem Mundgehalten vdienetfürdas Blue 
ten / am Half, getragen.ı ſolle man feyn vor jähen Schrecken tiber das —— " aͤr⸗ 
* die Gedaͤchtniß / ſchaͤrffet das Geſicht/ undiſt geſund zu trugen. — | 


13 3. Indicia veri Schmaragdi ex "Weberi. arte  Alzurrendi | 
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Vero RA: tantus- imprimis viros ineft,tefle Co i in Mineral; 1 
viroremherbarum fraudiumgue fü peret „ imoadremvicinum. — ſuai a⸗ 




























ficere &tingere videatur. | 9 | 
Deinde feſſa oculorumaciesintuitu$: org mirerecreatur: nec li 4 
colotis aſpectus jucundior eft eracörye oculo,. en. 4 





0 DB: SR... 
= Tertio,'vigorSchmaragdi, ejufqueradians fulgortam conftanseft, utnec 

ſle nec umbra,nec lucernis mutetur. ET —— a 

1 Quiarto;ramentum Schmaragdi-ofto granorum pondere ſumptum eſt præ- 
Atantiffimum remediumadverius venenum & capillorum (defluxiones, 
 "Quinto,oculi ferpentis difluunt, fi optimum Schmaragdum diutius intu- 
Sexto, fiin lydio lapide lneam Schmaragdo ducas zreumcolorem Imeare- 
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Merten ie ve | — 
Septimo Schmaragdi, quinonomnino vivides naſcuntur vino & oleome- 
re ar RT ne ner sonne N | 
u O&tavo, foliintergernasSchmaragdi condueto oculos implentnectamen 
2.0 2 iur 155 EA EEE EEE | 
© Nono,exSchmaragdo fiuntpecularerum imaginesreddentia. Unde Nerö 
gladiatorum pugnas fpe&tabantinSchmaragdo, $ a | 
* "Deeimö,tantus eft fulgorSchmaragdi, ut radiet &fulgeret,  Quod confir- 
mato Plinius,dum ait:intumulo reguli Hefmix marmoreo Leonifuiffeinditos 
 oculos exSchmaragdisitaradiantibus,etiamin ipfumgurgitemut thynnipifces 
- fulgore perterritirefugerint , diumirantibusreinovitatem piſcatoribus, donec 
“ mutavere oculis gemmas , fubftituendo pro Schmaragdis alıos lapıllos pre- 
ENT ROT U ne EEE | Ä 
wagt wer ur 2.0234 Von den Edelgeſtein Berill, 
Dieſes iſt auch ein durchſichtiger Cdelgeftein / einer bleich⸗ Meer⸗ grünen Farbe 
mit etwas blaulicht darunter vermiſchet / wie Das Meer ı wann ſtilles und heiteres 
klares Gewitter it. Wird von deu Italiaͤnern Aqua Marina genannt werden in 
Idia / auch unten am Berge Taurus / und unten in Euphrate gefunden / man 
ſagt / daß ein rund geſchmttener Berl die Krafft habe / durch der Sonnen⸗ Strah⸗ 
"fen Feuer anzuzünden ; wieein Cryſtall. Wann er aberin das Waſſer geleget wird / 
- feheinet esfich zu bewegen / wann er Rauten⸗ wei e oder eckicht geſchnitten wird / ſpie⸗ 
jet er deſto ſchͤner: Wann man die eigentliche Farbe eines Berills abcopiret ſehen 
oil + ſothue man einwenig Indich in ein Waſſer / und den roten Theil einer gruͤnen 
Farbe darzu / ſo wied man die vollkommene Geſtalt ſolcher Berill⸗Farbe ſehen. Pli- 
i fagt daß der Beril ſechseckicht ſeye und yon der Farbe wie ein ‘Ball oder 
Meer⸗Waſſer außſehe. Dieſer Steinrird mit vielen Ecken gefehnitten / darmit er 
durch der eibigen Widerſchein lebhafft und glaͤntzend gemacht werde. Der Stein 
am Half getragen, folle das Gedachtniß ſtaͤrcken / und das ‘Pulver darvon in Hergs 
Kranckheten Wun der thun. sie — 


N * BT Be En 135 Vondem Opal. ? we | | 
Diieſes iſt ein — Rubin ſubtile Te 
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98 .- Der curiöfen Rungt- und 


er Schule. | 
ſtrahlet / und darbey miteiner reinen Purpur⸗ und Meers ——— 173 


nem Amsthilt und Schmaragd durchzogen ift.  Dahe:o Fan diefer Stein 1. nuegen 
feiner lieblichen Farbe⸗ Bermifchungga: nicht / wie die andern / nachgemachet — 


* 


* 
* 
x 





er wird von-vielen für den: ſchoͤnſten unter. allen Edelgefteinen geyalten / und w 

Nicols beſchreibet / wird diefer. Stein auch von vielen Topag oder Waißlein ges 
nennet / iſt ein Edelgeſtein / welcher in ſich hat die ſubtile feurig: Flamme deß Same 
funckels / Die reine glaͤntzenden Purpur⸗ Farben deß Amethiſten / Das ganſ gruͤne 
Meer deß Schmaragds / und alle dieſe Farben mit einer unglaublichen Bermiihungz 


und recht groſſer Lieblichkeit zulammenincorporit, wie eine Himmel⸗ blaue / Put pur⸗ 


grüne und geibs rothe / zu weilen auch eine ſchwartze und weiſe Milch⸗Farbe / die be⸗ 
ſten kommen auß Orient / Doch wird er auch in Ungarn gefunden.  . Br 

Die beſten von fülchen Steinen werden anihrem mancherlep Farbens fpielenden: 
Blangund.ander Härte erkannt / underwählet.. GSiewerden in Fadien / wie auch 


in Eypern / Egppten 1. Arabien und in Ungarn gefunden; die Uingarifehen findet 
man in einem weichen Stein / fomtichwargen / gelben und braunen Adern nz 


get / und iſt der Leib deß Steins weiß / gelb und ſchwaͤrtzlicht / bihwelen Durchfichtig. 
mit unterſchiedl. chen Farben / auch ſind unter ſolchen viel fo weich / daß ſie ſich nicht 
—— — laſſen / weder auf Zinn noch auf Bley / ſondern nur auf einer weichen 
rippel:Erden.. 9 * Se 
Bey den Römern wurde diefer Stein in groſſem Werth gehalten, wie auß der 
Hiſtor a dep Raths⸗ Herrn Nonii zu erſehen / indem er ſich lieber ſeines gandesund. 
Raths⸗ Deren Standes ı als eines Opals / welchen er vom Antonio bekommemn 
berauben Jaffen wollen; diefer , de Nonii Dpaly war wie eine Hafel⸗Ruß groß⸗ 
und auf zwangig.tauffend Guͤlden gefchäßet: Heut zu. Tage aber find fie niegtr 


4 


dran / dann einer von der beiten Art / ſo 4. Gran ſehwer iſt gilt kaum dieye 
onen. : a, 


s. Vondem Bdelgefiein Chryſoluch 
Dieſer Stein iſt ein durchſichtiger / bleich⸗ grünlichter Stein / ſchoͤn hell mit einer 
fuͤrtreflichen Gold⸗Farbe / gleich einem lieblichen Sonnen» Schein iſt nach den 
Diamand der haͤrteſte / und wurde bey den Alten vielfaͤllig für einen Topaß gehalten / 


— 
e 





_ undgenennet / die deſte Art vonden Chryſolthen iſt ſehr hart z.underzeiger ſeine groͤſ 


ſeſte Schoͤnheit Morgens / zur andern Tages⸗Zet aber iſt er nicht fofchen 5. fiewers: 
denin Orientaliſchen Kindern :in Arabien in einer Inſul am roihen Meer gefunden / 
d.e beſten aber werden auß Afriea und den Mo en Laͤndern gebrocht/ dieſe find dem: 
rein eſten Bold,g.ech.. Machdem D’amantfindfieunter alen Edelgefteinendiehäre 
teiten : Diejenigeny welchein Arabien gefunden werden / diehaben; 

Gilde, zu wenen auch zu wenig ı bißiveilen haben ſie mancherley dbi 
weilen find ſie dunckel / es werden auch zu Zeiten in Europa / ſond rlich in Boͤhmen 
Chpſolithen gefanden / von ſolcher Furtreflichleit und Glantz als die Orientaliſch en⸗ 


u weilen allzuviel 
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arben 7 undbißs 
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nurdaßfie ettonsmeicher find.s Ashelmus-Boetius ſaget / daß er einen Boͤhmiſchen: 
Ehrpfolich geſehen / wolcher Rudolpho dem anderen diefes Nahmens Nomen 
Kanferfeye gegeden worden; Dieſer iſt zwey Elen lang und eine halbe breit:gemefen ;, 


— 


efe © ein Ban wegen feiner Härte vermittels deß Feuers gleich wie ein Saphiet 


























kein Stein / welcher einen Orientaliſchen Diamant- beſſer gleichen: kan / als 
Dem Preyß nach it ein Chryſollth won 8 Gran ſchwehr 4 Cronen werth / einer: 
der ſehr gut und 12 Gran ſchwehr iſt / der iſt 9 Cronen werth / und einer der eines 
herrlichen Glantzes iſt / und ꝛ Scrupel roiegetrifthundert Eronen werth 
Bortius ſagt / daß er einen geſehen / der kaum 2 Scrupel gewogen / derſelbe ſehe 
rzweyhundert Cronen verkauffet worden / und nachdeme ſolchen Stein die Farbe: 
rbenommen wor den / hat man ihn fo artig in einen Ring eingefaſſet / daß fülchen: 
an e Subiliver voneinemrechten Diamant-Faum haben erkennen und- uns“ 
feheiden koͤnnen. ® X Be 
Deſſen Tugenden werden gerühmet das alſo / daß ein rechter Chryſolith folle: 
s Blut ſtillen / wann er an eine Wunden gehalten wird / Cardanus bezeuget / dag: 
ffzehen Gran von dieſen Stein Die Melancholiſchen von ihren Zuſtand befreyen.- 
icolg ſagt / daß er einen Menſchen von Gemuͤths⸗Bewegungen / von Traurigkeig! 
ßGemuͤthes befreye / und ſo er in ein ſiedent Waſſer geworffen wird / ſtillet er daſ⸗ 
de alſo balden wunderbahrer Weiſe / und macht Auzenblicklich und ploͤtzlich deſſen 
ige und Sieden aufhören daß ihme dag Sieden und Hitze gleich weg genommen: 

ird / undein Menſch in dem Augenblick wenn Dir Stein hinemgeworffen worden’ 
neHand ohne alle Verletzung und Gefahr in das ſiedende Waſſer hinein ftecfe.-Ean.- _ 
ie Authores ſagen / wann dieſer Stein auf einen Tieſch gel’get werderdarauff Siffe: 
je fovergeheihm alſo balden fein Glantz / ſo balden aber das Gifft hinweg gethan / 
rd / bekomme er ſeinen Glantz wiederumb / er ſolle auch mit dem Mond welchſeln 
und abnehmen / ſolle auch für den natürlichen Schrecken und Geſpenſter nutze⸗ 


5, 
2) 





J 187 Von den Praſem oder Chryſopraßß. 
Dieſes iſt ein durchſcheinen der gruͤner Stein / gleichdem Lauch anzuſehen / er” 
wird auch zu Zeiten mit einen Gold⸗Glantz / und bißweilen mit rothen / weiſſen und’ 
hwartzen Flecken angetroffen / ſolches aber geſchiehet darumb / Die weilen er einen‘! 
aſpis / Erpftalkeder anderen dergleichen Stein anwaͤch et / als von welchen er kleine? 
Düpffienundmancherley Farben empfaͤnget: Es wird auch dieſer Stein vonetlichen : 
für die Mutter deß Smaragds gehalten, derowegen wird er auch von. einigen der 
Smaragd» Praſem geheiſſen; Sie werden in On⸗ und Weſt⸗Indien / tie auch in! 
eutfchiand gefunden und find dieſe ſchoͤner als etliche unter den Drientahfcheny al⸗ 
H etmas weicher / abfonderlichen werden fie in. Böhmen und denen benachbarten 
ee Jii iliz herumba⸗ 
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990 ¶ Der curioͤſen Runſt / und Werck⸗ Schule. 
burginbkegenden Landſchafften angetroffen / im uͤbrigen ſeynd ſie im Ben Tr 
gar hoch / je achdeme es ihre Schönheit mitjich bringe. vn a 
. «in anderer Author beſchreibet ion aiſ; Chrhſoprtas iſt ein Burchfefieinenden 
gruͤner Stein mit einen Goſd⸗Glantz / Diegtüne Sarbe in dem Lauch asnlidy/ 
erlichen wird er unter die Smaragden / von eilichen aber unter die Ch. pfohthen geredt 
net wird der beſte auß America gebracht, aud) in Boͤhmen gefu denyut aber fehe 
polfommen durch ichtig / weilen er ſonderlichen der Schmaragd- Brafem ein 
Dunckel eit in ſich hat. Man ſagt / wann dieſer Stein an den Arm getragen mid 
daßer durch eine fonderlich eingepflangte Krafft den Urin und auch den ten e up 
treibe / er ftillet auch die Schmertzen der tieren und Tindert ziemlicher maſſen das. 
Podagra / ſon derlich wann er als ein amuletum am Halß gehangen vird felle a 
den Kinder die Forcht und das Erſchrecken benehmen / diefer Stein ıft wenigen 
kann: / wird von etlichen pro Matrice Smäragden gehülten, "7° °° RC 
* 138° Vonden Syacenthen. 
Dieſer Stein iſt an der Farb Goldgelbr roͤthlich / rothgelb / Feuer farbigleichend 
einer Feuer⸗Flamme / ſchoͤn glaͤnzend und Feuer⸗ſpielend / dahero Ean er als ein 


Art der Rubinen gerechnet werden / von dieſen Stein fagt Plinius, daß er ſel 
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ten grofer als eine Erbiß gefunden wird / etliche find wie Feuer s Flammicht / 
und an der Farbe wie Scharlach oder Charmeſin⸗roth / ſolch en nennen Die Fram 
 sofen Jacinch labelle, und haltenihn fürden beiten, / dieſer mag auch wohl unter Di 
Geſchlecht der Carfunckel gerechnet werden; Noch iſt eine andere Art diefer Eden 
geſteine welche den Baͤrnſtein der Farbe nad) nicht gar ungleich ind die Steine 
von d.efer Art find nicht eheuer wegen ihrer Dunckelheit / und der Eleinen Stäublein 
oder Corperlein / ſo ihre Durchfichtigkeit verhindern / einen seleden St:in hat Cats 
danus geiragen / umb deun Schlaf zu befördern... Auch 4Enoch eine andere Arı da 
fer Steine / welche gang Beine Roͤthe ın fich hab en dahero auch ſie gar wohlfeyi für 5 
die Steine, welche Plinius Hyacınthen he ſſet / werden heutzu Tage für Amethiſ en 
gerechnet / gleich wie auch Der Amethiſt der Alten/ nur a gehalten 
wird. Sie werden in Mohre land / Indien und Arabien gefunden / auch findet mat h 
einige Kyacinthen indem Iſer⸗Fluß / der Beyr ſchen und Boͤhmiſchen Grängen/fi 
an der Farbe vom vitro Antimonii nicht ungleichſinnn. u © | 
Thomas Nicols der Engellaͤndiſche Profeflor zu Cambrid befchreibti er habe 
die Krafft den Schlaf zu befürdern/ das Hertz zu erfreuen / die Peſt zu vertreiben 12 
den Dinner zu verwahren, und Reichthum / Ehre und Veiſtand zu vermehren! 
* er in einen Ring am Finger oder am Halß / als ein Arnuletum getragen 
OED, nr ee A Dr et 
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139 Don den Edelgeſtein Topap. | 


¶  Diefen Stein hat manvor Alters insgemein für einen Chryfofit h ashalten & 
iſt ein Durchfichtiger Stein! von einer bleihgrünlichten Farbe ı welche das An hat 








FR vage Dritttes Buch, Be .gge 

b alsob er einen Zuſatz von einer gelben Farbe haͤtte / es wird aber diefer Stein 
wann er gelbgruͤn gefunden wird / nat Topaß ſon dern Chryſopras oder die Mutter 
dep Smaragds genennet ; Dann in einen rechten Topas iſt nichts anders als ein 
vollkommener fürtsefflicher herrlicher Sonnen &chein oder Gold⸗Glantz; dieſer 
Stein wird in der Inſel Chilis deß gluͤckſeeligen Arabien, allda iſt ein gewiſſer Felß 
An derrothen See / darinnen wird der Siein gefunden. Nach deß blinius Auflage 
findetman auch ſolchen Stein in den Aabafter Bergwercken nahe bey Thebe einer 
| tadein Egypten / dieſer Stein iſt ſo hart / daß er d.e Feyle gaͤntzlich vertragen kan / 
und wächftofjefo groß das mau Bilder⸗Saͤulen darvon gemachet hat / darvon Ha 
drianus Guihelmus zu leſen. — N 
4* Was die rechten und fuͤrtrefflichen Topaſſe ſind die geben einen herrlichen Schein 


— glaͤntzen mit ihren annehmlichen Strahlen / in ihren Werth erreichen 
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Man 146. Von den Kdelgeſtein Amerbift. 


je Schönften Die heiffte von deß Diamants. 





¶Dieſſer Stein iſt ein ſchoͤner auß hellblau und roth lieblich gleich der Pfirſing⸗ 
Bluͤth vermiſchter theurer Stein / welche liebliche Farbe herruͤhret / wie geſagt / von 
Verniſchung der rothen und blauen Farbe. Dee fuͤrtrefflichſten unter dieſen Stei⸗ 
nen haben einen feurigen GBlautz / der ſich ſehr lieblich außbreitet / und hat vielerley Ge⸗ 
ſchlecht / der aus Orlent kommet / iſt der beſte/ die beſten darunter haben e ne Roſen⸗ 
rothe Purpur⸗ Farbe / ihrer Schoͤnheit nach ſind ſie faſt fo he. rlich als ein Nubin und 
Bon fürtreffficher Härte. Boetius ſagt / daß er einen folchen Orientaluchen Amethiſt 
in einen fuͤrtrefflichen Diamant verwandelt geſehen I und iſt nachdeme er in einen 
duldenen Ring verſetzet geweſen / umb 13000. Gold⸗Cronen verkauffet worden / 
indeme: man ſolchen nach der Geſtallt und Art eines Diamants völlig geſchaͤtzet 
Rulandus erʒehlet von den Amethiſten ſechserley Geſchlechte / als der Meißni⸗ 
ſche Amehi weiher in den Undehenflani:chen Bergweick gefunden / und gebrochen 
wird. 2. Der andere welcher bay Stolpen und ın Den Buch Der Trebiſch genant / 
‚gefunden wird. 3. Der Böhme auß denn Boͤhmiſchen Gebürgeny 4, der uns 
eine und mit Ciyſtaliſchen Streichen vermengiete Amethiſt. 5. Der geringe 
eder Eryſtal aͤhnliche 6. braune ſpitzige wie 6 Eckichte: Die Orientalfihen aber 
And unıer alten die fürnehmften / ſolche werden fürn himnlich in Indiens Arasieıy Ar⸗ 
"menien und Mohreniand gefunden. Ein Orientaliſcher Amechiſt / ſo er. hart und 
ohne Woicken oder ZI. ckeniſt / cin Karath oder 4. Gran ſchwehr ifi 4 Reichsthaler 
- werth, und alio fort je fchroehrer je theu er / wiewohln etlichggpolleiudah der Amethiſt/ 
wannerfihon ohne Wolcken und Flecklein ift/einen Diamähır gleich geſchaͤtzet wer⸗ 
den koͤnnte. A dem Nabel gettagen / ſolte er die Vapores an ſich ziehen / und ver⸗ 
duͤnſten machen / dahero ſolle er feinen Nahmen nach die Trunckenheit wertreibeit.. 
Andr. Baccius (agtz Daß er den Verſtand ſchaͤrffe / Den: Schlaff mundere u 
“ Re: | wider · 
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yoider Vifft dienlich {eye 1 und-andere Tugenden mehr werden ihnen zuge 
; a4 Wondem Carniol oder Sarde. — 
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Diefer iſt ein Fleiſch⸗faͤrbichter Stein / darumb er au) Sarniol wegen der 
Gleichheit der Sleich-farbe genenuet wird / er wird auch von.etiichen order ginene 
‚ner /weilen er in der Inſul Sardiniaund bey Babylon / mitten ineinen Felß ſehr übe 
trefflich gefunden wird man findet fie.auch in Eghpten Zudien und Araͤbien / ine 
‚gleichen au) umb den Rheinſtrom aud) in Boͤhmen und Schleſien / es giebt gber 
Diefes Steins dreyerley Sorten als rechte rothe / bleichrrathe und gelszrurher kein 
halb durchſichtiger Stein und, roisd unter Die. Gefuntfteine gerechnet / und wird fuͤr⸗ 
nemblichen zu. Sigeln oter Derfchafften oder zu Halß⸗Gehaͤngen und Arm: Bande 
gbrauchet; Ein ungefehnittener / der jo.groß als eine Welſche⸗Nuß / iſt zo Kopfe 
ſtuck werth / darvon fehreiten gewiſſe Authores, daß er das Gemuͤth erfreue / dig 
So benehme / Hertz hafft mache Die Verzauberung per huͤtte / das auß Faͤulung ent⸗ 
ſtehenden Gifft widerſtehe / daß Bluten zu ſtilen / hat er abſonderliches Vermögen! 
zu dieſem Ende wird er gepulvert / und die Bluts Fluͤſſe an eibern und Männern 
au heylen in fauren Wein eingegeben. Auf den Bauch gebunden / erhaͤlt er Die Frucht 
ſchaͤrffet den Berftand/undläft Feine böfe ſchwere Traͤũme kommen tie Olaus Wo 
mus — 99, bezeuget. Es wird auch ein gutes Zahn⸗Pulver darauß 

gemac et. u 4 TED ——— ” Be 
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142 Von den Sardony ch. 
Dieſes iſt ein etwas durchſichtiger Stein / welcher den Glantz zweyer Edelgeſte 
ne in ihme hat / als die Roͤthe von denn Sardar / und Die Weiſen von den Ouch 
Stein / Boetius ſgt daß ein Sardanych beſtehe auß einer Blut rothen weiſſen um 
ſchwartzen Farben weiche Durch Zirckel⸗ unde Striche dermaſſen von e nander ut 
terſchieden find / als ob ſie mit Fleiß alſo gemachet wären. Theils find anten Schwat 
in der Mitten weiß, und oben roth / etliche find auch einer Purpurmeffen Roſen ⸗roͤch⸗ 
and Himmel-blauen Farbe die beften-unter diefen Steinen find die Hrientalifehen 
Sonderlichendieaug Aradien kommen ı fiewerden auch am etlichen Diten in Teutſch 
Jand und Schlefien und anderen benachbarten Ditengefunden / auch findet man ihr 
in ziemlicher Groͤſſe  alio das man Trinck⸗ Geſchirr Daraus machen kan / welche 
Sehr hoch gehalten und theur gefchäget werden. Man will auch Dafür halten / da 
Die Chineſiſchen Glefafferwelche in Su: opa gebracht werden / auß einer Art diefes Stei 


nes bexeitet find. - Plinius, Beetius und Cardanus fagen / daß dieſer Stein alle de 
Rräftenund Tugenderf@iß — J 


Pe 







Carneols und Onychſteins in ſich halte. * 

143 Von den Onychſten. 
Diefer Cdelgeftein ſiehet auß / wie ein ſchoͤner und weiſſer Nagel eines Menſchen 
darvon sr auch feinen Nahmenhat / und wird mitunter Die Geſundſteine gerechnet 2 
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VE Mi) Drcrittes Buch. Sir u 993 
Bgiebt einen Aracifhen Onvchſtein / welcher ſchwartz iſ / mit weiſſen runden Strichen: 
der wehre Onvchſtein iſt nach Boetu Liuß age / der ſemige / welcher viel Adern hat/ 
De Milch⸗ſarbichten Ringen umbgeben / in einer lieblichen Ubeinſtimmung. Er iſt 
Big weilen — ——— ſer darvon gemachet worden wie dergleichen 
in der Thum⸗Kirchen St Petri zu Rom zu ſehen. Ingleichen iſt zu Coͤin in dee 
Heiligen drey Koͤnigen ein dergleichen Stein / der einer Flachen Hand bret iſt. Ap- 
‚pianus erzehlet das Mithridates goͤnig in Ponta / zwey tauterd Becher von derglei⸗ 
chen Stein verfertiget unter ſeinen Hauß⸗Geraäth gehabt habe, Unter dieſen 
— als Sardonych und Chalcedonier Stein / iſt eine groſſe Verwandnuͤß / der 
Sar donych participirt von der rothen Farde eines Garders oder Carneols / und ei⸗ 
nes Onyches. Der Chalcedonier aber hat die rothe und ſchwartze Farbe unordent⸗ 
lich unter einander vermiſchet. Nicols ſchreibt auß Difcoride ſeltzame Dinge von 
dieſen Stein / daß er die Gemuͤtys⸗Bewegungen errege / Melancholey verurſache / 
Zauck und Streu erwecke / ſo er an den Halß / ols ein Amuletum getragen wird; doch 
Holle er die Anfaͤlle der fallenden Sucht verhindern. ar er 
FR EN EEE HE | SET EN 
4444 Von den Chalcedonier. — 
Diiſes iſt ein halb durchſichtiger Stein / einer dunckeln Feuer⸗ rothen Farbe und 
ſehr hart die Orientaliſchen Chalcedonier haben einer Purpur⸗vder Himmels 
Blaue Farbe vermiſchet mit etwas Weiß / ſehr annesmlich an zu ſehen; Diejenigen / 
von dieſen Stein / welche eine Irrdiſch dunckele und weiſſe Farbe haben / die find uns 
v allen die geringſten; die wahreſten und beſten unter allen / ſind nad) Boetu Außſa⸗ 
— —— eine Himmel⸗blaue / gelbe und roche Farbe unter einander 
ermiſchet er cheinen / und Die Farbe eines Regenbogens erzeigen / fo fie gegen die 
Sonne gehalten werden / es werden auch dieſe Steine in Teuiſchland fonderlichen 
An Niederland und Boͤren / und Bruͤſſel herumb gefunden / der fuͤrnehmſte Gebrauch 
dieſes Steines iſt zu denn Petſchafften und Siegeln / dann er ſiegelt gar ſchoͤn und 
ieh er kein Wachs in ſich / der beſte von dieſen Steinwird an Den Werth dem Sar⸗ 
danychen gleich geachtet. Man ſagt / dieſer & teinfolle die boͤſen Geiſter vertreiben 
wie auch auch Melancholey und Traurigkeit / und das er dem der / ihn bey ſich traͤget 
Sig value A ar di 
kmun % unh BEE | a . f 
an a: 1 0,145. Von den Jaſpis. 
7. Diefes iſt ein undurch theinender und vollkommen / undurchſichtiger Stein, die 
Arten vondiefem Stein ſind / nach der Authorum Beſchreibung / mancherley / Iſido- 
fus ſaget; daß dieſes ein Icheinender und hell⸗gruͤnet Stein ſeye / Plinius und andere 
halten ihn für einen dungklen grünen Steiny gleich einen Smaragd / jedoch nicht 
durchſichtig noch glaͤntzend! aber Derrechte und befte Jaſpis der Alten / wie er auch in 
Apocalypfie gedacht / und von den hohen Prieſter Aaron in feinen Bruſt⸗ Schildlein 
„getragen wurde / welcher in ihme einen ſolchen lang hartes daß er wegen feiner fürs 
rt Erſter Theil, BT Kkk tet ) treff⸗ 
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treffũ hen Schönheit dem durchfichtigen Gold und dem gech deß ice eb Hamm Isle. 
ne geahndet auch Dune u Denk su 
dlpmenm 4 Dt DIE RS HG * 46 | 

„Auro quid meline 2 2 Jafpi, quid Jafpite virus, | | 

‘Quid virtute ? DEU —— ng | 

| Oder Teuiſch. une * — 

Wa⸗ ift beſſer dann das Geid der Yafbie. | 

Was ift befler Dann der Jaſpiß? die ‘ ugend. PESETR | 
Was iſt beffer dann die Lugend ? GSOtt. 

Was iſt beſſer dann BHO? Nichte. — Da E 1 

Ein ſalcher / ſage ich / wird heut zu Tage nicht mehr gefehen. F ee . Pe: | 


Dann die Alten habenihren Jaſpis / wie wir gehoͤret hab: neinen ſolchen Glant 
Ehinyeit eh: tund Tugend. zugeichrieb:n vergleichen (meines erochtens) N | 
serum Naturä nicht zu Anden oder haben einen anderen Stein unter dieſen Die J 
mengeneunet , dann unſer Jaſpis iſt nicht beſſer als die Chalcedonier, Achat und 
dergleichen Steine... Unſe er iſt zwar auch vielfaͤrbig / ſchoͤn glaͤntzend und haib durch ch⸗ 
ſichtig / doch ni ht ſo hoch gehalten / daß er auch dem Golde vorzuziehen waͤre fonfte 
wuͤrden die Herr en Bohnen einen groſſen Richthum in ihren Gebürgen verbogrg a 
haben / weilen er dort ſehr woh feyl befommen, wird. Sonſten wird guch der 
rechte Jaſpis in allen Orientaliſchen Laͤndern ſonderl chen in Perſi en / Indien/ — 
pern und zu Sandis / faſt am meiſten aber auf der Inſul Maltha, (Callwo er. mit a⸗ 
nen Scorp on bezeichnet) gefunden / und wegen der Maͤnge umd bill chen reg 
verfauffer wird: Ermirdzum Siegelgraben / Halß⸗ gehaͤngen / wie ‚andere Gew 
Stemeranionderlichen aber zum Peiſchalſten / ven ſed erman am befanntefkenunliee ich 
am bequemeſten gehalten. Rita ©) 

Seine Tugenden find dieſe / Galenus bezeuget / wann ein. runer © aſpis 8 au 
Hal; eals ein Amulet gehenckt wird / alfo daß er in gleicher Linea auf den Dingenh | 
cke / er die natuͤrliche Krafft deß Magens ſtaͤrcke und erhalte. 

Es wid auch von den bunten weiſſen? Jaſpis gefager / daß er vor Gefahr 
Waoaſſers und deß Erfäuffens behüte, Biß een wird er mit allerley F guren / al 
Spianen / Schlaͤnglein und dergleichen Bil!erund Zeichen ih und werdet 
ihnen m ‚en aberglaubifche Dingezugeſchrieben. 30 


146. Notæ veræ & genuini Yang Sa a 


—— novem inſigniores notas veri Jaſpiois — ee | 


4 Prima eft inzqualitas nativicoloris, cum enim Gntmultz Jafpidis ſpe 
om nes tanenin eo conveniünt, quod quzliber fpecies.nativum colorem nen | 
Ko varium habeat; ita ut di: Pr non zqualiter aa ge 
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raocdoi uses Guyana 
penfus & ftomacho ? e direltorefpon- 
Hfamadhxfione füa firmer& roböret. 

—— — ſpag⸗ue extra fe fulgorem. ſed 
er Imintra fecontineant, ud An mh 
Quinta quod hic — optime Ggner, & ideo fit aptfimus ad ulum Sie 
j m.‘ I —J a A — —— fi 
| sun Sexta, quod oculorumaciem, virore ſuo reficiat, eosdue abomnibus fordi- 
| bus p Ig get. 2 15 wir Ä 
a Br — —— finden ie — addit —* 
zarhujusreifattumeßieexperientiamCördub perannulum quendam exviri⸗ 
| e fan snotisinfignitos Nec valde[ inquit ille ] videntur aberra⸗ 
se, uifupicanturastivus ha ‚fanguinisnotas, fortaflisa Deohuic Lapidı fuif- 
ſe mpreſſas, utpeculiarem fiftendi fanguinem vim color ipſe præ ſe ferret. 
si \OBtava,quodgeftarus1 luxuriam arceat venereosgmotus reprimat,veri- 
EimquinAlsazar Leo lapide, qui reprimit ſanguinem, reprins 
— Venerem, i 
Nona, quod hic Lapis alligatus femoribus prægnantium, adjuvet & acce- 
le — vis autem a partum, adverfatur tamen conce- 
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el ‚Diefes ift ‚ein halb durch echfich figer grüner Stein mit Blut» rothen Flecken rund 
waͤchſet nahe an den Jaſpis und Prafene, Er wirddarumb alſo geheiſſen / dieweilen 
« das Anſehen hat / a s ob er ſich gleich ſam nach der Sonnen⸗Wende oder Gold⸗ 
Blume / welches ſich oͤffnet und zuſchlieſſet / nachde me die Sonne auf oder nieder ges 
het; Stein wird in Indien / in Africa / wie auch in Boͤhmen gefunden / und zwar 
in ſolcher Groͤſſe /daß ‚man groſſe Sachen darauß machen laͤſſet / etliche nennen ihn 
de u — Jap s. Man ſagt fo er in Waſſer gelegt werde / welches grad 
de Sonne gecheiiſt / fo mache er daſſe be kochend / und löferes in eine Wol⸗ 

nach hrer Auflöfung wieder als ein I gen herab teöpffeln wird / 

wie ehr Thom. Nicols von ihme berichtet. 

BER 148 Von den Ratzen⸗Aug Oculus Beli, Oculus Solis. 
| _ Diefer Stetn wird wegen feiner Seltzamkeit höher geſchaͤtzet / als der Achet / 
feet eınem lebendigen mit Strahlen glaͤntzenden Aug Apffelnicht ungleich / wird auf 

Hund Pegu zu ung gebracht, wird von den Indianern viel höher gehalten / als 
bey uns / fagtı Thomas Nicols , meilen fie ſich bereden / daß der / ſo ihn traͤgt / an 


Raum nicht Mangel leyden kan ur a. auch bey uns den Aberglauben er 
rin⸗ 


— 


936 . Der eoeiöfen Rumſu und Oecat- Schule J 


bringe Gluͤck in Spielen. Ein ſolcher Stein wird in Indien 
verkauffet / als in ortugall und ſeye einer der —* diauern fuͤr ſechs hundert 
©: ie ae; gefchägerun Portugal umb o vertauffa worden MIIOHLY * 
* verche | Doup«: rl 
149 Von dem Stern oder Sonnen⸗ Stein 9— 
Dieſer Stein iſt ein Geſchlecht deß Opals / welcher: fine Strahlen ech als 
einen Etern von fich giebet / und ift ein harter und durchſichtiger Steiñ ran 
g:gen die. Some gehalten‘ —— ſcheinet es / als wann Die 
Sonne indemfelsigen fortgienge / oder ſich wie ein Stern darinen bewegte ssidergleie 
chen thut er auch / wann er gegen ein Kiecht gehalten wied; und diß iſt die Urſache / war⸗ 
umb er Stern oder Sonnen » Stein genennet wird. Er wird in SF dien gefunden? 
Anshelmus Bottius faget vor diefen Steimndaßfer: gleiche ſeye einen Milch⸗ faͤrbi⸗ 
gen Eryftallider da ein rundes Liecht in ihme beſchloſſen hat / und daſſelbe mit einer 
gewiſſen Bewegung fortgehend von ſich giebet Die Orientaliſchen ſind Fehrifchin 
und ſo hart / daß man ſchwehrlich was darvon graben kan / er gielt mahlen 
als cr zu ſchneyden koſtet. Tee FIELEN RAT SIIFSETERT RES 
Derjinige Stein / welcher Kahen Aug genennet wird / ifbeihe Arteinessielfäle | 
sigen Stern⸗Steins / ſolcher wird auch Siel n⸗Stein — 
— Zeilan und Pegu. ee 
338° Don’ den Tütehen, "Te Pop am ZI 
Dieſes iſt ein ſehr hazter fe:attichter und Himmel Blauer 5 use mn 
er vollkommen ſeyn ſolle durch und durch gleicher Schoͤnheit / fo wohl mnerkich J— 
euſe lich / auch iſt feine Farbe tein vhne alle Glaser? @ —— We 
— —— n / Indten wie auch ia der Turcken gefunden / darbon Die, ⸗ 
am else groͤſſer als eine Haſelnußſind: Einige von den Onemol KA TURN 
find mehr gruͤn als gewoͤhnlich/ auch etliche mehr weißlicht. si 
— Nach dencklich iſt / was Barthel Korndoͤrffer von den Zürdis ————— we u 
felbiger, mit einen, (oder feinen ) Fire Gold⸗Schweffel Stunden gegluͤhet ode der 
Cementiret werde fo werde er. in den aller volfünmenlienund — 
treffende Smaragd verkehret und verwandelt. — ———— 
Songen wird ein rechter Tuͤrckis an feiner Farben + Ware nderungen I 
als beym Tage ſiehet er Himmels⸗blau; deß Nachts aber bey — —9 | 
liecht⸗gruͤn an zu fehen. Dieſer Stein ind wegen ſeiner Schoͤnhen ho och gehalten/ 
und werß man / daß ein ſolcher Stin in der Bro, einer Haſelnuß — 200. ronen 
ufderkguffet worden. AN i S 


Hier J 
BR Das ein Uirchie.five — — Ader bekomme, a 
Wilt du einen bieichen Tuͤrckis wieder ſchoͤn Blau machen / ſo lege ihn 48 Stun 
den in Ma del⸗Oel darinnen etwas datalitter Orınfparanfgehifermordenidagb = 
ir w „ch nen Waͤrme ſtehet / vix PER, la — Di — 
wi 41% : 





































J ‚vn 3 Dritten Bucht : BEE.» 
— A en — mit fürfem Mandı Nander Behr eg in einen temperir⸗ 
| Aſch sen: Tage lang / fo wird er ſehr ſchoͤn werden. Ein 
J | shneAdernund Mackelifts wird den andern fürgezogen, jtäccket 
die en und Rebens-Heifter / iſt abſonderlicher Eigenfchafft wider das Fallen. 
\ 0 Die-Drientalifchen find Die beiten / man findet ſie auch. in Spanien / Teutſch⸗ 
ıl — ee Die alle mehrentheils auf meißucht oder gruͤnlicht 
ſich DR et main 
13 — Ncob, der Engelaͤndiſche ‚Profeffor,, au Cambridapi ‚in feinem 
Ed —— uͤchlein am 15. Blatt meldet / man koͤnne einen — Pe 
” wiedẽr erneuren / wann man ihn mit Vitriol⸗Oelreibet. | 
| * AL Fer Wırrapsid He da \ dan 
as erisdr he: Bälechis oder Schreckenſteiinn. om. 
a ErlicheHattendiefin ©teimfärein@efchlechtder Xürefis ı ifegejieretmitweiffen 
| * ee mit Himmels blauer Farbe / water den dunckel⸗ grünen und zu 
weilen mit ſchwatzen Fleekteinbefprenget / hat den Nahmen im Griechiſchen / & Mal- 
va, von den Pappeln / weiten er fait ihrer Be aͤhnlich iſt / der beſte kommt auß 
Arabien⸗ Man findet ihn auch in Cypern und Teutſchland / fuͤrnehmlich in Meiſſen 
und Tyroll wird bißweilen ſo groß / daß man Geſchirr darauß kan machen / gefun⸗ 
den / gemeiniglich wird er den jungen Kindern eingefaſſet angehangen / weilen er für 
den jaͤhen Schrecken gut ſeyn ſollt / und da den Kindern etwas von derg eichen Zufaͤl⸗ 
len begegnet / ſolle es dieſer Stein uͤber ſich nehmen / und darvon einen Schrick be⸗ 
ze. Cratofagt / daß diefer: Stein eine fürtvefliche Krafft habe den Magen zu 
aͤrcken/ und die Kinder fuͤr der Frayß zu bewahren / es wird auch gemeldet / daß er 
fie Bangigkeit deß Hertzens unddie Darmgicht vertreibe / welches er vielleicht durch 
| — ig mr dann Boẽtius ſagt / daß/ jr man — 6. a Fa 
einnimint / purgire er gleich wie Antimonium. | 
er „es 
52. Quis inter Lapides pretiofos; reliquis Kin ft: an 
Andrn? 7 an in m : teponendus?; 
09" Princeps guidem, nomine Rudolphus ad Dücem — enſem —7— | 
iinönenät, ut feribitPagius. NHute Hoſpiti ſuo Dux ‚Andegavenfispretio- — 
J ſuam ſupellectnem Margaritas, Saphyros, Carbunculus &e, mönftravit. 5; 
Quibus conſpectis Rudolphus quzfivit ‚‚guam utilitatern afferat &-quanti 
zftimaretur. RefponditDux, magni &ftimari, fednih:lofferre Lucri. Tüne 
Rudolpᷣmus: Oftendam: tibi ; inquit duos-Lapides ‚10. fiorenorum qui mihi 
| ahnuatımdusentasreddunt ;& Ducemhac admirantemad molendinumduxit, 
—— Lapides molares dicens: eſſe eos, qui pretioſiorum utilitatem 
ms ‘Weberus infua Artedifcurrendi, bag. 150; 
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153. Daß man im Sinftern alles ſeben koͤnne / was auſſerhalb im Liec 
* Sonnen ſtehet / und. zwar mit feinen garen 010.008 
ee see eu N 5 
Man mache in einem Zimmer ale Fenſter zu / und laſſe auch die kleineſten Loͤch⸗ 
lein nicht offen ¶ darmit ja Fein Liecht hinein Bönne / und Das gange Vorhaben deal 
derbe. Ein Loc) aber muß man bohren / und bey einer Spannen wei machen 
welches ein Blech / es ſeye von Bleh oder Kupffer/ etwan © dick als ein Papier / fc, 
 angemachet wurd / darinnen in der Mitten ein kleineres rundes Loch / fo groß als ei 
Kleiner Finger gemachet werden Fan und müffen gegen daffelbigz entweder eine weiſſt 
Band / oder Papier / oder ein weiſſes leinenes Tuch bingerichtet werden. Auf 
ſolche Weiß wird alles / was auf der Gaſſen von dem TagessLiecht beſtrahlet wwirdz 
auch Die Leute / ſo auf Der Goſſen gehen / umgekehretzufehenfepn twiediezeute ı [0 
die Fuſſe gegen uns kehren; geftaiten auch alles / was rechts iſt/ lincks / und mit ei⸗ 
nem Wort / ‚alles verkehret ericheinen wird. Und zwar werden die Bilder um ſo viel 
weiter ſeyn / je weiter ſie von dem Loch ſtehen: So balden aber das Papier 7 ederdie 
teile Tafel naͤher zu dem Loch gebracht wird / fo balden wird alles kleiner aber den⸗ 
licher undhellerz doch muß man ſich / etwas in dem Zimmer aufhalten / und werden 
die Bildniffenn.chtaliobaldenerfcheinen / dieweilen das ſtarcke iecht die Augen der⸗ 
geſtalten einnimmt / daß es nicht nur darinnen iſt / und zum Sehen hilfft / wann man 
wuͤrcklich ſiehet / ſondern auch noch länger darinnen bleibet / wann das Sehen ſhon 
vorüber ift; wie die Erfahrung klaͤrlich bezeuget ınıwaan man in der Sonne gehet/ 
und fich gegen eine: finftern Ort Eehret / bleibet Das riecht fo ſtarck in uns / daß man 
daelbſten nichts / oder mit groſſer Mühe etwas fiehet / weilen die Augen noch on 
ſind von der vorigen Regung daß ziechte / wann abet die allgemach vergehet 1 fo an 
man im Dunckeln gar deutuch ſehen. Nun aber will ich das jenige melden / was ich 
noch allezeit verſchwiegen ı auch billich zu verfämeigengehalten. Remich / wam 
man ein Linſen⸗Glaß don Cryſtall in das Loch ſetzet / ſo wiid man alles vieldeutlicher 
ſehen / ja fo gar die Menſchen / fodrauffen gehen / im Geſi he ı auch ihre Farber 
Kleider, Gebärden / und alles fo. deutüch erkennen / als wann man nahe darbey 
ware / welches alles einen dermaſſen erluſtiget / daß die / ſo es fehen / ſich nicht ge⸗ 
nug daruͤber verwundern koͤnnen. Porta, ——— Bi 
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154. Alles geöfferund deutlichersufeben. a 


So ftellemaneinen Spiegelgegen das Loch / der nieht die Strahlen auß einan⸗ 
der ſtreuet / fondern zufammen faſſet / und vereiniget x mit demfelbigen gehe manfe 
lange herbeyund darvon / biß man die rechte Groͤſſe deß Bildniſſes / wie es an ſich 
ſelberiſt durch gewiſſe Annäherung mit dem Mittel. unct erlanget / und wann ei⸗ 
ner nun rechte Achtung darauf geben wird / ſo mird ex ſehen koͤnnen / wie Die Voͤgel 
liegen / wieder Himmel mit Wolcken einge ſprenget / und ſonſten ſchoͤn blau 0 
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von ferne ſi rgeerzeigen / ja er wird auf einem kleinen runden Plaͤtzlein deß 
obpiers/ſo man uͤber das Lochftelenkanygleichfam einem Burgen Begriff von der 
ung ets fehen ı daß man ſieh Darüber erfreuen wird: Doch dieſes alles umgekehret weis 
Een es innerhalb dem Mittel⸗Punct deß Spiegels / und demſelbigen gar nahe in/ gehet 
ma aber weiter darvon / auſſer dem Mittel⸗Punct / fo ſiehet man zwar die Sachen 
Fwoͤſſer / und aufgerieytet / wie ſie an ſich ſelbſten find / aber nicht ſo deutlich, 
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REIN RES: TEN IEINZ im She dar 
«Daß einer dex,deß mablene gan uneefahren ft das Bildniß eines 
a 01 Dingen / oder einen s enſchen wohl abmablen | 
te N ahlaı hun Bi fa. | | | | 
Wann er nur lernet die Farben reiht ähnk.chmifchen / welches dann kein geringes 
Kunſt · Stuͤck iſt nemlichen / es ſolle die Sonne an dem Fenſter ſcheinen / und um 
das Loch gewiſſe Bilder oder Menſchen ſtehen / die man abmahien will: dieſe ſolie die 
Sonne beſtrahlen / nicht aber das Loch. Gegen das Loch uͤber aber / ſolle man ein 
weiſſes Papier aufſtellen / und den Menſchen fo lange an dem Loch hin und wieder naͤ⸗ 
her und weiter richten / biß vermittelſt der Sonne / ſein Bildniß ſich vollkommen an 
obgemeldtem Papier vorſtellet. Wer nun mahlen kan / darffe nur die Farben auf⸗ 
tra en/ wie er fie auf dem Popier vor ſich findet / undimudrigen die Bildung deß 
Geſichtes umzeichnen / wann hernach das Bld weggethan worden / ſo bleibet der 
Schein auf dem Papier / nicht anderſt / als ein Bild in dem Spiegel zu ſeden iſt. 
“Porta 1,8% sind ne | 


56. Wie man in einem immer Jagtenı Schlachten und anderederzleichen 
nn un na Dandeleyen voriiellen und machen | 
eins... BORME, — — 
Dieſes beſchreibet Porta, mie auch die vorhergehenden alſo: Hier wollen wir 
ſolches gleich am zur Zugabe mit anhängen / daruͤber groffe Herren / auch ſonſten 
verſtaͤnd ge und ſtudiere de Leute eine ſonderbare Luſt zu ſhoͤpffen haben. Dann da 
werden in ener finſtern Kammer / auf einem weiſſen Tuche /Jagten / Gaſtereyen / 
Feldchlachten / Spiele und alles / was man haben will / ſo klaͤrlich / deutlich und ar« 
ng zu ſehen ſeyn / als ob man fie vor Augen hätte / nemlichen / es muß gegen dem 
Zimmer uber / woran dieſes will fehen laſſen / ein grofjer ebener Platz feyn / den die 
Sonne frey beſchemen kan / auf denſelbigen kan man ordentliche Baͤume hinſtellen / 
und alſo Wälder / Berge und Fluͤſſe / wie auch Thier / ſie moͤgen nun natuͤrlich und 
recht / oder von Kunſt gemachet eyn / al etwan von Holtz oder don ande er Materie / 
darinnen man Knaben kan ver aͤhen / wie man bey Comedien zu thun pfleget: daß 
ſich alſo Hirſchen / wilde Thiete / Naſehoͤrner / Elephanten / Laͤmmern und ans 
dere Thiere / was man will ſehen laſſen: die koͤnnen allgemaͤchlich auß ihten Winekeln 
herauß kriechen / undauf den Platz kommen: dann kan der Jaͤger mit MRS, 
j t | | | | Netzen 


































" Diegen und anderem Zugehörherbeyesmmen / und eine Yagte anſtellen darbeirına 
Trompet n Ward und Jaͤget⸗Hoͤrner tapffer kan hoͤren laſſen / o werden de 
indem Zimmer ſehn / und die Baͤume / Thiere und Das Geſichte und Geflak 
der Jaͤger / und alles andere fehen 7’nucht wiſſen / oh es wahrbafftig ſo geſche⸗ 
‚bet / oder ob es zauberey / dann die bloſſen Degen dlincken durch das Loch ſo he 
-binein / daß man ſchier darbon erfchrecfenmuß; uud dat horta einen guten Freunden 
delmahlen mit Verwunderung ein ſolch Schauſpiel gehalten / die ſich darinnen — 
vergaffet doß man fie mit natürlichen Gründen und Vorhat der Gejichre Kunflz 
© uch nachdeme man ihnen das Kunft-&Stückentdecket / kaum von ihrer gefaiten Mens 
nung bringen Eötnen/ie. "Außd’elem Grunde koͤnnte man einen / der um die Sachen 
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eygifienichaffthaute / in geheim alles zufoiffenthun / was man welte / wann er gieich 
mit darvon in einem Gefaͤngmß verſchloſſen waͤre / und kan man ſich mehr aud re nicht | 
geringe Run Stücklein hierauß weitererdencken. ee 
+. Darmitanch derSpiegelnicht ſo nahe daran ſtehen muͤſfe / Fanderfelbigedeite 
groͤſſer gebrauchet werden / und kan einer hieran ſchon g nung haben: Dann die e⸗ 
nigen / ſo dieſes haben lehren wollen / haben nichts /als eitele Sachen: auf Die Bahn 
gebracht, und glaube ich nicht daß es foniten noch jemand probiret habe. Porta, J 
157. Wie man im finſteren ſehen kan / was außwendig von Fackeln J | 
Dar von ſchreibet auch Porta alſo: Wir koͤnnen eben das auch ohne Sonnen⸗ 
Liecht vorſtellig machen / und nicht ohne Verwunderung / dann wann man Freuden⸗ 
Feuer hält, / oder fonften mit Fleiß grofle — in Zimmern anzündet / kan man alles / 
das darbeh vorgehet / in einem andern finſten Zimmer ſehen wann man die ro a⸗ 
richtet, wie wir zuvor gefaget. Es muß aber das Liecht nicht in Das Loch ſcheinen weis 
len das Vorhaben dardurch verhindert wud/ dann es ist das andere biecht / welches die 
Bildniſſen ſortſuhret. Porta, Kur HOT BSERDBARNNER | i # 


| | EHE we 

158, Daßmanbeyfinfterer Nacht in einem Zimmer ein Bild ſchwaͤ⸗ * 
Dieſes mag die Anſchauenden ſehr erſchrecken / weilen fie nicht wiſſen koͤnne⸗ 
Wiemitten in der Nacht in einem Zimmer ihnen gleichſam dieies oder jenes Geſpenſt 
su ſehen vorkommet / da muß man nun vor dem Loch der Kammer⸗Tduͤr ein Bildhin⸗ 

stellen / welches in de: finfteren Kammer erſcheinen ſolle und muß man um daſſelbige 
viel brennende Fackeln anzuͤnden / mitten in der finſteren Kammser aber ei weiſſes Tuch 
oder fonften etwas aufhaͤngen / worauf das hinein⸗ fallende Bird ſich Fan ſehen loſſen. 

Dann weilenmandas Tuch im finſteren nicht fehen-fan / fo ſcheinet es nicht anders/ 
als ob das Bild / welches gantz liecht iſt mittenin Der Lufft darſchwebete wꝛc⸗ 
ohne Furcht und Schrecken nicht wohl Fan ange ehen werdern; ſonderlichen / wannei⸗ 
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ner rechr und mit Verſtand darmit umgehet. "Porta, = + — ** 
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| 259. Nach Portz Anzeigen einen Spiegel zu machen, der mehr als ein Geſicht 
⸗nſich gibht. | | 
Alſo / daß man viel Bilderauf einmahl / allezeit eines hinter dem andern ſtehend / 
und zwar eines nicht gefaͤrbet / we das andere / darinnenfehenfar. Die Spie gel⸗ 
Tafel ſeye auß einem dichten Gaß / eines halben Fingers dick / die muß man cl 
| ſchleiffen aſſen / daß ſie zum Exempel gegen die rechte Hand ihre rechte Dicke behält 
\ gegen die lincke aber ſo tieff ab eſchlieffen werde / daß die Linien von beyden Flächen 
Se men in einelauffen ; und allda werde wie eine Mefler-Schneide. Auf gleiche 
Weiß muß man noch eine ſolche Tafel oder wohl mehr zurichtenlaffen / und diel:gte 
aber hinterfte mit einem Blaͤſttlein be egen: Die Tafeln aber muß man dergeitälten 
aufeinander legen / daßallezeit die dünne Seiten der.einen in d;edicke Seiten der an⸗ 
dernkommt. Wann nun alſo zwo Tafeln auf einander liegen / fo fiehet einer fein 
Geſichte zweymahl / und ſtehet eines neben Demandern 7 und ift dag hintenftebende 
eiwasdundklervon Farbe, Stellt manaber drey Spiegel Tafeln hintereinander 
‚auf vorbefchriebene Art / fo fehen ihrer Drey gegen einem herauß : und je weiter man 
von dem Sp egel ſtehet / je weiter ftellen fich Die Sefichter von einander : ſtehtt man 
aber naͤher darbey / ſo fallen ſie faſt in eines zuſammen / wann man aber ein brennend 
Liecht darfuͤr hin halt / ſo laſſen ſich hrer viel darvon ſehen; welches von nichts anders 
| Fe von dem offt- wiederholten zurückitrahlen der Spiegel gegen das 
Woann man aber feine Spiegel: ſchleiffer bey Der Hand hat / ſo kan man derglei⸗ 
n auch mit gemeinen Spiegel⸗Glaͤſern machen / wann man eines an das andere 
set. Nur / daß ein jedes allezeit mit der einen Seiten ein wenig von dem andern abs 
Reherdie fan man hernach in ein Kaͤſtlein einmachen laſſen / daß der Kunſt⸗Grieff nicht 
ſo oͤffeutlich für Augen ſtehe. | | | 
160, KRoblbanfens Bericht ı durch die Perfpectiv die Meilen und andere Dis 
Br Ben ſt.antzien zu erforſchen. 
Mit Huͤlffe eines Fern⸗Perſpectives koͤnnen gantze / halbe viertel Meilen und 
er Diſtantzien / wie weit die Objecta entfernet und entlegen ſind / erforfchet und er⸗ 


* 
























eerde Te TER, 
J Bund ein gut Fern⸗ Perſpectiv / mit 4. erhobenen Glaͤſern / (cder eines 
einemerhobenen und einem holen Glaß /) wann oben Darauf die Diftangien nach, 


jufter Ordnung verzeichnetfiehen. Solche Diftansien werden alfo gefunden ud . 
erzeichnet : weilen gewiß iſt wieScheinerusaud) darvon ſchreibet / Daß nach Der Ob- 
Jeetorum Diftang die Perſpectiv muͤſſen auß und eingezogen we den: Sind fi: nahe 
ey Uns / muß ein Perſpeetiv weiter auß einander gezogen und langer werden / fd fie 
weiter von ung / fo muß das Perſpectiv fürger werden / und das Objektiv- Glaß 
naher zum Auge kommen / darnach nimmt man einnahes Objectum por / undbes 

Erſter Theil, h; gi eh zeichnet 


a) 
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1002. Der euridfen Kunſt / und Werck⸗Schulee 
zeichnet vorne bey dem Objectiv-⸗ Glaß oben auf dem Hohe dieſen Te — ** 
ihn auch) Durch Das Meſſen bekannt / wie weit ſoiches Objectum von ged achtem Gi 
ſtehet. Darnach richtet man das Perfpectiv auf ein ander weiter entiegenes Obje- | 
urn , deffen Diftang auch bekannt und erkundiget iſt / und ziehet das voͤr derſte Ghug 
infeinen eigenen Tubo zurück gegen dem Auge / bigmandas Obje&tum wohlfehen 
und erkennen kan / und machet nun auf. dem Rohr wiederum einen Punet a | 
zeichen / wie weit es eingefchoben ift worden ; und jo fortan Daß alle zeit ein ander Ob | 
jectum genommen / und die Diſtantz oder Terminus bezeichnet werde. Sm 
ſolche etliche mahlen gefchehen / ſo zeucht man eine Linieauf dem Rohr von einem 
Punet oder Zeichen zum andern / und theilet fie in. gleiche Fleine Theile / nach dem vers | 
jüngten Mapitadı und zeichet darbey et iche gewiſſe Diſtantz und Stuͤcke der Meileng 
fo befommt man allezeit / wo nicht gar gewiß / doch beylaͤuffig / vas man begehret. 
Es ſind aber die Augen zweherley; ein bloͤdes und ein ſcharff⸗ ſehen des ein ſol⸗ 
ches / das durch ein Ferne Glaß die Sachen wohl erkennen Fan / und eines durch ein 
erhabenes oder dreyerley / und alſo das dritte denen beyderley Glaͤſer recht ſind und | 
ihm klar und wohl erkanntlich Die Sachen præſentiren, derowegen / ſo muß auch 
die rechte Diſtantz deß Objectiv⸗Glaſes von dem Ocular, nach beyderley Qualitaͤten 


der Augen auf dem Rohr zugleich hemercket werdhen. 
»» »Do&t Bechers Erzehlung infeiner weiffen Narrheitvon Sfaac don Nickeln ver⸗ 
mennten Kunſt / Perfpective zu machen auf 20, Meilweges zu ehaa. 

Dileſer Ffaaedon Nickeln war nicht allein ein guter Opticus, fonderndarbep 
auch ein gefcheiter verftändiger Mann/der beftändig gegen Teuffels ⸗Danck behaupten: 











wollen / er fönnte ein Perfpectiv machen / wordurch man 20. Zeutfche Meilmege 
fehen koͤnnte: Seine Rationes liefjen fich zwar hoͤren / aber D. Becher hatte ihm alle 
Objectlon gethan / daß die Lufft / ſo darzwiſchen / feiner weiten Diftang das G 
verhindern würde ꝛtc. N 
161, Ein Waſſer⸗ Schau⸗ Spiegel zuzurichten / daß die Bilder jäblings 
ſcheinen 1 und jählings wieder verfhwin 777 
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Man mach et ein Gefäß von mittelmaͤſſ iger Hoͤhe / BCD das einen, laͤſernen 
Boden C D mit Pech / Hartz und anderer Vermiſchung feſt angemachet habe dee 
Deckel oben A B muß ein Loch haben / unter Dem glaͤſernen Boden fole ein Rad ſte⸗ 








hen, mit allerhand vergufdeten Bıldlein) das man nach Belieben herunter 
und bald dieſes / bald jenes Bildlein gerade gegen dem Loch E konme. BR 
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|. Dann fületmandas &efäß mit ſchoͤnem hellem Wa ſer / p erhöhet ich das bey dern 
| Boch ftehende Bildnüß ı Das unter Dem gläfernen Boden ftehet ı hoch ı Daßesba.d 
| eh Hläche erfeheinet. Wann man dann das Rad heimlich herum dres 
| bet / ſo kommt bald eines von beſagten Bildlein hervor / bald verbirget es ſich wieder / 
| Und kommt ein anderes an deſſen ſtatt / und dieſes fehauet man nicht fonder Win⸗ 
|der / indem man die Bilder über Dem Waſſer ſiehet / die Doch nmier dem Waſſer 

























I nirgend erfcheinen, 


1462 Wit einem Spiegel im Waſſer die Sonne ambellen Mirtage alfovors 
1% 9 *— TR. ar, SEEN auftellen / als ob fie * — en 
na: er er, wehrte en 
| Darvon ſchreibet Porta im 17. Buch feiner Magix alfo: Es ſeyn andere Die 
| foldyes 1: Cnemlichen / die Sterne bey Tage zufehen,) Durch einen andern Handariffe 
| gu wegen zubringen : fielegen einen Spiegelins Waſſer im Mittag / und meynen 
Falsvann ı fiefehen einen Stern am Himmel ı undweifen auch andere alſo; allein 
| fähreterfort / feyn esnur Sonnen-Strahlen die / wann fie nach Der Seiten indag 
Waßer fallen / und alio wieder zurückefhlagen ı an das Geſicht und Sp egeltref⸗ 
| fen / und dahero einemin Geſtalt eines Sterns erfcheinen / und.einem vorkommen 
ats folge er felber der Sonnen nach / dahero ihrer viel ihn vor Den Stern Mercurium 
| gehaltenhaben / weilener felber nicht roeit von der Sonnen ftehet / und allezeit der 
| Sonnennach folgend beobachtet wird. Etliche bilden fich ein / es ſeye ber, Hunds⸗ 
| Stern 1 furhet man aber denrechten Stand Diefer Sternen auf f6 befindet ſich dag 
| fienicht zu jederzeit gleich wet von der Sonnen ftehen / da hergegen der Epiegeldiefes. - 
Sterns Diftans allegeit auf einerley Weiß zeiget. Gewiß aberifts ı daß man durch 
— — Spiegee im Waßſfer die Sonnen frenfehen kan / und nicht nur zwar 
beyderer Auf und Untergang / auch am Mittag felbiten / und wann fie verfinitert 
wird, Dann weilen der Augen Schwaͤche rg nicht allzuſtarck ie 
Sb - 5 
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1004 Der curioͤſen Runſt⸗ und Werck⸗Schule. KM 
Fönnen wegen ihres runden Glantzes / ſo kan man fieim ABaffer gar Mar + twieein 















Teller fehauen. Welches aber auch durch ein ſchwartzes Tuch oder ſchwarb 
pier / das ein kleines Loͤchlein hat gleichermaffen angehet / am beftenaber tauget eine fir 
ſtere Kammer hierzu. >. re aaa Be 
163. Mit einem erhobenen Linſen⸗Glaß ein Seuer anzusän, “E 


ER LRRRRREN FE 61 3 « ana 9 — Au 
Ein erhobenes Li ſen⸗Glaß zündet gemaltig an / und ohne, auch-heffrigeral® 
ein holer Spiegel ı nach Portz Außfage. Wann man esnungegen die Sonne halt 
ſo zündet es ander andern Seiten / to die Strahlen zufammen gehen ; alles anı f RB 
es — alſo / daß es auch "Bley zerſchmeltzet und andere Metallen gang glübend 
machet. — a —— 1 
164. Bey Nacht⸗deit mit einem Linſen⸗ oder Brenn, Glaß einen gar weit 
REN UP entlegenen Dit lieche zu.ma  . 0... 
‚„„KBoftellet man ein Liecht ein wenig hinter den ‘Brenn ⸗Punect / ſo wird esfeme 
gleich» werffende Strahlen weit von jich in Die Ferne werffen; daß man dier fo au der 
Boſſen geheny und mas in Dem weit⸗ entlegenen Zimmer geſchicht alles gar deutlich 


4 
Ad 


fehei Ban. erg: ER en | 
165. Mit — bey finſterer Nacht Briefe ‚ua 
defen. ee. 
Wann man nemlich den Brief hinter Das Brenn⸗Glaß / und dieſes gegen: roſſe 
Sterne oder weit⸗ entfernete leuchtende Feuer haͤlt dann wo die Strahlen zuſammen 
gehen, wird man die Woͤ ter gar deutlich / auh bey finſterer Pacht / undin einer ver⸗ 
ſchloſſenen Kammer / alles was man will, leſen konnen. RT 
166, Vermittelſt eines Zinfen- © ge = weit entlegeniftiganginder Naͤhe 
| zu ſhen.. 1168 
Wann das Auge in den Mittel⸗Punct hinter das Linſen⸗ Glaß geſtellet wird, nd 
man darmit in die Ferne ſiehet / ſo kommt einem das / was weit iſt / gan nahe vor, daß 
esfheinet/ als koͤnne man es mit der Hand erre chen / und fan man Kleider Farben 
Geſichter und bekannte Leute weit in der Ferne darmit erkennen. a. 
+67. Wit einem Linfen Zr einen Brief von weitem J 
| ‚IRIeN. ıy ı 2. — —6— 












Wann man das Auge an gemeldten Ort ſtellet / und der Brief in emer gehoͤrigen 
Weite darvon iſt / ſo werden die Buchſtaben einem fo groß vorkommen, dab manfie 
deu:lich leſen kan. RR Te 
Wann man aber das Linſen⸗/Glaß beuget / daß man den Brief nach der Schrä 
ge dardurch anſe hen muß ı fo werden Die Buchſtaben noch groͤſſer ſcheinen Dopman 
auch auf 20, Schritt den Brief wird leſen koͤnnen / wann man gber die Linſen⸗Glaͤſer 












a 0022—0 
bernehmen kan / will ich nicht zweiffeln / Daß nicht Die Eieinefte Schrift auf die 100. 
Schritt weit follte gelefen werden können / weilen von den einen zum anderen, die 
Buchitabin immer gröffer werden. - Und Fan ein bloͤdes Gefichtidasvon Natur alſo 
| iſt / ſich wohl der Augen⸗Glaͤſer gebrauchen / und wer diß ſagt borta, recht zu brauchen 
wiſſen wird / der wird Fein geringes Geheimnuͤß gelernet haben. 
168 Miteinenboblgefcblieffenen und erhobenen Linſen⸗Glaß eben 
——— 20.2... Diefesnoch beſſer verrichten. | 
Die hohlrgefchlieffenen Glaͤſer geben fehr deutlich zu erkennen was in der Ferne 
if die Erhobenen aberwasin der Naͤhe iftı dahero man fich Derer zu Der gelegenen 
Bequemlichkeit deß Gefichts ‚gebrauchen mag. Im hohlen Glaß erſcheinet alles 
gang klein / aber Deutlich ; im erhobenen Nahe und Groß / aber tunckel. Wann man 
nun alle beyde recht zuſammen ſetzen kan / fo wird man beydes was in der Ferne / als 
was in der Naͤhe / groͤſſer und heller ſehen. Und alſo kan man guten Freunden nieht ges 
thun / welche beydes in die Ferne und in d 
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* 2 ie Naͤhe gang tunckel gefehen 
ß ſie hernach alles gang Flarlich fehen koͤnnen. 5 | 


169 Mit einenerbobenen Lin⸗Glaß ein Bildnuͤß inder Luffe ſchwe⸗ 

— ——— —bend vorzuſtellen. 

So muß man daß jenige / ſo zu ſehen / alſo hinter das Linſen⸗Glaß ſtellen daß «8 
durch deſſen Mittel⸗Punet falle und das Aug gerad gegen über haben’ fo wird mal 

zwiſchen dem Linſen⸗Glaß und den Augen das Bildnuͤß ſchweben ſehen und want! 

man ein Pappier dahin halt / ſiehet man dafjelbe auch deutlicher alſo / daß es ſcheinen 

wird alsob einangezundet Liecht auf den Pappier brennte, 


1760 Wie ein Mahler mit einen bobl-gefchlieffen Linſen⸗Glaß alles 

En abreiſſen kan / wie breit und lang. ein 

RS N 0 Dirn giſt. 
= - o kan es gar fuͤglich und mit guter Proportion verrichtet werden / daß er Tag 
Hohl⸗Glaß dargegen ftellet » dann dardurch wird er mir groffe Landfchafft und Ges 
gend in ein Flein Kryſel zufammen faflen Fünnen / darnach er mit geringer Muh und - 
Wiſſenſchafft alles aufdasgenaueftein gehöriger Proportion abreijjen Fan, 
=» ° 17BAd mirandum vitri pretium, 
Ceefius lib, de Mineralibus commemorat , Nerenis Principatuduosmo- 
dicos calices vitreos fex millibus feftertuis venditosfuiffe, tefto Plinio. Apud 
indos fimul ac vitrum videri coepit rebus omnibus Prxlatum eit, permuta- 
- tumque in zftimabili pretio ;itaut paucı vitrei calices & quidem fimpliciores, 
* fapra zflimationemfolidarum aureorum ducentorum permutati memoren- 
tur inregno Tidore Orientalis plagæ. Itaex Antonio Pigafettarefert Majolus, 
- Noftra autena ſæculo vitrum omnibus Metallis vilius eft, Webers, 
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9006 Deseniffen-Runprumdtderdb Schule, || 
Een tz Rakamn! witrum.e Dean 
Fertur, inquit Ifidorus , fub Tiberio Cxfare quondam Artifi 
— vitri temperamentum, ut flexibile eſſet & uctile, ‚Qui du 
us effetad Cxfarem, porroxit Phiolem Cæſari, quam ille indignatu w 
mentum projicit. Artifex autem füftulit Phiolam de pavimento, quæ come 
‚plicaverat, fe tanquam vas zneum ; deinde malleum de finu protulit & Phi a 
lam reparavit, Hoc peraeto interrogavit Artificem Cxfar an przter ipfum 












alius artem vitra hujusmodi conficiendi noflet cumque is Jure juran 
confirmaflet, præter fe neminem hoc artificium collere, juflit eum Cxfär 
collari,ne forte fe artem plures didiciffent; aurum pro luto haberetur & 
bus metallis pretia detraherentur. Revera enim, fi vafavitrea non fi 
rentur, pretioſiora eflent, gnamaureum & argentum, N... 
—* — | er a —— 
Und alſo haben wir bißhers von’ Der Glaß⸗Kunſt 7 und was derf 
angehoͤrig / nebenſt anderen curieufen Dingen / ſo in die Sehe Runft lauffen: gem 
fam gehandelt / wollen ung derowegen nicht länger darinnen aufyalten / fonderen fi 
ches hiermit befehlieffen. kn “ | ——— 
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Wertes Buch 
hen Theils/ 
o da handelt: 


u Bon der Art / Un kerfebied Erkaͤntnuß / Guͤte und Tugenden der 
fuͤrnehmſten natürlichen Edelgeſteine / mo ſelbige eigentlich ge⸗ 
funden werden / auch von ihren rechten Werth und Preyß / und 
wie etlicher ſelbiger durch das Gewicht auf das genaueſte erfor: 
ſchet werden mag. 
2 * den Perlein / wo man eigentlich felbige findet / wie fie nach 
ihren Werth / zu ſhaͤtzen / nebeſt vielen ſchoͤnen ungemeinen Per⸗ 
ein Kuͤnſten mehr. 
3 Sonden Eorallen / woher ſi je zu uns gebracht werden / nebeſt ſchoͤ⸗ 
nen Secreten von denen Corallen. 
4 Bon denen noch übrigen / fonften Werth geachten Steinen / und 
mas von folchen zu halten ſeyn mag. 
S. Bon dem wunderfiahmen Magnetitein/ und was fuͤr curteuſe Din; 
ge mit et vorzunehinen ſeyn mögen. 
62 Bon noch vielen anderen pretiofen und wunderbahren Dingen 
jr hr ten au und gehnach . und in groſſen 








mehr / ſo auß frembden 
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ig SSeweiln wir nun bißhero von BER allerhand (öszerigtäffer Du 
RN 99 bletten und falichen Edelgeſteinen auch von der Glaßmachereh / und derd⸗ 
DOS elben zugehoͤrigen Kuͤnſten / genugſam gehandelt / achte ich nicht unbillich 

| auch etwas bon Denen guten wahren und gerechten Edelgefteinen zu geden⸗ 
cken / und folch auf das kuͤrtzeſte zu durchgehen / darbey wir aber. denn großgünitigen en 
eſer .. die jenigen Authores,Die außfuͤhrlicher darvon geſchriebe angewteſenb ya 
en wolle J 
Es Sb aber die Edelgeſteine nachdem Grad der Digerirung unterfähieden fie 
find duschfichtig / weilen JR ein reines Himmliſches IE fer und den algemeinen 
Welt⸗Geſt in ſich verſchloſſen haben. Ihre Tinctur iſt von einen reinen 
Sweffel / von wel hen fie die Farbe und die Krafft e npfangen / dieſer Schweffe 
iſt demjenigen der Metallen nicht gar ungleich Die gemeinen und ſchlechten Steine” 
aber / welche Dunckel und Schatticht find, find von einer fetten und unreinen Erd n 
congeliret worden / auch find ſie mit einer gehen Feuchtigkeit gemiſchet; welche nat 
deme fie außgetrocknet iſt / machet die harten und Eicfichten Steinerund ſoicheo geſchie⸗ 
het nach der Vielheit und Eigenſchafft Diefer zehen Wurtzel⸗ Freut tigkeit. Colerus 
threibet. Gemmz dicuntur, quod fint pellucide ficut Gummi. 

Es muß fich einer wohl fuͤrſehen / der mit Edelgeſteinen uumbagben und handela 
will / dann man jetzo wie zur gnügegelehret worden folche ſchoͤne Fluſſe und. Steine 
nach machen / ſchneiden und zu richten ka wdaß mancher tauſend Eyde darauff Hwuͤre / | 
es wären rechte Edelgefteice, — 

Colerus gedencket / daß er erſehen habe / wie ein guter ehrlicher Mann sont F 
einen drey hundert Thaler vor einen Saphir gebot en + der Andere hatte ihnen ſol⸗ 
chen gerne vor ı oder Thaler geg ben; Doch war.er fo ehrlich daß er ihn nicht ber 
triegen wolte / darumb ſehe man ſich wohl vor / daß man ſo leichlich nicht betrogen wer⸗ 
den mag / wie wohln oben zur gnuͤge angezeiget worden / wie die falſchen zemachten 
Edeigeſteine oder ſo genannte Fluͤſſe / vor denen Guten und Natuͤrlichen ichtlich a | 
unterfcheiden und zu erkennen. - | 
; An und für ſich felbiten find ſolche gemachte Fluͤſe / war ſchoͤn und wegen e 

Kunſt hoch zu achten? koͤnnen auch allerhand Sachen / als Wägen / Roßzeuge / Ge 
maͤhlde / Kirchen⸗Fenſter W. darmit ſchoͤn geſchmuͤcket und außgegieret werde aber 
Die Leute damit anzuführen und zu betriegen / daß laͤſſet fich nicht hun rund waͤre auch 
nicht zulaͤſſig / wie wohl es heutiges Tages ſo weit mit kommen iſt / daß ſich nicht leicht⸗ 
licher einer / er ſeye dann ſehr einfaͤltig / dar mit anfuͤhrn und betruͤgen laffe. Manch 
bat groſſe Luſt zu den Dingen / ſonderlichen reiche Leute / und grofe Herren —* — 
chen ee I auch offt heßlich mit ri ke 1 quia ftultitiam — ur. 
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pides jretiofi , quodmultum pretiire quirunt, & caro ve- 
armen Haußwirth leicht enthinder heiffen / wanm er in die eũ 
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Qomodo & mm veræ &genuinz à fictis &radulterinis 

a Soma vn siifcerni pofling, * 

En | ItaWeberus in arte ſua diſcurrendi pag. 26. itacum Cxfiode Minerali re- 
Tpondit Gewmmas pellucentes & transkucidas cœlo fereno ac matutino in quar- 
m usquehoramprobari debere, compertum eſt enim, iis horis, eaque aeris 
conſututisne longe melius introfpici poſſe, quicquid ın iis vitioſum eſt. Por- 
10. & pondere iriternofci poterunt, Inqua tamenre Aultoresnon concordant, 
| Quidamenim cenſent, Gemmas generofas efle leviffimas, idque videtur pro- 
'babılius, cum Gemmæ filt:tix fiant ex fubftantıa magis terreftri, Præterea in 
Gemmnisadulteratisbullz feu puftulz in profundoapparent; quas & fcabrä cu- 
\te& capillamentisftamınum tenuiffimorum inftar intercuffantibus, confpice- 


















te licet ; fulgore item inconftanter atque injucundo, ‚nitoregue priusquam 
‚ad oculum perveniat&anguido. Adhzxc laudatz Gemmz ( fiSmaragdum & 
Topazium excipias) limam non capiunt. Ignibus item vicinæ evadunt illæſæ, 
&% ce ptotamen Chryfoltro, Denique Gemmz duriores maxime commendan- 
für, itaRutjus cuimaxime 0 es, 
Quodfi Gemme fint vitrez , licet vifu non poſſunt difterni, A veris depre- 
2 nturtamen his tribus, lima, tactu & pondere, . :Namvitrez, quiamol- 
1es & frägiles limam fenciunt; Verz, quiadurz Iimztefiftuht, &xcepto Topa- 
210 & Smäragılo, 3 nec ipie a 
limA vulnus accıpit, Taetusin vitreistepidior in vggis frigidior et. Bondus 
guogue minus eft vitreis,majus veris. Sed&oculiin vitreis deprehendunt pu⸗ 
ftulas, qui in premdoapparent. Adhzc fulgor qui inveris Gemmisemicat, 
Conftans permanet, atque implet oculös, iS vero, qui in vitreis confpigitur 
priüsquam ad oculosperveniat,, definit & evanefcit, quod in ipfis evidens'eft,. 
um interdiu matütino tempore & noctu ad lumen lucernz admotz fpettan-' 
* ‚vit ex preterea Ik fümque fünt ſcabræ in cute Similiter etiamex Cryital- 
1" tinguntur & finguntur Gemme translucentes. Sedfraudem & oculorum a= 
dies & limadeprehendit, fietitix enimmultö languidius quam veræ fulgent & 
en, Ted en! 


Won Liſabon und auß 


























| auß Tuͤrckey ſchreibt Colerus kommen allerley Edelgeſtein 

her / die werden hernach zu Venedig geſchnitten / und von dannen kommen ſie hernach 
herauß gen Franckfurt am Mayr, und von damen gen Leipzig. Nach Venedig 

bringet man ſie haͤuffig ungeſchnitten auß Orient / dawer den ihr viel verkauffet / und 
ins Land Hin und wieder gebracht. Zu Franckfurt am Mayn und Leipzig ſeyn Ju⸗ 
bluürer und andern Orten mehr die handeln mit einen und ſchlagen ihme einen Stein 
 Krjter Theil, Nummmm an / 
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an / umb eine gewiſſe Summa auf den und den Marckt —J——— 
der ein zu lꝛeffern. Kan er ihn darnacht heuer an werden / mas er Un 





ahlen 
Kb 
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dag iſt fein, 





Zu £onden in Engelland ſchreibet obgedachter Colerus, hat es eine ſnd in 
Gaſſe / da eitel Boldſchmiede innen ſeyn / da kan man allerley Ede geſteine und ond 


liche ſchoͤne Perlein⸗Mutter und herrliche Tuͤrckes befommen / umb gar ein gering 
Geld. Zu Liſabona in Portugalia bek ommt man alerley Edelgeſte n ale Ruͤbien 
Amethiſten / Granaten. In der Sleſien zu Striga bekommt man viel Sürefisuund 
bekommt ſie umb ein gering Geld / dann es finden ſie auch die ten Weiber im Fe 
Zu Prag im Boͤhmer Land bekommt man auch. alleriey Edelgeſtein als. Rbin/ 
Schmaragden / Diamanten Saphir Granaten / (die ſehn da ſehr gemem ) Item 
Opolum, er iſt aber nicht ſo ſchoͤn / als die Oriental ſchen / die Saphier und Diaman⸗ 
ten halten auch das Feuer. fh va inan ‚5 
2 Was vondenen Tugenden und qualiekten / ſo man den Edelge⸗ 2 
ſtteinen zu eignen will / zu balstfeye J 
ELin beruͤhmter Author ſchre bet / es muͤſte derjenige mehr Kaͤpffe haben / ala 
Rom Berge ſind / der da nur die helffte der jenigen Tugenden / ſo man den Sreigeit 
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hen zu föhp&ibet / und ihie Äh nur 31.der Aranep/ fordern Auch nur zu der Magiz 
vermeintlich dienende Eigenfehafften behaupten volte N: Sl.ich Die aber dag 
berühmten Sribenten verpeichuer befunden werden ; a:8da fi.D Gellus, Serapion, 
Evax, Albertus, Aleazer, Marbodeus, Rue us, Mylius ud vielandere “ * 







Ki Daß wiſſen wir / Daß det Lalurfkeia eine Pürgierende Kraft ia ich hatı ai 
wollen wir nicht laugnen / daß der Bezoar nicht wider das Gifft diene / der Juden⸗ 
Stein, den Harn treibe / und die Corallenwider die Falende Suhr‘ helfen f Kor 
uns auch ferner. die Erfahrufg und Die Augen-fiheinliche Mürefurgen / das Die © 
rallen. die Feliotropier oder Sonnen⸗ JBend Steine 7 uud die Blut-Stein ER ſem⸗ 
eKrafft haͤben / zu melcher man ſie zu gebrauchen —3 Ve 
aß aber ein Amechiſt verhindere / daß einer nkpr tru an pen folle ; und 
| a dzerſpringe / wann er beym Gebrauch dep Liebee⸗Wercks gefrage IJ 
id: Ferger das ein Diamant (oder Maznet /) wann man; ihn Hüter das, Kop J 
Kuͤſſen leget/ Die Unkeuſchheit einer, Srau.ns- Derfohn an en Ta gel en ſolle, 
nicht wenger daß ein Saphier wiver.das Bezaubern diene 5 dag der hau von eie 
nen Achaten eiũ Unzew tter v.rtreiben koͤnne; aber dasjenige der &nen“ Narr 


| 


träger / Daß Geid nicht achte ; wie etliche geichrieben / daß alles bekomme h / kan ich 
noch nicht glauben und werde in ſolchea Unglauben / auch wohl meine Lebens⸗Tage 
be chlieſſen. Und habea demnach die jenigen ſo bey der Außlegung der zween Berhüen 
auf den e.b⸗Rock oder der zwoͤlff Steine / auf den Bruſt⸗Tuch Aarons oder de 
zwoͤfff Edelgeſteine ander Maure der heil gen Stadtin der Offenbahrung Fohanm⸗ 
derſelben Bedeutungen von ſolchen Dingen hergenommen; u | 


+ { r 
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Denen befindliche Geheymmüffe mit jolchen fallen Sagen und Mährlein eiflärer‘, 
in Yahrheitievschie Sleihnüß»dtrt wohl gang verfal het ı oder den geheymen 
| — — nicht recht verſtanden. "Ein anderer mag nun h Fach warn 
Dir von ſolchen unglaublichen Lügen melden wollen / glauben was er will/ es ſolle ih⸗ 
Don den Edelgeſteinen haben fonften auch geſchrieben / Plinius, Epiphannus, 
Hdorus, Francifcüs, Rycus, Cardanus, SAN Anglic, —— "Cohra- 
dus Geſner us, Johannes, Wittichius, Boethius, Thomas, Nicols und noch 
| pielgndere mehr ı an welche der großgünlige Leſer hiermit gewieſen / und. alfo alfhiee- 
| mir mitiwenigendarbongemeldettwerdenfolle. Ei re el 
von Diemanı, — 
Der Da mantiſt guſſer allen zwociffel/der Edelfte und hezrlichte / wie auch der 
euerite Edelg ſtein unter allen Cdelgeſteinen / und quafi Rex inter gemmas ficut . 
aquila inter aves, und fülle flteneiner Bohnen groß/ wiewohln aber wie Cardanus. 
meldet eines Cyes groß, gefund.en werden. Der Hear zu Sloreng folle eis 
nen Ion en habens aber fo hart / daß ihn auch Fein Steinn- Schneider zurechtbringen . 









ader Füneiden kan / ob hr wonlfich viel daran gema det haben, si 
er Isar tenet Adamas, alteras Rubinus, tertins Smaragdus, quartas 






1 rihmerauch Sarpunckd-Steinader wer hat einen einigen waht⸗ 
tigen jemahlengeihen, Es ſolle der: Teutſche Kapfer einmahlen einen Der nur 
einer. Ha ORERT: ge eſen / Pzo00o. Gulden gekauffet haben. Es ſolle auch 
ins Turckiichen Kayjers Schlaf Kammer, welche mit eitel Gold und ſchonen Edels 
pen BAER RE NARSE aDDern au ein steffüchen Diamant ſeyn daß mans 
ausrhält dag Inder ganken Wetit Tein felch Edefgeftein ſeyn folle. 
Man hielt von diefen Stein am allerme.ften / nicht van wegen feines Nutzens - 
Banner fonftme.iig Rutz iſt fondern don wegen feiner Haͤrtigkeit ſchoͤnen Glantz und 
Schadens den mandamitthunfan. , ..... nnd a 
halt man.niel.aber auf Die Yöhmiften, nicht Die} / „Die Diamanten werden ges 
graben. Im Lande Gölganda und Decam hinter Bengale bey der Stadt Byliloga 
und. wird inder Oft-Andifden Handelitadt Mafulipaton pon Rubinen und Dig⸗ 
manten vor allen groſſe Hand. dafit getrieben. Dar sönig von Bylloga läf 
beydisfen gemeldten Drten groſſe Wachlen Darbey halten’ und fo alda Steine ger 
fuoden menden) Die medr Dann 2 5. Mangely waͤgendie find für dem Köuig/ein Mane . 
‚gelyı iftfo hiel als ein Karath „Die mind.ren Diamanten find für die Pachter. Gone | 
8* nod).ein. Berg in Lande Deramder, genennt wird Cotfa Vuytthla, das iſt / 
alerSiein Rasıdaılbien merden Diealerbefien Diamanfen gegraben · Barmeo 
iR auch beruffen diefes Geſteins wegen / und in fonderheit Die Stadt Succadama, 
Eingewiſſer Auchor meldet von fiebnerley Geſchlechten der Diamanten, 
1. Ein Ludianifcjer wekhevein;geBerwaudichafft mit den Eroflallenidieer if 
— * Mum mmm2 a 
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zuge pitzet / u send hat 6..alatte & Seyten u — gefunden, — — Reiner, | 
ſel⸗ Nuh / manfindet ihn aber gat nicht inden Gold wanled,  .. ne 
2. Ein Arabi eu diefer wach. t auch nicht in Gold/ und it ekas Hainentah 
dem vorigen gleich / Feiner von dieſen beyden fast, Plinius, fan durch. den Amboß u 
Sammer verieget werden / wegen Ihrer Un cñaͤnd gkeit dann wann ——— 
— ſie unverletzt hinweg 1 
3. Ein Cenchroaner/ welcher i in der Sröffe deß Hieß ⸗Saamens gefunden 
€ F Ein Maeedoniſcher / welcher in Gold gefunden wird / gleich dem Kuͤrbiß 
namen. J 
5. Ein Cypriſher / welche faſt der Farbe der Lufft vergleichen, die, er fol ws nn 
der Artzney ra feyn. ; 
6. Der Sechſte wird genannt Sidiritig von den Glantz deß ©: 
ſchwehrer als die übrigen / aber nutz ich in der Natur. Dieſer kan wie BE 
Hin od! * einen. andern Diamant geſchuffen werden 1 ‚vo Bag m 
in1o lefen. 
Das 7te Sefchlechr iſt eniweder rund da 6 Ei N unter diefen find. dt 
Härter als andere und etliche weicher / diefe.be abet ‚en Rah m Nu — 
fiegef.nden werden. Dahero etliche van huen Boͤhmiſch twett 
etliche Die Armeniſchen / etliche Engliſche / Schottiſche und Und Hi mant 
Uen diefem Gefchlecht der Erkichten find einigeydie meichiten und nie he.piel beife a 
dann Cryſtall / etliche unter den Runden find den Kiefehtein gleicht € ber weit haͤrt rl 
und diefe haben den Glantz wie einige von den Orienta iſchen/ Die, aber wie Boe“') 
eins faget koͤnnen keinerley Weiſe vor rechte genommen werden / tel eu fie die Far be 
nicht annehmen zu dieſen mögen wir etliche Cppeifthehnd Macede fl dr seh fen, 
chi De Oriental ſchen merden nach denen. Orten da ſie — per ide nr unter⸗ 
ieden. — ET CR 
Wiederum ein anderer Author meldet / daß die heſtein Diamomen von ideh Fluͤſſe J 
und Baͤchen auß den Felſen⸗Rotzen der hohen Gebuͤrge in welchen ſie wachſen i in di 
Waßfer herad'get:agen gefund n werden und deſe ſolen Die ſhonſten und reineft 
ſeyn / wann eine Diamant tragende Berg Ader erfchöpffetift/ bringe ſe 92 
fleſſimg weyer Fahr nieder neue und volltimmene Diomanten. Sünften werd 
fie wie obgedacht in unterfchicdenen Ind aniſchen und Arabif Dei deu 
den. Bey.Horn in Deiterteich / wie auch in Böhmen und Mähren bey Yamnig)" 
und auf der Höhe deß Berges Kivintnig in Der Schrumſen unweitvon T — 
wach ſen haufig, 8. eckichten Diamanten /diemwa nie abgenommen fünd ‚warten fie" 
in 20der zJahleß / wiederumb auf das neue} und find theils ſo tareunde ntzicht ⸗ 
daß man ſie bon den Drientafifchen nicht wohl: entfcheiden kan Joh Rud 
Cameräriusin’ Memorabil. Cent 8. N 42. fHieitey' ‚ex alio 'Authore, ‚ Mudfx-, 
pius expertus füm in. Adamantibus. ex quiũtis, eos mutuo⸗ attritu heglucnaril, N 


utfacile feparari non poflunt,,. 


Br Sarhfen finder man guch an eAuhen Orten Diamanten? chſindeche — 
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Feine hauffi ,gefundeny wehcher wann fie giſchnitten werden den beiten Orienialiſchen 
Diamanten an a ea, ehe Sr A RE 
7 Der Öiang eines Diamants iſt lebhäfft / weiß + durchblickend ı Durchfheis 
9 ı hat eine groſſe Haͤrt gkeit mit een funcklenden Liecht / weßhalben er 
fehr Eräftig iſt im der Hand gerieben / will er / wie eiliche fehreiben / Stroh 
au ſich ziehen. | ep 
— . Wie der Diamant Bee ‚ber polliret werden 
3 mn og \ naiaınann, Mrtfolle,, ©: 1610 

Wie ein volkommener Diamant nicht allein an fich feloften von Renigkeit / 
eigentlich beſchaffen + ſondern auch nach der Kunft geſchlieffen und 


* 






we ig Diamanten gefunden / die in der That den Preiß der Vollkommenheit 
derdienen /_ —286 gehen he — 

oh manhmahlen, der Wuͤrde na 
at IE, Half er Wi gi » 
En Bsp.uorrıorn"" an sen Si]! Bi 3 mes | | 
Wie man wiſſen ban / wie ſchwer ein rauber Diamant nach der Bearbeitung 
It? Hi \ Ma TE iv Wi bleiben wird. LaP au |, 25 —** 
Um wie ſchwer ein rauher Diamant nach ſeiner Bearbeitung bleiben 
ih. Senimmitnan Süchbeine der Seefhaum ı und under den Otein are 
dieſes alsban voll Bley gegoſſen / fü hat man Die rechte Groͤſſe deß Steins /ſolches 
Bien hernoch befchnitten wie man den Stein will gefehfieffenhaben. Wann nun 
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ya. ur 
4 
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ndas 2 
$ Diamanten’) die man Bofchiers nennet ı mid find DISEL h 
ften Sheilfchtechter ; / dann Statt und Wertbfhägung der 
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0 een Diamant recht su probieren. 
Die rechte Prob 

mi und da it — ———— BT uk ee 
ulver ı das Darponikomme Iſch gras fen / Dann 109 daſſelbige weiß 10, 
| Beinrechter Diamant. Speinft alle Steine geben weiß Pulver r ausgeröm Y 
| Diamant ı und je grauer das Pulver / fo viel beſſer iſt der Stall / uno ſo man Ton 
m © a mm mmm 3 ſel⸗ 


aneinem Diamant iſt dieſe. Dran.nimmtel! 
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Mibl Graffſchafft Stollberg am b verden dergleichen Steime mit den Ei en⸗ | 


Ksaffer und Olang eigentlich beſchaffen /ſonder | 

röportio ret eyn muß / will ſich nicht allein mit Worien beſchreiben laſſen / als 
irch aug:nfchemaliche Etfahrug und Ubungerlernetwerden / weßwegen wir folches 
1 Aubilirerm und Geſtirn⸗ verſtaͤndigen zu urtbeilen uͤberlaſſen Es werden aber - 
fie bey ven unkändigen alle für gut duch Ta fie 
enen vollkommenen gar nicht beykom⸗ 


MNuſter außgemachet iſt ı fo wieger man daſſelbige mit dem Karath⸗Gewichte und, 
| iel Karath es halt, fo iſt eben der dritte Theil Die Schroere deß 
as Bley iſt dreymahlen fo ſchwer in ſeinem Coͤrper / als der 


3 mil], [D-mHib nenn 


J 









tan in Dieler Drobent MT 1 MOB on Den To lamans ID DE euer hun und, 
e —— hernach in ſchoͤn kiar Waſſer geleget / und kalt laſſen werden {6 4 
Ale dann niidt geborſten iſt / wird er für gutgehalten / gleich wie im Gegentheilfüe | 
falſch und untuͤchtig. Dann ein rechter Diamantı ob er gleich etliche Tage im Feuer 
Ka wird darvon keines weges verletzet / ja er wird vielmehr Darinnen beffer.und 
WINE, Mer EEE *— * 









6. Wie der Diamant zu ſchneiden und zu polliren. 


7 Fr 










dr £ 


. Dan dat von dem Diamant ein Spruͤchwort genommen, von wegen feine 
Haͤrte / und zulebendigen und lebfofen Dingen gebrauchet / bon deſſen Gebrauch zu | 
leſeu iftin Statio ;, Heliodo und Horatio, auch felbflin der.H;©& fft an vielen 
ar Erwod auch offt und viel in Gleichnuſſen und Sinn⸗Bldern gebla chet / 
da durch ihn wird angezeiget die Unſchuld —— Blan 
iſt es aber / daß / wie obenfchon.bey der Pollirung der ( Belgeftein gedacht v aden A 
daß — feinem eigenen Pulver / und ſonſt mit nichts andere pollitet und, geſchnitten 
werden ka. —— 1 ee 

Die Geſtalt aber / in welcher er gemeiniglich geſchnitten wird * a 
arge pflegen 


welche beftehet auf einer ebenen Dber-Tafel / und 4. Seiten / d sen 
länger gemacht zu werden / als dieandern / darmit fie eine rechte Proportion gegen ' 



















age am, , J 
vollkommenſten. Ein Demant / der ald geſchninten und 4. Gran ſchwer 1 iſt go. 
Dacaten werth; ſie werden auch laͤnglicht oder zugeſpitzet zu nit vielen 

— — l nef N 

Diamanten werden ſehr hoch gefchäget) die gröffeiten aber / 
tes / der zu Antorff iſt welcher eine Untze weniger ein Scrupel mwieget 1. 
um 150000. Eronen gefchäget / Die Splitter oder Abgang und.der Si⸗ 


eh) Auch 16 ugejpiget zugeſchnitten / 
Ecken / aber die eſind von wenigerem Werth / als die Tafel görmigı a? * en. 
hören werden, find faftunfchägbar. Y a 
I Die, r Abgang / und der Staub von ei⸗ 
nem guten vollkommenen rechten Diamant / find einer wunderbaren Tu end, / und 
ſie alle ande⸗ 


eret 
— ——— — und dieſe Tafel⸗Forme iſt nach Bortu Außſage SE. 
und beften & 
Cardanusgedencket infeinem Buch / von den fübtilen < ingen eines Diam⸗ 
—* Medien, um dann wegen ihrer Härte gerthei 





re Edelgeſteine zum Graben oder Schleifen allen andern Edeigeft ine, findfi | 
e ch / fondern auch noͤthig dann — fliche 
Haͤrte / mit herrlichem Stang MReinigkeitund Schönheit vereinbaret haben / die haben 
dieſes Huͤlffe noͤthig ı aber ſie werden fonft nicht leichtlich abgeſchlieffen gefchnitten 
oder polliret werden koͤnnen. a se 


Die Stalilaffen fie vornen ſcharff machen / und ſtecken fie in einen ngeingefaffet 





N un d wann ſie einem / wie Colerus meldet / uͤbel one /f ftreichen ne" 
ihm darmit über Das Angeficht, und fchneidenihmmdarmik eine die | 
wieder heilen. Sednoneft verum. NER NUT — — 
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an: Der Orientaifchefchneidet Glaß ı der Boͤhmiſche ſolle es nicht thun / den Boͤh⸗ 
mifchen findet. man gar viel / wie Colerus ſchr ihet / um Leitmaritz / zu Pogelie, 
und ſeyn wolf ik: Ader die Ital füllen fie C wann Colerus anderſt nicht irret ) hoͤher 
die Oriental ſchen hanen / da dech die Orientaliſ engle chwol viel deſſer / haͤrter 
und ſchwerer ſind,. Etlche halten nicht viel auf die Boͤhmiſchen » ſie ſagen / fiefeyen 
nur ein wenig ſchoͤner und heller dann ein Cryſtall / und ſollen nicht rechte Diaman⸗ 
5 weilen man ſie ſchneiden kan / die Orientaliſchen kan man nicht ſchneiden / 


| 
| 
| 







emuffen fich feier fehneiden / u. dvermeinet Colerus vieller ht auß fal chem Bericht / 
Da ſoiche mir Pferden od er Waſſer⸗Muͤhlen muͤſſen getrieben und gerieben werden. 
Doch werden fie zu Antorff undin Engellandgefchnitten / auch werden Woppen ge⸗ 
ſchnuten in Diamant / eder vielmehr gegraben / durch und mit Diamanten⸗Pulver 
Yarzu eine lange Zeit gehöret / und nicht geringe Unkoſten ı ſo allein groffen Potens 
taten ugehet 7 vele ein felch "Ditefehafft Königliche Mojeftar in Spanien, in En⸗ 
gelandgemadhet worden’ auf ſeine Unkoſten iind Berlage | 
NE, Een auch ſchwarhe und rothe Diamanten gefuhden werden / aber 
Jar ſelten am Tage fichet der ſchwartze gantz ſchwartz / aber im Finſtern funckelt und 
——— er als ein weiſſe. u 
. Vondem Preiß und Werth def Diamanten. 
Manpfeg idie Diamanten zu chaͤten oder zu werthier en / auf dieſe Weiß / Cie 
dannbefannt tg. wiſſer Handſchrifft Nachricht /) vor alien Dingen muß man wohl 
darauf hen / von was Waſſer und Forme diefeibigen feyn / ob ſie auch ihre rechte 
Tieffe haben / und ob auch einige Unſauberkeit darinnen iſt / den Preiß nun zu wiſſen / 
ſchaͤtzet man einen Demant von einem Karath werth zu ſeyn 80. Gulden / oder 32. 





Sreichsthäler ı olgmanınun will wiſſen den Werth eines Diamants von 2. Karath / 
fomultipliciretiman Die, zwey in sich ſelber / Tommi 4. dieſe multipliciret mit dem 
Werth von einem Karath als 80. Gulden / kommt füreinen Diament ‚von 2. Karatl) 
320, Gulden / doch diß iſt zu verſtehen von reinen und volfommenen & feinen / und 
muß man hierbey Auch, wiſſen / wie viel Graͤn auf ein Karath gehen ı nchmlichen 4, 
und folchergefialtenpfleget man gewoͤhnlich zu rechnen / ſo / dab ein Deimantvon2o, 
Karathen 32000. Guͤlden werth iſt und einer. don. oo. Karath 800000, Guͤlden. 





* 


Ein ander Auchor fchreibet / daß der Werth der Diamanten felgender Geſtalt nach 
dem Kara h geſteigert und gemindert werde/ als ein Karath / wie geſagt halt. 4, 
Sranı einfihöner reiner Stein von einem Kararh wird von 40. biß 60. Cronen ges 
feyägerı iterfchlechter von ſchoͤnen biß 30.Eronen. ic. 0000 00. 
Ein wohls polirter Diamant ohne Mangel der ein Gran ſchwer wieget / iſt 10. 
SGäldend:r<he ler werth fagt Boetius. 1 BU Tun rn Dal a 
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| . Vondeß Diamants Faͤrbung oder Folie. 


Ei Die&inetur 1 Felie oder Farbe zu einem vechten Diamant wird alſo —2 
a Re RER ch⸗ 


lb. — ——— U Lee ——— 
"Mehmetreinen Maftig / undein Elein Eſucklem ſchwartz gebrannt Helffentein / und 
macjeregzufubtilen Pulver / und vermiſchet es nach ver Kunſt / asdann br itet ein 
Eon auß / und feßet darvon geſchicklich etwas ein / zu gemeldter Faͤrbung 
DIL SON | a | 36 J— 





BR | © 
9. Kine «Diamant Dinte EN 


Nimm ein Wachs⸗Liechlein verbrenne es unter einem meſſingen Becklein Dt 
Blech; und nimm den ſchwactzen Rauch / einwenig Terpentin / und Maſtx Ana / gene 
aß in einem ſaubetn Kupffern⸗Schaͤlicheennn. —— 
Der Diamant hat die ſe Eigenſchafft an fich / doß er die Färbung sleichfum zu 
fich reiffet / diefelbigealfo annimmt / Daß er in groſſer Weite feine eohaffte ſcheinende 
‚Strahlen von fic) weiffen / welches kein ander Edelgeſtein ihmnachthunkau ı DAL 
folche fürtrefliche Auflöfung feiner Strahlen eder Durch die fürtrefluche Öhingung” 
teiner Pracht unterfibeiden die verftandigen Zubiliver den rechten Diamant don den 
urcchten Geſchlechten deſſelbigen. * —— 1—— 


10. Don Verfälfchung deß Diamanıs,. bu; 


Ein rechter Diamant kan verfälfchet oder nachgemachet werden / mit einem Sa 
phier / 0d:r Drientalifchen Amethiſten 7 oder mit einem Tapafier oder Chryſolith / 
"und durch aledurchfichtige Steine, darvon man die Farbe nehmen kan / die gathe 

die es Steines ı fo hierzugebrauchet werden kan / Fan durch die Higedep Feuers fol⸗ 
gender Geſtalt weggene mmen werden. Nimm lebendigen Kalk ind Stahlfeilicht / 
dergrabe den Stein in denſelbigen / oder in eines unter Ihnen / als dann lege Fruer 
darüber / aufang ichen in ſolcher Wete von ihm / daß der Stein allgemaͤcich 
werde / dann mache das Feuer ſtaͤrcker / ſo wird die Farbe veſchmind n Jubilirer 
und verſtaͤndige Kuͤnſtler wiſſen wohl / wie lange ſie die groſſe Hitze hallen muͤſſen / daß 
ſolche fuͤrtrefliche Edelg-fteine ihrer Farben beraubet werten. Eobaldenfievertpie 
sen / daß die Farbe durch die Gewalt deß Feuers oder der Hite verſchwunden / laſſen 
ſie das Feuer allgemaͤchlich abgehen / biß keine Hitze darinven mehr uͤbrig iſt u DE 
durch dieſer erſten Arbeit hnenm cht voll koͤmmlich alle itve Farbe benommen werdemn 
muß man das Werck wieder anfangen / und wie zuvor ae atmen | 















=> 


hen / und ſo es nothig / noch tinmahlwieder holen / und alleze tin acht nehmen Depr 
wiemandie Hitze durch allgemaͤchliche Vergroͤſſ rung deß Feuers muß vermehrenalie 
muß man gleichergeſtolten Durch allgemaͤchliche Verwunderur g der Hitze das Fuer 
abgehen laſſen / dann die allzugeſchwinde Erhigung / oder allzugeſchw nde Etka tung 
möchte in dem Stein einen Rıßverurfachen und ihn alſe ferner erulichen Schön? 
heit und Wuͤrde berauben / ud der Künfilerin feiner Hoffnung feines Beefchensbee 
trogen werden. Anshelmus Bo£tius fagt / daß er einen Topas der auf dieſe Weiß 
verwandelt geweſen / geſehen / welcher zu dieſem Vorhaben wegen einer Särtgbefke 
hier, | | als 
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7, Kavatbundggißi.28. Gran gewegen / welcher auf 300. Sale 





Als ein anderer in / der 7. K 
enoder Cronen geſchaͤtzet worden. 


Von den Eigenſchafften und Vermoͤgen deß Div 
BR rs, man —— mants. OA Ka 


im Feuer liege / wird darinnen Feines megen verletzet / ja ex wird vielmehr. Dartınen 
eiler und ſchöͤner. Plnus ſagt / daß ein rechter Diamant kan durch Gewalt deß 
 Syommersund An boß nicht bezwungen merde #7 lſo aber widerleget werdenſolle / ] 
Andere Diamanten aber z wie die Trfahrenheit lehret / koͤnnen in Stuͤcke zerbro⸗ 
en / und in ein ſein unbegreiflich Pulver ‚Durch oͤſſtere Hammerſchlaͤge gebracht 
Benin er mic 56 Merl ECHT 
7,5 Die Alten haben dieſen Stein in ſo hohem Werth gehal en/ ſo gar / Daß ſie ge⸗ 
dacht haben er ſeye mit go tlichen Tugentenb:gabetz und zwar. daß er nur in ei⸗ 
Inn Ruge gefaſſet / und auf dem Leibe bey dem Hertz getragen würde / ſo koͤnnte er 
| deu Grimm der Feinde mildern und lindern / und vergebliche Furcht von dem Hertzen 
| abtreiben 7 fur dem Schwindel bewahren / die eitelen Traͤume vertreiben / und das 
Schrecken der Nacht / und alle boſe anfaͤllige Macht deß Gifftes zu nichte machen, 
Es wird von ihm erzehlet / doß erwit ſotchem Vermoͤgen begadet ſeye / daß / wann 
Veran einerley Or / welches aber falſch befunden, worden / mit dem Magnetſtein iſt / 
|; Machrbindet und alle feine anzicheude Krafft ve.hindert.. So ein 
„rechter ufdasHenpteiner Frauen ohne ihr Wiſſen geleget wird / wird er 
Mems Schlaffesu wegen bringen / Daß / ſo fie ihrem Chmann treu iſt / ſich ſlbſt 
Feeuntlichiu feine Arme legen wird / ſo fie. ber eine Ehbrecherin iſt / wird fie ſich von 




















Dem Meinntkehreny ev iſt von den Alten datfuͤr gebaiten worden.s daß gr Die. Ge⸗ 
fi Me den Die Nacht⸗Maͤnn ein zu vertre ben / groffe Macht habe / und daß 
Fee für Zanek und Streit bewah € dem Menſchen einen groſſen Muth /Tapfferkeit 
und Kuhnheit gebe / wie bey Dem Serapio undEvaces inihren Stein⸗Beſchre bun⸗ 
gen zufehenift. ; Rulandus, Cardanus und andere haben alle gar vielven deſſen Tu⸗ 
“ chrieben / ‚bey welchen man ein wen mehrers zu leſen finden wird. . Cole- 
— Gebrechen zuvor nicht geſeh u und einen anſichtig 

oder reiſſe ihm nun mit eingem Demant ein Creutz oben 








rus uü / ver — 
ind / der ihn hat / dor Schreibe, ode I. nur mit size Demant ein | 

” en der. Naſen / zwiſchen beyden Augen doch ‚oben gigen der Stirnen / daß es nicht 
nblutet.,jovergeyetdem Krancken die ſchwere Kranekheit. | 2*34 
B. Warn man die gelben Diamanten in gewiſſe ſcharffe Waſſer leget ſo 
ei en ſie m kurtzer Zuit ſ choͤn halle und klar werden / urdd och an der H aͤrte nich ts 
a a a 08 ort 


J F V——— a yet vo Ahr Li; * 8* 2 6; 1 \ J 
2 1 Wbder DiimansBifeiee? 

| ann; Es ſind viel der Mehnung / daß ter Diamant ein rechtes toͤdtliches Gifft ſeye / und 
EErſter Theil. | Munnunn wi 
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will es aud) Colerus befräfftigen / wann er fehre Det daß alle die jerigeirren 7 
der Meynung feyn / als könnte der Diamant durch Eifen nicht bezwungen werden? da 
er doch für gewiß wuͤſte / daß man folchen in einem ſtaͤhlern Moͤr ſer fehr klein zerſtoſſen/ 
undfait zu einem fubtiten Mehl zermahlen Fan. Darmit fpricht er ı vergeben die 
Staliä er vielen Leuten / daß fie fterben muͤſſen / wann es ihnen gefällt. Wann 
Ane deß Diamantes nur ein Bißlein als ein fein Mohn⸗Koͤrnlein / wann es auch noch 
kleiner waͤre / in Leib bekommt / ſo durchfriſſet esihm die Daͤrme / und muß fterbeny 
e Kiffer ſich nichtpurgiren oder curiren. Ebenermaſſen kan nun das Glaß ein Giſſ 
feyn / wann man olches grob geſtoſſen einem beybrächte / in welchem Rerftand auch 
der Diamant für einen Gifft gehalten werden mag als wordurch 7 wie etliche mel⸗ 
den / Paracelfus ihm felbiten vergeben haben folle. Gleichergeſtalten Fönnen auch 
die Stuͤcke von ſol hen Edelgefkeinen / die fonften zu Hertz⸗ ſtaͤrckungen gebrauchee 
werden’ undin Ataneyengar gemein fird / und bekanntlich viel nügliche Tugenden 
haben; mann man fiein Geſtalt grobes eckichten und ftahlichten Puivers einnimmey 
Die Gedärm: fo verlegen, DAB verzwaiffeite Kranckheiten darauß enifteheny oder der 
Menfehbißaufden Tod durchfaͤllig wi mn 
12. Obſich der Diamant durch Bocks⸗Blut / nach vieler Meynung und Auß⸗ 
ſage erweichendaffe. 7 ln na mund 
Erſtlich hat es faft jederman im Munde z und ſchreiben es viel gute Bücher» daß 
der Diamant / ſo der haͤrteſte unter allen Steinen / den man weder mit Stahl 7 
ESmiiregel / noch einigen andern Dinge / als allein mit ſeinem eigener Pulver zwingen 
und ſcheffen kan / gleich wol weich gemachet und zerbrochen werden koͤnne mit Bo 
Blut. Diß finden wir beſtaͤtliget bey dem Plinio , Selino , Alberto , Cypri 
"Auguftino, Ifidoro und andern Ehriftlichen Lehrern mehr / welche dieſes zu ei 































Glaͤchnuͤß brauchen / die Härtigkeit dep menfehlichen Hergens und die Krafft 
teuren Blutes un erg hoch» verdienten Heylandes zu befchreiben ; alsdeffen 
b ldegemefen / der Bock der geopfiert / und der / fo in der Wuͤſten gelafen m 
ja durch de ſen Blut⸗ vergieſſen nicht allein die harten Hertzen feiner Feinde er weic 
fondern a harten Steinfelfen erichütsert, und der Vorhang indem Tempel 
if nward. — ER 


Aber diefesiit leichter geſaget als bewieſen. Dann die Jubilirer / und die 
vonder Kunft find / d.efen. und andere Steine zu fehneiden und zu fehleiffen / ſagen 
ing gemein alle Mein darzu; und diejenigen 7 fo dieſe Meynung ſcheinen zu behaupten 
Haben mibrer Befthreibung ſo viel darzuge etzet / daß nicht vielwichtiges darauß nor 
diefeibige Fan gefchloffen werden : Dann erſtlich ı was die heiligen Vaͤtter betrifft O 
haben diefekbig.n die Sache nicht weiter unterfüchet / fondern ſolche vor bekannt ame 
genommen ı und fich verlafenauf das Zeugnüß derer Die Diefes zu erfigefehriebim 
Was den Albertum anbelanget 7 fofageter zwar / diefe Wuͤrckung mer de crfolgen? 
aber mit gewiſſen Bedingnuͤſſen darunter auch dieſe / daß der Bock in 


Be er Biner, ., U 
h u“ 


| vVierdtes Buch def erften Theile. 1919 
gen undge peiſet werden mitSilermontan , Peterſilie und folchen Kraͤutern 7 Die 
man vermepneteine Kraft zu haben den Bla enſtein zu zerbrechen / (dergleichen Stein⸗ 
Weichmachung auch oben bey ven gemachten Stein⸗Fluͤſſen angezeiget / und unter 
andern erwehntenExperimenten auf glaubmwärdigen Authoribuseollgirer wit an⸗ 
gefeget worden) aber die Worte Plinu, von deme / wie es icheinet / die andern ſol⸗ 
ches zu erſt genommen / wann ſie genau betrachtet werden / find dieſer Meynung viel 
entgegen. als daß dieſe Würckung einigermaffer dardurch felte beitättiget werden / 













und lauten feine Worte darvon alſo: Hırcinorumpitur ſanguine, nec aliter quam 
ecenti calidoque mecerata, & fic quoque multıs iibus, tunc etiam præter 
auam eximias incudes malleofque ferreos frangens. Das iſt: Er witd durch 
e Blur jerbrochen aber nicht anders / als wann diefes noch gan friſch und 
wormit/ undmanitn darein weicher ; darzu man auch alsdann viel Schiage s ge⸗ 
Brauchet / 0 ı dag darvon wotldieteften Amboſſe und eiferne Haͤmmer zerfpringen. 
oormirauch überein fommet / was Kidorus und Solinus Parvonichreiten , wor⸗ 
Außerfcheinet 7 daß ein Diamant / mann erin Bocks⸗Blut eingeweichet wad / eher 
härter werde / als daß er ſich Dardurd) erwe chen laſſen tolte. te Dann Die beiteny 
die wir beutezu Tage haben ı Laffen fich ohne ſoſches zerfkoffen ı und iſt ſo wenig wahry 
dagdie Hammer darvonzerfpringen folten; daß fie ich garıım Moörfer zerſtoſſen laſſen / 
und einengemeinen Stempel nicht außhalteu fünnen, Und ſo viel von Dem Diamant 
nömwasdarvonzufagenfemkan. » Ch 





13. Don dem Carfunckel⸗ oder- Rubin Stein und Gra⸗ 

a —— naten. | 

- .LychnitesoderRubinus , der Rubin hat feinen Nahmen von der rothen Farber 
ieineoke undtheurer Stein, es wird auch der Rubin / ſoer groß it, und auf 20. 
Kavathiwieget /, für einen Carfunckel gehalten / doch wird felteneinergefunden / der 
geöfferiftalseine Hal Ruf. Die Malayernennen ihn Maniwikam , die Sata⸗ 


conier,Battamara „ Die Indoſtaner Laal , dieſer Stein ſolle ſich Lange Zeit gut halten 
indem Fener Man fitidetdreyerley Sorten ı Dieeine iſt roth von Farbe / und ſchel⸗ 
net wie ein Feuer / die ſatte Farbe / w ewolen fie ſehr herrlich ftehet / vermindert dar⸗ 
ach den Preß. Orientaliichye Rubinen werden Efpinellen genannt / die hoch⸗ Teut⸗ 
ſchenſind hart und ſchwaͤrtzicht und Demnach von geringem Preiß wiervolen eg 
Dannscheine rechte Aıtvon Kubinenüt / man findet Diefelbig.n nicht breiter dann eine 
Erbis / und an fich felbiten fehr dünne, Doch z die Steinfchne;der machen diefen 
Sitein noch duͤnner  darmiter deſtomehr Liecht haben ſolle; dieEfpinellen fi d heller 
undbeblicheranzuehen / aber von geringem Werth / die Haͤrtigkeit dannoch iſt un⸗ 
erſchid ich / dann eiliche find ſehr zart und geſchme dig / etliche haben Die Haͤrte wie 
ein Saphier. Die Carfunckel werden verfaͤlſchet / und find mit Sandarach corrum- 
"piret, undalfo wird Gift für A tzney verkauffet / Die faltchen werden erfanntdurch 
ein Zeichenponangemachten Farben / als auf einen weiſſen Stein Car fundel, ain | 
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nöbericder A— get/ ſo offenbahret ſich der Betrug] / durch ER = er 

she keine Farben annehinen konuen; die Dvientahlipen Carfanckel jiudgieich bfallsı 9 

terſchiedich und zweyerley / dann die einen gantz draus ſind / a s man Waffe da {. E14 
thut / und fiebey Nacht beſiehet / ſo tunckeln ſie wie Feuer / und. daß ind die zecht en): 
Die anderenhaben ſolche Art nicht. * 
Wann ein Rubin 4 Karatd / daß iſt 16 Granoder Ecrupelhat / if er ia 

fo viel werth als ein Diamant. von dergleichen Schweie, und, iſt alſo der. Prei eiß der 

Rubinen ehen ‚auf die Weßge stechnet/ wie der Diamanten Doch, daß ein? bin ' 
Den man zu ſchaͤtzen begehret ı ſich möge vergleichen/bey einen Diamaufvon.t. 1, as J 
oder mehr Karathen / fo muß der Rubin allezeit etwas groſſer von, Anfehen fm 1: 
als der. Diamant darbes er jolle verglichen oder zufammen gejtellet werden und alg 
dann kan man feine Nedhnung machen / eben wie zuvor bon den Diamanten, iſt an⸗ 
gewieſen / nich weniger der mehr / doch dann muß der Rubin aud) I — 
nicht unren / mt Wolcken iuwendig / und alſo ſtehet er ing gleichen Pie A 

manten.. Welche Rubinen ſo groß ſind / daß man Tafeln —— | 
werden am hoͤchſten gehalten, hat vielerley Geſchlecht/ der Boloß iſt etwas bleiche er/ 

der Granat iſt danckler / der Almodien ſt zwi chen dem Rubinen und Granaten wird 
in Indien / indenen Sedürgen ( da man mieiften Theile auch den Säphier Tat )ges 
funden/der Be loß ſolle deß Rubiens Matrix ſeym darinnene ib chſet / ſonſten iſt der 
Musın einer von den holdjecligiten und: anmuihigtten Steinen, ORTE —— 


14 Von deß Kubins Tugenden und Eigenfeaffe.: | | \ 
Manhaͤt tdafuͤr das dieſer Stein als ein Amuletum geiragen und eing oma. 


men / wider alles Gifft und Peſtilentz dinen / denn Leib vor vielen Kranch et Jeiten bi bah⸗ 
ven / und die Wolluͤſt gket und alle Trauigke tr boͤfe Gedancken erfehreckiiher 































Traͤume ja gar die boͤſen Geitter vertreiben‘ hing gegen deß Menf vr 5 her⸗ 
fleuen und den Leib in guter &efundheitftetserhäften ſolle auch ſo ei En EI efahr 
vorſtuͤnde / ſole er ſchwam und du ckel werden / und man jolch — vorbepifole er er feine: 
vorige. Farbewiederbitommen.. ir DT a 

4. J——— — D— 


15 Von deſſen Farbung oder Be a —— | 


Obdiſrſchon ein recht herrlicher und fürtrefflicher Stein beouche man de 
eine Folien da zu / als wie zu anderen durchſcheinenden und’ durchfichtigen ı Eoelgeften 
de ie Folie wudntw.dergemachet von Maſtix oder — BEE ab⸗ 
————— auch eine roth guldene Fole darzu. —* 4 —J— 


A6 Von def Rubins verfalſchung· — —9— * 


F Tan werkälichet werden / durch einen Ruin der, gar, "eine 5 
— maneın roth Sol? Folie- Farbe darunter leget vder auch man daru unter le⸗ 
ger sin glängendes nut einer roihen Farbe gefaͤrb es Glaß und al o mag 

emſige 

















2 Dierdtes Buch deferften Theils.— - u ort) 
Me a RE ER TR IR VOR U PIE) —— — 
fluſſige Beſichtigung oder Fuͤrſichtigkeit vor einen rechten Stein angeſehen werden / 


inddeß uinb ſo viel mehr / weilen ihnen allen mit ner Folie geholffen wird 
AR ine andere Weiß / ihn zu verſaͤlſchen / geſchiehet durch einen weiſſen Saphier oder 
Eryite Uoder Topaß / oder einen rechten Diamant, darunter man eine roth⸗guſdene 
Folelezet, wann er neinen Kley od oder Ring eingefafles wicdy man ha auch noch 
einen ande en Weg ihnzu ver falfchen und ſolches geſchiehet wann man zwey Cry⸗ 
fallen mit ein wenig Maſtix zuſammen leymet / fo mit einer rothen oder Carmiſin⸗ro⸗ 
en Fabe gefärbet ſind. Solther geſtallten fehreibet der. Author, ) habe ich zwey 
Stuckeder Cryſtallen zuſammen leymet geſehen / die nachdeme mit einer Folie einge⸗ 
ſiz OBER jehwerlich von einem rechten Rubien unterfchieden werden Eunten. - Es 
mag aber ERBE Filfihung ſolcher Steine alſo entdecket werden / erlihen an den 
Mangeldeß Glantzes / daß er hicht ſo lebhaffte Farben von ſich giebet / und das man 
den Stein im einer chleu probiret Ein rechter Rubien kan die Feyle außhalten / 
Ser. ein gemachter Stein oder ein weicher nachgemachter und verfaͤſſchter Stein: 
Noch ein andern Weg die falſchen von den rechten zu unterſcheiden / iſt dieer / 
nehmer Bas Kleynod /ſo euch verdächtig fuͤr kommet / und richtet eure Augen von den 
R ſeiner Enſaſſung / und foe: auß zwey Stücken mit darzwiſchen gelegter Folie 
beiieher /werdet ihr leichnichen den obern Theil ob ie Farbe ſpuhren / dahero ihr ohn 
ſ hwehr aruehmen koͤnnet/ Daß. er jenen Glantz von der Folie ekommet / ja es koͤn⸗ 
en etliche Betreger falſche kuͤnſtliche Winckel und. Ecken an dem Boden weicher · 
durch cheinender Stein / als man geſehen / ſchneiden und außgraben / &K. ER 
Was aber die Granaten anbelanget/ werden ſolche in Boͤhmen ſattſam gefunden’ 
und kan ein Gra .atin Fruer auch gar wohl außdauren / von einen Menſchen getra⸗ 
‚ger /wann er a er in Bo: bach eine \iglütke. Nar⸗ 
TatJoh. Tännerin veftigiö Bohzmiz pix apudBabinum. Matronam in.Bo- 
henıa fuiffe fortunz’pertenuis , qux Gemmam Carbünculum cum 'haberet. 
Hee tän vivacı & et ipfa mater & filiæ & fancilia univerfa, carbuncu- 
16 illo, in mediumlocato, adunius gemmæ lumen notturnosiomties labäres 
peragerent, fila ducerent, coium verfarent, —— 
Folgendes laufft aber / dieſen trzehſten ſehr zuwider / Dach wirdes von einen ſur⸗ 
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Daß ein Carſunckel⸗Eein hwelcher gehalten wird eine Art der beſten und groͤ⸗ 
ſten Rub imen zu ſeyn /) in denn fihſtern Leuchten oder bey Nacht als eine Kohle glaͤn⸗ 
‚sen ſolle / witd zwar insgemein / von denen / die gerue glauben ußkd n.cht weit r nae den⸗ 
“teen / alſo davor gehalten; doch wollen ihrer biet gat groſſen Zweiffel Daran haben. 
Daun derMillius hält es vor finen gemeinen Zrrihin ; und Der ge ehite Bortuus’ 
ba AA habe ſoiches nicht befunden ‚an Dein berühmten Ear fand ISten — deß 
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zoardiſchen Steinen wie das er zu Berlin im Schatz der Kirchen einen Rubin geſe 


ET Be 


Kapfere Rudolphi, melcher fo groß geweſen als ein Eye / und vor den Gröften in gar 
Europa gehalten worden; Wie wohlen wir nun zwar die Möglichkeit nıcht fieciten 
wollen / fo befinden wir aber billich Virfach zu zweiffehnch man nicht Die Sache werde 
haben groͤſſer gemachet / und weiter gegangen fehymals ſich ſeiner Strahlen von Na⸗ 
Lur erſtrecken; dannman ſonſten gerne geſtehen muß / daß dieſes eın ſehr glaͤntzender 
Stein ſeye / deſſen Funckeln ſich wohl in etwas mit den Glant deß Feuers mag ver⸗ 
gleichen laſſen : Dahero er auch Gleichnuͤß⸗weiſe dieſen Rahmen befommen. Ud 
wann demnach etliche in Die Gedancken kommen / daß dieſer Stein auf din Bub 
Schildlein Aarons gegen dem Stam Dangefeket worden ; welche die Stadt Lais 
abg brannt; wie dann auch Simſon / auß eben denfelben Stamme den Phil ſtern 
Ihr Getreyde angezuͤndet; fo Fan man ſolches aufgewiſſe Weit wohl zu laſſen / und 
iſt eine Meynung die noch wohl zu erdulden. 
Von den Carfunckel⸗Stein ſchreibet auch Wittichius im Bericht von den Be⸗ 
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den Carolus IV, am Halſe hatte, der war Awan eines Thalers breitz den beſahe 
ein Bürger von Liſabon zund ſagte zu mir / wann der Mubin recht ware / fo wäre 
mehr werth Dann der gange Schagdiefer Kirchen und er mare wohl eine Tonne 
Soldes oder zwo werth / wo nicht mehr, Bu a — 
Sonſten berichtet Ludovicus Vardamaneus ein Roͤmer das der Koͤnig zu Pe⸗ 
guin Indien einen ſo groſſen und hellen Carfenckel habe / Daß er bey deſſen hellen 
Schein an einen finſtern Ort eben fo wohl ſehen kan / als wann ſelbiger Ort von den 
Sonnen⸗Strahlen erleuchtet wuͤrde. Her: a 
18 Don dem eigentlichen Werth und Preiß de Rubins. . 5, 
Der Preiß oder Werih der Rubinen iſt diefer. Ein guter Rubien an Gewichte 
1 Ratı, (fo ſieben Achtheil eins Karaths ſeyn /) wird geichägef dor zo alte aa 
ſche Pagoden eine jede Pagode ungefehr zu 10 Kopffſtuͤck oder, 2 Philps⸗Thaler 
unfers Geldes gerechnet, 2 Rati aber ( iftan Gewicht, / Karat 3, Gran /) be⸗ 
traͤgt ſich ſchon an geſchaͤtzt n Werth5 mahlen ſo viel / nemblichen 100, Pagoden oder 
200, dicke oder Philiys⸗Thalet. Abeee 
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Gilt alſo das Rati an einen guten Rubin / der ohne Mangel iſt / 
wie hier zu ſehen. 









J Rati BARS Philipps⸗Thaler. 
wann er wegt. x in ein ander gerechnet 40 
ER, (7 3 
4* ——— 3 —22— 1674 
3 N 3 2,0 ER A 
Kr 5 —— 250 
& 6. „une 500 
\ — 6575 
x N ız J ee y 10009, 
der ein jedes Rati adfonderlich geſchaͤtzet. 
a nat, Philipps Thaler, 
* una. gilt Rh 160 
AR 3 | | | j 340 
Ba Kriens eK 679 
* 5 — — — = — *2 1130 
“ 6 — — 1870 
| 7 — wo. — — 1600 Br 
M2 ---, .—. 10000, 


> Auß diefer dritten Taffel iſt zu fehen tie jedes Radi ‚ abfonderlich ſteiget das 
Sechſte gilt am meiniten das fisbende gilt ſchon etwas meniger Urſach / welen indeme 
‚der Stein geöffer wird / wann das Gericht eineg Kati nicht mehr fo fehr fpuhret / 
‚und wann folder an Gewicht biß auf 12 Rati Fommet/ ſo kommet TI jedeg Rati, 
er mag ſo viel waͤgen ais er will / manner volllommen ſchon iſt auf 1000. Philipps⸗ 
Thaler / dan bey er auch unbeweglich bleibet. ee 
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rd auch auf Diesperiein und Corallen / Die aber eigentlich Feine Tdelgeſten— 
SR find Doch megen/ihrer Schönheit, Hartigkeit und Tugend mit gleic) geach⸗ 
‚ger und unterfelbige mit gezehlet werdenzund.hoiten e liche ı worunter auch Doc 
‚Schröterus dafür / daß die Peil n.faiteinerley Subjectum mit der Corallen / inde 
Wurtzel aber unterſchieden ſind Daun fie vermemen / daß die Corallen aufaͤnglichen 
eiwas Vegetabiliſches ſind / hernach aber ecſt Mineraliſch werden, die Perlein aber 
halten fie anfaͤnglichen Animaliſch zu ſeyn / welche Dann erſt darnach eine Minerar 
liſche Natur gewinnen. Margaritæ berlæ werden ſie genannt / wenn ſie rund wer⸗ 
den / Uniones aber werden nur die groſſen benahm et. | — 
Ur ſpruͤnglich aber meldet gedachter Schröderus, wachſen die Petlein auß einen 
Milch⸗waͤhrichten Liquore, auß welchen wie die Schalen / als die Perl⸗Mutter ber 
reitet wird / ald wachſen auc) auß . emfeisen Die Per.en und zwar / Daß fie mut einen 
Huͤlß oder Schalen umbgeben ſeyn. Dieſer Liquor uf ſaltzicht / im weichen an 
gemaͤſſigtes Alcali die Oberhand hat / durch deſſen Bermittelung es in einer Harte 
Confiftenz coaguliret wird, Herr Le Febure Koniglicher brofeſſor Chymiz 
ſchreibet / mden Examine über Die Hertz⸗ Staͤrckung dei Dochwohlgebohren Ar 
alter Nauleihsalfo;, von den Perlein. Es entfprngen dꝛe Petlen auß den e— 
ften Weſen einer Thleithichten Materi/ fo m den Schalen oder GSehaͤußz/ gerufen 
Zt Auſtern ſich befindet und allda verhaͤttet. Dieſe s re nſte 
Meer Aaffer/ Peinrechtes Sal Embryonatara in ſich halt; und m weſchen derung 
‚tutliche Boljam der.nnen die Principia aller Generationen , wie auch das 
fein / ſo es pon der Sennen und dem Geſtirne / vermitelſt Ter Lufft hat empfangen 
„verborgen / zu ihrer — ſich / alſo / daß es ſcheinet / als od dieſes Ther— 
deme es ſolches koſth ares Kleyned nemblich Die Perl / zeuget / ſich jebjten feiner "ei re 
Nohrung und natuͤr ichen Balſams entziehet; ſintemahlen es ſich achdeme 
Perlen bereits vollkoͤmmlich formiret find / von wegen der Verluſtes ihrer ſuſſen und 
Sch wefflichten Milch nei: auch fluͤchtigen un geſchmackten und Fein Geruch haben 
den Saltzes / worvon die Materi deſes ſchoͤnen Kleynedes ſich coaguliret / gang 
Matt und außgezehret in felbenihren Schalen befindt. J 
Sie ſeynd zweyerley / Orientalich und Occidentaliſch / die erſten ſeyn glaͤntze der 
und werden deßwegen denen anderen vorgezogen / beipnders wann fie auß Peſſien 
Zowiyen. Die anderen ſeynd Milch Farbe / und glängen nicht [0 ſchr man findet 
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REN Dierdtes Buch deß erſten Theil. auf 
firauchan untsrfihiedichenDxten zn Zenstehl .ndı. in Echotiland / Echleſier Bäh- 
men / Frießland x. allein ſelbige ſeynd nicht viel werth. So haͤlt man gleichfalls die 
Groͤſſern / wann fie durchlochert ſeyn / vor zeiliger und koͤſtlicher / dann Die Kleſnen / 
welche keine Loͤcher haben. | ba 
Die Ormutianifche behalten den Vorzug‘ die in den Occidentaliſchen Meer 
umb den Tracifihen Bofphor gefunden werben. Hæc Kofchwiz. Nun wellen wie 
auch andere deßwegen vernehme. ee 
Ein anderer gewiſſer Author beſchreibet die Pe lein / und wo fie ſonſten in Teut ch⸗ 
land zu finden albhbß | IR TE 
Es wace unbillich / wann der Perlein welche eine von den beiten Zieraden deß 
Frauen⸗Zimmore gehalten find / nicht ſolte gedacht werden / will von denen auß Per⸗ 
en / Indien und Arabien / zu uns gebrachten bier nichts melden. | 
Ss finden ſich auch Perlein in un ern Teutſchland / ſonderlich auch bey Baſſau 
in der Iltz weichedwerbit mit ihren ſchwartz · braunen Waſſer ſich indie Donau ers 
gieſſet / und faſt in die drey Meil lang mit Muſcheln geſegnet iſt welche deren Orien- 
‚zalfchen ander Groͤſſe wenig nachgeeen / bißweilen auch an Glantz nicht viel ge in⸗ 
ger ſcheinen / die wenigſten aber darvon Zeilig werden. Als aber in den Schwedi⸗ 
ſchenvorigen Krieg / die Voͤlcker dort herumb eine Zei lang gelegen / find fie daſelb⸗ 
ſten rein zuſammen geklaubt und außgefiſchet worden / ſie haben ſich aber hernach⸗ 
‚mals wieder vermehret / daß jetzo kein Abgang zu finden iſt. Zu Friedens⸗ Zeiten 
Tarif niemand da fifchen / auſſer der Biſchoff und jeine Naͤchſten / Deren es erlaubet / 
ſonſien giebt es auch in Meiſſen und Boigtland / inder Sala und in der Eifter Per⸗ 
fein; ſy wohl auch in Schotten bey Den Fluß Done Schlefien / Behmen / Lotharins 
gen / Frießland / mie Anchelmus-@ Boot bezeuget / auch in Englischen Meergeftatt / 
in denn Dies: se firaning Cornwall. Die Allten haben seglaubst die Perlein wach» 
fen auf deß Simmel Trau / die Neoterici abet reiderfpr echenes / weilen Diefe Mur 
ſcheln in den rechten runde deß tieffen Meers hre Wohnung haben. ſind aſch sehr 
ſobalben ſie auß denen Waſſern kommen / und eroͤffnet werden, hart und doͤrffen 
nicht erſt wie die Corallen von der Lufft ihre Solidität er angen / die Zahl⸗Perlein wer⸗ 
den Vnones genannt / de Boot ſagt / fo ein Zahl» Periein z. Gran wieget / und 
fine Waſſer hat / ſo ſeye das Stuck 3. Cronen werth⸗ olſo iſt nad) ihrer, Groͤſſe / 
ewicht / Runde und Schönh:it; der Preiß zwey und dreymahlen groͤſſer / oder ge⸗ 
ringer darnach fie Mangel oder Uberfluß haben. ar 
vr. 2 Quömodo uniones generentur in Conchis. 


rima ſententia offerit Conchas certo anni tempore concipere uniones ex 
Roreczlefti, quemhauriunt, eosquetandem parere , Ita Plinuslib,g, Selinus, 
‚id Ir „Alcazar.ı 3 Berne bl er ———— | u 

Duſplicet hæc fententia, Primö quia Conchæ mari immerguntur altius 
12 orgis ſeu ulnis: quo vix ipſi folares radı penetrare poflunt ; mulö,minus 
ter Theil, D90 000 0 Mg 
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1926 ae” "CAPUT V le 
ee — nn — y 
igitur eo — reſcidus axer. Secundò quia Conchæ quæ in DB nde 
maris degun rodueunt margaritas majofes,ut teftatur. Aldrovandus. lb. 3, 
de teftaceis, ——— uæ veroͤ in maris fuperficie,minores; cum f imen 
tra ev enire A fi Conch& in rore conciperent. | 
Secunda fentendia — uniones bereuen tonitrufreguentur. &im te / 
‚argiori, ita INdorus. re re ee * 
Tertia ait, uniones in ‚Canchis her ex rore Schlgure i ita Caufinus 




















| | inus. in 
"bolis. Na Brig } ' EHER — See —X ri 
‘ Quartaeft Maflri ‚geiputat, s uniones s genesari ex ipf — im | 


„earne» Bi R J Er 4 H . 
+ Quintoeft Föahsis Tretzis, qui pütat, in mari quesdam.g ‚lapi | 
‚gui cum in Concham occiderint: hujus teftz levitate & nitore —— F 












„quisere atque ita fieri uniones. een UNRE Bir —* J 
Sexta eft Cordani exiſtimantis Margaritasgenerati in. otichz tefta,nor 
in carne; idque probat tum ex fübftantiz fimilitudine sieftenim unio teſtæ ſi- 
milior, quam com, tumexeo — zeug margatitz,quz tefiz fine 
Jundta & & adnaz, 2 a 





Septimaeft, Margaritasi in sarne Conchzgenerariproutovu nin ga 
‚calculum rrenibus velvelicaiöüu mondadıs ia Mb m ue ri 
| "Heceft-fententia Aldrovantur;quamipfe uf probabiliorern tuetur & 
* contemnendis — & — RR u n inderi 
— 4 HAND =. 

3 Proprictates Gebe 8 Mirgatitäkund var 
nn  allertis expoountuuc.. & 

— Ban: Märgarite naturs fi füne ficca 8 fngide atque ad 
Rn: corporum humıditates volent. Præcipua inquit Ruejus; Mars 
garitis Laus eft, quodficcitate in nata corporis alucıdantias abfumantı 9. 
Alſertum fecundum, Margaritis roboratur cor , cofporisque‘ —— | 
cipe⸗ vires & fpiritus recreantur. ItaMylius, Aldrovandıs,Ruelus, » u 
© Affertumtertium, Margaritæ valent cöntfa fyncöpen | Te- | 
"Rus,morbos petiferos,cort is ıfemorem. <apetisque‘ v tigin em 1 
fluxum. Wel —— —F de ine — | 

Affertum quarttim, Margarita de unioinaquaeft nollis, exemptius ver 
‚zo ‚protinus dureſcit in aquaait Salintıs, mollis eft unio, ‚ duratur evifceratus,. 

Aſſertum qnintum, unionum corpuseft foladum&: frangi 
au Ya Phil u lei „ansnag mais) Wineos  Icksiasssıl ms su. sis > Mo, 

Aſſertum fextum,in folerubefeunt Margaritz candoremque depe 1 
uti Corpus humanum, quare Conchæ altiusn ja ——— demergunt ua | 
ut ad eos penetrare poſſi — — it SUDAN Erd BE 


€ * al RT v „2 Hr 
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| um ſeptimum, 





FF. 


Kargaritz, poft,plenilunium ca capfz, cum tempore 


—* — * decreſcunt⸗ quæ NEERARS DIERÜN UN arſantut· huic vi- , 


noxlt. | LE, Tg, en g 
-o Aflertum otlavum,, ‚sraßel elcunt in fene ka nio nn ones Coı 
foun,necab illis avelli un, nifilima, 





onchisque ad.hzre- 


© Affertum nonum ;candor. Margaritarum ——— Aecedente 


gavedine, Flayeſcunt ſenecta inquit Plinius zugisque torpeſcunt, nec niſi 
juventa conſtat ille, qui quæritur vigor, 


Aſſertum ‚cimum ; J— Unio eſt Japis gui in ‚Eonsha cordis locum obtinet, 


ItaPhilöftratüs: 

Aflertum undecifnum. Naſcuntur Margätite rc snichis J— neh 
liores, fedtamen minus zotyndz ex oblongi⸗ ‚guali contraria & ‚prepoßtera 
— — 





| m duod jecimum, Captzd pifeatoribus Conchæ margeriti feræ mul⸗ 
to fäle obrui folent & debentyacdeindeinvafis fietilibus recondi,tandemque - 


etofa omni Care ‚'nudei quidam corpotun hoc et; m. ipſi decidunt 
in ima.: Ita Plinius & Aldrovandı 5. 
Aſſertum decimum tertium. Signum maputihitie & MT ER in nnio- 


— fi fponre/excidung € & Conchz : Unde‘Americus: ‚Vefpulusapud Al- 


drovandam de eleltionie vinionum fie ſeribit ad kegem füum Noverit Ma- 
jeſtas vera, quod niſi permaturi ſint uniones & à Conchis in quibus gignun- 





‚tur perfefe excidant, omnino'perfe&ti nonfint ; ; guinimohrev) „nt ſxpius ex- 


rius ſum, emarcefcunt & in nihilum sediguntur, | 





ones ‚Hatıira perforatos, — SB IRRE NG 





" » Affertum decimum quartum, Nulli uniones natura ‚perforati ſunt fed 
perforantur.' "Ita Aldrovandus & —— apridentes eos gu Pu 


lecitaum quiutum; He Orientales uniones aceto liquefiunt oeci⸗ 


Aſſertum decimum fextam: Magaritz hujus temporis , quefertim. occi- | 


— Ucet ſint valde candid 


æ, ſi tamen attentè infpiciantur pr=fertim in 





lüceradiornum folätiiim; videhtur nefcioquidcoloris purpuerei intus — 
Ex cœſio de Mineralibus, | 


Quis inter uflones costeris'neritd poflät ac debeat, 


J 


Reſp Refpondet Wehe f us i in ua Arte ‚Aifeurrendicum Plınio, Senke ‚ Brofa- 

0:& Aldrovando, eos uniones reliquis palmam przripere , qui funt gra- 
* mg ‚majoris,malisı Maxime Jah di, * & rotundi, Addit Aldro- 
ias probitatis. notas.; ; pimirum R facile in acetoli ——— 

u —— itautetefta Conchz perfe ipfos excidant: fi enim non- 





u 
das penn maturi eximantur, facile marceſcunt. Ait inſuper Aldrovandus, 


000 2 optir 


Bi ERENTO ER EZ 
optimos cenf:ri uniones Indicos & in mari rubro procreatos’; item hödlieprz 
coteris commendari eos, quæ ſunt Orientales: atque inter hos, qu2’intert * 
mutium & Bofforam in finu Perfice inveniuntur, Teſtatur deniqueidem 
Autor, reperi Conchas Margaritiferas prope infulam-Bornei, quarumunio- 
nes zquant magnitudinem ovi gallinaceı, &in Regis Corona quosdamzqua- 
re ovum anferenum ; & quidem tanta effe rotunditate , aut menfzimpofiti 
uno in loco non maneant, ſed continuö tanquam argentum vYivum'mo- 
ventur, Pe RAR. Tepe 18 00 RE 
5 Auß vielen kleinen Derlein ı ein gar ſchoͤn groß Geheng Petlein / u 
als wären ſie alfo gewachfen uam om cn 

Fi sera en AN ch aha ie 
Nimm Heine Drientahfche Perlein / ſo viel du wilſt die lege in das hernach bes, 
fhriebene Waſſer / laß esdarinnen ſtehen 15 Tagund Nacht / ſo werden fie weich 
wie ein Teig / greiffe fie nicht mit den Haͤnden any ſondern thue ſich in eine Form / 
von Silder gemacht / gar wohl gewaſchen / und mit Fleiß zugethan / wann du die aus 
dem Waſſer gensmmen haſt / jo laſſe fie dͤrr werden / alſo in der Silber⸗ Form/ 
mache dann ein Loch dardurch mit einer fübsen Nadel / laß es an der ſilbern Nadel 
ſtecken / daß eine Peri: das andere nicht anruͤhre lege die behend in ein Stendel 
von Glaß / alsdann ſtelle es an die Sonnen / doß das Glaß aber gar wohl ver⸗ 




















machet ſehn "damit keine Luſſt hinein gebe / ſo fie nun war hart ſeyn geworden an 
der Sonmen / ſo ziehe ſie heraus und thue ſie in ein rund Glaß / das mache wohl zus; 
und lege eg in ein flieſſendes Quell⸗Waſſer / und laß es 20 Tage lang bat, 







nen flesen inder Zeit gewinnen fie einerccht natürliche Farbe und Krafit/ und a 
der Kälter and nicht an der Waͤrme / werden ſie erſt recht hart dann alle Waͤrme den 
Perlen ſchaͤdlich iſt; nimm Dann die Perlein / thue ſie an einen G loaben 

keines das andere añruͤhre / und thue ſie in das folgende Mercurial. Waſer / un 
esı5 Tage darinnen liegen / darnach auch 22. Tage m den Suber⸗ Moſſer / ſo wer⸗ 
den fie Darınnen Schneeweiß / und bekommen einen natuͤrlichen Schein / oder Orien⸗ 
taliſche Farben. lege ſie dann wiederumb in dea Beunnen / wie vorhin / doch «ur. 









€ ge y N 1 
Tag und Macht / fo feyn fie alſo ſchoͤn und-glängend«/ als. wann ſie alſo geiwachſen 
waͤren. rn | — she 
ansdah zu61i8olger das Mereurial- Wafler,. 14: 31:0) 


Nimm fein Eugliſches Zinn und lebendigen Mercurium , mache Batang ein. 
Amalgama, und waſche es mohl / reibe auch da unter alfo viel Mercurii fübl 
ti. und ſtreue ee guf eine Slaß- Tafel / ſetze es in e hen feuchten Keller 79 flieft Dass 
von ein ARballe Das caagmlirngemaih ‚bibee bar wid 38 einem Oitein) afaein] 
Sıyiial und dasıhnein.cin Giaß / ſo elvirt es ſeh In Balneo Mariz, zu einen gar 
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En a Degefoigerdas Silber⸗Waſſer dursu? ra 
ett nimm 2. Theil Silber / undfolvireesin Aquafort ‚fo das Silber folvirt 
ft ı ſo ehe dag phlegma ab / in BM. thue darein Salmige / und 6. Loth einftein 
der calcinirtiſt / und darzu 8. Loth diftillirten Eſſig / vermache das Glaß mit Wachs 
gar wohl / und ſetze es unter Die Erden 24. Tage / darnach ziehe es feinli d ab / in 


Yfchen oder Sand / laßes trocken werden / gih ihm ſtarck Feuer / ſo ſteiget das Sil⸗ 
ber mit dem Saimige auf das. thue in ein Glaß / was aufgeſtiegen it / giejle cin 
wenig Weinſiein Del daran y fo wird der Mans lebendig / Den gebrauche wie 
duwohl weiſ / odergiefle Darein ein ABafler / fofolvirter ſich gar bald / und findeit 
untenamBod.n einen laufienden Mercurium , diefen thue in ein weites Glaß / Datz 
auf fege einen Helm wohl vermachet / hängees üher ein BM. das nicht firdet / 30. Tag 
und ddacht/ foverkehret os ſich n ein. edles Waſſer, das Silber / ſo nicht ſolyitt iſt re- 
ducir weder johaft du berhoſſenilch die Perlen⸗Arben. 
8. Borndoͤrffers Secretum wie man auß vielen kleinen Perlein / eine groſſe 
rs formiren / ja diefelbige gar ın eine Tafel g eſſen 
a ee ee | 5 
Nimm Kerndörfiers Mercurial- Waſſers 14. Loth 7 thue es in ein niedriges 
— Solis , geſſe das Waſſer darauf + laſſe es folviren 



















Kolbea⸗Glaß/ phur Solis , gieſſe das Woae DALAUT ahe es Tovı 

| und extrakifen,aladann nimm der iveitjeite und Elei- eſte hertein 35. Koch / thueesin 

ein bequemes —— dieſe dag lige breimende Mercurial ·Waſſer darauf / 
biß die sDertenallgemac [olviren , bit ſie alle zu einem reinen Kalek werden / nicht 

| anderft ı als dasfolvirte Silber ı alsdann gieſſe das Mercurial⸗ Waſſer ab / ſiede 

| den Kalck auf das beſte auß / trockne denſelbigen / thue ſie folgends in einen ſaubern 

| Siegel. und laffefolche alleineohne Zuſatz fliffenr geſſe den Fiuzzu einer Tafe Oder 

| ingeniffe Formen / nach deinem Öefalten, wann es erkaltet / pollire es wie man andere 

| ni ee polliret / fo wird alles Die ſchoͤnſte und reineſte Perlen⸗Conſiſienz, Form 

| ind Schoͤnhen erlangen. ꝛcc. TUN AR ER 


a a 9. Einanderer dergleichen Modus. BEN. m 
I 0 Nimm leise Orientaliſche Perlen ı die nicht durchloͤchert find / fo viel Dunoll.4; 
| faffe fie in Limonen ⸗ Enift / der friſch außgdruͤcket iſt / oder in ſtarcken diſtillirten 
Eilgr 3.Sngelang werben / fo wirft. du befinden / das fie zu einem Zeig anden 
| Bodenzergaugenfepuv und wo fie nicht genuufam.allozergang:n ! fo thue fie wieder 
‚in friſchen Limonien⸗Safft / oder diſtillirtea Eſſig / ſo werden ſie vollends alsba den 
zergehen⸗ dieſen Teig vermiſche mit ſo viel zerlaſſenen Gummi⸗Tragant / daß es eine 
| ftarefe Maſſa werde / darvon formire Perlen / ſo groß/ als du wilſt laſſe dir aber 
barzu eine ſilbetne Forme machen / und fülle dieſelbige mt. gedachter, Maſſa an / und 
Wecke ſie wohl mit einem Fiſchdarm / hernach thue ſie in einen teil}; Brodt⸗ Teig/ 
dann laſſe ihn in einem Backofen / wie ein ander Brodt / hacken / wann das Brodt 
wohlgebacken / ſo nimm die Forme herauß — die Perlen nieht. hart geuug 
ar 00 


ww. 


Q 3 fin‘ 


find, fothue fiemiederumineinen andern Teig / und thue darmit / wie zuvor / unD be⸗ 
decke ſie wiederum aufs neue mit dem Fiſchdarn.. 
9. Dieſe Perlen weiß zu nache. 
MNimm fein Zinn / ſo viel du wilſt / ſchmelze es und wann du es geſchmoltzen / 
ſo thue viel Mexcurũ vivi datzu / der auß der Noeraund nicht vom Blehy ſt / ſo ſchwer 
das Zinngeipagen hat / und mahe da auß ein Amalgama , auf einem Stein 7 und) 
- wannesharte worden / fo mache es zu Pulder / mifche darunter ſo hiel Mercuri ſub⸗ | 
Iunatı, als deß Zinng geweſen / hernach thue es in eine Glaßſchalen / unter die Er⸗ 
den an einen feuchten Ort / fo wird esfich zu einem Waſſer folviren‘, dieſes diſtillire 
eb in einen golden / ben gelindem Feuer / und zu Dem was uͤberdiſtiliret thut ſo ieh 
Stein⸗Allaun / der etwas roth ft, als der ——— Waſſers iſt / und laſſe ihn 
barinnen ergehen / hernach diſtillire es durch ein utrum in dieſes Woſſer lee 
deine Perlen zwoiff Stunde lang / Und wann fie alsdann noch nicht weiß genung 
fi be ſo lege fie zum andern mahl hinein / viß ſie mach Deinem» Gefallen weiß 
werden. — has ri I de Re ee 
Noch auf eine andere Art Perlein nachbsumachen / dieeben fo ſchoͤn / als die: 








natuͤrlichen. 


ee OR al 6% aM; 1.043275 °; J — Kan ‚2 —* al — 
Rec, Siamp⸗ Perlein / die glerſchoͤ ten und gröffeften 7 ftafle ſfe undfafe 
fein AlaunXBafler aufn welchesnas sane BR, mach Pnöte fe 
und waſche die Mala fein fänfftiglich /_mitdükilitern FBaffer und Endt 


& 





mit Bohne nbluh: Waſſer / undlaſſe ſie digerirenin Roßmiſt / 1 Tagel ang/ wan 
fie nun in Geſtalt eines Zeiges find / ſo mache Perleindarvon mit einerfilbern Form 
und durchbohre fie mit. aner Schweinbuͤrſten / und hange ſie in einen wohl vermach⸗ 


ven Kolben y.Darmit fi Die Sun nerändent / heunach (fe fie fälgender Gef 


Weickle ein jedes befonder in ein Silberblatt / hernach fchneideeine Barmen — 
ten auf undthuefiehinein / mache einen Teig von befagter Barmen mit Rocken⸗ 
Mehi / undlaffefiein Bact-Dfen ı wie Brod ı backen / wänn fie nicht lang ger 
nugbäben /"f8 macheein Waſſer von einem Kraut / ſo groß Tuli (Faͤrber⸗ roͤth) ger 
neunet wird/ mit 6. Untzen zu Pulber gemachte Perlen / 1. ng Salpeter ı 2. ing) 
Allaun und Silberglätt / warn die Perlen gemachet find / fo mache fie einwenig? 
warm / and Iöfche fie abin Diefem gemachten Waſſer / hernach trockne fie, und waſche 
fieibiedery undnwiederholeesalfo s.oders.mable nme 

Wer will / mag dieſe ‘Perlen Künfte verfuchen / ich meines Orts halte wenig 
darauf / diß aber habe ich zu Regenſpur g b ey einem Jubilirer N N ahmens Opal: > 
gefehen / dag er unr eine flock chtẽ Perlen / mit einem geroiffen Waſſer hat Eonnen 
Moͤnmachen / als Die allerfeineften in einer halben Vierlelſtunde / ob ſie aber volle 
kommene Perlen werden / weißichnicht 7 er hat es ſeht heimlich gehalten / und we 
id ı Babihm 4000, Deicpathater für Die Runfk gebokten worheñ / hates aber ie 

I offene 


noͤt⸗ 
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fendahren wollen : Verohalben träge ich auch Zweiffel / obſine Kunſt den Stich 
gehalten hatı weilen er die Summa Geldes darfuͤrni t annehmen wollen / ſo ihm doch 
nihtegeiihaden wann es aucheinernebenihmgemuftbätte,. 
Ein bewehrtes Stuck/ auß vielen kleinen PDeilein groſſe 
— | er... snmacher. 
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—2* au langen um zien mahl über den Helm Bifillivten Wein. Eſſig / thut 
bie Berläindarein 7 fepet fie oe / läitesCiliche Tage putrificiren „ :hur 
fielheraugz fo jind fie weich worden / Dann machet man einen Model von Eilberrfogi hr 





€ 


an die Derlein haben wit, Des mußinwendig ver guldet feyny macher mitten durch 


| den in /daß man einen dünnen ſilbern Drat / oder min einer Saubo fen 
durchſtechen kan dann druͤcket man den Teigin den Model / durchftechet fie / weil 
| fienod) weich) ———— itehen ſowerden fie hart dann Dijkiliret man ein Waſſer 
|. von Menſchen Blut / leget die Perlein darein ro werden ſie gar ſchoͤn kiar. 

* — — a Zu EWR % 8 N a 3 * — 4 Mi! 


13, Auf andere Art / auß vielen kleinen Perlein groſſe sw 
|, Married der ſchoͤneſten ſriſcheſen Citrenen 7 fepneidet fievoneinander , und 
preſſet den Safft herauß / den thut man in ein rein Glaß / vermachet foiches Auf das 
te) feget este lange an die Sonne, bißjich der Cafft <larificiret, barnacı nime 
| "man tfeineungstöcherte Perlein / ſtoͤſſet ſie gar Klein zu “Pulver j wifchet fierein 7 Und 
| folviret jie alsdann auß gemeidtern Eitronen, Safft daß es wird wie ein reiffer Brey / 
| alsdann nimmt manfen,erunde Berlein ı fafjet jie an einen, Drath von feinem Sil⸗ 
| ber , und druͤcket ſie in den gemachten aufgeloſten Perlein⸗ iquore, haͤnget es an die 
Sonnen / laͤſſet ſie trocken werden / wann fie trocken werden ſind / uberziehet man 
„fie toieder mit den folvirten Perlein / und laͤſſet fie aber maͤhlen an der Sonnen trocken 
werden / das thut man ſo offt und viel / biß ſie die, beliebige Groͤſſe erreichen / ſie wer⸗ 
"den gar Thon ı bekommen ihren rechten natuͤrlichen lang / wie die rechten Per⸗ 
Alie Perlein wieder glaͤntzicht zu machen. 
Man ſtecket die gelben Perlein in einen Teig von Reigen Melt und becket fie mit 
| Hbem Bode, fofindeimanfierieder eben hel und tiaeaa. 
— 
WMan leget die alten und gelblichten 


den Model ein Loͤchlein / d 


— 










| * * Spiritum „un ‚‚Barson gehet 
Aihrienndiegelblichte. Haut ab / ſie muͤſſen aber nicht langedareinbleiben, ı doch werten 

sfieettwas Kleiner / undgehet ihnen etwas am Wetlh ab. Diß zuverhüten kan man 

mie weiten Vitrioi / we ſſe Corallen / Alabaſter Pulver R———— 

ee ter. einander vermiſchen / und die Perlein ſo lange mit reiben / biß daß 

| fie dis. gelbüchte Haut verliehren / und ihren verlohrnen — 

| ww ® 5 





15, Noch 


* 
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| 15. Noch anderſt * — 1— —* — 
Man nimmt im Mayen den hau ſo man auf dem Sallat ur Ride 
darcin leget man die Perlein 3, Tage und Nacht / fo werdenfie ln. ® 


16, Rünftliche gemachte Perlein. | —— 

Nimm im Sommer / wannesheißift,. die Muſcheln an dem bare 9 habe 
das Schwartze darvon / ein Viertel / Schnecken⸗Haͤußlein 2. Theil ſtoſſe und 
reibe ſic klein / Durch cin Sieb / thus die Mate ie in einer Hafen! ver macheihntvo /E 
doch ı laß zuvor ander Sonnen treefien ı darnach thue cs in den Kalck⸗ fen / laß 
darinnen brennen / als lang man einen Kalck breunet / biß es weiß zu einem Pulver wirdy 
darnach nimm ein Eyerklar / mache iyn lauter mit einem Schwamm; @. mache? er⸗ 
lein darauß / durchſteche es mit ein r S — lege ſie auf ein Breti andıe Sonne 
wan ſie trocken ſeyn / lege fie in einen söthen Wa 3.%et 4. lat er — Hl: 
der trocknen / ſo haſt du ſchoͤne Perlein. 4 


17. Auf andere Ar. | 


Rec. Schoͤner pon aller Schwaͤrtze gereinigter Woehher⸗Muſcheln⸗ Ye | 
Mutter / undichönen Cryſtallen / emes ſo viel als deß andern / vermiſche alles auf 
Das zaͤrteſte pulveriſi et unter einander⸗ beutele es Durch eine zarte Lemped / ade 
es mit zerklopfftem Eyerweiß zueinem Paltum , formire nach Belicben Perlen e a 
auß / felchelafle ander Sonnetrockne/ durchſteche fiemit Sauburſten / EN e 





























65 2. oder 3. mahlen in Lein« Oel / waͤſche es dann innt warmen Wein ad. 
13. Den Eorallen ihre vetlohrne Sarbe wieder zu brin⸗ — % 
gen. 7 


| . Mannimmt 2. alte Welſche Nuͤſſe / dieftöffet mon zu Pulber/ reidet daruner 

Salis Nitri, 13, Qu, ſchuͤttet ſelches auf ein wuͤllenes Carm fin» farbes Tuch» 3 eck⸗ 
lein / reibet die bleichen Corallen wohl darmit ab / ſo tollen ſi ie wieder Idön Weiden 
* N eanfönglich geweſen ſu rd⸗ | J 





De Re 4 
| Dan fagt für gewiß / fo man die bleichen Eokanen in ——— Se —J 
9 tee hinab hencket / und etliche Wochen darein laͤſt/ ſo ſollen ſie wieder = ſcho 
roth werden. 

—— Senff/ Saamen leget / und d dar⸗ 
ein verhuͤllet / ſo werden ſolche auch wieder ſchoͤn roth Sic achmen Lin on 
nem Knaben / laſſen ihn ſo lange ſtehen / bißer fich reinge / und ſeine keces ſetze / gieſſn 
hernach das Lautere durch ſeichte Neigung deß Geſch rꝛs ab / in ein Gla 2 da 
Pie Corallen etliche ne—— 
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19. Schein⸗Perlen zu machen. | 





EN" w hr. N 

mache Berlen- Mutter zu dem alterfeineiten ‘Pulver 7 fiebe es durch ein Sieb / 
me darzu gleichviel Gerſter⸗Mehl./m ſche es mie Dayen-Fhaumohlunter einander 
und mach; einen Tag darauß 7 auf dem eibigen formire ‘Perlen / mache Locher Lars 
Se Ber 7 und laß fie daran wohl trocken werden. D efe Perlen felle 
Han Tauber jufreilen geben / welchen man in dreyen Tagen nichts zu frefien gegeben 
hat / darmit fie Diefelbigen deſto beifer außdaͤuen / (die Tauben halt man ineinem 
Semad) verfehloffenn).herna + wäihet man jie auß Wein Tauber auß / fofollen ſie ſo 
— als denatuͤrlichen Perlen ſeyn. Ich habs nicht verſucht. Diß aber 






habeih geſehen / daß man die weiſſen Augen auß denen Fiſchkoͤpffen genommen / ge⸗ 
teiniget ı getyogkuetund geftoffen wit Epermeiß zitinem Teig gemachet + und Pers 
len ı rap? ieben/ darauß formiret und weilen fie ne ch meich gem. A imiteinek 
Schmeinbütiten Outftochn 7 in eines Gläfe vermadper / getrocknet / und erharten 
20. Auf eineandere Art Perlen nachsumachen / wiees ein Jubiliver in Fran⸗ 
nn mn ebenehal folle gemachet haben. Re | 
inm ſchoner Muſch in / oder Perlein- Mutter ı fo viel duncilft / fiede es mit 
after Bann Feuer wohl Dann waſche esmit Afchen ſo lange / biß fenar höny ut 
don allen» plante und Unreinigksit gereiniger Jind/ Dann laſe es wieder mit TBafier 
Heer Sffigeinpaar Stunde oderlänger 7 fieden , und [habe mit einem Mefjeralies 
TwargeFarveny Danınfloffe es zu einem zarten Pulver / mache es mit Gummi⸗ Waſſer 
iu einem Te'g! und formire Perlein darauß / Die laffe an der Luft, auf kleine Drath⸗ 
Ten gezogen / erhartenꝛcccc. M 
. Perleinsumachen. — ————— 

Nimm Schnecken / Haͤußlein / die bey dem Weyher liegen / die gar rein kyıy, 
made eine Fauge u und ſiede fie dariun ı biß das Schwargeberabgeb,t wae nicht 
Abgehet/Dasichabeab,r nimm allımahlen nur eines zum abpugen herauf ı außDEı 

Sopify Darmit dienbrigen warm lebens a!sdann ſi de ſie zum aridernmab! ineinen 

Teinen Waller; und faabe jie wierer , diß das Schwartze gang herab gebe 7 ers 
nach ftofje He zu Pulver / und fiebe, jie Durch ; ferner nimm Shan / welcher deß Mor⸗ 
gensfriine auf Dens Feide fälet ; man leget zudem Ende dp Nachts Tüchlein auf DaB 
Seide ı und wwndetjiefann Morgens auß ;‚mit,diefem Zeige vermifehet man Ctys 


vr 


Hallenund Schn cken ⸗Haͤuhlein puloeriſirt / nimmt zerklopffet Eyerklar datzu / ma⸗ 
etesalsein Teig / auß die em formiret man nun die Deren groß —3 
u / leget ſie vor / und nachdeme man zuvor mit ſtar en Schweins buͤrſten Locher 
dardurch gemachet / an die Sonne / hernach ſiedet man ſolche Perlein in ſtarckem 
Wein/ darauf trocknet man fie wieder an 

et man fie in einem verglafjurten Dafen mit Baum Del fies 
TE PTR SEDE Ara DM 
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der Sonnen hernach laͤ | 
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den / doch / dab es —— wann ſie nun einwenig a — forkihe 
das Deldaroon ab / lege die Berleininein lauteres heiffes Wagſſer / waſche ſie darinn 
rein und ſauber / ziehe die ſauberſten herauß / laſſe fie wieder in der Sonne from 
alsdann nimm einen neuenvirglaffurten Topf ı thue Queck ſilber darein / und ſchut⸗ 
te die Perlein mit klarem Thau darauf / ſo haͤ get ich das Queck i ber daran / teib se 
Stemit Weitzen⸗Kl chen FREIE — 55 ſoſt den türlicher 


Perlein gleich. 
















22. Perlen auf EN Art zu BEN RO I 


Man nimmt ſchoͤne Fröfch ⸗ Weyher⸗ oder Mayler- — Die in im 9 af af £ 
diegenı und gefunden werden, wäfß)et es anfängl. ch auß ſ Hoͤnem Waſſer / ficdet fie 
hernach in Wein / biß alle Schwaͤrtze darvon aͤbgehet / Dann Liffet man fie trocken 
werden / waͤſchet es / und reimiget ſie aber auf Das beſte ı Dann ſtͤſet manfie anfan 
lich in einem reinen Moͤr er / reidet es hernach fubtil / und deutelt es hernach durch 
rein zartes Tuͤchlein / darnach nimmt man reinen Mayen⸗Thau / und Eyerflan 
ſchlaͤget und reiniget beydes / biß es ſchoͤn rein und lauter wird / danı ſchuttet man ber 
ſagtes Muſchel⸗Pulver darein / knoͤtet es wohl unter einander / zu einem Teig / und 
form ret dann nad Belieben Perlein darauß / durchſticht dann ſolche mit einem (übe 
gilen verfü) berten. Drath / darnach thut man folche in ein reines verbundenes Zucker 
Glaß / undlaͤſſet ſolche in gelin der Waͤrme wohl erharten / dann nimmt man pie⸗ 
der herauß / thut die Deaͤchlein darvon / und polliret ſie mit gereinigtem Queckſild 
netzet es aber zuvor init Eyerweiß / darmit es das Queckſilber annehmen Ba dank. 
ziehet man die Draͤthlein wieder hetauß / ſo ſind ſie bereitet. J. 


23. Auß viel kleinen Perlein groſſe zu —— ee J 2 


‚Man muf Die Dei leinin einen Aquafort, ſo auß Salalcali, calcinirten Alan 
Salpeter und Sals 33 gemachet feyn / impoftire das —— mit gebrochenem 
Eyeꝛllgr Gummi , Sandaraca , mache es in eine Form / wie du wiiſt 7 freche 

ein Löchlein mit einem ſilbernen Dräthlein dardurch 7 lafees im Schattentrocken 
werden / darnach wann man Brodt * ſo drücke mit den Haͤnden/ odermit 
‚einem runden Stein ein Loͤchlein auf einen Laib⸗Brodt 7 weil es neh weich ſt/ und 
Kar das förmirte Peilein von dem Drathi über das Gruͤblein / indie Mitten / daß das 
lein den Teig nicht anühre / den Teig thue ſittig in Backofen / und laſſe das 
zeddi ſammt dem darauf liegenden Perlein backen / 19 wird das Perlein hart / das 
nimm. a Bledt auß / ſo iſt es schön u ST, und ſo gantz/ als wa mes 


Biene —J— Birellus. he Bl 55 3 —— 
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NEE III TEN) "34, Muſcheln — * J A | 
Manni mt — von Aſchen leget ſo offt eine Lage Aſchen/ 
af eine He Maſcheln / und alſo offt / biß der Hafen N) a 
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(gieife fiedheifjes KBafler oder Lauge daraef/ und laſſe es »4. Stunde alſo unferne vom 
| geuer an einem Ort ſtehen / hernach laſſe es etliche Stunde wohl ſieden / biß man das 


Schwartze mit einem Meſſer fan abſchac en. 


5. Quibusmodisfalfi & adulteriniuniönes conficifoleant ! ex We- 
ann. beriärte diſcurrendi, pag. 54. & 
| Primusmodus adulterandi unionesefteorum , qui Conchas paluftres im 
Jacrı lixiviocoquunt,, donec magni corum cortices feparari poflint ; reliquum 
album contundunt, & Roreinter Pentecoften& Auguftumcolletto , diftilla- 
foqueexcipiunt, fubigunt& glebulos minutos formant , filoque inferto ad 
dolemindurant, a en Sn 0 a | 
Alter modus eorum eſt, quiutait Aldrovandusaccipiunt candidos lapil- 
lösex pifeium oculis &capitibus , quos mundant, ficcant, pulverant, agi- 
tant, ovorumquealluminibusexcipiunt, mifcentactamdıumovent, donee 
fiat velutimaflafpifla, ex quaunionis corpufcula,, dumrecens eft &traltibi- 
lismateria efinguntur,, &fetafuılla, ut fiat foramen transfiguntur: tum de- 
mumreficcatacoqguunturinlatte vaccino , &locofecreto procul ä fole & pul- 
vereiterumficcantur , donec perfe&tam duritiem induerint. © Confulatur Cæ- 
GusdeMineralibus' ° mm | | | 
A Mint SHE I 8 j F 
26. Unveiner Perlen gar fehon und weiß zu marben. id 
Nimm Tauben⸗Koth ı feuchtedenfeibigen au mit Allaun⸗Waſſer / daß er wird 
wie ein Muß / dasıhueinein Glaß / daß es vierdten Theils voll werde; folgende ker 
gedie gelben Perlen darein / daß fie alle bedecket ſeyn / und ſetze es auf eine warme 
Steuer hinter einen Dfen / laſſe es alſo continurlid) da: innen 4. Wochen liegen; fol⸗ 
Fends imms herauß / und werffe die Per'en mein friſches und ka tes Allaun⸗Waſſer / 
und trockne ſie fein fleiſſ ig / o werdenin ſolcher Zeit d ine Perlen gar ſchoͤn und Schnee⸗ 
weiß gemachet worden ſeyn; du kanſt es auch / biß auf das drittemahl / mit friſcher Mar 


— 















terie reiteriren. 


27, Unreine / fleckichte gelbe und veraltete Perlen auf das ſchoͤneſte weißt 
mm on 5 rein und fauber zu machen. | | | 
2. Man fammletim Mayen ı frühe vor der Sonnen Aufgang ı deß Thauss ı (6 
Auf dem Lartich gefundenwird / nach Genä,en ; in foldenlegetmanauf 24. Stun⸗ 
den lang die Perlen / reibet fiedann wohl ab / ſo werden fie alsdann ſchoͤn hell und rein; 
Ind ſt dieſe Kunſt dahero probabel, daß alle Perlen vom bloſen Thau generiret 
| werden, Und iſt nunmehro bekannt / daß die: Muſcheln / zu gewiſſer Zeit im 
| gebe, nach dem Thau eine Luft und Begierde / wie ein Ehegatt zum and:rn har 
ben/ und alſo / wann feuchte Naͤchte find, folche empfangen. Wie nun Das Wet⸗ 
er und der Than geweſen / fo werden auch die Perlen. | 

— Ppppppe 28. Die 
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28. Die Perlen zu weiffen. | i 4 

Solege ſie in Eſſia von Morgens Frühe bi Abends 7 Darnach fo nimm Bleywei J 
undehueesinlaut: rWaſſer / und lege die Perlen darein / auf 2. Stund / daͤrnaq 
fo reibe es auch in Waſſer / als lange fie geſtanden ſind / und thue ihn zu Den ‘pers J 
Va fie darmit / und waſche ſie — auß lauterem Walker ſo werden ſie 
ein wei t 


* * 2 - i ! ee; 7 


29. Die Löchleinan denen Perlen weiter zu — 


So nimm einen kupffernen oder meffingen Drath / der kaum durch das Pe 
gehet und netze es in Waſſer / darinnen zart⸗ geriebener Smirgel ſeye ı 34 
ner gepuͤ Krumſen / und zeuch ihn auf und ab Dusch das bl " es w 7 ei 
sinug wir | E a 


« Ann. 
ıcH 


3°, Figentlicher Bericht wie und wo die Perlen — und srkben wer 
den /auch von ihrem eigentlichen Werthund 
Guͤte. 


Es ſind vier Oerter in Drient / wo die Perlen gefiſchet werden / ale nemlie 
1. Die Inſul Baharem, im Perſiſchen Meer. 2. Die aͤuſſerſte Landſchafft * - 
bin Felicis , nahe bey ter Etadt Catiff. 3. Die Inſul Ceylan ı bey Mamar. 
Und 4. die Inſul Japan. Bender Fnful Ceylan werden die. beiten ehe i rg 
aber en in Japan diegröjten aber fehr ungleich. In india, Occrdentali w 
den ſie ind J—— n Meer gefiſchet / ols nemlich / bey de aen Inſulen Ya 
garıtha, Cubagna, St. Mirthz, Comana und Comanagate auch in dem mit⸗ 
tag:gen Meer / nahe an Panama; undobmoldiefe Art Perlen viel gt: inger find. als 
die Driestahichen / ſo uͤbe treffen fie dannoch dieſelbigen weit an des Groͤſſe/ al 
weilen man manchmale a daſelb den Perlen findet / die 422. Karath wagen. Faes w· L 
den auch dafelbitmanchmahlen 5. der 6. Perlen ineiner Auſtern oder Meer⸗Schi Dr 
cFengefunden, 
Die Fiſcher 1 welche dieſe Perlen fiſchen / effen nichts anders / ——— 
gebratene Speiſen / zu beſſerer Erhaltung deß Atz ems. Auch iſt zu mercken 
dergleichen Meer⸗Schnecken / die Perlen haben / nicht zu eſſen/ ſondern ſehr ſchw 
zu verdanzntenn. EL 
Was den Werth der auten Orientaliſchen Perl⸗n betrifft / wird man auß 4 
fuͤgter Tafel / als darmn der ordentliche Preiß a 1er jeden Perle eigentlich iu — 
— — * 
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abelle / darauß der Dreiß jeder Perlen zu er⸗ 
ar teen. N 
0 Wine Werle von Vewicht: 


Sam Krone. 19 Karatbe © Kronen. 
Beer 7 4 a2. | ) | 289 
Be ehe, OMAN a a 
u — 
BR 286 el Zur 
1% seo er: 36 Ü re * one 2929 
14 DRS Fan Aupzu Cl 49 6 169, an öl aD xirn 8176 | 
23. 9 Ye i —— —2*0 : 1 I 102 63 h — —9 * ich 2 729 
Ne au roın .r ara) mie 
rei 1424 J mr A 


ran non Sanprgr 
22765 








BRERHEIREOSAWESRESSRUERT US 


1% 


Alſo wird die Perle (fo vollkommlich ſchoͤn iſt) allezeit mit der, Zahl / wie 8i:l Sran 
fiewieget / multpliciret ‚ und fo viel herauß Eommt / ſo viel wird fie. Kronen gefchäs 
Bet > als zum Ex mpel: 1. Gran gilt 1. Krone; mit Gran mit 2. multiplic:rer, 

zachet 4. ſo viel gilts Kronen, 7. Gran mit 7. multipliciret, machet 49. ſo diel gilt? 
auch Kronen / 12. Gran Leder 3. Karath ] mit. 12. multipliciret, macht 144. fo viel 
silts auch (ordinarie) Krone: 8, Karath macht 32. Gran / 32. mit 32 .maltiplici- 
| —— 24. mit ſo viel Kronen uß auch eine Perle von dieſem Gewicht / ihrem 
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we 3 Von Perlein⸗Mutte. 
Die Geburt ⸗Stelle und das Vatterland⸗ daiunen die Perlan wachſen / fi nd 
die Muſcheln / Die inwendig ſchoͤn glängig ünter einander fpielen / und etliche alaiche 
ım einen Opal oder Regenbogen in fih zeigen. Es werden Schalen, Taffıl und 
Mefjerhefft darauß gemaͤchet / es werben auch Tifche und Echeß⸗Roͤhre damit ges 
zieret und eingelegt: Zu Bengala in Indien machen die Zungfsauen Arm— 
Baͤnder darauf’ ale einen ſonderlichen Schmuck / wie danndergleichen Halg +. Ge 
bänger und Arm⸗Bänder noch heutiges Tages auch hier zu Lande gema 
werden. — JJ 
Nicolaus Cabeus de Mefeorolog, lib, 1. $. 50. pag. 292. glaubt / es feyn 
die Perlein in der Artzney nicht fo kraͤfftig al Die Perlen⸗Mutter / und fagen alle 
die Chimici feyn mit ihme gleicher Meynung Fund haͤlt dafür / daß Prrlein Salk 
"und andere Argneyenzu Staͤrckung der Menſchen / werden beifer auf Den inwendg 
ſten glängigen Theil der Perlein Mutterz als den Perlen ſeldſt bereitet 7 Onberomm 
„den Apothecken auf folge Weiſe / ein groffer Unkoſten zuerfpahren wer. 
» Joh, Rud,Camorar, in Syloge Memorab, Cent. 8. N. 25. ſagt alſo: acc 
pe unam, duas vel tres perlarum matres vel etiam plures, auas ab exteriori 
“parte & fcabriete usque ad flavedinem fablatentem politas, infrufta Conftin- 
| gro, quæ crucibulo indita, calcinando incinorato usque ad in niveam , albe= 
inem, tandem pulveriſa & ın ufum adferva , habebıs fic Antipyriton wider 
’ das Fieber præſtantiſſimum, quo in numeris, febri tertiana divexatis opitula- 
* tum fuit, und fhreibt J. Stephi Strobeiberger, er habe Diefes Stuck viel Jahr 


unter feinen Arcanis gehabt, f hraber auf Chrifllicher ficbe bewogen worden /e8 ph 
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. 5 bahren. Doſis ‚maxima fcrup. 4. med ocris drachmauna ‚minordrachma- „ 
Terh 


5 # 


;minima fcrup, 1. pro viris, mulierıbus, Pueris, infantulis uſus, nondum 


ipr&fente, fed faltem initante paroxylmo & quædam in 2, 3. vel4. paroxyd- 
cmis confequenter & finon rcdierit fao quoque tempore,utfic junctis virk dus 
„cum Natura ad expulfionem! auræ febrificæ operentur, Vixmemini, (fchreibt 
er ferner, ) quin frufträ ulträ tertiamadhibuerım vicem, quä plerumqueife- 
brina hoftilitas eliminaretur : Indigetautemhic pulvis vehiculoConvenien- 
ti quod eft hauftus calens Cerevifiz,fi poſſit haberi,albz,fi non nigrz,cuml® 
quamine butyri'recentis, quo epa£to ftatim in lectum fe recipiar zgerif ado- 
rem inibi expe£tanslargiffimum qui fpem ipfi faciet certiffimz fanationis, 7 







32 Wie die guten Perlein zur Artzney aufʒuloͤſen — J. 


MNimm sten und eine halbe Maaß deß allerbeſten und ſtarckeſten Wein Eſſige/ 


und thue ſolchen in einen glaͤſeren Kolben und ſetze ihn in Das Balneum, biß h va 


‚gehen ein Achtering ı was in den Kolben bleibet, dag ıft fehmark 7 das thue hinnoeg/ 
den anderen Tag feße die Aechtring⸗ Eſſig wieder cin / brenne herab drey Ser 
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barmad) was in Kolsenbkibet das hebe aufs daß iſt der rechte Eſſig zum Perlein aufs 
Bien.’ den zten Tage ſetze die 3 Seitlein / und laß herab gehen eine halbe / und was 
wieder in den Kolben bleibet / das geuß wieder zu deme wie droben ſtehet als zum 
beiteny.den vierdten Tage fege die Halbeein und brenne herab ein Seytel / daſſel⸗ 
bige Seytel ſo herab gehet / thuenur weg / was aber im Kolben bleibets dag thue zu 
den anderen ziwey Geitleiny ſo haft du deß guten Eſſig von 5 Seitlein ohngefehr 3 
Seitel / daß iſt aber gu mercken / daß man den glaͤſern Kolben und Helm nicht eher 
auf thut / biß er allezeit gang abgekochet iſt / und erſt hernach den Eſſig heraus gieſſe; 
ſonſten zerſpringt der Kolben. Alsdann nimm ein Loth Perlein / oder wie viel du 

iiſt / geuß darauff ein Seitlein deß Effigs / aber bie Perlein thue in ein ſtarckes 
laſſe ſie alfo ein Tag oder zwey in einer Stuben verdecket ſtehen aber 
nicht auf einen warmen Ofen / als dann koſte es mit einen Fleinen hölgernen Loͤffelein _ 
bat der Eſſig nach eine Sauren ſo laſſe es noch langer ſtehen / biß er gang alle Saͤu⸗ 
ren verliehret alsdann nimm ein ſaubers Leinen⸗Tuͤchlein und ſeyhe den Eſſig dar⸗ 
urch in ein anderes Fer: Glaß / und hebe iyn auf / dann in dieſen Eifig ſind die 






















Perlein / ob er gleich Elarift : die Perrein fo im Tuͤchlein bleiben find nur Baͤlglein / 
Die thue weg / ud gieſſe auf die anderen Perlein / Cdarnach viel Perlein find/ ) wie⸗ 
der ein Seitely.over ein halbes Seitel Eſſig / und laſſe es wieder alſo ſtehen / biß der 
Effig keine Saͤure mehr hat / und ſeyhe es wieder zu Den erſten / und dag thue fo lan⸗ 
9 bigkein Werleiamehr-am Boden ift / wann da alsdann die en Eſſg beyfammen 

aſt / und die Perlein Dazeın aufgelöfet jind, jo nimm ein Giebel von einen doppelten 


fubtifen Fließ⸗Pappier ı daß kanſt du dir ſelbſten auß einer alten Schachtel machen 





"und laffe diefen Eifig fambt den Perlein durch das Doppelte Fließ-Pappier durch 
kauffen,) und ſo viel doth Pezlein du zum aufloͤſen genommen haft / fo viel muſt Du 
Allezeit nehmen rauf ein Kothyz-3 Lotl) dep beiten Spiritus vitrioli, geuß der ſelben ges 
mach und gemach in den Eſſig / darinnen die aufgelöften Perl in ſind / ſo wirſt Du als⸗ 
dann ſcehen/ daß die Perlein zuſammen gehen / wie ein neu⸗gefallener Schnee wann 
nun der Spiritus aller darinnen iſt / der hinein gehoͤtet / ſo laſſe es alo auf das meiſte 
fünff Stunde flehen / als dann ſeryhe Das Klare gar gemach herab / und ſo balden es 
Auf die Perlein kommet jo höre guf / auf die Perlein aber geuß fruches Brunnen⸗ 
ak, daß gange Glaß voll / rühre es mit einen hoͤltzern Loͤffel wohl Dusch einan⸗ 
der/ und lafe es wieder ſich ſchen / diß Das Waſſer gaͤutz klar wird ale dann feohe 
das Waſſer gang gemaͤhlich herab / und. geuß wieder ein friſches Waſſer darauff ⸗ 
nd d wiedechohle ſo lange biß in den friſchen Waſſer gar Feine Saure mehr zu 
ſpuͤhren it / alsdann nimmt man außgebranute Waſſer / die man foniten zum præ- 
järıren gebrauchet / gieß Darauff eines ſo viel als deß anderen / als Dir guten Hertz⸗ 
Waſſer von Ochſen Zungen Borrago, und was dergleichen mehr iſt zum Hertz⸗ 
MN cen / laſſe es alſo 24 Stunden ſtehen / ruͤhre eg aber zuvor woh auf / alsdann 
ſeyhe das kare Waſſer wieder herab / und nimm ein doppeltes Fleß⸗Pappier / mache 
auf ein faubers Reuterlein / wie ein Pappieren Haͤuſel / und gieß Die Perlalle 
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niit einander darein / und laſſe es wohlabſeyhen / aledann nimm eine irrdene Schäß 
fel ſetze das Pappierne Häußleindarei 7 machees oden zu mil einnen Pappier / daß 
kein Staub darein falle / und ale dann fege es A an ter Erdenen Schüffel 
aufeinen gar warmen Dfen / und laffe es alſo trocknen dıE das Fließ⸗ Pappier gang 
Roͤſch wird / ſo ledigen ſich aledann die Perlein gargernvon ſich felbften ab/dielelbigen 
thue hernach aufeinen gar fchönen Bogen Pappier/ und nim einen glatten hoͤltzernen 
oder helffenbeinen oder Perlein⸗Muttern Loͤffel und zerreibe die Kuoppern darmit / 
fo haſt du aledann die ſchoͤnen Pflaumichten Perlein gar gemacht / nimm nur nichts 
Silbernes oder Eiſernes darmit du zu ruͤhren oder datein der diſtilirte Eſſig aufge 
haben wird / muß Feine zinnerne Schrauben haben / ſondern nar fongen wohl ver⸗ 
macht und verbunden ſonſten verleurt er die Krafft. | En 


33. Pexlein auf zu Iöfen / auf eine leichtere Weiſe. be; 
























Waſche die Perlein vorher fauber auß / und trockne fie auf einen Ofen oder au 
der Sonnen abernicht gar zu geſchwind / nimm darnach den ſchaͤrffeſten deſtilirten 
Eſſig ſchutte die Perlein darein/ Das der Eſſig 3 quer Finger hoch Darüber geherfehe 
es auf eine Aſchen⸗Capell / laffe esin linder Waͤtme ſtehen/ rühre es oft durch ee 
ander / ſetze esallezeit wider auf die Capell / du muſt es garcofftrütteln’ bß fo lang 
die Perlein zergehen : wenn fie nicht alle aufgeloͤſet find, fo gieffe friſchen Eſſig darz 
biß alles aufgeloͤſet wird / wann das geſchehen / fo filtrire den Eſſig in eine Schalen 
tropffe hin und wieder Spiritus vitrioli darein / jo werden fich Die aufae.öiten Der 
fein gang weiß aufden Boden feg'n / unddas ſo lange / biß man ſiehet / daß nicht 
mehr auf den Boden fälle. Wann es ſich wohl gefeget hat / gewit man gemach 
das Waſſer herab / nimmt diſt lirt Regenwaſſer / gieſt es darguff / rütteltes wohl 
durcheinander biß es ſich ſetzet / hernach geuft man dag Waſſer gemaͤhlich herasy 
und thut das wieder helend / ſo lange biß das Waſſer gang uſſe tee Y. 
bet es tann auf. Die Elend-Klane loͤſet man eben alſo a frauferdasmaner fin 
a oder feylen muß. Alſo auchdie Krebs⸗Augen / die muß man borherg Blei 
ſtoſſen. | — ed | — — 
Dieſe alſo præparirten Perlein ſtaͤrcken das Hertz / und die Lebens⸗ Geiſter / w⸗ 
derſtehen der Faͤulung und dem Gifft / erſreuen das Gemuͤthe / vertreiben die Trau⸗ 
rigkeit und Melancholey / cutiren die Ohnmacht / ſeind den Schwindfüchtigen ugs 
lich der Fieber⸗Hitz und Bokheit bezau men ſie / ſind heilſam zur Zeitder Contagion, 
die Blut⸗Fluͤſſe und Rothe⸗Ruhren ſtaͤllen fie gewaltig in umma derer. Ruhm 
der Artzney iſt nicht außfprechen / und fo viel von den ‘Perlen und derfelben ar 
hörigen Kuͤnſten. er ae [[ 
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CAPUT IL 
Bon Korallen, 


Mum. 1. 


ARTS A fügen nicht unbillich denen Cdelgeſteinen und Perlen auch Die Co⸗ 
—VC rallen mit bey, als welche nicht nun Denen Weſen und der Krafit nach? 
RL fonderenauchregenihrer Bereitung und bereiteten Stücken / abſonder⸗ 
= lichen in der howloͤblichen Artzney⸗Kunſt / venen Edelgeſteinen ſehr gleis 
chen. Sonſten iſt der Corall e.n unter dem Meer⸗Waſſer gezeugter Stauden, Sie 
ſolle ihren erſten Anfang ein wach endes Weſen anzeigen’ und ſich unter dem Waſ—⸗ 
fer tractiren laſſen. Sonſten ſollen ſie eine Marfichte Rinden uber ſich haben / wel⸗ 
che ſich unter den Waſſer leicht abziehen laͤſſet. Endlichen aber wann fie über dag 
Waſſer kommen / ſo gewinnen fie eine rechte Stein Haͤrte / alſo das zuſchlieſſen/ daß 
ſie ihre Haͤrte auß der Lufft erlangen. Cs find aber weiche / Die dieſer legten Meys 
mung gang zu wider ſeyn / daß die Corallen auf den Grunde nicht weich ſeyn ſollen / 
weilen fie von denjenigen fo fie ſammlen / das Widerſpiels belehret worden. Wann fie 
‚Bun eine Härte belommen / ſollen ſie Mineriſcher Natur ſeyn. 

Gewiß aber iſt es / daß die Corallen auß einen Stein⸗zeugenden Safft gezeuget 
werder: Obaber ſelber Safft vor ſich ſeloſten in dergleichen ſteinichtes Gewaͤchſe 
hervor wachſe / oder ob er vorher eine hoͤltzerne Figur annehme und ſich hernacher in 
Stein Berwandle / oder ober ermeldetes Gewaͤchſe / daß man in den Meer⸗Waſ⸗ 
fer findet + durchdringe / und verwandle / wird gezweiffelt / Gelegenheit zu zwe ffeln 
giebet diß / weilen man jezu wellen Corallen findet die zum Theil noch ein einiges 
Weſen eines Holtzes an ſich haben / zum Theil aber Corallen ſeyn. Sonſten ſind 
Die Eorallen unter dem geſaltzenen Wa ſer ein immerdar fort⸗treibendes Gewaͤchſe / 
Die ſchoͤ eſten Corallen wachſen / allein im Mittel⸗Meer bey Carſirca und Ca dis 
gna auch in Sicilia und Catalonien werden wie wir jetzt hoͤren werden / ſehr artlich 
herauß gefiſchet. | 

2 Kigenslihe Befebrsibung wie und wo die Corallen gefunden 
J | ; werden, | | 

Es ſeynd in allen 8 Dexter / allwo die Corallen gefunden und gefiſchet 
werden ,; Drey derielben find in den auferften Theilen der Inſul Corfica und 
Sardinien / nt rerfilich Argelia (allwo Die beiten, ) zweytes Boza. Drittens 
nahe an der Antiul St. Petri; der vierdte Ort aber ift in den eufferften Theil von 
®icilien / abe an Drepanum , der fünffte und ſechſte iſt in Denen aͤuſſerſten 
Theilen Africa, Jem nahe an der Paſtey von Tabacco, ‚der ſiebende iſt in Den aͤu⸗ 
Erſter The, Ki wa agg ſerſten 
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ſerſten Theil von Catalonien mehr an den Vorgebuͤrge Quiers genannt / der achte 
und feste, ift bey Majoraca, , N — 
Aber die rechten rothen Corallen werden einig und allein in den Mittellaͤndiſchen 
Meer gefunden / auß welchen ſie von Anfang deß Monats Aprillis / biß zu Ende deß 
Monats Julii gefiſchet und herauß gezogen werden / und zwar alſo; Es werden zu’ 
dieſer Fiſcherey in Die zwey hundert kleine Schifflein gebrauchet / mit welchen ſie auf 
folgende Weiſe die Corallen fiſchen. er 
Sie füge zwey groſſe Balken ins Creutz zuſammen / an welchem ſie in der Mits 
ten ſo viel Bley / alß das Holtz zu unterſencken noͤthig iſt / mit Stricken anbinden 
auch iſt das Bley allenthalben mit Stricken Durchflochten / an dieſes Creutz⸗ Helge 
binden ſie zwey Seyle oder Stricke / mit den einen / deſſelben binden fiees an den vor⸗ 
dern Theil / mit Den anderen aber an den hinderen Theil deß Schiff eins; ſolches 
Creutz⸗Holtz werffen fie hernacher nahe umb Die Kluppen herumb / in das Meer; da 
dann Die bey dem Bley in ein ander gefloch ene Stricke ( fo von Hanff ſchlecht hin 
gedrehet fepn,.) fid) in den Eorall fo ftarek veriwickelndaß mandpenahlen viel diefee, 





Schifflein, erfordert werden, felbige herauf zu ziehen. 


3 Erörterung der Frage (ob die Corallen unter dem Waſſer weich 

find und inder Lufft harte werden. - — — 

Darvon giebt D. Browain feiner Pſeudodoxia Epidemica, pag, $17. dieſe 

Nachricht. Es finden fich auch Lirfachen zu zweiffeln ı ob die Corallen melcheseine 
Stein-Pflange iſt und auf den Grurd der Eee mächfet Diunter dem Waſſer zwar 
weiche ind / aber in der Lufft hart werden ; wiewohln felches Diofcorides, Plinius 

und folglid) auch Solinus nicht weniger Ifidorus , Rucus und viel Andere alſo ge⸗ 
ſchrieben / und faſt j derman glaubet / und dafuͤr haͤlt; fonderlichen warn man der 
gemeinen Meynung nach ſich einbildet / Daß unter dem Waſſer alles weich feye, und 
dieſe Haͤrtigkeit bloß von der Lufft herkomme; und hat man Dabere Anlaß wie ge⸗ 
dacht Daran zu zweiffeln / weilen nicht allein Die Lufft keine ſolche Natur und Art 
an ſich hat eine Sache ſo gehling zu Stein zu machen / und fo ſtarck zu Berhaͤrten, 
ſondern auch weilen man auf gethane genaue Unterſuchung / folches sank anderſt be⸗ 
funden und deßwegen dieſe Meynung verworffen. NR ı 
Johannes Beguinus hat ſich bemuͤhet in feinen Capitel von der Egrallen- Tin 
Sur der Welt auß Diefen Irrthum zu heiffen $ indeme er anfuͤhret was Johann 
Baptifta de Nicol, alg Amtmann über die Corallen-Fifcherey im Königreich Tunis 
degwegen außdrüclich vernehmen Laffen / dieſer Herr ſagt er war fo begierig die 
Natur der Corallen vecht zu er fundigen und zu erfahren / wie ſolche auf dem Grunde 
der See wachſen moͤchten / Daß er einen Mann bep die hundert Klaffter tieff in dag | 
Waſſer hinab ließ mitdiefen ausdrücklichen Befehls zu erkundigen und acht zu h⸗ 
ben / ob fie dann an den Drt/ da ſie wachſen hart oder weich waren. Als nun der 4 
ſelbe wieder herauß kam / bracht ex in jeder Hand einen Corgllen/ Zweig J 
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und fagte betheurfich Daß ſolche ſo hart indem Grunde Darunter gemelen als fie m 
Der Lufft wären. Da er fieüberliefferter welches derfelbe auch ferner beitätigte un 
feiner eigenen Probe / indeme er fie betaftet / und begriffen / eine Klaffter tief unter den 
Waſſer / eher ſie an Die Lufft herauff kommen. Boetius in feinen hertlichen und mit 
fleiß gemachten Buche von Edelgefteinen / ifteben Diefer Meynung und ſchreibet ihre 
Hartwerdung nicht der Lufft zu: ſondern den hartmachenden Saltz⸗Geiſtern /und 
"einer ſteinmachenden Feuchtigkeit ver See; dieſelben ſagt er begeben ſich an die Thei⸗ 
le dieſes Gewaͤchſes dinein / und bringen deſſen wachfende Natur unter ſich / dab ein 
ſteinernes Weſen darauß werden muß. Und diß ſagt er weiter geſchiehet wann das 

Gewaͤchſe andeme iſt / daß es abfallen will z dann es find nicht alle Corallen- Staus 
den hart ; Ya es bleiben auch an vielen geharteten Theilen etliche Plase unverſteint / 
nemblich das lebhaffte Theilbleibet wie Holtz und wird hernach nicht mehr verwan⸗ 
delt. Daß nun aber Pflantzen und Holq⸗ Gewaͤchſe unter den Waſſer hart werden 
Eönnen / wanngleich Beine Luft darzu kommet / lehret uns die Erfahrung in den Sees 
Gewachfen / fo man Corallina oder Die Corallen ⸗ Haffte Stauden nennetz wie auch 
diel andere harte Gewaͤchſe / ſo den Corallen etwas aͤhnlich find, K. 

Dh wir nun gleich den Mittel⸗Weg halten koͤnnen und zu geben wollen / 
daß ein Theil der Corallen weich andere aber hart find, ſo bleidet Doch noch eine zweiſ⸗ 
\fel-Frage übrig nemlichen ob dann ale Corallen zu erſt ein Holtz⸗ Gewaͤchſe gewe⸗ 

fen / und hernach alfo verwandelt worden, Oder ob etliche darvon nienichts Holtz⸗ 

hafftiges an fich gehabt / ſondern von den Wachs⸗thumlichen Sals⸗Geiſt in ihrer 

Stein⸗Art⸗Aeſte bekommen / und ſich in Zweige vertheilen koͤnnen / allermaſſen der⸗ 

eihen auch in etlichen Steinen / wie auch in Silber und anderen Meta liſchen Coͤr⸗ 

dern befunden wird ? und moͤchten wenigſtens hierunter gehören / etliche von denen 
arvon der Fioravanti ſchreibet / daß ſie auf Ziegelſtein in dem Grunde Der See ge⸗ 
achſen zu ſeyn befunden worden ander. Kuſte der Barbarey. 

Einanderer Author beſchreibet die Corallen alſo; Die Corallen « Staude heiſt 

ſonſten Grichiſch Lithodeudron, das iſt , Stein⸗Baum / weilen ſie in der That 

eine zum Sein gewordene Pflantzen iſt / Die unter außgehauenen Felſen waͤchſt / an 
dielea Drten in MittelsLändifchen Meer wo das Meer tleff iſt: oder ſie iſt viel mehr 
tin Außwachs neben den Felſen / der die Geſtallt eine Pflantzen angenommen / man 

* Be vonunterfchiediichen Farben / es gibt weiß / rothe und ſchwartze / man findet auch 
Iffters zweyfaͤrbigte / nehmlich rothe und ſchwartze. Die Rothe iſt die gemeinſte und 

brauchlichfte / jedoch nimmt man lieber die Weiſe / wiewohl ſie ſeltene und koſtbarer / 

als die Rothe iſt. Es wird zwar ein gewiſſer weiſſer und ſehr Schwammichter Stein / 
der wie eine Coraͤllen Staude gebildet iſt / zu uns gebracht / den auch / ſo die weiſſen 

Corallen⸗Staude nicht lonnen vor die rechte annehmen / allein die rechte weiſſe Co⸗ 
zallen Staude ift gar nicht Schwammicht / ſon dern ſehr dichte / und ſo weiß als ein 

| Heften Bein die ſchwartze Corallen⸗Staude iſt am allerrareften unter allen, 

FT Subpesbekräfftiger auch ein anderer Author auf die Frage. 
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Alſo / Refpondeoefle tres ,album,rubtum & nigrum, Primumeftpretios 
Aus alterum ufitatius, tertiumrarius, Ita Mylıus &Mach:olus, Eandem di- 
vifionem admitritBrafavolus, addensfe haftıes differentias vidiſſe in una 
demque Planta, imö inunoeodemque Ramo; ita utejusdem Plantæ vel Ranit 
pars una eſſet alba, alia rubra, alianıgra. Natu autem cum de Corallio apud 
&uthores fimpliciter fit fermo, rubrum intelligi oportere, Ita Brofavolus, 

WVB. Laͤſſet man rothe Eorallenein oder zwey Tage unter weiſſen in weıffenrubeg 
warme Aſchen geſchmoltzenenen Wachs beitzen / fo werden die Corallen ihre rothe 
Farbe verliehren / ud weiß das. Wachs aber gelbe wer den; Es muß aber das Wachs 
einen Finger hoch über die Corallen wegg.hen. Laͤſſet man aber andere rothen Co⸗ 
rallen ineben den Wachs beigen / ſo wind es braun zum Deitien mahlen aber wird eg 
wieder voth. _ Das Apachs lat ein wenig Hartz / daß guf den Corallen iſt / und fie 
zöther machet / auf dieſe Handlung ift nur zur curiofität, 10 Re 

Diele bangen rothe Eorallen an Halß / Blut Eturkungen zu vermehren, daß 
Gebluͤth zu reinigen und das Hertz zu ſtarcken / zu welchen Gla ben meines behalte! 
noch die rothe Farbe od ß Gebluͤts und Hertzens ſeiner Nabe kemmet / Gllegenheit 
gegeben: AU in die Erfahrung weiſt es ung gar nicht / dep ſie einige Wuͤrckung ha⸗ 
ben wann fi euſerlich geb auchet werden. 2 er 
Man preparirei die Corallen / da man ſie zu einen unbegreifflichen Pulver auf 
Marmelrabst/ damit fiefich deſto beſſer aufldten laffen. Man giebt Diefe præpa⸗ 
riıte Eorallen umb Die Rothe⸗Ruhr / den Durchlauff Die guldene Ader / den Blutgang 
die Blutftürgungundandere Kranckheiten zu heben einenmeiche von charffen Hu= 
moribus erwecket werden / weilen fie Doch ein Alcalı ſeyn / daß fie tödtet und weg” 


nimmt / man giebt ro Gran auf eine Drachmam in Aßegbreit- IB affer oder anderen” 


dergleichen Dienlihen Liquore ein. Jemehr die rothen Corallengerieben werden / 


je mehr verlichren ſie ihre Forbe. 


Noch ein anderer Author fehreibet / daß die Corallen eigentlich die Zähne deß 
Me ſchen gut machen / und befeftigen iſt zwar vor ſich man pfleget aber ſolche den 


Kt. dern am hencken / damit ſie deſto eher zaͤhne bekommenſollen; Zu welchen Ende / 


ſie ſolche umb den Halß tragen muͤſſen / ob aber hierbey nicht ein Aberglauben mit un⸗ 
te lauffet / weilen man die Corallen für ein Schutz⸗Mittel wider die Zauberey gehal⸗ 
ten ht wohl fein zweiffel / und findet ſich daſſel ige ſchon beym Plinio wann er ſpricht / 
die Wahr ager halten dafuͤr / daß / wann man Corallen traͤgt / dardurch vielerley Ges 

fahr abgew ndet werde; und wann man den Kindern ſolche Zweige anhencket / jo ſol⸗ 


len ſie füz vielen Unfall ſicher ſeyn. | 


YToch ein mehrers von den Unterfchied der Corallen / eines anderen ® 


— | bewebrten Authoris, 3 6 J 
Die Corallen ſeyn wegen ihrer Farben unterſchieden dann einige ſeynd N, 
| gnders 
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nd vartz / grün’ gelblicht Aſchen⸗Farb / braun oder mit andern sermifihten 
Rarben gezieret / Die Mothe welche man die Männlein nennet / werden allen vorges 
ogden / und dieſe muß man allezelt nehmen / wo man ſhlecht hin der Corallen geden⸗ 
de Bleichen nennetman die Weiblein. Dieſe ſolgen nad) die weiſſen Corallen / 
ecnach die Schwargen (vor Zeiten Antipathes genannt dann weilen felbiae eine 
| andere Farbe haben / und nichtgebraucher werden als halt man fie auch nicht vor 
oralen. = | Ä | 
7 Die Rothen findetman wie wir ſchon genugam angezeiget haben in denen ob bes 
fagten Orten die Schwargen aber finder man in Difpanien und Gallicien / die We ffen 
trifft manfelien an feyn aber Dichte / und haben keine Holen / durch weiche Zichen 
fie von einer Art die die Spanier Polo nennen /und in Catalonien gefunden wird / 
interfchieden werden. Sie haben keine Rinden / und wachſen auf den Boden deß 
Meers nicht aber auf Stemm/ wie die rothen Coralen. 
Kacchwitz meldet / daß die Corallen nicht auf Stein und Feinen beftimm 
öndern ar len Gebeineny Brettern und Eiſen V. wachen Es len 
den Eorallen offt der gleichen Sachen herauß gezogen merden/ ja er giebt gar vor / 
Daß filbige offt einen harten Mer⸗Schwein s Leder wachen’ umd alfa ſole der He⸗ 
trurifche Hertzog unter feinen Seltenheiten einen Menſchen⸗ Schedel haben aus weis 
— en Coralle gewachſen. Sun J 
VB. Wir muͤſſen noch etwas von denen zugeeigneten Tugenden der Corallen 
gedencken; als daß man ſagte/ dab Die Corallen von den Manns⸗Bildern getragen, 
el ichaner biden / als beh den Weibern / man trägt ſie auch für Bezauberung fig 
Gifft / fuͤr die fallende Sucht / vor Donner und Unzewitter. Wann man den Kin, 
ern / fobalden fie auf die Weltkommen / eher ſie etwas anders eſſen ro Gran in der 
Mutter Wilch eing ebt / ſolle es Die zeit feines Lebens vor der fallenden Sucht bes 
freyet ſeyn. | | | 
| ER 4 Corallen su einen Teig zu machnn, 
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WMan nimmt der ſchoͤnſten rohen Coralien Fragment , [9 viel einem beliebt 
öfter feiche klein / thut es in ein Glaß geuſt 2 quer Finger hoch guten Citesnenzoder 
imonien- Soft darüber vermacht das Glaß auf das beſte / laͤſet es alb ein Monat 

ang ſtehen und ſchuͤttelt es Zeiten anter einander / und wann jie werden zergangen 

un ‚und ſich auf folvirt haben, fü wird Die rothe Tinctur oben über den Sarft 
fÄhmweben / wie ein Del das mug man fauberlich abſchoͤpffen / und in ein Glaß miteinen 
langen Hals ein faſſen und wann man es wird uber ein Iindes Kohl⸗ Senerlein ſe⸗ 


J 
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en I fo mind es fo zehe werden / wie ein Teig / da auß und darvon kan man auer⸗ 
band Medalien und Bilder formiren sole man will / und hernach in Den Schatten 
% trock nen laſſen. | 
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1 Schöne Corallen su giefen / Die denen natlelichn Corallen febe gleich 


kommen / auch febr gefund su wagen 
feyn, | r 


Man nimmt fhönengefben Schwefel, präparirten Kram⸗Zinnober / er 
veriſirter rocher Eorallen-Fragment, permifchet alles wohl untereinanderzlaffet es 
in einem reinen irꝛdenen Geſchirz auf gelindem Kohlfeuer zerflieſſen / ruͤhret es miteh em 

fauberen hölgern Spaͤtelein wohl untereinander/ hebet e8 dann von dem Feuer / rühe 
ret etwas zart abgeriebenem Biſam / Perunianiſchen Balſam / und Benzoe dar ⸗ 
ter / dann gieſſet man ſolche in ſchifferſteinerne mit Del geſchmierte Formen oder Nie 
deln / die wie andere Kugels Formen gemachet ſeyn / Dann pollitet man folche mie 
Smirgilund Delauf einem Stuck Filtz / ſo kommen fie dem natürlichen Glantz gleich 
wann eine Per on ſolche wie andere natuͤrliche Corallen an dem Halß traͤget / fomern 
den ſie je laͤnger und ſchoͤner bleiben ſtets ſtand hafft / verändern ihre Farben ni n⸗ 
mermehr / wie ſonſt Die natuͤrlichen offt blaß werden / fie auch im Tragen ſehr geſun J 
leyden Die gering e Unreinigkeit nicht an dem Menfchen / und laſſen kein Ungeifer 
bey dem der ſie traͤget aufkommen / und ſo ſie an dem Menſchen erwarmen / geben 

ſolchergeſtalten bereitet einen fuͤrtreflichen angenehmen Geruch / weil aber dag Frauen⸗ 
zimmer nicht allezeit den Biſam und dergleichen Sachen ertragen und erdulden kon⸗ 
nen / ſo kan ſolcher außgelaſſen und an d eſſen ſtatt etwas anders zugethan werden. 
da Mit dem Zinnober Fan man ſolchem bie Farbe erhöhen und geben wie won 


: 6. Auf andee Ye 0 0 ji 
Mannimmt ſchoͤnen gelben Schmefel / deß beften praͤparirten Venetianiſchen 
Zinnobers / deß beiten Englifchen wohl⸗ riechenden rothen Siegel⸗gacks / vermiſchet 
alles klein⸗ geſtoſſen untereinander / laͤſt es in einem reinen eifernen Loͤffel auf gelindem 
Feuerleln zergehen / gieſſet es dann / wie im vorhergehenden gedacht / indie zubereiteten 
Formenund Diodel, ıc, ' | | IS ut 
m. 7 CLorallen zu machen / undzerbrochenesurgängen. 
Ninmm weiſſe Ochſen⸗Hoͤrner / feile ſie zart biß nichts unfauberes mehr daran 
iſt / ftofje ſolche Elein zu Pulver / mache hernach eine Lauge von Xefchenbaumens 
Aſchen / thue das Pulver darein / laſſe es s. Tageſtehen / nimm Zinnober ı ſo mit 
Waſſer wohl jerrieben/ vermifche es mitdiefem Pulver / ſo langes biß es die Farbe einer 
Corallen hat / und pollire ſie glatt und ſauber. ER Ki. 
3. Auf andere Art ſchoͤne Corallen zu bereiten such die zerbrochene wieder 
gan su machen, —— + A 
‚annimmt FragmentaCorallo , ftöffet und pulberiſiret ſolche Flein / und mache 
wit Pommerangen-Gaft einen Teig darauß / laftihn alfo2. Tage ſtehen / hernach 
ſormiret man auf diefem Teig Corallen / leget darauf den Schaum den die — \ 
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Dom n:&aftgemähet haben / find fie nicht genug gefarbet / ſo zer⸗ 
reibet man Zinnober / und reibei Die Corallen darmit / biß ſie gantz roth ſind / wickelt eg 
ernächin an Tuͤchlein / un dleget es 14. Tage in einen Miſt / fo werden fie ſchoͤn und 
nd Moch auf eine andere Art Corallen zu machen. | 
Man reibet Zinnober mit Eyerklar auf einem Reibſtein / darnach laͤſt man es 
teocken werden / wie ein Haffner⸗Thon / machet hernach Kugeln darauß / wie Co⸗ 
allen / durchbohret fie / und beftreichet fie außwendig mit Eyerklar / ſo werden ſie 
en Eoralten ſo aͤhnlich / daß man fie ſchwerlich voneinander erkennen kan. P. Kirche- 
tus de monte ſubtertan. Sect.V. Part. III. p.406. b. 
. Corallen⸗Zincken zu machen. 
Nimm das ſchoͤnſte Colophonium lbß. zerlaſſe es gemach auf einem Feuerlein / 
Alsdann ruͤhre darein deß ſchoͤnſten abgeriebenen Zinnobers 2. Loth) / hernach nimm 
abgeſchabene Aeſtlein von einem wilden Birnbaum / die den rechten Corallen etwas 
— tuncke ſolche hinein / und kehre fie hin und wieder / biß es geſtehet 
und hart wird / was nun von dem Colöphonioüberbieibet / ruͤhret man klein gerie⸗ 
den Birach> Mehl wohl / Glaß und Lachs Darunter ı fo wird es eine gute 
ir, Die Corallen in eins Sorm su Es ı nd ein ganzes Stück darauf zu 
3% machen, 








Won dieſem Kunſt⸗Stuͤck unterrichtet ung Porta alſo: Min findet zum oͤfftern / 
daß allerhand Kunſt⸗Wercke von Corallen gemachet ; und jezuweilen von vielen 
Stücken allerhand gantze Geſchirrund andere Sachen in ihrer natürlichen Haͤrtigkeit 
qubereitet worden, und nicht gering im Kauff ſtehen. a | 

7 Dershalben wollen wir Bericht ertheilen / wieman darmit verfahrenfolle / weil 
ſolche Stüfevan ihrer viel fehr verlanget werden / wann du nun Fleiß anwenden wirſt / 
fo wird dene Arbeit dem natürlichen Meer⸗Gewaͤchs nicht viel nachgeben. Nimm 
Diefchönften und rotheſten Corallen / ſtoſſe ſie in einem Mörfer z und ſchlage fie durch 
in Sieb 7 was nicht durchgehet / das ſtoſſe noch einmahl / biß alles zu einern ſubti⸗ 
len Bulver worden / das man zwiſchen den Fingern nicht empfindet / und tie ein 
Staub Mehldarwvonflieget ; daemit aber diefes Pulver von aller Unreinigkeit ges 
Aubert werde / fo werffe Laugen Sals in heiß Waſſer / daß es darinnen zergehe : 
solches Waſſer gieffeineine breite Schalen / werffe das Pulver darein / veibe und 
rührees mit Den Fingeru gar wohl um / dannlapes ſich ſetzen / gieſſe das Waſſer dars 
Sony und feiſches wieder daran / ruͤhre es abermahl mit der Hand / biß alle Unrei⸗ 
ae. darnach gieß fehlecht Waſſer darüber / und waſche es folanger 
bißalles geſaltzene Waſſer darvon ſeye und das Waſſer ſeinen Geſchmack habe / 
wann du dieſes vernimmft / fo thue es auß der Schalen in einen Keſſel und darzu 


Merhand rohr farbende Dinge darmis Dein Pulver eine deſto ſchoͤnere Sarbe bes 
| mmes 
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| mit Specfoder einer andern Fettigkeit ſchmieren ı dann fonftfiefe feftankieben / d 
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komme; zum Cxrempel / Zinnober 7 Drachen⸗Blut / Mennig ı Blutnnen Ar 
meniſchen Bolus / Rubine / Carmeſin⸗Koͤrner / Sandel⸗Holtz / Breſuen⸗ 
Spaͤn / Faͤrber⸗ Roͤthe neben andern geſchicklichen Farben mehr / über dieſen Zeu 
gleh Lemoͤmen⸗Safft / derdurch das Futriren Difiilliren / u erſt wohl gereiniger 
worden / koche es miteinander / daß ſichs wohl vermiſche / nachdem thue es mit dem 
übrigen S afftin ein glaͤſern oder irrden Geſchirꝛ / darmit es Durch deſſen Schaͤrffe 
aufgeloͤſet werde; es muß aber das Gefäß einen langen Half und weiten Bauch / nie 
auch in der Mitten ein Mundloch haben ı und die Miſchung ſchier biß an Dieres Loch 
gehen / auch wohl Durcheinander gerühret werden / alsdann fee es in MiRy und 
laßes folangeftehen / biß die Solutiva gefihehen / welches du daran erkennen johjtz 
wann du taͤglich jicheft ein rothes Del Tropffens weiß aufeinander flieſſen. 

ann nun Deffelbigen eine ziemliche Menge worden / ſo beuge das Glaß um⸗ 
uud gieß das Del oben ab / und behalte es / Diemeiche Mixtur nimm herauß / und 
formire mit den Händen darauß / wagdirbelieber z du muſt aber die Hände zuvor 









fie fehr ungern wiederabgehet. Man kan aber Geſchirꝛ / Bilder oder groß⸗ zinckich 
Corallen⸗Gewaͤchſe darauß machen / die ftelle an die Sonnen / doch follen fie nah 
vonden Wind oder Staub Schadennehmen. Oder ſetz in Glaͤſern a MIR’ und 
—5 — es allez eit mit dem zuvor abgegoſſenen Oel / dann dieſes gibt ihm Die ſchoͤne ro⸗ | 
the Farbe, | — 3 

Wann es nun allgemaͤchlich erhartet und ſteiff wird / wie vorhin / ſo kanſt da ⸗ 
außpolliren / und ihm den Glantz geben / und auf ſolche Art wird es ſeine natuͤr iche 
eigentliche Farbe / Form und Beltaltbefommen, Becherus im Gluͤcks⸗Hafen. und. 
ſo viel von oralen. se ie * 







CAPUT:W. 


Von denen Steinen / Diemanfonften faft auch für gefunde 
| Steine achten will. 
1. Dom Laſſur⸗Stein. | | 


BE) Yeler Stein iſt von dem Lapide Armeno oder Berg: blau darum unterſchie 

Br den daß dieſer gar hartift / jener aberfich leichtbrechen und zu Pulver ma⸗ 
ro chenläffet / auch ift der Laſſur⸗ Stein mir Gold Flecklein beſprenget / 
Das Berg⸗ blaunicht hat / wird in Afries und Aften 7 auch in Teutfchland gefunden? 
und Lapis Armenus ift feine Mutter 5 Diefer — veraͤndert im Feuer ſeine 59— 





nicht / er wird offt ſo groß gefunden / daß man Loͤffel / Meſſer / Schalen und ande 
Geſchiurꝛ darauß machet. Dieſer Stein hat eine purgirende Krafft in ich / fine sei 
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oſs iſt r. Qu. ſchwer / und. daß ſolches fuͤrtreflich und ohne allen Leibes⸗Schmer⸗ 
gen putgiren / das kuͤnſtliche Uttramarin wird darauf gemachet / wie felger. 


2. De Præſtantia & Perfectione Cærulei Ultrama- 
caeeruleum eſt quod dam genus pigmenti, cui quatuor indita reperio no- 
mina, Arabes enim vocant Lapıdem Læzulum, Græci Cyaneum, Latin: Cæ- 
ruleum ; vulgö vocatur Ultramarıum, Dicitur autem hıc Color Ultramarı- 
Br quod fit magıs intenfüus quam Color aqux marınz ; Quod placet 
3 afavolo fivequodexlocis, ultramare, videlicetex Cyprodeferatur: quod, 
magisarridet Fallo; 10. | a 
.  Coterumquodattinet ad perfettionem & preftantiam Cærulei Ultrama- 
ziniagit de ea Bralavolus, qui cenfer perfe&tiffimurn ultramarınum efleillud, 
'Quod habetmaculasaureasadmixtas, nefacıle frangitur nec habet admixtum 
Lapidem alterius generis diciturque azurum Ultramarinum ; Addit Mathio- 
Ius Cxruleum przitantifimum effodı folum ex auri mineris in Regionibus 








Orientalibus. | 
3. Das fchönfte Ultramarin auß dem Lapide Lazuli zu 

B\ ren machen, Tor 
Man nimmt deß beften Lapides Lazuli lbj. das iſt zu probieren / wann man die⸗ 
Stein in gluhende Kohlen ſcharret / und ſo lang darinnen laͤſſet / biß er durch und 
Durch recht ergluͤhet / und warn er hernach wieder kalt worden / nicht in Stuͤcke zerfaͤllet / 
ſondern harı / und bey einer ſwhoͤhen hohen Farbe verbleibet / ſolchen muß man her⸗ 
nach in kleine Stucklan zerſchlagen / und wieder in die Ölutlegen / biß er wohl gluͤ⸗ 
het / als dann mit diſtillirtem Eſſtg abgeloͤſchet / wieder trocknen laſſen / und mit hernach⸗ 
1 Waſſer auf einem Reibſtenm Eleingeri:ben. 
= Mannımmtfrifches Brunnen Waſſer ı. Maß / ungeläuterten Honig 4. Loth / 
mifchet esuntereinander ı Eochetesineisem Geſchirr ſchaͤumet es fleiſſ gab / wann 
Sgenug gekochet / vom Feuer abgehoben / und kalt laſſen werden. Wagn diß ge⸗ 
ſſehen / to ſchuttet man fein Eleın gerieben Drachen⸗ "Blut / etwan einer Welſchen⸗ 
Ruß großallgemachl.ch hinein / druͤcket oder jeiheres durch ein rein feinen Tuch / man 
muß aber mwohlzu'chen / darmit Das Waſſer necht allzu roth / auch nicht zu bleich ſeye / 
ſpondern das rechte Mittel getroffen werde / dag esnemlich Biol blau und hell ſcheine / 
“darmit der blaus geriebene Lapis Lazuli das Viol- blauean fich nehme ı alsdann 

(chen präparirten Stein mit dem erſt⸗ gemeldten Waſſer eine Studeundlänger _ 
Auf dem Keibftein woh! abgerieben / Darauf baldin ein Glaß / fo oben fem weit iſt / 
gethan und von ſich felbſt abtrocknen laſſen / dann wieder ſehr klein zerſtoſſen / und 
mein dichtes rein leinen Tuͤchlein gethan / feſt zugebunden / und alſo behalten / her⸗ 
nach machet man folgenden Teig an: Nimm Hartz / Colophonium, Maftim 
> Kıfter Theil, Are ver Zen 
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Terpeatin / neu Bachs) Leinoͤl / jedes 4. Bahr Cantritis minutinime, ca te⸗ 
rendis, ruͤhre alles wohl duſcheinander 7. und koche es ſo lange / biß fi, a Ci 
einander vermiſchet hat / wann diefes geſchehen / Fan man es auf folche Rei pige 
bieren / obesuntereinander gekochet / manlaffeetliche Tropffen in ein Falteg —39 
fallen / wann es an den feuchten Haͤnden nicht anklebet 7 ſoiſt es gut. Nah dieſe 
ſo es noch warm iſt / ſtihet man es in ein Geſchirr / durch ein leinen Tuch / Dan 


wann es kat worden / gehet eg nicht mehr durch /) und laͤſſet es alſo jtehen / biß es a 





























lieffert iſt fo nimmt man es auß dem Waſſer herauß / laͤſſet es trocknen / und ver 
ſchet es mit dem eritea praͤparirien Lapide Lazuli, auf folgende Weiß. — 
Man mäg:rt undzerzupffet den Teigin Heine Stuͤcklein / leget fie in ei ähren 
Gefaͤſſe / ſo inwendig verzinnet iſt feßetes auf das Feuer / wann es anfa nget heiß 
zu werden / gieffet man aljobald 2. Loth bitter Mandel Delbinein 7 laͤſſet es zugleich 
mit demandern warm werden / aber nichtlang / mann Diefes geſchehen mug man 

Be zube eiteten Legen Lazuliineinem andern Gefchin zur Hand haben 7 „darn I g 
man auß Dem vorigen Gefäffe Die zerlaffene mää fein gemachlich in den gepuͤlverte | 
Stein gieffet/ — 536 gegenwaͤrtig habe / der im Eingieſſen mit AR ern. 
Spatel tetsum. u uh e/ daß es fein untereinander getrieben werde, -© ann egı un 
kal — ſo kaoͤtet man es wohl durcheinander / wie einen Teg/ jedoch be chmi nie⸗ 
ver man die Hände vorher mie bitterem Mandel ⸗ Oel / darmit es ſich nicht anhaͤn m 
machetdara B in Laiblein Brodt / vermwahret es hernach in eines Glaß ſehr wohl 
fa tindiero, Tage lang / ſo man nun das Blaue hernach wieder herauß ziehen win 
ſo nimmt man Yaugerauß Weinreben⸗Aſchen / ſolche 10 warm gemachet I daß man 
Die Hände dareinerleyden kan / darnach imut man den Teig / thutihn in ein ver⸗ 
glanur Geſchirr / gie tet hinein ſo viel -augen / biß einen duͤncket genug zu ſeyn / zer⸗ 
treibet und zetreibe Den Teig allgemach mit den Fingern / ruͤhret und ſchwencket es es ſo 
la geherum / biß manſiehet / daß das Blaue herauß gehet / dann gieſſet man dag 
lautere heraußg eſch venckte in ein auderes berglafjurt:s Gefäß 1 — wiederum 
warm Laugen darauf / zerre bet und ſchuͤttelt es herum wie zuvor / und præcedit i% 
old mit Varwech elung der Laugen und der beyden Sefthira fe offt/ bißi in dieſem 
Geſchw⸗ aͤmm das Unreine alles herauß gebracht worden / alsdann etzet man die ges 
rein gie Maerie in em ruhiges Zimmer/ decket es zu / daß es von ſich ſeibſt mag tro⸗ 
cken werden / wann es endlich wohl trocken iſt / ſo ummt man einen ae eh aqua 
vite, in welchem in wenig Breſi len⸗Spaͤne eingeleget und ein wenig gem ind / 
beiprengei mirdiefem Aqua vitz das Blaue an / und laͤſſet.s wieder trocke erd 
dich maneinen Tag 3. oder 4. nacheinander / J—— as UL I“, 
tramarın-Pu dei geiprenget worden / dann dureh ſolche Hüfte bekomint egeine bs 
ne hehe Farde / da laͤſſet man gs endlich wieder abtrocknen / und verwahret es RE | 
- einmfinenenundfa ——— darmit hichts — — 4 
NM unreines bar komm, F EEE ENT 


un Dir 





VWVileleleiierdtes Buch deferften Theils, 10510 
TEEN ” x h —— — — — Eee 
































4 · Eine andere weiſſe Ultramarin zumachen. 

Nimm deß ee fo viel du wilſt 7 zerſtoſſe ihn und reibe ihn 
erſtlich trocken auf einem Mahler-Stein / zu cinem unbegreiflichen Heinen Pulver / 
BD ſchuͤtte reines frifches Brunnen⸗Waſſer nach und wach darein , und veibe es 
wie eine andere Farbe / wann es alſo klein iſt / daß man zwiſchen den Fingern nichts 


grobes mehr fuͤhlet / v mache Zeltlein Darauf / und laſſe es alſo trocken werden / nach 

dieſem nimm weiſſes gephivertes Pech / ſo viel du wilſt nimm schonen lauteren Ber 

ediichen Terpentin / etwas we: igesmehr / und laſſe es miteinander auf Indem Feur 

jergehen / Darnach thue auch eiwas von Lein⸗Oel darzu / und mit ſtetem Ruͤhren auf 
Dem Feuer / koche es zu einem Muͤßlein / welches da alſo warm. durch ein Leinwad 

feihen / und von aller Unreinigkeit ſaͤubern ſoiſt. Wann du von diefem Muͤß ein ein 

Tropffen auf ein kalies Waſſer fallen laͤſſeſt / und ſolcher nicht serfaliet / ſondern bey 

einanderbleiber / oder mit naſſen Handen ſich arbeiten laͤſet / ohne daß er anklebet / 

fd haſt du ein gewiſſes Zeichen / daß er feineguse Conſiſtenz habe / und gar recht zur 

bereitet ſeye / jedoch kanſt du noch fuͤr eine weitere und beſſere Probe etwas von de zu⸗ 

bereiteten und pulveriſirten Lapis Lazuli entweder auf einem warmen Reibſtein oder 

auf der Hand durcheinander miſchen / undfehen ob folche Pafta die Farbe gern in Das 

Waßer em laͤſſet/ wann es ſolches thut / ſo iſt die Paftagemadet / laͤſſet es aber die 

Farbe nicht von ſich / ſo muſt du noch etwas von dem Lein Oel darzuthun / darmit du 
ihm feine anhaltende Pechigkeit benehmeſt / oder du muſt ihm von dem praparirten 

Lapis Lazuli nieht zufeßen / dann ſo der Paſtazu diel / und deß Steing zu wen giſt / 

18 entläffet er die Farbe nicht / wanndu nun Die Pafta rechtmäffiger Weiß zubereitet 

haft / o vermenge es wohl an einem warmen Drt mit dem zubere teten Lapıs Lazulı, 

undiaffees 8. cder ro. Tage / oder auch nod) länger alfo miteinander impaftiret in 

einem Keller ſtehen / leg: ich ninsri 4. ſ YöneweilfeMajolica-Schalen ı fehütte war⸗ 
mes oder vielmehr laulichtes Waſſer darein / malaxire oder arbeitedem Paſta mit au⸗ 

bern Hantern / m jelbigem Waſſer / fo wirft du mit fenderbarer Verwunderung 

und Ergöskichkeit deiner Augen ſehen / wie die Pafta eineüberauß ſchoͤne blaue Farbe / 

von ſich laͤſſet / alſo zwar / daß in der erſten Majolica Die allerſchoͤnſte / in der andern / 

druten und vierdten/ aber allezeit eine ſchlechtere blaue Farbe her auß kommt. Go 

du nun alles Blaue haſt auß deiner Paſta herauß gezogen / ſo laſſe die dlaue Farbe ſich 

a + und fehütte fein gemachiam das Waſſer darvonab / danach muftdu eine gute 

Haredurchgefiesenefaugedarauf ſchuͤtten / wohldurcheinander rühren / darmit aler 

Ibler Geruch und Fertigkeit ı fo ven dem Pech / Teerpentin und Del hinterblieben / 

gänglich benommen werde / auf die Legte ſuͤſe wieder mit frifchem Brunnen⸗Waſſer 

Wohl auß / vonder Lauge / trockne und behaltees nach der Gattung unterſchiedlicher 
Gaitung oder Sorten wohl auf zu deinem Gebrauch. 


ESEs iſt zu mercken / wann einer die blaue Farbe zum erſtenmahl auß der Pafta in 
‚das Waſſer gebracht haͤtte / und RN Farbe gleich wieder mit einer a 
J | Kırrır 2 2 
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Paftavermifchete / und abermahlindas Waſſer herauf waͤ ete daß es viel ſchoͤner 
und zaͤrter wuͤrde / welcher aber dieſes thun wolte / derfelbige dorffte nicht am erften 
die klaͤrere Farbe in unterſchiediche Sorten und Majalicken außtheilen 5 fondern 
koͤnnte gleich auf einmahl fein geſchwinde durch ein warmes Waſſer / alle Farbe her⸗ 
auß ziehen / und ſolche Farbe gleich wieder / nachdem es getrocknet / mit einer neue 
Pafta vermifchen / und verfahren mie oben geleuret worden. Ich habe gelangt / ® 
folle erftesmahlein warmes Waſſer brauchen / darmit man die ‘Farbe fein gerhwin- 
de und auf einmahlherauß ziehen Eönne. Dann wer nad) der eriten Weiß die blaue 
Farbe nach unterſchiedlichen Sorten indie Majalicken will herauß briagen / der muß 
Tein warmes / fondern nurein laufichtes Waſſer gebrauche. 
| $. Ingens pretium Cærulei Ultramarini, 4J 
Tam pretiofum pigmentum eſt Cæruleum Ultramarinum ut tefte Falla- 
pio unica ıllius uncia Centum aureis vendatur. Venditur autem tam Caro 
pretio , tum propter difhiciliorem & longam admodum hujus Coloris pr&para= 
tionem; tum etıam quod pigmentum ıftud, non modo fit vetuftifimum&& 
aſpectu pulcherrimum, fed etiam igni fumoque refiftat; ita ut pi&turahoe 
efformata Colore non tantum fumo non inficiatur, fed coloratior etiam pul- 
chriorque evadat; | A 
| 6. Lapis Armenus, Dergblam. a 
Dieſen Steinnennen die Staliäner Verdazure , weil er fich leichtlich auß blau 
ins gruͤne verwandelt / iſt gebrechlich / und verliehret im Feuer feine Farbe / welches 
aber der Orientali che nicht thut / dieſer Stein (ſagt Chomas Nicols) wirdgutbes 
funden wider alle melancholiſche Kranckheiten / ungewaſchen purgiret er durch Erbre⸗ 
chen ı ohne alle Beſchwehrung / wann er aber 15. mahl gewa chen wird / erreget er 
Fein Erbrechen / und purgiret durch den Stublgong / die Dofis def ungemafchenen 
Steins iſt 3. biß 4. Scrupel mehroder weniger / nachdemesdie Kranefheit z Alter 
und Krafft deß Patienten ertragen fan. Die Dofis aber deß gewafchenen iſt von 
biß o. Scrupel in warmen Waſſer / auf diefe Weiß machet er nicht Die geringfte Ums 
ruhe / er wird auch in Pillulen eingenommen / die Compofition,, befiche Thom 
Niecols fol, 158, er a 
Der Armenier » Stein ift auß dem blauen grünkicht der Laſſur⸗Stein aberif 
mit guidenen Pünckleinunterfchieden. Alle beyde haben von Kupffer etwas bey ſich 
diefer aber fo wohl als jener gehören unter die Marmorſteine / Doch iſt zu wiſſen dab 
einer für demandern firer iſt dann im Armenien⸗Stein findet mandas Kupffernue 
allein; aberim Laffur- Steinerzeiget fich auch etmasvon Golde. 
-7. Adbarften, Bi a 
In dem Ahat iſt ein ſchoͤnes Spiel der fchergenden SEC zu feheny indem fie ihn 
mir ſo vielerley Farben zieret / iſt ein glangender halb Durfichtiger Stein / man ſiehet offt 
| NEE RIRR Er 1117 
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aankeartliche Bandfchafftenidarinnen man Ban ſehen / Waͤlder / Fluͤſſe Bäume Thier / 

rüchte/ Blumen) Kraͤuter und Wolcken / iſt ein fo harter Steim daß er ſich nicht fe len 

ffet / er ift zu finden ın der Land⸗Graffſchafft Leuchtenberg / und nod) mehr andern Or⸗ 
tenrundum Straßburg findet man gang weiſſe Achat / mit ſchwartzen Flecken / und mit 
Ener Purpur⸗ Farbe / der ſehr gut und fuͤrtreflich iſt / doch wird der beſte auß Indien und 
Sicilien gebracht. Wormius ſchreibet / der Achat ſeye ein Amuletum wider der Vi- 
peraund Scorpionen Stich / beſchirme rider alle Contagionen,er erfreue das Hertz / 
im Mund gehal’envertreibeter den in higigen Fiebern liegenden den Durſt und min 
Dereihnendie Higerdarum wird er von vielen wider Die Quartanam getragen / welcher 
Torh-färbigiftskanan ftatt eines Blutſteins getragen werden. Wie der Achatſtein 
mis Farben tieff zu legen / foleimandern Theilerfolgen. 


8. Zuchfen - Stein oder Juden» Stein, 


Dieſer Stein iſt von Geſtalt und Dicke wie ein Finger / oder wie dag Ende cineg 
Sfeits; außwendig meiftentheils einer braunen Dundelsblauen Farbe inwendig hohl / 
etliche find weiß / elliche gar durchſichtig / und wieder Agtſtein / an der Farbe / wann man 
ihn in Das Feuer leget / brimmelt er wie gebranntes Horn oder Bein / etliche halten dar⸗ 
fuͤr / es ſehe inerleh mit dem Juden⸗Sten / er ſolle eingenommen cum convenienti ve- 
hiculo,fürden ſh wehren Träumen und Zauberey bewahren: Der Judenſtein aber ut 
'gemeiniglich rund / gleich einer Dliveny weiß ander Farbe / und bißweilen braunlicht/ 

(aft fich leichtlich brechen man nennet ihn Phrenicitem und Lapidem Syriacum 
wird auch in Sthlefien gefunden und folle gut feyn zu Dem Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
j 8 9, Serpentin⸗ Stein. 


ft eine Art von grünem ſchwaͤrtzlichten geſcheckichten Marmor / werden im 
Meißnischen Gebürge groffe Stücke außgegraben / und allerley Tin, Sefchiry 
| Siefbecfeund Schalen darauf verfertiget » hat den Nahmen darvon / daß er ges 
ſprencket iſt wie eine Schlange. Galenusfthreibet / daß diefer Stein eine adtrocken⸗ 
| de Kraffthabe 7 undfo ermit weiſſem Wein eingenommen werde + zerbreche er dem 
BlafensStein / ift einer Falten Natur / und Ändert Die Schmertzen. Diofeori- 
des fagt + wer Diefen Stein trage / den beroahre er vor Schlangen » Biß / für 
Hirn Wüten und Schlaff + Sweht / für Peſt / Pocken und dergleichen. Er 
| wird gefchnitten / daß man ihn bequemlich Fan auf den Lenden tragen / und 
| wird fait einer groſſen Handbreit gemachet / und außgehohlet / daß man ihn 
Ipenirmte aufbinden / und aljo Die Stein und andere Schmertzen vertreiben 
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Aotſtein wer den am Strand deß Teutſchen Meers haͤuffigbißwelen aberifelten 
auch in gt ofen Stucken gefunden, wird auch zu Zeiten verfalſcht und an ſtatt deß 
guten verkauffet. Etliche (wie Boetius meld«t) konnen auß den klainen Stuͤcklen 
An ſtein eine groſſe Maſſam coaguliren / ſolche Wiſſenſchafft aber iſt gar var / um 
wenigen gemein, der weiſſe Agtftein wird zu der Arkney am dienlichſten gehal y 
Der Dienet wider den Schwindel Bꝛuſt⸗Beſchwehrung und ſchweren Athen / wide 
die Fluͤſſe und Schmertzen deß Podagrams / wider die Kraackheiten deß Mage 8 


x 


und denfelben bon berftepffung und Faulung zu befreyen auch wider die Kran eis 
ten deß Hertzens / wider die Jeſt / Gifft / und anfällige Seuchen, ann man 
liche wenige Tropffen von ſe nen Oel in Mein zu Diefen Ende ein nimmt 7 er wud 
aud) gebraucht in Pulver oder Del Sderin Zeltlein / in den Kranckbeiten der Weiber 
and Maͤnner / ſie ſeyn verheurat oder ledig / woieauch in bielen Kranckheiten der Kin⸗ 
der. Er iſt weiß / gelb und ſchwartz/ de ſchwartze Gagat iſt ein ſchwartzer / glatter 
und glantzichter Stein, fleuſt aus den Feiſſen / wie ein Stein» Del ı wirdin Britas 
na, Siciken und Franckreich gefunden; ijt auch ein Artvon der Stein⸗Kohlen und 
Nophthan. Soll getragen für den Alpund Nacht-Beifter Sicherheit geben / 1) 
manihn eintrincket/ wird er anzeigenycbein Weiber Bid ipre Zungfraufchafft noch 
babeoder nicht / wie Boetius meldet, der gelber weiſſe und rothe Agtſtein wird auch in 
Mähren an etlichen Orten außder Erden gegraben. te 
TER LG ıo Lapis Nephriticus Grieß-Sten, u | 
Dat den Nahmen von der Tugend / fo er wieder den Steinund Sand hatıber 
kommen / ift meiftens eine liecht⸗ grünnen halb⸗ durd fi.htigen Farbe / bifweilen 
in ſolcher Groͤſſe dag man Becher und Gefthier daraug machen Fan , ſolle (anders 
lichen wider die Schmergen der Nieren, de Sandesumd Sleines dienen und dies 
ses thut er / wann eranden Arm  oder.an der Hand⸗Wurtzel getragen wird / wann 
man ihn anfangs traͤgt / erweckt er ein beiſſen / und jucken der Haut/ daß man ſich 
dep kratzeng kaum enthalten kan. Wehret aber nur 2 oder Toge/ bilfft auch wie⸗ 
der die Dyſuriam, wann man ihn einnimmt / muß er wohl zuvor præparirt / und 
der Leib von allen boͤſen Feuchtigkeiten gereiniget ſeyn / Dofis ft Grau / wer meht 
darvon wiſſen will der beſehe Sylloges Memorabilium Medicine & Mirabilium 
Naturæ Arcanorum, Joh,Rudolph, Camerarii Centuriam 8 Num, 34. 35.36, 
und 37. Diefe WBürcfung abergefhicht auß einer verborgenen Eigenfehafft. Wecker 
ergehrtinDenerften Buch bon denen Edelgefteineny daß eine Hersogin in Bayernihe 
ein Arm⸗Band von.diefen Stein machen laffen / ſolchen —— 
dardurch von ihren hefftigen langwierigen Siein⸗Schmerben erlediget worden. 
| ır Alabaſter. I J 
Deſſen iſt zweyerley / einer ſehr hart / der andere weich / ſo das er mit | 
| * eicht⸗ 
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ih geſchnitten werden / bat eine zerthe lende Krafft / ſonderlichen wann er cal- 
eeet lt Mathiolus ſagt / daß dieſes Pulver / als ein weich Pflaſter oder Salbe / 
mit anderen dienlichen Materien kuͤnſtlich vermiſchet und auf den Magen gelegt / die 
Yfad) deſſen harter Geſchwulſt zertheile / und feine Schmertzen lindere Gaienus 
fobet auch hoch dag Pulver darvon in Trincken zu diefen Ende eingenommen. Die 
efäffe auß dieſen Stein find fehr Dienlich ı koͤſtliche Salben darein zu erhalien. Es 
Be auch Bilder und allerhand ſchoͤne und nüglihe Sachen darauf gema het / 
wie dann anejetzo allhier zu Nuͤrnberz gar ein Handwerck von dergleichen Bilder⸗ 
angerichtet worden. Von dero Beitzung und Färbung ſolle in audern 
J 














heil ſat amer Unerricht mit getheilet werden. 
HK | 00013 Faba Marina , Meer⸗Bohnen. 
Unmbilieus Marinus, five Faba Marina, Meer Bohnen den Kindern anges 
bangen / folle machen, daß man jie lieb und weit) haltet / nach Zeugnuͤß Din, 
Wormi. Es ſolle ein Amuletum ſeyn wider dem Rothlauff. Wann man es alle⸗ 
zeit bei ſich traͤgt haben viel fuͤrtreffliche Leute erfahren / daß es eine bewehrte Blut⸗ 
Stillung ſehe / wann man es mit dem ebenen Theil mit Speichei.an Die Stirne ans 
iger, dieübrigen Monat- 5 luffe zu ftellen 7 giebt man Das Pulver darvon in einer 
Iuuglichen Conferven oder diitilirten Waſſer ein, die jenigen / fb zu Zeiten Blut außs 
| fprügen mögen von dieſen mit HufhrHern und Corallen / (ſo præpariret feyu,) 
vermeugt / in einen weichgeſottenen Eye einnehmen / fo wird es beſſer mit ihnen, 
* | 13 Donner- Stein, | | 

|  Lapis Ceraunius, oder Donner-Stein wird alſo probiret / ob er recht feye oder 
Dicht / wann manihn mit einen Faden alıd einwickele / daß er nirgens Doppeli Hege/ 
und alſo den gantzen Stein darmit verdecke / und hernach auf gluͤhende Kohlen lege / 
daß der Faden nicht verbrenne / ſondern vielmehr feucht werde, man glaubt / waun 
man dieſen Stein den Kindern in die Wiegen lese / ſollen ſie kein Bruch Defomme:y 
ia auch / wann ſie ſchon einen haben / darvon wieder heil werden / auch ſagt ma / daß 
ein Hauß / worinn einfolcher Stein ſich befindet / oder sin Menſch / der ihn ben ſich tragt 
Bor den Donner⸗Streich ſollen ſicher feyn. Der Stein ſiehet guß etwas liecht / Eiſen⸗ 
farbig und hatuntenem Koch man glaubt/ wann man in Stucklein darvon in Die 
Kugel geuſt / ſolle er ale Seftigfeiteny role ſie auch ſeyn / nufthun und vernichten, 
EBENE RE EURE 14 Krvoten-Stem. no: 
Etliche halten dafuͤr die Kroten⸗Stein werde in den Kopff der groſſen Erd⸗Krot⸗ 
| ten gefunden, und auf mancherley Weiſe vonihm gebracht / od: in ein groſſen durch⸗ 
ücherten Hafen gegraben / da werde ihr Leis von den Ameyſen unt rdeſſen bereheet 
bleiben allein die Geb ine / und der Stein ibrig / ſo wohl der ſi erne und kuͤrtzte Meg 
mare, Diß Experiment zu beſtetigen/ Olaus Warnıcus aber und adere halten 
dafuͤr / der ſo genanate Lapis Butamus oder Kroiten⸗Siein / kewme micht gemeine 
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Dehnung nah von diefen Thiere / fondern wachfe wie ein Cchwan de 
Felſen und Stein-Kl.ppen / feyefelten gröffer als ein Nagel an emen Finger / mein 
ſtens graulicht / auf die Rothe ſich bißweilen nahend zuſammen gewwöibt wie ein Au⸗ 
wohl auch bißwellen rund oder laͤnglicht / auf einer Seiten flach und auch bahly dievon 
sifftigen Thieren angehauchte Geſchwulſten / wann fie mit diefen Stein gerieben 
und angerühret werden Kvertreibt er. Diefer Author erzehlet ferner / daß als einer 
Die groſſe Wolff Milch geſammlet / ihme aber an den Händen etmas von deſſen 
Safft leben blieben / und er fich mit derfelben unbedachtfam im Geſichte gerieben has 
bei ſeye ihm das Gefichte darvon erſchrecklich verſchwollen / als man aber Diefe Ge 
ſchwulſt mit einen folchenineinen R ng eingefaſten Stein. etliche mahlen beſtrichen 
ſeye es in einer Stunde gantz vergangen / und beſſer worden / dieſer Stein ſagt Boetius 
wird bißmeilen in der Groͤſfe eines Cyes gefunden / und diefo groß ſind / ſind bißweilen 
braunlicht, bißweilen roͤthlicht / elichegeblicht oder gruͤnlicht / etliche find weiß⸗braun⸗ 
licht, mit einen rothen Auge / Die an ver Groͤſſe eines Finger⸗Nagel gleichen werdenz 
bon den Jubilirern für Die beiten gehalten, man fagt wann er auf bloffer Haut ge⸗ 
tragen wird / ſeye er gut wider Gift / dann ſo Gıfft vorhanden wird er ſchwihen / un 
fo von gifftigen Thieren einige Sefchtwulit entftehet/und olche mit dieſen Stein gerie⸗ 
ben / und beruͤhret wird / ſolle er ſoiche hehlen. In Relationibus Curiofis, Mum. 6% 
ol, 529. wird auß Zeileri Send reiben angefuͤhret / daß es bey Budingen m dee 
Graffſchafft Iſeuburg in einen Acker viel Kroren-&teine ebe / Die fo wohl euſſer⸗ 


Fa * innerlich das Gifft abtraiben / die haben eine ſchoͤne Bezeugung einer 
rotten. Bart. ENTER 






















15 Kigentlicher Bericht von Arstten-Stein und was von folchen 
Doct. Brown in feiner Pfeudodoxia Epidemica 9— 
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ı Helangend den jenigen Stein ‚denn man insgemein den Krotteis Stein nee 
net ı und don deme man vorgiebet / daß er indem Haupt diefes Thiers g funden wird; 
ſo halten wir anfänglichen zwar Dafür ı dag ſolches nichts unmoͤgliches ſeye; und Fan 
auch Feine rechte Haupt irfache gegeben werden warumbin ei..er Kröte micht end 
hartes und fteinichtes Gewaͤchſe ſolte koͤnnen gef. nden werden ; da wir doch Derglei 
chenalle Tage in den Köpffen der Fiſche antıeffen / als nemblichen ın Cabe au / 
Karpffen und Barſen / deßgleichen auch in Schnecken weiches Doch ein weiches 
Knochenzlofes Thier iftnemblichen in den Weg⸗ Schnecken fo feine Haußlein haben 
dann die Natur nichtsandersrals wann fisihnenden Mangel ihrer am Rucken abge⸗ 
henden Schalen erſetzen wolte / nahe am Kopff einen flachen weiſſen Stein oder viel⸗ 
mehr ein Schalen⸗hafftiges Gewaͤchſe gegeben hat. Und wie wohl Aldrovandus 
vorgiebt / daß er deren zwar viel aufgefchnitten / den Stein aber nur in etlichen we⸗ 
nigen gefunden; ſo habe doch ich unter den groſſen grauen Schnecken nicht eine ei⸗ 
nige gefunden / die keinen Stein gehabt hätte und iſt derſelbe in ihnen fü eigen I 3 
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| amd. wohlzufinden/ daß maninnohne AYufichneideny mit der Hand greiften Fan / 
hingegen nun/ ob ſolches gleich nicht unmöglich iſt / fo wird er doch felten gefunden / wie 
wie auf unfer eigenes Nachſuchen felber befunden yaben / fündern auch andere 
| Dergleichenprobirt und. betzogen werden, ſonderl chen aber der Porta, melcher deß⸗ 
wegen viel Kröten unter die Häude gerommen / aber faumeinen finden koͤnnen. 
Und bieibet es nicht nur dardey / daß ſelche Steine ſeltzam fi d / ſo dern es iſt 
I billich zu zweiffeln / ob ſie gar in der Welt ſind undob einige Krötsein.n felchen Stein 
in Kopffhabe. Dannob gleich die ſo mit Steia haneln / und ihn Gewinus halber 
auf ſuchen iaſſen / ſolches freylich beſahen / ſo find dech die jengen fo von Beten 
geſchrieben / und Die Matuar fleiſſiz unterſuchet ei es andern Glaudens; und halten 
dafuͤr / daß die Steine ſo man insgemein Kroͤten⸗Stein nennet / ein Mineraliſches 
| and. Berg⸗artiges Gewaͤchſe ſeyn / daß nicht in Thieren ſondern in Feldern 
I gefu.den werde. Daunenhero rechnet der Boetius deſelben umer die 
Art Sieine Aftera genannt / welches ein Geſchlecht von Sternen-Stein iſt / und 
ſaget außdruͤcklichen / es werden auf den Aeckern gefunden / wiewohln etliche mit Ge⸗ 
wolt behaupten wollen / daß ſie in den Kopff der alten Kroͤten wachſen / die etwan lange 
Zeit in ben Geroͤhren und unter den Dornen und Hecken geſtecket. 
I — wann je ein Kroͤten⸗ Stein in dem Thiere vorhanden waͤre / ſo 
waͤre Doch der ſelbe / wie es ins gemein geſchiehet / nicht vor einen loß⸗ſtehenden beweg⸗ 
lich n Stem zu halten / fondern es wäre vielmehr ein Gewaͤchſe oder Verhartung der 
I Hienfchalen elbſt Dann roeilei die Kröte einer Irrdiſchen Natur ift / in der Erde 
Abet / und wie etliche vorgeben, gar Erden iffet fo Fan es wohl geſchehen das bißwei⸗ 
ten ſolche harte Gewaͤchſe in derfelbenentitehen und alfa nachdeme der Braflavalus 
| nadylangen und vielen ſuchen endlichen einen angetroffen / fo meldet er / es feye viel⸗ 
‚mehr der Vorkopffs Ruschen geweſſen / weicher zu Stein worden / alfo das man es 
vor einen in der Hirnſchale en halte en Steinanfehen Esınen. Und wer Diefer Meyr 
nung auchder Gefnerus , welches auch noch ferner bekraͤfftiget wird Durch Das jenis 
geriwas Aldrovandus ſchreibet / nad) unterjchiedlichen mit (ehr vielen Keöten go 
thanen Proben ; daßnemlichen derer Hirnſchalen und Schädel mit der Zeit gan 
hart und ſchier gar zu ei en ſteinichten Weſen werden. | | 
3Zn Betrachtu g deſſen allen nun / muß man dieſe Steinefo man Kröten-Steine 
hennetz mit groſſer Behutſamkeit annehmen / viel weniger Die gemeinen Eagenund 
Maͤhrlein glauben / daß nemblichen die Kroͤten auß eine ſonderbahren gegen Die. 
| Menfchen tragenden Mißgunſt / dieſelben zwar außſpeyen aber balden wieder vers 
ſhlucken; welches gar nieht beſtehen Fan, nach den Regeln der Anatomie und 
Zerglieder⸗Kunſt / Und neben andern vorgeben mehr ı der Boetius bewogen ı endli⸗ 
hen alfo zu fehlieilen. Von der Zeit an / habeich alles dasjenige was man von Des 
| nen Keöten-Steinen und deflen Urſprung außgiebet vor Maͤhrlein gehalten. 
Und iſt d nnoch diefe wen von einander ftehende Meynung mit einander zu ders 
gleichen etwan das beſte / lieber die Miittelshaltende Gedanken zu erfaſſen; Daß un. 
Erſier Theun. Son sss * 
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ter die en Stein etliche Mineraliich und Berg-Artig ſeyn und in der Erden gef 
‚den werden : Etliche aber wohl in den Thiere nemlichen inder Krote mögen anzus 
treifen feyn’ aufs wentgfte von ihre Hirnfchalen fo verharten. Die erite Art wirt 
wohl die gemeinite ſeyn / und mag viel aͤltig in Teutſchland und anderen Ortenmeht 
gefunden werden / der anderen Art werden weniger anzutreffen feyn 7 welcheihren 












Sefennach den Ka:pffen’ Steinen nichtgar ungleich feyn toerden. DIE ommemvohl 
überein mit deme was Aldrovandus feget de Mineral lib, 4. und skauch Die Mepe 
nungdeß gelehrten Spiegel in feinen Send chreiben an den Pignorium, 77 
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16 Raravirtus cujusdam Lapidis pretioſ. 

Lapidem Bufanium d tum Gratterianum pondere librarum Medi cina. 
lium quinque & unciarum trium , minus didrachmä miris, laudibus ex 

_ Crufus AnnaliumSvevicorum lb. 12. pag.3.Cap. 3. 0 00.0.0 
An poſt lætam Chrifti Nativitatem ex virgine 1473. ( verba funt Crufii,) 
poſt diyi Joannis vicefimo feptimo Juni „Berchtoldus Gratterus, tune 
poris Hopftachü habitans, pomeridianis horis in fylvam ibat ‚quam v 
vocant Diftachianam, ad caedendas perticäs,provinculis circulisque Dolio 
Eo in loco audliebat fibilum repitumque magnum, juxta rivum in ea ı 
cumqueprocul,quidrei effet contemplarctur, incredibilem varıorum ferpen- 
tum viperarum.& rubetarum inufitatz magnitudinis confpicit Cumulum, 
‚und Catervä varitimplicitorum, Quantum ipfe conje&turä poterat aſſequi, 
cupz lotoriz majorisamplitudinem implere poterat multitudo, Ipfe vero per⸗ 
terrefattus non audebat propius figere pedem ; locumtamen notabat Ramo 
decifio,defixoque in confinibus. »Eodie bis reverfus luftravit Collegium il- 
lud ferpentium, deprehenditque tandem pene omnes adhuc und commoran» 
tes cumulatim, Quocirca reliltis iis domum fe recipiebat, reclam habitä use 
que ad.diem tertium ; quo in fylvam rediens , cognofcebat dilapfam illam 
lernam, & nihil beftiarum refiduum , prxter Bufonem interemptum, & an 
guem in humore glutinofo, albo crufloque inftar fpermatis raninı fplend ente, 
& in viciniaillum Bufonium (de quohic fermo eft) quem arreptum deter- 
fumque fecum reportabat domum, &refervabat, fpe cujusdam ex eo utilitae 
tis. Poftquam autem ( fer& ante centum Annos) Create np dum 
migravit, lapis falubriter hominibus , pecudibusque admovebatur uti fe= 
E Seryatur Bufanius &. majore natu Domus Gratterianz neque facile ac- 
comodato datur, niſi pignore 50. aut 100, fiorenorum, ‚prefertim exteris: 
inter lurimas virtutes, prædicatur, eximiam vım obtinere ‚ad Tumores ma- 
- Iignos, venenatos, biliofosque & Erifypelatodes, apoftemata item &bubones, 
prafertim pecori facinato prodeft, Solent illum in ſarculs calefacere & nu⸗ 
dum applicare affricareque loco affetto, Conferre ajunt adverfus Bi 4 
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| Cäntamenta, maxim? lefis puerperis & infantıbus faſcino. Ut primum ac« 
 commodatur excantatis, multis ſudat guttis : Admovetur etiam pefte labo- 
Tantıbus ad corroborandum, Extrahit idem venenum ex corde & carbun- 
| BA Pelilinis, ‚Confumit, difipat, emollitduritias tu- 


mores, varices &c. Hzc Crufius, 


ne... 27 Don den Cryſtallen. Ä 
Cryſtall / ein bekannter durch ſichtiger feuchter und Ealter Stein / mächfet in den 
genen Alpen und Gebuͤrgen / Böhmen’ Maͤhren / bey Iglau / Braunokam / Mirap⸗ 
am / Fiechtelberg ı und anderen hohen Gebuͤrgen mehr. / auch bey Saltzburg und 
dergleichen felſichtigen Laͤndeerrnnnnn. 
Bann er in Fiebern auf der Zungen gehalten wird rlöfcheter den Durſt / auch 
erquicket er wannerinhisigen Kranckheiten in Der Hand gehalten wird / und biß⸗ 
teilen in frischem Waſſer wieder abgekühler wird. Er vertreibet/ wann man ihn auf 
blofjer Haut tragt / den Schwindel wird auch zu allen Gebrechen der Zähne’ und 
fie ſchoͤn ſauber und weiß zumachen, auch alle Gefchmuft deß Zahn⸗Fleiſches bes 
nehmen / alſo gebraucht man nimmt Elein pulverfirten Cryſtall einen Theil, und halb 
fd viel / oder wann es zuharbe waͤre nur den dritten Theil Pfeffers auch klein ges 
xieben / reibet darmit die Zaͤhne / und laͤſt den Schleim nicht in den Leibe kommen / 
ſondern ſpruͤtzet ihn auß / waͤſcht den Mund wieder mit friſchem Waſſer wohl auß. 
uͤr den Krebs in dem Mund der jungen Kinder / nimmt man klein geriebenen Cry⸗ 
all / darmit beſtreue den Krebs im Kindes Munde / und ſolchen wohl darmit gerie⸗ 
ben, alſo 10 Tagenach einander procediret / es hilfft gewiß / habet etiam vine cal- 
culos atterendi & adſtringendi. Soll auch wider den Schwindel dienen / wann 
man auß einem Cryſtallenen Geſchirr ordinari trincket. F 
Denn faugenden Frauen iſt der Cryſtall ſehr nutzlich / wann er gepulverſiret 
wird / fuͤr ſich allein in Gerſten⸗Waſſer zu trincken / oder mit Honig vermiſchet 
und eingegeben / es mehret ihnen die Milchidas Bluten / es ſeye in der Naſen oder an 
einer Wunden / zu ſtillen / ſolle man in den Naſen⸗Bluten zwo Cryſtallen in kaltes fri⸗ 
ſches Waſſer gelegt eine umb die andere indem Mund gegeben / und darinnen hal⸗ 
ten laſſen. Für das Bluten der Wunden aber muͤſſen die Steine ein wenigbreit ſeyn / 
und lege einen umb den andern auf Den Schaden ı wenn fie warm worden / thue 
ſie weg / lege eine andere darauff / und alſo umbgewechſelt / biß das Blut geſtillet wird 
Ein Duintlein diefes Pulver in ſuͤß Mandel⸗Oel eingenommen / hilfft den die fübli- 
hirten Mercuriumbefommenhaben. is ihn} 
20 000. 000,28 Ex qua Materia Hat Cryfallum. 0.000 
"Prima opinio eft, Cryftallum eſſe glacigm ex aquâ niyeque congelatum, 
quæ omni calido exclufo, inlapidem concrevit,in locıs frigidiffimis feptentrio- 
Inalıbus&montibusaltis, Ita Plinius, Ifidorus Zanardus, F 
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1060 — 
Alterafententia eſt Mathioli & Agricol® qui cenfent Cryftallum nec gla- 
cie, nec nive fieri unquam fedeo ipfohumore ‚quo ın terız vıfceribus gigni- 
tur baryllus, adamas & alii id genus lepides,, gigni autem Cryftallum ex’ 
humore omnium purifimo , conſtat ex eo , quod fit gemma gemtmärungl 
emnium clarifimı, — PET VAN ER TE 
Hoc pofito , Mathiolus: ſic probat ſuam fententiam , quia unaquzque 
glacies quantumvis longo tempore concreta, in algidıflimis montibus qui⸗ 
bus nec hyeme nec æſtate nix unquam recedit, etiamfi € profundis partibus 
cruatur, liqueſcit tamen in calidisloeisrepofita,non modò ıgnis fed als ern 
calore, fed hoc non evenit Cryftallo,, igni vel foli admoto;; ergö non con⸗ 
erefcit ex nive vel glacie, Ä / —— "AR er 
Secundö fi hoc eflet verum Cryftallum reperiretur folum in montibus 
perpetuonivofis;quodtameneft falfum quia reperitur etiam in marmorum 
Aiorumque lapidum & metallorum fodinis in Hifpania, Germania, Scytha’ 
Cypro &c. quin & in agris nonnyllis, ubi feges Teritur fxpe aratro magnas 
Cryftalli A effodientibus bubulcis : itaque ex alia materia gignitur Cry | 
ſtallum, quam ex glacie. PER JJ 
Tertio, quia glacies innatat ; Cryſtallum verò mox ſubßdet, non ergö 
Cryſtallum et glacies. | — est ET 


— 
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Quam habeat figuram Cryfallus, 0° 75 
Refpondeo, omnis Cryftallus figuram habere hexaganam feu fexangu- 
larem, Sexangulis nofeitur lateribus ( ait Plınius lib, 37. de Cryftallo lo- 
quens) & ita eft abfolutuslaterumlevor ut nulläid poffit.arte zquari. Confen- 
‚tt Olaus qui lib. 12 cap, 1. traditjuxta Goticummorein Oftrogottorum mo “ 
- tibus gigni Cryftallos Iucidos adamantına duritie , hexagena forma quorum 
copiatañta eft inquit, ut percommodeex eis {plendidıfimz ‚zdes exftrui pol= _ 
(ent ‚fiejus rei tenerentur incole, 00° Bu en — 
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* * 19 Don Blut-Stein. Dt, Me | 
Iſt ein dunckel⸗rother ſchwehrer Stein ı bald roͤther / bald dunckler / wird 
auch in Teutſchland an gebuͤrgigen Orten gefunden mo Eyen und Oggerberg⸗ 
Wercke find / ift von dielerley Geſchlechten / dienet fuͤrnemblichen in der Hand 
wohl warm gehalten / wider das Bluten. Trallianus ſagt / daß das Pulver 
von Bluat /Stein / von einen biß auf bier Serupel eingeg ben / große Krafft 
und Vermoͤgen habe / die Schwindrucht 1 die Lungen ⸗Geſchweren und Das 
Bluszfpegen zu heylen,  Marfiäder ihn in Böhmen beh Zoachimsrthab 
haͤuffig. ze RR; — — EEE Hr i 
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thai 20 Schmergel, 
1° Schmergel iR gar ein harter Stein ı an der Farbe wie Eiſen⸗Roſt / rauch 
und gelb-grobs neben feiner Härte, bißweilen ift er was fehmarglicht. Die Edel⸗ 
| gefteinsund Stoß Schneider gebrauchen diefen Steinin ihrer Kunſt / und Arbeiten 
| auch Edelgeftein und Waffen / Stahl / und andere kuͤnſtliche dergleichen Arbeiten 
mit zu poliren. | | 
es 21 Piedra de la Cabra oder Schlangen»Stein. | 
P, Athanafius Kircher hat an einen Hund der von einer Vipera iſt gebiffen 
| worden, die Proba von diefen Schlangen- Stein genommen / jo balden er Dielen 
| Stein an die Wunden gehalten / habe er fich feft angehenckt / daß er ſchier nicht 
| ” koͤnnen berab gezogen werden / und ift fo lang hangen gebliebenbiß er alles Gifft 
\ herauf gefogen / hernach ſeye er von fich felbften herab gefallen / und feye Darauff der 
| Hund in Eurger Zeit nieder gefund worden. Etliche vermeinen Diefer Stein werde 
von einen Kopff einer hörigen Schlangen genommen ‚und nennen ihn deßwegen 
| die Portuguiien Predra de Ebras de Cabelo, der Stein iſt wie eine groſſe Binſen 
| geftaltet, gang rund in der Mitte weißlicht / und außwendig Himmel⸗Blau oder 
| Dieer faͤrbicht. Wann er ſich vol Gifft gezogen / wirfft man ihn in eine Scha⸗ 
Iden m.t twarmer Kahe⸗Milch- darinnen Kriegt er in kurtzer Zeit feine Seftalt 
| und Tugend wieder / und ziehet Die Milch Das Gifft an fich / daß ſie Blau wird / Die 
muß man in die Erden vergraben / Wann man ihn an die Wunden haͤlt und er 
| anklebet / iſt es ein Zeichen / daß nicht alles Gifft herauß iſt / biß er nimmer anklebet. 
D. Andr. Cnöffelius in faſciculo Medicam: ad Miſcellanea Curioſa Anni ſexti 
| &feptimi adjuncto erʒehlet / daß die er Stein alſo gemachet wird. 
Mimm̃ dep bey uns gebraͤuchigen gemeinen Schlangen» Pulvers / wann die Sonne 
| in dem Lowen iſt eine Untzen / Item oben in dieſen Zeichen deß Pulvers von Krotten und 
Frebſen eine ha be Untzen Terra Lemniz oder Sigillatæ mit den decocto der Wur⸗ 
dein Scorzonera und Contrayerva befeuchtet / auch von Unicornu foſſuli, eines 
| jeden ı Untzen / dieſes alles muß man in einen glaͤ ernen oder ſteinernen Moͤrſel abge⸗ 
Meben / wohl unter einander miſchen / und endlich Mucilaginis ſeu gelatinæ Vipe- 
| zarum ex earum Spoliis, per decoctum ligni colubrini & radicis de contrayer- 
| ya extra&tz, nur fo vielzufammen Fuͤgung und in Corporirung dieſer Maſſa von 
nöthenift/ darzu thun / und alſo einen Teig darauß formiren/ und auß dieſen Zelts 
| fein in der Groͤſſe eines Groſchen / und in der Dicken ohngefehr eines Feder⸗Kiels 
) zundlich darauß machen. Ein ſolcher Stein iſt geweſen / den die Patres Societa- 
tis auß China mit gebracht und welcher von P. Kischer dem König in Spanien iſt 
I werehret worden. Das Pulver von Krotten macht man außden gansen nicht Durchs 
ſtochenen Coͤr per / daß muß in Der groͤſten Sonnen⸗Hitze ſo geſchwind es ſeyn kan / 
ebörret werden / fenften wird. es ſtinckend / und laͤſſet ſich nicht pulverſiren / die 
en au Pulvern gefchieher, auß Mes ra D. Zwelfer in pr=pa- 
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Stein werden viel Tugenden zugeeignet / 


‚tone PulverisV 
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perini Simplicisiehret, 'Vide Animadverfiones in Pharmacop, 
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#2, Gloflopetrz Melitenfer-Sungen und Schlangen Aus /· 
Sind in Geſtalt einer Zungen , vornen allgemach zugeſpitzet mit einet arten, 
liecht» gelblichten glänsichten Haut überzogen / man findet fie in der Inſul M altbar 
und anandern Ortenmeht / Olaus Wormius infuo Mufzol. 10. £ 67, ſchreibet / 
daß / wann ein Menſch eine Geſchwulſt oder Blaͤtterlein Cetiwan von einer unteinen 
Speiß oder ſonſt von ſcharffen geſaltzenen Feuchtigkeiten) leydet / ſolle man einen ſoi⸗ 
chen Stein nehmen / und in ein wenig Brunnen⸗Waoſſer legen / v wird agle 
Blaſen im Waſſer aufiverffen / wann ſich diee nun gefeget haben 7 folleman fic) 
darmit gurgeln / und 2.oder 3. mahldas Mauldarmit außwaſchen / fo wirdfich die 
Hitze und Entzindungdarvon [Kindern und dieBlattern ſich] abtrocknen / alſo daß . 


dieſe Ungelegenheit innerhalb 24. Stunden ſich gang verliehren wird. Die Mal⸗ 
theſer Schlangen⸗Augen ſind meiltensrund / gelb / Leber⸗ Farbe ı etliche ſchwartz / 
ober ſelten / die auch hoch⸗ ſchaͤtzbare find / werden fürallerhand Gifft als ein Præ⸗ 
fervativ gehalten / auch deßwegen in Ring alfogefaifet/ daß fie den bloffen Finger 

anruͤhrem die Zungen werden eben zu Diefer IB uͤrckung an den bloffen Arm gebunden" 

oder anden Half gehangen. Men AERO NN: Var De N 


| 23. Aftroites,derSterns Stein, Rn RL A Ri 

Wann der Sterns Stein in Effig geleget wird / ſo beweget er ſich / alsob er le⸗ 

bete / dann weil der Eſſig ſich in die Poras Diefeg Steins einfencfet / und den daſelbſt 
eingeſchloſſene Lufft angreiffet / und die Lufft ihren Ansgar fuchet / dahero wird der 

Stein gleichſam fort bewogen und getrieben wie Her Wormius bezeuget; Diefe u | 

fonderlich zur Contagions- Zeit / und für 4 

































wachfenfollen / ſolle aber auf bloſſem Leibe getragen werden / er folle auch das gie | 
tern ı den Schlag und andere jähe aufftoffende Krankheiten abwenden; ja etliche 
wolen er ſolle den Sieg befördern Der Leber» und Lungen Gebrechen abhelffen / und 


das Gebluͤte reinigen. | | er 7 
2.4. Dom Adler Stein, Are | 


St ein weiß⸗ bräunlichter Stein ; thelshaben noch einen andern Steininihrem 
hohlen Leibe 7 wieein Croflall / welcher Callimus genennet wird 7, etliche ſind inwen⸗ 
dig voller Erden / etliche voller Waſſer. Man findet ihn auch in unfern cand TE 


als in Stevermarc? / ander Salaund an der Elbe / SRH Zac Ye 
rung der Geburt / wann er an den lincken Schenckel in Der Arbeitgebumden wirdf 
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| Sauchtwanneine z5 einhalbes Quintl. Pulvers von diefem Stein in einem Loͤffelvoll 
Weiin einnimmt / diß bringet auch den Saͤugenden die Milch wieder. Item / fo 
en es Pulvers in warmen Waſſer eingenommen / ſtillet alsbalden das Hertz⸗ 
IE: au gIſt auch diefer Stein gut; mann man einem Menfchen mit Gifft ver geben 
| —* und man diefen Stein am Halß traͤget / kan man die Speiß durch den Mund 
| nicht hinabbringen. 
12.3, Erfolleauch von jedermanv feye jungoder alt / am Halß getragen/ gut für das 
| Vergaln oder die Frayß dienen, auch für das Hinfallend wann man dieſen Stein bey 
| vn a Le bemit Peonien⸗Wurtzen. | 
| % Wann das Pulver von diefem Stein auf eine gejtochene oder gehauene 
V3Bunden geſtreuet wird / foftillet er das Blur. 
| 5. Dieles Pulvers 2. Du. in warmen Wein oder Waſſer eingenommen / und 
darauf geſdwihen vertreiber das Fieber 3 Du. eingenommen, und geſchwitzet iſt gut 
„für da Seitenſtechen / deß Abends wann man will ſchlaffen gehen alfo gebrauchet / 
‚hreite ‚gewaltig den Len den⸗Grieß. ; 
6 Der Adler-Etein und ein wenig Magnet-Stein zwifchen den Schuldern 
1 getragensziehet die Fluͤſſe auß den Augen und Haupt machet auch den Frauen/ welche 
6 
Zleſer Stein gebunden an den Gipffel eines Baums / behaͤltet die Fruͤchte 
| een er unten an den Stamm geknuͤpffet wird / machet er de Fruͤchte 
— dr en 


B Der Kern oder das Erdreich darinnen / in Wein geſotten / und warm getrun⸗ 
anice den ae für die Mutter / und den Männern für das Guͤmmen 
und alle Bauch» Flüfe, 

. Triſt auch gutfürden Schlagund Gewalt Gottes / ſo er dem Krancken auf 
| fein Hertz wird gebunden / fo kommt er wieder zu feiner natürlichen Rede / olle auch 
| "gut ſeyn für Zauberey. Man ſagt / der Adler trage dieſen Stein in fein Net / eine 
"ung fürden Schlangen zu verwahren. Wann ag ei die Probe haͤlt / jo iſt 

| Bee treflicher Stein. 


| "a. Folget eine andere Beſchreibung deß andern Autho« 
ris, fo vorbergebender gung zuwider ſchei⸗ 


+ 


9b der Adler⸗Stein die vortrefliche Krafft habe 7 die Geburt zu befoͤrdern / oder 

auch die unzeitige Geburt zu verhuͤten / nachdem er nemlich mut Anterfa ied an dem 
untern oder obern Theil deß Leibes angebunden worden; wollen wir dem gemeinen 
Gebrauch nach zuwider nicht eben in Zweiffel ziehen / aber das iſt wohletwas inejrers 
zu betrachten / ob ſich auch wahr befindet / was man ſonſt darvon jantz nemlich / dag 


I EBENE zu finden / und man Depimegen in die Gedauckenkommen/ h 
Bu Ye; e 





Pu. 










1.62... bis CAPUT W. HR 1 ra Sn Pi 
— — — — — ——— 00— 
we. de bey ſchwangern Weibern eben ſolche Wuͤrckung thun / als er den jungen Adlern 


zur Walte zu kommen behuͤlflich ſeyn ſolle; oder / ob sicht feine bioffe Seh ung Da 
nemlichein Stein gleichfam in der Mutter oderin dem Leibed ß andernverfehlsttenzu 
feyn befunden wird / jemanden mag Gelegenheit g:geben haben / deſem ſchwan⸗ 
gern Stein eine Krafft zuzuſchreiben / daß er auch ſchwangern Weibern gut 


eye r A, 
Man findet aber viel Arten ſolcher klapperen den Stein: auſſer dem/ Geodes ger 
nennetwird / welcher etwas weiches in ſich hat. Mon finder ihrer viel in Engell and / 
und hat man einen an dem See⸗Geſtatt gefunden: weil man abervorgibr ı Daß 
ren viel von treflicher Krafft auß Ißland gebracht werden ſollen / allwo viel hoch⸗ fies 
gende Adler gefunden werden; ſo koͤnnen wir nicht unterlaſſen hiermit anzufuͤhren / 
was wir darvon vor Nachricht erhalten von einem gelehtten Mann Pen an⸗ 
des welcher alſo ſchreibet / ob jemahls ein Adler⸗ Stein in den Adle s⸗Neſtern gefun⸗ 
den worden / das weiß ich nicht / zu unſern Zeiten hat man zwar darnach gefuchety 
aber dieſelbigen der Orten nicht gefunden; dahero ſolches für eine Zabel zu hal—⸗ 




















26. DondenAlbfteinen. ER 
Man hat auch fehr wunderlihe Gedancken von den ſog enannten Albbſteinen Die 
von gewiffen Gefpenftern herfommenfollen / bey ung ı als in Engellar.d/ ins gemein” 
"gefunden werden / in Steinbrüchen oder Kreidegruben / darmit es doch Feine andere 
Beſchaffenheit hat als mitdem Stein Echinometrites oder, See - Fgelitein/ wie 
auch mit dem Stein Belemnites oder der Pfeilftein genannt 7 welche auß einer kiſich⸗ 
ten Wurselaufwachfen / die etwas milder it / als andem Flinten⸗ oder Feuerfteing 
- an der hernach das artige Geftirn in mehrer Ordnung Reihen weiß herumgehet/ 
als melches von den vornehmſten und ſtaͤrckeſten Geifte dep Steinbruches entſprin⸗ 

| I / | are 


y- 


5 Die Igelſteine aber ı Echinitesgenannt / wie man ihn findetin Kreiden⸗Gi 
ben / it weiß glaßhaftig / und auf einem inwendig⸗ habesden kreid gten Grunde ge⸗ 
bauet ı deren etliche aber find hart / undeines kieſichten Weſens / undd:e werdesin 
Steinbruͤchen und anderwaͤrts gefunden / der gem einen Meynung nach / ſollen ſie gut 
ſeyn wider den Stein; am meiſten aber brauchet man fie wider Die Felle in den Augen | 
der Pferde. war > 





i 27. Vom Milchſten. 

Milchſtein / von Thomas Nicols wird erMurochtus, von andern auch Gala 
&iles und Lac Lunæ genennet / iſt ein weiſſer weicher Stein / man ſagt daß erDie 
Krofft habe / die Poros und Luffiloͤcher deß Leibes zu eröffnen / und Den faugenden 
Frauen viel Milch zubringen / wird in Eghpten ı aber auch in Teutſchland / Sach⸗ 
fenund Maͤhr en / auch in den Schiweigerifhen Gebuͤrgen / maodoetiaminfodinis 
pe 
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| Vierdtes Buch deß erſten Theils. 1065 
Ap erioris Auftrix prope Traum See invenitur, wie D,Heertod bezeuget gefun⸗ 
| Deny fonderlich um Hildesheim. je ER 

Die Leinweber und Leinwadbleicher folvirendiefen Stein / und machen die Lein⸗ 
wad ſchoͤn weiß darmit. Doct. Bitterltaut nennet dieſen Stein Petram Cœleſtem. 
\amdfagt / der roͤthlichte gehoͤre für die Männer / und die weißlichte für die Weib r/ 
ſchreibet ihm auch wunde ſame Tugenden zu / als für die Frayß / jaͤhen Schrechen⸗ 
Ebolica / Hirnklopffen und andere Wuͤrckungen mehr; eben dieſen Stein wit Waſſer 
| und Sal veemiichet / und den Schafen vorgeſtreuet / fole fie miichreich machen / 
































Aund die Kraͤtzen veruͤen. 

Der Te ägr EA RT, U — BE TR ur 4 
128, Vom Bezoar welcher eigentlich Bein Edelgeſtein wie andere iſt / doch 
wegßen ſeiner Tugenden hoch geſchaͤget | 


En. Diefer Stein wird in einer Geiß (auch wie etliche wollen / in einer gemiffen Affen 
Art) n Oſi⸗ und Weſt⸗Indien gefunden / und der auß Dem Affen / oder vielmehr 


» — kommet / ſolle weit kraͤfftiger ſeyn als die andern Daß 
.Grandarvonm 








12. S:andarognmehr würden 1 als s. Gran von denen ſo auß den Geiſſ ngenommen 
| werden / findvielrarer alsdie andern / und werden meiftentheiig nur in Affen ın Der 
| Xufs[Macaßar gefunden ı wie Tabernici Lib. 2. Itiner, Indic. Cap. 24. beſchreibet / 
| Het. 1den au) in Malabar und Coromandelgefunden / und find wolfe ler da als an⸗ 
| Bersivo es lauffen viel Verfaͤlſchungen diefes Steins mit unter / dahero die ſicherſte 
| Mrobeift / einem Thier Gift eingegeben / und darauf etliche wenige Gran deß Ber 
ars lommt das Thier darvon / ſoiſt erjuft / wo nicht ſo iſt er falſch / er wider⸗ 
ſiehet abſonderlich de m Gifft / ſtaͤrcket Das Hertz und dienet wider die Ohnmach⸗ 
fen, wann man deſſen 4. Bran in einem Hertz⸗ Waſſer eingibt / vertreibet das Hertz⸗ 
| Hopffen ı und.allemelandyolifche Zuſtaͤnde ı Das viertägige Fieber / den Außſatz und 
Kragen ı den Hinfallenden gibt man ihn ein in Mayenbluͤmlein⸗Waſſer / inder Peſt / 
hitzigen Fiebern / —— /Petetſchen / boͤſen Beulen wird er auch præ⸗ 
| ferviren wann mantäglich 4. Gran in einem Hertz⸗Waſſer einnimmt / nimmt mon 
abers. oder 10. Gran in Wein zu ſich / fo hilfft er wider Das Gifft Napelli, Arſenici, 
| und wer etwan eine ſchaͤdliche Purgation gebrauchet hat / der erhaͤlt die Jugend / meh⸗ 
en ſtaͤtcket die Glieder / die Indianer 7 wann fie vorhero purgiret bar 
ben / gebrauchen ihn 5. Tage nacheinander / allezeit 10. Gran / wann er unter den 
— doß er die bloſſe Haut beruͤhret / vertreibet er das Gifft / 
und præerviret das Hertz vor allen ſchaͤdlichen Anfaͤllen / oder wann er gepulv rtin 
ier Bſſegeſtreuetwird/ alfoheilet er auch die Wunden ı ſo auß vers 
Waffen gemachet worden / er ſolle feine Krafft beſſer erwei en/ wann er all in 
rauchet/ als wann er mit andern Vehiculis vereinbaret wird. Die gruͤnlichten 
d ſchwar 7 werden für. die beften gehalten / man glaubet / das Pul⸗ 
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1628. alldorten Waͤchter geſtellet / Die ihm alle die jenigen Ste ne die dag gewiſſe | 
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ver / foin deß Bezoars Höhlen fich befindet / feye Eräfftiger als der Stein fer 





















Zum Uberfluß wollen wir nach eines andern bewehrten Autkoris gruͤndliche 
Bericht von dem Drientalifchen Bezoar⸗Stein mit anführen. 7 
Capricerva Orientalis, darbon der Drientalifche Bezoar herkommet iften 
hierin Perfien und Oſt⸗ Indien / gleichet in etwas einem Hirfchen / in etwaseine 
Sei daher nennen es etliche eine Geiß / etliche einen Bock / etliche einen Boch 
Hirſch. a | f RN A 
Zum Exempel / Amatusnennet fie Capram Indicam. ‚Die Perfer aber Pazor, 
Die Thiere ſeyn unteren Geiſſen nichtgar ungleich ı nur. Daß fie aufrecht und längere 
Hoͤrner haben. ° Etlicheunterselbigenbefigen auch eine bunte Haut 7 wie die Tiesen 
dieſe Geiſſen geben / nachdem fie einen groffen oder kleinen Stein / einenoder mehr 
tragen’ lang ameroder g fhrvindereinher 7 welches den Armeniern und Perfiern 
ſehr bekannt iſt. In diefer Thier Magen iſt ein Blaͤßlein von harichtem Fleiſch / einer 
— lang / darumen die Steine nach der Ordnung wie kleine Knoͤpflein eine 
Jaut egen Bet er BR 
r Dieſe Stein ı warn *ie Perfier Pa-Zahar , da dann das erfte Wort Pa fi 





h HA 
als contra, gegen das a dere aber Gift heiſſet 1! auch ebeu fo vie, alsdas Lateiniſ a 
Sort Antitodum, Gifft Mittel / er waͤch et aber «lfd 5 wie Jacob Bantius von 
den Armeni chen und Perſiſchen Kaufleuten verſtanden. Cs iſt ein Dre in Perfieny 
Stabanan genannt; 3. Tog⸗ Raͤyſen über Der berühmten Perfiichen Handeltadt Lara, 
indeffen Feldern waͤchſet ein Kraut dasdem Safran und denen Hermodaftilis fehe 
gleicher / in die en Feldern wendet eine groffe Menge ermeldeter Seiffen 7 in derer 
Mägen auf diefem Kraut ermeldite Steine wachſen. Etliche mollen.; diefes Thier 
eife ſehr viel Cantrayervam , lef. Lat, River, in Praxi medica Lib. 17. Cap, 
und obgleich dieſes wahr ift ı fo benehmen doc) Dielen die Worte Jacobi Ban 
tiı von dem Dit Stabano nichts ı weilen wahrfcheinlich iſt Daß ermeldete Shie 

ih nicht nur ob einem fondern vielen Kräutern beluſtigen Dahero aud) Ma: 
nardus aget / daß fie nicht ein fondern viel heyſſame Kräuter eſen diefe Steine 
ſeyn vor a dern ĩn ſo hohem Werth ı DaB Dderverftorbenelesteregroffe Xaabas Anno 





Gewichte uͤberwaͤgen / uͤt erlieffern ſollen. In Notis ad gantur abarta pag.a4. 
Es wachſe Beʒoar⸗GSiei ein den Maͤgen der Affen / die rund und laͤnger als ein 
Fingenſcyn und de eſollen die ailerbeitenfeyn. Bant, 2 
So iſt der Bezcarein Stein / der in beſagtem Thier gefunden wird (und mei⸗ 
ſtens im Vor⸗Magen und andern innerlichen Höhlen ) von unterſchiedener Form 
Oval; ru d/ irwendigbehl, Chat in fic) Spreuer / Har oder dergleichen ik 


a. 


auifen glatt⸗ glänke: d / fein Weſen hat gewiſſe Häute 7 Doch gehen fie Dichtesufame 


me: 7 Die Farbe iſt auch unterfihieden 7 mentens ift er fmarg- grün? und dann 
mehrens gruͤn / bleſch Aſchen⸗ Farhe / geblicht Don g⸗Fatbe / hat Feen Gau 4 
| ° : 3. » ' A F on 
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ER — Re FOR deß erſten Theils. 418667 
n Re N a find Die meiften Heiner Dann eine Wel⸗ 
be Nuß / jezuwe len auch etwas groͤſſer. ie 
Es fraget ſich aber allhier mas doch von diefem u ha'ten ? dann 8 iſt derſelbia⸗n 
Gebrauch ſo gemein / daß fafteinjederdarvon zu ſchwatzen weiß Wann man aber 
deffen Betrug / der Darmit vorgenommen wird / bet encket / o fallet leicht ein Zweiffel 
datinnen vor. Den rechten unverfaͤlſchten Stein betreffend / iſt derſelbige wre 
ſchon oben augefuͤhret werden + ein gutes Mittel / welches feinen Ruhm und Lob hat 
den Schweiß utreiben / und dem Gifft zu widerſtehen / weil er ein uͤberfluͤſſiges Alca⸗ 
Iimifches Saltz bey ſich hat weßfaisjen Gebrauch allgemein ik. 
Man findet aber unter taufenden Faum einen rechten und unverfälfchten, / welches 
dahero zu ſchlieſſen / weil er bey ung zu Lande haͤuffiger und wolfeiler iſt / als in In⸗ 
Bien / feiner Geburts⸗Orte. Ja er wird uur groſſen Herren verchret / und erlangen 
Die Kaufleute gar ſelten einen rechten / und ob auch gleich alle rechte waͤren / ſo haben 
ſie doch nid alle die Krafft / dem Gifft zu widerſteden / ſondern nur allein die jenigen / 
welche auß den Thieren / die auf den Bergen ſich aufhalten / genommen worden / und 
heifame Kraͤuter gefreſſen. An deſſen Stelle dienet der Calculus humanus, welcher 
weit beſſer iſt als der Bezoar⸗Stein. a | 
Der Bezoar⸗ Stein hat allegeit Spreuer oder fünft etwas in ſich / welches nie⸗ 
mandbetrüger + auſſer in den verfaͤl chten. Thut man aber die Auffere Haut darvon / 
und folget micht gleich eine andere darauf wie bey den Zwiebeln / und dieſes gantz biß 
auf den Spreuer hinein / ſo iſt er gleichfals nicht gut. Der wahre Bezoar⸗Stein / 
ſchreibet Nicolaus Manardis, iſt innerlich voller Sand / der mit dem Stein ein glei⸗ 
‚ches Ißeren hat / jafelbft dem Stein vorgezogen wird / und dieſes halte er vor Das 
—* eines Bezo ar⸗Sieins der verfaͤl chte aber hat in ſich Graß oder einen Saa⸗ 
| men / woruber ihn Die Indianer formen / leſ. Ganz. ab Orta, p.169. | 
| Die Zeichen eines guten und wahren, Bezear ollen nad) etliher Authorum 
Meyaung folgende pn. | J 
Wann die Forme mit der Nieren⸗ oder Tauben⸗Eyer Form (außwendig 
| glatt) nicht übereinfommet / fonftifterzerfäfbet.. ” 
ER Won die Häutlein/ wiean Zwiebeln aufeinander liegenzund ale glatt ſeyn / 
und glaͤntzen /welches aber andere nicht bilichen | 
3. Wanninnerlich nichts aufereinemPulverift / Doch wollen etliche darinuen 
| hieber Spreuerı Graß und dergleichen haben. (ri Re 
14. Beyeetlichen gilt das ſchhwehre / ben etlichen das leichte Se wiht. 
17 5. Die Bermifhung mit Kalk ı das iſt twannman den Stein befeuchtet/ 
B nd an einem Kalck er Maurenreibet / under felbige grün färbet ,_ oder wann man 
| Ben Stein mitlebendigem Kalck [dem Waſſer bey emiſchet morden/] beftreichet/ und 
| felber bald hernach gelbe wird ; oder mann man den Stein auf einem mit Kreiden 
Aberfteichenen Papier reibet ı undfelbereinengrunen Strich hinterlaͤſſet oder wann 
— | Be 1444 or ai man 
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mandeffen Pulver mitlebendigem Kalck veranfehet/und felbes eine eblei? F ne: rat 
vorſtellet / welches aber nicht von alemmahrfeyn kan. 
ey Die Zerbrechlichkeit und Aufloͤſung m Waſ—er / doch thut dieſes der ſalſte 
ei 
ni Die Schmelsung ı das iſt / wann man deſſen eine gluͤhende EZ 
ein ſtoſſen an. 
Der Theile Unterſchied / waan man ihn (deſſen Side) mit 1 Erden der 
Sins eochet, (der Härtigkeithalber, 
9. Die Erfayrun — — BEE 
ZuDdiejen neunen kan manauch wohl die ‚chende Probe fkkanz daß wann man 
nemlich den Bezoar⸗Stein auf das allergenaueſte abwie et / hernach in Waſſer 
wirffet / und 24. Stunde darinnen liegen laͤſſet / hernachmabls abtrocknet. Hat 
er nun wieder das vorige Gewichte / ſo iſt er gut / wo nicht kan man ihn für fal h 
und unrecht halten. 9 
Allein / man ſolle in dieſes Steins Unterfiheidung Behutiamkeit anwenden/ und 
nichts ohne die Zeichen von deſſen Guͤte urtheilen. Der beiteaber unter allen iſt der 
ale weil in Perſien die Cantrayerva haͤuffig waͤchſet / die ermeldetes Thier er 
gfriſſet 
Er ſtaͤrcket / treibet den Schweiß dienet vor Gift wird dgcbraudheim Schwin⸗ 
del / der ſchwehren Neth / Odnmachten / Hertzklopffen Gelbſucht ı Kb Kabel 
Wuͤrmen / Stein verftopffren Monatfluß / harter Geburth Melanchskie / beſon⸗ 
deres aber in der Peſt / boͤſen Fiebern / zufich genommenen Gifft; man gebrauchetih J 
auch aufferlichi in dena ufgebrochenen Scrophulis dem verſchwohrnen Krebfe. ꝛc. Er 
præcipitiret und temperiret deßfals die Nectoterici nicht zweiffeln / daß man ander⸗/ 
als Pferde / Menſcheñ / Dirfihraud) Schwein. Steine idm gleich zuſchaͤten won; ” 
gar vorzuziehen. Dofis Gr. ij. bß XI 
Pie man aber den Beyarr&tein nachmachen und alfo gleichfam verfalſche 
kan / iftunnöthigbier.a: nzuzeigen / weil mehr Schaden als Nutzen darmit angeſtiff⸗ 
tet werden kan. Wer aber olches zu wiſſen verlanget / leſ. Zweit. in P. Reſt. u 
ad Animadv. pag. 65. Francıfc, Valef. L,4, Meth, Med, C. 2. Herc, Saxon, | 
plicaC.59. Tr. de Meth. Med,Hofm,Lı, 
.. Was aber den DOcedentalifthen Bezoar anbelanget 7 kommt flcher von De | h 
Peruaniſhen Thier / fo dem Orie taliſchen gleichet/ doch Feine Hörner hat / und. 
heilt ame Kräuter iſſet. Es wird genennet Vicunitas oder le wird eben in 
(eigen wie Der Oriental ſche gefunden / hat gang nichts fremdes it 
Haut! ein weiß zufammen gewach en / und gröffer als der Dri j eh | 
Du — Ba re grün he äh iſt der beſte. Cr hat | 
rentaliſchen geiche Keafften / iſt er m vo gar gut. —— 
ß. Der Stein auß der Ohfen« Gall auf 3), Sngenemdh wid ed 
ver was ———— ie J 
omn. 
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9 Vierdtes Buch deß erſten Theils. 6069 
‚Thom Barth. hat dieſen Occidentaliſchen Bezoar ſo groß geſehen / als einen Men» 
hen- Kopf, von brauner Farbe / glatt und glängend / und hat felbiger 6 {U und 
| Viertheil gewogen. | ' | 
1a — 29 Von Porcellan. 

Dieſes in zwar ſchon oben bey dem weiß⸗glaſurten Hollaͤndiſchen Geſchirr 
abgeh ndelt worden / wir wollen ihn aber fuͤr dieſes mahlen wieder für uns nehmen ! 
| End eines anderen Authoris Berthreibung mi ein führen. — 
Eau nicht außgemaht / und gewiß / was man von den Porcellanen Ge⸗ 
ſchirie ſchrebbei / und insgemein dafür haͤlt; daß ſolches nemlich gemachet werde / 
uß einer Erde / ſo zu ihrer Bereitung bey die hundert Jahr unter Der Erden liegen 
uͤſſen; Dann wasman hiervon vor Nachricht finder ſtimmet nicht elleiny nicht mil 
ein anderuber in / fordern Laufft ofjt ein ander gang entgesen; und find die Scri⸗ 
Benten nicht einerley Meynung. Guido Pancirollus faget diß 





































er ung. Suido Ka ſaget; diß Geſchirr werde ges 
M het don Eyerſchallen / Krebs, Schalen und Gips welches in die Erde geleget wer⸗ 
de / und auf die 8o Jahr legen muͤſſe / derſelbigen Meynung ſt auch Scaͤliger / und 
insgemein viel andere / der Kamutius aber. in feinen Schiffarten iſt eine gang widri⸗ 
| gen Meynung ; Daß ſie nemlich zwar gemachet werden auß eier Erden / de aber nicht 
bergraben —— in der Soͤnne und dem Winde hart gebacken werde / auf die 
vierzig? ahr lang. AT Bas PT 9 nahe enertemcpl 
|. Aberder Ganzabsde Mendoza, der die Sache mit Augen geſehen / beſchreibet 
die Sache gantz anderſt / als die vorgemelt / dann als er unter ſuchet und. nachgefor⸗ 
fchet u hater befunden das diß Geſchier gemachet werde / auß einer kreydigten Erden; 
| Die werde geſtoſſen und in Waſſer einigeweichet; darvon ſchwimme gleichſam ein. 
Ram / oder eine Zettigkeit-in. die Hoͤhe; uud bleibe ein grobes Weſen am. Boden 
figen. Auß den Kam der oben ſchwimmet / jagt er mache man das feineſte Porcel⸗ 
| fan ; auß deme das nieder geſetzet Daß ſchlechtere. Wann nun die Geſchiere gema⸗ 
het vergulde und mahle man ſie / und ſtelle fie nicht erſt uͤber zoo Jahren / ſondern 
gleich. alfo balden in den Ofeny und diß ſagt eriſt auß der. Erfahrung jelbft bekannt / 
welche zu glauben / als was Der Odoardus Barboſa darvon gelihrieben / daß ſie 
nemlichen auß Muſcheln gemachet / und 100 Jahr in die Erden vergraben werden 
ſollen. Mit dieſen kommt gantz und gar uͤber ein / was der Linſchoten darvon ſchrei⸗ 
| Berti welchergroffen Fleiß gethan / un erſchiedliche Dingen in feinen Ort Indl ani⸗ 
ſchen Schiffarten nach zu fragen. Noch neuere Bekräfftigungen / deſſen / Lan man 
holen von den Jeſuiten Aifarez auß deſſen Beſchreibung von China / welcher ſich 
fange Zeiten andiefen Ortenhataufgehalten; der erzehlet ı Daß das Porcellan Ges 
ſchler gemachet werde / ‚in einer Stadt der Landſchafft Chiamfi, und daß man die 
Erde darzu auß andern Landfehafften hieher bringen 7 weilen aber daſelbſten das 
Waſſer bequemer darzu ſeye / und fie darvon heller und durchſichtiger werden / ma⸗ 
&eman fie nirgend als allda / man mache ‚fie ‚aber wie mandergleichen Haffner⸗ 
Geſchier auch) inandern Landern zu machen pflegetzund mahlet fie hernach / etliche 
ar, Tittit 3 blau / 
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Blau eche roth / zum Theil / auch gelb.; in welcher Farbe allein fie den Könige 


verehret werden. | ‚di 
ann nunaber jemand fraget; Wann dann der PorcelliamauffogemeineArtz 
und'v balden gemachet wird; woher es Dann komme / daß er ſo wenig und o theur oder 
wohl garnicht zubefommen.? So geben die jenigen ſo zu legt darvon gefchrieben, 
hierauf dieſe Antwort: daß bey grofler Straff verbotten iſt / Die erſte und befte Apr 
auß dem Lande zu führen. Und muͤſſen alſo von ſeibiger Die jenigen Eigenfchafkten 
veranden werden) welche Scaliger und andere den Porcellan Geſchir en zu fdren 
ben / daß jienemblichen Fein Gifftleyden ; daß man Feuer damit ſchiagen fan’ dab 
fie nicht weiter. heiß werden als nur ſo weit etwas warmes das hinein gegoffen or 
Den reichet. Dann Diejenigen fo man zu uns bringet / ob fie gleich den Yrahmen bau 
ben die feinſten zu ſeyn / geben nur Feuer zabervon Gifft / als da iſt Weiſs⸗ Wa— 
zugerichteten Mercurio eder Arfenıc verendern ſie ſich icht Doch Fan man fie nuge 
ch brauchen in. der Rothen⸗Ruhr und anderen Bauch⸗ Fluͤſſen / und andere NRu— 
barkeiten mehr zu geſchweigen. 5* | 
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30 Weberi Relatio in quo Mundi loco conficiantur vafa 
EIER Un „gptima.korcellana 2... 2,3 1; ma nude: 
‚In imperio Sinenfi eft Provincia nemine Kiangfi in qua ſola/ &/quiden 

in unico folum pagooptima ac preitantiffima ılla vafeula Sınenfia, quæ Por- 
cellanz vocant ‚conficiuntur, quæ Pagus ille non modo Afiz, ſed toti reliqus | 
orbi, eâ, quam videmus copia, fuppeditat, licet enim alıbi Terram idoneam, 
ex quaforteconfici poflint, habeant,nullo medo tamenadea , quæ in hoc rein \ 
aefer 


seines 
ala le 













fiunt accedunt,ımö, quod mirandum eſt, Terram,'ex qua hzc vafcul 
mant, non ex prædictæ Provinciz folo hauriunt, ſed ex aliaProvinciaadveltan 

accipiunt, Unde miratur Martinus Martinius undenam ın Luropa increbue 
sit Rumor materiam horum vaſeulorum præparari ex ovarum teſtis aut cons 
tufis Conchulis marinis,eamque centum annorum fpatioabavisprofucceffas 
ris Nepotibus repofitam efle.Plane rerumgnaris ridicula fünt hzc&commen- 





titia'; cum conftet,omnia vafa illaconfici ex Terraquz aliunde ad preditum 
pagum advehitur, Terraautem ılla, eft fimılis arenulx pellucidæ, quam ma⸗ | 
cerant & alpersi aquãâ in maſſam cogunt, Quia & exfrattıs vafculıs porcel⸗ 
Janis, fruftisguecomminutisnova vafa efformare folent !Sed hzcad nitorem 
priorumvixaccedunt. Commendat porrö hæc vaſa fingularis quædam firmis | 
tas, qua ciborum etiamabigne ferventium vim innoxia patiuntur $imöquod 
magis mirandum,; frufta inter fe claviculis æreis filoque confuta Iiquorem con- 





tinent, nec tranfinittunt. Hujus fütoriz artis periti pafim’totam obamb 
Chineam , quiad foraminula efformanda fubtılifimum adhibent terebellum, 


quod vulgo dril vocant, cujus Cufpisex adamante eſt. a A 
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m ©  „.3ı Terra Sigillata, | 

Die Orientaliſche wird auf der Inſul Lemnos herauß gebracht / und mit Tür 

| kitchen Buchſtaben verſiegelt in Teuiichland wird fie auch in der Schlejien dey⸗ 

| Steisau und Ligaig gefunden wird gleichfals mit den Stadt⸗Wappen deß Dits/ 

| wo fie gegraben verpitichivet / iſt theils roth / theils weiß / fo fie Axungiam fchret 

| Lunz nennen ;, Diener für allerley Gifft / Hertz⸗ Zittern und audere Schwachei⸗ 
| ten / Bauch⸗Fluͤſſe und Röhren / ſtaͤrcket das Hertz und alle Lebens⸗Geiſter / erqui⸗ 
cket das Gehirn, iſt gut für das Haupt⸗Weheund Augen⸗Fluͤſſe / iſt auch ſonſten zu 
mehlichen Zufaͤllen dewehrt. Wie D. Joh. Montanus auch Herr Colerus in ſei⸗ 

| nen i7ten Buch Oecon. von Cap, 104 biß Cap. 109. incluſive beʒzeugen. 
32 Falfitas Terræ Sigillate moderne wie ſolches Weberusin 

Er feiner Artedifcurrendi pag. 53.meldef, | 
erra figillataalio nomine vocatur Terra Lemnia ‚ ab Infüla Lemno, in 
"qua nafcıtur. Eftautem Lemnos Maris Egzi Infula € Regione Thracix nunc 
Romanız, Czterum Egzum mare eft pars marisMediterranei, Græciam Fu- 
ropamque ex hac parte ab Afıa difterminans, vocaturque hodle & Recentiort- 
bus Archipelagus & 3 Turcis Mare album, In hoc igitur marı fitaeit Lemnos, 

| fola terrarum ferax illius celebris Cretz , quæ & patrio folo vocatur Lemnia. 
Duæ autem funt præcipuæ civitates in hacinfula Myrına fcilicet verfüs occi- 
‚dentem ‚ &H.phzftraverfus Orientem, InagroHephrftizeft collisquidam, 
ex quo TerraLemnia feu figillata eruitur. Ita Galenus, Porrö Terra iſta Sı- 

| e: quondamimagine caprz fignabatur , hodie verö figillum ımperatoris 
Turciciimprimitur : Quam fpuriam cenfet Brafavolus & Mathiolus, Idem 
cenfet Fallopius ; quia ınquit, ex Lemno nihil nunc defertur, cum loca ılla 
int prorfusdeftituta & inhabıtata ut mihirelatumeftäquibusdam fide dignis, 
‚qui mibi fuerunt., | / | 
Acque hincduo colligit Fallopius. Primum eft quod 'Terra illa alba, quæ 
figillo inperatoris Turcicı inſigruta pro Terra figillätahabetur ın officınis ſeu 
"Apothecis, verè non fit Terra Lemnia; licet enim reponatur ınter pretiofa an- 
| tidota contravermes, peftiferos, Carbunculos &febrim peſtlentem; cum ta- 
‚men albafit, nequiteile Lemnia, quam emnes tatentur eferubram, alterum 
eft, quod falfo efferatur A plerisque. Bolum Orientalem ofhicınarum efle ve⸗ 
| tam Terram Lemniam. Licet enim vice lemnız uti poflumus hoc Bolo, qui 
'etiam rubereft, habetque vires easdem tum in edomando veneno, tum ın re- 
Eaquis : cum tamen inficiat manus, long® differt ä TerraLemnia ,qux m unus 
er noninguinat, ut expreſſe teftatur Galenusteite CxKolib, de Mine- 


x 
7 





Car, 





1072 | CAPUT v. 


Bon den Magneten / deffen Nahmen / Erfindung = 
um. 1 x 








—88 iſt Märniglichen bekannt / daß dieſer fehlschtsfcheinende Stein eine rech⸗ 
Be te Werckſtadt der Wunder / ein Stein worvon ſchon mancher feinen Bene 
Ss fand geſchaͤrffet / ein Irrgarten der Philoſephen und ein unergründlicher 
2Albgrund aller Gelehrten / weßwegen er auch wohl nebenanderen Wunder⸗ 
Sachen eine Stelle allhler verdient feinen Mahmen betreffend / fo leiten ihn ihr 
viel Magnetudine, van der Groͤſſe feiner Kraͤfften her / eiliche meinen herentgez 
gen erſtamme von der Landſchafft Magnelia, allwo man ihn anfänglichen ſolle gen 
runden haben her / undwiederumb andere bilden ſich ein er habe ihn von den hirten 
Magnete, als welche felben zu erfte auf den Berge Ida gefunden ererbet, Deme 
jep.ı nun wie ihme wolle / fo iſt Doch gewiß / daß er feiner Tugend nach / höher dann 
Gold / Silber und Edelgeftein zu ſchaͤtzen weilen feibige ſo groB / Daß fie neben dem 
‚Himmel auch diefes Erden Rund unddas foniten wilde Meer ihrer Beherrſchung 
umerwurffiggemachet. Ja feine Wuͤrckung ift ſo groß / daß fie alen Kunften und. 
Wiſſenſchafften zu Trotzen nicht ſcheuet / maſſen er bald einen Feld ⸗Meſſer / bald einen 
Erden⸗erkuͤndiger / balden einen Kunitler und Schiffman baldeneinen Strom. Kuͤnd⸗ 
ger und Philoſophum, bald einen Artzt und Gottes gelehrten verwenet von dieſen 
Steinhabenzur Snüge geſchrieben / derberühmte AchanafiusKircherus, Gilber- 
tus, Cabeus, Cardanus, Porta, Cartefius, du Hamel, Schottus und andere mehr. | 
Damit wirnundie Sache deſto ordentlichervortragen/ als wollen wir anfänglichen 
WAS weniges von deſſen JBundersEigenfchafften und Tugenden melden / und dan 
—5 zu Practic ſelber ſchreiten mas deſſen Tugenden betrifft ſo iſt erſtlichen be⸗ 
kannt das der Magnet das Ei en und Magneten an ſich ziehe. Die ſes aber erh — 





der Erfahrung felbit/ dann wann man ein Stůcklein Magnet oder Eiienaufein Pan⸗ 
toffel · Holtz leget / und folches in einen Becken mit Waſeer frey gr — 
laͤſet / und dann einen anderen Magneten allgemaͤhlicht hinein haͤlt / ſo wird er ſelhi 
gen jo fort entgegen eylen hält man Dann ein Eiſen dar bey fo geſchicht ein gleichmaͤſ⸗ 
928. Doc) muß bey fo geltalter Sachen zwiſchen dem Eiſen und dem gemeldten” 
Stein / denen Kräffien nad) / ohne gebührende Proportion und Gleichheit feynz 
daß iſt / es muß Feineszu groß oder zu fchwehr feyn. Weiters fo theilet auch Diefen 
under, Stein dem Eifen feine an jich zichende Krafft mit welches Darauß erhelleu 
weilen/ wann man auf einen Tifche etliche Nadeln anein ander herleget / ſo PU 

| | | 
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Veeierdtes Buch deß erſten Theile, ——— 
‚jede die andere beruͤhret und man zu Der letztern einen Magneten halt man alle zus 
‚gleich als eine Ketten auffheben fan / und diefes gehet auch mit eifernen Ringen an. 
ende un rffge nun diefer Magnet iſt / je beffer gehet auch dergleichen von 
! ehret das Magnet feinen einen Theil gegen Mitter- Yacht / denn ans 
dernaber gegen Mittag. Und dieſes erhellet auch auß ſelbſt Der Erfahrung / dann 
| wann man auf oben erzehlte Weſſe ſelbigen auf ein Pantoffel⸗Holtz ftey arf ein 
Waſer im Becken herunter ſchwimmen laͤſſet / fo wird er nicht eher ruhen ı dann «8, 
chaue dereine Theil gegen Norden / der ander herentgegen gegen Suden. Ja ſoofft 
| man ſelbigen auß dieſen feinen Lager bringet / ſo offt wird cr ſich auch wieder bemuͤhen / 
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Ifelbiges zuerlangen. EL 
So iſt nun gewiß aus bißher geſogten / daß befagte zwey "Puncten ſich in einen 
I jeden Magneten befinden / weßwegen ſelbige auch die Magneten Erforſcher / Die Pol 
DE Magneten nennen / wil micht weniger auch Die jenige Linie / die beſagte beyde Dot: 
mit ein ander vereinbahret / die Magnet-Achfen heiſſen. Wann der Magnet gang 
| rund ifty wird er vonihnen Terralla eine Heine Erde genannt, und diefes wegen der 
Gleichheit dieermit der groſſen Welt hat. Der Zirckul der von beyden Polen gleich 
abſtehet und Den Magneten in Ben Theile theilet / traͤget den Nahmen Dep 
| Gleichung⸗Zirckels. Die Zirckelim Gegen⸗Theil / die durch beſagte Pol und zwar 
beyde Seitige gehen ſeyn Die Mittags⸗Zirckel. Doch ſeyn beſagte Pol ein Urſprung 
der vornehmſen Wuͤrckungen und von darauß ſtrahlen auch Die Magneten⸗Strah⸗ 
‚ben / weßwegen man ſelbige auch am erſten und meiſten betrachtet. 


2Welcher Pol der ee und welcher. der Nordlichte 
Gibertus nennetden jenigen / der fich) gegen Norden Fehret den Sudlichen den 
herentgegen? der gegen Suden fiehet den Nordlichen. Magnanus in Gegentheik: 
nennet den erſten / den Nordlichen / den anderen aber den Suͤdlichen. ö 
Der Magnet befiget über Das auch noch die Eigenſchafft / daß er feine gegen die: 
| mittheilet. Welches auß der Bereitung der See⸗ 
| Eompäßgenugfam erhellet / worvonbeſſer unter. Doch ſolle man mercken alhier dag 
der Magnet wo man ihn mit Stahl beſchlaͤget weit groͤſſere Kraͤfften bekomme / denn 
Menke bediges —— ei | 
Selbiger aber wird alſo bereitet :, Man befhlage deffen beyde Pol wit einen ı 
ubtillen fehönen glatten. Stahl⸗Blaͤtlein auf Diele Art wie auß dieſer Figur er⸗ 
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Erſter Theil. Yun uuu | In 
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In welcher A und B befaste B Nähferne | BIN, Me 
Bleche ſeyn Die umb beyde Pol her.mmer ger ar 
“hen / jedoch) wuͤrcket er fo weit nicht / dann Der ee 
unbeſchlagene. ix 4 


Dieſe Urach / warumb dergleichen gewaffneter Magnet ſtaͤrcker dann for ter 
würdet it allen vermuthen nach dieſe / daß meilen die Magneten Außflüſſe / die von 
deffen Pol außgeben /und von befagten ſtaͤhlernen Blechlein angenommen werden / 
don deſſen Mitten gegen der Auſſere zuruͤcke prallen / durch die Refraction; wa N 
man dann nun ein ander Eifen / hinbey helt / ſo gefchiehet Dann abermahlen von ale” 
ten Theilen befagter Stahl» Blechlein gegen dem Eifen eineandere Refratum ‚vers 
den alſo de Krärften aufdiefe Weiſe / und durch die neue Refraction dermaſſen ver⸗ 
ſtaͤrcket / daß ſie das Eiſen was feſters als ſonſten halten. ee 

Soͤ hat auch der Magnet die Eigenſchafft / daß er an feinen einen Pol einen an⸗ 
dern Magneten zu fich ziehet van ten anderen aber zu rucke treibet / welches gleiche" 
fam auß Erfahrung genugfam erhelet 5 Danu wann man 2 Magneten an einen 
Faden freu authänget / oder nur den einen aufhanget/ und den andern in der Hand 
Haͤlt / und deffen Nordlichen Pol deß anderen Sudlichen entgegen wendet / fo ziehen" 
fie ein ander ieblich zu ſich / kehret man dann. ın Gegentheil / Daß eine Mordens Pol 
zu deß anderen Nordlichten / fo wendet fich die ſer den frey hänget alfo balden. Dans 4 
uhero die gleichen Pol deß Magneten Fend / die ungleichen aber Freunde ſeyn ge⸗ 
gen ei ander. | - | | 3J—— 4 

Weiters ſo ſolle man auch wiſſen / daß beſagte Wunder⸗Steine an beyden Po⸗ 
lendas Eiſen / daß noch kei e Magnetiſche Krafft beſitzet / an ſich ziehe / Def; 8 zu era 
fahren nehme manein annoch und: ftrichenes Compaß⸗ Zuͤng ein / und haͤnge ſe he 
frey an einen Faden auf / halte dann von weiten deß Magneten Suder⸗Pel gegen ſel⸗ 
bigen / (dann dieſer ſolle ebenetliche vorg ben nach das Eiſen von ſich hinweg Aſea 
ſo wird man ſehen das ermeltes Zuͤnglemn ermeldten Pol alſobalden entge en ta 
wird. Mann man diefes Zünglein hernacher von dem Sud- Pol abreiffet, ud file | 
biger fo Dann denandern Theil deß Magneten entgegen wendet / ſo wird felbiges in 
etwas zuruck gehen / weilen es von den andern Pol mas weniges von Kräften eme 
pfanzen / Doch eilet eg endlichen dem Norden Pol felbiten nieder entgegen weiln defe 

SE 













en vorigeſch echte Krafft von Der jemgen ſtaͤrcker aberwundenwird, 
gIn unſern Eigenſchafften deß Magneten / nun ferners fort zufahren / ſo ziehet der⸗ 
felbig: an den Nordlichen Pol / dennjenigen Theil eines Eirens / der. mit den Zudlie 
chen Pol beftvichenmerde / den Prordüichen herentgeg n treibet er binweg. 5 an denn | 
E udew Theil hereutgenen zieher er deß Eiſens No: d⸗ Theite  umd treibet Den Sud 
lichen zurucke / und erhellet auch dieſes durch Die Erfahrung / dann wann —— be⸗ 
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geſcheden. 


| beygefuͤgter Figur erhelet. 
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Stellet man aber beragtes Zuͤnglein / zwi 


Kr 
ur 
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ken / wie auß folgend:r Figur erhellt. 
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| Hrordliche Theilgegen dem Sud / Pol / der Sudliche 
| aber gegen dem Nordlichen. ——— 

Wir wollen aber zu einer anderen Eigenſchafft 
dieſes Wunder Steinsfhreiten / nemblichen / wann 
man den Magneten der Achſen⸗Lange oder dem 
) nes theris die zwey Ende ein ander an fich / andern 


cheils aber ſtoſſen ſie ſich von einander. 
IB | Uuu uuu 2 


| 


Auichenes M guet. Zünglein frey auf feine Spitzen ftellet/ 


e quatori aud) von ein ander fühneidei/ fü ziehet ei⸗ 


vVierdtes Buch deß erſten Theile. 1075 


fo wird befagtes / fo for 


Wann man dergleichen beſtrichenes Conpaß⸗Zuͤnglein / zwiſchen zwey ungleiche / 
\ Das ht freundüche Pol der Magneten zu ſtellet / ſo ziehet Der den Sud⸗ 
lichen Theil beſagten Zuͤngl. ins und ber Sud⸗Pollden Norduchen Theil / wie auß 


Nord⸗Pol den Gud- 





3 ſchen zwey Feindliche oder gleiche Ma⸗ 
aneten⸗ Po! / o wendet es ſich gegen kenen von beyden / wird auch von kei e zuruck 
getrieben und wendet die Spitzen keinen zu / ſondern ſtehe 


uͤber zwerch zwiſchen ih⸗ 





J Stellet man cber ein dergleichen Zünglein auf einen Magneten, deſſen Achß mit 
den Horizont gleich lauffet / Jo richtet ſich ſelbes nach Den Achſen und kehret fich dee 











CAP UFAVT- va 
‚ „ Zum Epempel der Magnet A C DB, defien Abe 
fe feye A B. der Equator C D der Nord⸗Pol A undder 
Sud⸗Pol B wer de durch D C in zwey Stufe A CD 









und BC D zertheilet / fo bleibet in den 'erften A Norde 
Pol wie zuvor ı der Sud Pol aber wird E im andern 
Stucke aber iſt FVeeNtord-und B der Sud⸗Pol / wann 
man nun Diele beyde Stucke alſo / wie ſie vor Augen ſtehen 
zuſammen fuͤget / fo ziehen fie einander.anfich ı und ber⸗ 
‚wagen ſich befter maſſen mit einander’ weilen die freunde 
liche Pol gegen einander fehen. Verkehret man aber die⸗ 





fſen ihren Stand/ undſetzet B.gegen Cfo ſieſ 








9 ich, | Ä Be An | u 
—* — ——— dann den Magneten nach der Breite / durch die Achſen / oder 
Mittags⸗Linien / ſo bekommet ein’ jedes Stuck neue Poldererdie gleichen Feinde, ie 
ungleichen ober Freundefeyn. Der Diagnet A DB C deſſen Achfe oder Mittagsn 

Ki; Linie AB fen A werde zertheilet Durch AB in A CB und 
137 A DB fo bekommt das enfte Stu Em Nord.und I 
IM sum Sud Pol / daß andere aber G zum Nord und A zum 

N 1 18/4,  Sud-Polda dann F und G fich befter maſſen mit einander 

di Au, in D vereinbaren und befommt über das auch noch ein jedes Stufe 

eine neue Achſen / oder Mittagesfmi. M 

Im 6. Dißiaber iſt wunderbar / und nicht die geringefte unter 
NUSDFH denn Cigenichafften dei Mogneten daß wann man einen Theil 
ER ‚der Nadel oder eines eifernen Zuͤngleins an den Norders oh 

deß Magneten ſtreichet / felbiger fich v dann gegen Mittag kehre / wann manihn aber 
in Segentheil an den Sud» Pol itreiche er ſich nochmahlen gegen Norden mender 
welche alles durch Dielange Erfahrung felbften mehr danıgenug befanntift. RAS 

Die Urſache defien ſeye / Fan man eigentlich noch nicht wiffen doch halte ich es dißfallß 

mis den beruͤhmten Jeſuiten Schotte / welcher aljo darvon Philofophiyer, J. 
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Der Magneten AB Nord Polfeye A der Sud⸗Pol aberB. Nun aber 
ftrahlen oder richten ſich die Magnet-Sttahlen von Bin ‘A und richtenden M J 
gnet auf dieſe Weiſe / gegen Mitter⸗Nacht / die Strahlen aber die von A in ß gehen / 
richten felben gegen Mittag / weilen eß die Natur alſo hat haben vollen. Danteibe \ 
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rnnbermpenenanden Mord-Theil A,den Theil D der Magnet Nradelı fetheilet dee 

1 NLA felbiger Die Mognetifee Kraft im D mitdie ſich Dann fo fort Durch die gange 

| Ränge.von D in C außtheilet / ſo / daß fie fich hernacher eben auch alfo in der Welt 
pendet.y dergleichen 5 ewandnuͤß hat es auch / wann man das aͤuſerſte C an den 

a ee 2 0 0 er Mh | 

* ak eine Nadel oder Eifen-Känge noch zwiſchen zwey Achſen/ 























Namayer Magneten legerı (6 Fommet jotches nach Wefcharfenyeit Der Feindroder 


alnd chon der Dal die Staff · 






ER — * 
WMan lege zum Exempel zwiſchen zweyer Magneten⸗Achſen A B ind CD die 


Nadel E die noch Feine Magnetiſche Krafft befise / fo daß er gleichſam mit bey⸗ 
de hſen eine einige Linie machen / wann num die Pol B und Freunde / das iſt / 
wann B aber der Pordliche / und C der Sudlichte Pol ift / ſo empfaͤnget die Na⸗ 
I del don beyden eine Magnetifche Krafft / welen die Kräfften Dragneten einander gleiche 
Iren / ſey daber befagte Wols Feinde / daß iſt beyde Nordlich oder Sudlich / ſo 


—— 





fam bei | 
bekommet die Nadel keine Krafft. ee | 
I Xestens fo eylet das euſerſte der Magneten⸗Nadel demjenigen Magneten⸗Pol 
| guı den es beruhret hat / welches gleicher maſſen Durch Die Erfahrung erhellet. 
Wie wir vermeinenfo haben wir uns ſchon lang genug bey deß Magneten Kraͤff⸗ 
I ten aufgehalten, nun wollen wir uns auch ein wenig zu deſſen Abweichung verfuͤgen / 
| indemenunmehromehr als zu viel bekannt / Daß der Magnet an verfchiedenen Orten 
unterſchiedlich von der fo genannten Mittag⸗Linie abweiche Oben. haben wir zum 
| öfftern gemeldet / daß wann manden Magneten frey aufhange fich felbiger gegen 
| Mitternacht und Mittag Eehre / welches man aber nicht glſo verftehen muß 7 ob ſolte 
- die Magnet ⸗Achſe/ oder das beſtrichene Comdaß⸗ Züngleinlaller Orten der 
Welt⸗Achſen / oder Die Dittag-Linie gleich lauffen / dann man durch die vielfaͤl⸗ 
fige Erfahrung gelernet dag zu Waſſer und Land der Magnet und die Compaß⸗ 
I in ) 7 — 555 AO —— 9— oͤſſtern 1a j 
felbiger abmeiche z und ſich eniweder gegen Auf ⸗/ oder Niedergang kehre / ja was noch 
| — — an jat We: igen Orrtern gerade nad) er Mittags⸗ 
Ainie richte / u ih ) en / dann die unter dem Standerifchen Inſulen fugenannte In⸗ 
ul Corpo ti uud H 
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uc e a:nenheto ia auch ven darauf Digerfte Mittags, Liniegusehlen 
an Dr we ci sennißei auf 


5 
Yhsen fich die Magneten Pot/ wie and die. auffere Spitzen der 
im % Mag! —928 va win Fu hl Ep Ma⸗ 


Die Magnet, Radet tie be 
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Magnet⸗Nadel -icht gegen dem Pol deß Himmels / ſondern fie neigen ſich gegen 
Erden⸗Pol / und dieſes erhelletau d r Erfahrung elbſten. Dann wan man in 
der gleichen Compaß⸗Zuͤnglein vor. der Mag et⸗Beſtreichung al’d zu richtet’ Daß 
es wo man es auf ine Spitzen leget mit den Horizont recht gleich lauffet/ undallı 
juſt in der Wagg ieget / ſo begiebet fich Doc) hernacher / wo eg beſtrichen worden! 
Die Nordliche Spigen in unfern Laͤndern / Nordwerts unter den GI Ichungs: ar Ä 
der widrige Theil aber erhebct fich über den Horizont , dieſer Urſachen halber ma 
chet man den Sudlichen Theil was ſchwehrers als den Nordlichen Damit arfo dag 
Züngleinrechtin der YBaage ftehe. ER U | 
Vors andere bringe man einen Magneten in.eine eunde Form begeichne beyde 
Pol und lege ihn in Dueckfilber / ſo wird man fehen das ſich der eine Pol nicht nur 
Prordwerts und der andere Sudwerts kehre / ſondern man wird zugieich auch bes 
obachten Das der erftefich unter den Horizont begeben; Der andere aber ſich uver 
felben erhöhen moird. | 2. Wr a a Zahn a a aa KO 
etztens fo bewegen fich auch der Magnet und andere Megnetifihe Sach n nach 
der Zirkel Bewegung einesandern Magneten gleicher mallen in einen Zirckel her⸗ 
mb / (mwierwohln noch andere vorgebeny der Magnet ein folches vor fich jelbiten thun 














ölle / welches aber mut der Wahrhet nicht uberein kommet) Daß aber Das erſte feyn 
koͤnne / probiren wir mit den unvergleichlichen Kircherofolgender Geftalten. 
Man ſtelle zwey Compag C D und P H mit ihren BüchenO Tund SR 

verſehen / und eingefchloffen wie auß beyſtehender Figur erhellet. a 








Et en u | 4— 


Darzwiſchen aber lege man den Magneten AM E N Dergeftalltz daß bie 
Achſe oder Mıttans-Kiniedeß Magneten AB mitdem Horizont parallellauffe/und 
A der Nordliche B aber der Sudliche Pol ſeye. Wann man an diefen Magneten 
umb feinen Mittel-:Punctherumb drehet/ (0, daß deifen Ach’evonden Horizont im, 
mer in eine Diftanz bleibe, ſo wird fich auch jede Compaß Nadel’ umdihren Mittel 
Punct herumb drehen / daß Endederer-D nemblichen gegen O und P geaen X ſo daB 
mann der Pol A in Gift, und der BolB in L, fo wird die Auffere Spigen Di 
T,P aber in X und alfo beyde Magnet⸗Nadeln mit A parallel ſeyn / und — | 
| —35 ‚pißen 

























ee Vierdtes Buch deß erftenEbeile. 1079 
| Epigen derer mitdem Pfiilen gegen die Puncten T und X jehen. Beweget man 
un den Pol deß beſagten Magneten A fürter von Gin K und den Pol B auf L 
gegen E to wird ſich auch Da° auſſere bemeldter Magnet⸗Madeln / nemblichen von _ 
oO nz, und PronK in Xdr hen / und alfo mit der Magnet⸗Achſen A B wieder 
ineiner rechten Linie ſtehen / alſo das C in E und Pin F feyn wird / der PBoldeg 
— ſolle als dann in K und B in E ſich befinden. Wend.t man denn deß 

teines Pol; fürtersvon Kın L und L in E fo Drehen ſich ermeldte Nadeln wie⸗ 
| derumb / aber allezeit mit widriger Bewegung / inderne Die eine ſich rechts, und die 
| andere fich incks hinwendet / und beyde auf befagte Weiß einen völligen Zirckel 


mache. 


ve 3. Von Erforſchung deß Magneten⸗Pol. 
| Anfänglich wollen wir vorftellen / wie man gemeldten Pol an einemrunden Mas 
gneten finden ſolle. Ein dergleichen runder Magnet wird don dem Gilberto genennet 
Ternella ‚ eine Heine Erde / weil ſelbiger mit Der Erden gleiche Pol eine gleiche 
Achſen / Mittags Linien und Gleichungs⸗Cir culbeſitzet. In ſo einer kleinen Erden 

nun findet man die Polguf folgende Weiß: Nimm den Stein in die Hand / und lege 
auf jeib:gen eine Nad l / no nun diefelbige ruhet / Da mache mit einer Kreiden ein 
Zeichen hin / dann lege die Nadel an einen Ort und mache wie vor / nach ermeldter 
ade⸗vLaͤnge Rederam einen andern Strich / bß daß du einen voͤlligen Circul auf dieſe 
ea aufamen gebracht. Auf ſoiche eb nun Fan manaufden Magneten mehr der⸗ 
glechen auch Circul Linien abzelchnen / da dann die Puncten / wo Die Circul zuſammen 
treffen, deß Steins ſeyn werden / der zwar / welcher / wo man den Stein in Waſſer 
wiehe gegen Mitternacht ſiehet / it der Nord. der abe: der gegen Mittag fichet dee 
| Swd- Pol.  Ziehet manden fürder gerad zwiſchen bey den befagten "Polen eine Linies 
ſpiſt felbige Der Equator- oder Gleichungs/⸗Cit eul. | 


REN Er Die folher Pol auf eine andere Art zu erkundi⸗ 
Reiche eine Compaß⸗Nadel / die bereits auf ihrer Spitzen ſtehet / zu einem Mag» 

neten hin 7doß die eiue ei erne Spitzen derer gegen dem Stem zuſehe / dann bewege 
den Stein hin und wieder / undlaffedie Nadel gantz rudig ſtille ſtehen / wo nun ſel⸗ 
| bigenachgehends gegen dem Stein⸗ Perpendicular und Bley⸗ recht fich hinwendet / 


aldorten iſt der eine Pol. 






a ur — P 5 Auf eine andere Kt, Bu ae 

WMan ʒerbreche eine duͤnne Nadel / und lege das kleineſte Theil darvon auf eben 
| dergleichen Magneten⸗Kugel / und bewege ſie hin und her / Dann wo jie auf den rech⸗ 
gen Rord⸗Punct kommen wird / richtet fie ich alsbalden auf / und zwar nicht 8 der 
iR F | | ers 
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Berwunderungder Umſtehenden / und ftehet gang ‘Biley- yechruberderfelbigen, "€ 
lange fie fich nun nicht aufrichtet u muß man fich nicht verdrieſſen laſſen 7 ſie ſtaͤts hi 
undher zu bewegen. Dann wann man.diejen Puncten geſunden hat / ſo hat man keit 
geringe Freude daruͤber zugewarten. 
6 Wann man mit dem Magneten die Compaß⸗ Nadein recht beſtreie 


4 


ſolle / darmit fie ihre — beitermaffen vers © 0% 
| a a 


Der Zeug gedachter Compaß⸗Nadel iſt der beſte / und von allen Schl ten 

Huf gereinigte Stahl darauß nun machet man ein reines und glattes Blech 
Das von keinem Roſt angegriffen. worden / darauf reiſſet man nad) beliebiger 
Groͤſſe die, Forme der Fünffugen Nadel / wie man fie fonften zu machen pfleget / 
— En BE 1 a IE ——80— 


— I] twieaußdiefer Figur erhellt. ME 
Wann fienun alfoaufgeriffen / ſchneidet man ſie auf dem Bleche herauf / und 
richtet ſie ſo lange zu / biß fie ihre Form auf das beſte belommen / in der Miten aber? 
laͤſſtt man fie ein wenig breit / und bohret fie durch / darmit man das auß gehoͤhlte 
DANN Darauf feßen koͤnne / welches gleichermaſſen in etwas außgehoͤhlet 

Doch folle man allhier wohl mercken / daß man diefe Zänglein nicht allzu lang nach 

auch alzu kurtz mache two man anderjter will / daß fiedie Erden Gegenden recht weiſen 
und zeigen / worvor wir aber vielleicht mehr handeln doͤrfftenn. RE 
Nach beſagter Berfertigung dieſes Zuͤngleins / wollen wir auch nun zur Be lie 
gung deſſen ſchreiten / und mit wenigem melden / wieund auf was Manier man ſe Pr 
biges beitreichenfole, Hiervon nun fehreibet Porta alſo: Wann man die Puncten 

Pol) auf dem Steingefunden hat / fü fchläget man mit einem Hammer gargelinde 
auf diefe Puncten / fowird es anfelbigem Ort gang haaricht und wie viel Borſten. 
Mit diefem darffe man die eiferne Nadel nur beftreichen [0 bekommet ſie ſo fort die 
Krafft ſich gegen die Welt⸗Pol zumenden, RT RE 

Doch iſt hierbey dieſes zu erinnern / wann man haben will ı daß ſich das Eiſen 
gegen Mitternacht kehren ſole / daß man alsdann das Sudliche Theil darzu gehrau⸗ 

chen muͤſſe / gleich wie man / wann es gegen Suden zugehen ſolle / das Nordliche x 
gebrauchen hat, Dann wann das Eifen nunmehr frey in feinem Mittel⸗Punet und 

| —* ſtehet / ſo kehret es ſich alſobalden gegen ermeldete Ecken deß Him⸗ 4 

Darmit es aber deſto kraͤfftiger wuͤrcke / und das Seine noch genauer verrich⸗ 

te / ſo wollen wir etliche Reguln hierbey fügen welche ſich gar wohl mit Nutzen mer⸗ 


cken laſſen. Br 
| | Wann 
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| Dierdtes Buch deß erſten Cheils. Toßn, 
Weann man nun beyde Ecken deß Steines-mit Dem Hammer fehläget / daß an 
‚allen beyden Bo fen der Haare indie Hohesteigen / Darmitman beyde Spisender 
| efernen Nadel darmit beitreten könne: jo wird das Eifen das Semige deſto beſſer 
I solbeingen. © 5 nt | —2 
| = ©&s folle man ſich auch hoͤchſten Fleiſſes vorſehen / wann nunmehro das Eiſen 
| mit den Haaren vom Magneten gerieben worden / Daß man es weiter mit keinem Eis 
| fen oder Magneten mehr anruͤhre / ſondern weit. von telbigem entfernet / und in einem 
Schaͤchtelein verwahre: dann wo es von einem andern ſolte berühret werden / ſo 
wird es gleichſam aller iruncken / und bekommet eine gaatz verwirrte Krafft / daß es 
Die Himmels- Gegend nimmer recht zeiget / wie dann oben ſchon dargethan worden / 
daß / wo das Eiſen inner den Krafft⸗Crayß eines andern Magneten komme / es deſſen 
Art ſo fort an ſich nehme. | pe 
icht weniger muß; die Nadel mit Dem Stein eine gehörige Proportion ha⸗ 
| ben ; dann wann der Magner Elein und das Eiſen groß wäre ı 10 Einnte es 
ja ke.ne groffe Krafft bekommen und noch viel weniger den Nord⸗Pol weis 


Widrigen theils iſt auch ein kleines Eiſen nicht tauglichreinegarzugroffe Kraft an 
undin 1 zunehmen, weilesdurch die groffe Tugend dieſes Steines gaͤntzlich zernichs 
| tetvoude. —X ee | | 
| Liber dieſes Tolle die Spitze / die gegen Mitternacht ziehet / nicht gantz ſpitzig / fon» 
dern in etwas breit ſeyn / darmit ſie ſelbige Theilgen deß Magneten gang wohl anneh⸗ 
men und behalten moͤgen dann wann die Spitze ſo Hein iſt / ſo bleibet kaum etwas we⸗ 
niges daran kleben. — Hi EN abe 
| 0 Se reiner. dag Eifen ift / jebeftändiger nimmt es die Krafftan 5 an ein roftiges 
und unfauberes eber will fich gar ungern etwas anftreichen laſſen. Darum machen 
die Schiffer ihre Nadel von purem Stahl wel ſelbiger von garreinem Eifen berei⸗ 
tet ſt. Wann man nun dieſes in acht nimmt / ſo wird das Eiſen / wann es einmahl 
beſtrichen worden / ſolche Krafft wohl roo. Jahren behalten / und ſonder einigen. 
Mangel die gantze Zeit uder die Theile deß Himmels gantz gewiß anzeigen. Und die⸗ 
ſes iſt deß Portæ Weiß. — bi & 
Naͤn wollen wir. auch eine beſſere Anweiſung und Erläuterung uber dieſes alles 
„geben / Damwirdannnicht alles verwerffea / aber auch nicht in allen,ermelderen Au-, 
thori nahıfelgen wolken. Und ware zwar meines Vermuthens am beiten wann 
man auß dem Magneten dergleichen Nadel formen koͤnnte / welches aber big 
hierher noch keiner / fü viel mır wiſſend / zu wege gebracht hat. Als muß man 
| auch bey der Magneten- Nadel bleiben / felbige aber konnte man ohne Maßgebung 
auf fülgende Art beſtreichen. Man nehmenehmlich einen pollirten kraͤfftigen Magne⸗ 
ten / der gantz nicht feucht ſeye / Cbeionders ſolle deſſen Pol ſchoͤn glatt ſeyn /) und feile 
| felbigenmit einem glaͤntzenden Eiſen im beſagten Polen / well nicht noͤthig / daß man 
hierzu / nach Portæ Meynung / einen eiſernen Hammer gebrauche. Wilt du nun 
rſter Theil. Xxx xxx haben / 
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haben / daf die Pfeil-Spisen gedachter Nadel gegen Norden das Sreugleinoder 
gegen Sude ſehen / ſo thue das Mittel ver Nadel an das Sudlichte Theil deß Ma⸗ 
gneten / und fahre darmit auf einmahl [und nieht. offter/] von der Mitten gegen die 
Spitzen ı am Endeaberbaltedie Spitzen eine und andere Minuten an Den’Bol/ und 
Dieles deßwegen / Darmit nehmlich das Eifen Die Magnetifche Krafft deſto beffer an 
undinfihnehme. Doch ſoile man ſich beitermaffen vorſehen / Daß man die Nadel 
von der Spigen nicht wiederum gegen der Mitten zuruck ziehe / ſonſt wuͤrde die belom⸗ 
mene Krafft vollig wiederum verde beee.. 
ESoilte im Gegenth eil aber / wie etliche nicht verwerflich glauben / ber Nord⸗Pol 
ſtaͤrcker wuͤrcken / dann der Sudlichte / ſo waͤre beſſer / man reibe die Nadel an dem 
Nord ⸗Pol / doch alſo / daß man ſelbige / nehmlich von der Mitten an / gegen dem Creutz⸗ 


A⸗ 
J 
J 
J 


kein zoͤge / und letztens das Betaſten ein wenig erlaͤngerte. | Men 
ieſe beſeelte Nadel nun ı feret man fo dann auf ihre Spizen/ verwahret ſie 
oben mit einem Glaß / biß zum Gebrauch. Ym übrigen Eönnen oben ange ogene 
Reguln Portz auch hier meiftentheils beobachtet werden. Dieſem aber fügen tie 
auch noch folgendesbey : Die Künftler / die mit gemeldeter Arbeit umgehen; machen” 
auch die Magnet⸗Nadel an demeinen Ende um etwas leichters / als am andern roeil ” 
fonftfelb ge in diefen un'ern Rändern / wegen der allzugroffen Inclination unter dem” 
—— Nordenwaͤrts nicht völlig in der Waage ſtuͤnde / welches wohl zu beobe 
achten. | | Bi J 
Letztens beſtreichet Gilbertus die langen Magnet ⸗Nadeln an beyden Eoden / und 
zwar die Pfeilchen an dem Sudlichen / die Creutzlein aber an dem Nordlichen Pol / 
weiche Manier aber nicht einem jeden gefaͤllet. a N 
Yrun wollen wir auch mit wenigem von dei Magnetenund der Magnet / Nadeln 
Abweichung handeln / und haben wir zwar / weich mich anderftnicht betriege oben? 
fchon gedacht, daß der Magnet an fehr wenigen Orten Die Mittags⸗Linie juſt weiſe / 
Darmit manaber derowegen wiſſen möge, wie weit ſelbiger hier und dar abweiche / kan 
man alſo darmit verfahren. — a 
Man befehreibet an einen ſtandhafften platten und von allen Eiſen⸗ freyen Ortz 

auß dem Mitiel⸗Punet A etliche gleich- lauffende Circul und fuchet vermiitelſt ſel iger 
die Mitags⸗Linie / welche wir allhier mit B A C bezeichnet / und ſolle war B ges 7 
gen Mitternacht C gegen Mittag ſehen / Dann ziehe die Linie F Ggantz Bley⸗ recht 
durch die Linie C B, u dtheile e nen jeden Quadranten, zum Exempel BF und BG 
in yo. gleiche Theile / Barney banfa laͤſſet / fofanman die Grad noch einmahl 


R 
in 
J 
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al d antheifen / da man dann bey B anfangen / und von darauß gegen F und G fort” 

fahenfolle / dann freche in den Mittel⸗Punet A eine fpigi e Madel und darauf 

fege eine recht bereitete Magnet - Nadel ı wann felbige nun ruhet / Io ſiehe ⸗ 

was derer Spitze vor einen Grad im vorher abgerheilten Cireul abſchneide. —J 
ER \ 5 nr 
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Dann warn die Nadel recht auf der Linie BC ſtehet / fo weichet fie nichts ab / 
von der Mittass Linie / ſtehet fie aber gegen D, fo weicher fie von Mitternacht gegen 
Morgen ab / ſiehet fie aber gegen E, fo weicher fiegegenNied:rgang. Asanman 

nun aufdiefe Weiſe ihre Abweichung gefunden. ı fan man ſalbige am Boden de 
Eompaies Zeichen / und hierdurch dann Die vechte Mittags⸗Linien finden, 
WIRT IE Er PER Er g % 
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77. Wieman den Magneten auf deß Waſſers Flaͤche abwie⸗ 

| | gen folle N | 
Man nehme einhölgern oder kupffern Geſchirꝛ / Han einer tauglichen Weite / und 
richte von deffen Boden eufen meſſingen Stifft auf / der Tieffe Dep Gefaſſes genaue 
gleiche? and.efen Sufft heffte einen meſſingen oder hoͤltzernen Ringe / dergeftaltens 
daß erinideffen Mittels -Ppunct ein Loch habe / darmit er ſich gar leicht um den € tft 
herum bewegen fsane / auf diefen Ringe iege einen Magueten / fo auß deſſen Achſe 
gegen ermeldetem Ringe und dem Horizont Parallel ſeye / ſo wird man becbachtens 
Das ſelbiger nicht ehet ruber / ſondern ſich immer zuſammt dem Ringe im Kreiß herum 
beweget / und dieſes ſo lange / biß es mit feinem eignen Pol gegen Pro: den, und mit 
demand rn gegen Sudenfi het. Wann man nun auſſer ich am Na: Deeinen andern 
Base bi ’ und zwar annoch in deſſen Krafft⸗Crayß / unddarmit um den 
and yerum führer ı fo wird Der. andere Mag et entweder fliehen oder hinzu nas 
— — BED OT m hen / 


4 
Me, 


ie 
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ben: ı nachdem Du. ſelbigen einen, feindlichen oder. freundlichen. Pol zukehren 


8., Wie Sie Rräfften: def Magneten am beften zu: erhal⸗ 

1. Iſt bekannt / daß der gebuͤhrende Stand piel / ja bald das meiltedarbeg 
thut / wann er nemlich die eine Spitzen gegen Mitlernacht / Die andere aber g gen 
Mittag kehret / welches auch bey dem Compaſſen zu verſtehen / Dann wo ſelbige ihren 
gebuͤhrenden Stand nicht haben / ſo werden ſie die Krafft gar hald verliehren / und 
alſo verhält ſich die Sache auch mit dem Magneten ſeloſt / wer dero wegen deſſen Krafft 
ji erhalten trachtet / der hänge ihn an einen trocknen Ort frey auf; Darmıt er ſich aiſo 
ſelbſt nach feiner. gehörigen Stelle wenden koͤnnre N, 

2... Das. ziveyte Mittel / wordurch ermeldete Krafft deß Magneten erhalten 
wird; iſt wann man ſelbigen gebuͤhrend in Eiſen⸗o der Stahl⸗ Feil⸗ Spaͤne leget / 
da dann ſelbiger feine alte Krafft nicht allein erhalten / ſondern ſih auch dainnen 
verſtaͤrcken wird. / dergleichen verrichtet auch ein ſchoͤn glattes Eiſen⸗ Blech / wor⸗ 
mit man gemeinigliche dergleichen Ste ne zu beſchlagenpflgeeät. 

Drittengy. verrichten die Lack⸗Blaͤtter / oder aber d e Blaͤtter von unſer ſo genann⸗ 
ten Faͤrber⸗Roͤthe das Ihrige gleichermaſſen ſehr wohl mann man nemlich dieſelbigen 
gelinde trocknet und Dann. den Magneten darein leget. Wordurch fi) Dann deſ⸗ 
kelbigen Kraͤffte / wie man darfuͤr haͤlt / um ein merckliches vermehren ſolle. 
Well man dann mit dergleichen Sachen die Tücher roth zu faͤrben pfleget / ſy 
wird ſich niemand verwundern / warum dergleichen roth⸗ gefaͤrbte Tuͤcher die Krafft 
deß Magneten gteichermaffen nicht allein erhalten / ſondern auch verſtaͤrcken / wann man 
ſeldigen nemlich darmit bekleidtee 
Warum aber beſagte Blätter ein ſolches wuͤrcken iſt die Urſach / weil ſelbige ge⸗ 
meiniglich über Eiſen Erge wachſen. RR 2 


9. Wie man zu wege bringen ſolle/ daß der Magnet mitten in einer J— 





0 @geuchrigkeitbange, 

Man ſchlieſſe einen Magnetenimeinegläfeene Kugeliu, eder heffteihnin ein ma 
fern Bild / und hängefelbigesan einen zarten Seiden- Faden / oder auch an ein Zaͤ⸗ 
feiltin von einem Aloes- Blatt / welches gar fubtil. 1: {0 / daß man es kaum ſiehet / 
darnebenſt aber dannoch ſtarck iſt / in Das Waſſer hinein / biß er die Mitten erreichet / 
und machet ihn alſo nachgehends an dem Deckel dep Gefaͤſſes veſt. 
au tr 4 —3 | ana Fan wre & 

10, Daß ein: Eiſen aufrechte: auf einer: Tafellieinber: - 7 

— —9 — gehe. x Fa J Yu —1 * — 

Stelle eine halbe Nadel auf eine fübtile Tafel 1 doch reibe zuvor derer unt em 
heil an einem Pol deß Magneten / les ligt nichtsdaran / du magſt ſie an einem Dal 
| reibemn / 
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| a7 an welchem du wilſt - T wann du nunnachgehends den jenigen Bel / an dem 
dudie Nadel gerieben / unterdie Tafelgegen die Nadelhaͤlteſt fo richtet fich ſelbige 
| * auf / und beweget ſich nach deß Magneten Bewegung hin nd wieder / kehreſt 
| Dudann nun den andern: Pol der Nadel zu / ſo wendet ſich die Nadelgleichfals um 
gehet auf der Spitzen / welches ſehr wunderbahr herauß kommt. 
Br. “ 2x. GonfervatioMagnetis;. 
| Ad confervandum: Magnetem in robore füo', defervit tefte P; Athanaf- 
Kirch, in Arte Magnet. OptimusChalibslima in pollinem ſeu pulveremmi=- 
| nutifimum redattus; Si enim in hoc pulvere ponatur, &:veluti: fepeliarur” 
\ Magnesdicivixpoteft „ quantopere Magnes corroboretur. Namhujufmodi: 
| RamentaChalıbea , magnetis vigore animata, per’ conceptaram. Virium re⸗ 
| flexionem quandam;, inıpfum Magnetem factam, unitis veluticongeftifque 
| viribus, „virtutem magneticamaugent.. Ideo autem Ramentis Chalibeis me 
| ins: confervatur Magnes, quam lamina Chalibea, quia Ramenta melius ei 
| applicantur, quam lamina. Quod ſi tamen Magnes aliquis perfecte potitus, 
—J— Chalybea indueretur, quæ exacte ſe undique ei appilcaret,. robu= 
Aioremquoquẽ futurummagnetem ‚nemodubitare poteft.. her 
conlervatur deinde etiam, imopaulätimmeliorefficaciorqueredditur Mar 
gnes, ſi panno purpureo induatur; nimirum Rex:lapidum:non'alibi melius: 











quam in purpura Majeſtatem regiam conſervat. ee 
7  Confervatur denique etiam:per'quafdam herbas, qui modus eft-novus &; 
P.Athanaſio Kirchero inventus. 


. De Sympathia inter ferrum & Magnetem  nonmagneteferrums 
In Inn 00. Jedferromagnetemtrahente. | 
| = Notiffima eſt Sympathiailla‘, qua Magnes ferrum trahit'minus'nota ea, 

| aua:förrum trahit Magnetem. De qua breviffime’feribit AlbertusM. Lib, 2, 

| Mineral, Tra&. 2. cap..ır, in hæc, quæ ſubjungo, verba:: Narravit mihi in⸗ 
nit; unusexnoftris fochscuriofusexperimentator;quod vidit Fridericum Im«- 
) peratorem habere Magnetem qui non traxit ferrum, ſed ferrum viceverſa traxit 
— 


13. Dequodam Magnetehabentenon SympathiamfedAntipathiam: 

| Bi ji cum'ferro;. | 

Sardiniæ mediterräneis:ad' radices’montium,. qua parte vergunt, ad' 

| Otientem',. Magnes invenitur,. ferrum trahens‘, at Ka eritur in ea parte; 
qui Occidentem, Meridiem ‚aut: Aquilonem fpei at, errum non' trahit, 

Märefpunacrepelit, prout ex. Leandro obſervat Cæſius fimilisLapiseft int 
Pause Zu XXxx XXX 3 Æchiopia 


€ 


Erhiopiatefles, I Iidoro Lib,, 4 de Mineral. & in Magnefia, Alız tefte He 
Lib,36, ven me aa 


4. 8 Ingentione & Inventore acus Magrretkae 


SENT pyxides nauticz, feuacus Mageneticz Belgæ fibi præ J— 
ris attribuunt. Angli ad fe primum, deinde ad Belgas derivatam aſſerunt 
Graviores Auctores tefte P, Äthanafio. Kirchero Lib, ı, de Virtute —— 
(cui ſententiæ ipſe quoque ſubſcribit) aſſerunt, Italum quendam Amalphita- 
num Joannem Gojam, vel, utquidam volunt, Giram, primum acus Magpele 

Inventorem eſſe, unde Panormitanus cecinit, — 4 
Prima deditnobis ufiım Magnetis Amalphis, ze u 





15. Aninmari Orientali reperiuntur fcopuli Magnetici , ‚quiNav a 
ferreis clavıs compattasadfetrahant? 5 


Sunt Auftoresnon Latini fed & Græci, Arabes atque Hebreii; ul. id Pe 7 
quam certumafleverant. Strabo in Orientali, inquit Marihaudın requente 
Navesipf« vi raptrice Magneticarum petrarum periclitantur,‘ Cui confentik : 
id,quodin hebraico opere cui Nomen fcuta fortium, legitur, ubi auctor de Ma- 
gnetedillerens, hæc habet. 7 

' Reperiuntur ut plurimum hujus Lapidis feopuli abeürtibuns: in — 
Orientalem, unde Naves eo in Mari loco ferreorum Clavorü,ligneis Clavis. coms 
pactæ ſunt. Sienim relinguerent Clavos ferreos,maximumpericulumellet 
ne vi lapidis tractæ Naves & illiſæ, aut extractis clavis ſolutæ, aptæque lamenta- 
bile naufragium paterentur. 

Sed recentiores natur fcrutatores rei veritate diligenter inquifitaabulam 
deprzhenderunt, Eee | 

Cum enim ter inIndiam Orientalem hodie tritilfimum fit, mirum eſt, nul⸗ 
lum fuiſſe hucufque ‚qui iftiufmodi periculumincurrerit, autfimilequippiam 
in iis partibusnotarit. Neque video,quomodo vis illa Magnetica, Quantumy 
vis intenfa Naves ‚medio curfu ‚velifque expanfis volitantesfiftere poſſit; auf 
clavos, navibusexemptos & non potiusanchoras heran —— | 
tica ad fetrahatcum illud difficilius, hoc facilius factu fit, 


16. Daß biefes ein bloffes Bedicht feye ı da man fürgibe / Re M· bometh A 
Grab hange ohne einige Stuͤtze in der Lufft / zwiſchen zwey 14 J 
Magneten. 

Belangend die Hiſtoria von Mahometh / fo glaubet man ins gemein / —* Sarg | 
zu Medina Talnabiin Arabia hange / ohneeinige Stüge in Der Lufft / zwiſchen zwey 
Magneten / die fo Fünftlich oben und unten eingemauret wären. Es iſt aber die 
Meynuns MORE DR falſch ı wie darvon viel "a 
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ierdtes Buch deß erſten Tbeile. 1687 
‚handen / von Leuten foesmit Augengefehen ; und agen / fein Grab ſeye von Stei⸗ 
nengebauet / und ſtehe auf dem Boden; wie unter andern auch der gelehrte Vogius 
anfuͤhret / auß dem Gabriel Sionita, und Johanne Hetronita, welches zween 
Maroniren (der. Syriſchen Secte zugethan /) un? deren hierüber gethane Berichten · 
Doch lieiet ma :inetlihen Geſchicht / Büchern / daß die Mahomethaner ſolches eins⸗ 
mahls vorgehabt / und verſuchen woll n: und mag dieſes die Gelegenheit ſeyn / dar⸗ 
von dieſe F belentſtanden; auß welcher durch viel lange nacheinander ergangenes 
Nacſagen und die Abgelegenheit deß Ortes endlichen eine Hiſtorie erwachſen / als ob 
ſpiches wuͤrcklich geſchehen. Und die es hat nicht wenig befoͤrdert / daß man derglei⸗ 
chen auch an andern Orten vorgehabt; dann wir leſen beym Plinio , daß einer Nah⸗ 
meng Diocrates den Tempel der Arlinoe zu Alexandria angefangen mit Magnet⸗ 
fteinen zu woͤlden / darmit er deren Bildnuͤß in der Lufft ſchwebend / dardurch hin⸗ 
ftelleny und jederman zur Verwu derung bewegen möchte. Ja es mag mancher 
vohl deſto eher bewogen worden ſeyn / ſolches zu glauben / weil man ſolches bekraͤffti⸗ 
gen koͤnnen mit Hiſtoriſchen Exempeln / auß bewehrten Seribenten. Dann es erzeh⸗ 
et Ruffinus, daß in dem Tempel Serapidis ein eiſerner Wagen / von Magnet“ einen 
gehalten 7 in der Lufft geſchwebet; und als hernach dieſelbigen Steine hinweg gethan 
sorden, der Wagen heradgefallen / und in Stuͤcken geſchmettert feye. Deßg ei⸗ 
chen ezedlet Beda von deß Bellerophons Pferd / welches auß Eiſen gemachet / 
anifchen zweyen Magneifteinen amt außgebreiteten Flügeln in der. Lufft geſchwe⸗ 
Ob diefe Hiftorien wahr ſeyn oder nicht / wollen wir nicht weiter beftreiten ; fon« 
dern nur e liche r maſſen melden / wie meit ſolches moͤglich ſeye / dann dieſes wird nie⸗ 
nand laͤugen koͤnnen / daß ſolche in der Lufft ſchwebende Coͤrper / in dieſen Stande ger 
halten werden muͤſſen / entweder von Magnet-Steineny (es ſeye nur einer oder viel/) 
die fo wohl oben als unten eingemauret find , oder nur von oben / hänge ein folcher 
Coͤrper nur ermittelt oben eingemaurter Magneten ſo iſt er entmeder von den Mei⸗ 
Ifter in die Lufft hingeſtellet wor den 100 er bernach ſchweben und bangen ſolle; oder 
lift durch die Kraff Dei Magneten dahm gezegen worden / und wann wir nun gleich, 
fagenıes ſeye moͤglich / daß ein Eoͤrper zwiſchen zweyen Diayneten koͤnne chwebend hin⸗ 
geſtellet werden: Nemuchen / daß er von beyden ſo gleich gezogen werde / daß er ſich u 
Beinen hin ege; ſo kan doch dieſes alles keinen Beſtand haben / dann wann die Lufft 
beweget / oder der gedachte Coͤrper auf einige Weiſe geruͤttelt wurde ſo muͤſte er noth⸗ 
wendig auß den Gewichte und Mittelſtande weg kommen / und fo folgends gar zudem 
Ijenigen Steine hinbegeben  Deme er am nachiten wäre. | ‘ 
|. Sun ig es zwar auch nicht unmöglich / ( wierootn es ſich fehr ſchwehr thun laͤf⸗ 
ſet /) daß man durch einen einigen Magneten. ein Eiſen in der Lufft aufhencken konnt, 
Wann nemlichen das Eiſen / fo kuͤnſtlich hingeſtellet und zu einer ſolchen Weite ge⸗ 
gen den Steine gebracht wuͤrde / biß man auf den Mittel ⸗Punct kaͤme in welche Die 
SAME: Sifens in gleichen Gewichte und Krafft mare. mit der Suede 
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‚Magneten; ale daß diefer ſolches eben ſo viel in die Hohe zoͤge als jene daſſelbe dareı 
nieder druckte. Das aber iſt nicht moͤglich / wann ein Zifen auf Den Boden hingen 
leget / und ein Magnet oben daruͤder gemauret wuͤrde / daß ſolches ſich nur ſo weit von 
dieſen indie Höhe ziehen laſſen ſolte daß es unter Wegens und in der Mitten ſchwe⸗ 
bend und hangen bliebe / dann dieſelbige Krafft / fo Die ſchwere deß Eiſens / weiln fole 
ches noch ferne iſt über winden / und daſſelde von der Erden in Die Hohe reiſſen an / 
die wird immer ſtaͤtcker daſſelbe gar an ſich zu ziehen mann das Eiſen noch naher 
darzu kommet / und kan demnach das Eiſen nie alſo in die Mitten hingezogen werden 
daß es nicht vollend gar hinauff biß an die euſerſte Hoͤhe muͤte. 
Und ſtehet dieſen nicht entgegen / was Baptiſta Portahiervon ſchreibet und erzeh⸗ 
det / daß er nemlichen eine Nadel mit einen Faden an den Tiſche feſt gemachet / und 
hernacher mit einen Magneten / fie ſo in die Höhe gefuͤhret und gezogen / Daß fie im 
Der Lufft geſchwebet; dann in Diefen Stucke wird Die Nadel mit Gewalt gehalten! 
Wann man aber den Faden aufloͤſet fo ſteiget die Radel vollend hinauff / und haͤngee 






















ſich an den Magneten / Der fie an ſich ziehet. 


17 Eines fuͤrtrefflichen Mannes Meynung / wie leichtlichen ein guter 
— —— Wagner verderbet werden kan. — J— 
Daß iſt wahr / daß ohne das Feuer auch noch andere Wege gefunden werden 
die ten Magnet verderben kan / als Ta ſind das Alter und der Roſt urd worvon man 
ſich am wenigſten hat traumen laſſen / wann er unnatuͤrlich oder wider feine Art lieget 
Dann mann er unbeobachtet ſeiner Pol⸗Puncten zu einen ſtaͤtckern Magneten ge⸗ 
leget wird / fo verendert er in kurtzer Zeit feine Polme⸗Erden. Oder auch / wann man 
ihn aufhebt und ihn unrecht leget / das iſt / daß er nicht nach Der Mittags⸗Linie lie get / 
oder das feine Pol⸗Puncten umbgekeyhret lirgen fo wird er /wiersohln in etwas ind 
gerer Zeit viel ſchwaͤcher von Wuͤrckung / als vorher / und verendert feine Erdene 
Dannenhern erviel Eräfftiger bleibetriwann man ihn recht zu legen weiß/ als wann ıı N 
ihn in Stahl⸗Feyl einleget / der gefchwindefte und gewiſſeſte Weg aber / ihn zu verdere 
ben / ift Das Feuer / nichtnur Das ‚gemeine würeflichejondern auch das verborgene 
‚Krafit- Feuers jenes giebt ihme fein Ende gewißlich / und ploͤtzlich Diefes etwas Tanga 
ammer / und nicht fo voͤllig Daß eine verendert ihn / daß andere zeritöret ihm feine 
Figur. Dann wann man difilirten Wein⸗Eſſg oder Scheyde⸗ Waſſer auf Hein 
zerftcffenen Magneten geuftzund das zu Boden fällende Pulver / nieder läffet trocken 
werden / ſo behält ſolches noch einige Magnetiſche Krafft / und läffer fich von Magne⸗ 
ten noch anziehen. Wann aber das Menftruum oder Aufloͤſe⸗Waßſſer abgedaͤmpffet 
wird / biß zu einer — und man es hernach anſchieſſen laͤſſet / Cryſtal⸗ 
len / hat der Magnetkeine Macht mehr gegen demſelbigen. Und mann ein ſta 
ckes Waſſer ſich voll Stahl gefreſſen / dieſer aber wieder hernach darauß gefchiedet 
wird / entweder Durch einen Niederfchlag oder durch Abrauchung / fo hat daſſelde 
Polver / wann «8. getrocknet iſt feine Fͤgel gang verlohren / und erhebt ſich nicht 
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hinauff zuden Magneten. Und wiewohlen der Magnet mann er gegluhei wird / alıd 
balden feine eigene Krafft verleuret / und wann er in dem Abkühlen recht geleget 17 
eine nese Nordze gung von der Erde befommet ſo iſt es Doch mit den Schey e⸗Weaſ⸗ 
fer ein anders ; darvon er in daſſelbe / oder in ein ander zerfreffendes Maſſer adliger? 
und ehe garviel darvon ad efreſſen iſt wieder herauß genommen wird: 10 behalt vr 
| ei de Kraft und beweget die Nadel nach feiner vorigen Polariſchen 
an Krimml 
Im uͤbrigen kan ein Magnet mann er gehörig verwahret ift / und nicht gemalts 
ſamer Weiß zerfreffen / oder durch die natuͤrliche Kra ckheit deß Roſten veider: et 
wird / feine Kraffteinelange Zeit behalten / wie nicht uur die Wagnet ſche Krafft der 
Erden bezeuget / welche in derſelben beſtanden iſt feythero der Schoͤpffung der Welt / 
ſondern auch ein ſchoͤnes Exempel von einen gewiſſen Authore angeführet wird / daß 
nemlichen ein Aeghptiſches Goͤtzen⸗Beld⸗auß einen Magnet⸗Stem gehauen / unter 
eini„en Mumien gefunden worden /welches feine anziehende Krafft allezeit behalten / 
ob es gleich vermuthlich mehr als tauſend Fahr ſeyn wird / daß der Stein auß der Erz 
de gehalten worden. > | | 
Alk 18 Das vermuthlich gar Feine Wagner, Berge find. | 
DE Magnet- Gruben und Felſen an den Geſtade von Indien ſeyn follen hat 
ſchon vor Alters Plinius beſchrieben; und fazte. es waͤren diefelben in ſolcher Men- 
ge / und von ſelcher Krafft da elbſten zu finden / daß man ſich nicht wohl trauen doͤrffte / 
An ſe bi zer BSegend en Schiff mit eiſern Naͤgeln zu gebrauchen. Serapion der Mohr 
ein Author, der jonjtziml:ch geachtet / und ſehr Altiſt / bekraͤfftiget eben dergleſchen / 
und gebraucht er unter der Stelle von Maeneten folgender Worte. Dieſer 
Stein wird egraben / Und finden an den See- Gerade von Indien / und wann 
Run die Site ſich da Elfe hinbegebe:: 710 ſt kein Eſſen in ſelbigen zu finden / daß 
nicht wie ein Vögel auf dieſe Berge zufloͤge: darumb nagelt man ſelbich Orten die 
ESciffe nicht mir eiſernen / Pudern holtze nen Naͤgeln / dann ſonſten würden ſie gleich 
zu Stücken zerriſſen Aber Diefe@iage ſchteibt Brown in ſeiner Pſeudoxia Epidemia, 
pag. 481. man mag ſie o gewwoiß machen / als man will, leidet Wiederſpruch von als 
len Schifffahrenden / bie feidhe Sege d befahren / derer heutiges Tuges fehr viel finds 
und nicht wenig bon den Engellandern feibften / es würde fich abe: am aewilfejien 
darwieder haben machen koͤnnen / deß Alexandri Admiral Nearchus, welcher weilen 
er auch Eine Wiſſen chafft batte van Compaß / nothivendig ftets an Geſtade hin und 
ber fahren muͤſſen / undin Indien viel Reiſen gethan, | | 
19 Broffer Irrthum / fo fich bey vielen wegen groffer verborgenen 
faͤlſchlich en le — deß Magneten 
EN Lariir e ner, 
Es findet ſich eine Meynung / die man endlichen wohl wiſſen daͤrffte / die in geheym 
durch die Welt gehet / gerne angenommen / und von Leichtglaubigen und gemeinen 
+ Kufter Theil. | Yy» yyy Zuhoͤ⸗ 
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Zuhörern ſtracks gegläubet/auch vonLeuten mehrernUrtheils und groͤſſern Verſtandes 
micht glaͤntzlichen verworffen wird / darinnen zwar die Gedancken gut ſind / wañ aber die - 
Wuͤrckung erfolgen thaͤte fo muͤſte etwas Goͤttliches mit unierlauffen / weil man ein⸗ 
ander dardurch etivas folle koͤnnen zu wiſſen thun / als gleichſam durch Geiſter alſo / daß 
man auf der Erden mit den Memppo Handlung pflegen koͤnnte / der droben in Mon⸗ 
den ſeyn ſolte. Und diß ſolle geſchehen koͤnnen durch die Sympathie oder natuͤrliche Ver⸗ 
wa. dfehafft zwene Nadeln / die. mit einerley Magnetn bejtr.chen werden; deren jede 
man ınden Mittel unct eines mit den A: b c-.umbfchriebenen Eirefels hinſtellen ſolle / 
alſo / daß der eine Freund die eine / der andereidie andere zu fich nehme ; die ſich dann ei⸗ 
ner gewiſſen Stunde zuvergleichenidarinnen fie einander etwas zu goiffen thun wollen. 
Da will man nun voꝛgeben / moͤchten dieſe beyde fo weit von einander ſeyn / als fie wollen/ 
wann einer nur feine Nadel / auf dieſe oder jenige Buchſtaben h nrichte⸗e ſo wuͤrde 
ſich Die Nadel deß anderen Durch wunderbahre Sympathie auch dahm begeben. 
Aber hierinnen (ſind Worte Browns) mußich belennen / kan ich durch meine Erfah⸗ 
zung: nichts mehres befinden; allermaſſen ich deßwegen außdruͤcklichen zween 
Eirckel von Holtz gemachetrundnc ch den Buchſtaben deß Lateiniſchen Alphatets je⸗ 
denin 23 Theil abgetheilet / hernach zwo Nadeln ı fo. auß einen Stud Stahl ge⸗ 
machet / und mit einerley Magneten und einen Punct deſſelben befirichen worden / 
Darein geftellet / wann ich nun die eine darvon bewegte / ſo bllebe bie andere / ob fie. 
gleich nureine ha be Spanne darvon ſtunde / doch fb unbeweglich fteben / ale die 
Hercules Säulen / und wird. wohl / wo die Erde ſtille ſtehet / gantz und gar keine Be⸗ 
wegung gehabt haben. Gleichwie es nun unmoͤglichen iſt / daß einiger Coͤrper ke ne⸗ 
Grängen feiner Wuͤrckung haben / und ohne Krafft · kreyß feyn:folte, alſo iſt ja auch 
nicht zu. glauben / daß eine ſoche Nadel eine Wuͤrckung haben ſollen in die Ferne / wann 
ſie gantz nahe in derſelben Gegend nichts dergleichen verrichten kann. 
Zu deme ſo iſt die Meynung übeleingerichtet/und wird die Wuͤrckung ſo unrecht 
beſchreiben / Daß vielmehr. das Gegentheil erfolgen ſolte. Dann mann ja die eine: 
Radel von A. zu: B; geführet / und: Durch: deren Einfluß die andere auch Beinen 
get werden ſollte / ſo wuͤrde dieſe andere nicht aud) von: A — ſondern zu 
ruck-von A zu 2 geſtoſſen werden. Dann wann zwo Nadeln mit einen Punct deß 
Magneten beſtrichen feyn ſo ziehen fie einander nicht. an fich / fondern gehen. von ein⸗ 
ander. megen ; gleich rote. auch Diefe.alfo thun / wann ıhr beyde beftrichene Spigen nahe: 
aufammen fommen.. | on id b 
Endlichen wann diefe Meynung gleich. gewiß und wahr mähre. ſo wahre doch 
nicht Juſchlieſſen daß folches fo weit gehen koͤnnte / als man wolte wuͤrde es auch 
nicht: jederman zu rechte bringen koͤnnen / ſintemahlen Der Unterſchied der Stunden / 
an unterſchiedlichen Orten zu finden nichts gemeines noch auß den Calender zu neh⸗ 
men ſondern eine ſubtile Matematiſche Auß gabe iſt; Dal innen auch die Gelehite⸗ 
fen nichtin allen Stücken herauß Fommen koͤnnen. Denn die Stunden der von eine: 
ander. eitlegenen- Deuter gehen einander vor oder nach en int, 
| 47 „even: 
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felben Derter befchaffen my weiche a genau anallen Orten außges 
Findenhat. Und wann man demnach die Probe in einer gewiſſen mercklichen Weite 
hiervon machen wolte / fo wäre es am beſten / der Orten zuthun / wo die Leute Antoeci 
gegen einander ſeyn / das iſt / die in einem Mitta g⸗Zirckel und aleichen Parallel , doch an 
unterſchiedenen Seiten Der Linie / wohnen; oder noch deutlicher / unter einerley Erd⸗ 
Fänge wohnen und einerley Polus Hoͤhe haben / die einen gegen Suden / die andere 
gegen Norden: dann an ſolchen Orten iſt Mutag und Mitternah zu einer Zeit, 
Und kommt demnach die Eympathie dieſer Nadeln faſt auf einen Schlag mit 
Der anderen Kumt / DAB mar einander ſolte verſtehen koͤnnen / wann bag Fleiſch von 
von einem Freude in den Leib deß andern waͤre verheylet worden. Dann nad) der 
Ku ſt deß Taliacotui folleein jeder en Stuck Ficifch auf feinen Leibe in den Leibe deß 
ander in heylen laſſen / als zum Exempel / ein jeder lieſſe ſich ein Stuck auß der zwey 
Koͤpffichten Mate’ feines Armes herauß ſchneiden / und das Stuck feines Freundes 
wieder darein hehlen / u d ſie he nach anjedern Ort das A b c herumb ſchrieben / ſo 
wuͤrden fie zu einer gewiſſen bedungenen Zeit / wie etliche darbey ſetzen / mit einander ein 
VWerſtaͤndnuͤß haben koͤnnen fo moͤchten ſo weit von einander ſeyn als ſie wollen / dann 
wann der eine ſich ſtechen wuͤrde bey den Buchſtaben A ſo wuͤrde ſolches der andere 
zu eben derſelbigen Zeit an eben denſelbigen Orte Fühlen / und warn er auf ſeinen Arm 
fehen wuͤrde / darnach abnehmen koͤnnen / was der ander vor Buchſtaben wolte be⸗ 
obattet haben. Welches eine ſeltzame Art iſt / einander etwas zu verſtehen zu ge⸗ 
ben; und wird dadurch genug erſetzet werden Die verlohrne Kunſt deß Pythagoræ 
der etwas leſen koͤnnen / ſo in den Monden geſchrieben worden. a 
And wollen wir auch nicht läugnen / daß felches nicht auf geroiffe Weiſe koͤnne zu 
wege gebrachtiwerden mitden Magneten ı nemblichen etwas auß einen Zimmer in das 
andere; wann man an eine zwiſchen zweyen Zimmern ſtehend / und ihren beyden ges 
meine Wand / bey der Seite eine Taffel ſtellete und die Buchſtaben / deß Alphabets 
gegen einander daran ſchrieben / dann wann einer auf der einen Seiten einen guten 
- Magneten gegen dieſen oder jenen Buchſtaben hielte / ſo würde ſich auf der andern 
Selten die Nadel auch zu derfelben Buchſtaben fehren. | 
20 Das der Magnet und Kifen ein ander wechfels Weiſſe an 
— — ziehen. — 
Wamein Stuck Eiſen an der Seite eines Schafftes oder Becken voll Waſſer 
feſt angemachet wird / und man den Magnet⸗ Stein frey auf den Waſſer ſchwimmen 
Taffet ı in einen Schifflein von Pantoffel⸗Holtz fo macht fich derfelbe alfa balden zu 
- dem Siten’hinz Alfo auch wannmanein Stück Stahl oder ein Meffer dag micht 
> Böftrichenüit/gegen einebejteichene Magnet⸗Nadel hin hätt / ſo beweget fich Die It: dei 
 gefchninde gegen daſſelbe / und begiebet fich in eine Bereinigung mit den Stahl der 
 fichmichtbeiveaet. Noch ferner / wann der Magnet Klein geſeylet wird / fü hencken 
Fichdie Stäubleindarvonandas Eifen / daß doch mit Magnet nicht beſtrichen ıft : 
B-108 Yyyyyyz gleich 
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g'eich roie die Eiſen⸗Feyl ſich an den Magn eten zu henckenpfieget und endliche wann 
in zwey Schifflein von Pantoffel⸗Holtz ein Magnet Stein / und ein Stuck⸗Stahl 

Jleget / und in ihren Krafft / und Wuͤrckung⸗⸗Kreyß geſtellet werden / fo beweget ſich 
nicht das eine Schifflein allein / uad das andere bl.iber ſtille ſtehen / ſondern fie 
ziehen gleichfam alle beyde Die Segel auf / und ſchiffen auf einander zu/ da nenheto 
wann der Magnet die Krafft ſolle haben / etwas an ſich zu siehen/fo muß der Stahl der⸗ 
gleichen Anziehungs-Krafft auch haben; Dann in dieſen Stucke iſt ihre Leibe und. 


Verſtaͤndnuͤß aufbeyder Seiten gar befftig / und wann eines den andern innen tDirdy. 








ſo begeben und nahen fie fich zu einander / und laufftjedesdem andern in die Armen. 


nichts gewuſt haben, j, 1 

Es iftvermuthlich und auch wahr / waß man bißhero von dem Alter. deß Mas 

gneten⸗Brauchs gehalten / daß nemblichen Die Alten Die Erfanntnuß nicht gehabt daß 
derſelbe fich bekannter maſſe nach Norden wende ; und.alfo Pancirollus gar recht 

gethan / daß er folches unter die neuen Erfindungen gerechnet / wewohln Levinus 
Lemnius und Cælius Calcagninus einer anderer Meynung find. Daun hr ſtaͤr⸗ 

ckeſter Grund / und gleichſam ihr Achilles iſt eine gewiſſe Rede / ſo bey dem Plauto, 


21 Gruͤndlicher Beweiß / daß die Alten vom Gebrauch deß Magnets 


einen “ehr alten Seribenten / der zu deß Ennii Zeiten gelebet / zu finden ty / wann er 


fpricht / Hic ventus jam ſecundus eſt, care modo verſoriam, d eſer Wind iſt jttzo 
gut / greifft nun zu den Drehe⸗Zeug / allhier verſte zen ſie nan unter dem Worle Verſo⸗ 
ria den Compaß / welcher ſich auch umbdrehet; es wird aber von den Pmeda, der 
von dieſen Punet handelt; wie auch von dem Turnebo, Cabzo und unterſchied⸗ 

lichen anderen beſſer außgedeutet / von dem greſſen Seyl dardurch man das Sgiff 
gedrehet / und gewendet hat / als wolte er ſagen: wirffe das Seyl ber mi: (Cumb das 
Ruader / daſſelbe nach den Winde zu richten ) dann dr Compeß wurde ſchen age⸗ 
zeiget haben / daß das Schiff bereits gewendet geweſen / und hatte nichts datzu helffen 
koͤnnen daß man es erſt wenden ſollen. Belangend aber Die langen Saiffauten 
und ſonderbahren Reiſen / ſo man in den alten Zeiten gerhan / darderch man mus te 
erzwingen wollen / daß die Erfindung deß Magnet: n ſchon eine alt Sache ſeye; fe ut 
eher zu vermuthen / daß ſolche durch den Gebrauch dir Sternen Folsdeß Compaffes 


geſchehen / und vermittelſt denen werden die Phoͤmriſchen Schiffleute / wie auch Ulyf- 


fes, in. dem Mittlaͤndiſchen Meer hin und her gefahrrn ſennn. 20m. 
Sohaben fie auch Achtung gegeben aufden Flug der Vögel oder ſich nahe an den 
Ufern gehalten und ſo wird Hanno um Africa herumb gefahren ſeyn: der ſie ha⸗ 
ben ſich auch der Ruder bedienet / wie zu ſehen iſt in der Reiſe deß Propheten Jo nas. 
Und wann manſagen wolte / es Ed nte dieſe Nord Zeigung doch Dem Könige Salo⸗ 
man nicht unbekannt geweſen ſeyn / als von welchen vermuthet wird / daß er eine all⸗ 
gemeine Wiſſenſchafft aller Dinge gehabt ; fo folget ſolches aber dareuß eben fo wer 
dig / als wann uqn auß den ſelt en fhbeffen wolte z er habe auch Wiſſ nfehafft gehabt 
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Bon der Buchdruckerey / wie auch von den Buchfens Pulverzund von den Stucken und 
Carthaunen; oder Daß. er den Stein der Weiſſen gehabt / da er doch nach Ophir 


umb Soid zu haben geſchickt / dann es iſt zwar nicht zu laugnen / daß er ohne die Poli⸗ 
ſche Klugheit auch groſſe Wiſſenſchafft in natürlchen Dingen gehabt haben / und 
haben vielleicht auß feinen hiervon geſchriebenen Wercken / die alten Philoſophen / und 
ſonderlich Ariſtoteles, wel her groſſe Huͤlffe gehabt / auß den vielen Siegen Alexan- 
- dri dep Groſſen / viel merckwuͤrdige Dinge zufammen getragen. Wann er aber den 
Gebrauch deß Compaſſes g wuſt / ſo muͤſſen feine Schiffe in Wahrheit ſehr faul und 
Sangfam geweſen ſeyn/ daß fie gantzer drey Jahr zugebracht / mit einer Reiſe von 
Ezeangeber / in rothen Meer biß gen Ophir / welches man haͤlt Taprobana oder Ma- 
ecca ın Indien geweſen zu ſeyn / dahin man in etlichen Monaten gelangen koͤnnen: 
allermaſſen dann fepthero in ſo langer / ja noch Fürgerer Zeit der Drake und Candiſch, 
Die gange Erd⸗Kugel umbfeg it. Wie wohlen uber Die Etkaͤnntnuͤß diefer Nord⸗ 
Zeigu g nicht ſo alt iſt / als ſich etliche einbilden; fo iſt fie dannoch gleichwohl älter, 
alsd:e meiſten dafür halten: und iſt olche wicht zu einer Zeit erfunden worden / mit 
den Büchfen und Geſchuͤtze / und mit der Druckereys oder wie ihrer viel vermeinen / 
etliche Jahr vorhero / ehe America entdecket worden. Dann ſie iſt ſchon bekannt ge⸗ 
weſen / dem Petro Peregrino, enen Frartzoſen / der ſchon über zweyhundert Jahren 
in Buch geſchrieben von Den Magnet-Stein / und wie dardurch eine ſtetswehrende 
Bewegung konegemachet werdem deſſen ſich hernach Caſſerus angenommen, Auch 
dencken deſſelben chon Paulus Venetus, und bereits vor fünffyundert Jahren Al- 
Übertus Magnus „weicher auch deßwegen anziehet ein Buch deß Arıftotelis de La- 
ide von den Steine ; welches Bud) wir auch finden ın der Erzehlung deffelben Buͤ⸗ 
ers bey demLaertio 5 vormeinen aber Doch vielmehr mit den Cabeo, es werde fül- 
bes wohl.etwan ein Arabiſcher Sceribent geſchrieben haben und zwar nicht gar lau⸗ 
gevor Deß.Alberti Zeiten. jr 
E22, Daß Kifenund Stahl obne — 6* nach Norden und Su⸗ 
ı FR rs den kehret. 
Solches iſt wahr / und allezeit in Der That zu erweiſen ı daß Stahl und gutes 
Kifen » wann esgleich nie beſtrichen ut / mit dem Magneten in ſich ſelbſt eine Schei⸗ 
Klyafftigkeh ı dasiit eine Nord⸗ ſuchende oder Polaniſthe Krafft und Eigenſchafft 
Bbaben dardurch fie; wann fie recht geleget werden / ſich mir einer Seiten Nord⸗ 
arts ı undmitderandern Sudwaͤrts keſ ren. Dißiſt augenſcheinlich zu ſehen / an 
Fangen und duͤnnen SB echen von Stahl / die in der Mitten durchbohret ſind + und 
hernadsing Gerv.chtgelegetwerden : Oder noch leichter / in langen Stoͤcken Drath / 
Dieins Gewicht gehencket werden / an gezwirnter Seiden und weihes Wachs; Dann 
ann ſie auf olche Weiß heucken / ſo kehren ſie ſich von ſich ſe lbſt in die Mittags⸗Lin 
Ind richten die eine &pisengegen Mi ternacht / und die ande € gegen Mittag. Deß⸗ 
gleichen geſchiehet auch in ſtaͤhlern Death, wann man iha durch kleine Kuͤgelein von 
———— Karck durchſticht / und auf dem Waſſer ſchwimmen laͤſſet; der 
men. Vyyh yyy 3 auch 
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auchntit bloffen Viche radeln 7 wann man ſie gar keicht auf das Waſſer ſetzet; dann 
waon ſie ſo chwimmen / o ruhen ſie nicht / biß ſie d.e Mittags⸗Line geſunden / und 
ſich ſo viel moͤglich / mit der Achſe der Erdkugelin eine Parallel⸗ oder aleichlauſſende 
Lñnle geleget; da dann in manchen Nadeln das Ohr / in manchen Die Spitze ſich 
‚gegen Norden kehret / aberineiner Nadel nur allezeit meiſtens der ſeibige einige Punct / 
in welchem Stücke fie ſich nach der gantzen Erden richten / gleich tie ſie Re 
einenjedmedern Magneten verhalten / Dann wann eine unbeftrichene Nadel uͤber einen 
"Magneten aufgehencket wird’ ſo Eehret Se fich in eine gleichlauffende Stellung mit 
iin. Dann wann ſie ſo hencket / fo Tan fie feine Nord⸗ Lendung am beſten anneh⸗ 
men / und in gewiſſer Ellen⸗Maaß an beyden Enden gereget werden. Nun Diet 
Nord⸗Steliung aber kommt nichturfprünglich her von dem Stahl oder Eiſen ſelbſt, 
foridern ruͤhret anderwaͤrts her / und entftehet von den Magnetifchen Außſtreuungn 
der Erden 7 welche daffelbige alſo durchftreichen / mie eine Lufft wann es gehaͤm⸗ 
mert und gefchmiedet wird; eder wann es lange in einem Standel eget / wie hernach 
ft | 102 Farm PR 
23. Daß das Kifen nach dem Außglüheneinet7Tord-Stelung 7 


& 





| überfommer. Pe | 
Solches iſt gang gewiß und wahrhaftig ı mag man ſchreibet von Eiſen die “ 
Bet worden im Feuer / daß fie unter waͤhrerdem kalt werden eine ſolche Nord⸗ Stel⸗ 
{ung bekommen; dann wann fie roth⸗ gluͤhend gemachet werden / und abkühlen in 
der MittagssFinte ı Bon Rorden gegen Suden liegend / fo befommen fie alsbald de 
Polauſche Krafft / und wann fieins Gewicht zulegen kommen / es feye in Der Zufik 
oder Waſſer / forichten fiedas jenige Ende nad) Norden / mit welchem ſie unter waͤh⸗ 
rendem Abkühlen dahin gefehret waren / und bekommen fie alfo auf Diele ABAp 
h 

| 
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die Nord⸗Zeigung / da ſie doch dergleichen vorhero mercklicher Waiß nicht gehabt; eder 
auch / wann ieja etwas ſolches vorhero gehabt / fo fan ſolches beym Abkuͤhlen gang 
umgekehret / und auß dein Sud-Endedas Nord Ende werden. Daun durch DAB 
Gluͤhen verliehren ſie nicht allein viel unreine ſchlachichte Theile ı fondern u | 
was fievon der Erde oder dem Magneten anfich genommen; undea n fie dan a ſo 
nackend und leer ftehen / und aller Rord⸗Lendung beraubet ſeyn / ſo nhmen vie M⸗ 
gnetifehenAußitreunngen ihren Corper mit mehrer Wuͤrckuchkeit und Hurtigkeit ein/ 
und machen fichdeffen Meifter. le | a. | 
So iſt auch nichtc Hein wahr / mas Gilbertus zu erſt gemercket / Daß die Stuͤck 
Eifen ı die in einer von Rorden nach Suden⸗ gehenden Linie abgekuhlet worden / 4J | 
obgemeldet / eine Nord⸗ zeigende Figenfcehaffebefommen ; fondern auch / daß ſiein 
ebendem Stand gerathen mann fie gerade aufgerichtet / und fenckrecht erkaten 
aifo / daß das Theil / noelches erkaltet / gegen Jrorden diſſeit Der Einie ich ſelbſt ge⸗ 
gen Nordenkehret / und den Sud⸗Punet Der Magnet-Vradel an fich ziehet; Dieane 
Dereund hoͤchſte Spiseaber gegen Suden zugehet z und den Norde Punct an ſich ef | 
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wi. Vierdtes Buch def erften Theile. royß 
het / wie es die Magnetiſchen Geſetze mitſich bringen. Dann (welches wohl zu mer⸗ 
cen) Die gegen einander Spitzen uͤnd Angel ziehen einer Den andern an ſich / nemlich 
‚der Droı dlicheden Sudlichen: Die Gleichen aberfliehenundmeiden einander / als 
der Noͤrdliche den Nordiichen.. Dannenhero auf dieſer Seiten der Linie das jenige 
Ende / welches der Erden am naͤchſten iſt/ die Krafft bekommet / gegen Norden zu 
zeigen / und Das Segentheilige gegen. Suden; welches im Zufammentretten oder 
Amiehen gerade das Widerſpiel wird; meildie Zufammentretrung oder Anziehung: 
der Nord Stellung oder Scheidelhafftigkeit recht entgegen iſt. Ich ſage aber entge⸗ 
gen/ nach der gemeinen Art zu reden / dann ſonſt fie einander gleichfoͤmig / wann 
wir betrachten / ——— deß Nord⸗Pols iſt ſich außzulaſſen / und zu oͤffnen gegen: 
dem Sud / und deß Sud⸗Pols gegen dem Noͤrdlichen. Br 
| 24. Wiemanmachen folleıdaß ein Papier an einen Wand auf⸗und ab⸗ 
ae hun eu feige. | 
| Hiervon fehreibet Porta alſo: Ich habe bey etlichen meiner‘ guten Freunde nicht 
geringe Berwunderung zuwege gebracht, indem ich ihnen gewieſen / welchergeſtal⸗ 
len ein Papier von ſich ſelbſt in der Wand auf⸗ und abſteige. Ich machte nemlich auf 
der einen Seiten deß Papiers mas von Eiſen an/ und uͤberreichete es alſo meinem 
Freunde / daß ers gegen die Wand halten ſolte / zwi chens aber ſtunde ein Knab mit 
Anem Magnelen darhinter / weßwegen auch ermeldetes Papier veſt an der Wand 
kleben bliebe. Wann aber der gute Freunde meinem Begehren nach dem Papier be⸗ 
Fable / es ſoite zwey Schuhe hoͤher über ſich ſteigen / und der Knab dieſes verſtunde / 
o bewegete er gleichermaſſen Den Magneten hoͤher / dem dann das Papier ſo fort nach⸗ 
folgete. Und alſo gienge es auch herunter / undgegen die Seiten; welches dann alle 
ejemge / die Die Urſache nicht wiſſen / vor ein groſſes Wunder hielten, doch war 

Siejes nach wunderbarer / mann der Knab nembch oben: an der hoͤltzern Buͤhned ß 
Zimmers den Magneten über unſern Kopff hin und her bewegete/ ſo giengeermeldetes⸗ 
Wapier gleichermeſſen fo hin und her uͤber unſern Haͤuptern / welches ſederman vor eine 
Zaubereh hielte / ſo durch die Huͤlffe der boͤſen Geiſter zugenge. 
235 Durch vBuͤlffe deß Be ED der. Lufft aufzu⸗⸗ 
J RE 1 haͤngen. | 

Dieſes Beichreibet der tiefſinnige Jeſuit Schott / mit folgenden Worten. Man 
bereulc auß Papier oder andern leichten Zeug ein Bildlein. Z. €. einen Engel / Tau⸗ 
ben / oder auch ein gefluͤgeltes Pferd / und dergleichen / und füge ſeldigem was weni⸗ 
des von Eifenbey / doch / daß es darvon nicht allzuſchwehr werde / mache einen ſub⸗ 
tifen Faden von Seiden oder ſonſt was daran / und mache darmit das Bildlein am 
Boden feſt; fuͤrters richtet man mit der Hand mas anders auf / und verbuͤrget hinter 
ſelbigem einen guten Magneten / nehmetdannobiges Bildlein / und haͤltet es in ge⸗ 
hoͤriger Weite dem Magneten entgegen / ſo wird ſelbiger beſagles Bildlein wegen ö. 6; 
Eiehe an ſich ehen / wegen deß Fadens Der am Boden angebunden / nicht. voͤlig 

KOT | zum 
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zim Magueten hin kan 7 als wirdes Fit enteufter ſehen / 
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Bald eben auf dieſe Art ftelfet Kircherus deß Archite fliegende 
| | re OHREN A > 2269 Zee a 
Man bereite von Hals falgende Machinulam „ABCD, deifen obere Bühne 
abes bedecke mit einem ſehr fubtilen Eupffernen Blech / IL, über eit igem aber 
ein Raͤdlein mit einem Magneten / der ſtarck ziehet man kan auch nad) Bel 
ein Uhr verck dahin machen. Auf dem Boden richlet man Blaunteß Architz Bir 
nis von ſeht leichtem Zeugb y E aufs alio 1 daß es fich gar gerne an einer Achſe / die 
Dusch ermeldetes Bildlein gehet herum dreben koͤnne / (we ches ader nicht vonnothen 
iſt wann man den Schäfer L was weiters darvon flellet/) ſerners Dirjerooet man 
von fehrleichtem Papier die Tauben F, durch welche man in der Mitten eineftähfern 
Tradelkauı sehen laſſen / und zwar der Largenachı anfeisige nun knupffet man ein — 
ter Haar oder Faden auf Seſden oder Aloe / und bindet haglelche maſſen an die 
Haͤnde deß Architz, oder Schaͤſers / thut ſo Dana ferner Die Tauben in ſo weit erh 
ben biß man ſpuͤdret / dß ſelbige der Magnet an ſich ziehet / wann ſelbig nun info weit 
erhoͤhet worden / und doch nicht voͤllig zum Magneten / wege deß angeheff en Fade 16 
kommen kan / ſo wird ſie recht inter Lufft hangen/ und allerzitierende ver Bi megung 
deß Magneten folgen doch ſolle man mercken + daß es beſſet ſeye mann dag 
Bedlein in der Mitten unter der Decken ehe / weilen man fo dann eine Hr verz 
— und zu wege bringen kan / da Dann ermeldete Taube den Weiſer vertretten 
muß, " } — erhal ia Ei ı 
26, Zu wegen subringen / daß ein bölgern Maͤnnlein ein Schifleinbewegen 
ug koͤnne / neben noch anderer Auigweil 7 
————— — —[— 
Hiervon berichtet Porta, folgender geſtalten (hierauß nun faͤhret er for!) entſtehen 
unrerfchiedene Betruͤgereyen / ud ſtellet man offt dem Frauenzimmer vor daß en 
hoͤltzern Maͤnnlein in. einem waͤchſernen Schiflein auf einer Sqh len vol 
Waſſer / Daher fahrer welches die Betruͤger vor eine Waſſer⸗Wahrſ gerey außſpren⸗ 
gen: Diefes aber ſtellet man alſo an; man fuͤllet die Schalen mit Waſſer / und ſetzet 
ein waͤchſern oder hoͤltzern Schifleindarauf / und mit en darein ein hoͤltze n Maͤnn⸗ 
lein mit einem Schmeineborftanden Fuͤſſen angemachet / und recht in das Gewichte 
geſtellet / darmit es fich von einer jeden Bewegung leichtlich bewegen laſſe deſem 
nun gibt man eine Ruder in die Hand / unter den Fuͤſſen muß es ein Stuͤck ein Ei en 
haben. Um die Schale herum ſchreibet man nachgebendsdag ABC, 05 
Bann nun das Frauen zimer eine Frage / wegen einer gewiſſen verdeeften& ache 
vorbringet / fo machet ſich obiger Schiffer herbey / und will ih wahrfagen 7 fange” 
anzu rudern / und ſchiffet auf die jenigen Buchſtaben zu / worauß ſie endlichen DIE” 
Antwort nehmen kan dann wann einer unter dem Tiſch einen Magneten in der — 


8 


Bu‘ * | 


J ER "Vierdtes Bud) deß erſten Theile. 1097 
Hält ı ökaner das Schiflein leiten wohin er will und hierdurch ſolche Buch ſt a⸗ 
anemnander fegen / darauß gantze Woͤrter werden 7; und. fie, beantwortet 


er Be ou 
° Hderäber man kan ein Kindleinverfertigen von Gerten⸗Kraut oder anderer leichter 
aterie als Hollunder⸗Marckae. felbiges fo dann auf eine im Semichefehreebende 
| Tadelfegen / darmit es ſich hin und wieder wenden koͤnne / und ſolches nach⸗ 

ends in eine Schalen fegen: / um deren Rand das. B geſchrieben ſtehe/ 
in mon felbiges hernach nach Belieben. herum. drehen, und Antwort erthei⸗ 


— — Mm — 
—————— 


Re — Miännleinworsufellenidieanf dem Waſſer miteinander 
Mon mache auß Panreffel-Holg Männfein ı fe boch dig eine Nadel / an bie 
ind eine ſchwehre taterie / ſor erden hierdurch Die Bildlein unten zwar ins 
fencken ; obenaber auf dem Waſſer herauß ſehen. Diefen Bilolein 
| arten Drath oder einer Nadel was in die Hände / und ftelle 
= ann in ein Becken mie Waſſer / unter felbiges aber halte fo dann einen Erafftigen 
agneten, und ziehet ihn hier und dar hin/ fü werden ermeldete Bildfein dom Magne⸗ 
fen U al daß es das Anfehen haben wird / als ob fie miteinander Fämpfften? 
dann bald werden fie fallen bald wiederum in die Höherichten nach Bewegung deß 
Grein 
28, Ein ſchoͤnes Stuͤcklein zu erfahrennwann einerin einem Wald waͤre / und 
nccht wuͤſte / wie er die Gegenden der Welt finden ſolte / auch keine 
Compaß oder Magneten bey fich haͤtte / wo er | 
ee waͤre. 
ESdo ſolle er nur einen Baum gleich abſaͤgen rund nach den Circula und Ringen 
an der Flaͤche deß Stammes ſehen / ſo werden dieſelbigen / wo ſie enge zu ammen ge⸗ 
zogen ſind nach Rorden / wo ſie ſich aber weit außeinander breiten / nach Suden 
e bendie Kaue ſovon rorden daran ſchlaͤget / und die daſelbſt hergehende 
| ıeffe Binde dem Safitder Wurtzeln nicht Piatz taffen / fich weit.außeinander zu. 
ziehen 7 fondern ihn in ’der Enge alten z dahingegen er fid) an der Mittags⸗Seite / 
wodee onne ſtaͤtcker daran ſcheinet / oder waͤrmere Winde hergeben / mehr in die 
itebegeben / und beſſer außtheilen koͤnne. Weil aber viel Verhinderungen dar⸗ 
orfalen koͤnnen / warum nicht aBejei Joh —— Lufft hergehe / ſon⸗ 
dern ui rsohkuon Sfteny oder Rord Often dranſchlage / der genaueren Eintheiluns 
gen der Winde und deß Compaſſes zu geſchweigen; folauffet immer-einige Unſicherheit 
darmit unter. sarah - 
BWderauch in der Figur der Wurtzel dep Fahren: Krautsı (dann etliche darvor 
halten wollen ı dag die Figur eines Baumes / oder eines doppelten Adlers / fo man 
Erſter Theil, * 
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ander Fahren-Q Burgelr "man ſchneide dan durch / wo manmglle fie auchno 
den gegen en kehre  wiedis Circul der Bäume; welches aber nicht ri htig 
unden wir A 
tun NB.. ann maneinen Drath roth ergluͤhen laͤſſet / und ſolchen heinach i de 
Hoͤhe richtet / biß er erkaltet / und ihn ferner aufhencket / mt Wachs und ungeszmwi n⸗ 
ter Seide / fo kehret ſi h det elbige/ dergeſtalten / daß / wo das unterfte Ende, w | 
ch sim Abkuͤhlen der Erde am naͤchſten geweſen / —— ni aa Pun 
iſt. Und diefes / was wir ſagen / iſt alle zeit gewiß / es mag gleich — Luf 
abkühlen, oder adgeloͤſchet werden im Waſſer / oder in ——— 108% Je r 
waſſer / oder in Queckſilber. 

29. Deß Bechers Schluß 9 Erfindung deß Magnets ind deffen 

ebrauch ch. 

a 92 RR in 
a Die Eofindung VEMe Aucte, fe ingemiodumd ungleich ſie in) ſo nat riſch und 
—9 hatte ſie eine n anfanos vockomnnen follen / geitaltfam fie Ei! ner dato au 
nachder Erfindung nicht genugfam a was nemlich dieeigent 
lie Ur ſache der Direktion deß Magnets nach dem Polo’, oder Deffen Anziehungdeß 
Eiſens ſeye / wiewohl viel darvon geſchrich n haben / fo fan ich ch Doch benseiien / daß 
wenig das rechte Zie getroffen hüben, Aber hien von en mer ers n mein nLumine 
Trino. Unterdeſſen/ ſo uͤbernaturlich auch der‘ Magnet feet) KO y doch ie 
Invention teflen gutgctban. 
30. Allerband Segelationes und Erdeckungen der Welt in Of uns wen⸗ 

| Indien. 

Dieſes Lonfrmirer auch D, Becher ſo wohl als ——— 
—* Weißhrit alſoʒ dieſe ruͤhren meiſtentheils her auß Gebrauch deß Magneten, theils 

ader auch auß ande n Urſachen und Reiſen; unter andern iſt fůr wahr ſehr denckwuͤr⸗ 

dig / daß Chriſtophorus Columbus in di efen festen Zeite Dieneue Weit erfunden] / 
roelchefo v.eltaufend Fahr unbekannt geweſen / er. ift zehen ganger Jahr mt Die 0 
Gedanken ſchwanger gegangen / und wann er ſein Concept effent ahret / Dash 






















e: fuͤr eiaen Narren gehalten worden⸗ dann was kan naͤrriſchet ſeyn/ als eine neue Beh 
wollen erfinden. Des Concept gienge doch an / und gehoret billich unser die hart — 
Weißheit. Noch iſt abrig die Terrain cognita Außralis,und daß jemand bey der 
en zıwiyen Polis geweſen / ind der Wes zu Waſſer darchs Eiß⸗ Meer — — 


31, Beweißy daß esfalfehrfeye,. wen ‚Paracelfüs vom Weg jeten, ürg 
— wann EEE ei beſtreichet / oder nur in Me 
— N leget / daß er fine a auf 5. verliehren,. re 3J— En 


Fr 





Manu muß nicht vorwahr balten / = ——— deß — 
äinen ———— —— beſtreichet 1 eder nun eg 
„gelbe 


it #1: TR —* 








u ViesdresBiich beheiflinTheile. _______ 1999 
ibige feimeangiehende Krantı af ewig verliehre 7 dann man batbefunden / daß Da’ 
n ſteine und beſtrichene Nadel 
inch #re anziehende Art nichtver 
‘außgegtühete Nadeln oder Drath in Queckſuber abgelͤſchet worden / gleichwot len 
Des en nachdem fie in Dem Loͤſchen geleget oder geſtelle wer⸗ 
a. I Da:jenige / was Paracelfuspon 
Der Erhöhung und Werbefferungdeh Dragneiensfihreibet / ner Kb 1 cab 1 wannze 
gestähe F undofftabgelöfchet werde m Delvon Eifen / erendlich fo ftarck werde, daß 
mon darmit einen Mr gehaußder Wand ehenfinne, Din manhat in der Probe 
"erfahren, Day dem Magneten durch das Gluͤhen alle feine Krafft benommen wor den / 
&under fo jecitöret worden; daß ıhn alſo Fein anderer Magnet wieder ſchwaͤngern koͤnnen / 





te DR! — 3b rochbe Linge ‚Zeit in Queckſilber gelegen / dau⸗ 
anziehende Art nicht verliehren. Wie wir dann auch befinden / daß ro h⸗ 















et ot lat | 
#  Yuchiftnichtrichtig 7 / wiewohl es fehr wahricheinlich / daß ein Magnet das Ei⸗ 
fon oder den Stahl roth⸗ gluͤhend nicht anziehen will / und hat zu erſt Kircherus ent⸗ 
Dicker ı daß dieſes falſch ſeye; man kan es aber auch bekraͤfftigen / nachdem man es 
7 ehrmahlen probiret/ wie esdannf chr wohl angehet in gewaffneten Magneten / aber 
einasjchrodkhlicperinden gemeinen. ©" — 
J ui Da ME I en > N —A RT 
41. Ob es wabr ſexe/ wie etliche vor geben / daß / wann einer mit einem De⸗ 
gen oder Dolchen / oder dergleichen Waffen / ſo mit dem Magneten 


vbaſtrichen / verwundet waͤre / ſolches gleichſam vergifftet 
N ER a und unbeilfemwäre? ı ©: | * 
Dieeſes kan auß einem bewehrten Autkore al d beantwortet werden / wann wir 


deſſen Worte ald anuͤhren: | 5 BE Rs Var 
Bir Zu dieſer Minera ikhen Art und Beſchaffenheit gehöser auch was etliche ſchrei⸗ 
ben/ daß wann einer mternemn Dege eder der leichen Waffen verwundet werde / 
I mit enem Magneten beſtrichen word u⸗ diefelbige Dur de gleichlam vergiftet, 

‚diehrfi hr zu heilen feye / welches ſich aber nicht alſo befindet / wann die Wund⸗ 


erste} 3 
Lanhzeten brauch 






ihr Simeidenr Adertaffın oder Schroͤpffen / Meſſer / Flitten und 
S | n die mit Magn eten beſtrichen find ; als von welchen nichts gifftige® 
Ma ehe —— — 


nd kanauch hierher gezogen werden? daßetliche fagen / der Maguet ſeye Gifft / 
wie man ihn — vielen Büchern unter der Berzeichnuß Der Gifft mit aufgeſchrie⸗ 

en findet. Aber diß wil die Erfahrung heutiges Fages nicht bekraͤff igen: auch ſte⸗ 
Ajer dem eritgegen die Hiſtorie ı (0 Garcıas ab Florto , ein Medicus deß Spanifchen 
Vice⸗Re in Si n von dem Könige in Zeilan erzehlet / daß nemlich derſeldige alle 
feine Spefen Schüfeln von Dragnete allein gemachet / auftragenlaffen / in Mey⸗ 
2 ung! dardurch bepdir. Kraft und Siaͤrcke der Jugend erhalten zu werden. wi 


—* ze: SRER 
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So ſchreibet auch Herr Doct. Browninfeiner PleudodoxiaEpidemicaponder 
Wuͤrckung deß Magneten⸗Pulvers alſo: Die’Betrachtung / ſo mir uns norgenonie 
men / betrifft einige gewiſſe Erzehlungen von den Wuͤrckungen deß Magneten inder 
Artzney; und kan man ſolche entweder auf ſeine Berg⸗ und Eiſen⸗ Art / oder auf feine 
Magnetiſche und anziehende Natur deuten. Zu der Eiſen⸗ und Berg⸗ Art gehört 
das jenige / was Dioſcorides, ein alter Author, welcher unter dem Ankoriound 
Cleopatra Kriegs⸗ Dienfte gehabt / von denſelbigen ſchreibet ——— J 
Qu. von Magnet-Stein mit Honigund Waſſer eingegeben / eine purg rende Artznen 
und die grobe Feuchtigkeiten außfuhre, Aber dieſes iſt ſehr ungewiß/ Dann wann 
man das Waſſer und Hoͤnig / die an ſich ſelbſt eine auflöfende Krafft haben mcg 
laͤſt; ſo wird das Pu ver von etlichen Magneten / in dieſem Gewihte den Leib mehr 
ſtopffen und verhärten / als purgiren und oͤffnen: und ſo es ja bißwei en Deffnung 
machen ſolte / fo geſchicht ſolches vermuthlich nur auf ſolche Wiſe wie sau nun 
unzubereitem Eiſen und Stahl geſchtehet / dardurch etliche Naturen ſo aufruͤhriſch 
gemachet werden, daß es unten und oben vonihnen gehet ?cc. 
Uber dieſes find auch gewiſſe Authores, Die da ſagen / daß der Magnet die Krafft 
habe wie der Blut⸗Stein / alſo / daß man den Magneten etwan wohlgebrannt / un 
vor dieſen verkauffet; wiewohlen in dieſem noch eine hoͤhere Krafft t Dann wanne 
zugerichtet / oder ſo es eine reiche Ader / nur ſo rohe eingegeben wird / fo hat man ver⸗ 
ſpuͤhret / daß er Wuͤrckung gethan / wie die geſtaͤhlten Artzneyen und ſonſt Eiſen und 
Stahl verrichten inſtarcken Verſtopffungen. ꝛc. a ee 
" Bas aber nunfolget / wird muͤſſen aufd.e Magnetifche Wuͤrckung dieſes Steins 
gezogen werden; nemlich / daß Aetius darvon ſchreibet: Wann einer das Zipper⸗ 
stein hat einen Magneten in der Hand halte / ſo vergehe entweder die Gichte a u 
und gar / oder ein ſolcher bekaͤme Doch) groſſe Linderung. Wie guch Das ern, 
Empiricus vorgibt / mann man den Magneten anhencke / ſo ſeye er gut wider das 
Kopffwehe. Aber dieſes alles find nur Zufäges die man feiner Natur gegeben 1 










Meynung und Hoffnung / er werde mehr als einerley an ſich ziehen: dann weilm 
fiinegeheime Krafft ge ehen/ a Corper an ſich geh 


“to hat man darauf auch dieſe neue Wuͤrckung erdacht / daß er nemlich aud | 
dtzen und Wehthun der Glieder an ſich ziehe werd. 
Und auß diem Grunde muß es auch her kommen feyn / daß man ihn zu den 
bes⸗ Zugen brauchen wollen, und ſich eingebildet / er koͤnne dienlich feyn, emand ur 
Buhlchaffuewegꝛeeennnn u ae 
Hierher iſt auch zu ziehen / daß man fhreibet / daß er die Kraft habe Kug Inund 
Pfeil⸗Spitzen auß dem Leibe zuziehen / u welchem Ende man ihn auch unter die Pfla⸗ 
————— 
Wiewohlen nun dieſer Gebrauch von etlichen guten Authoren Als nichtig und 
unkraͤfftig verworffen wird; ſo duncket mich doch / daß ſolches nicht —289 m 
laͤugnen; noch auch Die Artzneyen unterſchiedlicher vornehmer Leule —— | 
— * * 


2 } 
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Pfaſte —— lich verdammet werden koͤnnen: Wie wir Dann haben dag 
| rum Divinum, oder das göttliche Pflafter Nicolaiz das Emplaftrum Ni- 






'grum, das ee atlafter von Augfpürg; Opoteldoch undAttractivum, oder 
Zugpflaſter deß Parace Lund andere mehr / daran gedacht wird in dem Difpenfatorio 
tifften Sennerti, Worzu auch gehöret die Bruͤh⸗Cur bey 







"Weckeri und den Schrif | 
REISE; Spieauchdie Eur / ‚fo Daniel vecherus beſchrieben / und dieProfel- 
föres zu-geiden gebillichet; daß nemlich ein junger Kerlin Preuſſen zufaͤlllger Weiß 
ein Mefler verfihlucket ı bey die gehen Zoll lang / welches man ihm hernach anf 
dem Magen gefäjnisten 7 und die Bunde wieder geheilet vorhero aber ein Ma⸗ 
‚auet- Pflafter. aufgeleget. / das Meſſer dardurch zu einem rechten Stande zu brin⸗ 


gel... BUSSI ir Be allge; er ; Be 
2 Das ober hingegen ımterfchiedliche Zutkorer von ſolchen Euren und Pflaſtern 
wenig oder gan nichts halten wollen / und SD verwerffen in der Meynung 
das der ſo —J——— und geriebene Magnet feine Krafft mehr anzuzichen, 
‚und feine Polarıfche.Krafft gasslicd) verlohren haben ſolle / ſo werden Die jenigen/ ſo 
es mitihnen halten? ſich ſehr betrogen finden / wann fie dergleichen Mogneten⸗Pulber / 
von eainer reichen Ader in ziemlicher Menge bey einer frensbingeftelten Nadel halten / 
da fie Dann ſehen werden, dag folchesfeine Wuͤccklichkeit nicht allerdings verlohren⸗ 
fondern noch ſo viel Krafit felbige zu beivegen haben werden... Zudeme hat es dieie 
Kroffi dieNadelnzubemegeninicht nur weiln es Pulver utzals vor fichfelbftensfondern 
es. thut ſolches auch ı wann es gemifchet / und in die Salben van Mennig / deiien man 
+ got) und Duintl, Magneten Pulver genommen / und unter einander gemiichet. 
Dann als man den gemaᷣten Ballen zu der Nadel gehalten ı hat er ſol he nicht nur 
beweget / ſ —3 aud) an sich gezogen / wiewoln nicht gleich ſtarck an alten Orten / 
ſondern etwas ik rcker der Crden / wo das Pulver von din Stein unter den miſchen 
‚miehrundftärckerhingekommmen ware. 0 | 
Und keslichen / wann der. Magnet zu Pulver gemachet wird / ſo erden feine 
Polar⸗Puncten nicht gantz und gar zerſtoͤret; Dann diefelben Eieine Theile find nicht 
gaͤntzlich untheilbar ſondern haben ‚noch ihre .geiffe Groͤſſe die zu three 
Br nude genug, BIRD jelbften zumlich Ihmeach it, „Dan wann 
wir zu dem Magnet ⸗ oder ſen⸗Pulver den Nord⸗Pol eines Magnet⸗Steins hal⸗ 
ten! fo richten ſich die Staubleinund Stücklein auf / und v:rfügen ſich zu dem elben; 
tn man aber den Sud⸗Pol darzu haͤlt fo legen fie ſich meder / kehren ſich umb 
und wenden fich mit Dem anderen Ende gegen Dem Ragneten zu⸗ und gefthiehet Die, 
ſes nicht nur wann man ein gut Theil Pulver beyſammen hat; ſondern auch im einen 
jezern Stüekteih und Stäubleinabionderlichen, 
Wliewohin man nun dieſe Pflaſter nicht gänglichen verwerffen kan fo muß man 
Doch zweperlen ſehr wohl beobachten wann man jie brauchen mil nemlihen daß 
man den Stein nicht zu Hein darzu reibe ‚Die weiln ereinenbeflern 2 ug 6 ehalt/mann 
ex etwas groͤblicht if ‚md dann wang man haben will 7 dab die —— — 


* 





— Neſchleum⸗ 


* 


— 
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fehleunigererf erfolgen len’: da zu Jaß zu bedeneEenrobı ob nicht m Mei 2 
Magnet Pulver gar weg zu laſſen / und eingang Mane ⸗S ers Be F 
Ort zu legen Fund ob nicht / ( wiewohl die andere Art wicht een uhen )de 
fer Peg mehr Krafft haben warde und iu der. Eur deß Preuſſchen erls / 9 
Beckerusbefchreibet / beſſer moͤchte gewe en ſehmh. 










+ Nun mwollentwir aus) noch eine undardere Tugend 3 Magneten nPot- 
ta mit bepbringen. ale... J—— BE eG — 
33 Von mancherlep lugen deß SeesLompafles.. ei 


Es diener dieeiferne Magnet⸗Nadel im SersCompahnichtalleimdir 9 mmels⸗ 
Angel zum bitten der Schiffatt anzuzegẽ / ſondern ſie hat noch ——— ich me Y Nu— 
"genitie fhiet ſederman befannt find / darvon wollen wir nur erlicherundzwandie Bars 
"nehmften anführen. Es iſt mehr als allzubekannt + der Gebe uc DOC Magie eu 
dergleichen Nadeln inden Sonne: Uhren ı Dann wo diefeibeftilie ‚fliehen. ſo zeigen ſe 
alſobalden die Lin e von Norden gegen Suden daher nochmahls der Saite ten ſo 
von den Zeiger herab faͤllet die Stunden deß Tages meifet.. k * 

Es gebrauchen ſich auch der Magnet ⸗Nadel — el⸗ 
de Kunſt in Unterſuchung und Bemerckung der Gaͤnge: Bann wan fie noch ſe 
unter der Erden ſind / ſo geben fie Acht wo dieſer mit Magnet beftrich Zeig 
ſtehet / darauß nemmen fie ab / gegen welches Theils der Welt die Meraiicpen * 
und Gaͤnge hinfkreichen. : | 

Nicht wenigerbringet fie auch denen jenigen einen fanerichen Seiten / 3* 
Haͤuſer und Gebäude inden Grund legen ı aber auch wohl S es ae 
-abreiffen / und in gewiſſe Charter: bringen, weilen ſi ſie Sarg de Ward | 
gend abnemmen / und aufdas Papier jubri genwiſſen — * * 

Auch,gebrascht manjich derſelben / in Waſſer Leitungen und Bei — 
die unter der. Erden geführet werden; Wie auch in Qurchbrechung der Holen ikd 
„in Grabung der Minen darein / hernach einen gewiffe Menge: Büchfen- Pr {er det 
‚get / und alle Oeffnung aufs euſſ rſte verſtopfft / und dardurch von — ant 
Eqloſſer Felſen und Mauren geſprenget a alwo überall dee Con —* de 
Weg zeigen muß. 7 BENBNERRE EI ex J 

Enöl:chen hat der Compaß auch ſeinen Augen in Etuetrichte hund Stck 
fen) ſo wohl bey Nacht als bey Tage ; und wird zu bielanderen 
mehr gebrauchet / welches alles zu erzehlen zu la ge wuͤrde. 


Bo — ae Fr a 

34. Wiemenmit bötffe def Magneten die Voelt-Längetönne unters J 
ſuchen und außfinden | 

Doc; wollen wir / meldet beſogter Porta,nicht unterlaſſen unter dem —* 
ſten Nutzen deß Magneten auch dieſen melden / rer man vermit elſt feiner die Welt⸗ 
Laͤnge auffinden koͤnne; wel hes vornehme Stu vielen Hortreffi:chen Röpffen oh 
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e Mühe gemacherhat. Nun haben die Unſerigen ſchon laͤngſten wahr genommen / 
aß ei ene mit Di tet»beftrichene Nadel nicht allegeit gerad auf der Mittags⸗ 
| Linie fill ſtehe; ſond er von derfelven Linie bey die neun Grad gegen Dften abwerche, 
| wiewoln. e auch nıcht am allen HDrten-einerley Lager nimmt / ſondern mit ihren 
Abweichungen an unterſchiedlichen vielen Orten allerley Verenderungen ma⸗ 

bet. Doch febeinet es z als wann dieſe Abweichung gleichwohl folgende Ordnung 


n a ehmen / Daß jenäher ie gegen Oſten kommet / je ſraͤrcker fievon der Mittags⸗ 





















' in Dften zu halte ; und je näher fie gegen Weſten kommet / je mehr Die 

Radelgegen — Be 0 

122 Date wann die Mittags inie aufgefunden / tie der Prolomzus und andere 

| nn undin derfelben einen Stefft aufrichtet / daß d.e Magnet ⸗ Nadel 
hihren Rıttel- Punch frey darauff umbfahren koͤnne / ſo weicher Diefelbe in Ztalien 


| Ham enjurtoiein den Sonnen⸗Uhren ſo ang Teutſchland gebracht werden, ſchou 
| angezeiget und begeichnet iſt. Uber DIE wird von berühmten: reifenden Perſohnen 
| vermeidet / daß. unter Denngläckfeeligen Inſuln fo. man Aſſoras nennet / eine ſeye / in 
| weicher die Nagne Nadel grad undrichtig auf der Mittags- Linie ſtehe. Auch har 
| ben die jenigennögesen Weſ⸗ Ind en jchiffen / in acht genommen / Daß die Nadel deß 
| Eompaiiesjichgeuen {gelten zu.abienche, nn 

 Banndieieggefeket wird’ wahr zu ſeyn ſo werden mir Die Welt Lange leicht, 
lichen dardurch — onnen Dann mans man einen Compaß machte von 
— sh und ter fr 















inuten in Eleinere The:len — und dar mit unter der Liniehin und her ſchiffte: 
Eöuinteiman Die fürnehmften Bewegungen + und Abroeichungen der Nadel überall 
obacht reinen’ und nach der Proportion Der gethanen Reifen fich zu Nutze machen / 


+ 


d al;o Har leichrfithen die Aeltsxänge von dew'glückfectigen Inſoln an zu rechnen / 


* 


IB änd;g machen ı undauf ſolche Weiſe wuͤrde man alſo balden ſo wohl die Welt⸗ 
elte ais die Welt Laͤnge / auch ber ſtockfinſterer Nacht und in groͤſten Sturm gar 
| a fönnen. Iſt alſo falſch / was der Cardanus fürgiebt / daß die 

Magen Nadelim Se⸗Compaß dep wegen sonder Mittags-Linienbweich  weiln 
fie ſich gegen dem Nord⸗Pncten hinwige / von dem& chwe ff deß Beern⸗Wegs. Da 
Joch die Radel ganzer neun Grad abweichet / hingegen der Rerd⸗Etern und der 


dord⸗Pol felbſten / foweirnicht von einander ſtehen / ferners wollen wir auch auß den 
Porta beybringe. | | 

39, DaswannderCompaß ftille ſtehet und der Magnet fort bewe⸗ 
et wird oder umbgeber zallezeit die Nadel auf die 
Wr ngegenstheilige Seiten hin | 
Et wenden" 


ü — | 
Wann der Magnet auf den Tiſche ſtill lieget und man Die kan def 
| ’ dis 
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1104 — AOHA- p vr x ET 
Com palfes fa Entr@aite Steine; s zu fehteh ame: t gegen die 
— ſo drehet ſich die Ma — 0 lin 
y inggei man aber den Compaß auf die lin nd, zuſ 898 t ad 
Rechten her / und weichet fo lang und vielb ii 2 aiften ‚Annen und im Cr 

ommet / zwiſchen den zwehen uͤberſtehenden ncten. I 
So gehet es auch miteinen Stunden. Eompaß : Marin der Be NT 

Ser Magnet berumb geführet wird; dann wann man den Stein ge 

‚mb führer, fo kehret ſich Das Eiſe auch gegen die Recht⸗ er au Ka A 

die lincke Handy ſo gehet es auch dahin nach / darauß.erf ip ie, Nade 
Compaſſes von den Nord» Pol deß Steines 58 werde/ dann w eSee⸗fſah⸗ 
renden gegen Oſten reſſen / fo kehret ſie ſich gegen Din; 9 — . 173 geget 

Weſte angeſtellet wird / fo weichet fie, auch gegen ſelbige Geg AVB ird dannt 
Ragnet⸗Stein gantz herumb gefuͤhret / ſo gehet ——— un ang! | 
ein Zirkel umb feinen Mittel⸗Punct. a a 


36 Das der Magnet dem Eiſen eine (öläe Kraſſt ini —— PR 2; 
feinen deß Magneten Auferlichen Theil entgegen u 





und zu wieder iſt. — ‚Co 
Nun wollen wirweiterabfonderlichenreden, C find Worte ——— nme 
Magnet» Steinbeftrichenen Eifen und was daſſelbe verwunderbahre Wuͤr ckungen 
habe; darunter dieſe Die. erſte iſt wann das Ei ſen von der Rord⸗ Seite —* Magie 
ten berühret worden / und im gleichen Gewichte lieget; in Deffen aber eben daffel be 
Theu deß Steinshinzu gefehret wird. Darvon es feine Kraft en daß en 
Abfcheuvordemfelben habe / und-Diefesdalfelbeiveg Rn hang in. Ge 
gen Theil, nemlichen das Sudlichezufich giehes, t au io 
das. &ifenmit den Suder, Theil dep Magnetenbeftri I, — — man 
daſſelbe fo balden wieder hin haͤlt / ſo hat es e n Abſcheu Da zieh 
de: zu fich 5 und alſo werden die Geſtalten / ſo ein —33000 als Feindlich 
A berworffen/ und die einander ungleich mit. iFeunDlher Annehm n 
pfangen. a 
Doraußiftkärglich zu ſchen / daß der Maget, de Eifer a in 2 erh! 
Geſtallt gangentgegen stehende Krafft mit theilet. Und dos Eifen mi n * afft 
andas jenige Theildeß Magnetenan ſich Darmit es nicht berühret worden, dig wird 
gar wohl zu verftehen fepn auß folgenden Exempel. — nehme —— vn und lege 
fie auf Schifflein oder hänge ſie an Faden auf / und beſtreiche ſie mit den Megneren! 
fo werden fie wann fieimihrer Freyheit gel ———— zu wider ſeyn / 
und eine die andere mit denen Theilen anfaſſen und ergreiffen / die mit widrigen Theil 
deß Magnets beſtrichen worden. Die ihnen aber —— waͤren /werden ſi nicht | 
annehmen. 2,38 er — 


— J 
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Br Das ʒwo Nadeln ſo an dem Magneten beſtrichen worden / wider⸗ 

| ie © * Ey Re wertige Kraͤffte bekommen. * 
Roch eines můſſen wir allhier erhlen jo au ch wohl werth iſt daß man ſich daruͤber ver⸗ 
Dundere; wiewohln de Urſach deſſen / jo beſchaffen ſt / daß ſie mit dem hierein vorkom⸗ 
meı den Sründenge usfam über eink ommet. Wann man zwo Nadeln zu gleich am 
der Dan anal der yivey Stuck Magnet von den’gangen Stuck dep Magne⸗ 










i he * ſe 5 8 ſind die einander zu wider / und fliehen von einander: und 
Wann man fie gleich mit Deu handen zufammen halt, fo kehren fie fich v balden man 
| RENT: Dorige Stellen und eatſer nen ſich von einander 7 fo weit 

: act it dieſe wallen fie alle beyde an dem einen Nordlichen Punet 
agnete 






| un nmitihren Spiden hängen / fo ſolget und ift zu ſchlieſſen / dag fie eine 
| Eudl.che Krafft bekommen: und weiten fie einerley Seftalten hoben / fo muͤſſen fie 
einen Abſchen vor einander tragen. 11ndob ſie gleich ſo fange fie am Magneten Fer 
‚ben nicht ein fliehen koͤnnen wer.en, fie von einer gröfferen Gewalt bezwungen werden? 
fo werden doch die gegen überftehenven Theile dep Eifens / weiten fie alle beyde Noͤrd⸗ 
Aphinbsnabmene von einander fliehen ; und meiln fie mehr Freyheiten haben / ſich 
&ties von Den andernentfernen. Jawann man weilen fie noch alfo hangen / das Sud» 
| Re Theil eines anderen Magneten hinzuhaͤlt / ſo fliehen ſie alſo balden von denſelbt⸗ 

en / und ſuchen ſich dergeſtalten darven zu entferner / daß ſie ſich bißweilen durch trieb 


| zines unfichtbaren Geiſtes gar von den Magneten laſſen reifen. 


38 Daß einerley Geſtallt und außwendige Floͤche deß Eiſens / su 
einer deit einander Eiſen an ſich ziehet / und wann man 
die Stelle nur endert / doch daſſelbige auch | 
SR —— ‚von ſich ſtoͤſſet. 
Woann wir eine mit Maznet berührte Nadel in ein Schifflein legen ı und im 
Waſſer ſchwimmen laſſen / oder an einen Faden aufhenckemoder ins gleiche Gewich⸗ 
been; hernach aber einanders mit ? Ragaet beſtrichenes Eiſen daruͤber halten / ſo 
heee zufichgiehen. Und eden dieſes Theil, welches von oben ber Das Eifen 
| an fich gezogen ; wud daſſetbe mann mag es bon unten hinzu halt von jich ſtoſſen: 
Wie dann auch das jenige Theil fo daſſelbe von oben ber verjaget/ folches von unten 
H her an fich ehen wird darauß dann zu mercken iſt/ daß die Gelegenheit deß Orts 
\ gang wiederwertige Wuͤrckungen habe. I Fi 


ET RE ee  p RDRSE N P REER 
1 39 Dasein Eiſen / welches auf eine Seiten mit Wagner beſtriechen 
— wird / deſſen Krafft nicht allezeit an beyden 






2 | Enden empfange 
Wann das Eifen andemeinen Ende von den Magneten berübret wird / fü be⸗ 
Aaa aaa kommt 


BR Erſter Theil. 


Sie RL e37 0 2 a 


kommt es gewoͤhnlich die eine Krafftan demſelben Ende und an dem-andern A 
das Gegentheil / dag ift aber nicht fo fehlechter Dings zu verſtehen fondern nur vor 
‚einen ſolchen Eifen / das eine hierzu benöthigte Lange hat, —— Eiſ 
gar zu lange waͤre / ſo wird die Krafft zu dem andern Ende nicht. bin langen / fo man 
aber wiſſen will / wie weit Diefslbige Kraft gereichet habe, Pmuman ie vie weit. 
ſich der Krafft⸗Kreyß erſtrecket / wann nur derſelbe Krafft-Keei ß Strahlen hat / ein 
Schuhes lang / ſo wird dieſelbe Krafft einen Schuhe lang in Eifen reichen. 
Will man dieſes verfuchen / fo bejtreiihe man mie Dem Magnetenein Eifer? d 
der euſeren Seite welcher aufdiedrey Schuhelang it; Wann man nun an bie at 
dere Seiten ein Eifen Hin halt / fo wird fich folches nicht von der Et e bervegenz; halt 
man ſolches aberauf einenoder auf zwey Schuhe lang binanz.nemilichen fo meit de 3 
bekannte Krafft⸗Kreyß fich erftrecket / und berühret das &ifen nun einwenig ſo wird es 
alſobalden hinzu geriſſen und in ſtarcke Bewegung geſtellet. — Be J F 


4 Das ein Zif.n ſo in der Mitten von dem Magneten beruͤhtet wird 
| die Krafft biß an die beyden Ende fortfires 7° 7° .d 
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| # | chenläflee TRIER DAN 
Wann ein Eifen etwas zu lange iſt und man daffelbe in ber Mitten mit 
guet- Stein beruhretifo geher die Krafft von de ſelben Magneten⸗Punct/ biß anber 

de End: hinzu / Doch etwas verdunckelt / alfo das man nicht. recht weiß ma i ve 
ſeye. Beſtreicht man es aber etwas weiter von der Mitten weg / d wird das nahe 
ſtehende Ende die Krafft deß beſtreichenden Punctes empfangen / es mag nun de 

Nord⸗Punct ſeyoder der Sud⸗Puncht. ie 
41 Das ein eiferner Ring wann "er mit der Magneten beſtrichen 
wird / beyderley Art Krafft an ſich — 
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| Wann man aber einen eiſernen Ring an einer Seiten mit den Magnet beſtre A 
deſſ elben Magnet Puncıs an ſich nch⸗ 
ben wird das 





chet/ ſo wird dag beitriechene Theil die Krafft deſſe 
ABIT 
lel oder die heltfte dieſes einſammen Ringes / auch nik. dieſelb gehabe Kr 
haben nicht anderſt als wann der Ring gerad/außgeftrecker wale,  wr © 
| Wan man aber einen Drath rund beuget wie einen Riſg / undd as Th il v 
gen uͤber der Fugen iſt / mit de Magneten deſtreichet / nachdeim deſtr ihe aberde 
Drath wider der Länge nach außdaͤhnet / fo werden die Enden einer ey Krafft hab 
nemlichen entweder die Nordliche / oder die Sudliche. Es wird aber dieſe be Kre 
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an dem einen Ende alſobolden ſchwach , undin Parker ZU Noͤlduch und ieahdıre 
Sudlich oder das eine Ende bekommt mehr Krafft / vielleicht 7 weilen die Beſtrei 


chung nicht in der Mitten! fondern etwas weiter von den Mittel-Punctgefchehen, Will 
manaber haben das eine Kette von eifernen in der Lufft / ſchwebenden Ringen / da an 


Tr - is 
a — 
ee — — — 
ern — 
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auch geſchehen 5 weilen der eine Ring / mann er an einer 

vet wird; eben dergleichen Kraft als das berühs 
ſieher den Ende bekommet: Auf ſolche Weiſe kan 
er wei: an den andern henget / ſo — als es mit 




















f An die Kingein der Drdnung noch einander auf eis 

anruͤhren / ob fie gleich fonften Feine Verbuͤndung 
in wann manhernach einen Magneten darzu haͤlt / fo Läffet 
iehen/ fondern auch der andere und Dritte, Daß man balden 
hangen ſiehet. Ja es folgen Die anderen nicht allein 
nn manden erften mit Dem Magneten anruͤhret: ſon⸗ 
der S tein nur in der Nahe iſt/ wann er gleich den Ring 


nen, Beh) welches. in der Mitten berhheet wird / 
e die Brafft hiß an die Enden fort 
Bi ſtrecket. % 


— 


Woe wir Pi denen etwas zu langen Eiſen geſagt haben’ daß iſt auch von einen 
| eifern Bled he zumelden/ dann wann man daffelbige in Der. Mitten beftreichetifo gehet 
a damit — wann man die Strahlen der Sonnen oder einer Kertzen von 
bren Mitel Punet gegen dem Umbkreyſſe zu außgebreitet werden / dann eben auf 
folche Reife wird die Krafft auß dem Beruͤhrungs⸗Punct biß an die Enden außges 
Mrahlet. Wann manabereine eiferne Kugel beruͤhret / fo wird die Krafft alfebalden 
83 h / und er pfindet man zwar einige auf der Fläche zerfireuete Krafft / umb den 
BerührungesOrt an aber wann es hoter darren kommt / verliehret fe ſich gar 
















% Auf BEER x Veifedie Braffe von der Eilengerl angenominen,. 
aaa N erde, 


en Se er ufammen gewickelt bat. hir feget l ioie der 
ugeldarauß pflegen zu machen / und man einen Magneten⸗GStetn 
aͤlt / ſo int zwar der. gantze Klumpen der Eiſen⸗Feyl eben 
iges Eiſen an ſich / und theilet demſelben gleich fals dieſe 
ngankes Stuck Eiſen thut. 
nan aber die Eiſen⸗Feyl zerruͤttelt / und wieder in das Pappier wickelt/ ſo 
be Krafft gang verwiriet und verlohren / und hat Feine Wirckung mehr, 
[8 wann ſie nicht mare angeruͤhret worden; welches nirgend anders — 
n der unter ſchiedlichen Art der Eifen-Stäublein, 


F Auf was Weiſe der Magner⸗Stein ſeine Krafft vertießt zu 


REN mar. ſchon oben zur gnüge erkläret voorden. Wir mollen aber 
2. Yananaıaaz ' zum 


08% CAPUT'v, 

zum Uberſluß den Portam vernemmen des alfo Schreibet/ich felbiten babediefesallen 
gantz waht befunden / vor alen andern: Arten fo. von. den Seribenten aufgezeichnet 
yind / daß der Magnet feine Krafftverliehre ı wann man ihn mit glühenden Kohlen 
überichüttet / und glühend werden läffet / dann ſo balden er gluͤhend worden, d,rleurs 
er aliobaldenfeine Krafft : und da ſiehet man einen Geiſt fehwars-blaulichter Farbe 
















darvon gehen / der gar eines ſtarcken und gleichfam ſchwefflichten Geruchs wie 


ſonſten von Kohlen gehet. Und wann dieſer Dampff / und dieſe Flamme herauß 
gehen aufhoͤret und man ihn auß dem Feuer nimmt / ſo hat er alle feine Krafft aupe 
gehauchet. Und dieſes habe ich allezeit für feine Seele und. fur Die Urſach gehalteny 


daß er das Eiſen an ſich ziehet; weiln auch das Eiſen auß einen unvollko mmen Schwe⸗ 


fel beſtehet / wie auß den Gebro / und andern ſo von Bergwercks⸗Sachen g ſchu⸗ 
ben zufchen / diß ſage ich / habe ich für. die Urſache gehalten dag er. demf.lben.fo freudig 
zulauffet / und fein fo gerne zu genieflen trachtet und wann dieſer Dampff nun u 


gehauchet iſt / ſo iſt er von aller feiner Krafft entbloͤſſet und wann er die elbe einmahlen. 


perlohren hat fo bemuͤhet man ſich umb ſonſten denfelben Todten Eoͤrper wieder le 


bend g zu machen. | ' 
45, Wie ein mit dem Magneten befttichenes Eiſen feine Rraffe 
| verliebre.. — ER. 
Auf eben ſolche Weiſe wie der Magnet feine-Kraff;verleurtzalfo verleurt diefelber 
auch das Eifen : dann wann es gleich ſolche Krafit auf dag bejte von den Magnet 
Steinangenommen und darauff glühend.gemachet wird / ſo wird fei.egange Macht 


and Siarck⸗e zu.niehte.. Und mangelt es auch hier vi; endertirsache:.Dann mann 
wie roingefäget haben dag jenige Theil von, Magneten / ſo an den she klebet / 


durch das Feuer fein? Kraffi verlohren ſo muß auch das Eiſen weilen es 


fft verlohren ſo mu Eiſen / weilen es deſſelben be⸗ 
raubet worden / nothwendig feine Krafft verlieren. Dannenhero man in 


— 


paß oder anderen Begebenheiten, wann die Magnet- Madel durch Berührung an⸗ 


dere Dinge verwirret / und gleichfam truncken worden / alſd das ſie ihre rechte Kraft! 


Solche pfleget in das Feuerzülögenundaußzuglühen. Hierauf wird nun offenb 


nicht mehr zeiget / Damit.feltige von die er Unvollkommenheit wieder befreyet merder 










wie hefftig ihrer viel irren / indeme ſie wann fie die Magnet⸗ Nadel in den Compag: 
iegen wolen / felbige zu erſt laſſen gluͤhend und heyß werden / und indeme mit den Ma⸗ 


gnet beſtreichen / in Meinung ſie werde die Krafft deß Magneten auf ſolche Weiſe J 
ftärcker an ſich ziehen; Aber ſie thun nicht allein recht das Gegen hel / ſondern ſie ma⸗ 


chen das Maanetische Weſen davon fo gar untuͤchtig / daß es nichts taugt zu deme / 
worzu es g brauchet werden ſolle: und wird ſolche Krafft von Feuer de geſtalten ver⸗ 


trieben, daß nichte uͤbrig bleibet an Eſſen / als die ſenige Art / ſo es ach vor der Be⸗ 
rührurg.mit den Magneten ſchon hatte. So offt: aberinun diefe. Krafft durch Das 
Feuer vernichtet worden / kan man ſie durch neues anſtreichen / dem Eiſen wieder ge⸗ 
ben und mit sheilen.. er — 

46 Das: 





. Vierdtes Buch deß erſten Theils rroy 
¶Daoß ein Eiſen / welches mir einem Diamant beſtrichen worden! ſich auch 
ak EN gegentTordenlende IR Lt A 
x. Ka BL a UN meldet Porta , welches wir zufülliger Weiß exe 
ee a A begriffen geweſen / ob der Diamant Die Krafft 
habeden Magn:tendurch ferne Gegenwart zu ſchwaͤchen; dann wann ma mitoder 
Wuf einem Diamanten eiie eiferne Nadel beſtreichet ı und ſolche hernach in das 
Schifleinteger j oderineinen Strohalmen ftecket } oder an einen Faden aufhängen, 
fo Eihrerfiejich aleba'dgegen Nordenzu ; faftnicht anders / als ein Eiſen welches 
mit Mag et beitrichen worden’ oder nur gar eintenigfehtoacher. Ja / welches wohl 
mercken iſt / das gegenuͤber ſtehende Ende / wie an dem Magneten / ſo gegen Su⸗ 
den jufiehet/itreibet das Eiſe von ſich / und als wir dieſes mit vielen eiſernen Naͤgeln 
Berfuehten, und foihenuf das Waßer festen, ſo ſtunden ſie alle gleich weit voneinan ⸗ 
der / und kehrlen ſi h gegen Mitternacht | zu IR RR 
Mann diejenigen / ſo da aufgeben / daß der Magnet durch deß Diamanten: 
Gegenwart gefhwächer werde / dieſes geſchrieben / haͤtten ſie eher die Wahrheit ge⸗ 
ſaget. Dann dßiſt wahr / wann eine Nadel von einem Diamant geſtrichen / und 
durch ein Strohaͤlmlein geſtecket / und auf das Waſſer geſetzet wird / daß ſie ſich 
frey umdrehen koͤnne / und wann man ſie mit den Fingern umdrehet / wie man il; 
bkehret fie ich / wann ſe ſtille ſtehet gegen Mitternacht zu / und weiſet dieſen Ort mit 
aa men We | 
47. Daß unwahr feye ne die Kraͤfften deß Magneten 
Wi haben mar eben oben ängejeigetrabePhichtgenugfantäukfüßrlich ettsiefen,: 
| ae A yesfeye / daß der Magt et⸗Siein ) wann e; mit Knoblauch 
Beftrichenwird feine Kraft verliehre.. Abet am aller⸗ unmwahrhaffigiteniitdiefess 
daß ſeine Kraͤffte durch die Gegenwart eines. Diamanten ſtumpffewerden /und verge⸗ 
hen. Dann man ſagt zwar / es ſeyn zwiſchen dem Magneten und Diamanten ſolche 
widerwärtige Eigenſchafften und groſſe Ungleichfoͤrmigkeiten / ja / dieſelb ge zwo 
Malurenhaſſeten einander miteiner foblinden:und groben Feindſchafft ı daß y wann 
ein Diamant nur binzugehalten werde / der Magnet fo bakd.aufhörefeine Krafit zu: 
Brauchen nicht anders / ais wann er von feinem Feindesgesunden waͤre und durch 
deſſen feindliches Albelfiahten-alid ſchmachien müfle- +. a'8 ob er gang eritartete.: 1°" 
N iniusegetdarvonafo: Der D amant hat ſolche Seindithaift mit Lem Mas 
gneten / daß er nicht zulaͤſſet / daß dieſer Das neben ſich liegende Ei en doͤrff ean ſich 
üben eoder wann es det Magustfchonergriften ‚eaubet und nimmt jener es ihm wie⸗ 
yab.. St. Auguftinusfchreibetaife :: Ich will erzehlen / ron? ich vondie em Mas 
dneien geleſen z: wanneln HDiamantneben ihn geleget wird / fo ſolle er kein Ei nan 
Ih Ben — Paar — an gezogen hat / ſolle er ſolches / ſo bald jener darbey 
kommet / alſofort wieder loß w deſ. RENTE ————— 
Na t / glſofortwieder Aeha kautt | a 
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rar AST nun dieits bielund offtprobiret „ Nabe .ich.befunden DaB ‚eitek Ai 
wahrheit, und mcht das geringſte dat von wahr ſehe. Tone —— | 
Es gibt aber viel, die man fuͤr gelehrt ha lten will / die ich aber allezeit ——— | 
un unge chickte Tropffen gehalien die den alten Ser benten allezeit über, elffen / undihre 
Unmahrbeiten entſchuldigen wollen; die ſehen und mercken aber nicht / w g ſie allen Stun, 
de enden eene darmit — nes 
kommen immer nod)neuere / die auf deren. Gruͤnde was weiters, auen / und dieſel⸗ 
bige fuͤr wahr halten / und noch mehr darzu ſetzen und erd 

































nd erdichten / und andere Pro 

ben auß dem vorigen herauß gieyen und angeben; Die aber/ weilen ihre Grundig ie 

sang falſch getosten/ auchnichts alsfalfchesundunmahresan den Tage bringen,.alfor 

daß ein Blinder denandern führer ı doch dergeftalten / daß ſie alle beyde darüber in 

ben fallen. ‚Die Wahrheit aber [oe von jederman unterfuchet / gelieberund 
orgegeben wi 

abhalten / Daß er nicht in allen Stücken die Wahrheit rede, 


rden/ und ſolle weder der Alten noch der Gelehrten An eben jemanden - 


Aber wir müfjen wieder dahin Fommen/ worbon mich die Faulheit dieſer Luͤgen⸗ | 


flicker eb efuͤhret, 


Ich hahe zur Probe ein Stuͤcklein Magnet genommen / das kaum 4. Gran ſchu 
war / und habe es gantz ſatt voll Eiſenfeil laſſen anziehen / hernach aber einen Diama 
hinbey gehalten / welcher 3; oder 4. mahlen ſo groß war as ſie alle beyde durch 
fen Gegenwart aber ließ der Magnet deimegen die Eifenfeil nicht fallen. Herma 
nahm ich Die Eiſenfeil von ihm Berab / ‚und-feger fie auf eine genoiffe.- Be efeh, Fevon . 






hm weg; Die og eraber / ungeachtetder Sigmanf zugegen war an jich, Und 


ve 


dieſes füge ich: deßwegen / Dgrmit-iefe.gute Deren. nich meynen doͤrffen / ich häte 


van im, Probiren gefehlet und geirret 7 und einen. Magneten von 20.0der z 


Df. genotmmen y und ein Cifen bon, einem paay Loth Darangehenckety und hernad 
nn Klein Diamant » Steinlein hinzu gehalten / ais ich Die Sande unterfuchen wols - 


48. Wie ein verwirrter Magnet / der gleichſam ertruncken / wieder zurecht —* 


zu bringen. | 


En “ 


| BL Nuoe.n 
"Man Fan ihn auf folgende Weiß wieder frifch machen. und die alten Kräfte 
wieder in ihm erwecken / wann manibnr emlich ein Eiſenfeil einſcha 
ret / biß er durch die — oder Außduͤnſtungen deß Ei | 
vigen Stand gefeget wird, | u 

dines ı 2, | 





ſens wieder in feinen 
49. Daß zwiſchen dem Eiſen und Magneten eine groͤſſere Liebe ſeye / als zvi⸗ 

ſchen einem Magneten gegen demans Th 
Oier ig auch mit Still ſchweigen nicht zuübergehen ; daß die Liebe zwiſch 


IR 
a 
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ſchen 


— 


3 — 


Eifen und Magneten überaufgroß und viel kräfftiger und ſtaͤrcker ſeye 7’alsdie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Verdtes Buch deßerſten Thellhs.. _ .\.rrie 
einem Magneten gegen dem andern und oiß laͤſſet ſich garleicht probiren : dann 
nman zwen Stuͤckle n / eines von Magnet / Das andere von Eiſen / von einerich 
vicht auf einen Tiſch hinleget / und hernach allgemachlich einen andern Magne⸗ 







* 


ten bu 1 ebaldderfelbige in dierechte Gegend kommet / ſo beweget fich das Ei⸗ 


Ken alebalden und begibt ſich freywillig zu dem Magneten / und umfaſſet ihn. Aud) 


haben wir noch eine andere etwas gewiſſere Probe;wann ein} Magnet ein anderz Stuͤck 
Magnet⸗Stein an ſich gezogen und haͤlt / und man allgemach ein Eiſen herbey bringet / 










sin den Kraffi⸗Kreiß kommet / fo laͤſſe der Magnet den Magnet⸗Stein 


WMagnet ſowiel außrichten / daß er daſſelbigeauß feiner Umarmung loß laſſe. 


fallen und iimmt das Eiſen an ſich / wann er aber ein Eiſen angefaſſet hat fo wird Fein 


;; Ka Fa IE u Kr 5 ER ae ef > 
. Wie man die anziebende Krafft deß Magneten mir der Waage 
ußwaͤgen koͤnne. 
vr Mankan auch dieſe anziehende und außſtoſſende Krafft deß Magneten gar genan 


| KB 0 er abmägen ; daran nicht wenig gelegen iſt / ſonderlich 


ſo vie 


Naͤts waͤhrende Bewegung belanget / und wann ma ein Eiſen will chwe⸗ 


—* 


 bendinder Luſft vorſtellen; allwo eine gantz gleiche und abgemeſſene Krafft ein Ding 


— 





m Umkreißgegendem Mittel⸗Punet herzugiehen / erfordert wird. 
Die Kunſt beſtehet aber eigentlich darinner Man leget ein Stuͤck vom Magne⸗ 


kenin Dieeine Waggſchale / und in die andere etwas an ders / Das eben fo ſchwer iſt / 
Ale 7 daß die Wagage gleich innen ſtehet: alsdann leget man cin Eiſen auf den Tiſch / 


3. 


vond 


mdrichteresalfe 7 Daß es vondem Magneten / 7 Der inder Waagſchale liget / kan an⸗ 


gezogen werden / und zwar nach ihren Freund: Puncten ;darmites auf das beſte und 
fehtat.an demfelbigen ankiebe 7° in Die andere Waag⸗ Schale aber wirfft man allger 


mach etwas weniges von Sand 7 und zwar ſo lange / biß ſich die Waag⸗ Schale von 


«m Eifen abtondert alsdann fan man waͤgen tie ſchwer der Sand iſt / ſo wird man 
Daran diegefüchte Krafft deß Magneten ermeſſen koͤnnen. | | 
Man kan machen / und den Magneten 


TE BEUTE a ren 
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51 Was von dein Niederſincken iind Abneigen deß Magne⸗ 


* 


Es iſt wahr und wunderbarlich /was don der Niederſinckung und Abneigung 
deß Mannetensgefchriebentwird; nemlich) daß die Magnet Nadel der Erdflache nicht 
geichftenen? fondern ſich unter Diefeldige hinab ſincket. Dann lange Nadeln / Die 


zuvor auf ihren Stefft von Dem Horizont oder der Erdflaͤche ineiner Weite ſtun den/ 
wann fie ſtarck beſtrichen und erreget werden / neigen ſich / und ſincken niederwaͤrts / 


ilſp daß ihre Mord» Ende unter der Erdflaͤche hinab fiehet: · Und was an dem Nord⸗ 


\ 


Euͤde auf diefer Seite der Linie geſchiehet / das geſchiehet an dem Eud ndeder DIR: 





Irıg * —APVTV. | 
Del jenfeitderfelbigen: auf der Pittel- Linie / oder dem Macht gleichenden Eirculaber 
Mcherfieohne Abſinckung. wa j J— SET, 
AUdd eſes hai ſich erreiefen nicht alleinin gewiſſen Anmerckungenimisder Magnet⸗ 
Nadel an unterſchiedlichen Drtendeß Erdbo dens / ſondern auch darch einige Jonderz > 
bare Proben an einem Ort deſſelbigen allein. Als zum Exempel / an einem langen 
und ſtaͤhlernen Drath der in das Gewichte aufgebencket wordeninder Lufft Dann 
wann derſelbige ſtarck beſtrichen wird mit einem guten Magnet⸗ Stein / ſo ſin cket er keine 
beſeelte Spitzen etwas niederwaͤtts / und durchſchneidet den Circul der Erdflaͤche Auch 
iſt es zu ſehen an einer Magnet⸗Nadel / fo durch ein Kuͤgelein von Kurck geſtecket wor⸗ 
den / wann man daſſelbige ſo lange abgeſchnitten und zugerichtet / daß es zwar unter Dem 
Waſſer ſchwimmet / und doch nicht zu Boden ſincket; welches gar wohl geſchehen 
Fan auf folgende Weiß: Dann wann das Pantoffel⸗Holtz um etwas zu leichte iſt / 
daß es nicht unterdas Waſſer ſincken will / ſokan man das Waſſer fo viel duͤnner mas 
en / als vonnoͤthen iſt mit Brandtenwein; iſt da ſelbige aber zu chwer / ſo mas 
chet mandas Waſſer dicker mit Saltz / und ſo man ungefehr was zu viel hinein gethan / 
ſo kan man es wieder duͤnner machen / mit fo viel friſchem Waſſer / als die Noth er⸗ 
fordert. Wann man nun darauf die Nadel herauß nimmt / und beſtreichet fie wuͤrck⸗ 
Ach mit dem Magneten / und leget ſie wieder hinein / ſo neiget und, Beh ihr 
Nordliches Haupt gegen dem Boden / alſo / daß das Sudliche Theil ſich herauf ge⸗ 
gen dem Rand zu kehren beginnet. —— 
Iſt aber dieſer Weg / Den Gilbertus erfunden / etwas zu fehwer / ſo kan man 
eben daſſelbige mit geringer Muͤhe probiten / an einem von Kurck gemachten Kügelein 
mit einer Nadel / daß eben die Flaͤche deß Waſſers gleich ſchwimmet; Dann wann 
Die Nadel nicht eben in gleichem Gewichte ſtehet / fo Fan man Das Endes welches um 
etwas zu leicht iſt mit Magnet beſtreichen / ſo werden die Enden gleich. > Und alſe 
auch / wann die Nadel nur bloß gerad unter derglache dep Waſſers ſchwimmet uud 
hernach ſtarck beitrichen wirds ſo ſincket ſie tieffer / und hißwellen gar gu Boden. 
Gleichermaſſen / wann auch die ſinckende Krafft zerſtoͤret wird durch Beſtrei⸗ 
chung mi Dem gegen ſtehenden Pol / ſo ſincket ſich als a ae Ende nieder 
welches zuvor in Die Hoͤhe ſtunde ı und hierinnen wuͤrde man ohne Zweiffel gewiſſe 
Staffeln befinden / wann man alles auf das genaueſte in Acht nehmen ſolte. J 
Man ſiehet dergleichen auch an ſolchen Nadeln / die ihrer Schwere wegen nicht 
wohl uͤber dem Waſſer bleiben koͤnnen. Dann wann fie ſtarck beſtrichen werden / undd 
man fie hernach gleich niederfallen laͤſſet / ſo ſincken fie gemeiniglich unter / und bre⸗ 
chen durch das Waſſer mit dem jenigen Ende / an weichem fie das Nordliche Strei- 
Gen bekam 17° 20:7 Rah Een a 
Und iſt hierauß zu ſchlieſſen / daß offt kan ein Betrug begangen werden / in Abs ⸗ 
waͤgung koſtbare Waaren und Sachen / die offt nur ein viertel Grans ſhon etwas 
1 a a Anl ul — — 7 — | 
" | | wuͤrde / 
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wuͤr nachdem man haben wolle: daß das eine Ende ſolte hoch. oderniedriggufte,en 
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a \ Wann nun gleich jemand ſagen welte / dieſe Magnetiſche Auß ſtroͤmungen waͤ⸗ 
nen ——— Eigenſchafften; und die Coͤrper wuͤrden allein 


re ere gegen die Erde geneiget / fo fan. Doch das / was andere Coͤrper 
eweget / gegen die Erde zu ſinck en / in dieſem Stuͤcke den Streich nicht halten; 
Pudern es iſt vielmehr das Magnetiſche Anzehen der Erde, das dieſes thut; zu der ſich 
die Nadel mit Freudigkeit hinneiget, und zwar auf eben die eldige Weiß gegen der 
DE en Nals ſie ſich gegen einen jeden Magneten inſonderheit ver⸗ 
— ———— GERT N J ni, 







Dann warn eine unbeftriliene Nadel im einer gewiſſen Weite uͤber einen Ma⸗ 
‚guet; Steinaufgesendkettuind 1. fo benckefie nicht Dev Erdlächeoletch farben nei 
ge * rad, Ende hinab / und begresiet mit ſelbigem Theil ihren Beherſcher 
2 1 De nu UN Fr Ka EN Bit 3 | 
MN ch ferners iſt auch verwunderus werth Ddaß dieſe Abſinckung nicht ohne Vers 
wunderueg in Banngerad unter der Gleich⸗ Racht⸗ Kinier ftehetdie Magnet: dra⸗ 
del eich weit von dem Horizont/ oder der Etdflaͤche; wann man aber von dannen 
‚oeiter gegen Morden oder Sudes ſegelt Av faͤnget ſie an zu ſincken / und das nimmt 
‚foummermehr und mehr zu / nachdem man näher zu dieſem oder jenem Pol kommet / 
da fie dann zu letzt ſchier gar beginnet uber ſich zu ſehen. Und die es geſchicht eben alſo⸗ 
andergangen Erbfugel 7; gleich wie man daſſelbige auch beſindet über einem Magne⸗ 
"ten uannchwieldeutlichersan.dem Fleinen Er peugelein:s oder einem Kugel» runden 
Magnet⸗Stein ı der der: Brit Beichreibung. nad. indie Kreiſe der Erdkugel abge⸗ 
theiletiſt annan deſſelb gen Aquator oder Bleichmacher / wie man die Limen 
mennen moͤchte / ſiehetdie Nadel recht wincklicht: Faͤhret man aber darmit Noͤrd ich 
‚gegendem Tropico,oder. Sonnen Bender, ſogtehet fe.gang fehrat und niedergebuts 
- gEet gegen dem Steinzuzife bald ſie aber zum Mord. Angel Femmet. fa kommet fie 
‚gar jenefrecht au eben sundalfo Amann fie nihtdurhihre Schwere verhindertroirdy 
. zichtetiedich telbiten auf / und ſtellet ſich aufrecht an denfeldigen ı dandeherd / wann 
"max genaue Achtung gibt auf dieſe Senkung in unterfchiedlichen Erdbreiten oder 
Polar Höhen / undrichlige Reoi er Darüber halt / merden hierauf gewiſſe Juſtru⸗ 
 mesten gemachet / dardurch man ohne Zuthun Der Sonne oder der Steinen’ Die 
 Sröbreite oder Polar Höhe ine: jeden Ottes finden — 5 * | 
— Dochfiehet man wodl ı daß die Anmersfungender Schfleute noch nicht ſo genau 
rd aleich gemachet worden / gis es billich feynfollen ; Dana bon denen Nadel⸗ Senck⸗ 
afein / die man darchgangen / hat man ſelten zwo gefunden / die. auf einem Punst 
genau zuiammentrffen ; wewohlen ‚etliche mit groſſem Fleiß außserechnet wordeny 
ſpnderich die / ſo der’Rıdley befommen von Monf, Briys, der Zeit Profeſſore der 
Seome tizu Ochsford. En 1 


ir FEnfter Theil, Nu 
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Nun iſt fer ner auch glaubi h masmanfchreibetven der Veränderung dep Come 
Pales / nemlich / was die Urſach ober der Grund derſelbigen ſeye: Dann wiedaffele 
bi ee gentlich ʒ gehe / iſt ſchon genugſam beſtaͤttiget durch lange Anmerckungen / und 
tollen wir daſſe b ge in keinen Zweiffel mehr stehen. Es iſt aber Die Peraͤnde rung 
der Magnet⸗Nad ein Bogen⸗Stuͤct von dem Horizont oder der Erdflaͤche / zwiſchen 
den zweyen Mittags⸗ Limen / nemlich der wahrhafftigen und der Magnetiſchen ent⸗ 
halten und begriffen oder noch deutlicher / esifteine Abweichung der Magnet⸗Nadel 
ggen die Oſt⸗ oder Weſt⸗ Seite von der wahrhafften Mittags⸗Line / diemahrhaffte 


Nittags⸗Linie iſt eine von den geoffen Erd / Eircain der durch die er a 


den Scheitel⸗Punct eines jeden Orts durchgehet / und die Oſt⸗ Seite der Erd⸗ 
gar eigentlich von ihrer Weſt⸗ Seiteabtheile. ©" — Kal 


Auf diefer Linienun / lieget die Magnet⸗ Nadelnichtrechtgenau 7 fondernmeis 
chet vonderfelbigenab / und etzet ihre End» Punetenanderfk / nemlich / den Nord⸗ 
Puncten auf dieſer Seite der Rinie 5 und den Sud»’Puncten an der andern z und 
bißmweilengegen Weſten; anetlichen Orten aber verändert fiefich gang. 


weichet alfo | i 
und garnicht, Nemlich / zum erſten hat man befunden / Daß zwi chen dem Geltade 


von Iruand / Franckreich / Syanien / Guineaund den Aa:ifchen Iufulens-ner Morde 


Punet gegen Hſten zu heruͤber weichet / und ſolches zwar mir gewiſſem Unterschied: 


dann zu Londen weicheter nı Grad gegen Oſten: zu Antwerpen 9/ zu Rom aber nur En 


anetlihen Drten in den Afarifchen Infulen aber mweichet er gantz nirgend hin / for. dern 


Rehet auf der wahrhatften Mittags-Finie ; auf Derandern Seiten der Aſariſchen In⸗ 
ſulen / und zwar diſſeits der Linie / kehret ſich der Nord⸗ Punct an der Nadel gegen 
Weſten; alſo / daß auf der Hoͤhe von 36. Graden nicht weit vom Geſtade die Ab⸗ 


weichung iſt auf die 11 Grade, jenfeit Der Linie aber. gehet es gang anderſt Dann 


um das Vor⸗Gebuͤrge / CaboFriogesannt / m Braſſillen weichet ver Sud Punct 


deß Compaſſes 12 Grad gegen Weſten / und um den Munde ber Magekaniichen 


Straſſe fuͤnff oder fechs Grad ; wann manabervon der Braffitianifhen Küfte here 
über kommet gegen Das Geſtaͤde von Afticar weichet derfelbige gegen Oſten zu und 
bey dem Vor⸗ Gebuͤrge genannt Cabo de las Agullas , !bleibei die Nadel in der 


Mittags⸗Linie liegen / und weichet nirgend bin. 


Die Urſache dieſer Abwe chung und Beränderung nun? Fan feun die Ungleich⸗ 


heit der Erden / die ſo unterſchiedlich vertheilet und auf ſo manchet ley Art mit der 
See durchmiſchet iſt: Benebenn dem daß ihre Magneliſche Krefft auch in ihren 
Hoͤhen und groben Thenen, (als Gebuͤrge und dergleichen ſind /) mit gewiſſem Unter⸗ 
ſchied zerſtreuet ſt. Dann di⸗ Magnet⸗Nadel bemuͤhet ſich natunerð eiß in die 
Mitkags⸗Linie zu ſtellen/ mann ſte aber darvon abgezogen wird ſo gehet ſie auf den⸗ 
ſelbigen Weg zu / wo die ſtaͤrckeſten Theile der Erden liegen. Welches am beiten 
erk aͤret werden kan/ durch das / was hiervon geſchrieben worden und die jenigen 


wohl verſtehen werden / die ER Erfanntnuß vonder aligemeinen Wen⸗ Belre 
Ne | 
DR 


bung umd den Land -Chartenhaben 


J 
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Dann daß di eitder Mittags» Kinie / oder diſſet der Aſariſchen Inſulen / alive 
man den erſten Meridian⸗ oder Miage⸗ Circul hinſtellet die Magnet⸗Nadel gegen 
Oſien zu abweichet / das mag wohl beikommen von dem groſſen Strich deß Erdreichs / 
welchem Europa / Ataund Aſrica an einem Stuͤck gelegenſind / gegen Morgens 

its.) doarvon Die Nadel hierher⸗ waͤrts gezogen wird. Dann wann ſie an dem 
einen Theil der Aſariſchen Inſulen / oder zu den Inſulen St. Michael kommet ı ſo 
mitten inne gelegen ſind / zwifchen die ea zwey groſſen Land⸗ Strichen / nem ich der 
alten in die beme dete 3: Theile abgetheilten el: / und den g offen / und d,efem 
behnahe gleichem Stuͤcke Erpreiche / fo Amer:ca genannt wird / fo fchreibeter / als 
würde fie zugleich von bıyden an ſich gezogen / alſo / daß ſie lich gegen keinen mehr be⸗ 
geben koͤnnte / als gegen dem andern/ Dahezofie in gleicher We te ſtehen bleibet / und 
fix ſelbſt verfügeric die rechte Mittagsstinie. | 

© & egeltmanaber wei'er 1 (gegen Ameriea zu /) ſo wei chet die Linie gegen Wellen 
Bin / und lencket ſich gegendiejenige Begend / allwo as Land näher und groͤſſer iſt 
ja in einer Polus⸗Hoͤhe / fo gar / wann man dem Geſtade naher kommet / ward die 
Abwechung groͤſer· Und demnach / wie etliche angemerchet ; Columbus, oder 
werderjenigegervefen / folaner ı nachdemer nunmehr uͤber den halben Weg gekom⸗ 
men/ſih habeverfihe:t schalten / daß die Entdeckang gewiß geſchehen wuͤrde / und 
vor gewiß außgegeben Haben / daß eing offer breiter Strich Laudesgegen Weſten zu 
läge," Maa muß zwar bekennen / daß die Urſach und der darauß gemachte Schluß 
|gargutfeper aber das Erempelbefindet ſich nicht alſo: Dann Columbus wuſte noch 
nichts von der Abwe chung der Magnet ⸗Madel / als deren der Sebaſtian Cabat zu 
erſt wahrgenommen 7 welcher auch hernach unterſchiedliche Orte entdecket hat / in 
dem Roͤrdlichen Theildieſes groſſen Landes / undestraff ſich eben auch / daß das je⸗ 
nige Theil von America zu erſt eidecket ward / welches am weiteſten von dieſer alten 
| N ablicget 7 nemlich 1 00 Jamaica Cuba , unddie Inſulen in Dem Mepicanifchen 
(Me Schosßliegen. Es machenfichader von Diefer Abweichungetlicheneue Tande 
ficher einegermiffe Vermuthungin ihrem Vorhaben / Die Noͤrdl.che Durchfahrt nach 
Sn’iendardunhaußgupun © — —_ _._ | | 

© Be leiminder Drieny wofogroffe Stücke Erdreichsaneinanderliegen ı auch 
ve Worckung und der Außfluß von denſeloigen groͤſſer iſt; ſo leiden dahero dieſe Ma⸗ 
guet⸗Ndelm die groͤſte Braͤnderung und Ab weichung in ſolchen Laͤndern / die dieſer 
— am meiftenunfertosrffenfind. Darum it zu Nom viel eine gering re 
Abweichung als zu Londen; dann an Der Weſt⸗Seiten von Dom befi. den ſich die 
gröffen Känderepen / von Frauckreich Spanien ı und theil Teutſchla den / weſch 
18 jenige ſo die Oeſtlichen Theiie ſonſt zu viel wegnehmen, abzichen / und Die Anzüge 
lichkeiten der elben auf gewiſſe Weiß mindern / und in eine Gleichheit ſtellen. Engelland 
aber batgegen Weſten ſchier gar kein Land; hingegen aber liegt an deſſen Of Seite 
der groffegange Streich von Europa und Aſia / und deßwegen wei het Die Nadelzu 
Jonden umn zı, Grad ab / das iſt faſt mehr als ein gantzer Compaß⸗Strich / (deren 
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terfelbe 32. hatıy und um dieſer Urſache willen w ichet auch inder 
Laͤnder von Braſilien / Peru und Eli r die Pede! gantzer 12. Grad ggentagt 
La dzu; hingegen aber bey der Magellaniſchen Duſchfahrt wo das vand gat 
ſchmahliſt / und auf der andern Seiten fich mieder See und Waſſer befi det wagen 
ſie nur 5. oder 6. Gtad Weſtlich. Und ſo hat es gleihfats auchDie Beſchaffenheit 
ben dem Vor⸗Gebuͤrge de las Aguillas, oder Aiguilles, (welches zunächit an dem» | 
Cabo de bona EfperänzafiegetJdanndaift auf bryden Seiten die See am naͤchſte 
und das Land am weiteſten / und weil es auf beyden Seiten gleich ſom gleich wert zum 
Lande iſt / ſo ſtehet die Nadel an dieſem Ort gerade mitten auf der rechten Mutags⸗ 
Einierund wird Durch Feine nach Daran gelegene Ländereyen von Der eibigen abge 
Diß iſt die allgemeine und gtoſſe Urſache der Compaß⸗Aenderung © 


* 

Daß aber in etlichen Kruͤmmen und Thaͤlern die Nadel a 

und über Bermuthen bald hier bald dorthin abweichet / das kan wohldäner kommen / 
daß etwan ein gewiſſes ſehr ſtarckes Stück von der Er den / oder eineguoffe Do — 
ſch Usermaß im derſelben / oder an einigen Bergen nicht weit darvon ſeyn mag. Und 
dieſes iſt die Eefindung Herin Do&t. Gilberti, der vor nicht D gar viel Jahren zuLon⸗ 

den gelebet / und ein Medicus geweſen. Uad demnach obgleich erde ſich zuzurech⸗ 

nen haben. die Erfindung von feiner Nord⸗Stellung; andere auch die Ehre haben 

die Waſſer⸗Chatten erfunden zu haben 5 ſo hat dech Engelland: den Datter dieſet 
Philoſophiæ auf die Welt gebracht / dardurch die Proben Gründeundirfachen 

deß Magneten recht koͤnnen außgefunden werden; undiftalfe dardurch mehr entdecket 
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wo den als Columbusund Americus jemahls mögen gethanhaben. 


¶ Bieeneben iſt geoffen theils auch wahr ı und kan hier beygefligit merken die 
ſache fo Kircherus gibt; daß nemlich die ſe Beränderung nicht allein herkomme von 
gewiſſen Erd» Höhen / und übermäfjigen Magnet-Ydern:deh Crd-Bedensy fol 










waͤrts gegn die Magnet: Nadel liegen mögen; fondern auch die Erde ſelbſt / zu 
ihren Mord» Puncten / nicht in gleich n Stücken und Striechen aneinander geſehet 
ſeye / ſondern unterſchiedliche anderſt geformte Flacke ſabe die unter der See und 
dem Waſſer hin und wieder verboroen egen; von denen send 4 





eg denen Die Magne zu meh⸗ 

rer oder ıminderer Abweichung und Veraͤnderung geze gen werde /machdem nd — 
terſdiedlche Linien und·ihre Krafft ſtarck oder ſchwach ſeye weiches eben ſo vieliſ / 
als wolte man ſagen / dieſe Veraͤnderung komme dah r/ daß die Zimmer Stücfeane 
dem Magnet ſchen Bau deß Erd: Cörpersitheils Drren gantz / theils Diten aber. 
unterbrechen waͤren / wie man dann a dnehmen Tan auß dem / wann unterſchied⸗ 
lich: Magneten auf dem Boden ia ein Waffer geleget werden / da dann ein ander 
Magnet / oder eine Madel / ſo oben Darübengeftellet wird/ ER lich 
hyn und her wendet / nachdem die Krafft der unten hugelegten agnet / Steine 

Karck vder ſchwach iſt. Era — Bi 
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| 7 18:0 bierdurchkanaudy eine Urſach gege ben werden, warumb fich.etlicher D«seir. 
| Biefe Veraͤnderu g füber verändert / wie man dann ſchon befenden ı daß die e 


| Abweichung der Magnet⸗Radel an einem rt nad) verlauff eilicher Jahr nicht; 

| mehr. getveicn, wie vorhin. / danu Diejes kan berfommen von gewiſſen unter der Er⸗ 

| den vorgehenden Veränderung. n dergleichen geichehen koͤnnen / durch untersictdis 

| fhes Feuer / Rauch / Mineralifche Berg⸗Geiſter/ cder durch ande e Zufaͤlle/ dar⸗ 

duch die Belihuffenheit-der. Magn tiſchen Siden- Theile dergeſtalten verändert“ 
Die vorhl an dimfeiben Ort bejundene Ab⸗ 





| wird, daß nach Derflieifung einiger Zeit 


— e an ner ee 
od der Magnet auch mehr andere Sachen anf ich ziehe / als gemeines Ei en / daß 
Far anmehranderen Görpernunter uchet werden.“ Cs ſcheinet als ober den Schmirs 
gel.an fich ziehe 5 wann der klein zerrieben ſeye / auch ziehet er. Das gantze Glaß⸗/ haffte 


a 


SP. lwer.an ſich daß manauß Judien bringet / und gemeiniglich zum Streu⸗Sand 
| Heym ſchreben gebrauchet whußßss. 
Eo auch in den Schmid⸗ Schlacken / als welche auch etivas Eiſen in ſich ha⸗ 
ven / ob ſie gleich ſcheinen gang »: rolaſſet zu ſeyn / bißweilen eine Magnetiſche Wuͤr⸗ 
ung gu fi dinz ondıhaden einige sie grafft Dre Duguet- Iadel zu wenegn wann 

man ſie darzu haͤlt. Ob aber auch Die Aſche von gewiſſen h raͤutern Die. da auf Eiſen⸗ 
Gaͤngen mwachfenneine Magneiifche Natur bekommen / die weilen fich etliche Deines 
| raliicheund:Brgarige Theile,fo fish mit. dem Nahrungs-Safftinihre Aürsel bes .4 
| geben in ſich haben mochten gieichwie eiliche von ſich dergleichen ſagen wollen / ſ auf 


* 


| Silber Quecfilserrund Gold⸗ Adern wachen / daß laſſen wir zu. ſernern Proben 
De a SE NEE ER 
| Es iſt auch nicht glaublich was Plinius vorgiebet / don denen Dingen die der 
Mage an fih ziehe; Daß nemlich ſolches nicht allein find-Eifenshatitige Sörperr.- 
| fondernauch.Tiquor Vitri, daß iſt etwas flüfliges auß dem Glaſe; dann in den Coͤr⸗ 
per dei Glaſes iſt ja nichts dan ei enhafftiger oder magne.ifcher Natur / Digeinigefole- 
| hr Ainiehung veranlaflen konnte / oller maſſen unter Deu 2ivten De Glaſes / daß wie 

| brauchenrtasveinene gemarhet won d von den feineſten Sannde und der Achen In 
| gonden Kraut Kali ; welches man, Glaß-Wurtzel nerinen möchte ; dag ſchlech⸗ 
| tefte aber und gruͤne macht man auß Der. Aſchen von Foarren Kraut oder ande⸗ 
| Ten Kräuseren y Daß ift war wahr / Daß-man bey Dem Glaß⸗machen ſchon von’ 

| guite.sher im gebrauch gehabt / Stuͤck lein von Magneten hinein zu werffen / in 
| Sprepnung derſide denehme dem reinen im Fluͤß⸗ ſtehen den Glaſe/ alle ei enhafftige 
and arrdifche Dhele / und ziehe dieſelben zuſich das lab aber laſſe er unberuhret / 
| und demnach) etwas felgames geweſen mag Helmontius ſchreibhet von einem. 
Glaſe / Darinnen man das Magifterium von Dtagtieten gemacht hatle 7 welches 
J Bbb bb bb 3- dar? 
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darvon eine anziehende Krafft bekommen: dafern dieſe Anziehung nicht etwan mehr 
Electriſch / (wie das Glaß fonften auch / deßgieichen Agtitem Wachs / Lackund ans" 
dere Dinge mehr / an ſich Haben’) a's Megnetichgeweien. 000 2. — 
Endlichen iſt auch wahr was eiliche geſchrieben haben bon den Croco Martis, 
wde: von dem mit Wein⸗Eſſg / Schweffel oder etwas anders zerfreffenen und ber 
nach mit ftarchen Feuer Reverberirten und gegluͤhten Stahl Pulver / dann daſſel⸗ 
bige will der Magnet nicht an ſich z ehen; wie dann auch daſſelbe nicht an ihrer Picben 
bleibet / alſo / daß er darinnen lieget / als wann er im Sande laͤge / diß iſt aber zu ver⸗ 
ſtehen von den wohl außgebrannten / und biß zu einer Viel⸗braunen Farbe reverbe-" 
sırten Fifen- Safran ; Dann der nad) gemeinen Art zu bereitete Stahl der nur zufrefe 
fen und zu Pulver gemachet iſt wird von den Magneten angesogen/ wie das gerneis 
ne Eiſea⸗Feyl / wwikhes vielmahlen auch angehet mit den meiniteu Arten/d.emansor 
Eiſen⸗Safran außgiebet; fo / daß diß gleichfam der Jeſt ſey kan / din rechten Cro= 
cum Martis darmit zu probiren: dann alsdann wird einefehr gute Artz ey darauß in 
Eben dergleichen iſt auch zu melden in Eiſen⸗Blechen / fo da verroſtet / und nun 
mehr anfangen zu Erden zu werden: dann alsdann hoͤrei ihre Berwandfchafftmitden 
Mogneien auf / und derfelbige begehret ſie nicht mehr anzunehmen, u, =... 
„ Und kan alſo diß eine Probe feyn von guten Stahl ; indeme der Magnet ein 23 
groͤſſer Stuck von demjenigen an fich ziehet der-am reineſten iſt man kan darmu auch 
auflöien die Frage / ob das Holtz koͤnne in Eifen vertvandelt werden / wie man von ete 
Lehen Waſſern aufgeben will z nicht weniger ift darauß zu urtheilen won dergemeie 
nen Verwandlung dep Cifens in Kupffer’ fo durch den blauen Virriol gefchiehers 
dann der Magnet ziehet keines an. Wiewohln noch zu zweiffeln iſt / ob dieſer Arbeit 
Das Eiſen durch das Kupffer⸗Waſſer verwandelt werde: weiln nicht nur der VitrioE = 
groffer Verwandſchafft hat / mit den Kupffer / (und voller kleiner Theile von demfel ⸗ 
benſtecket )fondern auch nach der Verwandlung viel Eiſen uͤbrig bleibet; Cala dag» 
es mehr feheineteine Verſetzung der Kupffer⸗Theile in das Eiſen / als eine Verkehrung 
deſſelben zu ſeyn. RN, PR N 
Auch Fan man den Magneten ferner nutzlich gebrauchen bey Unterſuchung der 
ratur deß Vitriols von Eifen / welches von etlichen ——— und 
mit den ſauren Geiſt von Vitrioloder Schwefelgemachet wird dann Das zerfrefiene 
Stadl⸗Pulver / wann die Eryſtallen ſchon darvon angeſchoſſen /) laſſet fich zwann 
es wieder abgeſuͤſſet iſt / von den Magneten wuͤrcklich annoch anziehen und bleibet 
alſo zu rucke mit gar geringen Abgang. Und iſt demnach ſtarck zu zweifflen / ob dieſe 
angeſchoſſene Saltzen auch etwas von Stahl in und an ſich haben / und ob euniche 
bigh der vitriol ſche Geiſt iſt / daß Durch Die auß Brodming oder den Geruch deß 
Siahs ʒu Saltz Agiret / und ſteif gemachet wrden. 
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Ehe wir. aber unfern Magneten gar zum Ende bringen / ſo wollen wir auch zumlibers 
Fuß nod) etwas von den Eyen mit anfünren/f foniten oben ſchon hätte gedacht meiden 
Plien daß es nemlich unwider ſprechlich wahr eye, was von der Poͤrdlichkeitund zufams 
men Trettung Der een gefaget wird / daß fienemlichen eine, Nord⸗Liebe bekommen / 
‚mann ſie lang und ſtets an einer Stelle ſteden daß iſt wann ſie nicht allein von Nor⸗ 
—J— geſetzet ſind ander in der Mitags⸗ inie liegen, fondern auch wann 


— 


fi: gegen dem Scheidel-Punetftehen / und ſich ſenckrecht gegen dem Mittel⸗Punct / 
der Erde kehren ; wie Dann fonderlichen zu ſehen iſt / in denn eiſernen Staͤben an Fen⸗ 
ſtern / — agelen und dergleichen. Dann wann wir Die Magnet⸗Nadel zu ih⸗ 
„zen unterſten Ende halten / fo drehet es ſich herumb / und kehret ihren Sud⸗Punct 
g a, dergleichen Natut bekommen /in langer Zeit auch die Ziegeliteine / ſo 
‚indie Wände gemauret jing / und wann man die Mittags-Linie furhen will / und die 
Magne Rad lg gen eine Wand ſtellet / kan man gar leichtlichen betrogen werden: 
Da netlch⸗ Biegeliteine in derſelben ſind Durch Das lange ſtete liegen / biß weilen 
Magnetiſch worden / und haben die Krafft bekommen die Noͤrdlichkeit der Racnet⸗ 
Nadel zu verendern. —A— — Urſache leichtlich haben wird / als we len 
die Erde / darauß die Sea eine gebtandt werden / mehrentheils voll Eiſer⸗Ertzes 
find Daher fie auch die ro he Farbe bekommen ı und mehr andere Eifen artige Wur⸗ 
ungen in der Artzney haben. | 
Dahero auch die jenigen Eiſen von dem man ſchreibet/ daß ſie zu Magneten ge⸗ 
worden / es magn n entweder ſeyn / daß ſie wahrhafftig darinnen verwandelt / oder 
ihre anziehens vermehret worden etwan durch einen ſolchen 
Ae blen Stande) imlichen darzu befördert worden ſeyn moͤgen; als 
ferne Sentner wehre Creutz auf der Kirche St. Johaunis zu Arimino 
Sage Rimini in Stalien) oder das zu Magnet gewordene Eiſen / deß 
derati , sonswelchenzufehen. bey den Aldrovandoin feinen erften Buch / 


N 















von den Mine alen od Berge Arten 3 Dergleichen wir zum Beſchluß mit auhaͤn⸗ 
53 Das Eiſen in Magneten zu verwandeln. 

- Yeimm ein alt Eiſen / je älter —— Stuck von einer Ofen⸗Blatten / es 
ſye ſo Dick als es wolle / nur daß es gleich vier eckicht ſeye; gehe ſo Dann in das Feld, 
hneide mit einen Meſſer in die den und in der Mitten eine Gruben/ ſo groß als 
die Blatte iſt / lege es recht | 


1 te en an das Ende deß Creutzes einen 
Stecken / ſo g ebt der Stedenei 











uten darein /ſtecke oben | 

en Schatreithberdas Eiſen / biß zu Dem andern En⸗ 
des alldafege auch einen Stecken/der Schatten muß recht Mitten uber Das eiferne 
Blech gehen, ferdaß manes mit einen Eirckel abmeſſen kan; das eine Endemuß gegen 

Morgen oderg. gender Sonnen ſtehen; das andere Stuͤckl ein aber etwas niedriger / 


„undgegen Weſten gerichtet ſeyn / dieſes ihue den erſten Tage in denen a 
Endes “ 
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= feliheMorgends mer 6 Uhr / laſſe es alſo z6 —— in Pen e / biß 
Sonne umb un d umb g lauffen / und eben fo wieder zu ſtehen kommet wien ) 
‚gerichtet / daß wird in drey Tagen geſchehen; Alsdaun muſt Du Achtung eben)‘ 
du derauſſen ſeyeſt. So balden nun ver& hatteu mieder gleic Kun net/ ſo 
h nweg / dann es iſt alsdann fer tig/ hernach ſchlag cklein / 
KRaſuram Martis, ob dieſe Kunſt wahr fey / und gew = dngete 7 I“ 
* chern / am beſten iſt es/ weiln es nichts lofet manprobire esfelonen 1m | 
nie ae; ae; 
Darmit wir uns aber hicht atu lange indie Matetig f alten /und as Werck 
at groß machen/ wollen wir hiermit dieſes Buch) befchlieffen 7 — gun in n 
— er aber darbey bitten / daß er den begangenen Fehler / fo gufange bep den EBdl. 
. DEIN, die auß grrihum — ‚Beitten Buch un 
Den) vorgegangen 190 gut ten wo e ey wir a 
"Ende — Aue n * UNE 
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cinalien. 
w — und hellleuchtenden Pho- 


ek * der vier  Sementen) auf ale 
RE, "&% Refufeitatio.. ‚Plantarum. .. — 
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E Achdeme wir nun auch in unſerer curieufen Kunſt ⸗Werck⸗Schul auf die 
ST tödliche Diſtillier⸗ Kunſt kommen / wollen wir uns zwar bierinnen nichtlam 
ge aufhalten ſondern / weilen folches Werck nicht für Hoch⸗ gelehrte 1 fondert 
nur für allerhand gemeine Kuͤnſtler zu Liebe Belieben tagen nich noͤthig ift viel 
hiervon zu fehreibeny alfo wollen wir uns auf das moͤglichſte hierinnen Der Kürge Des 

fleiffigen / und nureinund anders Sectetumin Arte deftillatoriä anweifen / und.all 
im Jahmen GOttes den Anfang von dem aller edelſten Gewaͤchſe dem Wein mas 
chen.» So iſt nun der Wein / nichts anders als der Moſt und Safft auß den reiſſen 
Wantrauben / deſſen geſtige Theile in den Brauſen frey und loß werden 
—— oder grob / nachdeme er mehr oder pehi 4 Farce 
raube gang. 


rum und Weinſtein fuͤhret. & Pe 
Macher man nun weiſſen Wein / fo laͤſſe man den Moft der weiſſen T 

alleine gähren , den rothen Agein aber muß man gemeiniglich auf dem Traubens 

Drefter braufen laffen : Dannenhero insgemeinder rothe Wein weitmehr Tartarum 

«ls der Weiſſe hat / und wann er getruncken laͤnger in den Magen figenbleibet. Die 

Beine auß denn heiffen Ländern’ haben ordentlicher Weiſe mehr Tartarum als ans 

dere, meilenfie fovislSalg auß dez Erden in fich gezogen. Der Mufcateller und 


x 


Spanifche Wein werdennicht orau en /biß man ein gut Theil vo ihrem Phlegmate | 


entweder durch die Hiseder Sonnen oder deß Feuers verrauchen laſſen —— 


den fie faſt wie Syrup fo klebricht / letzlichen kan man ſo viel Ma — ne 




















zu wege bringen / als man den Moſt a | 
*— wir Urſach nunmehro das zu unter ſuchen / wie es mit dieſen Sermagn 
et ß et. eh — * — A 72 

i "® e Moft ift nunein füffer Liquor der einen nicht. Seichtii ven. 
und wann man gleich noch ſo viel trincket; diſtiliret man ihn fo Wolrd Auiehft 
geſchmackt Waſſer uͤbergehen / darauff ein ſtinckend Del mit ein wenig N 
Spiritibus die nur ein aufgeloſtes Sal Eflentiale feyn folgen/und zu letzte rdiſch⸗ 

Materie / darauß man mit einer Laugen / wie man andere Alcaliſche Saltz / macht ein 
Sal fixum ziehen kan / ſitzen bleiben. Unter allen dieſen Subftangen finden wir 
eine ſolche Spiritus „welche Aquavit machen koͤnnenz nichts deſto weniger wan 
der Moſi einige Zeit gebrauſet hat / ſo wird ———— mande 
nenbrennendenSpiritumgang merck ichen ziehen fan; Diele Sachen zu erkl J 
muß man wiſſen das der Moſt viel val Eflentiale al Sn 8 sein 
flüchtiges Salg in der Fermentation alle Gewalt thut / fi -feirten Delicheöt 
Theilgen / von welchen es gleichfamangebunden worden laß zu reifen ‚fo durchtringe 
—— lange auf die Seiten biß es fie mit feinen fubtilen und ſchat 
ſchne denden Spigen zu Spiritibus rariliciggf,"Diefe a. 


* 
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N. Borhergehende Auf wallung nd Auffiedung / und eben darmir zugleich feine 
Ag es fon ert und Rot feine groͤbſten Theilgen in einen Schaum außr 
arbonfichdereine Theil an die Seiten dep Faſſes anteget / undzu Gteine wird der 
Ent zu.geunde gehet deß manden Tartarum oder Weinſtein und Hes 







fen, neinet, Alsi nun der brennende Spiritus Vini nichts anders, als ein durch 
ne Salseerhöhtes Del] meldyes Außfpruches unvermerffliche Probe dieſes iſt / wei⸗ 
len nichts in dem Wein das ſich entzunden kan / als das Oel iſt. Le in 
Wbeelche Sale eben die ſeyn / die indeme fie et was auß ihrem Behaͤltnuͤß entkom⸗ 
men feyn 7 die cckelhaffte Suͤſſigkeit in eine angenehme Schaͤrffe / als wie an den 
hein⸗Frantz und anderen Wein⸗Schmaͤcken verwandeln. 
Wir wollen uns aber hierinnen nicht laͤnger aufhalten, ſondern im Nahmen Got⸗ 


tes zum Werck ſelbſten ſchreiten und den Anfang machen. 


ı Don der diftillirung deß Weins I such was zu einem guten Rettifisirten 
Aqua Vitz fimplici oder gemeinen Spiritum Vini zubereiten für 
Wein erwehlet ; und wiederjelbige recht diſtilliret 
— En —— werden ſolle. 

Wiſſe wann du wilſt Wein diſtilliren und darauß anrecht gut AquaVitz fim- 
plicem, daßıfteinen guten reinen Brant- Wein / der ohne allem Zufag auch von feis 
ner Phlegma.unreiner Feu htigkeit und Terreftrität feparirt und gefihieden ſeyn 
folle bereiten / ſolt du denfelben nicht von abgeitandenen Seigern ı zeheny trüben 
noch fauern Wein / auch nicht von Wein⸗Hefen Noppis-Trauden / Trüftens oder 
füffen diſtilliren fondern erwehle Dir darzu Den allerbeiten, kraͤfftigſten / wohl⸗riechen⸗ 
den rothen oder weiſſen Fuͤrnen⸗Wein / je älter je beſſer / er. hierzu iſt ¶ der bey feinem 
echten guten Weinlichen Geſchmack ſeye / und darbey Fein ſcharff oder Eſſiger Ge⸗ 
ſchmack geſpuͤhr et werde / kanſt du ihn aber haben / Daß er. nicht abgezogen / ſo dern 
noch auf feiner Mutter liege / jedoch ſchoͤn lauter und klar feye / ſo nimm denſeldigen 
and diſtillire ihn per Velicam doch Das ſolche in einfüllen der. dritte Theil leher ge⸗ 


blieben, und die Fügen uͤherall wohl lutiret und verkleibet ſeynd mit Dem olleigelid- 


Deiten Geuer in vechteim&tad vegieret, Damit der Mein im Geaaͤſſe nicht fiedes Auch 
mit genugfamerzechtmäfligerErkühlung der reinen liebl.chen / wohl⸗riechende a ten 
fehr fubtilenEräfftigen Goſter / ſo ſteiget dit ein geuriger (am Geſchmack) Brand⸗ 
‚wein ber ver, wann du nun vermerckeſt / das Waͤſſrigkeit oder Phlegma da innen 
Feine weinichte Krafft mehr iſt / kommt / ſo hoͤre auf zu diſtilliren nimm die Voerlage 
amn den Brandwein ab / die velicen mache wie derumb reine / und diſtillire Die erſte 






ne Deltillation noch einmahlen / pet veſicam, und fahe das ſub ileſte 
ſtaͤrckeſte daß dann allewege erftlich heruͤber gehet befonders ſolches deftillatum 
theile nach feiner viele in beſondere Glaß⸗ Kolben auß / und rectificirs von der Phlegma 
‚per Alembicum. in Balneo Mariæ, zum andern / dritten und vierdten mahlen / oder 
nachdemeduden Aqua Virz fehrfubtill und flüchtig haben wilſt / zu deinem wohlge⸗ 

| Eerectez — fallen 


1124 u CAPUT LITE 
— —— —— — — — — — BIT er 5 ern 
fallen / jedoch habe allewege in Achtung / NDR, "Das gelindeite Halteft; 
undd.e diftillation damit nicht zu geſch winde treideſt fo bekom nſt du ohne allen Zw 
feleingarföftlic) Aqua Vitzfimplex,  , ee —— 
Damit aber einer deß vielfältigen diſtillirens und rectilcire is per älembicur 
dißfals uͤberhoben ſeyn / ſo iſt ein feiner und ſchr bequemer Weg ale: Wan 
Wein zum andern mahlen per veficam diſtillitet iſt DaB manıhn eutmeder nod) eine 


A ER ET 
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no 
mahlen daß iſt zum dritten mahlen per veficam oder außeinen g’afernen Kolben per 
Alembicum in Balneo diftillire /und das fubiitefte au fange / alsdann ihn wieder⸗ 
umb in einen groſſen laß - Kolben gethan und über ſolches Glaß Kolbens Rund 
loch / guten / reinen / ſchoͤnen / weiſſen / ftarcken und gar trocknen Schreib Bappierr 
ſechsfaͤchtig über einander geleget/ den glaſern Helm oder Alembicum — | 
fest / und das er fich fein geheb daruͤber ſchlieſſe / im folche füge zroifehen den Helm und 
Kolben ı ftopffe feuhtgemachtesgrob Pappier / umblege es mit geleufterten Tüichern/ 
und vermache es aufs allerbefte, als du kanſt / denn Kolben fege ins B. M. an die 
Schnautze oder Roͤhre dep Helmslege ein Glaß oder Vorlage DaBauch ein fein en⸗ 
ges Mundloch habe. verſtopffe / verkleiftere oder verlutire Die Fugen wohl / made 
Feuer unter das B. M, „daß das Balneum fid) erwaͤrme / und t:eibealfo Die, deftil- 
Jatıon dergeftalten/ damit der Spiritus bon dem Wein nur ſich allein auf gebe, und: 
fubtil Durch Das Pappiee / gleich wie ein Dunſt / dampffe / in den Helm fleige, und 
durch die Roͤhre deſſelbigen indie Vorlage ſich darein nieder fchlagerund feye ja ger 
warn:t/ daß du es nicht zu ſtarck übertreibeit/dann es wuͤrde ſich fonften mit dem 
Spiritu die Phlegma aufheben. / daß Pappier benegen — Ai en aͤuch 
Phlegma mit übertteigen / daß du alfoEeinen reinen Spiritum befommeit/verob Alben 
ſo laß in Dieter diftillation Cfo ferne du felbige mit gelin dem Grad und>als es fig Ir 
den will vecht regirſt ) Diefesdeine Merckzeichen feyn /felange —— J 
Pappier und aufſteiget / und das Pappier gar trocken bieibet —99— nmſt Du einen 
reinen Spiritum „aber ſo balden du ſieheſt daß. Das Pappier beginnet Raß u wer⸗ 
den: ſo laſſe das Feuer abgehen und. hoͤre auf zu diftilliren dann es wurde ii) fon 
ftendie Feuchtigkeit auch in Die Hoͤhe begeben den in Der Vorlage'dufgefongenen 
Spiritum: Vin nimm ab und verwahre ihn wohl zugeftopffer/ mit acher uberle- 
ser und fleiffig verbunden. Wilt du ihn noch ubtiler haben d miederkofe folhe: 
deftllation abermahlen / und an ftatt deß überlegten trockenen Schreib dappieren 
nimm Schreib-Pappier und traͤncke es mit gutemreinen Baum Delläßesauhein. 
we: igtreug'n / und lege es ſo viel als 6 faͤchtig gleich wie n vorige gennee 
trocken Pappier geſchehen / uͤber / daß über deß Glaß⸗Kolbene darm d 
eus in 
wirſt du ein gat fuͤrtreffl ches wohl rectificirtes Aquam Vitz fimplicemuper reinen. 
Spiritum Vin haben / ꝛc * e ——— 
Z deirem ſelbſt eigenen beſten / auf das du auß Unvorſichtigkeit zn deines Lei 
hes Beſchadigung micht ſelbſt Urſach geben moͤgeſt. Se ſoiſt du in dieſer deftilla-- 
al | Ä tion: 
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er _Sünffees Buch deß erſten Theil, * 


———— 


tion mitfeinen brennenden Liecht / biß auf eine Clenna ean Die Gefaͤſſe viel weni 
‚gerandie Fug n deifelbigen unangefehen / ob fie hon"verki.ibet oder verlutiret ſeyn⸗ 
nicht Eomme: dann der Spiritus eder Geiſt dep Weines gar fluchtig iſt der m der 


















dringet die Flamme deß Liechtes geſchwind erreichen / und ſich 
den kan / daß alſo nicht allein der durchdringende / ſondern auch der 
ini der in gefüffen iſt brennend wird die Gefaͤſſe mit Gewalt und: 
je von inen Geſchuͤtze zeuftöffer /und in Die aller kleineſten Stuͤcklen 
feh hermit für deiazu Schaden gewarnte. 
| etzliche aboranten dieſel ige haben imgebrauch 7 wann fie das 
Aquam Vıitz fimplicem-& reltific, oder Spiritum Vini bereite, woll.n? fü ges 
brauchen: fie au tatt def Del getr 








| re 
t er ei getrenckten Schreibs’Pappiers etwan eines Schwaͤm⸗ 
"mes der in Delgeweichty und wohl auß getrucket feye / oder eines Stuckes dichtes 
Kaccks / oder Pantoffels Holges m das Muniloch deß Glaß⸗Koldens geftecket / 
und tie gefa ;t/ Denn Geſt deß Weins Dad.irch getrieben. Ich laſſe den Modum 
oder die IBeife mit dem oͤhlichten Schreib » PappierundProcedirung der d:ftilla- 
tion. wie nach Nothdurfft eben vermeldet worden. + viel beffer als nuglicher ger 
Be 2 a N ea 
Mann nuu:dasmohlrektificıte Aqua Vitz fimplex oder Spiritus: Vini ges 
ſagter maſſen deftillandobereitet worden, ſohaſt du verſtaͤndig zu erachten, dag 
es nicht mehr als ein gemeiner Tranck deß Weins / fondern als eine gar Eräfftige 
heyl ame Argney für manche: ley Kranckheiten / Gebrechen / ‘Mängel und Fälle ın 
wud-auflerhaib deß Libs / für ſich ſelbſt alleine / oder aber mit andern Compoſitis 


vermuſhet anzu wenden eyes Sintemahlen der Spiritus Vini von demgroben 
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Nehen geben viel inr ath Seuchen und Schwachheiten in deß Menſchen ⸗ Coͤrper ans 
chten Jdepanit und ge chieden ſtt. 


En beſonderer Modus einen gar ſubtilen Spiritum Vini zu 
Ma nimmt Rockeubrod auch wohl Weitzen Brod / weichen Dann dißfals zu⸗ 
gebrauchen beſſer iſt Daß muß noch warm ſeyn/ gleichwie es auß den: Back⸗ Ofen 
Eymmts ſolches leget man wanm es zuvor mitten Bon einander geſpalten über das 
Soundloch deß Weinfaſſes darinnen guter ſtarcker Wein iſt / oder man haͤnget 
ſolch Brod in on Geſaß mit Wein / es muß aber das Brod den Wein nıcht betr 
sen — — wid rechten Spiritum.nder die kraͤfftige Effenz an firh ie⸗ 
hen / und datvon aufſchwellen / als dann thue ſolthes Brod in einen groſſen Glaß⸗ 
Kolben / lege oder bänze wiederumb warm Brod über den Wein ı und verfahre 
wie zuvor, biß du endlichen ein Theil deß zu bereiteten · Brods beyſammen habeſt / 
darauß kanſt du nochmghls per deſtillation ——— 
-fubtiien,Spiritum:de& Weins treiben und beſonders erhalten.. > au” 
> ger ce se 3 3Spiri⸗ 


— a 






' Phlegma Strdifchbeit und Terreftrität/ Cdie dann wie hiervon genugfam zu ver ⸗ 
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BE N TR Spiritus Vini Tartarifatus. ne 
Kec. Deßbeften Weinſteins Ibj. fihönen Cryſtalliniſchen Salpe 
veriſire es auf das ſubtileſte / thue es in einen 91 UNdai 
rectificırten Spiritus Vini 4. Singer hoch Darauf 7. verlutivedas.Glabaufd 
beite / und ſetze es zu digeriren 4. —— Balneum Vaporoſum , dannfi 
Helm auf / und diſtillire den Spiritum Viniauf die Trockne ab/ den herub 
litten Spiritum Vini gieſſe wieder auf / unddifkilire ihn wieder herüber / ur 
wiederhelefo offt » biß das meifte alles über den Helmgeftiegen 1. o wirdd 
Vini eine gang feurige Natur an fich nehmen diefen mifcheunter & 
mache Kuͤgelein darauß / und laß ſie im Schatten trocknen / dann diſmre 
Retorten / per gradus Ignis , Herla geſt du einen ſpiritum Vini Dar 

fuͤrtreflich zum Außziehen der Meralifchen Tindturen, 1. 


2 „4 Spifitum feu Sulphur feparare 3 Vino fehlechterdinge, 


Manthut ſo viel deß allerbeſten / wohl⸗ zeitigen / kraͤfftigen und wohl⸗ riechenden 
Weins / erfeyean der Fatbe wie er wolle/ und komme auch her wo er wolle, in eine 
Veſic, fuͤllet ſelbige nur halb voll / und ſetzet ſeinen zinnern Helm mit dem Kuͤhl Keſſel 
auf / vermachet die Fugen wohl / daß kein Dampff außkomme / etzet ein Giaß vor⸗ 
und machet ein gelindes Feuer / biß der Wein nach und nach erwaͤrmet / und der Spie . 
ritus Vini gar fanfft anfänger zu diftilliven / und mit Striemen indem Recipienten, 
um und um fihzurefolviren , mit dieſem Gradu verfähret manfo.lang fort bißer 
. keine Striemenim Glaßmehrgibt 7 und der Spiritus aller uͤbergangen / welcheszu 
erkennen / wannmaneinbißlein gran Papier an die Roͤhre haͤlt / und es darauf 
fen laͤſt Daßesnaß werde / daflelbigean einem brennenden Liecht Anjundety war 
dann daſſelbige noch brennet fo folle man im Diftidiven fortfahren, woaber nicht fo 
hoͤret Pr auf zu diſtilliren und hebet den Spiritum Vinifür einengemeinen Spirıtum 
Wil man nun diefen Brandtwein ohne Phlegma haben / ſonehme man einen 
groflen Glaß⸗Kolben / thue den einfachen Spiritum Nini darein / lutire einen Helm 
darauf / nachdem du zuvor den Mund deß a en Tudy 
ger Papier in Oel genetzet / ſeſt zugemachet / Danndiftilirees gargelindiin M, B. (6 
ſteget der Spiritus Vini gar pur und ohne Phlegmaauf / foduihngarftare habe 9 
wilſt / ſe fange nur den erften / ſo am erſten uͤberſteiget 1 auf / und ſo du ihn goch 
We haben wilfbiz.fo Banft du ihn noch einmahl biß auf die Heiffte üben 
dizen. ar rear A A — 
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rd, Nina ‚Eflentia, oder, Spiritus Vini Rellificatus, —— 
yo Ber Winters⸗Zeit / wann es hatt gefrieret / dep allerbeften alten Weins im 
Borlag oder etlichen: groffen Herrn Kolben halb voll gethan / über Nacht gef Fr R 
ut, TIEREN i lafle / 
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ſet / undauf den Vorgen mit einem Stecken von oben durch das Gefrorne ſuchet / 
ins Mittel / ſo lau et das ngefrorne und beſte herauß das ſolle man wieder in 
en Bern Kolben thin und es wieder außſe en über Nacht geftie: en Inffeny 
darnach wieder das Unge efrorne abziehen, und es weder g frierenfallen / und ſelches 
ſo Rn ı biß Das beſte geſammlet / und nicht mehr gefvieren will / um der Quint, 
| ga d feurigen Spiritus willen / Dann infolchemfrieren gefrieret nur die Waͤſ⸗ 
Ban. uadder Spiritus tringet in das Mittel / dari nen hat man hierdurch groffen 
rectißciret man ſolch Hut durch viel mahl Diſtilliren ex Balneo, 
hlegma oder Waͤſſer gket darbey die bet ı und nichtallein ein fein 
‚ein genetzet und angefeuchtet / angezündet 7 gang und gar mit dem 
: HD ——— I fondern man wuͤrffet den Spiritum Vini fo offt über den Helm, 
bißer im Helm garnicht mie Striemen zu ſehen iſt / fondern wie ein fubtiler Rauch 
oder Nebelin dem vorgelegten. Kolben gehet ı mache J ſo A als # * er 
eſ beſſer: zu der Rxtracnon in allen Sayen., wor 


N 25 je —* ander Wege Wintam Effendiant Vini. An rate 


Woman abe Ay Vortheil im Winter nicht gebrauchenFan / ſo en man 

* denche dur Ben een Mar wie allbereit oben ſchon geſaget / 

nit lindem Feuer —* en erjtiich von der groſſen Dienge der Täfierigkeit abs 

den, und hernach Durch Die fabtile —————— Kolben und Helm cor⸗ 
Aigen, ß zu —— —* ade 


ed BT. die Quintan ende 1,und wie man die gebrauchen 
olle 
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+ Darmit und dardurd) einig und-alletn wird ohne Cotrofa die Tinctur 
Quintz Eflentix auß dem Aufgelöften flüchtigen Gold gezogen. 

3886 wird das Arcanum Quint, Effent, und kraͤfftigſte ſubtileſte 

Br auf Dem gereinigten und gefixirten Sulphur, als der Spiritus. Genera- 


tivusge ogen. 
te RR y% ie urch das feurige / geiftlicheund himmliſche Waſſer / wird nichts anders auf 
dei N r an rpoteoder RS gegogeniala das] wasımprobirten König u und QE, 
| Abe en AU Tinctur 
u N — dudie Quint, Effentz, auf! dem Vitriol Blut roth zllhdny 
Melde  geofe Dinge chutzl Erhaltung deß Menſchen Geſundheit und Mercürium 
es} hin‘ Blumen. f Geräten y Wurtzeln und Gewlrhen) Wannſbiche 
entlang rieben / zerhacket oder geſtoſſen in einen. Kolben gethan werden, und 
vd fe nt. darduf gegoffenmird, 3. Singer höchifoektrahiret ſie auf warmer 
—* darauf das Arcanum Quint, Eſſent daß nichts in feinem Corpbte bleibetz 
: ———— wann da nach Das Corpus zu ſeiner Aſchen gebrannt ig / 
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#128 CAP v De * —— 
fo kan mau ducch Die —— doß due ne Laugen don ITTET7N nacheit ı und 
feiche zum Salg einkocheſt/ auch das Salß auß einemCorpore ‚bekommen. Di 
wecke wohl / und magitallegeit Quint, Effent. von dem extrabiten Arcano abi) 










flillisen/ und wieder trocken zum Pulver machen, oder zueinem Oleot iſtillir 


weni Bein oder Aquavitzeingeben. EN , * J 
8 Ein ſchoͤnet Modus den Spiritum Vini ohne San: zu dephlegniren * Ei 2 
ugleich tartarıfiren, u 


| Pr Ä ae 
Ä NN Spiritum Vini, thue ihn in einen Kolben / wierff wohl | 
Tartari darein / ſchwencke alsdann Den Kolben wohl um / füz iehet das Sal 
Das Phleg gmawehl an ſich / uud refolviret fich ſolches Bari ! und fichet ı ten. 
am B Degen trübe, der Spiritus Vini aber. oben ſchoͤn hell / den kan man decant ati⸗ 
ten undaufheben N 
"NB, QBilmand’esolütion deß Salg:6in Phlegmate Spiritus Vini gerne 
ſchlein iger haben / mag man das darmitangefülte Hlap an die Wärme ſetzen / ſo zer⸗ 
gehet es darinnen / und vereiniget ſich mit dem waͤſſerige Theil dep Spiritus, welchen 
es fahren und von ſich an die Hoͤhe ſcheiden und ſetzen laͤſet / alſo / daß man ihn gemach⸗ 
fomabgieffenfan. Und ſo man die en noch einmahl diſtilliret / wird er auf das hoͤchte | 
reftificiret, und bleiben ein wenig Tartariſche Feces als ein Oel uruͤck 
NB. Auf s.Maaß Spiritus Vinimüffen ungefehr 4. Ungen Salis Tartari vder 
etwas mehr / nachdem der Spiritus fehr wäferig iſt / genommen werden⸗ und ein paar 
Tage alſo zuſammen ſteden. *— 


9 Der rechte und wahre Spiritus Vini, welcher vielbeffer if, dlswanner 3” ; 
oder mehrmablen wäre alcaliſiret wor⸗ wi, —— | 
se ; gi, wi den. —— EIN I N 
Rec —— Froncken oder andern Wein/ qu, FAR in ah 
jede Stoop deſſen Ibj, Mo tauifche Pott- Afihen in ein feinen Saͤcklein gewickelt ı- in 
ein groſſes Zucker⸗ Glaß / Daß es recht Darcin haͤnget / Decke es oben wioHl zu / und 
— 55* — —— Gl laß 2. oder 3. Tag und ———— ſo 
wirſt du befinden d der I hivarse. Brandtenwein fich in die Heifft egetheiichhatz 
nemlich / dasobertte Theil iit gank bloß Weſſer / Die unterfte Helffie Ik der rec 
fahre Spiritus Vini, welcher beſſer ift / als wann er 30.mahl wäre —— wor⸗ 
denac. dem wird ein Erfahrner ſchon weiters zuthun wiſſen. Ey — 
















Noche ein her licher Modus, dem Spanifchen Wein ohne Difiltion fe ne 
* Eſſentiam oder Spiritum außzuʒiehen. J— * 

an fäffet hm enen glaͤſernen Kolben / der in der Mitten ein Röprlein® ) 
sen ¶dar ein thut * Spaniſchen Wein / biß andas Zäpflein / ver: J 


68 sms AT aber den Wein gieffet ı man durch einen — £ 
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Telange Möhren ubiegang fpisigzugehet / oder gebegen feye 7 und bg an ben Te n 
mi dem Erde gehet / oder verchet/) einen guten re&bificirten Spiritum Vini, Daj 
das Glaß faſt voll wuͤrde / Durch. foldes —5 yermifchet ſich Der Spiritus Vini 
ct mit dem Spamfchen Wein / ſondern bleibet darob ſtehen / dann kan man den 
Zuster nach und nach allgematvüber fich ı und herauf ziehen. Darauf lafjet man 
das Glaß mit dem Spaniichen Woain und Spiritu Vini 24. Stunden ruhig ſtehen / ſo 
färbetfich der'SpirirusVint,, imzw ſchen wie ein Gold / nach der Zeit machet man 
das Roͤhrlein auf / und zapffetden Spiritum Vini in ein ander Glaß ab / ſo wird der 
Spiritus deß Weins ſich gantz und gar in den aufgegoſſenen Spiritum begeben haben / 
der Spaniſche Wein aber hingegen gantz uͤbel⸗ ſchmeckend zurück bleiben / und d eſes 
an man feifchem Wein ſo lange continuiren, biß man einen ſolchen ſtarcken Spiritus 
der das gantze Hemach mit Anem lieblichen und ſtarcken Geruch erfuͤllet hat / erhalten. 
1 Noch eine ſubtilere Att den Spiritum Viniauß dem Wein 
nen. u erhalten. | dee 
Man nimmt eine fehr groſſe und ſtarcke Phiol / fuͤllet dieſelbige mit dem beiten 
einanı löffetihn8. Tagelangcirculiren al. dann feget maneinen Helm mit eis 
Schnabela .f die Phol / nimmt dann in einer Heinen Stuten auß dem 


nem langen S | 
Senftereine S 























! cheibe / ſtecket den Schnabil daſelbſt durch / und vermachet das Loch 
mit Leinwad oder Papier / darmit das Vor ag⸗ Glaß von der Kaͤlte nicht angeſteſſen 
werde / alsdann leget man die Vorlage vor / und heitzet fein warm ein, fo gehet der Sul- 
phur Vini gang ſubtil berübers und alſo er angei man einen herzlichen und ſubtilen 
——— die ers Sen 
22 Aqua Magnanimitatis, wie ſolches Pfaltz Grafen Cafimiro einftengcom- 
ne: in municiret wvrden iſt. | | | 

Rec. Omeiſen q.v. affunde Vini HifpanicivelMalvatici q.ſ.digere in ca- 
Jore Salisvel Balnei 14. dies, defiilletur, deftillatum iterum affunde recentibus 
formicis, digerantur, ‚deftilleque tertia vice, tunc infunde in liquorem Me- 


& 


life, CorticumCitri, Caryophyllorum Cinnamomi, Cardamomi,Cubebar,Ze- 
‚doariz, Maltichis, Styracis Calam. Benzoe albi & rubri , fem. poso. fem. co. 
| Br 2&1.Ungi Croci Oriental, 3j. in Aftyenlaffe es 2. Tage und Nathtmaceriren, 
‚Bernachwiederberüber gezogen / und in dreſe Deltillation thun Magiſterii Perlixum, 
— er de Corde Corvi 34 ʒj. liquoris Gold und Silber aein Scupel / 
Mofchi einhalber Serupelin einem feidenen Tuͤchlein gebunden hinein gehend et.2c, 
RR BB 00 %.13 Spiritus Cordialis. ; En | 
Rec, Dog feineften Zimmet 8. Untze ı FlorumRofarum Rubrarum , Corti- 
cum Flavorum Citri & Aurant, 3x 4, Ungı weiſen wohl ziechenden GSantel 2. Und, 
TE Od  Paradiche 


Erſter Theil, 
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1130 —— RER 
— — — — — —— ET ee —  nmagere 
Parodn ß⸗Holtz / deß feineften/Storax Calamitæ, Naͤgelein Mufcaren-Blühreines 
den. r. Untz / laß miteinander etliche Tage maceriren, in dem beſten Aquavitæ oder s 
ritu Vini auß dem Wein diſtilliret Yf darnach mit gar gelin dem Feuechern 
ſtillret / Daun dep feineften Alerandrinifchen Bifemsund Auıberariß 7 einesje 














halber Serupel darzırgethan dann nach "Belieben tingirer,, darvon einmehreee 
gede cken / fo ſich aber hier nicht fhichenteill. 79.00 


ei RR — % 14 Aqua Vitæ Aurea. u 
u, rec. Deß feineften Zimmer x. Loth, Muſeaten⸗Nuß Macis, Gatgan 
Zitwen / Naͤglein / gangen Saffran ı Calmuß + weiffen Pfeffer 7 dürre Domme. 
rantzen un) Eitronen- Schalen / emesjeden 3 Loth ı Roßmarin, Majoran 7’jede 
oth / Holder⸗ Blühr. Loch / rother Roſen » Lisden- Bluͤh ein⸗ den 
Cubeben / Cardamaͤnnlein / Aloes / Holtz / AHiich-Hels ı Aneß⸗ Soamen, jedes 
2. Du. Canatien⸗Zuckers / deß beſten 1bij. deß Deiten Rheinikhen Brand:weirs 
4. Maaß / Biſam / ſo man will 1.0 m — 
Dieſes Aqua vitæ muß in ei er glaͤſern Fla chen4 schen lang ſtehen / dager 
ſich ſelbſt recht untereinander duſtilliret / und gieichiam als ein DAbefinden wid da 
nad gedrauche es Abends und Morgens / fewirft du folgenden Nugendarans finden 
Erftens vertteiser esden Stein und hieß 1 Abende ud Morgensgettuscken und 
das Rück-Ereus darmit geſch mieret machet Linderung deß Reif as ia Ricem 
Zweytens / inwendig und außwendig gebrauchet benimmt gaͤntzlich das reiſende 
Gicht in Armen ı Fuͤſſen und Händen Fıes dient auch ſur das Schreinden den 
Glieder und bringet wider das verichiwunden Fleiſch und Gebiut zur Peſt⸗ get 
kan deſſen lob nicht außgeſprochen werden. un x TR 
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| | Ba: — raggs March 
35 Wie ein gevechter Spiritus Vint auf das befte zu erlan -⸗ 3 

a ev ar an ns ef u 
Nan nimmt dep beften und ſtaͤrek eſten Weins / den man befommenkau) den 
gieſſet man in einen groſſen glaͤſernen Kolben verſtopffet und verufitet ih gar wohl 


darnach ſet et man es 14. Tage langinsBaln Maris doch maß es ich e, Tom 

dern nur gelinde Waͤrme haben / letztlich laͤſet man es wohl warm werden / eröffnet 
es ſtracks / und machet auf dieſen Glaß⸗ Kolben einen Alembjeum oder glaͤſe nen 
Helm; und an die Schnautze oder Röhre deſſelbige leget man ein Gteßfur , md 
nimmt es herauß / und ſetzet es alſo warm deß Ipintersin einkalt &iß 
Sommers aber in einen Keller / inein Faͤßle in da Eißdarsnnenift 7 wiemandann 
das Eiß in eichenen Faͤſſern gar dicht⸗ vermachetin einem tieffen kalten Keller gar wohl 
deß Zommers uͤber behalten Fan; / a s an vielen Fuͤrſi en⸗ und Heum Hifengebräuche 
u) iſt / ſo gehet ber,Spiritus vini von ſich ſelber herüßer ran⸗ pimme gehen win / 
foieget man 8 wicderigs Balneim Matıs, Daß es tyiederum wohltwarin weder dann, 
wederum in das kalte Eiß Waſer geſehet ſo ſteiget aber mehr Spiritus Yini hat TR 
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Fuͤnfftes Buch deß afen Theile, 1t31 
Solches Awaͤrmen und Kalt· diſtiliren chut man ſo lange / biß doß aller Fpi. 
us auß dem Wein heruͤber geſtiegen iſt / dieſen muß man gar wohl und auf Das beſte 
vermachet / verwahren / daß er nicht verrieche / Dann er ſehr ſubtil iſt. Dergleichen 
babeihofftmahlengemachet / und ſchoͤne Dinge mit außgerichtte. 
karacelſi Weg / den aller ſubtileſten Spiritum vinizu erlans  \_ 
Nimm das: Cireulatum vini juxta deſcriptionem baracelſi, thue es in einen 
Glaß⸗ Kolben / Darauf einen Helm / einen Recipienten oder kleines Glaͤßlein fürs 
| ee } ineine laus warme Stuben etwan auf ein Simbsin 

die Hoͤhe geſetzet / und alſo ſtehen laſſen / fo gibtfich der fubtilefte Spiritus vinifelbit in 
die Hoͤ e und difilliretfichherüberin das Vorlage Glaͤßlein / esfallen aber allwege 
etwon uͤber einpaar Stunden ein Troͤpflein eder zwey / ſo man aber darmit eilen wil / 
mag man die Stube heiſſer higen / und wohl heiß machen / fo gehet esettwas geſchwin⸗ 
der. Theophraſtus Paracelfusfolle auch das Koͤlblein nur in kaltem Waſſer geſetzt 
und in ein Oefelein gethan / dat bey man ſonſt was diſtilliret hat ein Feuer gema det 
haben / darvon iſt der Spiritusdeg Weins gangbar worden / und iſt gleichwohl «ld 
kalt blieben daß es nicht laulicht wor en. 
a I A Stan ea 667 TR 
‚27. Yun folget eingründlicher Bericht / wie das Sal vini zu erlangen und sg 
bereiten / auch der Spiritus-vini-vermitcelft deß Salis vini geftäucker 
Worum nid werdenfolle ii ei ie 
Erſilich ſo ſolt du wiſſen / dag indem Gewaͤchſen deß Weins / und dem Wein 
als dem edeiſten Gewaͤchſe unter allen Vegetabilien oder wachſenden Dingen dreper⸗ 
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‚den werden / als nemlich im Weinſtock / als — 5 / Atem / im Tartaro oder 
Weinſtein der ſich von dem Wein in den Faͤſſern Norden ſchlaͤget und anleget / und 
> Punmillichnlpier jetzt allein von dem Sale vini reden / und hernachmahls vom 
Toartaro vder Steine an ſeinem Ort auch melden / das salisvom Wein · Reben aber 
U RS RR eng I Igel 

Zas Sal vini zu erlangen und zu bereiten / muft du alſo procediren. Wann 
du vornen unterrichtet biſt das gereltifgirte Aquam vitæ fimplıc. ad ſpiritum 

vini auß Wein diſullireſt / ſolt duallediefeoPhlegma, ſo in der Diſtillation von Wein 


dah men bleibet / und ſich der piritus abge ſchieden hat / fleiſſig verſammlen / die el⸗ 
bigealle ſchůtte in eine Veñcam oder Glaß⸗ Koiben / und diſtillire es atfo fein gelinde, 
ſodehet dir erſtlich uoch ein Theil Spiritusherüber / den fange beſonders / und magſt 
ihn zum trincken behalten / die hinierſtellige Phlegma treibe auch heruberin ein? Vor⸗ 
lage — und behalte die — * Mr — Ken nee he 
wohlzupaß kommen / und noͤthig ſeyn Jomird unten an dem Boden eineſh wartze 
Im I | Dddd ddd 2 Materie 


ey ArtSalis, dreyerley Artdeß Mercuru , unddreyerley Art deß Sulphurisgefun ⸗ 


1132 — —— | * 
BE TE TE we en 2 EEE ee > ann 
Materie wie ein Pech / ſo faſt ubel ſtincket verbleiben zund wann die fhwarke Ma 
terie noch etwas feucht iſt / alſo / daß du es magſt außgieſſen / ſo gieffe es in einegla 
ferne wohl beſchlagene Retorten / und diſtillire es fein langſam heruͤber / ſo wird vom 
erſten noch Phlegmagehen / die ſchuͤtte hinweg / und wann das Oelanhebet zu gehen 
fo lege einen andern Recipienten vor / ſtaͤrcke das Feuer / diſtillire alfo das Oel heru⸗ 
ber / und behalt· es auch wohlver wahret. Darnach zerſchlage ven Retorten / und 
nimm die ſchwartze Materie herauß / zerſchlage ſie in Stuͤcken wie Bohaen / undaß 
dir ein Inſtrument bey einem Haffner in Geſtalt einer Waldenburg ſchen Buͤchſen 
mit einem Lade machen / thue die ſchwartze Erden darein / verlutire die Buͤchſen wohl 
und laſſe es trocken werden / ſetze es inein Feuer / erſtlich linde / darnach ſtarck 
das letzie gar mit. Kohlen bedecket / und 12. Stunde ſtehen laſſen / alsdann laſſe ⸗ 
erk alten / ſo ſt die Materie grau⸗ Farbe worden / oder du magſt es in einen Toͤpffer⸗ 
Ofen ſetzen / thut dir eben dieſes / ſetze es noch einmahl wie zuvor ein / ſo wird die Mas 
lerie ſich caleiniren , ſchoͤn w iß wie Papier / reibees klein 'gieffevondem pnieg 
darauf 7: die ich dich habe he ſſen behalten / ſetze es an eine warme Staͤtte / fo extr⸗ 
hiret ſich in 24. Stunden auß ver Terra eine Schaͤrffe / Das gieſſe fein ſaͤuberlich ab⸗ 
und gieſſe andere Phlegma wieder daruͤber / laſſe es aber 24. Stunden ſtehen / ſo ex 
trahiret ih mehr Schaͤrſſe / fo. werffe Die hinterſtellige oderlegen e Terrambi 
Die ſiehet we ein. Sand. Um deſto weniger: Zeit: zu verlieren / moͤchteſt du mit der 
Phlegmadie Schaͤrffe auß der Terra lecken / wie mt Laugen⸗ machen geſchiehet 
Fun um die Phlegmavdarein ih die. Swhäuffegejogen hat »-Biefiltrireganreiny duch, 
ein wüllen Tuch / und diſt llire ſte per Alembicum heruͤber / ſo bieibet ein weiß trocken 
Saltz darhinten / daſſelbige reſolvire wiederum imdie Phlegma;, und nachmahls 












per Deſtillationem abgezogen / ſolche Arbeit repetire einmahln ſechs oder ſieben / iu 
legt zeuch esnicht gar trocken ab / darmit es geuchtigkeitbeh..Kerfönft greifferes dee 
Spiritus vini nicht an / gieſſe nun auf das feuchte Saltz ein wenig Spiritum vini, 
ſchwencke es wohl um / ſchuͤtte es in eine Phiole / und mehr Spiritus vini darauf ge⸗ 
‚golen / darmitder —— 3. quer Finger daruͤber gehe / laſſe es alſo eine Zit⸗ 
Tangin digeftione ſtehen / biß ſich der Spiritus vini ſchoͤn roth faͤrbet / und —— 
wie Ot lwird· Ich muß dir allhier einen ſchoͤnen nuͤtzlihen Hanbgriff eutdecke· nem 
lich wann du mit der Phlegmaauß der gecalcinirten Terra die Schaͤrffe oder Sargige 
keit außgezogen / undidiefeldige durch ein wuͤllenes Tuch rein gefil riret haſt fo gieſſe 
ſolch· charffe ſaltzichte Phlegma in einen groſſen Glaß⸗Kolben / und diſtillire ſie per 
Alemb:cumbiß auf die Helffte oder ein wenig mehr / oder daruͤber / die andere Heff⸗ 
te ſo dahinten im Kolben geblieben / die ſetze mit dem Kolben in ein kalt Waſſer / oder 
ſonſt an Falter. Staͤtte / laſſe es uber Nacht ſtehen / ſo ſcheuſt ſich die Salbigkeit in der 
Phlegmäin dem Kolbenzu Cryſdallen / die übrige Pegma gieſſe von dem Cryſtallen 
‘ad / und in einen andern Glaß⸗ Kolben / und diſtillire wiederum per Alembicum 
biß auf d e Helffte ab / oder heruͤber / die phlegmaſo dar inten an dem Kolben geblie⸗ 
Br ſetze mit dem Kolben auch in Falk Waſſer o der ſonſt an — — | 
eig hi gi n ie ni 





_ Vierdtes Buch deherſten Theil. _ ______xı33 
ryftallen darein Dieiilbige thue „ den vorigen Cryſtallen / die 
der andern heruͤber diſtilirten Phlegma, und behalte die zu fer⸗ 















nern Gebrauch wohlverwahre.... en 
Die Erpitallen aber waſche mit gemeinen Falten Waſſer ab / und laſſe ſte wohl 
wieder trocken / und thue ſie in einem Reverberir-Ofen/ und laſſe fie daſelbſteu wohl 
derſchloſſen / mit, rechten Grad deß Feuers 4 Tage und Nacht reverberiren/ dann: 
:berauß: reibe ſie klein und zeug ihnen: mıt der vorbehalte en Phlegma daß 
POIB ichts andersals uur Die feces erſcheinen / filtrigs und Coagulire es: 
men Saltz und wieder verſchloſſen ⸗Tag und Nacht glechwie zuvor 















! A Al 
umb zu einen Saltz / und wiede. + ? 
reverberirenjdiefe Arbeit must du fo offt wiederholen big endlichen das: 
febön tweiß wird und du alfpein reines Saltz von aller Unreinigkeit geſchie⸗ 
/dob alle w ——7 — extrahiret iſt. A * 


— 


che Salt muſt dů wiederumb mit feiner Phlegma anfeuchten / 


ifleinegläferne Phuol getan feines Spiricus Vini Darüber gegoſſen die Phiol her-. 


> verfigillivet in an Balneum gejeger / und mit geiinder Waͤrme ungefehr einen 


Monat lang! Cjedad) die. Phiol.etlid) mahls umbgeruͤttelt /) digeriren laſſen / ſo loͤſet 
ne VI Da#Salauf und folvirt.esin ſich / alſo baft. Du einen’ gar. Keen 
leben Spiritum Vini, dir mit feinem eigenen Caiggeftärchetund getvalt:g gejihärffet 
ife, denn hebe aufgar vol vermachet und verwahret / dann du hiervon einen ſchoͤnen 
Schat hastsde dieichlzupaifefommenwid. — 

Es vaͤre allhier auch wohl zu unterrichten / wie das Sal der Spiritus:und Oleum: 
Vini. wiederumb ʒuſammen zuſetzen / und ein Lapis Vegetabilis Darauf zu compo- 
niren und zu machen ſehe / aber geii:bter kuͤrtze halber folees für die esmahlen verblei⸗ 
ben und auf eandere Zeit verpahret wet den. Ein verſtaͤndiger Artiſta wird ſchom 
wiſſen / was mit dieſem zu thun ſeyn mag. er er » 

"18 Wieder ee das beſte bereitet werden: 

De a RE EANG, our RR 

inm deß ſwoͤrnten weiffen Tartari oder Beinfteins? twafthe ihm rein, und 
nockne bn wohl / m,dvebindeihnän-eingrob feinen Zuch o der Pappier / lege ihn in: 
einen Topf mitlebe: digem Kalch / daß der Weinſtein recht inder Mitte deß Kalches 
fiegerund alſo umb und umb Kolch ſeye / verl atre dem Topff mit einer Stuͤctzen / doch 
iaſſe in der eibigen oben kleine Loͤchlein / damit Die Feuchtigkeit herauß rieche / ſetze es 
Sumden ein / in ſetter Glut zu calciniren / dann erkalten laſſen / denn Weinſtein 
nimmherauß." Zeuchihmediefalgigte Schaͤrffe mit reinem Waſſer auß / fitrirs / daß 
G anh ia ter werde /ſie de es die helſfte ein / la ſe es ſtehen / jo ſchieſſen Cryſtallen die: 
e duem dal Tartarioder Wenſtein⸗ca 00 0 

“Diele Weinfliin-Ealkesı nimm Theil / und ſolvire das in gemeinem Spiri-- 
‚tu: Vini; alsdannnimm z Theilgar trocknen und kiein geriedenen Toͤpffer Tohn / 
imbibireidas: folvirte Weinſtemn⸗Soltz in den Tohn / thue es in eine Retorten, und 

* Be DD dd dd 3 diſtil⸗ 
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eiftiilive es mir finden Feuer / biß die we ſſen Spiritus gehen / Mann fie nicht mehr g& 
hen wollen / ſo ſtaͤtcke Daß Feuer immer fort / bi die Vorlage und der Helm Wa 
werden / dann nimm die Vorlage ab fo. haſt du alſo gar einen guten Spirit | 
des von Spiritu Vini und Sale Tartari, welcher Dann zu vielen Dingen nu 
gebra chen waͤte / denn hebe aufzufernern Behuͤffe. 0. 
Dem Todten-Topff aber/ ſo darhinten blieben / zeuch fein Salt auß / mit⸗ 


gemeinen Phlegma yon Spititu Vini oder fonften mit ſhonen ditillisten 9 ge 3 
Waſſer / coagnlire es einzu einen Saltz / verlutire esin einer 2 — Buͤchſen / und 
reverberire es im Toͤpffer⸗Ofen / daß es ein gar ſchoͤn weiß Saltz werde. — — 
Dieſes Salgesnimm einen Theilund mahlen fo viel guten emeinen Spi tur 
Vini oder den obgedachten aufgehodenen Spiritum Vini, ( von Spiritu Vinsund Tar- 
taro ) diſtilliret / thue es fein jittiglichen zufammen /diftillire denn Spiritum Vini fee 
dinde darvon wann du nun vermeineſt Das der Spiritus Vini abgegan en / ſo nimm 
das Vorlag⸗Glaß hinweg / und laſſe die Phlegma gehen / auch 








egangen /ſo nimm 
a 1 auch in-ein beſonderse 

Glaß / alsdann ſtaͤrcke das Feuer wann die Spiritus kommen / fo thue das Glaß da⸗ 
rinnen die Phlegma übergegangen ift hinwes / und lege das andere &taß mit dem 
$piritu Vini wiederumb fürs und treibedie Spiritus Tartarimit gewalt darein / al 
dann nimm folchen Spiritgm Vini und geuß ihn wieder aufdiehinterfkellige Materien 
deß Salis Tartari, und Diftilire es eben wie zuvor / Daß geſchehe Al 3 mahlen ſohan 
du rechten guten Spiritum Vini Tartariſatͤmnm. 
ENT he ; a Pier} re Be NE ‚iR 
Die auffgefangene Phlegma mag für Aqua Salis Tart igeholten wenden Ol 
weilen ſie vom Sale Tartarı alleine koumet.. 
Deß gleichen die Kemanenten vom Tartaro, ſo noch darhinten bleibet / kan in ei⸗ 

nen Keller ſolviret und in Balneo gar Finde die Phlegmaabgegogen werden / ſo bleibet 
tin Aqua Salis Tartari gar fettiglich. | Be 
Alban nun der Spiritus Vini mit feinem eigenen Sale Vini oder Bein Salg 
geſtaͤrcket und geſchaͤrffet iſt oder Du den Spiritum Vini Tartariſatum alſo bereitet 
haftı ſo haſt du einen ſchoͤnen Schatz / daß du dich billich darob zu erfreuen / dann 
feine Eigenſchafften find gar wunder bahr / und feine Wuͤtckung nicht wohl ergruͤnd⸗ 
lich, / dann ohne ihme kan keine rechte Tinctura Solis, Farbe oder Eſſantia deß Sole’ 
des außgezogen / noch ein rechtes aurum potabile bereitet und gemachet werden /er 
greiffet Die Mineralien an / und wann das Geld / welches doch Das edelſte und beſte 
Metall iſt daß ſich auch am allerwenigften will meiſtern laſſen / zuvor recht auffe⸗ 
ſchloſſen / gebuͤhrlicher weiſſe calciniret und reverberiret iſt / mit dieſem bereitelen 
Spiritu Vıni in verſchloſſenem glaͤſernen Gefaͤſſe in Balneo mit bezaͤlichen gelinden 
Grad deß Feuers vierzehen Tage und Nacht lang / oder etwas länger digeriret und 
dernachmahle per Alembicum diſtiuret wird, ſo fuͤhret er das Gold mis ſich über 
dem Heim aledann hejſſet er nichtmehr Spiritus Vani dann es alsdann ſeinen Nah⸗ 
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en'veredlet hat und Aurum potabile genennet werden mag / und zu einer gar fürs 
— koͤſtlichen wohl bewehrten und offt experimentirter Medicin, darmit die 





e gewaltigſten Kranckheiten und Zchäden, ale Auſſatz und viet andere Gebre⸗ 
chen mehr / die da onſtea von den Aertzten ale deſperat ver aſſen urd ıncurabiles ge⸗ 
achtet / vetmittelſt Goͤttliches gnaͤdigen Beyſtandes / gluͤcklich und heylſamlich curi⸗ 


E werden. 4 * TEE I, Por SEE St: 
u A Re A ER Fr EB © / b 
vet nun 0.19 Alcahal Vini fubliufimum. And 
Red, Vini Hifpanici vel hungarici aut Bacharacenfis Rhenaniq. v. digere 
er ı4 dies vel feptimanas 3 vel 4 in fimo, vel in Balneo Marix‘, poftea per 
hiolam Spititum deftilla, eundemque aliquoties per eandem Pilelam Fehl 
 fica, donec ad fümmam tenujtatem pervenerit, Hujus Recipe thij. miſce cum 
Tecentis Viniejusdem {Ev}; & per Phiolam denuo eandem quantitatem libra- 
um nempe duarum, nec plus, necminus deitillando, prolice, ac ita, deinccps 
 eandem quantıtatem duarum nempèe W. cum recentis Vini Homogeneo; 
ſepties velactn „fernper de novo addito, &totıes diftillato , thij. Alettatıs 
Vni fpirituofifimi ac fortiffimis tandem , und daran liegt der gange Handel 
Das man allezeit.die 2 Bf. uber 6 Pf. deſſelt igen Weins chuͤttet und nur allemah⸗ 


h 


len Pf wieder abiehet / und Das zu. 7 mahlen gethan / ollezeit 2 Pf. über 6 Pf. alle⸗ 











mahlen fri chen Wein gezegen. 
Hic Spiritus fi benẽ operatus fuerit, tam fugax erit, üfne guftaguideme 
vitroftillata, terramattingat. Ideo etiam in vitro Hermetict figillato fervan- 
Aus." Dar übrigen Weiedardondiez Pf. 70der 8: mablen won friſchen abg zo⸗ 
gen / kan man weiter zu einen Spiritum diſtilliren. Subulifimum hoc Alca- 
Aal eſt ille Spiritus Vani, qui ad conficiendam Lampadem Vitz & Tinctu- 
am Auri ita ftudıose & neceſſariò iexpetitun et 


20 Den Spiritum Rorismarini oder !’ eau.de la Reine d’Hongrieauf 
daas beſte zu machen - —— a 
Man nimmt ben 30 Untzen vonder Roßmarien⸗Bluͤhe / fo balden nach der 
Sonnen Auffgang gebrochen / thut ſolche in ein Recontrir · Glaß / und gieffer bey 45 
— allerbeſten obigen gedachten Spiritus Vini darauff / verlutiret die Jun⸗ 
&turenauf das beſte / ſtelet dann das Glaß; oder 4 Tage in gelinde Digeſtion, 


iegelinde Waͤrme alles wohl extrahiret ſeye / dann laͤſet man das Ger 
p 








WMier erkalten / und diſtiliret auß Dem Balneo Manz ‚durch das geoͤlte Parpier den 
iritus heruͤber / ſo hat man Dann den aller edelſten Spiritum Roris marini. 
. Wann man nad) der Digeſtion das Geſchirr erkalten laͤſſet / und nach 
‚Deffen eräffnung die extrattion abgleſſet/ dann die Roßmarien⸗Blumen ſtarck auf 
brefiet/danwalle Liquöres zufannmen filritet/ Dannin 2 Theil abgetheite/ alio as 
man den einen Thell / wie gedacht heruͤber diſtilliret und den anderen nur aife Ds 

satt w 
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BR Ba RE > 
PS: u ‚erhält man dann auch eine ſehr liebliche Tindur 67 fe * 
at. 






















NB. Wann man zu der Roßwarien ⸗Blůh etwas Sampher uns fü erlane 
man noch ein berrlichern und penetrirenden Roßmarien Geiſt. a 
21 Den brennenden Roſen ⸗Geiſt / auf das befte su diftilfieen. J 
Man nimmt friſchen außgepreſten Roſen⸗Safft ı gieſſet ſolchen uͤber klein 
backte Roſen⸗Blaͤtter / ſetzet das Gloß in gelinde Digelftion , ann fie nun wohl es 
warmet / thut man nach Nothdurfft friſchen jungenmeiffen Bier-Gefk/ oder Sauer⸗ 
teig darzu / biß es ſtarck rieche 7 und fäuerlicht wie ein Wein⸗Eſſig Ichmecke, d JE 
d.ftilliret man außdem Balneo Mariæ den brennenden Rofen-Beill darvon heruͤber 

und rectificirret dann ſolchen auf das beſte. vr 


Solcher Seftalten kan man allerhand wehliehemerv Blimen bremende 5 | " 
zitus bereiten und machen. 


22 Guten ni ‚ 

Man thutzueinen Theil Ho ig / 5 Theil rein Brunnen, HB fer es 
‚einander fieden / biß alles Honig ergangen / D ohngejehrin 2 Stunden ee, 
denn thut man folches in ein rein hölgern Gefthier * ſo viel Bier-Geftzur w ie 
beym Bier gebräuchlich / fuͤlet esdann in Tonnen wenn es nun eine gel ler 
gen / ſo giebt esin aber diſtilation ſeinen Spiritum wieder Bein, 9 


23 Gemeinen Spiritus, a 4J 

Man diſtilliret mit linden Feuer in Balneo oder auf der A hen daß Rare ck “ 
woblsriechende Waſſer / mit welchen man das Oelvon Naͤgelen Zimmerrcheruber” 
gezogen / wann es zuvor ein Monat 2 oder 3 geſtanden / ſo erlanget man n von einen ſe 
den Gewuͤrtz einen herrlich brennenden Geiſt ederSpiritum,. a | 


24 Den Spiritum Vini auf das befte su diſtilliren / daß er sieh das 4 
Buͤchſen⸗Pulver anzuͤndet. J— 


Man nimmt deß beſten und feineſten Schreib-Pappiers/beftreichei fotehes wohl J 
mit Ollo de Been; legt es dann 5 oder s fache auf der Kolben / darinnen der Spiritus 
Vini und verbindet: dann folches auf das beſte feße Dann den Kolben in das Baineumil 
. Mari, und litirt einen Helm darauf / dann diſtiliret man den Spriritum Vini et⸗ 
man auf die heiffte darvon heruͤber / welcher dann gan als eine Woſcke vhne Strie 
men heruͤber ſteiget / fo erlanget man einen ſolchen fubilen Spirisum DE der von J 
ſich ielbften wann das Glaß offenſtehet verſchwindet. er 


— 


4 Br 
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25 Gemeine Diſtillation deß Spiritus Vini, © Ar 0» 


Man thut gemeinen Spiritum Vini in einen reinen Staß-S \ (ben. N und PR 
den driten Theil oder mehr ledig / und laͤhr ‚feget es dann in das Balneum Ma- 
— sie, 


1 


J i ſſtes Buch deß erſten Theils. PR any 
chet nic —5 — ab /als oiß ungefehr die helſſte herüber ges. 
ad wann: niteinen göffel verfuchen far wann man aber 
‚Phlegma mit herüber.g gangen / ſo müfte man ſolchen in 
1 Soden woieder mit ar gelinden Feuer / big auf den - 
sy fobefommet man einen —— Spiritum Vini, der dann, 
Dr a Das eöchen VertDgbEgl Su diefestän.R man — mit einen ar sis 
than. —* 2.39% u ar Guu At aaa BE OR Bu 
n & kebaar —— — — Vin —— 
Man wumnn eine groſſe und und dweite Phiolenn mit — [ag und an lage A 
5* Halb, folche, beſchlaͤgt man mit guten Luto hut dann ſolchen auf einen 
umog kehrten Hafen der fein Boden hat / und lu iret oben einen weiten Helm mit 
eisem engen Lochrden ſich geheb auf den, Phiolen⸗ Haß ſhicket/ darauff giebt dann 
Hi — iR ige — —3 Fe bl —— di gent nz 
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ung: Neal Tas V 
Me gemeine ww ef einen yuren BemdterWdein su u brennen, mie 
in senbei * TER groſſem Vortbeil, de 

| sieffe fie in die Blaſen / vor ein Feuer, mit: Holtz — Du: 
adermußenn Sem der ‚Hand haben / daß ein wenig länger dann die Blafe tief 
iſt/ fornen etwas breiter und bi intenfpisiger damit rühre die Materien in der Blaſen 
umb F et * anbrenne/ iß du ſieheſt En * ‚Deren in der Blaſen RNIT 

rſter Theil, 


























'rır2$ | End) € A FU TIT ee a — — 
lIſche es auß damit es wicht mehr olche groſſ fir 

Blaͤſen/ Dr, da die Roͤhr SE Ana Ali | 

Jefen geuncket / un 

fege eine Vorlag oder Krug vorher / dartach Flle ee immer genaͤhi d gehen Funde 
trspffen/ big da Diegeiftigen Materien alls darben gezogen Welches ma ale‘ “4 
Bun Krugaufgefange.ı halt in ein Faͤßlein und verwahre oben das Spendloch wohl” 
nieder andere Hefen in die Blaſen wie zuvor / und d ß die die enter nichtaupriechen? 


will ſo zeuch eulet d3 das Feusr unter der Blaen her ur legs. vors Ofen‘ och und | 
BR a A rn ee * ghhe / je du 

das Wa fer Sad gehst. Vermache beyde nit einen Hadern in 

dar man laͤſt ein wenig in. die Schuͤ ſel lauffen / und gieffei es ins Fe er / wanne⸗ 

ziſchet und Fein blaues Feuer mehr g edet / ſo nimm den Hut wieder any giefe Dia fd 

und thue Hefen auß der Blaſen / gieſſe fo danri verfahre obgemeldler maſſen dam 









und dieſes wiederhole oder 4.masylen ı Big dirnemlichen zů laͤutern Hefäniler apa 
wann man nemli hen ſo viel hat Daß man mit den aufgeringenen Phlegmare die 
Blaſen wiederumb halb: füllen ka . Alsdann ſaͤubere die Blaſen Ammt den 
Hut und Möhren: wohl / ſchneide Inguer und Calmuß feinklein / daß es in 
Klein Trirckfehüffelein: vol! werde ¶ man Tan auch wohl: Pfeffer Körner und 
anderes Gewuͤrtz hinein. thun / gieſſe das Phlegma auf den Fäplein in Die Bla 
ſen / ſchuͤtte de Gewürg hinein / ſetze de Hut a f/ und ve leime alles wohl wie zuvor / 
und giebe ihme ein gelindes Feuer vor den Ofen⸗Loch / fege ine Vorlag vor/ und 
treibe es heruͤber DE das beſte von Phlegmate herüber ıft . weldyes man a. 
erfahret mit. Eingieffung. in. das: Feuer/ daß iſt ſo dann der rechte. Brandte⸗ 


ws 


\ ERS | 523 * * eu 4; — 
Ns. So man in der Laͤuterung die Vlefigen: mit: geoͤhlten Pappier bede⸗ 


Hierbey aber muß man vor allen andern fidine Meyen Dingen aufs fleiffigfte 
vorſehen / 1.dasman das: Feuer recht regiere / daß man nemlichn-unter dem. diltile | 






liren fen gelindes und ſtetes Feuer geber und. nicht zu ſtarck da: m ſo balden. man zu.” 
ſtarck feuert / ſchieſſet Die Hefeningröffer Menge zu Blaſen herauf in die Vorlagen 
und verurfachet einen &chaden:;. Mankane aber daran mercken / wann das Feuer 
zu ſtarck iſt / wann fornen zur Röhren ein Rauch beginnet. herauß zu gehen / da muß 
man fo fort einen The l deß Feuers auß oͤſchen oder hinweg thun / fonften ſchieſſet die: 
Hefen gleich hernach / man gebrauchet zum Feuer ſchl ch:e Kohlen / ſonderlich wann 
man leutert / wann man aber das Phlegma fanmiet / ſo kan man wohl klein gehauen i 
Hole darzu gbrauchen. In RER ———— 7 

. Zipeyteis follimanmercfen / daß man der Möhren unten bey der Vorlage mit‘ 
Einem Licht zu mahe komme darin Die Geiſter find: wie Pulver ſo balden ſie das Liecht 
nurein wenigerzeichen 7: ſobalden entzuͤndet ſich alles in der Blafeny und ſtoͤſſet alles 
in Stoͤcken mit ſehr groſſen Schaden darumb man ſich diß fals /veſonders in autern 


ehr wohl in acht zu naehmen ha. LEE ———— iae 
& Ir 29 29338 ’ . a5 28 Alle 
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( & und. Garden zu d ini 1 iren 





jegi —— acht lang 










zolden⸗ — Helm ſchwancke mit dem Waſſer / darem Di / 
B gebeiget 7 und- wirff friiche Blumen oder Kräuter eb n in 
fie bleiben hangen/ da te er ee 

chdß to bat ‚den Sem ack und Forbe de 













Rec. Ei Summinveledesdu wilſt chue es in eine Pphicligeuf guten 
‚oder Francken⸗ Wein! — Koh 4 Wochen in der digeftion fichen wohl zuge⸗ 
} eräugrund machedie Priolen gemachſomouf: gi ffe 
erübel: das huehuweg / dat Wod weichete thue 
—* im ein Separatorium; und ſcheide die Phlegma und Unreinige 
das Del: son-Eerrchgegofien / ſo hat 
alle find. auch glacher Geſtalt 
bein, Rinden / Gewirtz Sga⸗ 
eemecht und ctſahten habe. 


Engeln bereitet 


E " Man nimmt dep! beſten ———— is het: in | 
2. Deß Soffiesvon Sonnen, Tau / ſo bey beine en net eig 
. let worden züß. x Q un r 
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 ju machen alle Olea auß den duͤrrer Kraͤrtern / W 
men / wie ich Frantz — ig vaſicht 
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werden die Weine / wie alle andere der Gaͤhrung⸗ faͤhige Liquores, von 
Threr Anflöfungr die von ihrem Tartaro ın der andern Fermentatton ent pꝛiu⸗ 
EB serfasermelde Auflifunggemeinia lic) gefäyiehetr wann der Wein anfaͤnget 
altzumerden / undd.bhero eine Zerſtreuung aller fpiriaumentfthet , Cann aisıann 
frut den Tartarus an iyre Statt firieet und fefiekt Den Hberreft der fpirituum ir 
oppeinydergeftäken daß fie Beine Thatenmebrthunkönnen. Die Fixation macht / 
ai — * 18: dende Bein etwas wenges an feinem Gewichte q bnimmt / und 
fi feht werlig Tartamas auf te. Säffe:n befindet, worauf man ihn zu Tein-Eiig 
© Sedleder Wein leicht und geſchwinde fauer werden / fo muß man fein Faß an ei⸗ 

en warmen Ort’egen , undnach und nach Hefen darunter thun / Dann mann diefer 
Färtarus dond.r Dige aufgebracht inird , fowirderfichgangleicht auflöien. Mas 
möchte war einwe:ffervdakder yon Weinſt ein und Hefen abg:fonderte Wein / wann 
et fangeineinen Sefänfeitehenbleibet ı fawer teird er dapfich der Weinſtein aufs, 
fe, Alkeiny Dargeg.n muß manbedencken / Daß der Wein 'e klar und riin er auch, 
SIE 7 Danach dis inenfalsichten und ehe buten Tpeil Tartari in fe baite ı der 
| ich aughreitet ı ghoͤhet und leicht mercken laͤſſet wann er durch Die Gaͤhrung uͤber 
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die ten fpiricus‘, Die ihn: gleichſam gefangen hielten / die Oberhand behättr, 
und dergeitaltenmwirdzwarlauferer Wein faver / warnerg eich ſich eldſten gela ſen 
ein z jedoch naied ernich:fobald ſauer / und auch nicht fo ſtarck , als manner anf dem 
Beinfkein gemachetteitd. Zudeme wannrandie Subftangen’ worauß der Ascin, 
bethetı Betrachtet oihetman echt ah w:ber Demo Ente» nach 3 fer, 
inigfauer (chaften ı undfolche all: ine das Salg geben Fönne. Darfi man ailıgtr 
nicht daran gno:ufeln daß das Bein» Salz im Tartaro liege ı wor u usch dieſeg 
Eommet, Das, die Lufft / woran mandie Weine mit offen gelaffenen Ser tijin ishrtz, 
wär manfiefauer machen milk ihnen zugleich etwas von ihrer SCünremittheilirz” 
indem eg die vom Tartaro aufbringet undaußeinander lockert / wir wollen nun dem. 
eurieufen deſer d eunterſchiedlichen Veraͤnderungen recht zu betrachten geben / welche 
die Sährung in dem Trauben » Gafft verurfachet, meilen feine Acıda ſich unter 
terfehiedlichen Decen erhalten Fund wie ſich endlichen hinrichten laſſen / bey⸗ 
— RNIT er; 0:7 aGır — 


1 ne Bann die Wein⸗ Traube in ihrer groͤſten Bluͤhe und Vollkomm en heit haͤn⸗ 
er ſoiſt fie ſcharff und geſtrenge / weil das Acidum in einer Er de ingewickelt lige pi 


Fin vonder Sonnen⸗Hihe noch wicht genug in Ordnung gebracht wwerben Fonnen. 
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N! Du saein un Eu Salbe nn 
2. MWirdaberdie Traube groͤſſer / ſo wird iht Safft wenig geſtrenger / aber dans 
von eiwas ſaͤuret / das man Daan Verius Agreft nenn: t; da ſich nem lich eine klein⸗ 













Goͤhrung begibt / welche die Zaerle in der Frucht / in etwas au einander gelctfert und 
weich gemachet / daß die Acıdavonder indi chen Materie nich t mehr ſo einge chleſſen 


% 


werden und. daber die Zunge mehr als vorher Hedyen. a 0 
50 Bu SIDE Traube reif vorbei / ſo wird ſie auß ſauer ſuͤßz dan indem die Gaͤh⸗ 
rung die Oel Theilgen die zwar in der Srudhtwaren / fieiih.ab.rbißhern t 
hervor gethan / außbreitet / ſo umgeben ſie die auren Spigeny und: 
daß fie die Nerven der Zunge nicht wie zuvor anzapffen konnen / wseiwohl.n fieiie 
nicht gar dem Geſchmack unbezeiget laſſen. Dann wo garnhts mehr larvondarı 
nen bliebe / fo wuͤrden die Oel⸗Theil en / als die gantz leiſe auf der Zunge wegflleſſen 


nur einen flumpffen und eckelhafftigen Geſchmack erwecken; da — 55 uf en 


Acıdum darbinter pecken / das zu ei em Vehiculo ‚diene /und d 






a laſſe / darmit es füß ſchmecke: weiche auch anderweit augemer 
en. * " er! Ro: Year } 3 e 9* ; Ni y J — * In 

Man koͤnnte auch noch mehr Grade der Gaͤhrung in der Wein Tra 
Een als welche eben machen, daß / ſo bald ſie re ff wird, auch mehr Süffig 


Wi ich. — 5 
Wiewohlen / wann auch gleich der Trauben ⸗S fft noch ſo lange 








men / weil das Oeldie Acida beſſer feſſe t. 

ben bliebe / d würde er doch nicht genug gaͤhren daß ein Wein darauß iverde 
man durch das damit vorgenommene Außdrucken die 34 ‚elein der Fru 
und die Ordnung ihrer Theilsen veraͤndert / als dann begibt ſich eine ftarı 
tauon⸗Wwelche 1, indemfie das Oel außeinander locket / Demdalı Acidoeinige Freya 
* PIE ſchencket und den angenehmen 2lngriff;den der Wein auf de gungen hut 
hervor bingete... hr — 

Endlich geſchicht die letzte Ghrung / die / indem fie d.n. 
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fpiritusetichermaffen firiret und hinzichtet / die Acıda in ihre völlige Srenheit wi 


- J Fon ⸗ ——— ER SE U ET a iD: — 37 
ſetzet ¶ dergleichen wir am Wein Eſſig ſehen· Dieſe Acida dam en zwar lange Ze 


teil fig aber Doch Durch Den Schroefil den ſie gleich a m gefangemgefeßet ; ın iäter 

Untuheund Bewe nung gehalten werben, fo erftreuen fie, ſch nach und nach in. dee, 
8 It und wird mit ber Ferne der Zeit der ſtaͤrckeſte Wein⸗ he 
ver Luz X at se re as f Then | 
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. Dan nimmt Eſſig dee gut und ſauer / Aa er ON RAIN 9— Balne 
fein Phlegmamit Imden Feur / wann es nunanfangen wi fauer zugehen foTeged 






— 7 “ € —7 s 
Geſchirꝛ im Sand oder Aſchen einen andern Recipienten vor? und diſt Bier mil 5 
ſtatckem Feuer ı als das erſtemahl / fo lang etwas gehen wi; zulegt Eleibei 


eine ſchleimichte Materie von den Hefen und Weinſten. * 
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TNB. Dumsfraberauf die legte gar wohl zuſehen / daß du es meht gu hart tr Tart trei⸗ 
ſonſt — — uͤblen u h darum muß man betz Zeiten auf zoͤren. 
Elhche — ac 2.mgskn zu d.ftillizen, iſt aber. RR gut dann. er verlier et je 
& ie) ea —1* (bepits deſtilletut. — er 












3 Vel ut Mineralia eoMelius exträhat, 


—J ſole an in‘ Balneo erfilich Das Phlegmatarben bringen / darnach * lliret 
ma auß der Aſche einen Ihe eu Spiritum „. dschalid/ Darmiternicht bergicht wer⸗ 
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dei und — mehr helle / ſondern braunlicht zu werden begihret / ſo hoͤre 
aufs. ah erfalten ı und chue das Dettillatum b;jönders.., Zn dem Kolben wirſt du 
eine Honig: dicke Maflım finden / darauf g eſſe Regen Mayer 4. que Finger hoch⸗ 
digerire — Tag in Bälneo,darmit ſich das dal deſto deſſer in Dem Biftilltten Waſſer 
Folvirenmög: / tumfikra, & evapora biß auf der 3. Thell / aledatrnſtze eo in 
einen kalten Keller 1 fo werden ſchoͤn Exyitalien auſchieſſen, dieſe Cryſtallen folvire,; 
filtrire und coagulire ſo offt / biß fiega:.8 Feine. U reinigkeit und Feceszurüd laflens 
Bann folchehindern al: dann die Solution der Mineralien. 

a Auf d.egereinigte Cryſtalten gieſſe den abdiſtillirten Eſſig 7 laß ein paar Tagei in 
Digeſt one ſiehen dann diſt lure es per Retortam, fo werden die Cryſtallen / weil 
ſie * ts anders ſind als ein Sal-V olatile mit übergehen /die Remanenten in dei Re⸗ 
‚torte Amm auß / gieſſe en diſtillret Regen⸗Waſſer daruͤber / und ziehe das Sal-⸗ 
Eixummitaußr vweches ſo offt mit ſolviren und eincoaguliren / wie das obige Sal 
Ereiniget werdn dann thue es auch in beſaglen Eſſig / und impoſtire alles mit: 
Toͤpffer Thon / form re Kuͤgel in / truckne ſolche / und biſtillire es per Ketortam, fü be⸗ 
kbommſt du Verum Acetum Radıc.tum ‚95 ne we weder Die Mineralia Ge 
mM. — ka Solvretosiden Fön | | 


BEN IE ———— andere! Diftillation deß eig igs. 


Nimm Eſſig / ſo viel du wilſt / und diſtillire zu erſt eben? 
as thue hinwrg/ und deh lie ihn allein / und diſtillire forthin alſo la.ig / b:B fein Eſſig 
und Feces dar? inten bleiben / und der Eſſg und Feces rein bleibet und ſcharff iſt. 
Das erſte abg Ditillivte Phlegma von dem Lilig gieſſe wieder auf die erſte Terram, die 
iſ ſchw vs / und ob demnach mehr‘ Terra kaͤme die iſt nichts nutz / und hat keine Schaͤrffe 
ihr und gib dem Aceto die.erite Terram, und. diſt lire es / bißer auch ſchaeff iſt / 

dann Bi zu ar anders fha-fien&iff de 


eh PT ans Acetum Ruübenm Philofophörum.: 


— ———— Vitriol und Gruͤnſpan das ſolvire und sine tmiriAdeto 
Dee, ih aermafe und weiſe wie mit dem Allaun urn fü extrahirerer Bold.’ 
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6 Aliud Acetum — it 


"Acetuim Vinig, 4. Maafı dendifititeauf Sand — — 
1. Maaß / und dann 2. Maaß / und die letzte Maaß behalte allein / daß die Fec st nte a | 
bleiben / wie ein dicker ſchwartzer Honig, Be 
Darnach nimm die erft- gedifillirten Maaß / die du aſt behalten haft, undgie gieſſe 
die auf den fhtvargen Honig oder Feces und laß wohl zuſammen ſieden in einem ven J 
lutirten Kolben mit einem Helm / dann (af kalt werden  undditlillireesper Fil 
daffeibige diſtilire Dann per Balneum 2. Theil ab / und das im Slakbleibet 7 da 
fegein Keller ı ſo werden HeineLapillen ; thue dann die zwey Maaß vorbehaiteneuf 
die Feces die da bleiben nach der Filtrirung / und diſtillire es noch dreh⸗ OD. r vier⸗ 
—* von den Fecibus, * ale bie SIDENE und us 
2 omme. 








Bea —— ee 

Rec, Den reif. € Eſſig / undthue ihn auf die Lapillen, und fees: 
fichen per fe, dann diftillice den Eſſig darvon / und laffe es wieder per 7 —— 
dann diſtilure ihn wieder / das thue ſieben mahlen im Sander teiß — i⸗ 
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Rec. Acetum Vini 1bj. gedoͤrrt Sal. Comimune [oR. und laſſe es infolvisi 
ren , dann diſtillire es ſtarck über / wieein Aquafort, — —— — antz 
herüber kommen / darmit ertrahire Marcafit und —— rc Calcesı 
ee &c. * hi * * — 

a en ee. 
RT — 

Rec, Alumen plumofum und Salmiacı das folvire — in a 

Vini, und diſtillire es dann ag ee; fe ſteiget es uͤber an ein Z 


vitz, &c, 
Aliud — 


Rec. Acetum vini und folvire ſo viel Sa'miac — vr bißer sind — 
folviren will je ein wenig und aber ein winig darein gersonien, F nd di 
lire es ſtarck über ı und ‚procedire mit dem er — a 1 Silber 
Oleo, te, mr u j) —* ER — 

Aliud. TR: Na (5 N 

Rec. Neun Pf. Aceti Deftillati , » und ibj. Allaun ⸗ Caleinatiklein seien 
den thue darein / und laffees 4. oder 5. Tage ſtehen per fe, und folviren , di am F 
diffillivees mie ein Aquafort,, dann thue wieder neuen calcinirten Allaun darein / und 
laß aber 4.0der s. Tageftehen, unddiftillire esdann mie zu erſt / das thue sum 3m dl 
un Eſſig ſolle man die Calces ad — RE 


4 9 f Net * va IE —* 
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Fünfte Buch deß erſten Theils. 
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— eetum benucc. ns 
im Deftillarum’nicht extrabiren ‚und folyiremwolte / ſo reci · 
(mit ſulimirtem Salmiac der ſale Communi Præparato 
ich die Calces Torporum auch die fpiritus:fublimatos. 







e on der Heſtillation der Aromatiſchen Olltaͤt. 
— ————— | Her 
"CR NEAR Von der dimmet⸗Rinde / woher ſie komme. 


1 ——— 1 25 Ss masin; au 4.4 —— u } ; 
Er Uſſprung der Zimmet⸗ Rinde Wat bey den Alten ein Geheimnuͤß / weilen 
bdieKaufleut⸗ die ſoiche anſchafften / vielerley Fabeln deßwegen außſtreue⸗ 
RS enguwiſerheede ang Neidıhundobarımitande m 
"Die Derterunbefannt blieben /wo fie folche Epecerey heibrächten ı und die ſie ſehr 
theuer ven n. Man hotauch lange daran gezweiffelt / ob di: Zimmet / Rinde das 
momum der Alten ſeye/ vielleicht um der Tabelnmillen / welche Rera⸗ 
ah hafftige G chichte erzeiilet bat. Oder wegen feiner Seitenheittvile 
‚ki. daman da: Cinnamomumnirgends.als ben Käyfer und Rönigefande: Allein/ 
nach dem die Oe länder und Portuglſen durch Ihre Schifff rthen Die jenige Oerte 
KR li Specereyen waſchen / endecket / ſo ſind je etwar ger 
meiner / als ſie vorhin waren Widen And weiffelt man nicht mehr 7 daß das Cinna- 
omum der Alten eben unſere Zimmet⸗ Rinde eyhe. | 
5, Die Zimmet⸗Rinde ift aljo in-Lateinijeder Eptalde.Cinnamomum, ds If 
‚AmomumChinz genannt worden / weildiemeiften Ehineſiſchen Handels⸗ Leute 
teit deſer Wurtzel ha dellen / Die Alten glaubten zwar / daß ſie in ihren Landen wuͤch⸗ 
fe; allein fie betrogen (ich ı weilk ine fogute wo anders waͤchſt / alsin Oft « Indien/ 
auf der bewaͤhrten und. frud:tbaven Inſul Zeilon. Man ſindet auch dergleichen! 
* auß Javaoder Malabar kommet Idoch kommet ſie an der Guͤte der andernucht 
Der Zimmet iſt die andere Rinde / eines (als ein Oliven⸗ Baum) groſſen 
Baums / deſſen Aeſte gant oleich anßoehen und viel ſeyn; Die Blaͤtter fehen wie 
Sıtronen» Blättengehguviret auß iedoch Dab fiegeäner feyn + Die Blowen ſundweiß 
und mohle ziechend die Frucht iſt rund und fchrea; g/ und ggreß als eine Ha l⸗Muß / 
—5 — d die hrche eigen elichten Saft heranf 7 Dasfich wie das Muſcaten⸗ 
te. 


Oel dicht en ſetzet wann er warm wird ;reucht und ſchmecket er ewas wie 
€ —* de Magensifie bringen auch durch) den Sihritt au deß Baums⸗Wur⸗ 
tzel einen Li⸗ oremder wie Campherreucht. Wann nun deß Boumes Holtz ſeiner 
er all Rins 


a 












Die Cin Alefen oder Sintochner der Iuſul gebratichen ſich deſſen zu 
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Kr den beraubet / fohatesfehr wenig: Geſchmack und Geruch / laffetes alfo Den Alf deep 
gJahr unangetaſt ſtehen / darmit es wieder mit einer neuen Rinde überzogemmerde/ 
die eben fogutatsd.e erſte iſt; wann die Zimmet⸗Rinde nur veulihtoom Baum ab 

ſchaͤlet wor den iſt / fo hat ſie nicht ſo viel Geruch / als wann ſie trocken worden: 

weilen im Trocknen eine innerliche Fermentation darmit dorgehet / welche 
weſentiiche Theile erhettt. 
Wann man die Zimmet⸗Ninde trocknet 7 ſchneidet man fie in lange Stuͤcken 
und leget ſie an die Sonne / da fie ſo zuſammen gerollet wird / wie wir —— : Iſt aber 
die Son en⸗Hitze allzu ſtarck / ſo witd ſie ſchwartz / und verleuret'vielgeiftiges Weſen 
hingegen mann ſie allzu lange in feuchtem Wetter deß trocknentz wegen bleibet / fo wi 

fie grau / ſie alſo / wie ſichs gehoͤret / trocknen / ſo muß ſie eine gemaͤſſigte Hitze haben. Di 
dbeſte ſt die jenige / welche am Rärckeiten reuchet / am ſchaͤrff ſten ſchmecket undeige 
roͤthlichte Farbe hat. 

Einige haben geglaubet / daß der Baum / wo Die Caltia Lignea erke 
d der / wo der Zim net herfommet / einerley ſeye / und dieſe beyde Rinden nur da⸗ 

— untesfehieden waͤren + daß Die Caflia Lignea vom Stamm ud die Zimmel 
“Minden don den Aeſten genommen werde. Welcher Meynung: Urſache eſeiſt / 

die Cafia Lignea ei e Kind: von gleicher Forme / und gleicher Sarbe mit der Zimm 
Rindeiſt / auſſer daß ji: etwas dicker uud vicht fo geiftig ft / wiewohlene Stamm 
Rinde gegen vie Aeſt⸗Rinden ſeyn muß / als deren Principia mehr erhösetfepn.. abe 
fie habens richt wohl getroffen : Dasnd,e Caflıa Ligneaund Zimmer-Rixdefommen 
von unt. rfehiedlichen Baͤumen / ob wohl diß wahr in daß dieſe Baͤume einander gleich 
ſehen und einern!ben dem andern waͤchffe 
Die Caflia Lignea iſt von Zimmet⸗ Rinden darinnen unterſchied en 7 Daßfieam 
Geſchmack nidht ſo be ſſet / noch ſo ſtarck am Geruch it ſie wird auch sans fehle 
micht am Munde / wann man fie gekaͤuet / wel hes die Zimmet⸗Rinde uikk 


| h Die Zimmet⸗Rinden und Sir find fehr fürrreflich den Magen zu ſt in 
cken / die groben Feuchtigkeit n dur h Lie Auß duͤnſtung außzujagen das Htz u ſtar⸗ 
Fen uand zu erfreuen / und ME Mutter⸗Beſchwerung zu tilen. 
bag "x Deftillatio'Olei' Cinamomis'! "I wem yo 4 | 
Rec. «Die bier oder mehr Pf. Zimmet / nad) Groͤſſe der Veſicen foduhafe 
thue ſoiche um erſtoſſen in eine Eupfferne Blaſen (dann wann ma die Aromataftoflelr 
fir verriechet ihr beiter Spiritus, welches ſehr fihadet 7 ) thus daimzu jedem NEL 
6. £0:hSal Comm, auch. zu jedem "Pf. Zummst ein SITE guten alten Peyein» QBeine | 
Frütte hernach fo viel gemein Woſſe Darzu / dß die Blaſen bIB Alpreine Spah 

fang oatt werde / ſetze die Helm auf / verlutire die Fugen allenthalben ſehr wohl / mit 


—— 
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oder Teig auf einem mpelein oder Papier geſtũchen / mache ein ya Jaruunter/lege 
‚einegiemlichegroffe glaͤ erne Flaſchen fur? Doch nicht verlutiret dan ——— | 
—— Terme a er 1 


By | | 


I 


altsiber einen Hauffen ı gib eritlich ſo ftarck Feuer ı Daß «8 Anfänger zu ſieden / 
nimimdie Bestillen wohlin acht ı wann es nun wohlfisdet / ſo verſuche allezeit in der 
Sand.t ohdersHelm warn und, fait zu warm will werden / muft Du Din Keim mit 
nern naſſen Lumpen beftreichen / fo kuͤhlet es ſich daß es nicht uͤberſchieſſet / laſſe 
ſorigehen / ſo bekommeſt du ein weiſſes Woͤſſer / Darunter Spiritus und Oel 
‚Bon Zimmetiſt / welches ſich auch Tropffen⸗ weiß ſehen laͤſſet / halte an weil es weiß 
‚gehet vwann es nicht mehr weiß geben will / fo nimm die Vorlage mit dem erſtſen 
Waſſer / darinnen das meiſte Del ı ab / lege eine andere Vorlage vor / und diſtillire 
B to lange es nach Zimmet ſchwecket / doch daß es nicht zu trocken abgehet / es gebe 
er Blaſen ſonſt S aden / und verbrennete der Zimmet / daß Eas diſtillirte Oel ein 
Ampyreoma bekommenthut / wann die es geſchehen / ſo vermache die Votlage mit 
einer Blaſen / uͤt Moris, ſetze ihn in einen Keller 14. Tage und Nocht lang / ſo faͤl⸗ 
das Zimmet⸗ Oel zum meiſten zu Grund / gieſſe das Waͤſſer Durch ein Maculatur- 
HYapierineinanderes Glaß⸗ {6 Du es ſchoͤn Elae wilſt haben / vo filtrire es durch ein 
culatur-Papierdurd) einBleines Trichterlan / gib. 1. Pf. Simmel ı 13.Quint. 
leiCinnamomi, aud) wohl Zij.und mehr, darnach der Zimmer gut iſt / und auf 
Pf. gut Zimmet ⸗Waſſer oder Spiritus , dasandereiftinicht v gut / jedoch kan man 
— eder brauchen, das dritte —— Fan man aufdeden / biß daß man wieder Zimn.et 
diſtilliren wills diefeldige darmitzuinfundiren. - .... ;- FETTE 
0 PRBRELPER Va F 4,477 ae rk R 
J—— ‚3 Pr&paratio Salis Cınnamomi, | 
Nimm die Zimmet / darauß das Del und der Spiritus, dae iſt / fen Sulphur 
und Mercurius diſtilliret worden / ift auf der Veſicen / thre ſolche in ein haͤren Sieb⸗ 
Hefte Darauf heiß Waſſer / ruͤhre es wohl durcheinander / ſo lauffet das Waſſer 
durch das Sieb / und nimm das gemeine Saltz / darmit der Zimmet infundiret ge⸗ 
weſen / ‚mit dem Abſuͤſſen thue ſo lange und offt / biß du gar kein Soltz mehr ſpuͤren 
— dann laſſe die Zimmet fein trecken werden / chue fie in einen Hafen / ſetze es 
| inanen Wind⸗Ofen / laſſe es fein gem ach außglühen / dann laſſe es erkaen / gieſſe 
gemein warm Waſſer darauf / (kanſt du ein dmnliret Waſſer haben / iſt es deſte be⸗ 
ruhre es wohluntercinander / laſſe ſich dann Die Aſchen zu Grundefegen / und 
2 die. Laugen fein ab / laſſe die Laugen Durch ein. deppelt Maculatur-Tapier 
fauffen / Dannlafle das Waſſer ine n mgläfern Kultenabrauchen / fol efommft du 
eis Ichön weiſſes Saltz / ſo aber das Salsgraumares gluͤhe es fein gelinde in einem 
Daf lei auß, dann es flieſſet gar leichtlich / welches ihm doch nicht ſchadet / ſolxire es 


‚nodyeinmahlindijilirtem Waſſer/ iltrire uud. coagulirees / fo haſt du ein ſchoͤnes 
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* I Ah gr 2: Ei; i — A 4 
*8 leum Cinnamomi auf andere Art. 


u Rec. Der feinsten Zimmet Ibj. oder fo viel du wilſt / und nicht gar klein zer⸗ 
föffen / infundire ſolchen in Aqua Cinnamomı, adde Tärtarı adufti eine halbe 
2 Fffffffe UÜrtze / 


— 


ku 32 
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1148 ___._ "OO CKPUT IM 00 
Untze / Salisgemmz eine halbe Untze / ſchoͤne Kiefilfteine die Hell und klar ſind / Stuͤck 
lein als die Bohnen / acht oder neun daruntergerhan / Feces Vinidiegut als 3. Loffel 
voll / das Waͤſſer muß uͤber den Zimmet gehen / zieeng ser Finger 1. vermachedag) 
das Glaͤß ein auf beyden Orten wohl verlutiret ſeye / Tapinlococalido.vel'fubfor- 
nace ey Tage maceriren, poft.deftillalentoigne ‚. ſo es abgegangen wird ſeyn 
ſetzet man es 8. Tage hin / folanges ſich etzen wird / darnach ſeparire es wohl daran 





an meiſten gelegen; wird Zij. oder mehr geben. J 
Von den gemeinen Nelcken. 0 


5 9 

Eine Nelckn oder Naͤgelein iſt eine Frucht eines Baumes / Der ſo groß als ein 
Lorbeer⸗ Baum / und ohne Wartung auf den Molucciſchen Inſulen waͤchſet feine: 
Rinde ſiehet wie Zimmet Rinden auß / ſchmecket aber wie Neicken Diefer Bas. 
harfehr viel Aeſte / feine Blitter gleichen Der Weiden ihren ſier ech nund chme⸗ 
Fen ſtorck nach ihrer. Frucht / feine Bluͤthen die er in groſſer Menge traͤget/ ſind n 
erft weiß / hernach grun / und, von flarcfem Gerud)7. endlich werden ſie von der 
Sonnen Hitze oth. A stannlaffen fie de Nelcke ſehen / die wie Die Knoſpe oder 
der. A. fang ner Frtucht iſt / fie. hat die. Geſtalt eines Nagels; dahero nennet man 
fie Sewürg + Nägelein. fie ſtehen allezeit zufoͤrderſt an den Aeſten deß Baumes 


N inter dem Nelfen + Baum: fiche man Fin Kraut wachſen und das ohne 
Zmeifjelfehre: vielen Aeſte halder / welche eben die Wuͤrckung als deß Rußbaums 
Jeſte von ſich geben; wann Die. Naͤgelein auf die Erde fallen / ſo wachſen keine 
Siraͤuch en hervor / und darvon auf die in erhalb acht Jahren ihre vollkommene 
Sroße erhalten / und beynahe 103; Jahr lang dauren. nu a 
at ma ı d.e Nelcken auf dem Baum genommen / ſo trocknet man ſie an der 
Sonnen, biß ſie gantz chwartz werden Einge eben vor / ſie wuͤrden wegen der er⸗ 
finger fe Hitze res B:densund Landes von ſich ſelbſt zu Pulver / wofera man ſie 
nicht mit Reer⸗Sal anfeuchten woieeeeee.. 
Die Meder ſtaͤrcket das Hergund den Magen man nimmt fie aschfruhe Mor⸗ 

— "| 
6 Das Naͤgelein⸗Oel per deſcenſüm ʒu diſtilliren. sin: X A 
Nehmet viel groſſe Trmck⸗ Glaͤſer / decket fiesniseinen Dch n / und verbi dete 
um und um wod / lobin der Diit!en das Tuch in⸗ Glaß herunter haͤngen/ und ſchuͤttet 
geoulvene Nolcken ſinein: feget anf ein jedes Glaß uber die ten ein klein Becken 
oder. Wang-Schälgen welch s ſo accurat ſchlieſſen mup/ daß wiſchen feinem und 
deß Bafes⸗Enden nicht ein biß zen holes zu ſehen ſee· Thut in dief Waag⸗ Schulen) 
arme Afchen / daß die Nelck n darvon ethltzet werden / vnd zu erſt ein wenigPhlegman 
spuiutum, hernach ein klar und weß Oe i das Glaß hinunter diſt liten / haltet 
wmitdem Feuer ſo ange an / bißn ichts neht uͤbergehet / ſo dert das Oe durchernenmit | 
göfch- Papier belegten Trichter ab und. verwahret es in viner wohl⸗ verwahtten 


Phiehn. 
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Fi Fuͤnffteo duch deß erſten Theils. 1149 
lcum Carisphyllorum oder. dueis Mufcatz, 

1 Rec. Nägelein fo f: Hd und gut ſind / 3. 4 oder mehr Pf. thue ſolche in einen 
goſſen fteinern.Keng/ oder olben 1.und: vermifche unter jedes “Pf. 4 oder 5. Loth 
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— gemein wbaim. Darauf / daß eine gute Spannen hoch uber 


2 arte & ———— As \ i 
Mate — Geſchirr fein wohl mit einer naſſen Blaſen / 
Affe E84 oder 8 Tage an einem Falten Dreh ſtehen / dann thue es in eine V’eficam,dis 
jfe es m ne es nicht uͤberſcheuſt Daß Oelein der deftillation deß 

Des ichwimmt zum Theil vben zum Theilfaͤlt es auch zu Grund: dero⸗ 
gas affer auch) dutch ein naſſes Maculatur muß gehen. · Wie oben beb: 
er Zi etgemel. et das Mufcaten- ef ader ſchwimmet oben / wird nur mit einem 


u 


| wilenen Lappen von den Waſſer Tepariret 1c.'" | | 

res Das Muſcat / Nuß⸗Oel aufs:befte su diftilliven.: 
Manſtoͤſſet ſo viel der beſten Muſ catnuß / ſo viel man will groͤblicht und diſtillixt 
ſe mit Golan FREE einiges. Saltz / wie bey ben Sıtionen- Schalen, To}. 
giebt gemel gli) 6 Outacl. kleree weiffes Hil ſo auf Den Woſſer ſchwimmet / und 










pie. ein Spiritus: Terebinthini auffiesetrund'wann die Mufcaten fett und gut finds 
Bochum Veſie zuruck daß ſchoͤne dicke gelbe Oel / daß man fonften durch die‘ 


| 

14 van 2 L 
Apreffe außjütruchen pflegeny.a.f! Dem Waſſer chwimmen n welches wann es kalt 
Worden / man mu einem Löffel abnimmt / und fo etwas von Denen; Mulegt⸗ Nuͤſſen 
darunter vermengt waͤre / ſo laͤſt man es wieder in einem kleineren Pfaͤnnlein zer⸗ 
gehen, und durch ein ſauber Duͤchlen tropffen / und ſo man das Oel in der Veſicen 
tin Färmie außnchmeni fo muß man es alio warm-inein anderes Geſchirr auß⸗ 
nehmen oderaußinuiteny und darinnen laſſen kalt werden / und dann abnehmen ſo 


| Batımak von de Naſcat Nuſſen zwererley dcecec. 
ESicche Geſla ten dereitei man de Olitaten auß der, Muſc ath⸗ Blůͤh Pfeffer / 


—— — und anderem Gewuͤrtz mehr / die ein ſubliles 
e Soli song 

9 Jacob mammesbegers Chymic — ——— Saff⸗ 
wongege. 00 
| Basiman folhenmitden Fingern ein we ig zerreiden kan / säleininienundreingeflotan 
| k “ Me nftein’g-floffen Saltz jedes 3 Uns’ mache es zufaminen mit Eprewers gan: 
fine Maflam oder Bu'vers thue es inein Glaß- Kolben; geile Honig: Waſſer vars' 
Auf und verfutive es wohl / ſetze es 3 Tag und Macht in liilde:Digeltion , tyue den 
ee unadenbimdensFeim-darvon / einen andern Yarqufi derm athe 
dine pen gradusıde; Feuers auß der den heruͤber ⸗ 
schön Bluh roche Oel / welches wohl werth iſtauf zu heben. 
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— BEER EN | 
„ze %eren Emanuel Siuicters ſchoͤner Modus das äimmermdY The · 
elem Oei gut ʒu macheee. 


Ninmm deß beſten außerleſenen Zimmets ſo viel du wil Abe Sr 
in Stuͤck lein / darnach thue es in ein Inn äh dig Saͤcklein hänge inein Glapr 
in welchem am Boden Waſſer iſt doch daß das Saͤcklein das Waſſer nicht berührer 
vermache das Gloß wohl / damit nichts vertieche / ſtelle es in einen Keſſel mit ſiedy iſen 
Waſſer auf dieſe Weiſe / laſſe das Geſchrr darein der Zimmet ſtehet eine gute Weile 
biß das der Zimmet von dem Dampff wohl an ſich gezegen hat) dieſen bon.deg Ba J 
ſer⸗Dampff angefeuchteten Zimmet ſtoſſe / daß er wird. wie ein Teig und mit ſammt 
den angezogenen Waſſer thueman ihn in einen Kolben mit einem Helm / und wann Dig 
vermeineſt vonnoͤthen zu ſeyn / Waſſer zu zuthun / ſo Fan ce geſchehen je wenige 
Ze je herrlichet Zimmet⸗Waſſer mit vielem Oel / nachdeme man viel Zimme 
nimmt. ging dumme, — — J———— 







21.9810 von BSallwylles ſehr fuͤrtreſſſiche Manier das Muſcat⸗ — 
| RE Bluͤh⸗GOel zu machen, — * 
Nimm die außerleſenſten Mu caten⸗Bluͤh / ſo viel du wilſt / ſchneide ſie erſtlichen 
gar klein / darnach ſtoſſe es in einem glaͤſern Moͤrſel / thue ſie in einen glaͤſern Kolben 
fchütte diſtillir Muſcaten Nuß⸗Waſſer Daran / vermache die Fugen / wo der blinde 
Helm uͤberge decket iſt / gantz wohl / laß 4 Tag und Nacht dıgerirenitbue nachdeme 
den blinden Helm hinweg / und ſetze einen rechten Diſtilli Helm auf lege eine Fuͤr⸗ 
lage vor / und diſtillire es Balneo Mariæ mit ſaufften Feuer / diſtillire es ſo lang biß- 
das du befindeſt / etlicher Geſtalt eine Olitaͤt uͤberſteigen / dann nimm die Mater rim 
Boden / und thue es in ein leinen Saͤckleiu wohl ve bunden / darnach ſi he dich umb 
2 Eiferne Blech zimmlich gewaͤrmet / zwiſche de gele die Stuͤcklein mit ver Moter 
im eine Preſſe / drucke es durch dieſe Olitaͤt / thut manim ein ſaubet Glaß / du uͤb 
geſtiegene Waſſer von der Muſeaten⸗Bluͤhe circulire,, damit daß Oel —5 
ſchieden werden / das noch darinnen iſt / welches ſubtil ſeyn wird. | | 
Das überbliebene ven außgepreßten Del in Saͤcklein chue wieder inein Kolben 
und das Muſcaten⸗Muß⸗Waſſer daraber geſchuͤtt von weicher Die Olicät feion ge⸗ 
ſchieden iſt / ſolte wie der mit geringer. Waͤrme digerirt worden / dann diſtillirt und 
wie vor mit Der Preffenupgetruchet worden / alſo — ıbißgaug Feine Olitaͤt 


mehr darinnen iſt. ——— — il 
| 12. Zerrliches Roßmarien- Bel zu diffilliren. u... 

WMan ſammlet eine greſſe Quantitaͤt ſchoͤnen friſchen Roß marien gleich. anfar96 
wann er noch ſei ſchoͤn Zart iſt / und eher folcher in ſelne Bluͤht kommt die greben 
Stengel thut man darvon /zerſchneidet es groͤblicht⸗ fuͤlet damit Drithel einer; 
Kupffern Velicen, dann gieſt man diſtillirt Regen⸗Waſſer Daran / daß das IE | 
132367 © 31 1.968 “ 









P. EN‘ Fuͤnfftes Buch deß erſten Theile. arse 
Geſchirt rd dann fegeden Helm auf / verlutire es wohl / und dıllilire es mit gar 
elindem Feuer durch ein Refrigeratoriumsdannpermehre Das Feuer immer allges 
imach / biß dns: Waſſer ing fieden fomınt / fo wird das Del mit-Dem Waſſer heruͤber 
ſteigen / welches ma; wieder über friſchen Roßmarien zettihiciren kan / fo wird es nur 
Wo wohl⸗riechender / ſolcher Geſtallten erlangt man ein fuͤrtreff lich Wohlrichend / und 
penetrirendes Roß narien⸗Oel / daß hernach in wei hverfiopfiten Glaͤſern aufs ‚bes 
ie aufbehaltenmwerden muß auch Famsnan anf[ohöe Art auß mehrwegerabilienihre 
OMCALEn BERGEN u 8 9 an ne > 
3 27Das herrliche Jeßmin⸗Oel zu diſtilliren. ion 
E: Ran nmmt eine groſſe Quantität Sseßmin Blamen y fületdarmif eine Vefickn 
Aufdie Hefte in / machet felbigen aisdann mit Waſſer gar voll / Dann verlutirt man 
"es aufs deſte /als es ſeyn Ban / ſein Capital darauff / und giebt allgemach Feuer: ver⸗ 
mehreſt es mmer zu ein wenig ſtaͤrcker / biß das Waſſer gar in Sudkommt fo wird 
das Del'mit den Waſſer heruͤberſteigen / und auf dem Waſſer ſchwimmen / daß 
Be beſſe ab / und gieſſe es auf friſche Jeßmin⸗Blumen / und laß ‚wieder 
iche Tage Aigerirea / da in xectiãcire es aufs deſte / ſo erlangſt du ein fuͤr⸗ 
grefflich wohl nechendes — und Ton wann. \ Sale san — | 
Be 0 34 Das fuͤrtreffliche Spicanatden / Oel. | 
Streiffe die Blumen ab / in ein Kolben⸗Glaß wohl unter ein ander getruckt. 
etzees wohlverſtopfft in einen Roß⸗Miſt 14 Tag und Nacht / darnach diſtillire es 
mit gargehidem Feuer und doch nicht gar auß / darnach diſtilire es wieder etwas ſtaͤr⸗ 
Fer darnach hacke das Kraut / Blumen und Stengel wohl unter einander / thue es 
in einen verglaſurten Hafen / gieſſe das vorige diſtillirte Waſſer wiederumb davon / 
Ind digerire. es wie zubor / darnach diſtillirte es in Balneo Mariæ alſo daß das 
Waſſer im Keſſel ſiedet / ſo g ebt es viel Oel: Leparire es von einander / wie du weiſt / di⸗ 
Fılıre das Waſſer wieder in Balneo, ſo giebt es ein herrlich Waſſer und Oel. 


"15. Modus. defüllandi diea Herbarum als Roßmarien / Salbey / 
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Mayoran / Weinrausen/ op / Klauße⸗Muͤntz / 
} — A Poley :c. ..... en na | 
Rec. Kraͤuter wehl getreuget / welcherley du wilſt / gruͤn oder duͤrre / doch fü fie 
rocken eynd / ſo geden ſie deſto mehr Oel / thue ſie in eine groſſe Veficam, geuß darauff 
Waſſer / und ihue darzu oder zHand voll Saltz / ſetze d n Helm da auff / und mas 
hesarcinigelindeg Feuer Darunter oder 3 Tage / daß ſie ein wenig putrificiren, 
nach fo fahe an zu diſtilliren / damit es wohl ſiede / fo ſteigt das Waſſer ſagumt den 
"heruber/ wann dann ohngefehr ein ſtuͤbich oder mehr Doch nach geöfie der. Ve⸗ 
en und Wantitaͤt der Kraͤuter heruͤber / laſſe das Feuer abgehen: ſeparire als dann 
18. Del von den Waſſer mit einer Baumwollen wie du weiſt / Dann mache die Ve- 
1cam 


Ram [edigy geuß Das Woffer wieder hineinzdiß.ire e8 feinTnrgramız 
MWaßſer auch gut zu gebr auchen. BUN du nun das Seltz haben / ſo uſſe die Kraͤue⸗ 
wehl ab / mit warmen Waſſer / trockne fie auß und brenne oder calcinire ſie in einem 
Hafen zu Aſchen / die extrahire filtrire und coagulire wie oben gemeßder, allo kan 
—* auch von allerhand: wohlriechendem Blum⸗Werck Waſſer und Oele di⸗ 
Hi iren), 1 . RT $ | | | * we * —*9— ‚a bag‘ Til f d —* 
ı6 Eniß / Fenchel und allet ley Saamen Gel zu diſtillen 
DNimm Eniß / Fenchel und dergleichen / thue es in einen Krug / nd auf das Sp, 
goder 5 Loth gemein Saltz / darzu / 2. verfahre darmit wie im vorhergehenden zu er⸗ 
Khen. Wann man das En ß⸗Hel will diſt lliren / muß — 


| J uß ſolches mmer geſche⸗ 
‚hen dann waun es ein wenig kalt / ſo geftehet &8 wie ein Eyßrumd ik Rh 5 abel 
„Jepariren, datgleichen.aberthutfonften kein Saanen, 7" rs * 
Deſtillatis Olei ſuccini, und, dergleichen. Bummi, * Phi > 
= Recv Öuten weiſſen odergelben Agſtein / ſtoſſe den groͤblicht / thue ſolchen in ei⸗ 
nen weiten Beſchlagenen Glaß · Colden / geuß ein wenig Waſſer datuber e⸗ 
einen Helm auf / lege einen groſſen Kolben fuͤr; Dann diſtilure auß den & | 
erftlichen fein gelind ı fo ſteiget nach Dem Waſſer sin klares Det 21; den 
Waſſer ſchwimmet / und gehen au h weiſſe Spirstus, zu Iegtksinmtein gelbes) und 
dann auch ein brau es Oel / und Mblimurtfiche.n we ſe altz in den Helm / wel⸗ 
ches man mit Waſſer auß den Hılm folviret / hernach durch en Fittrum 1affet lauf⸗ 
fen / daß das Del darvon kommet und Coaguhrt es darnach g linde e m/ ſo be⸗ 
kommt man Sal ſuccini, welches gar ein gute⸗ Diureticum tr den diſtilirten Koi⸗ 
ben nimmab / und chuͤtte jihn mit einander in einen frühen Kfseny und geuß friſch 
Waſſer darauff genug / und ſchwencke es mit einander umb ſeh dan— 
Balneum legeein anderes Glaß furdie Fugen alleze wohl verlutirt / diſtlllirees weilen 
die Tropifen Bar gehen / wann ich gelde Tropffen erzeigen fo hoͤre auf / geuß das di⸗ 
ſtillirte Del welches du mit einen Faden abfiltrireſt wieder‘in seinen ſriſchen Kolben’ 
ſchwenck ees wohl umb / und Dijkillice es we vor / ol hes thue der 4 mahlen zulet 
mit Aqu& Majoranæ oder ſonſten woltiche · dem Waſſer/ ſo verliehrer das etsfeinen 
Beſtanck / und wird auch ſchon hell und kiar / welches du unt eine m gad feparireny 
und zum Gebrauch verwahren kanſt. | | 
8 Deſtillatio Olei & Spiritus Therebinthii, ı) 1 
Rec, 2.9, guten Terpentinthue/ thue den in einen alaſurten beſchlogenen Kel⸗ 
den / fo znlich groß und weit / geuß eine gute Nothdurfft Wafferdarüserfege ihnzin 
Sand oder Aſchen / einen Helm darauff / undfaheangemächlich zu diſtilliren / dann 
ee lauffet leichtlichen über und ver lutire die Fugen allenthalben wodi/ föfteigeterfil.ch 
Waſſer / und ein weiſſer klarer Liquor, welcher aͤber dem Waſſe ftehet 1: und. fih | 
d ırmitnicht vermenget / wann es will geibe Tropffen geben fo nimm das Vorlage 
Glaß ab / und iege ein anderes anfeine ſtatt big das geide Oel auch heruͤber zunelch@ 
"BE Rue 
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| Fuͤnfftes Buch des erften Theile. | | N 1153 
auſſen an geibe gebraucher wird / unten im Glaß die Remanenz ‚ft Colophor 
m fo gut ift für die Fiedeliften. 
ii: "Den weifen Liquorem mit den Waſſer ſetze in einen frifehen Keller ı in das 
Ba alneum und deflilire und reftificire ihn noch einmal/ fo wird er fchön klar / fepari- 
i 1 — oder per filtrum wie Du weiſt und vermehre ihn auf er: 
h Da 1105 N s./5 
— urn; 19. Wache, det; zu defilliien, Mir 
| Rec. Shon friſches War. 2. Pf. melches. gantz ſchoͤn unverfät hp neu 
wi fehneide Daflelbige gank důn / infundire eg in einen neuen Hafen mit ABaffer/ 

eine gefalgenen Butter / laß alfo ſtehen an der waͤrme auf einen Ofen 7 fo wird 
Er ein Pulmentum fege aljo ein / und laffe es gehen adde Salis Armoniaci 2, 
Quintl, Eleinen weiſen Sand 1. Löffel voll muß — gelind Feuer haben / und nicht 
Wwereilet werden / fon Baliesiben‘ ‚geintben geuer gehen laſſen fo wird es ein im ſhoͤ 
Ag ENT 

20. Oleum Cimiphörk, oder Campher⸗Oel su machen. a | 
Re, Camphorz 4 Ung;s ‚Salis Communis 1. ling, Tartari Ufti 3, Quintl, alles 
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J zerrieben / darnach Gaiß⸗ ‚Milch daran. gegoſſen / daß. es zu einen Pulmento 
vird / in einen glaͤſſern Kolben gethan/ darinn diſtilliret wird in warmen Sand 8, 
Tage waceriren laſſen. Allezeit den Sand siemlich warm halten / darnach darzu gethan 
Vin Malvatici 3. Untz. feces Vini optimi 3. Loͤffel voll / wohl verlutirt/ a foit in Sand 
deſtilliren / das Glaß wohl vermacht / daß Fein Lufft haben kan / und lind Feuer ge 
1 alten 7 und lanafaın gehen laflen / wird ein. weißlichtes Oel gefunden werden will 
du es lauter haben / fo Ba es noch einmal herüber cum Vino ſublimato, es iſt aber 
icht, io —J— aſſer und Del leparire von einander. | | 


J me f 21. Oleum ex Sale abfynthii. 


HR Wenmuth / brenne ſolchen zu Aſchen / darnach mache eine daugen durch 
die Aden/ und als offt Die Laugen Durch gelauffen / fo ſchuͤtte es wieder Durch) Be 
Afchen / biß fie alle Kraft aus der Aſchen zeucht darz — 
der Aſchen ſuͤß wird / alsdann thue die Laugen in en EI 
Keſſelein laß evaporiren / oder einfieden / biß zu Sal A\C 
Wied / darnach nimm ein breit Fenſter ⸗ Glaß made au 
War neben darum mit einer Spitzen / auf ſolche Fornie: == 
| Fe 3 bar a un. ar vr * — — * 

in Gefäß darunter / ſo gibt es ein Oel / dieſes Oelthue Ri, DA > 
darnach ein wicı Glaͤßlein voll in ein Eu Brand⸗⸗ — ES 
toein/fo haſt du einen wunderbarlichen Tranck/darvon ı 
2oder 3. Torf alle Morsen ein unehinen willt du einen edlen m errtulh- Bein 
en: Gsa 99 99 ba bin 


“ 





ſaaͤß /ſchuͤtte Milh warn af 
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the nach belieben in einen andern YBein. — 

u 22. Oleum & Spiritus Juniperi, — 13 
Zerſtoſſe die Beer ſo viel du willſt thue ſie in ein Faß / gieſſe kalt Waſſer dar⸗ 

über / laß ſtehen 4. oder 5. Wochen / alle Tage umgeruͤhret biß fie nicht mehr fer⸗ 

mentiren / Dann fo deflillire es wie ob gemeldt/ man geuftdas Waſſer alfo kalt dar⸗ 

uͤber / wann fie gerftoffen. find, laßt es 2. oder 3. Tage und Nacht ſtehen / dann auge 


7 


gepreſt / filtrirt und ein Electuarium daraus geſotten / mit ben Fecibus proced 
man alsdann wie gemeldt. % ’ PA ARE 






Auf andere Art Oleum Baccarum Juniperi zu machen. Rei 


Rec. Wacholder⸗Beer fo viel du willſt zer ſtoſſe und thue e8 in ein Gefchirzgieß 

fe Waſſer Daran Doch nicht gar zu viel / ſtelle es in Die Stuben an die Waͤrme 
Dann einen Sauerteig Darein gerührt/ und alle Tage wohl umgerührt/ big fich Die 
Beer wohl zu Boden ſetzen / und das Waſſer empor joͤhrt fo in 14. Tagen 
3. Wochen gefchicht/ Dann fo Diflillire e8 in einen Brandwein⸗Zeug / und feheide 








das Oel darvon / das Waſſer beftillire noch einmahl per alembicum in V 
«0, fo haft da einen ſtarcken Brandwein oder Wacholder Ge, 


24. Spiritus Vini Juniperinus, 


ore ſie⸗ 
Nimm Nein: Hefen 16. Maß thue felbige in. einen Zuber ——— | 
8. Maß reiffe ſchwartze Wacholder⸗Beer / zerſtoſſe fie und mifche Diefelbige mit der 
Hefen untereinander / wann diß gefehchen / nimm ein halb Pfund gerafchenen und : 
toiedergetrockneten Weinſtein / und 1. Pf. Kochſaltz vermifche es untereinander wohl 
pulverſirt / dieſes Pulver ſtreue über die Haͤfen / und ruͤhre es mit einem Holtz oh 
um / und darnach decke es zu mit einen Deckel und mit einen Tuch deg folgenden 
Tages rühre e8 nieder untereinander und decke es wieder zu und laffe es alfo m 
Maäceratione ftehen 3. oder 4. Wochen / Doch daß du es alle Tage wohl untereinanz 
der rühreft/ und vermifcheft/ wann es nur eine Zeitlang geftanden und wohl macem 
rirt hat / ſo deſtillire es mit gelinden Feuer herüber/ Daß du von 16: Mab Weine ' 
‚Defen / etwan 6, Maß Spiritus Vini Juniperi herüber Fommet + diefen Spiritum V- 
ad redlificite Daf von 6. Mafen nur 3. Maß herüber gehen/diehebe wohl auf/dag 
übrige Phlegma; behalte auch allein und mifche folches unter die eins Häfen womt 










man den Spiritum Vini Juniperium machen will, | — 
— 25. Oleum  Juniperinum, oder Wacholder Oel auf andere Art. 
„Rec. Wohlzeitiger Wacholder⸗Beer / q.v. Contundantur bene, daß mag 
‚die Koͤrnlein Darinnen nicht fe bh thue fie hernach in einen Kübel oder Su 







er darüber / alfo viel daß es ſich darvon zuſammen 
et ſtehen 5. oder 6. Tage, Alsdann befilive es ans. 


bollen laͤſſet / laſſe es alſo verdec 
— — ‚E79 3 einen | 








BE“ Fuͤnfftes Buch des erſten Theile. | a15F 
einer Brandweins Blafen_herüber / ſo laufft Waſſer und Del heraus, das fange 
in ein Gefaͤß / das oben auf ſchwimmende Del thue ſauber herab / in ein beſonders 
Slaß / das Waſſer behalte auch beſonders. ett. | | | 
2.26. Oleum Saponis, oder koͤſtliches Seyffen Del’ fo das Seuer: 
Be a wart aniche verzehren kan, | * 
Rec, Weiſer Seyffen / Der allerreineſten / ſo du haben magſt q. v. zerſchnei⸗ 
dees klein / thue &8 in eine Netorten / ſchuͤtte Darüber hoch fo viel Aqua Virz, ſo 
sum 7ten mahln deſtilliret ſeyn / ſetze es alſo ein und lege einen groſſen Kecipienten 
Hor / hebe erſilich mit einen ſanfften Feuerlein an / bekraͤfftige es demnach ſo viel biß 
‚alles was herauſſer gehen ſolle / heraus iſt / welches nichts anders ſeyn wird als Waſ—⸗ 
fer und Oel / das thue aus den untergefeßten Geſchirr 7 ſcheide Das Waſſer von 
den Del / dieſes Del fage ich kan von den ‘Feuer nicht vergehret werden / und iſt wun⸗ 
derbarlich in vielerley Ehymiſchen Operationibus. 








27% Oleum Ligni, Sancti oder allerley Holtz / wann es gleich duͤr per 
Bi. THE deftillationem in die 3. Principia su bringen. 
Dr Rec. Welcherley Gattung du willſt / als E.G. das Frantzoſen⸗Holtz / welches 
fin der Arne gebraucht wird 2. oder 3. Pf. auf einmal / laſſe daſſelbige bey einen 
Dreher oder Drepler zu kleinen Spähnlein machen / thue die in eine befchlagene glaͤ⸗ 
ferne Netorten / lege Diefelbe in Das offene Feuer / wie man fünften Den Spiritum Vi- 
trioli Diftillivet 7 vermache den Ofen allenthatben wohl / lege eine giemliche groffe 
Fuͤrlage vor / wohl verlutiret / giebe ihme gar gelind Feuer / daß du eine Hand ſo lang 
du wüſt darinn leyden kanſt / fo ſteiget heruͤber ein ſchoͤner heller und klarer Liquor, 
in ſoichen Feuer erhalte es 6. oder z. Stunde/ ſiehe offt zu / und ſo du gewahr wirſt 
daß ſich in der Vorlage Spiritus fehen laſſe fo nimm Die Vorlage behende ab/geuß 
den Liquorem in einen Kolben, fege einen Helm darauf / und rectificire das Dettil- 
Jatum ex Balneo, fo wird Der Liquor oder Spiritus Quajaci fchön klar / lieblich an 
"Garud) fine empyrevmate, an Geſchmacke ſauer die Vorlage lege wieder vor vers 
Autire fie wohl, und mehre Dann Das Feuer ein wenig geöfle / ſo wird Die Vorla⸗ 
ge voller Spiritus, wie ein deſtillirter Spititus Vitrioli, mache aladann nafle Tücher? - 
Tege, fie-auf die Vorlage / welches verhüttet Das Der Recipient nicht, von Den Spiritu 
erhitzigt werde / und ſich der Spiritu auch deſto eher niederſchlagen / mit DiefenSpiritu gehet 
F gar ein braunes ſchwarzes Oel / welches proLigniSulphor,oderOleo,gehalten wird 















Wann die Spiritus nicht mehr gehen, fo laßerfalten nimm die Vorlage ab/geuß in einer 
andern Kolben/und deflillive denSpiritum,fo bey denOlco iſt ex Balneo herüber,fo bleibet 
in fundo das fehtwargbraune Oleum, welches fehr ftincfend iſt / drrowegen noch einmal 
Öder 2. per Retortam deſtilliret werden muß/ der gelben Liquorem deſtillire noch ein⸗ 
Mal 3. oder 4. ex Balnco, und ſo offt du es deſtillireſt / fo wuͤrff ein bogen Macu- 
Jatur Papier Darein / der behält den Geſtanck bey fich und wird ſchwartz / der Li- 
2; & ©9999 99 2 N —— 
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ries — —— > 0 
quor aber ſchoͤn klar und gut zu gebrauchen. · Nim Die Retorten auch aus/ fehlkk 























die Kohlen heraus/ thue fie in-einen Hafen laß von * ſelbſten ausgluͤhen / wann die 
zu Achen worden / fo geuſſe warm Waſſer darauf / fo extrahirt es fein Say fis 
trire die Lauge durch ein Maculatur, daß ſie klar werde / und ſeud es hernach ju eis 
nen Saltz / iſt es nicht weiß genug / fo folvire es noch einmal / filtrire und coagulire 
nn, recht. Quf dieſe Weſſe werben auch, EyehenvEfhen d 
Holtze deſtilliret. LG RT —— 
Der Spiritus und Sal Fraxini ſeyn gewaltig gut für den Stein und Grief ek, 
238 · Den gerechten und auftichtigen Spiritum Vini zu deftilliven. 3 
Re 3. 0der 4. Maß des alleritärckeften in keines wegs gefünftelten moeiffen ge 
der rothen Wein / wiewol der weiſe befler Dann Der rothe ift / gibf aber nicht fo die 
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Alcali als Der rothe / Doch ziehet er nicht ſo leichtlich frembde Formas an ſich / als der 
weiſſe. Deſtillire ihn allermaſſen / wie einen Brandwein durch Glaͤſer oder kupffer⸗ 
ne Rohr / jo Durch das kalte Waſſer gezogen ſeye und habe achtz wann der — 
ſchmack geringe iſt / fo Du ein Tropffen 2. oder 3. auf Die Zungen nimmſt / fo zeuch 
den Recipienten mit den guten Brandwein hind an / ſetze zugleich einen blinden Helm 
dauͤber / oder in einen Girculatorium, dag eine ziemliche Sröffe habe darmit ſich 
Wein wohl möge bewegen / und das Glaß von Geiſt des 7 eins nicht zerbrochen 
werde / ſetze das ein /fo meit der Wein in Glaß einnimmt /und-binde es auf einen. 
bleyenen Ring/ laß alfo fieden 10. Tage’ darnad) binde e8 auf und fege einen ans 
dern Helm mit den Schnabel darauf deſtillire ein B. Vaporofo oder. fonften imB. 
M. ſo gehet der. Spiritus heruͤber / dann in dreyen Dingen iſt dieſem handgreiffih 
a das du Das Glaß mit den Wein nicht zu tieffe in das Waffer hzeſt 
2. Darnach daß du Die Glaͤſer wohl zuſammen fuͤgeſt mit Den Luro, damit dee 
Spirirus nicht entrinne, Zum Driften / daß du in deftillirenden Spiritum und Brands 

wein mit vermifcheft welches gefchehen wird / wann du mit Den B. M. oder Dampfie 
Bade auf Die Zeichen. I. Wann fich in den Helm Tröpffl oder Aederlein fanmlen/fo 
höre auf von Stunden any dann das nachfolgende ift Brandwein und nehme den 
Recipienten hinweg. | 2 J— RER De ee a 
22. Das fürtreffliche Citronen und Pomerangen-Bel zu machen, 
Man nimmt friſche Citronen fo unbefchädigt ſind von guten Geruch bey 100% | 
vder mehr Stucken / fchneide die gelbe Hauf oder Schalen gar dünn ab/ Daß das 
weiſſe ſchwamichte Theil an den Apffel bleibes dieſe Schalen hacke gar Flein auf 
einen Hackbret von Eychen⸗Holtz / dann thue fie in die Vefion, fehütte fo viel Maß | 
ſer daruͤber als genug ift dann verwahr die Fugen gar wohl / fülledag Refrigerater 
tium mit Waſſer / und ftelle ein an flatt des Recipienten unter / alsbann mache ab 
balden ohne Maceration oder Fermentation ein ‚Feuer unfer und deſtillire nach Auss | 
weiſung der Kunſt fo wird man in 4, oder s- Stunden das Del überhaben R 
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Fuͤnfftes Sudgdestrften Thin Typ 


ſchoͤn klar und Cryſtallen⸗hell feyn wird / das fcheide aufs befte von Waſſer / von 
2 mitteimäffigen Citronen bekommt man offt ro. oder 12, Quintl, —* —* 
ſolches verwahret man an einen Fühlen Ort / in einen Glaß mit einen engen Hals / 
wohl verſtopfft / ſo bleibt e8 viel’ Jahr gut auf ſolche Weiſe wird auch aus den Fir 
monien und Pomerantzen⸗ Schalen Das Oel gemacht. Wer aber ſolches Del mit 
fermenuren und puttrihiciren erlangen will / erhalt zwar mehrers / iſt aber nicht fo liebe 
lich als obiges / Dauert in die Laͤnge nicht / ſondern verdirbt bald und was das meins 
ſte iſt / ſo thun hierinnen kaum 10. oder 12. Tropffen ſo viel als von beſagten ein 
einiger thun an, RER 
"30. Sinen Eſſig aus Eychen⸗Hols zu machen. | 
Niym Eochen » Dolk ae Sägmehl deſtillire aus einer Retorten gar 
‚Helinden Feuer hernach — Ieiget über. Den Helm oder Retorten ein Effigund 
Del / ſcheide das Del von den Eſſig durch einen Trichter/ nimm hernach denfelben 
Eſg in eine frifche Retorten / und gibe ihme ein wenig Weinſtein⸗Saltz/ deftilive 
‚e8 abermal herüüber / fo Fommt ein fehöner heller Eſſig Diefer Eſſig hat in der vothen 
Rahr faſt unter alen Medicamenten feines gleichen nicht.— 
. Den Terpentin⸗Eſſig / Acetum Terebinthinatum, genannt zu 
Ma n india scher —J—— 9 machen. url x LIU DSE da nd 
Sn REDE beſten Venediſchen Terpentins 4: Pf. gieſſe darunter deſtillirten Ef 
gr 2Pf. laſſe ihn 24. Stund geriren / alsdann deſtillire es aus den Sand her⸗ 
ber, per gradus Ignis, biß der Eſſig heruͤber gegangen / wann ſolches geſchehen / ſtaͤr⸗ 
tee dei? Feuer / ſo wirſt du ein roth ⸗gelbes Oleum erlangen / wann nun nichts mehr 
| & laſſe das Feuer abgehen / nimm Die Vorlage weg /ſcheide durch einen gläfern 









eichter Den Spiritum von den Oel / und rectilicire den Eſſig 2. oder 3. mal / biß daß 
er keine Feces hinder ſich liegen laͤſſt / ſondern gang rein über ſteiget fo haft ou ein herr⸗ 
liches Menftruum die Edelgeſteine zu ſolyireeenn. * 
x — Panis mit welchen Wunder:Dinge aussurichten. 
Man nimant Rocken Mehr fo-biel als zu einem Brode / oder auch nach Belie⸗ 
ben .eines jeden. umche “Brodeny;aber des been und Elinften Mehtey (0 zu bes 
fomınen it, Dann je fat Das Mehl it Durch gebeutelt/ je höner Mehlhernach 
aibet es. Wann es feucht ABetter iſt/ rühret man felbiges Mehl ein / Fnettet und 
Bean es mit frifchen Brunnen⸗Waͤſſer / ald man fünften einen Zeig bereitet aufs 
fer Daß man feinen Sauer Teig Darunter thut, Laͤſſet Denfelbigen Teig alfo ſtehen / 
und: aufgehen.z. mie man andern Teig pflzgek gehen zu laffen / hi tunde Brod⸗ 
gleichyeinen: Teller fest wit andern Brod in einen Back⸗Ofen / und laͤſſet es fein 
‚gar backen: gleich-andern. Speiſe Brod / und mann es gar ifE/ nimmt man es fo _ 
farm als es aus den. Dfen kommet /und umwindet es mit dreyfachen faubern leinen 
Ani N 899 99 99 3 Tuͤchern 
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aufhalten, | 
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der rein Dickes und legt und grabt es alſo halden ineinem Pferde 

HMifte/ an einen warmen Ort / in einen groſſen hölgernen Sefäfle gu purrificiren / alſe 
Das der Pferd» Miſt ohngefehr auf Daß allevgeringfte einer Ellen lang geringe umherz | 
auch umtenund oben und die Brode mitten in das Centrum des Miftes zu liegen kom⸗ 
men und laͤſſet es alſo in Ventre Equino einen gangen Monat oder 9 Tage liegen 
“und putrificiren. Wach Verflieſſung des Monats⸗Friſt (und dag es ſich alſo ſchi⸗ 
ete Daß der Himmel⸗Truͤbe / auch gar regnete fü waͤre es am beſten / und gibt 
auch deſio mehr Oel /) die Brode mit aller Behaͤndigkeit aus der Purrefadtion ges 
nommen, ein Brod nad) den andern zwiſchen 2. Bretter geleget/ Das — 
aus in eine zinnerne Schalen / oder andern Geſchirr getrucket oder gepreſſet / alſo hat 
man ein Blut⸗rothes Oel / ex pane, folgende thut man Diefes ausgeprefte Selzin ein 
Gloß und haͤnget es des Sommers an die Sonne, des Winters aber in eine mars 
(me Stuben daß fich Die Feces und.alle Unfauberkeit feget/ Da aber —— ige 
keit Darbey geſpuͤhret wird / thut man es nochmal / in einen Kolben / und laͤſſet Die 
"Aquafitzt in Baln, evaporiren / ſo bleibet in fundo ein Blubrothes Oel / das verwah⸗ 
Dieſes Oleum Panis kan Unverlalitet faſt — Kranckheiten / 
fie ſind hihiger oder kalter Urſache halber. entſtanden gebrauchet werden / wann es 
nur mit den gebrennten Waſſer eines Kraufes fo ſonſten wider ſothane Kranck 
Heit adhibirist bey 8.9. ro. biß 12. Tropffen / oder mehr / Morgens nüchtern. Mittags 
und Abends auch fonften wol mehrmal / nad) Gelegenheit der Kranckheit eingege⸗ 
ben wird / fo ift Diefeg Del nicht allein eine heilſame Staͤrckung der Menſchen / ſo n 
groſſer Schwachheit und Ohnmacht liegen und weder Eſſen noch Trincken koͤnnen/ 
ohne Speife wunderlicher Weiſe zu erhalten/ beſondern auch ein fonderbares — 













der Krankheit abzuhelften. ı um BI mul a nn 
Sn Phehifi ift Diefeg ein fonderbares gutes Mittel der Faͤulung der Leber und 
Lungen / auch aller Glieder / der Schwindung zu wehren den böfen trocken Huſten 
zu benehmen/ mann. e8 mit Eniß-Del perwiſchet / in Ehren Preips ZBaffer/oder gelb 

Heil. Waffer/ täglich Morgens und Abends eingenommentird, In Summa / e 
gibt dem Menfihen eine wunderbare Krafft/ und iftein Agens wann manden Mens 
Ken nihismehe einbriigen fa Di ri} — Aufhaltung des menſch⸗ 
lichen Lebens wunderlich wuͤrcket / ja ein’Q renfch von hohen Alter oder fonften nicht 
mehr feben Fan / Fan man ihme demnach in Agone mit dieſen Oel ein Zeitlang 


4 * 









Ein warhafftig Exempel iſt unter andern bekannt / ſo ein gewiſſer Paſtor an 
einer fehr alten und über 90, jährigen Matronen / (fo vor Alter nicht mehr leben kon⸗ 
nen / und in Agone ihren Sohn [6 in fernen Lande gewohnet / noch zufprechen begehrt} 
errviefen fie.dergeftalten etliche Wochen / biß zu des Sohnes Anfunfft beym Lebe 
und Bernunfft erhalten worden. RR ART N - A 
| | va Man 
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Sünfftes Such des erften Teils, 19 
Man hat genommen guten Wein und über ein Feuer tomm gemachet 7 dre 
abfonderliche Gefäfle Darzu. bereitet / darein Die Hände und Fuͤſſe geleget / wann be 
Bein Falt worden / hat man andern Wein bereit/ gehabt eingegoffen. und den era 
Falten Wein wieder warm gemachet / und fothane Abwechßlung nicht ftundlich/ ſon⸗ 


‚den des Tages 3. oder 4. mahln / als des Morgens’ Mittags und Abends auch 
fol ſonſten / nachdeme es Die € en erfordert/der Patient ein halben Löffel voll des 
Olei Panis eingegeben / daſſelbe hat ohne alle andere Speifen und Medicamenfen z 
| Biefelbige, etlich viel Wochen beym Leben und Verſtand erhalten, biß endlich der 
Sohn anfommen.7 und mit Der Mutter Abrede genommen / und alfo die Patiens 
h gefehen r Daß fie Alters halber zur Erde geneiget/ hat fie dieſes Tänger mit ihr zu 
anuiren felbiten nicht begehret / und alſo die Schuldeder Natur bezahlet. | 


wur 


N 33, Zauberey-Dalfan/ oder der fogenannteBalfamum Hypericonise 
ri FAIR» TEN | Era „ #3 die | F 
















nen Compoſitum. 

Rec, Olei Hypericonis ex floribus confecti j. Puund. 
Das beiten alten Weins ſo zu bekommen ĩ M. 
Deſtillirten Terpentin. 
Zilegelſtein⸗ Oel jedes 2. Untz. 
Negenwurm⸗Oel 2. Untz. 
Menſchen⸗Schmalttzʒz. 
Medullæ humanæ anna 3. Untz. 


Mithridat anna 1, Drachma. 

Nlorum perſicatie. 
Wei 2: " Vincz per vincz jedes 3, Hand voll. 
olotum Hyperii 4. Hand vol, 0.00. 
etonieæ rubre, | 


ai, 
—25 
he; “ 
N 
—2 
EUR 
71 


— 





erunellæ Wr | 
SGulden Guͤnßel. | | 
Sqheelkraut faltem flores jedes L. Hand Hol. 
N Radicum Dracuneuli maculat. or 
"00 Ariftol. retund, 

Symphiti anna 14..Hand voll, | 
} lxciſa inyafe duplict Coque ad confumpt, Vini,ex primantur & per pan · 
=... num colentur. Colaturz ade, —— | 
| 2 Mumiz, Maftic. Thuris, Myrrhæ anna 2, Gran, 

cCcoque iterum per horam quadrantem. 


Si 


160 N CRBUT I“ 










— Sarfam m fofer Krafft und Tügend Gar man OH nic ge | — u 
fe dancken Fan’ dann er Dienet wider allerley Gifft es Fan’ auf was < a 
wolle / durch Eingebung / Beſchreyung / Bezauberung / Anhauchen / Schlagen ete 
Auch fo einen Die Mannheit genommen wird. / auch Den jungen Kindern in Dee” 
Wiegen / ſo beſchryen worden / daß fie gan, qusdoeren und ‚gar 1a Mm e werden. Ra od 
— Ulug. AR J ww. nt EEE.) MER PT 
Die gar jungen Kinder ſchmieret man, 10. Tage Mr eine —— ul, 
fen, als beyden Schläffen auf beyden Seiten an Hals/.an beyden Handen/ und 
unter inwendigen behden Knoden. Auch mögen AM 4 s-biß 9, Tropffen i in Bier 
oder ſonſten eingegeben werden. ° | 
Einen alten, Menfchen giebt ‚man von Aa ER AN MR 3 
Loͤffel voll ein/ doch folle maͤn ihme zuvor mit Kant warme eh oder 
oe ein Erbrechen machen. So man ihme bie daß erfte mahl giebet und dee 
Menſch eine Stunde oder etliche hernach erbricht/ oder ihn purgiret / oder Schweiß 
5 oder an der Haut gehling ausſchlaͤget / oder Geſchwaͤr / oder Blattern aufs 
wuͤrfft / ſo iſt es genug und ihm geholffen / geſchicht nichts dergleichen / fo giebt man es 
doch morgen wieder / und noch ſo viel thut es wieder nichts / ſo giebt man ihme das 
dritte mahl/ und wieder noch fo viel / man ſchmieret Die alten Perfonen auch 9. 
oder 10. Tage an Puͤlſen. So einen ſonſten Gifft gegebert wird / oder eineQ lange oder 
wuͤtender Hund gebiffen hat / giebet man von einen halben biß auf 12 , Löffel von⸗ 
den Stich oder verlegten Dre fol man fihmieren/ Tüchlein darein teen, war. 
Aderfchlagen Abends und Morgens. Es heylet alle Wunden / in d den Haubt⸗ 
Wunden muß man ſehen / daß es nicht auf das bloſſe Bein kommet. Etliche Tropf⸗ 
fen in einen Ey eingenommen’ treiben das Grieß / m der rothen Ruhr und Zwang / 
ſolle man einen halben Löffel voll in rothen Wein nehmen. | 
Den Pferden fo verheret oder bezaubert / giebet man einen koffelvot oder mehe 
ein / GOtt ſey ewig dafuͤr gedancket. | 


34 RR Olei Polychrefli, — ——— 


——— 
















Rec, Wagolder— Oel z Pf. „„„Preparitter. Perlein2. Ba —— 
Terpentin⸗Oel 2. Pf. Preparirter,rother Corrallen a. Quintl. 
Agtſtein⸗Oel 1. Loth. Banken Safran . Quinllı » 
Florum Sulphuris 8, Loth. 2.5, @ubeben. 1, Quintk a 
AlvesEpatice 8. Loth. . Angelica 1. Quintll. % 
Weyrauch desbeflen 8. Loth, 


ftent in digeftione, poft ı delkilentur per Retortam, evadit ‚Oleum. feti img 
quod totam zdium capacitatem replet, cujus tamen virtutes in numeras hifce fcqgs 

Comprehendit divulgator , quæ omnia meo Judicio Balſamo naturali erientali Comes 
veniıs videntur,hujus verd analogicẽ, wanns wohl gerät: 34 · Kia 
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— Kun Oleum Hypericonis oder St, Johannis Blumen Del von guten © 
ch ‚ Tugend en. 


—7— Rec. St Sohannisr Blumen ein gut Theil / gieſſe darůber weiſſen Wiin/ 
d IE es folche bebecke + laß 6. Wochen in einen erbenen verglüften Geſchirr / wohl bes 
decket / und. mit Laymen vermachel. 

Ferners nimm Terpentin und Baum: Del hjed. 4 Pf. auch etwan so. Regen⸗ 
Wuͤrmer und fuͤr einen Batzen Safran / dieſe Stuck ſamt den Wein und Blu⸗ 
men thue zuſammen in ein Neu» Geſchirr / daß inwendig verglaͤſt ſeye / ſetze es in eis 
ar n.Kefiel mit Waſſer 9. Stunde lang zu fi ſieden / prefie e8 dann alles aus / und feu- 
de es biß keine aäflerigkeit beym Oel / welches Daraus zu erkennen / wenn ein 
ä gro) in das 5 Feuer geworffen nicht mehr ſpritzet / ſondern verbruͤnt. 

2 nm 00036, Rraffe.und Tugen des Johannis⸗Oels. 

MR Srftihen tft und heylet es allen Brand / fle feyen von Feuer) Pulver eiſ⸗ 
fen n Dely Burter oder Waſſer / und das in kurtzer Zeit eher dann glaublich. i — 
2, So jemand verwund waͤre / deme gieſſe man das Del in die frifche Wun⸗ 
der > falbe Das — — Glied und die Wunden darmit ſo heylen ſie ohne 
alles Enten 

3 Stillet und wendet: den Schmerten des Pobageams dann es etlichen 
Dem Fein Arst den Schmertzen menden koͤnnen / hat diß Del geholffen. 
Iſt es gut denen Leuten die das Grim oder Grieh haben / die ſich darmit 
ſchmieren unter den Gürtel und wo fi e.den Schmerzen haben fein warm / fo ver⸗ 
N freibt es den Grieß ß zu feinen Ausgang. 

Vertreibt es viel andere — Sefhtoulft/ kalte Geſicht und Fluͤſ⸗ | 
fedes Angefichts und aller ‚anderer Glieder / die. Fieber / Roͤthe / Seitenſtechen 
Ruͤck He Blut⸗Fluß in Ruͤcken den Ausgang des Malt: Darms 


# igs 
N aha kraͤmpffig Indie der Sue die Geaͤder mit dieſen Oel / ſo kom̃t 
* berg n tütigen Hund gebiffen wäre / der Salbe ih d 
, es von einen mütigen Hund. gebi en waͤre / der Salbe amit / 
see ihme Kr ine Den Kluge heyl le Ahr 94 M 
| ehr dienlich den faugenden Weibern / den die Bruͤſte geſchwollen 
Und die 266 aufgeſpalten. ei | 
Er Ein anders Oleum Hypericonis Compofitum, oder Wund» Balfam zu 
% Stichen/⸗ Wunden / Schuͤſſen / auch zu alten Schaͤden / wann ſie 
zuvor gereiniget ſeynd. 


| J N Ein Maß gut Baum⸗Oel / und thue es in ein Glaß und ſtelle es an 


| en / mehr 1% Vierling Wuͤllen⸗Blumen/ und in das Glaß ins Baum⸗Oel 
* —2 — 


onnen / 14. Tage lang. Alsdann nimm einz. Pf. der gelben Fohannis-Blus 


Ku ce Der 


u en tee ze es. Ze ee Di a. 3— 












Le U SCAPUTI. ©" 


gethan / und 4: Wochen lang an die Sonne —— 7 la 
fen. Alsdann aus den Glaß in ein Scherer Becken gethan, und Regen 
me (die fich zuvor eine Jracyı in Holtz⸗ Moſicht in einen Hafen abgezogen haben 
und mit Wein zuvor gewafchen ) thue darzu zu den Blumen in das Del, Met 


464) 


1. Quint!. gangen Safran und miteinander ob einen Fleinen Koplfeuerlein fi 


dl 





laffen ; mehr nimm z. Maß guten geiwachfenen vothen Bein /je eim roenig zug 
goſſen / biß die halbe Mag Wein gar in Beck eingefotten feye/ dag die Blumen 
gleich Dur? ausgeforten feyn. Hernach dieſe Stücke miteinander durch ein Hätin 


Tuch gepreffet / in ein ander, Becken / und Darzu gethan ein 4. Mäßlein gut ofen 


a 


Oel / mehr Viertel Terpentin / 2, Loth Petroleum, ein Vierling Terpentin: Hela. 


. .Bervorum prote 
 Koreo defhllivef Sic humiditatem nervorum paralyfın cauſantem eonfumere Volu 


——— 
— 


dhet / verhütet man Die Parilyfin. Nota : Si fuerit Paralyfıs vel fpalmus ex fiecitate 









Loth Lilien» Del/ 2. Loth Beil» Delr 2. Loth Machtfchatten- Del/ 4. Koh Ew 
millen « Del / und abermaln über ein Elein Feuerlein gefeget 2 und eine Viertel, 
Stunde fieden.laffen / und wann es von den * kommt / fo thue darein 1. Loth, 
Maſtir / 1. Loth Weyrauch / 13. Loth Myrrhen / alles klein gepulvert Darmitfid 
bie — 5 äh nicht anbrennen/ hernach in ein fauber Glaß gethan und 
mit Fleiß aufgehebt. a et | 
Wann man e8 bedarff folle man e8 warm mit Faͤßlein einlegen. 4 

u 8 md 37. Oleum Liniĩ Xrahile * Es | 
Rec, Ferripuri fruftum 4. digitorum craſſum mache es wohl glüheı dv oͤſch 


f 
| 
1 








6 in Lein-Del ab .biß es nicht mehr ſpratzelt und braffelt 7 Decke es aber zu, Da 
fich8 anzuͤnde von der Hige des Eiſens mifche Dann unter DIE Oel / gerieben Cal- 
sem vivam, daß eine Maß Daraus werde / Die arbeite als einen Taige briche 
Stücken, deſtillire es per alembicum. Doch allerdings wohl zusor verlutiret ur 
getrocknet / mach erftlichen lind Feuer / darnach ftärcfer big nichts mehrigehet, © 


Dei defiilire 6. mahln’ per fe mit wider aufgieflen / dann fee €8 in Finum 10,80 
| ) Pla / | 


IK, 


En 


—— 













ge/ oder länger zu putrificiren/ alsdann wieder deflillicet / fo wird es rein n 
penetrirt eine Hand / darauf gegoſſen ohne Schadeen. 
U ſus. — nn AR? | AH » j 





AR, a N ee RER — Bach hr fe. | 

Diefes Del bringet die Glieder fo, verlahme ſeyn von Gicht / es feye am Lahr 

wo es wolle /-fonderlichen fo es alfo geftärcket wird... ; 3 we 
"Rec, Friſch Bibergeil und Bertrams Wurtzel / thue es in Das Oel / kaffee 


etliche Tage ftehen / deſtilürxe es wieder / und behalte es für das Gicht mie geme Iet 
ift es gewiß. Item für alle verderbte Glieder nach dem Bad darmit gefchmieret/! 


vertreibt alle Haͤrtigkeit Der Leber, und deß Miltzes / Pflaftersmeig aufgelegt. Gr 
tem die harten Bruͤſten. Item den groffen Siechthum fo man eg indie Pafe fire 


eftatur eorum Contraltio, fü beftreiche fie mit ’Diefen Del von Ca» | 


u: tu a2 


\, 
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leris addantur ſecundæ deflillationi 38. Caltorei boni, quoniam  fuä Caliditate 

jumores nervorum confumit, & Pyrethri, procedatur deftillando ut dierum elt, us- 
que ad ejus Complementum, Paralyticus fi ungatur balneum: Per nares injectum 
Epilepticos excitat & certò curat præcedenti purgatione. Item lethorgicos curat, 
— Cerebrum & confumendo humiditatem, oblivionem in de caufatum, 
Aatrici injectum menſtrua evocati Educitque ernpryonem fi vel motus fuerit ſan⸗ 
|geinem Coagulatum in pectore vel dorfo educit & folvit. Aperit venarum Orifi- 
Jia, maxime lefıs à ð. Quæ ſumum fecit, ä quo fit tremor Membrorum. Item 

jrodeft qua defcendenti ad oculos fumto veneno, frigido, fe, Jufquiano,, Mandra= 





9073, & decur infyrupo Rofacco. — 
1 > NB« Dip Del muß entweder im freyen Feuer per gradus, oben und unten Feu⸗ 
x geben / deftillivet werden / fünften gehet es nicht/ idque ipfe expertus, ſo giebt es 
nduch ein rothes Oel / und ſehr ſiarcke weiſſen Spiritus. So ſich das Oel niederge⸗ 
fhlagen / und habe ich nur ein altes Oleum Lini, welches viel Fahr geftanden/ und 
ICE wie ein Fuͤrniß geweſen genommen und unter den Calcem vermiſchet. 
4 38 Oleum de ER —— 
inm einen Hafen der mit Feiſte durchgangen / ( Ego vitrum luto ob du- 
Ras) wann er. Drucken? ſo ſchuͤtte Darein Olei Olivarum ungefehe 1. oder 2. Schluns 
gen zerichnitten. Darein gethan / auch Maftir/ Thuris je mehr je beffer  vermache 
8 wohl mit einen Taiglein / mit Eher⸗Weiß / Kalch und fonften Durcheinander twohl 
sermijchet/ laß trucken werden / darnach ſetze es zu Kohlen‘ und (aß bradeln mehr dann 
(2. Stunde, darnach laß erfalteny das Del folle man mit Fählein einfegen fo bals 
den es aufDie Wunden gelegt wird wie roth das Fleiſch ift/ fo balden wird c8 in Den 
Auflegen weiß / und giebt ein Dick weiß @ifen / und heylet, über- die maffen fehr. 
Auch hat ein guter Freund Blum und Campher/ etwan darein gethans habe eg 
einmaln zu einen alten Schaden gebraucht / bey einen geoffen Schaden, Davon ab 
Wund⸗Aertzte verzaget haben / und Wunder mit ausgerichtet. | 
SEN —— Eee on. TER 
1, "Rec. Florum, Liliorum Convallium falis'magnum quantitatem pone in vi- 
| De naar Complentur, adde Mech Aldchbe Mi. 3 p. — Mi. Af- 
funde, Vini Jublimati Mi. Cinamomi, piperis longi, galang& anna 1. q. poncad So- 
lem. Aromata.non funt cantundenda fedincidenda, _ Oleum hoc prodeft, für dag 
ſcht an Armen und: Schenckeln / mit den Oel geſchmieret bey den Ofen." 
we... 06: 40. Balfamus Vilei Tiliæ chtra intoxicationes, Babe er ee 
use Rec. Mifel son einer Linden fanıt den Beeren an Charfreytag abgenoms 
Iten ohn En, u ap sed nicht berühre/ 3. oder 4. groffer Beifetvel, 
Nofle ſolchen in einen Mörfel von Linden-Holg mit gleichen Stöffel / gieſſe darunter 

































4164 un CABRUTAVEr an 2 


Eoppen» Schmaltz 24: Loth jung — — * —F — — 7 
Loth / thue es in ein Glas / und jene 5.9. Wochen an. Die Een — * 


he 
4 Böftlicher Balſam * friſchen Wunden / biß, fr — 
u ſchwaͤren. 5313406024 J od ler | 
Rec. Nofen De ı, Pf. — Bluͤht re 072 Galbani, Ammoniaci, bi 
ti anna ZB. Die Gummi beige in. Eſſig. Rec. Olibani, Sanguinis’Dracon, ? 
eis Sarcocolle anna Zij. Myrrhe 3]. Nimmdie⸗ Oel / thue ſie in eine Damen 
fie zergehen / thue Darein Die eingebeiſte Gummi’: darnach Lor⸗ Del 2, Lothr Ter⸗ 
pentin auch 2. Loth Darunter / laffe es alles ein wenig ſieden / Da) hr ba 
vier Loth Terpentin⸗ Oel / und, mache es grün) mit Spangrim fo: ee 
brauche ihn warm, darzu gehöret auch: diß nachgefchrieben Pulver 7 — 
den Verwundten / den erſten Tage dreymal ein im Wein. ie { 
ü, Mumiz „Boli Armenz Angelicz anna 3 12. Miſce · A 


4 
er 


42. Bin fonderbarer: gebeimer Wond⸗ —— Ra —J 


Man nimmt deß ſo genannte Spick/ oder Kuͤhn⸗ Oel / und ſolviret Pa | 
daß ſchwartzen Perubianiſchen + Yalfam q. ſ. cn, und Nee — zur NN 
a Darst. a 
43. Olcum de Ranis Verumu, rien, a YeT TOR Re — 
Rec. Ranarum viridium Num. X. thue ſie im einen Hafen Baer neue pin 
che viel Loͤchlein unten in den Boden und thue darauf ein Decke et fege ih 
Kap u DE Mae ein * a —* —— * —5 Pe 
Hafen an Hals gehet / mache ein; Slası darüber / Doch nicht zu heiß/ 
a in unterften Hafen.» nnd vis ee M mt 1 
was geſtalt ſie wolle. — UN OPEN 


44 Uberaus rouche⸗ Mind: Bet ae J— 4 


Rec. Cinan) Sat Spikigentegericht / Heydniſch Wundt auf, he 
hab / Egelkrant / Hypericon , Ehrnpreiß ——— BE — ifte 

zother Roſen / Diele Stück alle ſauber Fein gerfepnittem/rieineg fo des ana 
dern ehue darzu Baum; Del fo viel bon nöthen 7 laß ———— fen. 


m 45: Noch ein anders koͤſtiches Wund:Bely zu Bechwuien 
She ur ‚und loͤcherichten Frauen⸗Bruͤſten. * di 


Rec, Nachtfehatten, IE Hand voll / Schlangen “oder "ge 
vb, Blaͤnen⸗ alles wiſchen a, unfer Bram SagM genomime gi 


J 
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hacfet / thue es in eine Meflinge Pfannen / und thue'r, Pf. ftiſches Baum» Del , 
Darzu / röfle es mit einander ab in einer Glut / doch nicht zu gar hart / daß es nicht 
ſchwartz werde / dann Durch ein leinen Tuch gefichen / und in eine zinnen Flaſchen 
lö:geheb iſt verſchloſſen / gethan / darzu thut Safran ein Halb Loth / oder mehr/ und 
‚ein Keſſel voll fiediges Waſſer gehencket/ darzu gethan / zwey frifche Eyer / laffe 
long als biß fie. hart werden 7 darnach thue das Del in ein Glaß / oder in der 
chen gelaſſen / und ein gut Theil Nachtſchafften ⸗Blaͤtter darein / (aß dann lie⸗ 
zen Uſus. Iſt auch gut zu Geſchwulſten und Bruͤchen / wann man es beſtrei⸗ 
Item die Loͤchlein allein meiſel / gu denſelbigen / ſo heylet es ſo wunderbarlich / 
ünd ſonderlich den Frauen Die Bruͤſte. 
6. Herrlicher Balſam fuͤt das Podagra und dergleichen Glieder⸗ 
Bd as na Ischl Inu mann  Dalfam. DRG TER 063 | 
Eu Rec, Sal Gommune wohl gedört / einen halben Seſter⸗voll / dag ſtoſſe in einen 
Moͤrſel darnach thue es in einen Keſſel / ſchuͤtte ſiedig heiß Waſſer daran / fetze es 
auf einen Dreyfuß und laſſe es ſieden / biß es wieder trocken wird / dann Rec. unter 
ke fiedig Waſſer daran thue ein Hand voll Saltz / ſchuͤtte dann dası Ißafs 



















fer wieder auf Das Saltz / in den Keſſel / Daß fid) Das Saltz wieder foloire zu Waſ⸗ 
fer » und warn es zu Waſſer worden ift / ſo thue Das Saltz aus den Keſſel/ und 
deſtillire es per filrum, will du fo. magft du das Waſſer theilen in 3. Geſchirr / 
[daß es aus einen in Das andere rinne / oder deſtillire fo laffet e8 allemaln ſchwartze 
Feces hinter ihm / die wuͤrffe hinweg / und nimm bann Das Waſſer / Daß alfo ſchoͤn 
Deftillivet iſt / ſchuͤtte es wieder in den Keſſel / und laſſe es fieden / biß es wieder zu 


i purißciien thue'z. oder 4. mal und wann es alſo zum zten oder. aten 
mal Saltz iſt worden / ſo laſſe es wohl trocken und duͤrre werden im Keſſel / thue 
Heraus und ſtoß wieder klein: Alsdann thue Das bereitete Saltz in einen verdeck⸗ 
ten glaͤſernen Hafen / wohl verlutirt allenthalben mit Luto ſapientiæ, laß wohl tro⸗ 
ken werden / caleinire das Saltz alſo mit ſtarcken Feuer z. Stunde. Briche dann 
den Hafen aufs fo findeſt du das Saltz recht hart / daß ſtoſſe klein / deſſelben Saig 
und gemeinen Sulphur, nimm jedes 2 Pf. Tartarum album. und Haͤſelein Koh⸗ 
n.jedes Loth /Salpeter 6. Loth / reibe dieſe Dinge alle klein / und ſchlage es durch 
‚ein Siebe / miſche es dann untereinander. in einen guten Kolben / der wohl verlutiret 
63 Wey Finger dick / und oben eines Fingers dick’ big an den Helm / und ſchaue 
gdas Glaß nicht zu klein ſeye Alſo wann Die Materi im Glaß iſt / daß das Glas 2; 
heilleer ſeye / thue das Puloer huͤpſchlich in Das Glas: Dann ſchuͤtte über Die Spe- 
dies guten gebrannten Wein / 4. "Pf. der 3. mal gebrannt ſeye / und Eſſig 1. Pf. der 
Mecificiret ſeye dann nimm einen guten ſtarcken Helm / das ſetze / und die Cucur- 
ieverlutite das recht wohl / auch DAS Receptacul luge daß die Fugen wol 
verſchloſſen ſeye dann die Materi laͤſſet ſich ungerne hehalten. 
Hhhehh hh 3 Stelle 


—8 
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Stelle das in die Aſchen / und wicht in Sande; laß erſtes mahl nffüiglich 

deſtiliren / daß zu 30. Oder 40. Schlaͤge eintreffen ſolle / fo Fühl muß es Inder U 
ſchen ſtehen / thue ihme nicht zu heiß / biß Die Feces dicke werden / als Hoͤnig biß auf 
das letzte ſo kommen rothe Tropffen / und wird ſich der Sulphur ins Glaß auch her⸗ 
auf machen / und. etlicher maſſen fublimiren / Dann: giebe ihme ſtarck Feuer / ale 
lange biß weiſſe Nebel oder Spiritus; kommen / und zergehen wann nun das Waſſe 
heraus deſtilliret iſt / ſo iſt es oben als ein Agua virz, und weiß 7 das behalte und, 
vermache wohl / daß es nicht verrieche; aher n der andern Deeftillation wird man⸗ 
cherley Farbe bekommen / und wann das Glaß über Nacht ſtehet und erkaltet iſt / 
fo zerbreche Das Glaß / und die Maſſam ſo Harinnen iſt / ſtoſſe/ klein / thue esin ein © r⸗ 
lutirt Glaß. Schütte das abgezogene Waſſer daruͤber / thue ihme mit allen Su 
chen wie vor / deſtillire das alfo fieben mah nacheinander; und mo teſt du es brin⸗ 
gen/auf 9. oder 10. mal. So haͤtteſt du ein Muͤtter aller Waſſer / und iſt mit Gold 
nicht zu bezahlen. Die Haͤſelein Kohlen ſoll du alfo machen» u! ©. .n WE 
Kec. Haͤſelein Hol zweyer Finger disf/daraus man mache Stückeeiner Spas 

nen lang / Die thue in einen: Hafen / damit fülle.den Hafen voll ftelle das Ho 
aufrecht / fhue den Hafen voll Sandes und einen Deckel daruͤber verlutire ihm 
wohl mit Lutoſapientiæ, der Hafen darff nicht verluficet ſeyn laß den Hafen brena 
nen 3, Stunde mit guter Hitze 7 fo brinnt das Holtz in Hafen zu feinen Koblenz 
und. wird gar natürlich. N a gern Ball BR rn 
Die Tugend des erften Aqua vitæ folgen Die erfte Delillation zeucht an ſich⸗ 
die Keafft der Kräuter uud Specerey; Fein vergiffter Wurm mag ihme nicht las 
hen, Fiſch und Fleiſch Darein geleget / bleiben gut und friſch/ gleich als ein natuͤr⸗ 
lich Balſam. Es macht Das Antlig ſchoͤn / vertreibt-die Reſeinen und Flecken im 
Angeficht. Sie vertreibt alle Rauden und Zäher der Augen Es bringet auch ana 
dein gebrochenen / trüben Saigern und Eſſigzehen Wein / macht auch neuen Bu 
lauter und klar. Er are re 
„Die andere Deftillation vertreibt alle Apoftem und humores, ſie vertreibt die 
> Qrübheit und Geſchwulſt der Lebern Den Fluß des Bauches 7 undıwertveibt dag 
Fluß und jtinckende Zähn.. 0. main an ati 
Die dritte Deftillation vertreibt alle: Flecken und Roͤthe des Angefichtesr und 
den ſtincken Athem / fo da kommet von böfen Magen und-alleiindäuung. 
Die vierte Deltillation vertreibtdas Grimmen’ Blut im Leibe / und das erka 
8 Auch die kurtzen Adern fo von Kälte erhartet feyn / die bringt esiniederisw 
rechte Ole —[[ 
_ Die fünfite Deftillation wehret dem, Geſichte / und wo die Daͤmpffe erhar⸗ 
tet ven ng ID Deniallende —— — RE 5 dran A * 
Die ſechſte Heſtillation vertreibet alle geſichtigliche Siechtagen /und v 
des Hertzens Wuͤten / fo von Kälte —— * SEEN: Er Re 
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| 2 Sänfftes Buch des eriten Theile. u "ri6g 
Die fiebende Deltillation vertreibt das Podagram / und. erneuert Die Ausſa 
gfeit / warn man Gold datein folvirt, PRPagrant? Und; eh ie Ausſa 
Die ad te Deflillation laͤſſet nichts Boͤſes in den Wunden wachſen / und i 








a a t die Leb h 
Deie neunde Deſtillauon erneuert Die Leber und hat Natur und Eigenſchafft 
| des natürlichen Balfams und vollbringet all ſein Wercken in der un 
1 fs iſt ein Zunehm und aufferlichen anzuftteichen. hun: 
IE... 447. Wunder: Balfam. — 
Rec. DIN: g. v. thue es in ein Glaß / vergrabe es in einen Ameiß⸗ 
| Hauffen 6. Wochen Lang / fo ſcheydet fich der Balfam Blut⸗roth und heyiet all 
Wunden / Kräge und böfen Griin. heylet alle 
48. Wund»Dalfam/ mit welchen eine YOunde in 24, Stunden 
an“. "Rec. Axungie Suillx vel Caponis 3.°Pf. in eam funde florum Hypericonis 


2 


| M. m vel. 4. ſtent in Colore ad dies 9. exprimantur fortiter, iterum recentes in- 
fünde ad dies 9. & exprime hoc fac ter vel quater‘poft deflilla per Retortam. 

= Ron gemeiner Deſtillir⸗ Kunſt der Begefabilien. 
——— 


EDS An nehme-der grünen friſchen Roſen / welche vor Aufganz der Sonnen 
f d); Iwann der Thau noch Darauf liegt/ füllen. gefammlet werden und ftoffe 













ER Vern Quinta Effentia Rofrrum. Ä 


“ ZN ſie in einem ſteinern Mörfel / nach dieſem / thue folche in ein irrdenes 
Hlafurtes Gefäß / decke fie wohl zu / und laß alfo ftehen damit fiefaul werden / wel⸗ 
bes du duch Dan fauern Geruch wirft erfennen; die ſes geſchiehet gemeiniglich in 12. oder 
Tagen / und damit fie fich defto beffer zur Abfonderung des Reinen / von den 
Unreinen fchicke / fo folle man gleich vom Anfang / ein wenig Sal Tartari mit beyfes 
| ken’dann diefes durchdringet / fcheidet und gertheilet die widerwärtige Subſtan⸗ 
Benz dahero / darnach leichter eine von der andern gefchieden wird, et 
‚Hebachten Rofen / —* fie in ein Kolben⸗Gias / und deftillivt ſoiche in B.M:'oder 
B.V. daß deftillirte Waſſer / gieſſe auf den andern Theil Der Roſen / (doch ſollen 
Die fon deftillicte in denen noch das Delund Saltz ſtecket / abfonderlich verwah⸗ 
| keterben / und deſtilire ſolche auf vorige Art / nemlich / Daß Darüber gegofſene / und 
| nenn fiecfende Waſſer / darvon abziehen / welches wiederum über wa 
N 72 — — . 
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dere Roſen Fan gegoflen. werden; und foicher Geſtalten werden wir alles Waſſer 
reetificitt und rein befommen; in welchen enthalten iſt der Geift z. Das ift Der Dünen 
fie und fluͤchtigſte Theil: welcher von Dem Phlegma auf ſolche Weiß / foll al 
dert werden: Man thue alles dieſes Waͤſſer / oder deſſen Theil in ein Kolben-Slagz 
mit einem langen Hals / und feinen aufgeſetzten Helm / ſamt den Recipienten oder 
Vorlag wol verlutirt / Darnach siehe mit gar gelinden Feuer Durch. bie Aſchen 9 
Beiſt von Dem Phlegma ab / welches als eine ſchwere und unreine Materi nicht { 
fo geringen Feuer fo hoch wird über fich fleigen Fönnen ; aber weilen nicht weniger / 
ein guter Theil der duͤnnen und leichten waͤſſerigen Subſtantz allezeit mit heruͤber 
gehet. Als muß man den deſtillirten Geiſt rectißciren und reinigen / und noch ei 
mal das deftillivende in einem Glas von voriger Hoͤhe / und mit noch mehr gemäflige 
tee Wärme / auf die Art / wie bey dem Wein s Seift gehalten würde / demſelben 
allein nehmend / welcher am leichteſten heruͤber ſteiget / und dieſes zum oͤfftern wi⸗ 
derholet. Alsdann wird man zwar haben einen geringen Theil / jener gantz flüffie 
gen Subſtantz / aber dieſer wird ein lauterer Geiſt ſeyn welches mag erkennt wer⸗ 
den/ aus Dem ſtarcken Geruch / welchen er wird von ſich geben / und ausbreiten 
durch das gantze Zimmer / ſo nur das Geſchire offen ſtehet / ſondern auch durch 4 
* er ae Liecht / falls er darzu gehalten wird dem beften Branderocin 
gleich brennen thut. vi Tri ınN | 4 
Laſt ung derohalben den geiftlichen Theil behälten/ welcher vor fich allein un⸗ 
endliche Tugenden in fich hatı und den andern groͤſſern Theil melcher ft das Phleg⸗ 
ma , über Die ſchon deſtillirte Roſen gieſſen / noch Ein anders dergleichen Roſen⸗ 
Waſſer Darzu fügend / um das Del von. den Rofen auszugiehen/ welches geſchehen 
folle durch die De dillirung auf den Afchen-‘Feuer/ mit einerzum ftärcferen © 
Dann auf folche Weiſe / muß auch das Dehmit dem Phlegma deſtillirt werden/ 
welches fich ſelbſten allgemach von der Waͤſſerigkeit wird abfondern oben Auf 
dem Waſſer in gufdifcher Farbe ſchwimmet / und wiewoln Deffen Quantität gar ge⸗ 
ring ſeyn wird / nemlich / ungefehr eine Untze / oder ein wenig mehr aus dem gan⸗ 
gen Gewicht der Roſen / und nur ein fuͤnffter Theil vorgemeldten Geiftesy wird 
Doc) folches ehr Tugend in ſich haben als der Geiſt ſelbſten und der. überige 
bleibende Rſt. De ro ———— 
Derowegen fol das Del abgefchieden und infonderheit aufbehalten werden/ 
den / desgleichen auch das Phlegma : Nach dieſem / muͤſſen die im’deftilie Gefäß 
———— Roſen / von welchen ſchon das Oel und der Geiſt ausgezogen iſt / vera 
rennet werden / und unter dem Verbrennen / ſoll man ihnen ein wenig Schwefel 
zuſetzen / wann dieſe zu Aſchen worden / muß man ſtaͤrcker Feuer geben / damit der 
Aſchen ‚gang weiß werde; ſolche thut man in ein Glas / oder irrdenes) glaſurtes Ge⸗ 
ſchirꝛ / begieſſet fie mit obbeſagten hlegma, hernach laͤſt mans wohl kochen / biß das 
Phlegma yon der Aſchen / das Saltz wird ausgezogen haben; aleb amn — 
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Bulcch ein Fließ⸗ Papier und ſetzet ein zu deſtiliren / alfo Daß Phlegma absiehend/. 
fo wird das reine Salt auf den Boden da Befehitzg liegen bleiben. Die Afchen 






len wiederum aufs neue calcinirt / und in einem ſtarcken Reverberir - Feuer 98 
brennt + auch wiederum mit Dem Phlegma gefocht werden / Dann alfo wird dieſes 

er Sal ausziehen / und dieſe Arbeit folle man fo lang twiederhöhlen / biß daß 

fie Afchen gan ohne Salk Dahinden / ſolche feynd die verdammte Erden / Das iſt / 
(eine unreine irrdiſche Subftang; Auf ſolche Weiſe wird geendiget ſeyn / Die gantze 
— reinen Theil / Geiſt / Del und Saltz von den unreinen Theilen / 
legma, Waſſer / Todten⸗Kopff. Mann aber das Saltz noch nicht rein genug 
waͤre / damit es gemacht werde / muß ſolches von neuen in Den Phlegma aufgeloͤſt / 
fſtrit und coagulirt werden / entweder Durch Die Abrauchung / oder Deſtillirung 
(die Aufſung und Wiederhartung / muß zum Öfftern wiederholet werden, alſo wird 
man bekommen das reineſte Salk in geringer Menge / Des Dels aber von groͤſſerer 

Krafft und Tugend, Ein jede diefer Dreven Subſtantzen / iſt vor fich felbften kraͤff⸗ 
fig / aber vielmehr wann fie alle drey mie einander werden vereiniget ſeyn / und ein 

nfftes Weſen machen’ welches auf folch Weiſe geſchicht. | 
Man thut das veine Saltz in ein Glaß mit dem langen Hals’ das it ein 
Sioly und ſetzet es in eine maͤſſige Waͤrme / auf dieſes giefet man ein Theil des 
Hels / die Waͤrme —* wit wohl verſchloſſenen Geſchirr fo Lange continuirt werden / 
biE. dag das Oel vollkoͤmmlich mit dem Saltz vereiniget ſeye / darnach thut man ein 
andern Theil Del darzu / und alſo wird die Kochung vollendet / allzeit gemaͤhlich 
förtfchreitend. / biß das alles Oel mit dem Saltz wohl vereinleibet und umfangen 
Ifeye; Alsdann ſolle hinzugeſetzet werben, ein Theil des Geiſtes und muß Der Pro- 
[eefs dank langſam / gleichmie bey dem Del/ gefchehen gehalten werden : Dann alfo 
Werden fich dieſe Dre reine Subſtantzen⸗Saltz / Del und Seift mit einander verei⸗ 

igen 7 und mit einem unauflöglichen Brand verbinden / das Feine Kunſt fie nicht 
Hird mögen von einander feheiden / und werden von fich felbften grunen und zu Ro⸗ 
| fen wachſen / ungeachtet fie im Glaß verſchloſſen feyn / welche in der Artzney uͤber⸗ 
fehroencklich wuͤrcken koͤnnen. | 


| 2. Auf eine andere Art auß allen Vegetabilibus ihre Quintana Eifen- 

a " tiiam zu bereiten, | | 

| 2 Man nehme ein Kraut fo in feinem Monat floriret / was man vor eines haben 
wil / frühe vor der Sonnen Aufgang/ daß noch mit dem Thau befeuchset/ in groſ⸗ 
fer Quantität / (welche Kraufer im Man am beften ſeyn / ) hacke folches Flein, fülle 


€ 


darmit einen groffen gläffergen Kolben / lutire einen Helm darauf / mit einer dar⸗ 


—— 


Zugefehichten Vorlage, und ſetze den Kolben in das Balneum, daß es 14. Tag mit 
| gant gelindem mus geben/ macerire / nach Endigung der Tage / vermehre das 
| Gene: und:beftillive fort / biß ztwas heruͤber geben will nimm den Kolben aus ben 

Ei Kofler Theil, Siii hl Bale 
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Balneo , ‚fo wird fein eigen Safft fich herfür gegeben haben /.exprimire den. Salz, 
Die Remanentz von dem Krauf mache trucken /.brenne fie hernach gu, einer -Difchen 
und siehe mit feinem eigenen Deflillisten Waſſer das Sal auß/ coagulive es. aber / dag 
es rein ſeye / und vermifche eg mit feinem eigenen Safft / thue es wieder in einen ben 
quemen Defillir» Kolben/ und laß / wie erſt gemeldt/ wider 14. Tage maceriren 
dann fange an u deſtilliren fo gehet ein grlin Waſſer heruͤber folches gicfle wieder 
auf das fo im Kolben iſt / und fange wieder an zu deſtilliren diefe Cohobauion re= 
peure 12. mahl / fo wird das Waſſer fehr kraͤfftig und ein Tropffen beſſer ſ yn /als 
ein gantze Maaß deß gemeinen deſtillirten Waſſers. Auf das Ba ndige. fo.ar 
Kolben tft / gieſe einen wohl dephleguirten Spiritum -vini, und verchlieſſe d en. ul 
ben mit einem Segen: Kolbenv welcher wohl verlutiret werten muß / laß 40. Tage it 
gelinder Digeftion flehen / ſo wird der Spiritus das Saltz auffchlieffen/ und dardure 
Die Erde fich fcheiden/filterive den Liquorem, und deſtillire auß —— hei 
daran fo bleibet die wahre Eflentia Herbz im Kolben? nimm alsdann den Kolben 
guß dem Bade/ und gieffe esin ein darzu geſchicktes Glaß / verwahre es zu deinen 
Gebrauch / Der Spiritus fo abgezogen / iſt mit des Krautes Saltz imprægniret / als ob, 
man einen gemeinen Korn Brantewein uͤber das. Kraut gieſſet / und den durch dieD.fil- 
lation wieder abziehet / fo viel Nutzen ſchaffet / als ein gemeiner Brantewein / nur daß 
er einen Geſchmack führet/ Daß man ſalſch eigentlich Des Krautes Spirirum nenmetz 
Siehet man nun augenfcheinlich wie ſolche Exıradt, oder Eflenz beſſer iſt 1.018 die.gea, 
meinen / ſo mit fchlechtem Brantewein gemachet werden. 


3. Auß allen Kraͤutern / Blumen / Saamen / ıc, ein Oleum — 
Fuͤlle einen groſſen glaͤſern Kolben mit Kraut / Blumen / Saamen ode 
was du nehmen willſt / und gieſſe darauf einen guten Spirĩitum Salis, daß es damit be | 
deckt werde / ſetze ihn in Sand / und gib Feur / daß der Spiritus koche / ſo ſieigt 
nicht weniger Phlegma alles. Oel über ſich dann der Spiritus Salis dutchdringet mie | 
feiner Schärffe und miachet dag Del ledig / daß eg deſto lieber uͤberſteiget nach. den 
Dettillation gieflet man den Spiritum ab / und redtificiret ihn / welcher toieder su ders | 
gleichen Arbeit kan gebrauchet werden. Dieſer Modus iſt mir befchriebenrdiefofte 
baren Oele mit zu verfertigen / welche fich viel in der Blaſen verriechen 'und vers | 
ſchmieren / was aber gemeine Kräuter oder Dinge ſeyn / welche ohne dem viel Seh 
von ſich geben/ loͤnnen wohl Durch gemeinen modum zubereitet werden. 
4. Die Quint.- Effentz auß den ‚Vegetabilien zu b ———— 
Die Quint- Effentz zu bereiten geſchiehet auf ſolche Weiſe / uͤbergieſſe wora 
du die Eſſeni haben wilt / mit einem hoch rectificirten —2 vini —— 
— en / biß es keine F eces mehr von ſich giebet / ſondern die gante 
vr | — ———— 
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8 ee erinnere — — — — — — — en _ > 
fentz in den Spiritum gangen / in Diefen Spiritum gieffe einen ftarcken Spiritum Sa” 
L und digerire fie beyde in Balneo,- ſo lang big oben auf ein Del fich fehen laͤſe 
I fet’ welches fich von dem Spiritu vini gefchieden/ ſolches fcheide davon / welches 
“wie ein rother Rubin an der Sarbe-fcheinet / oder abſtrahire den Spiritum , ſo ſtei⸗ 
et. das Oleum gang klar herüber / wann aber. der Spiritus nicht, abftrahiret wird / 
d bleibet das Oleum blutroth / und ift Das fünffte Weſen des Vegerabilis,. 
art ur Ballamum feu Arcanum ex Vegetabilibus. * as 
u Rec, Das Kraut / Saamen / Wurtzelund Bluͤth / oder cin gantzes Gewaͤchs 
miteinander 7 es ſeye was es wolle / (aß an dem Schatten duͤrre werden / gerfehneide 
788 Flein/ thuees ineinen Glaß⸗Kolben / und geuß zo. Theil gufen ſtarcken Defüillicten 
Bein darauf/ richte auf das befte einen blinden Helm Darauf / und fee es einen 
‚Monat lang zu putrificiren/ alsdann de ilire eg per Veficcam herüber / fo ſchwim⸗ 
met deffelben Vegetabilis Del / oben auf dem Spiritu vini nimm Darnach deſſelben 
Frauts daß du genommen haft / extrahire mit Spiritu vini bie Eflenz auch in ges 
Ainder Wärme / tie man fonften ins gemein die Extracta zu machen pfleget; Darnach 
nimm daffelbige Corpus von der Olität und von Dem Extradto, thue es in einen 
derglaſurten Topff / wermache Denfelbigen gar wohl und calcinire eg mit gelindem 
Fenery alsdanın giefe des Krauts deftillicte Waſſer darauf/ extrahire fein Saltz / 


—— 
























and filtrire das Waſſer per Filtrum, deſtillire das Waſſer per Balneum ab / das 
Binterftellige Saltz nimm / und thue es in den Extract, und ziehe den Spiritum ge⸗ 
ind darvon / biß es ein wenig dickigt wird / thueesin einen glaͤſernen Moͤrſel / rei⸗ 
be es wohl mit dergleichen Stöfel untereinander, Zuletzt gieſſe Das Del auch dar⸗ 
15407 und vermiſche es noch beffer / biß zur rechten, Confiltentz , dann bermahre es 
| in einem filbern Buͤchslein / an flatreines Balfamsd. | 
|" 8, Eine gebeime Deſtillauon der Kraͤuter / daßfie ihre Sarbe und 
In... Befchmack in derfelben vollEömmlich bebalten. J 
Man nimmt Die Blättlein von dem Kraut / welches man deſtilliren will / beitzet 
es Tag und Nacht in Regen⸗ Waſſer / danach fo nimm den Selm / (welcher rein 
|" außgemafchen / thue Darein ein wenig deß gebeisten Waſſers von den Kraͤutern / 
ſwecke ihn damit auß / und laß es Durch die Roͤhren roieder unter Die Kräuter 
" fauffen / und ftreue Dann frifche Blätterlein von demſelbigen Kraut / fo du diſtil⸗ 
firen willft, und fegeden Helm auf das Glaß / vermache es mit einem Teiglein 
| "wohl , deftillire e8 in B. M. mit lindem Feuer / ſo wirſt Du fehen Die Farben / wie 
| die Blumen find ; Alfo find auch Die Tropffen gefärbt / Die herüber gehen. Und 
| "fo du esgar außhaft deſtillirt fo nimm das hinterbliebene verbrannte Kraut / mel: 
des dann fein Erdreich iſt caleinive e8 vecht 7 und zeuch daraus das Saltz / ſolches 


| "thue: Die Helffte in das defüillirte Waſſer / und laß es an der Sonnen darinnen ſol⸗ 
| sirenvfo foloiret fich fein Saltz und wird Die Farbe rein und lauter. Alfo handele mit 
| allen Kräutern / fo haſt du Die rechten Waſſer / wie Die Alten ——— 
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Man ſamlet im Monat Julio / etliche Stunden nach der Sonnen Aufgangy 
wann ein fehöner Tage ifh/eine gute Menge vonden blühenden und wohlgewagſ 
nen Muͤntzkraut / aus denſelbigen nachdeme es in einem Mörfel wohl geſtoſſen 
worden / preßt man den twohlriechenden Safft herauß / thut folchen in ein aͤhnnen 
Geſchirr / mit ein wenigen von dem Müngfraut darauß der Safft gepreſſet wor⸗ 
den / macht das Geſchirr wohl zu / und ſetzt es in ein Faltes Gewölbe oder in einen 
Wein⸗Keiler / umb zu fermentiren einen Monat lang : Wann nun die Fermeu- 
sation wohl verrichtef worden / fo deftilliret man in der 9— von Aſchen feinen luͤff⸗ 
tigen Spiritum davon ab / fo lange biß die andern aufhören zu fteigen / in den 
Helm Dei Kolbens / dermeilen alsdann als fein ſtarcker Spiritus übergegangen ifle 
Alsdann redificiret man folchen noch zu unterſchiedlichen mahlen/ umb alles Phlege 
"ma darvon zu bringen 5, Wann dann ſolches geſchiehet forvermahret mann 
wohl beſſer / daß die übrigen Theiler / womit er folle vermifchet werden / 'nembliz 
“chen den volarilifchen Spiritum , ——— an der Hefen / barvon ma n den breite 
nenden Spiritum auß gezogen finden wird "auch pereitet hat. Geuſt derowegen auf 
Bue Phlegma oder Feces den redlikicirten Spirtum,, oder wann man nicht genug⸗ 
ſam deſſelben darvon hat nimmt man auch darzu deß Wein Spiritus, doch kalt⸗ 
ſo viel als genug ſeyn mag / nemblich daß er moͤge bey 6. (Finger breit Darüber ge 
hen / alsdann machet man das Glaß wohl zu / digerirt es mit einer langſamen de 
tze / indem Marien⸗Bad / Zr, Tage lang / deſtilſiret es hernach wiederum ſo lang/ 
biß Daß die Aederlein nicht mehr erſcheinen in dem Helm des Kolbens 5 Dephlege 
mirt wiederum den Spiritum wie zuvor / ſchuͤttet ihn dann wiederum uͤber diefelbe 
feuchte Hefen / und digerirt es wieder 6, oder 7. Tage lang bey einer langſamen He 
ge im Bade / oder auf der Afchenydiftilliret wieder den brennenden, Spiritam Da 
von ab rectiliciret ihn wieder / und wiederhofet dieſen Procels mit Affundir- Diges 
rir · Deſtillir · und Rectificirung des brennenden Spiritus fo lange/ biß das volacilifche 
Saltz darmit überfleiget / welches hernach durch unterfchiedliche Sublimir-und Re= 
‚&ificirung mit dem offtzgemeldten Spiricu darinnen Fan diflolviret werden; Ders | 
‚wahrt alsdann Diefes zufammen/ wohl vermacht 7 bi daß man das Selund Sal 
‚fixum sur Conjundion mit dieſem Spiritu und volatilifchen Saltze / fo allweilen im. 
pr&gniret worden/bequem und flüchtig bereitet hat. Ferjyee 
Nimbt man ein gutes Theil des wohlsgefrockneten und: — Muͤntzkrau⸗ 
tes / thut es in ein irrdenes Geſchirr / fo sur deftillation per deſcenlum bequemfeye/ 
füllet ſolches voll biß an den Halß/ und drucket es hart / damit deſto mehr hinein | 
gehen moͤge / macht dann den Mund deß Geſchirrs wohl zu / mit einem doppelt wohl | 
hapgemachten groben leinen Tuch / oder mit einer zinnern Blatte oder Teller {0 | 
voller Löcher feye /. feßt alſo dieſes in ein anderes eben dergleichen Sefchier/ thut in 































daſſelbe hinein blog Brunnen⸗Waſſer / und füget es mit den andern alſo — * | 
—— PR J 


| Be Fuͤnfftes Buch des erſten Theils ———— 1 FF 
men’ daß der Halß deß enigen / fo. mit dem — angefüllet/ in den Daß 
des andern hinein gehe / wohl mit demſelben fuͤge / ſetzet es —— — 
ret in einen Ofen / der ſich zu ſolcher Deſtillation J deſeenlum wohlſchicke / giebe ihme 
alſo Das Feuer gradatim „daß man es auf das hoͤchſte vergroͤſſert und continuirt das 
Ip 12. Stunden lang / wann nun diefes auf dag fleiffigfte verrichtet wor 



















den / fo läflet.man das Feuer, außgehen / und wann alles Faltz fo feparict man das 
Waſſer und Oel / und. redtikeist das Gel unterfhiedliche mahl mit etwas weni; 
gem von caleimirtem Vitriol/ biß es roͤthlicht worden man muß aber allemahlen 
hen Vitriol Darzu nehmen... Zu dieſem vetiicirten Oel thut man etwas friſcher 
Maſſa oder Taig (darvon der Safft außgepreſſet worden /) deß Muͤntzkrautes / 
und laͤſſet ſolches ſtehen in einem wohl zugemachten Geſchirr / etliche Tage lang / 
| feparict alsdann dieſe Maflam oder Taig von dem Oel durch ſtarcke Expreſſion 
—— und Seh darnach Das Del wieder über frifches Muͤntzkraut / 
Länfundire und ſeparire wieder das Del darvon / und wiederholet diefe operation mit 


das volatiliſche Saltz / und vermiſcht alle z. Stücke wohl mit dem Sale fixo, welches 
| imanı extrahiren muß auß der Aſchen / fo. nach geſchehener Delliliation deß Dels per 
deſcenſum in das Geſchirr geblieben / wann dann das Sal ſixum durch offtmalige 
| Calcimir-Solvir-Filtrierund Coagulirung zu feiner Reinigkeit gebracht tvorden/fo vers 
miſchet und. eirculiret man ſolches mit gelimder Hitze im: Bade oder auf der As 
five. u etliche: Tage. lang. / ſo wird man alsdann Die Quint Eilenz von Muͤntz⸗ 
Fraut:habe. = u. 2%, * 

Seeſe Qint · Eilenz iſt ein groh ſtaͤrckend Mittel Der ratur / inſonderheit 
| aber des Mageys und; derohalben nutzlich wieder das Erbrechen deſſelben zu ge⸗ 
| 2 Ei ſolche ſehr gut wieder Den rafenden Hunde: Biß / wann mar die Wuns 
| de alsbalden mit einem, twenigen Darmit waſchet und fchmieret/ mit Waſſer gemeng 
|get / und. gebrauchet / löfet es alle harte Geſchwulſten / wie die auch ſeyn moͤgen / auf. 
Sole ft eine Scrupelin Aniß⸗ Fenchel⸗ und Zimmet- Waſſer einzunehmen, 


Bu hernach ſchuͤtte man. zu. diefem Oel den. zuvor redtificirten Spiritum , und 


J— | 8. Liteonenz Sffeng. | 

an nimmt der ſchoͤnſten / wohl⸗ zeitigen frifchen Citronen eine gute Quan⸗ 
tät fehneidet die gelben Schalen auf das Dünnefte darvon ab / zerichneidet eg 
} Plein , und thut ſolche in ein reines Glaß und iroritt es ein wenig mit Kofen- und 
| immer Waſſer damit fie nicht bald welcke und Dürre werden / läffet es alfo achf 
| 

\ 





age lang ſtehen / unterdeffen thutman das Citronen · Marck in ein wohl⸗verdecktes 
Gerchirz auf gelinder Waͤrme / druckt es alsdannn auf das befte auß / und defil. 
ivet.e8 alsdann ſ. a. fauber / ſo hat man hernach ein herzlichen Citronen⸗Spiritum, 
4 man beſagte Citronen⸗Schalen extrahiren muß / Rc, 

ie - | ITELIDERGE 9 Quinta 


feifcher Muͤntze biß daß das Oel fehr wohlriechend und wohlſchmeckend darvon 





1176 ne ORAL 





en 
- i 


—W J —— A 
Sammle dieſes Kraut wann es erſt ich hetauß kommet / und in feiner beſten ZUR 
iſt / an einem ſchoͤnen hellen Tage / etliche Stunden nach der Sonnen Aufgang. 
Wann du nun einen genugfamen Theil davon haſt / zerftoffe es in-einem falle 
beren marmorfteineen Mörfel zu einem Breye/ drucke und prefle den Safft far 
herauß fo lange als einiger darauß kommen will / thue folchen mit etwag von I 
Mafia oder Hefen in ein bequemes Glaß / gieſſe Darüber’ etwas von teinem w 
rectificirten Spiricu vini  vermache Das Geſchirr wohl / und feke es in einen Ke 
oder fonften Dienlichen Ort / zu fermentiren ein Monat lang : Wann ſolches 
richtet / fo deftillire Durch einen Helm bey gelinder- Hige in’ M.B. den Spiritum ars 
densem darvon ab / rediificire denfelben zu unterſchiedlichen mahlen/ das Phleg 
und Unreinigfeit darvon zu bringen :; Geuß ihn hernach wieder über Die Hefen 
che die Frucht zurucke Taffen muß/ und diftifire ihn wieder davon alfo, “ Cohak 
ihn noch einmahl/ thue auch Diefes fo offt / biß Daß du findeſt daß durch folche Res 
&ification und offtmahlige Aufgieſſung über die Feces , dag volatilifche 
mit Dem Spiricu enftweder darinnen diffolviret / fo du leichtlich Durch Berfuchung 
deſſelben ſchmecken kanſt / oder aber in Form oder Geftalt als ein weiſſes Salk 
überfieiget. Sublimive hernach dieſes Salg famt dem Spiriw , umb deſto mehe 
folches zu purificiven noch unterfehiedliche mahle : Algdann verwahre e8 zufamm 
wohl, und beveite anjeßo das Del/ vermittelt Deſtillirung ‚eines genugſamen Theile 
von dem Kraut in einem Fupffernen Geſchirr / redtikicire Diefes Del — 


9. Quinta Eſſentia Apgelicæ. 


















mahle / (wann es Dich bedunckt bequem zu ſeyn) über frifche Angelica : Calcinire d 
Hefen / jo Du in den kupffern deſſelben Zeuge wohl trocken gelaſſen haſt er 
weißlicht grauen Aſchen / extrahire darauß / durch eine Decoction im Waſſer / di 
Sal ſixum, filtirite und evaporire es biß auf Die Trockne / calcinire es dann wi der 
gelinde / diſſolvire / filtrire und congelire es fo lange/ biß es ſich / ohn Hinterlaffun 
einiger Hefen diſſolviret hat und ſehr rein worden if. Zu dieſem reinen Salke 
ſchuͤtte den Spiritum mit Dem volacilifchen Saltze / digerire ſolches in einem n 
men Geſchirr etliche Tage lang / darnach ziehe alle Phlegma, wo einiges a = | 
von ab. Circulive alles m. e. a. bey einer gelinden Hike/ fo wirft du warhafftig die 
Quint-Effentz oder Arcanum von der Angelica haben, J a 
- Die Quint-Eflentz iſt ein groß ſtaͤrckend Mittel des Hertzens und aller Kräften? 
ob gleich folche auf das aͤuſſerſte verfallen / fo richtet es folche wieder auf / Daferne man 
es nur mit Manier und Leutfamfeit gebraucher, 22505. Yes % Dal 
Doſis iſt von eglichen Tropffen in einem bequemem Veehiculo zunehmen. Dies 
fesift auch ein groſſes Præſervativ. Mittel in Peft-Zeiten/ und gut wider alle an 
ckende Seuchen zu gebrauchen, | | Ben 
10, Magifteria der Rräutee und Blumen ° 
„ Rec. Kraut von Rauten / oder Blumen von rothen Rofen/ welche ini 
haluͤrlichen Farben ſehr reich find. fo viel beliebet Fochefie in Waſſer/ Darinne ir I 
| | A 
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Fuͤnfftes Buch des erſten Theile, my! 
Ole Tartati.g. ſ. gethan / das Decoctum colire und in das Decoctum ſchuͤtte die 
olution von Allaun / ſo ſchlaͤget fich eine De als eine Brey nieder / welche gruͤn / 
eauß grünen Kraͤutern / roth aber / wann ſie auß rothen Roſen und dergleichen 
an Blumen erden : Wann diefes gefchehen / fo feparice die auffehrsimmende 
Waͤſſcigkeit Durch ein Filtcum , und geuß auf die im filtro gebfiebene Materie / enra 
weder gemein, oder eigenes Waßſſer / fo offt/ biß felbige alle ſalhigten Weinſiein und Al 
laun Geſchmacks befreyet iſt. Dieſes Magifterium fo alfo in ftro iſt / wann es big 
zum dicken Brey (nicht aber gang trocken) gemachet / tingiret das Corpus Balame--. 
züm, oder das Oleum Nuciftz, ſo Dann entweder in Der Lufft wieder außgetrocknet z 
oder als fort mit dem Oel zu einem Balſam kan werden. | | 
 "NB. Wo man die Magilteria gang außtrocknet / ſo tingiven fie nicht das Core , 
„os Ballamorum, darum mußmanfelbige etwas feucht untermifchen. — 
B. Obwohlen etliche Wachs und Fette von den Thieren / pro Corporibus 
Balfamorum nehmen / ſo iſt doch daſſelbe unrecht / dann ſie werden bald ſtinckend / und 
werden hart wie Pflaſter. Man bleibe derowegen bey beſagter Bereitung / welche 
biß in die 10. eh gut bleiben. Und ſoauch durch N etwas hart wer⸗ 
den / kan man fie mit wenigen Tropffen ihres Oels wieder verbeſſern. — 
Auf dieſe Art kan man alle einfache Balſamoe bereiten / die man ſo wohl ing. alg, 
Aufferlichgebeauchen will. Ba ER — 
12215 Quinta Lilentia auß dem Hirſchhorn. Kr 
Kec. Deß Horns von ſolcher Quantitaͤt / oder fo viel dir felbften beliebet/rafpeleund 
floffe felbes zu einem zarten Pulver / thue es in.eine ſtarcke glaͤſerne Retorten / veriu⸗ 
fire und vermache dieſelbe wohl / und fe fie in einen Ofen / zu einem blofen Feuer / lege : 







darvor einen weiten Recipienten / verEleibe und vermache denfelben wohl anden Halfe: 
jer Retorten /giebe ihmme zu erfk ein gelindes Feuer berwwahre hernach folches gradatim 
ufbashöchfeı bias lite und fait Subdancz mit alen 
twasnu-überfleigenfai/ und wollen’ übergegangen alsdann Dämpffe das Feuers und 
pann.esfalttoorden/ ſo redlikcive.den Spiritum mit dem volatiliſchen mer zuunter⸗ 
iedlichen mahlen / biß das es von allem Phlegmate und anderer Unreinigkeit befreyet 
worden: Rechlicire ingleichem das Del mit etwas wenigen von calcinirten Vitriol. 
Wann nun beydes wohl purſicir er iſt fo verwahre es ſo lange / biß du das Salfixum,, 
(desdu in dem Capite mortue, ſo in der Re orten gelaſſen worden / extrahiret Haft. 
u Dem Ende caleinire folches Caput mortuum mit einem ſtarcken Feuer / biß es gu einer 
graͤulicht⸗ weiſen Afchen wird und extrahire mis fchlecht und gemeindeftillirtem Waſſer 
uß Denfelben durch Decoclion, Filtration und Coagulation, das Sal Axum, bringe auch 
el durch offtmahlige Wiederholung folcher Operation zu feiner vollfommenen Reis: 
migkeit/alsdann thue darzu den Spiritum und dag volatilifche Saltz / digerirefolches zu⸗ 
ſammen etliche wenige Tage/ablttahice Die Feuchtigkeiten wann einige da find in einem 
gelinden Balneo, und Dann ſchuͤtte darzu dag purificirte Del / dene es wiederumb 4 
vollkomenen Qereinigung/ fo wirft du haben eine fehr gefunde und —— * 
ich 






zn | ER CAPyT ıv.‘ 
Diefes Arcanum ift 














ft beydes ein Hertz⸗ ſtaͤrckend / als auch reinigendes Mitt 
dann es reiniget durch den. Schweiß und Krin, Es ift fehr durchdringend un 
deßwegen gut in Peft-Zeit zu gebrauchen : In gleichem iſt e8 nutzlich für Das Por 

dadra / die Frantzoſen ⸗ den Scharbock / böfe Fieber / und alle die jenige Kra 

hetten / worinn das Schteiken nöthig ift Dot Br. ZB. | 
11. Hitſchen Marck⸗Oel / oder Quinta Effentia., ; 
Nimb eine genugfame Quantltaͤt oder Theil von einigen Thieren / als Hirſch⸗ 
arck fo in dem volkommenen Mond: gefammiet: worden /-thue ſolches in eine 
Retorten (Doch daß ſelbiges nicht uͤber den dritten Theil ledig feyer) ſetze es in ei 
nen Sand⸗Ofen / lege einen Recipienten dafuͤr/ mache np Darunter / vermeh⸗ 
ve auch folches gradatim und diftillive es ſo lange / biß Daß nichts mehr uͤbergehen 

will / hernach rectiticire dieſes deitillirte Del zu- unterſchiedlichen mahlen mit einem 
klein wenig caleimitten Bitriol verwechſein und frifehen darzu thun. Du kanſt auch? 
umb dieſes Oel deſto kraͤfftiger am machen / «ein menig-Salis ax von eben demſelbi⸗ 
gen Thier / welches von feinen Hefen wohl purificitt / darzu tLuuunn. 
Auf dieſe Weiſe hat man ein Arcanum und kraͤfftiges Mittel zu vertreiben!” 

Ale Schmergen/ infonderheit des Podagra’, ‚auch zu zertheilen die Geſchwulſt zus 
cahlen / wann alle andere Mittel nicht haben heiffen wollen. J 
12. Die Quins-Eflenz oder Oel auß dem Hirſchen⸗Unſchlit —J 
Man niwbt das Fett / Schmälg ober Unſchlitt von Hiefehen + oder ſo a 
will / auch von einem andern Thier / ſo viel als man felber will / zerſchmeltzet ſol⸗ 

ches / und wenn es wohl geſchmolten und clarificiret worden / fo nimm Stuͤcklein 
oder Broͤcklein von alten Ziegelſteinen mache voiche luͤhend heiß / und loſche 

fie. in dem: geſchmoltzenen Fette oder Unſchlitt/ alfo) Due fie ſo viel darvon / als ſi 
Können annehmen / oder inbibiren’und in ſich fiehen mögen. Beer han Bi 
che Stuͤcke zu einem fehr zarten Pulver / thue ſolches in ein ſtarckes und wohle 
7 er BSefchirrr oder eine Glaß Retorten / fege dieſelbe in einen 
bequemen Ofen zu einem blofen Feuer / lege dafür einen groffen und weiten Rede 
hienten / ſchlieſſe und verlutire denfelben wohl zu/ hernach giebe ihme Das euer g cc 
datim und wie es erfordert wird 5 Deftillire darbon ein Del / fo lange als eine 
übergehen will / redtificire dieſes Oel 7: mahl in einer neuen und fanbern Retor⸗ 
sen / und verwahre es wohl in zugeſtopfften bequemen Glaͤſern sum Gebrat 
Die Dele von dem Fett der Thieren alfo deftillicet / mann folche impragnire 
den / durch Infundirung mit den Eräfftigen YBund Kräutern und Blumen / ſin 
gut zu gebrauchen / als treffliche Balſam zu Heylung der Wunden. -2 
13. Secretum Chymicum, Wie auß allen Kraͤutern ein fluͤchtiges ih) 

Salz zu bereien. J— 

Mitten im Sommer oder in der heiſſeſten Zeit nimmt man cin guten He 
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uͤnfftes Buch des erſten Theile, · Kıry 
eines Kraufed/ welches man wieder ſondert Die Blaͤtter non den Stengeln / und wirfft 
dieſelbigen mit den Warhzeln weg / thut die Blätter in ein ſtarckes hoͤlgernes Gefaͤß⸗ 
wann ſie ein wenig durchſtoſſen find / vermacht man das Gefaͤſſe nach Gebühr / und 
Jället.esnac.der gunlsrmendieenn big alles. imeinen dicken Brey fich verwandelt 
weches fich dann bene ichen geſchwinde / bey andern aber langſam befindet / hernach 
heftälivet man dieſe Maſſam / erflüchen mit mittelmäffiger-Hie/ fo, erlanget man ein 
Waſ ee — defillivet wird / darauf ſolget Der Spiritus 
and das uchtige Saltz a Deliwelhesmanmitden flüch- 
San Hal vereinigen und offt redtificiren folle/ / ſo wird. das Saltz / oder Der groͤſſeſte 
Cheil def Delsin ein.fchtiges Solk bertmandgt /dahero dann das Salt urinoſiſch 
als ein Sal auß Urin / Hirſchhorn/ ſchen Blut oder Salmiac wrd. 
Haierbey iſt nun — Do Durcch Die Fermentation, wann Die: 
felbe beginnet anuhebeny Das Kraut ehr beiß gu werden anfänget/. vornemblichen in 
der Mitten / oder in Dem Centro, unddiefg Hitze ift ſo ſtarck / Daß auch diefelbe die 
Handefolte verlegen Fonnen. N Zn de 
ber 2, Darauf faͤnget die Sorruption oder Puttefaction an / ſich zu erweiſen / welche 
alle natůruche Qualitzten aller Kräuter verändert / nicht nur allein die Qualitates fen- 
fibiles , fon ern auch Die Specificass. Alſo daß RR Be ec 
223 Eimgutes mohlriechendes Kraut inckend und verderbet wird / eben als ein an⸗ 
der Kraut / in welchem dergleichen Eigenſchafften nicht find. Fa es ftincket ſo daß 
Faft feinunerträglicherer- Geſtanck Fan gefunden werden / ‚aber deſer Geſtancke waͤhret 
nicht lange / ſondern ergehet bald / und alsdann muß man das Kraut deſtillien. 
4: Die Rruter welche viel Feuchtigkeit und Oehl bey ſich fuͤhren / die werden weit 
her purrefeiren/ale Die jenigen ſo da trocken und aromatiſch —nd. 
Br waͤhrender Putrefadtion befindet man das Mitten im Gefaͤſſe / da Doch von 
auſſen keine Luft eingehet / eine groſſe Menge von Wuͤrmern / Fliegen und anderen in- 
ſecten anzutreffen welche gewiß auß der Purrefa&tion entſpringgen. 
— 1.6 Diefe Wuͤrmer aber geben Fein flüchtiges Saltz / ſondern einen gang anderen 
u d unterſchiedenen Liquorem verwittelſt der Dellillation 4 0. 4.0 1a. h 
= el E11) ber. Deſtillation der Kraͤuter⸗ ſo auf diefe Art orgenommen wird / gehet 
* — Topfen/ welche in den Recipiensen fallen und ſich zuſanm ⸗ 
nen begeben. F Be. 
12 Wann die Spiritus ſteigen / fo fiehet man einen Dunft oder Nebel auffteigen / 
$ selcher von unterfhjiedenen Farben und gleichfam gedrehet / wie man in der Deſtil. 
Jation deß Spiritus Cornu Cervi ſiehet. er ie. 
| 3. & Dee Oel / fo aber mit dem ſtaͤrckſten Feuer muß getrieben werden/ 
dieſes Del H t am allerme 17 Nasa 55 un >; Sa RE Be Ni Zr 2 i 
| 8, Man befommet Fein anderes als dieſes Del nach ber Putrefadtion, und ſo 
dieſe nicht vollfommen geſchehen / ſo gehet ein eſſentialiſches Otl herůber / welches dent. 
Geruch des Krautes hat, | Kkkkkkf Dr 
BE Erſter Theil, | 
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9. Die Kräuter die ins gemein fein Effentialifches Gel geben / die geben aud) win 
fiinckend Del / welche aber vielE fenuialifches Del haben / die geben weit mehr als dag 
ſtincken den Oels als andere. DIET 7 
* Etliche wollen daß man das Oel und Spiritum 3.4. oder 5, mahl rei JJ 
ren ſolle. A ER NR FREIES 
11. Dieſes rectificirte flüchtige Saltz hat ale Qualitates eines urinoſiſchen 





















of: | 4 
tzes; Alfo das fein Unterfcheid zwiſchem einem Sale volatili deg Hirfchhorns/ Meins 
oder Salis Armoniaci guverfpüren. 8 verrichtet auch alle das jenige/ mas befante 
verrichten. Es iſt ein Diureticum, Diaphoreticum. Es deftruirfdas Acidum, 
end mit denfelben / und wird Darauf ein Sal Compofitum , daß dein Saim 
1 n. ER | REN ——[ [ 
2. Und mag noch mehr iſt / ſo find dieſe volatiliſche Saltze unter ſich/ fo / 
quoad Qulitates ſenſibiles, auch nicht quoad Effectus unterſchiede 
13. Man wird fein Krautdeſtilliren / darinnen nicht alle dieſe Theile eefchemenz 
und ſich hervor geben werden. — Fr 
214. Wach gefchehener Dellillation bleibet im Gefaͤſſe ein lieblicher Geruch eines 
Moſchi gleich Den man auf keinerley Weiſe / wann auch gleich Das Gefaͤſſe etliche ae 
sein die Lufft offen geftellet wuͤrde / herauß bringenl u 
15. Das Caput Mortuum giebet Fein Sal Aixum. Hierbon befiche Excel 
‚Wedelij Tr. de Sale volatili Pantarum. 24 
16. Das fire Salß wird auß Des Krautes Afıhen gesogen : Daflelberundale 
ſo bereitet. 3. Eine groffe Quantität Wermuth / welche naheanden Wurgelnabe 
geſchnitten / und wann Sie in ihrer beften Krafft iſt geſaminlet worden / rein ge und laffı 
ſie am Schatten trocknen / verbrenne hernach und mache fie zu Aſchen / mache mit ton 
mem Waſſer eine Lange darvon / geuß fo vielwarm Waſſer darüber) Biß alles Sale 
außgezogen / Die übrige Afche wirffe hinweg ! Es waͤre Dann dag Du Tefte Dason 
machen wolteſt / filtrire die Lauge / und laſſe fie abdünften / biß aufdie Trockene,fo fie 
deſt du ein geaulicht Saltz / welches fehr feuricht iſt / aber noch viel Unreinigfeit bey 
ſich hat / deßwegen man es ineinem Tiegel in ſtarckem Feuer wohl caleiniren und RE 
mit einem eifernen Spatel umrühren ſolle damit es nicht fchmeltze / aber Doch allegeit 
guͤhe / eine gantze Stunde langrlaffe es hernach kalt werden / und diffotsire es im Kegene | 
Waſſer / oder auch in feinem eigenen deftillirten Waſſer / filtrive die Solution und laſſe | 
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fie evaporiren’ big auf die Trockne, So haft du ein chnee⸗weiſſes Saltz / daſſelbe vers 
wahre man in einem wohl/ vermachten Glaſſe / ſonſten ziehet es die Lufft an / und wird 
Lu ‚Liquor darauß, | N h Z 


24. Das flüchtige und brennende Balz außalln 






al Vegetabilien. J— 
Mache eine Aſchen auß einem Vegetabile, laſſe dieſelbe mit einem Sant | 


| 


» 
N 
’ 


J Fuͤnfftes Buch des erſten Theile. 7 


wohl calciniren / laguge mit Eſſig das Saltz auß / coagulire es / und laſſe es in einem 
teinen Tiegel vor dem Geblaͤße fieſſen / ſolvire es dann in hoch retificirtem Spiritu Uri- 
zinz, filtrirs und coagulirs / repetire es noch einmahl/ das Saltz iſt ſo penetrirend / Daß. 
es in puacto den Schweiß indem Menfchen außtreibet / ohne zugedeckt / iſt gang feurig/ 











[3 


tiber Das aufeingemein Salg geichüttet/verfehtwindetinpundto, 
ßB. Zerquetſche die — s digerive es 2. Tag und Nacht / deſtillire das 
Waſſer darvon acc ſo bleibet in Ä . 
Yini Darauf/ Digerive es und laffe Die Farbe extrahiren/ filteive / und zeuch es in B. M. 
etwas ab / ſetze es geſchwind in Falten Keller / fo ſchieſſen Cryſtallen. 

Mache ein Sal fixum , auß welchem Vegetabile du wilſt / gieſſe Spiritum vini. 
der mit Spiritu Salis Armoniaci uniret / Darauf / digerire und diſtillire aperto Igne oder 
in Sand heruͤber / das übergegangene ſetze ins Bad / und deſtillire fein gelinde / fe 


W 


gebet der Spiritus Vini, und laͤſſet das Sal volatile, ld das brennende Saltz Is 








u 


et infundo ein Kuchen/ den trockne / gieſſe Spiritum 





undo leg | ch: 
ap Sal’Eifentiale ohne einige Caleinarion; 


Fr ReeEin Kraut’ Blum / oder Wurtzel q. v. thue es in eine glaferne Re⸗ 
törten in B. M. biß nichts mehr gehet / gieffe Das übergegangene Waſſet wieder 
Darauf auf fein refiduum und £reibe e8 wieder mit gutem Feuer Y-alsdann nimm 
deſſen Kraut oder Blume / was du deſtilliret / alfo friſch ein gut Theil / preffe 
den Safft auß / gieffe den Safft auf das hinterftellige in die Retorten / Digerive _ 
es Tag und Naht warm / dann filtrire es ab / und ziehe 8 per Alembicum tro⸗ 
den wieder ab / ſolvire es wieder mit feinem eigenen zuvor uͤberdeſtillirten Waſſer⸗ 
euche es uͤber die Heiffte ab in B.M, lafle das zuruckbliebene 3. Tag und Nacht in 
dem Keller ſtehen / fo Ichieflen ſchoͤne Cryſtallen an in Form eines Sales / von 
Eu — und wie die Blumen an der Farbe geweſen / alſo ſind auch die 
Ae e ES Do | | 


IE 












Ben ; 6: Alle Salıa ponilieata in ein Waſſer su bringen? welches her⸗ 
nn. nach Überden Helm geber. 


Rec. Sal purific. Reibe e8 klein / thue e8 in eine Rinde + Blafen verbinde fie 
Wohl : Div Pars, Da: Die Uretines hinein gehen, Fan auch verbunden werden / dar⸗ 
Ina fohange diefe verbundene Blaſen über ein heiffes Waſſer / dag man kaum eis 
nen Finger darinnen erleyden Fan / laſſe es endlichen hinein ſencken 7 fo ſolvirt ſich 
das Saltz in aquam inſipidam, was ſich nicht ſolvitt / Fan man wieder hinein hencken / 
Befes Waſſer deſtilliret man alsdenn über. den Helm. 


J er 31110 11 55 VE 20 


| u: 
seo u BEER CarüT Wa? | | i 
tn "2697, Spiritus Unnn. dung 
Man nimbt rin von jungen Knaben die ftets Wein trineten?ep3o, Ber he 
Maafen /aſſe es ben fehr gelindem Feuer biß zur Dicke eines Syrüpsevaporiren Ba 24 
dihrig vermilchet man mit Potaſchen / thut Die Mixtur in groffe bauchichte Phiofen mie” 
fehr langen Hälfen lutirt eylends fehr weite Helm auf — Fler/ hRimne 
fich das Sal volatile urinæ hauffen weiß in den Heim / we Schnge / To aberalioh Fa A 
der Waͤrme zerflieſſet. | 2 02 best 


era 3 srtinagehd N Aare 


5,18. Quinta Effentia Urinz,.. Dr 
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si 


>. Man: fammiet von einem 30,jährigen Menfchen/ aber flets. W einztrinchenben” 
Menfehen feines Urins / bey einem Eymer / geußt ſolchen in groſſe hoͤlzerne na 


oben aber weit gemachte Gefaͤſſe / Damit fich unten Die.Feces deſto beſſer ſehen mögen? | 
und vermacht ſolche auf,Das befte / und Ifetes alfo.g. ober 6. —— and p 
erefeiren / dann je laͤnger Der Urin in der Faͤulung ſtehet / je mehrern und ebleren Spiri) 

tum er hernach von fich giebet/dann deſtilliret man folchen nach Außweiſung der Rune 
heruͤber / ſo gehet gleich im Anfang ein fehr ſcharffer und-penetzirender Spiritus herüber 
nach folcbem folget alfobalden ein Phlegmay welches man dann auch befondersaufe 
fangen muß / wann ſolches geſchehen / fo. a befagten Spiritum Urinz wieder 
auf die Remanentz, und deftillivet es alfoaup Dem Sand per Alembicum wieder her⸗ 
über, fo erlanget man in dem Alembico ein ſchoͤnes Cryſtallinen Sale / diß thut ma 
wieder zu Der. Remanentz , und deſtilliret es wieder wie zuvor. Wann man nun fi 4 
ches ben s oder 6. mahlen alſo wiederholet / gibt man zuletzt ſehr ſtarcke Feuer / und nint 
darauf die Materi herauß / reverberirt fie allgemach biß es endlichen erglͤhet / alsdan 
thut man es wieder in einen Glaß Kolben und geuß das herüber deftilirte Phlegma, 
wieder darauf, ftellt das Glaß auf gelinde Waͤrme / fo extrahire ſolches das reinefte-Sal 

urinæ, das wird nun filtrirt / und in gelinder Waͤrme biß auf die Trockne evaporrt 
ſp bleibet ein weiſſes Saltz im Boden / dag vereinige alsdann mit ſeinem eigenen Hr | 

















situ und Sale volatili, verfigle das Glaß aufdas beite / laffe e8 alsdann in einem Igne 
vaporofo 2. Monat lang zu putrefciren ſtehen / alsdann eröffne das Glaß / und geuß 
Spiritug vinjsre&tifigatiflimi q ſ. daruͤber und laß ſolxiren / leparire Die, Fexes darvon 
diereine Solution aber behalte und vermehre es auf das fleiſſigſie. T 

Dieſes iſt die rechte Effentzund Der rechte Spiritus urinz ſubuliſimus, welcher 
in der Nhneh gleichſam Wunder thu uvm nn a 


1 Widerſtehet er der iteichen Jaulung / töbtet Did Penn und prefeevink, 
übe fähle Sicher. 2. 3 "lm 1 
‚2. Bricht diefe Effentz den Stein in Nieren und Blaſen und heylet dieſer Theile | 


Geſchwa har balden und in kurtze Zeit. 00 0 
3. Heylet es Gonorrhæum virulentam geſchwinde J wann man in derſelben en 
unbbasanders Gran einem, Campher aufloͤſet. — 


























Fauͤnfftes Buch veBterfteh Che — gl: 

Tg Allerley Wanden und aͤuſſerliche Geſchwaͤre ſo man ſie darmit beſtreichet / a 

bringet ſie lei — ch 66 

. Ein jedes be hwerliches Harnen hebt dieſe Eflentia mit Spiritu Terebintinæ 

vermiſchet geſchwinde· a N el > u, AR u 

ot pi So iſt auch diefe Effentia urinz in Peft-Zeiten- ein treffliches Præſervatiy⸗ 
Me Rau 1 a ER BY EIRE ar er an 

0 7, Wann man ſolche aufdie Podagriſchen Schmertzen / als auch andern warm 

tZüherntiberleget/fo dienet fie dieſelben zu diſſipiren. u ee 


a 





Innerlich nimbt man fie in Zimmet ‚ Maffer biß 15. Tropfen. Nach deſſen 
Gebräud) muß man fich geben bewegen / maffen auf Diefe Weiſe es gar fittfam puri- 
fciret / den Urin beweget und treibet / und das Gebluͤt von Acido befreyet. 


ach ar 


Der Occidenalifche Zibeth ift nichts anders / dann ein. Durch lange Digeftion 
wohlsriechend gemaehter Koth / der dem Zibeth gleiche: Beſiehe Agricolam. 

4 Hug denn Menſchen⸗Koth wird auch Zibeiha Oceidentalis , wie man ihmmens 
nietibereitet: - Dann es ſ bekannt / daß fo fern Der frifche Mofchus nicht ſtarck genug 
echet/ von den Kauffleuten felber in die heimliche Gemaͤcher gehencket wird / alſo 
bekorimt erieinen ſarckeen Geruch. Oder man vermenge ihn mit Menfchen: Urin/ 
darvon er denn ebenwaͤſſg einen angenehmen Geruch erlanget / auf eben ſelbige art 
geußt man auf den Menſchen⸗ Koth eine genugſame Menge Waſſers / miſchet es zu 
einem dicken Brey / fetzet es in ein.Bala, Vaporis, fo giehet fein ſtarcker Geſtanck fort / 
And: geroinnet. einen lieblichen Geruch ·· Ind ern 
ee ie N di 8 ö 


20. Ein fonderbabrer Balfam guß den. Kraͤutern mit welchem 
einem jeden Wein fein Befchmack zu geben und wohl ©. © 
a RER N geſchmackt zu machen. 
Rec, Wohlriechende Kräuter, Blumen’ Holtz Wuurtzel / Gewürke/ dag 
———— serfchnitten haͤnge fiein dinnen ſeydenen Saͤck ein in 
em aroffen Kolben/ Darunter unten q. p. guter Wein / ſtelle es in das Balneu * 
i6 Die Kraͤuier wohl feucht und ſich ad Matſam wohl ſtoſſen laſſen/ zerſtoſſe die⸗ 
ben / nie ein Muß / in einem ſteinern Gefaͤß / deſtilhre es «x Balneo ſo gehet erſt⸗ 
hen ein Phlegma, hernad) ein koͤſtlich lieblich Oel / Darunter vermiſche q. v. gelaͤu⸗ 
ten Zucker ıft lieblich / wirſt Du aber in den Falten Spannifchen Bein ı oder 
Malvener than’ daß ſich die Kräufer impragniren / ſo iſt es auch fieblicher. Iſt ein 
hönes Arcanum allerley Bein dardurd) in Pundto zu mahen 4 
J ul * a — oa * Stein im Mojo / laſt 21 
Mont im Quellbrunnen ſtehen / dann deſtillire es heruber / I | N 
a | REEE RER 3 3 Die 
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21. Die Dlitäten vorcheilbaiftig und geichwinde durch einen geſchickten 
Band ⸗Griff in groffer Copia zu machen, mir Dermeldung ; u. 
a EEE der vergeblichen Trrwege 0, Ru 
„„ Rec. Von einem friſchen Kraut die Blumen, Laub, Stengel (die Wurkedl 
nicht) ſtoſſe es mit einem hölßernen Stengel oder Stöffel in einem fteinernen Ges 
faͤß zulammen / fege es in Keller biß faulet, Dann deililive es auß Der Achen 
gehet erſt ein flinckend Waſſer herüber 7 hernach kommt ein ſtinckend Dels und alda 
dann ein lieblich Oel / das rectilieire von feinem Phlegma , ſo bekommſt du vi 
mehr Oel / als wann du nur den Saamen hätteft eingebeikt. . — — — 4 
BOder/ thue das geftoffene Kraut oder Blumen in eine fleinerne Flaſchen / 
feße es im Majo verpicht in einen Quell Brunnen / Iaffe es lang flehenz Dann def 
live es wie oben. SE 
22. Das Sal Effentiale muß allen Blumen / Kraͤutern / ohne einige Galeination, 
„mit Debaltung ibrer Sarbe/ Geruch und Geſchmack / ſo 5u * 









ii: 


vielem Gebeimniß ein groſſes Nach ⸗ | 
— dencken git⸗eee 
“Rec. Ein Kraut Blumen’ Blätter / was du wilſt / thue es in eine Glaß⸗Reto we 
ken / deſtillire eöex Balneo, biß nichts mehr gehet/ gieffe Dasübergegangene wieder auſ 
fein Refiduum; treibe es wieder ſtarck herüber / alsdann recipive deſſen Kraut oder 
Blume / foas du beftillicet haft toider ein frifches ein gut Theil preſſe den Saft, 
herauß / gieſſe den Saft auf das Refiduum in der Retorten / Digerite es ein Tagund. 
Macht / warm / dann filfcire es / und ziehe es per Balneum trocken ab Das Trocine 
‚föloire wieder mit feinem eigenen zuvor Übergediftillieten Waſſer / ziehe es in Balnee, 
Marix fiber Die Helffte ab / Dann laſſe das zuruck gebliebene Tag und Wacheftehenzn 
fo ſchieſſen ſchoͤne Cryſtallen an / in Form eines Saltzes / an Farb Geruch und Ge⸗ 
— die Blume⸗/ Kraut oder Wurtel geweſen iſt/ mit groffer Tugend 
f * ln daß die Kräuter oder Blumen / wie auch Die Wurtzeln / gantz friſch 
Olga ſenrrggegecee anna age a — 
., NB. Dieen Laborem kanſt du Durch das kalte euer auch aberiren.in Que, 
EEE 2. un mann a 
wre. 23», Spiritus Roris marini Aromaticus.. — — —— 
‚Rec. Friſch⸗gedoͤrrter Roßmarin Blätter 1. Pf. feiner Zimmet/ Nägeleiny! 
eines jeden 1. Untz. Macis 2.Qu, Cardamömlein 2. Qu, Ligni Rhodi 4 Loth / 
Ligni Aloes 2. Loth / Spiritus vini optimi..15.Pf. Friſch Brunn, Waſſer q.L. digere 
5 dies, & deftilla,per Alembicum ad med. p. extradt. ei quod prod. adde nov. 
olia Roris matini cum illaaqua quæ in Alembico & per præl. expreff. infunde iterum 
Bst Aigner ‚dies, & dellilla, ſo bekommſt du Spiriium Rosmarini genetrantern 


eofum, — 
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der ze Friſch⸗getrockneter Roßmarin Blätter 2. Pf gefeimer Rößlen 1E. mE. 
feiner Zummet 3.2othr Wägelein 2. Loth, Macis £, Loth. Cardomümlein 2, at 
Spiritus Vinig.Maap. Brunnen⸗Waſſer q.t. 5390* | 

Berfahre Darmit tie im vorhergehenden gefagt. Gibt einen wohlriechenden 
RoßmarinSeil, ’ | eatshrdn ge ade 
224. Daß ein jegliches 


A 


er 
— 





Waſſer ſehe wie die Blumen / blau / roth/ / 
Et a braun / weiß/ FINE 

Rees Blumen welcherley du wilt / beige fie in rohem Waſſer 14. Tage, dann fo 
Deftiflire e8 in Balneo, darnach fo nimb den Alembicum, und lege die Blumen das 
xein / und vermenge fie mit Neiglein in Alembico, daß fie nicht herauf fallen / dam 
Posiehedas Waſſer wieder herüber / und fo ſie duͤrz werden / ſo thue ſie herauf und fris 
ſche darauf / ſo wird Das Waſſer wie Die Blumen ſehen. Wilt du es aber gar Föftlich 
haben / fo magſtu wohl zu der Baiß Zimmet / Muſcaten und Biſam / oder anderegute 
Gewuͤrtze thun / wann du nun Naͤgelein alſo deſtillireſt / fo ſchmaͤcket das Waſſer wie 
Naͤgelein⸗Blumen. TR 
J—— 25. Sonderbate Art Rräuter zu deflilliren: a 

J Ree. Gemeine Kräuter hacke fiegang klein / thue fie dann in einen Keſſel / über 
einer fanfften Glut / Die ‚fie darinnen biß fie heiß werden / dag du es wohl nicht mehe 
Ieben kanſt mit Den Handen/ alsdann prifle es hart auß wie Wein / das Expreflum 
7 feinen Kolben ziehe es in B. M.ab / Die Aquoſnæt ſchuͤtt in Recipienten/ die 

eſidentz gibs einen Latwerge wie ein Honig / und if das Extractum von Kraut. 

Sonſten hat ein gewiſſer Deitillacor von grünen Kräutern gute Waſſer ges 
brannt auffolgende Art. "Er hat Diefelbigen zu rechter Zeit abgebrochen / Elein ges 
hackt / durch ein leinen Tuch gepreßt/ 1.0der 2. Tage darnach ineinen langen Kolben: 
gethan / doch nicht hart Auf einander / und den Safft Daraufgegoffen / und fein ſanfft 
—2 deftiliret/fo Haben ſolche Waſſer den Geruch trefflich wohl gehabt / auch offt 
Biel Oel mit ſich heruͤber geführet. Dieſem Deſtillat: wurde vorgehalten / dafs der 
Wermuth auf ſolche Weiſe wohl edel von Geruch waͤre / fo hätte er doch hernach 
den Geſchmack nicht / gabe er zur Antwort / fd man den Safft über diedürren Kräuter 
iefete / fo würdeer den Geſchmack an fich nehmen / fo auch alfo wahr befunden 


— 


1 
* 






Die beſte Praparation aller wohlrlechenden und Medie in aliſchen Biu⸗ 
men und Kraͤuter / daß ſie ihre ſubtile Geiſter und unverbrennlichen 


> geben) bep fich bebalten, 


imd eine Blumeober tohlriechendes Krautmelchesdu wiſt / ſchnede es an ei 
„nem hellen Tage / wann die Sonne am heiffeften fchein-t / in der Mittag-Stunde ab / 
darwit Feine Außerliche Waͤſerigkeit darbey ift von Regen oder Thau / fanbere was 

ü BR | unrein 





ISA sind CA PU T. IV. FR ß > „43720 
unrein iſt behend darvon / nimm dann die Kraͤuter mit ſamt den Stengeln alſobalden / 
thue es in ein groß Kolben⸗Glaß ungerſchnitten oder unzerhackt / ſche den — 
verlutire es wohl / lege Die Vorlage füriverkitire es auch wohl / ſetze in e n balneum und 
deſtillire es ſtarck heruͤber / daß die Kraͤuter gantz duͤrr im Kolben bleiben / der Kolben 
darff gantz voll mit Kräutern werden / vertsahre Dann das herüber: gegogene wohl / 
was zuruͤcke im Kolben gantz duͤrr iſt / wann es ekkaltet iſt / ſtoͤſſt man gank lein / fegt 
es durch ein Sieb / thut Das in einen mabgenommenen Kolben / gießdeftilliert egen⸗ 
Waſſer darauf/ laͤſſet es wieder fo fichen/ / wie zuvor / wann ſich alo nichtstmehrfärbet/ | 
gieſſet mandie Waſſer zuſammen / und siehet esin Balneo Märie,-bif aufeine hönig 
‚Dicke ab / und gieß den zu erſt deftillivten Spiritum darauf / laͤſſet es dann wohl vermacht 
in linder Waͤrme ſtehen / daß es einander annimmt / dann haben ſolche Waſſer ſo auf 
deſtilliret werden mehr Tugenden / als andere auf gemeine Weiße gebrann/ 
* e er | ecr. HR FE er Rt ' ar FR .! I a — en — 







27. Die wahre Eſſentz auß allen Kraͤutern Blumen | 
und Wurtzeln zuziehen. TREE UN ARE 


R * 8 


‚Rec. Welches dir wilſt/gerguetſche es mit noch fo viel warmen Brod ohne die 


Rinden 7 daß es gleich durch und Durch gemiſchet fee, 'NB. 
Metall zerſtoſſen werden’ thue es in eine reine neue Bla h veſt 
Binde ſie wohl zu / und lese fie zu putriticiren in Roß⸗Miſt ſo wind esin 4. Wochen 
faſt wie ein Blut / das exprimire ſtarck auß und putrificiye es weiter biß es Fein Blut 






mebrgibt, le a 
TU AR, Bild 1 Abe ai 2 ET 
1.528, Auß jeglicher Blume ihre Sarbe zu sieben... 


Ze 
* 


duͤrre werden / ſeude ſie in weiſſen Wein / und mann fie geſotten ſeyn / ſo druck 
heiß durch ein Tuch / und thue ein wenig durchgedruckren reinen Maſtix darein / ſo zer⸗ 


gehet es / und wenn es kalt wird / ſo wird es herrlich und bebältdiegarben: +“ ar | 
2.1 029" Seetetus modus eliiendi ‚Olea,ex omnibus Herbis ) 77 


Ben | 
7 * a es 4 ü 


a ld Ban. \ Seen IE N Se 
Rec Welches Kraut oder Blumen du wilt zu Gele machen) daß mußgch 
feon. Mercke auch / welches menig Feuchtigkeit hat von Natur / als Salbey- Blus 
men Rofen und Violen (ex Rofis, Violis potelt educi Oleum fed paucifimun) 
hacke es klein / darnach ftofle «8.in einem 9) 


= E04 Pen see SL 
9 ‚einem Moͤrſer von Stein / daß es Safft gerofnney 
alsdann thue es in ein Glaß / mit einem | N ees ja Ts bloſſer Hand 
an / g —A— urn. 


Del ae 

geuß ein! Bronnen⸗Wahſfer daran / Daß es werde wie ein dickes Muf 
3— 
‘Hefte vermachet / ſehe eß dann an die Sonnen ſo es heiffe ſt 14. ac 


— 
— 








* t,je62 8 Dann an bie Sonnen 7 (08 beife ifE/ 54. Tage zu puzzle 
‚eiren Iſt es aber kalt / ſetze es in eine trockene Capellen / auf 3. Stuck Leymenz 


—* 
—— ———— ——— — — F 





"NB. :E8 muß in feinem | 
ſen / zimblich veſt Wo 
f RE | 
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Rec; Blumen: dep Morgens frühe vor. Der Sonnen Aufgang und — | 
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| Fauaͤnfftes Buch des erfien Theils. 2% 
unter den Kolben / und laß alſo die Waͤrme von faulen Heingen darein gehen. 14. Tas. 
gerfo findeft du alsdann das Oleum oben indem Glaß / oder Kolben / das —5— und 
Feces unten/fo nimb Das Glaß / mende es ſaͤuberlichſt um / und fteche ein Loch Durch das 
 geroigte Pergamment/laffe das Waſſer erſtlich herauß darnach das Del, darnach thue 

Deltoiederumin das Glaß / ſetze es ins B-M. und laſſe es 2, Tagund Nacht darin⸗ 
en ee ———— klar und gut. Fr ht n 
 NB;: Welche Kräuter von Natur feucht und diel Waͤſſerigkeit in ihnen haben. 
die hacke und ftoflev thue es in ein Glaß / und thue Waſſer darzu / ut ſupra, ſo ſindeſt du 
Ach ſchoͤnes Oeil / ſo es 14. Tagepurrificirethat. — - 

Wr: | 39: Extradtio Eflentiz ex Herbis, 14% 

Erſtlichen folle mannehmen e. g. die gantze Chelidoniam , oder an was man: 
will mit Blumen und Wurtzeln / und ſie wohl zu einem Muß / in einem ſteinern Moͤr⸗ 
ſel / ſtoſſen / alsdann wohl vermacht in Digeſtionem, vielmehr Putrefactionem Fimi 
ain fegen 4. Wochen lang / darnach alles per B.M. herüber ziehen / bih im Kolben‘ 
alles erochemift wie ein Pulver /daſſelbige ſolle man wieder reiben / und das jenige daruͤ⸗ 
ber gieſfen o per K. M iſt heruͤber gezogen worden / und darnach alſe m. e. a. 12. Tage 
lang wieder in Digeſtionem ſetzen / alles per Cineres deſtilliren / ſo gehet ein Phlegma : 
und ein Oel heruͤber / daſſelbige ſcheide voneinander / das Del behaite beſonder / das Cor⸗ 
aWer > (0 dachinden geblieben iſt / reibe klein wie vor / und gieſſe das Phlegma wieder 
| Barüber 1.fe& in Digeftionem, aufbie 10. oder 12. Tage/ infimum equinum , deſtillire 

alsdann per’Arenam heruͤber / welches iſt Die Eſſentia, Das Phlegma ſcheide darvon/ 
Wevorgethan / nımm alsdann das ſchwartze ‘Pulver fo überblieben im Kolben fire es 
‚in den Reverherir-Dfen daß es weiß werde/wie ein Aſche / geuß Das überbliebene Phleg-- 
ma darüber/ und geuch ihme alſo ſein Saltzasß Br? 

31. Kffentia ex.Herbis &!Aromatibus.qguomeodo extrahenda. 99 
te Vini fublımat optimi plus minus Menf, 4. deſtillire ihn fubtil in B. M. Daß 
befte darvon rs etwan zum 3.fen oder 4. ten mahl ! ſo wird ohngefehr eine gute M aaß 
darauf, denſelbigen probire'alfo / thue darvon in eine zinnerne oder filberne Schuͤſſel / 
"Hünde ihn any werbrennte derfelbe/ Daß Feine Feuchte oder Phlegma zucucke bleibet / (0 if 
es gut. "Dann gieſſe ſolchen auf Flores oder Aromata , mie bewuſt / vermache das 
Siaß aufdas beftev-undfegees etliche Tage andie Sonne oder gelinde Digelion , (0 
attrahirt der Spiritus vini Die Formam rein an fich / ſolche Extradtion gieſſet man rein 
abrund anderen dergleichen Spititum vini wider Darauf 7 fo offt repetict/big dad Corpus - 
"Florum, oder Aromatum), Oder was für Vegetabile wären / Feine Farbe mehr hat / und 
Honfichgiebet. Diefen abgefiegenen, Wein thue aller in feinen Kolben mit feinem 
Helm wohl verwahret / und deftillire in B. M. infanfftem Feuer fucceflive den Spirituma 

Yinzdarvon ifo bleibetder edle Liquor Die Forma feu Virtus Rei, iM Boden deß Kol⸗ 
beisyexeipe. &c" Der Recipient folle wohl dermachet ſeyn / ſo lan der Wein gut blei⸗ 
ben, num andern wieder zu brauchen wie vorhin: ; 

EAecſter Cheil. ee Noch 
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wis — — EN 
VNB. Noch beffergehetDiefe-Extradtio Elſentiarum / von fasten ; ſo man bie. Ve, 
getabilia zuvor mit dem feurigen Alkah eſt ſive ex Fartaro,five ex Nitro, wie bewu/ 
cactiret. —J 





| A a⸗ din are 
5. 3% Deflillatio,Spiritus Vin... , — 
„Den Spiritum Vini warhafftig zu machen / ſo nimb a. oder 2, Maaß Wein dep: 
allerſtaͤrckſten/ (der keines Weges gekunſtelt ſeye / weiß oder roth / Ber weigiftfonften am, 
beften/aber. es gibt nicht ſo viel Aleoli als der rothe / ſe auch wahr / daß der fremde Forhas: 
ö gern an ſich giehet/ als der weiſſe) deſtillire ihn in aller Maſſen / wie einen Yranterweing 
urch gläffern oder kupffern Roͤhren / ſo durch das kalte Waſſer gezogen ſeyn / und hab 
acht / wann ber Geſchmack geringiſt / ſo du ein Tropffen oder zweh auf diegungere 
nimbſt / fo zeuch Den Recipienten mit dem guten Spiritu vini hind an / feße zugleich —3— 


>», 
Ta — 













blinden Helm Darüber / oder in ein Circularium , Daßeinesimblichegröffehabe,parui 
ſich der Wein wohl moͤge bewegen / und das Glaß vom Geiſte des Weins nicht ʒerbro⸗ 
chen werde / ſetze das ein / ſo weit der Wein im Glaſſe einnimmt / und binde es aͤuf eine 
bleyern Ring / laß alſo ſtehen 10. Tage / darnach binde es auf/ und ſetze einen Helm mit 
Dem Roftro darauf / deſtillire es in B. V. oder ſonſten in B. M. gehet der-Spiritushegz 
uͤber; dann in dreyen Dingen iſt dieſer Handgriff gelegen /erſtuchen daß du das Gi 
mit dem Wein nicht zu tieffe in das Waſſer fekeft..- (SDarnach / daß du die Si 
wohl zuſammen fuͤgeſt / mit dem Luto, darmitder Spiritus nicht entrinne BEER 
du im Deflillicen den Spiricum und Brandenwein nicht vermifebefk/ welches ge⸗ 
ſchehen wird , wann Du mit dem B. M. oder Dampff ⸗ Bade z in der Hitze dich 
wicht übereileft/ und habe wohl Achtung auf die Zeichen, (1). Wann ſch a dam 
Helm Tröpfflein oder Aederlein ſammlen ſo höre son Stund an auf / dann das nachſol⸗ 
gende iſt Brandenwein und nimm den Recipienten hinwegg 
—— share N 
Thue eines / wie du bißheto verſtanden / durch die erſte Deftillation / da Feine 
Schaͤrffe deß Weins gienge/ ſondern eine Materia / welche waͤſſerig in dieſelbige iaſſ 
eraporisen in dem Keffel.z dunch das Sieden / oder ſo du frdhteftsdaßder Sale, 
ſel verbrenne / fo thue ihn in ein enger; Geſchirr oder Gtaßz und: defhillire/ ſob 
eine Madla heßlich und, —— laſſe gar wohl eintrocken / ſo bleibt diesem. 
Khmarslichter Tartarus denſelben ſtoſſe Flein und caleinire ihn zum allerſtaͤrckeſen auf 
Kohlen oder offenem Feuer / ſo kanſt du Sal Vincüberbommen. 0 





ENTER u ou ———— 
Waitt du, nun den Spieitum. Vini, ‚zum: -allerfiärckeffen zur Msoſnn⸗ ie | 
Corpora und ig ſich zu giehen / und Die,,Formas ;rerum. gu gradife meh | 
nmimb / ſo viel dir gelegen/ Spiritus, Darin. folpire-eftoas: (einge Sales, fl I 

Pr 113 333: du 2. ad; | 
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uͤnfftes Buch des erſten Theils. 38187 


ad Digeftionem, 24. Stunden; / gar wohl verfchloffen / Dann ftelle eg in Say 
— — —— en wit gelindem / hernach ſtaͤrckerm und zuletzt Ba 

euer / deſtillire es ze) | | | 
„reaffundire den. Spiritum uͤber das Saltz / (wann e8 abermahlen im Glaß calci⸗ 
„niet / und wohl gerieben 7 im Reiben ‚aber magſt du es mit ein wenig. vom Spititu 
+ Vini imbibiren) und deftilive es wieder / magft alſo das Salt wägen/ und fo eonm 
Deſtilliren abgenommen / ſehen / im Gewichte / ob nichts mit herüber gegangen / wann 
nes zu fire will ſeyn / ſo ſtelle es mit ſamt dem ðpiritu Vini ing B, M, zu putrificiren / dann 
und viel / hiß das Saitz Durch den Alembicum ſte iget / fo haſi du 

















deſtillire es fo offt und viel / biß 
den edlen und gerechten Spiritum Vini Alcalizatum. 
Bi: 0.0.35. Eflentia & Forma Herbarum extrahenda. . Al 
Wilt du nun auf? lumen- Kräutern und was ſolches iſt Die veram ſpecificam 
Proprietatem außziehen / ſei je Zerſtoͤrung de Corporis, wie dann 
Theophraſtus de vita longa und ſonſten ſchreibet / ſo lege über Nacht ſolche Sim- 
pliciæ in dieſen Spiritum, nimm fie wieder herauß / ſo haſt du Formam Rei im Wein / 
wilt du num den Spiritum wieder Davon bringen / fo deſtillire im Dampff⸗Bad/ 
po bleibet Dig Forma vom Baden wie ein Liquor. 
J—— 36. Alſcool Vini. — 
| Vinum alcoliſatum, Virum Centratum, Vinum effentifcatum cum Alcool, 
Vinum effatum, Effentia Vini, efle effentificacum , ift eben eines. Wann die Ef- 
"fentia Vini durch feine Deſtillation herüber deftilfiret iſt / auch das Ph'egma berüber 
gegangen / fo bleiben Die Feces wie ein Honig am Boden / dieweilen dieſe einen Ar- 
" dorem oder Empyreoma haben / folle man Das Phlegma Darüber gieflen / und hers 
über ziehen’ und ſolches ſo offt reiteriven/biß das das Phlegma die Effentiam verlohren 
hat, alsdann folle man auf die Phlegmara Die Effentiam Vini deftillatum gieſſen / und 
daſſelbige fo herüber ziehen’ bißdaß die Feces an Boden weiß werden / welches Theo= 
phraſtus Alcool Vini oder Vinum Alcolizatum nennef, REDEN 








it gemmachet worden feine Farbe und Roͤthe Durch gemeldten Spiritum Vini, thue 
>. Dazu fo. viel deſſelben it Formam Auri ‚h auch mie diefem Spiritu Vini bereitet wor⸗ 
den / feginputrefuelion ich u xeinigen / alödann euch ben Spiritum Vini hinweg/ und 
ie feine Dofin / oder in ſtarck. Mein oder Mifoafler/ 

Zune "BEA DIE AU RP; hen. Liane Du 
ſoyn zu der Ma dr su vertreiben / Contra&tucam. zů heylen / und DAB Gebut in 
"dem höchften Giab ıu reinigen... Darpon lege in. adminiftraone, Chyrurgiz 
an are are in Eee sin 1 2 al ai 2, 


a: aan sur June SE Aurum ‚Diaphoreticumn, ee ra 
nr. Welches reini das Dckliti Aa das Mar in Beinen / und was fich in 
Fleiſch / Haut / Nerven erhält 4 ſo zeuch Dem % rub, fo Durch aquam Ovorum 
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gib deſſen Liquoris 3. Gr. aufe 
23. Morgen nacheinander... 
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gar ſtarck herüber / mit einem geoffen Necipienten /. danach 


un | CAPUT iv; GER 
3 . Deftillatio Spiritus Vini eömpendiofa mul mn 

0, Vint Alftici optimi Menfuras (6.) ſetze e8ins-B:M. f. artem’aufdieCucurbi- 
cam , oder thuein blinden Helm wohl vermacht / laß inB.M. aneinander ſieden als 
dann nimm den blinden Helm geſchwind ab / fege flur ein Alembicum roftratum daru⸗ 
ber / aufs befte verlutiret / und habe geſchwind in Bereitſchafft fo'gende Gef Perle 
dann geſchwind den Cucurbitam ineinFaltes Waſſer / Doch fiehe/ daß die Inftrumenta 
"gut ſeyn / und lege dann, den Reripienten von Stundandarfür / wohl vermacht dann 
"ee muß geſchwinde zugehen / ſo treibt die Kälte des Waſſers von dem erwaͤrmten Wen 
alle ſeind Spiritus her uͤber in den Recipienten / die gehen als dann hinaugindenandem 
Recipienten / ſo ein Phlegma mitgehet/ Fommtesnicht | com 
Boden / und bleibet in dem erſten Recipienten. — 
Bet er ie Ko \ 
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guDem Spiricu, ſondern ſa 
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Hie Spiritus volat, 







30. Schöner Modus die Vegerabilia in ihre Eifencien perleca zu bringen " 
Man. nehme ein Kraut [6 in feinem Monath florirt, was man voreines haben 


„will, früh vor der Sonnen Aufgang / Das noch mit dem Thau befeuchtetz in groffen 
Quantität (welche Kräuter im Majo am beften find) Hacke ſolche cn / damit le 
einen groffen glaͤſſern Kolben/ lutire einen Helm darauf / mit einer dar zu geſchickten Yon . 
age / und ſetze den Kolben ing Balneum, daß e8 14. Tage mit gang geringem und ge 
indem Feuer gebend maceritt werde, Nach digung der Tage / ver mehre das Feur/ / 
| DL foxt/biß etwas herüber gehen will / den Kolben nimm auß dem Balneo 
‚ oird fich feiteigenet Safft h’rfürgegebenhaben exprimire den Safft /dieRemanenız. 
„om Kıaut mache trocken / brenne fie herttäch zu einer Aſchen und siehe mitfeinem eis 
genen deſtillirten Waſſer das Salk auß / eoagulire esaberdag es rein ſeye und vermi 


‚he es mit feinem e genen Safft / thus es wieder in einen bequemen defhiisten Kolben 
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M laß /wie erſt gemeld 14 Dage maceriren / dann fange an zu deftiliren / fogehetein 
* Waſſer herüͤber/ fi 


J +. 
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grün WBarferherüben, folches giefle wieder auf das ſo im Koiben iſt und fange wieder 
san zu deſtilliren Diefe Cohobationreperire 1.2. mahl ı fo wird dad Waſſer fehr Fräfftigy 
und 1. Tropffen beſſer ſeyn als eine gantze Maaß deß gemeinen deftillieten Waſſero/ 
auf das ruckſtaͤndige / ſo im Kolben iſt / gieſſe einen wohl dephlegmirten Wein⸗Geiſt/ und 

und verſchlieſſe den Kolben mit einem gegen⸗Kolben / umbher wohl verlutirt werden 
muß / biß 40. Tage in gelinder.Digeftion ſtehen / ſo wird der Spiritus dag Sag auf⸗ 
glei und dardur⸗ Die Erbe fi hend n/ filtrire. den Liquorem und deftillive auß 
‚Dem Balnco 3. Theil darvon / ſo bleibet die wahre Effentia Herbz im Kolben, Yıimm 
alsdann den Kolben auß dem Bad / und gießin.ein darzu gefchicftes Glaß / verwahre 
es zu Deinem Gebrauch. Der Spiritus ‚fd ahgezogen / iſt mit des Krautes Saltz im- 
‚przgniret/ und viel beſſer dann ein Spiritus, ſo eines Krautes Nahmen führet/ als fo 
„man einen gemeinen Korn⸗Brantewein über das Krauf gieſſet / und denn Durch die De: 
„Rillation roieder abziehet / ſo viel Nutzen fchaffet / als ein gemeiner Brantewein / nur 
daß er einen Geſchmack führe / daß man falſch eigentlich des Krautes Spiritum 
a ie 

ö 46. Sonder bahre »ereltung ‚der Vegetabilifchen Quint- 

| Eu ent. - . STORES 









©. Wbergiefle bag Vegetabile , worauß du Die Effentz haben wilſt / mit einen hör 
"redificirten Wein⸗Geif/ laß in der Digelion digeriren / biß Feine Feces mehr ne 
giebet / fondern Die ganke Elfentz in den Spiritum gegangen / in diefen Spiritum gieffe 
- einen flarcfen Spiritum Salis, und digerire fie beyde in-Balneo, fo lang / bißoben auf 
sein Oel fich ſehen Tat /welches fich von dem Wein Geiſt geſchieden / folche ſcheide dars 
\ vony welches wie ein rother Rubin ander Farbe ſcheinet / oder abftrahireden Spiricum, 
\ — —— gang klar heruͤbet / wann aber der Spiritus nicht abftrahirt wird, ſo 
bleibt Das Del blutroth / und iſt das fuͤnffte Weſen des Vegerabiliz. 
4. Sonderliche Bereitung der Vegetabiliſchen Saͤffte / ſo mit 
ucker vermiſchet werdenn. 
On den Apothecken / wie a DPI Chymicus berichtet / fiehet man allegeit auf 
pofien @piun „;baß ge nehmen 1.5) eilbep Krautes Safft/ und-2, Theilvon Sac- 
"charo,, welches mehr Zucker al des Kraufes Safft und Krafftift/mird denn mit der 
unreinen Erden in kupfferm Gefäß gekochet / Daß es keinen groſſen Nutzen bringet / fie 
"foumiren war mit Eherweiß / allein daß nimbt nicht Die Crudefäten / ſondern gur den 
Schaum ihres unreinen Zuckers wegen / und verurfachen folche Saͤffte groſſen Eckel 
Sch halte beſſer auf folchen Safft / welches Kraut in ſeiner rechten Feuchtigkeit ge, 
nommen wird und der Succus nad) gebührendem Handgriff exprimirt/ hernach nA 
wenirt / clariſtcirt und in gläfern Schalen Te halbem Theil — 
* 1 2 u⸗ 
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Zucler bermifcpet und. vollend:im: Glaß ad. ConGftentiam 
‚Fan in der Ihaney etwas thun / wiewohl ich auf Eine Saͤffte groß Halter Wann ii 
‚ein Sal efeniaie habe mit ſeinem Spiriu oder aqua pꝓropria/ ſo Fanichr ſo viel dienlich / 
mit einem daccharo clarificjrt / edulcoriren· ED ee ee 
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42. Daß ein ſegliches deſtillirtes Waſſer ſehe wie die Blumen blau/ 
un ARD eunt — — 30h De 9 er 
Be Blumen / welcherley du wilft/beißefiein Rofen- Ma jer 14. Tage / Dannfo 
‚befliflire esin B. M. Darnach fo ni Yen MIELE Blumen darem 
‚und vermache fie mit Reyßlein in Alembico , daß fie nicht herauf fallen/ dann fosiche 
das ee bee ui Dürre werden / fo thüe fie herauß und frifche darauf / fo 
arelrd das Waſſer wie die Blumen feyn/mwiltdü es aber gar Föftlich haben? formaaft Die 
„tuohl juber Beie Zinimet/ Mifeaten / Vrögelein/ auch andere Gerwürke auch'g 
Biſem thun / und ſo du Naͤgelein alſo deftiliceft/ fo ſchmecket das Maffer wie Raͤge⸗ 
gelein⸗Blumen. are] BR A e.V Mi 
43. Aofen: Waffer zu deftillicen/ ohne Verfärbung der “ 
TEEN RSTERDSTAHIEN PTR TNURE RR u‘ 
aan, muß folche in Balnco deſtillren / und wann der Boden des zinnern 
Gehaͤſſes durchhin heiß ift / fo thut man wenige Blätter sur Zeit hinein be 
feiis acht darauf / und fo.balden diefe diſtilret feynd / fo thut man mehe. 
darein. ꝛc. a — A 
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age 4 Das Blut auß den Rräuteen su ziehen. —34 Bi. ; | 
Wan flämpffet das Kraut / thut es in ein groſſes Glaß / und IAffet 2, heil ledig / 
Letliche nehmen allein den Safft deß Krautes) vermachet das Glaß auf das beſie ⸗ 
digerirt es in Balneo 15. oder 16. Tage. lang / ſo wird es gantz roth ‚werden / 
dann ſondert man das Waͤſſerige ab / ſo iſt Das übrige das Blut oder die Efentz 
deß Kraut. | nk %, 


45. Blumen oder Boäuterefet / fo fürtzefflich wohl. . 4 
| a a riechet. PR BA ter ARE — 4 
Man trucknet das Kraut oder Blumen und deftilliet es in einem Kolben, sh 










nicht laͤnger / als ein Geruch in Den uͤbergehenden Waͤſſer iſt / dieſes heruͤber deſti f te 

Waſſer gieffet man auf wieder uber friſche Blumen oder Kräuter / und deſtilliret es 

wieder heruͤber / ſo wird es ſehr wohlriechen. a ————— 
46. Bin geringer und leichter Wege/obne allen Roften/in dee Eile, 

Srenn⸗Oefen / darinn man Rräuter oder Dlume Ber “4 

A Pe deflillicer zu machen, Bu | 

Vimb einen groffen Iadenen wohlperglaften Topffe / oder Hafen / und han | 


| 


ve, 


m Snfieo Bipis fen The Air 
Banibereintand unb auf fäuberte gwppenk (ie Tür Kine tes ig 
indern auf den Dafeny lege auf daffelbige gehackte Kräuter, oder Blumen, fo vief 
m iR / lege auf hie Kräuter’ oder Blumen ein ftacck rein Papier) Darauffeke, 
ae anne ni Kohlen gnver in Örunde ein myenig mit Akhen beiegt 7 oder nimm: 
ein taefhing Shecken Dazzu? Daß eben Den Topff oben außfülle - oder umbroinde.ce 
mit einer Bindenbaß es gehebe feye ⸗ fo erden die Blumen von der Nike 
Waſſer Lo irch das ud) an dem Topffe geben / der Dopffe ſolle kuͤhl fies 
ben /_magft.ihn twohlin DaB 26af v2 esen/ dann deß gebrennten Waſſers beſte 
Flafft verreucht ſonſten von der Wärme ſo von der Pfannen kommt / oder mache 
‚in Koch unten im Dan QOpf 7 ud Tafe Dardurch das Waſte in ein Clip. 
kaufen. Atat — Napa Am BIS RO ERT ER Br & 
Dar Br Ta 147: Buten Simmet-Spiritus, RE 
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reines Waſſer / und 2, Stübigen Spiritus vini „oder an ſtatt des Spiritus vini 2. Stuͤ⸗ 
bigen Weinhefen ⸗ Bran denwein 6.18. der beften langen Zinmmety oder 9.18. der. 
geringeren Siruupet u ‚gröblice yerchnitten amd eafoffen 7 Verlufiet banıı den ‚Del, 
auf DaB befte, und fänget alsbann mit Holk oder Kohlen an ur defkiliten "vera 
fläseet enblih Das Seuer Bermafen ba Der Zinummet-Spiricus ober Waſtr gemädh- 
‚lich in den Recipienten einnet / man muß aber die Abkühlung / woran bas.meifte 
gelegen / ſehr offt veraͤndern / daß es ja nicht heiſſer werde / als daß m an einen Fine, 


ger darein erleyden Fönne / alsdann füget man den zu erft heruͤber fteigenden Zimmetz. 


Geiſt in Quartir⸗Glaͤſſer / als worinnen man wenig Simmet-Gtfchmack finden wid⸗ 
beſonders auf / wann nun der Zimmet » Spiritus anfangen will ſtaͤrcker zu rechen und‘ 


nach Zimmet zufehmerken/ ſo gehet man Defto Eerfer, bey einem Stübgen. in den die⸗ 
gipien ren be cat SIR db, Darm man ee 
Dem Absiehen das rechte T empo treffen Fan / ſo muß man drauf fehen/ wann der 

‚Spiritus an Geſchmacke ſchwaͤcher und gan milchicht iſt / fo: gemeiniglich zur legte 

® ———— wechen man auch an Koſten auf der Zunge prüffen Fany, 
mann wan nun ach Geduncken ſo iel Spiricus abge zogen / gieffet marı alles heruͤber 
bite, zuſammen / und recliteiret ſolchen noch einmahl / fo Fan man gar wohl auß 
hehene ſchwache Spiritus Dienet ein ander mahl wider friſchen Zimmet Spiritum, 
mit zumachen. ua vlnr. 5 Ih re BAHT hm ‚tin 
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ı Thymian; Lavendel/ Koßmatin/zc. auf fonderbare . . 
eine Blaſen bat von 12, oder 14. Stübigen mit em 
| | | em; 
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2192 DATE 
Delm und einer Schlangen / ſo fulet man ſolche mit Theilen Waſſer und. Thal 
— — geiegervläfferfieatfoeine Nachk 
Über weichenydeg Morgens ſchuret marı Feuer unter, und-Döfhliwet:estoie obige Zum 
me. JBaffer mit Qeränderung der Abfühlung und Verwechslung Der Vorlag Glaͤß 
fer, fo befommtman dann gute Defkiligte YBaffery das mit herüber-geftiegene Del kan 
man nunmach Außweiſung ber Kunſt / gar wohl voneinander (hejden. +; Di 
anna ee nr Erin ul * 
ok ‚3% Den brennenden Roſen⸗ Be E5u.d6 ig Pen, ara Zz 
Man nimbt vonden AU ⏑—— en Roſen / die filih.nor. Dee, 
Sonnen Aufgang gebrochen worden find/ eine gute Quantität » zerfböft e8.alfo frifch4, 
pon den Stengeln gefäubert/ in einem ſteinernen Mörfer / thut es hernach in ein eyche⸗ 
nes Fäßlein/ Daß ohngefehr 16. Maaß halt /dann nimb eine gantze Maaß gut Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer / darinnen laſſe einer groſſen welſchen Nuß groß ſeht fauern Sauerteig her⸗ 
ruͤhren / den gieffe.alfo Bea in das Faͤßlein / auf die zerſtoſſene Roſen / verſchlieſſe als⸗ 
Dann das Faͤßlein auf das beſte / ſtelle es alſo 14. Tagelang in linde Wärmernach file 
chem eröffne das Faͤßlein wiederumb ſo werden die Rofen wie eine Brey ſeyn / Die thue 
in eine Veficam, und deſtillire mit lindem Feuer ungefehr bey 2. Maafen heruͤber ⸗ 
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Dann reölificire es het Alembicum in Balngo Marie, fprlangft du ohngefeht den 4ufen: 
Theil deß Fofibaren. brennenden Roſen⸗ Geiſteß De tt HR 0 —— 
3 Noch auf eine andere Ark, em iM 

. Man gieffef guten Spiritum vini auf friſche Roſen · Blaͤtter / Iafı 8 8. Tagein gen. 

finder Digeftione ſtehen / dann nimbt man in B. M-den Spirirum vini auf frifche Rioſen 

darvon / purrificizs wieder 8, Tage / und deſtillire es wieder heruͤber / und diß wird alle 
5.0Der 9. mahlswiebehpleh, mens 0 Le 


j 924917 fr uf; ie * Kia) EN — 
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‚52! Eine gebeime Deftillationder Reäuter/daß fieibre Sarbeund Ge | 
ſcchmack in der Deftillation ‚vollfömmlich, - A | 
a — beha ten. erh Sn ri 
¶Man nimbt die Blaͤttlein von welchem Kraut das man deſtilliren will / heihtt — 
Tag und Nacht in Regen⸗Waſſer / darnach ſo nimm den Helm ein aufgewaſchen 
darein ein. wenig deß gebrennten Waſſers von den Kraͤutern ſchwencke ihn damt 
GUß / und (afdur Di Söhren mider ante Die Ssäuter Iauffen 7 und TreueDän 
feifche Blätterlein von demielbigen Krautz ſo du deftilliserwilft / und fege.den Selm 
auf Das Glaß / vermache es mit einem Zeiglein wohl / deftillire e8’in Balrieo Mar 
riz , mit indem Feuer fo, twirft du ſehen Die, Farben wie Die Blumen find / 
‚alfe ſind auch die Tropffen gefärbet die herüber. gehen / Th DU es gar auß 
af beftiliret/ fo nimmb Das hindenblicbene verbratt — Rama.fem: 
Erdreich iſt / calcinire es recht / und zuch darauß 1 ſcheb — 
* Ag elffte 
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Be Air eh — * | a Re is ‚der getrieben wird fo gehet 

ein weiſſes Saltz heruͤber / welche. nwendig in den in Recipienten an eget / wann 

es nicht mehr gef en f laß erkalten / und Kanne. das Saltz wiltu beffen mehr has 
ſo teiterire Pe em ‚cum, ‚noyo_fucco, eft admitande Virtutis in calculo, 


L —* Aydrope, morb abe 0. gallico &: infig II ————— Natpra: Von 9 
Sweiden. 
J Den Weinſiein — ® ala Sand) "Scip, und. Stein. in 
KB Hark Nären und Blaſen ſolyitet. 
J Rec Weinſtein und Salpeter eines jeden'n. Pf. verpuffe Re nachder Kunft/ 
dam —— flieſſen / zerſtoſſe ihn gar klein thue ihn: in einem Kolben gieße 
Spiritus a ea in Balneo gelinde ab / gieß Dann 
2 rn beihn widerumb ab / biß der Tartarus — iſt· ai 
* rd "Ulus & Dofs. rel 
ut. 6. in ac töpr,, „vergehret, und treibet aus allen Grieh/ Sand und 
ya: Lenden / 9 Biafen/ reiniget den Magen und Bruft/ öffnet alle 
Merftopffung/fonderlich der Gedaͤrme / loͤſet auf alle innerliche Apoftemata, und 
fonderlige Bruſt⸗ Geſchwaͤre / ziehet alle Fluͤſſe vom Haupt heylet alte Schäden, 
And beiſt das faule Fleſch aus den Schäden, 





4’ 
Krug 


J 55 Flores Nitri, ſo in febribys malignis & ardentibus Wunder | 
beweifen. | 

| "han ſolviret ſchoͤnen reinen Salpeter in Roſen Maffer/ dann giefet m man 

dieſe — in einem rauhen unverglaſirten Hafen / ſtellet ſolchen an ein ſicheres 

ind kauͤhles Dre etliche Tage / ſo wird Der Salpeter Durch den Hafen ſchlagen / und 

Gh auswendig wie Floc J— muß man mit einen ſaubern Haaſen⸗ 
uß ſauber abkehren in ein reines Zucker⸗Glaß / und denn anf das beſte verwah⸗ 

en. Uſus in febribus malignis & ardentibus ad intemperiem Renum ob * 

‚om m Dof. Don einen zZ. big auff ein ganges Quintl. 

9 57. Das * flüchtige Sal Be in böchfter Beinigteie, 

M. zu machen, . 4* 

N foichen Tara Crudi 1. ober * Pf. nach deme du viel machen wilſt / calein⸗ 
en in einen jrrdenen Scherben oder Ka / big auff eine mittelmäßige 

—2 dieſen ihue in einen al ip Hafen / gieſſe warm Waſſer daruͤ⸗ 

Mmimmwnm ber⸗ 


















ber / das einen Finger beeit Darüber gehe / ſetze es zum Feuer / das es etwas mi 
warm werde / hebe es etwas von Feuer hinweg / dann ſtreue eine gute Hand 
ker grob zerftoffenen Weinſtein darein / ſo wirſt du bald ſehen ſchn arbe Blaſ 
auffſteigen / und ſich ſolche je mehr und mehr vermehren / wann du dieſes ſeheſ | 
fo fahre ‚fort und ſtreue mehr pulverfirfen Weinſtein binein / ſo wird nodeine 
gröflere Gierung entſtehen / und ſchwartze Blaſen fih etheben gleich als ob fie Bee 
se von rothen Trauben. wären, ſtreue mmerdar mehr Tärearı dat ein / doch mich 
nur auf einmahl / ſondern nach und nack / und nicht zu viel auf einmahl, domit es 
nicht garzu ſtarck giehre /zund zum Hafen heraus lauffe/ C in’einen Recipienten? 
unten aber gar linter Warme habe ich es gemachet unddie Giehrung mitrccht 
Luft geſehen /) du muſt aber nur gar gelinde Waͤrme / nemblichen nur eine folchege 
ben / welche alle Diejenigen Sachen fo da giehren ſollen haben muſt / wann d 
Giehren alles auffhoͤret / ſo ſetze es einzu deſtiliren / und giebe hme nur gar lind 
Feuer von Anfang / auff die legte aber ſtaͤrcker / ſonſten giehret es in den Helm / x. 
aber es zerſprengt alles / verwahre auch bie Fugen wohl / das heruͤber gegangene 
Sal Volatile ſublimire 2. oder 3. mahlen / wie du es rein haben wilſt / und der Ver 
Stand ſelbſten giebt. Auff dieſe Weiß habe ich ein ſo ſchoͤn Nüchtig Salt be 

kommen / daß es gan urinoſiſch war / wie ein Sal urinæ Volatile in lum. penerrans | 
tifimum auch ſo fluͤchtig / daß es ſich Stuben hoch und noch höher durch 2. lutirt 

gebrochene Phiolen ſublimiren laͤſt / und faſt unter den Händen verfhminden? | 
wie du ſchon feibften wann du dich in Maͤßigung des Feuers regieren wirft IM | 


I 


Ben: und: erfahren. wirft, 


NB. Es füblimiret fich auch wohl zu Zeiten das erffemahl ein Sal, 
57. Sal. Vittiol Vomitivum damit auff ı.mabl alle taͤgige Sieber: Ba 

| zu curiren nd. en 
WMann nimbt ſchoͤnen weiſen Vitriel, folvirst folchen ingemeinen oder. Defil# 


Hirten Regen⸗waſſer, filteriret ihnz und läffet folchen ad. cuticulum) abrauchen? 
fest ale dann das Glaß in einen- feuchten. Keller zu erpftallifieen, ſolche Eruftalien 
fsloiret man zu 3. mahlen in Roſen⸗das ste mahl aber in Zimmet Wafeer 
und !äffet es wieder an ſchieſſen dann verwahret man ſolche Cryſtalle in einen GIABZ 
an einen trockenen Ort aufdas beſte / dann giebt man von einem Errupel’biß 
auff ein halb Quentl. in einer dienlichen Feuchtigkeit dem Febricanen, wann Et 
vermeinet/ dag ihme das Fieber anfommen: will. / fo hebt es alles ansden Mae 
gen ꝛ⁊c. —— u 
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8. Balfamus; Roris marini von unbefchreiblichen 
* Tugenden. —D——— 


“Rec. Des Roßmarins / wann er in Flor ifir ſtreiffe ihn ab mit Frautund 


Sünfftee Buch des Erſten Theils ugs 


Sluͤhe / q. V. thue es in eine folche Phiole n ita iamen ut media, pars fit im- 
et figilla, hermetick; ne aliquid Lingredi l. egredi queat, hernach lege es auff tie 
Seyten in einen weiten Scherben, welchen halb mıt Sand gefüllet/ folchen Schere 
” „.ben mit famt dem Glaß ſetze an die Sonnen 4, wann Die am heyſeſten 
ſcheinet / als von 11. biß 5. Uhren su Abends in Mayen’ im Junio von 
9 biß 6, Uhren, Abends / in Julio von.7. big auff den Abend umb 7% 
; ——6 + dergleichen, in Septembr. zu Morgends von 9. biß 
 », Abendsa, Uhr in folcher Zeit wird ſich der Edle Balfamohne guchun 
‚einiger Hand⸗Arbeit von der Sonnen oben an das Glaß deſtilliren / und 
Tropffen weiß daran haugen / fo muß man alsdann das Giaß umbkeh⸗ 
ren / daß das Kraut und Bluͤhe in Balſam liegt; fo zeucht dieſer Bal⸗ 
ſam noch. mehrers heraugs und ſchleuſt ihn auff / dieſes umbfebren muß ſo offt 
geſchehen als die Tropffen oben anhangen werden / geſchicht des Tages uͤber 
‚2. mahl-nicht im May und Junio gar nicht / dann in ſolcher Zeit ſchleuſt Die 
‚Sonne ſolche zur. detillation erſt auff, Aber im Julio und Augufto geſchiehet 
ſolches gaͤntzlich / das iſt eine wunderliche Sache / ſeinen Radicem und Eiſenz zeucht 
Die Sonne herauß / deſtilliret es zum Oel / und das natürliche Feuer nicht (wie 
ſonſten bey andern Sachen) das geringſt aau.. 
NB, Wann Regen oder Ke lte / ſeuchte Taͤge auch Des Nachts folle es 
nicht an der Sonnen ſtehen / ſondern in eine Stuben geſetzet werden / im Ende 
des Septembris iſt es von der Natur gaͤntzlichen perficiret/ mache das Glaß auff / 
geuß in ein ſaubers Glaͤßlein / behalte es zum weitern Gebrauch / das hinderſtel⸗ 
ige von. der Bluͤhe und Kraut iſt ein Caput Mortuum und ferners zu nichts 


mehr nutz. | | Mi 
5; et „+ Ulus hujus Balfami Nobiliffimi. 


P; x J 


Ss dienet wieder alle gifftige Peſtilentziſche Fieber / treibet alles garſtige Ge⸗ 
bluͤt aus des Menſchen Leid /Tropffen in einen Löffel voll Weins eingenem⸗ 
men / curiret auf dieſe Weiſe alle Fieber / worzu por lindiglich mit Rhebarb. pur⸗ 
gieret / treibt auch alles Gifft / es ſche animaliſch / vegerabil.. oder. mineraliſch / das 
man das pure Gifft auſſen auf Ber Haut des Menſchen hangend ſiehet. Es iſt 
an einer Perſohn — nprobiret worden / in bey ſeyn vieler anſehnliher 
Leute / deren einer mit giſſtigen Rauch vergeben worden / welche fo hoch auffge⸗ 
ſchwollen / Daß fie vor. Wehetagen unwiſſend geredet / und als ein unvernuͤnffti⸗ 
ges Bid kunden alda gelegen / hiß dieſer Balfam Darzu Fommen / dieſen 
‚hat das & ift.3.:Tagund, acht. getrieben Daß ;er gang weiß als. Mehl ſubtil 
auf der Haut gelegen/-aber mit, ſo hefftigen Schmersen / das es unmuͤglich zu 
glaͤuben / nach 3. Tagen. hat Daß. Schwitzen ein. Ende genommen / u d if 8. Ta⸗ 
‚gelang ſolcher Gifft mit groſſer Hitze zu den /Schenckeln und Sohlen der Stffe 
dinauß gezegen. Sie hat in den sten Tage alle 9. Stunden ſriſche Trepffen/ 
ee - Mnmmimmm 2" | des 








— 
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— — — — 
Des gedatiten zaan nors fnrihi in) lei — SI; 
Afelnoti, wo Gifft / muß nicht viel Feuchte genbinitien werden wo or 
Krandheiten etliche Fahr ſevnd / dag der Men Feine Farbe habey der Cilora- 
an abgenommen /alle Tage 2, Tropffen in Wein eingenomimen/treibit"aue 
Feuchte / ſo ſich in Die Slieder ſetzet / folche ſchwer⸗ Kranckheiten verufe 
An /Durch den Schweiß und ſolxiren ſich alſobalden / und wuͤſte ich 9} at kind @ 
— diefer Balfam nicht möchte ainehmiichfenn/undFönke gebraı 
in der Zeit der Peſtllentz > ſo bald es anſtoͤſt mie Kälte oder Hie⸗ 
wehes / wie allezeit geſchiehet / alſobalden 3. Tropffen in —— age 
nommen’ und ſich zum Schwitzen in ein warmes’ Zimmer ohne Feder Belk bes 
eben / reiniget alfo balden das gifftige Gebluͤt folher Schweiß abgetrocknet u 
9 — alſo balden in Laugen geleget / und gewaſchen. Dieſes Ol oder Sat 
‚fait gebraucht Ihro Fürftl. Gnaden Marg-Sraf ae 'Cramo ein‘ —9— 
yhonfwer Jurſt Wochentiſch 2. mahn "Fedesinahl 3/Treyfengu Mor 
‚iber 140. Fahr Alt ift worden. Summa biefer Buſam raumebinive 
5 und erhalt dae Leben in guter Geſundhet⸗ big um ordentlahen Tr 
"Des Lebens. * FR 
er} ‚Balfımus Germanys, wie fölchen ein Chin gan — * J 
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4 * 


Lo beer. 36. * Bra a 
Pu $ une Grm ar pa 
1.“ piperis longi 1. gu. Pyreche, Cariophik‘ Mäcerisy — 
unc. ſem. BE IE 
NHaæc .omnia pulverifentur, ponantif im‘ Airom ——— a fobli ati optimi 
Mil. obduretur, ftent in infuhone, } off Rec. ‚Heibz’Mento du) P F f 
niculi, Nepathæ, Salvie, Meliffe; 't Is lep tem Herbæ fin in, an 4. of Äh 
‚m folia decaulibus accipiantur nie incidahtur contundantur Eco 
‚fceantur , infundantur- in vitrum &'Tüperfündatur‘ Vi ti Syeletis'optimi' Menf IE, 
(Herbz’fint tecentes Jbenle bturatx flent in-Vino, ad diesitres, 'PolR deftilla‘per K- | 








lembicm , bene Munitums ne e guide na —** Milaneeni ven Li- 

‚guörem. er GUEST PATER TR ad N 

\ Poft Rec. Vinum Kublinniein ‘de —— Pr&kerig BA x 5— 

ſoſchen da von ab / dann ſolcher gar fett — J—— ——— ale ben | 
sdoſamme | 


Waſſer das von Den Kräutern abdefilliret worden / 6 wid yesals 
wie gintrübe Wekten. Obdura in vitro ſtent in’ Sole. ee {hr 
ME Aromata, quæ adhuc humida , ex vino füblira — in Alembi- | 
cum & deftilla ad ficcitatem, und demſelbigen deftilktten ein auch zum and 


| 
Waſſer / und laſſe es einige Tageftehen, darnach — halbe Mauß er en 
PEN, (optimi 


\ 
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Coptimi — und. Bez ſo viel Dih des erſten Waſſers /' feße es Uber das 
Fe vi AT e es au N eden / verfchaume es wohl. )laffe es alsdann ein wenig er; 
uf —34 das erſt gemeldet Waſfer / fegek es an die Sonnen / wohl 
ra 7 — es ſich / und wird fein lauter. 
2. Dehm et alsdann oben, den Gaͤſt herab wasdan Lauter if das gießet iĩ in ein 
‚ander Glah/ a ou Il — und zerreibet es mit den Balſam / 
und thut es alles re o hat mand rechten SR, AR u der 
—— —— zu Au — 2* m: WERT? 

DERSIER —— ERS + un 
ui Bl Balfım i‘,mane ‚Cochleariz . Er rl — he vitutes, re 
i — ſapra modum. Geisheun,. | N) 

m EN: — 6 er za u Bil Er g e e 
* ch 9— — Cave, U „un — ante. dor —— | 
m nt aß En Su eſchw — 5 | 
nutz dem Zahnfliiich, — here 
7. — — des De ; 

er we 8. Hilft weder Herägefpan und machet einen, ſanfften Athen * 
a vitiolos Humores. ee; 
tl —* ind: Be —7 —— und öffnet, d deſſelblen Berftopflürg und fe 


inet an. Macht Fi um Eſſen / Stine gute vauung grob t Speiß, 
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13. Exhilarat Mentem Triſtem. 
x — Mei „Apoftemata „pulmonis, Fr 
4414... Mederüt, Tüfli, . : Kar 
— 14. * Aperit. Obfiru&tiones Epati ——— * 
er le Kr: ‚wider das Steben in ee 
BR 7 Bertreibetdas Grimmen im Leib / das man Cola nee 
fan 38 Beinat ‚gute gefunde, SR — | ie 
a — den en unten ven mail , th } 
„oniv 20... Bi ie 
Aptandr 21. u eb De prlechen Stkräh or Sein ’ nn 
F 5 2 St et das Falte Hatnen/ und faͤſt keinen Ei in der plan 
J —— fehrgut für das ac — „ak: 
Pe IR, lan * the 
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„te... So der Magen austoendig Darmit gefalbet mirdima 


ir 


— 


— wer ſoſches nicht glauben will/ der beſteihe en Stuͤck Fleiſch; 


2198 | | ‚CAPUT. IV. zes | 
ä Sn überaus - demch vor das Zipverlen. —— ‚und Tarbe 
egt. 


— es ſtetige Morgens und. Abende: braudet / der darf 7) vor dem 

Podagra und Schlag nicht befahren. ag 
60, Ein überaus Eöfklicher Balſam und Oei / oder Baiſsm Meizu vielen 

| Btanchheiten und Schäden von Tit. Stn. G. R. Ch bur-fürßl, ih 
u Saͤchſ. Kammer⸗Meiſte. 

Rec Ds beſten Eyprianifchen Terpenitind2. If. Lieni’Alöes£ ung, u 
ſtix⸗Naͤgelein / Salgant/ Zimmet / Ziewer/ Muſcaten / Cubeben / Berka Mei 
ftertourg /Angeli-Wurg reines Un, Fic.4. Uns. Gummi Traganth: Uns, 
deſtillire es zueinem Del per Retortam gebrauche es wie folget, Auer, 
1, es gut zur Erhaltung Men licher Geſundheit / bewahret Den Leib fur 

wi Faͤulung / usque ad —A Deo deſtinatum ‚quoridie 3 oder ⸗ gut. 

in calido vino, vel cereviſia accipiantur atque ‚adhibencur, N VV ————— 

2 un Er die Haupt: Sf [ ſo du den Dit des 7 e pa — 
e RE 








3. Cerebrum confortat atque memoriam, wie oben gebraudeh 
4 Pi 3 eh Das Gehoͤr / fo man täglich darvon 3 Tropfien m die ob⸗ 


ur 


‘5 Eindert es die Schmertzen und giäfte der Augen? po man die Augen berũhtt 


und darmit heſtreichet. | 

6, let derſelbe Balfam feinen < Wurm in Leibe machfen / w. m di&umi in | 
eibe genommen, — 

7. Heylet er alle Sründe Mackel und Geſchwuͤre den Nrebß/ die Fiſte ſtel / Bel 

und alle andere umb ſich freſſende Schaden) heylet auch alle aden / ſo 

Zarmit geſchmieret / oder gefalbet werden, fiefenn fo bOB Ark Bi 

8. Macht es Luſt zum Eſſen / ftärcket den boſen Magen / Morgens und Abende 

von 4.biß 10. Tropfen in warmen Wein eingenommen, 

9. Bertreibet es das GSeptenftehen /- und iſt Wunperbarlic in Peſtilentn 

ſchen Fiebern 1. Quutl. darauff geſchwitze — 

10. Benimbt allen ſtinckenden Athem / in gut. allerley F ber 3. ’ 








m 
a 
ae +4 
* dienet für Den Kea np fo von ber Kälte kommet ——— und ven, 
treibet Die Winde in’ Peibe; 


12, So ein todter Coͤrper darmit balſomiret wird /"Berfeibe € erteefet nie 





r 4. Mahl gegen De Dual Res Y bleibet es gut / — 
er vie Fahr mag gefen wen 2 PR He 9 —J 9 


ss 
we“ x 8 


L Füuͤnfftes Buch des crfien Theile, 1159 
0 561 KRrebß⸗Oel o det ann fo ganz rorb.beräber: . ; 
JJ——— J—— gehet. —680 
Kec. Krebße q. V. mann fie gar Hrüne und blaue Schaalen haben / 
| Niefi fie lebendig/ und thue fie in eine wohl befchlagene Retorten / glebe ei fllihen 
gelinde Feuer, biß das Phlegma berüber iſt / und ein Diet braun Oel beginnet zu 
‚gehen das treibe biß hichts mehr gehen will, Das Caput mortuum in fundo brens 
ne zu — oder Acch / gieſſe ſein erſt uber gezogenes eigen Phlegma darauff / laß 
wohl kochen dann filterire und coagulire es ein zum Saltz / daſſelbige Soaitz thue 
zu dem heruͤber gegangenen dicken Oel / gieſſe darauff 3. mahl ſo viel Spiritus 
Vin ale das Del zuſammen wiegt / ſetze es ein zu digeriren einen Tag und drey / 
biß ſich der Spiritus Vini bluth roth faͤrbet / den ſelben Extract gieſſe ab andern 
Spiritum Vini wieder darauff digerire tie zuvor / das thue 3. mahlen unter einan⸗ 
der biß ber Spiritus Vini ſich nicht mehr färben will und; ale Krafft famt Dem 
Saltz extrahiret iſt das behalte big zum fernern Gebrauch/ Rec. gar gefdttene 
feine rothe Krebß ⸗Schaalen / fioffe fie klein / noch fo viel als des Oels anfänglichen 
geweſt / und halb fo viel Krebs⸗Augen auch Flein geftoflen/ thue es zufammen in eis 
nen Glaß⸗Kolben / gieſſe vor bereit rothen Extract mit den Spiritu Vini darauff 
fee es in das Balneum/ und deftillive mit gar gelinden euer den Spiritum Vint 
allen heruͤber / das es gar trocken in. fundo liegen bleibet / ſolches thue zuſammen 
in eine wohlbeſchlagene Retorten / und deſtillire aus den Sand heruͤber / fo gehet 
ein Bluth rothes dickes Del heruͤber / daß es ſich alſo bald wenn es kalt wird in 
eine rothe Salbe coaguliret. NB. So man haben will das es wohl riechen ſol⸗ 
1 fo miſche man darunter Species Diambræ Muſcaten⸗Blumen / Naͤgelein / aa: 
1; Quintl. vermiſche es wohl d. e. a. hiervon Abends und Morgens mit einem 
göffel vol warmen Bier . oder 4. Tropffen eingenommeny ift eine vortreffliche 
Medicin vor alle Die fo inwendig verwundt und Geſchwulſt fpühren / Item fo 
fich einer in ein Glied verrucket/ geſtoſſen oder gefallen / 2c. ware / und alfonur ges 
Ei: 2 gut Evchen Feuer ein: wenig euſerlich ſchmieret / fo, hilfft es zur: 
Stund mn. nl NEE TV 
2 Sebr Secreter Wind Balfanii ©... ° 
Rec, Eyprianifchen Terpentin fo.über Venedig kommet / und in Leib ges 
nommen wird/ 5. Quintl. und gleich fo viel Stohannis Deldes rothen / zerloſſe es 
unter einander’ hernach nimb Summi Elemi, zerlaſſe es befonder / und gieffe es 
> Barunteri hernach laflees erkalten und ſo es halb kalt worden, fo giefle ein we⸗ 





nig deſtillirt Wachs⸗Oel darunter fo iſt er gerecht. | 
Das LPondus iſt nicht gewiß nur dag des Gummi Elemĩ ſol viel ſeyn folle / 
daß es die Confiltenz geben möge, ſo du mit 1. oder 2. gut. in kaltes Waſſer ge⸗ 
morfien/ probieren kanſt / alſo daß der Balſam dinner ſey / als eine Salbe / und. 
Boch dicker als, ein Del. | | Dief 
ſeſer 


Zr 


E80 _ AD MR TREE WiRWOR _ _ 
Dieſer Balſam heylet gleich Aug oſ henſch beion ers wan Erzu Aunden 
gebrauchet wird, fo noch von friſcher Ri g warn if mit, Fäpleın eingelegetz, 





HARD’ nur eingelbed Tradiv Darüber gebünnen, EN; 
„65. Bewibrtes Balſam ⸗Oel/ mit welchen ſich einer die Zeit einge} 


Lebens bey Befundbeit erhalten Ban, .. en 2 


3. Rec., Des feineften Terpentins 3. Pf. Ligni Aldes FUntz. Cubeben \ nz 
ſtix / Naͤgelein Salgantı Weyrauch Zimmer, Zitwer/ jenes gi Untz. Rad, Oſttut, 
und Angelica⸗wurtz eines jeden F ak, Feigen⸗Safft 3. Loth. Tragant 2. Untz⸗ 
deſtillire es aus den Sand zum Oel / darvon brauche täglich 3, Oder 4. Tropffen 
in warnen Wein oder Biee 00 *5* 
Es vertreibet alle Fieber in Wein eingenommen / auch alles Stechen / den 
280! Fiſteln / Krebs x. Damit beſtrichen/ lindert ale Fiſſe und Schmerhen der 
Augen / dienet ſonderlich in Peſtilentz Zzit 5: \ 
- Wann es indie Dhren getreufft wird / bringet es das verlohrne Gehoͤr wie⸗ 
der / benimbt all eFluͤſſe des Ha uptes / den MWürdeldarmit beſtrichen arcke He 
Hirn und Gedächtniß/.verhüter alle Fäylung/ folesinsFleifc geftcichenudaffele 
beein Jahr hingelegt / witd e8 ſehen wie aubomaı u" Ci ns una nen u 


min 64 Das a di Der für! sonrtade 4 
Suche und fange eine lebendige Eydochſen mit Schwantz und mit allen "dag 
nichts Daran mangelt, iſt eine Manns Perfo hn contract fo 'nimb eine grüne Eye 
dechfe/ dann. ſolche iſt das Männleinyift es aber eine Ieibg. Perfon? fonimb’eine 
ſahle / das Weiblein / nimb dann’ r. Pf gues Baum Del este, “z 
Del das man Fein Fleiſch Darinnen fpühren möge, fenhedas D-Adurbein Tu 
daß die Beine alleine zurücke bleiben, mit Diefen Del fchimier 


h a RR a \« 
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track bey der Wärme, = 1 Ina 0. ——— 
7Oeum Maſcarum Antipeſtilentilhee 
Rec. Fliegen g. V. ſtoſſe ſie und thue ſolche in eine gläferne Retorten / und de⸗ 


ka pr” 
r er, 
2* * 





Rillive es aus den Sande / ſo gehet erſtlich ein Waſſer / poſtea ein ſchwartzes Oel / das iſt 
gut Die» Bubones in peſte Darmit inungiret / gieher gewaltig das Gifft aus und 
blinget fie un Deplung. 00 1. 0 
Re; 1.2068: Contra Febres prefertim 4. &c, I 


Bra. Be 7 
Rec, Pulv, gentian; rubr, 2 unz: .divid. in 2. part, zqu, in Weinoder Carde⸗ 


benedieten Waffer etwas Zucker vermiſcht / Daß es nicht allgu’bitter ſehe fuder Eger 


ingruente Patoxyſmo, repetatur aliguoties, Item lapid. Dyncis pulo. aſcrup. fem, 
ad drachm, ſem 1 ne a NEL aaa Narnia 908% 
68pecilicum Antifebtile in intermittentb 
Rec, Äntim, Diaph. cort, rad, chinæ chin aa, fcrup. fen, 


.r vs y 

4 534 44J4 

"Salis ar mon depur it 

inch gt, IQ, 
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e die Glieder / fo con- 
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pe: eos des fen — 1202 
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J 4 —— a ef | 
| | Rec. ne Urine per Baln, fact. Spiritus Vini ad, unc, 2. in qua diffolr 
. Camph. drachm. ı, Salis uriaæ fixi ung, fem. eirculentur, Partes dolentes per plumam 
an Miden e Omen je beffen 
2 am zum Bliedern von Schlg — | 

Kee. For, La end, 1.tb. 'Spir Vini 14. W. laß putrif, in fimo equinog. odet 
4 — — — etliche mahl / —* die Senke gefalbetz und alle Tage 
3 Loth deſſelben eingenommen. 
J 70. Arcanum fommum zu contradten Bliedern. 
— Rec, Zerpentin mit Spir, Vini in einer fondern Capellen re diefes Del von 
"Spir. Vini thue ıhn in ein Glaß / geuß vleivirrioli gar gemach ——— hinein / 
ſvuſt SR es das Glaß I mit diefen ' Balſam die contra en Glieder ge⸗ 
ſchmieret 
a Kine werhaffeige Linderung für das Zipperlein und Gicht 
Ä den Schmerzen alfo balden hinweg 













nimbt. 
Ren De a Spir,Vini q.1.dareinthue. Loth, Campher / und 6. Loth 
deſchadte Bened, Seyfen / dieſes alles 3. Tage an der Sonnen oder Waͤrme ſte⸗ 
ben und ſolviren laſſen / alsdann ein Federlein genommen / in dieſe materiam gedun⸗ 
2. und den EAN Du darmit gefehmieret/ fo wird esarfe baden beſſet 






sr ; Ma ar 
2 


| Kr VER Balfamus Saturn, 

a — 2. di pulver ſire und thue es in ein Kolben geuß des be⸗ 

* olei Juniperi a 1 darauff ſtelle es in gelinde Waͤrme / biß das Dei bluth 

roth wird / geuß ab und retific. mit Spir, Vini fo iſt es fertig. 

Mit warmen Wein die Wochen 3. oder 4. Tropffen auf 1. mahl etliche 

mahlen gebrauchet / heylet Lungen Sucht Keichen / ſchwehren Athen / die Schwind⸗ 
icht / Se ſen wehe / und ſtechen / und wer miteinen alten duͤrren langwierigen Hu⸗ 







73. "Spiritus vitrioli —— Volatilis Arcanum in Caducd, | 

F le Vitriol. aa der Sonnen / oder hinter den Dten / big Er weiß wird und 

; von nf ſelbſt zerfaͤlt / we alt auff 1. Pf. Vitrioli 1, Untz. Spit, urinæ ſo ber 
oa du einen Spir. Vitriol. {0 flüchrig/ das erfaumin einen Glab zu bchalten iſn. 
—8 Ein koͤ tlicher Spiritus. Vitrioli wider den 


—J— * De .. eh Schlag 

3 Des beſten Vitrioli aufdie gilbe Cie 4Pf. gesrant: Hirſchhorn 1, af, 
ui es oh untereinanbt auff einen Stein’ und inlutire es mie Spit. Vini redtif, 
Nann ann | bo viel 
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— Kß— — — ——— nn 
fo viel als es fat und an ſich ziehen kan / das es eine Paſta werde kuss in (ine 
Glaß Retorten die wohl beſchlagen feye/ treibe erſtichen inde Datnach a Das. 
ſtaͤrckeſte und auff 4.15. ſtelle in den Kecipienten 2. Loth aufdasHeinejie e hn 
senen Campher vorgeſchlagen werden. — | 

—X 25. Alkaheſt Glauberi. 

Darzu wird Der Salpeter alſo figiret / reibe ihn klein auff 
Pulver trage in einen Tiegel / ſetze ſolchen in gluͤhende Kohler 
fen flieſſen / als dan wütffe ein Stucklein glůhende Kohlen hinein ben. 
Salpeter verbrennen, dieſes thue fo lange / biß der Salpeter fi nit michr Sn 


* 
| 
| 
| 









einen Etein/ 


“ 
* 





Det / fo bleibet eine weiß grüne maſſa zuruͤcke welche Nitrumalealifatum — 
des Aigirten Oder alcaliſirten Nitri, lolyire es inheiffen Waller z das folvirte Ale 
ctrire durch ein Papier. Der Calatur , evaporire im Evaporier-Blaffe falt bifl sur 
Trocken / ſo bleibt auff den, Boden ein ſcharffes Saltz nemblichen ein Sal Nitri hxa 
cum, ‚depuratum-dag von feinen Kohlen befreyet iſt / dieſes Salß, fekein eine. % 

dene verglafirte Schäffel Aneinen feuchten undFalten Ort Ih den Keller z lafe 
Dafelbften ſo lange ſtehen biß es fich in einen liquorem ‚verändert / dieſen 


6% 
* 


decantirg und behalte, dieſes iſt nun der Liquor NYitti ‚Axi ‚oder Alcahet Glau- 


beri. * IR a: 
Oder nim alſo alcalifirten- Salpeter/ ſetze ihn wit einen Tiegeka Stun⸗ 










den an einen kalten Ort / fo kanſt du ihn mit einen Meſſer von Dege ſcab en ſieüe 
über eine Slap-Zafe in Dengteetz.und lafe «81 Poly 


ren das folvirte Filtrire. durch ein Pappier. Dieſes iſ ein Menfiruum * 
verſale. SITE EIER IR TER ua HORB TEE \ 


J 


s Mirabilis mit welchen Wunder Dinge EEE 


76. Aqua Mercurialis | 
ugs, * außzurichten. £ 


* 


1 nt — 252866 * Rn; gi 
Man nimt gerechten Soda 1. tb. fehr feinginh 1%, 16, Mercutit 3. Une. 
fäffet essufammen fchmelgenz hernach nimt man dag A und thut 
es in eine Retorten/ ſo werben ohngefehr 4: Unzen Waſſer darvon kommen / welches 
man dan folgender Geſtalt gebrauchen an. 0... 
MWit olchen Mereurial· Waſſer kan man nun eines jeben Patienten Comple 
zion am beſten erken gen / und ein ſeder erfahtner Medicus feine Medicin * | 
einrichten wann er alſo Darmit verſaͤhret / man. Er von dieſen Waſſer ein oder 
Teopfien in des Patienten.Urin gieſſet fo. wird man alfo.fort Die niererlep-Feuche 
tigkeit fich ſcheiden ſehen / und in welchen man nun Diereinfie materie. fiehet/ die. 
folle es ſeyn teIche Die Dberhand hat und wird ſich etlich mahln berandern nach⸗ 
deme biefetbige mangelhafftig iſt oder Der Sefündpeitichabe. | 
„ „Die Soda, 0b fie aufftichtig/ wird alſo probiret, ma nimtbarvon etwas in 
d ie 2 and/ und ſchuͤtlet 2 oder⸗⸗. Tropffen Citronen⸗ darauff / wenn ſie nun 
alſo balden ſchoͤn Bluthroth wird / ſo iſt es gerecht und füchkigz wonicht, ſo kauget 
50 di. Der 77: Die: 





ſie auch nicht. 
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777 Die Spiritus Aquz fortis zu fgiren.. 
3. Wein⸗Reben Aſche und maͤche eine ſehr ſtarcke Laugen darauß⸗ laſ⸗ 
ſedie Laugen hernach abrauchen zu einen ſchwartzen Pulver daſſe b ge oſle man 
reverberiren / Doch alſo das es nicht ſchmeltze / hernach in warmen Waſſer ſolviret / 
und durch ein ‘Papier Ailtricetrdasesrein durchlauffe / wie ein Cryſtall/das fehle 
man hernach wieder "Coaguliren:/ ſo findet man ein ſchoͤnes weißes Saltz am 
Boden / mit dieſen Saltze kan man die Spiritus: Aquæ fottis zu Grunde ſchlagen / 
doch feia langſam / es ſtoͤſſet ſonſten alles entzwey / alsdann geben ſich die Spiritus 
gu Grunde/ dann ſolle man die Phlegma in B. M. lind heruͤber / oder darven Des 
liren / ſo bleibet in kands ein fires und fluͤſſiges Saltz liegen’ Das Saltz thut 
nun viel in unreinen Schaden’ fo man deſſelbigen ein; wenig darein leget Daß, 
 Reinftein:Salt hat gleiche Krafft / das es die ‚Spiritus. Aquæ fortis Agiret/ ſo 





J 


man es mit Aquæ fort ſoliret. — — 666 
. Das die Farben der Kraͤuter ‚über den Helm ſteigen. - 
1)“ Deltillive von Roſen oder andern Blumen Das Waſſer / Calcinire Die feces 
usque ad albedinem, feße dem Calcinirten eingut Theil frifcbe Blumen zu / geuß 
—9— Ba a laß ein wenig digeriren / dann deftillire es wie⸗ 
der abe a woran. | 


80) Menftruum Vegerabile'daemit man auß allen Vegetabilibus und Minen. 
— ralien ihre Effenz aussteben auch Perlein Corallen und Kdelger 
u fleine mic folviren und extrahiren Fan. * 
Im Herbſte wann die welſchen Nuͤſſe reiff ſind / die grünen Schalen 
darvon fd piel du win / Diefelben erſtoſſe / ud geuß darauff rein Brunnen ZBafier/ 
in einen Kupffernen Keffelgethan/ und ein‘ z Stunde fieden laſſen / fo wird eine 
grüne Laugen Darauß/ Die gieffe Durch einen fpisigen wouenen Sack daß fie ſein 
fauber und lauter ſeye / die hebe auff/ und nimm der Schalen die im Sade verbliee 
ben / calcinire ſie / und ziehe das Salt heraus und gieffe Diefe beyde Laugen sufamz 
men ineinen Keffel/ und fiebe fiefo lange» bißdas esoben eine Haut geroinnet, Dan. 
bebees ab von den Feuerrundlafie es oder mehr Tage inden Keflel ſtehen / bß 
Das es obeneine Haut gewinnet / ober bißdas eg zu Cryſtallen BRIRRER ? DIE EN. 
. grüner virsiob, umb:diefes Virrioli 1.p-und mifcet 3. partes Dohn darunter, thue 
Binene Rersrtenzund treibe die fpirirus daraus / wie man den gemeinen Spiri- 
tum Vitiolimahetr:denrsdificirenodh,s.mahl und vermahre ihn. — 
es 9 NB Sodudie Langen aus den verbranten Nußſchalen nicht gerne mae 
hen wi fosnim:von.der erfien Saugen 1.-Manf/„und thue 1. Hand voll se 
nein Salg darzinzundifodke es wie vorgemeidet / jo bekomeſt du auch einen yr 
8 Spiritus, Rorxis Majalis. — 
ana Rorem Majalem mifce cum triplo Boli, Armen. pelle per Recortum, fege 
eine grofle Vorlage vor ı Das warn fie mcht groß genug / ſo ſerſchaͤgt es fol 
Nannnnn2 - a 
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chen in ſtuͤcken / denn er ift ſo Spiritualifchy das nicht gu beſchreiben der beſte We 

iſt wenn man 2. groffe Vorlage hintereinander verleget / da die eine in fundo auch 
ein orificium hat / Daß man Die andere daran legen kan. Erit Menſtruum 
irabile. | 
Spiritus Roſarum ardens. se | I: 

3 Roſen eine gute Quantität, ſtoſſe ſie wohl ein deindeexprimefuccum. quem a⸗ 
au& Com. admifcendo.deltilla, habebis bonam Aquam Rofarum, die exprimirte Ras 
fen welche wieder mit Aqua Com. wohlan:deftilia giebt wieder gus Roͤſen Waſſer / 
auff Diefen Weg kanſt du ſehr viel darvon binge. 
Den exprimirt fuccum laſſe ander Sonnen oder Wärme ſiehen / ſo ver jaͤhret 
er tunc deltilla & habebis bonum Spiritum Rofarume 4... — 
N 83. Spiritus Rofarum. alio modo: J 





Be. Rofar. recent. vel in acre ficcar.q. v. ſuperfunde Spititus vinio timi vel A; ua 
Hungaticæ q.1.digere per aliquor. dies & deſtilla per M. B.dieſen — (bie 
über frifche Rofen & procede ut prius diß 3. oder 4. mahlen über. ſriſche Roſen 
wiederholet/ giebt einen ſehr ſtarcken und wohlriechenden Roſen Geiſt. rin 

| 84. Rectiſicatio Spiritus Vini fine — — 4 
ꝝ. Salis Tartarũ q. v. ad t... 16. Spiritus. Vini non reetificaci thuefolches in ei⸗ 

zen unabgeſchnittenen Glaß Kolben / gieſſe den Spiritus Vini daruͤber vermache 

das. Hab: auff das beſte / fo wird das Phlegma das Sal Tartari gu einen, Del mas: 

chen / das dann durch ein Separator von ein ander wieder zu fcheiden das oleum 
Tartari coagulire wieder zu einen Saltz ein’ und: ſchuͤtte Den-Spiritum: Vini zum ans 
dern mahle Darüber fo wird: Das Sal Tartari wieder zu einem Oel / dann ſcheyde den 
$piritum Vini abermahln Durch ein Separier Glaß darvon / und coagulire Das: o-. 
leum Tartari wieder ein’ / wann nun ſolcher Spiritus: Vini um zten mahl auffge⸗ 
goſſen wirds fo ſolvirt ſich kein Sal Tartark mehr / fondern: bleibet als ein Salß-tien 
gen / alſo erlanget man einen fuͤrtrefflichen Spiritum vini: der mit den Sale Mercu- 
ziali' Tartarũ auff dag beſte uniret / wormit —* viel aus zurichten / abſonderlich 
zeucht er aus einen: jedem Mercurio præc. ſeine Tinctutam ad Medicinam. J 
dy. Menſttuam Philoſophiciaannn 

Aus der gemelnen Erden wird ein Saltz gegogen’Dataus'einSpiritus gema⸗ 
chet wird / welcher das Gold gleich roͤthlich auff ſolviret. E. Gr. Es gehet einer 
auff eine Wieſen / da ſchoͤn langes Graß waͤchſt / ( doch man weiß das daſſelbige 
Det nicht viel: getunget worden iſt mit Miſt) da hebet man eines Knies tief an 
zu graben / und nimbt die Erden: aus denſelden Loch + thut ihn in groſſe ders | 
Giaſer fielen ſolche auff' einen faulen Heinken über Nacht / den Tage aber an die 
Sonnen, und zu Nacht auf den faulen Heintzen / fo findet man an Mörgen in ſu⸗ 
nerhcie: ber Erden ein ſchoͤnes weiſes Saltz / das nimbt man ab mit einen En i 
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2 Loͤſſel und nimbt die Erden / lauget folche mit Waſſer aus, filtriret es rein / 
nd ſeud es in einen Keſſel ein / ſo bleibt ein Saltz darhinten / darauß wird ein 
iritus getrieben / welcher mit Den vorigen Sale fo auff den faulen Heintzen aus der 

en ſich ſehen laͤßt acuirer Stc. fo folviret es Gold alſo balden röthlich auff / fo 

es einmahloder 2. cohobiret wird, Sapienti fat, a 

Eſſentia Tartari Vera, | 

Erſtlichen den Tartarum crudsm in eine Retorten gethan / einen groſſen 

Recipienten fürgelegt/ und in bloſſen Feu r deftillivet, fo lang biß Der Tartarus gang 

ealcinipet in den Retorten bleibet / hernah die Ketorten zerſchlagen / undiden Tod: 

‚ten: Kopfk in ein Waſſer geleget datinn folviren laſſen / hernach das folvirte Waſ⸗ 

ferineinen Balneo laſſen anziehen’ biß das Saltz trucken bleibet in den Boden’ dar: 

nad) einen guten Spiritum Vin Daran ge oſſen / und x. oder 6. Tage in digeftione 
fiehen laflen/ ale dann wird der Spiritus Vin gantz rothy hernach folchen Spir.Vini 
jeder abgesogen in Den Balneo, Dig der gantz roth in den Boden geblieben/ wel⸗ 
es dann hernach Vera Eflentia Tartari iſt fo man von ſolchen 1. Trepffen in ein 

Blapmit Roſen⸗waſſer thut / und darvon einnimbt/treibt alles anreines von Ges 

‚Bötdurh Schweiß und. öffnet alleinwendige Berfiopffung- 

un 89%, De, Volatilifatione: Spir. Vini. | 

Mehmet eittien.Spir.-Vini, Der noch etwas Waſſer bey ihm hat / den deftillire- 

wohl verichlomen berüber/das thue 8.0der ro.mahl/ Doch laffe alegeit Die Feuch⸗ 

tigkeit darbey / fo wird man befinden, das es allegeit wird flüchtiger worden / ja 

‚endlichen gar nur wie eiſe Lufft herruͤber gehen / Die Urſach deſſen iſt / das je öfter 

ſetzen 





e,berüben, define 
feßen/ und denſelben reckciren kan / danner hero komt es / daß fo die Chymici et⸗ 
1098 flüchtig machen wollen fie Dafjelbige Öflter& herroͤber Deftilliren/ und aſo fon« 
gen fie indiefembeuden Regnis alle Sachen nach) Belieben flüchtig made, Cs 
She t audy in Dei merallifcben Regno, wann nur das ſtarcke Feuer ihnen: recht 
MDie Poros greiffet / wordurch fie rareficirt und volatilifirgt werden, 

un 


lsgn dh [2 5201 ınis 904 Findtura; Vini, Rhanani,. BR 
. Rhein Wein / deſillire den Spit. Vini lindiglich / darvon redtificire benz 





den meh. mahlar dann laſſe Dog uͤbrige / ſo in den Kolben iſt / in einen Balnce 
‚ge — verrauchen/ ik auf eine Dontgdite / Darüber gieffet man den: voris 
eetificirten: Spiritum Vini, ſetzet es in Die Digeftion zum extrahiren / das ex- 
iret / und alsdann verſchloſſen aufgehebt/ fo wird man befinden einen 
miſchen durchſichten Liquotem bitterlichen Geſchmacks. 
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zubereiten. pi Ilarııa uk Tay” 5 aan 
Ba. Tartari Crudi 9 v. laſt ſolchen in einen Zieglers oder Haffners os 
brennen adalbedinem, extrahise/ und coaguliredas Saltz / daraus deſſen 1. W Spi⸗ 
xitus Vini rectit. Menf, 15, oder.2,; thue es nat — in * ee —* es in ei 
nen Glaß toohl vermacht zu digeriren/ auf ein baat 
Retortam aus dem Sand heruͤber Deflilliret.. NB. Do 
wohl niedrig gerichtet ſehn ſo gehet 1. der Spiritus V; ini eihe ii 
das Sal Tartari und gehet in Geltalt groſſer —314 nad in: —* — 
und wird doch gleihfam, nicht ‚Darinnen-geiplihret/ Das, En ut 
hernach ohne aſen Geſchmack oder, Na einen 35 ‚gie HB; m 
NR. Mit Diefen Sal. Tart, kan auch die Mens Panacæa Antı 
nü zu gleich digeriret / Und perß etortam — 8 fteig tDie E z.flent A = 
tmeni. chön Gold gelb mit heroͤber welche in vielen beſchweh ka Zuſtaͤg den 
Wunder twürcket u 2 ee 
tem mitbiefen Spiritu Vini Tartarifato die, ‚Species. ‚Croci, A des s&M t 
hæ extrahiret/ fo befotimet. wan ein — — — 
On Summa Diefer Tartarifirte, Spiritus Vini iſt gle ein, U 
Menftruum in Medisinä iugeötancpeh/ wegen ſeiger wun —— Lat 
und Würckung. ' a vn Er 
U NB. ann man’ der Hinterbliebenen Teippelmäßigen Erbeneine‘ 
che Quantität sufammen befommet/ Fan man einen Ha Ä SH 


ve, Paz 


darvon machen laflen/ / werden Den Poreslaäifüen, gleich 


glauben. ih ade a fr Fun ac r 
* "Spiritus, a ——— ext irer de: amt) 3a a 
Ehue ein gut Aquafort in B..M. von feiner. ‚Phleoma biß pr die O 
gleihfam abziehen, DIR thue in ein hoch unabgeſchnittenes Glaß / darauff ein 
Kobir⸗ Helm / mit den Recipienten Wohl verlunurt / ſetz in eine Falte Aſchen Capel⸗ 
len / geuß aber zum Loch fein gemachſam einen Spiritüm»Vini Vveſſen halb 
ſo viel als derrabgegögenen Phlegrmia geweſen / das Loch verlut re gar 
iaſſe es 2, oder 3. Stunden ſteh 9 biß es verſauſſet / darnach 
oder 6. Tage ein gar gelindes Fener in darm it ſich die Spiricüsin 
einigen / alsdann deſtillire den — aus der Fat ſo lange die en ge— 
hen / den Spiritum abaehebt/üir mahlen in B. M. eciſiciret 
vor feiner gruͤnen Waͤſſerigkeit. » A a das Biuthrothe Delv fo. von den 
Spiritu Vini darhinten geblieben inen ſchwartzen fecibus ab/ Das reucht | 
wie ein Malvaſier / ineinen feifchen Kolben / ind B. M, geſetzt / zeuchs ab / je} 
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37 Darüber yisiendea vorigen. abdeiiilieten Spiricum; Vini: 
its sn ns re; ſch ingen li mich viel h war⸗ 
dar voͤgg I alırion. ab / und. Beftillive in B. M.bist auffeinen 
‚iquorem. noch roͤthe alt. a [8 der vorige/ und auch feces feßet/ das repetite fo 
8 biß a Feine feces. mehr ſetzen / und fo du in Gold arbeiten wilſt / jo thue 


2..18,A a gemeinen Salt fublimirten Salmiac folvive dar 
| Babborgemeht,A A — olle von Niuo und Viriolo ana. deſtilliret werden. 


num si‘ \ery ur yH 
an — * — ‚ Menlteuam . Liquor Sylvianus omnia 
L . folyens, | ! 

Rec, u rei 3 p. Spitit. Tartari a. p. Spirit. Salis armoniach 


eh —* 4 int Medicin gehoͤret / über Enm oder Bin w 
ie ie Aa RING | 
* ar ei ” ep Er ereuriusfe Bu u 9 Vini Carlefle feeres 


* abs: .. tiflimum: 
ah —— - res „ib: Salis Tartari fixi 3.48. milce fülle mit dies 
ET nbeyd , moin Salben mit auf Den aten Theil / & fuperfunde 3, tb. Spir. 
gas i — —— Ban — m alſo balden darauff / dann wann dieie beyde als 
5. Sal. Dartari fixum urinoſum, ale Feinde zuſammen 
| 10 let das. 5 ‚Conrarium in das andere / und geben in ſolchen Streit 
ei u E.fü tilen Spiritum: und herrliches Sal: Effentiale: von: ſich welchen Mercu- 
‚Hüs d t.Spir. Vini in der deſtillation mit ſich oͤberfuͤhret / wann dann diefer Spir.- 
‚„Vini ira —— conſummiret wird / ſo wird der Mercurius oder das Sal 
Mn der 4.und ‚gehet mit. der Flamme: über:in das Receptaculum, und 
d mit den | gefangen / darauf er.dann wiederumb per deftillationem in 
mr is, gefeheden wird. Deflen Tugenden find. unbefchreiblich/ abfonderlich 
es Stein und allen Tartariſchen Kranckheiten penetrirt Das gantze Cor⸗ 
| öffnet alle Verſiopffung des Leibes / beforderi den Harn und Schweif / ſtaͤr⸗ 

Be ttz und Niern, dof, Gr.1diß 2... 
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eaecum ie Tin&ur oleum und. — Eſſentiam sus allen: 
ohne einige. deflillation. auf eine unerhoͤrte und nie 
mahils bekante Weiſe zuerlangen. 


Man exerahteet aus was für einen Vegetabili' man wills it Spir. Vini redificae 
Be Tuch, m ſcheidet Die focces Darvon/filtrirt eg auf das reinefterthüt es in ein Phiol 
| ‚gl eſt den aien Theis viel bi Mi Vini geweſen / Spir. Sulph,darauff/ Al: 


v 
. * ⁊ 47 
i * Ts “u F 
* 42 * J 7 Pius 
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esin heißen Sand ein baar Tage in digeltione ſtehen / fo jteiget das oleum und 
Tin&tur des vegerabilis ſchoͤn roth ia Die Höhe ſchwimmet oben auff undderSpr 
situs Sulphuris vereiniget fich mit den Spir. Vini, hat gang Feine Gemeinſch fit | 
mit den Eilentia Vegetabilis, welches man dann nach der Kunſt von einander Te- 
ariren fan. 5 — DENN Was." | — 
Den Spiritum Vini kan wann in Balneo auch wieder vom Spiritu Sulphu- 
ris ſcheiden und beydes wieder allein haben. = 7 
96. Alle olea Vegetabilia auff eine Secrete Weiſe zu deſtilliren das man 
oder 3. mabl mebrers bekomt / alsper Veſicam auffdieatie 
Wanier/ darbey ſehr viel verlohren geber und 
| verfchmieree wid. 
Man nimbtzum Erempel geöblicht zerftoffenen Zimmetoder ein / oder 
was man ſelbſten wi, fuͤllet einen glaͤſern Ko!ben damit an / gieſe ſo viel Spiri 
Salis redtificati Darauff/ das die Materien in Kolben darmit bedecket ſeyn dam 
lutirt man einen zugehoͤrigen Helm darauff / ſetzt Das Glaß in eine Sand⸗Capel⸗ 
len / giebt per gradus Ignis, das Der Spiritus Salis kochet / ſo ſteiget mit ein fg 






















phlegmate alles Del herüber/ Dann Der Spiritus Salis durch tringet wegen fin 
Schaͤrfſe das Lignum, Negelen ıc. machet Dad Dei ledig das es defto lieber üe 
berſteiget / fo kan es auff folche Art wegen groſſer Menge des W ders in Rüpf | 
fein Gefaͤſſen nicht viel verſchmieret werden’ und verlohren geben /fondern wird 
in kleinen Gefaͤſſen mit wenigen Waſſer —— da es dann gar leichtlich 
von niemanden zu ſepariren / wann nun Die Deſtillation vorbep, / gieſt man den ⸗ 
brigen Spiritum Salis (denn er gehet nicht mit heruͤber von den Vegetabili ab 
das ruckſtaͤndige thut man in eine jrrdene oder befhlagene lad, Retor 
und treibet mit ſtarcken Feuer den Spiritum Salis gar datson  : 
98, Seeretum Magnum das Sal Tartari ganz fuͤchtig / und den Spiritum Vini | 
bingegen Corporaliſch zu machen. 
Diemeilen anden gemeinen Waſſer zu ferner Reinung / und. dann zu feinen: 
Gebrauch / abfonderlich zum Ausziehen Der Salien, nicht wenig gelegen’ alg fe 
aller voͤrderſt deſſen putification angegeiget werden. ee; 
Mann nimbt des Regenwaſſers nach genügen, thut folches in gläferne Gefäße 
ſe / bedecket es nur ſchlechter dings mit hölkern Braͤtleim / darmit nichts hinein fallen. 
kan / und ſetzet ſolche Geſchirr in einen feuchten oder Fühlen Keller / laͤſſet es etuhe 
Wochen lang als 5. oder 6. ſtehen / ſo werden ſich ziembliche Feces oder Unrelr 
nigfeiten gen Boden ſetzen / das reine gieſſet man ab / fltricet und thut eg wiederim 
die Glaͤſer eine Wochen laͤſſet es aber ſtehen / fo ſetzen ſich aufdas neue Feces, wamn 
aber nicht fo lange mit umbgehen will’ fo thut man nur Sand ın die Glaͤſer/ fi 
telt es umb / fo ſetzen ſich in kurtzer Zeit alle Unreinigkeiten gen Bodeny uud Port 
man dann alſo cher zufeinen Derlangıg. | — | 
| 4 
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| Sünfftes Buch des erſten Theils. 1369 
In ſolchen een Waſſer ſolviret man nun caleinirten Weinſtein / fo viel 
man verlamget / laͤſſet bie Solution fo lange ftehen / biß ſich alle Feces gen Boden ges 
| feet haben’, dieweilen aber in gedachten Feeibus noch ein mehrerg Des Salis Tartari 
enthalten, nimmt man ſolche nach der Abgiefjung der gedachten Solution, Macht es 
 Mrocken/reverberirt folche nach gebuhrender Weiſe Doch fehr gelinde/und extrahirt dann 
aufdas neue mit obbe agtem Waſſer Das Saltz aus, und dieſes wiederhnlet man ſo 
st und viel / big dag gank Fein Sal mehr in den Fecibus des calcinirten Tartari zu 
DRLiC. > nee | = 
Dieſes reinen Salıs Tartari nimbt man nun bey einem halben 15. und gießt dar⸗ 
| auf des allerbeſten Spiritus yani re&tificasiffimi, aber nur fo viel Daß das Sag dars 
von wie ein Muß oder Brep werde / und der Spititus vini nicht Darüber gehe / dann 
vermacht man die Phiolen (welche groß ſeyn muß/ auf das beite/ läffet es alfo 24. Tage 
| io gar gelinder Digeftione, worgu Das Balneum am beften / ſtehen / darnach deſtilliret 
"man den Spirivum vini fehr gelinde darvon ab / den herüber gegangenen Spiritum vini 
gieffzt man wieder zuruc auf dag Sal Tartari , verfaͤhret darmit wie zuvor welches. 
Kun. alfo offt und viel’ ja —* biß auf das 12. te mahl wiederholet / oder fo lange mit 
eefahren werden muß / biß dag Sal Tartari allen Spiritum vini in ſich gezogen / und nur 
ein bloſes Phlegma von ſich giebet / nemblichen in der Deſtillatione, welches dann mit 
friſchem rectitzcitten Spirity vini auf das neue wieder alſo anzufangen iſt / und ſo offt 
auch wiederholet werden muß / biß ſich ſolcher mit dem Sale Tartari gaͤntzlich coagu- 
hiret hat, So nun folches auch richtig geſchehen / und befagtes Sal Tartari gantz tros\ 
' Eeniftiweibetund vermifchet man es mit 3. mahlenreiner Terre Lemniz, oder Sigile 
Aarz, thut es in eine Retorten / und deſtilliret per gradus heruͤber / zuletzt aber mit ſtarckem 
Feuer / ſo gehet ein ſchoͤner goldgelber Spiritus heruͤber / welcher aber auf Das neue wohl 
er mise werden muß: Was nun mit ſolchem hernach außzurichten / wer⸗ 
den erfahrne Aertzte ſchon wiſſen. Nur dieſes iſt zu melden / wann man das 
Bold dahin gebracht hat / daß ein ſchoͤner ſubtiler Scharlach⸗ rother Kalch dar⸗ 
* Be 1. fo Fan mit: befagtem Spirieu deſſen Tinctur gar leichtlichen exıra- 
' hir werden, ꝛc. j 4 | J A 


% 


3. Den Spiritum und Sal urine volatile auf. eine fonderbare Ark 
Brink auuͤrtrefflich zu machen. 

Man nimbt friſchen Mein von jungen Knaben / die ftetigs Wein keinen / ‚darf 
füllet man einengroffen Topff an / laͤſſet folchen bey gelindem Feuer faft auf. die Helffte 
abrauchen / Dann ftehen und verfalten/ deß andern Tages füllet man folchen wieder mie. 
beſagtem Urin anyläffet ihn / wie zuvor / bey gelindem Feur / aber fo weit abrauchen / dann 
Wwieder erfalten / dieſes Nachfuͤllen und Abrauchen wiederholet 5. oder 6. mahl / das 
legte mahl aber laͤſſet man ſolchen biß auf eine Hönig:Dicke verrauchen/ fo wird man 
‚einen fehr feharffen ſpitituoſen Geruche Rue r alsdann hoͤret man aufs ſetzt * | 
IE. 900 000 64 
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) e Tagen folcei, 
welchen man dann mit reine A Bauchlehen A 
nach Das Sal volatile heruͤber / darbey aber groffer Fleiß anzuwenden Daß man I.W ng 


Goſchirr an die dufft fo Wourd.es Anfangs gank hart/ fo es aber etliche 
geſtanden / ſo wird weißlich / und reſolvirt ſich in einen 

elchen man dann mit Pottaſchen vermengen / und in eine äm I 
ten. und mit einem langen Rohr oder Halfe verſehene Phiolen / und einen fehr weiten 
über deſtilliren muß / ſo gehet anfänglichen ein Einer AUDI SD "Urinz, und he 
dag Phlegma beginnet zu kommen / ſo wohl Den Helm / als Die De e / mit frifchen 
verwechſeln / und folches Phlegma, (melches/ ſo es wieder auf Dergleich 8 2 








nig⸗dicken eingekochten Materi von Urin gegoſſen wird hernacher nder Deftillation 
zum reineſten und beſten Spiricu wird / der man Fan mit ſolcher auß den Refiduodag 
Sal fun eetahiren,. © Tag un Dies Spieu, Sf I nam Of bes ba 
re&hificirteffen Spiritus vini , nach und nach gieffet / fo twerbati fich beyde in moment 
zu. einem vollfommenen Salß encoaguliven /' worvon hernach an einen andern Die 

mit mehrerm. Ein erfahtiter Artifta wird ſchon wiſſen / was mit folchbem zuthun fe 
wird / mehrers darvon zu melden iſt unnoͤhi. 
99. Menftruum.celicum exuberatum, das Goid und alle Metallen = 
*7*07 ſolviret / und mit ſich über. den Helm führen ©... 
Man nimbt deß auf das beſte rectitieirten Spititue Urinz deß auf das hoͤch⸗ 
fie rectificirteſten Spititus Vini 3. Pf. vermiſchet und gieſſet beyderleh Spritas nach 
Gebuͤhr untereinander / ſo wird ſich alles auf einen Tropffen in ein rechtes Sal 
coaguliren und verwandeln; Dieſes wird nun klein gerieben 7 in einen:engen und: 
hohen Slaß- Kolben gethan / und ein weiter Helm aufgeferet dann in eine Sand <a 
nd 






pellen eingeſetzet / per gradus Feuer gegeben / ſo erlanget man faſt den halben 
Salis volatilis vini & urinz, nebenft etwas gar wenigen fehr feurigen Liguoris und 
bleibet Das übrige in einem übelviechenden Phlegmate zutucke · Der fenrige Liquor) 
ſo in gar wenigem beſtehet / wird mit ſo viel rectilicirten Spiritu Vin vermiſchet / und 
Das auß ſublimirte Saltz darunter vermenget / auf das neue wieder in den Glaß go 
ben und allerdings /, wie zuvor / darmit verfahren / fo bekommet man es 
was meh ers deß Salis volatilis und deß feurigen Liduoris, iM $elben aber: bleibee 
wieder ein flincendes, Phlegraß zurück. Bann nit Diefer Labor mit feifcheny 
redifiäirten Spiritu vini-beh 16.0Der 12. mahlen alfotdiederhöfetuhd reiteriret mirdy 
fo wird endlichen alles'Sal völatile in’ dem feurigen Liguore herüber'geheny ra | 
„iquor dann von denen Philofophis Menftruum calicum genentief wird / fo das Gold 
und alle Metallen über den Helm mit ſich heruͤber fuͤhre. a 
X Wann in folhem feutigen Liquorereinee Sal Taztari auffofoieet wirdd 
führetesfolchs.mitfich uͤberden 2.0. auff Be R | 
. a} 
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oo. Oleum & Aceti Aal Paragelfi,,(ummum, Arcanum , daß alle. Me⸗ 
Bei —— ð Steine ae j; und dei warbaffiige .. . 
ee ink ‚Acerum adicale i... 
0 a Mel, das thue in einen Kolben / mit BaumrDel heſtrichen / einer querct 
Har zuffen / fange — 
—— b gehet ein ſchoͤn Elan meiß: Waſſer herüber / Du muſt aber; jene 
Den: Helm nicht wert verlutiren / darmit du ne zur Zeit abheben kanſt ‚mann nun 
kein Waſſer mehr gehen will / ſo iſt der Hoͤnig zehe und ſchwartz⸗ braun worden? 
And hat eine ſtarcke Haut; Nimb den Kolben ab/ und ſteche MEAN) Van 
Holtz 2. oder 3. Loͤchlein in den Honig / alfo alden gehen weiſſe Spiritus Hera 7, 
dann feße den Helm eylend daruͤber / verlufire ihn fäuberlich / Damit du den Kol 
ben nicht zerſprengeſt / und lutire auch die Vorlage wohl, ſo wird der Helm und Vor⸗ 
{ och 7 wiesDrilch / folches laſſe fort und fort gehen / und übereile es gar 
Äonften serftöffes alles eutzwey / wegen Der groſſen Gewalt / habe auch 
wohl acht daß der Helm ſehr weit feye / und eine meite R oͤhre habe / wann nun 
e ſo haſt ie —— rothes Oel / das geuß wieder auf die Feces, 
icire es noch. z. mahLıfo iſt es bereitet man uͤberkommet auß einem Quar⸗ 
g uͤber 3. Quarter ie Di welches ihrer viel Durch allerley Zuſaͤtze 
‚aber nichtöi gefunden weilen fir Dem Pberlauffen nicht zu wehren gea 
IN | 8 N Pa 
2771 2; t ' 
M) zor. "Inerliche Eſſencz auß allen Dlumen und 
h/ j AM raͤutern. 
Man laͤſſet in unit und reinen Ziegel / reines: Sal Tattari 6. Stun⸗ 
flieffen 1 —— dann serreibet man es / und extrahiret Mit Spiritu vi⸗ 
ler ötheau7 folhe Extradtion filtriret man auf das veinefte/ Und füllet eine 
Mhislen Darmit auf dag Drittel an / thut hernach Solche voll mohltiechender Blu⸗ 
meh) welche man jelbfien will (die aber vor Aufgang der Sonnen rein abgebrochen / 
am Mi naß noch zerdrucket feyn , lutirt Dann die Phiolen oben zu / laͤſſet fie 
hernach 2. oder 3. Tag in B. R. m linder Waͤrme ftehen 7 nach ſolchem ſprenget 
one zwey⸗ lutirt einen Helm. Darauf / deſtilliret es auß dem Balneo 
Mariz hertiber / fo gehet die Eſſentz mit. ihrer Farbe Herüber/ "Wann ,aber Die Far⸗ 
be ſich in Helm verleuret / und es will Waſſer hernach gehen / fo thue die Eſſentz 
hinweg / die iſt nun foͤſtuch / wohlriechend / und von gioſſer Krafft. 


102, Dad ſchoͤne Gebeimnuß, den feurigen Spiriuum, Viel... 
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in eine Phiolen 3. Loth deß a einen g 
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mit Feuer oder einem Liecht an / daß er brennet / da Dann der rechte und ve 
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| irnati, Sekt einen groffen Alembie Darauf 
und einen geoffen Recipienten vorin ein. Falt Waſſer / Iutirt beyde wohlrtreibet inB, Mi 
den Spiritum herüber / das zuletzte gar wenig Waſſer überbleibet 7 Eühlet den Helm 


Immer mit faltem Waſſer und Tüchern ab / fo reſoivirt fich Der'Spirhus defto-bälder, 
alſo hat man na 


ki N 


an zu ſolgender præparation ein herzliches Waſſer. Ferner laͤſſet man auß 
KRupffer ein‘ im * 


| ein Inſtrument machen / in Form einer groffen Kannen / oben mit ein 
Daß ſich ein gerechter eigener Helm darauf ſchiclet / in ber mitten und auch ume ha⸗ 
laͤſſet man kleine runde Loͤchlein in eines kleinen Fingers Dicke ſetzt alsdann feinen Helm 
guf / wie dieſe Jigur auhweiſet / legt den Resipienten in ein kaltes Waſſer / vermacht ſ⸗ 
— — bi fr % m Strg — 
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en wohl / und geuſt dur cheinen erichter Den Spiritum winzeim / andet hu 


che Kuͤhlung empfindet / wieder 1 Waſſer vefolvinet wird man —— 


N 
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Fuͤnfftes Buch des erften Theile, 215 
Aler Orten mit der Kuͤhlung fl:iffig ſeyn / kan dieſer Spiritus absque ullo Phlegmate 
ind über die maſſen hitzig / es wird in das h oͤltzern Gefaͤſſe⸗ worinnen der — 55 — —** 
— ——— gerichtet / damit das kuͤhle Waſſer / wann es zu warm wird / wieder — 
fen/ und hingegen geſchwind wieder kaltes Waſſer darein gefuͤllet werden mag / es ges 
ſchicht auch daß man das Inſtrument alſo macht / daß man bey dem Löchlein eben⸗ 
maͤſſig wie bey dem Helm mit einem Faiß voneinander gehe / ſtehet bey eines jeden befs 
ſeerm Befinden, Wann der Spititus im Brennen iſt / muß man nicht zu tieffe hinab 
brennen / ſondern wieder zeitlich zuſchuͤtten laſe. k 
| 103. Das flüchtige Weinfkein, Salz auf das befie 
Er ® 3u machen. | 
Man nimbt der außgepreßten/ getrockneten / und in Fleine Stücklein zerbrochener 
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Wein Hefen /eine gute Quantitaͤt / zerſtoͤſſet folche groͤblicht / darmit füllet man iradeney 
Beffer aber mit Luio gut-befchlagene Retorten an / richtet ſolche nach Gebühr / in einen 
‚etörten-Sfen / ein lutirt einen Recipienten dafuͤr / und deftilliret alsdann mit freyem 
euer per gradus , fo gehet anfangs ein ſaures Phlegma herüber / wann. folches ‚aufs 
hoͤret zu gehen / und ein weifer / dicklichter Rauch  darinn das Sal Tartari volatile vers 
borgen / auflteiget/ und fich in Dem Recipienten ſehen laͤſſet muß man die Vorlage weg 
Thun und wie andere an deſſen Statt vorſtecken / aber aufdas feiffigfte mit Kalch und 
Eyer weiß / Pfliſtersweiß auf geſtrichen / derhitiven / und Dann per gradüs Feuer 
vgebenyfortfahren‘/ bi fich befagte Diefe Duͤnſte verliehren / und Die erhiste Vorlage 
eginnet Eat zumerden / alsdann muß man den ſtaͤrckſten Feurs: Grad geſchwind 
und mit Gewalt ſo lange treiben biß nichts mehr uͤbergehen thut. Welches alles et⸗ 
wann in goder 6. Stunden völlig geſchiehet / ſo wird man nach der Verfertigung einen 
gang weiſen Liguorem in der Borlage finden / in welcher das. flüchtige Sal Tartarı 
meiftensenthalten ift z.über welchem Liquore aber fich auch ein öthlicht übelricchendes 
„sel erzeiget / an der. Borlage Seiten aber werden auch angelegte Flores fich mit bes 
finden’ da man dann alles mit Zugieffung eines wenigen warmen Waſſers zufammen 
wohl ſchwancken / und endlichen miteinander herauß in ein Glaß gieffen muß/ da man 
dann endlichen durch einen Trichter und per Filtum das Oel und Waſſer voneinander 
eiden kan. So man nun deſſen nach Genuͤgen verfertiget / thut man ſolchen Li⸗ 
uortem a wit ſehr langen. Halfen ſetzet einen fehr weiten Helm / mie 
I dergleichen Sachenzum Sublimiren:gebräuchlichrlegteine kleine Vorlage vor / und 
deſtilliret dann auß dem Sande mit gar gelindem Feuer / ſo wird ſich das Sal Tartari 
dolame in dem Helm ſchoͤn ſchnee⸗weiß auffiublimiren und aufſteigen. So man nun 
ſiehet / daß ſich ein gut Theil deſſelben auffſublimiret hat / und der Helm etwann zu klein 
da 









|: Bernicht mehr faffen koͤnte / muß man mit behender Fuͤrſichtigkeit felbigen abs 
| nehmen und geſchwind mit einem andern Dergleichen verfehen ſeyn daß man ſolchen 
an deſſen Statt geſchwind wieder auflegen“ ———— wieder verluti⸗ 

al ur 3 som 
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ven / UNdDie Vebsit.gar zum Ende,pringenfan 7 ‚mirwehher man-um orlange jork 
6 biß ſich kein dal mehr gufſublimnen thut; So ſolches gefcheheny.t J 
den Helm wieder herab. / und geſchwind wieder einen. andern dafuͤr : baxben IIE 
aber dieſes zu beobachten / daß man geſchwind das ſublimirte Sal Tartari außache 
men / keinen Lufft daran gehen laffeny und in eine andere Phiolen thun / auch in einem 
warmen Dit verwahren muß. Bey dieſer dritten Abwechslung des Helms „muß 
das Feur wieder etwas verftärcfeb,rverden. [0 gehst ein feuriger Liquor. ‚Daun 
AWvar a etwas Si a a ER nu — Spi⸗ 
rıtum Jartari zu halter iſt weicher dann auch mit dem flüchtigen Sale Tartarı gie 

che Wuͤrckung erweiſet. — Aa r are Ru — ERDE 
104, Ulus Salis Tartarl volatilis, _ = 
2008 für groſſe Tugenden, die erfahrne Haan Medici und C 
N 
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PET —5*2 LE kt SEEN d Chymici.Dief n 
ftüchfigen 2Beinftein- Sal zueignen / willen,alle Liebhaber Der Artnep-Kunft feße 
ften am beften ; Darmit wir es aber nur mit twenigem, berühren, / ſo ME ſolches 
fürteeffliches Mittel wider Den. Schlag / Paralyfin, jalenıe, 
chen ? EB reiniget auch, das ganke Gebluͤt dep Menſchen durch den Schivi 
Urin / thut auch in der Mutter Befehiverung,/ und in-Desielben.auf :igenden.Z 
ften / groffe Huͤlffe 9 iſt in allen Verſtopffungen des Leibe A a N d ie 4% e 5 Iber. det 
Mitee/ ein zuyerläfhges Mittelz, halt. ben Leib, offen. befördert-dee Frauen me 
mathe MRarigung 7, uB hut lc in Dep 9de. Der Mac, Sieber ri 
RUNDET Men m 0 aa en ne | 
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104. Den Tartarum auß Wein⸗ Trauben / oder BofinenRörnern = 


IR su machen, 4 
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Ximb der Roſinen⸗oder Wein ⸗trauben Körner / q 5 Taffefleienmahlendundh 
die Mühlen fauffen / und ſchroten / wie Raig⸗ —55 fie mit guten Wen⸗/ 
und laffe ſie uͤber einem Hauffentiegendyfermentivenantidae geſchehen / ſo deſtillire 
fie in einem ivedenen Kolben:oder fonften'herliber f6 gibt eg efnihen viearn 
‚achten / ein Phlegnia, Oleum AnDd‘Spiritam ‚und mit frärckettn Selisrinech meh 
‚Oleum und Spiritus durcheinander x welche dann voneinander'geftifieden werden m 
fen... Das Caput Mottuum abermußntan taliniiem und auglaugen/ gib | 
Tartati, dieſes mit mittelmaͤſſigem Feuer toieder caleinkit/ it — 
8 fich in ein Del, Die Solution in einem Oefelein / ſo im Bode rabha agig wieder: 

lirt / wieder calcinitt / und das ſo offt wiederholet / als man will ſo wirdestehienfhön 
Tarttatum volatilem geben / der endlichen ſchoͤn Himmel⸗ blau werden wirnd 







—9 
up a0 Mägifterium ſive Eſſentia Tariari. Inu 
‚3. Spiritum Tattari rectiſttire ihn wohlimifkesam Ana Sirene ar f 
‚himi ſablimire es wie den pitit urinæ lem calorey fr findeft du Effehtiam Tartan 
oben im Helm wie dalxolatile urin j,miftecuin appropiielaiis aquis 8042 Paien 
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Mit DieferEflenria T artari dcuigg den Spititumvini, ſo haſt dh Spriom 
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Auß dem lieben Brod feine Effentiam zu zi hen 
Des allerfihöneften Korn und Waizzen / jedes gleicher Theile/laffe es mahlen / 
‚And at — uert hacken nimb dieſes Brod brocke eg zu Stucken / thue es in einen , 
SlaER Eben, giefte aufdas Broddeß beften Spiritus vint , auß dem beſten Wen ger 

herr Berfigillive das Glaß ſotze es in ein B. ME. zu puttificiren ungefehr 12. Tage und 
Nht / ſo wirddie Effentia vini Die Eflentiam Panis allein ſich ziehen / auf ſolche Weiſe 
extrahite alles Brod / darinn ein fehr groffes Geheimniß ift. So dunun Feine Kraft. 
mehr in dem Brod verfpühreft 7 fo nimb Das Brod / und brennesder calcinire egin 
einem ah Aſchen / unverdecket / ſo Das geſchehen / ſo deſtiſlire 
‚von einem Heitigebäckenen und eben dieſeg Brodes per Alembicum ,, weſcheg ein. 
DE gibt / dieſes Waſſer mache ein gut Theil warm / und gieffe eß dann 
andie Alben ſo wird ſich ſein Salf in das Waſſer ziehen / und folsiren’ dann fiirire 
E durch eingraues Papier /und thue es in einen Kolben / fer indie Afchen-Eayel, fo- 
wird in fundo weiſes Saltz bleiben 7 diefes Saltz thue in Die quintam Effentiam - 
‚Pänis, und bertöabre alem SIeß. Gn beritäniger wird han teilen was, 

ecket nr 


ein ne) ed läifene Aaf/glafßen 7 aufa. Mach; füees mi 
1, Seimb ein Ichone/ reine glafierne Waſſer⸗gaſchen / aufa. Magß / fuͤle es mit 
— abhe en ‚und fülle e8 mit. 1. Maaß deß beften nu 
ein u Spiritus vini, vermache das Glaß wohl / und Itellees an Die Sonne; 
Meiter thur Darein eine Handvoll gelben Weyl/ und eine Handvoll Kofmarin, 
Buüpylafie es ftehen bigin “Srachmonat / alsdann thue Darzu eine Handsolt wohlries 
den Majoran / mit fampt,den Knoͤpfflein eine Handvoll Salbey- Blätter eine 
Handool Ochſen Zungen unt Barragi Bluͤmlein. Ferners dieſe Gewuͤrtze / alg: 
be Mußcaten-Vuß / Cardomam, 
in) Zitwer/ und Galgant jedes ı. Loth / gröblicht zerſtoſſen / und alles In dag. 
onnen ſtehen / big zu Auͤßgang deß Auguf- Monats; 
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da 8 
Giaßgerhan / laſſe es an der 
‚Dann verwahre es wohl. 3 


Dieſes Waſfer ſt gut dem duͤſſigen Haupt / flärcferdas Hirn und Gedaͤchtniß / 

and iſt gut fuͤr den Schlag / für erlahmte Glieder / lauffend Gicht und wo man 

Schmertzen hat / nehme man von Diefem Waſſer / mache e8 laulicht ob einem Gtüc . 

Teioy und ſchmiere fich darmit / es hilft, Fuͤr das Zahn Wehe ift diefes Waſſer fehr 
ich /_ nehme ein Baumwolle / ſtoſſe esindas Waſſer und auf den Zahn geleat, 









Bann die Species im Glaß bleiben / verbleibt diefes Waſſer 6. Fahr gut fo offt 
man etwas heran nimbt / kan man wieder Dergleichen Spiritum vini nachgieffen. | 
0 le | 108, Ein 


2, Loth gegoſſen / wieder 6. Tage miteinander digeriren laffen/dann abermahlen heruͤber 
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00s. in trefflich wohlriechen der Spiritus Apoplekhieus. 
3 Gefeinter Roͤßlein/ Lavendel⸗Bluͤmlein / Spick⸗Bluͤmlein Nobmarinı 
Bluͤh / Mayen⸗Bluͤmlein Majoran: Knoͤpfflein Bafılien/ Salbey ⸗Bluͤh / Jeßmin⸗ 
Bluͤh / Pomerantzen⸗Bluͤh / jedes 4. Loth / Salbey/ Majoran / Duendel Kobmariny. 
Poley / Thymian / Ana 3. Dandvoll/Eittonen und, Pomerangen:-Schaalen / jedes 4,7 
Loth / alles gröblicht zerfchnitten / in einen Blaß-Kolbengethans und Dep beften Rein⸗ 
ſchen Weins und reftikcirten Spiritus vini , eines jeden 2. Maaß darüber gegoſſen 
und 6. Tage lang in gelinder Digeltione ſtehen laſſen Dann herüber Deftillieet/ und 
von neuem über guten fcharffen Zimmet / Ear domoͤmlein / Mußcaten⸗Bluͤh / Mußcate- 
Nuß / Cubeben / Naͤgelein Salgant / Zittwer / Paradyß Holtz und Coriander Ana’ 




















deſtillirt / und in 7. Theil aufbehalten / in welchem Theil man Biſam und Ambra / in an⸗ 


dern aber fir diejenigen / die dergleichen nichtriechen koͤnnen Blher Geyigeihan⸗ 6 


erl anget man einen fürtrefflichen Spiritum A poplecticum , den man auch auflerlich zum 
> 109. Bine kraͤfftige Cieronen-$Effeng, wa 


Riechen gebrauchen kan. ee — 
Be. Von den ſchoͤneſten und duͤnn außgefchnittenen Gitronen Schaalen / ein 






guten Theil/ laſſe ſolche ob gelinder Waͤrme fein trocknen / und Dürre werden ba 

einem reinen Moͤrſer groͤblicht zerſtoſſen / hernach in ein ſaubern Glaß Kolben ge 

und von den beften Citronen des außgepreßten Safftes daruber gegoſſen und eiliche 

Tage aufgelinder Waͤrme ſtehen laſſen / als dann filtriret und auf die Dicke eines Fin⸗ 

Arie Kmainaen / {0 bekomme man eine ſchoͤne rothe Fräfftige Citronen⸗ Tinctur 

deren a ED 
—— ..ı10. Solutio Perlarum. 7° 


84 Margarit. q.v. folvtin Aceto deftillato, daß thue ſo 8 t /biß der. Q f gu 19 
mehr extrahiret / filtriris / laffe Den Eſſig evaporiren/ geuß Aquamde — ruͤber/ 
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filtrice und laffe es abrauchen, dieſes fo lange / biß es Reine Feces mehr ae und genug⸗ 
ſam abgefüffet iſt coagulire es fein rein trocken / veibe e8 wieder gantz Flein/und thue €87 
aufeine Slaß-Taffel/ laß im Keller foloiren : Er fic habebis Effentiam vel Liquoren 
perlarum,, fecundüm Paracelfum. Summum ArcanuminPhrifi. 5 
1118, Oleum fanguinis Cervi mirabile, Welches das Poda gram dutch 
den Stublgang anßeueiber und ale Schmersn  ., 


nur — ——— 

3 Sanguinem Cervi deſtilla per Alembicum vel quod melius per Retortum 
fucceffivt, primd apparet Phlegma, ¶ wann Die Tropffen anfangen braun zu gehen” 
und das Del weiß herfür kommet / fo lege ein anders Glaß vor/ und deſtillire wenn 087 
kein Del mehrgiebet / ſo reſidiret ein Salg am Boden der Retorten / das ſchwancke 
fein ſauber herauß und halte es fleiſſig bey einander. Wann jemand nun Das * a 
gra hat / ſo ſchmiere ihn 2. oder z. mahl wohl darmit / ſo vergehet Der Schmertz a —9— 
ln 7 a 


PS 
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Den Uud reinget ſich Der Natur / daß ihme das Podagra durch den Stuhlgang außge⸗ 
het / und iſt offtmahlen practicirt und gut erfunden worden. higang u 
u at 112, Sanguis Symphitz. * rn 
x. Radic. Confolid. major. in fruft. concifi contundantur in mortario inſtar 
nk foperfunde Spiritum vini redlificatum q. ſ. exprimentur fortiter colatur. 
Inde in Cucurbitam vitream, ftent per menfem in M. B. vel fterc. equino in Putrefadtio- 
ne Das Rehduum nimm/undcaleinire 3 gu Aſchen / und mit Waſſer fein Saltz ex- 
trahicet/evaporiret / und anfchieflen laffen / folches fo lange procediret / big das Saltz 
rein / darnach das Blaßexfime herauß genommen, ſo wird ein bluthrother Liquor oben 
auf flieſſen / dieſes filtrive rein ab / und gieſſe es auf fein eigen Saltz / ſo iſt es fertig. 


\ 


* Dol. Ein Scrupel. x, 
re | “ z13. Salvolatile Nitri. 


Wohlgetrockneten und Fein yeriebenen Salpeter 7 trage ſolchen nach und 
" nach mein erglühte Retorten die ein Spiraculum hat / einehalbe Untze ohngefehr auf 
in mahl/ hiehe den herüibergegangenen Spiritum in Balneo darvon / ſo bleibet das Sal 
volatilein fundo, den ſublimire / oder laſſe ihn in einem feuchten Ort zu Cryſtallen 
1 diefes Salk iſt in allen hitzigen Kranckheiten Der Bräune in groſſem Durſt 
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eine fürtreffliche Medien, . > 
a en N 114. Sal C. C. fixum. — 

u om allen Geſtanck zu bereiten / welches ſich in Feur glühen laͤſſet wann man 
 aberdas Sal Tartarı Darunter vermiſchet / fo feucht es darvon / als ein flüchtiger Spiri- 
tus, „Digift Das höchfte Arcanum, fo guß den C,C. mag bireitet werden / welches alle 
- Bezoar oͤbertrifft/ wie der auch ſeyn mag / welches Secrerum fehr wenig werden erreis 

chet haben / ob es die beften und erfahrenften Künftler zu ſeyn vermeinten. Dieſes has 

enfeht wenig erreichet / ob fie Schon vermeinet / aufdiefem Weg und Geheimnuß ift viel 
jeheimnip zuhalten undzubereiten. 7 j 
Erle — Stuͤcklein zerſchnitten / deſtilliere es in einer irr denen Retorten / 
wann das Helkommet / folege eine andere Vorlage vor / und treibe mit ſtarckem Feuer / 
fo befommitdu ein ſchwartz roth Oel / und hat ſich Das Sal volatile theils herüber ſubli⸗ 
mirt/theils aber im —— ————— mit welchem das Saltz vermiſchet iſt / 
vermwiſche dieſes alles zuſammen / und ein wenig Caput Mortuum, und deſtillire gar ge⸗ 
linde / ſo a Salg herüber 7 und das ſchwere Sal bleibet darhinden / 
fonber ſtaͤrcter gefeuret wird / fo ſteiget es auch heruͤber / wird aber ſonderlich aufgefan⸗ 
en. ſo auf ſolches gegoſſen würde ein guter'Spiricüs vini , fo färbet er ſich blut⸗roth / 
Plches iſt dann vera Tin&tura C. C. So nun das Sal volatile in einen Kolben gethany 
aber mit Baumwollen verſtopffet / und ein Helm darauf geſetzet / und mit lindem Feuer 
fublimietwirdufo ſteiget daſſeibe ſchoͤn weiß in dem Helm auf / und bleibet die uͤbrige Fet⸗ 
tigkeit der Baumtoolle hangen / geuſt darauf guttatim Spiritus vini, ſo faͤnget er an zu 
brauſſen / und figiret ſich darmit / alsdann die uͤbrige Feuchtigkeit darvon verrauchen 
EErſter Theil. Ppppppp laaſſen / 
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faffen/ fo bleibet ein fires Sal infundo, ſo au — 7 an en, loiren/ 
a und congulirek wird/ ne aan Dieſe * Bi ® ard 

cum , und das höchfte fo auß dem — werden. ſolchee 
mit fixen Floribus Antimonii,bereitet wird; iſt es ſummum Remedium. i in Peſte & 
Febribus malignis, ſo unter Diefes Salß ein wenig Sal Comm. oder. Sal Tartarigee 
rieben wird / (0 ſchieuß es ſolches alfobalden auf in der Hand / und macht es wieder 
fuͤchtig / wie dann ſolches kin —* — ae) mit sro: EN derung 
gebührt wird. ——— 


Ba Du fülten Sat Cojfalten, Be 
Nimm das rechte Berg⸗Saltz / nicht das jenige fo geſotten worden / MR wel⸗ 
ches die Sonne exhicciret hat / daß da / wann man es zerſchlaͤgt wie Violen reucht / fol 
ches reinige ſauber / mit foloiven und coaguliren / durch gemein Waſſer / fie n 
in die Sonne / in breite Schaalen / ein dünne. au gebreitet / und be brenge 2 er J 
gutem deſtillirtem Eſſig ein wenig / laſſe es ander S Br 14 biß. es trocken 
fprenge es ſo offt und viel / biß es feinem Saltz mehr Ahı aepmetet/ Pin 
ſuͤßlich iſt menge das Saltz zu Zeiten durcheinander / Daß Das- unterfte ft 
Fomme / deftillive Dann Daffelbige / ohne allen Zufaßin offenem Feuer per — 
tum, und eyle nicht / fo uͤberkomſt du einen ehe und eine groffe Quantität Sa⸗ 
is volatilis , welches ſich in der. Vorlage; ‚mie. © aus aM | Be Mann die Arbeit 
ein Ende hat 4. und im Halle der Retorten f Ni ms von flüchtigen Salg anleget 7 
das fammle zu Dem andern / ſchwencke es herumb / das ſich daB fublimirte mit 
dem Spiritu olvire / filtrive e8 fauber. und. deftilire. es at das allergelindeſte in 
B.M. biß du empfindeſt daß Die Tropffen etwas fäuerlicht gehen tollen fo hör 
balden auf / und ftelle es auf die Kühle / fo fehiefen, : oftallen. D füfle wie Zu 





































son hinterftelligen deftillice noch mehr Waſſer oder Phlegma, ſo befommft 
‚Ervftallen / das Oleum ‚Salis bleibt am Boden. ſehr hack un  flacek 7.Die 
‚Ftalien find ein Wunder der gangen Natur⸗ und ſeynd ka w h e Ensprie 
—— ae Ber vonder nicht mehrgu fagen iſt. le rei un Er 
| * — 116 Liter Confortativus c, ee — u by | 


Dh "RahC. ©. 2, Untz / Vuͤriol ⸗ Oel — vermiſ eu | — 
—— auß dem Sande ſtarck / ſo gehet ein ſchoͤner weiſer rer 
Liquor ) herüber/ und daß Sal C, C.’leget fich mit in: die $ Tore age / leglichen bes. 
gibt es ſich auch herunter / re&tificire ihn noch einmahl / ſo bekommt er einen ſcho⸗ 
‚nen lieblichen Geruch) und Geſchmack. „Sit ein. Hohes Arcanum in ‚Contra&tu 
Peſte & Febribus — Bei # A * grin — * e ee 
* a | BE — 
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er Jg, Verum Oleum f, Tinctuta Corallarum, ' 
Man nimmt der Corallen⸗Zincken / ſo ſchoͤn fie zubefommen/ 1.Pf. gieflet dar⸗ 
‚auf (ungeftoffen und ohngerieben / weilen diefes Der Tinctur nachtheilig ) deß bes 

ten-defkillirten eiige 4.4. läflet, es foloiven / und ſo lange ‚auf> und abgegoflen / 

iß die Eorallen alle auffoloiret find /, mann nun folches. gefchehen / ſo ſolle man 
‚alle. Effig zufamımen gieſſen filteiren und evaporicen laſſen zur Troͤckne / ſo bieibet 
Darhinten ein weiſes ‘Pulver / in welches ſich etwas von: dem Spiritu Aceti. concen- 
eriret hat / das folle man trocken werden laſſen / alsdann folle man Die noch nothe 
wendige Handgriffe / mit drey Monat Zeit / in der putrelaction darzu thun / ſo 
verleurt e8 mercklichen die Schärffe /.Dieles ‘Pulver folle man fehütten in ein darzu 
bequemes Geſchirr / dieſelbe Durch Die gradus ignis herůber treiben / fo gehet Anfangs 
‚ein Phlegma, hernacher kommt ein flüchtiger, Spiritus, und endlichen ein bluth-ros 
‚thes Del mit ihme / welches ja nicht unbillig für eine wahre flüchtige Corallen⸗Tin⸗ 
eur zu halten 7 und nicht / wie ihrer viel vermeinen / ein gefärbter Eſſig zu ſeyn 7 
ſo ſowohl ia Medicina, als Chymia , Wunder thut. 
— 8, Optima ptepatatios c. 
Zerlagt ſolches in Stucklein eines Gliedes lang / und fo dann ger? 
foalten / die Sägfpäne muß man fleiig aufheben / dann eine ſteinerne Netorteh 
nicht Hänslich vell-darmit gefülletv / daß etwann ſolche eine gute Hand breit leer 
bleibe. und. Darmit.in.den Dfen gethan / dev Halg der Retorten muß wohl vers 
fufiet werden / wie auch der ganke Ofen / mit gubereitetem Leymen / nur Das oben 
innderiimitten: ein wies-eccigt, Loch bleibe welches aber Anfangs der. Defilation , 
mit Ziegelfteinen / biß auf ein, kleines Löchlein / zugedecket wird / die Vorlage mug 
fehr wohl an die Retorten mit dem beiten, Luts lutirgt, werden / alsdann Anfangs 
‚mit gelindem Feuer / ſenſim men zu deſtilliren / ſo wird deß Nachts über Die 
Phlegma gehen / nachdeme. einen ſtaͤrckern Grad des Feuers gegeben / und Die 

Ziegelfteine am obern Loch ein pagr quer Finger, breit, zuruck gethan / welchen 
Feuers» Grad man 4, <otenben AIR erhalten muß / ſo wird ſich das weiſe Saltz 
im den Recipienten anlegen + hach dieſem muß man das Feuer wieder biß zur Flam⸗ 
men ſtaͤrcken / welches geſchiehet / mann das obere Lufft⸗ Loch ein wenig weiter eroͤff⸗ 
net wird / und dieſen Grad wieder vier Stunden gehalten / biß endlichen das 
braune Oel anfaͤnget zu gehen / darauf ſo giebet man immerzu ſtaͤrcker Feuer / biß 
das ſchwartze De en, laͤſſet/ und giebet durch. Eröffnung des obern Lufft⸗ 
Lochs / (das vierseckigte Loch) und untern Aſchen⸗Lochs⸗ Stopffels ſo ſtarck Feuer / 
Bob, Die. Retorte wohl a glühend werde/ und darmit fo lange continuiret / biß 
lan dermercket / dag nichts mehr herauß deſtilliret fo muß man alsdann Die Löcher zus 

fiecken/ und den Ofen ſamt der Retorten erkalten laſſen von ſich ſelbſten / ſo iſt nun 

mehro die erſte Arbeit geſchehen⸗ N 
ag, Pppp ppp 2 NB, 
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IB. Solleder Kerpient 
umb ſchlagen / darmit fich das Sal deftobefferantege.. 


NB. NB. In deme mirüberfchickten Proceſs wurde auch gedacht / daß bie Re⸗ 
torten mit Luto außgebrannten C. C. und geſtoſſenen Tabacks Pfeiffen und una 
u 





sum öfftern müffe befchlagen werden; big das Lutum eines Fingers dick wird u 
mahl in der Lufft von ſich ſelbſt trocknen laſee. 
Aach daß am Halſe der Retorten ein Stuck Glaß von einem Kolben muſt⸗ 

tirt werden welches Stuck Glaß hernach in den Recipienten gienge / und hinter ſolchen 
Glaß der Recipient 2. Finger breit mit Pappier simblicher Dicke verlutirt werden / dag 
Lutum muß von gantz klein geriebenem Glaß und Eyerweiß vermenget / ad Pulyis Ta? 
Nar zubereitet ſeyn. Doch weiſet einem Laboranten Die Operation ſelbſten wie er" 

anfangen muß / ind habe ich dieſe Obfervationes gar nicht ee nn N 
ob gleich zum erſtenmahl / Dennoch Der Proceſs / ohne Zerbrechung der Retorten / wohl 
pon ſtatten g egange. “ir SD VO 
| je " Sequitur. Purifieatio Liquoris & Salis, 






In er 


ee 


1. Liquorem in Recip, fepara per Filtrum ab Oleo, welche alle beyde abfonberd 
lichen zu.behalten find- , Den Liguorem muß man wieder aufdas a damit ſol⸗ 
ches ab Oleo gereiniget werde Das Oleum muß wieder *Liquöre —— ge⸗ 
ſchieden werden. F ——— * a Ä —* lagen en TR i EN, RG 3 RR 

3. Diefen Liquotem nun nimm in einen gläffernen Kolben/thuedasguein Noͤſſe 
Spiritus Juniperi , ein halb Noͤſſel Kümmel: Waſſers / ein Unk Olekfuecmiz und ein 
Untz SalC,C.ein paar Handvoll Sägfpäne von CC, fehefölchen Kolben mit Blaz 

en wohl vermacht ind B.M. aut. melius in gejinde Afchen / und fahe an su deflilirenz 
ligeterfticpenein ſchoͤn NZ over eſtil 
ren / biñ der geraden Arize im, Helm auſhͤre. 
ur \melibig amınt %riSkenadauRrllikieanien: once Warn ar all 
eg, Dittherüber getriebenen Spiritum unä cum fale, thue es in einen reinen Kol⸗ 
hen und tverffetbargu 2. und geſtoſſen gebran 
Hirſchhorn / an welchen ſich alle Feuchtigleit hanget und zuruck bleibet7 etze es wieder 
in das Balneum oder Sand mit Blaſen wohl verlutiret / und deſtilllre gelinde x —** 
biß Feine Spiritus mehr gehen / den heruͤber getriebenen Spiritum verwahre ſehr wohl? 
welcher genennet mag merden Eflentia Bezoartica C. C. das in dem Kolben und Helm 
angelegte Saltz verwahret man entweder ü parte, oder thut es u dem voriien 
BB ER 


| . A re — I rraiyhags Kr 3 * Io —9 AR. 
Darmit aber der Geſtanek deß verbrannten Hels von hem Sale eg heſchieden 
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5 


werde / mußein gufer rectificir ter Spiritus Vini auf ſelbiges gegoſſen werd en/ und da 5 
ſo offt / biß der Spiritus Vini gantz klar uͤber dem Salß ſiehet/ dernach unmn man d a8. 


i 
\ 


FE? 
das Sa 


sr ——— U E ER 4 ln J 
Dieſer Spiritus iſt ein Univerſal Diaphoreticum wieder alle gifftige Kranckheiten 


Fuͤnfftes Buch des erſten Theilsi 1221 


gewaſchene Saltz / gieſſet aber einen guten Spiritum Vind nein trium Digi> 


torum in einen Kolben) und ſtoͤſſet wieder einen andern Kolben auf den erſien/ tweiche 
fort einer Gröffefeunmärfen und inamd außwendig mit Blaſen wohl verwahret Be 


den / ne quidexfpiret & vitrafrangantur & diffiliantur. Dann ſetzet man den Kolben 


im Sand / und macht gantz gelinde Feur / biß das Salt ſich in denobern Kolben pfleget 
anzuſetzen / und zu —— rt und fort mit ſublimiren / mit gelindem Teuer, bi 
Mauren Sale in fundomehrfichel. tert, — bi 


. Derüntere Kolben darff niemahlen biß an den Halß warm ſeyn. 


VNB. Sublimatione ſecundã peradtä, verwahret man ſolches Saltz in eine en⸗ 


gen Halßneevaporet, dieſes Saltz mann man es mit einem ſehr gebrandten oder viel 
mehr hhiloſ. cale· CC. und Folis Solis vermiſchet / Salis & C.C.uſti præparat.Ani r.ꝓ 
auf 1: p. Sal. 2. p. C. C. ptæparat capiantur Folia Solis adjiciantur ob fplendorem & 
‚ otulotumdele&tationem;; ſo wird ein Pulver Cordialis Darauf: groſſer Krafft in Fer 


bribus omnibus. 


Den Zuruckgebliebenen Brandwein in Dem Kolben / und den andern / wormit 
s Saltz abgewaſchen muß mar zuſammen in einen reinen Kolben thun / gebrandt 
irſchhorn und Wacholderbeer darzu ſchuͤtten / ing B. M. vder ineineSand-Capellen 

«und fein gelinde anfangen zu deſtilliren ha. biß kein Spiritus: mehr in die Hoͤhe 









‚fleigen der heruͤber deftillirte Spiritusift faſt fo gut als die erſte Eifentia Bezoatdica 
en na} et Nom Pärificaio Oleĩi. J Torte 


Das ſchwartze Oel / welches in der letzten Separation durch den Trichter zuruck ges 
blieben / wird alſo gereiniget / nehmet deſſen ſo vielman hatz gieffet darzu 3. mahl ſo viet 
Brunnen⸗Waſſer / thut es in einen Kolben / ſetzet einen Helm darauf 7 alsdann Wohl 

hret / un käbet an zu deſtilliren /ſo ſteiget ein blut· roch Oel auf / dieſes ſeparirt man 
vom Waſſer per Filtrum , dieſes Oel / wann es 4. Wochen geſtanden / wird gantz 

un ey nimmt man Kiefelftein Hein geſtoſſen gieffet daraufdas Oel / thut es 
eine Retorten / gieſſet darzu Olei Therebinthinæ, Oſei FSaponis, Olei Lumbrico- 


rum, Clumbrianis und Olei Spice; treibt es zuſammen heruͤber und behältes Dann 
wohl verſchloſſen / iſt ein herrlich Del Be lange jerthenahfötge,  - : 
Ba a Na Be N Alfa RLalrr tem J 


Saar 93 : 
‚und Fieber / auch in Peſt⸗Zeiten 3. mahl untereinander 3. Qu, in Spiritu Theriacæ 
eingegeben / cum Spir. Flor. Tunic, oder-Cardobeneditti. LTE 
2. In allen Kranckheiten/fö von geronnenem Gebluͤt Als Fallen / Schlagen / herkom⸗ 
Men innerlich und aͤuſſerlich. ER © eidg 1: SDRIBATHTA HL. 





3. Dienet es wieder alle Fäulnuß def Geblüts/ / worauß Scorbutus;) Kraͤte / und 
allerhand Unreinigkeit Der Haut entſtehen / und iſt ein ſonderlich Specificum in 


Scorbuto. 


Br: Pppp pop 3 4 


ins WR \CAPUT 1.11? 


kr Iſter ein —e wo Sonn vorhanden / worauß allerley agelegenh ende ! x 
and Winde entfiehen, ee. 
## Stillet er das Haupt⸗Wehe ſo von Aufſteigen der Mutter kommet Pe 
% ii nalen? allen ne es ſeyei in Aufſteigung u Sram ot 
rckung derſelben. 
— Bangigkeit/mit Meliſſen Mafler yebrauchet. —J 
7 NB. Was er in der ſchweren Noth thut iſt nicht zu seföreiben 7 eff Kr * f 
Li nie anngfanı rühmen kan / und air — verlaſſen / vr cht dee 
| od erfolge | ey 
3. Iſt er eine treffliche Hauptflärckung: | J 
ão. — 3— die Lunge / für aller Fäulung/ und wo Seatun ige, thut 
r wohl. — 4 Am a. 
11m Magen verwahret ee.den Appelit und reiniget ihn ‚son alle eu 


12, hält er. Die. Leber in gutem Zuftand / und eröffnet Die Gallen» Blaſen / te 
er thut in der Gelbfucht und ohne Schweiß. : ende 
13 Wo Blehungen des Milkes find ehuterfehrgufundftärchetdiefelbe;: « —* * 
14 Die Nieren reiniget er von aller 2Bäfferigfeit 7 und treibet Den in / mnole em 
pteſerviret er von Der Stranguria. 5 

















15. Er erwaͤrmet alle Ingeweyde und curlrei ſo wohl die Colicm als er dafuͤr 
EBEN Die Sorimer out un oe ersnfap ar ae 
36, h Dieter piritus gu un be gema ig zu conſo ren / inwen 
wendig / alſo / ſo einer geſtoſſen/ geſtochen oder gehauen/ und id) Bi nen 
ae /.fan er innerlich mit Wund⸗ Traͤncken / aͤuſſerlich aber 9 Wergeſtrichen 
werden. | Su Bo | 
17. So De Dardhorichet in Sqhencen und Armen / hier von &rmdaufo 0 ne 
alle Zufälle if * | 
18. Stille er die unbenffame Durchfüfebes Baudes, - ———— ein; 42 
19. Befördert erden Fluß, der Frauen. te * RER m 4 
20. In dem Jungfern · Fieber laſſet er feine Kraft auch üben, umbinde em Her 
Klopffen: 7. welches: gemeiniglich bey dergleichen Zufaͤlen ſich pflegen X 
‚a gnen. 4,7 
21, Fun Dafen und Pockender Kinder /treibet erfolche von Herten 7 Basti 
saliche Qufällebarbey begeben. 
22, h Erifipelade ift ——— als Darm serien und Aufn den Save 
SB — RE 
in fölgen die Tigehden des PUR"; i, N: ii ’ 
x ; Ems ” omnes Spiritus Y ya gg ad Prefervandam valetudinem, 
e aaa ag 2, Ptæ⸗ 


—* 
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2 „ Prefervat Corabot mibus do a RR 
3 Corroborat Ce Cerebrum,. ibars — rt Ba IRRE 
© * * ee LEER? | 


4. 3 edaͤchtniß. Fabian Mader datei 4er 
—5— eh inna: ee dene nd &rnöfet. nl hi er 


7. —— allen Schmerken. _ - .. Ä ige 
i * Reiniget über alle Maaſen die £un ——* eine be Stimme: N 
2% — Seuihigte ie im Selle, Bo 
30, Reiniget/treibet und vers 9— den Auffah⸗ — — > 
m. Srhälkdep: Manns und gen auien Nafın/und ih fie —— — 
12. Toͤdtet die Waͤrme / ſo in den Menfchen find. 
13. Er waͤrmet den Falten Magen / und erw rmet alle lieder von PARMA 
4. Gibt es dem Menſchen ‚große Stärcke und Mannheit RER de 
ir. Iſt ein befo Onder Experiment in Peſt⸗Zeiten. PET 
Ba Oleum CC. deſſen Bereituntz oben angeseiger: Ba Ss 
Sm Stehen der Leber und MIR. | 
In oPdaruia 5 ‚Coryza, Clyfteribus ; > peſot Brodeft Scorbuto , Arche in 
Pattu difheili, 3. gu, 
Ps DR Spa Vi der Darzu gebraucht folle werden / fi ſchon sn ange: ei "7 
d 


* der Hi raid beſer als der Rhenanus/ — der ſo von Wein⸗ 
ird Eng | 


| 119, —— Confortativus, GC 


J PR RalC. ‚c. 2. Un / Olei’Vitrioli 1, Untz. m. & defüina per Retortäm in 
ie fortiori „_ ‚ fogehe ne weiſer Spiritus acıdus five T.iquor herůber und das 
1 CC. | leget fi din die Vorlage an letzlichen begibt es ſich auch herunter / -redtir 
Keire if Pe einmahtr {6 bekommet er einen ſchoͤnen lieblichen Geruch und Ges 
ze iſt ein hohes Arcanumin Contracturis, ; ‚Polis & Febribus — Döß 
a 4. ad 5 ‚But, in aqua Card: L ‚Borrag, 


J —A a ' 3, * 9 5 
a ze x ine PB IF" SE 2 AB "120, Tindura ‚Salis & — 4 NE hi; Ar Wh sr 
13 chn 

‚SC, €: fir. nß/ fuperfunde ipfi Spiritus Yınk — 4 Unc. in 
Vale“ —5 — pone in Une, per 12. s& nodtes & tingitur Spiritus, vini ru- 
bicundo colore inſtar fanguinis, quam indinationem fepara ‚ affufo alio Spi- 
niu vini toties donec non amplius tingitur. . Func extradliones colledtas deftilla in 
Balneo abftrahendo ab ii hi pirit, vin — Jänebit in fündo ee inſtar ſan⸗ 


Bein robieanda, ‘Dof, Ks gt, But, EA Kordiale egregium, , .ı. 
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| 121. Arcanuminfigne in Morbis Aftralibüs, am —— 
ch habe einſten mit dem Fuͤrſtlichen Leib· Medico Herrn Dr. M. uo eX Cor 
nu —* fine igne mit Spiritu Nitri geſchwind eine Solution gemachet / da 








einen Liquorem Bezoarticum gehabt / von unaußſaͤglicher Wuͤrckung hernach ha 
wir 5 eum Spiritu vitrioli ein Magifterium gang ſchoͤn und geſchwind erlanget / 
welches zur Zeit meines Wiſſens noch Fein Author befhrieben / habe in 2. Stunden 
faft 1. Pf. gemacht / dieſes Magifterium iſt hernach eum Magilterio Auri & Margarita. 
rum vermiſchet worden / fo hat man ein — ea / mitroelchei 
obbeſagter Medicus in omnibus Morbis Aftralibus Wunder mit gethan hat. a 
A — 







a 122. ÄurumVitz, © — 
Man nimmt des allerfeiniſten geſchlagenen Goldes 1, p. gereinigten und unv 
faͤſſchten Mercuri vivi 3. p: macht darauß ein 333 das mil warmen ig, 
fer folange waſchen und reiben/biß gantz Feine Schwaͤttze mehr darvon gehet/dann wird 
es in einem Glaß Kolben mit Ayta Regis aufſolviret „und Das Agua Regis auf dem 
Sande wieder darvon ab deſtillirt / dann noch 2. mahlen a 
mit fehr ſtarckem Feur abgezogen’ dann nimmt manden Guldiſchen Przcipitac heraußg 
thut ihn Hein gerieben / in einen reinen ungebrauchten ®oldfchnmeds-Ziegelz. und glühet 






es ein wenig auß / was ſich nun in die Hoͤhe begiebet / und auf den Seiten an ſubli 
ret / wird hin weg gethan / hern ach mit Roſen⸗Waſſer fo offt außgeglühet/big alle Corzp, 


Av darvon iſt / dann muß es auf Das fleiffigfte aufgehoben werden. a 
1235 Sal& Oleum Cryftallorum, | “og 5 
1 Be. ‚Fragmenta Cryftall q, p. ftoß Eleitythueeg auf eine lache Schirbely daß der 
Rand nur einen guten Singer breit ho ftrfeße fie in einen Reverberir-Syfenmit 5 der 
men. Seuer/biß fie genug reverberirt haben/ oder laſſe fie in einem Töpffer-Dfenda das 
Seuer im ſtarckeſteñn Brennen, fo lange der Töpffer drennet nimm fieheraußwanndee 
ai kalt / und fich nicht genug calcinivet; fo rühre fie umb / und fegees noch einmahleing 
6 lange Die Töpffe gebrennet merden / alsdann veibe fie wieder kiein/ und thu⸗ iss 
Glaß / gieſſe einen ſcharffen Eſſig darauf fege es aufdie Waͤrme / und lafk es folsiren, 
einen Tag und Nacht / rüttele es wohl umv giefle den Efiig ab/ (melcher füß.an Ge 
ſchmack /) und Bei feifchen Darauf / ſetze es wieder auf die Waͤrme Tag und * 











und das thue ſo o t / biß daß der Eſſig nicht mehr ſuͤß am Sefchmack / Das gie ffesufanıe 
wen / und fitrire es allemahlen / Damit Die Schärffe von Eſſig darponfommer / lafjees 
ein ſanffte trocken werden / ſo haſt duein ſchoͤn weiß Salt / wann man aber folcheszu 
einem Liquore haben wil / ſo legt. man es auf eine Glaß⸗ Taffei / in Keller, läffet es pa 
rinn ſtehen eine zeitlang / fo gerfleuft es inein Del das iſi nun ein Außländig Rem ediun 
wider den Stein / es feyen Blafenioder Enden. Stein, — 


BUHTR Den Spiritum‘Viniin ein Sala smenaguliren,. 
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20 Schönenreineh Cryſtall. Salpeter und Salmiae / eines fo viel als des a⸗ 


dern! reibe es zuſammem / gieſſe — SEN Spiritum Vini, laſſe es 24 






ehe Den Spititum Vin in Balneo darvon ab / 






ein Digiftione fiehen/ Dann 5 





ämbibire: n.noch zweymahlen/ lsdann deſtillire in einer Sand Capellen in gutem 
Fruer⸗ jofybli der, Splmiar auf und nimmt Das Sal volatile ex Nitro mit 
| in. Expft — —— übersdeftillisten Spir; 


* 
x 4 












I ad I Dee wann es kalt wird / ſo balden es gber 
empnhder./ fo folsietesfich wieder in ein Oel / und gantz fuck: 






hekanubergezogen werden. 
25. Cryltalli — 







as Via Den habenkan⸗Theil/ Enaben rin / z. Theita 
eine Zeitlang Wean getruncken⸗ BR EBEN zuſam⸗ 
in ei fie Giaß Phiolen/ fuͤlle darmit das Glaß nur den 4. ten Theil / ſchmeltze 


es oben u ſehe es in Roß Miß Wochen zu outrileiren / von einem vollen Liecht um 
ndern vemeure den-Miftialle 8: Tage / ‚Daß es in ſtaͤter linder Waͤrm bleibet / dann 


4 


ER 
v 


auf jede Unge 
xvſte len 


s auß / mache das Glaß oben auff / und geuß den 7 Tbheil alsd t,putrihicitz 


ER Mamoein, Spirien Acerriauch.darkuhineinsifchmelße oben wieder 7 ver⸗ 


ten 
* das Giaß in kalte Erden / laß ſtehen 7. Tage / dann nimb es wi der her auß / ſo hat 
ſich alles gar ſchoͤn cryſtalliſiret / wie duürchſichtige Cryſtallen / zimblich vielmehr als di⸗ 
Jelffte / darvon geuß die Ubermaß gar behende/ the ſie auf ein rein Tuch / laſſe es von 
ich felbften trocken werden / an einen Ort / da es weder zu kalt noch zu warmiſt 
Aß. Mit biefen Eryß allen růhmen fich vbiel das Autom & Atgentum Patabile 
IE 7 Vienna at, sell 
Dieſe Cryſtallen / und waͤge ſie wie ſchwer ſie ſind thue fiein ein Glaß⸗ Suß 
fieben-nßen-desialerbeften re@ifieirten Spigitus V;ini , fo folsiven fi 
ur&tundeübeneinem Lichte auf Dem Filhe auf / und jobaldencs Falt 
ia Nase ha ea Do Selen kDe Theiltvagus 
Ilanbeh.Spieisum Vini« Wiparlkgefchehen, / Anb-flpes mag man thun fe 
OEM 3:95 nd lau N a 2 eh * — * 
einem garkalt/ als wann han Cop irn Naund hatte / ſo balden es aber 
erwärmet / hat man —— * des Spititus Vini, als er im Anfang geweſen. 
9* —R dieſe Efiallen und Theil rocher Corallen untereinander ge⸗ 








— 










xrieben/ in eineg aͤſerne Relorien gethan / in der Aſchen heruͤber getrieben / gibt ein 

sh Oel mit vielen wunderli en Farben / gar eine koͤſtliche Medicin. 
102 ge Oleum' Berieatitin:außıgiegelmehl-mit Diefem Sals gemachet / hei 

tee alle lahme Gliedmaſſen / vertreibet Die Kälte’ Sicht und groffen Schmertzen deß 

—4 Dagg 199 Podaͤe 


ae... A EC A Pu TV. N F 


— ⸗* — nn er 


57 Gegen — cine 
u NN NR A RE — * "a: 


angerichtet. | 

* 13%. Ole ah Veit, ſoſchn det als ein S Tr 
Purificire Ungariſ on Vitrlol/ caleinive ihn zu einem wei im But 8 deſſer 

gr. MfrSalis fun Zu Pfund / RR U mol d de 3 

a n iene aper db gehet ein grüner Liquor über HiefleDarzu’des bejte pi 

tus’Vinis UND) eitcnlire; 28 Tage iſt ſeblich am Geruch ind Geß 


gegeben/wirb, ihn in en Veneris Q D. a F daß ER Darob suderto 


einige Ara deß Leibes / ſtaͤrckt auch alle PnchaliCder 


22% Solpkur. Vitripli Anodyaum: ones dolores compelce ib 
| hg Vreion ad rubedtealet tere & pone inRetort; velcı TER TB * 
ritus Salis ur KH 4 dig emineat/ linque ut: digetatur: &. 8 piritus m. d. | 
55 fde per‘ inelinätionem:; & cave⸗ ne feces turbulentur, tamdiu:repes; 
Adumo aonee ðpiritus Salisinomamplius tingatur, Spiritus Salis evap. ut ſupet 
Sttach Poſte gran oo Tattari fine:urdigerarur; Tinctũram/ extrahe:aum Spiri 
Sin, „era hä | ‚ERSulphur — ——— dolotes 
Arcahut ix Ana © ee NDR —9 BT ur 
TREE T2$: Spiritus Vitriolt mm Volätilis in caduco; , Br EEE SE © 


r Cal Viel An der Sonnen oder hinrer dem Ofen bi er weiß wird / und ve 
fich feröften yerfähkt alsdann gieſſe auf ein Dfund;eale-Bitriol/ 1. ‚Spititus 
Pin i PA — kommſt du einen Spititum Vitrioli, aß.e Glaß 
— NE ERRNORT se Ne — an 
* "26: pititus Vitriolii wider den Schläg:- AR seit a 
‚3: Des beffen Vitrioli auf die gilbecate-y, Pfund’ Berne Pr - 
reihe es wohl untereinander aufein⸗ Ag ein und imbibire es ut gutem Spiritt 
fo viel als fa affen und anfichziehen kan ach —— zin eine Re 
die wohl beſchlagen ſeye / treibe ind. a $ : 
fole in. des: Vorlage: toen. Loth; Cat man  Flemneftegefchnitten ’ vorgefchlas- 
— JJ— ——————— 
130 5 za Saal KLa PURE? Burn * 


aa 

| 

7 Friſche Citronen / thue die gelbe Shaalen herah / und —— * He 
— 9 
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darnach filttire ihn / daß er klar wird. 18% Vitri Antimoniiq. va. * 9 
es in ein Kolblein / * den Fuccum darauf — and / hiß e 
beaun zingiret hat / hernach geuß es ab / wilt du es noch braͤuner haben / ſo zeuch 








4227 
* ee — 
5 nbicumab-/fichabebis, Arcanum; Virz, Doſu nach Deiner Ge⸗ 
fährenheit und AnfehenberPerfon. - ray ieh | 
FE ENB. Mit dent Succofanmanauch die Tindturam Antimonij exttahiven. 
— 333 Spiritus Vitrioli ualeimus.. 4 Be 

im , Eflichen wi der Bilriolauf die Roͤthe caleinirt / cum ahatica quantitate Sili- 

n caleinar,,.nerfenet/ Dann in eine ſtarcke irrdene Metorten in offenem Feuer per gra- 
‚dus Dreh) Salıker Tage getrieben, ſo hekommt man ein blut roth Oel / quod ſeparan- 
dum denique cum Spiritu Vini ‚per.menfem in B. M.xirculand. wird das Del: Zus 
ckerſuͤſſe / und ifteine — ‚ae —— werde 
a Nor nonsvaa2mßpititusSulphuris auf Fonderbare ar · 
Rimb einen neuen Ziegel thue den wol) eftoffenen-Schioefel re ei 
"Hein Kohl⸗Feuerlein / taffe ihn gang langſam fehmelßen / und von ) telbften.anzüns 
denwann eenun alleegerfehmolgen und involler Flamme ftehet / fojege ich Denfelben 
allgemachſam in eine < en Waſfer diß oben an sand. henge Darübre einen feis 
inen gofen Sea fo mit Waffer angefeuchtet:7 und lege einen Kolben mit ein wenig 
VoRBaffervor /Jabernichtseclutiet uber Heim muß =: quer Bingen hoch über. Den Ziegel 
fepweben) warn nun der Tiegeb aupgebrande./ ſo fege ich Denfelben wit dem Hafer 
Yan einen Falten Ort / und laſſe ihn über Nacht ftehen ae aufden Morgen einen 
fichlichen fauren Spirirum in dem Tiegel / unterbeflen ebeich ‚eine Glaß Schaalen uns 
“ter den Helm / daͤrmit / wann ſich etwas reſolviret und abiroͤpffelt / ſolches nicht umb⸗ 
komme / welches ʒwar anfaͤnglich nicht geichiehet ; Zum andern nehme ich wieder einer 
F En Malen ; Wann manmit 3. oder 4, Tiegeln alſo 
2 n in will / 



























vill / ſo kan man darmit uͤmbwechſeln / die andern fo lange im Waſſer ſtehen 
en / darnach nehme ich das afferin den Recipienten / und ſchwencke Den Helm 
darmit auß/giefle es zudem Borigen Liquori, filtrire es / und laſſe die Phlegmain ß. M. 
Darbon auchen / big mir der Spiritus gefällig / auß der Remanentz in den Tiegel kan 
quch das valextrahirt werden. Wed Mr u | * 
33. Oleum Sulphuris Album. | 
Se Weinhefen miſche darunter / geriebenen Schwefel / und ſeude es gemach mit⸗ 
einander / daß es wird wie eine Leber/ (affe die Materitrocknen mit inder "Warme / daß 
E nicht verbrenne / gerſchneide die Maflam hernach zu Stucken / darnach mache eine 
WEaugen von Weyd Aſchen / jedes gleich viel / ſeude ſie wie eine Muſchel / d arnach thue 
Warmine Ziegel⸗ Broͤckel hinein’ ſo viel biß ſie alles in fihgegogenihaben / laſſe fie bey ge⸗ 
tinder Waͤrme wieder trocknen / dieſe deſtilliere per Retortam/ ſo gehet erfllichen ein 
phlegma, en Binwegsbernach treibe das Del ſtarck / und fange es befonders/ und 
hebe es verwahrt auf au Ulum. — * 


dal Ro Ba 





28... — Eanur IEart Ir, 


"Dies Su — wie — zuin Eingeben⸗ — — Te 
Zimmet · Oel oder Zn Del) FH nd deſtillire es per Retottam ſo haſt du ein koͤſtliches 
Del in Den Leib zu nehmen / für gifftige Kranckheiten⸗ toͤdliche Fluͤſſe und auder⸗ u 
heylet Soler / gobben oe; 

„134, Oleum: Sulphurisi in copia su: machem 


eg Mr 



























* Reigen, Kleen/ ‚die da duͤrre iſt / reibe kleinen Schr 

—— cftilla per Retortam, erſtlichen gelin e/dann ſtarck gene ‚fo Beh 

xSulphürisin Copia. he ind - 
135. Cryllalli Tartari , f6 mit den Floribus Saphir a 


conjungiret: 
| . Yaffe Tattatumn in-Acerö folviren) —*— filtrite es / laß a — dan 
u die rothe Exıradtion ex-Floribus Sulpharis; ſo cum ſpiti 
a hi en 





olth worden ſetze es in Keller / ſo ſchieſſen gun the lan 
vor Seytenſtechen / Huſten / Stein/ Grieß⸗Hoͤ wehe imb 
2 136; Summum Arcanum —— 
—— Tatiatam fo viel man willzum lleineſten Pulber / imbibi | 
„IB Waß um Muß / dann gieſſet man ⸗. quer Finger hoch Lixiyium — rauf 
Daß Mh khar iſt / digerirt es x oder s Stunden warm / ſo siehet (ich asftinckend 
Sein das Lixivium, imdfället das reine Azoth als ein Schunee zu Boden bann 
‚Set man das Lixivium ſamt dem ſtinckenden Del rein ab / und das weiſſen allene: 
Pulver — er / ſeyhet es dann warm durch eintoßlen Such oder: 
Sack laͤſſet es erkalten in kaltem runnen⸗Waſſer / oder auf einer Eußichalenan hie 
‚fenufo ſetzet fichein zartes Pulver’ daß muß gelinde — —*4 
Vini imdibiret / dann 2, Ta —— gelinder Waͤrme digerire van Hlichen 
nieht gar ad ſiccitatem abftrahiret/und wieder uͤbergoſſen / und 14 





“Yu fteiget zuletzte per Arenam ein füffer wohl⸗riechender Spirieus-he er. 110 | om 
' la Be Weibs⸗Perſonen in vielen Kranckheiten gro Wunder hr je —** J 
fuͤnff Tropffen mehr verrichten / als Des Magifterii Tartari 15 a -ift, art 
lieblich In a! den Schweiß / nimm: auch, blau gefloſſen Tattati und Sp 

tum Salis, &. 
3Summum Arcanum Bein . — ein Mind wohl ik 

ec. Spiritus 

3. Den Spiritum Tartari doch Daß er nicht retikeirt: ſeye / und mech ben 
ifhieorDaß der Spiritus Tartari nicht. ſtinckend / ſondern das Hel reucht nur ſouͤbel / 
und dieſes verderbet Den Spiritum; Wann er fertig / ſo filtrire na en Mae 1 
‚and habe acht / daß du allezeit den Trichter voll geuſt / damit: ſich der S ins fleipkan 
hernieder ſencken und das Del kan oben ſchwimmen / biß ——— * 
goſſen haſt / ſo gehet der bloſſe Spiritus durch / und bleibet dann das Oel im Pappier/ 
And reucht der ðpiritus umb Den 10: Deeil nicht ſo ſtarck als * nimm Das Hin⸗ 
tw 
4 
\ 








| 









j 


Fünfftes Buch des erſten Theils | 1328: 


erbliebene Sal Tattari and gen den Spiritum Tartari Darauf/beflilliee ihn per Arenam 

ieder darvon / ſo bleibet der uͤbrige Geſtanck vollends darhinten / und der Spiritus gehet 
ſchoͤn klar und weiß heruͤber / deme addire gleich ſchwer von Spiritu Vini, — es 
— a firhen biß sum Gebrauch. 


DE: 13% Spirieus Tantari fchön lauter in Burgen; 


Kein geſtoſſenen und rein gewaſchenen Tattarum, ſo wohl trocken / bau 

—* ihnin einen Kolben mit einem Helm und Vorlage / und deftillire per Arenam;,. 

‚Helinde per gradus „16 bekommſt du den Spiritum mit feinem ſtinckenden Del / und mer⸗ 

J —9 daß Diefes Der Handgriff: iſt / daß unter allen / ſo auß den Mineralien deſtilliret wor⸗ 

h kein Spiritus Dnv htringender iſt / als det Spiritns Taatari, da er alle irrdene Ges 

er dur hoehet im Deftilliven, wie ſtarck die auch ſeyn ja wann man nicht barauf acht 

at / und ſo —— ftarcfübertreibet durchteinget er auch das Glaß / wel⸗ 

ches Dar u ſpuͤhren / daß das Caput mortuum wenig / dargegen der Spirirus nicht viel 

| arummg bereite dich nicht? und verſiehe dich. miteinem guten Luto, dann denen La- 

u derfubtife Spiricus entgangen, und nur das grobe Del blieben, ſolches nimb 

erauß / —* etwas Saltz darzu / und rectilicire es per Balneum, ſo bekommſt du einen 
elben Spiritum, und ein roth braunlicht Oel / die ſcheyde voneinander. 

.. Abftrahe den Spiritum uͤber ro Tamar⸗ — er Be Geſtanck 


sank, und gar. 
* —— 39 Den Tartatum ſeht hichittyſis zu wachen 


ui“ Rec Tart.calci ihn per fe adialbed. exträh, das Salß mit deſtillirtem Regen⸗ 
Waßfen hujusSalisip, gemein Agua Fortis 7, p. deflillive es halb ab / fofchieflen Tar-- 
rari Eryſtallen wie ein Nitrum dieſe Sapillen nimb und ſolvire fiein Regen⸗Waſſer / 
das auf lebendigem Kalch geſtanden hat / ziehe das Waſſer halb ab / ſtelle es hin zu can⸗ 
diren / ſo ſchieſt er an wie Borax / undiſt ſehr eier, anf dieſem Wege kan man alle 
——— 


ei 












‚E40; ‚Caleinätio Tattari 8 Tinctuta ejus; 
w_ — — tritti 1. 16; calc, viv. 3. tb, mifce optime, frage eseingelichi in ſie 
bentheiß Waſſer im Aheno; darnach filtrirs und in einer eifernen Pfannen edagulirs 
—* S — in einen Kolben gethan wird / gieſſe einen nr Spiritum Vi-- 
ni * —— er 3. Oder 4. Fingerdarüber geh 6/ ftelle es in Die Waͤrme / fo ex- 
Verahiteesdie Tin clur ſchoͤn roth / wann es dann nicht mehr extrakiret / ziehet man.die 
xcttaction lind ab / ad Oleitalem ‚ wann esftöft/fo iſt es genug / als dann hebe das Koͤlb⸗ 
—— Doſis 7. biß 9. Tropfen. Helbigiushat es fehr gelobetz quia mitis modis 
culum;; 


siugeCH 
& 41.949913 Oder 





7230 RE Ve SE 
Oder Rec.‘Calc. vivz und: Tartari Ana q. vi Schmelge  Shitftardem? euer 
zuſammen extrah cum Aceto deſtillato ſo wird.8.bluthrothrabftraheaddimidiam par 
tem, iſt in Calculo herzlich. KU ; en * N SIMON gar hr * 

| 741. Sal Tartati, fo überauß ſchoön wäh | 

Rec, Tartarigav.cale, ihn biß auf die Weiß⸗ /Aoder laſſe ihn in einem To ffer⸗ 
Ofen brennen / gieſſe ein warm Brunnen Waſſer darauf / daß gieſ⸗ pr friſches 

dar auf / daß thue fo lange / big du keine Saltzigkeit mehr fpühreft dann ſitrire ündcagse 
gulire es zu einem Saltz / nimm das Salßz / zerſchlage es in en reverberite6® 
‚Daß es braun glühe/ Doch nicht zu ſtarck Dap es nicht fchmmele/fo wird e8fchön weiß/Dag 

Plvire in reinem Brunnen’ Xgaffer / und deftillire das Waſſer darson 7 Beer — 
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‚Haut gewinne, dann nimb Das Glaß undfeke es an einen kalten Drt/laB 24. Stum | 
den ftehen/fo fchieffen Erpftallen und etwas Flein Saltz / lege ſolchen ein Zucker⸗Glaß / 
‚und ſetze es wohl verbunden an ein trockenes Ort / das übrige Salß und Waſſer 
miſche wieder zuſammen / Iltrire und deſt ilire wieder / biß egeine Dicte Haut gewinn 
laſſe es wieder zu Cryſtallen ſchieſſen / das thue ſo lange / biß das Sal aller; cry 
‚fallen woͤrden ſt. > aa dei) usa ale Pepe so re 
142, Kin fchönes Secretum mit dem Sale Tartarı „geringen und fch echten 
Bi Webvein gut und geſunde zu machenn. 
‚Rec, 'SalisTartari, 3. Untz. ARE. WR vi 
Cremoris Tartaris- ge Unntß. ii — 
Mit Regen⸗Waſſer das Sal Tinte fie 1 auf das Feuer / in einem Glaß in 
Aſchen geftellet / fo lange. ftehen laſſen / biß es Blaſen beginnet zu befommenz-. alsdane | 
den Cremorem Tartati mit halbem Löffel voll darein gethan / biß ſolviret ‚alsdamı 
mehr Sal Tartari , und folches fo. offt / biß nichts mehr ſolviret / als dann filtriret und | 
Pa Iſt eine Kunſt den Wein zu verbeflern / etwas darvon in den I 
gegoſſen. — Br rang re 
Oder aber "Rec, Sal Tartari per deliguum. 13. Untz Cremorem Tara) 
Untz / und tie oben procediret, a Rs J 
Darvon thue etliche Tropffen in ein Glaß mit Wein / wird trefflich gut. ee 


143, Deß Weyland Churfuͤrſten P. V. 3u Mayntz Chymiet/ Seumm 9⸗⸗ 





nannt / ſchoͤne und leichte Kunſt ‚alle geringe Wein in | 

Bi 2 Schneller Zeit zu verbeffern. „an on 

„Rec. Schönen Weinſtein / fehmelgedenfelben in einem groſſen Ziegel voreinem 

alg / man muß ſtarck blafen/biß daß / wann man mit einem Duathhineinlangetzber | 
Tartarus eine blaue Fatbe befommet / welches in einer / zum laͤngſten in anderthalb 
Stunden geſchiehet / alsdann ſobalden außgeſchuͤttet / und — 9 A | 

BL | geſchwin⸗ 



























i _Sinfie zb des eften bee: Bir 


balden warm in einen Kolben geſchut 1 
e£ beften Spiritus Vinigegoffen/. ſo viel daß er drey quer Fine 
et / ſhwencke einan — in linde Waͤrme / etliche Tage und 
Sa! realen umb — /der Kolben muß wohl verſiopffet ſeyn/ 
roth gefaͤrbet / ſo gieſſe ihn ab / und andern doͤrauf / 
t —3 nachmahls die Spiritus oder Extractiones ʒuſammen 
| a. ret / biß auf einen Liquerem; oder ſobalden man 
fiehet/dapder Spiritus waͤſſericht gehet / Sn pen Phlegma darein Soramen 
v in efem — ed ineinem Epmer neuen Wein oder Moſt ıft befler £: Pf. ge 
han al es — Ben e Tabacks- Pfeifen / und folcher Seftalt/daf er. nicht 
hinein nfale/ — — anf dem neuen Wein uͤber und uͤber lauſſe / wie ein Oel 
über Waſſer herlaufft / es up das Faß wen quer Singer leer feyn/ damit der Spiritus: 
fen Raum habe alsdann das Fafzugebecker/ undicht 
| atumblaN.. Alam. vol; und voll “Bl ae es 





N rue 
a. A Wi a, bei. a4 its Tara ex’ MoRo; 
‚Diefet Spiritus übetrft den —— Spiritum Tartari, fi fauidem Spititus Prie 
ma petitur c efficacior quam in illo. Man: füllet eine und die 
andere. Velicam VolanitMioft — — auf gemeine Weiſe ad tertias ,. Den: 
herüber gegangenen Spiritum: cohobirt man: zu dreymahlrn Dieſen Spiritum dein 
—— ferva,,. ‚infundo;. qui- refidet ad medietatem in 'ahena  evapora coll. invaslli-- 
ae ſetz uͤberne cht in einen kuͤhlen Keller /'videbis- Cryftallos‘concrefcere ‚, 
Diefe nimm a * ‚den übrigen L — ſo weit eyaporiren und cryſtalliſt⸗ 
—a⸗ CEipfiallen ho che es ae Ren DM 
6, biß30, Tropffen.. 


Be B Ps. "Rau ‚Tolvenss Theophraßi; 


N Rei Tartariadnig red; calc,verpuffe ihn mit Nitro, hencke es in Velkai in. puteum 
folviren) ‚po ft: Nta put fa, ‚pen ni omnia metalla Jolyi in Bus 


1. me N) — sg) Bon * — 

af 4; Preftantifhinum Medicamentom- Cepkalico-Cordiäcum; s; Rudelphon y: 
Ba 97" ee hi ab Elifabetha  Anglix Regina: 

2 NER communicatum. | I 
— ——— parte 2. kuſt⸗ Rudolpho IE — 
R liæ preftantiffimum ; vereque Regium Medicamen- 
In y Cordis & Cerebri Conlswuituin: sliberali; communicatione: transmiflum,. 
at: | rum, Ambra & Moſcho, hac ratione compofitum;. 


| de | / Rec, 


solls 
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Ba Ambræ optimz puriſimæ que partes o&to, Mofchi ele&tilfin i, Odoraife) 
mi partem unam, Sachari Candi vel Canarienfis, Candidiffimi pauxilum , fbtiliie 
me pulverifentur: Poftea fuper Marmor pofita cum Spiritu Rofarum redtific: ® 
teruntur,, invicem, & quidem diutiüs, ſepius aliquantulum de Spirira Roſarum 
affundendo, donectotum reddatur inſtat fubtiliffimi pulveris five ulmenti "Quot 
in Phioläve] parva Cueurbitä vitreä Hermetis figillo ——— reconda 
eur, ‚atdue ellivotempore in terram defodiendo per menfem,, -vel fefquimenfem fe 
vetur ‚ donec tatum fiat Homogeneum. ‘Quo elapfo tempore, denu f 
Rolſarum secenti terendo, diftemperetur , atque iterum priori modo repon 













ftea ad uſum refervetur, Poflent pro renata aliquot guttule Cinamomi Olei 


* 


rendæ maſſæ admiſceri. Quam mixturam Rofenbergius Balſamum effentiale ro 


wm compafitum , Cephalico-Cardiacum appellat. Caput enim (inquit) cor-& alt 

corporis partes, ‚omniaque'vilcera interna mirt confortat ; ‚Vim procreandi i Hent- 
> ’ ’ \% D “2 2 Er Ko —A 

ter promovet, & vereimperiale Medicamentum eſt. Doſis 34.vel 5. velr 









magnitudo. Exhiberur autem vel in Vino generofo, vel alio liquore vinofo,, 'velrinl 


aqua Cinamomi „ vel Syrupo»Granatorum. Borag. &c. Sed hc Medicis 1 
linguamus, , sa ae a je ae. a 
147 Aupfübrliche Beſchreibung der Grauen Amber / deß 3 msi 
und dibets / wo felbige herkommen / und an three +. 
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Guͤte zu erkennen, =; Samt * I 
Matetanen. DE IRERDIT AD R i .. RI TRITT 
Dieweilen ſo groſſer Betrug in Berfälfehungdiefer Foftb gehe 
wird es verhoffentlich dem gro guͤnſtigen Leferinicht verdr len / war 
beſagte ein wenig durchgehen und beſchauen / wie ein jedes unter ſolchen anſe 
von Denen verfaͤlſchten zu unterſcheiden und zu erkennen ſeyn mag. Wir woll 
Anfang von der Ambra nehmen auß deß berühmten Herin Kofchteiß 
Den Schroederum, et Fran Bin EEE, 
Don dem irfprung und de: Natur ber Ambra / ſtreit nie 
Philofophi und Medici, noch fehr-untereinander / indeme et 
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tollen / daß die was naturliches ſeye / wie Leonhard Fuchs da 
ſchreihen / fie ſeye ein Meer-Schaumv andere ſagen fie feye ein Wan rath and 


ten fie vor eine Campher⸗ Art wie Averhaeus und Celalpinus gehan/ andere meinen 


fie fepe ein natürlicher Schrosfel / wie Craro . Wach andern iftfieein Ngtflein ; 1 D 
wieder nach andern ein Excrement eines Meer: Thiers. Andere Korte 5 eh 
nicht ſowohl zu den Mineralien und Sewächfenzalszuden < ier⸗Reiche 7.4 9 
ſelbe vor.ein.Excrement eines Vogels / Nahmens Aſchibobuek / in Oſt⸗Indien halte 
Dieſer Meinung gedencket auch Jul. Cef. Scaliger exercit. 1041.10, und Fragö 
C. de Ambato, L. de Aromat. & Medicament. «x Indiis in Europam — 





matur. Por 


gar nicht x LEDER 
gehalten. Etlich 








nn. Sünffees Such des erfien helle. 1233 
und Ferdinand Lopetz de Caftagneda in Oriental. ſua hiftor. 1.4.c,35.. Diefer hält. 
darfuͤr / die in den Walfiſchen gefundene Amber ſeye ein Koch etlicher Voͤgel / die in dem 
nnern Aertzmeer wohlriechende Kraͤuter eſſen / und ſelben auf die Steine und Klippen 
Der Inſulen hinſchmeiſſen / dann wo er im Meer ſchwimmet / die Wallfiſche freffen/und 
allen ungekocht Durch Erbrechen wieder von ſich geben / und dieſer Vogel / ſchreibet er / 
ſt wie unſere Gaͤnſe / hat einen groſſen Kopff / und ſchoͤne Federn / deſſen Koth nun iſt die 

Amber/ die des Nachts auf die Felſen kommet / des Tages von der Sonnen gekochet / 
und des Nachts von dem Mond gereiniget wird / auf en Felſen auch fo lange bleis 
bet / biß fie Durch Ungeftümme des Meers mit den Wellen den Ufern zugefchmiffen 
wird. Beſiehe Hieron. Megiferum in der Befchreibung der Inſul Madagafcar, 
6,6. und Juft, Fidum Klabium in differtat, de. Ambra. Andere fagen fie ſſamme 
Aug dem Ingeweyde der Wallfiſche her / weilen in felben gar offt Amber wire gefuns 
den worden. Beſiehe. Monard. hift. fimpl. c. 7. Cluf, innot. ad Lib. 1. c. 1. Hittor. 
"Aron. Garcie. Andere glaubensfie wachen im Meer / wie die Schwaͤmme / und wer⸗ 
den hernad) mit dem Steinlein / Daran fie haͤnget an das Ufer geſchmiſſen. Serapio, 
Fl, Cæſar, Scaliger, Avicenna und Pfellus bezeugen / fie fliefje auß geroiffen Bruns. 
nen ins Meer. Die Lufitanier fagen, fie werde an allen Ser » grängenden Derten 

Aethiopiens in geoffer Menge flieflend/ bey gewiſſen Winden häuffigan das Ufer ges 
ſchmiſſen und von dem gemeinen Mann fuͤr ein Erdpech gehalten... TWahrfcheinlich 


e ⸗ 


aft es und ſtimmet mit der Erfahrung gleichfalls überein / daß die Amber / ob ſie gleich in 
Dem Meer gefunden wird / dannoch auß ſelbem nicht herruͤhre / ſondern eine gewiſſe Art 
Des Erdpechs ſeye / das auß dem Abgrunde Des Meeres / durch Die den Mineralien eins 
epflantzie Krafft / herauß getrieben wird / gleichwie auch Der Agtſtein auß dergleichen 
beroorquilletzund auf dem Meere an der Lufft ſich coaguliret; Das in Indien Brunnen 
m. daraug Delund der Föftliche Balfam fleufiet und geſammlet wird / bezeugen die 
ſtorien Wann nun auß felben durch die unter-ir2difche Adern etwas in das Meer 
ormmet/ fo wird er dicht und in eine Amber verkehret. Dieſer Meinung ſtimmet auch 
beh der vortreffliche Medicus in Indien / Franeifcus Hernandes , in nova Plantarum 
Animalium & Mineralium Mexicanarum Hiftoria à Nardo Antonio Recoho in Or- 
dinem digefta, &  Johanne Fabro & Fabio Colum, notis & additionibus illuftrata, 
Man iehet unterteilen auß Dem Aethiopiſchen Meer fehr wohlriechender Amber / 
bißanf Die hundert Pfund Dieſe ſpeyen auß "Pech » Brunnen in dem Meeres Abs 
grund / wannnun eine Ungeftümme entſtehet / treibetfie der Wind an das Ufer / fie iſt 
ein fettes / wohlriechendes / entzundliches / brennendes/ bald hartes/ bald weiches / 
gerbrechbares Weſen / doch ſo / daß man e8 unterden Zähnen oder Fingern wie Wachs 
Außbreiten Fan’ hat bald einerley Farbe / bald aber iſt es mit gelben und weiſen Dupffen 
enger. Der edle Geruch ſtammet von ihrem Schwefel her / daher auch Erato 
elbe vor einen Schwefel gehalten, Daß felbe ein Koth eines Vogels ſeye / fcheinet 
ner Zabel aͤhmich / daß fie im Meer en Schmwammen wachfen/ Fan nicht ae 
A — Rrrrrrr | en 
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werden / die Amber aber dieinden Gedärmernder Wallfiſche gefunden worden, 
IM ungefehe.mit der Nahtung dorthinfommen. Daher auch re J — 
ſchrieben / daß ſie eine gewiſſe Art eines Erdpechs ſeye / auß dergleichen Brunnen ins 
Meer / und dann an das Ufer kowmme. So irren auch die nicht / die dafuͤr halten de 
Die Ambra ein gewiſſes Meer⸗Hartz feye/ fü unten auf dem Grunde des Meers gen 
ret / und von demſelbigen durch ſtarcke unruͤhige Wellen / abgeriſſen / und an das Uf 
geworffen wird. Dann nach ungeſtuͤmmem Gewitter pflegt man es am meifte $ 
finden, Die befte iſt der graue cover Afchenfarbe) die von allem wohl gereiniget/ 
wohbriechend und glatt ft und wann ſie / fo man miteiner Yeadel darein fücht, eine 
Bi — Fa U nichts nutze iſt; die ſchwartze / gar zu me.llesac. als | 
meiſtens verfälfchetift, - | | Eli ae 
. Der Amber ſeynd dreyerley Geſchlechte / bag eine i das Selachittiche/ kommet 
auß der Inſul Zeilan / iſt roth und fett und wird allen anderen vorgezogen / das andere 
Fommer au Sechra einem am Meer gelegenen Orte in Dem glücklichen Arab en / 
weißlicht / an der Farbe fhier-roie Strauffen-E er / welches dieſes iſt/ das meinſtens zu 
uns kommet geaw mit ſchwartzen Flecken unterſchieden. Dasdritte iſt das ſchlimmeſte / 
ſchwartz von Farbe / der gleichen ſolle dieſes ſeyn daß die Fiſche gefreſſen haben / und deſſe 
ſollen auch zweyerley Geſchlechte ſeyn das eine wird in dem Magen gefunden / undif 
nicht fondersgut/ das andere wird ben dem Ruckgrade gefunden/ und iſt beſſer. * 
Daß die Ambra unterſchiedlichet Geſchlechte ſeye ift/ wie ſchon erwehnet / nicht 
unrecht. (Alſo beſchreibet es dehreederug) dann Die eine Battung kommet auß der 
Weſt See / und die andere auß der Morgen See / die ſo auß dieſer See an der E eiter 
der Barbarey da man ſie haͤuffig und von seo Stucken findet / gefammlet wird ſ 
meiſtens theils ſchwartz / und laͤſſet fich nicht. wohl trocknen / daß man ſie pulveriſiren kͤn⸗ 
te/ hat auch keinen ſo angenehmen Geruch / unDgergebet leichtuber dem Feuer. Bon 
diefer Ambra aber wird wenig zu uns nach Europa gebracht / wellen ſie nicht fo fonders 
lichen / weder in der Artzney znoch su gutem Geruche kan angewendet werden. 
note Wendlaͤndiſche Ambra aber / ſo am allerhäuffigften an der Seiten der Land⸗ 
ſchafft Florida und der Inſul Tabago in America geſammlet wird / ſt Aſchenfarbe / 
grauliht / da weißlichte Striemen mit grauen vermenget find. : Waͤnn die 2 mbra 
noch friſch von Dem Grunde ift abgeriffen worden ſon fie noch weich / und hat gar er⸗ 
nen ſtarcken üblen Geruch /_ Mann fie. aber eine Welle auf dem Meer umbgetviebeny 
und in der. Lufft getrocknet wird / ſo berlieret fieden alkuftarcfen — — 
Wann man nun wiſſen will/welches eine unverfälfchte rechte Ambra /o muß man / 
wann man groſſe Stucke vor ſich hat / an ihrer aͤuſſerlichen Geſtalt ſehen / die mehrer 
theils rund ſeyn muß / welche Ruͤnde fie befommen, da ſie noch weich war / und von den 
Meer hin und wieder an dem Ufer fortgenoälßet wor den ſie muß auch etwas glatt ſeyn 
und Aufferlich eine Farbe zwoifchen roth braun / und SHOES ben’ und wann 
ſie wohl trocken iſt / hrer Groͤſſe nach/ fehr leicht fepny ton das nicht iſt / ſo iſt fie mit rn 
| * J 6 n⸗ 
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Dingen dermüifeher ; Detotvegenthüt man wohl / daß man ſie mit Bedinge kauffet/ 
daß man ſie aufbrechen möge / umb zu ſehen / obfie nicht etwan inwendig mit Steinen! 
oder anderer Materivermufchet ſey / Die Groͤſſe der Stücke darff nicht groͤſſer fepn als: 
der Erd Rüfjey und die Farbe muß Alchen-grau mit meiplichten Striemen durch⸗ 
menget ſeyn. Bann fie aber nach feifch iſt /ſo ft fie viel brauner / als wann fiefehr kro⸗ 
cken iſt Dochiftnichts Daran gelegen / wann fienm nicht gar zu ſchwartz ⸗ braun oder 
u weig iſt ſondern ihre vermifchte Farbe hat zwiſchen beyden wann man aber arg⸗ 
wohnet / daß fie an dieſem oder jenen Orte Falk ſeye / ſo lege man nur ein wenig auf ein 
warm Meſſer / und wann ſie recht iſt muß ſie wie Wachs ſchmeltzen / auch warn das 
Meſſer wohl heiß iſt / gantz verrauchen / wann fie dann zerſchmeltzt / ſo bekonimt fie einer⸗ 
beh Farben / ob ſie gleich zuvor vermiſcht gefchienen, Man muß fie auch nicht wohl 
perfe zu Pulver ſtoſſen Fönhen7 fondern ſie muß an dem Moͤrſel kleben. Die natuͤrl⸗ 
che gertöfet ſich nicht ſo leicht im Waſſer / als wie die fo durch Kunſt bereitet worden. 
Ss auch wann man die rechte in den Händen hin und her weltzet / ſo wird fie fo weich 
als Wachs: Die verfaͤlſchte aber zerbricht. Die Stücke follen nicht groͤſſer feyn 7 
als. die Erdnüffe. So hat man doch wegen groffer Seltenheit zu. Angſpurg bey Herrn 
Zohann Audred und Marco Mattfpergern Gebrüdern ein Stuck Ambra / fo nach 
dem Medicinalifchen. Sewichte 41. Pfund/ 9. Untz / 5. Qu. und. 1. Scrupel gewo⸗ 


— 
Slie wird offt verfälfchet mit Aloes Holtz / Storax und Ladano oder mit. Biſam/ 
Bemoe / weiſen Bachs. wer Ah EN ; 
De Gebrauch iftforsohlinnersals äufferlichvinnerfich ſtaͤrcket fie.alle Lebens⸗ Seis- 
Berry imdiftdem Hera und Hirn fehr fürtreftlich gut. Es iſt miteinem Wort die hoͤch⸗ 
ſte Staͤrckung des gantzen Leibes / und tauget vortrefflich zum langen Leben. 
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MER Biſam kommet. | m 3 h 
onen Königreich Gnai / an den Graͤntzen von Sina / in groſſen Wuͤſten Waͤl⸗ 
dern wird deſee BifamsThier. gefunden / welches die Sineſer Ye. Mam das iſt einen 
wohlriechenden Hrſchen nennen / der Geſtalt nach ſiehet es faſt wie ein Rehe / deme es 
auch an Groͤſſe ——* am Kopff ſiehet es ſchier auß wie ein Wolff / nur daß; 
ihme auß dem Maul zween ſtarcke hauende Zähne. herauß gehen: / wie die. wilden: 
Schweine haben / an Haaren etwas dunckler / als ein Hirſch / und hat gar einen faulen 
Bang und Lauff; Iſt auch übrigens ſo thoͤricht und alber / daß die Jaͤger keine andere: 
| ante habın als außsufpühren/ wo esfiinen Stand und Aufenthalt hat ; Dann ſo⸗ 

alden fie es antreffen, ftehet es ſtill / und lafletfich/. ohne den geringften Wiederſtand / 
umbringen.. Bon diefem Thier nun kommet der Biſam her, Der in Europa ſo theuer 
chtet wird ; Und wird Derfelbige folgender: Geſtalt zubereitet. Sobalden das: 
Zhier gefangen iftrläffer man alks Blut von ihme / ſo viel man immer. herauf Bringen: 

J Rrrrurrr 2 kan⸗ 





— 





POT; ana CAPUITHVE „m 0 


Fan und vertwahret folches mit allem Fleiß, Unter dem Nabel hat es auch eine Blaſe/ 
voller geftockten Gebluͤts oder einer anderen Feuchtigkeit / die auch fehr wohl reucht / 
Die wird auch weg und auf die Seiten * darnach ziehet man ihme erſt Die Haus. 
ab und zertheilet Das Fleiſch in viel Theile; Wann nun Der Mofchus oder Biſam 


fölle gemachet werden / der gantz vollkommen feynfolle/ fo nimbt man die Helffte deß 
Thiers unterhalb den Lenden /zerſtoͤſſet ſolches in einem ſteinern Troge / und geuſi ſo vig 
Blutes darzu / daß es wie ein Teig werde / dieſes alſo jerſtoſſne und gemifehte Fleife und f 
Blut wird an Der Lufft etwas doch gar gelinde getrocknet / in Eleine auß deß hier, 
Haut gemachte Säcklein eingefülletzund fo dann verfauffet ; „Die Art fo etwas gerin⸗ 
ger/toird von den andern Theilen des Leibes gemachet / und mitdem Blut/twieoben gen: 
meldt / vermifchet ; Diedritte Gattung machen fie von den obern Theilen des Leibes; 
Ynd fo Fönnen fie alles gebrauchen was an dem Thier iſt. Die Blafeoder das Sä de 
dein hat den beften Nahmen. Manfchreibet Diefes Thier,folle viel wohlziechender Kraus, 
S refen A ” fonberlugen von Narden / darvon auch der Bifam feinen vornehniften, 
Geruch haben follen. FE 
Dieweilen aber von der Beſchreibung des ee die Authores nicht alle, 
einig / und Dahero wegen Diefes Thieres Streitigkeiten entitehen/ wollen wir auch andere) 
Authores Darüber vernehmen. — ni a hr, 
Franc, Gregorius de Bolivar,, der die Oſt / und Weſtlaͤndiſche Reiche ſelbſten bes, 
ſuchet / und die Lineam Aquinodiialem fiebenmahl gefund über chiffet 7 hat den Streit 
von des Biſams Urſprung in Art deffen Hervorbringung gänglichen gefchlichter,. Die 
fe Biſam⸗Thiere werden nun von denen Bifam- Händlern mit folgender Kunft gefan⸗ 
gen : Sie umbgeben nemlichen den Ort / allwo ſie einige muthmaͤſſen/ entweder nik 
Feuer⸗Netzen oder Hunden/und treiben fie in Dieunterirzdifchen Holen, bie a0 
durchgraben / oder andern Fleiß herauß ziehen/ und zwar in folcher Menge, dap fieof 
Bi 300. bekommen : Diefe würgen fiegleich und ſammlen derer Gebuͤt / (dann ſie deſ⸗ 
ſen gar viel an) in einem befondern reinen Geſchirr · Man finder aber / (welches 
wunderbar ſcheinet) in einem einigen Thierlein eine ſolche Menge Bluts / daß / wann eß 
auß dem Leibe kommen / und geſtanden ift/eg gröffer Dann der Leib felbften ſcheinet / dann 
ziehen fie ihnen Die Haut ab / weidmens auß / und reinigen die Gedaͤrmer von allem Un⸗ 
Nat / wiewohl zwar etliche / damit fie mehr Biſam bekommen / das reine bey dem unreinen 
laſſen / Die aber nach der erſten Art verfahren / die ſtoſſen mit dem Gebluͤt das zartere und 
beſſere Fleiſch Der Maͤuſel das Hertz und die Leber zugleich, in einem fleineren Mörfel i 
eine Maſſen / darmit füllen fie Beutelein voll / die entweder auß dieſer / oder auch anderen. 
Thier⸗Haͤuteren bereitet worden / haͤngens an einen ſchattigten Ort auf ; und trocknen 
ſie. Wann fie nun halb duͤrre ſeyn fo vergraben ſie ſelbe unter die Erden, und was 
in einen folchen Ort / allwo täglich Harn hingefchüftet wird. -.- rg 
Nach 3. oder 4, Tagen graben fie felbe wieder auß/ und trocknen es im Schat⸗ 
sen gaͤntzlichen / und dieſes iſt der fürgveftlichfie Biſam / der bloß vor den König | 
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Fuͤrſten bereitet wird. Dieſer aber / den man gemeiniglich bey uns feyl hat / wird nur 
—— hinberellet / Dann man veuftöffet Das gange Thier jugleich mit allen TDheilen / Ge⸗ 
denen / Eingewegdundein Theil Der Haut / biß ſie zueiner zarten Maſſen werden / dar⸗ 
Mit füllen fie beſagte Beutelein / trocknen es ein wenig/ graben es unter die Erden / we 
man den Harn hinſchuͤttet / und laſſen es dann in der Lufft voͤllig trocken werden. 
Wann nun einer dergleichen Bi ſam⸗Beutelein haͤtte / der wegen langer Zeit den 
Geruch verlohren / der koͤnte ſie nur in ein Tüchleigeinbinden/ und an einen Ort vers 
graben wo die Leute hinharnen / felbe hernaͤch nad) 4. ober 5. Tagen wieder herz 
Sornehmen / und im Schatten teostnen ; Und dieſes ift Die wahre "Beratung des 


Ss iſt aber unter dem erſten und andern Biſam ein groſſer Unterſcheid⸗ 
Dann der erſte auß dem Gebluͤt / Hark und Leberizc, bereitet/ einen ſolchen vortrefflichen 


Geruch hat / Daß eine einige Drachma deſſen wahrer Kräffte befieget/dann eine gantze 


Untze des andern / weßwegen auch der erite nur denen pornehmen Ehinenfern zukom⸗ 


met der letztere aber auß dem Reich in umterfehiedene Länder verfhichet ; Man muß es 


auch vor Die höchfte Ehre halten / wann man von Denen Ehinefern nur einwenig des 
eifienbefommenfan. © | en | 
Man fiehet man hierauf klaͤrlich / daß alle diejenigen in ihren Meinungen irrig / 
ie | aß der. Bilam ein Excrement oder Eyler / das umb den Nabel in ei⸗ 
ner Blafen oder Geſchwaͤr dieſes Biſam · Thiers gezeuget wuͤrde / wann dieſe Thiere in 
Der Brunfte gehen, ſeye / wann nun dieſe Enter / Slafın oder Geſchwaͤre ermeldetem 


Thiere wehe thůut / ſo reibet es ſolche an die Baͤume und Steine / biß ſie aufbricht und das 


Ehter herauß flieſſet. Wann nur folches durch Die Sonne weiters als dorten gekochet 
wird / ſo werde endlichen Biſam darauß / von einem fͤrtrefflichen Geruch. 

‚Nun ſiehet man ja klaͤrlich/ daß dieſe SIR IE) dann weilen dieſes Thier ſel⸗ 
ten und frembd iſi / wor auß bieſes ſo edle Geruch ⸗ Wercke ſolle gezogen werden / ſo daß 
es kaum von einem bißhero recht beſchrieben oder abgemahlet worden / woher folte dann 

eine ſo groſſe Menge dieſes Eyters auß einer einigen Beſchwulſt kommen / die vor Euros 
pa / Aſia / Äfrica und America genug wäre, Weilen allein im Peruaniſchen Reich / 


nach F. Gregorii de Bolivar Zeugnuß / mehr Biſam in Speiſen / Tranck / Lecker⸗Biß⸗ 


[3 


Jein/ Kleydern und andern Wolluͤſten verzehret wird / dann in gang Europa / dann ſie 


loͤſen den Biſam auf nicht nur in ihren Trinck Geſchirren / ſondern fie hängen auch I 


ihre Weimfaͤſſer eine Compoſition von Raͤgelein /Zimmet / Zitronen und Pomerantzen⸗ 


Schaalen in Saͤcklein auf / und verſchwenden gleichfam zugleich den Biſam darinnen / 


bergleichen Confection maceriren ſie auch zum Hertz ͤberſchlagen / in denen deſtillirten 
Waſſern der Citronen und Pomerangen-Schanlen / und gebrauchens in Schwach⸗ 
heiten der Kräften / indeme fie Die gehecheite / aber. noch nicht gefponnene Seyden mie 


dieſem Liquore tingiven und dem Hatehereer Selbiges Reich meinst auch / 
RK | man 
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man Eönne ohne ihn Feine Speiſen bereiteny man mag hernach Muß / Leckerey, Einge) 
brockteg 7 Kuchen + 26, oder anders Kochen/ ſo muß es immer mit drunter fepm 
Yngejogener Author fagetbaß auf: China und denen benachbarten Oertern noDer 
Biſan bereitet werde /, jährlichen aufdie taufend-Arobas, das iſt / fünffund swangigı 
taufend Pfund/weggeführet und verkauffet werde / und komme der mehrere Tpeilin nee 
Hiipanien und Peruan / allwo die Kaufleute am meiften mit getoinnen «.teilenalldors 
ten Dasfilber gar gering gehalten wird. Wie Fan dann eine kaum dem Namen nach 
befandte Bella , ſoeine groſſe Menge Biſams geben ? Dieſer unferer Meinung flina, 
men, guch hey die Apothecker / dieda begeugen / der Bifam Eomme ihnen nich.anderfk, 
vor / dann ein Gebluͤt oder gerftoflen Fleiſch / weilen ſie wann fie felbenin wohlriechenden 
Waſſer zerloͤſen / oͤffters dergleichen Zaͤſerlein / nervichte und fleiſchichte Sheilefindeny 
der Haut zugeſchweigen / Die mann man es länger im Waſſer maceriret 7 fich erheben. 
und gefehtvellenimoieandere Däutlein. Es darff ung auch nicht wundern > dag Steifch, 
und Geblütnach. Biſam riechen weilen auch ber Kothetlicher Thiere 3. €, von Mare, 
den gleichen Geruch befiget ; Esift Fein Zroeifel » Daßnichtdas flächkige fonften har⸗ 
nichte Saltz in ein wohlriechendes fluͤchtiges Bifam- Salt verwandelt teorden 
melches /- — man es mit Spiritu. Vini. erhöhet / ein blut-farben-hochzrothen Li- 
yuorem giebet. Er I 90 bar a a ae 
„8 toird aber der Biſam aufunferfchiedtidhe Weiſe verfälfher7 aldmitder Jap⸗ 
pönifchen Erden 2. Allein Fan der / deme der Wahre nicht unbefannt ifk+ folchenalies 
balden erkennen auß dem Geruch und Geſchmack / jaauch andem Gewichte 
Etliche probiren den Biſam aſſo/ fie thun ein gewogenes Pfund Bifam in ein: 
Geſchirr / gieffen einigen humoremdarauf/ Dann miegen ſie es toieder/mmieget er mehr/ 
ſo in er gut und rein, soiegeter aber weniger fo ifter nichts — Pi 
Er erwaͤrmet im andern: Grad / trocknet / machet dünngentheilet/ftärcket das Hert⸗ 
dienet wider Gifft und dem Haupt. ——— 
Er beweget auch das Gebluͤt / dann wann man in der Bruſt eine Wunde bekom⸗ 
men / und kein Blut herauß flieſſen will / ſondern in der Bruſt bleibet / ſo datff der Pas 
24 mu 1. Gran Biſam unter. der Zungen halten / ſo wird: es gleich anfangen: 
u flieſen. en | en zz 
ih meiftens gebraucht in Herg Kranckheiten, Hertz· Khopffeny wann man 
ihn im Tranck gebrauchetsder damit beftreichet) er erhält nemblichen Die gebens- Ger. 
ſer Erwecket und er quicket felbe/tauget deß wegen in Haupt und Nerven Befchwerdenz, 
die von der Kälte und den Dicken Seuchtigkeiten herrühren / wie auch inder Eolica /z 
mann marnfelben unter die Clyſtier menget.) * — —————— 
Der Mofthus ſtarckt den ganken Leib 7 daher ſie dann in allen wohlriechenden 
Staͤrckungen anderen allen vorgezogen wird: Und daß er mit feinem. Aromatifchen: - 
Geruche alle Kraͤffte und Geiſter deß Leibes / und ſolches gleichſam augenblicklich / ver⸗ 
möge Der Subtilifätder Theile / flächen ſolle / belraͤfftiget Geineros · Viefes verrichtee 
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a fomwohlinn: alsäufferlich / dannenhero auch die Ambra Mofchata auch nur ineince 
geringen Dofi genommenyalle Vilcera corroboriret. " Unter die äufferliche Dinge aber / 
welche die Spiritus regenerivenund wohlriechen / verrichtet. 1. Gran a als 
"eine: ganke Scrupel Ambra 7 wie Jon. Walzus in Meth. med, bekraͤfftiget. 


445. Vom Zibeth / was ſolcher ſeye / und worvon 
SE i vetomme. A ieh 
* Een wollen wir befchreiben die Zibeth⸗Katze von welcher Der Zibeth 
herkommet. — | 51 
aßfelbige iſt ein außländifches Thier / und wird in groffer Menge im Peruani⸗ 
ſchen Reiche gefundenvdie Farbe des Maͤnnleins iſt unterſchieden / meiſtens aber Aſchen⸗ 
arb / mit ſchwartzlichten Strichen / die Weiblein aber ſeyn etwas weiſers/ gelblichters / 
und haben groͤſſere ſchwartzlichte Flecken. Sie gleichen ſchier einem Hunde / einer Ka⸗ 
tzen oder einem Fuchſe / haben kleine runde Ohren / Das Haar iſt wie bey einem Dachſen / 
„aber nicht weich / noch auch ſo hart. Der Leib gleichet ſchier einem Schweine / iſt 
bald einer flachen Hand breit / die Fuͤſſe ſeyn klein / kurtz / c. Des Leibes voͤllige Propor⸗ 
lion aber / gleichet ſchier einem Marder. Dieſes Thier waͤchſet in vielen Theilen Oſt⸗ 
RE In dem Deruanifchen Reiche ER man gleichfalls eine groſſe 
Menge derielben / und füchen die Nigriten oder Mohren mit —3— Fleiß in Sur 
nea / in denen Provintzen von Loango Congo / Manicongo / umb die Fluͤſſe Angolaͤ/ auf 
den hoͤchſtrn Bergen / die ermeldetes Thier durchkriechet / der alten Baͤume duͤrre 
Staͤmme / und wo ſie an felbenetliche grofle öhlichte Flecken beobachten / ſo begeben fie 
ſch dorthin / und nehmen eine runde Materi / die an beſagten Staͤmmen ſo groß / als eine 
Eaſtanen haͤnget herunter / laſſen ſelbige in einem Waſſer ſieden / das was oben ſchwim⸗ 
met / fett und oͤhlicht iſt / thun ſie hinweg / gieſſens in reinere Geſchirr / und behaltens zum 
Gebrauch / und dieſes ſt der befteZibeth. Hiervon iſt zuſehen ein gantzer Tractat / 
welchen Caftellusgefchrieben de Uyena odorifera, und Bartholinum Cent. 4. hiſtot. 
2, Cent: s. hiftor, 49: u / | | 
0 «Bon diefer unnuͤtzen Feuchtigkeit wird dieſes Thier fehr vexirek / weilen er auß 
den innern Theilendes deibes zu den Emundtorien kommet / und ſtatt eines Schweiſſes 
zwiſchen den Fuͤſſen und bey den Beuteln / Die zwiſchen dem Hintern bangen / nicht weit 
De rs ee toird.: Von den zahmen ſammlet man es auf-fols 
gende Art. ie’ — J 
Wann man es von einem Männlein begehret / fo Hält einer die Ketten / daran fie 
geleget ift/der andere die wey hindern Fuſſe/ der andere ſiehet nach dem beſagten Blaͤß⸗ 
lein Die zwiſchen dem Hintern und der Schame ſo wohl beyden Männlein als auch 
Welblein ſtehen. Beym Männlein aber find fie noch fo groß. . Dieſe Blaplein has 
 benanficheinegimbliche Weite / darein ein kleiner Eingang gehet / und in Diefer Döle 
dird der Zibeth Liquor wie ein hoͤnigtes Weſen gezeuget. Alldorten wird er — 
— ß 


1,087 


4 


vesmittelft eines — wie ein —— Fraser A— Pin ger de 
Zibeth herauß kommen / ſo wiſchen ſie mit einer Baumwolle beyde Blaͤßlein ab, dep 
Sommers iſt er fluͤſſiger / dann im Winter / wie man dann auch zu erſt bemeldter Zeit. 
an des BEINEN TATEN. Franz- Hesmandez und F. Columna ad joh. Fabs 
nceum m 
” N. DieStigeiten, oder Möhren effen dieſes DThieres tif, ob ergleich cheübe | 
riechet und ein merckliches zur Geilheit anreiget, 
Die Haut deß Bauches iſt ſehr gut wider alle kalte Kranckheiten / ſie haͤrcket 
den Po wann man fie täglich über ſelben traͤget A beſonders bey einem 2 


ent ir 
ſt warm und feucht / ſtillet den Schmertzen / wird fehe offt gebramchti in ber Co⸗ 
hie —* miert den Wabeldarmit) in der Kinder Bauch⸗Weh; in Mutter: Be 
Ben applicit man ihn der Weiblichen Schame oder dem Nabel⸗ ‚Grüß 
Der Siberh an fich felbfien iftein übebriechenber Liquor, wann man aber def n 
nur ein wenig aufſtreichet / ſo giebet er einen ſtarcken lieblichen —— ſich⸗ ers rd 
aber nur aͤufferlich gebrauchet / innerlich gar ſelten. ER —* 


1 50. Böftliches Campffer Oeliabfonberlich für diepñ. etum mau 
mum contra Peltem,, Ohnmacht / Hertz⸗ Wehe / ad — 
Schwindel / und den Kindern in ——— — | 
Sucht oder Sreyfhlein. 0.2.0000 
|  Hojıs Praparatio inventa eft ä Medico guodam Norim ergenfi nom:: Bär x 
ner / qui tempore Peflis Une 1. fexaginta florenis vendebat pollicitus jure jura 
do, imd vitæ ſuæ diferimine 4. vel F. guttas hujus Olei —— —— 
primd ſtatim tempere aſſumantur, à ſexta fc, hora, dein 12. ium quovis cum 
vehieulo uſus præterea eſt in Lypothymia, ‚Cardiaca , Colica Were Epilepfia 
imfantum, in inflammationibus membrorum, fi eo — vel rad 3. a 4 gu 
tas affumantur.. Sanat quoque vulnera incurabilia —2 lividas firque, 106, 
padto, 2 



















Be Salis Ciieram Abfynchi ii — Um. —— 14 — Ol: Amyga, au 
zecent, Unc, 3. Mifee & digere 2. diebus ad calorem medioctem, Deſtilla 

sortam probè occluſum. Adde huic Oleo iterum Sal — Ei vel ad ie ei us 
omnium — per tres dies, utantei, &e. Ä 


| 371. Vom Eampffer oder Gafferr: BE er 
"D. ———— Nicolaus Grimm, ein fuͤrtrefflcher und berühmte Pradie 4 
Indien beſchreibt in Decuriä ſecunda Miſcellan. Cutioſ An. 1, Obſervat. 135. 
#el.371. daß der Campher⸗Baum wachſe unferne Baros in Sumarrd, febr aropun 
dicke / 
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Dicke, auch wegen feiner — zum bauen bequem / habe einen geraden Stamm 
der ſeine Aeſte ordentlich ausbreite / von groſſen dicken / und vornen etwas zugeſpitz⸗ 
‚ten Blättern’ die wann man ſiereibet / nach Campher riechen / dann fie Doch wegen 
Des Camphers Fluͤchtigkeit endlichen wieder verlieren / traͤgt eine ſchoͤne Frucht/ in 
Sroͤſſe einer kleinen Haſelnuß / etwas laͤnglicht rund / mit einer dünnen Schelffen 
umbgeben / welche noch in einer Schelffen liegt / wie die Haſel⸗Nuͤhe / die iſt von ale 
Yertey Farben / als roth / Purpurfarb / gelb und gruͤm die gantze Frucht in ſich haͤl⸗ 
end’ und gleich einer Tulpan ſich oben auff eroͤffnet / die Sammlung aber ge⸗ 
ne ſolcher Geſtalt / wann ſie aus den äuferlichen Zeichen vermercken / das der 

aum viel Campher an ſich habe entblöffen ſie den Baum aller feiner Blätter/ 
NA. ‚auch Dee Ruden und des Holtzes / bi auf den Kern/ den fpalten fie von 

ander / ſo liegt der Campher in Den Marc wie Cryſtallen Saltz / Bluͤtlein wei⸗ 

‚darınnenimeldes sonden Kein abgeſondert wird / und alfo bringen fie aus einen 

(chen Baum son einen bıpin dies. tb; Kamphertveihhes [hier nicht die Mühe 
belohnet / einen ſolchen (dönen Baum zu verwuͤſten und ID. Grimm der Mei⸗ 
nung wenn dieſe Leute Die Deftillie Kunſt verſtuͤnden / und dieſes Holtz in Tieine 
Stuͤcklein zerſchnitten / fie fölten eine gröffere He heraus bringen) denn ob⸗ 

bon das Holtz keinen ſonder lichen Geruch hat / halt es doch viel Kamphiriu ſich / 
weilen das Hola, / wann es nach der Zwerch mit der Säge zerſchnitten wird / fuͤl⸗ 
man dieſen Geruch / und daß es viel Fettigkeit m ſich weiſet / wie dañ die Jappa⸗ 
wier Durch deſtilliren den Campher alſo heraus ziehen / wie wohln ſie die Kunſt der 
Leuterung noch dato nicht wiſſen Er waͤchſet auch in Borneo, und Jappan / dieſer 
aber ——— riechende Blätter 7 Die Frucht darvon wird Tondi- 





wet/ und jotle angenenm su efen/ ind ein fonderbahtee Antitodum Alexiphärmas 
sum ſeyn / iſt aber ſehr hart zu bekommen) aus Urſach der Kriege) Die ſeht offtmahls 
daſelbſt gefͤhret werden. - Aus dieſen Früchten 7 Blumen und Blaͤttern wird 
auch’ ein Waſſer gebrant· Es fleuſt auch viel Oel herauß / wann man biß auf 
Das Marek hineinbohret / Der Campher ſolle ohne ſchwartze und rothe Fiecken 
un Ihn zu erkennen / ob er gerecht ſeye / fo nimb eine here Semmel / wann ſie erſt 
Aausden Dfen kommet / brichs ent wer / und lege ein tvenin Tampher auff die war⸗ 
"me Schmollen/ gergehet und verfleuſt er / ſo iſt er gut / duͤrret er ſich aber / To iſt er 
verſiſchet; Erlaͤſſer ſich gerne mit Fingern erreiben / ii nibthart/ und wie fett 
Licht an ugreiffen / wann Er angezundet Wird. brenner er im Schnee und Waſ⸗ 
Mr; daß er nicht / wann er lange liegen muß) am Gewichte abnimbt / ſolle man 
aus dem Geſchirr / darinnen er lieget /Pfeffer⸗Koͤrner / Hirßen oder Lein aamen 
Aha warn man ihn ſtoſſen wil zu Pulver’ / muß man vorher im Moͤrſener 4 
Wr Mandel Kerhe wohl erſtoſſen alsdann die Mandel» Kern herauß und 
weggethan / und den Campher Darinnen gepulvert. Iſt es Wuter und gar kalt / 
p laffe den Campher wohl gefrieren / fo för: ter fich auch beſſer / iſt Hüchriger und 

DB  LZıfter Theil. Si fiff | glei⸗ 


9, 


gleiher Art wie der Saliter für, Das Fieber foite wohl dienen Campher in tinen 
Tüchlein eingebunden/ und in das Genicke angehencket / und ein wenig Camph 
in Meth zerkrieben eingenommen Das ſtillet / (wegen das es bald Durch dringe 
das Bluͤten an allen Orten des Leibes. Andere Artzneyen darvon zu machen / be⸗ 
ſiehe Medullam deſtillatoriam Conradi Kunraths erſten Theil. fol. 299. Ka.. 
Wer den Kampher will brauchen su Augen⸗Waſſer / oder ſonſten innerlich / 
ſo Bus er. ihn vorher tödten und mit Mandeb Kern-in einen. Miörfer abreiben / 
und alsdann pulvern. — — 
Maun muß ihn lang zu erhalten in Leinſaamen oder Pfeffer⸗Koͤrner legen 
und order Lufft bewahren, fonften verzehret er fich felbften, fo eraber ( mie Georg 
Nielaus Schurg in feiner new eingerichteten, Material- Kammer fchrZibet ) ein 
2,18. Campher ineine Blafen thut und folchen wohl verwahret / das feine Lu 


darzu kommet / ob gleich weder Leinſaat n ch Pfeffer darbey if. ſo wird doch / war 
Er gleich Jahr ud Tag lieget / und uneroͤffnet bleibet / ſolchen am. Gewicht nich 
abgeben/ und fein B. Netio haben / dann Die Lufft iſt ihme am ſchaͤdlid ſten. 
Si Cyathus Aquæ in Aquæ Caphuræ, quantum Nux avellana eſt accenſa con» 
ſlagtavit. exhibeatur cardiacis & ‚hiftericis, ſtatim liberantur, vigilias facit, ſi quis 
eım ſæpius adoretur, &navihus adhibeat, Cerebrum enim exſiccat, quidam ponu 
Caphuram interfortisſima & validiffima peſtis dexiteria, nihil enim ſinit puiteſcere & 
venenofas disjicit halitus. in magnis tamen Capitis & Tentriculi doloribus non ( vel 
cautẽ) utendum & vixin und doſi. duo aut tria grana adibenda 4 
12· Dewehrtes Fluß und Schlag Oel. | 36 
i. J. Maaß des allerbeſten und: ecuciteſten Spir. Vini darinnen zerlaſſe 


2Loth Eampher / in einen andern Glaß thue auch eine balbe Maaß des befagten 


Spir. Vini darzu / thue Bibergeyl z. Lot / feifche Meifter IBurg 4.Loth + Angeliede 
Wurtz 7. Loth / Saffran 2. Quintl. laſſe es etliche Tage in gelinder. digeftione 
ſtehen darnach filtrive es durch ein rein Pappier / thue noch. darzu 4,Ma aßdergleis 
chen Spir. Vini, und 3,16, fehöner außerlefener friſcher WacolderFeers laſſe e⸗ 
aber 3.Tag und Matt ſiehen / Daun Fltrireesmiederz und ehue endiich mod 
Quintl- gerviebenen Zibefh. darein / g6ffe «sdgrauf ales zufammens und Krise 8 
no einmal faifteg fertig... _ 2.5 1 ee 
» Ufüs. ‚r.. Wann einen ein Schlag: Flug gefallens deme die Sprache a uöblels 
bet, oder Das Gled gantz erkaltet Dacauff es gefslen das. Sijed erlibe mahln des 
Tages m t warmen Tüchern gerieben, und darauff dieſes Oel geſtt echen und. Das 
Anhaltiſche Waſſer gebraucbet. — it a 
2. Di net es wieder das Zahn Wehe / und Geſchwuſt der Geſichter und Hal⸗ 
ſes darmıt etliche mahlen ger eren / zertheilet es gefallen gleich an gantzen Leibe 
wohin ſie wollen. | i ee 
er ©) 


3. Sites gut zu erharteten Miltz Kranckheiten. 
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an sera Bat Bertn ern und Tafimen Onht/ Zen 
5, In Schtoindung Den Gliedern und lauffenden Giht. 
6. $a Ohnmarbten an Die Pulß / Nafen Löcher und Schoͤffe geſtriechen / 
& auch in —— der Mu ier / oben auff den Wuͤrbel an die Schlaͤffe / ins 





enicte und andie deaen gefttichen.. ya 


a Br Kara 
33. „353. Miztura Oleofa Die von Schlag getroffene und erlsbmte : 5“ 
Slieder wieder zurecht zu beingens u 7° © 
.. Maoſtix⸗Oel 2,Loth/ Spick Oel . Loth / Bwergeyl⸗Oel 1. Loth ver⸗ 
wiſche es unter einander/-und ſalbe Die von Sclag getroffene Glieder Darmit/ 
Dumagit auch. Lanende- Aaffer sum Schmieren nehmen, und abmechfein mit 
den Del und Waſſer / ſo der krancke ein wenig erſtarret mache ihme ũber 3. oder 
4. Tage.folgendes-Schmeigbad, und ſalbe ihrne Die Glieder. Rec, Maipran/ 







8 tbonien/ MWahold rSchäß Salben Feno el / Lorbern / Rothen Beyfuß St 
Johanes Kraut BHolderſcheiffen / Neſſel⸗wurtz. Jed. 4. Hand voll in einen Keſe 
ſe mnn Waſeer gefotten und in eine verdeckte annen gatha. 
Bun Be Bil 1544: Sal Volatile ftercoris Vaccini fine dgne | nibav unde 
ı 9 © 7a REN. — ————— 
Rec. Stercoris Vaccini: Verno tempore, prefertim verd Menſe Majo, in pra 
is Colledti.g.v..impleatur, hoe Cucurbita alta &ampla, ad medium citciter usque 
ponaturque per zftatem infimum equinum vel aium quendam ad.digeftionem ac 
refolutionem Sais ip jus Volatilis. quod Copiose fatis abeo afcendit, & Vafıs petit 
Juprema, parietesque ofius de.albat, ac pinguedine „ quali, quadam abducit, infigne 
leniivum refolvens, difcutiens & anodynum antipodagricum hoceft. 
J— 155. Zibehum Artificiale five faltitium. | 
Rec. Stercorishumani haitedenfelben in fteter digeftione, aledann die Phleg- 
ma inB.M. aͤbgezogen / uno alsdann den andern in ſarck Feuer geleker/ fo wird. 
ſich ein ſſchoͤner fublimar, fo gan gelbe iſt / indie Hoͤhe begeben / alddann das Glaß 
aufgemachet / ſo riechet der ſublimat gar ſchoͤn als Fein Ambea oder Ziebeth rie⸗ 


chen mag. * RE —R 1% 
* 16. Ambra artificialis. 0 00.0. 1. 
at Rec CC. pr&p. ſaudani puriff. aa. 1. q, ſuccini albi Corall. rub. prep, . 
Margarith. ftorac. calam. ſuccini Citrini aa. unc, fem. Mofchigr. 3. Mucilag. Tra- 
gacanth. cum Aqua Refaium flat maſſa optim. forme: .·.. — — 
a Ba ee gr. Zibehum artißciale. — 
Rec, Ol.N.Moſch. mell. defpum.aa. 38. Zibeth. gr, 8. Rad. Pyreth, Piperis 
nigri aa, Z. ſcrup.· Molchi gr. V. m. Sf, ut ſupra. | 


Siiirta - 158, Die 
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TR RR DR IR PT AERO PDT 
Man nimbt ben beften Ambra 7 odgeg.&heil, 
Allexandriniſchen Bılam 1.Chel, Tr 
BR Weißen Candel⸗Zucker 1, Shal.... 7 EDER RE, 0 ze 
- Machet alles zuſammen zu einem garten Pulver / thut es auff einem Reiben 
fein’ und imbibist mit den allerbeften Rofen-Seift/ reibet es alsdann "S un⸗ 
den an einander / und wenn es will trocken werden / muß man bißteilen von den 
Roſen Geiſt etwas Darunter miſchen / das es wie ein Brey merdes darnach thu 
man es in ein Glaß und verwahret es auf Das beſte / nach dieſen feker man es in 
einen friſchen Keller bey 6. Wochen, alsdann eröffnee man das Giaß hut 
wleder auff einen Reibſtein / und reibt:es mit den Roſen⸗Geiſt ab / feht es aledanın 
noch 1. mahln 6. Wochen in einen friſchen Keller) ſo iehet es fich4ufammen/und 
wird eine gar zehe Maſſa darvon giebet man einer Erbiffen groß in einen guten: 
Wein oder ſonſten in einen andern bequemen Vehiculo, fo fiehet man Wunder 
wie es Die verlohrnen Kräften wieder bringet und ſtaͤrcket. Ja mannein Menf 
gar in den legten Hinzügen lieget/ fo erguicket esihn wieder / es ift aber eine ſeht 
theure Medicin, hingegen aber auch von gewaltigen Tugenden’ und: gehört ne: 









Bir 











für veiche Perſohnen / und Feine Bauren / die es nicht zugahlen haben. 
Worvon hernach unten ein mehrers erfolgen ſolee... 
Rec. Des beſten Roſen⸗Waſſers 1.5 ß.. 
8gpendel Pegelein/ Zimmer jedes r. Dulnth, 
Muſcatblůth Cordamäml. jed. Z.Quntl- Bi 
Ambra: Biſam jed.. x. untl. u ul mug 
bet 22. Sctipphpeeee.. 
Storax calamit; 1. Quintpg 
’ 7 


gb 


„zZ: 


Meat u 
sr 


Ze ar 
WVenyl⸗Wurtz. jed. 3. Sun 
Benzoi 1. Quintl... x — J ‚hRt J 
Miſche alles untereinander und deſtilre egin B. M.. aank-tßtill mir Kar 
287 —* Aa: £ RR ern. SREN UI AUT 6 ſubt "HE F 
Ben Feuers. aber das giebet gar ein: lieblicbes und ohltiehendes Baer Tun 
allein zum Kiepbern und andern: Schmuck: des SFrauenzimmers / fondern auch, 
zur Kurgtveil zu gebrauchen, fo man Die. ausgeblafiene Eyerfchalen Darmit am 
gefuͤllet/ und unter das Flauenzimmer wuͤrffet und ſpritztee. 


7 ri 
* Er 2 J 

* 
160, Ei. 

P a E * 
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H wir 40 Tem Em anders oben Amber 7 
lieh, (4 er 
Ren Aanaie-i- Amberdeli=t ge» ng). Fe ih Se 
h ra ne 4 ’ a i | er 9 


Zbelhi. 

Diet 3 Srüd eoendenin einen Glaͤſern dee, mit bagethen — — 
mitem menig Roſen ⸗Waſſer / wohl untereinander abgerieben/ Das es gang unbes 
greifflich werde, darnach thur man es in ein Glaß / flellet es wohl / vermacht/ g: 
Tage versuch an ndie Sonn hernach thut man es in ein groͤſſeres Glaß / und thůt 


darzu 
 DomerongensbtäthZafe 4: w. 
 Maffee son BifamsKofen, jed. 2: wi EHEN a 
Roſen⸗Waſſer fo über Benzoin defilliret —— 12 Fa | 
aifhe alles wohl unter einander / laß wohl verwahrt bey einander Muß 
” zum Gebrauch. H | 
62. Noch cin kbönes * waſſer · je ai gi 
u Ds beſten Roſen⸗Waſſers — an Meet — — 
Pomerantzen⸗bluͤth⸗ Waͤſſer 2% hi He eu ala m IE H 
Des beiten, Rhein Weine — en en m dyr 
J —* * Loth. 1 I R 
Labdani de Barb: 2, Quintl. J—— DEREN. 
— Holtz. 1. Loth. en TEE ANAL TIERR | Ic 
ELLE elben Sandel. 3. Quinti. N Bi a ng. 
u, An A; > an Epperswurg.: — TREE Tat ae — wet Erst wo 
age Negelein 1. Quintl,. ii in anne —— — n: 
Beylturk, 3. ntl⸗ Le 
Eitronen-Schalen- 
Pomerantzen / Schalen no. r.: auf: das Dinner —— 
Ehe vol; gröblicht zerſchnitten und zerſtoſſen unter einander und gieſſe obbe⸗ 
melte Mafler und Hein darauff / vermache das Giaß auf das beſte / laß 4. Tage 
m gelind er Wärme ſtehen / ruͤtle es aber alle Tage ein baar mahlen unter ein ans 
- ders dann deſtillire es ex Balneo Mariæ heruͤber dag Waſſer fo wieder ehe heruͤ⸗ 
ber gehet / verwahre beſonders / dann das iſt der alleredelſte dann reibe Biſam / 
Ambra und Zibeth, mit etwas Zucker unter einander ab / thue es in eine Zendel / 
und hencke es —— * in * ——— dann auf das beſte/ das 
— “ d halt du ein es Engel⸗ 
Sſſſſſſ⸗ "cn Kohle 
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162. Wobirie hendes Waſſer in groſen Schwachbeiten über die 
| Pülße zu ſchlagen. | 


Rec. Ulmer Roͤhlein 24. Hand vols weiier Roſen 22 Handvoll / Laven⸗ 


del»Blumteis ı .Ung,. Zimmer 6. Quiatl. Nägeleinz. Untz / Mur 
fcatenund Mufcat » Bluch, jedes zZ. Quinil." 


Ales groͤblicht zer chnitten und zerſtoſſen unter einander vermiſcht / Maag A, 
guten alten Rhein Wein Darüber gegoſſen / und 14. Tage liegen laſſen in einem 


Keller / alsdann herüber deſtilirt. BE, 


va TR 163, Den gelben Veyl⸗Geiſt zu bereienn. 
Man ſammlet eine genugfame Menge der gelben Veyl⸗Bloumen / zupfied 
folche rein ab / ſtoſſet fie in einen fteinernen Moͤrſel / Doch nichrigarzuemem Koch /⸗ 
aledann thut man es in ein hoͤltzern abgehundenes Faͤßlein / macht deffen eine gu⸗ 
te Lage Fingers⸗dick am Boden / ſtreuet gemein Saltz darauff dan wieder 
eine Tage bon:gefisfinen Veyl / und abermahlen Salt ı undalfo Lage veciß 


aufeinander / biß das Vaͤßlein vol wird’ dann wicd alles wohl auf einander 


gedrucket / und unten wohl zugededfet in einen Keller auf 3. Dder Wochen 


lang geſetzet / darmit es fein ineinander fermentire / und wohl ſaͤuerlicht werde / 
und nah Wein zu riechen anfange; Wann nun dieſes Zeichen vorhanden / ſo 
nimt man einen guten Theil Diefer kermenuirten Materie mir groſen Loͤffeln her⸗ 
aus in ein Brenn⸗zeug / ſetzt Den Helm auff und deſtilliret ers aach Aueweiſung 
der Kunſt den gelben Vedi⸗Geiſt biß auf Die trockne heruͤber minmt die irocke⸗ 


ne Materie herauß / und thut an deſſen wieder fo viel friſcher Materi wie zu vor 
aus den Faͤßlein / in den deftillir- Kolben, gieß den zuvo heruͤber deſtillirten gel⸗ 
ben Veyl⸗Geiſt wider dar auff / ruͤhret und vermiſchet es wohl unter einander / und 
deſtilliret aber den Spiricum big auf die trockne ab Das trocdnewird aber heraug 
senommen/und wieder friſche Materi-in Den Kolber gethan, Den heküber deftilive 


te Spiritus wider Darüber gegoffen tie zuvor unter einander gerührer / und aber⸗ 
mahl biß auff die Trockne mit großen Fleiß heruͤber deitilliret/ und ſolches fo lan⸗ 


ge continuiret / biß alle Materi aus den Faͤßlein genemmen und agerelgter maſ⸗ j 


fen heruͤber deftilliret worden iſt. 


Solcher Geſtaiten Fan man'nun -won’alerhand wohl riechenden Blum⸗ 


Wberck/ als Pomerangenblüchy ( welchen Spirium man abfonderlichen zu eihen 
* 






kraͤfftigen wohlriechenden Spirirum Apoplechienm mit guten wohlrie 


— 





—— 


täten / alsidas fo genante dey den Weiſchen zu findend, Bergamo 


Laven ⸗ 


da Rhodiſſer Hotz⸗ Zimmet ⸗· und andere Oel in befagten Geiſt zu folvireny ge 


brauchen kan /) Lavendel⸗Roſen⸗Roßmarin Nelcken und Mayen⸗bluͤmlein zc. 
wie auch andern wohlriechenden Kräutern machen und bereiten. mn 


B. Aa ſtatt des Saltzes zu der Fermentation des gelben Veyel / oder ander" } 
ven Blum⸗wercke kan man nur. weiſe Bier ⸗Hefen oder Garben (wiewohln Wein ⸗ 


hefen 


| 
| 
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hefen viel befler ift ) nehmen / diefelbige mit dergleichen deſtillirten Blumen: mafs 
er abreiben/ und über Die geftoffene Blumen gieffen / fo wird man fehen dag fie 
- viel Ehre zu fermentiren anfahen. | — 
| * Rectiſicatio hujus Spiritus. | Br; 

- Man nimt des herüber deſtillirten Spiritus nach deme man deſſen viel [oder 
wenig gemazhet/ thut ſolchen ineinen Glaß⸗Kolben / und Deftillivet ohngefehr den 
halben Theit deſſen hereüber fo hat man einen fürtrefflichen wohlriechenden gel⸗ 






‚ben Bel oder andern Blumen’ (was fuͤr Blumwerck man genommen) Geifte 


oder Spiritum, Bon der andern Helfite aber fo im Kolben verblieben / deftilliveg 
man wider die Helffte herrüber / Der ift aber viel ſchwaͤcher und geringer als der 
vorige fo bleibet ohngefehr der ate Theil als ein waͤſſeriges unſchmackhafftes zu 
nichts tuͤgliches Phlegma zu rucke. | | | 
en 164. Spiritum Juniperi oder vielmehr defjen Effenz 
(5 —* zumachen. | | 
Mannimt nach Belieben einer frifcher ausgelefenen wohlzeitigen Wachol⸗ 
Der-beevens zerſtoͤſſet ſolche ineinen reinen Mörfel zu einen Muß / thut ein baar 
Löffel voll Bierheſen ein weniggemein Salgund Weinftein darzu vermifchet 
es wohl unter einander, thut ſolche mixtur in ein veines unglafirtes Sefchirr/ gieft 
gut:n alten Weig ohngefehe fo viel Darüber + als: der Wacholderbeer nad) Der 
Maag gewe en / ruͤhret es wieder unter einander/ perlutigt das Geſchirr mit ‘einen 
geheben Deckei auf das beſte darmit ja nichts ausriechen moͤge / und ſetzet es alſo an 
eine feine lauichte Statt ohngefehr 2. oder 3. Wochen lang/frühret es aber täge 
lichen ein mahlen 2. oder 3. mit einen hoͤltzernen Koch⸗kLoͤffel untet einander, nach 
ſoichen nimt man es aus / fuͤllet darvon in einen glaͤſernen deſtillir⸗Kolben / lutiret 
einen Heim darauff / und deſtilliret alſo aus den B. M. den Spiritum Juniperi, mit 
Vorſichtigkeit / das nichts von ven’ Phlegmate mit heruͤber ſteiget / fo. hat 
man * — "Wacholder  Spirtum, der wohl und fleißig auizue 
eben iſt. J | Krk Re | — 
b s. Wan mann folhen Spiritum nur ‘allein von Wacholder⸗heeren und 
ein: ohne Sa ghefenund Weinſtein bereiten will / fo Fan man alle Waͤſſerig⸗ 
Reit fo gar darvon heruͤber ziehen / die binter bliebene trocfene Materi calciniten / 
zu Aſchen brennen / und mit beſagten Phlegmate das Salfıxum extrahiren / und 
beſter maſſen clariieiren oder eryſtalliſiren / und alſo das wahre und gerechte Wach⸗ 
olher Saltz erhalten. | ie 
Sonderbahrer Gebrauch dieſes Salzes und Wacho der⸗Geiſtes. 
WMan nimt des obbeſagten Wacholder Geiſtes ein Löffel voll / thut darein z; 
oder 3 Gran des erwehnten Wacholder⸗Saltzes / ſamt ein paar Troyffen Wach⸗ 
olde⸗Oel / und gebraucht ſolch s ſtatt der Quint · Eſſenz? Der Wacholder⸗beer / [6 
wird man mit Verwunderung deſſen Wuͤrckung und ———— 
un ie 


die gange Natur des Menfcheny macht ein ttefflich Geblüt, 
ſteter Geſundheit / und iſt nicht gnugſam zu rͤhmen. 1 
165 Den ſchwar gen Rirfhyen-Beiftzu machen... 


Man nimt der ſchwartzen reiffen oder wohlgeitigen Kirfchen eine gute Quan- 


— u 





üitaͤt / zerſtoͤſſet ſolche ſamt den Kern in einen reinen Moͤrſel auf das befterthut ſol⸗ 


che in ein rein hoͤltzern Geſchirr oder Faß / vermiſchet etwas Hefen / oder Sauerteig 


zertriehen darunter / laſſet es etche FTage am einen warmen Ort ſtehen / und feimen⸗ 


tiren / hiß ſie anfangenschimlicht: gu wer den / und fauerlicht riechen wollen / dann nıme' 


wan nach Nothdurfft / oder ſo viel man will/ herauß / und deſtilliret alſo nach 
Außweiſung der Kunſt einen Kirſchen Geifi / heruͤber den gieſet man wieder üben 
andere dergleichen fermenzirte Kirfchsmaflam , und deſtilliret alſo den Spiritum a⸗ 


bermahln herüber, und Diefes twiederholet man auch nun zum drit ten mahl / Dahn! 


iſt es genug / ſolchen rectißciret mMan num auf. dag beſte / ſo gehet erſtlichen der gu⸗ 


ge und ſtarcke Kirſchen⸗Geiſt (der guch abſonderlichen zu einen Spiritu Apoplecti- 
co,.nebenft anderen Sachen angewendet werden kan / ftatt eines andern Spirit 
Viai) herüber/ Dana Fomt er etwas ſchwaͤcher / und endlidien auch dag Phleg- 


‚ma, welches) wann es die Kirſchen ohne Zufaß/ per fe, alfo zur Fermentation ged 


hracht worden / ſtatt eines gemeinen Kırfhwaffers genußer werben fan. Die 
Kräfte dieſes Spiritus find glluohlbefants abfonderlichen kr den Schlag Freyß 


andin ſchwehren Niederkunfften und andsrn: gefährlichen Zuſtaͤnden / ſo man N 


ſen von 5. biß 10. Tropfien.eingiebt ac, —J ——— 
66. Der; Faldrian Bluͤmlein Geiſt zu machen. — 
Man hricht die Bluͤmlein von den Stengeln ſauher ab / ihut ſolche zerſtoſ⸗ 
gen in ein Faͤßlein mit ein wenig Sauerteig/ welcher mit ſtarcken Wein / gebranten 
Faldrian⸗Waſſer wohl zertrieben worden darauf laͤſſet es fo lange mit einander 
fermentiren und jaͤhren / biges feinen natuͤtlichen Faldrian⸗Geruch / der ih a⸗ 


— Mean. 


fänglichen gänglichen verlohren / und gantz ſinckend worden, wieder erweiſet dann 


kan man ſolchen wie obgedachten gelben Beplsoder andern Blumen Seifthers 
über deftilliven / und felbigen als dann gebenſt anderen wohlsiechenden “Olicä- 


ten ꝛc. An ftatt des. Ungariſchen Waſſers x. -abfonderlichen nur sucvenferlig | 
7 


chen Geruch auf alle bekante Weiß und AWege-gebraucen,- =. 


16 Koͤſtlich Pomerangen⸗Waſſer oder: Spiritum zu machen. IE D 
‚Rec, „Die. dünne abgeſchalete Rinden von ohngefehe 200: Pomerantzen / und 
thue ſie in einen beitillir- Kolben der jo weit ſeye / daß er nicht über den Dritten Theil 


“Boll werde / gieſſe Darauffia.Maap.besbeften, iAguz virx,öDer Spiritus-Vini, laſſe 


Diefeg digeriren mit einem. Helmohne Schnabel bedeckt undwohlzu gemachety / 
3, oder 4. Tage lang Reinach: verwechßle den. Helm und feße einen aridern dad 
na 


| 


rauff / mit einen Schu el deſtillire es in Balneo, ver wahre bie erſie Maafe uf 
herruͤber gehet Veraͤndere hietauff Dem Krcipeaun mit, einander 1:6 


wird 


J 

J 
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wird auch das Oel heruͤber ſteigen / mit den Reſt des Liquoris, wann es aber ge⸗ 


n das ietzte kommet / fo wird es ſehr ſchwach und gering von Geruch / oder Ge⸗ 

ſWmack / fo wohl von Pomerantzen als Wein⸗Geiſt ſeyn. Vermiſche eine halbe 
Maaß von trefflichen Graß⸗Blumen Syrup mit ben vorigen zwo erſten halben 
Maoſſen / ſo wirſi du ein koͤſtlich Hertz ſtaͤrckend Waſſer haben / du kanſt es auch 
Aromatiſiren mit grauen Ambra / ſo wird es fo viel deſto beſſer ſeyn / wor diejeni⸗ 
gen / welche den Ambra lieb haben, Fe were 


⸗ 


68. Boͤſtiiches Pomerantzen · Bluͤth⸗ Waſſe  _ 

Man nimt 6.16, gantz friſcher Pomerantzen Bluͤth / ſtaͤmpffet foldde in ehr 
hen Marmorfteinernen Moͤrſel / thut ſie dann mit 6. Unzen Darunter bitterer klein 
dechnintener euſerſter Pomerangen-Schalen / vermifcht in einen Glaß⸗Kolben / 
dieſt dann 4. Tb; weiſen Wein / Meliſſen / auch wohl gar Roſen⸗Waſſer darauff / 
ruͤhret alles mit einen fondern hoͤltzernen Koch⸗Loͤffel wohl unter einander / ver⸗ 
macht dann das Giaß oder Kolben auf das beſte / und ſtellet ihn 3. oder 4. Tage 
fang in warmen Roß⸗ Miſt gu putreſciren dann machet man das Gefaͤſſe wieder 
auf⸗ fhlittet Die gange maflam wieder in einen anderen reinen Glaß⸗Kolben / 
feßt inen Helm auff/ und lunrt ein Vorlag · Slaß darfuͤt verlutirt aber Die Sur 
gen mitallen Flei/ fängt darauff in Balneo-Mariz mit ſtarcken Feuer an zu Des 


* 


ſmi ren/ ſo erlanget man ein fehr koͤſtliches Pomerantzen ⸗Bluͤth⸗Waſſer / welches 
man mit Fleiß n einen wohl vermachten Giaß verwahren muß. 
Wwan nennet es insgemein Namphe Waſſer oder eau de Naphe, Man 
Pan es auch alſo machen 7 man thut ftifche Pomerantzen⸗Bluͤth in 
innerne Flaſchen / füllet foldhe mit guten alten mohlviechenden Wein voll hängt 
es dann 14. Tage lang in ein flieffendes Waſſer / deſtilliret es alsdann nach Aus⸗ 
| a, KRunft herüber 7 fo erlanget man auch ein fehr wohlriechendes Na- 
RE ——— 
ann NB, Man Fönte zwar Pomerantzen⸗Bluͤth⸗Waſſer machen, wann man 


ſelbige gleich nicht anfeuchtete/ e8 wird aber deßwegen nichts beſſer / weiln ſich viel 
von der Elfenz’in’den fecibus aufhalten thut / und nicht mit heruͤber gehet. Der 
owegen ft es beſſer wann man guten alten Wein und Meliſſen⸗ Waſſer darzu 
> nimmt / tweilen ſoiche die Pomerantzen⸗bluͤthe viel beſſer rarificiten und auffoͤſen / 
und alfoihre wohlriechende Eflenz mit berüber führen’ und einen weit penetriren- 
pen Geruch mirtheilen/ in Mangel aber des Meliſſen⸗Woſſers Fan man nur. doppelt 
fo viel guten alten Rhein / ober fonften wohlriechenden Wein nehmen. Ruh 
= NB. Sn Mangel aud) auffer der geitder Pomerantzen · bluͤth Fan man auch 
sun feifche Pomer antzen Schalen / welche eben DieEflenz als die Pomerangn-blüih 
mt fi führer nehmen’ auch etfide Fleine Welſcher Nuß grohße friſche und Frinzira 
 fehnıttene oder serfiampffete Pomerangen darunter nehmen’ v. mit einander dige- | 
Ss gipen/ ober vieimehe wiegefagt putriliciten laſſen Den heruͤber deſtilliren / ſo erlanget 
a * Erſter Theil. Tttitttt man 


— 
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man: gleichfals ein koͤſtliches Pomerantzen⸗bluͤthU Waſſee. 

"NB.. Welche aber den Spiritum von den Pomerangen:blüth machen wollen / 
die duͤrffen nun. beſagtes Pomerantzen⸗bluͤth · Waſſer in einen mit ſeinen Helm und 
Recipienten: verſehenen Kolben / durch ein B. M. Den vierten Theil ohngefehr uͤber⸗ 
zichen: jo wird es eben: derſelbige Pomerantzen⸗bluͤth⸗ piritus ſeyn / und: eben die 
Krafft als das Waſſer haben / auſſer daß es weit ſtaͤrcker / und dahero durch feine 
Dofis; geringer ſeyn muß. a EHER 


Diefes: Pomeraugen | 
nen beföndern rahmen Nampha, Napha oder Angelica genannt: > 


Es treiber: den Schweiß / wird zu mohlriehenden Sachen / wie ingleichen 


„pluͤth Waſſer wird wie ſchon gemeldet ſonſten mit eis 


auch in Hertz / Uberſchlaͤgen / gebrauchet / welches ein lieblich wohlriechend Waſ⸗ 


fer / von:befonderer: Krafft und Tugend / derhalben wegen ſeiner ſchweißtreiben⸗ 


den Krafft es auch in Peſtilentziſchen und boͤſen gifftigen Fiebern / ſo man Pete 


chiales nennet / ſehr gut: iſt befunden worden. Es ſtaͤrcket das Hertz und das 


Haupt und lindert beydes die Colic: und: das Bauch Grimmen / auch heylet es 


wunderbarlich dieſer Theile Erkaͤltnuß · Wird ſonderlich fleißig: in: Ftalien ge⸗ 


machet / da es vorgemeldte Nahmen hat. Cameratius meldet / das es von we 


Hen ſeines guten Geruchs zu vielen Sachen in Italien gebrauchet werde / und in 


Spanien gebe man es den ſchwangern Weibern / mit ein wenig Poley Waſſer 
vermiſchet / wann: ſie hart gebaͤhren. Auch wird es nuͤtzlich gereichet in hyſterica 


paſſione, oder mit Moſcko und Trachen⸗blut vermiſchet es: iſt auch ſonſten ein 
herrliches Mittel wider: boͤſe Duͤnſte und boͤſe Feuchtigkeiten. Man giebet es 


auch zur Befoͤrderung der Monatlichen Zeit zur Staͤrckung des Magens und | 


Gehirns: von 2. Scrupel: biß auf eine Untze ein. hu 
| 169:. Pomerangen.blütb: del zu machen. 


Man kan eintoohlriechendes Oel / oder. dergleichen Effenz' aus den Pomen | 


vantzen⸗bluůthen absiehen/ wan man fiein gemein Waſſer weichet / beffer aber ſo 
man viel kleine Pomerantzen und euſerſter gemeiniglich bitterer Pomerantzen⸗ſcha⸗ 
len klein geſtampfft darunter-thuty und dann: nach: Außweiſung der: Kunſt wie ein 
anderes; Gewuͤrtz⸗Oel herrüber deſtilliret. So wird man nach-gefchehener Der 
ſttaillation die Eſſenz auff Den Waſſer ſchwimmend finden / weſche manmit ein we⸗ 
ng Baumwolle wegfiſchen / und in einer wohlvermachten Phiolen fleißig auf⸗ 

heben kan. Soo iſt ſolche eben ſo gut als obbeſagtes Nampha Waſſer oder Por 


merangen-blüth-Spiritus.. So man deſſen 2. biß 6. Tropffen in einen tauglichen 


Jiqnore:oder Vehiculo ſich deſſen bedienet. 


70. Wie: man wohlriechende Blumen / als Lavendel Spick⸗Stoͤcha⸗⸗ 


Mayen⸗Chimien⸗ Salbey · und Roßmarin⸗Bluͤh oder 
Slumen diſtilliren ſollen. 
Teiln: ſolche Blumen an und fuͤr ſich ſelbſt nicht: viel; waͤſſerichte Bus 
keiten 


| 


| 
| 


| 
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— — — — — — — — — — 
keiten haden / fo iſt von noͤthen das man ſolche einen Tag oder etzlich in guten war⸗ 
men Wein beitze / als dann in Balneo Marix oder Vaporis heruͤber deſtillire. 2c. 

7. Ein koͤſtliches Boſen ⸗ Waſſer per deſcenlum zu deſtilliren. 
Man nimt einen groſſen / von guter Erden gemachten Topff / mit einen wei⸗ 
ten Loch / legt ein rein Leinen Tuch darauff bindet es umb den Rand herumb der⸗ 
‚geftaiten an / das man mit der Handim Topffe das Tuch hohlziehe / Dann thut man 
in dieſe Hoͤhle ſo wiel Roſen⸗Blaͤtter / daß fie ohngefehr-2. Finger hoc darimen 
liegen flürget dem Boden seiner Schüffel :oder iredenen Beckens oben. darauff/ 
der aber warm ſeye / und wohl darauff paſſen muß: Schüttet heifle Aſchen in Die 
Schuͤſſel hinein / und thut ein wenig gluͤhende Kohlen darauff / darmit die Roſen 
heyß werden. Weiln nun die heraußgehende Außduͤnſtung wegen deß darauff 
geſtuͤrtzten Bodens son der Schuͤſſel nicht über ſich kan / fo gehet fie unter ſich und 
deſtilliret ſich auseinen Waſſer unten in den Topff / mit Diefen Feuers Grad muß 

man nun anhalten / und wann die erſten Roſen trocken worden find, ſolche herauß 
mehmen / und friſche dafuͤr hinein thut. Ber = 

Solcher geftalten kan man noch mehrer Blumen als Pomerangenblüth et. 
per defcenium machen / und folange Darmit anhalten, biß man darvon genugfam 


bereitet ba» E Ho 33 | “ 
BEE. 172. Geiſt von Syllunder-Beeren. . 
2.0 Den. Safft von reiffen Hollunder⸗Beeren / werffe ein wenig Weinſſein 
darein / laſſe es an der Sonne jähren/ deſtillire es als dann durch ein Glaß in Ral- 
neo Mariæ, dieſer Spiritus iſt ſehr dienlich den Schweiß in allen Gelegenheiten zu 
- reiben / dol. 2. Unzen. nebenſt andern Schweiß treibenten Mittel gebrauchet. 
643 · Geiſt von Rofen auff eine ſonderbahre Art. 
Mim wohlriechender Roſen auff den Mittag bey hellen Wetter geſamlet / 
ſloſſe fie klein / thue ſie in ein Glaß oder Irden Gefaͤß und lege oben etwas ſchwaͤ⸗ 
xes darauf / laſſe fie ſauer werden und jaͤhren / darnach preſſe den Safft aus und 
deſtillire ihm Durch einen zinnern Helm / in das deſtillirte thue wiederumb neue 
geſtoſſene Roſen / und deſtillire ſie wieder / biß Das Du einen guten Roſen⸗Geiſt 


— aſt. ars 3 Base RIM N zZ Ö 
| 174. Sal Eflentjale Herbarum, 

3. Die ausgepreften Saftte Der] Kräuter, filtcive Tiedurch ein Papier und 
Tape fie abrauchen big ein Haͤutlein oben darauff komt / al8dann ſetze ſie in einen 
alten Keller zu Cryſtalliſiren fo findet man Cryſtallen / die man ausnehmen / 
waſchen und treugen ſolle / die uͤbrige Feuchtigkeit rauche wieder ab/ und feße fie wi⸗ 

derumb hin zu Cryſtalliſiren / das thue alſo lange / als einige Feuchtigkeit uͤbrig iſt / 
dieſes Saltz ſchmeltzet ſo leicht nicht / als das / welches aus der einfachen Aſchen ge⸗ 
macht wird / und behält auch beſſer feine eigentliche ihme zukommende Krafft der 

Kraͤuter / und ſind derowegen den andern Saltz vorzuziehen. 
Tttittt 2 175. Loͤf⸗ 


2252. 4* — 8 ine CAPUT iv. 


> Loffel Kraut Baf.' ee ae 
ae Blätter * — ssfferkrautsfo viel als dir beliebet / gieß 3. rin 
ec hoch / retik. Wein Geiſt darauf und deſtillire es alsbald / was uͤbergangen dis 
noch etliche mahln von friſchen Loͤffel⸗kraut ab / fo haft du einen ſtarcken Loͤf⸗ 
$elfraut-Seift/ er iſt ein fuͤrtreffliches Mittel wider den Scharboet / des Tages ei⸗ 
Jiche Tropffen darvon ins Trincken gethan. 
OHder nimm den Safft von Söfelfraut ſo viel du wilf/ chue eine Hand von. 
Salk darein/ laffe «83. Tage ſtehen / alsdann deſtillire es in einen glaͤſern Kol⸗ 
Fr " .M. Etliche thun auch etwas Pfeffer⸗wurtzel dazu welches hd 2 
boͤſe iſt. 
ß | ‚182. Gerechter Wermutb⸗ Spiritus in Verflopffung 
| des Wilges. i 
3. Shjönen‘ Wermuth / ſo feifch und ocken iſt . 16. Fi bat 
ne — —— Retorten gethan / ſolchen mit feinen no ienten in den Ofen 
eingerichtet / und Die Spiritus alfo Daraus gestieben/ ſo gehet Der ‚Spiritus Mer das | 
dicke uͤbelriechende Det mit wie ein Spiritus Tartari, wann es nun alles uͤber iſt / 
"wird es abgebommen / das Dicke Del per ſilirit, von Liquore. ‚gefchieden / folder 
Liquor aber von Colcothor des Virriols, als etliche mahln rectißcirt / wird 10 klar / 
‚wie ein Cryſtall / das hebet mandl o auff / iſt —— des Miltzes eine koͤſt⸗ 
Kche Arhneh / aoſ. 2.2 darvot in warmen⸗ Weir eingen ommen / And daran 
EL I en 
183, Das Maifterium von Vikriohfär die Wärme RR 
Man nimt Ungariſchen Virriol folvirt ſolchen in — — 
Die folution, und gieft eine gute Weinſtein Laugen darein / ſo fchlägt fid) Das Ma 
gifterium nieder/ das wird mit warmen Wagſfer folanggewafben/bißedg rſͤß 
wirds und keinen kupfferigen Geſchmack mehr verſpuͤhren laͤft / ſo hat man ein grun 
ſuͤſſes Pulver doſ. von 3.4.6, 8 biß 16 ‚gran: ‚ineinen "purgitenten Exuradk | 
eingegeben / ſolches treibet die Wuͤrmer aus / sungen und alien 
— ER mtr Kur ya HATT 


194. Zine gar gebeyme Medicin qusden Seöfchleidh su bereiten: et 
"fo Wunder ıbur. 
















| "Man fanfetin Merk: einen guten Xi eil Brite, Abu Big bi cn 
Leinen Sack / und teucket oder treibet Das Waſſer darvon / dann Big c an 
Sad famt den Frofchleich in Schatten trocknen / und behält: ae Mur Rothe 
a darvonnimt man 1. Theildes Sacks / alfo mit.den Froichleich beklebt/ “2 
„Bereits zur Aſchen und pulverſirt / darvon F.0der,s. Duintl. ein egebens vertreie 
det alle Blut ⸗ huͤb bis sonen Aden⸗ u DROANDIIN n abe 7% iR. einen 


ui Tıaıı® 
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hen Vehiculo, fo man ein Stückiein darvon auf ein Blutrus oder 





dazu taugl hicu | 
undenlegt- fo ftilleties das Blüt. =. nn wu. 0. 
Euſerlich Pflaſters weiße uͤber Wunden gelegt / ſo heylet es dieſelben. 
2.185, Von den Allaun einen Geiſt herüber 
3ubringen. — j 
ie — a N kan 3% F * * a 3 
un Peim fhönen puren Alaun ſo viel du wilſt / deſtilire das Phlegma darvon / 
wit gardelinder Waͤrme / wann ſolches geſchehen / fo ſtaͤrcke das Feuer / und treibe 
es —** fo wirſ du einen neblichten Geiſt ſehen herfuͤr kommen / den redificire 
mit Wein⸗Geiſt etliche mahlı fo Haft du einen lieblichen Geiſt fehr kraͤfftig zur Er⸗ 
Öffnung der Harmsgänge und Mile / treiber auch gewaltig den Harn und Das 
Grieß. dof. 904 6.7.8, Tropfen, ** —— 
4 Das SeyfenDel ſehr koͤſtlich ohne allen ͤbein Geruch · 


y & y 
au % ’ 
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—* 2. Der beſten Vepediſchen Seyfen 2.18, laß ſolche gar wohl duͤrr werden / 
und habe es auff Das doͤnneſte/ als es ſeyn kan / dann reibe es fubtill/ vermiſche 
heruber ſo ſchwehr ſolches wiegt, fo ſchweht Deflillive per alembicumn, re&tif. Bein 
" Seiftdarüber/ ſehe es alsdann 3. Tage lang in gar finde Digeftion, vermifhe es 
alsdann mit. Kreuden wohl zu einer Paſta und deſtillire es aus der Aſchen heruͤber / 
fo gehet enftlic) Der Wenn Geifi Dann Das Sevfen-Hel hernach / daß muß alse 
"Dana in Balnco Marie redifiist werben fo haf man ein Föfliches und tohleiechens 
Erben enfen- Det. bevoraus / ſo man in der Deſtillation etwas Wacholder⸗Oel 


des( 
en R * — 17. Bewehrtes Bruſt⸗Saͤlblein. | 
Mann nimt bey einen Dugend in heyſer Aſchen gebratner Zwiebeln 
Friſcher Geyh⸗Butter 3. unzren. — 
RR a AR SIERT 
Macht es mit einander au einen Sätblein. 
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188. ‚Liquor Corallorum für Arme Leuche in der tothen Aube 
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3. Effig darinnen Corallen folviret ſind / und ſolcher wider darvon Defkillie 


ret worden iſt / 2.Lorh. thue Darunter. 1. ſcrupel. Salpeter Geift + vermiihee 
wohl unfer einander, fo wird der Liquor weiß wie eine Milch/ laſſe den ‘Datiens 


ten darvon trincken / es iſt nicht zu glauben wie wohl es hmie befommen wird/ dann 


es ſtaͤrcket und kuͤhlet / und iſt dem Morbo zu wider / daß Er deſto geſchwinder 
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weichen muß. Rn | a 
189. Das ſchoͤne bellglängenge Corallen-Salg von ſchoͤnen ; Ri 


Eugenden, 
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Bu Von den Corallen fragmenten fo viel du wilſt / pulverfige es auf das. | 


zarteſte / thue es in eine Phiolen / feke es zu digeriven.g, Tage in einenchengen 


Sandy fo werden fiedefto roͤther / und Calciniven ſich deſio beſſer dann nim fols 
ches Pulver / folvire es mit defillicten Eſſig Citeonen und Limonien Safft / —9 


wann Die ſolution geſchehen / ziehe den Safft trocken ab / difolvire es aufs neue 
iz lind darvon / ſo bleibet ein ſchoͤn weiß glaͤnzendes Corallen⸗Saltz in 3 
son groſſen Tugenden. — a ah Se 

Klee 19. Spiritus Calcis Vive, . 


u 
” 


a 


$e folcpen in ein garteS Puloer/ thus folchen in ein.Kolben-lapr und gieffed 






sauff Spiritus Vini, Z. tb. oder, mehr 7 lafle e8 Tag und Pace wohl verlutiie 


ſtehen / Dann siehe die Phlegma ab / gieffe wieberumb 2, 1b, Spiritus Vinidarauff/ J 


procedire tie zuvor / biß du 6. ib. des Spiritus Vini in den Kalch impregnitet 


haſt / und auch der Kalch keinen Spiritum Vini mehr annehmen will / und mer⸗ 


cke in jeder deſtillation muft du die Phlegma nicht gar zu. trocken abzieh 


Dann nimm dieſes imprzguirenden Kaldpes.3, Theilz- Terz Aigillare Re | 
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Salis Tartari 1, Ebel / ‚vermilche «3 wohl unter. einander, Deflilive es in eis 


nen gläfern Retorton / gradatim zulegtgat ſiatck/ Diefer Spiritusmachf ale Cor« . 


geſteine zu extrahiren. 


pora flüchtige fix / und alle fire Corpora ſuͤchtig / iſt ein hohes Arcanum die Edel⸗ 
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RER Sünffteo Buch des Erſten Thrlis. rag 
- 200. Spiritus Colcis Vive welcher die Nodos an Haͤnden und Süffen: ; 
von Podagra / Franzoſen und alle Liberbeine refolvirer und 
nn merzehrerz. darmit bat maneinen zo. Jaͤhrigen Contra 
liegenden: und Podagriſchen Mann wieder zus vori⸗ 
us ne. gen Befundbeic gebracht. | a | 
0 +8 Olei,Lini,. in folden: löfche glühenden Stahl ab) decke es vor den anzuͤn⸗ 
den eylend zus mit einer Stuͤrtzen / und fiehe Das Fein Waſſer hinein komme wann 
es überlauffen wolte / geuß es aus in ein en glafirten Topff Der trocken fene daß 
es ſehr abFühle,das: Abloͤſchen muſt Du fo lange thun und treiben’ biß Das Oel in 
Hineinwerffen gang ftile iſt / wann du nun folches wohl bereitet haft / fo nim unge⸗ 
ſoſchten Kalch / den fioffe Flein: und impaftire ihn unter das Oel / das es zu einen 
‚gar ſtarcken Teige wird’ Das du Kuͤchlein Daraus ſormiren kanſt / deſtillire als⸗ 
dann ſolche mit zemlichen Feuer per Retortam, ſo es durch glaͤſerne Geſchirr ge-' 
ſchehen kan / ſo iſt es defto beſſer / dann dieſer Spiritus iſt überaus flüchtig und 
ſubrill, und tringet durch alle gläferne Geſchirr / ſolchen reftificire per fe, auf das 
er.noch fubtiler und flüchtiger werde / Adcire alsdann zu 2.:tb.. 4. Loth / Caliotei, 
und Bertram / welches zuvor Hein zerſchnitten / digerire es unter einander gantz 
gelinde / und deſtillire es dann darvon. Dieſer Spiritus: iſt fe fubtill und feurig / 
das er geſchwind ein jedes Glied durchgehet / und reſolviret mit groſſer Verwun⸗ 
derung die Nodos, an Handen und Fuͤſſen / wird auch. nichts edlers gefunden zu: 
den Contra&ten Sliedern euferlich zugebrauden.. TE Ph 
201.. Ein grofles Secretum mit Spiritu Vini & Spiritu: urinæ alle’ offene: 
ad. Schäden: bald zu beylen.: — 
27 Wim Mein yon einem gefunden: Knaben der Wein trincket / laſſe ihn wohl; 
vermacht Wochen lang ſiehen / hernach Deftillire ihn in B. M. in’einen glaͤſer⸗ 
nen Kolben gantz gelinde mit kleinen Troͤpfflein wann die Tropffen aber groß kom⸗ 
men / ſo thue das erſte weg⸗ und höre auf zu deſtilliren / ſetze wiederumb ein aa. 
mache es wie zuvor / wann du nun genug haſt / ſo gieſſe des heruͤber gegangenen 
wieder in B.M. und siehe. den: beſten Spiritum: wieber wie zuvor heruͤber / daß 
wue noch 1. mahln / das er alſo gang feuricht wird. Verwahre ihn wohl / nim 
alsdann dergleichen deſtillirten / und auf das beſte rectilicirten Spiritum Vini, Dee 
eben ſo offt heruͤber gezogen / Das er gantz ausbrennet / miſche dieſe beyde Spiri 
tus wohl: unter einander / wann du nun einen offnen Schaden haſt / faubere ihn, 





ſchoͤn und dupffe ihn mit einen Federlem an. Mit dieſen vermiſchten Spiritus 
- wird’ es war brennen / wie hoͤlliſch Feuer) wehret aber Feine halbe viertel Stun⸗ 
de ſo hoͤret es auf und der Schaden iſt heyl / und vergehet aller Schmertz / mit: 
einen faubern Tüchlein bindet man es zu / warn es eingeſchmieret iſt / biß deß ang‘ 
dern Tages / es důrffen eben nicht gar alte Schäden kun-- 


Fpuh 
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| > 202, : Spiritus Salis armoniace © 7.0.79 9,5 
ꝝ*. Salis armoniaci 1.15. laffe es in einen nothdürfftigen Waſſer lolviren / 
fiurire es befonders in gleichen Rec. friſcher guter Potaſchen 3KR. iaſſe es auch 
abſonderlichen in Waſſer folviren/ Altrivg/ wann du nun Diefe beyde Laugen heil. 
Alerivets fo gieffe ſolche zufammen, ineinen Darzu gefchickten gläfernen Kolben fer - 
ge einen Helm darauff / laſſe denſelben famt der Vorlage NB. mit einer Ochſen 
oder Schweins:blafen wohl und gut Iuticen/ und wann die Blafetrocen fo gien 
be Feuer / und laß anfänglich 1, 0der 2. Nöfel Spiritus herüber gehen / der wird ſehr 
ſtarck ſeyn / nimb denſelben hinweg’ und verwahre ihn wohl mitnaflen®lafen. + 
..'. NB, Man Fan fo lange hernach den ſchwachen Spiritum vollends iaſſen 
herüber gehen, teilen er urinos ſchmecket oder riechet/mit folchen Fan man fo wohl 
als mit den andern das Gold aus der folution precipitirn. — - 
203, Noch ein anderer Spiritus Salis armoniaci, — & J F 
Man nimt des feineſten Salis armoniaci, in Kuchen fo viel beffet ala der Glo⸗ 
cken Salmiac 1.18. vermifchatfolchen fein geſchwinde (denn es giebet alſo balden 
einen unieydenden urinofifhen Geruch / das man kaum ſolchen vermifhen mag). 
mit 6.16. oder 3. mahlen fo viel Elein ſerſioſſenen / beffer aber zerfe Denen ungeleſch⸗ 
ten KRalc/in eine große Retorten Die faum Die beifite Datmmit angufüllen 7 verftopff 
dann den Mund des Netorten Halfes, und fhütrelt gefhtminbe alles unter eins 
ander / Dann gieffet man bey dreh Diertels tb, gemeinen Wailers-darauff/ 
ſchwencket es wieder wohl unter einander fo wird Die Mixtur in den Retorten 
anfangen auffjuſchwellen / Dann feget man g efchtoind folbe in eine Sand Capels, 
lea und lutiret alſo balden eine weite Borlage auf dag befte dafür/ fo fangen bey 


4 a 


einer biertel Stunde Die Spiritus gar ohne euer an herüber zu geben’ Dannfäns 


Ohranen a. 9AE gelinde Feuer, gu geben 7 derfldrotet enblicpen folches nach den 
Graben biß nichts mehr herüber gehen till / in 3, Stunden ohngefehrift alles 
hecüber Deitilfivet/ Dann muß mandie Gefäffe abfühlen’ und den Darinnen ent 


hallenen Spiricum Salis armoniaci in eine hohe Phiolen thun / und d ann m Ba 


auff Das beſte verſtopfſen / und fleißig verwahren. 


— 


Dießer Spiritus iſt Dann, ein fuͤrtreffliches Mittel € anckheite 
von Verſtopff ing oder verderbten Feuchtigkeiten herrühren ; alsba find hitzi⸗ 
ge Fieber / fallende Sucht / Peſt⸗und Kinder⸗Pocken Er jagt de Humores, 
Durch bie Tranfpıration.oder den Urin fort und werden von 6.biß.1o, Tropflen ia 
bequemen Vehiculis eingegeben, J—— — 


KT 


vor alle Kranckheiten / die 


offtes Buch des seien Theils. 


— —— Spititue volatilis oleoſus aromatiu 


A— 
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5 Be Der feineften Zinmet / Nagelein / Maceris, Cardowoͤmlein / audas dünneſte 
Aßgeſchnittner friſcher Citronen und Pomeransen-Schanlen/Ligni Rhodi, Benzos. 
Storax ealam. Ligni Alo&s, &c, vermifchet es mit 15.8. klein erftoffenen Salarmoniac, 
und eben ſo viel sa Tartari,.thut/ed miteinander in einen Glaß Kolben / und gieſt dar⸗ 
auf eines wohlriechenden Engei Zimmet-oder Gewuͤtt Naͤgeiein Waſſers deß beſten 
"Spisitus ini retificati, vermacht den Kolben auf Das befte/. und läfjet Dann ſolchen 
14. Tagelang ingar gelinder Digeltione ftehen / dann feget man einen Helm auf! tegt 
‚einen Recipienten vor / verlutiret alles auf das beſte / und deſtilliret alsdann auß dens 
Sand einen ſehr penerrieenden Spiritum oder Sal volatile oleofum heruͤber / verwahret 
hernach ſelbigen auf dasbefe. | 
* NB. arınman in den JolınSchnabel mit Baumwolle Bifam und Ambr⸗ 
aba nimbe der Spirieusinder Dekillätion desfelben Eſſentz mit ſich und gibt alfo einen 
fürtrefflichen Geruch / deffen. Tugenden find nich genugſam zu befehreiben / ſo wohl in 
"Auflerlichem Gebrauch. als zum Riechen (wie ins gemein folcher / mit dgrinn genetzten 
Saãwammlein / in ſilbernen zinnernen oder metallinen/ in Everförmigen Gefaͤßlein faſt 
jederman jetzt bey ſich führet/) zum innerlichen Gebrauch aber wird er nad) Dem Aus 
fand der Kranckheit in bequemen vehiculis oder Liquoribus, in Rangelderer / auch 
har nur in Wein oder Bier 7 von fechs biß wantzig auch gar mehrern Tropffen 
habe un an — — 
ART 40. Sal volatile oleoſum aromaticum * 
Man nimmt Salis Armoniaci und Salis Tartari, eines jeden 1.9 fund / vermi⸗ 
ſchet / beyde klein gerftoffen geſchwinde untereinander / thut es chlends / dann es ſehr ſtarck 
echet / und nicht lange mit ſich umbgehen laͤſet / in einen SGlaß⸗Kolben / und gieſt ein paar 
auer Finger Spiritus Vini redtificaidarauf/rühreteg mit einem ſaubern Holtz wohl un⸗ 
tereinanderzfegt eylend einen Helm darauf / legt einen Recipienten vor und verlutiret 
"alles aufdasbefteundfehleunigfte/giebt dann gelinde Feuer (der Kolben muß in einee 
Sand⸗Capellen fenn/) ſo wird das Sal volatile auffteigen und fich in Helm anleg'w 
Darauf folget Der Spiritus Vini „ der aber von dem auffublimirten Salt ein gu: >. 





‚aufftöfen und mitfich nehmen wird / wann nun ſolches geſchehen / und alles erkaltet au 
Die Geehirt twieber eröffnet fepn, nimmt man das auffublimirte Sal volatile auß Den! 
Dem und an den Wänden des Kolbens herauß / reibet eöFlein / vermifchet es mit ſelbſt 
belebigen Dlitäten/ und [ublimiet es von neuem auß dem Kolben wieder inden Helm⸗ 
bertoahret eg endlichen in einer gläfernen Phiolen auf das beſte · rg 
Was dieſes Sal volatile oleofum nun für fuͤrtretfliche Dugenden hat / wäre viel 
darvon zu febreiben.Furg.und mit wenigem darvon zu wielhen / ſt es ein fürtveffliches Ce- 
‚ghalicum Cordiale und Sudoriferum, Verhuůͤtet den Scdlag / iſt gut wieder Gicht / 
Arſter Cheil. Yunn unn Schar 
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Scharbock / hißig Fieber/ 7— un inderpocken / thuti in Erweckung der * 
Reinigungen bey allen Menſchen — nder / iſt auch in Mutter⸗ Beſchwerung ig nicht ge⸗ 
— zu loben. Doſis une biß 15. Gran m allen iu Kane n dienlichen 

culis. ER 
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"206. Secrerum prä die — Dodage Be = 
r {neiner viestelundesu fiillen. 


| Man — eineſchoͤne groſſe Citronen oder Porerankenbrit f 
Aſchen / thut dann die Scheiffen hinweg ſtoͤſſet es mit Ana Flor.Cafix Han 
Mörfelsund machet es mit Frauen⸗Milch zu einem FR Me 


epntra ine ME dolores ‚ in a. ke —— * 
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Sm been ——— wie polche anfunfe | er ib — e 
Atten zu bereiten. —— — A 

Ber us Ge 

BE Phof ‚heran ff ein Glie chiſches —— ſo im Lateiniſchen 

7 vie als Lucifer, auf * aber ein Liechtbringer heiſſet / ins gemein aber eine aͤne 
ee w EN sm a * * Ai — Ma 
eegleichen gibt es nun / ſo wohl natuͤrliche / als Eänfkliche runſt ge achte, 
Die natůrlichen find glaͤntzende / faul Holgund anderer Dinge mehr: en 
Die fünftlichen aber werden von Lapide Bononienfi, 7— Kreyde / Urin⸗ Ste 

Ten anderen ſchwefflichten Dingenmehre cn or — 2— 
Drer Inventor ſolcher ſolle geweſen N. Brand ein gene Chymieus eus in Ham⸗ 
| durg⸗ welcher / da er in Hrimlaborirte/ und den Lepidem Phlofophorum baranfı w 
zwingey wolte/ hat er ex accidenitalifcher Weife Anno 1669; dieſen Phofphe ram erfunden / 
dielen ſeinen guten‘ ren entdecket/ bie Ku fbaben/ih ab bereiten b ter nieman⸗ 
den mitgethenet / un lieber mitihme abſterben Re r AR 
Nach ſeinem Tode / machte fich der hoch-drfahrne und We t te Kuͤnſtie 
Herr Kunckel da umahien Sen uni Duck zu Sachfen Ch; bare 
‚ber zund brachte ſolchen noch beffer.and weit fehöner herauß/nsar. über nicht * md 
eheimdarmit / Al obbeme hter Brand mare / a mild und generd 
Bat, ı daß er ſoſchen feinen, guten Fre eunden and Goͤnnern hi cab) | ſch 
Fepilig mittheilete. Ma A 
„Du 1680«, Velam Bis Dr li gebehine Her vonſe 1) | 
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| EEE: Fanfftes Buch des erſten Theile; 1259 
Deeßdeniſchen Medico Herrn Krafften / und publicicte hernach ben Procefö in einen, 


ſchoͤnen Tractat / den er Noctilucam atream betitelte. RÄT 
MNachdeme über beſchriebe ihm einteuticher Edelmann dee Herr von Homberg’. 
fo ihn den Erfinder felbermachen fehen zu Pariß mit einer geoffen Anzahl fehr curioſen 
nmercfungen / und zwar in den Commentariis. der Königlichen Academie, (Les 
"Meimoitesde P’Academie Royale des Sciences) im Monat Aprillen und Mayen 1692 
nachdeme er ihn in eben dieſer Academic, als deren Mit⸗Glied er iſt / gemacht hatte, 


Nun folget die erſte Bereitung deß Phoſphori, wie ſolche Herr Lemery 
sen u An feinem vollkommenen Chymiſten anzeiget. 

Man nimbt eine gute Quantität frifchen Urin / ben die ordentlich Bier trincken / 
delaſſen haben läßt die Feuchtigkeit in irꝛdenen Becken über einem gelinden Feuer dar⸗ 
uß vertauchen / biß er Die Conſiſtentz eines Extradts und Dicken Hoͤnigs befame ; 
Setzet Die Materimit einander in einen irrdenen Topff in Keller / decket ihn da zu / 


un läffet fie drey big vier Monat zu ihrer Fermentation und Corruption allda 
Dann nimmt man diefer: fermentirten Materi zwey Pfund / vermiſchet ſie noch 
einmahi unter ſo viel Sand oder gepulverten Bolum ; Schuͤttet dann dieſe Mixtur 
in eine wohl-befchlagene Glaß⸗Retorten / und legt einen roß⸗ und weiten Rexipienten 
‚mit einem langen Halß vor Darein man zuvor. z. oder 4. fund gemein Waſſer gieſſen 
ang / veriutirt aisdann die Fügen auf das beſte / macht erſtlich ben 2. Stunden lang gar 
—— die — nur erwarmet / und der Spiritus Urinæ heruͤber gehet; 
"Dann gibt man immecʒu ſtaͤrcker und per gradus , zu letzt aber ſehr ſtarck Feuer / ſo 
fleiget ein Salvolacile, und nach demſelben viel ſtinckendes ſchwartzes Oel heruͤber / dann 
ſtaͤccket man das Feier noch hefftiger / und ſo gar / daß der Recipient voller meifer Nebel 
Wird / darvon ſich dann der eine Theil / nach und nach / wie ein gelbes aͤutlein an die 
Bände des Recipienten anleget / der andere Theil aber in einem Pulver zu Grunde 
gehen wird/mitfolchemftarcken Feuer haͤlt man nun fo lange an / biß man endlichen ſie⸗ 
bet daß nichts mehr auß der Retorten heruͤber gehen a J 
Darauf laſſet man nun die Geſchirr erfalten / thut dann das Lutum hinweg / 
nimbt den Recipientenab/gießt mehr Waſſer darein / und Kae e8 wohl darinnen 
amb/ damit alles das jenige / was fich ſeitwarts angelegt hat/ loß gehe und fchürte:.hers 
nach alles Se ein groß reines Glaß / vermacht es auf das beſte / loͤſſet es fo lange 
fiehen / biß ſich alles Sal volarile aufgelöfet / Die Materiaber deß Phofphori und das Oel 
"au Grunde gehe; Alsdann gieſſet man das Waſſer per inclinationem ab⸗ ſchlaͤgt die 
Materi wieder zuſammen / thut fieinein glaͤſern Gefaͤß / gieſſe mas Waſſer darunter / 
und ſetzet es in Sand macht ein gelind Digeſtions-Feuer darunter an / und ruͤhret die 
Moalen mit einem: hoͤltzer nen Spatel ſachte umb / fo machet ſich Der Pholphorus aller⸗ 
‚hing von Oeie loß / und faͤllet gen Boden /darauß machet man / weilen er hoch warm iſt/ 
PR Huun yuu a Plane 


kleine Staͤblein darauß / ſteckt ſie in einen ſehr Beiden Matras / fenadfiennn! | 
den / ſo thut man fie nun wieder herauß / und thut ſie in eine Bleine Flaſche voll Wiſe 
“ fie darinnen erhalten werden / als welche fonften ohne Waſſer in dem Rang 
aufgienge. Br re 
"U NB. Will man nun den Phofpkoram flieſſend Haberen Men era 
I: je: Fir 












darvon Sr ll eine Phiolen thun / und fehr Helle Nelcken Eſſentz / 
hoch darau gieſfen und in einem wohl⸗ vermachten Glaͤßlein Tage lang in RE Mi 
digeriren laſſen / und sum oͤfftern untereinander ſchwencken / darmit ſich Die Diffolutio’ 
der Maten deſto ſchleuniger erzeiget / wann nun ſoſches recht gefchehen/nimbt tman das 
Glaß oder Phiolen herauß / fo hat man einen flieſſenden Phofphorum, man muß aber 
wiſſen / daf fich Die Materi nicht gang aufflöfet / ſondern ein Theil unten ſitzen bleibet 
Der dichte und flieſſende Phoſphotus aber / gibt in Finſternuß Liecht / ſo mann? 
Axueuin Über ꝛ ARE NER A — 
Kl | ofphorl, 1 ae eh er — 
2, Meilen man die Saltz⸗ und Schwefel Theilgen — * maß? ; 
fo muß er gantz frifch gelaffen ſeyn / wann man ihn verrauchen laͤſſet Daß Das Phlegmma 
allein serftöret werde 5 Dann mo es Zeit zu fermentiren haͤtte / ſo wuͤrde ſich Das l⸗⸗ 
ilfche Saltz und etliche Oel⸗ Theilgen erheben / and mit: dem Bhlegmate in der 
Evaporation heruͤber gehen. — Mr un Ye 
* 


2. Faͤngt der Urin in der Evaporation at dicke zu werden / ſo N f 
Matecie ja nicht oben Durch Die Gefaͤſſe durchriechen.laffen : Aldieeilen fie fer 14 
tificiet noird / und fich der leichtefte und fettefte Theil der gun Verfertigung oder Mach⸗ 
dieſes Phofphort nöthig iſt außbreiten wͤͤde sun nn 
2.3, Diedieke Materie bleibet indem Becken ſchwartz / man ſetzet ſie deßwegen in⸗ 
nen offenen Topff in Keller / und laͤſſet fie. Da lange ſiehen / daß die Principien von der gene 
N Mi | ’ — wie ss ji z —* | * J 
.Man miſcet unter die gefermentirte Materi viel Sand oder gepulverten 
Bolam, damit bie Zeilgen son dieſem Mengſal aufeinander gebreitet und ratiſicitt 
werden / und das Feur alſo deſto mehr Eindruck darauf ſchieſſen / und den darinnen 
haitehen Phofphorum,, der in den Derbſten und ſehr firen Zeug eingefaſſet / und 
uͤbel abzuſoͤſen iftz abſcheiddeee.. a 
5. So wil man weiter haben / daß der Recipiente einen etwas langen Halß ſol⸗ 
te haben / auf daß er etwas von dem Ofen entfernet / und nicht allzuſehr erhitzet werde 
Dann allsuniet Hitze verhindert / daß die weiſen Wolcken / welche des Pholpheri Mas 




















terie feyn /. nicht leichte coaguhren 5 Es muß weiter geraum ſeyy Dann wo DIE 
nie ‚nicht. Ram genug zum eigculisen finden / fo wuͤrden ſie alles en" 
LE RO ER a 
| FAT | Kükuk W% — ud — 6. Dat | 
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46.908 Baffer/ Fb mar in Den Recipiententhut/ ehe man ihn in Die Retorte 
5 — hut Phofphorum, der ich hinunter præcipiuret/ condenfiren und 
2.9. Anden erfien Stunden muß man Das Seuer ehr tuohlmodericeti/Daß man 
vicht alleine die Ketorteswelche voneiner allgujähen Hitze fpringen und zerbrechen wuͤr⸗ 
bdegantz unvermerckt Heiß mache: Sondern auch die feuchten Theilgen der Materie 
. gant;gelinbe beflillicen lafle + “Dann too fie im Anfang der Deftillation mit allzugroffee 
awalt fortgetrieben wur de /ſo wuͤr de fie ſich / als ein fiebendes Hönig / aufblaſen / und 
nihrer Subſtantz in den Kecipienten übergehen / auf die letzte hat man keinen derglei⸗ 
chen Zufall zu beforgen / weilen doch Die Materi in der Retorten abgetrocknet und ab⸗ 
Fehaͤriet iſt / ſo kan ſie ſich auch nicht mehr erhebnann. | 
08, Manmußdie Gefaͤſſe nach vollbrachter- Operation gank und gar abfühlen 
laſſen / ehemannoch den Kecipienten abnimmt. : Dann mo man ihaz weilen er noch 
heiß iſt / — machetfo Fönte der Phofphorus lecht ange zuͤndet werden. 
.Daß von dem Phofphorö- auf-die letzte abgeſchiedene Del gibt etwas Liecht / 
aber darben einen groſſen Geſtanck. Es findet ſih eben nicht viel / weilen ein Theil vom 
Feur ratiſicitet / und zu Phofphoro gemachet worden. * ae 
9 230,2, Man hat wahr genommen / daß der Perſonen / welche ordentlich Wein 
trineten / Ihe Mein gar ſchwer einen Phofphorum jeugt / weilen nemlich der Wein allzu 
 Spirirnosifty und dahero die leuchtende Materie deſto leichter verraucht. Es gehoͤret 
 einefchleumichte sähe Subftangdiefie halfen kan / und dergleichen das Bier iſt Darzu ; 
SDannenhers man mitdiefer Operation auch beſſer in Engelland/Slandern und Teutſch⸗ 
. Jandr alsin Franckreich urechteommit 0... 2: ® 
0 BURN, Der PhofphorusHältmehr Schwefel als andet.Prineipium in fich 3 Das 
her ihn das Waſſer zufammenHält/die Deleaber-aufiiöfen, Er hat einen boſchwerli⸗ 
ben Geruch / dem man aber zuin Theil abhelffen Fan fo man ihn in Pelefen- Del auff⸗ 
> öfet/so man ihn flieſſend machentoill, nn a nars we 
12. Der flüflige Phofphorus gibt gleich mehr Klarheit/ als der dichte / weilen 
eenes ſeine Materie befier ratificiret iſt man darff nur die Flaſche gufmachen / ſo ſiehet er 
in der Sinfteenuß durch und Durch feurig eug : Man kaͤn auch vor NelckenEſſentz 
Zimmei Oelbrauchen / darvon dag Liecht noch flärdker: wird / weilen Die Theilgen der 
" Bimmer-Cflenk meit volaulifcher als des Nocken Eſſentz ihre ſeyn Alleine eben, deß⸗ 
# oh: wird auch nicht ſo lange Dauren / zugeſchweigen / daß das Zimmet⸗Oel auch 
ſehr theuer Ir — — 


13. Das Aetheriſche Terpentin⸗Oel (öfer den Phofphorum voͤllig auf und in 
noch viel weniger Zeit als andere Oele ‚Dat ohne Zweiffel von feinen Sale acido , und 


” fübrili herfominet / toelchesdas Sale de: Phoiphori, ſo ein Aleali If Durch ringer/ in 
deß das Oel mi Dem fetten yo ange roird; Wie man dann Kinige Ebullition 
A 7 TEN — * | un ; E * — 


WUNW 3 unter 


Dar) 


a TEREUE EEE BRITEN 
tar} hoch Diffolurion mercket. Der Liduor feuchter wie Die andern/nur Das er, 
14 Wirfft man ein klein Stuͤcklein Phoſphoti in eine Phiolen / worinn man ein 
wenig böchft-dephlegmirteg gder ſehr ſtarckes Pitriol⸗ Delgethan 7 und geuſt halb ſo 
Diel gemein Waſſer/ als man Liquorem hat / darauf / und ruhret die Phiolen umb / ſo 
wird das Mengfalloder Mixtur ſehr ſtarck erhitzt / und rauchen / der Phofphorus aber 
gepulvert unten bleiben, Macht man die Operation im Finſtern / ſo wird der Phofe; 
Porus von der Hitze des Liquoris entzündet/ und gleichfam Liecht⸗Strahlen au viel 
Stellen der Phiolen außwerffen weich⸗ glaͤntzen und wie Demant außſehen. © der 
Liquor abgekůͤhlet / ſ thut er lange Zeit eben die Wuͤrckung / aber doch weit ſchwaͤcher / 
wann man die Phiolenherumbrürtelt, ERSTEN De a 
ne Bepy dem Vitriol Oel oben habe ich bie Urſach⸗ gegeben / warumb es heiß 
werde / wann man Waſſer darunter geuſt Se mehr es dephlegmirt iſt / je heiſſe 
ed. Der davon ange deie Phofphorusmacht es noch heiſſer mit und dahero ent⸗ 
ſpringet das diecht; Weilen aber Der Phofphorus von Vittrlol⸗ Del eines Theils firis 
vetiftsfo Pan die feuchtende Materie gar nicht anders als mit einer Gewalt / welcheeine 
Außfprüßungdes Siechtesfehaffet/ erhoben werden, RE 
nk NBirdder Phofporus mit dem Mercurio verbunden / fo entſtehet daher ein 
leuchtendes Amalgam aufſolgende Weiſſſ. — ———— 
dieſſe Shüttetmanin eine lange Sek Phiolen 10, Stan Phofphori, ohngefehe 
gieſſet man 2. Qu. Schlangen:Deldaraufı die YPhiole muß fo groß ſeyn / daß zum we⸗ 
»Digften 3. Drittel darvon leer bleiben/ macht fie mit einem Unfchlitt-Liechte etwas warn? 
owird Der Phofphorus yon der Ebullicion aufgeloͤſet gieffet man unter wöhrender Di- 
ER 3 Qu. fehr reinen Mercurium , rühret alles / mit Umbſchwenckung der’ 
i 


dlen / wohl untereinander / fo wird ein Amalgama darauß / Das. im dunckein 
gan feurig 3m. era —— J 


fetten oe, Diee Urgache dieſer Amalgamarion kommet daher/daf der Mercunm inden 
‚fetten oder fchtveflichten Theilgen dee Phofphori außgebreitet und darunter gemenget 

Ne wie unvermerckt in Fett oder Oel / worunter man ihn tͤhret/ mengt rund: 
darinnen toͤdtet. BERN Kae rg 


19. , Der Campher verhindert fo balden Das Liccht Des Phofphori,. als er nye 
Darunter Fommen / * an zu —9 iſt / weilen diefeg Mixtum aſt gantz 
und gar ein volarilifcher Schtwefel ift / der fich gar wohl zur Natur Des Phofphori 
zu ſchicken fcheinet; Cs muß etwann im Campher eine geroiffe Gattung Salk feyn/ 
welche ſeinen Schtwefelfiriretundihngeuerzu fangenhindert. sale 2 
| 20. Zündet man ein Flein Stückgen Dichten derben Phofphorum von einem L 
""Brenm: Spiegel an und loſchet e8/nann zwey Drittel dar von auf iſt / auß / fo wird der 
¶Vberreſt geibe und noch ein wenig leuchten, und leichter vom Waſſer qufgeloͤſet/ I | 
— By. | turb 
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welch mExperiment man lernet / Daß ber firefte Theil des Phofphorifalgicht ſeye / weilen 
er in Warfer aufgelöfe: wird. ER ER | | 
3, 52, Dar Phofphorus leuchtet im Finſtern zu alker Zeit / abſonderlich aber wann 
2”: warm iſt / weilen die Kälte feine Theiligen ein wenig verftopffet und verſchleuſt. Mar 
nimmt ein klein — von dichten / oder den Stepfelder Flaſchen von den fiuͤſigen 
und bildet darmit Buchſtaben auf das Papier und die Hand / ſo werden dieſe Buchſia⸗ 
ben gang feuricht außſhhen. ER BR Le ara Ah 
Man kan auch ein wenig Phofphorum unter’ viel Pomade wohl einmens 
„‚gen/mmd Die eibes Thalgen darmit ſchmieren / welche heleuchtend follen werben / ohne 
daß man ſich einer ſonderlichen Hitze Daher. zu befahren.habe / weilen die brennlichten 
Theilgen des Phofphori von der ee cemperist worden fepn. . J 
1.023 Streichet man ein fehr klein Stügendichten Phoſphorum aufs Papiers 
And drucket ihn mit der Meſſer Spitzen fo fänget das Papier an zu brennen. | 
24Als man einsina;ls etlihe Experimenta mit Dem Phoſphoto bey NN, ge⸗ 
machet / fo hat man auß Unachtſamkeit ein klein Stückaen darvon aufdem Tiſche eiñner 
Stubenliegen laſſen; Als nun die Magd das Bette machte 7 fo hube ſie es mit dem 
Deckbette /.dasjie Darauf legte / toeg/ und wurde es nicht gewahr; Da nun Die deß 
Nachts über darinnen liegende Perſon vielleicht son der einpfindlichen Hiße aufwach⸗ 
b ſoſhe fie.Daß Feuer in Der Decke war Alſo iſt der Phoiphorus hier mürdklichngn 
der Waͤrme dee in Bett liegenden Menſchen aufgebracht worden / und hat Dielibers 
decke dermaſſen angesindet/ Daß ſchon ein groß Loch Darinnen war. , 
25. Man muß Dißbehalten) wie die dufft Das Feuer aufffächelt / da eseine Be⸗ 
wegung ber Theilgen machet / ben fo macht fie auch den Phofphorum i uchtend. Dann 
wo Die Materkeine eitlang in eine Flaſche wohl verfperretift ſo wird fie nicht mehr 
euchten/und ihr Liecht nicht eher von ſich geben, oder aubreiten / big man ihr. nach aufs 
- gemachter Slafche Lufft giebet. Gleichwodl hatder Hetzvon Homberg su Pariß buy 
Dem Herati d’Alence etliche Experimenta gemachet / welche zu er weiſen fcheinen/ daß 
eben un die Lufft allegeit noͤthig ſeye warn man den Phofphorum leuchtend mie 
wen will. tin); Dr Hase — y —F ER RR 
N 26. Man thut einfehr klein Sluck dichten Pholphorum in ein klein glaͤſernes 
Flaͤſchgen / und macht ein kupfſern Roͤh lein darein / daß man in ein ander Köhrlei 
"eines geoflen gläffernen Recipienten ſteckt / macht Die Flaſche mit det Phofphoro heiß, 
md ſſeckt ihr Rährlein in das andere Röhrlein des Recipienten / darauß man die buſ⸗ 
depompet hat / ſobalden nun Die Roͤhrlein werden zugemachet/ fo faͤhret die Lufft auß der 
kleinen Flaſchen / und folget zugielch ein. groß Lauff Feuer / und gleichſam ein Feuers⸗ 
Drunſt Darauf/eöfömmen auch einige kleine Stückleih Phofphori, die unten in groſſen 
Reeienten angehefftet worden ſeyn nach; Scheidet man die Flaſche vom Recipiens 
een / ſo ſcheinet es / als wann das Fiecht des Phofphori ſehr geringe worden / bißweilen 
als wann es gar vergangen 3: Mgcht man aber dar Roͤht lein auf / und Kiffer. bie a 
en di $r Dh Y n 9 | $ 4 








“ 





—* ſo ſiehet man den Phofphorum gleich wieder brennen / und ſein Liecht wieee 
nehmen. Rat: * | 


2. Unterdeſſen nimt die Hitze des Phofphori fehr ab/und gibt nur ein ſchwaches 
Licht / man — von neuem an / applieitt ———— 

Phoſphori wieder / an dergleichen glaͤſernen Reripſenten / iſt die Lufft nun auß der Fla⸗ 
ſchen heraußgegangen / ſo ſiehet der Phofphorus viel — auß / da wann man die 
Lufft wieder hineinläflet/man den Phofphorum, außloſchen ſiehet / welches dem gantz ge⸗ 
rade entgegen ſtehet / das da geſchehen iſt / als die Flaſche mit dem Bhoſphoro in dem er⸗ 





ſten Experiment warm war, — 
28. Manhat vielmahlen noch andere Experimentz mehr gemachet / und immer 
das geſchehen ſehen; Das ſi / mann Der Phofphorustwarm ift / verliehteter hen i 
nem Liecht / da die Lufft auß der Flaſche / worinnen er war gepumpet worden / und. * 
man andere Lufft hinein fahren laffen / ſo hat er fich wieder entzuͤnbet Iſt hingegen 
Der Phofphorus kalt / ſo hat er fich wieder erholet / wann man die Lafft auf —— N 
gepumpet / und it hingegen verloſchen / wann manfie hinein gethan. "7 7 
29. Man machet auch weiter noch ein Experiment : Man thut in ein klein Er⸗ 
Hallen Wein⸗Flaͤſchgen ein Stuck dichten zerquetſchten Pholphorum , und geuſt einen 
sehr fren fauren Liquorem (dergleichen Vitriol Del feyn magy) darauf 4 toicd ein 
groſſer Rauch / man verftöpffet die Flaſche mit Papier/undrühree die Materie vielmabs 
len umb  nachdeme man fie etliche Stunden digericen laſſen / iehet man fieim dunckeln 






anıfo leuchtet fie / ob fie gleich verſchloſſen ift / und war viel Monat. Il gleih dieſe 
Liecht in der That nicht fo ſtarck / als wie fonft der Phofphorus leuchtet / ſo dauret er auch 
deſto laͤnger / wer mehrers darvon zu leſen oder zu wiſſen verlanget / der leſe andere Autha- 
zes, die weitlaͤufftiger darvon geſchrieben / unter andern aber Deren Lemery und deſſen 
fürtrefflichen Comment, Wir vermeyden hier alle Be HA gu es h 
der Kuͤrtze / will aber Boch unter denen vielerley Bereitungen des Phofphori, n einen. 
und anderen Madum ſoſchen zu bereiten mit beyfegen, N 


* EEE. Helleuchtender Phoſphorus ae 5 
Nimm Urin fo vlel du wilſt / thue ſolchen inein Faß oder Keffel/ laſſe ſolchen 3.0bee 
. Wochen (welches vorhergehenden gantz entgegen lauffet) ſehen und putrificireny 
als dann koche ihn ein biß er zu einer ſchwartzen faſt trockenen Materi wird / von dieſee 
Materi nimm nun ein Pfund / des ſtinckenden Weinſtein⸗ Oels / oder bes ſtinckenden 
Hirſch⸗Horn ⸗Oels / oder in Ermanglung beyder/grünes War / Bor als ger it/becs 
——— 


x 
F * “ _ * 


tniſche es wohl mit der Materi / thue es in eine Waldenbur giſche Retorte 
nen — gelind and endlichen bey Die .S nden Dis. 
allerſtaͤrckeſtez Feuers / das man geben kan / ſo wird erftlichenin Der Vorlage das Sal; 
‘völatile, wind hertiach firh etwa Delfinden/ und dam der Phofphorus jich m Den Res 
pienfen fublimiren/ mder garbreinee gelben XWarhfeg, Taftedie Vorlage uͤber hun 
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7 und erfalten/aledann nimm fi fie ab / und waſche fie mit dem Liquore, der ſich auf 

Boden findet / alles Dein gelben Phofphoro ſamt dem Oelab / miſche es wohl unters: 

einander / thue es in eine gläferne Retorten / deſtillire es auf einer Sand⸗Capellen / ſo 

werden ſich gantze Körner Phofphori in der Borläge fin en die verwahre in ſchoͤnem 
aſſer / die hinterſtelligen Feces find auch gut Die Hände darmit zu fehmieren/ und muͤſ⸗ 
ir rorigee verwahre ghret erden, 





“nr. 


& Comieri Phofphorus.- | 


Mani ie eine gib Quantirät Pickelle putreſciren / hernach mit indem 

euer biß auf eine Hi igdicke außrauchen/ und von ſolchem Durch eine ſteinerne Re⸗ 
rten Waffer und Seift deſtiliren biß roͤthlichte Trorffen kommen / welche in einem 

Be —T ek an eu aber das Feuer zu permehren/und fo lange 
0 





el mehr A /das Capur Nortuum bleibet aufdem Boden / 

ſt oben her ſchwar⸗ und lucke / dieſes muß hernach mit dergieichen Materie / ſo in einer 

andern Reiorten / darvon auch Das waͤſerige mit Dem Del abgetrieben / aufgehoben 

Birnen und.an Gewichte etwan Bun edisinalifch Pfund ft vermengt/ undin cine 
‚Pfund hat / ge en. 

Man gt barn ach —— oſſen Recipienten vor / verlutiret alle Löcherrundtreibet 

“ ame daß auch Die Derorte gluͤhe / acht oder neun Stunden lang / big weiſe 

—2 —2— ſehen laſſen / und eine gelbe Materie folget / Die fich inwen⸗ 

an den Recipienten Halß anleget / und eben Der Phof; phorus iſt. Des andern Tages 

2 aid man Die Vorlage ab / und gieflet Falt Waſſer darein/rhrtelt folches umb/ und fes 

8 alles in einem Glaſſe über lindes rn / foroirdauf dem Waſſer eine öihaflte. 

aterie oben ſchwimmen / und DieFleinen Theilgen von Phofphoro ſich zuſammen zie⸗ 

— wann alles kalt worden / fo ſammlet man den Phoiphorum in ein mit Waſſer ges 

/ verwahret ſolches mit einem Glaß⸗Stoͤpffel / oder wann ſolches 

eithälßig iſt / verſtopffet man es mit Korck / und bindet es mit Schweins ⸗Bla⸗ 

fen zu. 









4 * von HSombergs Phofsharıs; 

Menget — einen Theil gepulverten Salmiac / sven Theile le⸗ 
Ei nur in der Quffegelöfchten Kal) : Thutdas Mengfalineinem Crucibel/ 
Darvon zum menigften Der dritte Theil leer bleiben muß / feßet den Erucibel in einen O⸗ 
fen ein / und ſcharret dag Feur darumb her / Daß er glühend werde. Alsdann wird Die 
ateri unter Dem Schmelgen fich aufblehen / undda muß man fie mit einem cifernen 
Eprtelumbri ren / daß fie nichtüberlauffe : So balden fie gefchmolgen ift / fo if 

münfie ineinfehr reines und trocknes fupffern Becken / fo wird fiedarinnenfiziret und 

| fieber als Halb vitrificicet grau auf. 
laͤgt man mit einem Hammer oder — dieſe Materie, ſo wird ſed DW 
Erſter Theil. RÆrre 
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wo der Schlag hingefallen gang feurig werden teilen fie aber zerbrechlie MER 1 


man es eben nicht fo lange Darmit verſuchen / dann ſo balden ‚fiegu Pulver ey h; 
wirdfienichts mehr thun 5. Will man diefen zuvor fommenv..fo-dasff man nur.ia.di 
Materie / weilen fie noch gefchmolgen im Erucibel figt / Fleine warn gemachte Stäblein 
Eifen oder Kupffer eintuncken / ‚und fie gteichfam darmit überziehen 5. Da kan man als⸗⸗ 
dann ſehr fuͤglich / und zu vielmahlen an dieſe kleine uͤberzggene Staͤ —— eh 

die Materie abſpringt / will man fie aber lang behalten / ſo muß man fie an einen heil 
and trocknen Ort legen / weilen dieſe Materie leicht feucht wird. 2c. Eee 
ee NR Phofphorus Hermedieus Balduinn mu 
er a ah außeinem Gemenge von Kreiden und. den acidis Des Aquz forti 

Das Liecht machet. 2. Yale, ae | 
MNian laͤſſet ohngefehr 2. und. Kreiden im Feuer giühend werden 
abkuͤhlen / und machet fie zu Pulver, re ng 
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pel.x. Dfund/ fhüttet esin einen geoffengläffernen Cucurbit „ und tiefft einen Löfet 
poll calcinirter Kreyden darein / ſo ereignet fich eine ffarcke Ebullition, iftdie S) 
aufgelöft, ſathut man noch einmahlen eben fo vieldarunter,) und, 


—— N, ei Ä M 
fort;biß gar feine Ebullition mehr geſchicht. “Den Liquorem (Affet man ii 17/008 





Sie tihn per inclinationem in ein Graͤtz Bocken /ſetzet ing ih rund Täfet afe Fed 
tigkeit uͤber einem kleinen Feuer verrauchen / ſo wird ein gew Soltz urn fe bleiben. 
Diefes Saltz ſchuͤttet man in eine Capelie / oder eine irrdene Schuͤffl die icht gaſ 
aftftellet das Gefäß in ein Elein Feuer / ſo balden Die Materie warm moorden? fobläherie*, 
ſich auf und halt eine Stunde lang mit Dem Sebi Die Diatere gan gef 33 
au · decket fie ſo dann mit, einem drey locherichten Deckel oder Müuffelgu/ verjta 
Feuer immer nach und nach / biß es Mu: wird, / daß die Materie zerfchmelgers Sir 
fie zerſchmoltzen / ſo muß man auf-einen gelben Dunſt warten den man dutch DieLöce 

Der Muͤffel aufſteigen ſiehet / ſohalden man ſolche ſichet / ſo nmmt man das Sefafeaup 


Dem Feuer / und ſtuͤrtzet einen Muffel ohne Löcher vor den andern darauf / und hee 


alſo abfühlen. Sheet ae Kai: Fu * 
Will man nun dieſen Stein oder Phoſphorum leuchtend habe ſo muß man hn 
an einen duncken 


zuoor ans Tage⸗Liecht nur ein Moment halten und.ihn dar 


Not eines hoch s erfabenen Chymici über diefen 5 h 
| et hofphorum., , , ua 

1. Die Kreyde ift eine harkichte Erde / fo man zu Latein Creta nennet / weilen 
auf Der In u Ereta in geoffer Menge gefunden wird / wiewohlen man ſie an u 
Oertern uͤberfluͤſſg findet. Einige Scribenten machen dreyerley Arten darvon / eine 
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weiſe / gruͤne und ſhwartze / wir brauchen aber hier nur die weiſe. Man ⸗calcini e fie / 
B —— Als er uvor hatte/ gebe; Da ſich Das ſub⸗ 

| Be —5 echebet / wiewohlen man nicht mehr hat / als zur Mache des Phoſphori 
Obſchon die Kreyde har tzicht iſt / ſo unt erlaͤſſet fie doch nicht alealimiſch zu ſeyn / 
keilendiedasinnen befindlichen wenigen Schtoefel ihre Luft» Loͤcher nicht verſchlieſſen 
For ln aleination mehr öffnet und dieſe Erde darzu einrichtet/dag fie den 






ruck des id umb ſo vielleichter einnehmen Fan / das auß der ſtarcken Ebullition 
ſcheinet / welche fich ereignet / wann man fiein ualortthut; Der Kolben muß groß 
ie Kreyde nach und nach hinein gethan werden/damitdie Materie nicht oben 
& 23. Die Krapderwied in Aquafort vollkommen aufgelöfet/ und thut man fo viel 
Batvondärunterrbiß Feine Ebullitionmehr entſtehet das it anzuzeigen / wann Die faus 
ven Spitzen alle Gewalt der Rarefaktion, die fie nur thun koͤnnen / daran gewaget / und 
an die Zheilgen Der Materie / welche fie aufundin die Höhe behalten / aleichfam anges 
inden und angefaͤſſelt ſeyn daß fie weiter nichts mehr. thun Finnen ; Was man dann 
idiehdaraufrhur das fallet zu Boden ; Iſt das Aquafore gut/ foldfet es faſt eben 
viel Keedderalsesfelber woieget/auf/die Solution fiehetgelb aug, © 7 
j al 3 ichtigfeit/ welche man verrauchen —— iſt nur der bhlegmatiſche 
@peildes qu&fortis und weilen die Acıda mit Der Kreyde vereiniget worden ſeyn / 
ſo geben fie eine Gattung ſehr ſcharffen Saltzes ab / welches in der Lufft gantz leichte zu 
einem Liquore aufgeloͤſet werden kan. Es muß ſehr trocken ſeyn / mann man es auf 
Na tzet / Daß dieL DE a geichteinder von ſich gehe : Man Ip eis 
ecteanrdas Gefaͤſſe / DaB die Materie deſto leichter in Fluß komme / er muß aber 

| n/dag die Dtmfteherauß koͤnnen / und man fehe/tvann fie gelbe werden / 
amitman odann das &efäffe oom Feuer wegrucken Fönne, Dann diefegelbe Duͤn⸗ 
machen eben das Liecht Des Plioſphor auß | D 


























|. 5. Unten inder Schüffeloder Gapelle bleibet nach der Calcination eine irrdiſche 
Diaterie fgei.die man d6masunndge hinweg ſchuͤttet. — 
| 2.6 Man kan weiter den Phofphorum, daß man ihn deſto beſſer aufbehalte/ wie 
| er caleinirettworden / im Gefaͤſſe laſſen/ jedoch muß manes in eine Buͤchſe einſetzen / 
Die einen gläffernen Deckelhabe / daß fich fein Schwefel deſto weniger zerftreuet : Er 
) fäft mitten durch das Glaß leicht einyeben wieder Bolognefer-Stein/ und umb gleicher 
Uürſach willen, wiewohlen diß Feur dißfalls nicht fo ſtarck iſt: Er bleibet nicht mehr als 
Tage ohngefehr leuchtend / wann man ihn alle Tage außgeloͤſhet. > 

| Man vertvahret ihn an einem dunckeln Ort / daß je mehr ſeine Theilgen con⸗ 
genluret worden / je beſſer ſie ſich Halten, RER | Cie 


ee EIER, Au 
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"Auf eine andere Art diefen Phofphorum zu machen. IF ir ° 
Man nimmt sinen fo genandten Spiritum von Salpeter / der nicht PR 



















aboezogen / und (chart ſeyn darff sa vielmehr wann er zu ſcharff / oder zu ſcha 
tedtificiret waͤre / deſſen 1, Theilmit 2. Theil Waſſer muß gedaͤmpffet werden de 
ben imbibivet/oder ſchwaͤchet man mit Stücklein Kreiden ; biß er nicht brauſet / 
und iſt gar dienlich / daß man viel Kreiden auf einmahl — ———— — derfel 
nicht gar zu viel in ſich Siche/hernach thut mari folchen Spiricum in.ein nu .Schers 
ben /und fettihn in einen Probier; Ofen erftlichen vornen an 000 — 
kochen; Wann er nun aufhoͤret zu fieden, ſetzet man den Scherben tieffer Bine 1 
er fehr rooht glühe/ und mann man ——— daß det che rben ichn rde ver⸗ 
glaſet — * man —37 — auf die Seiten hin / und laͤſſet ihn algemaͤchlich er 
alten. Wann nun dieſer Scherben in das Liecht der 5 oder an das Teile 
gehalteti wird glaͤntzet er. hernad) umb Den Rand herumb m vie der Boloc⸗ 
neſer⸗ Stein. Es iſt zwar noch ein anderer Handgtiff 33 änfen Scherben alfoiı 
gurichte ndaß er werde tie der Volmond / und umb den Kand/fonderniübeg 
und über Liecht von ſich gebe. Wie Pe har. de Klumpen zu machen / und 
fi. hernach in ne Formen / Nahmen’Zügeund — ſetzen / auch Cond 
Lex, oder außgebogene und Kugel ſormichtẽ Stucke / mit einem (ehr flarck ſtrah 
* Liechte zu. verfertigen / welches aber/ nzugelgen / edencken ‚getragen 
worden. | | 


6, Ein andere Bereitung > ebigen — F a; 
Nimb eine fleine unglaſſurte iridene Sch deu bi * s dick iſt / und mach⸗ 
es mit Spiritu Nuri, Und —— —* iii —* 
zu einem Papye / von dieſer Pappen chue in das Peg Si lein / fo ßeiwan 
ein Schilling fhe es ins Feuer / unfer eine Muffel (es wrd ebullicen) zu trocknen / 
wann es trocken / ſo nimb es herauß / laſſe —— /,imb —— mit Sp irie 
Nitri , Dief‘ gthue g. oder 10. mahl/ —— —55 
Erhen zum Geſchitr habe / warn es num fe Hy aan ge Pa 
ee wenig wurm werde / ſo wird es in einem Rellersderfi 
wer oder Gemache ſo viel leuchten als ein —— | TE“ Bw 


7% Wie der —— von dem Bolonnofte Stein * — 

zu ber eiten iſt. 3 Er 

& if der Bolognofſſche Stein ein grauweich / doch darber ſhwerſ 

und an vieien Orten blinckend / wie eine Nußgroh / aber er flach / buckucht / * oben 
gleiches Steinigen / daß allezeit den Buckel gleich uͤber eine Hoͤhle hat 


— 
Deucich anderthalb big 2. Uaten wird es aerbrochen / ſ ſichet eỹ ae Erin 
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wie der Talk de Monmartre auf. wird zur Euriofität zu Bologne in dem Abs 

drovandiniſchen Cabinet / ein ſolcher Sende dritthalb Pfund —— anderer 
ju Rom bey dem Herrn Celis der 5. Pfund wieget / gewieſen: Alleine dieſe groffe 
Steine werden / wegen ihrer Raritaͤt / allein hoch gehalten feynd oben eben nicht 
Die beften/ zur Mache des Photphari ‚teilen fie ordentlich duncke Ion, Die fleinen 
aber ſind viel beſſer / und befonders bielheüer/ und haben auch weniger Flecken : Dies 
orinden Vitriol oder Eifer» Adern ſeynd / ſeynd auch ſchon nicht agut: Man finder 
jundeilen Bologneſiſche Steine / die oben mit einem duͤnnen weiſen und dunckeln Uber⸗ 
ing unibgeben ſeyn / die zwar ſeht rar / aber doch Die beiten ſeyn. 


„Mar finden weiter den ologneſer⸗Stein an vielen Orten in Italien / als nahe 
bey det Stadt Rancavia / Pradalbino / an dem Fluß deß Mont Paterno/ welcher 


* ii$ön be Alder made y und von vol⸗ Obrigefeht eine Franͤſiſche 
Me eget. J = 








bater er Kirchen t in ni Bud don Sägen, baß er ihn auch bey der A⸗ 
kun undenhäbe; Jedoch Fommet der meifte von Mont Waterno, 
/ et ich tleichte / als auf einen gröffen Regen / aͤls der ihn indie Zaͤche / die 
he reiſt / baſelbſt Be und fie herumb gefchlagch, von der. Erden rei⸗ 
niget / und von andern Steinen dieſe Berges / durch den kleinen Schimmer / der oben 
„dan iſt / unterſcheidet. Es wird auch h wiſchen dieſen — eine groſſe Anzahl Kiß 
herren on unfeefehiedlichen Figuren angetroffen. Der Fuß des Bergeg 
——— Yu ka gangraüch und ünfruchtbar/ oben aber/ wo in zu 
— ter ObſtFr uͤchte / Weinſtocke und Kräuter genug: 


dierbep forget die Etr arung beygefeäter Siquren; 


AB B. De Belsgnee ; Sı keine A wie man fie auf der Erden finde, 
— brochene Bologneſer⸗Steine. 
D. Sieg ‚un zu einem Phofphoro præparirter Bolognefer⸗ Steine. 


⸗ ſden Herdes Es muß ai! der andern Sim eines fm 
hohe Sf — 
| F ee Da seh Een Gewoͤlbe und Arsen. ern 


M. * Da mit ſei en Roſt abſonderlich. 
N — lich⸗ 
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Naun folget die Preparation des Bogloneſer⸗Steins wann man 
einen Phofphorum darauf machen will. » — 
Iſt dieſe Operation eine Calcination des Bologneſer Steins / da man ihn 
uu dem meiſten und erhoͤheſten Schwefel machet. N Inte, 
2 Pimmt man 7. oder 8. Bologneſer⸗Stein / feylet die Superficiem darvon aby 
biß alle frembde Erde weg / und der Stein gang glängend iſt / vulverf einen biß zwey von 
den beſten pin Steinen / in einem ährenen Moͤrſel / und ſchlaͤgt das Pulver durch 
ein rein Sieb durch / macht die Steine einen nach dem andern in fehr klarem Aquavie 
naß / wirfſt fie in das Pulver hinein / waͤltzet fie Darinnen herumb/ daß es daran kleben 
bleibe Nimmt dann einen inrdenen Ofen / der nach vorgeſetzter Figur gemachet wor⸗ 
Den / und einen meſſingen Roſt habe / thut 5. biß 6. gluͤhende Kohlen hinein / daß er 
darvon warm werde: Seynd nun dieſe Kohlen halb darauf gegangen / ſo fuͤllet man 
den Ofen biß auf die Außſchnitte mit geloͤſchten Becker⸗Kohlen an / die faſt wie die 
Nuͤſſe ſo F — — legt die beſagte Steine darauf / und deckt andere geloͤſchte Beckens 
KRohilen dar au/ die eben fo groß ſeynd biß der Ofen gang voll darvon iſt / legt dag Ges 
woͤlbe oder Decke oben darauf / und läßt.die Kohlen ohne Anruͤhren / fo lange brennen / 
biß ſie gantz zu Aſchen ſeyn. Iſt der Ofen halb kuͤhle worden / ſo hebt man die Decke 
und den ſo genandten Herd / (wie Die Figuren außmweifen)abyfo wird man auf dem Roſt 
“Die Steine caleinirt finden / dieſen Roſt ſetzet man auf weiß ‘Papier fachte wieder / und 
ſcharret ſie zuſammen / ſcheidet die Rinde / fo man da herumb antrifft / darvon ab / hebt 
Das Pulver ſelbſt in einer Schachtel / fo mit Baumwolle außgelegt iſt / auf / wie man 
dann auch die Rinde zu Pulver machen und gleichſam aufheben kan. — 
* 0 e alfo caleinirte Steine find Phofphori, welche nur einen Augenblick in 





bie sffentl sonne und Liecht geleget werden Dörffen / als in Hof oder aufdie Gaſſe/ 
„fo leuchten fie Furgdaraufim Sinfteen wie brennende Kohlen / ohne merckliche Hitze / und 


‚ob fie wohl nach und nach mit verloͤſchen / ſo darff man fie nur von neuem wieder an dag 
“giceht bringen / {6 foerden fietoie zuoor wieder angezündet / fie bleiben alfo Phofhori 
2,3. biß 4. Jahr lang’ nachdeme man fie zu mehrer oder weniger mahlen an das Sie ht 
> ehet ; Und wann ſie hre Krafft ver lohren / ſo Fan man ihnen folche wieder geben / wann 
fie. aufs neue ealcinirt/und eben Die Umbſtaͤnde / wie zuvor / in acht nimmt / wiewohl fiefo 
"Daninmeit fepwächerfheinen.. — — © li. 
4 Die gepulderte Rinde iſt gleichfalls auch ein (chöner Phofphorus, und leuchz 
„tet fehr ftarckmachdeme man ſie / wie zuvor den Stein / vorhero an das Liecht.gebracht, 
„Man kan unferichiedliche Liccht- Figuren machen / wann man erftlich.diete Figur.auf 
N Rn / mit Eyerweiß abteiffet und meilen die Züge noch feuchte feyn/gleich 
„Jeuchtendes Pulver Darauf ſchuͤttet / daßes da überallhinfalle / wo e8 das &yern eig 
n An Man muß die Sizuren darauf im Schatten trocknen laſſen fie aufeiven 
Roler ſchůtten / und mit weiſem Glaß zudecken / und weiter nicht Daran rühren, IBIT 
sub ‚a | man 
Er i 
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man dieſe Figuren ſcheinbar machen / ſo darff man nur den aufgedeckten Teller an dag 
Liecht fegenyund darauf in Das Dunckein ſetzen. | | 
0 Man kan weiter einen leuchtenden Cryſtall machen / wann manein Flein Cry⸗ 
ftallinen Flaͤſchlein mit dieſem Pulver gang poll füllet / und es ſo wohl vermachet dag 
man es nirgends im gerinaften offen laͤſet. Wie «8 dann eben einefoiche FBürcdung 
als die Steine nach ſich ziehen wird / es wird zwar fehr Iange außdauren / jeboch wird 
fein Liecht weit ſchwaͤcher werdn. ER Bl 
6. Ruͤhret man den ealeinicten Bologneſer⸗Stein unter ein wenig ZBoden up 
machet ihn zu einem Leim / fo wird er Die Haare ſehr ſtarck abtreiben 5 Löffet man wei⸗ 
ter, eine Drachmam gu ‘Pulver / in einer Untze Waſſer / etliche Stunden lang 
weichen / fo wird Das Waſſer Die Hagre wegnehmen’ mann man es auf die 
Haut bringef, 8 


Anmerdungen: 
Der Erſte / deme die Calcination des Bolognefer-Steinseingefallen / waren 
Schuſter oder Schuhmacher/ fo Vimenze Cälcariole hieß, undinder Aldhpmielabge 
eirte, Als diefee Mann einſtens untem am Berge Paterng ſpatzieren gienge / ſo laſe er 
dieſe Steine aufs als welche er vor Silber reich hielte / weilen fie eine Silber ilber⸗Farbe 
ben, —— und ſchwer wieget. Als er aber mit der Calcinatjon num beſchaͤffti⸗ 
Den funde er gar fein Gold oder einiges Metall / ſondern entdeckte dieſe twunders 
ahre Begebenheit zufälliger Weiſe / welche fih mitdem Boglognefer-Steinereignet, 
Poterius, Montalbanus , Maginus, Liceus , Menzelius , und einige andere/ haben 
zwar dieſen Stein beichrieben/ und zu feiner Caltination unterſchiedl roceſſe anges. 
geben. Aeineihre Befchreibungenfaygen nichts / weilen mannirgends darmit forte 
ommen kan / wann man hann por gemeldrem Vorgeben machflgete 
‚2 Weilen ber Bolegnefer-Stein weich iſt / Fan man feine Superhiciem leichte 
mit einer Feylen oder Rieb-Eifen wegnehmen ; Bleibt aber Erde darmnen / fo macht 
ſie nach der Calcination folche Flesfenmogar.feinkiechtgufehenifl.. 
3. Calcinirt man nur den Stein allein / und belegt ihn nicht mit Pulver von ei⸗ 
nem andern gleichen Steine / ſo wird er nach. der Calcination nur kleine Blicke eines‘ 
ſchwachen Liechtes von fich werten, Deßwegen muß.man Das vorhergefchriebene 
ang genauin Acht nehmen. Es hataber Der Herr von Homberg aufdiefe ſo viel be⸗ 
kandt / noch nie befandt gemefene Act Die Bolognefer Steinezu E pariren / Daher Ge⸗ 
legenheit bekommen / daß er auf einer Reiſe / wo es dergleichen Steine gegeben hat / ge⸗ 
ſehen / wie es da / wo immer einer an Den andern geſtoſſen und geriebentworden/ einen 
Staub gegeben / der ſich zum Theil darauf geleget. Weilen er fie nun aufdie Act / 
ahne Scheidung deß Pulvers ealciniset/ fo hat er nach Der Calcination befunden daß 
die eh woran das Pulver angeishlagen worden / weit mehr Liecht / als die anderen 
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00 Sup Püloerfühtitfend ; Damit es fich an Stein anlege / und nach dee 
Sant de bee ft gufffange/ und faſſe; Dann teilen das Liecht nur oben 
Darauf liegt / ſo wird auch der fubtile Staub weit mehr einnehmen als grobes Pulver / 
welches nicht (6 viel Slächehat. | 
Dig Puloee muß vom den feineſten / reineften und durchſichtigſten Stein ge⸗ 
machet werden/ weilen der Liecht-Ölang der calcinirfen Steine ſamt und ſonders von 
der Borteefflichfeitdes Staubs/ / darmt ſte beworffen worden, herrühret/ hat m n 
auch gleich ſchlimme und dunckele Bologneſer » Steine genommen / und fie mit dem fei⸗ 
neften Staub beleget / fo haben Die Steine doch einer wegen gut gethan · Daman 
hingegen feine und ſehr durchſichtige Steine nur mit dem Pulver vom fehlimmen bes 
ek dürften ; So haben diefe eben nicht mehr gethany als wann fie nur fchlecht weg⸗ 
hne Aufſchlag des Pulvers / calciniret / das iſt / ſie haben faſt gar nicht geleuchtet. 
6. Es muß das Pulver in einem aͤhrenen Mörfel geſtoſſen werden / weilen der 
Stein fonften/ der damit umbſchloſſen / nicht liechte wuͤrde / und wann man ihm gleich 
mit noch ſo genauer Calcination abwartete. Man hat die Steine in eifernen/marmots 
nen/ potphyrnen und cryſtallinenen Mörfeln geftoffen / alleine Die Operationesfeynd 
Retsmiglungen; Man hat die Pulver noch einmahlen in ährenen Mörfeln gerieben/ 
De Darauf su ebenden Steinen gebraucht, und da haben fie/ nach der Ca cination / 
ein wenig liecht geſchienen / wiewohlen Dasim eiſernen Mörfelgemachte/ nur ein Flein 
wenig im aͤhrenen verbeſſert worden / und faft gar kein diecht in den Stein / darauf es 
kleben blieben / brachte. Alſo muß im Eiſen etwan was ſeyn / daß dieſem Effect ſchaden 
an / und das Ertz bargegen fich zur Natur dep Steines ſchicken Was den Marmel/ 
zorphir und Cryſtall belanget / ſo fehlet ihnen wohl ohne Zweiffel das / welches das Er 
va Steinfhikenleenet ; Jedoch geben dieſe Materien gang und gar feinen. 
Bi dlichen Eindruck / elswohldas Eifen / deſſen uͤbels Comportement dißfalls viel 
leicht daher kommt / daß das sitriolifche Acidum dieſes Metallessmit dem höchft-exaltir- 
ken Schtwefel des Steines vereiniget / ihn dermaflenfiriret/ daß ihn das Liecht nicht an⸗ 
zͤnden und feuchten tapfer kan / wie mit mehrern hernach zu fehen. 
7. Mor gemein Waſſer fan man aud) Den Stein mit Aquavit naß machen / je⸗ 
* muß — fenn/und Feine Hefen ſetzen / wie man Dann auch acidos Spiritus 
ru genommen / und eben fo weit / als mit Aquavit, darmit kommen. Man feuchtet 
ihn aber deßwegen an / daß das Pulver deſto länger Daran hangen bleibe / und gleichſam 
eine Rinde darauf mache. ar — 
8. Der Calcinir⸗Ofen wird auf gleicher Materie tote andere Trag-Defen/ gema⸗ 
chet / muß rund / einen Schu ungefehr / die Decke ohngerechnet / hoch / und ſaſt einen hal⸗ 
Schuh breit ſeyn: Der — n.Herb muß ʒwey Thuͤrlein haben / daß Das Feuer 
—S— ange ; Der Feuer- Herd brauchet keine / ſondern hat an deſſen Statt 
oben drep biß vier Außfehnitte / oder zugefpigte Fenſterl / wie man in der Figur fiebele 
Wan feget/ eine Kleine Decke auf den Dien daß das Feuer darvon auf Die Materie 
EAÆrſter Theil. Duny vun wieder 
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wieder zuruck fchlage / = — iſter / ſondern nur einen 
5 — aſſen / und ka) oder — — Bi r ofen 
von Mefling ſeyn dann wann er Mn ſo — * Nach⸗ 
theil / als Der vorgedachte eiferne Moͤrſel 7 der Operation ae ie; 5 Nehme man abe 
Erde darzu / ſo wuͤrde Das Feuer nicht ſtareck genug 15. Zuraefehi 
Daß ſo wohl Mefling als Ext den leuchtenden 3 Ko bahter mia 
thes. Kupffer würde Aal nüßlich ſeyn 7 teilen es vielleicht en Sallmenitifie 
Dann es kan ſeyn / daß Diefer, Stein dem Bolögnefer. St aleiation ei 
Dunft —— Lufft ocher alſo oͤffnet/ daß Der Schiwefelden ruck Des Pie 
tes deſto befler faffen Ean, - Es mürde der kleine Ofen gar fuͤglich Wie man nde 
guren —0 wey Theile eingetheifer/banit/waundag$ Feuer st 
Das Obertheil wegnehmen und den aleinirten, ‚Stein ’n mit leichter Muͤhe uſammen 
ſammlen fönue, * — 
Wlendie iften Koplenfb.han CS REPR ker ſohen / ſo doͤf⸗ 
fen es nurgemeine fen; — 5 eben dergleichen in vah deaa 
brauchen / ſo hätte man zu beſorgen / ſi möchten in Ofen fpringen die eanfrı Mm 
und alſo ihr Darauf, gefihlägenes. Pulver abftoffen,. De Kohle * J der Becken 
Heise find die hequemſten; ünd doiffen ſie nicht, groͤſſer als ki: | ne 
ein gar zu groß Feuer machen « Siemüffen aber auch nicht all | 
Feuer nicht außgehe / und die —— nicht vollbracht werden For ji * ei 
te Ch Der Stein behält Die Sener- Farbe / welt eihme egebe Ay Kan 
man alhſo diß Feuer weiß machen / ſo wird fein Liecht wei Machtm 37T hol-braum? 
oder. gen oder. gelbe/ ſo wird der Sem gleichfalis in Pol’ ak eh) ‚griines ober ge 
besgiccht 13) nfich.toerfien : . Wiewohlen man, ſich SDR) Ache N: Ei ven th M jr 
acht man keine fye Materien dar sure? fo N fie müfleri gan 
5 ſehn / daß ſie nicht etwan anen Aufſatz auf den Ste at n/derfeinen &t 
unterbri RT NER TUR 
11. Cafäniet man ben Stein ſchlecht weg — 























braucht kein ander Sand⸗Feuer darzu So wird er ſtets Zi 
Melalliſche — e Theilgen — ) 
‚Hat er aber etwas Kupffer ben ſich fo gibt er ein grün oder blan & 
‚was Eiſen ſo iſt er dunckel / und ſcheinet garnicht ; ft er w ao 
Das fiecht weiß. Die Steineaber/melchenatürti er —5 — 55 
2 er darvon vorhin geredet worden / bezogen ſeyn / nehmen ein blaues oder gruͤnes 
echt An... | | 
12. rt BIC ne an man fiedußßemssfen nimmt / eine gelblichte Far 
enſie NT Hu Drtenfi ie nben grau⸗ weiſe oder ne eFlec 


aben / daſelbſt ſcheinen fie, Sieht 
ah ne Da Auf.den L we ie anarbt Palo. bar in Bi, Eau 


13% si 





— Ar 
1107 





dis lich 
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——— re 
| == uſamnten / wiewohl oͤffteg Eleine Stücke, darvon in die Aichenfallen, 
| weg! ae Sioß ght/ ‚teilen ber Stein Da wvo das 
leuch Ki PR 
4. Sind die Steine nad) der Caleination ticht fiechte genug worden /. ſo muß 
man —— — — — anfangen! und eben bie Ymbitände darbey in acht 
an ſie gut. DIN) RS 
& in ‚De Sienerween Atnach. see / drey biß Biersjährigenn Schrau son 
—— t / nehr m war wie der ein blaulicht Liecht ein / aber es iſt nicht ſo bl bend / 
I6 Aufie erte Calcination en die Steine Das Pulver oder die kleine Rinder 
deß Arm gemachet / leichte A mnd darff man ſie nur miteinem kleinen Ste 
cken abfehlagen 5 ab —* * — re a bi Ari Bi 
arvon — en iſt Daß nach der erſten Calcination w 
Schtwefel oben auf don Steiner ai nachder andern ſetzt welcher Schweſel eben 
* Mi ——— nanfchlagen laͤſſet. 
eſer⸗Stein bekommt durch die Calcination einen Schwefel⸗ Ge⸗ 
| une, deme —— der auß dem von Urin gemachten Phofphoro auffleugt / 
oder der ade au! sealch und Dpernent gemachet worden / aufeget / 
ober wet könn, Manempfnde tüchevon feinem Getuch⸗ manner frifch cal⸗ 
sinieetift als .\ haft € { 
fietmanealcnieten Boloaneier- ten aufeinem &tückpölirten Meſſing 
| N ar 535 Farbe / nicht. alleine woraufer zu 
liegen kommet / ſonde annehmen / Bi Dann von einer Pene- 
— —— — jr Der MO deß Stelns im Meflingverrichtet: 
die Pofıtur, der Metalliſchen Theilgen verändert / fo hat er 
" unfern Augeneinen an jern Abtour des iechtes berurſachet/ als man woht ſonſten 
— wird / wann wit Meſſing anſetzen. 
19. Ehe man den calcinirten in an das Siecht beinget) müß er erſt wohl abs 
" serähler werden / weilene ee nicht fo helleuchtend wird / mann er noch warn / als da er 
Aalt an das Liecht lommet. Wann man.ihn mil leuchtend machen / foift es nicht ges 
man in einem ve en Dit: ober. Stube, oder Kammer Liecht einziehe / ſon⸗ 
derm man mu andvo een Gaſſe oder. in Hof gehet/ ing 
"Biecht bringen’ Daß die Strahlen Des Siechtes von oben herunter gerade zu/und perpen- 
Indiculariter-darauffallen. - Jedoch muͤſſen diß nicht unmittelbar die Sonnen: Strah⸗ 
* ſeyn Weilen theils guch die Soonne,den Pholphorum mit ihrer Wärme gar 
Ku geaeinde vanhi die gar zu viel darzu nöthige Schwefel⸗ Zheilgen auß⸗ 


einge naeh Edi | Sahne ein öfängetder Siein ein welt ſchoner Licht als 3 
tueab ker IE Ve auf / ob — 























2 ——— 


noch Fageif. Bey neblichtem und ſehr trüben Wetter / wird er weit heler und lie 
hender ais an (hönen Tagen : Man mag ihn aber des Nachts aupfegen —— 
will / fo wirfft er nicht ein bißgen Liecht darvon. Scheinet der Mondv fo: ci 
wenig Liecht ein / von Yackelnnoch weniger. — 9 * ei | 
31. Die 2ufft Hilfft darzu nichts; Dann meilenman fie auß einer gläfernenodes 
ernftallinen Flafche außgepumpet/ und den Stein davor mit groffer Behutfamkeit hie 
ein bringet / und fie mit einem. gläfernen Ste fel und Spanifchen Wachs zuflopffet/ fo 
darff manfienur ang Siecht fiellen / ſo wird der Stein / ob er glei in einem Vacuoi 
eben ſo viel Liecht einziehen / als wann er/ auffer der Flafche/ in freper duft ware; We⸗ 
wohlen eryals der mit Glaß ober Cryſtall bedeckt / fein Feuer nicht ſo tebhafftfehen laͤſ⸗ 
fetimeilen Die herauf gehenden Strahlen / da fie durch Diefe durchſichtige Mauren lau 
fen / etwas gebrochen morden / daß fie an das anziehende Augen-Hautleinnichtfo ſiarct 
Antreffen / als wann Der Stein fren iſt. Diefer Phöfphorusift von des Urinsfeinem 
Darinn unterſchieden / daß jener Liecht / Diefer aber nur£uffe verlange, | 7 en ai 
Einmehrers darvon zu mercken iſt nicht / nur tollen’ wir den Unterſchied beyder 


Phofphorum, nemblichen des Urins oder des Bologneſer⸗Steins / anzeigen. 


Von dem Unꝛerſchied zwiſchen dem Lrin-Bhofphpre 












EN. 
N Phofphoro vom Bolognefer; Steine 0.100 
Der Mrin-Phofphorus leuchtet bey Tagund Nacht /-toanıııman Ihrrin’die 
Aufft ſetzet / da er hingegen außtöfcht/ wann er Feine Lufft hat. Der Bologneſer⸗Stein 
‚aber fänget ein Liecht / als am Tage / er *— Luffi haben oder micht/ Peinmahlen aber 
‚nicht. „. ABelches mehr als zu wohl ſehen laſſet / Daß dieſe beyderley Phofphori unters 
fchiedlich angezͤndetwerden. ol. ch re 
"2, Der UttnPhofphorus wird durch und durch verllarei/ der BSolognefer- Stein 
aber wird nur in feinem oberſten Theil hele BB 
3. Das Liecht Des Urins⸗Phoſphori hat ſtets einerley Farbe/ deß Bologneſer⸗ 
Sa — fi in unterfehiedichen Farben fehet und ga allge FR 
Bann Dad aulte, 20.02.0201. aa Le rn ——— 
4Der Hein Phofphorusfanfofehr)/afsiman teilt -augeinänber gedaͤhnet wer⸗ 
‚den /.ieman Darm Bithftabenuind andere giguren Daraugimähen fa ranna man 
ihn auf Das Papierzoder worauf mat fohften (hreibet/ auftgäge/ Daß mit dem Volog⸗ | 
„nefer: Steine nicht angethhee —VvV—— 
neee ee renthe gner vrnre 
"an vie e Buehn-Matetien geueran : Der FologneferStein aber gibt gar’ Feine: 


ge von ſich waun man ihn anruhret / und theifet fein Feuer gar feine Theikmik, 2 
3.3.62. Deren, Phofphorus fan fi font, nicht wohl erhalten, / tvarın er nkhEN 
Waſn geiöfeht ticd 5 siter Atifer Demfelben/forauchet er ets/uhD Fommein tens 
‚ger det herunter. Der Bolog efer-Stenaber erhält ſich trocken in einer — — 
ad haftet keinen Rauch von ſich fahren. 7. 


* Fuͤnfftes Buch des erſten Theile: ** 
576 DerUrin-Phofphorus wird in einem öhlichten Lijuore aufgeloͤſet/ der Bor 


Wgnefen-Stein abernicht, ———— Fahr Se 
ge Meilen Der Urin ‚Phofphorus warm iſt / fo gibt er mehr Liecht als wann ee 
kalt iſ. Der Bologneſer⸗Stein hingegen nimbt viel eher Liecht ein / wann er kalt / als 
wann er warm iſt. Ye ** 
“ Die Urſachen dieſer Unter ſcheide find Folgende. 
. Kan der Phoiphorus vom diecht allein nicht angezündet werden / weilen fein 
Schmwefelnemblichen alu grob darvon kommen iſt / als daß er von einem fo fubtilen 
Eu sdergleichendiefes iſt / Fönte angebrennet werden. Sondern man braucht einen 
Dat: Balgmiedie dufft ſſt/ darzu Daß des Phofphori Saltz und Schwefel⸗ Theilgen 
in Bewegung kommen koͤnnen ‚Damit eines ang andere ſehr [chnell ſtoſſe / und fie ſich als 
fo atzuͤnden / wie eben / wann man an Eiſen mit einem harten Stein hin und herfaͤhret / 


eð Feuer giebt. PR ar Br 

# ’ Alto mug in den Theilgen der Materie eine groſſe Difpofition zur Bewegung ſeyn. 

| Bas aber den Bologneſer Stein anbelar get fo ift Det Schwefel darauf der⸗ 

erhöhet! und aller feiner fetten Theilgen ſo wohl entlediget worden’ daß er gar 
a 





3 









"nicht nöthia hatfich von was anders als vom Liecht anpuftecken ; Diefer Schwefel 
, über faͤn ben Nacht Fein Feuer / wiilen ihn ſo dann nichts —— Keine Lufft 
fan feine Theilgen anzuͤnden und ſchnell genug ewegen / weilen fie viel zu 


n der ala al EL 

rule in’ al8daß fies.n demfelben was einnehmen folten. | | 
* andern ift der Uri Phoſphorus durchauß liecht / und der Bolsgnefer Stein 
anır.vanoben herabliecht : Weilen alle Theilgen des Urin⸗ Phofphori ſolche Bewe⸗ 
"aung sehen Förnen, Die fe ankam / da hingegen im Bolognefiichen nur Die obere 
"ften Schmefel Theilgen anbrennen können / teilen fie allein doch genug herauß kom⸗ 
Wwen vinð genug in Bewegung geſetzet worden / da ſie die Calcination enpfangen. 
nens hat das Licht des Urin-Phofphori immerzu einerlen Farbe / weilen es 

ſtets von einem Feuer entſpringet/ De einegleichgenaturte Materie angemüchet: Die 
Bolognefer- Steine aber werffen ihr Liecht in unterfchiedlichen Farben von ſich / weilen 
feuer e Kap Theilgen beh fich führen 7 welche in ber Calcination ſolche Fars 
ben bekommen di⸗ ven Speciebus ſtimmen / und fie auch Dem Feuer wieder mitthei⸗ 


3 


h | 
"le weiches fievon fichfireuan, „ Das Liccht des Pologiefer-Steins ift viel ſtaͤrcker / 
wer des ——“ feines/meilen fein Schwefelweit veinerifl. _ - * 
vBierdtens (fer ſich der. Urin-Phofphorus aufeinander zerren / weilen er faft durch 
3 
man aber ——— bapder Schmefeleine Subſtant ift/ die vor allen andern Fan auß⸗ 
* einander gezogen toerdeit.. Der Bolognefr-Stein führet war auch Scötdefel / er 
5 Sat aber fo ui: Exdeutnb ich herumbı. Daß er nichtfan augebreitety noch auf das Par 


EITTELLE inf 


BD = — A: 
Wwanfftens bennet der M:in-Bhokjhörks bie Sihger’ und Der Molan 






und ber oldgneferusstein 
aan feine Waͤrme von ſich. Dann das Feuer. des Urin-Phofphakt eird-wongeis 
„er umblıch groben Materic/ theils gemacht / N EN a 
eihfeigen Eanyindeme fie der Netven ihre Fibre und Zäferlein fo Derb angreifft, (chüttei 
Und zerret : Da hingegen Das Feuer des Bolsgnefer-Steing vom Liecht allein hervor⸗ 
gezogen / und durch einen ſehr abgehaͤrten und ſubtilen Sch N ara teird; 
‚Alfo nicht fo viel Betvalt hat Daßes Die Nerven erſchuͤttern / und Dem Theil / der es an⸗ 
"Ühtet einige FR äcme beybringen Fat, Dann Die göffe urb fehtele Berbegung bie 
‚attin Denunempfindlichen Theilgen des Urin -Phofphori aufbringet da maninrinie 
‚eter Meſſer Spige aufdie Materie / Dieman anzüınden roill/ ftreichet  oberihnmitete 
was Hitze durchſtrichen / darauf laft/Eah ein weit ſtaͤreker Feuer in ihm erwecken z als ex 
‚äubor vom dechte hatte/ und dieſe Materie garwohl anande. 
Jedoch muß man diß mercken ; Wu man mit Diefem Phofphoro geit in weß 
Pro oder eine weiſe und glafte Materie anzuͤnden / ſo muß manñ 5 in as ge⸗ 
Fratze eſto leichter Feuer 











t und oben etwas rauch und haaricht gemacht haben / Daß ſie deſto le 
‚fangen Fönnen x Dann nimmt man dieſen Umbſand nicht in acht / ſo brennt ʒt 
Eholykorus wohl vor ſich / theilet aber fein Feuer dem Papier. am Anbrennen nicht ſa 
ſam mit: Urſache deſſen ift/meilen die unempfindlichen Theilgen / weſche has was toi 
weiß nennen / außmachen / durch auß mehr als die andern/ das Liech BUN, weret 
dilponirt ſeyn / fo Fan diß Feuer des Phofphori fic) ‚nicht anders.na Hihein lege 
* —5 man ihme mit dem Papier Eragen zum wenigſten einen, 3 
J el. een E 2 re | 
. Mit beſchriebenem Papier oder anderen brennlichen / ſchwaren / obwohl gle 
machten Materien / gehet es ſchon nicht fo ſchwer her / als worinn ſid * Phof; 
Feuer leicht einlegt / und die esanbrennet: Dann weilen die Schmärke, u 












&:qurücke wirfft / ſo gehet es da hinein 5. Es gehei faft ebenfo +. wann man wei 
ſchrieben Papier fängetrieleieleichter s weiß Papier Feuxrrre.. 
Was den Bologneſer⸗Stein betrifft / ſo Fan er fein Feuer nicht anderſt mittheilen / 
„Wellen er allzu fubtilift /. Und du und eimsgencht/ woie etwann das Liecht in den‘ remis 
Materien thut ohne daß ſie darvon anbrengen / weilen es nicht Gewalt genug ihre un⸗ 
‚empfindliche Theilgen anzugünden hat, Man mag hingegen Den Bologneſer⸗Stein 
„al apier oder auf Tucson was für Farbe fie Bi fon 7 wie man ſie auch mut pia- 
‚ Patitek habe, fecihenund fehmieren wie man will / ſo wird Doch niemahlen ein Feuer 
bwerden und wann man ihn auch ſhon suyor warm gemadhet. 177 ad Be 
v1, &eßißtens/ dericin-Phafphorus picd;im Waffer / und der, Bplognefer- S 
trocken gutbehaltensscilufachedeflen iſt Daß — 55 Ark UND 
no ⸗ 


9 
21 
9* 
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n Schwefel its / wie dann Das Woſſer fing Theligen ebın 19 /-0@Q ge 4 
J. ig, } € 4 j 44 J en ET ! 
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‚ ve conden Ir J u BD ENTERNOT = Bine F " r Z Fo 7 
— —— —* Stein mit viel Erde umbgeden — aufhaͤlt WA 
| Fiss Ar ihrer Erhaltung brauchen / und es enug iſt / den Stein ineine 
Bl oc mn ensufhlien: A Keiiet<8 0a 
Aobalbendiee Schrefe, Sheilben — 
| eauch ein —— ftzerfisenet: Sedoch fälet Dermmöife 
Theil wieder utucke / nad nimmt feine, Lufft:göcher toieder 7 immergu Licht zu ges 
en /ein/ , ſey Wiewohlen ein teit fhärckeree 
‚heil hingerichtet wird meilen Der Stein angezündet / als wann, er außeloͤſchet 
kr Bing LUDER Janpe./ van man it zum Öfen In bat 
t : — * —* LE EIE Ei 


pi ee Ingnefer Stein nimmt eben ſo wohl Liecht 7 als wann erteockun ing 


















BR Wärtrichte geubhiafeitkan nicht fattfam nerhindern, daß fich nicht der Schiefklung 
Bi ich nicht mit — 5 Fan / ſondern / wie auf andern Sae⸗ 


— sh, 
H 
j Here Bhöfphorus in Set / DE tee 
| — deſſen iſt voeilen der Urin: — 
X, 





vr d Aber/mieben Hrin.Phofphorum, in Waffer eit/fohdtinafic 
‚ap feineisd Ih 


uhr il 


ifche Theilgen wie ein Kalch weich Eh) indie &chime 
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Ft 
Icchte 
Ba 
Benin Iwefel / ol er em wenig mit Saltz coagulirtes Oel / fo ſeynd oͤhlicht 
gun Natur ———— veilen fie gar leichte mit feinen 


Da 


ktem ober Altigten Sheilgern Bereimiget. werden / tind fie tatificiven :"PBeile aber Der 

. Delaufgelöfet/fondern bleibet fo Heihte"/ als er zunot tar.“ Lüffet man ihm abge gar 

And der Stein nichtfo liechte bleiben 5° Der Liquor aber wird das nicht thun / fogilen 

— vom Stein in ſich angreifft / oder auch /meilen dew 
in 





euchtende Schoefel / idee er fich loß reiet mit Dem groͤbern und dunckeln Sawe⸗ 
N a 
2 chtens ift.der Mein Phofphorus warm / ſo leuchtet er viel beſſer / alg wann 
‚dahingegen der Bolog eſer⸗Stein weit leichter wird / wann er kalt als many er 
varin ift. Urſache deſſen iſt Daß des Urin-Phofphorifeine Theilgen durch Die Wa⸗ 
ne/öne weit ungeflimere Bewegung und Die au folglich mehr anzunden fan, ala 
want fie nicht warm DE wordemerhalten Wellen hingegen Der Schtotfeldeh: 
Bologrtefer- Steine jehe fubtil Und son grober Materie entbtöfer ft ſe wird’Ca Detges 
‚sertalten/und fo baiden wann er warm ift,ratificiret/ daß er. nicht ſo ſtarck algtvann er 
BalmnorDen/anie ſchonoben gedacht wechheeee 
Br er 


m SO PUTW. 


77, P. Kircheri Defchreibung des glängenden Dononil 
Mae Eye Den BiechtsSteines. SE Ve } 
Man hat unlaͤngſten / fehreibet Kircherus, in der Gegend umb Bononia / eite 
„Berg: Art gefunden / wie einen Stein/ der / wann er auf gewiſſe Weiſe zugerichtet Und 
“an die Sonne geleget wird / derſelben Strahlen dergeſtalt in ſich ſauget / und —9— 












NRch einverleibet/daß/mann er hernach an einein finſtern Ort / auß der Schachtel hen 
‚genommen wird / er das angenommene und behaltene Liecht / nicht anderſt als eine gl 
- Bende Kohle, mit Verwunderung derer/die es ſehen / wieder vonfich Beablet. Mndol 
„gleich der vortreffliche Herr Fortunius Licetus in feinem Buch von dem Stein⸗Liecht 
(Litheosphoro) vermeinet/ es werde dieſer Stein nirgends anders gefunden / as in hs 
‚Gegend Bononia: So habe id) Doch nicht geringe Anzeigung gefunden / Daß 
dergleichen Minera umb Tolpha und an dem Ort / wo man ben Stein» Allaun 
XAlume.diroca).zu graben pfleget / auch fpühren laſſe welche an Beſcha beide 
Bononienfifchen gank gleich iſt. Es iſt aber Diefe Berg⸗ Art von Gypß Schwedt 
und a vermifchet / undhat viel Arſenic / Spieß Glaß und Vitriol bey fih / und 
ine dag Gyps darinnen iſt / giebt der Kalch zu erfennen / auf welche Arten gar leichtlich 
gerfället.: Den Schwefel kennet man an dem ſchweſlichten Geruch: Das Talck Das 
zintenift/ gibt die Durchfichtigkeit zu erfennen ; Eine Anzeigung des Arlenici iſt Dies 
ſes / daß er zum Einbrennen und Sontanellen zu machen taugt / und Die Daazc weg 
nimmt: Eine Anzeigung bes Spieß⸗Glaſſes ereignet ſich Daher / Das er zum Brechen 
beweget / und das Vitriol dar innen feye/ift daran zu erkennen / daß er zimlich ſtarck bh 
Welche Wuͤrckung darin alle ſich auch indem Stein von Bononia alſo befinden: Sie 
wird aber auf folgende Weiſe zubereitet/das diecht in fich zufaugen. Wannder — 
gantz iſt und rein / und von den beſten / fo wird er caleinirt in einem a 
elein/mann er aber unreine Stuͤcke in fich hat / ſo wird er zu kleinem Meelzerftoffen/und 
mit Eyerweiß / oder auch gemeinem Waſſer / von etlichen. auch mit Lein Oel / wieder gt 
_ fatnen in einen Klumpen gebracht; Und wañũ er nach Der erften Calein. Das Liechtn 
nicht annimmt / ſo muß man ſolch Calciniren ſo offt wiederholen / biß man die gewünfe 
Woͤrckung erlanget / dann alsdann fanget er an Außzufchlagen/toie Die kleineſten Troͤpf⸗ 
lein Than/nicht anders / als wann er auſſen her über und über ſchwitzte / und befteher im 
dieſen Tröpflein Die Liccht-fchöpffende Kraft am allermeiſten Wann nun Der Stein 
alſo zubereitet iſt foleget man ihn in gewiſſe hier zu.bereitete Schaͤchtlein /_ und wann 
man feinen Glantz will ſehen laſſen / ſo ſtellet man ihn vorhero mit ſamt der Schachte 
an die Sonne / oder wann die Sonne nicht —— / bloß an das TagerSiecht/ / wa 
es auch gleich um die Demmerung Bi Ja ſo gar bey Nacht darff manihn wur. 
ein groſſes Feuer oder Bene DE BR kel halten/Cdann auß dieſem allem kan er ein Liecht 
in fich zehen / wiewol je ſtaͤrck er das Liecht / je hefftiger auch ſein Glantz IE IDiefe am Lied 
gelegene Steine verſchleuſt man bey einer viertel Stund in ihre Schachtel / damit fie 
Saamen Des Liechtes deſto vollformener und tieffer in ſich emplangen / hernacher bringe 
* * m | 

















Fuͤnfftes Buch des erfien Theils. gar 
. „man fie N das dun gele ü, wann die Schachtel aufgemachet wird, firahlen fie Das 
| Ah Anders nn ende Kohlen: Doch wehret dieſes nichFaleseitsfon- 
dern nach dem das neue gut fly oder viel Liecht in ſich gesogen hat / baid länger bald 
. „Wenig: Doch Laute foldhes nie über eineScunde/ man lege ſie dan aber main an Das 
j’ Licht / ſonſten vergehet ihme dieLicht⸗ Krafft angemach; wiewohln die Erſahrung leh⸗ 
„ret/ daß er Das empfangene Liecht länger behalte / wann er im finftern in der Schach⸗ 
„gel vermacht ſtehet. Es iſt auch zu mercken / daß dieſe Krafft das Liecht an ſich 
‚„auniehen indiefen Stein nicht allegeit wehret / fondern mit Der Zeit gieichſam alt 
wird / und erffürbek/ wie e8 auch mit den Magnet ergebet ; ſintemãhlen Die feus 
Igen und ſubtilen Duͤmpffe / fo ſich in den Kalch mit eingemifcht/ nach und nach 
verrauchen / und alſo die Krafft ein Ende nimt. — ER, | 
SBleichwie nun hierüber Die Jeaturfündiger ſich überaus verwundern / ſo ha⸗ 
ben ſich ſihrer ſehr viel bernühet/ die Urfachen dieſer ſeltzamen Wuͤrckung mit al⸗ 
len Fleiß zu unterſuchen Daher dann mie es bey neuen und felsamen Dingen 
su gefchehen pfleget/ auch vielerley Meinungen darüber entfianden, Etliche zwar 
. „soeiln fie geſehen / Daß dieſes Liecht fich in eine Schachtel einfperren, und;an einen 
\ nilern Ort fragen, auch Dafelbften erhalten fafferchne Gegenwart des leuchten, 
den Coͤrvers / haben Davor. gehalten, das Liecht fene ein Coͤrper / welches den ge 
‚meinen Meinungen ber Schulen und Patur-Ründigern gang ju wider ifl/ und 
‚ter Stein zieher Das Liecht aufeben folcbe Weiſe an fich / wie Das Stein⸗Oel 
Naphia genandt / das Feuer und Der Magnet das Eiſen. Andere wollen darvor 
halten’ das Liecht in dieſen Steine / fene eine Beſchaffenheit eines bimmlifchen 
| en Ns und leuchte im finftern nicht anders / als andere bey Nacht 
|, Etliche vermeinen der Stein werde von ben umbgebenden Liecht entzuͤndet / 
Und nah und nad in munderbahre Stücklein gertheilet; und andere haben ans 
dere Gedancken darvon: Kircheri Meinungaber ift das Liecht / fo: in dieſen Steis 
ne erſcheinet / habe nicht einerley Verwandnuß mit den Liecht / der ben Nacht glaͤn⸗ 
tzenden Dinge, aldiewelln ſolches in Der, Nacht liedhter / als in faulen eichenen 
h a eund Johannes⸗Wuͤrmlein / inden Augen Dev Rasen / in ben Koͤpffen etli⸗ 
er Fiſche / in den —55 Auſtern / indem Schleim an den Schiffen / und ber, 
chen Dingen mehr befindlichen Liecht / nicht herkommt / von einen andern Liecht⸗ 
Coͤrper; ſondern alle diefe Dinge haben alle ihr eigen Liecht / gleich wie auch die Cars 
 undlel-E feine und andere Edelgefteine, Ahr eigenes von Natur ihnen zu einen ge⸗ 
wiſſen Zweck eingepflantztes Licht haben; Meiches von den Liecht unſeres Stei⸗ 
nes nicht kan ur werden / als welches von auffen her bemfelbigen mitgetheitet 
werden muß. So bleibet auch das Fiecht in der Yacht glänkenden Dingen / da⸗ 
kinnen es ſich befindet / beſtaͤndig; welches bey den Liecht unferes Steines gantz 
anders iſt und in demſelben nicht lange dauret / ſondern eine kurhe Zeit nach Deme 
: Erſter Theil, ALIEN. ein⸗ 
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g eingefögen worden / wiedet erliſchet und verhehet / und fege ich Beifitiach. eufllich 
das die von der Sonnen erleuchtete Luffe mit einen —— ſubtilen Damaff 
wohl angefuͤllet ſeye / welchen ſehr bequem das Kicche zu ſich DONE um 
andern das unſer Stein durch das Außbrennen und Außkochen von aller Ver⸗ 
miſchung Der Irrdiſchen Unſauberkeit alſo gereiniger werde, dag ſein dickes und 
‚grobes Wefen / ſo Dünne und lockerzundfeine dochlein ſo geoffnee und fe lich er 
gang bequem gemachet wird / diejenigen mit Liecht buech ogenen Dam ffe darvon 
Die von Der Sonnen oderdem Feuer durchſtrahlete dufft gangangefl lee iſt/ in 

ich zu nehmen / und weilen dennoch durch Das arcke bremen 7 Die Loͤchlein de 
Steins eröffnet/und eralfo ausgetrocknet und gleichfant gank durſtig wird / den 
mit den Licht geſchwaͤngten Dampff natrurihe Weiſe zu begehren / und nicht an⸗ 
ders als ein Schwam / die naheſtehende Feucht gkat⸗ sderalg ein weißer Magnet / 
‚ein Spat oder anderer Gyghhafftige Eorper haſfe hen Fleiſd oder andere 
feuchte Dinge an ſich ziehen; ſo geſchſcht es das der gehachte Dampf der Genvoi⸗ 
ler Liecht ſtecket von Den Durftigen Stein eingefogen’ und dafelbftindie Löcher aufs 
genommen; auch aldorfen durch die twüreklide Kalte des Steine sufammen ges 
zwenget / und mit deſſen eigenen dünnen und wegen viel —— durchfichtie 
‚sen. Theilen ſtarck vereiniget / und alſo gu einen leuchtenden Corper wird. Weiln 
«aber derſelbe erleuchtete ampff / nachdeme er ſich in den Stein ee 
Kalcıı mit deme er ſich vermiſcht / leſchtlich verzehret wisd, (0 mug auch dag Kecht / 
welches in dieſen Dampffe ruhet und wohnet / mit neben dieſen vergehen / damit 
‚man aber nicht Jemand meyne / das ein jeder Kalch Viefe Cigenfchafft habe / ſo ſte⸗ 
Set ya wiſſen / daß die Miſchung dieſeß Steins ſeider aljo beija en ſehe / daß fie 
neben Dem Damipft? weiln (5 viel Spieß Glaß md: Safyeter Darunter gemen« 
x 5 Liecht an ſich ziehen konne weldes Allesfich in andern Dingen micht 
ende een er rel — er Se ni ae 
>19», Ein anderer dergleichen Teischtender Steim Oder Materie / ſo 4 
den vorbjergebenden Lapic, Bologn, ir feinen. Ienebtendenh ;.... 
unachis moie &} fi} 5 —9 Bea ver su vergleichen...“ ni — Kiss | 
„1 -Nachdense wir nun fur Önüge von Denen (6 gettanten Bhofphoris.gehanie 
delt / woll en wir noch einen anderen auf die Bohn fuͤhren / welchen wienkhs.ünbils 
lich einen leuchtenden Heſperum nennen woſſen — 
Man nimt den ſo genanten N fein choben alensitateriae 
liſten und Apotheckern su kauffen und en, oſchen eget man in einer Glut⸗ 






fannen auf glͤhendes Kohl; Feuer / ſo bald man folder Bepg und glüßend. wirdyfe 
entsüadet ſih ſolcher / und leuchtet dann vier Fe ui, als ei glühende. 
* — einen [hören Glantz von ſich / ſo mit bin nnd Derounderung 
ri rd RE N 
Paulver ſirt und reibet man forchen fubtill umd machet mit Waſſer eine Mat ; 
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dar, Papye oder Muß anı ſchreibet oder geichnet darmit auf ein pölitres Kupffer 
aber Eiſen⸗Blech/ was man ſelbſten mi als Buchſtaben / Zuͤge / Figuren oder 
Woappen / und hält ein Kohl Feuer darhinten / ſo fanget eg eine Zeitlang an zu leuch⸗ 
sen und zu ſpielen / das es mit Luft und Verwunderung anzuſchauen. 
en nr Von denen natuͤrlichen Phofphoris 
ESs iſt gantz kein Zweiffel / das man nicht im unzehlig vielen Dingen Den Phof- 
photum, darinnen man ihn por ietztricht ſiehet / auch finden wuͤrde / maſſen dann 
ſolches der fuͤrtreffliche Dert Kurckel / und nebſt ihme noch viel ſtarck behaupten / 
wo man ihn nur ſelbſt darimen ſuchen woltltttee 
So hat man an vielen Menſchen wahr genommen) wann ſie in Zorn oder 
einer groſſen Bewegung Den ſpiritum geweſen ſeyn / das ihre Haare wie Feuer 
ade ben) und ͤget es gich Jeicht glauben / mas man von 2llerandernv dem 
groſſen ſchreſbet / das wann er mitten in den hitzigen Dreffen geweſen / man Feuer aus 
—* Haaren fliegen ſehen / 


weiln er fo Dann feinen Seuchtigfeiten gang auffer 
arömlhtegegminen Dame — 
* x —— zwar noch mehrere Exempe' / ſo es Die Zeit erliede / angefuͤhrt wer⸗ 


Man hat auch wahr genommen / ſo man in finſtern Canden Zucker zerbeißet / 
das einen wie feurige Fuacken aus den Munde fahrhen. 
"Eine Rage leuchtet mieht an und Fürfich ſeldſten an thren Leibe, fonderh wann 
man fie des Nachts ſtarck aufden Rucken reibet / das die Haare aufgefträubes wers 
| benz ſo glebt es einiges Liecht und Feuer⸗funcken hervor fpringen. Dann weiln das 
Sdhier mit dieſen ungemeinen Streichen und reiben boͤſe gemacht wird. / ſo bekom⸗ 
men diespiritus Daher eine ſolche Maſſe / daß ſie weit ſtaͤrcker Als ſonſten beweget wer⸗ 
den; und kan man hier beblaͤufftig erinnern / das die Katzen⸗Augen / welche zu 
Nachts glaͤntzen / eine Gattung hoſpherusſenn.  . .... 
Wann die Otter böfemirdr ſoſtrecket fie ihre Zunge mit einen ſolchen Grimm 
berauß/ das ſie gantz feurig ausſiehet. a — art 
Biel Eleine Thierlein / als manche Raupen und Holtz⸗ Wurmer glängen des 
Nachts / weiln ſie nach dem ya eine ſolche fubtile Materie Habanı das fie 
) gleichfam ein Feuer machen / von welcher Bewegung der Theilgen +8 auch her⸗ 
I Fommetzdasder Hein Helteucgtend wird. 
I Was Selegenheit gegeben in Urin nah den Phofphorum zu arbeiten / komt 
| auf Die zufällige Anmerckung herauß / da man in einigen Fleinen Erdriſſen / worins 
‚nen Urin gelegen des Nachts Liecht geſhen. | . 
x. Dendetman recht auf Das Liecht / das auf flehenden Urin geſehen wird (0 
laͤſſet fichs muthmaſſen / das offtfolche Seroñtaͤten in der Patienten Leib verhalten 
werden / welche Phofphoros machen Tönten, wo ſie nur Lufft genug fich anzuzuͤnden 
haͤtten: Indeſſen unterlaſſen fie doch re lo Wurckung su ſehen N 
—* TEITIE) en 
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v9 ni eÄpdT is sah 
hei ls wiein.Archeitide, in der Roſe / in Schnuppen / und vielen andern Krank 


——— pfleget. — a er 
6. y. Dan findet offt inKurtelhöfen und Fleiſchb ͤncken / Stuͤckgen Kalb / Schope⸗ 
Rind⸗Fleiſch / welche Des Nachts leuchten/ob fie gleich gang friſch ſeyn / da andeserdie. 
zu gleicher Zeit geſchlagen feyn/ gar nicht ſcheinen Man hat doch einftenzu Orleans 
au einer ſehr temperirten Zeit viele viätualien leuchten ſehen / manche thaten es über 
und uͤher / maacdhe nur an-gewifien Orten / die wie die Sterne einen Schein formir⸗ 
ten: , 5a mas hat auch dieſes hemercket / das ben gewffen Flafehhauern:faft allen 
Fleiſch Liecht gegeben’ und bey andern: nur ein Stückgen geleu hiet Man men 
nete Anfangs / esDauchte dieſes Fleiſch nicht zu effens.und warffviel darvon in 
Fluß und, hat wenig gefehlet / daß nicht durch dieſen Zufall einige Fleiſch⸗ gauer 
gang herunter kommen ſeyn; Weinm man aber ſahe / das es ſo biel gleichen gab⸗ 
fin bee viel dat von / und endlichen erkante man/ — 
ere war ⸗· Ist Bi EN I ARTE N 
Deſſſen koͤnte man nun Wweyerley Urjache beybringen / die eine wird: rgenom⸗ 
mea von der Weyde; denn es iſt gewiß / daß Die Kraͤuter / auf gew ſſen Trifften viel | 
Spirieuöfer/ als in andern Gegenden fenn; Alfo geben diefedenen Feuchtigkeiten 
ber Fyiere welhe fie freſſen eine groſſe Bemegung: und eine ſolch⸗ Difpofition 
dag fie dergleichen Polphorum ‚machen, koͤnnen. Aiun et aan dod 
„Ole andere, Fomi auf die Thier ſelbſten / da dieſe wein mehr als die andern 
in. Sieiben haben erhiget:tverdenv und von den Schlachten moe wedee erfühlen: 
koͤnnen / Dana weiln die Spiritus. in grofier: Bewegung ftehenzfo werliehten fie degd 
wegen nicht gleich ihren Schwarm / ob gleich Das hier, todt if So langernlsfie® 
fich nun in alex. Fur ſe betvegen koͤnnen fo-läffet-fich Den -Pofphortsifehen; Fänge: 
abet Das gleifih übel zu rie hen as / ſo fighet man, kein.&echemeht Darmweilt feine ful 
fiten Spiritus ferftoben find/ oder wohl gar-Durgh.eige andere entftandene Hermanta⸗ 
tion, re worden. Wiewohln es kan nicht fehlen / man wird hiet inn en die ſen Eins 
wur machen / und der Phofphorüs in einer gewaſtſam⸗ Bewegung der unempfindei: 
lichen Zeilgen. befiehet / fo muß das ftinckichte Fie ſch weit mehrr.als:dagiifrifdges 
ſchlachte leuchten , ‚Meiln der Geruch ee herkomt / als weiln Die Prin® 
eipia eines Cörperg Dutch Die Fermentation oß geriffen feyn.indiesHöheigchenide 
den Nervum des Geruchs berühten; Alſo muß jg in ſunckichten Fleiſch wen vneht 
Bewegung des Theilgen als in friſchen SSleifche fepn. n. aaa Re 
Datauff wird nun alto geantwortet : was den Phofphoruminfrifchgef aan. 
teten Victualien machet/ ifteine Materie, toglche toeit mehr Bene har und 
Iubeilen ie als die / weſche den ne bee d08, } 
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iſt in Uberreſt der, Spitituum,, welche mit.einer underwirrdigen 
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hendigen Thiers alle ſeine Sheiigen durchidäftehsundntied" 
ieh bifeh@irgD der Bewegung hejichstueben jo wenigei heine, 
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Phorus werden als etwan Brenn-Materien / wann man fie in eine ſehr hitzige 
Bewegungl ihrer unempfindlichen Theilgen ſetzet / Feuer geben. | —* 

7. Bileicht kan auch das Fleiſch vonder Gewalt feiner Corruption eine ſatſame 

Bewegung in feine Theile einnehm n / als zur Hervorbringung Des Liechtes / gehoͤ⸗ 
ret / dergleichen etwan mit verſchloſſehen Urin geſchicht. u en 


 Prun wollen koir auch fehen/ mag Kircherus Davon f&reiset/ und. war erſt⸗ 
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u 12, Von Liecht der "Johannis? Wäcmlein... . .. . ..-... 
Das Johannis⸗Wurmlein auf Giiechi ch/ vuyoraumis, bey den Hefychie: 
‚ antharis, bey Dem Varino Axurng, auf Lateinifd Cincindela, Nidula; Nitela, Lu- 
666 genannt, iſt ein Gewuͤrm / ſo des Nachts leuchtet und Flügekshat :: 


e wohln auch andere ſolche Sewurm gefunden werden fo keine Fiugel. haben/ 
(son Deiien Urfprung folle erzehiet werden / was ein glaubwürdiger Author dar⸗ 
1 son in Phhlen vernommen / alwo er auff einer Reiſe / einer. fo derfelben Landes, 
£ Fundig/ und lange Zeit zu Zamofc. in Reußen geweſen / ein Kraut: wies gegen 
das Eudedes Junn mit -vermelden/ Daffelbige bekäme umb dieſe Zeit rothe Bee⸗ 
If * Der eoth darmit su faͤrben /welches er felbiten offt gethan / und würden die -. 
| But A aljo jugerichtet:: Man müfe fie umb Fohannisgeit von. den Kraut abreis 
fen/ uad in einen Hafen wohl vermacht / in einen Backofen fegen/ dag ſie geſchwin⸗ 
| de Dlicte veden Dann wan fie in der Werme ſtehen blieben und faulgten fo wüchs ,; 
| fen Die glängenden IB ürmiein daraus’ die beo acht einen ſol den Schein von fich, 
ar und u me einsmahls ſelbſten wieder fahren/ das er Den Hafen nicht 
hl vermaht / No‘ k | 
Rh, und ım Backöfen ftehen lafen, alser nun darzu kommen / und zwar des 
Morgens vor Tage wär. der Dfen voll glaͤntzender Wuͤrmlein gewefen /.im Has . 
fen aber hat er nichts gefunden, als lauter leere Hülßen/und Fliegen / dieſe Wuͤrm⸗ 
kein AN den Kranke ſohſt ausden Berren herauhz wann jolhesüber Die Zeit 
ſtehe / wi Man Dann unterichiedfiche Pflangen ausgesogen / und daran. ſolche iee⸗ 
ve Hullenfıinden/ bondenen man fagte das die Würmiein ſchon herauß geflogen .ı 
waͤren und vor Diefes Kraut das eigentlich" Gramen cocciferum. Es wurde auch 
| Daben vermeidet Das von Diefen Wurmlein uf Dolnifeh der Monat Junius den 
Pahmen haͤtte / und Spertoier Miefia genamt MUrde/dannC zervv heiffe ein Wuͤrm⸗ 
tein und Czeryvony oth) Diele gefl ägelteh Iohannis Wormlein nun haben einen; 
au ns Rnafiin/ an dein ehferften Ende swen Tröpfilein su ſiaden fo durch⸗ 
fi bat, a wie im Sur ;_D0ch Mit einer ettong geünlichten.oderblaulichten, Farbe 
Der alicht. no etroan die Schweffei Flammen zu (fon pfl:gen/.und ſiehet may ſol⸗ 
| che Blan asdann am meiſten⸗ wann ſie den Bach zu ammen drucken / und ſich 
1 Bioje dur dichtig⸗ Feuchtigkeit gegen das Eude 3 364 hinbegiebet. et 
— Eh. bel 


auch ſtarck genug geduͤrret fondern über anderer Arbei ver⸗ 
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ber das Würmtein auffden Rucken lieget und die Bruſt oder der Baudyvielmehe 


net / betrachtet zu haben / mit allendenjenigen folhme fölgen. Wann er fpaicht dasF0s 
 bannis-2Bürmlein fange anzu leuchten’ fobalde es die Flügel von einander Ihut/N. 
wann es dieſelbigen wiederumb zuſammenl get / werde es iwieber Dunctel/ Denn dl jr 
sch mich ( febreibt Porıa,) in Malta aufhielte/ und daſelbſt eine geoffe Menge folcher - 
glangender Wuͤrmlein antraf / ſamlete ich derſelben eine groſſe imzahl gufammenz 
damit ich ihre Natur recht betrachten und genau nachforfeben foͤnte suodurc die⸗ 
ſes helle Liecht eigentlich herfäme/ und Dashefande ch / daß diefes Thierlein Die ges 
Dachte leuchten de Materie Durch eine frepreillige Bervegung Bald urucke ziehen / 
her auß laſſen koͤnte/ nachd eme es virmeinet einen Feun oder Feind:vor fich au hav 


ben? Dann wann man es zapffete oder plagete / zog N Ä ne 
r 


* 
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über eine kleſne welle lieb es haſſeid ge wieder hetvor / Und irodr At serien X 
wann man viel folche Wurmlein zufammen ſuchte / alſo /daß es (bien mit. den Slang 
feineg Liechtes u prahlen/ als wolte 6 gleichfam gerne haben Das man es anbauen 
folte, Es iſt aber nicht zu urtheiten, daß die Natur ſo ein wunderliches Licht. une, | 
ko herunT Beta San — 
munmehro die Gerſte reift fene ( in Den warmen Ländern ) und. mah die Ieste Saat , 
mit Hirſen und Hepde-Korn thun koͤnne / wie folches Plinsus gar sierlib mit anfühe" 

ret / auch Baptiſta Mantuanus ihrer auffolche Weiſe gedencket. Weiln aber dieſes 
Woͤrmlein von vielen Thieren zur Soaſe geſuchet wird / ſo ſcheinets ale habe dem⸗ 
felben die Natur feinen andern Schugdartwider verliehen; Denn mit Diefen ſen 


gen Fackel / die etliche nicht Jepden Können/ ſchrecket es gleich ſam feine Feinde ab) als 
wie mit einen Schilde; in deme fie vermeynen / es feye ein Feuet und Dahern auf — | 
senihme nachzuftellen/ Damit es fich aber auch nicht felbften perrathe/fo. tueiß «8 | 
vonden Nagſtellen feiner andern Feinde aucbzuhüten / mit freusoilliger Derbers) 
sung feines Liechtes Alſo / daß es gleichſam ſeine eigene gaterneift in Kinfternuß/ u 
au) barinnen feinen Schuß hat, Dafraget fich nun/ was Diefes für ein Gang | 
und für ein Liecht feng/ und wie Daffelbigediefen Thier —— feye, Arilto- 
seles in feinen Büchlein von den wilden Thieren mie. Philachzus fehreibet lehret 9— 
das glatte und pollirte aus Lufft und Waſſer beftehende Coͤrper bequem ſeyn / ein 
‚nen Slang von ſich zugeben hervon gu bringen Dahero die in der Nacht leuchtende | 
Thiere / welche fehr glatt ſind / in dem fie Biegen die Lufft Durchreiben u, ine San 
geben, Mir ftellengber Diefe Meinung auf Die Seyten / und fagen / Daß; Diefe „ 
Nachtleuchtende Wuͤrmlein — innerliches angebornes Liecht von Der Vorfich⸗ 
tigen Natur zu dem Ende bekommen / daß ſie nicht nur ſehen / fondern auch gefehen 
werden koͤnnen / und das fie dieſes angebohrne Fiecht von Feuer hethaben Dann 
weiln Diefe Thierlein Fein Blur haben und fehr kalt finds fo treibt Die Natur die 


feurigen Thelle oder Die Waͤrthe / umb den Ort der Düngung zufammen Daß * 


= Faͤnfftes Buch des erſten Theile, 125 
aus eine Krafft zuerleuchten entſtehet. Dergleichen fehen wir an den Fiſchen / 
welchen / weiln ———— kalten Element aufhalten / die Natur ſehr hart 
13 — ar 0 voll jerdifcher Theile die eine feurige Kraft an . 
5 io haben/ Die natuͤrliche Wärme zu ftärcken/ und zu erhalten, un © 
In den faulen Holtz aber wird die feurige Waͤrme mit der Lufft / Feuchtig⸗ 
leit an den euferften Stand herauggegogen. -»— 
Es lehret aber diemeifte Erfahrung/ vas die meiften Fiſche / fonderlich aber der 
| a die Kreſſe / der ſiſchende Froſch/ und dann auch Die Aufter- Arten / und wag 
Schalen hat / ſamt andern See⸗Geſchlechten / die Kraft haben im finſtern zu leuch⸗ 
ten; wie Dann Die Auſtern / wann fie an einen finſtern Ort liegen und verfaulet finds 
bißyweilen ein ſolches Liecht von ſich geben’ das jemand / der die Urſache nicht weiß / 
| folches fuͤr ein Wunder halt folte: Es giebt auch Meer⸗Dattein / eige Art ven 
Auſtern / die / wann man ſie nur mit den Haͤnden reibet / gleichſam gantze Funcken 
von ſich ſoruͤtzen/ wie in Malta; in Sicilien / Calabrien / und an der Genueſiſchen 
See⸗Kuͤſte nicht ohne Verwunderung ben den Fiſchern und Schiffleuten zu fehen. 
ESs ſchreibet auch Herera, das in Neu⸗Hiſpanien / aufden Gebürgen Quätimala eine 
Art von Raupen gefunden werden / welche wegen eines erſchrecklichen Gifftes / nie 
mandeanruͤhren darff / dieſelben leuchten aber an ihren Bauch mit einen natürs 
| lichen Lieqht / wie eine Lampe / und warnen gleichſam die Reiſenden / dag fie ſich auf 
alle Mogichkeit vorſehen dieſen ſchaͤdlichen Glantz nicht anzurſhren 
| 13« Von der Feuchtigkeit oder dent Waſſer ausden Johannis Wuͤrmlein 
Ich tan aber nicht unterlaſſen auch etwas zu reden / von den Wunder⸗Dinge 
16. ertihe zu wege bringen wollen / mit den Waſſer von den Johannis ⸗Wuͤrmlein. 
Dany etliche vermiſchen daſſelbige Waſſer / mit andern Feuchtigkeiten und wollen 
VBrieffe darmit ſchreiben / die niemand leſen kan / als bey der Nacht und in Finſternuß; 
Sie wollen auch Bilder an Die Haͤnde darmit mahlen / die ſich mit auffgehender 
jonnie verliehren / bey deren Niedergang aber erſcheinen follen, BER 
Etliche richten des Nachts leuchtende Weſen alſo zu; Sie nehmen faul Wey⸗ 
den⸗Holtz / und Johannis⸗ Wuͤrmlein / und miſchen ſolche mit Eyerweiß unter ein⸗ 
anders und wollen dieſe Miſchung gebrauchen 
1. Etliche wollen aus allen fautenden Dingen / die ſonſten ſehr weißlicht und Durchs 
ſichtig ſeyn / ein Waſſer zu richten das in der Nacht leuchten folle;, Der Porta ſon⸗ 
dert die leuchtende Materie ausden Johannis Wuͤrmlein herauf, reibet ſoſche auff 
| einen Porphier / and ſtellet dieſelhen in einen Glaͤſſe 14. Tage im Rog-Mift: hers 
dach thut er aber etwas Dueckfilber darzu / und deſtillirt aus einen Kolben die Ef- 
ſenz darvon / dieſelbe meiner ers ſolle man in eine giäterne Violen thun / ſo werden fie 
das gantze Hauß erleuchten x" Aber das ſind Poſſen über alle Poffen, Dann man 
kan nicht fehenz wie dieſe Feuchtigkeit / wann feofft verändert / Coagulirt/ figirivet/ 
„ sireulirek/putrikiciet/ deſtillirt und mit durchfreſſen den Queckſilber vermifcher wirdy 
n ihrer vorigen Reinigkeit bleiben koͤnne. Diß find nur Auffchneidezeyen von 
| | | | m 
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*Pandfahrern und Quackfalbern/ man hatdie Wärheit deffen gu erfahren gewißlich 
mit recht groſſen Fleiß / ſolches alles probieret / aber nicht einen Tropffen Feachtigfeit 
oder Waſſer nicht einmahln aus funffzig Stuͤcken herauß befommen Fönnen : ga 
‚man hat befunden/ daß Diefer geringe Schleim fo baldenier von den Wuͤrmlein 
weggenommen iſt / mit ſamt den Wuͤrmlein verdorre / und nicht die gerinafte Sput 
‚son Liecht mehr uͤbrig behalte. Auch hat man beobachtet / daß dieſe Keuchtigeit 
nirgend anders wo ihr Liecht von ſich gebe / als an den Ort / wo ihn Die Natur um 
gewiſſer Urſach willen hingeordnet; alſo / Daß er auſſer ſolcher feiner Natur gemaͤß⸗ 
ten Art gang verderbe. Wann nun dieſe einfältige Feuchtigkeit / nachdeme fie 
abgefondert iſt / kaum einige Wuͤrckung des leuchtens mehr thuůn will wie vielwe 
niger wird fie Dann thun / mann ſie mit fo viel Miſchungen verderbet/und von ihrer 
urſpruͤnglichen Natur Durch ſo viel Verwandlungen / abgeführet toorden. Und ſ 
hernach alles falſch / was der Weckerus aufſchneidet / wie man mit Huͤlße dieſes 
Nachtleuchtend en Waſſers bey Nachtzeit Fiſche fangen koͤnne Falfhites (fhreibt 
Hr. Kircherus) auch was der Porta wider die Grund Saͤtze der Natur erdichtet? 
das man die Haͤuſer darmit erleuchten koͤnne: Dann meiln dieſes Liecht/ wie ung Die 
Erfahrung gelehrt / vonder freywilligen Bewegung dieſes Thieres herruͤhret / ſo muß 
ja folgen / wann das Thier hin iſt / Das auch die Feuchtigkeit hin feye. Wer 
Ein anders ift es mit den Fiſch⸗Suppen / und mit Den faulen Stuͤcken von den 
Krebßen und, Auftern Dann ausdenen kan man ſchon Materiebefommen/ etwas 
munderbares Darmit auszurichten. Weiln nun allhier von leuchtenden Shieren 
gehandelt wirds jo auf der Erden gefunden werden / ſo wollen wir hier benebenfi auch 
melden / das in America und Mexico eine Art von Schlangen gefunden wird / ſo Armẽ 
dicke / und bey vier Ellen lang werden / die geben auch beyder Nacht einen ſeurigen 
leuchtenden Schein won fih. So hates auch indenen Snfulen vor America, An» 
tilles genannf/ eine Art glängender Fliegenz welchedie Indianer Coucujou nennen / 
die find in der Groͤſſe eines Keffers / hraun von Farbe / mit bürcen Dicken Flügeln? 
darunter noch andere zween duͤnnere liegen. In dieſen duͤnnen Flügeln feet Die 
giängende Klarheit ſo in dunckeln leuchtet, bey nahe wie ein brenn eudes Necht Nicht 
wenig funckeln auch ihre Augen wie zwey Liechtlein. Sie leben von Sau der Biu⸗ 
men. Wann ſie gefangen werden / verbergen fie ſolchen Glantz / auſſer was aus den 
Augen leuchtet / Die. Fndianer/ wann ſie bey Nachtzeit reiſen binden foldein ihre 
Haͤnde und Fuͤſſe dag ſie ihnen an ſtatt einer Laternen dienen, Un — 
Etliche beſchmieren mit den aus ihren gepreſten Feuchtigkeitenyanibren Feſi⸗ 
Tagen / Die ſie bey Nachts/⸗Zeiten und in dunckeln halten / Die Bruftunddas Ange⸗ 
ſicht darmit / darvon ſchimmern fie / als wann ſie in einer Glute ſtuͤnden Man fan⸗ 
get fie vermittelſt eines angezuͤndeten Holtzes / das in der Lufft umher geſchwencket 
wird / gegen demſelben fliegen ſie an und werden alsdann nieder geſchlagen / aber 
aller Glantz und Liecht verliſchet / wann fie vor ſich ſterben; wie folcheg befchreibet Ot⸗ 
to Kayens in den Buch yon Guajana und Olf. Olt Dappers in feinen. America; u." 
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Es gibt auch Arten von Mufcheins welches Pholades und Solenes, von etlichen 
Dadyli, von andern Capulengz ;. und von andern aud) Canales oder Rinnen Mu⸗ 
ſſchein genandt werden / walche von einem gefalgenen Waſſer Ihr Lehen daben. Dieſe 
| hatie Mate mi einer-foleuchtenden Feuchtigkeit begabet / daß ſie wie n:a 3 offtin.Def, 
. Exfahruung befunden /nicheandeuft ſcheinen / als wie ein geur. Diesen geDens etauch 
| Piisids „mit dieſen Worten — hat die Natur dieſes 
| gerlichendaß fie im Finfteun/ wannfonften Fein Liecht vorhanden einen andern Schein 
von ſihh geben / fo gar / daß dieſe ihre Feuchtigleit warn fie erreget wird / auch ein Liecht 
| wonfich giot/ in deren Mundez derer die fie eſſen / oder Die fie in Händen haben / ja daß 
| auch Die datvon fallenden Tropfen auf ber Erden / und auf den Kleydern Lischt von fi, 
| “geben. Und in Wahrheit einer der esnicht geſehen wird fich Fönnen bewegen aſſen 
‚solches zu glauben: 2 an hat aber in der, That befunden, daß es deme alſo dann 
Wann man die Feuchtigkeit darvon mit einem S reng⸗Wedel in Die finftere Lufft hin⸗ 
ſprenget / ſo ſiehet es nicht anderſt / als wann ein feuriger Regen herab fiele / alſo daß eie⸗ 
die Händesdie.Kienden/ und wo dieler leuchtende Schleim Fleben bleibet / micht an⸗ 

| immer ns: als waͤre ealles voller Funcken und Flammen 2008 
| genen efjer einbi —— emand gefeben.d, wie von brennendem 
Speck die feurigen Tropffen hera een, —X ‚dar. Rondelauus Die Utſache 
| Dielen Ghlankes ftecfein dem ſchleimichten Safft Die a Mulhel; Wir Halten aber dar⸗ 
vor / Die Urſache dieſes Liechtes fen zu ſuchen in der durchſichtigen / zaͤhen ſchleimichten 
Feuchtigkeit / ſo von ihrer eigenen —6 end iſt / und von der Natur Diefen Thies 
| ugeroifl * weck geg eben worden. Wie man ſchier au allen folchen sahen und 
JJ KANDEL DI BÖDEN DIN RR In 
Drogen Bann aD ko Dan SID AI De 
Und hier kommet au ein Meer under vor welches / ob es gleich unter allen 
Blut oſen Thieren das allergeringſte und Sieh eiſt 7 dannoch wegen feines ange⸗ 
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"wahr enommen/ und hernach auch bey dem Bellonco alfo befun Welcher a 
— 5 — Ruthen und Stecken ſo darmit beſchmieret En Dans a bu 
ders leuchten / als brennende Sackeln, Darauß hat man gefi ar daß ſchier in allen 
FIſſchen eine gewiſſe Spur zu finden — ſolcher Feuchtigkeit / die ihr Ab we Ohr 
nes Liecht hat fonderlichiinden wich en Schaalen - und Kruſten habenden FifchrArz 
ten. . Warumb aber die Natur dieſen Thieren ein ſolches Liecht neun wollen / ver⸗ 
meinet han? ſeye dieſes die Urſache weilen ſie ſi nee am Grunde der S 
— auch an den Felſen I, Der Grund des gi ber ehe nen | 
al daß d je Teicher(Urinatores) byffän — derſelbe koͤnne an vieien Hen 
von den Strahlen der Sonnen feines wegs erreſchet werden Damit nun dieſe Thier 
die ſich dergeſtalt ſtets im aufhalten / nicht ſcheinen möchten sonder Natut 
umbſonſten mie — ‚abet zur —5 ihnen di: Natur diefe: hleimi 
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Fuͤnfftes Buch des erſten Theis, Be 


u, Die Johannis Wuͤrmlein aber/ tie wir perne hmen / welche gar feurigicheinen / 
find unter. andeen die. fürnehimften, . Derohalben ſchneiden wir ihnen den Schweiff 
som andern Theildes Cötpers ab / alfo und mitfolcher Beyſorge / DaB nichts frembdes 

unter dieſe ſheinende Thaile komme; Reiben Die aufeinem Marmorſtein / und ſetzen 
lies in einem Glaß 14. Tage lang oder langer in Miſt. Es waͤre aber beſſer / daß die 
Materie im Glaſe nicht auff laͤge / ſondern Drinnen hienge. Wann gemeldte Zeit vor⸗ 
über / EN an Das Glaß mit den Materien in ein Waſſer⸗Bad / und defillre allges 
mächlih das Waſſer Darvon herüber in eine Vorlage ; Daffelbige vermachet man 
in eine durchſichtige cryſtalline Kugel / und haͤnget es mitten in. einem Gemach auf / 
‚fo wird folches die Lufft erleuchten / daß man bey Pacht grobe Buchſtaben darbey leſen 
fig / mo ihme nur mieht etwas liechters Im Wege ſtehet / als wordurch fein Schein 
verſchwindet / alſo daß mans bey Tage nicht fehen Fan. Solche Art hat auch Das Rap 
fer / welche auß obgedachten Fiſch⸗ Schuppen mit Fleiß außgezogen und abdeſtilliret 
wird / welches wir offt ſehen übertreiben. Man Fan auch mit ſolchem Waſſer Buch⸗ 
ftaben machen / die man im Finſtern iefen kan wann gleich am Tage Feine Schrifft dar⸗ 
auf zufehen ift/ und brauchet man nichts meiters / als daß man mit gedachtem Waſſer 
Er etwas hinfchreibe/ ob aberdiefee' Waſſer alfo angehet / glaube Ich 
\ fh merlich, ° Mehrere dergleichen Teuchtende Waſſer und Dinge Fönten angeführet 
| "erden ‚welches aber für dieſes mahldie Zeit nicht erleydet / doch in dem andern Theil 
‚ "noch eftoas Darvon angeführet werden ſolle. an 
. Allerley Wunder⸗ Dinge im Sinfteen durch Nacht⸗glaͤntzende 
Be ee Sachen anzugeben. 
Man Fan mit Huͤlffe der Nacht⸗ glänkenden Dinge allerley Norftellungen ma⸗ 
| „chen als etwann Den HErn Chriſtum / auß deſſen Wunden ein Glantz ſtrahle / Die 
Herdlichkeit des Paradeyſes / feurige Augen der Thiere / und anderer Sachen? die ſich 
vald zeigen / bald wieder vrrgehen. | 
nt Auch Fanıman € chrecken Bilder machen, wann mandieglängende Stucke der⸗ 
ſelben in Die Augen / RPaaſe / Maul und Ohren ſtellet. Wie man dann lieſet / daß der 
| "Schotten König Cenethus der Ander gethany als die Picten ihm feinen Vatter 
|» Alpinum umbgebracht und feine Unterthanen vor Schrecken nicht fechten wolten / 
da er Die vornehmfte Hauptleute Durch folche feurige Männer / Denen er Kleyder von 
Fiſch Haͤuten angethan + und Staͤbe von faulem Holtz in die Haͤnde gegeben / er⸗ 
| s:muntern laſſen 7 Daß fie hernach die Seinde biß ‚auf das Haupt erleget. In der 
Schottiſchen Thromck / und bey Lavatero von Geſpenſtern. 
27° Yun Fan manlihren zurichten / daß man bey Nacht⸗ Zeit die Stundenund dei 
Zeieiger alezeitfehenund Die Zeit auch recht wiſſen Fan. 
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#7. Ob ein Stein könne zugerichtet werden / der eine Flamm⸗ von ſich 
gebe / wann man nur Darauf fpeyer ; Und untrdem 

| Waſſer brenne, LE —— 

Bey denen bie geheime Kunft-Stücke beſchrieben / find ſich auch ein Stücken 
wie man ſolle einen Stein zurichten / der eine Flamme von ſich gebe / wann er nureinwe 

nig angefeuchtet wird / ſolte es auch nur mit Speichel ſeyn / weiches ihrer etche Wunde 
hoch halten. Weilen ich aber niemals keinen Kuͤnſtler angetroffen + der folches ver⸗ 

ſucht hätte, fo habe ich mich feibft darüber gemacht, und willhier —— wie 

ich es befunden / wann ich erſt beſchrieben habe / wie man es machen folle..  Nemblicheny 


man ſolle einen Magneten nehmen / und denſelben in einen Topff oder. ander Den 


Geſchirr thun / in welchem viel ungelöfchter Kalch ſeye; Und dazu folle ferner geihen 
werden etwas von Colophonio oder Griechiſchem Pech; Wann nun das Sefhire - 
voll iſt / ſolle man es mit Haffner : Thon wohl verfleiben/ und an Das Flammen:Lod) ie 
nes Ofens feßen / biß es wohl gebrennt iſt wann nun die Materie herauf genommeny 
folle man ſie abermahl in ein dergleichen Hafen thun / und wieder verfchmieren uni | 
Ofen fegen / und Diefes fo offt wiederhohlen / biß es fehr wohl gebrennet fepe ; Mi fi 


Sp fihreibendie Geheimnus⸗Buͤcher. Sch aber als ich folches verfucht/ habe nichts 
wahres daran befunden / und warne alfo den Leſer / daß er. nichtalles glaube/ was er hin 
und wieder in den Büchernfindet / erhabe ed dann zuvor verfucht undalfe erfahren? 
Dann es gibt viel Dinge Die nach der bloffen Betrachtung gang gewiß und unfehlbar 
zu ſeyn fcheinen / wann man ſie aber in das Wercke fepen toi /nicht angehen. — i 
old 






„wann das wahr wäre / was man von gedachtem Steine fehreibet / fo würde Fein Türfk 
oder Herr ſeyn / der nicht einen folchen Stein bey fich tragen würde: Ja / man würde 
keinen Feur⸗ Zeug mehr gebrauchen / weilen man andermerts fo Teichtlich Geuer haben 

Fönte.  ychroill aber auch Urfachen anführen , warumb Diefes nicht angehen fannter 
dann es ſollen zu Pen Stein genommen werden Magneten Stein Griechifch Dear 
und ungelöfchter Kalch; Deren keines Die verlangte Würckung vor fich thun Fany 

der Magnet: Stein ift von Natur Falt und trocken / und Fan vor fich felbfEsur Entiimme 
dung nichts heiffen ; So Fan Auch das Pech oder Hark nichts außrichten - wann 
nicht and Feuer kommet oder angezündet wird. Der lebendige Kalch zwar erhiketfi 

and gibteinen heiffen Rauch von fich +: wann man IGaffer Darangieffet. rc 
Aber noch niemanden gefehen/der fagen fönnen / das Flammen von denfelben aufgefahs. 
san. Dann es kan ſich nicht entzuͤnden laffen / es habe dann eine groſſe Fettigkeit in ſich 
Da hingegen der Kalch nach langem Brennen / zu einem ſehr trocknen efen mid? 

in welchem die geringfte Fettigkeſt nicht su finden/fo wenig. alg inder Afchen, * 

er auch garnicht bequem iſt / entzuͤndet zu werden, io Pr 


— Doch 
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Doch kan man leicht eine Mifchung machen / auß Kalch von Magnet⸗Stein / 
Salyeter / ungeloͤſchten Kalch / Campher / Schwefel / Hark / Terpentin und Bran⸗ 
tewein / Die ſich durch Feuer gar leitchtlich entzundet/und/fo man fie in das Waſſer wirf⸗ 
fet / immer flärcker brennet / doch nicht unter dem Waſſer / weilen es nicht moͤglich iſt/ 
—— —— Lufft. Welches gleichwohl ſolchen Falls ger 


‚Yon unverbrennlichen Licchtern / und wie man ein Liecht 


2 9 


machen an / daß maußgelöſchet ſetes 
2 fortbrennete er en 


Hiervon wollen wir erſtlichen betrachten / was Port Meinung darüber ſeye / wann 
er ſchreibet / wir wollen ein wenig unterſuchen / ob es auch eſchehen koͤnne / daß ein Liecht / 
wann es einmahlen angezündet worden / nicht weiter außloͤſchen koͤnne / welches ſonſten 
ſcheinet der Natur aller verderblichen Dinge in Der. Welt / aut das höchfte entgegen und 
unglaublichzufeyn. Wir wollen aber erftlichen ſchauen / ob nicht die Alten etwas ſol⸗ 
‚ches probirt Oder zumegen gebracht ; Dann wir leſen in den Römischen Hiſtorien / dag 
Sn Mom indan Ternpel Der Veltz und zu Athen in Der Minervz Tempel wie auch zu 
„ Delphis indem Zempel.Apollinis, ſtels waͤhrendes Feuer gebrennet / nachdeme es eins 
ablen angesundet worden. Das deucht mich aber unwahr zu ſeyn / dann ich erinne⸗ 
ve mich ben oielen Seribenten gelefen zu haben / daß bie Veftalifchen Jungfrauen ihr 
Res unterhaltenund warten muͤſſen / damit es nicht etwan verloͤſchete / wie bey 
urärchoin der Lbens Befchreibung deß Numz zu fehen : Wie dann ſolches 
Fauch zur Zeit der Burgerlihen Kriege und zur Zeitdes Mithridatiſchen Krieges / wuͤrck⸗ 
“fich erlofehen. Das yu Delohieaber toae don Wittfrauen gewartet / welche ſtets Del 
Saugieflen mürfen/damit es nicht verlöfchete : Wiewohlen es hernach / Als die Meder 
igen Sempel serbrannt auch auggegangen. in ſolches war aud) Das Feuer / 
der H. Schrifft befchrieben wird / und von welchem GOtt dem Mofigebothr 
pas Feuer aufmeinem Altar folle allezeit brennen ; Das folte der Priefter unterhalten 
und aleZage Holgunterlegen / und war alfo im Tempel Der Heydniſchen Goͤtzen kein 
"fetsmährendeogeut. | a ei 
2 Bir lefen aber/ daß ben der Stadt Aterto / nicht weit von Padua / ein irrdener 
Krug gefunden worden / in weichem ein ander Krüglein geweſen / darvon man eine 
Sampen noch brennend gefunden / die aber durch Die groben Hände der Bauren umb⸗ 
gzeſchuͤttet und zerbrochen / und Die Flamme —*4 a iſt / und au unſern * 












ten / umb das Jahr 1550. Hat main der Inſul Neſide / ſo in dem —— 
Meer⸗Shooß lieget / auch ein marmorſteinern Grab geſunden eines alten Roͤmers bey 
deſſen Eröffnung man innwendig eine Schaale gefunden / darinnen eine Lampe noch 
gebrennet / ſo aber auch zerbrochen / und ſobalden die Lufft darzu kommen / verloſchen iſt; 
Da fie doch noch vor Der Zukunfft unſers Heylandes dahinein verſchloſſen iſt wo den. 
Und haben mir dergieichen einige gute Freunde mehr erzehlet / die ſie gefunden: und. mit 
Augen geſehen. Und darauß fchlieffen wir / daß folches wohl geſchehen Fönne/ und von 

unſern Vorfahren auch gemach t wordee. Bin 

2. Wir wollen aber ſehen / pb auch wir dergleichen folten zuwegen bringen koͤn⸗ 
nenY und fagen zwar efliche / Das Del von Metallen koͤnne länger und gleichfom ewig 
dauren. Aber Diefes iſt falſch / weilen der Metallen Delnichkbrennet, „. 

Andere ſagen / wann auß dem Wacholder / Holtz ein Oel gemachet werde / ſo dau⸗ 
re es lange / weilen —— unter ber Aſchen ein ganges Jahr lang brennend 
bleiben ſollen. Das iſt aber auch falſch / dann als ic) folche Kohien unter der Aſch ner⸗ 
halten wolte / haben ſie mir nicht einmahl zween / ja nicht recht einen Tag gedauret. So. 
brennet auch das Oel von dieſem Holtz ͤberauß ſtarck / und wird eher verzehret / als das 
gemeine Deli \ irn! nt le un ren eh | 
¶Ayhere geben vor / ſie hätten ein Hel bekommen auß Feder weiß und meinen / ſol⸗ 
ches ſolle nicht verbrennen koͤnnen / weilen Die Toͤchte / ſo auß denſelben gemachet würden, 
niemals verbrenneten; Ob ſie gleich / wann man ſtets Oel darzu gieſſet immer. brene 

nendt hlieben . Aber / wann gleich wahr iſt / daß ſolches Tocht vom euer nichtderzehs 
ret werde: So folget doch nicht / daß auch Das Hel ſo man darauß befomme/ftetsund 
‚ohne Abnehngen brennen oärde/ oiswohen auch no niemand gefunden wosben Der 
ein Oel auß Federweiß getrieben/ welchegbrenne, | mn 
’ Andere meinen / wann man ein Oel auß gemeinem Saltz deſtillirte / ſo wrde ſol⸗ 
ches ſtets brennen: Dann wann man San das Oel wirfft / fo verurfachet ſolches / 
„daß das Del in einer. Zampe ʒweymahlen ſo lang brennet / und nicht fo balden abnimmt/ 
welches ich bezeugen kan / daß es wahr ſeye: Und darumb vermeinen fie/wann manein 
Oeldarauß deftillirte / fo werde folches flefsbrennen und nicht verzehretwerden. Cs 
‚ folget aber auß dieſem nicht / daß das Oel / ſo auß dem Salß getrieben worden / ftets 
„brennen müffe/ ſintemahlen ſolches Saltz⸗Oel nicht mehr brennet / als ein Stein / oder 
als ein Scheid: Waſſer / weilen es nichts anders als eine ſolche Art iſt. 
Und iſt alſo ein Zeichen Feines gar fubtilen Verſtandes / wann man ſich einbilden 
will / — ein ſolches Oel gefunden werden / daß zwar ſtets brennet / aber Doch nicht: 
verzehret werdee. —E —— 
Darumb muß man auf etwas anders dencken / und ſagen etliche und zwar 
"nicht fo gar ohne Grund / es ſere in der Lampen nicht eben ein Feur / welches ftetsbrenue; 
ESoͤndern nur eine ſolche Miytur / welche / ſobalden die Lufft daran komme / fich alfobale 





— * 
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den entzuͤnde / und zu derſelbigen Zeit zu brennen ſcheine rd fiedogh vorhero ie abi 


gebrennet, BRITE BA PETER, AIRES LES IERTENBRERTTER SH NAH LEST Ur A fg 
1, Und koͤnte diefes wohl wahr ſeyn / weilen mir (Porta) ſelbſt wiederfahren  inmeie 
nen Chymiſchen Arbeiten / daß fich Glaͤſſer mit gebraͤnnten Sachen wohl verſchloſſen 
hingefeht und verg ſſen / und fie alſð viel Monat / ja wohl Jahre / ſo ſtehen blieben Die her⸗ 
als ich aufgemacht / in eine Flamme gerathen / daß ichfiebrennen und rauchen 
ſehen / wie vohlen Ich e vergeſſeu Da was ich daſſelbige mahl gebrennet / welches aber 
wohl dasjenige ſeyn konte / daß mir hernach ein gůter Freund erzehlet / daß ihme eben 
dergleichen werfaheeeeee 
Dann ais er Sberglet / Weinſtein / Kalch und Zinober / in Eſſig fo lange kochen 
laſſen) biß dieſer gantz eingeſotten / hernach ſolches zugedecket / und das Geſchier wohl 
iutirt / und in hefftigem Feuer gebrennt/ Dann fo hingeſetzt / daß es ſolte kalt werden: 
ach etlichen Monaten Das Geſchirz aufgemacht / und nach den Sade 
| N eye augenblicklich eine Flamme auß dem Geſchireherauß geſchlagen H 
ie uch % u Fa und er ſich deſſen nicht verfehen gehabt / weiches 
auch Dielen andern hehe BE EUR, 
h Sana 7. als ich einsmahls Lein Oelkochte zum drucken / und folcheg 
de zu brentien/ stv‘ ——— den Topf Deckte/dap es außiöfchen nß 
abe. nach, einiger Zeit/töieder Datz Farh/und.den Hafen äufmachte/ daß bie 
brach jolhes wieder in eine Flamme auß / und enge aufs neue 















at zu breunen. aa — FE user rin el 
"55 . Aber biefer Mcintin ſaufft die Erfahrung entgegen ;, Dantı diejenigen / ſo ſol⸗ 
ehe Sampenin einem Safe verhlöffeniffen zu fagendaß innmendig recht eine Flam⸗ 
ne gewefen, und ein echt on fich gegeben / Dann die Alten vermeiiten/. Daß gleich wie 
Alcbesm dem Sraben wäre/ a1j0 biiebe auch Die. Seele ftete FAN, und dat 

jenuht mSiälken fonnen müßte /, haben fie fich au 3 höhe bemühet 
‚Au. ernnden.z damt ihre Seele eines, ewigen Liechtes ji genieſſen has 


2 Barumbfo milß mar ——— probiren. 
ne getoiffe und bef Brio Bea Er Natur zu halten, Do vie wunder⸗ 
£.eneitehen/weilen Hichts leeres gefunden wird alſo daß eher der gantze 

tun all oiebes durchs gebei müßte / che etwas eeresentjihen 
(6. Dasaup wird fölgen müffen/_daB/ warn eine Flame eir’ttiahlen in eitten 
 werfehlöfien worden’ alla Daß Feine Lufft mehr darzu Fan / und foldhe nur einen 
£ Daitee / Diefelbe hernach ewig dauen müflen / und ‚nicht verlöfchen 


ie man aber eine Flamme alſo innwendig anzuͤnden ſolle / da ſtecket der Haupt: 


Meles/ und wicd die Feuchtigkeit, von der aller ſubt leſten Subltans ſeyn muͤſſen / Die 
micht gar —— mann man fie ineih Glaß serfehlöfen doc 
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koͤnne / ſie ſtets blelben müßte. weichesman mit Spiegeln / mit Fruer / Pd le 
Fleiß und Kunft (iſt Ports Meynung) leichtlich wird zu wege bringen Fönnen. € 
wird aber deßwegen nicht verlöfehen Fönneny / weilen nir gend Feine £ufft hinein kan das 
durch Die Hoͤhle Des Glaſſes angefuͤllet wuͤrde / oder. es wird der Brenn⸗Zeug ohne Un⸗ 
Lrlaß in einen Dampff verwandelt/u nd weilen fich Der nicht Fan in Der Lufft vertheilen/ 
begibt er fich wieder in ein Oel / und zuͤndet ſich wieder an / und behaͤlt alſo das Feuer? 

durch ſtaͤten dib / und Zufluß / feine Nahrung, Da hat man mun den Grund der Sa⸗ 
che. Nun kan man weiter forſchen / arbeiten und probiren. Biß hieher Bora, ' 


Zwey ewige / unaußloͤſchlich / brennende Liechter / von „ern Trichemio, 
Abien zu Sponbeim/ welche auß Bartholomei. Rorndoͤrffer⸗ 
Handſchrifft abgefchrieben worden. Ä 
AUnverbrennliche ewige zwey Liechter werden hierinnen gefunden / tmelcheich Bar« 
Nolome us Korndörffer Bon des Herr Trichemi, Abbts u Sponheim / Diff ie " 
I abgefchrieben/der hat mir bey feinem End betheuret / ao nie an das Jap F 





echt kommen / als wie fie fein Herr / der Abbt / einem groſſen Potentaten verehret hat. 
Dieſer hochberuͤhmte Magus Trichemius, Abbt zu Sponheim’ fo gu Der Zeit hes groſ⸗ 
fen Kayſers Maximiliani, des Erſten / gelebet / und in Teutichland dazumalen ſeines glei 
chen nicht gefunden worden / hat viel gutes mit feinen Kuͤnſten angerichtet u ar k 
tet. Es iſt hichts mit teuffelichem Warck — wie etliche boͤſe Leute ihn 
faͤſſchlich bezuͤchtiget / und beſchuldiget haben / ſondern auß dem 1 der Heimli 
keit / dardurch er alles / was in der Welti gefchehen if. ſo er en Hal —9 
oft kuͤnfftige Dinge angezeiget. Diefer Trithemius hat erwehnten Potentaten z ale 
Kapyſer Maximilian, Diefes underbrennliche Liecht verehret / und auf ein Glaß 
Gemach gerichtet und geſetzt / welches derfelbe Potentat wohl verwahren laſſen /alſo da 
man nur den Schein Davon gefehen habe; Nachmals iſt ein € terben ingefalle 
der Kapſer — 595 hierüber gemeldteg Set auf 20- Fahr nicht befuchet 
Wie er aber einsmals dahin Fommen / und der Abbt von Sponbeimlanaft geitörk 
war / hat er an das Liecht gedacht / und iſt alfobald gegangen Dies zu befehen 5 
mit allen Zeichen / wie es dazumalen vom Herm Trichemio in das Gemach-gefegtzmod 
‚unaußlöfchlich gefunden worden. So haben aud) diefem g — Beute de 
Schioſſes gefagty / daß ſie ſiets einen Schein an dieſem Dit geſehen / vie eine Larmıpe 
in einer Kirchen. Alſo hat diefer Her: Das Liecht brennen Re diefe 


J 









"Dtth noch ohne Unterlaßbrennen ; Das ſt ein groffes Arcinum in Diefer Melt 
Kayfer Maximilianus hat dem Abbe von Sponhein 6009, Eronsn für Diefe 
‚wroige Liechter serehtenlaften. TON TURN 

und nen) 2 zterauffolger der Proceß und die rracheeäeee 
RR, For Schwefel/ auch fo viel caleimirten Alaun Dre die ey Sl 
h | 13% j 5 ! 3 # BR Jun OH ii Hd —J am 
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gſammen / thue es in einirzden Sublimatorium ſetze es in ein Kohl⸗Feuer / wohl verlu⸗ 
tirt / laß I Shah durch den Allaun fteigen / (inner 8. Stundenift er zugerichtet} 
deſſen nimm aufdastwenigfte 5. Loth / und 2. Loth Ernftallänifchen Benedifchen Borays 
reibe Diefe zwey Stücke Flein zuſammen / thue esin ein flach Slaf / daß flach lieget/ gieſſe 
einen ſcharffen / ſtarcken Spiritum Vini darauf / und zeuch denin Afchen fein gemach abs 
pur Deligkeitz gieſſe ihn wieder daran / und zeuch ſolchen noch einmahl ab; Nimm von 

em Schwefelein wenig / lege den auf ein gluͤhend Kupffer⸗ Blech / ſo er fließt wie Wacher 
und raucht nicht / ſo iſt er bereitet; wo nicht / ſo muſt du noch mehr friſchen Spiritum Vi» 
ni darvon ziehen / biß er die Probe thut / ſo iſt er fertig. Nunnimm Federweiß / darau 
wache eine Zacken / oder Tocht / nicht gar eines kleinen Fingers lang / und halb fo dick/ 
dieſen umbwickele mit weiſer Seiden / thue ihn alſo gantz in ein Venebiſch Glaͤßlein / 
und thue darzu des obern zugerichteten Schwefels / ſee diß Tag und Nacht in heiſſen 
‚Sand daß der Zacken ſtets im Schwefel walle. Hernach nimm felbigen herauß/ 
und mache ihnin ein Glaß / daß der Zacken ein wenig herauß ſehe / darzu thuedes zuge⸗ 
richten unverbrennlichen Schwefels / ſetze das Glaͤßlein in einen warmen Sand/ biß der 
Schwefel ſchmiltzt / und ſich oben und unten umb den Zacken anlegt / daß er oben nur ein 
wenig geſehen werde / und zunde den Zacken mit einem gemeinen Liecht any fo hebter als 
ſobalden an zu brennen / und bleibet der Schwefelin dem Glaſe; dann nimm das diecht 
und ſetze es an ein Ort / wohin du wilſt / ſo brennet es fuͤr und für gu ewigen Zeiten, 


Das andere unverbrennliche Liecht. 
Wimm ein aber Ar Antimonien⸗Glaſes / reibe es ſehr Elein/thueesin ein Glaß / 
darauf gieſſe den folgenden Eſſig / ſetze es in eine warme Aſchen / oben vermacht / laß es 6. 
Stund ſtehen / ſo zeucht der Eſſig eine gelbe Farbe herauß; Dieſen gieſſe ab / und friſchen 
5 euch ihn aber aufs. Stunden auß / das thue / biß die rothe Farbe — 
gen / und Taffe das abrauchen biß zur Heligkeit. Dieſe Oeligkeit redtificive zur Laͤu⸗ 
terung in Balaeo Mariz, nimm Das Corpus Antimonii „ darauß du die Oeligkeit 
gezogen haſt / trockne es / veibe es klein / thue esin ein Glaß; Daraufthue des redtificir- 
en Oels / iehe es darvon ab / und gieſſe es wieder auf zu fiebenmalen / fo wird ſich dag 
srpus gantz trocken erzeigen / und Das Del in ſich verſchlucken. Nun nimm das tro⸗ 
Gene Corpus, thue es in ein ſauber Glaß / gieſſe einen Spiritum Vini Darauf/laßextra- 
 hiten/fo lange mit friſchem / biß es alles außge zogen hat / das thue in ein Venediſch Glaß / 
eſſe es auf finfifaches Papier / zeuch den Spiricum Vinidarvon / fo bleibt das unver⸗ 
brennliche Delinfundo, Das Oel ſolle anders nicht gebrauchet werden / als vorhero 
mit dem Schwefel gemachet worden / ſo haſt du auch ein unverbrennlich Liecht / das bren⸗ 
het / weilen die Welt fichet, a t 
te- DDer Eſſig wird alſo gemachet. 
Nimm wohlgedoͤrret Saltz ein Pfund / Darüber gieſſe einen ſehr ſtarcken Wein⸗ 
J Erſter Theil. Bbbbebeobb Eiig/ 
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Efhiorieuch Denab; gieffeihn wieder daran genchihmimiedesabz sifeihirber da⸗ : 


wallerwege zur Dehgfeit/das thue diermal / ſo iſi et bereitet: =. 
¶ Die Form des Glaſes zum dacken i dieſ. 
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MNoch ein mmverbrennlich Der oder Liecht machen 
_ „Sa Frankreich Pariz in St: Michaelis Capellen/daman die. Konige pflege: 
u boͤnen / t in einer gůldenen Ampel ein ſtets waͤhrendes Feuer / welches alſo zugeri —J 
tet ſeyn ſolle · ee gern 


© 3% LigmmEbeiun; das iſt / Eben⸗ Holtz/ oder fonften Holk/ Dasnicht gern! 
Geuer fängt/brennie es zu Afchen 5. Br BE AH arcken Branter | 
sociny mache eine Tnigen Daranp7je (härffer/je beffer, Darnadfbilhlltedie Eaugen! 
mit einem Alembico), mit ſanfftem Feuer / und gib Achtung, daß dir das Glaß nicht er⸗ 
rende 7 ‚estöirdfonften a u Mater nimmhalb/ AS al 
— an der: Sonnen? bag brennet ſtets und Kan doch nicht were 
ver wer sen: 1 ee, x ’ er ki ei — * A : — 173,93 * * mn * Pre h 
— Amen HR 2 Nigromantieisuind Philafor; 
üftus ,. mfeihermfechfienBüch’Ore BerBOrgenum "Reihe: befchrieben, und De feinen 
img N 
55 
Nimm Urin von einem geſunden Menſchen / laſſe ihn in enem neuen Sopff at⸗ 
rauchen / ſo hleibet am Boden eine Hoͤnig dicke Materieʒ wann der Urin ſo weit in⸗ 
ſpimũret iſt / ſo lege: AR; daß die Mäterie nicht verbrennerlaffefiefo 
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anpeintpikirenz biß ſe fo hart wird / Als in Sommer das Pech. —— 
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"som | —— gemacht / gantz ſubtil durchgeſiebet / die ſen mwiſche alſo 
warmu Pech harte Materi: (es wird viel Arbeit geben / weil es ſich nicht wohl 
miſchen laͤſſet /) wann es ſich ndlich wohl. gemifchet/ thue die Materiin eine glaͤſerne Re⸗ 
dorten / lege es in ine Saud Capelle zu diſtilliren / den Halß der Retorten eiwas abh aͤn⸗ 


gig / und lege daran einen Herzen Kolben / verlutire ihn wohl / gib erſtlich gelind Feuer / ſo 
twirdein Phlegma übergehen / treibe es hlange / biß nichts mehr troͤpffelt/ alsdann höre 
Fe ; Zafi.die Retorten abkuͤhlen / nimm ſie herauß / jo wird man in fündo eine ſchwartze 
{ptaterie fundenybiefeninn und machefie ju feinem Butoer / und habe in Bereitihafft 
eine fteineene Retorten / ſamt dem darzu gehörigen Ofen / darinnen Die Retorten liegen / 
und auß bloſem Feuer getrieben werden koͤnne. Thue die Materiin dieſe Retorten / 
fege Darfür einen Herren Kolben verlutire ihn wohl/ gib ihm «. Stunden gelind Feuer 
Dann aligemach ftarck und gleich Feuer / 12. Stunden fang / ſo —— Halſe 
der Retorten und des Rciplenten weiſe klare Körner feßen / welche / mann fie erkaltet / 
‚mit einem von Horn gemachten 2öffel außgenommen / und in einem wohl⸗ver machten 
Biale verwehte werden můſſen Was in dem Halfeder Retorten und des Recivien⸗ 
sen hangen bleibet/Fan man mit ſeinem eigenen Phlegma abſpuͤhlen / und in einem Glaß 
— N anne rd Phlegma nicht fo nimmtman.nur gemein ein, Man 
muß es mit einem Eifen.anruhten , noch ander Lufft liegen laſſen / Dann es sünder ſich 


an / undthut Schaden. 


. Wachs / und deſtillire ein Del dar auß / und ein Waſſer / dann nimm 2. Theil 
Salgemmz und. Theil Saltz und 3. Sheil Del von War / die fege in das Balneum 
Mitiz, 3. Tag und Nacht / amd deſtillire ein Waſſer darvon/ und mann nichts mehr 
gehetrie fee das G laß in den Sandy und giebe ihme ftärcker Feuer / ſo kommt Das far - 
ke SYelpasdahinten bliebenift/ und Das Waſſer gieſſe auf die Feces , und machefie 
wieder zu za undjafle Das Waſſer in den Fecibus verzehren begleichen thue 
 Quchmtdem Dek> und dem Wafler auch alſo / und coagulire es zu einem Stein / den 
foloire wieder in dem Balneo zu einem Del / Das thuein ein Glaß / und einen Dacht mit 
Baumwollen und leinen Garn / und Werck von --- Das beſte unter dieſen Dachten 
richtemait dem Del w und zünde.es.arı /.8 brennet ewig. SS vermeine Das Alamen 
- plumofum ſeye Das beſte Dacht / dann folches verbrennet nimmermehr. 


| | "9, Lumen indeficiens, 
| 3. Sulph.Salarmon. Calc. viv. impaflire cum Oleocommune;, deflilla perRe- 
tortäm,iftud Oleum pone in Lampadem , & ſemper ardebit neque unquam con- 
ſumabirur. | 
EN | ni Pre g,. Ignem perpetuum facere, | 
. . Bı Adalbertus Tylkowsky in Ariftot. Mechanic, p. 260. ita feribit, 3 Oleum, 
‚a Mbbb bbbb a The 
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‚Therebinthi 1 purum & Oleom — quod rar mr beri poteft, : 
partes quales, impone in Lampadem vitream pede carentem ‚ Lychnumgue: € 
: moda competenter craffum , atque accende, Lampas collocetur in vitrea tab n Ei 
| gatur vaſe vitreo invetfo,cujus Orificium congruat tabulæ atque coruiaincin —* 
sick ne Atr (ubintrare poſſit G& habebitur ignis perpetuus. 4 ds She Mh «en 


4 Alumen plumoſum zum Dacht na 

Bu Feberweißi in einer ſtarcken Laugen wohl zerfreffen. hernach getro net foinnen 
laſſen / hernach in Oleo $ He eingebeigetin ſtarcker Wärme hernach in, ein * 
‚Brunnen: Waſſer aufgefii chet/ wieder getrocknet / und “nen —* * — ; 


LAG 2 
. NB. ‚Die Laugen muß auß Weid⸗Aſchen oder SatiterM Ba 
‚den / dag Oleum Sulphuris , #, caleinitfen Alaun und Schmefel un ereit nander: 
ben und ſublimirt / dieles Schwefels 5. Loth Benpnkben: orax nn. aruͤber ein 
zum 4.tenmahl redtificirten Spiritum Vini gegoffen / darmit Baar UT" 
‚die Sität/daf Das Del auf dem glühenden Biec nichtmehr iauchet. dr 


I Wiedas faule Holtz / ſo bey Nacht ſch mm | | 
daß es ſtets feucht uno bey feinem Schein, 
























verbleibet. ua | 
Hm Raſtdaum/ fo auf Lateiniſch Ulmiusgenandt wird / ar wol Be 
"mit Blaſen / darinn iftim Junioein Safft / deſſen ſammle in ein Flaͤſchlein maned 





‚über 3: Jahr behalten Fan 7 mit Diefem Safft oder Liquore beftreiche oder. befeu 
das ſchimmerende Holtz / ſoſcheinet ew lůttreſilich * lern * * — 
| * Spiegeln /xc. ER —*— | er rk, a “a E 
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ü * ide leſen — wie Gold hehe * * er wech a —* 
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8Unverbrennlichen Dacht zu machen. 

timb, Den fo genandten Feder⸗Alaun oder Federweiß / ſeude ihngar wohl in einer 
ſcharffen Laugen im Sommer ’ einen ganken Tag / lege ihn hernach im Sommer an die 
onne/ wann felbige am heifleften ſcheinet / dann nimb einen ſtarcken Wein⸗Eſſig / be⸗ 
vengedeinen unter Handen habenden lebendigen Flache darmit mit einem Spreng⸗ 
zaͤhel darmit er wohl naß werde / wann er trocken iſt / fo fprige ihn wieder/ und folcheg 
ie ro. maplfolöfster ſich nach und nach auf, aledann waſche ihn ab / mit warmem 
Waſſer dann nimm ihn auß dem Waſſer herauß / und laſſe ihn trocken werden / zum 
andern feude ihn wieder in flarcfer Laugen einenganken Tag, trockne und beſprenge ihn 
Aber 10. mahlmit Eſſig und waſche ihn wieder auß mit warmem Waſſer / und dag 
muß auch alſo zum dritten mahl geichehen / alsdann nimm ein Faͤßlein / Tege ein Papier 
imten am Boden / und befprenge es unten wohl am Boden / mit Baum-Del/ legeeine. 
Lage om dederweiß auf das öhligte Papier ins Fäplein/3. Finger Diek/befprenge Diefeg 
mit Oel gar wohl / und lege wieder fo viel Feder weiß / aber mit Delbeneget / und fo 
fort gefahren / biß das Faͤßlein voll ift / alsdann obennoch ferner miederum gat wohl be⸗ 
chwehrei / je mehr je befferr und alſo ein Viertel Iehr auf das veſteſte beſchwehrei blei⸗ 
- benfaffen/oder wohl garein halb Jahr / dann je längeres lieget / je zaͤher es wird / doch 
nman meinem Viertel Jaͤhr darnach ſchauen / wie zaͤhe und gui es ſeye / und ob es ſich 
ſpinnen laſſe. Was hierauß gewebt wird / darff eben nicht ſo gar klein ſeyn / wann es 
Aber ſchwartz und unrein worden / ſo wirfft man es in dns Feuer / ſo reiniget es ſich / und 

wird je laͤnger ie ſchoͤner und beſſer. | 


le 9, Noch auf ein andere Act das Alumen Plumoſum zu bereiten 
—— | daß es ſich fpinnenläffer. 


Des relneſten Aluminis plumoſi, daſſelbige koche in einer ſtarcken Laugen / 
von ungeloͤſchtem Kalch und Pataſchen / einen ganhen Tag / und ſoiches wiederhohfe 
fiebenmahl/allemahlen in friſcher Lange / wann folches geſchehen / fo beſprite es wohl, 

mit Eſſo mit einer Buͤrſten / daß es wohl angefeuchtet werde / und laſſe es mieder an der 

Sonnen trocknen / und ſolches noch ſiebenmahlen / darnach nimm ein rein Fäßgen/in 

daſſelbige lege eine Schichte / die beſprenge wohl mit Baum Oel / darauf wieder eine 

Schichte / und dieſelbige auch angefeuchtet mit Del / und fo fort biß es alles in das Faͤß⸗ 

fein kommen iſt alsdann lege ein rund Brett Darauf / Daß die Materioben bedecket ſte⸗ 

und hierauf ſchwere Steine / oder ander Gewichte / darmit die Materia wohl geptefs 
fel und beſchwehret werde / und laſſe fie alſo in Digeftione ein halb oder drey viertel Fahr) 
nach dieſer Zeit nimm Die Materie herauß / fo wird ſich ſolche in gang klare undfubtife 

Fäden: siehen laſſen / von welchen weiter Die unverbrennliche Leinwad gemachet 


Wide 
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10. Ran man auch ein Liecht machen daß etliche hundert Jahr 
nacheinander bthenneee. 


„Devon dikuriset Her Boige in feinem Phylicaliichen 
ID. 530.00 2.5. Ta Na 
Es wird non den Römern gefchrichen / daß fie folche diechter in die Groͤber gefehet? 
die hundertund mehr fahre gebrandt haben... M — liecht in des Cice 
ronisf-iner Tochtet Grabe / zu Pauli II. Des Roͤmiſchen Pabſts Zeiteruigefunden wor 
Denfepn/toelches da umahlen noch gebrannt / aber alfobafden aubgeloſchet wie die Lu 
hinemn kommen; Des Callimachi Liecht ſolle in Dem Tempel dev Göttin Minerva ci 
gankes Fahr gebrannt haben / alſo / haß es weder Wind. noch Regen außzulöfch 
Sermochte. And folcher Erempel find fehr viel ur / bey dem Liceto , der ein abs 
fonderliches Buch in Folio darvon geſchrieben. „ch halte nicht 
Beige) noch niecine tuahrhafftige und. glaubtpürdige Relation darvon geleſen / fie ſ 
gen zwar / es hatten Die Leute ind | | 
Dann gerne zulafle/aber fie hat nicht immer gewaͤhret / ſondern iſt entſtanden von den fau⸗ 


a! wi. 
Zeit⸗Vertreiber / 






len ſchweflichten Duͤnſten / die da von der friſchen hinein⸗dringenden Lufft angezůndet 
worden Sie ſagen ferner / ſe hätten Laternen an —— Ih gebe au 
dieſes nach / aber was iſt darinnen geweſen / als Aſchen. Sie ſagen fiehättenfieno 
ſehen rauchen / es mag wohl ſeyr / aber iſt kein Docht mehr Darinngemefen / wiewohl 
auch leicht der Rauch von der Fackel / die fie bey ſich gehabt / oder der Dampf/ ſo ai 
Ihrem Munde gegangen/hat betruͤgen koͤnnen / Daß fie nermeinek —— 
der auß der leeren Laterne gienge. So moͤchte ich. auch gerne wiſſen marumb Die R 
mer fo einen Hauffen? dr! mann Veſtales gehalten / umb Das Feuer zu verwah⸗ 





4 


ren / daß es nicht außlöfche / wann fie.ein ammerbrennendes Feuer und unverlöfhliche 


Glut gehabt oder gewußt hätten? © 


ch halte nichts darvon aan ’ 


en Graͤbern eine Jebendige Flamme gefehen/melches ich Y 


H 


d 
ü 
r 


FL 
- 


3eilen aber Daran fehr gezweiffelt wird / ſo ſt nicht 


noͤthig/ ſich mit dem Libavio, Frank, Citefio, Liceto und anderer zu bekmmer auß | 


was fir Materiedann wohl folche Lucernz perpetuz immer brennende Liechter mi 
geweßt ſeyn. Dann was nicht ift/ Fan feine Materie haben / wie bekannt / doch med 
es vielleicht nicht unmöglich ſeyn ein ſolches Liecht zu machen / wann mar auß dem Ami⸗ 


ant⸗Stein ein Oel durch Die Chymiſche Kunſt außsiehen koͤnte a wie dee 
Ö 


Stein felbften ſich zum immerrährenden Dochte gebrauchen laͤßt alfo ſolle ſich fein Od 


MT; 


auch wohl nicht leicht ver zehren laſſen / wann man es haben Fönte. Kircherus in Mund, 


ſubtert.part. Il ib, 8. Sect. 3. pag. 71, A. ſchreibet / wie er dieſer Mynung am meiſten 


beygefallen / alſo haͤtte er es mit erfahrnen Chymicis uͤberleget 7 ob es nicht möglich ſeyn 
koͤnte / ein Oel auß dem Amiant zi haben: "Hatte ihnen auch ſolchen Stein gegeben? 
es darmit zu verſuchen / aber ſie haͤtten nichts zu wegen bringen koͤnnen / als enttoeder 
aſſer / welches gantz kein Feuer ſangen moͤgen / oder eine dicke / zehe / leimichte Mate⸗ 
terie / welche Durch Fein Feuer haͤtte koͤnnen erreichet / geſchweigen Dann angezündet wer⸗ 


ben, Im übrigen halt er dafuͤr / daß map auf gewi ee | 
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auß einem Helreichen Orte das Oele ducch Röhren dahin leiten lieſſe / wo eine Kane 
der Laterne flünide mir einem Amiant an ftattenieg Tochtes verfihen. Vid. idem ic 
| Bi Zgypt, Toms IF. Cap! 3. Synt. 20, Weßwegen dann auß ircheri 
Mundo fubterr. part; 2. l.8.Sect, AR: es angeſetzet werden ſe 
— Ex-perimentum Ignis perpetui. 
PP. . ——— u 4 BETEN a Ey a ir Eh A 
EN 7 Siquis invenerit Locum', ſeũ Mineram aut Venam ,' 
BL - Tin’quä bitunien aut alius quiliber Liquor inflammabilis ve- 
"Muri ex natüraliwiatrice'perpetud’ featuriant, cujusmodi in 
F- nullis' non’ regiohlbus reperiuntur‘, ut in prim6 Tomo’ 
ID Iibio’V,, debitum’ inofis Tocis oflendimus , dico, hujus 
⸗pe quempiam nem perperuuim fovere poſſe hoc arti- 
| ficio ın loco quodam apto’, übi Lücernar perpeiuoigne 
flagrare vis; ponatur vas quoddam five’ vitreum, five 
terreum aüt ex metällo cohflatum Cylindrix Figuræ, Dia- 
Hierro’ Palmart, ut in’ Figura’ lit. A) demonflrat : Intra 
4.4.1, + hoc Vasellychniümi ex lino’asbeftind confe&tum; god filo 
Meom cit eellam contorto, füftineätur,& eireulofüb zreo,; 
In ed kerreumhlum ne unacum Elychniödemergatür, fu. 
| ftentatum liquori’femper füpernatet : Hoc peradto ; In- 
ira veriam fe matritem aliud Vas N. difpohatür quod bi- 
nt Kamen d, petroleum’, aut naptham ibidem Katurientem’ 
lo 2, ‚Antra felereipiat, EX hujus vero, Vals fundo‘, Canalis 
ub rin „plümbeo' L; M, N“ aut exalia Mäteria‘, quod Oleum 
a ankinear confectus usque ad Vas A Lychnoinflrudum 
‚ deducatur, ita’ut exitemum Orificium per labra' Vafis: : 
" döntinuo intra deltillet;, Et habebis Lucẽrnam perpetuo⸗ 
1 Zrdenterh 3 Cum’ enim Olevimnunguam deficiat,ed fpitje 
“tum adkur, novurkquefomentum per CahalenLucerng' 
fuppedirerur ; Elychnidm: qguogue asbeſtinum ex’fe.8e 
N fhanaturainconfumptabile fit, Lucerna itaque hocpadto‘ 
. perperugignelucebit. Ne'vero alicui hoc novum videa= 
IR tur is ſciat, Veteres Aigyptiotum lucernas quas in fa- 
ecis cryptis adytisque' Deorum tenebant. perpetuo igne 
ardenes, dicto ingenio adornatos fuiſſe. Atque hoc ita: 
⸗ſſe expreflis verbis docet Sciongia'Author Arabs in ſuã 
} Memorabilibus Agypti Hiſtoria Fuit autem in ZEgyp- 
to Campus; cujus oſſæ plen& picis & kiquidi Bituminis, 
ünde: 




































— ‚Philofophi ı vim m — — — quos eam 
modi locis uſque ad cryptas fubterraneas , in quibus. lucernam ponebant, qu⸗ 

gebatur c cum canalibus memoratis ; Lucerna verd habeat — o. quod 
. comburi non poteft , & hoc pacto, Iycerna femel accenfa. — arc eb: ‚pt 


tuum bituminis afloxum, & ob filumlipi incombufibile, B —* ei 7— 


12, Deamiflione Olei incombuftibilis, . * J 
Audär. eft Guide Pancirolus l. 1. Rerum jam ——— tere Pia J 
‚auoddam incombullibile paraffe, quod femper ardebat. Hinc;i im Italia 
fubterranejs monumentis Iucernas perpetuo fı ulgore lucentes repertas fui ur 
"Hermolaus, Boeclerus & Franciſcus Matyrantiusi in Epift, ad Alphenum, Cujusmodi 
kuit&illa, quæ Paulo | II. Pontificei inventa eſt in Sepulchro⸗ Fili⸗ 2 
nis, quæ poſtquam arſiſſet annis eirciter, 1550. (inguik, Pangirolt ) admi; 
um ER fuit. Web, Are dife, j PaB; 31, | | na 
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on Welter— Guſmn, wie ſolche auf vielerley Ar 
Ian ae / und —* ſie A nugen und zu ger 
rau N. | 


Wonn man alles bas jenige / was der BeröfiteBoylehinumbei er / abſonder⸗ 
lich in einem hiervon geſchriebenen Tractat. Ingleichem der Welt» befändte Feſuit 
Kircherus in feiner Arte magnetica, Sturmius in Collegio curiofo,, du Hamelde Affe- 
‘ &tionibus Corporis , Honoratus Faber, in feinen Tractatu Phyfico, Samuel Reyher 
in feiner Difpuat. de abre, Schottusin Technica curiofa , Otto Guerickeinden M 
deburgiſchen Inſtrumenten / Robertus Fluddusin der Philofophia Mohica ‚und ats. 
here vornehme Phyfici und Mathematici dieſer Zeit darvon geſchrieben / Pal en ſolte / 
ſo wuͤrde es groſſe Weitl aufftigkeit erfordern / darumb werden nur die jenigen Arten 
Lrzehlet / welche in einem kleinen Tractätgen / fo vor kurtzer Zeit in Dean Ti 
TDitul Traittez des Baromettres, Tihermometres & Notiometres gedruckt worden / 
- zufinden feyn. Der Author diefes toahren und ———— actaͤtgens gie 
daß dieſes Inſtrument zum erſtenmahl durch einen Hollaͤndiſchen Bauren / welcher 
Drebbel —5 und feines klugen Kopffes halber zum. Koͤnige in Engelland dem. 
Jacobo / veruffen worden / bey welchem er auch den een) des Microfe * ie 

Den / ſehe erfuriden worden / welches auch Her Reyher behauptet / wi 

Lani in Prödropig — 0 AN Arte — und andere / Beben 
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gbgedächten Robereo Fluddo oder & Flodibus zufchreiben, Nun aber wolle 
wir e nacheinande durchgehen 7 und Den Anfang oder 1. Figur folgende 
tin ben Half gefüller werben fol. 
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+. Man muß ein kleines Phiolgen nehmen / und fo viel Waſſer hineitgiep \ 
ſen / daß et gr ge Die andere Helfftedes Halfes 
unterm Bauch voll £ufftbleiben Fan.  Dierauf Eehret man die Phiole umb⸗ 
‚and feget den Halß in einander Gefaͤß / welches mit Waſſer angefüller iſt / daß 
der Bauch in die Hoͤhe ſtehet. Wann man nun die Phiole oben mitder Th 
4 r ſonſten au ‚andere Manier erwaͤrmet / fo breitet ſich Durch die I 
Waͤrme die Lufft in der hiolen auß und drucket das im Halße befindliche IM 
Waſſer hinunter / daß man es eigentlich nach und nach herab fal⸗ 
den fiehet, Wann man aber die Haͤnde wieder hinweg genommen / oder af 
andere Weiſe die Phiolen kalt gemachet / ſo sichet ſich Die Lufft in Der Phiolen — 
durch dieſe Kälte wieber zuſammen / und überläffet dem Waſſer / welches — 
«or herunter. gedrucket worden / genugſamen Plag / Daß es wie derumb hin⸗ —— 
‚auf ſteiget / oder vielmehr, von der aͤuſſerlichen Lufft 7 Die über dem Waſſer Des andern 
Gefaͤſſes ſchwebet / hinauf gedrucket werden fan. Wellen aber bey dieſer Art /auſſer 
‚ber Phiolen /noch ein anders Gefäß erfordert wird, fo hat man Die andere Art erſonnen / 
Io beydes ineinem Stuck iſttt. rg 


En — 
B. Se —— 
.Das krumb herumb gebogene Ende des Halſes. 
D, Dieunterftekleine hitreee. —— 
E. Das offen gelaſſene Rehein. — 
Mannimmt eine Phiole / welche wie ein Tauben⸗Ey ohnge⸗ 
ehr im Umbgang iſt / davon der Halß von 198. Daumen unten 
krum herumb gebogen / noch eine kleine Phiolen hat / die oben gleich⸗ 
fam mit einem Trichtergen offen ſeyn muß. :_ Weilen aber das Loͤ⸗ 
eigen dief:s Trichtergens allzu Fein ift / daß die Darinn befindliche 
- Sufft dem Waſſer nicht weichen ı und barneben herauß getrieben N 
werden kan / wann man ed mit Waſſer füllen will 7 fo muß man erft im 
Die oberfte Phiole über einem Liecht / rampe / oder Kohlpfaͤnnigen er⸗ —Wu 
. Wätmeny darmit Die darinn zuſammen gepreßte Lufft / Durch dieſe N 
* Che, © Cccc ccee Waͤr⸗ 
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Waͤrme außgebreitet / und zum Theil außdiefem Löchelgen des untern- Phiol 
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auß getrieben werden kan. Wann man num meinet / daß nach der hinauß leere 
Lufft fo viel Raum zurücke gelaffen worden / als zu dem Waſſer gehöret/ —— 
gefuͤhret werden ſolle / ſo muß man das Glaß umbkehren / und das unter Au, n / 
weiches oben offen iſt / in das Waſſer hinein ſtecken / hierauf wird die innerliche Wärme 
Lufft / die über der Phiolen ſchwebet / zuſammen gepreſſet / daß fie ſich zurucke jehet und" 
fo viel Dias übrig läffet/dag das Waſſer hinein getrieben werden kan durch die auſſer⸗ 
liche Lufftfo das Waſſer fort drucket / wann man nun muthmaſſet / daß ſo viel Waſſer 
hinein getrieben / als zu Erfüllung der Helffte des Halſes und unterſten Phiolgens erſo⸗ 
dert wird / muß man das Wetter⸗ Glaß auß dem Waſſer nehmen / undei Mahſtb⸗ 
gen daran befeſtigen / an welchem der Grad der zu End abnehmenden Kälte und Wi 
me abgetheilet find. : Manhatabernachgehends befunden / daß das gemeine Waſſe⸗ 
im Wetter⸗Glaſe / von allzu groffer Kälte gefroren / auch zumellen Das Wetter⸗Glaß 
felbften darvon zerfprungen / darumb hatman vor rathfam geachtet? einen andern 
guorem hiervon zur gebrauchen. Geſtalten fi) auch Das Scheide⸗Waſſer gar wohl 
darzu geſchicket / in welchem man zuvor etwas Kupffer auflöfen laͤſfet / darmit es ſich dar⸗ 
von faͤr bet / und deſto beſſer und genauer kan geſehen werden / und nachgehends miſchet 
mar ns ein Theil Brunn⸗Waſfer darunter / ſo wird es icht gefrieren Andere weh⸗ 
men Spiritum Salis Armoniaci, und geben demſelben die blaue Farbe durch ein wenig 
Grünfpan. Etliche nehmen auch Spiritum’Vint, und darmit auch dieſer gang leichte” 
lich gu erFennen ſeye wann er ſteiget oder faͤlet / ſo gibt man ihmedie Tinctur me Binde” 
filien Holtz / daß es ſchoͤn roth ſcheinet / oder mit der Ochſen Zungen Wurtzel. Jedoch 
iſt bey dieſen benden Arten dieſes nicht zu loben / daß man offt meinen ſolte / Die Lufft w 
kaͤlter worden / wann ſie gleich eben noch fo ſchwerer worden iſt. Dann | 
indeme die aͤuſſerliche Lufft den Liquoren? in der erſten Art durch offe 
nen Halß / im Der andern Art aber durch Das FleineLöchelgeninder “ 77 
unterſten Phiolen hinauf treiben muß, fo kan fie ſolches nichtalkein vers IE 
richten, wann fie Falt iſt / ſon dern auch wann fie ſonſt ſchwerer und | | 
cker worden iſt. Da doch ein Unterſchied ſeyn folle / wiſchen inem 
Thermometro, welches die Hitze AR in ıPArr 
nen ßoromeno welches die Schtuchre der Lüfft gurerkerinen giot „Das [1 "IL | 
2 bat man / diefen: Mangebabzuhelffen 7 fölgehde dritee Que FI ur | 
erdacht. | GT TEST TE DIE VERGETEENIE E 
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ran nimbt eine gläfferneodercröftallinePhislen / welche einen Halß hat nach 
Proportion / und fuͤllet hinein, a wie wir befehrieben /und fehmelget den. 
Hals bey einer Lampen uſa men weiches man nach Hermetifcher Art verfiegelnnen 
net / und wie wir allbereit oben erwehnet / ſo mußman die Phiolen an dieſen Wetter⸗ 
Glaͤſſern warm machen / darmit Die darinn enthaltene Auf fich außbreitet/ und zum 
Theil herauf getrieben wird | 14 nd.al da um un ee of mar den Halß in den Liquorem, 
darvon / fo siel als nöthig hineingeftiegen. , Bey Dem zufammen chmelgen ift auch gu 
beobachten, daß man uber r ſerzi hraͤt iches Laͤmpgen /das E de des H alſes fo | a N 
ge halten muß/bigdas Glaß fehmelget/ und Hierauf muß marı mit einem andern Stuͤck⸗ 
. gen Giaß oder Eleinen eiferhen Zängelgen / an dem Halfe Die gefehmelste Materie sus 
fammen drucken / daß Fein Sochie ——— Wann auch die Phiole gantz rund 
-fmußman toiffen/daßbie.Hite erflicheny nadheiner geroiffen Zeitzecht operivenfan r 
und ob gleich alfo Die Qufft innmntteift gimlicjer maffenfich verändern folte / fo wird doch 
der Liquor nichtleichtlich Penetrivet werden konnen / auf welchen Fall man die Zuneh⸗ 
mMung der Oihe nicht genau daran abmercken ka. 


0 Figura IV. 
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Drumb ſolle mandas Snöpffgen an der Phiolen auf beyden Seiten blau ma⸗ 


den 7 wie die Steineim Breit Spiel/ Dann auffolche Weiſe wird Die Hite big auf 
den Mittels Punct eher inden Liquorem durchdringen / und alfo das Wetter⸗Glaß 
Die gering e Beränderung der Lufft anzeigen. Man koͤnte auch machen / daß alle 

Wetter Glaͤſſer miteinander juſt uͤbereinkommen / wann man ſie nachfolgender Ma⸗ 
Ber: Eee ce 2 Figura _ 
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Man muͤſte nur das Wetter⸗Glaß in feinen Geſtellgen an einen befländigen Gef 


ſetzen / ein Maͤß⸗Staͤbgen gang genau Daran beveſtigen / und im Winter, warn dad 
Waſſer gefrieret / wie auch im Sommer / wann auf den Knoͤpffgen des Wetter⸗Glaſ⸗ 
fes ein Stuͤckgen Butter gerſchmeltzet / die bey den Oertern / welche der Liguorin Stei⸗ 
gen oder Fallen erreichet / an bern Maͤß⸗Staͤbgen mit zweyen Puncten bezeichnet / und 
den Raum zwiſchen dieſen beyden Punceten in:z. gleiche Theile abtheilet / ſo wird der Ort 
Der Abtheilung richtig das Temperament / wann Die Lufft weder kalt noch warm iſt ans ” 
geigen, Jrachgehends Fan man jegliches von dieſen zweyen gleichen Theilgen wiederumb 
in 10, Grad abtheilen / auch über den einen ‘Punet/ wo der Butter geſchmoltzen und uns 
ger Den anbeert DRIN ED DB Dee y vier dergleichen Brad abeichnen/ (6 
hatman 15. Grad die Kälterund 15. die Wärme abguthelem ——— 
_ Bam auch Spiritus Vini, nad) Hermetiſcher CBerfuchung/ in Dem Wetter⸗ 
Glafſ⸗ verwahret iftyfo Fan man nach folgender Art die Abtheilang Hornchmen : May | 
ſtecket das staß in Eiß / welches mit Galß vermenget iſt / und täffer esdarinnen > biß die 
allergroͤſte Kälte genugfam hinein gewuͤrcket und zeichnet aufdem Halſe der Phiolen/ 
 Kelkeryin welchen feine Aufferfiche Lufft dringen fan / und wann es das Temperament 
dieſer Keller⸗Lufft an fich genommen / beseichnet man gleichfalls Die Höhedes Liquoris 
an dem Halſe Der Phiolen / und theilet Den Raum zwiſchen beyden Puncten in-r R ® 
r — Grad / 


£ 


Sünfftes Buch des erſten Cheliß: 1348. 
—— 7 — une mm m — — — — — — — — 

Grad / und wann man Ziffern daran ſchreiben will / fo iger FA 
went der Keller⸗Lufft an mit 1. 2+2c. herunter zu zehlen. Uder dem Punct / too dieſes 
Temperament abgegeichnet iſt / zeichnet —— 15. Grad ab von gleichetr Dis 
ftans. Man kan auch anmerefen mann das Waſſer gefrieret/ und nach dem Puuct / 
die Hoͤhe des Liguoris auf dem Wetter Glaße die Abtheilung einrichten, \ Jedoch ift 
zu mercken / daß nach der erſten Art Der Abtheilung das Better: Glaß allegeit an einer 
Stelle bleiben muß, Dane 8 zuvor gegen Mitternacht geſtanden / und man wol⸗ 
te es hernach gegen Mittag ſetzen / ſo wuͤrde es nieht eintseffen / fondern in waͤhrender 
Hihe viehhöherzats gubor fleigen/und in waͤhrender Kälternicht ſo tieff / ais suoor fallen, / 
wellen es zuvor vom Nord: Winde beſtrichen worden welcher viel Fälter ift/als die Mit⸗ 
tags Lufft. Man kan auch dieſe Wetter Glaͤſſer nicht allein in beſagter Groͤſſe / und 
in einer Lange / von anderthalb Ellen ſon dern auch / teilen dieſe nicht wohl fortzubringen 

ſind / ſo klein verfertige 






u⸗ daß das Phiolgen nicht groͤſſer / ‘Als eine Piftolen n Ru 9 ef j und 

der Hals wie ein Stroh ⸗Halm nur in der Dicken and 6. big 8. Zoſl lang iſ. Und 
ob gleich Die Bemerckungen Des seränderten Falten und warmen Wetters fehr Flein / 

und alſo nicht ſo leicht / als ben Der gröffern Art / ohſerviret werden koͤnnen indemedie 

Grad gang enge beyſammen ſtehen / ſo find ſie doch fehr bequem auf der Reife forzubrin⸗ 

gen) — fie aber ja groͤſſer und länger / und gleichwohl bequem bey ſich zu fuͤh⸗ 
sen derlangel: | 
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So muß man den Haßß in die Ruͤnde ring Gevierdte / ineinen driangel / Ovbal 
wie ein Stern / oder auf andere Art hin und wie der gekruͤmmet / und in einander gebo ⸗ 
gen / verfertigen / welches die ſechſte Meift,) * 
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in der Länge und anderthalb Zoll in Diameter machen laſſen Denfelben mit Spiritu Vi⸗ 
ni faftbiß oben anfuͤllen / zehen biß zwoͤlff glaͤſerne Blaͤßgen 7 fo nur mit Lufft gefuͤllet / 

hinein werffen / auch nachgehends auf Hermetiſche Manier verſiegeln / fo werden dieſe 
ee! er groͤſten Kälte / aufder Höhe herumb ſchwimmen / und nachdeme 
die Wärme zunimdtinacheinander herab fallen / biß fie bey Der gröften Waͤrme alle zu 


- Boden gefallen ſind. Wann man auch dieſen Eylinder zur Probe nun in Der Hand 
erwaͤrmet / ſo werden die Btäßgen ebenmäflignacheinander herunter fallen / und wann 
man die Hand hinweg gechan / wiederumb nach und nach herauf fleigen, 
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Außdiefen Erfindunge hutmanzutegtdiefe Art/ welche wir allhier in Dan Han⸗ 

Den erfonnen/und ift der Half Di.f8 Wetter⸗Glaͤßgens wie eine Schnecke / in einander 
gedraͤhet / darmit es leichtlich in Baroxiſmo des Fiebers gebraucht werden kan und als⸗ 
ann mercket man / wie viel gläfftene Blaͤßgen € —6 7.668. Minuten von 
Der Hitze / wann manes an den Arm gehalten oder gebunden / zu Boden getrieben wer⸗ 
Den. Bey dem andern Paroxifmo verſucht man es wiederum alfo/und wann man als⸗ 
Dann fiehet/ daß mehr Blaͤßgen als in Dem vorigen Paroxilmo zu Boden getrieber find, / 
fo fchlieff:t man hierauß / Daß ig dieſem Paroxifmo-Die Hige zugenommen; Wann 
A Blaͤßgen m Boden gefallen / fo mercket man / daß Die Dike nach⸗ 
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A. Iſtdie glaͤſerne Röhre: 


B. und C, Das herumb gebogene krumme Endes 
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E. Der Haß Stab.. 
F. Die Hoͤhe des Queckſilbers. Ess. 


Es haben eh Neundtens etliche gefunden’ welche an ſtatt Denen bißher genennten 7 
Liguorum Quedfliber genommen weiln ſolches eben fo fluͤßig wie Waſſer und 
gleichwohl miht zu frieren pflegt. Sie nehmen aber hierzu eine gläferne Roͤhre von 
anderthalb Ellen verſiegeln / hernach dieſelbe oben nach Hermetiſcher Art und laſe 
ſen dieſelbe unten krumm en ehr lauffen / welche oben offenicyn 


muß. Men füllet dieſe Roͤhren oder Phiolen⸗Halß mit Queckſiber / das ine 
| rin⸗ 
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Fa — gemeine Lufft 
| SHIT $ Dh fen nach Hermetiicher 
Art / ſolgends ſet ie en Se tee 7" befeige ep | 
| Sindetäbgen! a an Helen Die Nbeheilung dermaſſen eingerichtet Mm Das man bey der 
Höhedes Queckfilbers den Mittel- Punct machet / und nach derfelben bie übrigen 
Grad eintheilet. Wann man nur Biber Phiolen die Hand erwaͤrmet / fo breitet 
fich die alhiero eingeichloffene Lufft aus / und freibet. das Queckfilber in die Hoͤhe / 
weicher leer ift yon gemeiner dicker Luft. Wann man aberdie Hände twieder- 
ap. og fo siehet fich Die Lufft in.den Phiolen wiederumb herunter, und 
— — —— 
| mier gefunde kin eſe Wetter⸗ 
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d weit offen — gl fan al | in eine Scheide einen andern fols 
welcher mit £ Diane Net iſt umbgefehtt' hinein ftecken-Fan. 
‚bt man Diefen intwendigen Cylinder in die Höhe’ und Füttet ihn feſt an 
ans © faller das fhmwenre Queckfilber aus ben unterſten offenen ges 
en aufwendige Auen ulmnen. SBamabır Dick Luft t 
enicht ſo ſchwe — neckſilber iſt zuſawmen. Wann aber Dieie Luft 
he — A* tosichee auch nicht ehe toiederumb berunfen fiel 
Erſter Theil. Dd dd doe do get 
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get, atö nampdeme Die, — — Colinders ——7 7 
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A; m bie "aläreene PERL | 

B.. Wie hoch dag Wafler in Ber —* — * hl want 
man von oben hinein blaͤſet. ch hr 

C. Die glaͤſerne Röhre ka, 
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E. Wiedas Waſſer herunter fleigef bey ol 
F, Das enge Mundloch der Flaſchen. IN 
















WMan nimt eine gtäfeente Flaſche son Waſſer / bie in ber m enges ) 
Loch hat / in welches eine giäferne didreſaeeucee undv 
kuͤttet folche umb den Boden herumb / das weder Die euſerliche ufft rd dieſes 
Mund⸗Loch in die Flaſche hinein drin ngen / noch die innerl ufft d Wberne J 
Helffte der Flaſchen einnimbt / und uͤber den Waſſer fehroebet herauf leben 
werden fan, In dieſe glaͤſerne Köhre muß man von oben in die ‚Stafden hinein 
ſo ſtarck man kan/ —— Lufft in der oberſten Helffte der Flaſchen ſich 
vermehret / und ausbreitet / u —— das Waſſer fi die Köhre hinein. trei⸗ 
bet. Warnman nun mißd N ‚oder euſſerliche warme Lufft dieſe Flaſche auff 
der oberſten Helffte — eitet fich-Diefeinnerfte Luft dardurch noch wer 
‚ters aus / und ireibel das Waſſer indie gläferne Roͤhre noch höher; - Bann man 
aber dieſelbe oberſte Helffte ae —— erkalten (äfletzfo: wird durch 
‚Die Kälte die in wendige Lufft in der Fiaſchen zuſammen geprefletumd.alfo.den lfoden en Waſ⸗ 
——— Röhre ——— tten fa 
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nter/ A na Be ih von Det Kälte sufammen ziehet / ſo laͤſet fie 


hero zu finden) in welchen der Halß ganß 
da fälle, darein die Glaͤſerne Röhre von gleis 
dritten Theil mit Waffer gefüllet und verküttet,. das 
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fe * berbißfie fo (chröehe werden Daß fie mur ein wenig inder Höhe des Waſ⸗ 
hi Gängen bie sen) — man in eine glaͤſerne Röhre fo mit Waſſer 
gefaͤt stil Bann man nun das Waſſer Dber ein Liecht Hält’ oder fünften erwaͤrmet / 
8 Kalle die Pillen zu Hoden indeme das Waſſer von Diefee Waͤrme ſich ausbrei⸗ 
et / und fubtiler und leichter wird / alfo daß es die Pillen in ſeiner Hoͤhe nicht mehr 
erhalten fan. Wann aber Das Waſſer / don allzu groſſer Waͤrme recht heyß 
Wiod / o fteinen Diefe Pillen wiederumb in die Höhe, in deme die Hitze zugleich in fie 
hinein wuͤrcket / fie erreichet/ nnd unterfchiedene Theilgen herduß-treibet/ daß fie als 
fsleichter als das Waſſer werden: Jedennoch wann das Waſſer wieder erkaltet⸗ 
fo fallen fie von neuen wieder zu Boden / in deme Die ſubtile Lufft darinnen von ber 
Kane ammen denreffet wird / und alſo in denen Pöris genugſamer Raum bläis 
betr das fi Das Waſſer hinein ziehen / und ſie alſo ſchwehrer machen Fan, Wan 
man aber dieſe —— Fa ——— an Der — 
fer und wiederumb in Das Waſſer wuͤrffet / ſo ſchwimmet der Hoͤhe herumb / 
em — Doddd dodd⸗ weil 
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nenn... 2.2200. 
weil absdann / in deme Durch die Kalte die in Denen 2 
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—— eme Durch die. Ko n.d illen en 
(ib zufammen preffet/in Diefe öffene Poros ſich nich alöge eine! Lufft bi 
* kan / welche Doch leichter 016 af Munde bleibe auch die dien in dee! 
h hei nicht8deftomeniger wann man ſie zuvor in der, Hand oder mit Den Fingern 
Br drehet und beugkek/umd fie hierauff in das Waͤſſer anf, finddenfiew 
R ; en / in deme Die darinnen befindliche fübtile SUAF Eu teiebeny und Die Po- | 
gl eihtoohl sufammen gedrucket (Ind /Das nichts twieberumb hinein Dringen kon / 
wel Dun In einen kleinern Maſſe lauter ſchwere Erdene Theilgen zurucke bleibeny / 
f eiche alfo nothivendig Das Waffer-unte fih Drucken und zu DBoden fallen müfe | 
en. Endlichen wanı man ſoſche Pillen in Folt IBaffer wärftt, und mitden Muns 2 
} 
r 





















de Die Lufft über den Waßer ausit en en älätine öbten herauf siehet, To fals J 
ven bie Pillen gu Bodcn und panın an Den Rum oieerumb Son Der Söhreabe 
 Sebetrdag bie &ufe von neuen hinein Drifigen Fanzösyetten fie twieberumb in Die 

‚Höhe. Dannindeme bie Eufftüber das Mafleriaus den Glafie beraus gesogen 
wird / fo breitet fich Die gufammen’gepreite St in den Bafleraus, und treibre in ' 
bie Höher daß es leichter wird und hingegen Die Pilen fehtwehrer find/ als Der Dare 
„unter gebliebene Cylinder Des Waſſers undalio herunter falenmüfen, Dafere 
a De gaflecliche Eüff hoisderum Über Das after fält fo wirDDieinnerlie 
be Lufft in den Waſſer sufammen gepreffet/ dag "Waffer herunter gebrucket/ und 
alfo von neuen ſchwedrer gls Die Willen‘ Das man unter die gläferne Möhre ein 
-iero hält, DaB dgruon Das warme Waſſer gan heiß wird / Dann Die Pillen ber 
‚ mühen fid) Öffters jn die Höhe m ſteigen / und fallen gleichwohl wieder herunter / biß 

Das Waſer in her ‚Höhe eben ſo Hejß/ Als unien on den Boben wirds. meilnfievon 
ben faulichten Waſſer alleseit herunfer getrieben werd 
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über Falten Waſſer ſchwimmen / und man wuͤrſſt fie in noch fälter:  Mafers fofale 
len ſie nach weniger Zeit zu Boden / weilnfie.von der Kälte. zufammen. gepreffee 
merden/ und alio mitihren ſchweren Theilgen in kleinerer man, 
Waſſers unter ſich mehr als zuvor Drucken, in « 
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5 hle Pe melden eine Köhre krumb herum in einen 
zopfi un. Durch ns Be der Sonnen! Die Lufft 
sgebteite iebet es ſich durch Die Köhreindas Waſ⸗ 
e dm felb Bde ‚Se Ta etlicher Waſſer⸗Blaſen. Wann 
unterget 9 nat acht beginiet/ ſo wird durch Die Kälte 
el wie 
d — 














erumb zuſammen gepreſſet und. weiln als⸗ 
Raun — 18 de ber Lufft heraus getrieben worden / zu rucke 
ird von Der.eufferlichen Luft über Dein Topffe fo viel Waſſer / ais su Er⸗ 
: Raums gehöret in Die Röhre und Kugel hinein getrieben. Wann 
mb auff het (6 Dusch die warmen Strahlen die Luffe 
Kugelund Röhre außgel reitet / daß fie das Waſſer an den vori⸗ 
etreiben fan. Und Fan man feichtlich erachten, Daß Man an Diefen 
ni ob die Kälte und © aͤrme juoder abnehme/ darin wan es kaͤl⸗ 
Fageı ſo wird die Lufft in der Kugel mehr zuſammen gepreſ⸗ 

b Waſſer hinein Durch die Röhren fleiger. Wann es aber 
reitet fich Die Sufft Daririnen deito meht aus und würffe mehr 

laͤſt aud deſtoweniger Waſſer durch die Röhren —— 
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Das Florentinum hat Ao 1649. Der Groß⸗Hertzog an den Kircher m dr 
berfendet und beitehet darinnen / Das man einen glaͤſernen Enlinder mır Waſſer 
fattbiß oben fület/ ein gläfernes Knöpfgen oder Hläßgen hinein toneget/ und den > 
Eplinder oben zumachet. Wann nun kalt Waſſer oder Eng von aufien daran 
gehalten / und alſo das inwendige Waſſer kalt wird / fo ſteiget daſſelbige glaͤſerne 
Knoͤpfflein in Die Hoͤhe / und wann hingegen die warme Hand / Feuer oder warm 
Waſſer daran gehalten/ und alſo dieſes ſawendige Waſſer warm wird/ fo — 
zuBoden / dann das a welches zuvor in das gläferne Kndpffiein hinein gebrums 
gen’ und die darinnen befindliche Lufft tufammen gesreffet/ und alfo Das Bläßgen 
ſoſchwehr gemacht / Daß es u Boden fallen moͤſſen begiebt ſich herauß/ wann das " 
übrige Waſſer / und die wenige Luft in der Höhe des Cylinders Durch Die euferlis” 
che Kalte zuſammen geprefiet wird / und alfo wird Der. Lufft in Demfelben Blaͤßgen 
‚Raum gelaffen ſich aus ubreiten / und weiln alsdann nichts als Diefe ausgebreitete 
Lufft inden Blaͤßgen ift fo toird eg leichter und fleiget empor. Gleichwie hinge⸗ 

in die Aufferliche Lufft wärmer, die wenige Lufft in der Höhe des Cylind ers und 
"Das inwendige Waſſer ausbreitet/ Das es die Luft in Ylaßgen zufpmiien preſſen / 
ſich hinein dringen / und auffdiefe Manier esfo fhweht machen kan Das es wieder⸗ 
umb zu Boden fallen muß. Wann man aber Daffelbe Inftrument dermaſſenver⸗ 
fertigen wolte / Das von ſich felbften nach deme die Lufft warm und kalt wurde / Das 
rinnen das Glaͤßgen in die Hoͤhe ſtiege / oder zu Boden fiel / und man nicht etc 
Feuer warın Waſſer / oder die Hände ingleicben Eyß oder kalt Waſſer Daran“ 
halten duͤrffte / jo müßte. man einen giemblichten Theil des Cylinders oben ledig Und” 
das glaͤſerne Bläßgen durch Die Waͤrme der Sonnen in die Hoͤhe treiben laſſen 
Das Mund»£od) mit Wachs verfiopffen/ und mit Blaſen verbinden’ Dann alsdann 
bereite dieſelbe Wärme Der Sonnen die oberſte Lufft in den Cylinder / nach wenis 
ger Zeit aus / laß dieſe das Waſſer in das Glaͤßgen hinein fteiben/ und Die darin⸗ 
nen befindliche wenigere Lufft zuſammen preßen kan /worvon Dann das Blaͤßgen 
nothwendig ſchwehrer werden und zu Boden ſincken muß. Bey der kalten Nacht 
aber ziehet ſich dieſe oberſte Lufft des Cylinders wiederumb zuſam men mit den Waſ⸗ 
ſer / das Die wenigere Lufft in den Blaͤßgen ſich wiederumb ausbreiten Das Waß 
ter — treiben und alsdann das Blaͤggen ſelbſt Isushtafunp in die Hoͤhe tret⸗ 
tenkan. HE 4} 2 

Hingegen wird das Stutgardiaum alſo beſchaffen / b- 9— es in einen Cylin⸗ 
der von eben dergleichen Art glaͤſerne Biaͤßgen wuͤrfft / den Chlinder aber oben 
offen laͤſſet und alsdann / wann das Waſſer darinnen von Der euſſerlichen Lufft 
oder Sonnen⸗ſtrahlen Des Tages uͤber warm wird 4 fo Reigt — Bläfgen in die 
Hoͤhe / und wann Das Waſſer vonder Kaͤlte des Nachtes Falk wird / fo ſincket das 
Blaͤßgen zu Boden / meiln Dur ee die £ufftin Bläßgen ausgebreitek 
wird / daß fiedas hinein gedyungeng Waſſer miederumb herunter treiben, len | 
Bi: giaͤſer⸗ 


Sünfftes Buch bes erften Thu a32* 
Bi gen alfoleichter we werden kan / auff weichen dall dieſelbe Luſſt in Blaͤß⸗ 
—93 Zaͤlte auch zuſammen gepreſſet wird/ und dem hinein drin genden 
uͤberlaͤſſet / —— und zu Bodenfindet. " 
In den Romano; welches eben dergleichen Eplinder.mit Waſſer angefuͤllet 
iſt; wird durch das darinnen 2 das Mundloch des Eplinders ſtarck gedrucket/ 
alsdann fincket das glaͤſer äßgen zu Bod Bi und wann man mit den 
Daumen zu Drucken nachlä Tet/ er feiger das > —* —5 W —* Ban“ 
Bernie . none hie Prem 


J — — iR. xx. — ar —* —* ER. 


ZermSturmii berähinten Profeffori Matthefeos — — 
— man in feinem Collegio Curioſo part. ı, rentem 9, Bet un 
ſwone und befjere Nachricht haben kan. —* 


Er Mothie ein enges glaͤſernes Phiolgen umd fuͤllete daſſelbige 
u. mit einem Spiritu, weſches wielleicht Spiritus Salis Armoniaci oder 
* Spixitus urinæ wird geweſen ſeyn. Indem ihme allwo die Arbeit 
N + ‚zuperdrießlich vorkame / das Phiolgen gang voll zu fülleny nach 
Fi dern Inyention | 8. Groß Herzogs von Florentz / weiln er auf ein⸗ 
4— pP ar er “ai ehr enge, Roͤhrgen nicht mehr als einen Tropffen 
era > „bringen könnte / undhernach die Luffe mit dem, Odem heraus zie⸗ 
+ ben Dh ſo Echrte es Das Phiolgen nachdeme es halb vol gefüls‘ 
war / herum / und. wolte verfuchen / ob der Spiritus heraus: 
er fen wu wuͤrde. Allein & tratt zwar etwas herunter / dech 
bheyde er —— gaut feſt da ariinen behangen / und floß nicht her⸗ 
us / ob olgen hihund mieder getragen und geſchuͤt⸗ 
Ei ers elt ward... Hierauf hielte er Die warme Hand anden Phlolen 
Eu © Bauch und ſahe mit Verwunderung daß der Spiritus gang. 
* TR öl he herunter. PR in den äufferften Raum / und würde 
EEE wohl gar heraus gefloffen ſeya / wann er nicht Die warme Hand: 
Bien von dem tens Bauche genommen hätte. Als er aber das Phiolgen 
aus«der-Stuben vollends, in ie: kalte Lufft vors Fenſter ſetzte fliege der Spiritus, 
£ ans piöstic in den Phiolen⸗B uch hinein, . Nachgehends Fehrte er das Phidigen 
j Geben geſchwind herum, Daß der Bauch unten zu ftehen kam / und alsdenntheilte 
fihder wenige Liquor ‚welcher. über Dem umkehren herunter geftiegen war inuntere 
fpiedene heilgen —— — etwas Lufft gedrungen war / welches ſehr 
artig anzuſehen. User nun die PR anden Pisten Bauch hielte/ 


uf 
— dieſe nereinander belwec eilgen / ufft und Spiritus indie Höher 
RR Eeee eeee UN 
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und wann er die Hand wieder hinweg that umd über Das Nöhtgen hiene fofielen 

fie toieberum herunter , Dann in Diefemn engen Roͤhrgen kunte die Lufft den Spi⸗ 
titum nicht eher heraus: treiben, 018 nachdeme Sie durch die Waͤrme ausgebreilet 
ward / und nachdeme fie von Der Kälte wiederuan zufammen’gepreflet wurde 7 fo- 
fände der Spiritus genugfamen Platz hinauf zu -fteigen / die Theilgen Lufft aber⸗ 
unten unter Dem Theilgen Spiritus nothwendig vermifcher bleiben / weiln fie. in dien 
fer Enge feinen Piatz hindurch zu dringen funden. bo Ark 
find bi Hrn. Michael Hacken Kunſtreichen und feht curiofen Golbſchmieden und 
Staßhlafer aßbier in Nürnberg’, Feverzeit derfertige nobſt noch videnandengi 


m 


Quriofitzten mehr zu ſehen und ʒu haben. Ki 
Biß hieher von Wetter⸗Glaͤſetn. | u 
— 


Wet ter⸗Glaͤſern. 


Wer ſolche Wetter⸗Sfaͤſer zum erſten erſunden / iſt unhekannt / gleichwohl hiu⸗ 
manesdemCornelio.Drexel von Alct mar sufchreiben / und es kan wehtſ d — 
den Gebtauch decſelben zu erſt extdecker ; erinnere mich auch etwas daran in Dias 
emotiſchen Grquickitunden geleſen zu haben / nem iche von einet Machkina die er⸗ 
dern Feyf r Rudolpho præſentiret habe / weſche er perpetuum Mobile genennet / d 
lange noch zu Prage in der Kunſt ⸗ Kammer zu ſehen geweſt. Es wird auch giel 


> Ds bechen Berigt von denen Thermoſcopis und? 














gered von des Cornelü Trepels feinem Ring. Aber Die Engelländerhöbendie Miete: 
ter, Släfer heutiges Tages sum allergeraueflen exeoliret mit Queekfilber und’ mit 


Gewichten einen Zeiger Darzy gemachet. Wacher ſeht aceurae'die Gradus dig: 
Dveranderung dei Wetters von Waͤrme und Kaͤlte weiſet. Falehaben audyein‘ 
Gnftrument erfunden die Feuchte und Truckne 7 Dickheit und Duunh eit der Luffte: 
auerfahren ; und ich habe 2, ufus von der Thermefcopys erfunden.  Cinesddsmit' 
in einem: Chymiſchen Ofen gans gleiche Waͤrme regteren fan, denn Das Thermo«- 
fcopium gehet das Ventil, wodurch die Die in den Ofen gehet / nad verlangt er 
ptoportion. auf and zu / laͤſſet alſo meht oder wenig Hitze hinein weicher Geftalten 
man ſehr flett Feuer neben kan. Zweytens kan ich mit einem Thermökcopio eine 
Fsine perpendicul- Uhr auffsiehen / daß Sie allegeie gehet Tolange nemlich nichtas " 
daran bricht : und dieſes iſt ein rechtes Mobile perpetuum Phyfico-Mechanicumifft 
eine Curiohtät und Rarktät in eine Künft Sammer oder Bibliorhee, und ſoe wohl 
fiehen zu Gremwich an, Der Thems in dem ſchönen Afttonomifchen Gebäu ar 

wo Die wen LIhren ftehen und des Königs Afronomifcht Iuftrumenta und Perfpew- 

Eiiven zu ſehen. Hu usch.Becherus:- sc HN NEBEN 
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| Zum Beſchluß aber ſolcher Wetter⸗Glaͤſer wollen wir noch eines Wetter⸗ Glas 
ſes / oder ſo — — Fdefien zwar ſchon oben gelacht worden / 
beſſere Erklaͤrung anfuͤgen und beybringen. 


3. Das Wetter Maͤnnlein oder der natuͤrliche Prophete welcher 
X die Enderung des Wetters anzeiget. | . 
Anerofopusiftein Name / welchen Otto Gericke Burgermeiſter zu Mag⸗ 
deburg einer Machine ſo in der Welt ſehr beruͤhmt worden / den beygeleget hat / wie 
:man aus dem Leipzigiſchen Diario Eruditorum ſehen wird. Dieſes dienet darzu / 
Daß man die Enderung der Lufft des Windes / deß guten und boͤſen Wetters / ja 
Auch der Sturm Wetter ehe als ſie kommen / daran abnehmen an. 
Es ſſt eim klein hoͤltzern Maͤnnlein / welches in einem glaͤſernen Roͤhre in die 
Moͤhe Neigt / hachdeme die Cufft ſchwer oder ſich herunter ſercken / nachdeme es 
Wwieder leicht wird / welches geſchicht wann regnet, Dieſer gelehrte Mathemati- 
Lur hat / weilen er gelebet aus der Zuſammeoſetzung dieſes bleinen Kunſt⸗Zeigers 
ein groß Geheimnuß gemachet / und ſolche Heimlichkeit dieſes Wetter⸗Maͤnnleins iſt 
nicht aüein bey ihme alſo verſtecket worden / ſondern fein Sohn iſt eben auch auf 
viefe Gedancken gerathen. Otto Gericke ſaget feine Meinung deßwegen frey her⸗ 
aus: Was wird mie dann vor Danck davor / wann Ich ein Geheimnuß lumſonſt 
hingebe / deſſen Erfindung mich ſo viel gekoſtet? Quid’inde mihi gratiæ, fi ego 
arcanumallud ‚cujusexperimenta magnomeo fumtufeci ‚cuivisgratis Communicarem, 
. b.de:Vacuo fpario. M. Gerixder Sohn gibt in einem Brieff ſo in Theatro Come= 
\tico ;.p..2yo. Angeführet / vor / daß die Zuſammenſetzung dieſes kleinen Wetter⸗ 
Maͤnnlems iemanden als dem Churfuͤrſten von Brandenburg offen bahret wer; 
den /der dergleſchen eines in feiner-Bibliothec habe / und beſchlieſſet ſeinen Brieff 
mit ſolchen Worren / ſo einer Ausforderung nicht unehnlich: Warum dann der / 
ber ſich geruhmet er koͤnnte dergleichen bald fo auf und.nieder ſteiget machen / noch 
Feines verfertiget und warum er es dann nicht nachmache? Und iſt gewiß / daß 
dieſes Kunſt⸗Werck / ſo an ſich ſolbſt fein geringes Wun der iſt / ſich noch wohl der 
Muͤh verlohnet / und dem Geheimnuß feiner Zuſammenſetzung ein wenig theurer 
LZohn zu ſeyn; dann es warhafftig curieus anzuſehen / Dab das kleine Maͤnnlein ſo 
Auf⸗ und nieder ſteiget / nachdeme die Lufft mehr oder weniger ſchwer wird / und 
welches nicht allein gantz gewiß / ſondern auch allezeit zuvor den Regen / trucken 
Wetter / Sturm / Wind und Ungewitter / ſo ſich auf 100. ja 200. Meilen weit 
Mctraͤget / ſondern auch wann man e. Gericke glauben darff / die Bildung der tr⸗ 
—— 6 Himmel verkuͤndiget. Dieſes iſt gewiß / daß 
Uno 1660. Die Sqhwerigkeit der Lufft dergeſtalt abnahme / daß das Wetter⸗ 
Minnlein auf einmahin gang zu unterſt in fein Rohr hinab fiel / und 2. biß 3. 
Mr Eeee eeee a Stun⸗ 


r o 


Stunden alſo verharrete / daß M. Gericke zu denen Umſtehenden ſagte / daß gant 
gewiß irgendwo ein ſehr groſſer und hefftiger Sturm ſeyn muͤſte; darinnen er auch 
nicht geirret dann in 2. oder 3. Stunden dieſer Wind auch nach Magde⸗ 
Burg kommen / wiewol nicht fo ſtarck als er auf der See geweſen. M. de Moncon- 
nis erzehlet in ſeiner Reiß⸗Beſchreibung durch Teutſchland . 23 daß als er zu 
Magdeburg gewefen er M. Gericke zugeſprochen / ſo ihm fein Fleines hoͤltzerpes 
Better Männlein gezeiget; Er ſtehet / faget er in einem leeren glaͤſernen Rohr / 
darvon ein Theil in einem Gefaͤß oder Buͤchſe eingeſchloſſen / vor welcher man nicht 
ſehen kan / ob ein Safft darinnen / deßwegen er auch vorgad / dag nichts darinnen 
waͤre / und alles nur auf der Materi beſtuͤnde / darauf dieſes hoͤltzerne Bildgen 
Kuͤnde / welches auch gantz frey und nieder rutſchete / und verurſachte / daß ſolche⸗ 
wann es gut Wetter werden ſolte / ſich uͤber einen in die Hoͤhe angemahlter Cir⸗ 
eul erhube / oder darunter ſenckete / wann es regnen ſolte / wie dann damahls ge⸗ 
ſchahe / dieſes Wild oder feine Hand / ſo zum Zeiger dienete / ſteiget herunter zu” 
dem unterſten Creyß / wo bel Punet angemercket; Wann es nun ſehr windig werden 
ſolte / kommt er gar herunter / biß auf den niedrigſten Punct. Ich habe ſolches 
mit Gewalt heraus gezogen / und befunden / daß ein Hein Maͤnnlein in einen ſolchen 
Rohr waͤre / dar aus die Lufft gezogen / und er ſtunde auf einer Art einer Pumpe / wel⸗ 
che ſo genau zuſamen traff / daß keine Lufft hinein gieng/ ſondern wann die ſo darunter 
war / dicke worden, ſo ſtiege das Bild in die Höher wann ſie aber duͤnne worden for 
fiel es wieder hinab: Und dieſes alles was. man darvon erfahren koͤnnen biß M. 
Camiers dargethan / DaB dieſes Wetter⸗Maͤnnlein nichts anders / als eine appli -⸗ 
cation deß Barometri, und dieſes erklaͤret er in einem Diſcurs ſo er uber-Diefe Ma⸗ 
teri gehabten / und mit in Dem Mercure galant deß Monats Marti im 1683. Jahr 
gebracht worden. Ob nun gleich dieſe Machine: nichts anders als ein einfaches 
Barometron / ſo wird es doch nicht unrecht ein Aremoſcopum geheiſſen; und dieſes 
um fo viel mehr / weiln durch deſſen mancherley Erhoͤhung man abnehmen kan / 
was vor ein Wind ſeye / weiln doch ja die Winde an denen jaͤhingen und unge⸗ 
meinen Enderungen bey der Schwerigkeit her Lufft groſſen Theils Urſach / und daß 
ausden Beſchaffenheiten der Winde / man urtheilen kan / was innethalb oder 
zu Tagen vor Wetter ſeyn werde. ur ide re en 
| Er bekräfftiget dieſen natürlichen Lehr⸗ Satz durch: die Worte des Hiobs; 
528: v: ag da er dem Wind fein Gewichtemachereund fegte Dem Waſſer ſeine ge⸗ 
wiſſe MI. Qui fecit Ventis pondus’& aquas appendit in menſura. Welches er 
au wh ſo aſten durch andere Marz und uaumwerffliche Proben daftthut. Man Fan’ 
ſWat er/ voritzo aus der vocgeſtellten Abbeldung leicht abnehmen / wie fülcher Maͤnn⸗ 
lein geqa het ſeye welches höher ſteigen wann die Lufft ſchwer wird / und ſich herun⸗ 
rr ſencket / wam es regnet / oder auch eher es zu regnen anfaͤnget / weiln Die Bin 
“ indee 


fademe fie herunter fa 
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habe von dem andern aller / darinnen bey dem doppelten —— Meldung 
gethan wird / etwas zu dem Mercurio gethan / damit die Erhöhung und Erniedri⸗ 
aungdeß einen Maͤnleins um⸗ oZoll mehr zu ſehen ſeye; dann wann man nicht mehr 
Dis Queckfilber darzu thut / wird Die under fehiedene Erhebungdeg Männleing nicht 

höfe.als.2. oder 3. Z0U und ein menig Darüber feon. Diefes Wetter⸗Maͤnnlein 
iſt eben dieſes welches M. Geticke erfunden / und fo ein groffes Geheimnuß darvon 
‚gemachet / wle es dann Die G llehrten zu Leipzig in ihrem Diario deß Monats Ja⸗ 


— — — 


Men der Lufft an ihrer Schwerigkeit viel benehm 
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nuarii 1684 P: 26. Härlich bekennen. M. Comier fagen fie/ hat Denen Gelehrten _ 


ftenhahret/ wie Diefes hölgerae Männtein fo bie Winde aut und böfe Wen 
Fer verfündiget, könne gemacher werden; Er hat diegange Zufammenfeßung ges 
niefenunddarsethan/ Daßdieres Scheimnufinicht fe unerfänntlih / als man ſich 
„wohl.eingebildet / ja auch Die / Denen Hr. Gericke ſelches Geheimnuß von ſich ſelb⸗ 


fen offenbabret ,_müffen felbft geftoben / DAEM. Comiers hinter die gantze KCunſt 


Diefer Machinegefommen | | ve F 
— Dele Maehine iſt efgentlich nichts als ein einfaches Batometron s mas aber‘ 
Hierbey etwas mehrer® / itdiefes / dag em Fein Männlein in dem Glaß verſchloſſen 


weides mit feinem Finger indem eg auf und nieder fteiget / bie unterfebiediis 


N “ 


Ge Schmerigfeiten der Lufft anzeigef Es ftehet.auf der Spitz eines einen Cylin⸗ 


Ders von Hole bartınendas eine Ende in das andere TBafiere / Das Über Das eins 


"geichoffere. Duechiber ift, und theiig in sine andıen Röhre: theils in einer andern 
‚alarm Bünhfen jo Darmiit biß zur Hefte engefüllet eingefehlofenift, 
an mache foiche fleine Büstein ned) eine 18. groß / ‚Damie der 
der Lufft / durch Die groli 

Me a et ee 1 
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Gleichwie nun d herrliche Proben auſſer Den herrlichen Puten den ſie an 
"ei Kibfthaben Die. From DErEI SINN N RL Ar: 
der Kufft bey den Wen / damit man die Barometres anfüllet / finden 4 
genugiam darthuny fo iſt einma 
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wandiehaffty daß man bierderen Conftructic 
‚anführen folte / und zwar um o viel mehr / i 
kan / wie die Ato 
wen noingen koͤnnen. * 


— 
a f 


eine Buͤchslein nd) eins IC groß /, DAT Nachdruck 
Senagung De Feen Männeins afo empfütihe 


tat derer Dünfte (6 ficbin Der Lufft / und auch Die Stärde 

in gewiß daß man fich hierbey nicht genug auf⸗ 
Kalten kan. Er une ee 

* Susifenen Denen Baromexris find Thermometris,aber iſt viel su eine genaue Ders 

aff udtion und wie ſolche zu gebrauchen / micht 

deme ein T’hermomeıron ung weiſen 


| ni for der Suffe fehtwebenJDureh ihre ‚Dibe Dett-Spiritum Vini Dünnee 
‚machen / ‚bald durch die Kaͤlte concentricen und. in einen ſeht lleinen Raum zuſam⸗ 
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—T Nachdem 
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wollen wir uns auf die Hygrometra wenden. J A 
Es wird niemand mehr ſeyn / der von denen neu⸗ erfundenen Juſtrumenten / 
man Hygrosmetres, Maaß der Feuchten / BZatometres, Maaß der Schweren / And 
bhemoretre , Maaß der Digenennet/ nicht etwag folte gehöret haben; Eei 
Fandt/daß der Gelehrten und Eurieufen Studier- Stuben mit außgesieretfegn und ſie 
‚Ihnen darzu dienen / daß ſie die Grade Der Trockenzeit und Feuchtigkeit / der Kälte und 
Der Waͤrme / und ale Enderungen in der. Lufft an eigen ſollen. Aber vieleicht weiß nie 
wmand / daß die gantze Heimlichkeit dieſer Kunſt⸗Wercke darauf beruhe/ weilen man dar⸗ 
hinter kommen / daß die mit der Lufft vermiſchten Daͤmpffeund Dünfte / ſolche warm 
oder kalt / ſchwerer oder leichter machen und dieſer Duͤnſte und Daͤmpffe Wuͤrckun⸗ 
‚gen/an denen Materien / worguß dieſe Inſtrumenten gemachet find/ bnehmen koͤnne⸗ 
daß — — Beweißthuͤmer der Krafft und W uͤtckung derer Atom 

' „zum angejehen haf, “ Be a 
Diefe kleine Mafchinen woran bie SelehrtenihreSuft haben geben einen Vor⸗ 
ſchmack / die Witterung dar auß auf das beſte erkennen. DR ee 
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| | .. Hygromettes ı], 732 4 RER \ 4 
1. Das jenige / ſo man ein Ay tometron oder Hygrofcopum nennet / iſt ein Iu⸗ 
‚firument / darauf man die Troekenheit und Feuchtigkeit dee-Lufft ——— 7 
iſt dergleichen eines in Engelland erfunden worden / deſſen Beſchreibung und Abit 
dung in dem Journal des Sayans des 1677. Jahrs zu finden. Es beſtehet auß we | 
kleinen ſehr dünnen Brettergen /von dinnem Hole, fo: ich zwiſchen zmen Faltzen / nach⸗ 
deme die Lufft trocken oder feuchte bewegen / welche ſolche entweder a fauellet / oder ein⸗ 
doͤrren laͤſet; Vermitteiſt ſoicher Bewegung / drehet eine Nadel/ mitten 
ar dem Mi Brette ſtecket / welche Die Grade der Feuchtigkeit und rockenhen 
nzeiget. | i i — | N f ER Mi ——— Kon J — J— 
Seit dene her batet Emanuel Magnan das Geheimnus gefunden/einberafeich 


rn mi 


‚Hiygrometton alleinvon einer Spike von einer wilden Haber ⸗ Aehre / forecher | 
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| reiffi X 
zu machenrauf welche man einen Griffel oder Zeiger machet / hat ein jeder auf LE 
‚diel gehalten / dardurch fie Dann fehr berühmet worden ; Manfeketein Pleine Staͤng⸗ 
kein von einer Haber diehre / aufdie Art / wie man eine Spitze oder Angel ineine Sons 
nen-Uhr oder. Compaß Buͤchſe machet; Denkimbfang dieſer Buͤchſen theilet man in 
fechsig Grad / und auf die Spitze ſolches S er a BE u r 
ie Abtheilung der. Grade beruͤhret; Bann nun der Stengel ſolches Strohes fih 
vonder Trockene ober Seuchtigkeit gu / oder twieber aufdrähet /.toird man.am — 
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umb wie ie viel Grad es trockener oder KR gegen — 
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—— ie m Hi gromeere uU — oder 6; Cine 
RN man kehen, le es ſi $ lanafanı diehet / wann man aber nicht weiter ais 


—“⸗ its ſo wied ſich fohhes Hytomeuon ſo ſi ſichtharlich zur 
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Dapies'eine Luft zu fehen 7 ja tan e8' har eih vem lang Dre ſich 
mbwenden. | 


N Tee N ci ENTE, ai 
2. Wann folcher £ al auf Benin ſerſten Grad ber Trockenheit kommen iſt / 

ſo drehet ſie ſich nicht eh Sana Eh uf en: DE ind Frunim ’ wann 
man es aber nur miteinem Trofſen Waſſer anfeuchtet / wird man ſehen / wie fie fich zus i 
rucke drehet / durch Gegenwendungen umbkehret / und gang gerade Fẽ. 
Die Bewegung aber / ſo der Stroh⸗Halm ——— ‚des Feuers ma⸗ 
BR nicht aufeinmahlen nache inander / ſondern / als wann es im Gewichte und 
in Druck⸗Federn gienge. a tar Se ee 
4. Diefer Halm drehet ſich bey ber Feuchtigkeit von Orient Dusch ben Mittag 7 
gegen Abend/ bey der Duͤrre / oon Orient durch Mitternachtgegen Abend. 
5. Wann mankleine Stückgen von ſolchem Steohe auf eine heiß gemachte ei⸗ 

ferne Platten leget/ wird man folche verdegen / zuſammen und wieder voneinander laufe 
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fen ſehen / als wann eFleine Wuͤrmer wären ; Oder toie es die kleine Enden von Lau⸗ 

ten- Seiten machen / wann man folche aufeinen Bratenv Oder nur Bon dem Spieß abs 
gezogen ſtreuet / welches eine Vexiererey / damit man die Einfältigen übersedet/als wann 
Würmerdaraufherumbkeochen. 0. 
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Nachdeme M. Sturmius in Acht genommen / daß dieſes geringe Geheimniß mei⸗ 






ſtens in natürlicher Beugung der Faferlein ſoiher Pflanke beftehe/ dachdeme ihnen = 
Die Hitze oder Feuchtigket zu nahe kommet / dergleichen dann auch das gruͤne Holt ſich 
bey dem Feuer kruͤmmet und zuſammen lauffet / hat er dieſes bey der Kunſt geſuchet / 
was Die Natur ihme nicht hat an die Händegeben wollen / de zu hat er eine Lauten⸗ 
eite außgeleſen indeme er Darfür gehalten / daß man wohl a nichts haben koͤnne / 

Daß bey der geringften Enderung der Lufft empfindlicher wäre, und darm hte er 
es alſo: Er nahm darzu eine kleine Schachtel von Pappe 2, Zoll hoch / und drey über 
den Diameter weit ; Aufden Boden leimefs er ein Sri Flein Lauten⸗Seite / ein wenig 
länger als zwey Zoll / aufdie Art wie man ſonſten die Angeln. in einen Compaß zu [er 
Gen pfleget / alſo daß es uͤber die Schachtel herauß raget / an deſſen Spitze leh⸗ 
nete er ein klein Bildgen an / weſches er auch in ſeiner Hand ein ſoich Stuͤckgen Lauten⸗ 
Seite beveftigte / welche biß auf den Rand ſolcher Schachtel reichete / weicher in 60. 
Grad eingetheilet wurde / wann diefes nun alfo sugerichtet/iftesein Wunder anzufehenz / 
wie fich dieſes Beine Bild wann man folche Inſtrumenten in einen Keller / oderineinen 
andern fühlen Ort traͤget / mehr als einmahlen herumb drehet / und / vie es auf der Stel⸗ 
le / ob J— FREI Kr hret / wann man es wieder in die Stube: 
der an einen andern trocknen Ort bringet / darbey zu mercken / daß die Seyle a | 
ad ſtehen wur de / wann man es nicht aufden Dapp / dardutch man esftecket/ vefkman 
7%.  M. Sturmius ziehet diefeg Hiygrometron allen andern vorzweilenss feine Wuͤre⸗ 

ung etliche Fahre hat, | | SER ‚Hyge 
















— — 4 





Sänfftes Buch des erſten Theile. ER t?? 5 











NE — 7 


W "Hygrometron a Fire = 
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Wecer ſolte glat n / daß das Ohr bon den Gradibus der Trockenheit oder Feuch⸗ 

tigkeit / ſo in Der Lufſtiſt / einl itheil ſoſte fällen koͤnnen ; Solches geſchicht aber auf fols 

gende Art; Man ſtimmet eine Saiten aufeiner — — n Inſtrument / nach 

dem dhon einer Floͤte / oder Pfeiffe / welche Inſtrumente der A raͤnderung der Lufft 
id 










am wenigſten unte orffen; Und ſtimmet ſie alſo ſehr genau zuſammen. Den Tag 
darauf / oder s. Stunden hernach / we hy Lufft fich mercklich Heändert/ wird mar 
gewahr werden / vie hoͤher die Saite we en der Trockenheit oder Duͤrre iſt oder wie 

fieffer fie nachgelaſſen hat / wegen der Feuchtigkeit. Die Sadeift gang leicht. Wann 
nun dieſe zwey —— a gleichftimmig ſeynd / ſo iſt auch Das 
Wetter noch in hen Stande wann man aber Die Saiten höher ſtimmet / ſo iſt die 

Luft vieltrockner⸗iſ fie aber miedriger / ſo iſt Die Lufft feuchten, an“ | 


J { \ Hygrometton V. —3 
En RN. 

RE © 75 Figura II vid.p.133%. ur, 
Man bringet noch einen andern Hygrofcopum zuwegen/ mit einer kleinen Waa⸗ 
ge / welche leicht den Autſchlag giebet ; Man thut in Die eine der a ein 
Sals1fo.auf einer Pflange von Hieiger- Natur gernacpet; Oper telches bie it cas 
einieten Wenſiein /oder firen Salpeter / weiches Dinge find / fo die Feuchtigfeiten / ſo 
wenig Deren auch in Der Lufft ſeyn mögen/häuffig an fich ziehen / ja ſo gar leicht faſt gantz 
Waſſer wird/ daß esiauch 3.bif 4. mahlen mehr als ſonſten wieget. Wann mat 


< nun diefe Materiein eine von dieſer Schaalen leget/ fo chut man zugleich in Die andere 
etwas Metallen aß etwan. geförntes Bley damit mangleich Bewicht machen / und 
alles aufdie YBagegenauftellenfönne; So wenig nun als das Wetter fich andert/ 
ſp wird man es doch gar bald.an Der Waage merden. Beilen fie nicht mehr aleich 

ftehen wird/und wird Die Schaale / Darinnen das Saltz iſt / umb fo viel mehr den Auß⸗ 
. Tehlag geben / als der Feuchtigkeitmehrfepn wird : Und im Gegentheil auch höher Ihcl 
gen/je mehr folche abne ymen wi — en an der Wagen Fan man einen Duadcans 
ten nach Denen Graden eingeth chen, und da wird das = 
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chen Tagen gar bald die unterſe iedenen Graben Der Dürre und Feud tigkei anzeigen; 
Sonften fan am LA tattdes Sales wohleinen Schwamm oder auch eine 
ganpdere Materie ſo die Feuchtigkeit der dufft leichte an ſich ziehet / in Die Waa⸗ 
ebe legemaber mit Dem Salſ gehet es ungleich bemalt... 
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Man — ne nften an dem Hofe zu Sin danen man enden j 
5b man auch des andern Tages werbeaufdie Jagt ziehen doͤrffen / ein Hirfch-Serwenhe 4 
an einem Stricke in einen offenen Saal hänge / auß defien Bew egung man leicht zungen 
abfehen koͤnte ob das gute Wetter anhalten wuͤrde oder nicht ? * Wann das Hirſch⸗ 


Beweyhein einem Stande bliebe, h — au peDal DOG Ba Enders zu wi h 
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ſorgen /d ero dann Sturmius gantz artlich darvon ſaget / daß man in dem Lande ein 
unvernuͤnfftiges Oraculum umb Rath fragete, Brutum hoc Oraculum conſulebant. 
Die Sache trifft aber richtig ein / von welcher Himmels⸗ Gegend nun es ſeye / von Mor⸗ 
gen oder Mittag oder Abend oder Mitternacht / da Die Geweyhe hinweiſen / dahero 
machte man ſich die Rechnung / was fuͤr Wetter den Tage uͤber werden wuͤrde. Die 
Probe iſt gang leicht / und kan es ein jeder bald erfahren / Der es verſuchen will / ob 
es eben ſo eintrifft. AUygromeiron VII, 
| © © Figura III. Vid,p. 1332. 

An dem Rayferlichen Hofe brauchet man ein ander Hygrometron „ welches 
fehlecht/ und bey Dem eben ſobiel Hexen⸗Werck als bey Den vorigen ; Man laͤſſet ſich 
. eine Arr einesrunden Spiel⸗Brettes machen / nach bee Weiſe /_ wie man Die Dame 
Darauf zu ziehen pfleget nur Daß einen halben Fuß breit und einen Singer Dick feyn mußy 
darvon theilet man Den Rand in so, Grad / Tolches hanget man in der Mitten an 
einen Faden / alſo / daß es Horigöntal oder Wagrecht ſehe / das iſt / daß es an allen Ecken 
in gleichem Gewichte haͤnget Doch muß es an einem Orte ſeyn / da es vom Winde 
nicht beweget werden kan darbey hat man Doch fo viel erfahren Daß es fich / nachdeme 
Die Lufft trocken oder feuchte / ich incks und rechts wendete / und darmit man die Endes 
zungen deſto genauet mererenimöge / kan man eine Hand hahe Darbey anmachen / wel⸗ 
chewmiteinem Singer nach Dem Graben meifet/ ba wird man dann mit Vergnuͤgun⸗ 
gen fehen/ wie viel in einem Tage die Feuchtigkeit oder Trockene gegen Dem vorigen / 
sugenommen / und dahero muthmaſſen koͤnnen ob gut oder Regen⸗ Wetter ſeyn wird / 

Damit aber bie dufft folches Hiygrometzon nicht hin und her treibe / und alſo nicht koͤnne 
bewegel werden / bebecket man ſolche mit einer gläffernen Glocke / Durch melche su oberſt 
ein Loch gemachet / dardurch der Strick gehen kan / und fich folcher frey wenden koͤnne. 
Dieganke Kunſt nun beſtehet aufdiefer unfehlbahren Sache / nemblich / Daß Die in der 
Luft ſich findende wäfferichte Dünfte fich Durch Die 93 gar leicht in alle Coͤrper zie⸗ 
en / welches dann Urſache / Daß bie Coͤrper ſich auß daͤhnen / und mehr Raum einneh⸗ 
men / welches folglich die unterſchiedlichen Bewegungen des Flygrometri verurſachet; 
Federman weiß / was bey denen Thuͤren und Fenſtern geſchicht / welche man ben feuchs 
tem Weiter kaum zumachen fans Weilen als dann alles, mag von Holtze / und wann 
es auß das reineſte und dichteſte iſt / aufquillet auf welchen Fall man auch dieſelben vor 
Hygromettes halten kan. 9 

Auch die krauſen Haare / fo man auf dem Hauptetraͤget find dergleichen RHygro- 
ſcopi, Daran man Doch nicht einmahl dencket / wann Die Lufft feucht iſt fo werden ſolche 
ſchlecht und verfündigen Regen ⸗Wetter / wann aber die Lufft trocken iſt / ſo werden fie 
wieder luckericht und krauß / und find alsdann eine Vorbedeutung eines guten Wet⸗ 
 ters/und dieſes iſt aſſs das gantze Geheimnuß von der Lehre Des Hygrometri gu wei⸗ 
chem nicht mehr erfordert wird / als daß man ein wenig die Ged ancken zuſammen 
himmt / ſo wird map 308 bad dathinte One FO doch nur darin — 
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fetmaneinen andern in.ber.mitten.an / daß das eine Ende die Länge herunter hängery 
nn toenig Sleymachet, Damit (older rei Perpendicularfepe/ Dale 
 Berwegung aber zu bemercken / ſo zeichnetman hernach woh die Graden Stuffen ⸗ wei⸗ 
Re cknne Ser Mauer hexunter/und Darmit DAS gange Hygrometron fertig; Dann 

Darauf wird man nachrechnen fönnen/ daß je mehr Die Lufft feuchter wird / je mehr der 
Strick fleiffer / un Bas Once Die ſich in Die Höhe begeben wird; ne / 
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wann Die Lufft trucken ur das Seyi ſchlaffe werden und das Bley fich ſencken. 
Diefes Hygrometron in umbd ſo viel höher zu achten / weilen es leicht ins Wercke zu ftels 

len / und fehr gewißift/ Die Gradusder Duͤrre oder Feuchte in der Lufft abzumercken / 
Darzu kan man auch Lauten o der Viol⸗Saiten / oder auch Pergament/ und Riemen 

von Cameel⸗Haut nehmen / einDergleichen Fiygrometron, als wie vorgeftellet/ oder 
auch folche » bie es inem felbften belieben moͤchte gu machen / darbey man ebenfalls 
* die vielerley Bewegungen / Die unterſchiedene Lufft Enderungen in acht neh⸗ 
men kan. ab rar Bi — 


Barometron. 


v 
2 —VJ 


eFiguta IV 


EinBatomerton oder Borofopus hat feinen Ur ſyrung von der Sufpenfion des 
Mercurii ; welches Toricelli in Italien erfunden / aber M. Petit, P. Merfenne und M. 


Nuigens, haben diefe Erfi dung zu mehrerer Bolfommenheit gebracht. Solches 
iſt ein Mechaniichesund‘ hyſicaliſches Inſtrumenn / durch welches man die Schwerig⸗ 
eit und Seichtigfeit der Luft abmercken kan: Man verfertigte ſolches Anfangs nur 
von einer Röhre/fo ungefebt 4, Schuh lang / und in fiechter über dem Diameter drey 
Gerſien Koͤrner weit. Das oberſte Ende wird hermetiſch verſiegelt / und durch das 
unterfte fuͤllet man das Queckſilber hinein / nach dieſem ſteckte man das offene Ende 

in den flieffendenden Mercurium,das manandie Lufft feßet. Das Queckſilber / fo in 

* Der Röhre / in Deme es verluchte herunter zu fallen / bliebe indeflen ohngefehr 28. Zoll 
ochzmehe oderteniger inder Höhe ſtehen / nachdeme die Lufft leichter oder ſchwerer. 
Rolgends hat man das ztocnfache Baflametron erfunden, welches ungeeich beffer/ und 
nicht fo beſchwerlich beflen *Befhreibung ilinunid ; Es ifteine gläfferne Roͤhre / ſo 
an einem Ende hermetiſch verſiegelt / bey ieſer Roͤhre muß man in acht nehmen / die 
benden Eplindrifchen Gfäfle, Da einevonder andern 27. Zoll ſeyn lolle. Ihre Weite 

N [N die Röhre muß die Propertion mie 14.gegen 2. haben, In Die Oeffnung dies 









er Köhregeuftman Quecjilber viel oder wwenig/ nachdeme es noͤthig den Raum zwi⸗ 
ſchen * —2 oberften Gefaͤſſe voll zumachen / den nach übrigen Kaulı 
- folcher füllet man mit einem andern L.iquore fo im Winter nichts gefrieret / und auch) 
| id Oueriber iße ont, — di rad aller und 
perumiihetssmitfonielaemein Waſſer Wang nun Die Wichligteit der SUft DaB 
* BERN gfffeffffe Que 
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Lete zu fo ge nden Servationibus gebraucht. fo ich hier am reis 
yesich Derien meiſten ſo olche Rarometres habenyund von folcher te 
und Diefe Maſc inen nur. vor Ana dinath in der Geiehrten Sinnc 
a — hier anführen will, 
Wann es ſtill Weiten if; und ent) at mare ragten wolte / ſo wird ſich or⸗ 
bdtuch das —— ber herunter begeben 
Een —* et —— i heller if fo iſt gemeiniglich dag Auichfber 
toben. Al 
aͤnn es ſehr indig und darbey doch — das Queck ülberna 
; = der Ed wehet / mehr als jemahls fich herumter ſeucken. ñ a 






ind wehet / oder Nordweſt iſt. 

ſtZeit und wann es ſtille / ſo * meiſten theils hoch. 

 hefltigem Winde / und warn das Queckſilber fehr tief ’f6 deucht 
aa En! es han als das — iſt / mit aller Grat in 


> die Sul n in rechter Gleichheit, iſt das Quec ſſber am oͤchſten/ 
* ame en Ban 
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fern@efä G aͤß auf den Bode gen mirdrund Diefeswird die Erde bedeuten Zum Waſ⸗ 


bi * wan gecalcinſeten Tatiatum mn fandihte Aſchen / folche made = 
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feucht und nas / fich darvon refolviret/ nime manan ffatt des Waſſers / und zwar 

darvon daB allerhelleſte / menget darvon etwas vonden Lapide Lazuli, umb ihme 
Die Farbe Des Meers zu geben zur Lufft muß man Aguam Vitæ haben fo gut als 
man es nun haben Fans welches man dann mit in wenig Tornofol Himmelblau 
färben Fanı Das Feuer endlichen vorzuſtellen nimt man Leinsoder Terpentin⸗Oel / 
welches letztere mãn alfo machet; Man deftilivet das Terpentin in den Balneo 
AMarie ab / das Waſſer und. Del wird gu gleich Durch fichtigübergeben/ / da dann in⸗ 
deſſen das Oel oben ſhwimmen wird / weih.gman durch einen glaͤſernen Trichter 
abgeuſt / und mit Ochſen Zungen Kraut» / Wurb und Saffran faͤrbet / ſo man ſol⸗ 
hes in Sand in einen Kolben absiehet/ wird aus dem Boden des Alem- 
bici ein dickes rothes Del bleiben/ welches ein trefjticher Balſam iſt. Alle dieſe 
Materien ſind in ihren Gerichte und Geſtalt von einander unterſchieden / daß waũ 
man fie auch mit der groͤſſeſten Gewalt geſchuͤttelt man warhafftig doch nur auf 
eine wenige Zeit ein rechtes Chaos, und eine Ver wirrung ſehen wird / daß man 
P einbilder/ als ob alle Die Atomi Diefer Säffte unter. einander 7. ehne eingige 
Ordnung vermenget wären’ man wird aber Paum darmifinne halten da wird ein * 
1e5 ötoieber an feinen ordentlichen Dot fich begebenuumd-alle,und jede, Eörperlein 
Sich in voriger Ordnung wieder mie einander vereinigen/ umb wieder ein beſonders 
von den andern unterſchiedenes Weſen zu machen, a a | 





A Kran In rn ; | 
72 Die vier Elementen in einer släfernen Kugel alfosunersi no) 2 
* fertigen / das fie die vier Eiemenääcc 
gan = \ 212307» POPÄÄRIUem an Fans Ba a 3 
Diefe Ubung bat R.P. Schott gelehrk/ in 3. part, Magiæ lib. 5, Syntagm, 2; \ 
Pragm.ıg. undbeftehetdarinnen, Das man vier Säfte ungleicher Schwere und 
arbe/ Die der gangen Natur mäßiger Lage und Ordnung in allen nachartet in 
eine gläferne Kugel oder ablänge Fiaſche fehliefe/ welche ob fie gleich Durch Bemes _ 
gung und Küttelung unter einander vermiſcht / undgleichfam in einen Klumpen os 
ber Kloß vermenget werden, boch jeder alsbald für ſich Kam eigene Ge⸗ 
gend / und ihme 'gebührenden Bezirck wieder fuhe Die igfeiten und 
Saͤffte Fönnen folgendefeyn: Nımban ftatt der Erde rohes Spießglaß / oder . 
auch Die blaue Farbe / die man in Fralia Smalte Heift/ wohl gereiniget/ und fchüts 
Te fie zu unterft in dag Gefäß, Geuß uͤber diß für das Waſſer / Weisftein-Geift 
Cpiritus Tartari,) über Diefen gieg an ftatt Des Luffte Dreymahin rectificirten / 
oder heruͤber gezogenen Wein⸗Geiſt (Spiritus Vini ) ſo dem Lufft ander Farb glei⸗ 
gt u obetſt geutz an ſtatt dez Feuers oder Hiwmele Hei von Bern) de de 
Chymici nengen Davon’v. welches an Farbe Liecht und zarter Dinnheit gedachtes - 
Welen vorbilder, Diele vier Säfftehaben Diefe Beſchaffenheit und vorsah | 
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Das ſie / man verm ſchund vermenge ſie wie man wolle / jedoch zu ſeinen eigenen und 
von Anfang zu beilanmten Stand wieder kommen und behorigen Ort eplen. 
u a na En. Anden te on rd ia 7 
Das Gefäß mit Dein eingeſchloſſenen Saͤfſten hat K. P. Schott in Ihr. 
Eminenz Cardinald Urfini Gallerie in ſolcher vorgebildeten Geftalt geſehen. P. 
Athanaſius Kircher in der Magnet⸗ Kunſt kb, 3. part;2.<. 317 Experiment. 3,%da er 
eben daſſelbige lehret / peichtamantı € dergleichen 4, Söffter jo die 42. Elementa 
 erlicher waſſen abbilden / durch ein Chymiſches "Magifterium; aus ein en ein igen ein⸗ 
fachen Weſen heraus ziehen’ and habe auch einsmahls 8. verſchiedene Saͤffte 7? 
deren je einer uͤber den andern in un zertrennter Ordnung ſteige aus verfchiedenen 
Oelen und Geiſtern machen laſſen / und habe darmit die g. Him̃els⸗Scheiben vor⸗ 
gebildet und darinnen den Irr⸗ und Hafft⸗Sternen Leichnam / Creyßwelß herumb 
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a Vorbildung und Muſter. 
EN RNIT AR ENT Ada TEE Vier ana an AaHrlE af 
Am angedeuten Det ber Magix hat P. Schott geforſchet / ob die 4. Saͤffte 
alſo koͤnnen bereitet werden / das ſie in cinen Kugel⸗Glaß geſchloſſen / ein ander 
rings⸗weiß umbgeben / alſo daß einer Die Mittel⸗ ſtell innhabe / Der zweyte rings umb 
dieſen hergehe / der dritte umb den zweyten / und der vierte umb den dritten Cors 
nelius! a Re in Engelland / von Erfindung 
Ber mmerwehr enden Bewegung begiaubet / er Föntie'es machen. “P- Achanafus 
Kircherus aber ſpricht. Wann von einen eintzigen mitten in Den. andern verſammle⸗ 
| ten Safft die Rede / ſo ſeye er nicht in Abrede / daß es geſchehen koͤnne. Und er wiſſe 
eine gewiſſe Art von Oel / welches an ein Waͤſſerlein gegoſſen / ſich über ein Kluͤmp⸗ 
lein Kugeln weiß zuſammen ziehe / darmit durch ſolche Lagerung alle und jede Thei⸗ 
le des N are 63 erfreſſung des Waſſers ſich deſto beſſer er⸗ 





wehren mi halte er ſͤr ſchwehr mehr Saͤhte alſo zuzurichten / Das ei⸗ 
ner ſioge und. artig umbden andern gehe: he Doch Halte er Dafür Daß 
ſolches geſchehen koͤnne / und nothwendig ſich begeben muͤſte in der Erden Mittei⸗ 







— —— ichers SI md Die, 
| ter 4 vn en 4. der Welt alſo richtete / das er in Mittel 
unck ſelbſten das Spieß G [darnach Den Weinftein-Geift darben ſchut⸗ 
tete/ Darauf den Wein⸗Geiſt / und any} auff dieſe das Bern⸗Oel (oleum de Been) 
— das Aa laß in ein mit der Welt gleich. mittel⸗punctliches Kugelcin 
uſammen flieſſen und’ umb.Diefes wurden ſich die anderen Säfte zu ringe umb 
vertheilen/ und umb das Kuͤgelein ſchweben /.bendes weiln fie bey Hinweg⸗raͤu⸗ 
) mung aller Berhindernug (weſche alldorsen nicht zu fenn vorauß gefekt ift ) zu 
| Demniebrigen Orten guſammen flieſſen und weiln ſie nach allen ihren Theilen in 
gleiche Ce Belt Mittel Punct zu ſtehen / ſich beſtreben würden, so ed 
nr er ee 


nn Aland an Meinung. demand die 4. befagte 
laß göffe 


beil, 9999999 


an 02 HEAPUT BE 


der feuchten Dinge Artung: — Und eben AB ea der. Säfte fl Die 

Urfach warumb ſolches aufferbatb des Mittel, Punets der Wet uberderund 
Waſſer⸗Kugeln ben uns nicht geſchehen kan / nad) P. Kirchers Meinung wie an 
bedeuteten Ort zu erſehen / was ich ** Bale ſiehe an * gedachten Ort. 
mot. — —— 
Gleiche bung verfchiedene Säffte in ein: Glaß zu ‚gieffen das einer ider 
den andern ſchwimme / aber gar einfach und grob / berichtet: Schwenter in femen ° 
Etquickſtunden part. 13. qu. 49 wie an berubtt em Ort auch angezeiget / dann er 
Heittiein laͤnglicht rundes oder Cylindriſches Glaß BR deſſen fich mmſere Teut⸗ 
ſchen bißweilen mit Eingieſſung eines; ſtarcken Trunck Being indes Biersxbrbien 
nen / und Eritlichen. Milch bey 2. Finger hoch darein gieflen / uͤber dieſe Oel odet 
zerlaſſene Buster (das iſt gar zu einfaͤltig geredet / dan ———— 
de flüßig und ſchwebend bleiben / wann fie erkaltet) uͤber dieſes — J 
fein Brod / wie eine Scheibe / das mit den Cylindriſchen Gi ES en # 
Durchmeffer habe / legen; und uͤber das Brod / Bier / ( warumb micht web 
cher leichter. iſt) siefleny ‚und. über dieſes Oel oder. — Butter / und ein 
Siuͤcklein Brodes / über dieſes Stuͤcklein Brod EA De tte re vn "7 
der. torhen: Wein / oder Wein Geiſi / oder andere Saͤffte; doch alſo das immens 
Oel oder zerlaſſene Butter / mit einen runden — —— ko 
me / die Sache iſt nicht koſtbar / auch nicht von: grofier Muͤhe / und han geh ſchwi 
der — untern Trunck geſchehen. 
5Die vier —— einer giäfernen Pbloien “EL —* 
KR ” vorzuftell U EEE TE a, hi DEN TEE 
Das Waſſer Main ae non m 'aaur ni 4 

Win int ei Brunen realer Das aus der Erden quillet / denn das ti 

had hut es kai J BAUR BERN bil und AA Mat 


Die Erde. 
n —— vs monde nimm Dre 
he KAREL hie & ai in das vn 
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Käufe: in ‚der ng Casa vanal Sarben chue ine a 
— ———— en: 
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en ad Begehenn ) unrsdtniindE mil ao 
Woahn wum Diefe deeh Su⸗ im Glaße find nimm ein vn Met —— 
——— thus hn darunter / Ion es bey 24 Stunden gan beg sa eo T 
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“Dfen oder bey einem Feuer + fodeftilliret ſich Die Materie felber drinn? und wirfft 

allen Unflat heraus / und bleibet das Waſſer gar allein. fo zu Nachts glaͤntzet mie 
ein Regenbogen / das Waſſer muß an einen friſchen Ort geſtellet ſeyn und fieißig 
| —— werden / giebe aber acht 7 niemanD barübe komme und es 


RE 








—J 
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4 Auf eine andere ar ee: | ementen in einer Phiolen 


| Ecrſilichen faͤrbet man einen guten Spiricum. Vini mit Toch. Salis, die Lufft fürs 
| sufehen hernach nimmt man wohl relificizteß Terpentin- Der diefes wird ge 
färbet wie Feuer / mit Safran und other Ochſen⸗Zungen⸗Wurtzel / Meine 
ftein-Del/ darzuthut man ein twenig Laſur⸗Ertze / ihme Die Farbe des Meerg u 
gebeny und Die Erde anzuzeigen ein wenig gerf fieneeSmalta + man mages freg 
untereinander ſchuͤtteln und vermiſchen / es kommet alles‘ wieder an feinen Ort / 
wann es nur ein wenig ſtille ſtehet / dieſe — ha vermiſchen ſich nimmer 
mehr miteinander | | 






2 Noch auf eine andere Arc die vier iewenta in einem Glaß 
— vaorzuſtellen. 

Man nimmt Salpeter fo viel man will 7° das iR.Die, ide/ thut es in ein 
&täßlein unten Oleum Tartari mit Grünſpan gefaͤrbet / das iſt Waſſer / Hell und 
klarer Terpentin⸗Spiritus, das iſt Die Lufft / mit Tornafol tingirter Spiritus Vini, 
das it das Feuer / trage eines Pe Ba —— mit einem fubtilen Trichterlein in 
das Glaͤßlein auf den S han tohl obferviten Daß man das 
N er ir gerade auf * era im nike agen 1 fo vers 
miſchet es ſich nid, 
| * — lien xX 
Be. Olei Taturi af deliqu 5 — Rt us Vi ini, "Spiritus. Urne. & oleum de» 
fülacum n vel Terebin h, pofit — habebis Colorent coœſeſtem. 


' 7. Die vier Fleintntasach auf.eine ‚andete Art, | 
Man macht ein Ey von Glaßy darein thut man den aten Theil gereinigter 
Smalten oder gemeinen Antimonium bey A, Der Eeden gleichend / für Waͤſſer 
B. Spir. Tartari * subereitet/ für den Lufft €, Spiritum Vini zum Dritten mahle 
“redificiret 7 und vierd —— Ben » ehe am der darde Heiht und Reis 
— — a iſt. Disc i In | 
Mar, 177119 J iR NarSE KEY BD 7 77° f * A 
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Siellet 7- wit Verwunderung eine Reactio oder Bewegung entflanden iſt / weimn 
bepderley Spiritus einander ſehr contrar und zuwider ſeyn. ar —X 
"91 Daß eingemabltes Bildlein oder ſonſten ein Ding von ſich ſelbſten 
| ings herum lauffe. RN 
Die wilden Haberminden/oder die Stoppein ſo um denzeitigen Habern ſiehen / 
find von Natur alſo ſchunge weiß umgewunden / daß ſie genetzet ihre Schlinge sers 
thun und wieder getrucknet zuſammen ſchrumpffeln / wordurch es fich Begiebet/ daß 
fie faſt nach ſtetiger Wetters · Enderung aus Dem feuchten trocken / und aus Dem tro⸗ 
den feucht werden / gleichſam in ſtetiger Schling und Windung ſeyen; Dann ins 
deme fie durch die Feuchten auseinander gehen / kraͤuſeln fie ſich von der Rechten ge: 
gen der Lincken; ſchrumpffen ſie wegen der Waͤrme / und Troͤckne wieder zuſammen / 
ſo winden fie ſich wieder von der Rechten zur Lincken. Solche Beſchaffenheit haben 
alle Sattungen der Winden als da ſind Flachs / Seyden / Stickwurtz / Hopffen 
und dergleichen / die durch ihren Zuwachs ſich ihrer Art nach zuſammen kraͤuſſein. 
Durch dieſe Haber» oder andere dergleichen Winden koͤnnemn allerley Luſt⸗ Spiele 
Der ſcherhenden Natur angeſtellet werden / dann wann du eines darvon mitten über 
‚einem € en aufrichteſt "und an den oberfien Gipffeleinen Papiernen Pfeil als 
einen Zeiger uͤberzwerg Darauf legeſt / oder auf eben Den Gipffel ein leichtes von 
Papier: gemachtes und. gemahltes Buldlein € als Des Meer⸗Gotts ZRoli „ Engels 
oder eines andern Dinge): mitten aufſtellet / da wirſt du ſehen / daß ſo offt die Lufft 
ſeucht oder wieder trocken wird / die Pfeilgen und Bildlein von ſich ſelbs rings her⸗ 
um bald da / bald dorthin ſich wenden und bewegen. Richteſt du aber das Saͤul⸗ 
gen in einer Kiſte oder Schachtel / ſo wirſt du / ſo offt als du Naſſes zugeuſt / und 
offt dur es bey der Sonnen oder Feuer⸗Waͤrme trockneſt / gleichmaͤſſige Umdre⸗ 
houngen zuwegen bringen. Dannenhero wann du an ſtatt der Bildlein auf die 
Wnde einen leichten Pfenning legeſt und ankleibeſt fo wird er von ſich ſelbſt ums 
treiben ſo offt es dir belebtte Ku 
=) Anderer LuſtSpieler die vermittelſt erſberichteter Winden angefteller were 


den koͤnnen / ſuiehe heym P& Athanaf, Kirchern in der Magnet⸗ Kunſt in dem 3.3, T, 
2, 3. da er weitlaͤufftig davon handelt. | 30 
NMNaoaeooch eim anders berpetuum Mobile, —* 

Mache von Mercurio vivo und gereinigten Sinn ein amalgamen reibe es mit 

„aa, fublimieten dNercurs guf einen Robeſtein wodluntere man der; ſtreue es dann 

aufeine Gaßtaffel / und ſehe ſolche meinen feuchten Keller / in kurtzer Zeit nieder 

ſolches in: in untergeſetzes Glaß zu einem Oel flieſſen / Neſes deſtillire oder troͤpffle 

ab und giebe ihune zuleßt ein ſia ckes Feuer Dann wird das trockne Weſen fich er⸗ 
hoͤhen geuß Das abgetroͤffelte Waſſer hin wiederum über die am Boden des gera⸗ 

we — Bagggggg⸗ | Ben 
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Den Helms überbfiebene Erdeniui folvite wasauffolviret werden Fan/Das au ölbirte 


Alrige / und laffe es wiederinerteieffen / da werden gar fubtile und zarte &täublein 

ericheinen / die man in wohl vermachten Glaß aufheben und ver wahren muß / da 

wirſt dr wunderliche Dinge finden. Aus P. Kicchers Geheimnuͤſſen / da er deſſen 

Bund eine smmermehrende Bersegung nennet / welches weder Durch Waſſer noch 
u 


sch Feuer oder Werckzeug hat erfünden werden Fönnen. Da finder lich auch beym 


Schwenter inden Erquickflundenim 16. Theil ausgangen/ 3, wie nicht weniger bey 


R. B,, Schstten in Der Waſſer und Lufft Fünftlihen Ruͤſt⸗ Kunft: im, Ih, 


Clafs. 2, Machin. 14 zu ſehen. | 
ee mn 
Allerhand ſchoͤne und rare Cariöfirzeten' »°'* 

vorftellend Die Regenerationem & Refulcitationem, Plantarum, „. a 

I. Regeneratio Plantarums, um ung. 


* 
————— 


J 


Nimm einen wohlzeitigen Saamen von einem Kraut / der die beliebet / und 


bey heiterm Himmel geſammiet worden / biß auf W.dieſen geſtoſſe in einem glaͤ⸗ 
fernen Moͤrſel / und khue ihn in eine wolverfchloffene Phiolen daß nichts ausrieche; 


„Das Geſchirr aber verwahte an einem warmen Ort. Wanndiefed gefchehen?ifo 


erwaͤhle dir im Meyen einen ſchoͤnen Abend / damit du einen Thau / der in der kuͤnff⸗ 
‚tigen Nacht fallen wird / ſammlen koͤnneſt Eroͤffne damn die aufbehaltene Phiolen / 
thue den zerſtoſſenen Saamen heraus / lege ihn auͤf eine glaͤſerne Schalen nb ſiee 
ſelbigen mit dem Saamen in einen Garten / oder auf eine Wieſe a die frehe Lufft/ 






daß der Thau darauf fall. Dumit aber von felbigem nichts abflieffe? alsfeke a 
in eine breite Schuͤſſel / fo theilet ermeldtes Himmel⸗Waſſer dem Saamen fe 


Natur befto füglicher mit, Du kanſt auch mehrern Thau ju befommens umeban 
felbige Zeit / ein fehr reines und zartes Tuch an vier Pfälen ausfpanneny den 
Darvon aber hernach / biß aufs. Maß / nacheinander in das allerreinefte Gtaßdrhs 


* * — 
wir et — 


TE we A, 


ee N a ER 


den; den mit naͤchtlichem Thau angefeu hteten Saamen verſchlieſſe wieder in ſeine 


Phiolen / darmit nichts darvon weggehe / oder von der Sonnen ausgezogen wer⸗ 


de / und zwar vor Aufgang der Sonnen / ſetze es an ſeinen Det): den geſammleten 
Thau aber laſſe etliche mal durch ein Papier, Lauffen / und deſtilire ihn fo.offt / bie 


‚er von allen Unrath und Irrdiſchheit ccin werde/ dag hinterbliebene, aber. calcinirey / 
fo gibr es ein ſchoͤnes Sattz / das fich.in Den deftiflitten Thau Von fund an aufld- 
fer Dielen mit Saltz geſchwaͤngerten Thau giefle in Die Phiplen auf den Saamenr ' 
„Daß er drey Finger hoc) Darliber gehe / dann verfiegete felbe mit geftöffenen Slagund 


Borax / Stelle fie ah einen warmen Ind feuchten Dre ‚oder au in einen Pferd⸗ 


Miſt einen Monat Dann betrachte die draug genommene Phieten fo wid 


‚der Saamen wie eine Sultzen veraͤnder der Geiſt aber als ein vielfarbige⸗ 7 
EL peranoeg per 


Dies werkicht wird / darnach exprimige alles / ſitrirs und geuß es wieder auf Die 
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—r — — — — — — — — — — — — — 
eben: aufſchwimmen. Zwiſchen dieſen Haͤutlein aber und ſchlammichten Erden ⸗ 
der Thau der des Saamens Natur in ſich genommen / mieeingrünes Graß ſchwe⸗ 
den. Dieſe verfiegelte, Violen henge Den gantzen Sommer durch / des Tages in 
die Sonnen / des Nachts in den Mond / und andere Geſtirne / wo aber Regen ein⸗ 
fälts fo ſetze es an einen warmen und trockenen Ort / biß ſich der Himmel wieder aus⸗ 
geheitert / dann ſetze es abermahl in die Lufft / bißweilen geſchiehet es / daß dieſes Werk 
in zwey Monaten ſein Eud erreichet / bißweilen aber auch in einen Jahr / nachdem 
nemlichen das Wetter beſchaffen iſt. Im uͤbrigen ſeyn Die Vollkommenheits⸗ 
Zeichen dieſes Wercks; Die ſchlammichte Materi am Boden geſchwillet auf / der 
Beiſt zuſammt den Haͤutlein nimmt taͤglich ab / und wird alles durch und durch 
dick / in den Glaß aber ſie gen wegen der Sonnen Reflexion, zarte Duͤnſte / alt Schat⸗ 
ten des wachſenden Krauts indie Hoͤhe / aber noch gantz ſchwach ohne Farbe / nur 
wie Spinnen ⸗weben / bald aber fallen felbe wieder herunter nachdem nemblich die 
Sonne das Glaß beſcheinet; Zuletzt wird aus.Diefer am Boden garfligen Mater 
si. cine. weißlicht biaue Afcben / daraus entftehet mit: der Zeit nach und nach. Der 
Stengel das Kraut und die Blume / nach Art des darzu gebrauchten Saamens / 

ſoſches geſhiehet hernach in einer jeden Wärme / in der Kälte hingegen ver⸗ 
ſchwindet alles / und währet Diefes fo lange, ale das: Glaß unverfehret bleiber: 

est: ass Bar mine Auſ eine. andere Art. f J 
hm Gold Kiß⸗der Wißmuth Ertz / ehe esins Feuer kommen / neun tb; 

NB. ſchlage es in kleine Stͤcklein / begiefe es ander Luft mit Mayenthau / und 

trockne es fo offt / biß es einen Vitriol gleichet) thue es in eine Metorten, lege eis 

nen Retorten / lege einen groffen Recipienten vor / und deſtillirs den Graden nach 
zwoͤlff Stunden’ fo bekommeſt du ein weiſes gantz fuͤſſes Waſſer / dieſes rectitßcire 
zjum dritten mahl / zeuch aus der zurueck: gebliebenen Materi mit Waſſer das Saltz 
coagulire es / und hue es in fein eigen Waſſer / und deſtillire es abermahl durch eine 


Relorten / ſo in es bereitet; Thue dieſes Waſſer in ein. Glaß / und. füge denſelben im 


ae befkihre Waſſer eines Krautes / ſammt deſſen Saltz 3. Quintl. bey fülle das 
eſchirr fo any daß es gantz voll werde, ſtelle es an einen ruhigen Ort / ſo wird in 
zwey oder drey Tagen das Gewaͤchs aufwachſen / und demjenigen Kraut gleichen / 


darvbon das Waſſer und Saltz genommen worden / fo bald man aber das Glaß 


heweget / ſo jergehet auch das Kraur / ſo man es aber an einen ruhigen Ort ſtellet / 
—— viel wollen. / daß ſolches mit dem Saltz allein an⸗ 


3 Ateanum Reſurteclionis Vegetabilium. 


Dileſes ſetet D. Cafp,:Theophilus! Bierling in feinen Appendice Medicamen 


sorem zu Jenã An. 1679. gedencket alſo Nimb das Kraut mit ſamt der Wur⸗ 
tzel / zerſtoſſe es in einen Moͤr ſel/ und laſſe em einer Cucurbita per fe fermentiren/ 


teces, 
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feces pütrificine eg wieder / fo lange biß es ſich nach dem Kraute faͤrbet / darnach 
wieder ausgepreſt / fiſtrict und aigerirt in Oucutbita, biß ſich alle feces’ wieder fe 
ten und der. Saft kbön klar in der Farbe ſeines Krautes eſcheinet / darnach die 
Materia in ein Glaß gethan und per B. M den Spiricum Aurcum igne len U 
gesogen, fo bleibet in fundo fein Sulphur den behaite alleiny / darnach Teparite das 
Phlegma yon den Spiritu, und behalte ein jedes allein / ae feces foguructebleiben 
Aimbund calcinite fie Lento Igne, und zeuch dag Sal Volarile mit feinen Phlegmas 
te aus / und lepatire Das Phlegma darvon / als dann Die hinterfteligen Feces- wie 
der caleiniret/ big auf die Afchen Farbe, siehe daß Sal-Fixum mit feinen Phlegma- i 
te aus / und das folle etliche mahlen Hilwiret werden, fo iſts weiß und Flar. "Pac ; 
mahls nimb beydeg Sal Spiritum Und Sulphur zuſammen / und diffolvire ſoiches mit 
den Spititu Igne letii, man mag fein Phlegma darzu nehmen’ Dann fonftenein jedes ‘ 
ſammen gegoffen/ undzeitlich Coaguliren laſfen / ſo find die dreh Principisbeyeinan? 
der. Diefesthue zufammen in ein bequemes Glahz Koͤlb lein / und geuß darzu ein 
beionderes Waſſer / ſo dienlich ift/ id eh, ein rein gemein dilhilliet Waffer von feinen - 
eigenen Kraute oder Spiritum Roris Majalis perfiegie das Glaͤßlein / halte es über 
eine gelinde Waͤrme / fo ſteiget das Kraut zugleich auff / daß mänes erkennen Fan) 
was es ſeye / von dieſer Mater und wie ex Glibus Plantarum ihre — —* 
tiret werden / beſiehe ferner D. Thomam Bartholinum in Adtis Hafnienhibüs, olum. 
1, Obferyar. 42. J | PETE SE io. 


4. Rraͤutet Blumen und Gewaͤchſe in dee Waͤrme 
vorzuſtellen. BET RE 
Solches bezeuget Hr. Harsdoͤrffer in feinen Delitiis' Machem, Tom.3; 
Part, 9. Queftion, 26. Querceranus Hr, Facebus Dobrzensky de Nigro‘Ponte 
amosniori Philofophia de Fontibus pare. 3.propr. 2. Und PL Caspar Schortus ex P. 
u. Kirchero jn feinen Mirabilibus Artis fib. DI. cap, 16. folgender 
Beftalt. a Euren 
1. Nimb von waßerley Pflantzen und Gewächfedu wilt / des wohl abgeze⸗ 








tigren Saamens vier tb. zerſtoſſe fie in einen glaͤſernen Mörfelmunb thueesinein 
ſolches Glaß / darinnen Die Fünfftig erſcheinende landen Plaßhabenmöger pas - 
aber jauber und reia ſeye verfchliefleund verfigillive eg wehlnapnichte ausdünften — 
kan / hebe fie alfe in einen reinen und warmen Semahaufe 
2. Nimb in acht / fo dieſes geſchehen / wann ein ſchoͤner heiterer Abend iſt / 
Damit du die folgende Macht den Thaueinſamie m nöge ee —2 
Das auffgehebte Glaß eroͤffne / chue Den zerſieffenen ——— 


* 


lege ihn auf eine glaͤſerne flache Plaiten oder Schalen, und breite ihn aus / ir 
om Sem ing { — SRadligts MOIAG OH TH 27 
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lege dieſe Platten mit den Saamen etwan in einen Garten oder. Wnſen/ unter 


den freyen Himmel / und damit nicht etwas von dem auf bag flache Glaß fallen⸗ 
den Thau herab flieſſe / u. verlohren werde / ſo ſete das erſterwehnti Glaß in eine wei⸗ 
ta Sguͤſſel / fo kan der Thau den Saamen mit feiner Krafft defto beſfer durchte ffen. 
I 7 Ebenrumbfelbige Zeit ſolle man reine ſubtile Leilscher und Tucker auf 4. 
Ptfaͤlen oder Stecken ausfpannen und ausbreiten, Das von den Nacht⸗Thau / 
der auf ſie gefallen’ in ein reines ſauberes Glaß ohngefaͤhr auff 8. Meng möchte 


ausgedrucket und erhoben werden. 

7. Ferner ſole manden wor den Nacht⸗Thau beſeuchtigten Saamen wie⸗ 
der in das alte Glaß thun oder einlegen und wohl vermachen / daß nichts ausduͤn⸗ 
ſte / oder von der Sonnen⸗Hitze ausgezogen werde / alſo ſolches vor Aufgang der 
Sonnen wieder an feine erſte Stelle ſetzen. | RER 


6. Deraus Den Tuͤchern ausgedrucke Thau muß Äffters Durch geſiegen / 
filtrirt und zu etlichen mahlen deſtilliret werden, tig er von allen Hefen und irrdi⸗ 
ſchen Materien gereiniget ſeye / die überbliebene feces aber muß man calciniren / fo 
I werden — aachen geben / ſo balden in den deſtillirten Thau zu diflolviren iſt. 
97, Diefes Thaues nun ſolle man in das Glaß / darinnen der gerfioflene Saame 
liegt / fo viel gieſſen / das es drey Singer hoch Darüber gehe/ hernad) wird dis Glaß 
hermetice ſigilliret / das iſt mit zerſtoſſener Glaß und Borax vermachet / in einen mars 
men und feuchten Ort aufbehalten / und wohl auch unter den Pferd⸗Miſt zween 
Schuhe lieff einen Monat lang gethan/wann du hernach das Glaß wirderumb her⸗ 
auß nimbſt / fo betrachte es / ſo wirſt du ſehen den Saamen gleichſam in ein Saͤltz vers 
wandelt / und den Spiritum, als ein viel gefaͤrbtes Haͤutlein oben her ſchwummen / und 
) ——— ſchleimigen Erden den aus des Saamen Eigen⸗ 
ſchafft befindenden Thau gleichſam wie eine grüne Saat erſcheinen. 
| 2.8. Diefes verlutirte Glaß nun wird den gantzen Sommer durch an einen 
Ort / wodie Sonne des Tages freu darauff ihre Strahlen werffen/ fo wohl deg 
Naͤchts der Monden und die Himmlifhen influenzen der Sternen es beſeuchten 
) endihre Tugend imprimiren koͤnnen / mann aber der, Himmel trüb und Negens 
fluͤßlg iß / muß man es an einen warmen und trockenen Ort bringen / biß es wieder 
ſtille ſchoͤn und heiter wird / alsdann wieder in die Lufft haͤngen / zu Zeiten: fan 
diß Werd in ein baar Monden / nachdeme das Gewitter / offimahls aber wohl in 
einen gantzen Jahr / Oder länger nicht gar vollkommmen zu feiner Verfertigung ges 
bracht werden.— | 
De Zeichen das dieſes Werck ſeine Vollkommenheit erreichet hat find dieſe / 
‚die ſcheimichte auff Den Bodın liegende Materie fängt an hoch zu ſchwellen / der 
) Spiritus und das Haͤutlein verliehret: ſich allmählich / Dieganke Materia wird dick / 
und im Glafe erwachſen von der Sonnen reflexion ſuhtile Jerbeiv Auſduͤnſtung / 
2 Die find ein Vorbot der bald eifgernenten B umen; Welche Figur oder Geſtolt 
1° Krfter Theil FIT bh h dis 
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bes Gerväichfed noch zur ſaben Zeit ohne Farben allein fütoebet,/ tele eine.neine 1 
Spinnestoebe/ Die offt auff und niederfteigeh/ nach Deme-Die. Sonne, farck würe « 
cket und der Mond invollen Scheinflehel. , u —* 
9, Endlichen wird aus aller dieſer am oben des Glaſſes ſich befindenden 
Materie und Spiritu ein weißblaulichter Aſchen / und mit der Zeit aus dieſen der 
Stengel / das Kraut und Blumen des Gewaͤchſes / darvon der Saamengenomem 
men worden / welche aber nur erſcheinet wann man das Glaß zu einer Waͤrme brin ; 
get / deren. hingegen. entzogen / wiederumb verfhtwindek / ſo offt man durch die 
Glut die Wärme wiederholet / fo offt zeiget ſich auch das Gewaͤchs und wofern 
das Geſchirr wohl verlutirt bleibet / waͤhret esimmerdar alle. 4. 
5. Auf eine andere Art —— Blumen in einen Gl 
| | 2. a vorzuſtelen. 
MNimb Meyenthau a principio-May big zum Ende ausgenommen Die Nach ⸗ 
te / wann es regnet / Oder Den Morgen / wann es trüb und neblicht-ift „wann: nun - 
der Himmel ſchoͤn Flar iſt fofamımle man Tchawallegeit zmey Siäfer volydoch nun 
son deme fo auff den eigen oder auffdas Getreyde fälletz Diefen Thaumuß 
man in eine gläferne Flaſchen thun mit einer Blattern wohl verbinden / und alle 
Morgen muß man das friſch geſamlete Thau⸗Waſſer darein fchütten / undalle: 
mahln wieder wohl vermachen / endlichen muß man dieſen geſamleten Thau allzu⸗ 
fammen in Balneo Mariæ in einen glaͤſernen Alembic fo lange deſtilliren / biß nichts 
mehr übergehet/ auf ſolche Weiſe nun muß der Thau bereitet werden / bernadh 
ſolle man alleriey Saamen bon den schönen Blumen bey der Hand haben fonders 
lichen den hochgefaͤrbten / amd dieſen mug man: in das deftillirte Thau⸗Waſſer thun . 
doch nicht über 8. oder 10. Gran / und wohl verbunden / das ichts verrauche und 
es alſo 6. Wochen oder zwey Monat darinnen laſſen / hernach kan man die glaͤſer⸗ 
ne Flaſchen auff warmen Sand ſetzen/ ſo wird man Die Blumen vollkoͤnmih 
erfcheinen fehen/ wann das Waſſer anfänget zu erfalten/ werden Die Farben der. 
Blumen zugleich mit verſchwinden / war man es aber wieder. warm machet / ſo wird 
die Blume wieder wie vorhin erſcheinen. Perla 
6. Secretum P. Lan die Rraͤuter aus ihren. Salefixo oder 
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Nimb tasdirbefiebt für'ein: Vegerabile, Doch nur einer And. nicht mehrer: 
Gattung / verbrenne es zu Aſchen / dieſelbe laſſe in Waſſer fieden/daseseinefharf — 
fe geſattzene Lauge werde / darnach ſchoͤpffe Die Flare Lauge herab, und würfledie 
Aſchen weg / und ſetze es in Winter zu Wacht fürdas.Fenfter/dasesgefriere. Bar 
trachte hernach daſſelbige Eyß an ſeiner unterſten lapertcie ſo wirſt Du dafeibft: - 
finden Die eingedruckte Geſtalt des Gewaͤchſetz darvon der Aſchen genommen: 
ae a eften Biättern und Scüchten/. Croann fie mit fndau Aldhen vers | 
brennet worden? fo ausführlich und fo Fünftlich + als wäre es von den -fleikigftem: 


¶Safftes Buch des erſten Theile: _ — 


und beſten Meiſter in Kupff 





| in Kupffer geftochen/und diß gehet in ben hitzigen und bittern 
Kroͤutern / weiln mehr Salgdarinnen ftecfet/ auch befler und glucklicher.von flate 
ten / wer mehr dergleichen willen will, befehe befagten P, Francifc, Lanz Pro- 
4 drom. oder Saggio di alcune Invent. unoye 6 Buch. 42. Eapıtel. N | 
af iſt Hr von Hohbers der Meinung / das man auf diefe befagte Art ein 
Fraut e8 fepeserftoffen oder geyuwert / alio erkennen und erfahren konne fo Dun 
‚in ber. Medicin — a eil und Nutze waͤre / einen-nepdigen und zu⸗ 
“eückhaltenden Secreuiften' der Welt zu gut / unter feine Geheimnuß kommen / 
welches nun den verſtaͤndigen zu ihren mehrern Nachſinnen alſo su kommen und 
heimgeſtelet ſeyn mag. Forte etiam fieri poſſet, fi Cineres Tertæ immisfi refur⸗ 
 reltione ſvavi veram herbas effigiem'ex Terrä naſcendo proderent, aut in glacie 
* Pheenomenam fux herba’oftenderen, | lie 
00 WKischerus föreibet Iibı 12.’Mund. fübterr, wann man Afchen von Kräus 
teen tie mis Wermuth Salt offt bewehrt worden) in Jungfrau Erden dars 
inn nemblichen noch nichts gewachſen / die man aus tieffen Gruben, oder Berg⸗ 
wercken in die außwendige Lufft bringet / und den Aſchen darein haͤet / ſo werde in 
kurtzer Zeit daſſelbige Kraut wider darvon wachſen. 
Athanaſius Kircherus ſetzt in feinen Bud) von Magneten lib. 3. part. g: 
dieſes als ein Experiment, wann man ein Kraut Flein gerfchneidet/ und zu Afchen 
verbrennet / in die Erden graͤbet / ſo wachſe daſelbſten ein Kraut herfür/ melches mit 
jenen gantz einer Art iſt und Hr. Eltzholtz fügt ferner darzu / es ſeye ein bekannter 
Apothecker im Lande / der für feine Officin Wermuth⸗Saltz in der Menge bereis 
tet / und Die überbliebene Aeſchichtige Materia unter andern Miſt nach feinen XBeitts 
berg fuͤhren / und unten an Berge abladen laſſen / der habe betheuret / das folgen⸗ 
des Jahr ſchoͤner Wermuth an ſelbigen Ort herfuͤr gewachſen / da ihme doch ge⸗ 
nugſam bewußt ſeye das vor feiner daſelbſten geſanden. al 
| Dahero meldet auch M. Schvvenderus, in 16, Theil feiner Erquickſtunden 
in ber 2. Aufgabe/ aus einer Framzoͤſiſchen Aufgabe. Nimb / nach deinen Bes 
lieben / ein aus der Frembde gebrachtes Kraut / brenne es zu Afchen/ und calcinire 
folche 22. Stunden lang hermetice mit zwey Tiegein / einer ausden anderen wohl 
ausgelaͤutert / darauß ziehe das Saltz / das ift, giefle Waſſer daranıı bewege eg; 
laſſe ſich Die Materia wieder fegen/ und. diß thue zweymahin / mache dag es eva- 
porire / das iſt / das Waſſer erde gefotten/ biß «8 gantz einfiede/und fich verzeh⸗ 
re, ſo bleipet das Saltz auf Den Boden / welches man hernach in eine gute fette 
‚Exben/ ſaͤen mag / ſo wird das Kraut aufgehen / darvon Das Saltz gemaͤchet wor⸗ 
den / waͤre mit den Thee-Krauf und dergleichen zu probiren. 
Orx. Elzholtz erzehlet aus den Theophraſto Paracelſo, Er ſchreibe Tomo 6. 
‚Operum, im 6, Bud) von, Ermerckung natürlicher Dinge ; Man folle einen 
Zaum erſtlichen u Kohlen, hernachmals zu Aſchen brennen Die Aichen in einen 
A | Ber TEEN Kolben 
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Kolben fhütten/ und gleich fo viel Hartz / Safft und Deldes Baum darzuthund 
auff einer gelinden. Wärme zergehen laflens and alfo darauseine ſchleimigte Ma⸗ 
teria bereiten/ diefe folle man mir ſamt den Kolben eine Zeitlang in einen Pferd⸗ 
Mift vergraben, und nachmahls in ein fettes Erdreich (bütten/ fo folle folhe Mas: 
teria wieder grünen’ undein junger Baum wachſen / welcher an Kraft und Tur 
gend den vorigen weit uͤbertreſſen ſolle. rer 1 
I u, 9%  Arbor Dianz, oder Arbor Philofophicas „...:wwn m 
r. Diet Operation iſt ein Miſchmach von Silber, Merceurie Und den -Spi- | 
ritu Nitri, Die zufammen eryftalliiret worden ſeyn und die Geftaitieines: Eleinen 
Baͤumleins vorſtellen. SERIE Non 
| Man nimbt eine Inte Silber täffee fie in 2, 0der 3- Umzen Spiritus Nitri 
auflöfeny bringet die diffolution zur Evaporarion, in ein Sand-Feuerzläfierfieda ' 
rinnen ftehen/ biß ohngefebe die. Heiffte Feuchtigkeit aufgezehret worden’ mas 
übrig bleibet thut man inein Matroß Dareinman:zo. Unsen gemein klar Waſ⸗ 
„fer ge'hanı thut ro. Unzer Queckſilber darunter/feget das Mattes in einenkleinen 
Stroh⸗Korb / und läffet ihn go, Tage ungelöhret ſtehen fo wird man fehenzwie 
ſich in ſolcher Zeit eine Art eines Baumes: mit zweygen und kleinen Kugein / die an 
denen Enden die Fruͤchte vorſtellen ſollen bilden wonddd 
3. Die Operation hat gang feinen Nutzen in der Artzney⸗Kunſt / und iſt nur 
den Liebhabern allerhand Kuͤnſten zu gefallen beſchtieben worden. 
| | Annotationes, DE 9414 
r. Dieſe Figuren der Zweigen / kommen von den Spiritu Nieri her / welcher 
‚mit den Silber und Mercurio zu einen Cörper vereinigei / unterſd iedliche en 
annimbt / nachdeme er nemblich Feuchtigkeit ſich auszubreiten finder. Dann warh 
man nicht mehr als 10. oder 12. Unzen Waffer hineingeuft / ſo wird er nur ſehr 
Confuſe Cryſtallen bilden; Wan man hingegen mehr Darunter hut / fo wird 
man nur ein wenig Pulver præcipitirt ſehen. Man wmuß das Gentenge4o. Tage 
‚lang ſtehen laſſen / weiln der Spiritus Nitri von den allgemeinen Waſſer altzuſehr 
geſchwaͤchet iſt / und dahero ſehr lan gſom wuͤrcket· Bringt man die Materia in 














Unruhe / ſo unterbricht man die angefangene Figur und bringet alles im Unords | 
nung / das ſich aber doch wieder ind Geſchcke beingen wird’ wannn man es ru⸗ 
hig ſtehen laͤſſet. Dieſe opetation gehet an einen Falten Ort viel befler 7 als an⸗ 


der weit von ſtatten / dann es iſt eigentlich eine Crylkallifätion. 

2. Sam Fan diefe Operation Der jenigen wetglichen 7 Die fich in ber Erden 
mit Zeugung und Wachsihum der Pflangen begiebt/ Dan tvann der Saame zu 
viel Feucht igkeit hat / ſo werden die kur Fermentation und Außbreitung ſein er Theiks | 
gen förderliche Spiritus dermaſſen geſchwaͤchet / das fie nicht weiter agiren förinen’ 
xnd alſo wird nichts aus des Pfange; hat erbingegen zu weng Beute RI 
| —J 94 A EEE Inden 7 


>. er . 





— F — 


¶Sanfftes Buch des erflen Cheilo⸗ 4 


— — — — Er Er ra 0 ER raten 
“finden die Spiritus zu ihren Außlauff niht Raum genug? dannenhero bleiben fie 
-verichloffen / oder evaporiten in der Lufft: Findet ſich aber eine Techte Proportion 

des Waͤſſers in der Erden’ fo ſeyen alsdann die Spiritus in einer mittelmäkigen 

Bexwegung / und breiten ich unvermerckt aus; dahero breiten fich die Subſtantz 
des Saamens mit ſich felbften aus, und füblimiren ſie Daraus kommet Die Ve- 
geration und das Wachßthum der Pftantze / doch mir kehren wider zu unſerer O- 
ar 3. Wil mandas Silber und den Mercurium feheiden/ fo muß man alles 
umbrühren/ und wann man ed ineine jerdene Schüffel gethany fo mug man ein 
einer halben viertel Stunde aufflieden/ und hernach fo abfühlen laffen.das eg 
‚nicht viel kälter als lauter ſeye; Sieflet nach und nach ein Maͤßlein Waſſer dar: 
ein / in welchen man 2. Unzen Meer-Salg zergehen laſſen fo wird man ein pre- 
cipitirtes Album herauß bekommen / das Waſſer gieſſet man per inclinationem ab / 
und laͤſſet jenes trocken / thut es darauff in einen Kolben / und ſetzet dieſen in einen 
Sand Ofen; und wann man einen Recipienten voll Waſſer daran gemachet / ſo 
giebt man ihn anfaͤnglich wenig Feuer / verſtaͤrcket es nach und nach / biß der Kol⸗ 

den gluͤhend werde / ſo wird der Mercurius Tropffen⸗weiß in das Waſſer fallen / 
halt darnach mit den Feuer ſo lange any biß nichts mehr übergeben will / laſſet die 
Gefaͤſſe erkalten gieſt das Waſſer aus den Recipienten / und ſo man den Mercurium 
gewaſchen hat / ſo trocknet man ihn mit einen leinen Zeug / oder auch mit Bro⸗ 
ſamlein Brod / und hebt ihn affe 

4. In den Kolben aber wird man ſein Silber wieder finden welches mar 
seinen Klumpen machen Fan’ wann man es bey ſtarcken Feuer mit einen Biß⸗ 
ein Salperer ſchmeltzezt. | 
2... NB. Man hateinmahln die Precipitationan ſtatt fiegu deſtilliren in einen 
Schmeltz Tiegel calciniret / weilnman dachte / wann gleich der Mercurius fort 
gienge / fo wird doch Das Silber uͤberbleiben / aber es flog alles zuſammen mit eis 
nen Knall indie Lufſt / und blieb gar nichts in den Tiegel: Weiln ſich nehmlich 
das Silber mit den Mercurio vereinbahret / und alſo von ihme ftuͤchtig gemachet 





. Man kan noch einen andern Arborem Diane machen / auf folgende Art, 
Man nimbt eine Unze mit drey Unzen Aquæ fortis auf der Capellen aufgelöltes 
Silber Ahue es in eine Phiolen oder kleinen Matras + ſetzet das Geſaͤſſe in den 
Sand / und laͤſſet bey einen gelinden Feuer ohngefehr die Helffte Feuchtigkeit 
verrauchen / oder evaporiren / thut darauff 3: Unzen etwas warm gemachten que 
ten deſtillirten Wein⸗Ehig hinein / ruͤhret es wohl unter einander, und ſtellet die Mas 
tras wohin / und laſſet ihn dalelbſt bepeinen Monat gantz ruhig ſtehen / ſo wird ſich 
ee end Te 120 
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ein Baumlein bilden das wie ein. Tannen⸗Baum aus ſehen / und deſſen Hoͤhe ſo | 
‚ weit als das Waſſer gehet / hin auff fteigen wird... mn 
Deeſen Arbor Philofophica, iſt gleichfals eine Art der Cryfallifaion , die 
ſich mit Silber begeben hat, das durch dag Acidum aquz fortis-und. des Wein⸗ 
Eigs genetrwet worden. Man kan ihn wieder zu Silber machen / wann man 
Saltz⸗Waſſer nimbt es ihn zu einen weißen Pulver zu præcipitiren / darunter 
geuſt / und Dis Pulver mit einen Bieinen Stücklen Salpeter oder Borax / beyeinen 
ſtarcken Feuer in einen Schmolßs Tiegekfchmelset... = 1 man = 
2.2.8 Crelsentia Lunz.oder Arbor Philofophoruma:.... ur "401 
ar ai re RR ner Aa ee 
DDas Wachſen und Zunehmen der Silber⸗Ertze / kan ihme einjeglicher Aus 
genſcheinlich vorbilden / und ſichtbarlich darſtellen mann er alſo werfähret;: Man 
wimbt kein rein gefaͤtes Scheyde Waßſſer 6. Loth / ſoiblret Barinnen ‘2. oder 
Loth fein granulirtes odet laminirt Silder / gieſſet hernach z. oder 3, mahln ſo viel 
gemein ſauberes Regen⸗Waſſer daran in diefelbige lolution thut man auf eine 
Unze des Silbers 3.0der 4. ünzen fein: gereinigten Queckſilbers / und Adfleres 
in der Kälte unbewegt ſtehen / fo wird man Augenfcheinfich ſehen / wie durch Hülfe 
‚je des Spiritus, Nitri in Scheid⸗ Waſſer / die bey Den Metallen Silber und Que: 
Nilber in einander wuͤrcken / und überauf luſtige Seroächfe von Berg und Thal. 
machen; Welches Dann Hr. Cardilucius für nichts anders / als .einenrechten Am 
* a haltı und ohne Zweiffel vermeinet/ das es in Bergwercken eben } 
ſo hergebet.. . . a ET 
om. Lin Bblappbifiben Ztngeefeeineie wachfendee 
sum, AR ra TE: 











Nimb ein halb Quintl. Silbers/ und ſolvire es in einen Wintl. Schend- 
Waſſer/nimb auch 2. Quintl. Mercurii, und jerlafle edin einen Quintl. Scheyb⸗ 
waſſer / dieſe zweyerley Gezeuge vermenge mit ein ander / und laſſe ſie in eine glaͤ⸗ 
ſerne Flache / und gieſſe 2.16. gemeines Waſſer daran / und vermache es wohl / da 
wirſt Du Augenfcheinlich und mercklich alle Tage einen Baum ſo wohl an Sta 
me/ ald an Aeften wachfen ſehen / aus P. Kicchers @eheimniffen, Es hats auch 
Schwenter in feinen Erquickſtunden in 16, Theil außgabe/ aber unrecht. Es 
hat jemand zu Nuͤrnberg einen ſothanen Baum durch die Scheyd⸗Kunſt ge⸗ 
— Hr. Harsdoͤrffer / an K. P. Schott / durch Schreiben Bericht er⸗ 
tattez haa. Wi a 

40. Ein Metall⸗Baum in einen glaͤſernen Gefaͤſſe. — 
In Schevrd⸗waſſer zerlaſſe Silber nach der Groͤſſe des ———— AR 
du den Baum wilt erſcheinen machen’ / und verwahren; und wann der Dunſt ver⸗ 
rauchet / wirſt du an Boden ein meder gefeflenes Weſen / wie eine Salbe 4 





— 


Fuͤnfftes Buch des erſten Theilhs 1545 
über dieſen Boden⸗Satz giefle ein gank klares von allen Heffen und Unreinigkeit: 
geleutertes Waſſer / und rüttie das Gefaͤſſe dapffer / daß das. Waſſer mit den Bor 
den⸗Satz ſo gut / als immer möglich vermilchet werde, hernach geuß dieſes Waſſer 
wieder allgemach in ein anderes Glaß / Damit das unreinere Waſſer dem Giaß 
nicht den Glantz nehme. Thue Queekſilber darzu / fo viel als Silber fo wird das 
Silber alſo balden das Queckſilber anziehen / und wird. durch ſolche Vermaͤhlung 





eine Figur / wie eines mit ſehr vielen Aeſten gezierten Baums erwachfen / und mit 

groſſer Verwunderung zu ſehen ſeyn. P. Athanaſius Kircher in 3. Buch der Ma⸗ 

gnet⸗Kunſt in 2. Th. c. 4.q. 1. Experim. 2. bezeuget / er habe einen ſolchen Baum 
zu Lyon in Franckreich bey einen trefflichen Chymico nicht ohne. Erſtaunen ge 
1 Ein Baum in einer gläfernen Schalen wie ein Cypreſſen⸗ 


— 


mn. Daum anzufeben. * 
Dieſes ſagt vorerwehnter P. Athanafius Kircher / an gedachten Ort / habe 
er unter andern wunderlichen Dingen merckwuͤrdig gefunden / nemblich eine 
Baumszielung wie eine Cypreß / Die Chymici aber verfahren darmit alfo; In⸗ 
deme fie den durch Erweichung in 3, oder 4. Monat præcipitirten Mercur, mit ſie⸗ 
ten Feuer bereiten / findenfie Den gantzen Stamm zu ſchoͤnen Cypreſſen Staͤud⸗ 
ein im Glaß aufſchieſſen / welchen fie alſo beblaͤttert mit den Anfchauer groſſer 
Verwunderung und Ergoͤtzlicht eit zeigen und ſehen laſſen. aa 


13. in ſchoͤnes Silber-Bewächfe oder Arborem Philofophorum ° 


In einen. Glaß vorzuftellen, se: 


in 2 ” — Bi. 
Man nimbtdes reineflen Silbers r; Loth Aquafort und Mercurii gleichviel / 
jedes 4.Loth/ Darinnen zerlaſſe obiges Silber/ und gieſſe Darüber 1. tb. gemein 
Waſſer / und verſtopffe es wohl / fo wirft Du fehen ein ſchoͤnes Gewaͤchſe hervor: . 
ſproſſen / welches fich taͤglich vermehren wrrd. 77 
ann Auf eine andere Art. — — 
=. Nimb ein ſchones Flares Urin⸗Slaßthue duͤnngeſchlagen fein rein Sil⸗ 
ber / etwan drey gedoppelte Marien Groſchen / oder fo viel du ſelbſt wiſſt / geſſe 
‚hinein 3, Loth Aquafort, oder fo viel du wilſt daruͤber / dag es ſich ſolviret / hoc 
Ao, gieſſe rein Brunnen⸗Waſſer darzu hinein biß das Glaß voll werde / ſo wird 
das Waſſer wie Milch fo weiß, laſſe alsdann etwan eine Untze Mercurüi vivi hin⸗ 
ein fallen / und vermache es Dichte mit einen Deckel oder Wachs / ſtelle darnach 
das Glaß an einen Ort / da es nicht angeruͤhret oder gerüttelt werde, fo ſchieſſen 
8 aD oder Dritten Tages lange Zweiglein und Aeftlein auf / wie. ein. 
2. ui Oder nimb r. Loth fein Gold / 12, Loth Merevrii, 1.49%. mit Aqua Cum, 


Nitxi 
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— — 





Nitri Aquafott 13. Unz.t. Maaß Waſſers / und verfahre darmit / wie obgemel du 
kanſt auch an flaıt des Silders Gold nehmen und alſo procediren. - Tr 
4. Kine ſchoͤne Curioſitaͤt Metallen ſichtbarlich wachſend 
a 3u machen. N | 
Man calcinirt fehöne weiſe / und durchſichtige Kiefelfteiner fo in den Flüffem- 
liegen und löfcher fiein Waſſer / das thutman fo.offt big man fie zwiſchen den Fin⸗ 
Bern zueinen unbegreifflichen Pulver zerreisen Fan; deſſen läffer man einen Theil 
mit 2. mahlen fo vıel Durch Salpeter verpufften Weinſſein in einen reinen Tie⸗ 
gel flieſſen / ſtoſſet es hernach klein / ſtreuet es auf eine gläferne Taffel oder Mare. 
wor / und läffet e8 in loco humido zu einem Del oder vielmehr Liquorem flieſ⸗ 
fen. Von joldien Liquore nimbt man ohngefehr 4. 5. oder 6, Loth / thut ſolches 
in ein weites Phiol Glaß / und thut darzu 3. Quintl Metalliſchen Kalches / wel⸗ 
cher in feinen ſauren Menſtruo ſolviret worden ut; aledann läffet mares big auf 
die Conſiſtene des Kalches abrauchen / läffet es ſtehen / und fo balde es erkaltet wid | 
man ſehen / daß das Metal waͤchſet / und in Zweige ausſchieſſet / und etlicheunter⸗ 
ſchiedlicher Farbe ſeyn werden, fo man auch unterſo edlch Metalliſche Kalche dar⸗ 
sin wird gethan haben / dieſes iſt überaus ſchoͤn und Iuflig anzuſehen. 
Das iſt insgemein in acht zu nehmen das die Urſache Der Wachſung iſt / wenn 
ein lüfftiges Acidum einen firen_Alcali begegnet, und es findet ſich aiſo / daß wann 
lebendiger Kalch mit gemeinen Saltz zu einen alcali calciniret / und auf einen un⸗ 
fruchtbaren Grund geſtreuet wird / derſelben fett und fruchtbar und die Vegetabi-· 
Jia wachſend mache / Durch Zufammen siehung Des Alcali acidi der Luft und des 
: flüßigen Saltzes. Man foloiret Eifen in Spiritu Salis, und abftrahirt den Spiri- - 
aum biß auf die trockne eder darvon / ſo bleibet eine feurige Maſſa zurucke / wel⸗ 
che man in Stuͤcklein ger richt Bohnen oder Erbiß groß/m bejagten Liqguorem 
Silicum thut/fo waͤchſt in wenig Stunden ein dunckeibrauner Baum Daraus/das 
Bold darzu wird m Aqua Regis aufgelöfet/ und wie gefagt barmit procediret;die 














„andern Metallen aber in’Aquafort; und befagter maffen in calces gebracht / fo giebt. 

tetall ein Gewächtz nach feiner Act: als Gold Liehtsgelby Silber 
gran Zien und Bley weiß; ift eine ſchoͤne Speculation, und giebt 
letallicis laboriret / auch ſeinen beſondern Puhen. —*51 
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einen Der in D | 
15. Kirchei Anwerfung ein Land in eine Syln 
eat. 13: 0 POUgUbilden: 1 
Staͤtte Veſtung / Schlöffee Bäume und anders dergleichentebhafftworkue® 
dilden hat · Schott unter P. Kıspers Geheimmäfte gefunden / foer mit diefen _ 
aBortenerjehie.. Mind Gcepdswafkr (agvam Prcem , feparataniam, Chry- _ 
Aulcam:) gerlaffe Datinhen Silber/ Mercurium, Guld, Kupfer neruiab gerlafebe B 
ſonders in Schendswafler, / Sa peter das zerlaſſene vermengehernadin der 
len / und ſetze es zut Kochung vierandie Sonne biß fie wachſen; Eiud 


u 
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SSfftes Buch des erſten Eheil_  — assı 
fen’ to ver aͤmpff⸗ das Walſer gruß ander Waſſer daran / fo wird es fein Ver⸗ 


Bleiben haben. = —J st 
EUER IHR 337. Corallorum Refufcitatio, ' 
. Viridis ætis 3. W. ſulphuris vivi 1. 1b. Arenz puræ 4. B. pulveriſata & 
mixta induntur Retottæ & deftillentur.ex arena, primo leni poſt fortiori igne, & 
prodit ‚Spirkus..acido dalcis guſtum gtaviſſimus. Wann man von diefenSpiritu 
aufgertoggn und Firin gefeylt Hirſchhorn Zincken oder geſtoſſene Corallen geuſt 
und läfetesinginder Wärme biß es gang eingetrocknet ſtehen / und in eine weis 
te Phiolen thut / und deſtillirt Regen oder Roſen⸗Waſſer / daran geuſt und es 
in ftät gelinde Waͤrme ſtellet fo wachfen die Corallen / aufwarts und die Hirſch⸗ 
hoͤnmerlein / fo natuͤrlich Das es mit Luft anzuſehen. 

"2.36, Einen Tannen⸗Wald in einen Glaß zu præſentiren. | 
Magn nimbrgemeinenmwöhlgeleuterten Terpentin j6. 1b. ıhut felchen in eine 
mittelmaͤß ge Retortenrtegt eine Do: lage vor / verkleibet Die Zugen wohl / giebt ih⸗ 
me gelind Feuer / nachdeme man Die Retorten in eine Capellen gelegt / und mit 
"Sande bedeck tſo wird ſich bald die Waͤſſerigkeit des Terpentins ſamt feinen. 
Syiritu Inden Vorlag⸗Glaſſe ſehen laſſen / fahre aifo darmit fort / biß du von. bey⸗ 

den'jg. te. hafl. Wann dann das gelbe Dei ſich zeuget / fo lege einen andern Re- 


 eipienten vor / und ſamle dieſes Oels ungefehr Loth / warn dieſes geſchehen / muß 
man die Retorte behutſam aus Der Capellen nehmen’ wohl zu ſehen / daß ſie nicht 
Aponder Kalıe oder ſonſten Schaden leiden / alsdann muß man ſie / in deme ſie noch 
warm mit der Hand unten in Boden / da felbige Feces von Terpentin noch liegen? 
 4öfefteeihen, und auf und nieder fahren’ fo wird man mit Verwunderung ſehen / 
Wie ploͤtlich ein gantzer Wald erſcheinen wird. Er | Ä | 
a7 Einen Tannen Wald plöglich in einer glaͤſernen Schale 
aufwachſend zumachen. | 
Nimb des gemeinen weiſeſten Terbenting 17. Tb. feße es in einen krummen 
Helms und Relleeinen fehr weiten Recipienten Darunter/ derer Fugen nicht Juttrt o⸗ 
der verleimet ſeyn nad) Verſchiedenheit Des auß flieffenden Oels. Die deltilla- 
tion gefiht mit Sand aus 17:16. Terpentin kan man 13. 1b. Spiritus und Del 
“ziehen / hernach andere den Recipienten oder Saltz⸗Kolben / und lag durch den 
unveränderten Brummen Helm mit einen ftärckern Feuer i3jj. oder 4. Loth gelben 
Das heraus ziehen. Nimb darnach das noch simblid) warme Gefaͤße geſchwind 
dinweg / a ſo / daß der an Boden der Retorten noch Übrige Zeug flüßig ſeye und 
man fich Hüter daß er durch die ploͤtzlich einfallende Kälte nicht breche / darnach 
euch andın Dredader Gezeug am Boden der Netorten über ift/ die flache Hand 
big und her’ gelinde und fachter aufund nieder, und wann Dad Gezeug gantz erkal⸗ 
et iſt / wirft du ungehlig viel Geſtalten von Tannen⸗Baͤumen nicht ohne Geraͤuſch 
dverauß fahren ſehen / mit mancherley Späiten durch Das gantze Gefäß herumb 
u Erſter Theil. Sir und 


SATIN UN 4 
2372 GAPUT IX.: | h 
in Maag und. Jgrife das Die Tann + fpälte einen AWaidabbilden: 
Die goſſe Spalte einen 2Batd abbilden / ſo dierlich das die sro Spahie — 
Stämme; Die kleine Spalte Aeſte / Die Eleineften. aber Blätter und Zweige beſeuch⸗ 
nen. x. Die gantze und mit, Spälten nieht unter fnlagene Theile aber / nehmen 
den Zwiſchen Raum ein / ſo fuͤr Die Lufft zu achten. a ee re 


13. Baͤume / Ereug:Dilber/unddergleichen ausdAlaun 

pe ni zu machen, RE va aa RE rg 
Als P. Achanafius Kircher / (wie er felbften ſchreibet) Die Fund Gruben und A⸗ 
laun⸗Werckſtaͤtte zu Talff beſichtigte / hat er unter vielen andern Verwunderungẽ⸗ 
wuͤrdigen Dingen / auch ein Baum / wie es ſchiene / gantz Cryſtallin von den Meiſtern 
und Vorgeſetzten der Werckſtaͤtte gemachet geſehen / auf ſolgende Weiſe: Die auf 
der Alaun Gruhen gebracht / und von Kalch gebachene Steine it kaltem 










Waſſer. Dieſen Kalch werffen fie in einen / in Geſtalt eines uͤbergroſſen Hafens / ge⸗ 
machten Ofen / deſſen Boden auß Glocken⸗Zeug ſeye. Nach einem ſehr ſarck darun⸗ 
ter gemachten Feuer / ziehen fie das Waſſer / darinn der Kalch jerlaſſen wird / durch Ca⸗ 
naͤlin Sefaffe/von eichenen oder ſtein· eichenen Brettern / (dann ander Holtz darzu nicht 
tuͤchtig if) ſchlecht und obenhin zuſammen gefuͤgt/ herguh · Siehe da verwandelt das 
Holtz das angezogene Waſſer alsbalden in Alaun / alfo/ daß der Gefaſſe Seiten gang 
von Cryſtall oder Diamant zu ſeyn ſcheinen und iede Stücklein Alaun ẽ eckigt wer⸗ 
den / legen fie entrindetes oder Aeſtlein nur eine Nacht über in dieſes Waſſer ſo finden 
fie folgenden Tages den eingelegten Aſt mit einem Alaun umbfaſt gautz in einen cry⸗ 
—— diamantinen Baum verwandelt. Durch dieſe Kunfk, Örife,formien 
je alfo mit Alaun vorhin auß Eichen-Holb gemachte Ereutze und allerhand Siguven,t 
daß ſie wie Cryſtall außſehen. Ein dergleichen Crucifix hat P.Schott bey Dern P, 
Vrchern in feiner, Studier⸗Stuben geſehen. Dieſes alles fan man in einem jeden 
Hagfen / der einen aͤhernen Boden hat / verfertigen. fin Bull eilt | 
"ass Ce 19. Den Spiritum Mundisgatirahven 0 0 | 
1. Breite auß Salpeter bewuſtes Saltz / ſetze es in Glaß⸗Schaalen / ui eit wann 
Tag und Nacht gleich iſt / nur vor ein Fenſter Tag und u on Beh | 
terift / fogiehen zo. Pfund dieſes Saltzes in 24. Stunden ein NöfeldesSpititusan 
fich / den man durch Deftillicen darvon wieder abziehet / Das Salt wieder fchmelget / 
und allezeit beſagter maffen wiederumb gebrauchet. Dieſer Am folle ſehr gut 
feuninMetallis, Alſo Fan man täglich 4. oder 5. Pfund Diefes * ereiten / und 
dardurch eine groſſe Menge dieſes Spiritus gu erlangen. Sal Sulphuris, Sal mir. 
bile Glauberi und noch mehr. andere / darvon jetzt nicht zu melden / thnmund verrichten | 
folches auch, Darvon hernach indem anderen Theil / hebenſt vielen ungemeinen Se 
geten / ſolle gehandelt werden. pi —* RR a 
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E; vi Sach⸗ ihrem. auf tg: diiostfihte uf; a 


Wann man nemlich das jenigei in eine —J Mirtur leget / daß die Lufft gar nicht 
— Abſonderlich gehet es wohl an warn man ſolche Sachen darzu nimmt / 
— a Ma Wir haben folches probiret mit Agtſtein / wel⸗ 
hen | t/ und eines und das andere Damit überzogen; Dann teilen. er 
| Ba tft / kan man allesdarinnen ſehen und toürcklich erkennen / das / 
was mein gethan / nicht verweſet ſeye. Wir haben auf ſolche Weiſe Bienen / 
Mucken Ameiſen und Eyderen eingemachet / und ihrer viel in Schertz ͤberredet / als 
waͤren es Ans einigen Bienen und Enderen von denen Martialis in feinem vierten Buch 
cedet, Wie ſehen auch hin⸗ und wieder Haare von Thieren ? Blätter und Früchte im 
derflßi en Materie nur en Der Ewigkeit einverleibet. So kan 
man auch allerhand ſchoͤne kleine kuͤnſtlich gemachte Bildlein Aals von Bein /rc. ſolcher 
geſtalten mit dem een Fund für groſſe Kunſt⸗Stuͤcke denen Liebhabern 
barzeigen, Wie aber der Agtiteinteich gemachet werde / hat man vielerley Artenund 
Pe ; Man Fan ip aber yum —— folgenden Mittelshiersu bedienen : Rem⸗ 
man ihn in —5 — es heiſſes und abgeſaͤumtes Wachs wirfft 7 in welchem er 





— 














Ihe en ird daß man ihn mit den Fingern zu allem bereiten kan / worzu 
— brauchen will; „es iſt aber darbey " mercken / daß die Sache * 
ey 
ee wo⸗ * Briten ewig in — Vini auf, 
geh ed mr u antiker N yu8- zubehal ten, a —J 
— lches ſolle geſch Hi jo allerfabeiteften Siku Vini — nuvordet 
aber Cam Cam man hat allerley Animalien / Voͤgel / Fiſche / > viel Jahr 


alle | t ye ur May erhalten. Porta meldet / daß er zu Rom einen Fiſch⸗ 
— gelegt / gefehen? / daß er ah a0. Jahr lang gut geblieben, nicht an⸗ 
“ — « eitaugdem Waſſer hergekommen; Deßgleiche zu Florentz einen 7 
eher 40. Jahr —— geblieben, , Das Geſchirr aber / dar innen ſolche einge 
Imachetitoak ein te Piniehiehlh — —— Und meine ich / daß 
ehalten wird’ immer und ewig gut bleibe, Wie viel 








in dieſe aſſer au 
nun Sa en darin sur behalten / wäre gu lang hier zuergehlen 
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Bereitung des Spiritus Salis, mit welchen alles unverweßlich zu machen; 
Mit welchem Saltz ⸗· Geiſt balfamirer gewefen der Coͤrper jener [hönen 
Stauen/von welchen der Raphael Volaterranus redet / daß er nemlidy gefuns ° 
den worden ineinemalten Grabe bey Alba / sur Seit Pabſis Alexandri VL, 7 
welcher fo gang unverwefet gewelen/ als wäre die Seele erjt hberaußgefabs 7 
gen / ob es gleich mebr als 1300, Jahr / daß er begraben worden? / 
wie die auf marmorſte inerm Brabe,befundene Schrifſft 
NRaußgewieſeen. | 


MNehmet Meer⸗Saltz / ſo viel ihr wollet / laſſet daſſelbe flieſſen / in einem Diegel un⸗ 
wann es erkaltet / ſo ſetzt es an einen feuchten Ort / biß es ſich aufgeloͤſet; Hernach gieſſet 
Sſo offn Dusch Papier/big es Feine Unreinigkeit mehr hinter ſich läßt. Darauf ae eu 7 

digeriren / oder faulen / in Roß⸗Miſt / zwey Monat langy mito —— 
deſſelben / damit er allezeit wohl warm ſehe. Hernach ziehet es heruͤber ducch eine ſtar⸗ 
cke Deſtillation im Sande / ſo wird eine geſaltzene Fettigkeit / mit dem Phlegmate heruͤber 
ſieigen. Die waͤſſerige Feuchtigkeit ſcheidet In einem gelinden Balneo Darvon, ſo bleibet 
das el zurück, darein man legen kan / was man will / fo werden alle verwebliche Sas 
chen darinnen in einem Stande bleiben / viel hundert Jahr lang / ohne einige Berändes 

sungund Verweſung. Das iſt der Saltz⸗Geiſt / der von Paracelfo genannt wird Vi⸗ 







riditäs salis, die Grüne des Saltzes; und hat unglaubliche Tugenden / ſo wohl den, 















Menſchen gans und gar. zu vernenern / als auch denſelbigen für allen Kranckheiten 
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beſchirmen Zu weichem Ende man ſolchen einnehmen ala va archen Ban 
oder Brantemwein. - Vier oder fechs Tropffen darwon. in Wermuth⸗ Waſſer einge ” 






nommen’: find gut wieder die Waſſerſucht / wie au) een Hinfalle | 
Beibſucht. ’ Drey oder vier Tropfen darvon in Hirſchzungen ⸗Waſſer eingenommen? ” 
vertreiben Alle Arten von Fiebern. Die Würmer vertreibet errwannmanihn in Bran⸗ 
temvein ober Beyfuß ⸗Waſſer einnimmet ; und den Stein in Dauchechel Zbafer. Due 7 
Stopffen in Cardobenedicten oder Tag und Pacht: Waſſer eingegeben treibet in Furs 
den verhaltenen Urin. Man Fan auch darmit heilen alle Verrenckungen Eons 
fracturen / den Schlag und Apoftemien oder Geſchwere / wann man ihn mg 
Salben untermifcher / und. Die ſchmertzhafftige Glieder Dar nieget, - 5 
von Terpentin / oder Wachs / oder Camillen vermiſchet/ fi ter Die Slcht-&ch 
‚en, dJa endlich loͤſet er alle Metallen auf/ wann er wohlzeeki — it fonde 
das; Gold, wie nicht weniger die Geſteine; Und iſt ein vollkommenes Me 
dielen verborgen gehaltenes Geheimnuß. Iſt aber dieſe Art zu halfantiren € able 
beslichDiekobfen (EDnper) jemanden zu Foftbar / ſo kan wan auch ein See 2Bafler mar 
chen / mit wenigen Unkoſten / und fich deſſen gebrauchen / an ſtatt des obbemeld en Sal 
Geiftes, Und dieſes gefchiehet alſo⸗ Laſſel das Saltz verkrachen / und hernach Kr ä 
benin pefüilistem Regen. @Bafer / ſo wird eine Saltz Saske paraugZ die man ſo 
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Sünfftes Buch des erſten Theils, Es 


| machen mußrdaß ein Ey darauf ſchwimmen kan / die brauche alsdann, Oder/ w 

—— iſt / ſo laſſet es in einem feuchten Ort flieſſen und filtriret es ** 
fo lange / biß feine Unreinigkeit mehr zuruͤcke bleibst, Und dieſes Waſſer gebrauchet 
alſo ohne Diſtilliren. | iR | 


3. Porz Anzeigung / todre Eörper lange underwefend 
| u erhalten. a 





Unter allen Künften / Dieman hin und wieder hat / ift ung ein geroiffes Stück’ ber 
kannt / auß der Erfahrung /nemlich man muß den Coͤrper erſtlich in der Seiten öffueny 
unddasimvendigenthaltene herauß nehmen; Hernach auch bie. Hirnſchal eröffnen / 
und das Gehirn herauß thun. Wie nicht weniger Die Augaͤpffel / das Gemaͤcht und. 
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damit in den Augen der Zuſchauer viel 
Luſt zu erwecken 
Glaͤßerne Kugeln / damit ein Kurtzweil zu 
machen / daß es ſcheinet / als ob ein Bild⸗ 
nuß in der Lufft ſchwebet 
Glocken: Speiß —5 p. 126. neg. 
.P-330.n.38 
+ zu machen E 
Enb Fah zum ergufdeten@ilber zu ma⸗ 
en p. 201.0. 49. P. 224. n. 46. P. 
273. n.114/116 
⸗zum Gold zu machen p. 228.n.76. 
79. P. 234. n. 122-125. P. 
— n.132. P. 236. n. 141. PD» 
237.0.152,P. 249 n. 271 
‚Si, Mache zum vergulden zumachen 
P. 123. n. 53-58. P. 179. n. 40. p. 
489. n,72, P.240.n, 195. P 141.0, 
196-202 
⸗der Nuͤrnberger p. 242. n,204- 
21 


r 
82 
vi u 


u 


P. 837. n, ‚871 


PR Sn Schultes p. ead. n,215- \ 
P. 244. n. 220. 221 
⸗ Picolaus von Wolckſtein p ead. | 
'n, 223» -230 
⸗Bagſtions p. 245. n. 23 1237. p- 
—F 246.n.236/237 
ner Meter IWendel” p. 246. n. 238 / 


a 


p 883:n,2 © 
\ 'P+ 969. n. 96 


‚p.ead.n,98 


P.605.n,10 


3 
| — von Oſing p. 243. u; 


⸗⸗MHanßen dangenbach von Waaden 
| Be F n. Sn 244 pP. 247. n. 


/246 
ow — wie viel berer ordinarie fen 


® 4 obs fein iſt / ohne aquafort oder &- | | 
"slori,2c.fehr. gut auf dem Probier-Stein | 

uerfundigen. . 

Gold und Silber / wie das wi Scheid⸗ 
Waſſer auf das beſte — zu 
ſcheiden iſtt pP.40.n2 

Wie man das durch die Quarte 
probiren und das Silber darin⸗ 
nen fheidenfole P.4B.n.1. 

“4 vom Kupffer in Guß und Fluß von 

ken m ſcheiden ‚D 57m. | 


Gold md Siber- aus bie Kupffer {u - i 


fäugn _:P-60.0.24.'p.61,n.27 
Soldvonz2, biß 18. Karath, FIRE, daffelbe 
durchgegoffen werdenfoll p. 64. n. 6 
Gold⸗Ertz zu probiren p. 187.0 32. p. 
an 
Sold»Farbe pP. 122. n.51. p. * 
n.57. p.Iyı.n. 16. P. 180. n. 45 / 
46. P. 201. n. 53. P.202.n:62, pe 
206. n.89/90, P.207.n,91. _P.220, | 
n.1/2/3. p. 221. n. 7/15. p 222. n. 
20/22/23. p. 223.n,31. P. 226. n. 
eg 35 — 
⸗ dazu p · — p. 721. 


Sotdgefhmeidig zu machen p. 127. n. 49 
&yz, P. 134. n, 18-23. ‚P- 135. n. 
24--30. P, 136. 1,34/35. p. 137. 
n 36-- fo. p. 145. n. 79/80. P» +7 
.n.83-86. p. 186. n. 9 Ben) 

Gold Seifen - 4 

Gold Purpur aus dem Sole, zur 7 

“ Fe y 


P-23.n, 10 





- 


— | } | Regiſiet. * 


lerey⸗ Kunſt / auf das beſte zu bereiten p:- 
128. n,4: 
ss: tie man eg auf dem Tegel gie 
fol p 133.016 
Gold ſo weich und licht füflg zumachen’ 
als Bley 5. Pr 140. n. 59‘ 
us fi = zu machen‘ pead.n.60 
Gow ehe zu machen p; ead. 


Sid und Silber abzuſieden / daß es eine 

ſchoͤne Farbe gewinne 
Bob. sul n / daß es Feine ſchwartze Hauf 
gewinne p. 141. n. 65. pa146. n. 82 


sehn Zain zu u P: 147: 1,87° 
wen Dach, pie fie gemacht. werden pꝛ 
ead n g 


Gold A eikinnen / wie bed es iſt pꝛ 
ead; n, 89: 

Bold-Eslori / mit welcher zu erfahren / ob 
* ee Gold iſt oder nicht P- eadj 


Sol färben, das es geſchmeidig id pi a 


148. 1,97. P.251.n.281 
old, wie das zu mahlen iſt p: 167. n;2, 


‚gehek: = 


%. p- 834.0. 74- 
Er toi mit dem gemalenen zu —* | 


Gold / oder Vouldte Abbeit ſeh u * 
„er zu faͤrben PpI7TI.n. — — 
wiederum zu ſeiner verlohrnen Far⸗ 

be zu verhelffen  psead.n. 15° 


& ll y. daß man fonft Fragen: 
-P} 172.1 19: Pi221.n.IE © 


en und Slberanbjufiede / daß es ei⸗ 
neſchoͤne Fürbe gewinne 2178.0. 38. 

| p. 226. n. 65 

Bd er sum Virguben p: 1801.. 
ri @ 


piead,n, 62: 


auf Gla zumahlen / daß nicht iv u 


Gold auf das allerſubtlleſte zu caleiniren / 
daß man es auß den Federn ſchreiben 
kan / wormit gar ſchoͤne Sachen zu ver⸗ 
richten md p ig ng 

— vom verguldeten Silber abzufi eben 

p 200% n. 48: 
su Scheiben P.202,n.9, p- 267. 
n 15 
—1 Arbeiter Blech: P: 206, n,89 
⸗ Be p. 209, n, 102, 


Soldgeld lan su — p.ead. n. 106 
ee Borax zu machen pP 211. 


Sc ärenmean die Stuck fauber wor⸗ 


2T2. :N,12 2. 
Sohn he en / uͤberauß fehönroth p.22 3 
n,.3 
+ Sache un guldnen Ketten p. 226. 
n: 62, P;231.n, 100 
Die gut iſt P}233. 1,114, P,227.. 
m 68/69/71: 


I. 


* 


v9 Farbe hoch und ſchoͤn grün fu mas 


* p. ead.n.72/ 74. p. 228. 
n.77,)78 
zu gradieren p. > n. 82. p. 
231,n:9 
: Garbein Poli p.232.n. 105/108 | 
g: Farbe zu Stuttgarden p. 230. n, 
93. P. 232.n. 102. p. 233. n. 
"111, P}234.n, 128. P. 236. n/ 
147/ 148/ 151. P:237.n. 159, 
P: 239, m; 181/ 182. p. 240.n. 
190/ 191/192, p. 249. n. 266 
; ' Farbe auf —— Arbeit Pr. 


239.n 
en das man nicht Fragen noch frifchen 


darf. 
"Sof und verguldene Silber —— 


a 


= 
= 


— 
(en \_ 1 


Rigifiee. * 


das es eine ſchoͤne Farbe gewinne p. 
25 15n. 279 
Gold⸗ Fürnis / womit man ein Ding ſo 
ſchoͤn vergulden fan / als waͤre es mit 
Gold im Feuer — worden p, 
252.n,288. P.254.1.293:295 
ei Metallen —* P.254. n. 


| So wie es aus dem Aqua * faͤllen 


.n. 1 


».s vom Silber, wie es — brin⸗ 


HM P.256.0.6/7. p. 257. n1. 
-13- P. 258. n. 14/ I5. P. 


8.9 
259. n. 16/ 17/ 18. P. 260. n. 
49/20/21. P.261. n. 22. P. 
262.n, 29 
s. von —— ng / oder Kupffer⸗ 
Geſchirꝛ ohne Schaden herab 
zu bringen p. 261. n.23/ 24, 
p. 264. n.7. P.26f:n, 12 
⸗Wvon einer verguldeten Kupffer⸗ Ar: 
4 beit zu hringen/ daß das Kupffer 
. gang bleibet - P. 263:n,2 
von alten Bildern zu bringen ohne 


RG 


” 


Schaden, auch daß feine Kreis 


* — kommt p. 267. 


⸗ vonätn, ⸗Gold Hauben iu bringen 
p. ead..n.2 
aus dem He gefehrten We 
fen’ mo man Gold und Silber 
Arbeiteufo wohl auch aufden ab; 


a 


N "y 


m. se wieder herauß zu Gold auf Glaß zulegen / daß es 


p. ead. n. 25 
| Gold und Silber Dergeflalten auf einmal 
‚miteinander zu arbeiten / das auf Der eis 
nien Seiten Das Gold / und auf der ans 
| — Seiten das Silbe ift 


— 
7 * —* 


P FTIR: 





Gold⸗ Purpur kuͤnſtlich zu —2* 
welchem man nicht allein das 
Rubin⸗Glaß verfertigen rei u 
ber fchönen Poreellin-und Hollaͤndi 
—* = ſchoͤn mit mah en Fan LE 


So — — zu Verguldunge eines Sa 


BR 4 
u —* — — > gr 


ſchmeides gebrauchit worden, wieman - 


es willen Fan 
Gold Arbeiter / wie ſie ohne den gemöhnlis 

‚hen Streich: Padeln aufdas Gold / ſo 
ihnen zu Handen kommt / an 
ſtreichen koͤnnen pe 
> vom Kupffer zu feheiden p. * 3.M 
- 21.22, Ps 214.n. 17/18/19 — 
, in Guß und Fluß p. 313.n. 23-26 


P. 276. 1. 18 


n. 21 * 


Goldfarb auf Zinn und Bley p. 32341, 


P.324.n, 13/15 
Gold. oder Silber von dem verguldeten 


oder a Em und Stahl herab “ 


bringen pP: 4 
Sa u. ii Se zuverguldenu 


Golbzätbe Farbe aufweiß p. Gr. n. 7- D 
age 77 
Glaß zu machen Pr 690, & 69 x. 


n.814. — P. 


693.n. 24. P.699 


Sodgumd auf —— Gef 696 | 
Sol. Slaforund: zu machen P.$19.n5, \ 


P. 829.n. 60/61, P. 830,n. 
eh aug- 
n, 65/66/67 
p. 405. n. 16 


pollivenlafie  :p. 831. 
Grab/Stichel zu haͤrten 


⸗2und anderer Zeiger 7 wann ſie gar 


.. * 


gehaͤrtet / wie ſie mit leichter Muͤh 


werden 


wieder Fönnenweicher gemachet 
Pr413,0.64 
Sri 


Beöifer 


Biicis — RN ei zumachen 2. 658. 
3.4 P.659.n.6 


Branaten⸗ Fluß amachen p. ‚729.0. 6. 


30 7 Pe742.m 380 

Granaten / was ſie ſi ind p. 984.n. 2 

Grichiſch grünzu machen 2.319.n. 

Grieß Stein / was er iſt p- 1054.n. * 

Gruͤne ml aus Kupffer zu machen p. 
318. 

ss * weiß zu machen 2672. PR 
P.698.1.28/733 

⸗ ⸗ a ba; zu mahlen p- 202: 1: 


Brines SämeltSiaf qui machen p- 
707 n. 4. P. 711. n.d. 
aka zumachen P-820.n.16 
BGlaß ʒu machen P.823.n.37 
‚Grund zu den auf Metall und Stein p. 
—— 47/48. P-462.0.57/59 
. ya den Spangen / wann man fie 
— pe io Zwiſch⸗ Gold 


⸗ — — p 462. n,58 
ses zum-Eifen vergulden p. 476.n. Di 
14. 1a 427. n. 15/16 






2 verſilber 

— ⸗ wie mit gehena It 
gulden iſ - 9.477. 0217 

Sudan Ketten fhön ufärben p. 223. 


Bine Er Kugel su machen Pp 


G * Rog zum Gieſſen auf Metal ſo 
8 Bar 0 gluͤhend gegoſſen wer⸗ 


aſſer zu ver⸗ 


F50t.n. Iy 


| @ußder Spiegel p̃. 626.1. 56 


Hanns fein fen Werck nett denen 


kuͤnſtlichen Schreinern a nach⸗ Run 


479. 092 * 


zu machen P.652. 


s » feinevon welſer Geben — 


te Bilder / dem ſchoͤnſten Mare 
mor gleich / und im Wetter 
un afft zu machen p. 656. 


3.) Halkonlers fuͤrtreffliche Manier des 
Muſcaten⸗ Blu ⸗Oel zumachen Pe 
- 1150.N,TI 
HJ Hammerbergers Chymici in Holland 
fuͤrtrefflich Saffran⸗Oel p. 11492. 
Handgeif / was die Capellirung Des Gol⸗ 
des oder Silbers nothwendig zu I — 
vomoͤthen iſt 
⸗Goold und Silber nach dem Fe. 
r R ‚außzugieffen / daß es wie: ein 
Waͤſſer fließt / und nichts in dem 
— hangen bleibt p. 122. n. 


Sandy Fuß ‚oder auch den gantzen Leib eis 
2 en + mie. Gips abzugieflen. pr 


Sie * gehen nad) abuſorwends · 
er n. 41 
mit krummen Singen von Gips 
abzugieflen p- — 1® 
Harniſch Härte P-425. m.120 
se » And andere Waffen zu fiomierent 
daß fie nicht u P- 447: We 


16 
art Fluß zu roth p.200.n. 44146 
yart ſchwartz Maſtix p.zıo.n.rig,. 


—— / als voſſirt zu zmuliten. p. 206 
ir af das Eifen damit wu pärten 


408. n. 36 
vhn zu ſeilen p. 45 1.71, p. ae! 
n,72--81 © 
⸗die Heidniſche p. 418. 89/ 99 
unn unnn Die 


Begiſter: 
Haͤrtumg die meiſterlich gut. iſt B 431. Hohl:Formenim San | 
Hohb Linien Figur 


Hoh 1» Oldie wie fie gu verein 


= ri N 
s = Die über alle Haͤrtungiſt / und nie⸗ 
us "RO, mag) p: mn 


sk Er darauf man das weiſe Glaßz — 
| BR; — er brenne und doch einem n 


mache: pꝛ670. m 90. p 699. n 42 
Helle / wie mans machen muß / die man zum 


Ketten Butzen zuletzt gebrauchet Bo 


17a 137 


x + Dieguti® prazgenaalar. pr 


226. n.61.. P-232. n.L1o. P. 


233.0, 119- p239. m 170° . 


— 
um Gold  p: 247. 247/24 


a: 
* 


“a 
W 


145/146: Pi 238:0.167/168// 
169; P1239.n} 176/178/ 179: 
jur glatten Arbeit: Pr247:n:259: 


.“ enszumahen:  p;eadin.zso: 
g 


> 
u 


3. 
249: m 272 


9 — ID Arbeit‘ pr: 248. mayalı \ 2 
Pr! be ein: Feur vorwe⸗ 


juiserguibenen Siber- Arbeit: p. 


no 
ar 


me ur Srangfehen Farb P:236.n.. 


—X 
ET 1 


n 
“ 


Monk) Hurmen Stahls Gold⸗Arbeiters 


zu Lyon⸗ kunſtlicher Seifen⸗B 
295 I. va ; 
—— —— in wenig Tagen auß 
ven Silber zumachen Pırpn7 
use un Saphit qui machen Pr 


— 4 Sub "Sub machen pm al.» 
Himmels» «Füge des feel, Dermiüfins: 


zuchereiten 
Hinderhaltdes Shetnnfs, / und as 


orax p. 





es ſeye P:130.n: Bi 
Seide Mrd We " pP: 1178: n; 12° 
Mſpaniſch Sin u machen p zu An. 


gi 


Dez j2 


Sehne ‚Si gig 














x u Y 
a "a 
Un N 


— Den 
H un ‚x I = 
‚P * 9 


3 
Spiele iesubeigen Poor: . 


Brenn: Spiegel nicht Blei 


er achten fene? 20, 0,8 
darinn alles oſe vet omme Pe 
24 — 


der zuwege bringet / als ob das Bild⸗ 
nuß der Lufft ie 
Fa +: 10% 

der einen umgeörtn in der. Lufft 
— Mn. Bor; 5 
P: 925. 
2 dardurch etwas gewiſſts fan. gelen | 

fenwerden:  _ — - piea 
zumachen / in welchen Das jenige: 
ſcheinet / daß ſich fehen taflet/ al! 
hange * der: Lufft =; — 


ng. ' x 
$ amzuůndet 

344m 2  .. 
womit man nderwerts Feueran⸗ 


zuͤnden kan 97 n.22 
— — — Sonne 


m n 


m. 
Bi 















a 






> —* m 1 
m 
durch *5 Behuff LION 
entlegene iun ſehen 
- 995.05. 109% 


⸗. dadurch bey Nacht Zeit Dinge u 

6 9 die ——— * 9” 
eben: In: 15 

„ Daducch: jemanden: * — 

KNOTEN a: 116: 


A 
53— 
94 





Hoh achüffenes und. erhabenes Linſen⸗1 
aan von weitem din der nähe 
eifft zu leſen ‚pP: '005..n.168 

| Solänbiihe Woofer he Maflichat 
Bag P.d7f.n, 1/2 
⸗wie ſie das ſch ehe gut nachen / 
und was ſie fuͤr Zeug Dazu; neh; 

| 676.0. 


ae 15: PER. 2, 
rer) wie ſie ofen. und brennen pr 


ead.n 
Holt das faul Ki be Nacht (immer 


Dunn. daß es ben feinem Schein 


p I300. n. 15 


bl 
Bonis — zu machen P. 1136. 


— n machen 5 za9.n. 8.p. 


754 769. 
Dyad hen Fu / Darauf man fchöne 


Bildlein gieſſen kan p. 212. n. 124. 
P ˖ 741. n. 22. P.744 N. 43: pP 748. 
n, 56. & 60. p. 752. n. 84 P.762. 


.n.118 
ss. welt p. 590, 1.138 
FIR ; was fie find - p. 1326- 


Fiyperbolifihe Figur zumachen p. 854. 
859. 860,861 


ar in er Büinmerfpuieen p. 


onifhen Stahl u machen p. 399.0.2 
apis / was er ift p.994. n. 145/146 
eſmin⸗Oel zu diſtilliren p. I151. n. 13 
m Finſtern alles zu ſehen was auſſerhalb 
> im Liecht der Sonnen ſtehet / und zwar 
mit ſeinen Farben _P-998.n. 153.154 
4 s mas außwendig von Karben erı 
J leuchtet wird  P.100.n,157 


Fran unnn a 


Wegiſter. 


Indicia veri & petfecti Carbunculi p.982. 
n. 125 

» = WeriSchmaragdi p. :986.n 133 

Innerliche Efieng aus allen Btumen und 

Kräutern zu biingen p. 1211.n. 101 

Inſtrumenten / die man zur Holtz⸗Arbeit 

— und gut zu he sten ip 


ang en Mahler / mit welchen x 
— Dinge außrichten kan 


⸗ — zubereiten / darmit man 
ee thun fan z. 


Fohann Su deffen Zugendund. Krafft 
PIE, 36 | 
Irrdene Schleiche zumachen / in welchen 
das Waſſer von den Taͤchern aufgefan⸗ 
ax. — wo man will / hingeleitet wer⸗ 
656.1 

Shane fi ch wegen des — — 
.1089.n.69 

——— p. 209.0, 107 
Juden⸗Stein p-1053.n.8 


NS 


| Na sum ar Mahlenzu bereiten ip 


818.0 
Kalte undfrocne Verguldung auf Sil⸗ 
ber / derer ſich die Goldſchmiede auch 
offt im außbeſſern bedienen p. 174.1. 
26, p. 175.0.27/28 
ss. zu vergulden was man will / daß 
nicht abgehet / es ſey dann auf 
der Capellen P.180.n. 49 
Kalt u Doch. fehr nett in einer Gem n 
gieffen - P4 
Kammer /darinnenzufehen / was af! * | 
Gaſſen geſchiehet / daß doch der Seher 


nicht 


| Begife * — BEN IJ 
* wieher geſehen Rt pP 954: nee ergnen Schmeit ‚Sie em e 
Rüben» Sieim/ was eriſt p. 995. s us Ruf gehmaiig Gold machen daßi its 


Kegel⸗Schnitt / was er iſt 
DI) Kelners Scheid⸗ Runfdasguiihe 


Kupffer in Fluß zu FADEN p. 210.n. 


I4/15. P. 311.n 


⸗ 
| * Caro Spiegel, Semächt + 


5? Sefchreibung, des glänkenden Bo⸗ | 
—— P,1280, 8 


er ein "Land in einer Schaalen vorzu⸗ 
— pP: 1350.n.13: 


bilden _ | 
Klingen zu dem F Formen⸗ Schneiden abzu⸗ 


P⸗ 430; n; 127 
| Sup gieffen / wie man es vor Diefem: 
psapnz # 

Koch⸗Saltz / wie. das praͤpariret werden 
oll pP 99 * oh 82: 
Korndoͤrffers Secret / auß einem natuͤrli⸗ 
chen Cryſtall ben. beften Diamant zu: 


gearbeitet hat 


machen p. 763. n. 125 
— Muͤntz zu diſtilliren P. 1151. 55 
— * groſſem Fleiß zu gieſſen p. 


350. 
Kräuter mitbeen Geſchmack * Farben 
zu diſtillir 9:0,28 


— Ba! das fuetteſuh riechet 
| Subs.Delroder Salber ſo gantz roth her⸗ | 


über gehet 
Kretz zum fihmelken - 
—— Stein Whenſchat p. 105 5. 


Eigentlichen Bericht Davon p: 1056.n. 15 
wir deſſen rare Tugend P:IO58.n,16 
Hꝛr.) Kunckels Erinnerung wegen feiner 

nein Sl SE ROTE: n24 


P. 1199,n. 61 


Kupffer / wie viel man / Silher ʒu probiren 
Kupffer und Silber in Guß und Fluß von 


p2II.n. 115 


Sul, Yet zu zuberſidern Pi 182. n 
ES/E 
es m Sieden wre p-183,00 
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De - —* — « Be; 
* u’ & kl & + # * — 
2 “2 — 
N ; 

. 

Fi N 


x Wr ® F a 


.13 10: 14 


gend einen ungeſchmeidigen Rauch Be 
Rn — ober alſo aus Dee Scheiben 


"Teichelich Arvefflbern 9; 372.0, 38 
aus Eifen — fahl un 
chen: mit groffem Nutzen ni 


400.n. 5. 9401.m:7/8/9. 
gan nackende ———— a Si ps 
abzuformen / . 

⸗die ſehr rar / allerhand — 
Silber / Gold/ 26. rein und 

abzugieffen P- 540.2 
erh Metallen und Feue 

Shieg el zu gieſſen pi s60.n. r: 
das Sen Abön weiß und: dem Sil⸗ 
ber gleich h zu gieſſen p.606.n. 12 
Kunfe per machen B 823.n. 9 p· 


a ſta⸗ 1 See in ein verdecktes auff etli⸗ 
chen Hoͤltzern zu mahlen p 892 


J 


ho 
” 


» 
w w 


RN 
n 


> 
2 


und abfchlagen/ nehmen foll Pi 20.0. 5° 


einander zu fch 


eiden  pisg.n,2r 

Kupffer + scheidung Ds, —— 

Kup ers n. 22/23: 

Kupfer auf Sb und Sie, ku proben 
6.0, 6.- p. 306, 


Ruf und Ming, jusergulden p.x Er 


s7is 
Kupffer ⸗ —5 gun weiß fehmelßenber | 
reitet ſeyn muß Pe 200,n,45° 
in 


hr 
Hr * 

use“ ) y 
rn A? 





Kurfkekinnigfh machen 9.200. n.109 
se au —* noeh Hi — * 226: 


n. 66 
⸗ au⸗ gufdeten Ketten ” frden p. 
| p-23 0, Nn.9 
- Rupffer: Er u probiren: Bizop. ST 
.. wie mans vom Pagement gemuͤntz⸗ 
ten Gold / oder duͤnn geſchlagenen 
mare abfieden foll p. 309. 


Kupfer und ‚Silber zu vergulden ohne 

Mercurio p.41y 

Kupffer⸗ Grün gu machen przu 9.0.11, 

% 8 P. 320.n. 12 

Kupfier ohn — ei u machen 
3 4 7 pP: 346. n. 36 

— dem icage komme p.341. 


| « P- 373. 1.4 
£ Rufe - Sein u — übersinen P.329: 


nr — Silber/Art zu bringen p. 347. 
1.42, P. an —55 P- 349 
1444/45] 4 


⸗⸗ zu machen / 6 en Eronen- Sol 


ſehr gleich kommt p:3 59, n- 5 

s # dem XheinifchSotdgleich geſchmei⸗ 
1 dig zu machen, fo firh u Haar⸗ 
aus an siehen laͤſet p. 


Br » Fön ge ab efhmeidig u machen 
936 dh 9-12, p: 362. n,14/ 
1/16 


e 5 quverfilbern p.368.n.21/32. p. 


373-1, 39/40/41. P: 477. n. 
18. P.478.n.1923 © 
Ran: — N n, Pr 


Kur ok “ ir 17 wird p. 398: 


* 9 dann nnan 3 


Bugipe Bi . 


WERL 47 


< » Falt zu den 
zu for 


Kupfferne oder zinnerne Figuren 


men / die mit ſehr duͤnnem Uberzug be⸗ 
kleidet . Pfık 
Kupffers Aſche zu bereiten p754n96 


Kupfferfiuck auf ein Glaß abzugehen p- 
826. n. 53. Pr 827.n.54/55. p-828- 
n, — 

Kuͤtt zu mach p 202. N. 5 

⸗Schri ARE Dann eimuſchen b. b 499 

n. 13 


gar-Sun umadpen p. 253.297 


29% 
Laimen⸗Form zu machen / Darinn man: 
Mefling Die: ander Metall gieſſen fan; 


-P-493: 
Laimen zu * Formen zu überftreichen P: 


547.0 
os dem fps gieſſen zu machen Pr, 
S54.n.38, P555.m:39 
Lampen, oder Liechter ı Damit Die gröften 
Säle oder auch Kirchen fehr leuchtend 
machen Fan p.573.n.1% 
vo” —— daß die Leute / wie die 
— P. 977. 


Laſur aus Dem Silber zu bereiten p. 153 
EN 

⸗ * blau zu machen BI 54 n. 5/6: 

Safin, Stein’ was er P- 40,48 n.ı1 

Latwerg zu gebrauchen / wann man Gold 
a en ſcheiden thut 


gabendel n auf Daderbare Att iu diſtilliren 
P. I191. m 49 

Laub und Blum» Werck ı vom Bold und 
— abzugieſſen / als wann fie natuͤr⸗ 
lich waͤren . 270n. 5 
Leben⸗ 


Besiſter. 


HS 
De 


gebendig und fliegende Thiere in eine F Form Lorbeer⸗ Zweige abzuformen P. 53 gnı2 j 


sugieffen oder zu druck. 
‚Leber: Farb Glaß 
63. p.702.n.73 
Leder zu surichten / darmit man den Roſt 
von dem Eiſenwerck abtreiben kan p 
446.0. 13, 9.447. 0. 14/15 | 
bl Glaß zu machen P.699.n. 20. 
Pr 320.0. Iy 
2% zu SH zu brennen p. 822. # 


geuchtender&tein)der dem — ide Bolog. 
Stein zu vergleichen iſt p. 1282.n.10 
Leuchter von Glaß gemacht / in: und auß⸗ 


en ;Pp- 592. n. 34 
zu machen D. 202.0, 


wendig zu verfilbern / daß nimmermehr 


abgehet P.05.n. 
Liecht / damit man den Leuten — 535 
gelbe und abſcheuliche G ſichter machen 
kan p. 978.:n. 172 
Siehtrgelbe Farb machen ‚P: 692.0. 21 
Liecht-gelbes Schmelz Werk zu machen 
pP. 714. n. 10 
Liehe der Johannis / Wurm aan P-128$. 


| Siecht. ob mans machen kan / daß ellich 100, 
nacheinander brennet pP. 1302. 


Einen Say Damit bey: Nacht Seiteinen 
gar weit entlegenen Ort liecht zu ma: 


4 


.. :P ead..n, 167 
Liquor Siikum, tie der zu bereiten ift 
P- 726.0.9.10 

.- Confortatiyus Cora. Cervi p.1218, 
n.116. P,1223.n.11g 

* 9 Corallorum in der vothen Ruhe 
und hitzigen Krarcfheiten p. 

2 n.188 


1004.n,164 ⸗ 
Ba * Brieff von weitem zu - 


en an die De ein zu machen p. 1036, ° 


if, ‚Aut Geiſt zu machen . > 12:2 
ehe ‚Eiberr: womit Die Sofämie id 


| es Br machendaßi man ride 


LADEN Fan, Hi. 40.14 
‚gar Aa auf Meſſn ng ” 287. 


est zum yet nalen u machen 2 288. u 
göthung. auf) Meſſing und Ein an. Meß 


ſing zu lͤt 292n,67 
Loͤth⸗ Alan fhnel Au machen * 381.n.9 
fluſſig 
P-382.n,.12 


4 Das gut iff ; 
"um Olaf mahlen ma 


* Muhxa, ober ihöne Mahler. ‚Sit 2 
er | 


— — En 13 . 
Lutum Sapientiz un.Ieg 


* s. Die Fugen damit zu — Pelze 
5 N.6=- 10. 13.0. Er 4 


MAdin. fo Paldftes Gärten Gel 
ya entwoerffen. P * 
ei ae atern _ 
⸗ damit vorzuftellen / ale Die Steohe | 
‚fen von der Sonnen fich nicht 
—— P-979. 4 


Magie x Redute und Blumen p. 4 
1176.n, io. 

Magitlterium L. Efentia Tatun p. 1214. 
2 105 


a Pittiol für die. Wörme p. 
125 2.1. 183 
Da 





— 
Magneten⸗Pols Ebbeſchung P: 1079. 
n; 3 
.. wie man ihn aufdes Waſſers Flaͤ⸗ 
— che abwiegen ſolle p 1083.n.7 
— deifen Rräfiten am beiten guerhal + 
ten Br 1084 n, 8. P 1085. 
"OWMLIE 
“2: wie' er miffen in: einer Feuchtigkeit‘ 
hange / zu wege zu bringen PB 
2 1084: n.9 = 
Magnets- Rudel Erfinder R 1086; n'14- 
; bar wie er.leichtlich verderbet werden: 


piogſs mi7 
—* n t⸗Berge / derer vermuthlich gar kei⸗ 
pn ſollen "81089; n1 18 





“ fo 
Magnet und Eſen / wechſels⸗ weiß anein⸗ 
—* zu sieben: P} 1691.n} 20 
wie durch deſſen Höfe ein hoͤltzer⸗ 


J 


gen kan  L1096,n.26 
ohne deſſen wann er in einem Wald 
waͤre / und nicht wuͤſte die Ge⸗ 
gnd der Melt zu finden / gleich⸗ 
wohl wiſſen kunte p 10974: 
“maß 
g: Surch deſſen Hülffe der Welt Laͤm 
ge zu unterſuchen und außzufin⸗ 
den ITOor. m 34- 
»daß er dem Eiſen eine ſolche Krafft 
mittheilet / die des Magnetenaͤuſ⸗ 
ferlichen Theil entgegen und zu 


Be 
— — J 
= 


- 


= 


wieder ift- 
"auf was Weiß er vom Eiſen⸗feilig 
—— P: 1107. 


S 
* 


F wie er ve ke Krafft verliere p. ed! 
* den gleichſam ertruncken iſt / doch 


2* 
——— 
DS 


P: ıT24.036 - 


— Kegifer: 


2 1072 n, I — 


wieder zu recht 
11I10. n. 48 


zu N ER 


.. angiehende Kraft wie man es mit 


der Waage — koͤnne 
IIi. n. 50 
s deffen Niederſi ucen und Abnei⸗ 
gen pread,.n.gr 
⸗ ob er mehr / alsein gemeines Eifen 
a n ſich ziehe? p.1117. n. yx2 
Mahler mit einem hochgefch!iffenen Glaß⸗ 
alles abzureiſſen / wie * und lang ein 
Ding ß oory. m 170 
Mahomers Grab / obs in der Sum. stoifchen 
zwey Magneten‘ hange ? 2. pi 1086. 
n,16 
Manier zu vergulden / wie es die Gold 
ſchmiede marhen: P: 169, n.10' 
Männlein vorzuftellen/ die auf dem Waf 
‚fer miteinander ſtreiten p 1097.n.27 


nes Männtein ein Schiff bewe⸗ —— Erde zu praͤpariren p. 494. 


n.8 


Darm Obi aa en ‚s y 
chen 


Muſſa von Eyer⸗ Schantenbamt: u tie . 
fenswasmanwil: Pry38.n.18/19 
Maſtir⸗ Oel zumachen p.205.n.88 
—2 Cryſtallen Laim P. 784. 
mi 
Medaillen oder F Figuren’ von rund erho⸗ 
bener zumachen aus Gips / wie 
einen Jaſpis P! $57.n.41/42 
ng von Haufen» Blafen * Sins = 
goſſen / wieder abzuformen / und 
davon Medaillen in Bley oder 
Zinn zu machen P.626.n 52 
Medieamentum ptæſtantiſũmum Cepha. 
lico-Cordiacum Rudolpho II: Impera- 
tori,ab Eliſabetha Angliæ Regina com. 
municaium: fi 1231..n. 146 
Mit 


Er 


Yerituune — damit auß allen 
Vesetabilien ihre Eſſentz in: sieben Pe 
1203... 80 nm 


— Phi loſophicum P. 1294. n. 85 


- i - Sf. Liquor Sylivianus omnia folvens 
| P: 1207.n.93 
Menftruum cœlicum exubetatum. P· 
t210.0,99 
Met guͤnes Glaß zu machen p. 697. n, 
| P- 688. n.4. P.700- 
J "Bohnen Eigenfhafiten p. 1055. 


Yercurfafifchen Zinnober p.295. n. 2 
————— redivivus aus dem —— 
auf eine andere Art P-297.n.6 


Mercurii ‚coaguylatio - P- 297.0,1/8.P 3 


304. n. 21 


ercurium vivum zu probiren/ was er fuͤr 


ein Metall bey ſich hat p. 300. n. 
M ercurius fublimatus, tie der aufs befte 


wieder zu reviliciren und lebendig zu ma⸗ 
P. 201. n. 8/9/10/ 11 
4 wann er fprätund unfähig ft und 
Bi in der Arbeitreißt und: gerſpringt 


chen 
Mercurium mit Bley zu soagulisen p- 
. 302.n0.14/ 15/16 

35 
* 303.n. 1718/19 

:» s zufublimiren.  - P- 30 

2 5 Auf * a: su bringen ?. 909. 


Mercurial: Waſſer sum Deren machen 


P: 1028. n.6 
Mercurius ſ. Sal vini caete Fe mum 


Meſſer auf das befte zu hinten 
9. P,404.n. 10° 

Maler und Waffen zu Bereiteny daß fie 
Eiſen fehneiden / alg waͤre es iin P. 

| — — X “ 


J— 


1207.n,9. 9 
p. 103. n. 


mit Eſſig und Saltz mu —* P- ‘ 





Moflingauf Sof und isch probire 


wann er fpieffi ig Rand —— 
P.136.n.92° 

J Geſchmeid dermaſſen hell und rein 

gu machen / daß es dem Gold 

en gleich wird P 165. n.59. 


P- 330.n.36/37 ° 

1 Arbeit ‚wie man anquicten folle 
‚tun Besguben:“ PıgLm 

0/51/ 
ALLE Pen 
Meſſing zu verloͤthen p 289. 2 2 

P+290.n.57 
⸗⸗zu gradiren p. 353. n. n 


⸗ — —— — p.354. n. 3. 


16. P.362.n.13 


7 . ; | Sefhmindin Blußgu Bringen’ ind 


und gefehmeidig zu machen p 
se n.4 P:356. "Als, p. 37 


P- 354. 0.5/67 © 
Pie Gold zu färben p. 377.18 
ſauber augguglühen =» nor 
ſchoͤn weiß zu fieden. ohne Silber 
er. —* nn 22. P. 370. n. 29/ 3. 
P:374: N. 33/44 P.377.n.61 
ur © erſi ilherung zu bereiten PR 
367. n. 15 
wie man Durch bloſſes reiben mit 
der Hand ihn verſibern kan a. 
78.0; 19/20 
Metallen — dererfi nd 


we‘ 
EL an I 


= 
w 


P. 3554 a. 10. p. I Ds Ur 


J 


—— wie En Mn Urſetung LE | 


.. As 


* Meloh 


—J 


Metallen / wie ef fich miteinander verein: 


— Renifer, ER 


Ka 


a 


— 


ea Spiegel su machen p. Sor. 


- baren und vermifchen laſſen ps 


nr; flöffiggumahen P. 103. n, 100, 
⸗⸗ weich gaͤh und flüflig zumachen p. 
129.n. 52. p. ı58.n,17 
ktocken zu ver Ibern p 184. 
n. 63 ger 
⸗zu vergulden PB 189.n,73 
auch Die — Mineralien am 
Tiſch über einem Unſchlicht / 
Wachs / oder Lampen: Liecht zur 
ſchmeltzen P.269.n. 1/2/3 
wie ſie in dergleichen Groͤſſe in der 
Schwehre einander uͤbertreffen 
Pp.273.m. 12 
Eſſentialiter, wie fie in ihrer Schwe⸗ 


22 


ww 
u. 


2 
ve Be verändert merden p: 
>, 

e = um — Siuck/und Buͤchſen⸗ 
gieſſen P. 330.n. 39 
⸗ — Bley abzugieſſen / Daß nicht zu 
kalt oder zu heiß gegoſſen wird 

2 | P.331.n-40 
4 alle weiß zu machen P.346.n.37 


⸗wie man es Dem Rheiniſchen Gold 
ki; gleich gefchmeidig machen Fan 
358.n.2. P 359.n3/4 
ne dem Silber ‚Hleich zu machen Ps 
"378. 2747/48 
⸗⸗ohne dem zu ——— p. 376.n 54 
eo. abzugieflen :503.n.22 
Metall / das alt iſt / von den zeſprungenen 
Stüuͤcken zu legiren p. 603. n. 647/8 
Metall htbarlich machen zu wachſen p. 
1350. n. 12 


Metalls * — einem ngläßernen Gefäß 


| Metatife Spiegel Run die gank fon. 
derlich und BR ft Pp,534-n, 33 


* 


Microfcopii Effecta ex obfervatione Mi-. 
— Centuria PetriBorelli P-876- 


ice Schmale wu machen P-708. 


Milhfarbe Schmelte zu — zu bringen 


P.711 
Mile a Eigenfhafften p. roch. 
Mine dur * Spiegel anzuzuͤnden p. 


589.n 
Mirtur u * Buchſtaben ⸗Zeug oder 
Schrifftgiefen P.329.n.31 
Mirtur zu machen miederer man af | 
fen dermaffen hätten Fan, daß fie auch 
nicht * durchfeilet werden P-417- 
n.82/85/ 
4 damit Stat und Eifen aufs befte 
er — P- 418. n. 91/ 


+ Pa mal Die Spiegel giefen thut 
62.n,2 
Mixtura oleofa p. 3.n. 158 
Modus veræ Artis proplaſtices ad Numis- 
mata, &c. P-508.ufquead 5914 
Modus, Die Vegetabilien in ihre Eſſentz 
perfect zu bringen p. 1188. n. 89 
Modus Patavinorum Med, Condiendg- 
rum Cadaverum P- 1356. n.4 
Morbis in Aftralibus arcanum inf igne Pr 
1224.n, 121 
Dubatn Del aufs beſte zu diſtilliren 
9.n.8 
Mufepe zu polliren p. 1034. n.2 
Min Abſchied ab Anno 1680. nach N 
Fr Ha Bahriiheund Schwähir 
ſchen Crayß pP. 28 
099 0009 I 3 


Kenifier 
Muͤntz die gank bleibet und fein Silber Del —— Glaß zu nohen p. 36. 


wird P.309. 0.12 


s s wannfi egeringiſt/ wie ihr weiter De 
a Gericht Fan: — ae | 


son Silberbie Fipferigte auffichet/ 
wieder zuiverfiibern p. 371 

n. 35. P. 376.m. 5257 

s fein zu ſieden daß das. Gepraͤge 

bleibet „7% n, 5 8162/63; 


NAhe / wit einemLinßen⸗Glaß / was weiß 
— — gantz zu ſehen p. 1004. 


— 


2 


— * Oel per deenfum u —5 
P. II ß 

Nattern vom Goid und Silber — 30 
ſen / * wann fie natürlich IeegeD p. 


Toben — 15 
⸗haͤrten / die das Sifen erneiben p. 
42T. n. 103 


Nutz des — p. r1o2.n.33 


Degen: oder Dolchen / ꝛc. fo mit 


Magneten beſtrichen / verwundet / unheib⸗ | 


fam wäre ? 1099,32 
Occidentaliſcher Zibeth pi rıgi.mıg 
Oel / das alle ab Sefehmeidig macht p. 

1.53. PR I5S. m. 18 
+ Da bie Höaffen/Kierwehrze. von 
Eifen und Stahlbereitet für als 


lem Roft bewahrt * IRRE 


‚erhält | 
* 2 daß ei Ruͤſtung für Soft Sabre 
| und Tag. bewahret ‘Pr 446. 
m! E * 


Oleum de ſerpente 


n,8 
— allen — hir 


Wurtzel 
Saamen 


zu machen Pr 1139. 


67 Cariophyllorum zu Offen: De 
1149.07 
Olei ſuccini deftillario: = 


p 152. n.1 
Oleum ex Sale Abiynthii Be 


P. Iı53.n, 2r 


Oleum: Baccar um Juniperi zu machen Pr 


. Prisema2z 

Oleum ignilanligu bililicen Prisg 
ne2 
Oleum panis, dam ZBunder Ding aufs 

zurichten P: 1157: n,32: 
Olei Polychreili deferiptio P.r16o. n. 34. 
Olei’Hypericonis — P-1160.n,35 ° 
Oleum Lini mitabile  p,1162,n. 3 


Oleum auß allen Kräutern! — 
zu deſtilliren 

Hlitäten vortheilhafftig und Befehtoin. Ar 

machen: PıIlgenornr 


1200,n,67/ 68: 
Olea vegetabilia auf eine ferete Zeil: u 
deftilliven p: 2 
Oleum & Acetum Mellis: ‚Paracelfi ſum⸗ 
mum Arcanum P. IT211I.n. 100. 


P IIG3.n.38 


Olkum Muſcarum Antipeſtilentiale Pa 
BE wahr ſeye / wann einer mit einem _ | 


08.1.9656 


Oleum: — cervi wicacae PB 12 16 


mA 
Oleum Solpkurisatieann p: — n. 133 
imn copia zu machen P. 1228. n. 

134. 


3 Onychs Steinwaser iſt p 992. — 


Ophal zu machen p: 729.n. 11, p; 
n. 18. P777n.171 * 
von reinen Farben 

76 879 


Er; 


730. 


u h / 


Par. m. | 
Shphal 


Ophal was er ft. 987%. 0,1 
| Ootiſche Kaͤſtlein oder Gele zu 


Odrdnung und Abtheilung des Esthichen 
Silber⸗Gew hts/ wann man nach dem 
Schrott abwiegtp. 27.n. 1 

Orientaliſche Gold; Arbeiter / wie Te ihr 
Gold mit Berwunderung zur. Arbeit 


bereiten p- 228:n, 81 
Diientalifcher Saphir 9.737... 16 
in einer völligen Farbe zu machen 
urn 0417 
Otter oder Schlangen abzuformen p. 
| s3g.n,13 

p. 
—— ſie ſind p. 983. n. 127 
Pantzer / wie man fie haͤtten ſoll p. 


413,0,63 
Papageoen grün zu machen. p- 203. 


| Dapir Bild» AWerck und derg! eichen abs 
zu‘ formen De 25 «1,3 


P. 
Papier geformtes Angeſicht mit rein Haff- 


ners Thon abzuformen pP. 526.n.4 
*. » gefihnittene und erhabene Dinge 
abzugieffen 


P- 1095. n.24 


— — Figur zu mahen P. —* 


87 6/857 
Linien zu groffen Beenn-Spiegeln + 
‚ Sumaen P.916.n,3 


2 Spiegel / was ſie im brennen für 
Kräfftenhaben P.936.n.24 

| Paracelfi Weg den allerſubtileſten Spiri- 
tum Vini zuerlangen p.113 1. n 
. Linien / was fie find p 84 5 
Parcellan / worauß er eigentlich gemacht 


—* P- 680. n,26, P,1069,n,29 


Oooo 0099 3 


P.616.n.26 
Papfena ander Wand aufund abfte 2 


n,16 


Be 


⸗⸗Glaß; machen op. si n. 45 
ai u machen p. 231. A, 


Parka: Sand Farbe zur Drath⸗ Arbeit 
und Ketten > 225. n. 50 
Haflaut blau Glaß zu machen P- 685. 
n 28/29/30. Pp.700. n. 49 
Paſſen gantz in Leimen zu formen p. sor. 
1.20 
Paftillen / wie die gemacht und gebrandt 
werden p.732.1. 3 
Perlen Glaß zu machen p. 782 ° 
BDO SINGENDEN Sorten p. 1024. 


Pr "derer Eigenſchafften p. 1026.ʒ3 
Perlein⸗Gehaͤng ſchoͤn groß aus vielen klei⸗ 

nen zu machen | P,1028.n,5.. 

# s weßjumahen  P.1030n,10 

4 aus vielen kleinen groffe zu machen 

N 12/13. p, 1034: 


| Fnfiich zu machen 
n, 16 
auf eine Art zu machen / wie es ein 
-  Subilierer in Franckenthal ſolle 
gemachthaben p. 1033. n. 20 
auf eine * Art zu machen p. 
1034. n.2 
die unrein find gar ſchoͤn und weiß 
zumachen p,1035.1.26/27 
⸗gu weiffen p. ei 
Perlein Mutter P. 1038, 0.31 
rain De die Artzeney — 


X 
N 


p. 1032. 


RSS 
—XR 


—R 
N‘ 


P. 1 
PER auf in hie Weiße p. 1040, 


RES Linien gu machen p. 845 
Perpetuummobile p. 1340. n. 8. p. 


1394. n.2 
Per⸗ 


/ 


De —9— 


Perſonen / oder — man will mit Wache. 
— und nett abzuformen p. 556. 


wagen vom Glaß abzugieflen p. 812, 
Penning oder Figur, fo auswaͤrts gegoſ⸗ 


—J Yang nachzugieffen/zc, p. 


Pf a onterfait / oder andere flache 


ER — und zuformen pi 


50 
es nit jenbenipen Vortheil p. x31. 
.. vom Sp abzugieffen p. 812. 
Piloſophiſde Verguldung des Silbersy 


und ui: des Kupffers p. 
186. n.. 


Doieaphikher augenſcheinlich — 


Ps 1348.n. 9 
— wie er auf unterfebiedtiche -+ 


Art zu hereiten iſt P. 1258. 1259: 

deſſen Annotationes p. 1260 + 
der helleuchtend iſt 
des Comieri 


N 


P: 1265: n.3 


Hermeticus Balduini p: 1266, m, 5 
| om Bologneſer⸗Stein zu — 
tem 


-. der natürlich iſt 


nn u ua mW 
wu van 


P-.1268:n,7° 


pP. 1283. n. 11 


Difoten zuzurichten Die einander gantz 
‚gleich find vom Lauff / Schifftung /ec. J 


432. n. 133 


Ppuſhen vom Silber zu gieſſen / wie auf 
denen Muͤntz⸗ Weſen gebräuchlich ER 


s5g.n. 
en u Defilien 


Pollitte ein und. — anzuſtrei⸗ 


P. 1261 
Herrn von Hombers piead, n, 4 


p 1152.0. * 


4460 
P:563.n8 
P» 566. 


chen / daß es nicht J— 
Pollirung der Spiegel 
—1 Bean Spiegel. 


— * der —* Spiegel De 174 


: der Edeiaefteine p.780. n.18r 
> der —— zum Perfpectiven pri 


862 
⸗zu den Spiegeln P.91L, n, 14 
Politz zu machen p. 221.n.12, p.225. m. 
57/S8/59. P. 226, n,60,. P. 231,n.96.. 
PB 235. m 134/135/ 136, P- 237. n;. 
158. P. 248.n. 259 
Polus, welcher der Sublichfte / und wel⸗ 
cher der Nordlichſte feye p. 1075° 
—9*— Be er zu erkundigen B 1079. 


ı % 


—XR 
N 


= 
7 


Pemrangen Oel zu machen Pr 1156. . 
fe m machen p. 1248, 4 
+ Si Dar machen P- 1249: & 
gomeranßen. ‚Di Oel zu machen Pe 


1255.n. 16 
(oh. —2 mathe Spiel | 
eh 


s Anweiſung eine Wind Sick MM 
machen’ womit man ohne Fruer 
mit Kugeln ſtarck und weit ſchieſ⸗ 

| fen Fan: -P.604.n0.9: | 

‚* Anzeigung einen Spiegel uma 
chen / der mehr als ein Seficht 
von ſich gibt P.roou.n 15 

; Anveling ein ABaffer zumachen / 
‚Das imginſtern vr 31230 4 
n. 15 nr 


Aneb 


| — Begiften 


Portz Angeigung / todte Coͤrper languns 
verweſend zu eihalten p. T355.n.3 
Webier Wachs p. 333. N. 73. p. 620. 


360 
gorafchen fi fieden pi 109. n.26 
aufdas Pe p. 802. 
J n.34 
Praſier zu machen p. 145. n. 47 
Bræparatio Salis communis p. 122.n,43 
»s = colorum 739. n. 21 


allerley wohlriechede Blumen’ 
die ihre fubtile Geifter bey ſich 
behalten 

.. et) cornu cervi 


- 4 


p. 1219.n. 


⸗ des —— Steins / wie 
— einen — daraus machen 
will ——0 
Præſtantia coeruleiElltramarini P-1049.n.2- 


Prinzen Bold zu machen P- 363» 
n, 177 19 19 
Prob auf Bley Ettz p 104. n. 107 


MProbeines rechten Diamants p. 1013 
HProbier Waagy wie fie ſchoͤn und ſau⸗ 


re — geloͤthet werden kan p. 449 


Probier. Mag Baͤlcklein p 
* ⸗Oefen / die Feuer beffändig hal, 
ten. zu machen pe6g1, g* 
—* geheimen Fluß⸗ Pulver. 
602.n. fi 
der ewig brennendefichter. P.1296 


so 
Pulver zu magen / Das ein jegliches Ertz 
na po OO PB$I8T.M4 


⸗⸗zum Arfi eden p. 104. n. 105 
— ‚ale Metallen zu ſchmeltzen p. ead. 
n. 106. 
damit das ungeſchlachte Silber 
* und Gold lind und geſchlacht zu 
machen Bi 161.036; 


e+ 
“ 


p: 1183.n. 19° 


450. n.9 


⸗⸗das das Gold ſchmeidig intreiben 

| macht P.162.n.,39/40/41 
dag folvirte Silber Damit ges 
vieben wird p.175.n.29. pe 
176.n,30,-32.P. 197. D.34 
35.p.208.n.97. 98 


s + damitböß Geld Rn: u machen p. 
| 379.250 
* » gUumeishen Steinen’ pP: 782 


Purpur- Farb anf weiß p. 673.1.16 
ee Glaß zu machen. P.694. 


Yurpir faͤrbiges Schmeltz Fe “ * | 


ne unetait a en ® 
713. n. 6 


Uæſtio, an una — mutari pos. 9 

ſit in aliam 982.n. 124. 

Queckſilber auf Gold zu probieren p, 

126.n.7 

⸗ vergulden aufs sel ER 

68.0.8: 

* das beſte zu reinigen P-301,. 
n,12 

* » vom: verquickten Glaß ⸗Spiegel⸗ 

rug —— zu erlangen p.ead. 


—A — 


— —* Ai & adulterini uniones: Ä 


confici foleant ?' p- 103 5.0.25 
Quick: van —— P- 168.n.4.7 
P. 185. n,6 
Er; en Rupffiruf Meßing zu vers’ 
| quicken p. 169.n..9.. p, 170. 
n. IE 
⸗ Eiſen damit zu vergulden p. 481 
Wn as ‚Oder Spiritus Vini re- 
Shificasus- ‚Re 1126. n. 5 


es anfi 


; se das alſo bald verguldet wanı nur _ 


R RVeeiger — 


auf eine andere Att hu erlangen 
p-1127. 0, 6 a 

P- 1169.51 

aus allen Vegetabilibus zu 5 
ten p.1171.2.2, pP. 1172. 


— 
Quinta Eſſentia Meng p. 1174m.7 
Angelicæ p. 1176.n.9 
ini Hu Hirſchhorn «p- 21177. 


aus Ar: Hirſch Unfhlit > 


13 
Quinta Efleniz Urine 2.2180. n, 18 
Quis inter Adamantes pr&ferendus videa- 
tur P» 982. n.121 
‚ Quis in inter Lapides pr&tioios reliquis, o⸗ 


Quinta Eſſentia Roſar. 
⸗ 


+ 


a 


‚1278 


meibus fit anteponendus 9.,997.n.152 


Quis inter uniones cæteris merito pollit 


„ac debeat P. 1027.0.4 
Quomodo wuniones generenturin Con- 
shipg p. 1025. n. 2. 

+ 


— Vitrum p. 1006. a, 172 
Raucher Diamant wie ſchwer er 
nach der Bearbeitung bleiben. wird 
pP. 1013. n. 5. 
Raͤuten weiß geſchnittene ©! aſer / zu ei⸗ 
| nen vegilelten Semähl zu gebrauchen 
P- 975-1. 1907 
Recent mann ficheiner on vergulden 
oder Sibern mit einem Mineral ſchen 


giftigen Rauch vergiftet p. 379-- 
n.70. 
echten Grund / was Die feine Muͤntz 


halt p. 125. n.1 
Rectificatio Spiritus Vini fine aere igne 


P 1204. 1,84 


Regel⸗Spi gel zu m dm u.auszubußen 


— n. 18 


Regenbo gend durch ein Glaß mit Mafee 
u preientiven Pr 965.0n.87=-89 


— — 


u — ihn feben möge p. 9674 | 


— a ma ieh in einergiäfernenXw 
el ſchen kan P-969.n. 97% 


Segen — Viol⸗ blaues Slapgui ma 


ss Meergrüneg Glaß u machen Bm | 


687.n.2/3 \ 

Regulum Antimonii zu machen ‚pP 384 
2.1922 

*»s wie damit die, ſchoͤnen Purgier⸗ 
“a Becherlein und andersmehrs 
zu maben p.383.n.23 - 25 
* ‚Antimonii, wie der zu machen 
P+% 86.n.26- 29. 
⸗ durch deſſen Huͤlff das Bley auf 


dag befte iu — p. eod. 
mn3031 

Regulus des Zinnes 387. 2.32 

Reinigung des Gebes P. 128.n. 3 


⸗ des bar. 193: n:2. p. 23% | 


nime a; 
Rohr / das Sigillum hermeticum 2 * 
richten 


Roſen⸗Geiſt auf das beſte zu defhiren £ ’ 


‚m ** Mal. — pen —— 


J 


#6 des "Mercurii ꝛy. nr 
. + DeEKupfed  _ P-305.n2 
s +» Deskiiens P- at n. 1.3 
⸗des Bleyes n.a 
hei Gold weich und ibätig, * —— 
| P. 136.n.3 
⸗ > er Ungaeiihenzu cementireg auf 
3. Stunden -P.229.n.86 
Ring von Eifenv. der mild mMagnet 
beſtrichen bepderley Krafft an fih 


"P-1106.n.41 


Begiſter. 


Rolen waſſer zu deſtilliren / ohne Ver⸗ 


—— Roſen⸗Blaͤtter p: 1190 


Sole Step mit Boͤhmiſchen Gra⸗ 
naten p: 700:.n. 113 


Roſmarten Del zu deſtiliren P-1150 
SKoßmarin « auf fonderbahre Art zu de⸗ 


ſtilliren p. 1191.n. 48 
Ros ſolis wie er in Engelland zubereitet 
wird 
es 


per defcenfu P. 1251.0.171 


we Feuer Maſtix zu machen p. 208. | 


| Sich Ib auf weiß zu wachen p. 673. 


Kath Blaß zu mahlen p, 69 mı/2/ 

3, P. 702. n. 80: p708. — 
zu machen En n, 18. p.748. 

Be 1,63. p .n.95. 

Rothes Scmei Acc zu machen P. 
714. n. 12 

Rothes Pulver aus dem Kupffer zu vie⸗ 
len ee dienent zu machen 


alien ©: ein ſchoͤn zu machenp. 729- 


— Sf Farb u machen p. 820, 


Koth Forh u machen. P-822.n.29- 32 
Roth auf Glaß zubrennen. p. eod.n.3 3 
= » 4umahlen/ das man nicht brennen 

darff p 837n. 86 


Roſt su verhuͤten / dag die Waffen oder 


anderes blanckes Gewehr nicht roſten 


P- 4455. P. 447. n. 20. 


s.# Von alle allen —— 0 Waffen Ren. 
bringen .446. n. 9. 10 
Kol pulver und baderbhit Du iz 


„p» — 30.P 1140. .31 | 


alfe roſtige Gewehren Di. 443,01. 
 P-444.0,2-4 
Mubamellentous fic ſind p.984.n. 
Rubin zumachen P-729.n Be 
Fiuß zu bereitenp 747. n. 55. p. 
749. n. 67. p. 750. ZA Be 
. 762. r — GE 
gu verbeflern | n. 
zu clariren / das k in RER, t 
innen bleiben p.56. n. 20 
ein fonderk her Hand rig deriw 
P 757.n 105 
der bleich an der Farb: ſt / wie er 
die hoͤchſte zugeben p. 758- 
n. 107. 
aus blofien auri pigmenr gu mas 
Bea pP: 761.n.115. 
- + Fleinzu machen P-780.n.18ı 
.. sh ſchoͤn roth zu machen p. 
03.3 
Rubins dreidung p- 101 9.n. 13 
⸗ Eigenſchafft P. 1020. n. 14 
PR 


eg 
+ 
’ 


N NN 
u 


= 


u 


⸗ 


Faͤrbung —— 
Verfaͤlſchung 2 = n.ı6 
Defien Bar und Preiß p en 


— 

8 

SaAa al mit wenig ins = hell zu 
machen 8.n.I1z 


Säge Diegubereitet wird but ie Eſſe 
md Stein fehncidet p.4, Bi u” 

Sach auf ewig und unverjehrt auf zube⸗ 
halten  Pei3g3on.ı 

Sal alculi P- 104. n. 108. P. 107.n.117 
— P-118.n. 28-30, p. 121. n. 81/ 


er MWiees die — 355 — 
wi 107... 119.- 124. 
.e fr zu machen .P109.n, 125 


Sal 


wen 


⸗ 


Kegifter. 


Sa] alculi commune bonum hoc modo 
conficitur P. 122. n.44 
Sal Armoniac zu machen p. 104 n.109. 


» 2 reinigen P. 165.n, 110 
“0 zu Ägiren - — aM 
se Mu fablimiven pP. 106. n. 112 
* 


⸗Waſſer zu machen - n. 113-115 
Sal Eſſentiale ohne einige Calcination zu 


præpariren ' P1r179.n 15 
Salmiac, mag erift p. 101.n.90 
Salben zu deſtilliren pr 1151. n. 15 
= - Herbarum pP. 12g1.0.174 


⸗⸗aus allen Blumm Kräutern-ohs 
ne einige Calcination mit Behaltung 
ihrer Geruchs und Geſchmacks / zu brin⸗ 
gen p. 1182. 0. 22 

⸗⸗aus Kae Birden-Safftp- 1193. 


Sal be fuͤr den Kofl der Wehr und —* 
fen die viel Jahr lang gut bleibet p 


* 


445. n. 6. P. 447. n. 19 


Salia purificata in ein Waſſer zu bringen 


1479. n. 16 
Sal Tattari, ſo gerecht und fluͤchtig / in 
Bernie Keinigfeit zu machenp.ı 193 
n.f 
9 überaus fhön weiß zu prepariren 
| P- 1230. n. 141 
Salvini 
Sal Vitriol _Vomitivum, damit auf ein: 
mahl a 3. Tägige Sieber zu_guri- 
ten find P.1194.n,57 
Sal volatile nitri 
Corn, cervifixum - nn. 113 


-» - Stercoris Vaccini fine igne produ- 


| cere P. 1243.n.154, 
-» .- — aromaticum p. 1253. 


Sal & Be. ‚Cryttallor. 
n. 123, 


pP 1224. 


P. 1217.n. 112 


— 
ve 


Salpeter/ wie der zum Anfieden der. 


Ertze ſolle ſigiret und —* — 
n. 83 
Ze KORB —— zu magen. p. 


ss bh Groftallifd fire. machen / 
oder dem Lane Prunelle 


zu gieſſen  p. 122. n.46 


Salt Rlußymomie man alle calces, und _ 
unfiüßige Sachen auf m befle redu ⸗ 
.121. n, 4 


ciren Fan 
Saltzburger weiß Giaß zu machen B- 65 
an. 7/2/3/P.699.n.38 


2 


n. g- 10. diät 
f00.n.4 


Di 


blaues Siaß zu machen p. 682. 4 


ScinCrofiahen füß jumasenp. 1ar8. 


n. 115 


Saltz J— Glaß machen / auf eine kur⸗ 
tze und beſte Manier au zu richten P- 5 


800.n.33 . 


Silk Sälfer vom Glaß gemacht in und f 


auswendig zu verſi ilbern / das nimmer⸗ 


mehr abgehet 


n, 


17, P. 507. —— 
| n. Ig 
Big 


Sanpuis Symphiz p. 1217n. 112 


0 Pr8Og.n.43. 
Saltz aus allen Vegetabilien flüchtig 
brennend zu machen P 1178, | 
Sand der gut zum gieſſen iſt P. FAR n. | 
zu Den Formen zu machen i p * 


ob er zum Si afmaten gut iſt J 
p03. n. 35 


Saphir / wied.r zu Hagen p. 753- n. 


92.P.779.n.177 


* s Biol biau zumachen „29. n.3 

ee s Dientalih + * — 

‚+ blau zu machen p.730 n.4 
Sa: r 


Kelten 


Sayhir Site und Bist blan zu ma⸗ 
| He P.73640, 14/15 
Sabphir⸗Fluß zu machen" P+741,0.29, 


P-743:0.35 p.744. n41. P. 748. 0. 


57. P.749.N. 66. P. 762.n.119 
N pbit mit, geringer Muͤh zu machen 
p 742.n. 34 
⸗ ſchon blau zu machen p 750.n,72, 
752.08 
* — J5 gumächenp. 7570. 80. 
x .Slpid ‚Farb zu geben. P-758.n. 


Sara Sp, zu machen p. 25.⸗ 


Ewas er iſt 
Sardonus, was er iſt 
Schalen vom Glaß gemacht / in und auß⸗ 


eig zu verſibern / dapı nimmer abge 


3 


p..805 /, 43 

Schu. Muͤntz Sp Sof abjugifen p. 
822. n. J. P. 82 

Schau⸗Pfenning nſiſchund nettt abzu⸗ 

—— daß die — 

9% n, 29 

Schar Kaſten vom So? Eibu und 

ande Edelgeſteinen mit ae vor⸗ 


zuſtellen n. 3 
Shebunyte Goldes vom Silber / vie 


fie durch das Aquafort nn 
werden ſolle ‚nd 
— * lg das Agua — P. I5. 


Scheid⸗ Soldr wie man ſolches ee 

ſchmeltzen ſole 

Shaun Gold und Silber in Fuß FR 
Fluß air unterfchiedliche Arten p. so. 
n.1. P.51.n.2/3. P. 52. n.4/5/6, p. 
53.n.7/8/9. P. 54. n. 10. P.55.n, 

.. ZUIm Pr 561m, 13/14 


—— Perlen zu machen 


PR 
;P.992.n.142 ⸗ 


RU 1d, d⸗Gold auf das beſte gugrndieen m. 


n. 85 
Eh uns des Silber und Rune » 
pipe des gewöhnlichen Seigern geſchie⸗ 
P. 308.0,9 ° 


Shlagen Fluß / was dadurch bey dem 
Probieren verflandenwird ;p- 99. 1:79 


Schlagloth zum gut filbern zu machen p. 


283, BE P. 284. n. 8/9/10, P» 
289.n.4 
; Bun si gufden zu machen p. 283. 


X 


P. 289. n. 43/45 
1 ſuſgen machen p .284. ME 
⸗auf Kupffer p 290. n. 56 
9 


an a P. 200. n. 43. p. 290. 


m 


Ein) / Stahl/ Meſſing / Kupffer / 
ei zu löthen p. 288. 


24 aufkingarife Gold p. 289. n.at 
Schlangenftein / deſſen Eigenſchafften p. 


106 7. n. 21 
Poing Augen 2. 1062. n.22 
⸗EGEdydexen und dergleichen Thiere uns 
verweßlich zu behalten p. 1317. 

m, IO 
Schmaragd fehön zumachen pP. 730, n. 
12/13. P. 733. n. 5. P.734:n. 67/8. 
pP. 736. n. II. P. 770. n.73. P.753: 

n.90'91 


ar mit geringer ik gu machen p. 


742.N,3 


A ji machen p. 768, n. 


RT Fluß P. 74 1. n. 22/2 3/ 
25. P+743.n,38. P. 744 N. 40. PD 


Pppp pppp 747: 


p- 1233. _ 


Regiſter. N i 
VASE p. — n.5965. P. 749. ⸗⸗ Welches Portafhr gute: Freunde hat | 






n.69. P. 7521.82. P-762,.0.116 verſpahren wollen p.ead,n 20 

E chmarayd: grün Giaß zu machen p. Schneiden an die Waffen zu machen p. 

795.n.7 # 421. n. 101. n. 422. n. 104 J 
was er iſt P.985.n.132 Schnell ⸗flieſſendes Big Cap. p- 97 

— So p.145.n.78 n. 20 | 

chmeltz Tiegelzu bereiten Daß manner Schön verguldn | p.ıgo.n. 47 | 
etlich Siund in der Glut ſtehet nichts Schön ſchwartz / — mit Trippel zie⸗ 

von oid hinein ziehet p. 148. n. 92. hen kan -P.203.n.64 

p- 149.n.93--97. P. 150. n. 98 ER Dealbarion u machen p- 347 


s beſtaͤndig / und Feuer haltend zu mas 


| chen _ - P.639--650. n. 1/2. Sri Pungetn zu härten, P- 429. J 
Schmeltz⸗Glaß gut gruͤn zu machen P. 


198 0,23. eöniti " Saft und Eifen zu hen — 
ss: bin zumachen. pP. 199.2. 34/36 455 | 
hochdick geb = --n.a5 # auf Ringen u ie p. 458 m. 43. 
+ a tot nin.-.D. 35 ‚P- 464.0. 73:74 P.465, 0. 
os gut hart roth .--n38 0 s Biefie abzuformen. | p· 100.n. 14. 
+ Ir es die Glaß⸗ Mahler — Fr — * Spiegeli in Bi zu 


p. 677.n.9440 


586.2.35 
.. gelb —— P-690.n.6. P.692- # a ein Glaß eraben abıhiben | 


— 





901.n. 1 
+ kein @eb zumachen p.693. 1.25 # » Die durch einen Hohl: —— 
—e ⸗ 9— pn e8 bereiten ſoll p. 705. ‚geoßfcheinet 
s e. Durch einen Spiegel beyder em 1 
Schmeltz Werck von Amethiſten⸗Farb nen an eine ſchattigte Wand zu 
p.714.n. eentwerffen P.939.n.28/29 
⸗daß auf einer Seitendichtunddun: » dieſes bey naͤchtlicher EEE 
| ehr {7 der. andernaber durchs „brennenden Sieht Lg verrichten 
j fichtig p.ead.n.ı3 _ 940.n. 36, | 
8 e welches en ehet / als wann Läufe ⸗⸗ in die Ber m wein, jo P. 950. 





darauf kriechen p. ead.n.14 n.4 
u ſchreiben / welche in einem Spie⸗ 


.+ DAN — Farbe hat p.ead, # + 
| gel leichter / als a ge⸗ 
+ dein ih die Goldſchmied bedienen lefen wird P-9$5-n. —4 
| p ead. n. 16 s » mit Schatten kufehreiben N 97% 
.s daß man Roſen/roth nenne p.715 2, IOl, Pp. 972. n. 10 
® wuwimachen / die a an 
ü —* 4 


| m Regifer. 


BEN? <; » Nacht ſolle lefen koͤnnen / und 


bwie Gold ſcheinet 
— ei ME * —V Kt # Ar } 
Schroͤcken⸗Stein / was er iſt p. 997. 
ee [[— — 
Sduͤſſel vom Glaß gemacht / die in⸗ und 
— zu verſilbern / daß nimmer 
he * P.805.n.43 


⸗ . den Brenn» Spiegeln p.917 
\ nn 4 u 2 
Schwartz Eifen gu velfilbern _.p- 476, 
n,10, \ | BER. | | 
Schwartz Farb auf weiß su machen p- 


ran 
Schwartze Glaſur p- 694. n. 7. P. 703. 

| dunckel Glaß zu machen 
Schnan * Ned Be 2.7 
Schwartze Schmalte zumachen p. 708, 


n9.p.711.n.5. 
| Schwarz @lnf- Farb iu machen p-820, 


RT AR — | 
Schwaͤrtz Loth zu machen. p. 821. n. 20 


Schwartz auf Glaß zu brennen p.ead, 


h WMahl Loth zumachen. p.ead.n.26 
⸗zu probiren obs gut iſt p. 822. 


J > 199 YEAR man 
Schwartzen Kirſch⸗ Geiſt zumachen p. 
11248: 6 | 
Schwaͤrtz zum Silber einzulaflen p. 
225.. 56 — 
key, nie Goldſchmied P. 25I.n, 
Sch Farb auf weiß zu machen 
Schwefel⸗gelb Glaß su machen p- 660, 
Be are REN 


* 
PP |; 

g ns * 
„us u 


p. 1300, 


wi Popp pppp 2 


Schweiß⸗Farbe zu machen p. 172. 1,19, 
P. 221.n. 10. P.248.n,258 
Schwerd oder Meſſer / daß eines das an⸗ 
dere ſchneidet P-406. n.17 
Sectetum für dad Abrauchen auf dem 
6 | 


si i P.277.n.22 
die Waffen und Gewehr aufs haͤr⸗ 

teſte zumachen p.407.n.34 
'» Elia Flickers / berühmten Stuck⸗ 
gieffers von Aug purg / Stuck 
und Canonen vielgeringer / als 
vor dieſemec. zu gieffen .p. 600. 


n. 2 
Herrn Ritters / den Gips im gieffen 


2 


ia), 


gu bereiten/daß er hernach fo hart 
wird / als ein Marmorfein Ip. 
619:..34 

s » zum Bips:brennenumd gieffen/ dag 
gar gewiß ift und nicht fehlen 
m“ P-638.n,.23 

» s Gilberne Leinwand gu. machen p. 

Be 7 n. 152 
.» » aus dem Silber cin fchön helles 


Cryſtalliniſches Glaß zu einem 
Trinck⸗Geſchirr zu machen p. 
gol.n.42 | 

Herrn Korndoͤrffers / wie man aus 
vielen Perlen eine groſſe formi⸗ 
ren kan  P.1029.n,979.- 

Chymicum, wie aus allen Kraͤu⸗ 
tern ein fluͤchtiges Saltz zu berei⸗ 
ten iſt P. 1178.n. 14 
s Modus eliciendi olea ex omnibus, 

herbis & floribus p.1184.n. 29 

Secreter Wund⸗ Balfam p. 1190, 
n,62 

Secretum , Die Tinctur Oleum & quintam 
Eflentiam aus allen Vegetabilibus auf 
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Sivickers (Ema 
Er und Naͤgelein Oel gut zu ma⸗ 

en 


JJ ———— 
Sol Muſicum p. 382.n. Is 
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„ge offenbahren P.948.n.42 #_ =, Kugelzumachen p. 994, n. 1. 
s s. fohrinend machen / als od Sauter Spieß. Eifen zu fehmieren A 


an P-447. h. 18 
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